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Verbands - Nachrichten. 

Wir ersuchen die Herren Finambeamlen dringend, 
^Berichte für Juni so schnell «1» nur irgend möglich 
ril.Sm Ä '"« neue Jahresbericht noch vor 
n .i ,„ der Clevelander Convention in den Händen 
d^ ä^n^hen Deleg aten nnd M itglieder «in kann. 

Zur Aufnahme haben »ich gemeldet und sind Ein- 
wendungen innerhalb 14 Tagen an die Adrc-.de. 
Torr Se?retir» der betr. Typograph.a zu nebten : 

in Ctevtland: Max GmiHNHAohn, mit englischer 
Karte von üayton Union No. 57. 

In AVa- > AWERT Richard Bend*, k«»*'«« 
an i) lull I»» Marburg (Oberhesacn); gelernt 

im ff. >'• HtroU. 

Zum Bern« der Alterspcnsioti haben sich ange- 

"in AV» York: Sorb. Pkisi. geboren am 3. Mai 
18» i» KfVmtmünrtei (Oc.lcrreich) Mitglied »ei 



TjnterBtütznnKen Im Monat Mal 




Zur Statuten-Revision. 

Der gelegentlich der nächsten August in Cleve- 
land .AgenTen Convention der .f. V. geplante 
Buchdnlckert»K der D. A. T. wird ..ch vor.»as,c talicb 
in erster Linie mit der Revision unserer Bundes- 
Constitution zu beschäftigen haben, einmal 1 «reu 
diese ja schon vier Jahre alt ist und inrw.when be- 
deutende Veränderungen, besonder» in dem ünter- 
stützung.wesen und den Beiträgen, stattgefunden 
hallen dann aber aoeh, weil die vorhergehenden 
ReVi".oneo immer nor auf dem Wege der Ur- 
abstimmung und je nach Bedarf vorgenommen 
wurden und unsere Constitution deshalb etwa» zu 
sammengrhackf aussieht. Wir wollen daher um 
den Delegaten und Besuchern des kommenden Buch- 
drücken«« die Arbeit möglichst zu erleichtern und 
so viel wie mÖRllch Zeit zu ersparen, in Nach- 
stehendem die wesentlichsten Aenderungen zntn Ab- 
druck bringen, die seit dein Drnck unserer jetzigen 
Consftntion entweder durch Urabstimmung inner 
halb unsere. Bundes oder durch Aenderung der auch 
für Uli» mit gültigen Gesell« der I. T. U. voe- 
gekouimen sind : 

J 5. Lehrtingsxursen. 
Neue ZusSt«: Die Typographia» sollen Regeln 
aufstellen, welche den I-obn der Lehrlinge nach zwel- 
jähriger Lehrzeit fe.tset«n und welche d «.Iben 
gegen willkürliche Entlassung ui 

Kein 

* ioe "T i '"'Lh;irtirche"''HTnwilligung seines ersten 
IJS^^ de. Prii<Tcn.e K n 5er betreffenden 
Loo»lunloii. . 

i 6. Aufnahme tn den Hund. 
Zu dem Eintrittsgeld von »5 bei der erstell, »10 
bei der «weiten und $20 bei der dr.tten Au nähme 
kommen noch »2 Registnrungsgehuhr für die I. T. ü 

Neuer Zusatz 
dichten müssen 



unter ihrer Jurisdiction in gewissen Z wische 
zu besuchen und über deren sanitären : 
in der nächsten Versammlung zu berichten. 
{ 21. Kranien- Unterstützung. 
Neuer Zusatz : Mitglieder, die infolge Geistes. 
Störung in einer Irrenanstalt «'eilen und keine Fa- 
mllicn-Angebörigen haben, die von ihnen abhängig 
sind, sind während der Dauer Ihres Aufenthalles 
daselbst von allen Rechten nnd Pflichten unserem 
Bunde gegenüber »uspendirt, treten jedoch bei ihrer 
Wietlergenesong, resp. Wiederanmeldung In die 
alten Rechte ein. 

Unser seitheriger ( 24, Sterbegeld, ist vollständig 
zu streichen und durch die neuen Bestimmungen der 
I. T. U. über das Begräbnissgeld wie folgt zu ersetzen : 
i 24. Begribnissgeld. 



I. Beim Ableben eines gutstehenden Mitgliedes 
einer Typographia sollen deren Präsident nnd be- 
cretär den Secretär-Schatuneister der L T. U. (bezw. 
unseren Bundeasecretär) auf dem dafür bestimmten 
Formular davon benachrichtigen und diesem die 
letzte Arbeitskarte oder Reisekarte des verstorbenen 
Mitgliedes beifügen. (Da bei den meisten unserer 
Zweigvereiiic keine Arbeitskarten im Gebrauch »ind 
stellt der Bundosecretär die benölhigte Karte aus.) 
Der Secretär - Schatzmeister der I. T. U. soll so 
thunltch nach Empfang solcher^Be- 

. „ Jen Typographia den Betrag des Be- 
eine Oflicin verlassen und in gräbnissgeldes senden, zu welchem das verstorbene 
eintreten. ausgenommen er hat Mitglied berechtigt war. 

_-j — — I 2. Im Falle keine Person angegeben ist. an welche 

das Begräbnitsgeld ausbezahlt werden soll, oder im 
Falle diese Person sich an eitlem Orte befindet, von 
dem aus sie die Arrangements für da» Begräbnis» 
nicht übernehmen kann, dann »oll die I. T. U. die 
Begräbnisskosten aus dem Sterbegeld, zu dem die 
I Hinterbliebenen des Verstorbenen berechtigt sind, 
Legistrirungsgcminx aa u. c .. . . u , , n k j Anspruch auf das Sterbe- 

Alle Auf,,,.. iniegesucb « v»n ^ | ^ *««™„^ h ^ MotMt ^ „hoben wird. 
in Duplicat und auf Formularen K verbliebene Summe an den Begrabniss-I 



zung schützen. 
Lehrling soll eine Oflicin verlassen 
idere OfBcin eintreten, »usgensiumen 
Ii, «chriftllche Einwilligung seines 



schnell 
naebrichtigung 
der betreu ende 



sich 1 ' »t "IS«™« 'uÄrGesarn^r"Ein M hrz«l md 
t''i515o: Ueberschuss »114.61. . 
i Arbeitslosen - Unterstützung bezopen im Mai : 
t Äl-tat Cincinna Ü 4. t^U-» 

Cnltunlm» 0, Davenport 0, Detroit 0, zusammen lb 

S " AÄeuert waren bis Ende April ■ In Cincinn.ti 1. 
rievebind 1 New York 2, Chicago 1. M.lwaukee l, 
^ians^lle 2. D etroit 1. zusammen 9 M itglieder. 

| _ j U geiid hält manche» für C 
» 



" TTTaI."?^ -reinen vom I soll die verbliebene Summe an 
gemacht werden welche den f"«'^«™"'" ncr i. T . U. zurückfliessen 

Int Sectctär - Schatzmeister geliefert werden. Das 
eine Formular ist an da» Hauptquartier in In- 
dlanapoli*. bezw. unseren Bundessecretar einzusenden 
und dA« andere soll in Händen der betr. Local- 
Union bleiben. 

{ 7. Beitrage. 
1 lede. vollberechtigte Mitglie.1 hat einen wöchent- 
lichen Bundesbeitrag von 45 Cents, ein A.sessment 
Lu einem Procent «eines Verdwiistes für die Allers- 
taJS Tod da. BesräbniAsgeldder I.T.Ü etwaige 
von de™ Executive der I . T. U. oder dem Anf.lcht.rath 
der DAT. ausgeschriebene Bxtrasteuern und die 
lAicallieiträge zu entrichten. Die Höhe und Art und 
Weist der Erhebung der Localbeitragc bleibt den 
resp. Typographias übellassen. 

3 Mitglieder, die «u einem anderen Zweige der 
I T V. übergetreten oder vom Geschälte abgegangen 
sind aber beim Bunde im Kranken- und Sterlx- 
Beließt bleiben wollen, haben J0 Cents w«he»tliche« 
Bundesbeitrag und I^calsteuern zu t utrichten Auch 
steht es denselben frei, »ich durch Bezahlung de» 
für diesen Zweck festgesetzten Asscssmenls das An- 
recht auf die Alterspension und da» Begrabnissgclrt 
der l.T. 0. zu «ichern. 

4 Mitglieder die Alter»pension beziehen, haben 
nur den regelmässigen Bundesbeitrag « strich«™, 
der die Kopfstener an die I. f. U. in sich schl «st, 
und 60 Cent» Assessment pro Monat ur die Altezs- 
Penirion und das Bcgräbnlssficld der LT. ü, 

5 Das Assessment für den Pensions- und Be- 
grähniss-Fond. der I. T. U. soll »ich für Mitglieder, 
die sich selbständig gemacht haben, oder die vom 



Geschäft abgegangen «Ind, aber vollberechtigt Weihen 
wotlerT, nach der Minimal - Scala der betrencudci, 



Union 'richten, jedoch in keinem Kalle weniger als 
60 Cents pro Monat betragen. 

i 19. rßicMen der Localvereine. 
Neuer Zusatz : Die Präsidenten aller Typographie 
sollen ein Dreier - Comue ernennen, des«« Pflicht 
es ist, die 



. 1. U. zurucsmcMtu. 
3. Beim Ableben eines Mitglied« (einerlei ob activ 
oder passiv), da» durch eine Typographla in der 
I. T. U. gutstellend ist, werden an dessen Hinter- 
bliebenen bis tu einjähriger ununterbrochener Mit- 
gliedschaft »75. bei ein- bi» zweijähriger ununter- 
brochener Mitgliedschaft »175, bei zwei- bis fünf- 
jähriger ununterbrochener Mitgliedschaft »275 und 
bei mehr wie fünfjähriger ununterbrochener Mit- 
gliedschaft »400 Begräbnissgeld bezahlt. — Für Mit- 
g'-eder die erst nach ihrem 50. Lebensjahre der 
I. T. V. beitreten, wird nor »75 Begräbnissgeld 
bezahlt. 

4 Für Mitglieder, die vom Geschalt abgegangen 
oiler zu einem anderen Zweig der I. T. U. übergetreten 
sind, oder die aich als Prinzipale etabliit nnd passiv 
gemeldet haben, wird nach einjähriger Mitgliedschaft 
IHM und nach zweijähriger MilKlIedschaft »200 Be- 
gräbnlssgeld von unserem Bund bezahlt. 

5 Alle gutslehcnden Mitglieder (einerlei ob activ 
oder passiv) sind beim Ableben ihrer Frau zu $50 
Begräbnissgeld berechtigt. 

6. Kein Ansprurh auf Bcgriibnissgeld wird an- 
erkannt, wenn der Verstorbene nicht zur Zeit »eines 
Ableben» In Besitze einer gültigen Arbeitskarte war, 
oder wenn der Zweigvereiii, zu dem der \ erstorbene 
gehörte, bei «einem Tode nicht gutstehend in der 
L T. V. war. 

{ 23. Atters- Pensum. 
1. Irgend ein Mitglied, welches da» sechzigste 
Lebensjahr erreicht hat und für den Zeitraum von 
zwanzig Jahren stets gutstehend gewesen i»t, oder 
Irgend ein Mitglied, «las bis zum Inkrafttreten 
des Pension» - Gesetze* (1. Januar 1908) im Ganzen 
rwonzlg Jahre Mitglied gewesen ist. oder irgend ein 
Mitglied, welches das 70. LelKensjshr erreicht hat 
und für einen Zeitraum von zehn jAhren ununter- 
brochen gutstehend gewesen Ist. nnd welches es 
unmöglich findet, seinen Lelwnsuntcrhalt zu ver- 
dienen, oder Irgend ein Mitglied, das (auch wenn 
'und Jub-Officen noch keine 60 Jahre alt) eine zwanzigjährige un- 
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unterbrochene MilBliedscluift aufweisen kann, infolge 
seines Gesundheitszustandes vollständig arbeit»- 
nntähig ist und dessen Gesuch um Aufnahme In das 
buchdruckerheitn aus diesen» Grunde von desseu 
Trustees nbgewicseu wurde, kann eine 
von $5 pro Woche unter den 
gesetzten Bedingungen erlwllcii. 

Dann (eigen die alten Bedingungen, nur mit dem 
Zusatz, das» Mitglieder, die au* dem Buchdrucker- 
heim ausgestossen wurden. er»t nach Ablauf eines 
Jahres zur Alterspcnsion l>ereclitigt sind, und das» 
al , 9, welcher von den $2 Zuschuss Mir Pension aus 
unserer Kasse handelt, auf Grund einer kürzlicheu 
Urabstimmung nun den nachstehenden Wortlaut ha» : 
t. 23, nl. 9. Allen Mitgliedern der D. A. T.. die 
derselben ununter broctieu zwanzig (20) Jahre 
hör« und das 60. Lebensjahr überschritten ha - 
unter den Gesellten der I. T. U. pcnsionirt 
sind, soll $2 per Woche aus der Kanne <ler 
l>eiahlt werden. 

Auf Grund einer weiterei) Urabstimmung sollen 
dies« $2 Pensionszuachus» "auch denjenigen zur 
I. T. U. Pension berechtigten Collegen gewährt wer- 
den, die nur noch zu unterer Kranken- und Sterbe- 
kass* bezahlen, aber »eit wenigstens zwanzig Jahren 
«um Bunde gehören." Doch hat bekanntlich die 
Typographia No. 7 in New York gegen die letztere 
Abstimmung Protest erhoben und verlangt eine 
Wiederezwägung derselben. 

Neuer Zusatz: Mitglieder, die auf die Liste der 
Alterspeiislonäre übernommen worden sind, oder die 
im BuelHiruckerheiqt Anlnahme gefunden, haben 
keinen Anspruch mehr auf Kranken- oder Arbeits- 
losen-Unterstützung. 

Das sind die wesentlichen Statuten-Aenderungen 
die wir 6nde» können. Die Constitution der I . T. U. 
enthält allerdings noch eine ganze Anzahl Bestim- 
mungen, von denen die eine oder andere vielleicht 
auch lür uns werthvoll wäre, wir wollen es aber 
der Ixvorstehendeti Confereiiz deutscher- Collegen 
nnheimstellen. ob sie noch weitere Zusätze 
Buödesconstilutlon in Vorschlag bringen will 



Die Beschäftigung von Setzerinnen 
in Grossbritannien. 



100 Mitgliedern. In Reading li»t jedoch die l'vpo- 
graphical Asnoclation keinen Einfluss. Derortsublich« 
I^ohn beträgt 29— 31 Schillin« für 52 Stunden. 
Setzeriunen erhalten in obiger Firma 26 Schilling fm 



DieTheilmig der Arbeit welche skh anch rai Buch- 1 J2 Sln0(1< . u; im Deredm« weiden jedoch die trauen 
druckgewerbe zeigt »ml da, Gewerbe in so viele Be- denselben Pl . ci , en eoü ohnl als die Männer, d. h. 
rufe gliedert, war wohl die Hauprur»che, dass In ß (ÜJ . „i^k.« onli 6ii i-ence für 

1 _.. I?.- ..... .. ,,„H Mnrl/-hwn lfM Hill H • . ..... • , . 

10ÖU a ßir geschriebenes Manuscnpt. Anch an der 
Monotype erhalten die Frauen denselben l*nlin als 
die Männer, nämlich 12« Proc. Aufschlag zum orts- 
üblichen Minimum der Handsetzer. Die Typo- 
graphica] Association berichtet, das» Frauen in South 
Ayleslniry, Beccles. Fnkenhnm und Warnngtoii als 



heutiger Zeit so viele Frauen und Mädchen im Buch- | 
druckgewerbe beschäftigt sind; obgleich schou am 
Ende de» 15. Jahrhunderts in der Rigoli - Kloster- 
druckerei in Klorenz Nonnen als Selzerinnen !*• 
schäftigt waren. Die Vereinigten Staaten, wo früher 
nnd auch jetzt die Frauen in vieler Hinsicht den 
europäischen überlegen sind, rühmen sich der Jenny 
Hirsch, die Im Jahre 16«! in Boston eine Druckerei 
leitete. In den nächsten 200 Jahren waren weibliche 
Setzer In den dreizehn Staaten nichts Aussergc- 
wöhnllche*. Es war eine Frau, Mary Catherine 
Goddard. welche die erste "Unabhängigkelts-Dccl*- 
ratioo" druc" 



> t -!.rr: 



, be» 



Genaue Zahlen iilier 
»ich ader nicht geben. 



Lohn und Arbvitszeit 

denn die Statistik ist ein sehr vernachlässigtes Gdwet 
der englischen Gewerkschaften. In Warringtnti «rin- 
den schon im Jahre 1BS0 Setzcrinnen in Zeitung»- 
druckereien beschäftigt. D* ihr l,ohn nur ein Drittel 
de» ortsüblichen Tarifs betrug, war der Beweis er- 
Walirend der französischen Revolution waren »ehr hrJlc i lt ^ die Einführung der Linotypes keine 
viele weibliche Setter vorliandeu ; doch Ist es nicht »^„„.„jaigkelt war. In Bungap kam Ulan zn der 
klar, ob es eine Folge der damaligen Kmanopation». Deberzengung, «las» es sich nicht lohnte, l-'raucn zu 
Bestrebungen war oder eine starke Nachfrage nach ijeK-uäHigen, was die Correcturen bewiesen. In 
Schriftsetzern überhaupt. Leicestcr versuchte eine Firma. Frauen mit Ablegen 

Der excentrische englische Schriftateller Thomas ru bcscliäftigcn ; durch Einspruch dos Loealvorsuinde» 
Bcddoes, angeregt durch die Kmancipations - Be- ^ dj e Herrlichkeit bald vorüber. Seit 25 Jahren 
»trebungen seiner Zeit, gab einer Frau in seinem (jjj lrt die Typographical Association einen harten 
Dorfe sein Werk "Alexanders Expedition" tum Kampf gegen billige Arbeitskräfte von Lehrlingen, 
Setzen, "denn die kleinen zarten Finger der Frauen ^ rnn en etc. 

wären für diesen Beruf die geeignetsten.'' r>te Scottlslt Typographical Association war jeden- 

Im allgemeinen war die Zahl der im Druckgewerbe la n, gleichgültiger in ihren Aufgaben, denn in 



Schottland arbeiten sclion seit 40 Jahren Frauen 
zum halben Preis als Setzeriiiiien. Im vergangenen 
Jahre hat man »ich endlich anlgeraflt. diesem L"cl>el 
Einhalt zu gebieten. In Kdinburg uilieltcn neben 
1000 männlichen Setzern ülier 800 Frauen und Mä«l- 



Aus der alten Welt. 

ScHWRJZ. Aus dem soeben erschienenen Jahres- 
bericht des Schweizerischen Typographcubundes pro 
1911 ist zo entnehme«, das» der Mitgliederbestand 
um 201) auf 3569 gewichten ist, von denen 3378 trt- 
hilfen (2520 Handsetzer, 287 Maschinensetzer und 
571 Drucker) in tariftrenen Officinen arbeiteten. 
Nichtverhäudler führt die Statistik 419 Hund- und 
56 Maschinensetzer, sowie 103 Drucker auf. Im Be- 
trieb sind 1102 Schnellpressen, 13» Hand- und 803 



BcscItäJligten in England sehr beschränkt. Einer- 
seits ist der Setzerherul in England ein sehr schwerer 
(durch das Schliessen der Formen mit Holzkeilen 
und Transportiren derselben) und anderseits durch 
die lange Lehrzeit. In dem SUtule der Provincial 

Tvpographical Socictv von 1849 steht zu lesen, data , cnr1 , „|, Setzer nnd Leser, am Kasten sowie un der 
jeder Lehrling das Setzen, Drucken uml Binden zu Monotype. In einem Betriebe findet man nelieti 
leinen bat. Der gewaltige Fortschritt im Druck- I /u - c j Setzern .VI Setzcrinnen. Die Lehrzeit der Setze- 
gewcrl* durch Ahwhaöuiig der /.Htungsstener. l'a- j r i nncl) m »ehr verschieden. Die l^hrzeit der Scl/er 
piersteucr, Ki ßiidung neuer Maschinen, %'erbreituiig , jst s |,.|,en Jahre. Sie beginnen gewöhnlich mit 
von Bildung und «las daran» resultirende Verlangen <j Schilling pro Woche nnd erhalten eine jährliche 
noch Lese*toH revolutionirte das Gewerbe und führte i Zulage von 2 Schilling. Die Mädchen lernen v ier 
zur Anschaffung grusser Maschinen und entwickelte Jahre, bezahlen ein Lehrgeld von 5 Pfund Sterling und 
die Atbcitstbeiluug. Viele dieser Arbeltsprozesse er- ! ern «]tcn 4 Schilling während des ersten, S. 6 und 7 
forderten keine besondere Geschicklichkeit und Lehr- Sc|,iih ng für die andren Jahre. In einer Druckerei 
zeit, keine schwere Arbeit und Verantwortlichkeit, bezahlen sie 3 Guineen Lehrgeld. Die Lehrzeit be- 
und g«<>en somit den Frauen ein Arbeitsfeld. j ort drei Monate, nach diesen arbeiten sie im 

In dem Halbjahrsberichte 1860 der Typographical | Berechnen. 
Association liest man zuerst, das» Frauen als Setzer i m Februar 1905 nahm eine Delcgirtenversammlung 
beschäftigt werden, uml dasa Infolgedessen diese ] j„ Glasgow Stellung zu der "billigen Frauenarbeit". 
Finnen für Verbandsmitglieder gesperrt waren. In : während Aberdeen, Perth und andere schottische 
tar vom August 1S65 der Typo- stäillc Remednr schufen, wenn auch nicht ohne 



dem Monlhly Circvlar vom August 1S65 <ier Typo- Stadl c Remednr schufen, wenn 

graphical Society wird erwähnt, dass in Bacup eine Kampf, stand Edinbufg muth- und thatenlos da. In 

, xf „„ h :„.„ Zcitungszlruckcr'ei lür Mitglieder gesperrt sei wegen 19,19 WO rde den Principalen eine Resolution ri1>«r- 

Tlcgeldruckr.resse« sowie 46Rc^tlon»-M^ weiblicher Arbeitskräfte. In einem „jeht, "dass vom 1. Januar 1910 keilte weibliche 

Die Hinlege -Apparate sind von 77» »NS'J« stl« [eil. . ^ t|ieiU JeT ^-„„^„d mit> dass Poto „ »„gelernt wenlen »oll und auch keine weib- 
SMzmnscbinen : 128 Linotype, 105 lypograph. ' 6 ^ „ i "" ineni J p r i tl cip«le Streitigkeiten gehabt habe, 

' 1er versuchte, weibliche Setzer zu besclüütigen, .-iiier 



Setzmaschinen : 128 Linotype, 105 Typograpl 
noline. 9 Monotype. Setzerlehrlinge waren 

Drucketlefeling« 227. Die allgemeine Kasse l«tte , -- l( ;--- i i; m ujcht , -„„„ende Bewerlscr de» zarten 
Einnahmen lrf.875, Ausgaben ' W?.«" *' i, P^ 7 V ^ GeiWechts' • z« finden. In IS« beschloaen die 
mogeuhestand betrug am 31. December 1911 267,610 . . , AlJoci , luu „ un d die I>oiidon Society 

Fr. und hat »ich im Berichtsjahre um 30.910 Fr. ver- J SSa^V Fi»«« »I* Mitglie,ler aufzunehmen, 

wenn sie unter denselben Bedingungen als die Mauner 



mposil 

arbeiten würden. Von diesem Rechte machte aber 
nur eine Frau Gebrauch. Sie wurde am 30. Auglist 
IK92 Mitglied der vorgenannten Londoner Sctzer- 
gesellschaft. 

Die Verfechter der "Praueiireclite" waren der Mei- 
nung, <U«a der Setierberuf der allergeciglictstc für 
Frauen sei. Darum eröffnete Im Jahre IH60 Miss 
Rmily Faitlifull nicht allein die Vkioria IVtss, in 
welcher nur Frauen liexchäftigt waren, sondern auch 
gleichzeitig die Propaganda unter den Frauen für 
diese "neueu rUhnen". "Oa»Schrift»etzergeweTbe," 
sagte das Englisk ■ ZK>z«d»f Journal (Joni 1860), 
"sollte nur In den Händen der Frauen sein." Miss 
Faithfulls Experiment verursachte eine gewisse Un- 
ruhe unter den männlichen Berufsgenossen, nachdem 
man vorher versucht hatte, mit der Verachtung 



mehrt. Die Invaliden- und Sterbekasse 
nahmen 272.434 Fr., Ausgabe» j26p*40 Fr das Ver 
mögen dieser Kasse ist von 598.910 auf 653,893 Fr. 
gestiegen. Das Gcsammtvermögen de* Verbandes 
hat seit Ende 1910 um 103,000 Fr. zugenommen und 
betrug Hude 1911 921, 50» Fr.; dos Vermögen der 
Sectlonskassen lietnig Bilde 1911 74.053 Fr das- 
jenige der locslcn Zusclnisskassen 136.583 Fr., ao 
da*» das gesammte Vermögen 1.132,141 Fr. aus- 
macht. Die Tyr^raphenlrnnd -Druckerei In Basel 
warf einen Reingewinn von 12,508 Francs ab. 

Belgien. Kürzlich feierte, wie das holläntlische 
Bruderorgan Cta/lwh U'eekbtad mittheilte, der Freie 
Bund von Typographen. seit vielen Jahren schon 
eine Abtheilung de» belgischen Verbands seinen 
70 Geburtstag. Aus diesem Alllaase erschien ein 
Gedenkhnch, dem wir entnehmen können, das« diese 
kleine Organisation trotz, ihres ehrwürdigen Alters 
noch keinen Verfall der Klärte aufweist. Am 
1 Januar 1910 betrug der Mllghederstand 1710, am 
\. Januar 1911 — 1796 nnd am Anfang diese» Jahres 
1873. Am 1. Januar 
stützen, und die - — 

Höhe von 139 erreicht. M.tgWer die mimles ens - ,, Maen ^„doner Druckereien einzuführen. ; Nach Beendigung der Lehrzeit stehen sie 

1 U ^^^Ä Söll 1879 wurde ein Beschlus. gefas»t, dass es keinem 1 rechnen. Besonders B 



liehen Setzer von anderen Stödten importirt wenlen 
sollen, nnd das» ferner an den Setzmaschinen nur 
männliche Arbeiter beschäftigt wenlen sollen." 

Am 28. September 1910 wurde dann von den Ptln- 
cipals- und Gehilfenvertretern folgender Vertrag 
unterzeichnet : 

1. Weibliche L,. ttr ii DK e dürfen vor dem 30. Juni 
1916 nicht angenommen »erden. 

2. Alle neuen Setzmaschinen sollen während der- 
selben Zeit nur von männlichen Setzern licdient 
weiden. 

3. Der Vorstand der Schottischen Union empfiehlt 
den Zweigvereinen, während der nächsten drei Jahre 
kerne Forderungen in bezug auf Lohn nnd Arbeits- 
zeit <u stellen. 

4. Der Principalsverhand verpflichtet sich, sofort 
Massnahmen zu treffen, die niedrig liezahlte Frauen- 
Arbeit einzuschränken. 

5. 50 Proc. der Arbeit in hezug auf Correcturen 
und Umbrechen Ut den Männern zn überlassen. 

In Glasgow befindet sich infolge des Widerstandes 
der Scottish Typographical Association nur noch i ' 



60 Jahre i_. „ . 

MiigliedsdnucT 6 Franken pro Woche, bei .Wjabnger 
Zugehörigkeit zur Uiganisation 7 Franken und bei 
35 und mehr Jahren 8 Franken pro Woche. Ehren- 
uiilglieder können alle jene Cullegen werden die zu 
einem anderen Berufe üliertrelcn oder sich uls Fnq- 
cipale selbständig macheu. Sie müssen dann aber 
einen Mitgliedslieitrag von mindestens 12 Franken 
pro Jahr leisten, ohne irgendwelche Rechte zu ge- 
messen. Nur in dem Falle, das» sie wieder um 
Berufe zurückkehren und als Gehilfen thatig sind, 
können dieselben unter gewissen Formalitäten ihre 
alten Rechte erwerben. — Diese erwähnte Organi- 
»ation bat noch eine sogenannte Aspiranten - Ab- 
theilung, die zur Zeit ungefähr 51X1 Mitglieder auf- 
weist. Anfgenuiiiiiieu werden nur solche Lehrlinge, 
nlndrstens 16 Jahre alt sind und wenigstens 25 



Traditioneller Ueberlegenheit auf die Frauenarbeit j Druckerei, in der weibliche Setzer beschäftigt werden, 
herabzubllcken . Doch eine gewisse Bestürzung zeigte | Sobald ein Mädchen vierzehn Lenze «ihlt, hat c» Ge- 
steh, als es sich herausstellte, dass die Druckereien, legenhell, in dieser Druckerei die "Kunst" in <lre>i 
in denen Franen beschäftigt waren, ihre Erzeugnisse i Monaten zn erlernen. Drei Mädchen, die derc-its 

sind, sollen "9ehr gut im Accldenz- 
befähigler als ein Durchschniltssetzer , 1 ' 
im Be- 
hringen es zu 24 Scliil 



nnu am nu.ang u.™- j~ . v. A Franen beschäftigt waren, ihre Erzeugnisse i Monaten zn erle 
\ r ?. U , K * b „r 30 '".^Ä ZT*, bedeutend billiger herstellten. Durch die Macht der | , ch t Jahre thätig • 
LfA»Ä£S EU»«. Sct-gesellschaf. wurde .e, jedoch ver- ! „tze'sein und be'fi 



Mitgliedc gestattet Ist, von Frauen gesetzten Salz zu ; |in K pro Woche. Der Diirchschniüsverdienst Iwltiiif t 
umbrechen. Im Jahre 1882 kam es in I^indon noch | sich auf 22 Schilling. Die Arbeitszeit beträgt 51 
einmal tum Strike wegen Einführung weililicher Stunden. 

Arbeltskräfte ; doch durch Verhandlnngen wurde der . Die Ansichten der Arbeitgeber über den WertH 



die mL. . 

Centimes pro Stunde verdienen. — Was d 

Organisation nltfenchlossenen collektiven Arbeits- nähme davon macht jedoch d 
coiitracl betrillt, so wird derselbe von 154 Firmen eine Londoner Druck 



ilten, darunter von 16 der in 
«heinenden 17 Tagesblatler. 



Strike in ljciderseitiger Zufriedenheit beigelegt. Vom 
21. bis 23. Octnber 1886 tagte in lÄndoneiiieConfereuz 
sümmliichcr englischer und contineiitaler Verbände, 
auf welcher eine Resolution angenommen wurde, in 
welcher es heisst, ilass, obgleich man der Meinung 
ist, dass Frauen knrperlicJi nicht Imstande sind, die 
Arbeit eines Schriftsetzers zu leisten, die Conferenz . 
jedoch empfiehlt, Frauen als Mitglie<ter zu denselb 

Bedingungen aufzunehmen, vorausgesetzt, dass sie ' grii'nd der Beschäftigung ist natürlich "darin ^ IU hncl^ti 
Urifmässig entlohnt werden. i <Uss es im allgemeinen für ilie Hälfte des ort»! 

In dem Bereiche der Typograplilcal Association | üblichen Lohns arbeitel nnd dass es keiner Union rin- 
die sind sehr wenig Setzerinnen beschäftigt. Eine Aus- gehört Dass die Frauenarbeit jedoch nicht den TJn,_ 

Ort Reading, wd fang aiigeuomnien hat, wie beabsichtigt, ist jerlen f;il )•> 
»ere Anzahl am ein Verdienst der Gewerkschaften im Buchdruck - 



weiblicher Arbeitskräfte sind sehr getheilte. Einicje 
sind der Ansicht, dass es sich nicht lohnt, dieselben 
anzulernen ; denn gewöhnlich verlassen sie den Beruf 
in dem Stadium, wenn sie anfangen "nützlich" zu 
werden. Ein andrer ist der Ansicht, dass ein Mnrl- 
chen zwei Drittel vom Werth eines Munnes rept u- 
. sentirt, denn seine Bezahlung war 15 oder 20 Scltil- 
, ling nnd die de» Mannes 33 Schilling. Der Iliupt- 



Ka9len sowie an der Monotype beschäftigt. In 1/indon gewerbe Grosshritannieus. 
ist diese Finna eil) starke» Verbandshuus von über J. B. m London, im KorresfovJcttl . 
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Berichte und Correspondenzen. 

TypogrspUa JJo. 2. 

Ctrw:J»i«ATi, 22. Jnni 1912. 

Da unser bisheriger Präsident College P. Goetz 
die Maschine "an dea Nagel gehängt," zum Winkel 
buken und KASteti zurückgekehrt und englischer 
"Job-Printer" geworden ist, wnrde die kürzlich ab- 
gehaltene Versammlung vom Vice ■ Präsidenten O. 
Weyl eröffnet nnd die wenigen vorliegenden Geschäfte 
in Zeit von 0,5 erledigt. 

Dem Vcrw»ltcrs-H*rlchl zufolge wnrdcn im ver- 
flogenen Monat $35.00 au Arl>eit«lo«en-Unter«tützuug 
ausbezahlt. Der Schatzmeister berichtete einen Be- 
stand von $187.15 in der Bundes- and $65.09 in der 
Localkasse. 

Die zum Schill** vorgenommene Notuinatton der 
Beamten hatte folgende« Resultat : 
Präsident : Gottlieb Wey! ; 
Vice-Prüsident : Gerliard Krämer ; 
Schatzmeister : Adolph Brand ; 
Prot. Secrctar : Adolph Vom; 
Corr. Secretax : Win, Merck tl ; 
Verwalter : John Schroeder ; 
Trustees : Wm. Loewe, A. Dreemann, C. Weyl ; 
Delegat tum Central Labor Council : lly. Abbild ; 
Delegat zum A. P. T. C. : Ernst Steinmetz ; 
Delegat zum Deutscher Tag - Gesellschaft und 

Stadtverband : Otto Kruss ; 
Fahnenträger : Jobn Schroeder ; 
Tbürhüter : Charles Krisien ; 
Wahl-Coinite : Geo. Schroeder. Theo. Hny. 
Die Collegen sind noch besonder» aufmerksam ge- 
macht. das« die Generab Versammlung am Sonntag 
den 28. Juli, «tntlriiidrl. Niditerschein 



Es passirt wohl nicht oft. dass es ein Schriftsetzer orgunislrten Arbeiter, resp. deren Frauen, streng 

soweit bringt, nnd erst recht nicht oft, dass er sich daiauf achten, nur in solchen leiden ihren Bedarf 

dann noch seiner alten Collegen erinnert. Die Auf- au Fleisch ru kaufen, wo das Laliet der Bntcher 

mcrksamkelt des Herrn Marty tat deshalb doppelt Union« aufgehängt ist. —Die Cigarrenmacher nppel- 

anerkennenswert)!, und danke ich ihm Itn Nfiincü liren abermals nn die t'nionleute, nur Cigarreu mit 

der Collegen herzlich, nicht nur für_ seine Gab», dem Union - Label zu beachten. IDie Mitglieder 

sondern ganz besonders für seine Anhänglichkeit an werden hiermit dringend ersucht, die Butcher und 

die alle Collegenschaft. I die Cigarrenmacher in ihrem gerechten Kampfe unter 

Unser Conventions- Cocnite. bestehend ans den allen Umständen zu unterstützen. Das Fleisch oder 

Collegen Ringel, Haberacker und Bechhold, ist bereis die Clgarre vorn Uniongeschäft ist doch nicht theurrr 

rüstig an der Arbeit, damit anch unsererseits etwas und sicher auch nicht schlecliter. Also thul Hure 



für die Unterhaltung der deutschen Delegaten getban 
werden kann. No. 53 wird natürlich den Löwen- 
antheil davon übernehmen, nnd sie hat anch schon 
für Unterhaltung in Hülle und Fülle gesorgt. Diese 
Angelegenheit wird von jetzt an auf der Tagesordnung 
der No. 6 stehen, und jedes einzelne Mitglied wird 
dem Comit« hilfreich tu Hand gehen. Letzter« hat 
sich bereits mit dem Vergnüguugs-Comite der No. 55 
in Verbindung gesetzt, um nicht mit den Veran- 
staltungen desselben in Conflict zu geratheil, und es 
wird wohl bald etwas Bestimmtes zu hcrichten haben. 
Wahrscheinlich wird das Comit* für Dienstag, den 
13. August, einen solennen Cotmners arrangiren. und 
»war, wenn irgend möglich, in der Halle des Socialen 



Pflicht.) 

A. P. T. C. (College Ehrhardt, Delegat): Die Rsdge, 
Banner nnd Regalia Workers Union ersucht um 
bessere Berücksichtigung ihres Labels. (F.ine Liste 
der Uniongeschäfte bangt im Bureau der No, ?,) — 
Die Angelegenheit zwischen Voltizfitung und drr 
Zeitungsschreiber-Union wird von Neuem aufgerollt, 
verursacht durch dos Verlesen des Protocolls ül>er 
die Sitzung des Board of Governora. Ks sei be- 
schlossen worden, gegen den Entscheid des B. of G. 
zu protestiren, und »war well das Label der t'oits- 
Zeitung nicht entzogen, sondern nach Ablauf der Zeit 
eine neue Licens nicht bewilligt wurde. — Ks sei 
vorgeschlagen worden, die I. Pr. Tr. Ass'n mit ge- 



Turnvereins, da das der einzige Tag ist. an welchem i nügend Geldern zu versehen, um eine kräftigere 
von den englischen Collegen nicht etwas ganz Agitation für das Label entfalten in können. Zu 



stitulionsgemä«s bestraft. 



wird con- 
O. F. G. 



No. 6. 

Cr.uvw.AKD. Mitte Juni 1912. 
Nach zwei Monate langem "Hangen nnd Bangen 
in w-tiwel>en<Ier Pein" haben wir soeben mit unseren 

Principalen, den Eigenthümern des WiuMer und r^.^l.JlT" 1 ? 0 ". u . n<l ,. r " rk Av *»« 
Anzeiger um\ der "German Pres. & Fiat« Cc \ neu'sche Genosse Cm 

ein neues Uebereinkominen abgeschlossen, das. alle 
Umstünde in Betracht gezogen, wohl als allgemein 
zufriedenstellend augesehen werden darf. Was die 
pecunikre Seite anbetrifft, so würde der Minimallohn 
der Handsetzer und Stcinliände von $18 auf $20 und 
der Operateure von 521 auf $22 erhöbt, und ausserdem 
wurde die Arbeitszeit für Nacht- auf Togarheit von 
6 nif Sfi Stunden reducirt. Dagegen ninsstcn den 



diesem Zweck wurden vier Antrage eingebracht, die 
der Urabstimmung unterbreitet werden «otlen. Der 
1. empfiehlt eine Besteuerung von 10 Cents pro 
Mitglied und Jahr; der 2. eine solche von 15 Cents, 
der 3. will 20 und der 4. 25 Cents. Die beiden 
letzteren Betrüge würden alle Lahelagitations- Kosten 
und aneb die Beitrage an da« U. L. Traxl» Departe- 
ment der A. F. of L. decken. — Auf Anregung, das« 
es practisch wäre, alle Conlracte zum gleichen Datum 
ablaufen zu lassen, wurde ein Cnmitj eingesetzt 
zwecks Ausarbeitung geeigneter Vorschläge. 
Der Delegat zur l'oltsuUung-Conitxtm, College 
zur üblichen Zeit jtnr Ordnung gerufen. — Das Pro- 1 Meissner, legte den jährlichen Finanzbericht der 
tocoll morde gutgrheissen — An Correspondenzen lag 9?"' ,T ' ni vor ' *"* welchem zu ersehen ist, diu* die 
nur eine vor und zwar eine Einladung nebst 100 'Mssnlung zur Zeit ziemlich gut arl«ilet. — Für 
Tickets für eine Massenversammlung am Montag ,,a * Central Unlontabel- Council berichtete College 
den 1. Juli, Abend« 8 Uhr, im Star Caslnu, 107. Strasse' S Schwurt», dass zur Zeit nur Routine - Geschäfte 
zwischen Lexington und Türk Avenue, bei welcher "'««S 1 werden, ferner, das» bereits über 100 Organi- 



Aussergewolmtichea vorgesehen worden Ist 

Auch die Frage betreffs der Ahiialtuiig eine» in- 
formellen Bnchdruckcrtages mussvon den Mltglieden 
jetzt In Angriff genommen werden. Also immer 
noch Arbeit genug. ß, /r // 



Trpngrnphla No. 7. 

NRW York. 23. Juni 1912 
l'ortlands- und DeUgatenSilsung tvm 11. Juni. 
Die Sitzung wurde dureb Präsident Cord v. Halle | 



... Legten einen 

Vortrag Italien wird. Die Einladung wurde an- 
genommen uod auf Antrag SO Tickets angekauft. 

de» Verwalters für Mal : 

.■ Arbeitslosen-Unterstützung $ 11.00 

156.30 
48.00 




sationen sich demselben 

Nach kurzer B»precliung 
erfolgte Vertagung. 



Angelegenheiten 
H. Rutziugtr. 



Allerlei. 



Principalen einige Zugeständnisse betreffs der Lehr- '■ 
linge an den Maschinen gemacht werden, da es immer ' 
schwieriger wird. Lehrlinge zu bekommen, die der j 

deutschen Sprache mächtig genug sind, um sich als Summa 

deutsche Setzer ausbilden zu können. RecHel,» ein. a™1HV « ,.^7t 
m* v„i..„.ii„ „ i, i „ „ , , , crgieot eine Oesatntnt -Ausgabe von_.,$ 539.55 
Die \ erhandlongen mit den Herren Prlodpalen AI . r n ™i.t it. i -e , , . » ,. 
geschahen durchweg im besten Einvernehmen, und L,.,'" C ™i- J" 1 .'f",^™ 1 " J un '-J ul ' 
nicht ein einziges Mal ist es zwischen diesen nnd ""T*?- ™ '»»«'ren : für New York College O. Palile 
dem Tarif- Comite, resp. den Beamten .!» Vcreiiis UD ""*>*'>■■» College Richard Seiffert. 
zu Irgend welchen borten Meinungsäusserungen An Arb eiugelegenheit ergaben sich im Mooat Mni 
gekommen. Im Gegentbeil, alles wurde sachlich \ £! *f ull e E 309 löge; davon erhielten 7 Handsetzer 
pro und contra besprochen, und die gütliche Bei- und 12 Maschinensetzer 219 Tage, 
legung der Controverse war der schliessliche Ausgang Einnahmen des Finanz - Secretärs für Mal • 
*L?™?l?V±%r*^ «°» ,™ht «ur das | Beitrage - $ 921.8$ 



rubrige Tarif -CouirtrJ, sondern auch der Organisator 
Max S. Hayes von der I. T. U. ihr gutes Theil mit 
beigetragen haben. 

In unseren Versammlungen ging es zwar hin und 
wieder "hoch her", doch ist das wohl auf das Conto 
einiger heissblütigen Köpfe zu setzen, die überall 



Assessznents ... 
Reste 



— Die Presse der Vereinigten Staaten 
jährlich 10 Millionen Zentner Papier. 

— Die Mailer« Union in Los Angeles, mit Unter - 
..$ 38.00, !! uU . U "K de *,- I -, T ' V- Vertreters George Stein, bat 

286 25 '!i re MiWeder eine Lohnerhöhung von 2$ Cents 
T«Mu«chg«etzt so dass sich «leren Lohn für 
KnchUrhcit nun auf $3.73 stellt. 

— Während des letzten Fiscaljabres wurden vom 
Vereinigten Staaten Gravirungs- und Dtuckburean 
10,131,069,000 Briefmarken gedruckt, wozu l.WOOOO 
Pfund Papier verbraucht wurden. Zur Herstellung 
diese» Papiers war es nöthig, 4000 greaue Baum- 
stämme zn Holzbret zu verarbeiten. 

— Eine Depesche der Associirten Presse aus Spring- 
field, III., vom 21. Juni besagt : "Die Supreme Court 
von Illinois hat heute entschieden, das» Arbeiter- 
Unionen berechtigt sind zu streiken, wenn die Ar- 



257.46 beilgeber Nichtnnion - Angestellte beschäftigen " — 
17.52 Wie gnädig! Die Arbeiter-Unionen haben aber dieses 



Alte Schulden 36 jo 1 Recht sowieso schon lange ausgeübt und werden es 

_ natürlich auch weiter ausüben, wenn uod wo immer 

Tolal $1233.13 sie sich stark genug dazu fühlen. 

Gespenster sehen und sich von Jedem zurückgesetzt I , D j' Ab * ch,, ? s Berichtes verblieben vier Mit- — Uer 85jährlge Benjamin F. Trexler, Heraus- 
fühlen. Das» auch hin und wieder "aus der Schule F 1 '^" ,m . die jedoch bis dato bezahlt «eher und Redacleur der deutschen Zeitung Allrn- 
geplaudert wnrde," wozu übrigens gar kein Gruud „ A , af ü , r , lÄ ^ . uaeh , K»«'"* «'»d die Collegen Friedensbote in Allentowu. I*a„ wohl der älteste 
vorhanden v«»r. (U ja, wie bereits oben bemerkt P«. ul ,?"8el am 11. Mai utixl Arncdd Wwy am 20. Mai. Zeitungsmann in den Ver. Staaten, hat jetzt »eine 

Feder niedergelegt und ist in den Ruhestand ge- 
treten. Herr Trexter war mit elf Jahren als Sefer- 
ov> >t LenrllI, K '» dl « genannte Zeitung eingetreten und 
I« . fr. ,f . }' ™. m " den J^e« «uni Rwlactcur des Blattes. 
844 6** '•» J»bfe lang arbeitete er ununterhroclien an eii er 
„ . , und derselben Zeitung. 

— Laut dem Ver. Staaten Census für 1910 hat rli, 



Mitgliederstand 289. 

Bericht de» Scltatzmeistcrs für Mai : 

Bundaktuse: Hinnahmen $ 

Ausgaben 

Ueberschuss $ 

Lotalkasu : B 



Ausgaben 



>hmen 



alles mit den Herren Principalen officiell verhandelt 
und besprochen wurde, sogar die in den verschiedenen 
Versammlungen vorgebrachten Beschwerden über 
diese oder jene Verhältnisse, das« also hin und wieder 
ans der .Schule geplaudert wurde, das wollen wir mit 
dem Mantel der Liebe zudecken, denn eine jede 
Tarifbewrgung treibt wohl solche "ArmuthsMülben", 
wenn sie auch keinen Zweck haben, soudern sich 
meistens als zweischneidiges Schwert erweisen. 

Aber mitten hinein in diese "bange, schwere Zeit" 
ist uns auch eine schöne Ueberraschung gefallen. 
Bin Herr F. Marty von Syracuae, N. Y., der vor 
langen Jahren hier in Cleveland als Setzer thätig war, 

haben soll, erfreute Ulis mit seinem Besuch und. 
was noch schöner, mit einem Dutzend Flaschen 
feinem Rheinwein ( Wachenheimer Marke) und einem 
Kistchen pH]uefeiner Cigarren. Leider konnte er 
diese nicht mit "vertilgen" helfen, wie aus nach- 
atehemlem Schreiben hervorgeht : 

Kvxacvk. N. V . ». Msi 1912. 
jim rfar Srttrtttrjoittil r-vw H'Jt*l*r m»<t Attsftget t 

I.lctc CXilltxrn I tlällr Mi urrur wiener TWxe«|tnx-hen. »Tn 
laugst vcrgAluerte Tssc Doch eiiiniat mit Ittnefi in Geiste tu 
dutt-blcfcvTi dorli Zeil ihm! 1'rai.liimte sralnllen eM teKlrr nicht. 

Dnreh Fieuudrshsiul überxode icn llmeu eiaJite Flstcaea 1 perschaften : College Wm 
Wciu. mir ,1er Hille, dj« sie ^iewlhen iu Knoneroag aller C. F. U., ' 



$ 504.1 



Druck - Industrie in diesem Lande nunmehr den 
i£ *.iS sechBten Platz von allen Industrieen erreicht, soweit 

Ueberschuss £ i;o 77 ^ CT,U i,lrer Krieugnisse in Betracht kommt und 

Kranken-Comitc-Berlchte : College' ^'ul' Miller' I ' ISmI^^oI^^^ 'S' 
besuchte den College,. Prinz, und fiSet. er denselben \B^iJ&£%nW'Z£ d" ""^"'^ 

1^ ^, K - =, C0 L'' K ^, r " a '„ M 'J lcr . U - be - Anstalten mit eingeschlossen sin 
«uditedle Collegen Slomka, Klein, Baader. Dolinski 1909 $737.876.000 die ,1« h 



die llthogr*phlscben 



soll. — Die« Berichte wurde.. Ks., K eiieineii. Anstalten waren im Ganzen 388,466 

Der Aufruf der Chapels zeigte eine Vertretung schuftigt. davon 252.434 Arbiter. 99,608 Beamte und 
«huldigen ^ J e "'' % rrinCif " 1 ' . Vo " GetunnrntzAhl w»«« 

Bericfiteder pelegaten zu den ^rschiclcne« Kor- 2.6 Pr^Kii^er^ie/ 1^«^ Im Yer'gl"";! 

'"m. Rose berichtete lur die zu dem Census vor zehn Jahren hat sich dc"wert 
unternommen werden, die der erzeugten Producle der Druck • Industrie beinahe 



f. Marty. WJl 



zu zwingen, sich 
— Die Butcher Union« 



«ich «1 ver- verdoppelt, nömticli von f WJ. 187.WO.iuf $737.876 .HKI 
em Ende zu und <fte Zahl der i„ ihr beschäftigten ArUiler ist 
^n, dass die von 195,200 auf 258,434 geMiegen. 
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t Chrietian Billon. f 

Tierliewent verruhmen die bien;e.en Cutlee;etl um 
5. Juni die Tmueriiacltriclit. d;tsi.der "Schlutter Tod' ' 
vllüit wieder lwu tilifi Kirn.ui; |:Cll;ilTen hat (zum 
vierten Mille in dteietll /iIitl): dieitll:il w;ir LS tlll&e-l 
litt.ii.-> allei., '.reuen Mi1e;i:cd Clnisrirui isillf-il, der Uli 
iUU't vü;i J-illmi n-icli iuh kurv.fr Krankheit ^vt«. 
dct:l l,e!rci: i,'rsi:Hirdeii t «.1 . In Neimtridt in der 
~nliii^e:i klie-.Lipfnl/ lieloien, erlernt«* er dnwOiit. d.vi 
Srlu ifrset,:, rluii:;>vctk. .luriiir ilen lSWer Krie« mit, 
-.rl.rkite .piiter in vctACliiedenen Städten Drutsch- 
l.-.ii.Ls im l kam anlatiKs der 9Vr Uhre mit sein« 
i r :nui]ie ii.iL'ii Am«:ta ; er k.iri: direct n ich Sl. L/-Mii*, 
v.c. t -r IvOt SldlmiK in dur iT>Jl7.', Vrt Jhtt laud 

und in '.■•.••.i'.-tc iWItnt, his die ' Vi-ci neti OMIexra' ' 
l':nn f-inifiiKj hielten ZwAl eiliiclt Cr tin«. btcli'ine: 
:iS l.'i.l ri-i; :<".r rl . ]l i c.1 , ilixh dufc nimmet wtte 
C«?iM* «haine »nrh diese» 1'osI.mi wieder ab. 
Nim imihMr er Meli wi. vier um eine neue St<-:iun^ 
umsehen und erhielt mit Pi:t«tstüUo»ic r.-ililrcn her 
Freunde eine An^-tellurie; in unserem st/hiinen 
Forest Park all« Aufseliel, we.iiie iVMtkM] ihm Aehr 
zusagte, da er c::i Kr'.-sMjr Naturfreund war, später 
jetloch der leidi*i::i I'.ditik /um Otitet ti«;l. utn >.l :inri 

als "NachtwatlltrtVMm'' '•LlllicS'dkll in einet h"i":.i;;k 
wi. ■<:.-! Stelluru' /u finde», <ilr it. in it ki'.rj-er l.'mcr- 
l>rt\ luuij,' . v iii i"i Reimin Toile »ur /.ufTiedentu'it 
meiner ,\rlk-i:ucl^-r ausfüllte. 

^'hrUti-,11 Billon l>ekleiilett* wahrend seini/r .iilive» 
Tliiiti^keil ais vSthriftietver mehrere i-!irellvn!'.e .Sic! 
Innren :ti der T v|-K>Kr;ipIiu Nu >, u. A. war er 
inu'iTere IiIul rnnideril d'jT.*eIl*:u und Thal »ein 
ttesltt, d:c lritcrei.M:ii der O.'lk.s'i.'U *v;ilir.<ul;cliiii». rt , 
tlr-, in s'.-nutn iicrui, e;l..l lu^i] .uitikllttu- i»l \Vi.-...ti 
und u-i..rak«w. er «-in leuchtend..-. V.rliih« tiir 
seine CoUrgen und k.inn 111-111 von ihm mtriihtn; 
>i lit- n "Wir hulv» »'ini-u treuen Cn'.leijrli — eine» 
Rillen Kameraden verirre» ! " 

Am llui::ierst.ikr. ,. Jum, f-.ni die Hentiiltune; im 
Iii e s i v: e Ii Cremitiir-.mn linier n.:ilrc:eller iletheiliv; tm^' 
seiner Collect» luid I'ru.inde statt. CulU-ire l'liih;. 
Worl \:tu -.vidruele 1 tr tri hcr.-liel.e \V urte d<.^ Alwined*, 
des «dien Wirken- ih:- I>ahitn;..-vli:i dvilvp nedi.littf.d 
oml ihm »in Kititii vnii .ki 'Alte» i.uidv" vi. Ken 
Tritmt mllcnd 

ÜDS»nti guten, »ltfi». Irenen -Christun-, der mit 
aus »o oft I.eid' und Freud' theilte, werden wir m 
allen Teiten ein ehrend« Andenken bewaliren. — 
"Xvhre, dem F«hrc gebührt 1" — Friede winer Asche! 

ST. I-Ofi», 12. Juni 1912. Gta. T*. 



In der Fabrik. 



Durch die weiten Räume schreitet 
Ladkmoi. mit Kenie*A*neti Schritten, 
Das Gespenst der Alltags -SorKen, — 
Gestern so und heat' und morgen, 
Ruhig dnreh der Rüume Mitten. 
Und sein stieres Auge gleitet 
lieber Alle, die da stellen, 
Stund' um Stunde, Tri« um Tage, 
Jahr nm Jahre ohne Klage. 
Stumm ihr Los herunterdreheu. 

Manchmal dringen Sonnenstrahlen 
Unerwünscht und angerufen 
Durch der Räume trübe Fenster, 
Um wie fröhliche Gespenster, 
Gleich den Händen, die sie schufen, 
Bilder an die Wand zn malen. 
Dem Gespenst der Alttuita - Sorgen 
Bleibt auch dieses nkht verborgen, 
Und mit seineu dürren Händen 



Manchmal, auf de* Frühlings Schwingen, 
Kommt ein Vogel angeflogen. 
Setzt sich vor die trüben Scheiben, 
Denen drinnen eins zu singen. 
Doch auch da sind sie betrogen. 
Denn der Vogel darf nicht bleiben, 
Das Gespenst der Alltags - Sorgen 
Haucht ihm Gift tn seine Tone, 
Denn es liasst ja alles Schöne : 
Gestern so, und heat and morgen. 



Quler Maschinist UnotTpe Operator, »Imehselnd Tax- 
und NachlKCtiiehc. fnr sofortiren oder möglich»! baldigen 
Kialjtlt gesucht bei Dtr Demokrat. IHvenport. Iowa. 



Gestorben. 

In Kerlin ; Setzer Wilhelm Olivier, 36 Jahre alt; 
Giesser Aagust Otto. 71 Jubre nlt ; 
Invalide Ludwig Krüger. 78 Jahre alt ; 
Set/er Carl Sigmund, 48 Jahre all. 
In Bremen : Princtpnl Wilhelm Homeyer, 6* Jahre. \ 
In Bn-slau : Seiner Carl Spcrlich, 41 Jahre alt ; 

Scuer Albert Klarhöfer. 26 Jahre alt. 
In Bulla ff 1 1 : Setzer Heinrich Karpf, 29 Jahre alt. 
In Burglengen/eld : Setzer Ludwig KdIIj, 21 J. alt. 
In Duisburg: Setzer Roberl Kunkel, S9 Jahre alt. 
In Frankfurt it. At. : Giesser Carl Blameser. 35 J. alt. I 
In Göllingen : Setzei Carl Nolte. Ii Jahre all (Unfall.) 
In Kiel: Setzer Frust Grtihl, Jl Jahre alt. 
In Leidig : Giesser Carl Mnge. 26 Jahre alt (Unfall ) 

Setter Theodore Woreh, 77 Jahre alt. 
In Marburg : Setzer Hermann Finkbeiner, 60 J. alt. 
In Mannheim : Setzer Georg Bendt. 
In Schteerietn: Setzer Jacob Krnineich, 58 Jahre alt. 



Vierteljahrliehfl VersaniiBlaog 

DI 9 

KranKen-Unterstut 

US* 

Deutschen Buchdrucker New Yorks, 
am Sonntag, den 7. Juli 1912, 

Vormittags nH Uhr, 
Ira Arbeits-Bureau der Typ. No. 7. No. 14 N. William St. 



Candidat iur Aufnahme: Ca«. Bednar. 
Tagesordnung ; Bericht des Jubilänrnt-Coffitte:. 

Die llelula« mr dm Ui.r.nd. giunsl lwln(cn tl >s '>! W«ke. 
t it Ceol«i MUsUciler. welche bliiut Veruvauiuns »he« B«itrlc« 
nicht beuhh hah.n. nnil .»»er Benefii. Art j. f 4). 

IC KALLMCYtR. Seeteur. SICMUtlD HOHM, 

Ormre Hlreet. Brooklyn. N. V. rvsatoVnt 



In Slullgarl: Setzer Alexander Eberle, 60 Jahre alt 
In H'ira.- Principal Georg Reith, 70 Jahre all. 

Bewegung»- - Statistik für Mai. 

Neueingetrtten : 
In Clkveland : Gruenliagcn, Max, mit englischer 
Karte von Dayton, Knde Mai, 
H'ifdrreingetrrlen : 
In DKT«OIT: Hillebrand, F. X., mit englischer Karte 
von Detroit, Ende Mni. 

Zugereist : 
In BtrFPAXo: Fahr Cnrl, von Chicago. 
In DitTnOir: Nacgele, Sigmund, von Buffalo. 
slbgeteifi: 
Lelierle, Rafus ; Rngel, Paul; 
alle drei auf Urlaub nach Huropa. 
Rockensuess, Henry, auf Urlaub 

Schlldbncb. Wal., nach Saginaw. 
Ausgetreten : 
In BtTFALo: Bnrdntz, i'aal. (anderes Geschäft), 
I« Bai-Timokk: Stein, Wilhelm tnur Krankenkasse). 

C.esi riehen: 
In N'uwaiik: Nurkin. Louis. 

Gestorben : 
In ST. Kons : Ott. William, am 28. Mai. 



Von Nrw Vobic : 
LÖwy, Arnold ; 

Voll Bal'.TIMO»K: 
nach Europa. 

Von Evansvillk : 



lortt. fide f rades flnioo Sali 

JOHN KOENIG, - - EigenthUmer. 

Saloon & IRestaurant 

418 North Clark Street, 

...CHICAGO. 



Gute Hallen flr Ve 

V«r»am ml ung»< Locol d*r Typogrophla No. 9. 



Mo. 717 Winnebago Str., 



wia. 



...Bcutöcbes Gastbaus... 

Hnnptqanrti^r <l*»r Xy|>osrn.|>hti» No. IO. 

i flchtnct. 



WM. ERB, 



No. 638 Callowhill Street 



Verkebristsll« deutscher SchrUiscuet. Feint 
und gute Cigsrren. 



Printing Trades' Exchange 



H. FREEHAUF, 

§al©0n und Restaurant 

49 S. Flfth Ave., Eck* Monroe Str. 

-CHICAUO. IM..- 



Deutsche ♦ TlBKrthscbaft 

GEORGE H. SCHICK, 

»»—2t »- IHinoi» St., - . BELLEVILLE, ILL. 
...gle bwten fletrönkc, ßigarren, J tc... 



Vier 
Vsrsaen 



i" 

Loeal ose 



letoa 4*ss ArkellaweaieHs-aaei*a der Trsatrsykla üs. 1. 
GemtttiilcSe deutsehe Kneipe. Bar ui 



FRANK SEILER'S 

^afe (guttenbeep 



1* Worth Witlleni Bti. New vom Tel. J46I 
He mu talaU Ikrtanekrlttoaer Irtan». 



Deutsch-Amerikanische Typographla. 

tR lKT. TVI-tJCRAPHICal. U.MOH. 



Bandet ■Saeretäri 

Htroo MaLlK Nrwion ClnMmiil nu1Mln s . Ro, 



Fa«o. Mevsil. P O Ba> u, K,|»oriiler on - Hiidfon N J 

„7; C '" W " U V"»"»» »'reet CMcsiro. tll 

M»a Loarr JKS ttlincris Ave . »I. I.oul». M„ 
Eaxsr Kukhuii,. »1« Well Street. Milw«„kee Wi.. 
Pktk« Voict. 1747 N. Kemtire) S«.rl. Plnta.lel|>kie Pa. 



The Old $omestead 



J^iu tuchttaer 

deul^chewi nn<t 
So ^ >U-eliiiK t<=nl leaalWbc. 



Irller iler ! 
t unJ die | 

:. »iiu aesaekt i 



einhaus und mierhalle. 

OTTO HICHTER. KigenthUmer. 

No. 504 Market Street, 

«T. LOUI8, MO. 



k. x.j |Orr»N Tac und Nachf. 



SecreUe* der Local- Vereinet 

Puir-APELrirtA, 1*a. — A«eu»t <;ri«. m^m älo^ler ülnret. 
CiücixK.ti. o. — mto V. OernuAiin Oreeaup «tree>, 

Ccn-Issti^ti . Kr. 
ST-iyier«. Mo — H Mneolinl. «>. Nro-lio wicel. 
lli fKAta. N V -Andr. Kommer :i| SpauMInK Stieet. 
«ociiihth N.Y.-Airrerl C Stielet 4r.« Al^senJrr «I. 
CtRVKl .aD. o - n, F. Hoeurt. K. rnh Street. 
KrwVr.se N. Y.-r.ill II, Schüben. 14 N.„llt Uilllem 81 

5»" > -lo~-Vt> A. Hein, »• H.ilaewood Ar». 
ClltcAQO II I, -C. F. M~er. (MJ N.A, t „ ; 
Uli wi r.. Wia.~jotin A. Heek. IWt N t 
»AtriMost, Mi, - All. kl. 
Isiimme. KV -Clin» 1 
Ci«nly, Ky. 

»t. rAii Min», -mim -Wm. Scluloheitrr ..17« Grotte 84., 
*l P>n'.. Mino 



. Te-re V.lley. Oldt.se. 



PlT-r.sf«ci. TA -Ja» Mtliet. 175 KIJui. TUee. 
Cat.rsrat's. i> - Kd Sehweia-IwraeT. \;? MtMk Thlrd St. 
liAve.sri.er. 1a.— Ilrnnnnn I^ker». f<2'< w .'nd AtreeU 
bktaolT.MiCH - Henr.v l:l«-t!e l* C^e : ^tllllt Slreel. 
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Di« "»ewtseh-AsnerlkanUebe 

resehetnt »in t. utKl 1*. ierW» Moos 
l>rs Uli', toilotrel. ishllssr Im Vor« 

Anwrltra 1» Cent, pro elMpsnlr« Noapareil-Zelle 
er«l«. i Cmu rar >rd> weitere I»wrt«on. Ao««r«a 
pro Zoll »4 «) rlir drei sle-sl«. »6.00 für «eh. Mon.<e «»d M *> 
für «i« Jahr. Alle Sri... M.J Geld»rtMuu»eri «dre-ir. Mi •» I 
HUGO MILLER. Ho»" *»• ;Vn»/a« C7ar»e». Mdf. 
INDIANAPOLIS, IND. 



Arbeiterschutz - Gesetzgebung. 



Verbands - Nachrichten. 

Der Normt Muli hat vier Zahlwochen und »irid 
dafür die Woclicn-Numniern 1-4 (Rechnungsjahr 
1912-1913) i 45 Cent» auf den Kalten der Mitglieder 
zu quittirtn. Aach Ist ein Assessmcnt van einem 
Procent de» Verdiente» für di* 
da» Bcgräbnissgeld 

Zur Aufnahmt haben sich gemeldet und sind Ein- 
wendungen Innerhalb 14 Tagen an die Adresse de» 
corr. Seerelärs der betr. Tvpographia in richten : 

In Phil<ntett>hia : J<WKF PosxitR, geboren 1S81 in 
M Uecskcrek. Ungarn, gelernt daselbst ; zugereist 
mit ungarischem Verlzandshuch. 

In ftmYar*: ADOLF Zirzow, geboren am 25. Juli 
1875 zu Rostock (Mecklenburg), zugereist mit deut- 
schein Verbandsbuch. -ADALBERT Hrachy. geboren 
am ' Januar 1W3 zu Fressburg (Ungarn) : war bis 
vor < Jahren Mitglied des ungarischen Verbände« 
und zuletzt in San Francivo und New York tbatlg.- 
ADoi.»' Jaegiir, geboten am 26. Fchruor W>, zu 
Basel (Schweiz); zugereist mit schweizerischem Ver- 
hamlshuch. 

Tin Cku-ago: AfrTON OELBERG, geboren 1877 m 
Ungarn. War Iröher Mitglied der Trp. No. 9. 



und 



Gebühren der Bandeskasse im Rods. Jan). 

Einnahmen: 



So 



1, Philadelphia.. 

2, » 

3, St.l 
4.1 

J, Roebesler 

6, Clevelnud 

7 ( New York. . ...... 

8, Newark - 

9, Chicago 

1 10, Milwaukee _ 

11, Baltimore 

' 12, Louisville 

' 13, St. Taut 

' 14, IndianarKili* 

' 15, F.vansvillt 

> 16, Pittaburg 

• 19, Columbus ........ 

' 20, Davenport 

• II, Detroit 

Total 



«ttr Mai 


für Mid. 


f 41.41 


» 35.40 


26 90 


26.40 


52.52 


42.011 


21.17 


19.80 


6.40 


4.80 


19.32 


18.00 


260.58 


165.60 


19.27 


13.60 


77.27 


58.20 


51. SS 


39.60 


17.88 


18.60 


9.14 


7.80 


14.45 


12.00 


8.53 


9.60 


6.92 


8.25 


15.89 


11.40 


5.73 


5.40 


6.88 


5.40 


10.72 


12.00 


»672.86 


»515.85 


Mai 


.... 672.86 


inl», ......... 


1.00 





....»1189.71 



Neb., 



Muigaben : 

Koplstcuer an die I. T. t*. für Mai 

A»se»sraent an die I. T. U. für Mai 

BuchdnuUr y^tuHX So. 24 und 1 

Gehalt des Bundcssccrelärs für Jnni 

Laufende Ausgaben im Juni 



In Atlantic Citv hielt kürzlich, gemeinsam mit der 
"American Medicnl Association", der amerikanische 
Bund für Arbeitsschutz- Gesetzgebung »eine zweite 
nationale Cunfcrenz zur Bekämpfung von Berufs- 
krankheiten unter den arbeitenden Classen unseres 
Landes ab, hei welcher der Bunde«- Arbeilsconimissnr 
Cbarles P. O'Neill den Vorsitz führte. Namhafte 
Aerzte und industrielle Sachverständige hallen dort 
über ihre Erfahrungen berichtet, welche »ie bei der 
Untersuchung von Berufs- Krankheiten gesammelt 
halzeu, um! aus allen Referaten geht klar und mit 
erschreckender Deutlichkeit hervor, wie rückständig 
die Vereinigten Staaten noch immer auf _dic«em Ge- 
biete sind. Besonder» eingehend beschäftigte man 
«ich mit den Fällen von Blei-, Plioaphor-, Queck- 
silber- lind Arsenik • Vergiftungen, denen viele Ar- 
beiter in verschiedenen Berufen ausgesetzt sind, und 
ferner mit Krankheiten, die eine Folge des Arbeitens 
unter hohem Druck »ind. wie sie besonders bei 
Arbeitern an unterirdischen Werken, Tunnel - Le- 
gungen und Chaissonarbelten etc. vorkommen. Auch 
da» Thema der ärztlichen Fabrik- Inspektion spielte 
eine gross« Rolle hei den Berathungen, und die» i«t 
: im Grunde genommen der einzige wesentliche Punkt, 
in welchem wenigstens von den Kinielstaaten in 
den letzten Jahren bessernde Gcsctzcimassnahuien 
in's Leben gerufen wurden. 

Wie wenig Verständnis« selbst unter Mitgliedern 
I de» gegenwärtigen Congreiies für die Notwendigkeit 
arbeileraehützender Bestimmungen auf dem weit- 
verzweigten Fehle der Berufshygiene vorhanden ist, 
zeigte »ich vor Kurzem hei den Berathungen über 
die schliesslich doch noch angenommene Vorlage 

zum Verbot der Verwendung von weissem Phosphor | wo hl uns allen bekannt Ist, dass 
bei deT Fabrikation von Zündhölzern. Es gab damals 
thatsächlich, wenn man dies auch nicht für möglich 
halten sollte. Congressmitglieder, welche sich dieser 
verständigen und im Auslande schon vor Jahren 
durchgeführten Bestimmung mit allen ihnen zu Ge- 
t»te stehenden Kräften widersetzten, trotzdem auch 
ihnen liekatint war. dass der weisse Phosphor äusserst nicht überstürzen ; 
giftig ist und bei den Arbeitern einen, hauptsächlich - 
da» Gesicht befallenden, furchtbaren Knochenfros» 
erzeugt, während der rolhe oder amorphe Po»phor, 
der bei der Herstellung der sogenannten schwe- 
dischen Zündhölzer verwendet wird, verhältnlss- 
mässig harmlos ist und einen vollgiltigen Ersatz für 
den gefährlichen weissen Phosphor giebt. Aber es 
galt eben auch in diesem Falle, einige wenige Son- 
deriiitcrcsscn zu schützen, und ihnen gegenülier 
musste da» berechtigte Volkslnteresse an der Er- 
haltung der Gesundheit einer grossen Arlieitergruppe | aaa bisher noch nichts haben 
in den Hintergrund treten, F.rfreulicherweise hat 
ja in diesem besonderen Falle die ebenso geniein- 
gefährliche, wie liomirte Haltung einiger sogenannter 
Volksvertreter die Annahme der Vorlage nicht zu 
verhüten vermocht, aber e» bat schwere Kämpfe 
gekostet, his dos Verbot des weissen Phosphor» 
schliesslich von Bundesweiten durchgesetzt werden 
konnte. 

Interessant in dieser Verbindung i»t eine Ansprache, 
welche William C. Redfield, ein im ganzen Lande 
angesehener Groasfnbrikant und Mitglied de» Re- 
präsentantenhauses, kürzlich in Detroit gehalten hat. 
Sie hat A uf nähme im Congrctsiimal Heiord und damit 
eine verdiente weite Verbreitung im ganzen Lande 
gefunden. Trotzdem ist die "Weltpresse" trotz ihrer 
Bedeutung achtlos an ihr vorübergcsclirittcn, ohne 
von ihr Notiz zu nehmen. Wahrscheinlich, weil sie 
zu viel Wahrheit und zwar unangenehme Wahrheit 
enthielt, für welche die von ' 'grasen Interessen" 
abhängige "Weltpresse" nichts übrig hat. um nicht 
bei ihren Hintermännern Aristo»» zu erregen. 

Herr Redfield weist auf einen der schwersten 
Krebascliädcn in der industriellen Entwickelung 

unseres Landes hin. Kr beweist nämlich klipp und 1 t Die United A»»ocia 
klar, das» die Entwickelung unserer individuellen I ihrer Convention eine 
" "1 weit zurückgeblieben ist gegenüber der der «ie "dem einzigen 
Entwickelung unserer todten Betrieb». Herrn V. L. Berger," 
e. Mit anderen Worten schildert er den 
Werth, welchen der amerikanische Gr- 
,.»1190.83 schäflsuiaiin, die seelenlosen grossen Corpnralionen 



....»322.00 
.... 669.73 



100.00 
3.10 



der einzelnen Arbeitskraft in ihren Betrieben gegen- 
über an den Tag zu legen für gut befinden. Und 
er erklärt dies, als erfahrener Geachäftamann, der er 
selbst Ist. für den schwersten Irrthum, den 
Industrie und Handelswelt begeben kann. 

"Der amerikanische Geschäftsmann i 
mcn»chliche Element In der Productlon in der gleich 
intelligenten Weise zu behandeln, Wiedas mechanische 
Element." sagt Redfield sehr richtig. "Kr erhält 
von der individuellen Arbeitskraft nicht jene hohe 
Leistungsfähigkeit, welche von der Betriebs • Ma- 
schinerie erwartet und erlangt wird. Er schenkt 
der That*ache keine Aufmerksamkeit, dass zwischen 
lebender Arbeitskraft und todler Maschinerie ein 
gewaltiger Unterschied besteht, denn di« erstere ist 
in der Lage, für die richtige Behandlung sich er- 
kenntlich zu zeigen und ihre Leistungsfähigkeit auf 
die höchstmögliche Grenze zu bringen, während die 
letztere stet» leblos, todt und wiederhallunlütng 
bleiben raus». 

Der Mann" — so führt Redfield schliesslich aus — 
"ist unendlich metir des Studiums werth und un- 
endlich schwieriger zu studirtn, denn die Maschine. 
Leuchtet e« Ihnen Allen nicht ein, dass ein jeder 
von uns darauf achtet, das« eine Maschine Mark und 
schwer genug sein mn«s, um eine gewisse Arbeit zu 
verrichten, während wir nur selten daran denken, 
| ob ein Arbeiter ein Herzleiden oder eine andere 
körperliche Schwäche hat, welche ihn ungeeignet zu 
der schweren Arbeit inachen mag, welche wir von 
Ihm verlangen f Wir alle halten reine Arbeitsstätten 
für ein wesentliche» Erfordernis« de» modernen 
Fahrikhetriebes ; aber nehmen wir soviel Rücksicht 
auf die Arbeiter, um zu verhindern, da»» die Arbeits- 
stätten in ihrer Anwesenheit ausgefegt werden, ob- 

der aufwirbelnde 

Staub lödtliehe Kraukhcitskeime In Massen unter sie 
verbreitet \ Die Vervollkommnung der todten Ma- 
schinerie hat eines langen Entwicklungsweges be- 
durft ; ebendie» wird auch bei der Vervollkommnung 
der Entwickelung der lebenden Maschinerie, der 
Arbeitskräfte, der Fall sein müssen. Das lässt sieb 
erfordert Geduld, wie dies 
auch bei der Maschinerie der Fall war. Die Ma- 
schinerie Ist compheirt ; wie viel compllcirter ist der 
Mann mit seinem menschlichen Geist und Herzen. 
Aber wenn Geduld gculrt wird, werden wir in dem 
Arheiter für Alles, vv.lv wir für ihn thnn, eine wieder- 
vergeltende erhöhte Leistungsfähigkeit finden, welche 
der Maschinerie abgeht, und dieser Geist, der ge- 
führt und nicht gelrieben, geleitet und nicht iniss- 
braucht werden darf, ist eine Macht und Kraft in 
der 

Ohne 

ihn nügen wir vielleicht auch im Sunde sein, vor- 
übergehenden Nutzen zu erhalten. Aber mit ihm 
breitet sich das Zeitalter industrieller Eroberung vor 
uns aus. 11 

Diese beherzigenswerthen Ausführungen eines 
Mannes, der mitten im gTosszügigen amerikanischen 
Geschäftsleben stellt, sollten weithin Widerhall und 
Beachtung finden. Gerade besonder» zunächst in den 
Bestrebungen, die individuellen Artieitskräftc vor 
Berufskrankheiten tu schützen, »oweit die» nur in 
der Macht der Arhcitgelier liegt. Ks sollte gar nicht 
erst legislativer Massnahmen bedürfen, dass sich die 
verschiedenen Industrien die Ergebnisse der kürz- 
lichen Conferenz in Atlantk City, von der wir aus- 
gingen, zu Nutze machen. Sie sollten dies schleunigst 
in ihrem ureigensten Interesse thun, denn sie selbst 
würden den grössten Nutzen daraus ziehen und zu 
der Entwickelung jenes Geistes in ihrer Arla-iter- 
schafl bellragen, von welchem Repräsentant Redfield 
in so beredten Worten gesprochen hat. 

C/lüaeorr AbcnJfvU. 



Ion of Posloffice-Clerks hat in 
Resolution angenommen, in 
Volksvertreter im Congress, 
für seine Bemühungen im 
Interesse der geplagten Postbeamten ihren Dank 
ausspricht. — Armer Gompers ! Wo 
"Labor Group" von 15 Mann' 
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der Dentechen Buchdrucker. Berichte und Correspondenzen. 



Gefühl einer gewissen Befriedigung 
wir nach einem erelgniasvollen Jahr 
i Mitgliedern den diesmaligen Jahresbericht," 
schreibt der Verbandsvorstand unterer deutsch- 
läodiscbcn Schwester-Organisation. "Bringt infolge 
der technischen und wirthschaftlichen Entwicklung 
schon jedes Jahr der Schwierigkeiten genügend, so 
war das Jahr 1911 besonders arbeitsreich und be- 
deutungsvoll für unsere Organisation : General- 
Versammlung, Gewerksclkaftseongres». Tarifrevision 
und Gauvorrteber - Contereiu folgten steh in kurzen 
Zwischenräumen und riefen da« Interesse der Mit- 
glieder wach. 

Die am IS. Mai in Hannover zusammengetretene 
Generalversammlung hatte zu der bevorstehenden 
Tarifrevisiou Stellung zu nehmen. In dreitägiger 
eingehender Ansprache wurde die berufliche Situation 
erörtert und die Marschroute für die Organisation 
festgelegt. Die weitere wichtige Beschlussfaaaung 
war der Auftrag für den Verbandsvorstand, eine Re- 
vision des Statuts und der Beschlüsse vorzubereiten, 
um die Bestimmungen derselben den veränderten 
wirthschaftlichen und organisatorischen Verhältnissen 
anzupassen. Die nächste Generalversammlung wird 
über die gemachten Vorschlage zu entscheiden haben. 

Die am 25. September in Berlin begonnene Tagung 
des Tarifansschusses sah sich einer sehr schwierigen 
Situation gegenüber. Auf die Prtadpalsvertretuiig 
wirkten gewisse scharfmacherische Kiemente ein 
nach der Richtung, die bisher im Buchdruckgewerbe 
gepflegte friedliche Verständigung zu erschweren ; 
hierzu traten noch die Verleger • Organisationen des 
Buchhandels und der Zeitungen mit Anforderungen, 
die wenig geeignet waren, einen befriedigenden 
Ausgang der Beralbungen herbeizuführen. Auf der 
anderen Seite waren die Gebilfeuvertreter gezwungen, 
outer dem Druck einer abnormen Theueruug aller 
Lebensbedürfnisse wesentliche Zugeständnisse in der 
Kullohnung iu fordern. Als besonders erschwerend 
für eine Verständigung gesellte sich die technische 
Rntwickelung hinzu. Die starke Einführung der 
Setzmaschine, sowie die Vervollkommnung der 
Druckmaschinen gaben den Prindpalen Veranlassung, 
auf diesen Gebieten Abänderungen des Tarifs zu 
beantragen, welche einschneidender Natur waren und 
die Verltandlungen ausserordentlich complicirt ge- 
stalteten. Wenn es in fast vierzehntägigen Ver- 
handlungen dennoch gelang, eine Verständigung zu 
erzielen, so war das nur möglich durch beiderseitiges 
Entgegenkommen in dem Bestreben, das bewährte 
friedliche Verhältnis« im Gewerbe aufrechtzuerhalten. 
Wohl musaten die Maschinensetzer einige Ver- 
schlechterungen ihrer Arbeitsbedingungen in den 
»Ilten für die Gesammtheit ent- 
ndnisse erreicht werden. Bs muss 



Typographi« No. 1. 

ParxAOELrBiA, 9. Juli 1912. 

Am 30, Juni hätte statutengemass unsere halb- 
jährliche General - Versammlung stattfinden sollen. 
Da aber die meisten Mitglieder infolge des Sänger- 
Festes an diesem Tage früher wie gewöhnlich m's 
Geschirr mussten und es unmöglich war, in der 
kurzen Zeit die Geschäfte zu ledigen, so wurde die 
Versammlung bald nach Eröffnung wieder vertagt 
und eine fortgesetzte General - Versammlung auf 
Sonntag, den 7. Juli, anberaumt. 

Candidat Carl Meyer wurde, da 
Zeugnis* und der Bericht des 
günstig lauteten, aufgenommen. 



iedoch hierbei berücksichtigt werden, dass die erste 
Tariflrung der Arbeiten an der Setzmaschine zu einer 
Zeit erfolgte, als die Maschine erst vereinzelt znr 
Einführung gelangt und du Interesse der Prindpale 
an einer genau zutreffenden Tariftmug der Setz- 
maschinen-Arbeit damals ein geringes war, Mit der 
Verallgemeinerung der Maschine ist das anders ge- 
worden und musste hier, sollte nicht Alles iu " 
gestellt werden, ein i 
Interessen erfolgen. 

Wurde das Resultat der Tarifberathung, namentlich 
von dem Tbeil, welcher von den bisherigen Errungen- 
schaften etwas preisgeben musste, zunächst nicht 
besonders freundlich begrüsat, so dürfen wir doch mit 
Genugtbnung constatiren, dass es abermals gelungen 
ist, unter Ceberwindnng grosser Schwierigkeiten den 
Frieden im Gewerbe aufrechtzuerhalten und die 
wirthschaftlicbe Lage der Collcgenschaft zu beben. 
Diese Tluitsachc ist um so höher anzuschlagen, als 
das erfreuliche Resultat ohne nennenswerthe Opfer 
erzielt wurde," 

Die Durchführung des Tarifs machte weitere 
tüchtige Fortschritte. Mitte des Jabrea 1911 war der 
Tarif Iwi 7559 Firmen mit 64,051 Gehilfen iu 215» 
Orten eingeführt, gegen 1631 Firme» mit 18,340 
Gehilfen au 469 Orten im Jnhre 1897. 

Die Entwicklung des Verbandes war eine be- 
friedigende. Die Mitglieder!«!)] stieg von 61,924 auf 
64,793. Der Buclulruckervcrband ist nun in dem 
Stadium angelangt, wo der ZuAuss an Mitgliedern 
nur noch von Angelernten zu erwarten ist, da alle 
anderen Organisationsfälligen des Gewerbes sich Ihm 
angeschlossen haben. 

Die Kinnahmen der Hanptkasse für das am 31 . März 
1912 beendete Verwallnngsiahr betrugen 3,704,623 
Mark, und zwar M. 3.678,739 an Betträgen, M. 2911 
an F.intrittsgeld und M. 332,973 an Zinsen etc. Die 
Ausgaben stellten sich auf M. 2,915,526, davon 
M. 977,420 Kranken- Unterstützung, M. 920,612 Ar- 
beilslosen-Uutcrstulziing, M. 334,518 Invaliden- Unter- 
stützung. M. 183.586 Reisegeld und M. 93.400 Be- 
grä'bnissgetd. Es wurde somit ein Ueberschuss von 
M. 791.097 erzielt, der das Vermögen de» Verbandes 
Deutscher Buchdrucker auf nahezu neun Millionen 
Mark bringt (M. 8.998,458). Dies ist gewiss eine 
stattliche Summe, doch hat der Verband auch grosse 
Verbindlichkeiten seinen Mitgliedern gegenüber zu 
erfüllen. Die Zahl der Invaliden besonders steigt 
von Jahr zu Jahr und hat nunmehr annähernd 9U0 
erreicht : rar Sicherstellung von deren Unterstützung 
heschluds die jüngste Generalversammlung, fünf Mil- 
lionen Mark zu reserviren. 



In der fortgesetzten General - Versammlung am 
7. Juli wurden Leopold Schlangcr (mit englischer 
Karte) und Josef Posner (mit ungarischem Ver- 
bandsbuch) vorgeschlagen. 

Der Verwalter berichtete, dass während des ver- 
flossenen Monats $40.00 an Krauken- und $9.00 an 
Arbeitslosen-Unterstützung ausbezahlt wurden.— Am 
Kranken-Cotnite: liaben wahrend des Monats August 
zu dienen : Julius Hertkorn und Henry Kugler. — 
Abgereist nach Baltimore : Emil Czuckowitz. 

Bei "Chairmen- Berichten" wurde auf das Fehlen 
verschiedener derselben aufmerksam gemacht und 
aollen die Vertreter aller Cbapels aufgefordert 
werden, in Zukunft regelmässig Bericht zu erstatten. 

Ein an einer hiesigen Zeitung angestellter Ma- 
schinist, Mitglied der Typograpbical Union No. 2, 
soll aufgefordert werden, zu Typograpbia No. 1 
überzutreten, da jene Office unter unserer Jurisdiction 
steht. 

Die Einladung der Vereinigten Arbeiter -Gesang- 
Vereine zu deren Pimic und Sommernachtsfest am 
20. Juli auf dem Philn. Washington Pnrk wurde an- 
genommen und 50 Tickets zum Vertrieb übernommen. 
Wer nicht durch Arbeit verhindert ist, sollte diesem 
Feste beiwohnen. 

Uie vor einigen Monaten beschlossene Bztrasleuer 
von 25 Cents soll vom nächsten Monat an wieder in 
Wegfall kommen, da die Localkaase deren vorläufig 
nicht bedarf. 

Die neuen Tarifbestimmungen wurden in dritter 
Lesung angenommen und die Executive in Ver- 
bindung mit dem Tarif •Cotnlte' beauftragt, den neuen 
Tarif in vollständiger Form der nächsten Verssrnm- 
luug vorzulegen. Die Zeit der Einführung wurde 
noch nicht definitiv festgesetzt, doch ist soweit der 
Monat September dafür in Aussicht genommen. 

Die Wahl der verschiedenen Comites hatte zu er* 
folgen und ergab folgendes Resultat : 

Finanz-Comll£ : Otto Simonis, A. Angermann, 

Alb. Mansdörfer ; 
Truste es : Paul Waltber, Carl Peters ; 
Execuiiv-Comlt« : Jos. Zoller, Richard Richter, 

August Horn. 
Vergnügungs - Comite' : Val. Hemberger, Carl 

Scherer, Paul Waltber. 
Prüfung»- Comitl : Rieh. Richter, A. Angermann, 
August Geis. 
Zum Schluss fand noch die Verloosung der seiner- 
zeit von den strikenden Chandelier - Arbeitern ge- 
kauften Lampe Im Werthe vou $15, nebst zwei wei- 
teren Preisen ($3-Goldstück und 1 Kxcursions-Tickct 
nach Mauch Chunkl «tau. Die glücklichen Gewinner 
waren : J. Cotter, Carl Meyer und Adolf Schöning. 

0 A, Geiss. 

Typograpbia No. 4. 

BurrALO, 9. Juli 1912. 

Da keine weiteren Erörterungen über den deutschen 
Buchdrucker-Tag, der vor der Convention der I. T. U. 
in Cleveland abgehalten werden sollte, in der Buch- 
drucker-Zeitung erschienen sind und nun die Zeit 
für die Anberaumung eines solcheu zu kurz ist, so 
hat die No. 4 in ihrer letzten Versammlung be- 
schlossen, den ursprünglichen Datum für den ge- 
selligen Abend für die durchreisenden Collegen 
beizubehalten. Wie in einer früheren Nummer 
dieser Zeitung bekannt gegeben wurde, soll derselbe 
am Freitag, den 9. August 1912, im Verelnslucnl der 
No. 4, Hendler's Halle, Ecke Broadway und Adams 
■ Strasse, stattfinden und laden wir die auswärtigen 
Collegen herzlich ein, an demselben 
- wenn sie es irgendwie machen ki* 
! Datum Abends in Buffalo zu sein. 

In unserer letzten Versammlung wurde auch die 
Wahl für das begonnene Halbjahr vollzogen und 
wurden folgende Mitglieder als Beamte erwählt : 

rrastiient . Aiinn acuwariz , 

Vice- Präsident: Simon Doasinger ; 

Prot. Secreläi : John Beycl ; 

Finanz- und Corr.-Secretär : Andreas Kommer ; 

Schatzmeister : Henry Wulfl ; 

Verwalter: Henry Faller ; 

Truste es : C. Goerner, S. Dossinger, J. Gnentber ; 
Delegaten zum U. T. & L. C. : Albin Schwurtz, 

Engelbert Binder, Simon Dossidger ; 
Deutsche Gewerkschaften : Louis Schmidt, Fritz 

Draeger ; 

Deutscher Verband : William Siewert ; 
Arbeiter-Zeitungsverband : Willy Vater. A. K. 



No. 1. 
Nkw York. 10. Juli 1912. 

Die in Anbetracht der reichen Tagesordnung auf 
1.30 Nachmittags einberufene Versammlung konnte, 
jedenfalls der schönen Witterung wegen, erst nach 
2 Uhr durch Präsident Cord v. Halle zur Ordnung 
gerufen werden und fand sich nach und nach eine 
stattliche Anzahl der Collegen ein. 

Nach der Verlesung des Protocolls wurden folgende 
Collegen, deren Prüfung und ärztliche Atteste günstig 
lauteten, einstimmig aufgenommen : Julius Kitze, 
Anton Hurt und Albert R. Bendt ; diesen wurde 
an's Herz gelegt, bei etwaigem Einkauf stets auf 
das Union-Label zu achten, sowie unser ufficictles 
Organ, die Volkt-Zeiluug in lesen. 

Correspondenzen : Eine Einladung der Wouien ' s 
Trade Union Lcaguc zu einer öffentlichen Ver- 
sammlung, iu welcher Genosse Legten sprechen wird, 
wurde angenommen. — Seitens der A. F. of L. wurde 
die im Repräsentantenhaus mit grosser Majorität 
angenommene Vorlage bezüglich Beschrankung der 
Einhaltsbefehle (sogen. In junetion) hingewiesen und 
ersucht, nun die Senatoren mit Resolutionen zu 
bombardireu. Es wurde beschlossen, eine ent- 
sprechende Aufforderung an alle Cbapels zu senden. 
In Anbetracht der Wichtigkeit dieser Gesetzesvorlage 
werden die Collegen nochmals ersticht, dieser Auf- 
forderung bestimmt nachzukommen. 

Die Int. Printing Pressinen & Assistant'» Union 
ersucht um finanzielle Unterstützung für die Striker 
in Chicago. Noch längerer Besprechung wurden 
110.00 bewilligt, und soll die Union der Pressleute 
officiell ersucht werden, doch endlich die chinesische 
Mauer abzuschaffen und allen der Union noch Fern- 
stehenden den Eintritt In dieselbe zu erleichtern. 
(HoSentlich hat es einen Zweck.) 

Local Union 3W. B. of Carpentera and Joiners, 
sandte eine Einladung nebst 10 Tickets (15 CenU 
per Stück) zu ihrem gemeinschaftlichen Picnic mit 
der SocUllstischen Kapelle am Samstag, den 20. Juli, 
in Heimann's Green pol ul Ave. Park. Woodside. Die 
Einladung wurde angenommen und die Tickets aus 
der Kasse bezahlt. 

Der Arbeiter- Männerchor, Brooklyn, macht auf 
eine Neucinführuhg, nämlich ein ' Pruhachoppen- 
Cocicert" im Brooklyn Labor Lyceum, aufmerksam 
und ersucht, von den beigelegten 10 Tickets, 10 Cents 
per Stück, Gebrauch zu machen. Die Einladung 
wurde angenommen und die Tickets dem Collegen 
Wm. Rose zum Vertrieb ubergeben. 

Dem nun erstatteten reichhaltigen Bericht der 
Executive ist zu entnehmen, dass für die strikenden 
Cigarrenmacher in Syracuse SS bewilligt wurden, 
ferner dass die erfolgte Urabstimmung einen Zu- 
schuaa von zwei Dollars pro Woche für unsere Pen- 
sionäre beschloss. Laut Beschluss tritt dieses Gesetz 
mit dem 1. Juli in Kraft. — Der Btlor und Glovan- 
nitti Vertheidigungs-Conferenc der Social Ist Paity 
bat die Executive den Betrag von $5 gesandt. (Der 
gleichen Confercuzder I. W. W. in Lawrence wurden 
bereits vor zwei Monaten 15.00 geschickt.) 

Nach Besprechung der übrigen internen Punkte 
des Kxecutiv - Berichts erfolgte einstimmige Out- 
heissung des Cesatnint-Beriebts. 

Nun erfolgte Instruirung der Delegaten zum dies- 
jährigen, mit dem 12. August in Clevelaud >*- 
ginnenden Convent der I. T. U, Nachdem auch dies, 
erledigt, wurde ilie Summe von $150.00 für jolen 
Delegaten als Entschädigung bewilligt. — Als Revisor 
der Finanzbücber wurde College Buchmiller ein- 
stimmig erwählt. 

Punkt 7 der Tages-Ordnung : "Unterstützung der 
deutschen Arbeiterpresse" rief bereits In der letzten 
Versammlung eine lebhafte Debatte hervor, mit dem 
Beschluss endend, den gleichen Punkt nochmals »uf 
die Tages ■ Ordnung zu setzen und Vertreter der 
New Yorker und der Brooklyner Conferenzen. sowie 
seitens des Verwoltungsrathes einzuladen. Ungefähr 
12 dieser Vertreter waren erschienen. Zuerst wurden 
seitens der Mitglieder der No. 7 verschiedene fragen 
nn den Verwaltungsrath gestellt, die dann von 
den verschiedenen Vertretern beantwortet wurden. 
Hierbei wurde besonders seitens der No. 7 hervor- 
gehoben, dass wir soweit pro Woche $25,00. also. 
$1300.00 pro Jahr zur Unterstützung Eieitragen, ferner 
über $200.00 pro Jahr für Anzeigen ausgeben, Tickets 
etc. gar nicht mitgerechnet. Die Typographia sei 
trotzdem nicht abgeneigt, eine weitere Unterstützung 
zu bewilligen, selbst wenn die ohnebin schon ziemlich 
hohen Beiträge (90 Cents pro Woche und ein Procent 
vom Verdienst) noch weiter erhöht werden sollten, 
aber die Mitglieder verlangen als Rqutvalent, dass 
die Office der Valtazeitung erst 100 Procent Union 
»ei. Da verschiedene Collegen zur Arbeit mussten 
(es war bereit» S.45 Uhr), konnte an eine Er- 
ledigung nicht gedacht werden und wurde schliess- 
lich beschlossen, den gleichen Punkt nochmals auf 
die Tages-Ordnung der nächsten Versammlung zu 
setzen und obne Berücksichtigung anderer Geschifte 
punkt 3 Uhr in dieser Dehatte (ortiuMireil. Um 
eventuell eine Einigung zu erzielen, »ollen ausser 
den heute anwesenden Vertretern auch solche der 
Zeitungsschreiber - Union eingeladen werden. 

Hierauf erfolgte Vertagung. H. Rutzingcr. 



I Mancher, der 
hat, glaubt »ich 
berechtigt. 
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Typoffraphla No. 9. 

Chicago, 1. Juli 1912. 
Der Besuch «lex regelmässigen Versammlung, 
weicht «in 1. Juli stattfand, lies« zu wünschen übrig. 
Zur Mitgliedschaft vorgeschlagen wurde Anton 
Oelberg, geboren 22. Nov. 187? in Cbnkowa, Ungarn, 
w»r früher Mitglied der Typ. No - '• In den Verein 
aufgenommen wurde Adolf Trapp, Mascbimstenheller 
in der Abtndpoit. 

In einer kurtlich »tattgefundenen Versammlung 
der C. F. o( L. berichtete der Delegat der Freesleute, 
dos» der Strike noch in rollern Gange iti. Kr 
behauptete, data die Hearst'scben Zeitungen nur 
ein Fünftel der Auflage Regen (ruber druckten. 
(480,000 war angeblich die Circulation, ehe der Strike 
begann.) Der Delegat der Stereotypeure pfiff aua 
einem traurigen Loch, denn er erklärte, das* die 
Moneten zur Kriegführung "alle" geworden seien 
und dai* bald der Klingel beutet herumgereicht werden 
würde i — Präsident Pitzpatrick von der C. F. o( L. 
sprach In einer Massenversammlung über die Aua- 
sperrung im Zeitungsgewerbe nnd erging «ich in 
gewichtigen Worten über die verabadteaungswürdige 
Methode, das» Schutzleute in Civilkleidung, deren 
Bestimmung es gesetzxuäsBlg sein soll, anf Verbrecher 
m (ahnden, im Strikedicnst verwendet werden. Der 
Bürgermeister und der Polizeichel Chicago« stellen also 
die Strikerau( eine Stufe mit Dieben, Mördern und 
sonstigen Auswüchsen der criminellen Welt. "Geht 
in Eure Unk>nvera»mmlungen," achloss Fltzpatrtck, 
"und fordert eure Mitgliedschaft auf. dagegen sn 
protestireu, daas fünf oder sechs Millionäre den 
städtischen Behörden vorschreiben, wie tu regieren ist. 
Seid eingedenk, tlass die Unabhängigkeits-Krklorong 
" vorsieht, dass das Volk die Pflicht hat, die bestehende 
Regierung zu ändern, wenn sie dem Volkswillen 
entgegen handelt." 

Ein Gesuch der l. P. & A. Union um finanzielle 
Unterstützung wurde an die kommenden Convention 
verwiegen. Hb heisst darin u. A., daas der Cbkcagocr 
Strike der Pressleute für die internationale Union 
eine grosse Bürde geworden und die allgemeine 
Kasse in grosse Ebbe gerathen ist. 

Der A. P. T. C. zn Boston bat die der organisirten 
Arbeit feindlich gesinnte Firma Ginn & Co. anf die 
"unfair"-Liate gesetzt. Da diese Firma Schulbücher 
herstellt, welche auch hier in Chicago an die öffent- 
lichen Schulen verkauft werden, so wnrde angeregt, 
gegen den Ankauf und Abgabe dieser Bücher tu 
pro» enüren. Die Delegaten wurden dementsprechend 
iustruirt, im A. P. T. C. zu berichten. 

Als Delegat der Typ. 9 zu der im August statt- 
findenden Convention der 1. T. V. in Cleveland 
wurde Anton Cbonarzewaki erkoren. Die in dieser 
Versammlung erfolgte Nomination der Beamten für 
den nächsten Termin hatte nachstehendes Resultat : 
Präsident : H. Misch ; 
Vice- Präsident : F. Dreyer ; 
Prot, und corr. Secretär : C. F. Moser ; 
Finanz-Secretär : H. Jud ; 
Schatzmeister und Verwalter : Jul. Thiel ; 
Truateea : L. Seydel, W. Schroeder, C. Neri, 
F. Friedland, A. Reichelt. 
Denjenigen Collegcn, welche am gemeinschaft- 
lichen Ficnlc der Typagraphias No. 9 und No. 10, 
welche« am 21. Juli in Milwaukee stattfindet, tbeil- 
zunehmen wünschen, diene hiermit folgender Weg- 
weiser : Die Abfahrt nach Milwaukee erfolgt mittels 
Sonderwaggons der Chicago (4 Milwaukee Electric 
Railway von Bvanstou aus punkt 8,55 Morgens. Man 
benutze von der unteren Stadt ans einen Zug der 
Northwestern-Hochbahu, der die Autschritt "Kvaus- 
ton" trägt (Fahrgeld 10 Cents) und fahre bis nach 
der Central Ave. Station, wo der für die Chicagoer 
bestimmte Sonder - Waggon zur Fahrt nach Mil- 
waukee bereit steht. Die Ankunft in Bier • Athen 
erfolgt daselbst ungefähr 11.15 — 11.30 Ubr. — Man 
begiebt sich sodann im corpore nach Jacob' a Re- 
staurant, wo das Mittagamahl eingenommen wird. 
Nachher haben die Milwaukec'r das Wort. Die Ab- 
fahrt von Milwaukee "soll" Abends 8 Uhr erfolgen, 
so dasa die Chicagoer ungefähr um halb 11 Uhr in 
Bvanstou wieder eintreffen und bis 12 Uhr "Jeder" 
wieder in seiner Behansung sein kann. 

Die nächste halbjährliche General • Versammlung 
findet laut Reschluss am zweiten Sonntag im August, 
also am 11., Nachmittags J43 Uhr, statt. 
Nach Erledigung minder wichtiger Geschäfte etc., 
' Verlesung de« Finanzberichts trat Ver- 
C. F. M. 

-O 

Typographla No. 10. 

ültWAOKHB, 6. Juli 1912. 

Am Sonntag, den 23. Juni, (and unsere halbjährliche 
General - Versammlung statt. Durch die Liberalität 
verschiedener Collegen wurde unsere Localknv-e 
wieder durch zahlreiche Extra - Quarters bereichert ; 
rinden doch viele Mitglieder grossen Gefallen daran, 
besonderen Stolz darein zu setzen, da ss in unserem 
Säckel keine Ebbe eintritt. Eine derartige Wohl- 
tbätigkeit verfehlt aber vollständig ihren Zweck. 
Die Geschäfte finden aber trotzdem ihre Erledigung, 
ob ein Dutzend mehr oder weniger anwesend ist, daa 
beweisen unsere Beamten ja zur Genüge, unterstützt 
, die es sich nicht 



Präsident Bruno Herling führte den Vorsitz in be- 
sonders schneidiger Weise. Die vorliegenden Ge- 
schäfte wurden ordnungsgemäss erledigt. Das An- 
denken der beiden kürzlich verstorbenen Mitglieder 
Chas. Knorr und Wm. Ott wurde von den An- 
wesenden durch Erheben von den Sitten geehrt. 

Der Vergnügung«- Ausschuss für das am 21. Juli 
abzuhaltende Picnlc stattete Bericht ab und wurden 
noch verschiedene Sachen besprochen. Dann richtete 
der Präsident einige Worte an die Mitglieder, die- 
selben freundlichst ersuchend, darauf hinzuwirken, 
daas sich die Collegen so zahlreich wie möglich an 
dem 'Fest bethelligen mögen, nnd da auch für die 
Damen und Kinder Belustigungen veranstaltet werden, 
so sollten auch diese nicht tu Hause gelassen werden. 
Wenn uns das Wetter einigermaasen günstig gesinnt 
sein wird, so steht Allen ein vergnügter Tag in 
Aussicht und unsere Gäste von der Nacbbarstsdt 
werden sich gewiss gut amüsiren. Also auf am 
21. Juli nach Üodenhagen's Grove I 

Unsere Tarif • Angelegenheit ist nun endlich zum 
Abachluss gebracht. Um diese Arbeit zu vollenden, 
bedurft es, ausser der Tbätigkeit des Tarif -Cotnites, 
zwei Special - Generalversammlungen, drei hinter- 
einander folgenden Extra • Sitzungen und noch 
obendrein die Anwesenheit unseres Bundesaecretärs 
Hugo Miller. Wir sollen jetzt also dje ungetrübten 
Freuden eines dreijährigen Friedens weiter gemessen 
dürfen. Daas Arbeitgeber wie die Collegcn zufrieden 
sind, beweist uns ja jetzt die endgiltige Annahme des 
Tarifs. Cm an dieser Stelle über alles näher ein- 
zugeben, würde zn viel Platz In Anspruch genommen 
werden müssen und halte es auch nicht für nothig, 
da ja die Meisten mit Ihren eigenen Ohren gehört, 
eigenen Augen gesehen nnd auch für die Annahme 
des Tarifs gestimmt haben. Die Lohnerhöhung 
beträgt $1 vom 1. Juli an und einen weiteren Dollar 
nach Ablauf von zwei Jahren. Das ist in Kürze 
ungefähr Alles, was berichtet werden kann und mög- 
licherweise auch auswärtige Collegen interessiren 
könnte. 

Auch möchte ich den Herren Secretären, die mir 
bereitwilligst und in zuvorkommender Weise einen 
ihrer rcspcctivcn Local- Tarife zugesandt haben, an 
dieser Stelle meinen Dank aussprechen. 
Die nächste Versammlung findet am Sonntag nach 
Feste statt, also 28. Juli. J. A. fleck. 



Typographia No. 16. 

PirmuRO, 25. Juni 1912. 

Die jährliche Versammlung, abgehalten am oben- 
I genannten Datum, wurde prompt 4 Uhr Nachmittags 
I vom Präsidenten Kreuth eröffnet. Das Protocoll der 
letzten Monats- Versammlung kam hierauf zur Ver- 
■ leaung und wurde angenommen. 
| Der Delegat zum P. T. C, J. Krauth, berichtete, 
; dass besagte Körperschaft beschlossen hat, den «f rt- 
- kaniseben Quetachoadeu - Besitzer, der daa Union- 
| Label irgendwo gemaust und für seine Druckarbeiten 
terwendtte, gerichtlich zu r 



tenwahl geschritten, 



Nachdem die vorliegenden 
ledigt waren, wurde zur Bea 
welche folgendes Resultat ' 
Präsident : J. Krauth ; 
Vke-PrSsident : R. Müller ; 
Secretär : John Lacher ; 
Finanz-Secretär : K. Hemmerle ; 
Schatzmeister : J. Goettel ; 
Verwalter : H. Zaspel ; 

Trustees : L. Lepper, P. Giroer er, W. Schleicher ; 
Fahnenträger : CIm». Tratschel ; 
Assistent-Fahnenträger ; L. F. Maier : 
Vereins - Arzt : Dr. Brun ; 
Delegat zum A. P. T. C. : J. Salm ; 
Delegat zum D. A. C. B. : J. Krautb. 
Typographia No. 16 wird in diesem Jahre auch 
I durch einen Delegaten, nämlich J. Krauth, hei der 
II. T. U. • Convention in Cleveland vertreten sein. 
I Genannter College zählt natürlich zn den "Wohl- 
j habenden" nnd liat sich erboten, durch seine eigenen 
Conventionsstadt 



i Mittel ata Delegat 
reisen 



ch de 



J.L. 



TypographU Mo. 11. 

Baltimore, 30. Juni 1912. 

Unsere heutige halbjährliche General - Versamm- 
lung, in welcher Präsident Hcrman Heise den Vorsitz 
führte, hatte den Anschein, als ob es bald nothwendig 
wäre, ein grösseres) Versammlungslocal zu suchen^ 
denn vollzählig waren unsere hiesigen Offidnen dabei 



»igen Off 
ei'l..ujen, 



um! 

bei 



manchen Collegen, wie man nach der Versammlung 
hörte, nicht geringes Bedauern verursachte, Ja es 
»oll sogar manche schön durchdachte, würzige Rede, 
welche ohne die notbwendige "Anfeuchtung" nicht 
gehnlten werden konnte, zn Schanden gemacht 
worden sein. 

Noch Namensverlesung und Annahme des ver- 
lesenen Protocoll s dauerte es nicht lange, bis unsere 
Versammlung sich Im besten Fahrwasser befand. 
College F. Finck protestirte gleich als Erster, daas er 
als Fräsidcntschaits-Candidat aufgestellt wurde, was 
ihm jedoch wenig half, und er sich der ihm zu- 
gedachten Ehre fügen musste. 

"Niemand krank," lautete der übliche Bericht des 
Krankcn-Comitcs, welches mit Dank entlassen wurde 
und an deren Stelle die Collegen F. Sauter, J. Sody 
und M. Vollmer für den laufenden Monat auf- 
gerufen wurden. 

Ein Circular von Typographia No. 7, bezüglich der 
nächsten Convention in Cleveland, kam zur Be- 
sprechung und wurde dabei hervorgehoben, dass eine 
Conferenz der deutschen Delegaten vor der Con- 
atkm von grosser Wichtigkeit für unscreu deutschen 

nd sei. Delegat Fred. Finck wurde ersucht, dieser 

Conferenz beizuwohnen und die etwaigen Vorschläge 
der No. 11 zu unterbreiten. Des weiteren wnrde 
das Schreiben zur nochmaligen Debatte für die nächste 
Versammlung zurückgelegt. 

In Baltimore hat auch, wie in der heutigen Ver- 
sammlung berichtet, eine weitere englische Zeltung 
ihr Erscheinen gemacht ; ob dieselbe nun täglich, 
wöchentlich oder monatlich erscheinen wird, kann 
der Correspondirende leider nicht voraussagen. Diese 
neue Zeitung, welche in einer unter der Jurisdiction 
der No. II stehenden Officin hergestellt werden soll, 
machte am 25. Juni unter dem Namen Bailimort 
Daily Bulletin ihr erstes Erscheinen. Gleich mit 
der ersten Nummer wurde jedoch die Publidrung 
dieser Zeitung bis auf Weiteres suBpendlrt. Herr 
Richard Reapess ist der He 

Die hierauf vorgeno 
folgendes Resultat : 

Präsident : H. Heise ; 
V icc- Präsident : A. Cloae; 
Verwalter: Charles Grothey; 
Secretär : Ad. Richter ; 

Trustees : P. Jacklein, Geo. Zimmermann und 
II * Bender* 

Hierauf folgte Namens • Aufruf und Schluaa der 
Versammlung. R-. 



suBpendlrt. Herr 
er dieser Zeitung, 
amtenwabl ergab 



Die 

Die "International Brotherbood of Bookblnders of 
Nord America" hielt ihre dreizehnte Convention vom 
10. bis 16. Juni d. J. in Detroit ah. Für die ersten 
■ fünf Jahre seit Gründung der Organisation fanden 
deren Sitzungen alle Jahre statt, «Linn aber nur noch 
alle zwei Jahre. Anwesend waren diesmal 93 De- 
, legalen (darunter etwa ein Drittel Frauen), die 146 
Stimmen repräsentirten. Der Bericht des Int. Prä- 
sidenten Glockling zeigte, dass die Brüderschaft in 
den zwei Fiacaljahren 12 neue Zweigvereine und circa 
1400 neue Mitglieder gewann ; vor zwei Jahren stellte 
sich die Gesammt ■ Mitgliedschaft anf 8059 und nun- 
mehr anf 9449. 

Das Finanzgebahren war leider kein so günstige«, 
denn die Einnahmen während der verflossenen zwei 
Jahre stellten sich auf $70,087. die Ausgaben aber auf 
186,211, so daas sich ein Deficit von 116,124 ergab, 
wodurch das Vermögen der Brüderschaft auf 117,493 
gesunken ist. Den Löwenantbell der Ausgaben ver- 
schlang der "Organization Fund", nämlich $49. 3f#: 
der Vertheidigungsfonds weist nur eine Ausgabe von 
16137 auf, der llegTuljnisafoiuls eine solche von S&550, 
der Journal- Fonds $9300 und der Achtstunlcn- 
Fonda eine solche von $12,421. 

Abgesehen von den Kämpfen für Erringung des 
Achtstundentages, der nunmehr von den organisirten 
Buchbindern fast allgemein eingeführt worden ist, 
hatte deren Organisation im verflossenen Termin 
wenig unter Strikes oder Ausschlüssen zu leiden, was 
schon die geringe Summe zeigt, die zu deren Füh- 
rung nothwendig war ; aber trotzdem erlangten viele 
Locslvereiue Lohnerhöhungen. Der hauptsächlichste 
Strike war derjenige bei der Trow Printing and Biu- 
ding Co. in New York, der nach drei Wochen ge- 
wonnen wurde, aber zu einer Zersplitterung der 
Union» in .New York führte, da ein paar dortige 
Localvereine der Strike - Order de« Int. Präsidenten 
Glockling nicht nachkamen und daher von diesem 
suspendirt wurden. Dieser bedauerliche Zvtitl in 
New York nahm die meiste Zeit der diesmaligen 
Convention in Anspruch, mit dem Resultate, du» die 
Handlungsweise de« Int. Präsidenten mit bedeutender 
Mehrheit gutgebeiaseu, aber gleichzeitig ein Cnmitc 
eingesetzt wurde, um die streitenden Factioneu wo- 
möglich wieder zn vereinigen. 

Die wichtigste von der Convention angenommene 
Resolution, die als "No. I" zur Verhandlung kam, 
ist jedenfalls diejenige, welche sich dafür ausspricht, 
das« die gesummten Branchen des Druckgcwerke* 
in eint industrielle Union verschmolzen werden 
adieu, und wurde Präsident Glockling beauftragt, 
diese Resolution der nächsten Sitzung des Board of 
Governors der Allied Printing Trade« Association 
vorzulegen, damit diese einen dahinzielenden Plan 
ausarbeite, der dann den Mitgliedern der verschie- 
I denen Organisstioncn zur Abstimmung unterbreitet 
werden soll. Hand in Hand damit geht die wittere 
I Empfehlung, dahin zu wirken, <Uss die CoMrscte 
aller Localvereine mit ihren Brodherren an ein und 
demselben Tage ablaufen. 

Eiu Antrag, die Wahl der Internationalen Beamten, 
die jetzt in der Convention erfolgt, in Zukunft durch 
Urabstimmung aller Mitglieder vorzunehmen, wurde 
niedergestimmt ; ebenso der Antrag, die regelmässigen 
Convcntionen überhaupt abzuschaffen. Die Iwüien 
Hanptbcomten. Präsident Glockling und Secretär- 
Schatzmeiater Dougberty, wurden wiedergewählt und 
Ersterer auch mit der Vertretung der Brüderschaft 
auf den beiden nächsten Convcntionen der Ameriiau 
Federatlon of Labor betraut. Die nächste Convention 
soll in zwei Jahren in Denver stattfinden. 



by Googl 



Deutsch - Amerikanische 



t Karl Kuorr. t 

In kurzer Zeit bat der grimme Schnitter Tod untere 
Reihen zweimal heimgesucht. Kanin war College 
Win. Ott, der zum Sterben von St. Louis nach «einer 
Heiinalhsladl kam. verblichen, da schied College Kurl 
Knorr, der langjährige Vorninmi der hiesigen Ger- 
mania, von nns. Von einem langjährigen Magen- 
leiden heimgesucht, wnr der Tod für ihn eine Er- 
lösung ; er starb, nachdem als letzter Schritt eine 
Operation an ihm vorgenommen, am Sonntag, den 
9. Juni, im Milwaukee-Hospital. Er htnterlüsat seine 
Gattin und drei erwachsene Söhne, die auch am 



College Knorr stand im 54. Lebensjahr ; er wnr 
am 29. November 1858 in Plathe, Provinz Pommern, 
gelxven. Als 12jÄliriger Knalle kam er mit seinen 
Kltern nach Milivaukec, liesachte dann noch die 
Schule nnd trat 187.5 als Lehrling in den hiesigen 
Herold ein. Später conditionirte er im hiesigen 
Fretdruter, sowie auch einige Mannte in Cinciniuill. 
Seit 1KW war er Hilfs-Vormanu. seil 1903 Vortuaan 
im Zeltung8-I>cpartement der Germania. 

In Carl Knorr verllereu wir einen Coltegeu, der 
es verstand, seinen schwierigen Posten als Vormaan 
sri zu bekleiden, dass er als Mnster dienen kann ; 
als "Mittelsperson"' war er sowohl lici seinen Prin* 
rijvden wie bei seinen Collegen genchtet und belielrt. 
Kr war stets freundlich nnd hilfsbereit, grundehrlich 
und gerecht — ein Mensch im besten Sinne der 
Wortes. 

Welche Achtung und Liebe er genoss, zeigte sich so 
recht bei seinem Leichenbegängnis*. Nicht nur in 
den zahlreichen, kostbaren Hlumenspendcu. sondern 
in dem ungemein zahlreichen Trauergeiolge — das 
ganze grosse Geschäft feierte. Prtitcipale und Rc- 
d.«cteure, das technische Personal stellten die Bahr- 
tuchtrüger nnd waren zahlreich vertreten ; von seinen 
engeren Collegen fehlte nicht einer. Ein Theil 
wohnte dem Truuergottesdietiite bei, der in der 
lutherischen Gnadcukirchc von Pastor Gauseinllz 
abgehalten wutde, der »ndeie Theil (die Mitglieder 
des Tynogiaphia Mäiiucrchors) hatte sich aul dem 
Friedhofe eingefunden, um ihm ein Alwcbir-dslied zu 
singen. — "Wir Italien einen guten Mann begraben, 
uns vrar er mehr ! • ' - Friede seiner Asche! 

1912. F.. K. 



Gestorben. 

In Berlin : Setzer Paul Ewendt, 26 Jahre alt ; 

Drucker Alfred Müncbeberg, 35 Jahre alt ; 

Setzer Carl Kroll. 27 Jahte alt ; 

Setter Frans Schröder, 65 Jahre alt ; 

Drucker Erich Grusstier. 21 Jahre alt ; 

Drucker Gustav Buclielt. Jn Jahre alt ; 

Drucker Theodor Rauditz, 40 Jahre alt ; 

Giesser Friedrich Rassnunn, 73 Jahre alt. 
In Hern ; Stereotypem- Emil Bircher, 47 Jahre alt. 
In Bremen : Setzer Conrad Flissikowski. 
In Breslau : Setzer Adolf Zavss, tVJ Jahre alt ; 

Setzer Richard Springer," 21 Jahre alt (Unfall). 
In Budapest : Setzer Joseph Fischer, 39 Jahre alt; 

Sleieulypeur Paul Krunawettcr, 27 Jahre alt. 
In Chentnil: : Corrcctor Aujrust Sommerschuh, 58 J. 
In Dessau : Setter Carl Langer, 67 Jahre alt. 
In Presdev -■ Drucker Krwin Philipp, 31 Jahre all. 
In Elberfeld: Stereotypeur Walter Burghaus, 57 J.; 

Setzer Johann Adenau, 10 Jahre alt. 
In Frankfurt a. 0. : Setzer Richard Tuender, 53 J. 
In Füritenzualde : Corrector Theo. Ziemer, 55 J. alt. 
In Gera : Setzer Bernard Reinisch, 48 Jahre nlt. 
In Hannatier: Drucker Michael Durst. 60 Jahre alt. 
In Kattowil: : Setzer Ricliard Kadewahn, 32 J. alt. 
In A'ifilenj: Princip»! Hermmiu Ooetsch. 
In /VW»; Setier Andreas Vervoort, 38 Jahre alt. 
In A'tinigsberg : Setzer Robert Oppcrroann, 56 J. alt. 
In Koltpu.i : Setzer Julius Greiinsnn, 59 Jahre alt. 
In Leipzig: Giesscr Max Schmidt, SB Jnhre alt. 
In Mainz : Drucker Johann WörsdBrfer, 73 I. all. 
In Mithlhausen : Setzer Alfons Rigoni, 21 Jahre alt. 
In Stuttgart : Currector Hugo Liinig, 60 Jahre alt. 
In ff'ic» .• Setzer Joseph B;iyer, 52 Jahre alt ; 

Drucker Fnm Etz, 30 Jahre alt. 
In Wittenberg : Setzer Franz Huppert. 30 Jahre alt. 



P HltiltgtrBls. 



WM. ERB, 

...SALOON... 

No. 838 CaUowhlU Street. 



Schriftsetzer. Feine 
und gute Cigarrsn. 
Ausgezeichneter Lunch... 



Printing Trades' Exchange 

TELEPHONE HSIM INI 

H. FREEHAUF, 

§al0©n und Kestauiranfc 

49 S. Flfth Ave., EcKe Monroe Str. 



Quter Masch La ist Idnotrp« Operator, »lr»erh«eloit V sa- 
un d Nnchtarhk-ril ftlr "ofnrtijrei 
Elulilll rnlKjlt bei Her Oemotiat. 



deutsche ♦ TOrtbscbaft 

von i 

GEORGE H. SCHICK, 



19-21 5. Illinois St.. 



BEIXKVILLE, ILL. 



Ans den Kreisen der I. T. U. 

: Die I. T.ü. gewann im verflossenen Monat neue 
Setzer- Unions in Waycross. Ga , und Coalgate. Okl.i. 

; "Big 6'* in New York hat mit den dortigen 
Herausgebern englischer Zeituugen einen Coutract 
abgeschlossen, der die Löhue aller Setzer vom 
1. October d. J. an bis 1. Januar 19(4 um 51 pro 
Woche erhobt. Die Mlninul-Scala ist dann $50 (tir 
Abendzeitungen. $13 für Morgcntcitunv.e» und 136 
iür die Mitternachts- oder "'Lobstcr' '-Schicht. • 

t t'nion No. 63 iu Toledo hat nach verschiedenen 



ilr 



Hera 



n mit 

neue Scsla Iwwilligt erhalten, welche dir Inline 
aller Setzer an den täglichen Zeitungen um $2.25 
]ker Woche erhöht. Dadurch stellt sich der Preis 
für Tagarbeit nun auf $23.75 und für Nachtarbeit 
auf .«26.75 per Woche. Auch enthält die Scui.i eine 
Clause!, welche eine gründliche Ausbildung der Lehr- 
linge in allen Brauchen des Sctsergeworbe« vorsieht. 

t Union No. 395 in Vlncenne*, Ind., sah sich zum 
ersten Male seit ihrem Bestehen gcnötblgl. einen 
Strikt zu erklären, da die dortigen Priitcipulc «ine 



! tüchtiger Maschinisten . Operateur, welcher der 
deutschen und enirll*crieD Sprache niSctitic i.t uod itie 
No. *• Mn«chiue kennt leucli-cbe. "Keyhosnl" i. wird sr^wcln , 
Ton der Hewark Trpeoettins: Coinpaay, | 

N<> 1 Cniuplx-Il Slreet. Xcw*rk , X. J. j 

Hauptquartier der deutschen SeurUtsetser wahrend i 
der 1. T. V. « Convention Ln Cleveland. O. 

.„©AFI-... 

Früher Mitglied der Tyfcgraphia Ko. 6. 

410 Champlain Ave., N. W. Cleveland, 0. 

In «umlttelbarer NscV.hor.rh.fi der OB.t de» 
KM.-AZcr und Anteurt ve>seii 



,.gic bevton (betränke, gigarren. gtc... 
Vier "Regulation" Kegelbahnen und Pooltische. 



mlufiz» « Locsl der Tyssyrafiblcal t nloa No. 74 
des Allled Prlatklg Trsdss Council. 



i .Irr liposTspsls No.7. 



Erhülniiig der bescheidenen Löhne ihrer Gehilfen 
rtnäcl .. 

ie «Ur klein bei und bewilligten eine hrliolipug 



alK-n 



lmrtnäckig verweigerten. Nach fünf Tagen gab 

ie rirltobui 

von fl pro Woche für die Vori'eute und 52 für die 
Selzer. 

I Die I. T. f. vereinnahmte im Monat Juni f 17,877 
für den Allgemeinen Fonds, f8U8 für den Home- 
Fonds. 523,759 lur den Pensions-Fonds und 522,746 
(ur den Bcgräbiiiss-Pnttds. zusammen 572,530, Die 
Ausgnl>eii betrugen f53.S64, und zwar $JS2S für 
K^mpfzweckr, $15,62'* für Uegrübnissgelder, 54118 für 
Wrwaltung, f2751 für das Typogratihtfiü Journal, 
$.8148 für dos Buchdrucker heim und $18,393 (ur Alters- 
reniion. Kiisseubestond $682.371, davon $512,830 
im reniionsfonds. 

1 Zwischen der Union No. lä in Detroit und den 
dortigen Herausgebern wunte eine neue Scala ver- 
einbart, der wir das Folgeixle entnehmen : Die Mi- 
nimal-Scala für Tag- und Naetttarbtit wird von So 
und 55 auf 55 und 60 Cent» per Stunde erhöht ; fiii 
Maschinensatz wird 24 Cents per 100 Zeilen hei Tag 
und 26 bei Nacht bezahlt, eine Erhöhung von 1 Cent 
(her 1 cm i teilen. Die l.öline der Correctoren werden 
von $17 und $1» auf $23 und $24 erhöht und die- 
jenigen der Steinhande von $21 nnd $22 gleichfalls 
auf .«23 und $24. 

t Durch die Vermittelung des I. T. U. Vertreters 
John Baker ist es gelungen, die Löhne der Zeitungs- 
setzer und der Operateure in den Werkdruckerelen 
von Butte und Anuconda, Motu., um 25 Cents pro 
M iuu und Tag zu erhöhen, so dass sich diese nun 
aul $31.30 für Tag- um) $34.50 für Nachtarbeit 
»lullen. — Andere Lohnerhöhungen von 25 Cents bi» 
$4 per Mann und Woche wurden im verflossenen 
Monat von den folgenden Stödten gemeldet : Ogdeu. 
Duliith, Prince Rupert. New Westminster. Elmiia. 
Kdmntiton, LiveTjMol und Aurura. 



lortiilidefradesilnionSali 

JOHN KOENIG, - - Eigentümer. 

Saloon «SilRcstaurant 

418 North Clark Street, 

Phomi Main 33iW. ...CHICAGO. 



Gute Hallen für ' 

Varsommlungs-Local dar Typogrophlo Ho 9- 



2™ ffiohtnoT 1X)asü, 

No. 717 Wlnnebago Str., 

HILWA0KEB, WIS. 

...Deutsches (Bastbaus... 

Hnuiitqanrtier .l«r •ryiwizrniibl!» >fo. IO. 
ruoss ohasd *T»l J. SebJhMlÄll *$1ChtttCt. 



FRANK SEILER'S 



IS North Witltom sZr. M» Von Tel. U£» 
s.ancIHsU IWte~krlU.«.r trMln. 



Deatsch-Amerikanitvchc Typograpbia. 

ZtcKto pkr Ist. TvrooRspHicai. Ckion. 



Unit: MILLS 



. Ne-vlc-n C'nvi-jol hutl.linr. 
Imli>,.»-.«,l... lnrt. 



The Old *Jlomestead 



GEH "WESTLIOhlE »OST". 

mfeinhaus und sfl|ierhalle. 



Aafalchtarath : 

Frsik Memui P O. Box 14 H-Itre» aler -ot,- ttu.liwn. *f J 
Aisrosr Ciiiin««»«!«!, :M I :...k(c »l «tr«et. Cktrato. I'l 
Mas loiov. j;.< ntinois A«e .Bt.Louts. Mo 
KafiBT Ki-snxfcL. 51* Wall snrtl Milwsnkre. v. l. 
Psrr.» VonsT. 1"J* N ILnml.rr, Sltrrl. philSflelrihU. P. 

No SecrelUe de» loeal - Tsrtlne i 

1. rim ,«:.» i ni'A. Pa - a»...i c. i. •]>' Mixtet SUen. 

:. ClMciltirATi O -<J||o r. (.rrmmiio. I .'* Gimo|. Slrrel. 

Coi-iniri"t., Ky 
J. SI fcovrs. Mo -E Mmol Uli. SKr-ks Mreet. 
«. Brrratn. S.V.-Aadr. K.»r.r«rr. si.sr.Win« Mreet. 

5, BoenrsTrs. N V - Alflrll G K-rVl Alrsaadct St 

6, ClMIUl«». O.— 8. f. Il.«-».r. :<• S 1t »Ih Mrret. 

7, Xrw Vnsa. S V - Paul lt S<h..l*it. H North Willi:.*. Sl 
S. NhwAkK. N. } — Jo*rnh A. Hrlm. RMlicritcu.* A'^ 

9, CniCA««. In — C I- Mruer. «/« X Aver. Axniit 
:n. M.1.WA1 KU . W 14 — Jclio A Heek. H»l X Iteir Mrr.1 
II. B.tTl«..*. M.» — Ali Kichlrr. Ml IC rx-r.1 ültrrl 
Vi I J (.i , l*Vtl-I.»:. Kv — Ctiaj». HolTrasun. Pcu«V.!>> OUlh.m 



:.i.l*,- Wro. Scliuolwnir.. .»:* ftrotto St.. 



OTTO RICHTER, Eigentl 

No. 504 MarKet Street, 

Orr»« Tao und Nackt. f»T. LOU1H, HO. 



8T rAri-M.%N»: 
Sl. Piml. M'-i 

J.SDlAXAiNjMH. Ipdt — Adolr-h [tnr.n. V Weeliw-M Slreet. 

l(V*N.Vll.Ui. IXr- — WO. |V„{-.mi 4 151"^ Krt^t :.:>irt St. 

| tf>. Pitts«'. .... I'a- — J>»>. lädier f'tilori. l'U.r 
\ t ), CoLfwsrs O -H:| .Scti»x:i!>'*ifer. ^7 Vn.Mli Thi-d St, 

' ?n, 11AVJ..M1..ST, I.. — Hcr,..:.Tirj I^Vr;», r.lS W. ^lti! Slreet. 
21. PrTBwtT. Mrcn — lltl.-v K>Tlr. \9 C>.r.ti:.i; Mr.r'.. 
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Indianapolis, Ind., 1. August 1912. 



No. 3. 



Die "DmtKh-AmerlkanlKb* Bsehdracker-SeltBBK" 

eracbeiat imi.nrln jedea Monat». AbonntmeaUpiri» fi.U 



Anarlren 1« Cr»tt pro ei.ni.alii«. Nonparell Zelle tut .11. 
erste. .1 CnU für irrt» rnilm lasetUon. Anleiten im Coatract 
pn Zoll MO) für drei Möttau. f*.i» Kr xthi Möttau tiad 110.» 
für »Iii Jahr. All« Briefe an .1 GeWarndunten adreaalre man an : 



Verbands - Nachrichten. 

Zur Aufnahme haben sich gemeldet und sind Hin- 
wendungen innerhalb 14 Tagen an die Adreaae riea 
corr. Secretärs der betr. Typographia «u richten : 

In Ctnttand: Paex LoEPrt.HR, 
deutlichem Verbandsbucu von Berlin 

In Nrw York i Hhin-r. Trmtow, geboren 23. No- 
vemher 1872 zu Patnpin (Mecklenburg- Schwerin); 
'; mit deutschem V'erbandabnch. 



Berichte darüber, daaa die Rücher der Finanz- 
von den betreifenden Trustees untersucht 
in bester Ordnung befunden wurden, gingen 
im Laufe der letzten drei Monate von den 
chstehenden Tvpographias zu: Philadelphia, Cin- 
St. Louis". New York, Davenport. 



cinnati, 



Unterstützungen im Monat Juni. 



Tvr. 



9 00 
1800 
32.00 



18.00 
78 00 



4.00 



Krank«. 



40 00 

4. 50 



121 50 

20.00 
27 50 
21.30 



6.40 

5.70 



500 
35.00 



Sterbet eW 
u. Aus»,»f 



400 . 00 



50.00 



400.0t) 
400.00 



{159.00 »286.90 »1250.00 J 806 00 



Alle.. 

riaaln 



61.00 

lOl ULI 



56 00 
277 00 

28 00 

16B\Öo 



28.00 



Strikt und 



Die Clevelandcr Convention. 



t Juni belaufen 



aul 



Die Gcsammt • Ausgaben 
«Ich auf 13960.47 und die ( 
14457.33; Ueberschuss »496 86. 

Arbeitslosen - Unterstützung bezogen im Juni : 
In Philadelphia I, Cincinnati 1, St. Louis 2, Buflalo 0, 
Rocheater 0. Clevelaud 1, New York 7, Newurk 0, 
Chicago 0, Mllwaukee 0, Baltimore 0. Louisrllle 0, 
St. Paul 0, Indianapolis 0, EvansvilleO, Pittsburg 1. 
Colnmbus 0, Davenport 0, Detroit 0, zusammeu 13 
Mitglieder. 

Ausgesteuert waren bis Ende Juni : In Cincinnati 2, 
Clevelnnd 2, New York 2, Chicago 1. Milwaukee 1. 

2, Detroit l, zusammen 11 Mitglieder. 



J Ideale sind billiger als volle Schüaseln, darum 
sind unsere Muaterlwirger so besorgt um die Ideale 
des Volkes. Wenn uämlich diese Ideale achwinden, 
langt «los Volk nach tlen Schüsseln, und die haben 
doch schon einen Herrn. 

Z Ein Manu in New York will ein Mittel entdeckt 
haben, welches die Gegensätze zwischen Arbeit und 
Capital entgültig beseitigt. — Die Suclalislen haben 
ein solches Mittel »clion lange cnt.lcekt, es helsal : 
der Productionsmittel." 



Viele unserer I«cser und besonders die Delegaten 
und sonstigen Besucher der am 12. August in Cleve- 
land beginnenden 58. Convention der I. T. U. waren, 
wie aus verschiedenen uns deswegen zugegangenen 
Schreiben hervorgeht, sehr enttäuscht darüber, dass 
in der vorigen Nummer unseres Organs kein Wort 
mehr über die Arrangements für diese Convention zn 
finden war. Die» ist aber nicht unsere Schuld, denn 
wir hielten die erste Seite der Ruckdruckcr-Zeitung 
das vorige Mal so lange wie nur irgend möglich offen, 
in der Erwartung, aus Clereland weitere Mit- 
theilungen über die Details der Convention zn er- 
halten ; aber weder von dem deutschen, noch von 
dem englischen Arrangements -Comlte' tralen solche 
ein, und so fugten wir im letzten Augenblick einen 
Poll -Artikel ein, damit die Nummer rechtzeitig zu 
Presse gehen konnte. — Dies in erster Linie znr Ent- 
schuldigung unsererseits. 

Der von mancher Seite so sehnlichst erwartete Be- 
richt der Clevelander Typographia über die Arrange- 
ment* der Convention ist aber nunmehr angelangt 
und an anderer Stelle d. Bl. zu lesen, und empfehlen 
wir denselben Allen, die sich dafür intcreasiren, tu 
genauem Studium. Znr weiteren Information der De- 
legaten und Gaste sei noch das Folgende bemerkt : 

Der Vorschlag der New Yorker Typographia, schon 
am Freitag und Samstag vor der Convention in 
Clereland ta einem informellen Buchdruckertag zu- 
sammentreten, hat nur sehr wenig Anklang gefundeu 
und musste daher fallen gelassen werden. Wir 
werden nns also darauf beschränken müssen, während 
der Conventionswoche und vielleicht schon bei der 
Wasserlahrt nach und von Cedar Point Gelegenheit 
zu finden, unsere eigenen Angelegenheiten so viel 
wie möglich zu besprechen ; vielleicht kann auch der 
Montag Abend mit dazn benutzt werden, und event. 
könnte sich die deutsche Delegation für den ganzen 
Mittwoch entschuldigen, um ihre eigenen Sachen zn 
erledigen, denn an diesem Tage kommt gewöhnlich 
weiter nichts vor. als tlie Ansprachen der ver- 
schiedenen Vertreter befreundeter Organisationen : 
Zeitung» - Herausgeber, Printers League, Drucker, 
Slereotypeure, Buchbinder, Frauenrechtler, Frauen- 
Label - Leag'je etc., die man am nächsten Tage im 
gedruckten Protocoll lesen kann. Dann steht noch 
die Nomination der nächsten Conventionsstadt auf 
dem Programm des dritten Tages, was infolge der 
dafür gewöhnlich zahlreich einlaufenden Einladungen 
in der Regel viel Zeit in Anspruch nimmt, aber sonst 
weiter keinen Werth hat, denn die Wahl der Stadt 
findet erst am nächsten Tage statt. — Wenn wir zudem 
sehen mussten, wie trotz dem vielfachen Verlangen 
nach einem Buchdruck ertag gelegentlich dieser Con- 
vention nicht eine einzige Typographia irgend einen 
Antrag gestellt oder eine Frage angeregt li.it, die 
auf demselben zur Debatte kommen konnte, und dass 
auch von den zahlreichen diesmal angemeldeten De- 
legaten um) allen übrigen Mitgliedern, einschliesslich 
der Collegen vom Aufsichtsrath der D, A. T., sich 
trotz unserer wiederholten Aufforderung nicht eine 
einzige Stimme in unserem Organ über tlie Aufgalie 
des gewünschten Buchdruckertnges hat hören lassen, 
dann müssen uns wohl gelinde Zweifel darüber auf- 
stossen, oh ein solcher überhaupt so nolhwendig ist, 
wie er von mancher Seite hingestellt wurde. — Doch 
dies mögen die Herren Delegaten entscheiden, wenn 
sie in Cleveland zusammenkommen, 

Wie aus dem Bericht der Typagraphia No. 6 er- 
sichtlich, ist es dem Arrangements ■ Comitd der No. 6 
leider nicht gelungen, die Einqnartierungsfrage zu- 
friedenstellend zu erledigen, und es empfiehlt den 
deutschen Delegaten das New Erie Hutel au der Ost 
9. Strasse, da da» offizielle Hauptquartier, das Gilssy 
Hotel, wie schon früher angekündigt, bei weitem 
nicht im Stande ist, die Masse der Delegaten und 
Gäste aufzunehmen. Collegen, welche also dort 
Zimmer belegen wollen, mögen sich deswegen mit 
dem Corrcspondirenden der No. 6 in Verbindung 
setzen. Die übrigen können sich ja aul gnt Glück 
dahin begehen, und gefällt ihnen das Hotel nicht, 
«> wirtl sich schon irgendwo anders lür sie VJuartier 
finden lassen. Nur der schöne Plan, das« wir 



Deutsrhen Alle gemeinschaftlich in ein und dem- 
selben n °'e> '"ghen^und somit besser und J^ nte ^ 

in die Brüche zn gehen. 

Den erwählten Delegaten und Stellvertretern wird 
dieser Tage nun das ofiicielle Programm der Con- 
vention zugangen sein. Dasselbe beginnt am Samstag 
Abend mit einer grossen freundacluifllichen Zu- 
sammenkunft bei Musik. Gesang und Reden in der 
Gray» Armory Hall für die Herren, wahrend für die 
Damen ein Empfang in den Parlnra de» Gilssy 
Hotel gegeben wird. Diese Zusammenkunft hat 
keinen ofEciellen Choracter, sondern ea ist ge- 
wöhnlich ein fortwährendes Kommen und Gehen, 
sich Treffen und Scheiden alter Collegen und 
Freunde. — Das ofiicielle Programm beginnt mit der 
Dampfboot - Excursiou am Sonntag früh, den 11, 
August, nach Cedar Point am Krie-See. wo die De- 
legaten die Gäste der Typographie»! Uniona von De- 
troit und Toledo sein werden. Der Dampfer fährt um 
8.30 früh vom Fuase der Main Strasse ab, so dass sich 
die Theilnehmer früh auf den Weg machen müssen. 

Da also für Freitag noch nichts nuf dem Programm 
steht, ist es auch für die deutschen Delegaten, die 
dlrect nach Clevelaud gehen wollen, nicht nölhig, 
dass sie vor Samstag dort eintreffen, es sei denn, sie 
wollen die Gelegenheit benützen, um auch der Stadt 
Huffalo einen Besuch abzustatten und die in deren 
Nahe befindlichen weltberühmten Niagara 'gjMhj zu 

Typographia zu Ehren der durchreisenden deutschen 
Delegaten und Gäste eine geniüthllche Zusammen- 
kunft auf Freitag Abend vor der Convention 
(9. August). Mehrere von diesen möchten aber von 
Kuffallo mit dem Boot noch Cleveland fahren, was 
eine »ehr angenehme Reiie i»t, besonders im Sommer 
und in guter Gesellschaft, und die Ty-pographi« No. 4 
hat daher auf unser Anrathen die gemüthliche Zu- 
sammenkunft bereits auf Donnerstag Abend fest- 
gesetzt. Das giebt allen Besuchern Gelegenheit, an 
derselben theilzunehmen, wenn sie bis Donneritag 
Abend in Buflalo eintreffen, am Freitag den ganzen 
Tag gemeinschaftlich die Niagara-Fälle zu besichtigen 
una am Abend zusammen mit dem Dampfer nach 
Cleveland zn fahren, der am Samstag früh dort ein- 
trifft. Wer also Zeit und Gelegenheit hat, diesen 
Abstecher mitzumachen, sollte dies nicht versäumen, 
denn er wird eine angenehme Unterhaltung bieten. 

Es giebt aber auch Collegen in Städten nicht sehr 
weit von Cedar Point, von denen aus jeden Samstag 
Nacht Kxcursionszügc zu »ehr ermässigten Raten 
dorthin fahren, und wenn diese Collegen nicht viel 



Zeit verlieren wollen oder können, da 
am Sonntag direct hinauf nach Cedur Point 
und am Abend mit dem Boot mit nach der Con- 
ventions Stadt Clevelaud fahren. Für Montag Mittag 
ist dann eine Strassenbahnfahrt mit anschliessendem 
Baseball-Spiel geptnnt, für Dienstag Nachmittag erst 
Picnic im Luna Park und dann Coinmers der Typo- 
graphia No. 6, für Mittwoch Nacht eine Moudschein- 
fahrt anf dem Ukt Eric, bei der der Mond aber 
laut Kalender so ziemlich durch Abwesenheit glänzen 
wird, etc., etc. Doch das Alles wird »ich ja noch 
finden, wenn erst die Collegen glücklich in Cleve- 
land eingetroffen und untergekommen sind. 
| Bemerken wollen wir noch, dass es für alle Be- 
sucher sehr nolhwendig Ist, ausser dem nöthigen 
Kleingeld auch ihre Visitenkarten mitzubringen, denn 
nach diesen ist auf den Conventionen immer ein 
starke» Verlangen und sie sind auch zur Legitimation 
der Collegen nnthweudig, und selbstverständlich darf 
auf diesen Karten nicht etwa das Union-Label fehlen. 
Auch sollte kein Delegat vergessen, das in seinen 
Händen befindliche blaue Mandat mitzubringen und 
sobald wie möglich nach seiner Ankunft dem Int. 
Secrelür- Schatzmeister Hay» im Gilssy Hotel ein- 
zulüuidigeu, und elieuso »ich bei dem dort befind- 
lichen Arrangeineiits-ConiittJ der No. 53 anzumelden 
und sein Coupotibuch, Fcstahzcichcn etc. in Empfang 
za nehmen. Im Uebrigen wird ja unser Bundes- 
Secretar rechtzeitig in Cleveland zur Stelle «ein 
und tlen deutschen Delegaten und Gästen nach Mög- 
h find Thal an die Hand gehen. 
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Jahresberichte der I. T. U. Beamten. 

I. Int. Prtaldrai Ja »es M. i-racb. 

"Bei Unterlwcitung diese» meine« zwölften Be- 
richtes al« Präsident der International Typographie»! 
Union kann ich, wie in jedem vorhergehenden Jahre, 
»gen und mit Thiilsiicheu und Kahlen beweisen, 
dass unsere Organisation wiederum in jeder Be- 
ziehung weiter vuraus ist, wie meine Berichte für 191] 
und die vorhergehenden Jahre zeige». Das Heim 
für Union-Buchdrucker ist verbessert niid verschönert 
worden und befindet sich in vorzüglichem Zustande ; 
unsere Commission für technische Ausbildung macht 
stetigen Fortschritt in Förderung der ibin über* 
trageuen Aufgabe; die A^ilatiou gegen Tuberculosis 
und für sanitäre Setzerräume hat weiter um sich 
gegriffen uad die üesuudhell unserer Mitglieder ist 
dadurch besser geschützt worden: die Label -Catu- 
pnigne ist mit grossem Kifcr betneben worden und 
hat den Union-Officcn viele neue Kunden zugeführt, 
wodurch natürlich auch mehr Arl>eit für unsere Mit- 
glieder geschaffen wurde ; <!ie öffentliche Agitation 
ist fteissig betrieben Warden und unsere Organisation 
steht heute in den Augen des Publicutns höher da 
wie vor einem Jahre, obwohl sie schon damals einen 

von Dollars erhöbt worden, die Arbeitszeit wurde 
weiter verkürzt, wo immer dies möglich war, und 
die Arbeitsverhältnisse im Allgemeinen haben sieb 
günstiger gestaltet. Der Altcrspcnsions - Pia» kann 
nicht mehr als ein Wagnis* bezeichnet werden, denn 
er ruht nun auf einer sicheren und wohlfundirtcn 
Basis. Auch die tieugegrüudete Begralmisskasse wird, 
soweit sich aus der darüber gesammelten Erfahrung 
ersehen lä-*t, jedenfalls gerade so erfolgreich sein 
wie der Allcr»pcosions-Plan. Die International Typo- 
graphien! Union Iriigt in allen ihren Unternehmungen 
zu der Bequemlichkeit und Beluiglichkeil aller Ihrer 
Mitglieder bei und damit gleichzeitig zu dein Fort- 
schritt der ganzen mc-uschiischen Rasse. Kein Gc- 
schztlls-Unlernehtuen ist erfolgreicher gewesen, keine 
industrielle Organisation foitschrittlicher wie sie." 

Mit diesen Worten, die der Schreiber dieser Zeilen 
als Mitglied der Kxecutiv-Counclls der I. T. V. vollauf 
bestätigen kann, beginnt Int, Präsident Lynch seinen 
diesmaligen Jahresbericht. Zur Begründung der Be- 
hauptung bezüglich der crliöhtcn l«obne und ver- 
besserten Arbeitsbedingungen verweisen wir in erster 
Linie auf den Artikel "Die Lohn-Statistik der I.T. U " 
in unserer Ausgabe vom 1. Hai d. J. Weiter wollen 
wir nur noch kurz anführen, dass für das Jahr 1911 
die Zahl der Mitglieder 51,095 war und deren Ge- 
saiumtvcrdiensl 149,770.668, im Jahre 1912 aber betrug 
die Mrtgliederzabl 53,1107 und deren Geflammt- 
verdienst 953,376,902; «lies zeigt, dass durch die iin 
vergangenen Fiscaljahre erzielten I<ohncrhöhuugea 
in vielen Orten die Lohne der Gesammt - Mit- 
gliedschaft um rund $3,600 000 gestiegen sind und 
•ich nun auf rund (lOÖO pro Mann und Jahr stellen. 

Präsident Lynch erwähnt dann in seinem Bericht 
den in Chicago ausgebroclicnen Strlke der Drucker 
nud Stereotypcure, in den man auch die Setzer und 
Mailers trotz der von diesen eingegangenen Contracte 
mit hineinzuziehen versuchte, und betont dabei, dass 
die I. T. U. mit Stolz darauf hinweisen kann, immer 
ihren Verpflichtungen treu geblieben zu sein, wie 
überhaupt keine Organisation auf die Dauer bestehen 
könne, welche sich contractbrüdiig zeige. "Durch 
die Cbicagoer Affaire Ist wiederum der Vorschlag 
der gemeinschaftlichen Verträge und damit des ge- 
meinsamen Handelns in Streitfällen in den Vor- 
dergrund gekommen," fährt Mr. Lynch in seinem 
Beliebt fort. "K* ist aber anffällig. dass die Apostel 
dieser Politik niemals die Maschinerie erwähnen, 
durch welche dieselbe ins Werk gesetzt werden 
könnte. Sie schreien sich die Lungen heiser, um 
Beifall für ihre Idee zu finden, vermeiden es aber 
sorgfältig, derartige Kleinigkeiten zu besprechen, wie 
die Details, auf denen ein solcher Plan ausgearbeitet 
werden konnte. Wenn wir schliesslich diese Theo, 
retiker um Facta» pressen, dann finden wir immer, 
wenn wir ihren Ideen auf den Grund gehen, dass es 
die International Typographien! Union ist. welche die 
Last de« Kampfes zu tragen hat, sowohl industriell 
wie finanziell ; wir sind der "grosse Bruder", der Be- 
schützer der Uehrigen, und ebenso die .Schatzkammer, 
welche da» Geld liefert. Es ist wohl ülxrflüssig zu 
nagen, dass Ihre Beamten e» abgelehnt haben, einen 
solchen Vertrag einzugehen. Wir waren stets bereit 
und sind es auch heule noch, auf einen Vorschlag ein* 
zugehen, der die industrielle Last in gleichem pro- 
portionellen Verhältnis* auf dett Schultern jedes Mit- 
glied» der fünf internationalen Union» ruhen lässt. 
Wenn sich ein solcher Vertrag ausarlieiten läa»t, — 
und obwohl «ich ihm viele Hemmnisse in den Weg 
sielten, und es dazu Geduld und Zeit gebrauchen 
wird, bin ich überzeugt, dass et möglich ist, — dann 
musa der Vertrag für jeden Schritt eines geplanten 
Vorgehens Vorkehrung treffen, gerade wie unser 
Schiedsgerichts - Contract jetzt jeden Schritt Im 
Schiedsgerichts - Verfahren vorschreibt. Vor Allem 
mns-i den Beantten der verliöndcten Union» Ge- 
legenheit gegeben werden, gemeinsrluiftlich handeln 
zu können, um auftauchende Schwierigkeiten vor 
Ausbruch eines Kampfes zu regeln, nicht airer, dass 
dien- Beamten erst angerufen werden, wenn der 
Strike bereits im Gange ist." 

Präsident Lynch weist darin U.A. darauf hin. dass 
infolge der Ausdehnung und Ergänzung, welche das bildet. 



Pensiongesetz in den Jahren 1910 und 191) auf den 
Con verittonen der I. T. U, erhalten hat, sich die Zahl 
der Pensionäre bedeutend vermehrt habe, und da 
auch aus natürlichen Ursachen deren Zahl für eine 
' Reihe von Jahren noch bedeutend steigen wird, hält 
er es nicht für rathaam. weitere Aciiderunge» in dem 
Pensionsgesetz zu bcsehliesseu ; ebenso empfiehlt er, 
die erst kürzlich eingeführte Bcgräbuisskassc der 
I. T. U. zum mindesten auf der diesjährigen Con- 
vention in Ruhe zu lassen und erst abzuwarten, wie 
9tch deren Gebahren stellen wird. 

Der Scbiedsgerlchtsrertrag mit den Zeitungs- Her- 
ausgebern hat durch das neue Abkommen, welches 
es sowohl den Herausgebern, wie den Localvereinen 
freistellt, einen solchen Contract einzugehen oder 
nicht, seit 1. Mai d. J. einen bedeutenden Rückschlag 
erfahren, rla die vereinigten Herausgeller in New York 
sowohl wie in Chicago es abgelehnt haben, neue 
Schiedsgericbts-Contracte mit ihren resp. Unions ein- 
zugehen. Dadurch ist die Zahl dieser Contracte von 
220 auf 146 in 70 Städten gesunken. Wir finden 
darunter nur noch eine einzige deutsche Zeitung, die 
Wetflich« f\ist in St. Louis. Nichtsdestoweniger 
spricht Präsident Lynch »ach wie vor »ein volles 
Vertrauen in Schiedsgerichtsverfahren aus und er- 
klärt, die Beamten der I. T. U. würden dies, wenn 
es vorgeschlagen wird, wohl in den meisten Hallen 
gulgelteissen, ehe sie dem Gewaltmittel lies Strikes 
ihre Sanction gelten würrlen. 

Zum Schluss seines Berichtes erneuert Mr. Lynch 
seinen allen Vorschlag, das.9 es nur ein Label im 
Uruckgemcrkc geben sollte, das Allled Label, und 
dass in Orlen, wo nicht genügend Drucker, Stereo- 
' typeure etc. beschäftigt seien, um dort eigene Locnl- 
j vereiue zu gründen, die betreffenden Arl>eiter sich 
. der localen Typogrnphia anschliessen sollten, so dass 
! auch an solchen Platzen eine Firma nur dann das 
, Label erlangen kann, wenn alle ihre Arbeiter zur 
Union gehören. Die Vertreter der I.T. U. im Boartl 
of Govcrliots der International Allied Prutting Trades 
Association lieben diesen gewiss zeitgemässen Vor- 
schlag dort schon wiederholt vorgebracht und be- 
fürwortet, damit al>er leider keinen Anklang ge- 
funden, mit alleiniger Ausnahme der Buchbinder, 
wie wir ja bereits Iterichtct. — Auch »eine frühere 
Empfehlung, in Znkunft alle Conventionen in In- 
dianapolis, dem Silz des Hauptquartiers der I. T. U. 
abzuhalten, wierderhott Mr. Lynch auf's Neue, wird 
damit aber wohl wiederum tauben Ohren predigen. 



II. Int. ««ereUr-SekatraeUter J. W. Tiara. 

Die Binnahmen im verflossenen Fiscaljahre be- 
en im Ganzen $689,789, die Ausgaben (532,461, 
«inen Ueberschua9 von (157,319. der das Ge- 
sainmt vermögen der Organisation auf (655,542 bringt, 
gegen $498,214 am Schlüsse de» Vorjahre». Dieses 
Vermögen vertheilt sich auf die verschiedenen Fonds 
wie folgt: Verwnltnngs - Fonds 997,896, Bcgräbnlss- 
Fonds »50,376, Pensions-Fonds (507.280. Unter den 
Einnahmen steht die Kopfsteuer mit $257,872 obenan, 
dann folgt das Pensrons > Assessment mit $266,894, 
das Begrabnissgeld mit (33,655 ; an Registrirungs- 
gebühr gingen $10,114 ein, au Zinsen rund (14.000 etc. 
Die verschiedenen Ausgabcpoalen stellten »ich wie 
folgt : Altcrspension (176,319, Union Printers Hotne 
(97,483, Strikes und Agitation (69.330. Begräbniss- 
gelder (32,845 etc. Das Typogtaphital Journal 
brachte (34,400 ein und kostele (35,982. Von 
grosseren Strike-Ausgaben ist Union No. 2 in Phil- 
adelphia mit (5300 für Agitationszwecke zu erwähnen, 
Union No. 7 in Pittsburg mit $1000 für denselben 
Zweck. Union No. 48 in Atlant* mit (6271. Mailers 
Union No. 23 in Milwaukee mit (1370 und 
"Big 6" in New York mit (1153 für Stnke-Benefit» 
and Kxtra - Bewilligungen. Die Commission für 
technische Forlbildung beanspruchte (3012, an da» 
Union-I^hel • Departement der A. F. of L. wurden 
(1611 für Kopfsteuer bezahlt, an die American Pc- 
deration of Labor selbst (3596 für den gleichen 
Zweck; etc. Für den McNamara Verlbeidigungs- 
Fonds gingen in runder Summe (12,000 ein und 
wurden an die betreffende Centralstelle abgeliefert. 
Den Vereinigten Hutniacbern wurden die vor einigen 
Jahren gelegentlich ihres grossen Kampfes mit ihren 
Ausbeutern geliehenen (5000 geschenkt. 

655 Sterbcfölle ereigneten »ich im verflossenen 
Fiscaljahre, wovon 97 bereits unter die crliöhte Rate 
von (400 fallen ; <U» dafür bezahlte Begriihnissgeld 
stellte sich auf (32.848 ; das Durchschnittsalter der 
verstorbenen Mitglieder war 48.09 Jahre, iler Pro- 
centsaU 12.5. 

Die Einnahmen an Kopfsteuer zeigen eine durch* 
schnilttiche Mitgliedschaft von 53,807 für das am 
31. Mai d, J. beendete Kiscflljnhr. Die« Ist eine Zu- 
nahme von 2712 ülier da» Vorjahr und von 5959 
über das Jahr 1910. Am Schluss des Fiscaljahre» 
waren im Hauptquartier der I. T. U. 59,703 Mitglieder 
registrirt. von ilenen 55,648 zu Localvereinen ge- 
horten nnd die übrigen in niclit-organisirten Orten 
arbeiteten. An 11 Selzer- und 5 Maliers - Unions mit 
zusammen 207 Mitgliedern wurden Im verflossenen 
Jahre Charters ausgestellt, während H englische 
Setzer - Union», drei deutsche Typographiaa und 
die Mailers Union in Oklahoma ihre Clwrter« re- 
tournirten, Die Zahl der Localvcreine beträgt zur 
Zeit 689. davon sind 636 von englischen Setzern, 
19 von deutschen Setzern, 39 von Mailers, 4 von 
Zeitungsschreibern und 1 von Schriltgiessern ge- 



Seit Kinführung der Alterspcnslon im Jahre 1908 
bis 31. Mai 1912 sind im Ganzen 1341 Applcatiutien 
für Pensionen eingelaufen, darunter 315 im letzten 
Jahre, und die Liste der Pensionäre ist nunmehr nuf 
1038 angeschwollen, mit allen Anzeichen, dass sie 
hoch stetig steigt ; doch ist soweit keine Gefahr vor- 
handen, dass die Auagaben für diesen Zweck in ab- 
sehbarer Zeit die Einnahmen übersleHgen könnten, 
denn der Pension» - Fond» befindet sich 111 sehr guter 
Verfassung und wächst noch immer In erfreulichem 
Maaase. — Nnr 12 kleine Strikes ereigneten sich im 
verflossenen Jahre, an denen im ganzen 161 Mit- 
glieder betheiligt waren ; davon wurden (ünf ge- 
wonnen, einer verloren nnd sechs sind noch iin 
Gange. 



Stereotypeare and Electrotypeure. 

Zur gleichen Zeit, wie die Brüderschaft der Buch- 
binder, nämlich vom 10. bis 16. funi, hielt auch die 
"International Stereotyper»' and Electrolypers' i 
of North America" ihre Convention ab, und 
diesmal in San Francisco. Vertreten waren nur 32 
Delegaten, was wohl auf Conto der weilen Knt- 
fernung für die meisten Localvcreine su schreiben ist. 

Dem Bericht der Internationalen Beamten über 
da» Fisculjahr vom 1. Mai 1911 bis 30. April 1912 
entnehmen wir, dass die Gesammt- Einnahmen der 
Organisation während dieser Zeit (32.928 betrugen 
und die Ucsammt-Ausgaben (27.781; es wurde somit 
ein l'ctwrschuss von (5147 erzielt, der das Vermögen 
auf (23.077 bringt. Vier neue Zweigverelne wurden 
im abgelaufenen Jahre gewonnen und in 29 Städten 
wurden neue Scalas mit im Allgemeinen ganz an- 
sehnlichen Lohnerhöhungen durchgesetzt. Nur sechs 
kleine Slrikes fanden statt, der wichtigste davon au 
den drei täglichen Zeitungen in Winnepeg. Die 
Stereotypeure hatten am Jahresscliluss 51 Schieds- 
gcrichts-Coiltracte mit Zeitungs-Hernusgeberu, dar- 
unter finde» wir aber nur eine einzige deutsche 
Zeitnng. nämlich die Westliche Poit in St. I.*mis. 

Der Kampf zwischen den Zeilungsherausgeberii 
und einem Theil ihrer Arbeiter in Chicago nahm die 
meiste Zeit der diesmaligen Convention in Anspruch 
und die ganze Situation wurde in eingehender aber 
sachlicher Weise erörtert. Int, Präsident Freel theille 
mit, das» er gezwungen war, den Charter der Stereo- 
typers' Union No. 4 In Chicago zu suspendiren, da 
diese in ungesetzlicher Weise und in Verletzung eines 
mit den dortigen Herausgebern eingegangenen Con- 
tracte* mit an den Strike gegangen war, als die 
Drucker daselbst die Arbeit einstellten, heiw. von 
den Herausgebern ausgeschlossen wurden. Vice- 
Pritsident Chas. Snmner von Kansas City vertbeidigte 
die Handlungsweise von Präsident Freel und ebenso 
der Special - Bevollmächtigte, den Letzterer zur so- 
möglichen Schlichtung der unliebsamen Angelegen- 
heit nach Chicago beordert hatte, Kx- Vice- Präsident 
Frernont Frey von Indianapolis, der in ausführlicher 
nnd scharfer Weise die Handlung der Stereotyper« 
Union No. 4 von Chicago und deren Beamten tadelte, 
welche die Ordre des Int, Präsidenten nicht be- 
folgten und sogar wichtige Depeschen, die dieser 
gesandt hatte, nicht der Union vorlegten, sondern 
in der Tasche behielten. L. P. Straube, der Prä- 
sident, und Charles Conkliu, der Secretär der Chi- 
cagoer Stereotyper» Union, suchten ihre Hand- 
lungsweise zu vertheidigen nnd I- allen damit auch 
soweit Erfolg, dass der Antrag, die Snspendirutig 
aufzuheben, nur mit Stimmengleichheit verloren 
ging. Bs wurde dann ein Dreier-Cnmitc' eingesetzt, 
welches den Versuch machen soll, den Frieden in 
Chicago wieder herzustellen. 

Hin Schreiben von George Berry, den Int. Prä- 
sidenten der PrcMincn»' Union, in welchem dieser 
den Vorschlag macht, dass die verschiedenen Orpi- 
nisntionen im Druckgewerke sich dahin einigen 
sollen, dass alle Contracte mit d« 
dem gleichen Tage ablaufen und so ein ger 
Handeln ermöglicht wird, wurde an den Executiv- 
Council mit der Instruction verwiesen, sich deswegen 
mit den übrigeu in Betracht kommenden Org-i- 
nl»atk>nen in Verbindung zu setzen. Besclilosierj 
wurde u. A .den Int, Präsidenten nun als ständigen 
hesoldcten Beamten anzustellen und ihm sowohl wie 
dem Int. Secretär-Schatzmeister je (2IXK) Gehalt per 
Jahr zu bezahlen. Die Gesetze betreffs Insrenimng 
von Strikes wurden im Einklauge mit den dies, 
bezüglichen Gesetzen der I. T. U. verschärft, wie sich 
die Constitution der Stereotypeure überhaupt stark 
an diejenige Ihrer Mutter-Organisation, die Inter- 
national Typographie«! Union, anschltesst. Die 
nächste Convention soll im Jahre 1904 i» Ncwark.N.J., 



— Die Enterbten und Rechtlosen sollten niemals 
die welthistorische Wahrheit vergessen, dass die Un- 
terdrückten nller Zeiten Recht nnd Freiheit nie von 
den Unterdrückern als Geschenke erhielten, sondern 
dass sie sich jedes Stückchen Freiheit und Menschen- 
rechte selbst erkämpfen, selbst nehmen mosi 
Nicht feiges Hoffen will Ich säen 
Auf dürre Fluren hlmmelsfern ; 
Wir können keine Ernten mähen 
Auf and'rem als auf diesem Stern, 
Hier müssen wir den Himmel bauen 
Durch unser Wollen, uns're Thal 
Das Guck kann nur hemiederblauen 
Im freien, echten Brudersta.it. 
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Tyjx>rr»phi» No. 3. 

ST. LODtS. 13. Juli 1912. 

Präsident Halter eröffnete General - Ver- 
war gut hesucht ; kostete doch die 
derselhen $1 and die« können sich die 
icht erUaben, <lenn bei der Sommerhitze 
bekommt man Durst, schmachtenden Durst — oh 
dieser Gedanke ! — und da reicht selbst bei de« 
grosslen Optimisten ein Obulua dicht weit. Trotzdem 
ist der Schreiber <ur die $ 1-Strafe. Kb thut den Be- 
amten selbstverständlich auch den Versammelten— 
herzlich wohl, die Ccdlegen in grosser Zahl vertreten 
zu sehen, um sich mit Hingabc an der Erledigung 
der Geschulte zu betheiligen. Ks ist doch ein Horb- 
gennss, wenn so ein begabter schwungvoller Re<lner 
in Eifer gerath und seine Sache in parlamentarischer 
Weise vertritt, und ehe mau es gewahr wird, Ist die 
Silzungstrist vorbei und die Zeit um nir Arbeit iu 
geben herangenaht ; glücklich fühlen sich die, welche 
an diesem Tage blau machen. Oer Schreilier bekehrt 
sich zum Optimismus and hofft, das» auch die regcl- 

werilen, wenn die Strafe auch nur 25 Cents betrügt. 

Nach Verlesung nnd Gutheissung des Protocolls 
der Juni- Sitzung übernahmen die folgenden alten 
und neuerwüblien Beamten ihre Aeinter : 

Präsident : Eugene Gehrung ; 

Vice- Präsident : Jacob Kberliard ; 

Verwalter : Wm. Stcinkoctter ; 

Secretär : John Rülfing : 

Finanz- SecTctär : Wm. Bartels; 

Schatzmeister : Nie. Becker ; 

Trustee: Bernhard Wolf; 

Fahnenträger : Carl Schoenemann ; 

Wahl-Couiil£ : Hv. Schüller, Salumon Haaser, 
Joho Voigt ; 

Delegaten zur Central Trade* & Labor Union ; I 

»lax Lovy, Jacques Biwcr, Phil. Morlang ; 
Delegalen zum A. P. T. C. : Paul Hiegel, Albert 

Goerlich. Wendel Schneider; 
Tarif- und Beschwerde • Comit< : Herrn. Arndt, 

Fred. Jungblntb, Peter Harros; 
Delegaten «in D.-A. Nationalband : Paul Fiegel, 

Phil. Morlsng ; 
Delegat rar I. T. (.'.-Convention : Jacques Viwer. 
F.ine Zuschrift von Tampa. Florida, betreffs Er- 
richtung eines Zweig - Boclidruckerheims wurde in 
den Acten gelegt. — Den sinkenden Pressleoten an 
den Hearst'scfaen Zeitungen in Chicago wurden $10 
bewilligt. — Auch wurde ein Beaculusa gefasst, den 
St. Loui«cr Frelbrückeii • Rummel zu bekämpfen. — 
Rs wurde noch beschlossen, wieder den Versuch 
zu machen, verschiedene Kirchen - Druckereien zu 



Selbstverständlich wird die No. 53 die Hauptbürdc 
der Unterhaltung tragen, und in dieser Beziehung 
werden die Theilriehmer etwas erleben. Das com- 
pleite Programm liegt leider zur Zeit lloch nicht 
vor, doch so viel weiss ich, dass in Bezug auf Unter- 
haltung für jeden Geschmack Sorge getragen Ist, 
und das wird wohl geniigen. 

In Bezug auf einen etwa abzuhaltenden Buch- 
druckertsg haben wir alles den auswärtigen Collegcii 
überlassen. Sollten dieselben einen solchen für 
zweckmässig halten, so werden wir für ein passendes 
Locnl sorgen, doch glauben wir, dass derselbe Bin 
Montag Abend abgehalten werden sollte. 

Am Dienstag, tieginnend um 4 Uhr Ni 
hat i 



achmittags, 

""'l-.r^W ; 



Nach 



Routiuegescliäite 
John RvlSi.e 



No. 5. 
ROCHK9THII, 25. Juli 1912. 

Die kleine aber immer noch rührige und seit 
28 Jahren treu zur Fahne der Ü. A. T. haltende 
Cotlegenschaar der Blnmenstadt Rochester erlaubt 
stell, die diesmal zur Convention nach Clcveland 
kommenden deutschen Delegaten und Gaste freund- 
lichst einzuladen, ihr auf der Rückreise von der Con- 
vention einen Besuch abzustatten. Gewöhnlich ver- 
tagt sich ja die Convention am Samstag Mittag, nnd 
die Gaste aus dem Osten könnten daher leicht am 
Samstag Nacht mit dem Boot von Cleveland nach 
Buffalo fahren, was eine sehr angenehme Reise ist, 
und am Sonntag früh mit der Bahn nach Rochester 
kommen. Wir wollen dann unser Bestmöglichste* 
thun, ihnen den Aufenthalt daselbst so angenehm 
wie möglich «i gestalten. 

Also. Collagen nnd Freunde, wer immer dies 
möglich machen kann, kehre am Sonntag, den 
IS. August, bei uns in Rochester ein. Niemand wird 
dies bereuen. Bereits haben unser Bundesmiller und 
einige Collegen aus der Büffclstadt ihr Erscheinen 
zugesagt und hoffentlich folgen noch recht viele 
Coltgen diesem Beispiele. Wegen des Näheren wende 
man sich an unseren Correspondirenden, Alfred G. 
Stieler, 465 Alexander Street. Rochestcr, N. Y , oder 
an den Bundeasccretär, mit dem wir deswegen weiter 
in Fühlung bleiben werden. — r. 



zn welchem natürlich auch verschiedene "Grossen' 
der 1. T. U. eingeladen werden sollen. Derselbe 
findet In der Socialen Turnhalle an der Loralne Ave. 
(Wertselte) statt, die von der Conventions - Halle, 
Gray»' Arniory (warum gerade eine Waffenhollc der 
"Zinnsoldaten" ausgewählt wurde, ist mir bis jetzt 
unverständlich), für J Cents per Strassenbahn in 
15 Minuten zu erreichen ist. Hier mochie ich bei- 
fügen, dass man in Oeveland für 3 Cents irgend- 
wohin fahren kann aber mau muss das richtige 
Wechselgeld haben oder Tickets kaufen (5 für 
15 Cents). V er laugt man eiue Umsteigekarte (1 Cent}, 
so giebt der Schaffner hierfür Wechselgeld heraus, 
aber i.icht für das Fahrgeld, wohlverstanden! Den 
einen Cent für die Umsteigekarte erhält man bei 
der Benutzung derselben voll dem betr. Scliaffncr 
wieder zurück. 

Was nun die Hotels betrifft, so giebt es hier 
massenhaft davon, und zwar in allen Preislagen. 
Das Hauptquartier der I. T. U. ist das Gills)- House 
(flM)an East 9. Strasse (etwa 1U Minuten von der 
Conventions-Halle), doch konnte unser Comfic" mit 
der Verwaltung de-selbcu keine Vereinbarung treffen. 
Dasselbe empfiehlt deshalb da« New Krie, ebenfall» 
an Hast 9. Strasse, nur etwas nördlicher, gelegen. 
Zimmer, und zwar gute, sind hier für $1 pro Tag 
zu haben, und alles im Mittelpunkt der Stadt. Wer 
natürlich extra fein wohnen will, für den sind auch 
ganz feine Hotels zu liaben. Da wir ulwr soweit 
keine bestimmte Ortire betreffs Hotels elc. an Hand 
haben, muss die obige Aufklärung genügen. Ranm 
wird schliesslich auch die Clevelander Knie für alle 
haben. Doch wäre es wünschenswerth, dass die Col- 
legen uns benachrichtigen, falls sie wünschen, dass 
wir für sie Zimmer belegen, mit Angabe des Preises. 
Anch ist es uns möglich, Collegen vom Bahnhof 
oder vom Boot abzuholen, wenn gewünscht, nur 
mochten wir darüber benachrichtigt sein. 

Da noch einem Conimcrs sich gewöhnlich eine 
Stimmung einstellt, in welcher man nach "etwas 
anderem" verlangt, so hat das Comit6 auch für die 
nötbigen "Hoarunge" gesorgt. 

Für die deutschen Delegaten hat unser ComiK 
separate Abzeichen machen lassen, "damit wir uns 
nicht verlieren," wie College Ringel sagt, denn es 
giebt eine gar mächtige Betheiligung. Die No.53 hat 
Coupon - Bucher drucken lassen, welche tu allen 
Festlichkeiten berechtigen ; natürlich auch Con- 
ventions- Abreichen , Wegweiser etc. 

Sun noch eins, und zwar für die Clevelander 
Collegen : Da die Betheiligung an dem Cammers 
eine zahlreiche sein wird, so ersuche ich hiermit, im 
Namen des Comites), alle Collegen, ihre "Weibrichins" 
oiler sonstige weibliche Anhängsel mitzubringen, da 
erwartet wird, dass uns dieselben während der 
Schmauserei aufwarten. Uud schliesslich : kein Ver- 
guügen ohne Damen f Ks kann ja leicht möglich 
sein, dass nach dem "Katerfrühstück" noch ein 
Tänzchen improvisirt wird, und damit würde die 
ganze Affäre einen famosen Abachluss nehmen. 

Unser Hauptquartier, Peter A. Rnff's CnJe, ist gar 
wohl gelegen. Nicht nur neben der Offidn des 
Wächter und Anzeiger, sondern sogar neben der 
Haupt-Polizeistatioii. Docb letztere* liat wenig zu 
bedeuten, denn in Clevelaud herrscht die "Goldene 
Regjti" und nicht der Polizcrknüppel. Im Uebrigen 
erhalt man bei Peter ein gutes, preiswürdiges Mit- 
tagessen und ein feines Glas Bier, nnd wer sich für 
Zoologie interessirt, kann auch die Straussen-Farm 
in Augenschein nehmen, die er zugleich mit der 
Wirthschaft von seinem Vorgänger, Herrn Schnabel, 
übernommen hat. 

Die Mitglieder sind darauf aufmerksam gemacht, 
dass im August die lulbjährlichc General - Ver- 

B, b, H, 



füglich der von der Monats • Versammlung zum 
Vertrieb übernommenen Tickets zum Frühschoppen- 
Concert lies Arbeiter • Munnerchors in Brooklyn be- 
richtete der Vertreiber, dass er nichts vertreilven 
konnte. IM es sicli In diesem Falle nur um ein 
Vergnügen bandelt, wurde ein Antrag, die 10 Tickets 
, und ein solcher, die Tickets 



Bericht des Verwalter» für Juni : 
Bundeskasse : Arbeitslosen-Unterstützung- 

Kranken • Unterstützung- 

Pensions • Zuschuss 

Sterbegeld an College Stephan Peters 
nach Ableben seiner Frau... 



f 78.1« 
121. SO 
62.00 



Summa $ 

Localiaste: Arbeitslosen-Unterstützung $ 



50. IX» 
311,50 
4&.IJ0 



Allgemeine Ausgaben 403.85 

Summa $ «1.85 

Ergieht eine Gesamint - Ausgabe von $ 763.35 

Als Kranken - Comite' für den Termin Juli- August 
haben zu (ungiren : für New York: College Julius 
Reich ; für Brooklyn : College George Seitz. 

An Arbeitsgelegenheit ergaben sich Im Monat Juni 
im Garnen 215 Tag 
Maschinensetzer 

Hinnahmen de* Finanz -Secretärs für Juni : 

Beiträge 11135.10 

Assessments 314.43 

Reste 17.14 

Alte Schulden 15.00 

Aufnahmegebühr 14.00 

Total.. 



Typographla No. 6. 

Cleyjuand. 23. Juli 1912. 
Unser Cotnite\ welches die Arrangirung einer Fest- 
lichkeit für die an der I. T. U. - Convention theil- 
nehmenden deutschen Delegaten nebst Damen nnd 
etwaigen "Schlachten- Bummlern" in Händen hat, 
ist jetzt mit seiner Arbeit fertig, nnd nach allem, 
was mir gesagt, ist <his Werk wohlgelungrn. Ich 
möchte aber gleich hier die auswärtigen Collegen 
ersuchen, ihre Krwnrtuiigrn nicht zu hoch zu spannen, 
denn dieactive Mitglieder«*!)! der No. 6 ist nur klein, 
und die Zahl derjenigen Collegen. die sich, wie im 
gegebenen Falle, die Arlwit und Mühe nicht ver- 
ariesaen lassen, ist noch kleiner, aber dennoch werden 
wir alles thun. um den Besuchern in der Waldstadt 
den Aufenthalt so angenehm wie möglich m machen, 
= wird da» 



Typographla No. 7. 



Vorstands* und D 



Nhw Vork, 22. Juli 1912. 
'aten-S'itzung t«ttw 16, Juli. 



Bei kaum erträglicbr-r Hitze wurde die Sitzung 
vom Präsident Cord v. Halle eröffnet. Das ziemlich 
lange ProtocoH der letzten Sitzung wurde ohne 
Aendcrung gutgehefssen. Folgende Einladungen 
| wurden angenommen :_ Grosser Eisenbahn - Ausflug 
| des Möbelarbeiter - Mannt» ebors am Sonntag, den 
21. Juli, nach Bellcwood Park, N. J. ; Picuic und 
Sommernacht« - Fest der Rntchcr Union No. 174 am 
Sonntag, den 21. Juli, im Hartem River Park; Nia- 
gara-Ausflug des Arbeitcr-LiederkraDz von New York 
in den Tagen vom 31. August bis 2. September; der 
; Kostenpunkt iür letzteren ist $19.00 für Erwachsene 
und für Kinder unter 12 Jahren die Hälfte. -Be- 



ajse ; wovon 3 Hämischer 28 und 15 
1R7 Tage erhielten. 



Bericht de» 
Bundeskasse 



$ 1495 67 

Juni : 

$1148.47 

1041.17 




$ 133. SS 

Die Berichte der Beamten wurden gutgeheissen. 

Als Krankenbesucher berichtete College Pahle, 
dasa er den Collegen Slomka viermal besuchte und 
obwohl sich das Sehvermögen desselben etwas ge- 
bessert, sei für eine völlige Wiederherstellung wenig 
Aussicht vorbanden. — College Sciffert besuchte die 
Collegen Strack, Schaurer and Heitel. Rrsterer 
habe sich bereits gesund gemeldet, während die 
anderen Beiden noch für einige Wochen auf der 
Krankenliste bleiben werden. — Berichte wurden gut* 
geheisaen. 

Bei Aufruf der Chapels wurde über gemachte und 
eingebrachte Uebertelt, sowie über "Auf's Land" 
gegangene Collegen berichtet, wo* ja den Arbeits- 
losen zugute kommt, nur wünschen diese, dass noch 
mehr der "Festen 
23 Chapels waren 14 

Auf Wunsch der Arbeitslosen werden dem üblichen 
l'unkt 'der Tagesordnung einer General- Versammlung 
"Erneuerung der Arbeitslosen ^Unterstützung" die 
Worte "nnd Erhöhung" beigefügt. 

Zum nächsten Punkt der Tagesorilnnng : "Bericht 
der Delegaten zu den verschiedenen Korpersclialtcn" 
stellte College Aodree (der jedenfalls dem Pro- 
tocollirenden "eins auswischen" wollte) den Antrag 
auf Uebergang zur Tagesordnung, der denn auch mit 
Majorität angenommen wurde. 

Einige kühlende "George Ehret's Tropfen" (eine 
Treppe tiefer) bildeten dann die Fortsetzung und 
auch den Schluss. 



Henry Kulzinger. 



,mii jungnng, *ojaiirc n 
Itmann, 30 Jahre alt ; 

Hennig, 47 Jahre alt ; 

Martini, 40 Jahre alt. 



In Altona: Factor Wilhelm Schacht. 4« Jahre »lt. 
In Berlin .- Setzer Kmil Jüngling, 46 Johre alt ; 

Setzer Franz Dittmann, 

Setzer Her 

Setzer Hermann 
In Bielefeld : Setzer Gustav Krone, 59 Jnbre alt. 
In Brauns/ hweig : Setzer August Notdhofl, 69 J. alt. 
In Chemnitz: Principal Theodor Höppner. 
In Dresden: Giesser Knist Richter, 39 Jahre alt. 
In Eger : Setzer Rudolf Heber. 23 Jahre alt. 
In Frankfurt a. M. : Drucker Heinr. Luther, 19 J. ; 

Setzer Nicolans Dietrich, 32 Jalu-e alt. 
In Graz: Setzer Anton Lnudoii ; 

Setzer Gottlieb Hummel, 77 Jahre all. 
In Gnesen : Principal Franz Baeusch, 65 Jnhre alt. 
In Hann -Münden : Setzer Gustav Schneider, 36 J. 
. In Kempten: Setter Ignatz Sommer. 35 Jahre alt. 
, In Kiel : Principal Conrad Müller, 50 Jahre all. 
! In Langnau (Schweiz): Setzer Jul. Hapotzkv, 74 J. 
In IMpzig: Stereotvpeur Rieh. Schramm, 20 J. alt; 

Setzer Wilhelm Kayser, 40 Jahre all; 

Setzer Bruno Meinicke. 29 Jahre alt ; 

Buchdrucker Christ. Carl Behielt. 47 Jnhre alt ; 

Setzer Paul Hortuiann. 32 Jahre all. 
In Linz: Setzer Andreas Schubert. 
In Lörrtvh; Setzer Ludwig Siegrist, 49 Jahre alt. 
In l.übrtt : Setzer Johann Koch. 31 Jahre alt. 
I In Osnah-üct: Setzer Adolf Hohlwein, IS Jahre alt. 
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C h icago - M i I wa ukee Ty pographia-PIcnic. 



WIIl.toa.neii t Ihr CoUeceo , Dunen . 
Die Ihr kjLmet. iiiumDK» 
MH np hift in l>ruUi-t»-Aih«ti 
Kit» Fr« drr U*be xll tiptctiti — 

lfm Fir«nd«ch*f?*lmruie m «m«u*m. 
CollcBrngTUl trixh •aciifvuvrn, 
Mtmeh' CU» ru krr'u tu Tu Wol.leripeb'e 
ChfcCAtfOt NeilB. MilWQUketr » Zctaa, 

Hitx htildrr Kn*l> im Sllbnrtwu.r 
lnt Auch cu «elrii tu Rurer Schaar ; 
Sein Geist und Wtti Doch «prudelt frisch, 
Ein jeder kennt Ihn — Bruder Misch 1 



nt wir M-liv 
Dein Typotfrnplien ■ 
Wir woll n den Jtlmrem noch erhallen, 
Was (DÜhnaoi nafeebnut die Alten ' 

WoMdb, Collegeo r Mum für Mann, 
Erbebt die Becher, ttawet *n. 
Ein Gl«sdem llmderbimil m «fih n: 
Der Typocniplna Nucamrr Kc«» ! 

Den Willkomm Gros« ans Hencnevraod 
Eatbeeten wir Kwch *}*r*t Stand' — 
Chtcuo's T7-pocrarhu 
frie lehe Mt I huzh t hoch ' hurrah I 

Giebt <*» wohl einen herzlicheren, tiefsinnigeren 
WillkomineDjrruM, jü» den. welch« der Typographie 
No 9 RAlt anlüsslich des geiueiiiMiueu Piciiica der 
IwMf-n Schwester - TypogTapHUtft No. 9 und No. 10 
am Sonn bin, den 21. Juli 1912. In Bodcr).»flgeu*B Park 
zu MHwauk.ee? — E* ist dies ein übarrscagciider rWwei» 
inniger Freundflclwft qnd wabrhaftcr Bruderliebe' 
Ks w-Jir die* ein« der rctxenditen Picnics, die ig 
diesem Sommer in Milwaukee abgehalten wurden. 
Die MilwAiikee'r Schwarzkünstler waren dem nlten 
dcnUchen Brnuch treu geuliel>en und hatten die 
Chicatfoer Col legen eingeladen, quasi Als Revanche 
für deren Besuch des PIcuJcb am 17. September 1911. 
ah welchem »Je, wie verlautet, «ich UÖet.fcl. amüsirt 
halben. 

Gegen Mittue um ZI» Juli kamen die Chicagoex 
' SchwarikuiiBtTer' ' in Milwnukee per Soudexzufc an 
und iw Ii tuen ein aufgezeichnete» Mittagessen ein. 
D«ti*ch ging* hinaus nach Bodeuhagens Park, und 
hier wurde den Chicago*™, die in einer Anzahl von 
annähernd SO Peraouen (inclusive der Damen) nach 
Milwnukee nekoanmeo waren, ein ebenso (rober wie 
warmer Empfang /utbeil. denn die MilwAukec'r bc- 
KrüssteD In den Besuchen, nicht nnr Gärte, sondern 
auch alte Freunde, 

l'nter Vorantritt einer Musikkapelle betraten die 
Collegen den Park, allwo Präsident Bruno Herüng 
von der Typographia No. 10 die Collegen der Typo-. 
graphin No. 9 gnisste. 

College Carljuiiu* Hermann Misch, der Präsident 
der Cliicngoer TypographU, hielt auf dem Pcrtplntzc 
eine herzliche Ansprache, die mit grossem Beifall 
aufgenommen wurde, und die Milwaukee'r erwiderten 
dte>clhe mit einem wirklich ergreifenden Will* 
kommen - Gesang. 

Nun aber der Milwuukee Typograpbta-Mä'nnetchor ! 
Krrtaunliche Iyeistungen wurden da dargeboten. Für 
Buchdrucker gibt es wohl keinen erhebenderen Ge- 
sang, als das obwohl nicht ganz uenc, jedoch immer 
noch zeitgeuiäsac Lied von Franz Abt; "Der berte 
Berg — da« ist der Gutenberg!" Das Programm, dos 
sich <1ct Milwaukee'r Männerchnr, resp. dessen l>e- 
währt er Dirigent, College Bruno Ilerling, für diese 
Gelegenheit entworfen hat, war in jeder Beziehung 
beatgewahlt. ßs lautet wie folgt : 

Gru**'' B. M. Merline 

"Der beste Bert • — ... — Abt. 

Manch" • • * 

'Ich itiat Dich" . .. Hoerlet. 

"Muiierspraicbe" Bockert 

'VwhheUa" •■ Ki»*»:&*t 



* Nnriittinldrt KfleB« 

' MErchentrauni"- • — 

"Da« IJetT' 

"*nn n Imu - 

"BJtler * Abschied' 

"Beim Liebchen tv> Hirn« ' 



Wmse. 



.. -Spohr. 

, Hreu. 
Kinkel. 
Pfrit. 



Jung und AU durch ihre verlockenden Weisen zum 
Taute aufgefordert hatte, den Mauern Bier -Athens 
entgegen, und bald achlug die Stunde, da man diesen 
trauten Platz verlassen luusste. Alles ist in jeder Be- 
ziehung flott von statten gegangen. Wie sich aber 
nachträglich herausstellte, soll ein Chicagoer College 
sein Herz, der andere eine Wurst verloren haben. Ein 
Herz ist leicht zu verlieren, ah 
Geld ! 

Wenn es jemals ein gemüthliches Fest 
Collegen gab, so war es das gemei: 
der Typographia's No. 9 und 10! 

Auf Wiedersehen nächstes Jahr in Chicago ! 

C F. Af. 



Eingänge. 



Demtuhet Ärw*- w*iof Stttmdrtttktr. Hottatllcber Bericht (Iber 
die BTaphlscben KUnMe. mit der rnterhDlltirMn» Beilage : Gra> 
ahlsche Eelerstunden. Verla« : Ernst Morfcuatern. Bertin W 57. 
18. Jahrgang'. 9 Heft. Juni 1912. 

G tut hack* Jlmur 
graphischen KUoste. U Jahrgang. Heft 6. 
ausgegeben von der W leuer 
ra.*te 17. Wien VII. 1. 

&*tvsi«r 6>aix4iSiA/ Mriikeilunsem. HalboMDatsschrUt f&r 
das graphische Knnstgcwerbe : redlglrt und heranigegebeo vota 
Augunt Müller Ln St Gallen : Drnck «nd Espedition: Buchv 
dntckerei Itolllkocer in S4. Galten. 30. Jahrgang Hefte TOintd 2\. 

RedbM**\Xi~A*s£ktMti und Bilnoi des rnterMdtzung - Verein« 
der Buctvdrocker und Schriftglewer Ungams fUr 19t 1 

f WAtHt/ dtr Dtmlschm fimtAJ'uckr», Ree benschafU berichte 
für das Jahr 1911, mit einem kuraen Rückblick auf die leUten 
die Organisation berührenden Kreiguisse. 

yer\inJ €er l'frtin* der Buchdrucker und Schrtftgtesaer oad 
verwandter Berufe Oesterreichs, gegründet im Jahre IfM, 
Bericht über die Thatlgkcit d« Verbände« fiir die zeit eom 
1. Jänner Ms !1 Deeember 19:i. oebrt RUckblirk anf die ge- 
sommte Gebahrung der VerbandiTerelne seit 



r>MI,ADM,Illli. 



1MI1HDKLPHU. 



Cet*rT nnrl l^inntrpf-Opcratoe, vrr heiratbrt. I« allen vur- 
kcrnimetwlen "J«l»"-Arlieiteii am Kai>trn brwanilrri. tlrutsch 
und engtich, wUaarht amlcrw dauernde Stellung. Antritt 
1 *epteit.rwT. eveat- auch früher. O. Uhltaaao. 15 l.uJIow ai.. 
ftooth 11 adle > HalU, Maas. 



HaaptQUA rtler die« dentachen Schrlftaetaer wahrend 
der I. T. TJ. • Convention In Cleveland, O. 

P^or "Raff 

...©AFfe... 

Früher Miiglitd drr Typographia No. 6. 

410 Champlain Ave., N. W. Cleveland, 0. 

ln uuiulttelbaxer IVachbarschaft der Ofltce des 
WifMicr und Anctifrr gelegen 
i-,Pnwr Ekwa B^aT o* OaimAX. Pouck BrinDi,... 



lortlilidefradesloiontall 

JOHN K0ENIG, • • EigenthUmer. 

Saloon Ä "Restaurant 

418 North Clark Slraet, 

Pmohx Mais 88B0. . . .CHICAGO. 



Vtrummlunti.LMOl dtr Typagiophlo Na. 9. 



Der Milwnukee T>'puKraphia*Miuincrr)tt>r b.tt sich 
mit stillen dargebotenen Leistungen »ell»4 überboten. 
Alle Khre für einen Zusitiiimenimtig unJ eine Col- 
li-SWlität, wie «ie unter einem Cbor, <lcr (loci) nur nus 
CnlleKcn, al» Di1ell.in(e:i, bcstriit, >a finden ist! 
Wiim iriril wühl elnuml dir Zeit kommen, <U nueb 
tlie in dieser und nndercr Heiieliung »ehr trüge Col- 
legensch-^ft der T.vpojfinpiilft No. 9 einen nolch vor- 
trefiiiclien, gesAnRlicli und technisch \i*ohlRebildeten 
Mätinerchor ?u grünrlen geruht ? E* gibt in unseren 
Reihen «iblrriche stiumibegabte Collegen. welche bei 
einigem Willen einen Münnercliur /usDinmeubriiiKen 
könnten, der .ich hören liiswn könnte! 

Dai Ticnii; war jeden Uli* eine* der ncliöntiten un^l 
ßilelsten. das je stattgefunden hat und gerade diexe. 
Zo9.*imuiennrl>eiten /wischen <lcn beiden Schwester. 
TypogrnphiaB muu in vollem Masse anerkannt 
werden 

Während des ganien Plcnics lierrsclile ein fröh- 
liches, durch nicht» getmbte« Zu Winnen ; die 
KrgeHnlin war mit "Botnlxnwerferir' angefüllt. Die 
Preise bestanden »o« Würsten, welche die Firma 
ir»iii|{er in Milwnokee stiftete. Der "Obersdiielier" 
wir Frtutk HrietUniid und gewann die grrisste aller 
Wurste. 

Fröhlich wurde ctas Fest angefangen, frölillch zog 
nmu unter dem Vorantritt der Kapelle, welche zuvor 



Jgum ffiohtncr UQaetl, 

No. 717 Winnebago Str., 
BaiZ.Wi%.XJKEE. WI8, 

...Deutsches Gastbaus... 



Ilnui.tqunrtier <l«-r 
•ROM« ORAMD «TBl J. 



TviM.un.plil,. ?fo. IO. 

Sebastian richtn«, 



The Old £\omestead 

fittcs oin «wurmet »ost". 

|J||einhaus und JpMerhalle. 



OTTO RICHTER. 

No. 504 MarK«t Street, 

Owrtx Tab däd Nacht. HT. LOU1Ö, MO. 



WM. ERB, 



No. 838 Callowhiil Street 



Verkehrtsten* deuueher Schrlfisetier, Feine 
und gute (Zigarren. 

... Ausgezeichneter Jaunen.. 



Printing Trades' Exchange 



K|. FREEHAUF, 

galeen und K es * aui ra n * 

49 S. Flfth Ave., Eck;« Monroe Str. 

CHICAHO. 



Deutscbe ♦ IClirtbscbaft 

von 

GEORGE H. SCHICK, 

l»-21 ». Illlnoi» St., • ■ BELLEVIIXE, ILL. 
...gic bebten betränke, glgarrcn, gtc... 

Vier "Regulation" Kegelbahnen und PoollitcH«. 

Vcn*ramla*f*-L*<a4 a«r Tyavtrapfelcal t«u*n N*. 74 und 
du Aliud Prlnilac Trade. Coavctl. 



Msbn 4*m Ar»rlUia«rli«vl»-Uar*.s drr TrDaarapAiU 



FRANK SEILER'S 

(^ fe^uttenber g 



] WLUlani Btr. Kaw Voaa Tel. H6> I 
H. wn lpUl» njrtavw.rllt«arT Ar»*H«r. 



Deutsch-Amerikanische Typographia. 

SU INT. TVFOCKAfHICAL l'NIOK. 



Iw^n • Secrctlr i 

HI-.W Mn.tr«. N.wmn et*rrnol IVnllillii*. Room. 
]lidlonn[.:i!i. !oJ, 

Anf.lehtarath : 

FKan. MBTKa. P. O. Bc« 14. K*lurw.trr-on - HlldjOa 
Afrox Cnow...raws«i. 72U l'T.nkfort Str««t. 

\|AX 1^>B.V.3K* IlllllOit AI* . Kl.LOuih, Uo 
K«l«»r KVKMN«! . ■>!* »«II stnrl, «ilwuilee. I»'b. 
PI TB« Volor, 1J>7 N 



J 



»•ereiHr* der Loeal .Vereine i 

rilii.A>iKt I'I.ca. T* — AilirilM CeH. 51?9 Mn.lrr Street, 
Ci^cli»i«An. o. — 'itto V. Grtrttuuti. :ü/v Greenup Slftvi, 
Coviiiel«n, Ky 

AT. Lnris, Mo. — Jc-Iib KiiHinii 7V* llniD3«Uk Atvnae. 

Mirewnli'trT. Sl l^iu^ Conibl> , Mti 
Bri'TAi.o, N. Y. — Anilt. Kummer. III ümuiMIii» sttrel. 
Kdl'II.Ar««, N. V — Ali:..! r; Stleler, t*S AlrxnnriVr S4- 
Ci.tivrt A!.l>. O — B. I- Hoew-i, l-:.rt «. 7'Mh 5treel, 
Nsw Vo.a, K. V — rw II xh.hen. II Noitb WillFam Sl. 
Kkwamic. N J,— Jowfpri A. Heim. 10 Riuj{pwoikI Are. 
Chicago, IH..-C. V. M~-t, <1« K. Atem Avenue. 
Mll.w.l'.r«. W.« -/ohn A Ite<ll. 119! N firree ! 

B»tn»o«r, llo -.U i 
I.Mrwvli ,i.k. Kr.-Clili I 
Coullly. Ky. 

St, r««t.-Mi!.HeAratia.-Wia. SeMinbeiier. «» Crotto Su. 
si r.iii, 

roLl«. ISD.-A.luli.il HnSn. rn Wesnoot Rtrwl, 
IIXK. Ihn. - Wm Biir.nig 1519 FA.I lern« JM. 
1**. — Jwi. Uiche:, '.Ii rl.Iilorn rUee, 
O. — HJ. Stli«».it.l^raer. *" H0.UI1 Thlid »t. 
roar, 1a — Henii..iin Laken. <»25 w. 2tix\ islreet. 
Mich - Henry hl^.lr U Chninnl Slreel. 
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Indianapolis, Ind., 16. August 1912. 



No. 4. 



eiKhelul im 1. und 16. >edeu 
pro Jahr, portofrei, lahlbar Im Von«. 

Anseieen 10 Cent, pro einapalttc« Nonperwil-Zetle fit die 
«IM, I Cent« fllr ieda «retten Inaertioa. Amelsen Im Contract 
pro Zoll I4.O0 für drei MoaMe. Mm f Ur «echs Monate und tloOO 
für ein Jahr. Alle Briefe und Geldsendungen adremire man an : 
HUGO MILLER, R\Xtm 606. .Vearfss Ctayp—t Stög. 
INDIANAPOLIS. IND. 

Verbands - Nachrichten. 

Der Monat August hat fünf Zuhlwochen and sind 
die Wochen- Nummern 5-9 (Rechnungsjahr 
, ,1er Milcjic' 



1912—1913) ä 45 Cent« auf den Karten 
zn quittiren. Auch ist ein An» 
Procent des Verdienstes für die AI 
da« Bcgräbnissgetd zu entrichten 



Den verschiedenen TypographiAs i 



vor einigen 



Tagen die neuen Jahresberichte der D. A. T. per Post 
«Irr Rxpress direct von New York aus zugesandt 
worden ; bei Nichtempfang bitten wir freundlichst am 
Benachrichtigung. Die in Nicht-Typograpbia-Orten 
conditionireiiden Mitglieder werden dieselben mit 
der nächsten Nummer unseres Organa erhalten, dn 
ans tot der CleveUnder Convention leider keine Zeit 
und Gelegenheit mehr zur Versendung derselben 
übrig blieb. 



C«b«hren d«r BoDdeskasse im Wonat Jali. 

Einnahmen: 



No. 1, Philadelphia f 53.26 » 35,40 

•' 2. Cincinnati 34.05 26.40 

" 3, St. Urals 64.65 40.80 

" 4, BuffaIo„ 23.74 18.00 

" 5, Rochester - 7 38 4.80 

" 6, Cleveland 24.31 17.40 

" 7, New York 317.17 165.00 

•• 8, Newark 23.70 15.60 

- 9. Chicago 93.68 58.20 

" 10, Milwaukee 64.12 40.20 

- 11, Baltimore 21.55 18.00 

" 12, Louisvilte 11.80 7.80 

•' 13, St. Paul 12.35 12.60 

" 14, Indianapolis 9.68 9.60 

" IJ, Rvansville 8.13 8.25 

" 16, Pittsborg - 20.50 11.40 

" 19, Columbu« 7.10 5.40 

" 20, Davenport 9.01 6.00 

" 21. Detroit .... 12.00 12.00 

Total »818.18 »512.85 

Gesammtes Assesament für Juni 818.18 

Milwaukee, Anzeige 5.00 



Jahresberichte der I. T. U. 

III. BeHehl de* Saecuttv-CouarlU. 

Der Bericht des Bsecutiv-Cnuncila der I. T. V . 
der sich bekanntlich aus Präsident l.yncb, Secretir 
Hays und 2. Vice- Präsident Miller zusammensetzt, 
beschäftigt sich in erster Linie in ausführlicher 
Weise mit dem bereits wiec'erbolt erwähnten Sinke 
der Drucker und Slereotypeure in Chicago, worüber 
unsere Leser ja schon genügend inforrnirt sind. 
Dann weist der Bericht darauf hin, das* das Ver- 
mögen der I. T. U nun zu einer ansehnlichen Summe 
(weit über eine halbe Million Dollars) angewachsen 
ist. nach den jetzigen Gesetzen der Council aber 
nur das Recht hat, die Geli er der Organisation bei 
einer "Safety Deposit Company*' zu hinterlegen 
oder dafür Ver. Staaten Bonds zu erwerben. Die 
letzteren bringen jedoch nach den eingesogenen Kr- 
kutidiguugeti kaum zwei Procent Interessen, und bei 
der Sicherheits-Compagnie liegt das Geld erst recht 
als todtes Capital, und daher hat der Council vor 
Kurzem der Mitgliedschaft eine Aendernng de« be- 
treffenden Gesetzes zur Urabstimmung unterbreitet, 
die auch angenommen wurde and die ihn ermächtigt, 
das Vermögen der I. T. U. auch in anderen sicheren 
Bonds anzulegen, was nun "nid geschehen wird. 

Bezüglich des McNamara Assessmcnts sagt der 
Bericht, dasa nachdem die Executive der A. F. of L. 
die bxtrasieuer von Li ceiKS Desuiiossen mute u.i-i 

es allem Anscheine nach galt, ein paar unschuldige San Francisco bereits im Januar 1903 mit den Be- 



gespallen sind. Rs wird nun der Versuch gemacht, 
dieselben zu vereinigen, und sollte dieses gelingen, 
dann hofft der Council in der Lage zu sein, auch mit 
den Heitlern der vereinigten Werk- und Accidenz- 
Druckereien dieses Lande« einen Contract in Bezug 
auf Arbeitszeit, Löhne etc. abschliessen zu können. 

Zum Schluss seines Rerichtes empfiehlt der Council 
noch die Brrichtnng eines Grabmals auf dem Fried- 
hofe des Buchdruckerbeims in Colorado Springs, das 
■licht mehr als »10,000 kosten und wofür der Betrag 
der Allgemeinen Kasse entnommen werden soll. 

IV. Berichte der viee - Präsidenten. 

Der 1. Vice •Präsident, George A. Tracy in San 
Francisco, bringt diesmal gar keinen Bericht über 
seine Thätigkeit zur Veröffentlichung, wahrscheinlich 
weil infolge seiner weiten Entfernung vom Haupt- 
quartier der I. T, U. seine Dienste im verflossenen 
Jahre nicht besonders in Anspruch genommen wurden. 
Wohl aber veröffentlicht Mr. Tracy ein Document, 
welches die Ursachen und den Verlauf des Strikcs 
der Setzer und Drucker in San Francisco vom Jahre 
1905 klarlegt, von welchem Mr. Berry. der Int. Prä- 
sident der Pressmen. bekanntlich behauptet, die 
Drucker hätten sich damals zu Gunsten der Setzer 
aufgeopfert, obwohl sie keinen Beschwcrdegrund 
hatten und contractlicb gebunden waren. Mr. Tracy, 
der zu jener Zeit Präsident der Tvpographical Union 
in San Francisco w tr zt'gt in feiner DailejruufcT de* 



»1336.03 



an die I. T. U. für Juni »322.80 

Alterspenston nn die l. T. U. für Juni 409.09 

Begröbnissteuer an die I. T. U. für Juni 410.29 

Registrirniigsgcbühr an die I T. IT 8.00 

BtiihiirHA'ter'Zritung No. 2 und 3 96.00 

Gehalt des Bundessecretärs für Juli 100.00 

Laufende Ausgaben im Juli 3.S0 

usgaben »1349.59 



Arbeiter vor gerichtlicher Vergewaltigung zu schützen 
dem Council nichts anderes übrig blieb, als sali 
darisch mitzuhandeln and die erwähnte Steuer aus 
zuschreiben, die von den I,ocal vereinen entweder 
aus ihrer Localkassc gedeckt oder den Mitgliedern 
separat auferlegt wurde. Die Ordre ist auch prompt 
befolgt worden ; dasa die ganze Geschichte dann einen 
anderen Verlauf, wie erwartet, genommen, ist natür- 
lich nicht die Schuld der Executive der I. T. U. oder 
jene der A. F. of L. 

In Sachen der Bürgschaftartellung der localen 
Finanzbeamten, die besonders bei den kleineren 
Unions viel Anstoss erregt und diesen ihrer Ansicht 
nach uiinötliige Auagaben verursacht hat. kann der 
Council nun berichten, dass er mit einer Bond- 
Conipagnie in Verbindung stehe, um von dieser einen 
allgemeinen Bond für alle internationalen und 

localen Beamten zu erlangen, der automatisch auf nicht einführten, sondern ihr« Unionleute, Drucker 



aitzern der dortigen Werk- und Accidenz- Druckereien 
einen Vertrag abachloas, laut welchem die Arbeitszeit 
alle halbe Jahre um eine Viertelstunde verkürzt und 
die Löhne im gleichen Verhältnis« rrliöbt werden 
sollten, bis am 3. Juli 1905, bis zu welchem Tage 
der Contract lief, der Achtstundentag erreicht sei. 
Rinige Monate spater hätten die Drucker in San 
Francisco, ermuthlgt durch das Vorgeben der Setstr, 
den gleichen Contract erlangt und Alles sei soweit 
zufriedenstellend verlaufen. Dann kam aber der 
allgemeine Kampf um den Achtstundentag zwischen 
der I. T. U. und den Besitzern der Werk- nnd 
Accidcnzdruckereien dieses I<andes und es gelang 
den letzteren, einen derartigen Druck auf ihre Col- 
legen in San Francisco auszuüben, dass diese, als 
ihr Contract mit den Unions am 3. Juli 1905 ab- 
war, den versprochenen Achtstundentag 



deren Nachfolger weiterläuft und dessen Kosten aas 
der Allgemeinen Kasse gedeckt werden sollen. Ge- 
lingt dies, dann wird auch unseren Beamten und 
Zweigvereinen eine Bürde abgenommen, über welche 
manche »'on ihnen schon öfter geklagt haben. 

Für den schon wiederholt gemachten Vorschlag, 
ein eigenes Hauptquartier in der Convcntionsstadt 
Indianapolis zn errichten, kann sich der Council 
auch diesmal nicht sonderlich erwärmen. Der Werth 
des Grundeigentums in dieser Stadt sei in den 
letzten Jahren bedeutend gestiegen und auf der 
anderen Seite habe die Arbeit im Huuptquartler der 
I. T. U. durch die neu eingeführten Bellenden eilte 
bedeutende Vermehrung erfahren, so dass ein an- 
sehnlicher Bau für ein eigenes Hauptquartier ge- 
schaffen werden müsste. Krfahrungsgemäss lassen 
sich aber in einem einer Qea-erkschaft gehörenden 
Gebäude schlecht Räumlichkeiten an Andere ver- 
renten, und mir der Reclame halber ein grosses mit der Int 



sowohl wie Setzer, ausschlössen. Allerdings ver- 
suchten dann die Int. Beamten der Pressniens Union, 
mit den Principalen in San Francisco ein Sonder- 
abkommen zu treffen, welches die Setzer im Stiebe 
gelassen halle, aber die locale Drucker-Union der 
Stadt verwarf ein solches 



kämpften Drucker wie Selzer geschlossen weiter, bis 
sie den Sieg errungen hatten. 

Der Bericht des «weiten Vice-Präsidenten, unseres 
Bundes -Secretärs, entbält im Wesentlichen dasselbe, 
was dieser in seinem diesmaligen Jahresbericht an 
die Mitglieder der Deutsch • Amerikanischen Typo- 
graphia gesagt hat. und wir brauchen ihn dalter hier 
wohl nicht zu wiederbolen. 

Der dritte Vice - Präsident, Charles N. Smith in 
New York, der dem District der Zeitungs-Expedienten 
oder Mailers vorstellt, erklärt in seinem Bericht, dass 
das zwanzigste Jahr beende, seit die Maliers 



3BS52 



phical Union verbunden 



Der Mann, den die Arrauth knechtet, 
Ist frei zu keiner Frist, 
Weil ihm im Reden und Handeln 
Die Zunge gebunden ist. 



EU. 

iasa dieses Bündniss ihnen aber viel Nutzen und 
Vortheil gebracht habe, so dasa sie stolz darauf seien 
.- nnd keiner von ihnen daran denke, der Mutter- 
ist, dann empfiehlt Organisation je den Rücken zn kehren. Der District 
vorhandenen Fonds der Maliers hat im verflossenen Jahre viele neue, 
Mitglieder noch weiter mit erhöhte Scalas unterzeichnet bekommen, so u. a. in 
Indianapolis, Clrveland, St. Louis, Denver etc. In 
San Francisco und Toronto sind Verhandlungen des- 
wegen noch in der Schwebe, und in Milwaukee und 
Nasbville befinden sich die Mailers am Strike für 
Anerkennung ihrer Organisation. Nene Unions 



Gebäude hinstellen, wahrend man bedeutend prac 
tischer und billiger zu Mietbe wohnen könnte, halt 
der Council nicht für am Platte. Wenn aber die 
Mitglie 
er, die 
zu bestreiten, 

neuen Steuern oder Assexsments zu belasten 

Die vorjährige Convention in San Francisco habe 
Bich dahin ausgesprochen, dass der Council versuchen 
solle, auch mit den organislrten Besitzern der Werk- 
und Acculenz - Druckereien in ein Contract- und 

Schiedsgerichts- Verhältniss zu treten, ähnlich wie wurden Im verflossenen Jahre in Atlanta. Houston, 
dieses schon seit Jahren mit den Zeitungsherausgebern Naslivllle. Toledo. Ullca und Seattle gegründet. In 
Soweit konnte aller noch nichts nach dieser Canada, wo man sich specivll auf Organisirung der 
gethan werden, da die Druckerell>esltzer Mailers verlegen wollte, sei das Feld kein günstiges 
ides zur Zeit in verschiedene Organisationen und fast nirgends genügend I.cale heftcliäfllgt. um 



di< 
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eine Union dieser Branche gründen zu können, 
ßrsondas klagt Vice- Präsident Smith darübw, da»* 
die Zeitungsherausgeber die Organisation* - Bestre- 
bungen der Mailera nicht unterstütze«, sonder» ihnen 
allen möglichen Widerstand entgegensetzen, sie nicht 
Anerkennen und mit ihnen keine Schiedsgerichts- 
Coiilructe unterzeichnen »rollen. In «1er Kamen Sudt 
New York z. B. esistire nicht ein einziger Contraet 
zwischen ilen Herausgeber« und Ihren MniletB. 
Trotz «Heilem kann auch Mr. Smith guten Fortschritt 
für den von ihm vertretenen Dirtrict Iwricliteii und 
hofft von der Zukunft da« Be*le. 



Charles Deacon, der ebenso liiclitiicc wie fähige 
Superintendent unsere« rühmlich»? bekannten Buch- 
druckabelms in Colorado Spring«, zeigt in seinem 
vorliegenden Bericht, dass die gesammten Unter- 
haltungskosten dea Heims im aligelaufeuen Flscal- 
iahr« sich auf »99,82] beliefcn, die aas den für den 
Home- Fonds von den Mitgliedern eingebenden Bei- 
trägen gedeckt wurden. Unter diese» Ausgaben be- 
findet sich aber ein Forte» von $JS0O für den Ankauf 
von 160 Ackern «OK. "Scliullarid", das an das Heim 
grenzt und vor ein iecu Jahren von der Organisation 
3er Briefträger beansprucht wurde, die dort gleich- 
falls ein Sanitarium für ihre Mitglieder errichten 
wollten. Dieses Project Hat sich aber zerschlagen 
und es ist dann den Truste» unseres Heini gelungen, 
das erwähnte Land zu dem Nominalpreis von $3500 zu 
erwerben und dem Heliti-Cruiiilstück einzuverleiben. 
Auch sind ungefähr $12,000 Reparaturen und Ver- 
besserungen an den Gebäuliclikeiten mit in die Aus- 
gaben eingeschlossen. Von den anderen Haupt- 
aufgabe» erwähnen wir: Salairr der Angestellten 
$19.54S, C.roceries und Gemüse $12.677, Fleisch 
»82+8, Kleider und Wuscht- für die Insassen »994a, 
Licht und Heizung »5161, Pension oder Taschengehl 
für die Insasse.) $3590 etc. 

Die Durchschnittszahl der Insassen des Heim im 
verflossenen Fiscal jähre war 13«; rechnet man von 
den Gcsammtattsgaben von »99.S21 ille Kosten für 
die Instandhaltung der Gebiiullchkeiten ab, so ver- 
bleiben $76,457 für den Unterhalt der Insassen, was 
für jeden von ihnen »588 13 per Jahr oder »49.01 
per Monat ersieht. Die Gesammtknaten des Heim 
seit dessen Gründung im Mai 1892 bis Bude Mai 1912 
belaufen sich auf »l,126,2SJ. die, mit Ausnahme 
eines Geschenkes von »10,000 der Herren Childs 
und Drexel und eines solchen von »1045 de* Herrn 
A. Ladd. sämmtlich von den Mitgliedern der I, T. U. 
aufgebracht wurden sind. Die Kosten für den Bau 
untl Einrichtung der einzelnen Gcliäudc stellen sich 
wie folgt: Hauptgebäude »70,144. Hospital »22,082, 

.... .. .... n ov .w^uImhwKm. l«nM*|JI Wtfcw^tlYI C1 

»12,241, Heizungs- Anlage »14,376, Bibliothek nnd 
Solarium nebst Zelten $36.714. 

Die Zahl der Insassen des Heiin war um Beginn 
des Fiscaljulires 122, aufgenommen wurden Im ver- 
flossene» Jahre 114, da« Heim wieder verlassen haben 
72, gestorben sind 33 und ausgestoßen mnsstc» 4 
, verbleiben 127 Insassen. 



grünster Ruhe des Körpers und Geistes verdoppeln, 
in verdreifachen sie in einem Jahre ihr Vermögen ; 
zum allermindesten aber winkt ihnen ein glückliches 
sorgenfreie» Alter. Wir aber, die geplagten Gehilfen, 
haben Tag für Tag in 16- bis I7stündiger Prohn, von 
früh morgens zwei bis abends acht oder neun Uhr 
unsere J3S0 Bogen zu drucken. Im Schweis« oilxres 



treuen Fridoline wurden selbstverständlich au» der 
Bruderschnft ausgeschlossen, was ilauiaU noch eine 
viel grössere Schande war als heutzutage. So blieben 
während mehreren Wochen die grossen Fressen all- 
benutzt, alier auch die Kästen und Fornirn ver- 
staubten. Die PriiKipale thaten zur Beilegung dea 
Ausstände» Schritte über Schritte beim 



Angesicht», durch onset Blut, erwerben wir den Prin- ; dem Groaaoffirrer der Krone, 
cipalen mit der wunderbaren Knust jeden Tag mehr : Königs vou Frankreich zu sprechen halte, 
au irdischen Schätzen. Schlagen wir nns aber trotz'" 
solch schwerer Verhältnisse schlecht und recht durchs 
Leiten, gründen einen Hauastami und werden mit 
Kindern gesegnet, so wartet unser ein schreckliches 
Alter : Armuth. Gicht und wie die Gebrechlichkeiten 
als Folge einer unglaublich langen und harten Arbeits- 
zeit «He heissen, sind der Lohn rastlosen Schadens. 

So beklagten die Lyoner Buchdrucker ihr trauriges 
I/o*. Immerhin ertönten dieselben Klagen auch aus 
andren Handwerken. Die Meister waren nicht ein- 
sichtiger und entgegenkommender als in früheren 
Zeiten. Vom Vater aaf den Solln häufte sich der 
Wohlstand, daher verschmähten sie ea, je länger je 
mehr, neben ihren einfachen Gehilfen di 
Tag über in der Werkstatt zu stehen. 



Senescluill, 
Manien des 



Von der 
dem 



Verbesserung der Nahrung der Arlanter und 
Qeffnen der Officinen nach der erstem Verlangen 
wollten sie leider nichts wissen. Dagegen stellten 
sie den Strike als einen grossen Scliadeu für die 
Oeffentliclikeit dar, wie auch der Ruin des Lyoner 
Buchdruck er gewer bea einen Verlast für d.is ganze 
Königreich Iredeute. Der Seneschall nahm regen 
Ambril «li diesem Kampfe, aber er wusote nicht, wie 
denselben beizulegen. 

Unterdessen verfielen die tapfer ausharrenden Ge- 
hilfen immer mehr dem Klend. Die Kasse der 
Bruderschaft war nicht gespickt genug, nin alle hin- 
reichend zn unterstützen. Sie waren daher gezwungen, 
ganzen als Dürftige das sogenannte "Grosse Almosen", die 
I mächtige L votier Wohltbättgkeitaanstalt. welche : 



Vielleicht hätten die Buchdrucker wie so manche 'der Hungersnot!) von 1531 Unterstützungen an die 

Armen der Stadt austheilte, in Anspruch zu nehmen. 
Durch rlen schon vier Monate dauernden Strike waren 
sogar die Mittel dieser Anstalt erschöpft, und der 
Verwalter derselben, Johann Bonion, briuichriditiglc 
den GrossofhzieT, dass er ausaerstunde sei. die Frauen 
und Kinder der Bucbdruckergebilfen, welch letztere 
einfach nicht arbeiten wollten, zu erniilireii. Am 
31. Juli endlich entschied sich der Senescluill, tltal- 
kräftig einzugreifen. Kr liest Abgeordnete der Frin- 
cipale und Gehilfen zu sich kommen und fällte dann 
sein Urthal. Br befahl den Meistern, den Gehilfen 
die Nahrung In derselben Beschaffenheit zu verab- 
reiche», wie sie fünl oder sechs Jahre früher üblich 
war. Damit bekannte er, duss die Gehilfen wirklich 
hciiachthciligt worden und ihre Klagen berechtigt 
waren. Aller als Stattlialtcr des König konnte er 
es doch uicht dulden, dass gewöhnliche 
Arbeiter, sich offen auflehnten, wie esr 
Gehilfen getluin hatten. Waren sie doch keine 
königlichen Kriegsleute, denen es allein zustand, 
Dolch nud Schwert zu tragen and bewaffuele Haufen 
zu bilden : Das gemeinsame Sache machen und die 
Arlieit persönlich niederlegen, waren doch nicht mit 
der öffentlichen Ruhe und Ordnung in Kinklang zu 
bringen, donnerte der erzürnte Seneschall ; um so 



anriete ihr bellica Geschick mit Geduld ertragen, 
wenn nicht fortwährend neue drückende tasten dazu 
gekommen wären. Aber die Principale stellten eine 
Menge Lelirlinge ein, welche ihnen nur gegen freie 
Kost Tag und Nacht arbeiteten. Dafür entliessen sie 
mit Vorliebe Gehilfen, die schon deu besten Theil 
ihrer Kräfte in ihren Diensten verbraucht lullen und 
ülwrantwortctcn sie dem traurigsten Klend. Oder sie 
zwangen ihr Personal, immer billiger zu arbeiten. 

Ja. es kam noch schlimmer. Altem Herkommen 
gemäss gaben die Principale ihren Gehilfen Brot. 
Wein und Kor.t, wie man damals sagte. Anf dieser 
Nahrung wurden nun Tag für Tag unehrliche Er- 
sparnisse gemacht. Schlechter Wein, schlechtes 
Fleisch, wenn es überhaupt solches gab. und winzige 
Kissen Brot, das war die Beköstigung der armen 
Gehilfen. Der Principal führte bei Tisch den Vorsitz, 
masa jedem seine Portion zu, und theilte auch den 
Brotlaib auf. Wenn die Gehilfen sich lieklagten, dass 
sie sich nicht satt essen könnten, beztchtele er sie 
der Gehässigkeit und heuchelte, er würde viel lieber 
etwas mehr bezahlen, um die unerwünschten Vielesser 
loszuwerden. 

So wurden die Principale immer anmasseoder and 
herausfordernder. Zuletzt weigerten sie sich auch, 



ihren Gehilfen zu gewünschter Stunde die OBicinen 'mehr. <U befürchtet werden masste, dass dos böse 

Beispiel der Buclidruckergehllfen uueh auf andere 
Berufe ausreckend wirken könnte. Wenn solche Auf. 
stände und Empörungen «ich mehren sollten, so ge- 
nciiÄlsc «iica nw mmf Kesten der allgemeinen Sicher, 
heil. Wenn auch der Seuescholl den Collegen die 
schon erwähnt, durch unentgeltliche Ueberstunden ! Berechtigung ihrer Klagen wenigstens theilwetse zu- 
wieder eingebracht, So hatten sie noch immer eine I gestand, verfuhr er nichtsdestoweniger mit ausserster 
gewisse Bewegungsfreiheit. Nun verlangten auf ein- 1 Strenge gegen die bedauernswerthen Buchdrucker - 
mal die Principale, dass die Gehilfen nach erstem i gehilien. So verbot er Versammlungen von mehr als 
Wille und Laune ihrer Arbeit nachzukommen hätten. | fünf Personen. Er nahm Ihnen unter Androhung 
die Theilnahmc an Hochzeiten. Taufen und | hoher Buaae und Vcrbauuuug das Recht der freien 



. damit sie versäumte Albeitzeit nachholen 
kounten. An Voralienden von ihre Bruderschaft an- 
gehenden Festen mochten nämlich die Gehilfen 

1- *-*- " Z* w.Z, «»*■• i Sit iwiafitUtcud ,u LsricitCil 

zu können. Dieser Arbeitsnuslall wurde dann, wie j 
int, durch unentgeltliche Ueberstunden 



er -Strike im sechzehnten 
Jahrhundert. 

Im Frühling des Jahres 1539 traten die Bucli- 
druckergehllfen in Lyon zum erstenmal in einen 
Kampf mit ihren Principalen ein. Seit dem Ende 
des fünfzehnten Jahrhunderts, d.h. seit deutsche Buch- 
drucker sich in Lyon niedergelassen hatten, wurde 
dieses grosse Gemeinwesen >om Hanptplatre der 
Buchdruckerkunst in der Christenheit. Ks gab keine 
Stadt, in der mehr Rucher, und zwar vorzugsweise 
wissenschaftliche, aus den Press«! hervorgingen. 
Aus allen französischen Sprachgebieten und selbst 
aus dem Auslande kamen Bucherkäufer nach dem 
alten Lugdununi der Römer. Bei Jolumu von Cau- 
brai, Sebastian Gryphe, Dionys von Harsv oder Marl 
Bcnluiinel gaben sich die Gelehrten aus der Schwei», 
aus Deutschland und Italien ein Stelldichein. Liebten 
es die Weisen jener Tage, in den Officinen der Buch. 
drucker-Principale zusammenzukommen, so kamen 
die Studenten dorthin, um den Buchdruck erpoeten 
Sive zu btirai oder deu gelstsprühenden Gesprächeu 
eines Stephan Dolet zu lausche», wie er gegen deu 
Ullraniunun Ismus und das Lutlierthum in gleich 
scharfer Weise loszog. Dolet ist heutzutage aller- 
dings bekannter durch seine Gelehrtheit und sein 
schreckliches Ende, als dnreh seine Leistungen auf 
typographischem Gebiet. Er wurde anno 1546 wegen 
angeblicher Ketzerei auf dem Maubertplatz in Poris 
bei lebendigem Leibe verbrannt. Genossen so die 
Dichter und Denker die Freundschaft der Buch- 
druckern - Besitzer und verehrten diese als aus- 
gezeichnete Männer, so waren dagegen die Gehilfen 
im Hintergrunde der Officin, bei der "Giesspfanne" , 
wie sie im Buchdrackerjargoir sagten, mit ihren 
Meistern ganz und gar nicht zufrieden. 

Hat man es jemals erlebt, sagten sie sich, wenn 
sie von Ihrer harten, langdauernden Arbeit an den 
Presseu kamen, oder nachdem sie in ungebührlich 
ausgedehnter Arbeitszeit emsig Zeile anf Zeile gesetzt, 
hat man ein Handwerk gesehen wie das unsrige, in 
welchem die Gehilfen so von ihren Meislern getlrückt, 
und geknebelt »erden? Den Principalen alle Reich- 
t Immer und Freuden : die Gelehrten uiuschnleichelii 
sie; die Fürsten überhäufen sie mit Ehren. In 



Beerdigungen in Buchdrnckerkrelsen wurde verboten 
Das schlug nun dem Fasse endlich den Boden 
aus. Die College» kamen überein, einen "Trlek" zn 
machen (so nannte man im sechzehnten Jahrhundert 
eine Arbeitsniederlegung). Bin Ausstand w«T zwar 
schon damals keine ganz unbekannte Sache. Kant 
ea doch im Mittelalter verschiedene Male vor, dasa 
ilie Arbeiter, wenn die Meister zu herausfordernd 
und ülielwollend wurden, sich verabredeten und die 



Vereinigung. Kr untersagte das Waffentragen und 
die Anwendung von Gewalt gegen Lehrlinge und 
Arbeitswillige, mochten es nun Strikezeileli sein axter 
nicht. Die Principale erklärte er nicht verpflichtet, 
ihre Officinen nach dem Willen der Gehilfen offen- 
zuhalten ; ebensowenig durfte dos Recht, Lehrjungen 
in beliebiger Anzahl einzustellen, den Unternehmern 
ernstlich bestritten werden. 
So sahen sich die College» trotz ihrer bewundems- 
Arbeit im Stiche Hessen . So hatten auch die Buch- wertlien Ausdauer im Strike noch tieler ins Joch ge- 
druckt» seit einigen Jahren da nnd dort die Prln- presst als vorher. Wold sollten die Fflncipule sie 
clpale zum Nachgeben gezwungen. Und die Col- 'lesser ernähren; am Spruch des Seiieschalls war 
legen zu Lyon beschlossen, sich desselben Mittels nichts zn deuteln ; aber kam dieser hohe Herr virl- 
zu bedienen. Eines schonen Tages Bnde April ver- leicht einmal, ihre Suppe zu versuchen? Soviel stand 
liessen alle miteinander auf den Befehl der Bruder, fest, die Meister konnten nach wie vor machen was 
schaft l heute würden wir der Gewerkschaft sagen) 
zu gleicher Zat die Officinen. Kein Bein war mehr 



wollten, wahrend den Gehilfen zur Verteidigung 
ihrer Interessen nicht einmal mehr tlas Ver- 
einigmigBrecbl blieb. Und doch versuchten sie. des 
ersten Misaerlolges ungeachtet, immer und Immer 
wieder durch Schilderung ihrer unsagbar traurige» 
tage vom König Gerechtigkeit zu erlangen. Sie ver- 
sicherten ihm, dass sie die wirklichen Künstler seien 
and nicht die Bücherverleger und Händler, welche 



an den Regalen zu sehen, nnd das Aecbzen der sonst 
von kräftigen Armen bedienten grossen Holzpr essen 
setzte aus. Zur Einschüchterung der Polizei über- 
nahmen die College» In ganzen Schaareii den Strikc- 
dienst. Sie hatten Fahnen nnd Alzeeichen, welche 
ihnen als Hrkemtungsmerkmale dienten. Militärisch 

eingethcilt, mit einem Hauptmann an der Spitze, den (ranzen Tag schwatzend und faulenzend in 

Leutnants zur Seite und Gruppeuchefs in den wühl- Gewölben hockten, während die Gehilfen alt tten 

geordneten Reihen, zogen sie von OrTicin zu Ofbcln Küsten und an den Pressen sich abmühten, 

und überwachten dieselben Tag und Nacht. So hatte da» sechzehnte Jahrhundert kein geneigtes 

Die Lehrlinge, diese boshaften kleinen Burschen, Ohr für die Leiden der Bacbdruckergehilfen ; 34 Jahre 

welche durch Ihre billige Arlieit, wenn auch uu- später, »och Anno 1573. verbot der damalige König 

freiwillig, die Erwerbsverbältnisse der Gehilfen so den Buchdruckergeiii Ifen durch besonder» Erlass, sich 

ungünstig beeinflussten , waren durch ihre Eltern den untaeinander znm Zwecke einer Arbeltseinstellung 

Principalen vollständig ausgeliefert; sie versuchten zu verbinden. Die Principale allerdings besaasen du9 

daher vorerst weiter zu arbeiten. Unter dem Drucke Recht de« Zusammenschlusses; dafür waren Ble eben 

der Meister hatten auch einige dieser jungen Leute reiche, von den Herrschenden umworbene Leute, 

eingewilligt, des nachts die Plätze der Gehilfen ein- Die vordem offene Organisation machte nun. wie bei 

zunehmen. Aber diese hielten scharfe Wacht: sie allen andern Gewerken so auch bei den B 

spähten eifrigst durch die Ritzen der Fensler and die drackeni. der geheimen Platz, und der Gedanke, 

Spaltet) der Thüren. und wo sie einen Lichtschimmer Eintracht allein stark macht, war nicht nie! 

wahrnahmen, drangen sie unerschrocken ein. Bei den Köpfen der Arbeiterschaft fortzubringen. 



dieser Gelegenheit erwischten sie auch ein paar 
Strikebrecher, denen eine Portion ungebrannter Asche 
verabreicht wurde. Daraufhin versuchte» der Frofoss 
untl seilte Schagen einzuschreiten ; alier die Buch- 
drucker machten es wie die Studenten in Paris : Sie 
prügelten die Nachtwächter weidlich durch; einmal 
floss sogar Mint. Jetzt blieben auch die Lebrjungai 
und die Arbeitswilligen de» Officinen lern. Die ge- i 



( Xaeh fr<msösis<hen Quellt». ) 



Gar Mancher kommt mit vielem Lesen 

Mit «lern Verstaiirinias in die Brüche. 

Wohl hat er die Sprüche der Weisheit gelesen. 

Doch nicht verstanden die Weisheit der Sprüche. 

yBotlmslrdt.) 
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1'BriADiarifiA, i, August 1912. 
i-le die vorhergehenden beiden Ver- 
sammlungen war ilic am 28. Juli stattgehabte Monats- 
Versamuilung besucht. Du wichtigste Gcsclutft 
\r neue Tarilvorloge, «Ich« luicli Vornahme 
Streichungen un<l neuer Zusätze rn Hoc an- 
uen wurde. Zugleich wurde diu Caniite be- 
auftragt, ilen neuen Tarif in Druck in geben, jedoch 
vorläufig — bis rur endgültigen Durchführung des- 
selben — nur einige Abzüge anfertigen zu Iumii. 
Der Zeitpunkt der Inkrafttretung wurde auf die erste 
Zahl »«che im October festgesetzt. Diejenigen der 
Herren Collegen, welche infolge conscqnenten 
"Schwänzens" der Versammlungen mit den näheren 
Bestimmungen der neuen Tarifvorlage noch nicht 
vertraut lind, sollten »ich gefällig«» in die nächsten 
Verramminngen bemühen, wenn aie noch nicht alles 
Interesse au dem Fortschritt der Organisation ver- 
loren haben. 

Die sonstigen vorliegenden Geschäfte wurden wie 
folgt erledigt : 

Caudidat Leopold Schlange* (mit englischer Karte) 
wurde aufgenommen. 

Der Verwaltersbericht wurde entgegengenommen, 
und sinil nach demselben Im verflossenen Monat 
132. (X) an Kranken- Unterstützung und $56.00 an 
Penslonsgeldem ausbezahlt worden. — Das Krankeu- 
Comite für September besteht aus : Moritz Kaelin 
und E. Kind. — Wieder zugereist: Emil Czuckowitz. 

Kür ilie von den Vcr. Deutschen Gewerkscluiflen 
abzuhaltende I^ibnr- Day Feier wurden SU Tickets 
angekauft untl ausserdem f5 bewilligt 



Nun erfolgte die InsUllirung der Beamten. Nacl 
einer kurzen Ansprache ersuchte der Vorsitzende di 
neuen Beamten, ihre Plätze einzunehmen, und da di 



Nach Confcrenzen, sowie des Verwaltuiigsralbs und der 
Zeitungsschreiber- Union vorgelassen. Nach erfolgtrr 
ie 2>>stündlger Debatte wurde die Empfehlung drs 
meisten allen Beamten wiedergewählt waren, mit Gen. Jobanntge», die gnnre Angelegenheit einem 
Ausnahme de* Corr. Secretärs, rles Vice-Prusldenten Coniite, brstehend au» Vertretern aller betheiligten 
und des Sergcant-at-Arrns, so konnte die Ceretnouie Karteien, zu übergeben, zum Antrag erhoben und 
ziemlich •■geräuschlos" vor sich geben. Die neuen einstimmig angenommen. Die Collegen Foernsler. 
Beamten sind : | Doltnski und Haussier wurden als Delegaten zu 

Präsident : Gottlieb Wevl ; diesem Comit< gewählt. 

Vice-Fräsidenl ; Gerhard Krämer; j Sun wurde das Gesuch der Kürschner wieder ~uf- 

Schntznieister : Adolph Brand; I genommen. Da eine Bewilligung über >2S »>if drr 

Prot. Secretär : Adolph Voss; 
Corr. Secretär ; Wm. Merckel ; 
Verwalter : John Schroeder ; 
Trustees : Wm. Ucst, A. Dreemann, G. Weyl : 
Delegat zum Central Labor Council : Hy. Abbild ; 
Delegat zum A. I'. T. C. : Emst Steinmetz ; 
Delegat zum Deutscher Tag - Gesellschaft und 

Stadtverbaud : Otto Krnss ; 
Fahnenträger : John Schroeder ; 
Tliurhüter : Charles Kriaten ; 
Wahl-Comite : Geo. Schroeder, Theo. May. 

0 Wm. M. 

Typographie No. 7. 

NKW York, 4. August 1912. 
Halbjährliche General- l'ersammlHog, abgehalten am 
StmHlag, den 28. Juli, in der Beel külen- Halle. 



...I 

Tagesordnung in stehen hat, wurde beschlossen, den 
Strlkern für heute ein Darlehen von fl«i zu l>e- 
willigen und für nächste Versammlung einen ent- 
sprechenden Punktauf die Tagesordnung zu setzen. 
Zwecks Erledigung der Tagesordnung wurde be- 
schlossen, für Sonntag, den 11. August, eine "l'ott- 
gesetzte General- Versammlung" einzuberufen, worauf 
Vertagung folgte. H Rutzinf-er, 



Kurz nach 1 Uhr wurde die Versammlung durch 
Präsident Cord v, Halle zur Ordnung gerufen, welche, 
da es sich bekanntlich um "an Quarter" haudelt. 
sehr gut besucht war. Kirch Verlesung des Protocolls 
erfolgte die Aufnahme des Collegen Adolf Zirzow, 
geboren am 25. Juli in Rostock. Mecklenburg, zu- 
gereist mit deutschem Verbandsbuch. Prüfung und 
Doctorattest lauteten günstig. Candtdat Adalbert 



Den sinkenden Cigarrenmacbern In Fertb Amboy, | Hrachy ist vor seiner Aufnahme nach Buflalo ab 
N.J.. wurden $3 bewilligt. gereist. Candidat Adolf Jäger, welcher jedenfalls die 

Die Berichte des Finanz- Comltc», des Hxecutiv- 5. Strasse nicht finden konnte, wurde für einen 
Corailes und der Chatrmcu wurden entgegen- Monat zurückgestellt. 

genommen und einige Punkte in geeigneterweise. Correepondenzen : Eine Einladung der Brauer- 
erledigt. Union No. 1 zu ihrem am II, August im Manhattan 
Eine Anzahl Tickets für eine vom Philadelphia Casiuo stattfindenden Picnic wurde angenommen und 



Printing Trades Council für den letzten Sonntag lua 
September arrangtrte Kxcursion nacb Mauch Chunk, 
Pa., wurde dem Vergnügungs-Coinitc' zum Vertrieb 
übergeben. Wer einen Ausflug in die amerikanische 
Schweiz zu machen wünscht, dem ist diese Excursion 

A. Ceti. 



Typogrnpbia No. 2. 

ClNClNNATI. 7. August 1912. 

Die Erd' ist rund und musa sich dreh'n — jeden- 
falls bin ich infolgedessen wieder bei meinem Se- 
cretärsposten augelangt. — 

Unsere letzte Versammlung wurde vom Präsidenten 
■ festgesetzten Zeit eröffnet. Die 



ditgliedern empfohlen, dasselbe zu bei 
Die Women's Trade Union League theilte mit, dass 
. die Typographia No. 7 einstimmig aufgenommen 
wurde und zwei Delegaten gesandt werden sollten. Die 
Wahl derselben wurde auf eine spätere Versammlung 
zurückgelegt. — Eine Zuschrift des Laborday- Coniite* 
I der C. F. U. zwecks Betheiligung an der diesjährigen 
' Parade wurde für die August- Versammlung zurück- 
I gelegt. 

Secretär Brady vom All k l Printing Trade« Council 
theilte mit, dass an alle Cbairleute ein Schreiben 
gesandt wurde, mit dem Ersuchen, allen Mitgliedern 
an'* Herz zu legen, Drucksachen irgend welcher Art, 
welche kein Label des Councils tragen, zn Ummeln 
und dieselben entweder direct an das Council, Roont 
310, Pnlitzer Bldg., oder an die Union, der er angehört, 
zu senden. Trotzdem beschlossen wurde, an alle 
Chapels eine nochmalige Aufforderung in 



Weyl pünktlich zur fes _ 

selbe war, weil eine Generalversammlung, natürlich 

besser besucht, als wie die gewohnlichen Versa tum- mapeis e me nocnmajige Aunoraerung in vor- 
lungen, aber doch fehlte noch so manch theures stehendem Sinne zu senden, sei auch hier nochmals 
Haupt. Die saure Gurkenzelt machte sich auch hier 
bemerkbar, denn es waren nur wenige Schreiben 
eingelaufen und die Versammlung konnte deshalb 
nach kurzer Zeit wieder vertagt werden. 

Von der "Deutsche Tag -Gesellschaft" lag eine 
Einladung vor zu deren Feier am Sonntag, 1. Sep- 
tember, im ehester Park. Man beschloss, ein Haupt- 
quartier auf dem Festplulz zu belegen, vergass aber 

jedenfalls das dazu gehörige Freibier zu bewilligen, berichten können.) Also Collegen, thut Eure Pflicht, 
infolgedessen wird das Hauptquartier wohl "awful ; Die Einladung der X. Y. Volluzeitangi.ZsmiaeM 

zu dem am 1. September im Hartem River Park 
stattfindenden Ptcnlc wurde entgegengenommen ; 
von den übersandten 100 Tickets wurden SO angekauft 
und die übrigen dem Prot. Secretär zum Vertrieb 
übergeben. Von einer Zuschrift seitens des Labor 
Annahme der neuen Constitntions-Amendements von Tempels, in welcher die verschiedenen Hallen zwecks 
Ohio zu wirken und zu stimmen. Abhaltung von Festlichkeiten 

Den hiesigen strikenden Hufschmieden wurden wurde Kenntnias genommen. 
$2.00 bewilligt, 
College Steinmetz erbot sich, als Stellvertreter des 



To. 10. 

Mn.wzUKK.il. S. August 1912. 

Sonntag, den 28. Jnli, fand unsere regelmässige 
Versammlung statt, und zwar nnter Vorsitz des 
Präsidenten Bruno Herling. Viele Geschäfte *nren 
zu erledigen, was längere Zeit in Anspruch nahm 
und es schon ziemlich spät war, als die Sitzung zum 
Abschlug« kam, 

Die Beamten-, Delegaten- und Cnniit£- Berichte 
waren ebenfalls sehr umfangreich und nahezu alle 
von Wichtigkeit. So stattete nämlich das Tnrif- 
Comite seinen Schlussbericht ab und nachdem noch 
einige Punkte in demselben seine Ktlediguug fanden, 
wurde dem Coniite der Dank des Verein! abgestattet 
für seine Mühe und Arbeit, die es während der 
Tarifbewcgung zu überwältigen hatte, ehe die jetzige 
Scala von Seiten der Arbeitsgeber sowie den Mit- 
gliedern zur Annahme gelangte und allgemein be- 
friedigte. 

Hierauf berichtete das Piciiic-Coinlle. welches auch 
eine ziemliche Arbeit zu vollbringen hatte, bevor 
Alles einen so schonen Verlauf nehmen konnte, 
wie es der Fall war. Auch diesem Comitl wurde 
der Dank des Vereins zuthcil. 

Desgleichen wurde dem Männcrcbor für seine Mit- 
wirkung durch Vortrag mehrerer Lieder, die ja den 
Glanzpunkt des Programms Inldeteu, vom Verein 
das beste Lob gezollt, was ihm auch In jeder Be- 
ziehung gebührt, denn seine Leistungen sind einfach 
grossartig. 

Die Entsendung des Delegalen zum l, T. U. Convent 
rief eine ziemlich lange Debatte hervor, die sich 
•insig und allein tun die Geldfrage drehte, weshalb 
auch von der Entsendung des ursprünglich erwählten 
Delegaten Abstand genommen wurde. Anders kteht 
es mit dem gleichzeitig erwählten Stellvertreter, da 
dieser seine sänimtlicheii Auslagen au« seiner eigenen 
Tasche bestreitet. Ihm wurden die nöthigen In- 
structionen seitens des Vereins durch den Präsidenten 
und wird uns derselbe in würdiger Weise 



darauf hingewiesen. J 
unbedingte Pflicht betn 

kein Label aufweisen, zu sammeln und an ein Mitglied 
der Executive abgeben , uuisomebr, da der Organisntor 
der "Big Sic" und unser Verwalter sich verabredeten, 
Hand in Hand zu arbeiten, um möglichst viele 
Druckereien tu organisiren. (Bereits in der nächsten 
Nummer werden wir von guten Erfolgen hierüber 



dry" sein. — Zu der Convi 
kanischen Staatsverbandes wurde College Gorhncb 
als Delegat erwählt. 

Vom Constitution* - Coniitl war ein Schreiben ein- 
gelaufen, in welchem wir ersucht werden, für die 



erwählten Delegaten John Schroeder rur Convention 
nach Cleveland zu gehen. 

Der Verwalter berichtete an Ausgaben für Arbeits- 
lose |68, für die Pensionäre Ad. Dreemann $28 und 
Hugo Boebm $20. 

Der Truste«- und der Schatzmeister- Bericht wurden 
verlesen und angenommen. Letzterer lag den Mit- 1 
gliedern In gedruckter Form vor und lautet im 
Auszug wie folgt : 

Bundeskasse : 
Bestand am 1. Jnli 1911 

nen 



Sodann wurden noch eine Menge linderer Geschäfte 
les Mitglied sollte es ais ■ erledigt. Auch kamen unter anderem mehrere Gesuche 
hten, Drucksachen, welche | um Unterstützung zur Verlesung. Da aber derartige 
Fälle so häufig vorkommen und wir mit den Geldern 
des Vereins sparsam umgehen müssen, hauptsächlich 
wenn wenig oder nicht viel vorhanden ist. müssen 
derartige Gesuche eben unberücksichtigt bleiben, was 
leider nicht vermieden werden kann. 

Nach Erledigung anderer noch auf der Tages- 
ordnung stehender Geschälte trat Vertagung ein. — 

Wie wir aus der vorhergehenden Nummer dieses 
Blattes ersehen, haben sieb die Cbicogoer Collegen 
mit ihren Damen hier in Milwaukee ganz krinllich 
araüsirt, was uns Alle freut, haben doch auch wir mit 
ihnen zusammen einige angenehmen Stunden hier 
verlebt, die stet* in frischer Erinnerung bleibeu 
werden. Sehnde ist es nur, dass solch' schöne 
Stunden nur zu schnell vergehen, was natürlich 
Diejenigen am empfindlichsten berührt, die sich früh- 
zeitig von den Fröhlichen trennen und ihrer Beruft- 
pfliebt nachkommen müssen. Aber schön w*.r'» doch ' 

J. A. H. 



Ein Appell für Unterstützung der strikenden Ci 
garreninacher In Perth Amboy, N. J., wurde mit einer ' 
Bewilligung von f 10 erledigt. Die Piano-, Orgelbauer- 
und Musik • Instrunientcninacher - Union sandte eine I 
Einladung nebst 10 Tickets »n je 2J Cent*, für ein | 
am 17. August stattfindendes Picnic in Niblo's Garten. 
Die Einladung wunle angenommen und die Tickets ! 
angekauft. Ein Connle der Nnchurbeiter - Branche ' 
der Sociallst Party von Brooklyn wurde vorgelassen [ 
und ersuchte dasselbe die Nacbtarbeiler der No. 7, 1 



Aus den Kreisen der I. T. TT. 

J Die I. T. V. gewann im verflossenen MonM eine 
neue Setzer-Union (No. 699) in Bremerton, Wash. 
J Die Great Western Printing Companv in Min- 
i welche in Brooklyn wohnen, sich derselben anzu- nenpoli« wunle wegen unberechtigtem Gebrauch des 
jschtiessen. Die Mitglieder, welche sich der Partei | Union-Labels zu fSO V 



t 3aS.60 



Summa 

Ausgaben 

Bestand am 50. Juni 1912.. 

J.otatkasse : 
I am 1. Juli 1911.. 



1733.1 

»2118.; 

1898.. 
$ 220.' 




noch nicht angeschlossen haben, 
dies sobald als möglich zu tbun. 

Bin Comltc der Kürschner Union liericntet, doas 
sich seit sechs Wochen ungefähr 9UO0 ihrer Mit- 
glieder am Strikt befinden und jetzt, da Ihr Geld 
alle geworden, ein Gesuch uoi finaittielle Hilfe nicht 
umgangen werden kann. Noch Schilderang der 
Verhältnisse wunle das Cnmitl ersucht "unten" zu 
warten, bis wir in der Sache einen Beschluss gefasst. 
Da es gerade 3 Uhr. mnehte der Präsident auf die 
Tagesordnung aufmerksam, wonach punkt 3 Uhr alle 



J Union So. 91 in Toronto erlangte für 
Mitglieder eine sofortige Lohnerhöhung von fl .SU 
und eine wettere von fl per Woche vom 1. Juni 
nächsten Jahres an. 

J Der Union No. 1J9 in New London, Conn , i-4 
es gelungen, die Stückarbeit au den Setzmaschinen 
abzuschaffen und die Löhne aller Handsetzer uin II 
und diejenigen der Maschinensetzer um fl.SO bei 
Tag- und H.0Ö bei Nachtarbeit zu erhöhen, 

Union No. 262 in Uniontown. Pa., erlaugte von 



am 3«. Juni 1912 



vorliegenden Geschäfte suspendirt und in der in I sänimtlichen Officiiien unter ihrer Juriwlictiun ihre 
letzter Versammlung abgebrochenen Debatte "Unter- neue Seala unterzeichnet, die den Maschinensetzern 
Stützung der deutschen Arbeiterpresse" betr, fort- eiue Lohnerhöhung von $1. den IIiinil<etrern eine 
zufahren sei. Zunächst wurden die verschiedenen solche von »1.50 und den Vorleuten eine solche von 
der New Yorker und Brooklyner fi per Woche gjirantlrt. 
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Die verbttndeten Drockjfcwerke. 

Die diesmalige regelmässige Sitzung de« "Board 
of Governors o( the International Allieil Frintiug 
Trades Association" (aiul am 8. und 9. Jnli in At- 
Ixiittc City, X.J., statt, leider waren sowohl der 
Präsident' der Drucker, wie jener der Stereotvpeure 
am Krscbeinen verhindert und hatten dalier Stell- 
vertreter gesandt. Audi oma Bnndessecretnr konnte 
rlieser Sitzung nicht beiwohnen, du er kurz vorher 
we«en Tnrifwlrren nach Milwaukee verlangt worden 
war, und fungirtc William Yonnfz Jr. von Philadelphia 
für Ilm al« Stellvertreter, Unter diesen Umstanden 
erledigte der Directorenratli auch keine wichtigen 
Geschäfte. 

Hin Schreiten de. ' AUied Printing Trade» Council 
of Greater New York", in welchem dieser gegen 
den Bescliluss der vorliergelienden Sitzung protestirt, 
durch welchen der Cooperattv Press in New York 
dni ihr von dienern entzogene Isabel wieder bewilligt 
wurden, wurde für die nächste Sittung zurückgelegt. 

Von der American Föderation of Ixbor lag ein 
Schreiten vor, lant welchem dessen Kxecutiv-Couiicil 
beschlossen liabe, dem Wunsche der verbündeten 
Kruckgewerke nachkommend, die Walzengiesarr- 
ITniona unter die Jurisdiction der Int. Pressmens 
Union zu stellen und die Zeitungsschreiber unter die 
Jurisdiction der Typograpuicnl Union. Bezuglich der 
Jurisdiction über die Zeituiißs-Ageuteii, Zeitungs- 
träner etc. wünscht der Hxcciitiv-Conncll derA.F. 
of L. mit den verlwindeten Dreckgewcrkcn weiter 
zu verhandeln, was durch deren Präsidenten in der 
Woche vor der diesjährigen Convention der A. P. of L. 
geschehen soll. 

Präsident Glockling von den Buchbindern unter- 
breitete dem Board vier Resolutionen zur Erwägang, 
die von der jüngsten Convention der Buchbinder an- 
genommen worden sind. Die erste derselben, die wir 
ja bereit« in unserem Bericht üter dieac Convention 
erwähnt haben, befürwortet <lie Verschmelzung aller 
Fachvereine des Druckergewerkes in eine allgemeine 
industrielle Union. Die zweite Resolution empfiehlt. 



luilten. dass die Drnckgewetke den Zeitpunkt fest- 
setzen, un welchem sie allgemein die 4-lstündige Ar- 
beitswoche einführen : je acht Stunden die ersten 
fünf Wochentage und vier Stunden am Samstag. 
Die dritte Resolution wünscht, dass in Städten, in 
denen Allicd Printing Trade* Councils bestehen, alte 
Contracte zwischen den verschiedenen Unions und 



BcwcKungs- Statistik für Juni. 



Iu PHtl.APKI.PHIA: Meyer, Charles, mit englischer 

Karte (No. 28,977». 
In New York: Bendt. Ricliaid (No. 6J.064) ; Eltze, 
Julius (No. 6$.r*4); Hurt, Anton (No. 65.066); 
mit österreichischem Buch. 
In Chicago: Trapp, Ad. (No. 65,0671, Maschinist. 
In ST. Pai:i,: llofbauer, Andrew (No. 65,068;. 
Zugereist: 

In Kvassviixe : Kühr. Carl, von Bufiulo. 

In Detroit: Schildbach, Wm., von Eransrille. 

Von St, I/km«: Rrcthauer, Au«., nach Deutschland. 
Von Nuw York: Heidegger, Leopold, auf Urlaub 
nach Deutschlanrl. 

Grstorbcn : 

In ST. Doms : Blllon. Christian, am 4. Juni. 

In Nkw York : D>e Krau de« Mitgliedes S. J. Peters. 

In Chicago: Schälke, Carl. 4m 5. |oni. 

Iii Milwaukkk : Knorr, Carl, am 9. Juni. 



Bekanntmachang;. 

Zur Aufnahme haben »ich gemeldet und sind Hin- 
wendungen innerhalh 14 Tagen an die Adresse des 
corr. Secretars der betr. Tvpographia zu richten : 

In AV»' York : Fritt Mauer, geljorcn 1<S. Juni 1SJS 
zu Brooklyn; war bis Hude November 1WS Mitglied 
der No 7. — Wir.ltKt.M »HtKKH. geboren 9 rVtnbcr 
1S79 zu Frankfurt a, M., war bis 191X1 Mitglie<l de* 
deutschen Verbandes. 



Gestorben. 

In Aachen: Drucker Paul Casteel, 35 Jahre alt. 
In .-Ulenburg : Setzer Eli Berudt, ZI Jahre alt. 
In Anbot h: Principal joh. Mich. Beluier. 58 J. alt. 
In Berli»; Setter Edmund Dannenberg, 4$ J. alt. 
In Bern: Setzer Gottlieb Wir/, 65 Jahre »It. 
In Breslau: Invalide Paul Boetnu, 61 Jahre alt. 
In Budapest: Setzer Carl Fischer. 58 Jahre alt ; 

Setzer Josef Aigner, 61 Jahre alt ; 

Setzer Alexander Bacsik. 25 Jahre alt ; 

Setzer Edmund Nesst, IS Jahre alt. 
In Chur . Setzer Fidel Condrau, 2B Jahre alt. 
In thtrfial - Setzer August Heroik, JJ Jahre alt. 
In Klbrr/eld: Drucker Wilhelm Lache, 50 Jahre alt. 
In Esse» : Setzer Johann Radcmaeher, 55 Jahre alt ; 

Setzer II einrieb Kay*er, 24 Jahre alt. 
In Frankfurt a. .V. : Principal Georg Adelnuna, 68 ; 

Drucker Georg Schulmcyct , 22 Jahre alt ; 

Schweizerdegen Georg Westcnburger, 46 J. alt. 
In Konfeld : Pnncipal Jacob Fleissig, 58 Jahre alt. 
In Lemberg: Setzer Josef Huherth, 59 Jahre alt. 
In Lübau t. Sa. : Principal Theo. Kessner. 53 J. alt_ 
In Östron«: Setzer Knill Rittermann. 21 Jahre alt. 
In Riga: Setzer Christian Sporke, 23 Jahre alt. 
In Rtet{Q.-\. Vailingen): Setzer Emil Lieb, 25 J. 
In Strasshurg: Setzer Julius SemmllU, 68 Jahre alt. 
In Stuttgart: Setzer Friedrich Hälner. 32 Jahre alt. 
In Tri est : Setzer Franz Kübel. 35 J.ihre alt. 
In Wald: Setzer Johann Adenau. 50 Jahre alt. 
In Warnsdorf : Principal Kdunrd Strache, 65 J. alt. 
In W'rWi .- Setzer Josef Nowak. 22 Jahre alt; 

Setzer Josef Bnelacber, 61 Jahre alt ; 

Setzer Carl Harrer. 45 Jahre alt ; 

Setzer Rudolf Kuschner, 38 Jahre alt ; 

Setzer Heinrich Strobmayer, 3S Jahre alt ; 

Setzer Theodor Giger. 57 Jahre alt ; 

Setzer Josef Milskv. 26 Jahre alt ; 

Factor Franz Kirsch. "6 Jahr* alt. 



rHILallKLPHIa. 



ruiLijHiriiu. 



WM. ERB, 

...rsALOON... 
No. 888 Callowhlll Street 



VerkehrwtelU deutscher Schriftsetzer. Feine 
und gute Cigarren. 

... Ausgezeichneter Lunch... 



Printing Trades' Exchange 

Tt II PH 0*1 MAI* IMt 

\\. FREEHAUF, 



Cciter uiuS aUuotypc-Operatoff,, vrfbHraibM. in aVll»ro tue- 
lumiiuefttlf n ' Job ' Arbc-tlto mm Krucii bewundert- ötulteh 
und esglLcli, wünwbt andit-rw dAucnkde üIcIIubb. Xu tritt 
I- September, ervat aueb früher O. Ublm-inn. IS L«dk>*> 6L, 
Soutb 




galeon und Restaurant; 

49 S. Rfth Av«.. Eck« Monroe Str. 

CH1CAOO. X*UXa.~ 



Steutscbe ♦ TlüUrtbecbaft 

GEORGE HL SCHICK, 



10-Sl R. Ullaais SU, 



BKLLETILLE, IM» 



...gio taten betränke, gJgarren, gtc... 
Vier ''Regula««." Kegelbahnen und Pooltische. 

• Lacal 4sr T>posrsz»1vlc«l l atoa Ks. 74 aoat 
AI1I»J Prtnllng Trade» C«mcll. 



den Prindpalen durch diese I 
wertlen sollen, und dass sie alle an demselben Tage 
iu Kraft treten und an demselben Ta#e erlöschen. 
Die vierte Resolution will eine eigene Vertriebsstelle 
der Allled l^ibels durch eine von dem Buard zu : 
gründende Behörde ins Leben rufen, wovon man sich 
einen noch viel wirksameren Gebrauch der Union- 
Labels wie seither verspricht. Zu diesem Zwecke 
Ut :il*r natürlich auch eine Erhöhung der Beitrüge' 
für diesen Zweck notbwendlg, die In verschiedenen 
Raten vorgeschlagen wird. — Die drei ersten Vor- 
schläge gehen zunächts »n die verschiedenen be- 
thriligten Unions zur weiteren Krwagung. Der vierte 
Vorschlag, Errichtung einer separaten Office für den 
Vertrieb der Allied Labels, hat soweit die Unter- 
stützung der Presamen gefunden, während die Setzer, 
Slereolypeure und Photogruveure noch keine Ge- 
leKenheit hatten, dazu Stellung' zu nehmen. 

Die übrigen in dieser Sitzung erledigten Geschäfte 
sind nicht von besonderer Wichtigkeit. Die nächste 
Sitzung des Board wird anfangs November d. J., 
vor der regulären Convention der A, F, of L., in 
er. N.Y. 



Früher Mitglied der Tyfiografikia No. 6. 

410 Champlain Ave., N. W. Cleveland, 0. 

In unBittrltMirr Kochbar*chnft «1er Office de* 



FRANK SEILER'S 



lortlj Ilde Irades Union Sali 

JOMN K0ENIG, - - EigenthUmer. 

Saloon & IRestaurant 

418 North Clark Street, 

...CHICAGO. 



Gut* Hallen fUr Versammtuniren und Gewllschafteo. 
Varsemmlun S s-L«eal dar Typsgrsahia Ho ». 



ffiohtnor VQasü, 

No. 717 Wii-irietasiro Str., 

1MII.WAUKEE WIB. 



16 North Wllllsm 6U Naw Yosrr. Tel. MO 
Ksraraslr^lsts ItrtfMearrUaasr 4rbr4ter. 

Dentsch-Amerikanische Typographia. 

Zweig dbb Ist. Tvii}i;r«APHiCAi. Ukiok. 



Hi n« Miun, N,»i™ cisvpool BuiMioe, 
ludlsliatviHi. 1ml 



...IDcutscbcs (Bastbaus... 

Hsi.plg.isrll.r d,-p Ty|H>irmi>hi» ?fo. I«. 

psoss es Hatto »7.i j. SebaeHan itlcWnet. 

The Old £tomestead 

f«E"EN »ER "WESTLIUME f OJT". 

f^feinhaus und o^ierhalle. 

OTTO RICHTER. ElgemliUmer. 

No. 504 Market Street. 

Of«n Tao lnü Xaciii. «T. LOUIfS, MO. 



Aufaleblsratk : 

Vrwt* 5(c\rjl. P O. IV.» 14 IMucsnler otl-Huit>nn. N, J. 
Antos L'NiiMiimmxi. :iH Frsiisful s*rrei. ChicssQ. III 
Max I^>nvv. 3?*'* rriltici» a.v . st l^oi».. Mo. 
K«N»r KVKHUKt.. »Ii W'.ll Slreel. Mllsaiikn. W i» 
rn» Vi.L.T. 17>7 s lKimrjrey Slirel, rhils.1elt.hu, Ps 

No. Secrat»« 4er Loeztl - Terelas i 

1. 1'uu.Arisi rittA )•*. — Aitci'^t Gel«, Siy> Sls>trr strebt. 

2, CtWCIXSATF O — U'ilTlAm MrrL-kel. ?V.* Fl^l« Klteel, 

Kmirvirw llrivlt^*. C^lt<: iitlltti <l 
S. St. l.nrr*. Mo — Joint kulTm*. ?y« Bruiiftwlck A\-enue. 

ShTvw.^ilirj . fit. Iy.uU Cltitilj . Mo 
4, BlTSALO. N. Y. — Aliilr. k<nt»m*T. I't Snaulilme Mreet. 
| 5, HiX-UkUTiS. N. y. - Alfr.^ c Stlc>. *.( A!e«nTld<t M 
, 6, Cr hvki Asi.. 41 — B F. H-Jcuri. t:*i* K 7s*ITi Street. 
7. New Voss. N V.-raut II Schurrt. II Xarttt n illlsn St. 
«. Sr.»«« N.J. "Jowoll A Heto J.I Kirisewo»! A>* 
9. Cbicauo. ]Lt -C. P. M<~r 4m N A.er. Ateaue. 
lü, Mu.WAi-ais.Wia.-it.lw A. Heck. >f>l N rierce Street. 
II. «ai-Tisiosr. Mn -A.l Rlclilr., m; s, Paco Slreeu 

Ii l,GI 'ISVILI.S . Kv.-Chs« HoflnisriB Pr-.ee Valley, ONJhsta 
Counlv K> 

IJ. Ut. r»i i Vi-.»e»eoti!4.-Wni. Sthiinlieiler. ^Tt Crolto St.. 
M V.«]. Mi.,r, 

1«. l3l>iANAror.is. ISP — Adnli.h Itahn. ras Weshor«! Alreel 
15. Hv»ssvn-LK tun. - W m nueslns Uli Kaal lown Sl. 
I*.. piTTSairicit, VA. — Jo.. Lachet, '"'t l'lMrw» Place. 
19. Coi t-M«r-a. O — Fd hwrtn.Vre« r. vr; Somh TlitnS Sil. 
2<.. DAVtsrou! U — llrrninnii ljiVei». i.:t w. Jnit streel- 
l:. t>ar«i.|T Mick - Heul, hlrtJr, VI I 
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Indianapolis, Ind.. 1. September 1912. 



No. 5. 



Die "Dt 



erscheint » l.nnd IS. J.J.B 
pro Jshr voriatrri. sahlbsr 1« 

Anreizen 10 Crau pro 
erste. 3 erat» für j«de weitere Insertion. »n»lr« im Contrsct 
Oio Zoll »4.00 10r drei Moaal*. 16.00 für weh« llonile und »10 00 
für ein l*hr. Alle «riefe und Oldsendnat ea sdreiaire rann an : 
HUGO MILLE*. Herrn «M. ,VV»(»« Clarfot JMf. 
: -;• i ■ v . i | r: , isflD. 




Der informelle Bnchdrnckertag. 



Verbands - Nachrichten. 

Weiten allzu grossem StoHandrung müssen wir 
- -* Berich! über die in 



Cleveland stattgefundene 58. Convention der Inter 
national Typographical Union leider auf die nochsti 
Nummer verlrösten. Beschlüsse oder Handlungen 
von weittragender Bedeutung hat diese Convention 
nicht gezeitigt. 

Zur Aufnahme haben sich gemeldet und sind Ein- 
wendungen innerhalb 14 Tagen an die Adresse des 
corr. Secretär« der betr. Typographia zu Hellten : 

In Chicago: Thkodoh MMB, geboren in Char- 
lottenburg am 11. October 1878. ausgelernt In Riga ; 
bat trüber »um Internationalen Buchdruckerverbände 
gebort. — OTTO Crkthttr, geboren 1860 in Köln, 
ausgelernt daselbst 1880; war (ruber Mitglied der 
D. A. T. (New York) ; rüg er eist mit deutschem 
WrKnnlstiui-b. 

Auf die Pensionsliste wurden im verflossenen Monat 
die folgenden Mitglieder übernommen : 

In New York: FRiKnnicn ALLURüniKCRii. ge- 
boren am 25. Februar 1841 in Vaihingen, Deutschland; 
Mitglied der Typogrophio No. 7 seit Februar 1886. 

In Millionter: Wii.tiKi.si LlNDN'BR, 60 Jahre att ; 
onuuterbrochen Mitglietl seit 18S1. 

In Eiunsville : Ernst William Voss, geboren 
um 6. Pebrnar 1846 in Lienen, Weslphalcn ; Mitglied 
der Typographia No. IS seit Mai 1883. 

Cnter8ttttznnf«en im Monat Juli. 
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Die Gesommt - Auagahen im Monat Juli belaufen 
■rieh auf $2804.25 und die Gesummt ■ Kinnahmen auf 
12701.33; Deficit »102.92. 

Arbeitslosen - Unterstützung bezogen im Juli : 
In Philadelphia 0, Cinrinnati4, St. Louis 3. Buffalo 0, 
Rochester 0, Cleveland 4, New York 13. Newark 0, 
Chicago 1, Milwaukee 1, Baltimore 0, Louisville 0, 
St. Panl 1, Indianapolis 0. Bvansville 0. Pittsburg 1, 
Columbus 0, Davenport 0, Detroit 0, zusammen 28 
Mitglieder. 

Der Bericht der Typographia No. 4 in Riiff.ilo war 
bei Porinenschluse noch nicht eingetroffen. 



Gemäss i 16, al. 7. unserer Bundes - Constitution 
hielten die bei der Mitte August d. J. in Cleveland 
ahgelialteiicn Convention der I. T. L*. verhältniss- 
m&uig zahlreich vertretenen Delegaten deutscher 
Typographia« einen informellen Buchriruckertug zur 
Besprechung der unseren Bund speciell betreffenden 
Angelegenheiten ab, für den aber die Zeit leider sehr 
beschränkt war, da die deutschen Delegaten auch die 
Verbandlungen der I. T. U. Convention nicht ver- 
säumen wollten. In Nachstehendem sei das Wesent- 
lichste aus den Verhandlungen dieser Zusammenkunft 
deutscher Delegaten wiedergegeben : 

I. aiutusc. Monla». 12- israst. 

Die Sitzung wurde um 8 Ubr Abends durch den 
Bundessecretär eröffnet und Delegat Salomon Becker 
von der Typographia No. 7 in New York einstimmig 
als Vorsitzer erwählt. Bundessecretär Miller über- 
gahro die Führung des Protocolls. Der Namensaufruf 
zeigte die Anwesenheit der folgenden Delegaten : 
Typ. No. 1, Philadelphia: Rmil Kind; 
** 3, St. Louis: Jacques Biwer ; 

" "6, Cleveland : B. F. Iloener ; 

" " 7, New York : Sal. Becker, Paul Schubert ; 

11 "8. Newark : Andrew Ohmberger: 

" " 10, Milwankee: Ludwig Usinger; 

" " 11, Baltimore: John F. Finck; 

" " 13. St. Panl : Max Loskiel : 

*' 11 14, Indianapolis: Henry Hedderich ; 

" "16, Pittsburg: Jacob Krauth ; 

" " 19, Columbus: Fred. G. Hevbach ; 

" " 21. Detroit: Albert Hielscber. 

Ausserdem waren die Collegen Eugene Gehrung 
aus St. Ixiuis, Adam Beiz ans Chicago und eine Anzahl 
Clevelander Collegen als Gäste anwesend and fast 
alle brt heiligten sieb an der lebhaften Debatte. 

Vorsflzer Becker betonte in seiner Eröffnung« - An- 
sprache, dasa die New Yorker Delegaten u. A. instruirt 
seien, für die allgemeine Einführung des Fünftage- 
Systems im ganzen Bunde, wie für alle fortschritt- 
lichen Massnahmen im Allgemeinen einzutreten, and 
dass sie natürlich auch eine Besprechung und erent. 
Erledigung des Protestes der No. 7 gegen die kürz- 
liche Urabstimmung bezüglich Auszahlung unseres 
Pensionszuschusses an die nur noch zur Krankenkasse 
gehörenden Mitglieder wünschen. Es entspann »ich 
hierauf eine allgemeine Debatte über die Frage de* 
Pensious-Zuachusses, bei welcher es sich zeigte, dass 
die Ansichten darüber weit auseinander gingen und 
dass es schwer halten wurde, Bestimmungen darüber 
tu treffen, die allen Mitgliedern recht und billig sein 
dürften. Delegat Kind von Philadelphia z. B. 
wünschte, dass statt der Worte, "Collegen, welche 
mindestens 20 Jahre ununterbrochen Mitglieder 
waren", es heissen sollte : "Collegen. welche die 
letzten 20 Jahre Mitglieder waren." und die Delegaten 
Finck und Hllscher stimmten Ihm darin bei. Delegat 
Krauth sprach sich für Auszahlung des Zuschusses 
an alle Mitglieder ohne Unterschied ans. Delegat 
Schubert erklärte die Stellungnahme und den Protest 
der No. 7 zu dieser Frage, und Delegat Biwer empfahl, 
dass bei der Verschiedenheit der Fälle es dem Auf- 
sichtsrath überlassen werden solle, über jeden ein- 
zelnen Fall zu entscheiden. Der Bnndessecrctär wies 
darauf hin, dasa der darauf bezügliche Passus, wie er 
noch in der Constitution stehe, dies vorsehe, nur mit 
dem Unterschiede, dass die einzelnen Typographia« 
zunächst ülier jeden Kall entscheiden sollen, dass 
dieser Passus aber vor noch nicht langer Zeit durch 
Urabstimmung gestrichen worden sei. Delegat 
Hedderich hält letzteres für einen Fehler und wünscht 
Wiedereinführung der Bestimmung, wie sie in der 
jetzigen Constitution steht. College Beiz warf die 
Frage auf. worum die D. A. T. überhaupt Pensions- 
zuschuss bezahlen wolle, den sie auf die Dauer doch 
nicht aushalten könne, da ihr die Kosten dafür über 
den Kopf wachsen würden, und verschiedene de» 
Delegaten stimmten dieser Ansicht bei. 

Da es sich bei der Debatte über diese Frage zeigte, 
dass bei der Meinungsverschiedenheit der Delegaten 
doch an dem Abend keine Einigung darüber erzielt 



werden konnte, und da zudem einige Collegen die 
Frage erst noch weller studiren und mit einander be- 
sprechen wollten, wurde sodann beschlossen, die 
weitere Erörterung darüber für eine am Mittwoch 
Nachmittag 2 Ubr abzuhaltende zweite Sitzung zu ver- 



lann kam die Frage der Wiedereinführung regel- 
massiger Buchdruckertage anf's Tapet. Die meisten 
der Delegaten Sprüchen sich für solche ans. da die 
diesmalige Zusammenkunft ja nicht im Stande sei 
alle vorliegenden Fragen gründlich zu besprechen und 
sie auch keine Instructionen von ihren resp. Tvpo- 
graphias hätten, die Wiedereinführung von Buch- 
druckertagen aber erneutes Leben In unseren Bund 
bringen durfte. Nur die Frage, wie die Kosten solcher 
Bnchdruckertage bestritten werden sollten, damit es 
auch den kleineren TypographiAs möglich ist, die- 
selben zu beschicken, verursachte den Delegaten 
einige« Kopfzerbrechen. Schliesslich einigte man sieb 
dahin, dass der Vorsitzer ein Comite ernenne, welcbes 
beide Fragen — Pensionstaschuss und Buchdrucker- 
Ug — noch weiter in Erwägung ziehen und der Sitzung 
am Mittwoch darüber berichten solle. Der Vorsitzer 
ernannte hierfür die Delegaten Usinger, Hoener und 
Kind. 

Delegat Usinger fragte dann an, wie es mit solchen 
Mitgliedern stehe, die zeitweise in englischen OfScen 
arbeiten, nnd sprach dabei den Wunsch au«, dass es 
denselben erlaubt sein solle, bei der deutschen Union 
3 lange es sich nur um Aushilfsarbeit 
Bundessecretär erklärte die Gründe, aus 
der Passus, der es den Mitgliedern einer Union 
erlaubt, für die Dauer von 30 Togen unter der Juris- 
diction einer anderen Union zu arbeiten, ehe sie über- 
zutreten brauchen, vor einigen Jahren von einer Con- 
vention der L T. U. gestrichen wurde, und er betonte, 
dass die Regelung dieser Angelegenheit nun dem 
freien Uebereinkommen der beiden betheiligten 
Union« überlassen sei. Vorsitzer Becker und ver- 
schiedene andere Delegaten betheiligten sich noch 
an der Erörterung dieser Frage, doch wurde von 
einer Beschlussfassung darüber Abstand genommen, 
da diese Conferenz ja doch niebt im Stande war, 
etwas an den bestehenden, darauf bezüglichen Ge- 
setzen zu ändern. 

Eine weitere wichtige Frage, die in dieser Sitzung 
zur Debatte kam, war diejenige des Lernens von 
Mitgliedern an Setzmaschinen neuerer oder ver- 
besserter (oder auch v erbosen er) Constructfon. De- 
legat Kind führte aus. dass in einer Office in Phila- 
delphia die Linotype Maschine durch die Monotype 
verdrängt wurde und man von den dort beschäftigten 
Setzern verlange, das Arbelten an dieser neuen 
Machine während ihrer freien Zelt zu erlernen ; 
hierzu zeigen sie aber wenig Lust, da sie dadurch das 
Arbelten an der Linotype mehr oder weniger ver- 
lernen und sie dann nur auf die erwähnte Druckerei 
angewiesen seien, well keine andere drutsche Oflidn 
in diesem Lande die Monotype benütze. Delegat 
Heybach wie» daran! hin, dass auch das Arbeiten an 
dem englischen Keyboard der No. 4 Maschine eine 
neue Lehrzeit bedinge, für die man die an der alten 
Maschine eingeübten Operateure nicht verantwortlich 
halten könne; Delegat Krauth befürwortete, dass 
jeder Operateur, einerlei an welcher Maschine er 
arbeite, den vollen Lohn erhalten solle, sobald er 
das Quantum erreiche. Die Delegaten Becker und 
Biwer erklärten die Regelung dieser Angelegenheit 
für Privatsache, resp. Sache der einzelnen Typo- 
graphia«, während Delegat Hielscber einen Bundes- 
hescblus» darülier befürwortete. Diese Frage wurde 
nach allen Seiten hin reiflich erwogen, mit dem Re- 
sultate, dass die Conferenz empfiehlt, keine Zu- 
geständnis* in puncto Lohnfrage zu machen, wo man 
von bereits geschulten Maschinensetzern verlangt, 
eine Maschine anderen Systems su erlernen. 

Am Schlüsse der Montags- Sitzung entspann sieb 
noch eine längere Debatte über die Möglichkeit, 
bezw. Practiscbkeit der allgemeinen Einführung der 
fünftägigen Arbeitszeit. Delegat Hedderich bean- 
tragte, dass die vereinigten deutschen Delegaten der 
Convention der I, T. U, einen Antrag unterbreiten 
In welchem die allgemeine Einführung der fünf- 
tägigen Arbeitszeit im ganzen Gebiete der I. T. U. 
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innerhalb einer noch »u bestimmenden Frist gefordert 
wird. Andere Delegaten wiesen darauf bin, das« die 
1. T. U. , nachdem nie Mich kaum von den grossen 
Muhen and Opfern erholt, die der Kampf um all- 
gemeine Einführung des Achtstundentages in den 
englischen Werk- und Accidenzdtuckercicn diese* 
I «indes gefordert, nicht in der Lage Mi. «hon wieder 
an die Einführung der fünftägigen Arbeitswoche iu 
denken, und dass die Vertreter der DeuucU • Ameri- 
kanischen Typographia sich mit diesem Antrag nnr 
blauiiieit würden, da es ihr selbst noch nicht einmal 
gelangen sei, die fünftägige Arbeitswoche allgemein 
innerhalb ihrer Jurisdiction einzuführen, obwohl sie 
sich des Achtstundentage* schon seit 26 Jahren rühme. 
Im Verlaufe dieser üeliatte wie« College Beiz darauf i 
hin, da sa die Forderung nach verkürzter Arbeitszeit 
nicht immer zuiu Nutten der Union sei, und dass z. I). . 
in Chicago die dortige englische Union ein Gesetz 
«chatten uiusale, welches einen Minimal - Arbeitstag 
von sechs Standen verlangt, da es das Bestreben der , 
dortigen Heraasgeber sei, die Arbeitszelt Ihrer Oper»- I 
teure immer mehr einzuschränken, um sie während ; 
dieser kurzen Zeit za um so intensiverer Arbeit zn ' 
zwingen. Der Antrag des Delegaten Hedderich, ' 
von der Convention der I. T. U. einen Beschlnss auf 
allgemeine Einführung der fünftägigen Arbeitswoche 
zu fordern, wurde schliesslich von den Delegaten mit 
4 gegen 7 Stimmen verwarfen, dafür aber empfohlen, 
nun mit erneuter Kraft dabin zu wirken, dass die 
fünftägige Arbeitswoche zunächst innerftalbder Juris- 
diction der D. A. T. allgemein eingeführt wird. 



IX. Sltmzur, Mittwoch. 14. Auauat. 

Da für Mittwoch Nachmittag, auf welche Zeit diese 
Sitzung angesetzt war. in der Convention der I. T. U. 
wichtige Geschäfte auf der Tagesordnung standen, 
bei deren Erörterung die deutschen Delegaten nicht 
fehlen wollten, wurde die Kröffnung dieser Sitzung 
bis nach Vertagung der Convention um 5 Uhr Nach- 
mittags verschoben. Infolge dieser Veränderung 
waren die Delegaten Biwer, iloener und Ohuibcrger 
aus Missverslaxidniss nicht anwesend und Delegat 
Hielschcr bereits abgereist ; hingegen war noch 
Delegat Henry Wulff, als Vertreter der Typogrnphin 
No. 4 in Bnffalo, erschienen. Da* in der Montags- 
Sitzung ernannte Comttri zur Ausarbeitung geeigneter 
Beschlüsse betreffs Regelang anseres Pension» -Zu- 
schusses und Abhaltung von Bocbdrnckertagen un- 
terbreitete den folgenden Bericht : 

Ibr Comlle. ernannt, einen Antrag *in»n»icben. dahin 
gehend, die Ausashlutig der $2 Zuscblagstaliraag snr IVatJon 
der I. T. V. zur allgemeinen Zur.ied.nheil »u losen, legt fol- 
gend. Resolution den anwesenden Detegstcn rar Hrgutuchttuig 
vor : 

/. JiMwU, da» )ede einzelne Typounphia rlata anderen 
Kall betreff, der au.aj.lu.« der von der D A T. 
eitra V vorzulegen bat ; and 

/. Amivtwkl. das» es uanrttTUCh IM für jede 
Fall ein luueflendt» Gewi, ru «tiassfru. welches allen S4tl- 
.IscrifTu .ujagen würde: nod ferner 

In /f.rwrarar. dam die I. T. V . mit Rrla*. des Cesetiet 
hrlntfl. des Zutchlagr» der betretenden 17, bereit, dir Prnalon 
xxyn $4 auf S* erbost bat und tu abarhoarer Zeit wahrschein- 
lich noch welter erhoben wird. Mi «. 

£trir*Atjjr» , den Zufccalag Im Betrage von V seilen, der 
D. A. T. rar Fenröo im fcrtr^. von »5. bewUligt von der 

ÄrtrA/o.n». jeder einarlm-u Truogtaphl» es cu überlasten, 
in Palt zu Fall Ihren Pensionären Ziuwhwu tu gewahren 
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Comite. Convc»tlü«.u *h.uhal1eu, wealg-fi 
unter Bedingungen, t)iu* die iJ A. T. die I 
Meilreaeld uthd die einzelnen Tvpogniph: 
Ihrer re>pevti»vu Delegsteu bettieltcn. 

Lvuwto t'sixr.aa, Typ No 10. 
Kkil C. Ktstp. Typ. No t. 

Dieser Bericht führte wiederum zu einer langen 
Debatte, die sich in erster Linie am die von dem 
Cotnitc befürwortete gänzliche Aufhebung anseres 
l'ensioTtsznschusses drehte. Namen» de« Cnmites er- 
klärte Delegat Kind, das« es diesem hauptsächlich 
darnm zu thun sei. in puncto Pensionszuschuss ein- 
heitliche Regeln ru scltaffen, hezw. alle Mitglieder 
gleiclimässig tu behandeln, was aber, wie die geführte 
Debatte darüber und die vorgebrachten Kalle gewigt, 
leider nicht möglich »ei. Und da zudem unsere Liste 
der Pensionäre beständig anwachse, so das» es bald 
nicht mehr möglich »ein werde, deren Pension»- 
Zuschus* ohne Erhöhung der Beiträge der übrigen 
Mitglieder zu bezahlen, empfehle das Comite, als 
einfachste» Mittel dagegen, ilie gänzliche Abschaffung 
des Zuschüsse*.. Weun der Bniidessecretar dies in 
der ButhJnuUr ■ ZtUung richtig erläutere, werde 
wohl auch die Mehrzahl der Mitglieder zu der gleichen 
Ansicht gelangen. Der Bundessecretär erklärte hier- 
auf, dass er, wie in allen anderen Sachen, auch hierin 
seine Schuldigkeit thun werde, er erwarte aber auch 
von den anwesenden Delegaten, dass sie ihre Ansicht 
iu dieser wichtigen Frage, wie sie dieselbe in der 
Conferenz ausgesprochen, in unserem Organ weiter 
vertreten wurden. 

Die New Yorker Delegaten wiesen dann auf ihren 
liereits mehrfach erwähnten Protest gegen die jüngste 
Urabstimmung hin, durch welche der Zuschu*« auch 
den nur zur Krankenkasse geborenden Mitgliedern 
gewährt werden soIHe, dabei betonend, dass wenn 
die» nicht der Fall sei, die Zahl unserer Mitglieder, 
welche zu dem Zuschuss berechtigt sind, nicht zu 



sehr anwachsen dürfte. Hierzu bemerkte der Bundes- 
secretär, dasa ihm schon vor mehreren Monaten ein 
Antrag der No. 16 in Pittsburg zugegangen sei, 
welcher verhingt, dass falls über den New Yorker 
Protest eine neae Urabstimmung stattfindet, auch über 
ein von dieser Union vorgeschlagenes Substitut ab- 
gestimmt werden soll, laut welchem "vom Geschäft 
abgegangene Mitglieder, welche unter den Geseiren 
der I. T. U. pensionsherechtigt sind und mindestens 
20 Jahre ununterbrochen die in »7, al. 3, festgesetzten 
Beitruge bezahlt haben, oder diejenigen Beitrage, 
welche von der Bundesleitung für sie festgesetzt wur- 
den, einen wöchentlichen Zuschuss von $1 aus der 
Kasse der D. A. T. erhalten sollen." 

Auf Befragen erklärte der Bundessecretär dann 
weiter, tlasa dic-I.iste der Pensionäre im steten Steigen 
begriffen «ei und die Zahl 30 wohl nahezu erreicht 
habe, und nucli von anderen Delegaten wurde darauf 
hingewiesen, ttass viele unserer Mitglieder nahe an 
der Pensionsgrenze ständen und wir uns daher auf ein 
baldiges Anschwellen dieser Liste gefasst machen 
könnten. Delegat Hedderich konnte die Nähe einer 
solchen Gefahr nicht einsehen, sondern meinte, dass 
wir. nachdem uns die I. T. U. den grössten Theil der 
Begräbnissgclder abgenommen habe, wohl auf noch 
gerannte Zeit hinaus eine Steigerung der 
liste ertragen könnten, ohne Gefahr i 
unser Band dadurch bankerott gelte. 

Delegat Schobert richtete an den Bundessecretär die 
Frage, wieviel der jährliche Ucberschuss derCentral- 
knsse betrage. Secretär Miller bedauerte ungemein, 
dass der neue Jahresbericht noch nicht in Hunden 
der Delegaten sei, wie er bestimmt gerechnet habe, 
da er die letzte Coricctur schon vor mehr wie zwei 
Wochen nach New York, wo der Bericht gedruckt 
wird, gesandt habe. Soweit er sich aber entsinne, 
l>etrug der Ucberschitss im letzten Verwaltungsjahr 
nur etwa 11300; im Fiscal jähr 1910-11 sei der Ucber- 
schuss $3377 gewesen und ia 19*19-10 $4145. Delegat 
Schubert bemerkte hierauf, dass bei 25 Pensionären 
der Zuschuss $260(1 per Jahr betrage und er «Uber nicht 
einsehen könne, wie unser Bund ohne Umlage aus- 
kommen könne. 

Delegat Pinck empfahl, dass wenn der Bund den 
Pensions/u«chuss weiter bezahlen will, er auch die 
Mittel dafür dnreh Rxtrastenern aufbringen solle, 
und stellte einen dahingehenden Antrag, über den 
sich noch viele der Delegaten aussprachen. Schliess- 
lich einigte man sich dahin, der Gesammt- Mitglied- 
schaft diese Frage zur Urabstimmung tu unterbreiten, 
und iwar in der folgenden Form; a) "Soll der 
Bundeszaschas» zur Pension abgeschafft werden, 
oder b) soll dieser Zascbass beibehalten and die 
Bundesleitang ermächtigt werden, zur Bestreitung 
der dafür benöthigten Ausgaben das Assessrnent nach 
Bedarf zu erhöben." . Delegat Heiidcricti proteslirte 
gegen Vornahme dieser Abstimmung und empfahl, an 
deren Stelle den alten Fassas rn unterbreiten, laat 
welchem den Tvpogranhia* mit Zustimmung des Aul- 
sichtaraths das Recht aber Bewilligung des Petisions- 
Zuscbuss«« zusteht, doch fand sein Substitut keine 
Unterstützung. Die namentliche Abstimmung über 
den Vorschlag ergab das folgende Resultat : Ja, 
Kind. Wulff, Becker, Schubert, Usinger. Finck, Los- 
kiel, Krauth, Hey buch ; Nein, Hedderich ; abwesend : 
(wie bereits erklärt) Biwer, Hoener, Ohuiberger. 

Delegat Schubert reichte dann noch den Zusatz zur 
Pensionsfrage ein. dass diejenigen nur mr Kranken- 
und Stertttkassc gehörenden Mitglieder den Zuschuss 
erhalten sollen, welche jemals ununterbrochen 
20 Jahre dem Bund al» volle Mitglieder angehört 
haben und daa nunmehr auszuschreibende Assess- 
rnent bezahlen." (Dies meint unseres Brachten» das 
hei Annahme von b) des zu unterbreitenden Stimm- 
zettels festzusetzende Assessrnent— Die Red.) Doch 
fand auch dieser Zusatz keine Unterstützung, da die 
übrigen Delegaten von der Ansicht ausgingen, das» 
es besser »ei. erst die Entscheidung darüber abzu- 
warten, oh der Pensionszuschuss ülierhuupt weiter- 
berahlt werden soll, and die viel umstrittene Frage, 
wer dazu berechtigt sei, event. später nochmals auf- 
genommen werden könnte. 

Nachdem diese viel Zeit und Koptzergrübeln be- 
anspruchende Frage, wenn auch nicht endgültig er- 
ledigt, so doch vorläufig abgethnn war. kam die Frage 
der Abhaltung regelmässiger Rachdruckertage noch- 
mals all die Reihe. Delegat Wulff und andere Dele- 
gaten befürworteten solche, da die Erfahrung dieser 
Conferenz sowohl, wie auch der Meinunga-Austausrh 
auf den gemüthlichen Unterhaltungen der Collegen 
und Gäste in Boifalo und Cleveland gezeigt habe, das» 
»ich durch mündliche Unterredung viel erreichen und 
ein besserer cullegialischer Geist wachrufen lasse. 
Die Delegaten Hedderich, Loskiel u, A. hegteu Zweifel 
darüber, ob bei den grossen Kosten, die ein Buch- 
druckertag beanspruche, ein solcher wirklich min- 
destens alle drei Jahre nötliig sei, wie vom Contite* 
empfohlen worden. Schliesslich ging auch hier ein 
Compromiss ■ Antrag durch, laut welchem der Mit- 
gliedschaft der Antrag in folgender Form vorgelegt 
werden soll : "Bucharuckertage sollen eiitbcrnfeit 
werden, wenn es die Bundesleitang für nöthig hält ; 
das Fahrgeld »oll die D. A.T. und die einreinen Typo- 
gtapllias die Hotelkosten der Delegaten decken. 

Delegat Wulff wie« dann noch darauf hin, da»« 
unser Band jetzt eine Anzahl beständig arbeitsloser 
Mitglieder habe, die nirgends mehr Condition aus- 
füllen können, aber jahraus, lahreiu ihre Arbeitslosen- 
Unterstützung beziehen, die doch nur eine temporäre, 



aber keine permanente Hilfe «ein solle, and er- 
fragte an, wie sich am besten dagegen Abhilfe schaffen 
lasse. Der Bandes • Secretär wies auf $ 20, al. 14, 
unserer Constitution hin, laut welcher Mitglieder, 
die wegen irgendwelchen Ursachen unfähig sind, 
Condition Atist'jfüjlcti, zu keiner Arbeitslosen-Unter- 
stützung mehr berechtigt sein sollen. In der sich 
über diese Frage entwickel ndea Debatte erklärte der 
Bundessecretär auf Befragen weiter, tlass vor einer 
Reihe von Jahren unsere Constitution einen Passus 
j enthielt, laat welchem Mitglieder, die während zwei 
Jahren die Arbeitslosen-Unterstützung gezogen Italien, 
für das nächste Jahr zu ketner solchen Unterstützung 
. berechtigt sind, dass dieser Pussus aber zu einer Zeit 
gestrichen wurde, wo unser Arbeltsmarkl infolge des 
Hinführen» der Setzmaschinen nnd des Eingehen» 
oder Verschmelzen« vieler deutscher Zeitungen so 
; überfüllt war, das» es selbst tüchtigen Set/ern mit- 
unter beim besten Willen lange nicht möglich war, 
Condition zu finden. Die Delegatensitzung nahm von 
\ der Fassang weiterer Beschlüsse in der Angelegenheit 
; Abstand, da sie die Frage durch den erwähnten Para- 



graphen hinlänglich gedeckt glaubt, empfahl aber 
und der Bundesleitung, 
et an die r 

halten. 



den einzelnen Typographia* und de 
sich gegebenen Falle» striel an die Constitiittou 



Delegat Hedderich «prach noch die Meinung aus, 

I «las» es besser sei, wenn unser Bund allgemeine 
Regeln betreffs der Zahl der in den verschiedenen 
Druckereien gestatteten Lehrlinge aufstelle, wie dies 
früher der Fall gewesen, statt dies den einzelnen 
Vereinen 2U utwrlasaen, wie «lies jetzt der Fall sei. 
Vorsitzer Becker erwiderte ihm, das» die Verhältnis« 
in den verschiedenen Orten zu verschieden sciea, um 
allgemein passende Regeln betreffs der I<chrli»gsznbl 
schaffen zu können, da»» alter die Typographia» streng 
darauf sehen sollten, dass jeder Lehrling, der ein- 
gestellt wird, von ihnen als solcher registrirt wird 
und eine gründliche Ausbildung als Setzer erhält. 
Mehrere andere Delegaten sprachen sich in dem 
gleichen Sinne aus. worauf Bundessecretär Miller 
bemerkte, das» unsere Constitution allerdings nicht 

| viel betreff* der Lehrlingsausbildung enthalte, dass 
aberdiediesbezüglicben Bestimmungen indem Gesetz- 
buch der I. T. V. auch für uns mit güllig seien. 

i Hieran anknüpfend äusserte Delegat Schubert den 
Wunsch, das» der Bundessecretär bei dem nächsten 
Neudruck unserer Constitution die auf die Lehrlings- 

|au«bildung bezüglichen Gesetze der I. T. U. mit in 
dieselben aaf nehme. 

Znm Schluss reichte noch Delegat Finck die nach- 
stehende Resolution ein, die einstimmig und unter 
grossem Enthusiasmus angenommen wurde : 

Von deu In Huer »na 14. August 1912 »hgehalleuen CoaTtrens 
verssntnietlen Delegaten der rje-uueh - Amerikanisch*« Typo- 
grsphi» zur 1. T. V. Convention wird hiermit 

AVtrAArjjsn. dnk Trpogrsphia» No. 4 <Buff»lo> und No. 6 
(Cleveland) unseren hersllchstea Dank abxunuiu-ti tut die 

in i 

ActrAAuj«. . 
•chtmikh <u 
flnVuillcben. 

Die» endete den informellen Bucbdnickertag in 
CleveUnd im August de* Jahres 1912, da die deutschen 
Collegen durch die nun in 1' 
vention votliegenden " 
vollauf in Anspruch , 

Hugo Miller, 




I Maose der englischen Con- 



OKSTKMKKtClI. Der soeben ausgegebene Jahre*- 
Rericht des Ntedcrnsterreichisclien Bachdrucker- und 
Schriftgieser- Vereins für 1911 weist eingangs darauf 
hin, dass seit seinem Bestehen 7,076.707 K. für Unter- 
stützungen, für Förderung von Bildung and far 
OrguniMtion 857,032 K. angewendet und rar Siche- 
rung der ferneren Unterstützungsansprüche 1.460,639 
K. angesammelt wurden, Dann wirft darüber Klage 
geführt, dass die Statutenänderungen selten» der 
Behörde noch immer nicht erledigt seien. (Die neuen 
Statuten diese» Vereins wurden kürzlich genehmigt.) 
Die finanziellen Ergebnisse des Jahres 1911 werden 
als nicht ungünstig geschildert. Die Einnahmen 
betrugen 607,769 K., <iie Ausgaben 567,683 K. Der 
erzielte Ueberschu*» erscheint um 17,465 K. niedriger 
als jener des Jahres 1910. Ferner wird die Ver- 
schlechterung der Geldvcrhältnisse lwrührt und ge- 
zeigt, dass infolge des Sinkens des Werthes der 
Staatxpapiere 20,012 K. abgeschrieben werden 
muiaten. Ueber die Betheiligung an den Unter- 
, richten werden erhöhte Zahlen angeführt. Ueber 
die Stellenvermittlung wird mitgetheilt, dnss die 
verminderte Zahl der Stellenznweiaungen eine Folge 
der günstigen Conjunctur und der besseren Be- 
schäftigung» - Verhaltnisse sei. In den bisherigen 
Sitzungen de» Stellcnvermittlungs-Comites habe sich 
gezeigt, dass ein friedliches, gemeinsames Arbeiten 
möglich sei. "Wir sind gerecht," heisst es ferner, 
"und tragen begründeten Beschwerden auch dann 
Rechnung, wenn sie von Prlncipfllen kommen, aber 
wir wahren in allen Fällen und unter allen Um- 
ständen jenen Standpunkt, der un» im Interesse der 
Gehilfenschaft al« der einzig richtige erscheint." 
Am Schlüsse des Jahres zählte der Verein 6661 Mit- 
glieder. An Beiträgen gingen 537,809 K. ein. für 
Unterstützungen wurden 412.473 K. auagegeben. 
Nach Abzog der Steuern etc. wurden als Reinertrag 
22,789 K. an die UuterstütrangHtbtheilang abgeführt. 
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Berichte und Correspondenzen. 

Typographia No. 3. 

ST. Louis, 15. Augnst 1912 

In Abwesenheit unseres tüchtigen Präsidenten 
Uugene 



- Pu 



xident Khethsrd 

eins herauf und führte ilcn Vorsitz in der Ver- 
sammlung am 13. Augnst. Du« Protokoll der General- 
Veisammlung wurde ohne Aendcrung gutgrheissen. 

Uns vnm I. T. V. Präsidenten l.ynch zugesandte 
sog. Rulletin No. 1 wurde als fortschrittlich anerkannt 
nrul wird aufbewahrt werden. — Gegenwärtig wird 
hier für Union -Särge agitirl; es »ollen in St. Louis 
keine hergestellt werden. Noll, dann sterben wir 
einlach nicht, bis es solch* gibt. — Ks diene hiermit 
zur Nachricht, da» wir unser Versatnmlungslocal 
verlegt hoben nach Joseph Albrecht's Halle. Nordost- 
Bcke Vierte ond Walnut Strasse. 

Bis zur Zeit halle ich noch nichts geluvt von 
unser'ro Conventions • Delegaten lilwer und seinem 
Begleiter Präsident tiehrung — nicht eiuuul eine er- 
hoffte Ansichtspostkarte — folglich ist Auch nichts 
wichtiges m berichten. Aber nui Umwegen ver- 
lautet, das« in der Convcmionsinadt Cleveland das 
Braucfeiproduct in schmackhaftem und ganz un- 
erschöpflichem Masse vorhanden sein soll, und «las» 
raarinirte Ilaringe ganz unerschwinglich hoch im 
Preise gestiegen »lud ; auch soll die Gesellschaft eine 
göttlich angenehme sein ; ferner jenes Plaudern uud 
Lauschen des Krlc - Sees. 

St. Louis besitzt nun eine hoch in die Luft ragende 
Freibrücke über den Mississippi, alter es fehlen die 
Auffahrten an beiden Enden. »4,500,000 wurden be- 
reits versebwepdet, uud zur Fertigstellung soll noch 
eine Bondausgabe von %l, 750,000 nötbig sein. Ueber 
diese Bondausgnbe wurde bereits zum zweiten Male 
abgestimmt und sie jedes Mal niedergestimmt, und 
zwar aus dem Grunde, weil die gesummten Union- 
Arbeiter und die «ocialistisehe Partei geschlossen 
dagegen waren \ selbstverständlich haben — offen zu- 
gestanden — die Klcinhüuscrbesitzcr mitgeholfen. 
Aber man kann getrost den Sieg der Central Trades fic 
Lahor Union zuerkennen ; diese Körperschaft ar- 
beitete mit allen Kräften dagegen, die vereinigten 
Gescliäftsleate and capital istischen Politiker dufur. 
Die Schlappe war verdient und die Herren sollten 
eine Lehre daraus ziehen. Die Central Trades Sc 
Labor Union bemühte sich vergebens, daas Union- 
Arbeiter angestellt werden sollen, statt dessen wurden 
nur Niclit-Unionleute verwandt. Die beiden Wahlen 
kosten der Sudt über I100.0U0 — weggeworfen . Selbst- 
verständlich müssen die Auffahrten fertiggestellt 
werden ; dies bedarf eiuer drillen Wahl. Hoffentlich 
verständigen sich die iMhsochtlgen Geschäftsleute 
und gewissenlosen capitalistischen Politiker mit den 
Untoiinibeitern, welche nur eine» Menschen würdiges 
Dasein fuhren wellen. John K. 

Typojjraphla No. 4. 

Bui'Kai.o, 23. August 1912. 

Der "gesellige Abend 1 ', veranstaltet zu Ehren der 
zur Convention der 1. T. U. durchreisenden aus- 
wärtigen Collegen. war eine gelungene Affaire und 
jeder der Anwesenden war zufriedengestellt. Die 
auswärtigen Gäste, die zahlreicher als erwartet er- 
schienen waren, Itaben sich gut amiUirt. Auch die 
hiesigen Collegen waren l>einahc vollzählig zugegen. 
Bundcsaecreiär Miller, der durch ein llalsleiden am 
Sprechen etwas gehindert war, wurde zum Vorsitzer 
gewählt. Der Senior der Gesellschaft, College S. 
Becker von New York, der erste Sprecher, erzählt« 
von den guten alten Zelten ; er bewies anch, wie 
Nach dem Senior sprach 
nd suchte darzuthun, 
anzlcr", Herzog Otto v. 
Bismarck, durch seinen Kinfluss den Arbeitern in den 
Ver. Staaten Hilfe von Deutschland lieferte durch die 
Unterdrückung von Zeitungen, indem die arbeitslos 
gewordenen Setzer nach Amerika auswanderten. 
College Metzkow ermuthlgte die Büffelstüdter, von der 
untersten Sprosse der Tarifleiter aufwart« zu klettern 
zn versuchen. Die Collegen Wulff und Schmidt ant- 
worteten, schilderten die Irfge und deuteten an, ihr 
Bestes zu thun. College Reiz von Chicago zeigte nns 
durch die Hreignisse während des Pressmcu-Strikes, 
wie einige hundert Zciunngsverküufer einen mächtigen 
Druck auf die Taschen von Millionären auszuüben 
vermögen. College Schubert von New York hat 
unbedingt eine poetische Ader in sich, ja man könnte 
sagen, dnss ein Dichter an ihm verloren ging. Kr 
schilderte in Vers - Form das menschliche Leiten und 
Treil>en von einst und jetzt in sarkastischer Weise, 
die die Lnchmuskeln nicht wenig in Anspruch nahm. 

Durch diisse Einleitung ging es zum zweiten Theil 
des Programms über, lu welchem, ausser den aus- 
wärtigen Collegen. einige unverbesserliche Hnffel- 
släiHvr thrllnahinrii. Die Zeit verging schnell und 
da die auswärtigen Collegen am folgenden Tage die 
Fälle sehen wollten, empfahl man sich froh und ver- 
gnügt in die Arme Marphent. Die Ansichtspostkarte 
von Collegen Schubert und Becker, von Cleveland ans 
abgeschickt, sollte den Biiflaloer Collegen nachträglich 
noch etwas zu denken getien, tiätnlich, wie sie sich 
solch einen Kockefellcr Palast voll ihrem Kinltoniiurii 
abzwacken uud zulegen können. Auf Wiedersehen ! 

A. K. 



von ocu pjuicu allen ZiCiivu , 

"gut" die Zeiten waren. Natt 
College Kind von Philadelphia I 
wie seibat der "eiserne Kanzl 



Typograpbi« No. 6. 

CI.XVIOAMD. 21. August 1912. 

Die scliouen Tage von Aranjnez sind nun vorüber ! 
Ja. sie waren schön, die Tage der Convenllonswoche. 
was wohl jedet deutsche College, der sie miterlebt 



hnt. mit Freuden zugelien wird ; aber sie waren auch 
recht anstrengend, denn hei dem herrschenden, 
herrlichen, den schönsten Durst erzeugenden Wetter 
wurde der Kasse des "Vereins gegen die Verarmung 
der Bierbrauer uud sonstigen Spiriluosenluuldler' * ein 
schönes Sümmchen zugeführt, was natürlich mit 
mehr oder weniger Kraftaufwcndung verbunden war. 
doch kann ich wohl voraussetzen, das« die "Nach- 
welten" jetzt bei allen Theilnchmern verschwunden 
sind uud Alles wieder im richtigen Geleise ist. 

Auch der Aufenthalt auf Cedar Point am Sonntag. 
11. August, wo die englischen Collegen von Detroit 
um) Toledo die Bewlrtbung übernommen hatten, 
gestaltete sich für alle Theilnebmer an der Dampfer- 
Fallt l höchst genussrekh, obwohl dns Wetter zeil- 
wellig nicht sehr günstig schien. Ks wurde mir 
nachträglich erzählt, dass auf dem [Minpfer, wo anf 
der Hin- und Rückfahrt flott getanzt wurde, sogar 
College Biwer von St. Louis mit einer Clevelander 
Schönen ein Tanzchen wagte. Da ich es alier nicht 
selbst gesehen habe, bezweifle Ich es, bis er es selbst 
zugesteht . 

Ueber die Arbeiten der Convention selbst brauche 
ich mich wohl nicht auszusprechen. ds darüber wohl 
von mehr berufener Feder berichtet werden wird. 
Doch möchte ich hier erwähnen, das« ein Delegat 
(Kelly von Toronto) eine I^anze für den sieben- 
stündigen Arbeitstag brach, was aber wenig nützte, 
denn man hob hervor, dass selbst der achtstündige 
Arbeitstag noch nicht überall eingeführt nnd die 
Sache deshalb verfrüht sei. College Hedderich von 
Indianapolis liess aber ukht locket und brachte 
denselben Antrag in etwas anderer Fassung später 
noch einmal ein, hatte aber ebenfalls keinen Erfolg 
damit, wie auch die ültrigen von deutschen Typo- 
graphias eingelirachten Anträge kurzer Hand ahgethan 
wurden, ebenso der des Collegen Hedderich (unter- 
stützt von Delegaten der deutseben Typogruphia), 
welcher auch für die englischen Collegen die Kranken 
Unterstützung einzuführen suchte, etc. 

Zwischen der "Adtnitilstratlonspartei" und den 
sog. " Progressiven " kam es bei verschiedenen Ge- 
legenheiten zu sehr Intrigen Rcdcgcfechtcu. doch 
die "Dampfwalze" tliat auch hier ihre Schuldigkeit 
nnd Alles ging wie am Schnürcbeu. Ob dies Aber 
zweckmässig war, möchte ich dahingestellt sein lassen , 
mir persönlich hat e» nicht recht zugesagt. Wer 
sich datüber näher iuformlren will, sollte die ver- 
schiedenen Keilen im nächsten TypographUat Journal 
nachlesen. Sic sind sehr interessant. 

Die Convention war die am stärksten beschickte, 
die noch je aligehaltcn wurde, auch was die deutschen 
Collegen betrifft. Es waren anwesend : Sal, Becker 
und Panl Schulxrt von New York, J. Krauth von 
Pitlsburg. John Finck von Baltimore, Jacques Biwer 
von St. Louis, Hugo Miller (mit Frau), sowie Henry 
Hedderich (mit Frau) von Indianapolis, Andrew 
Üluuberger von Ncwark, Alltcrt Hletscher von Detroit, 
Max I^iakiel von St- Paul, Kmil Kind (mit Frau) 
von Philadelphia, Ludwig Usingcr von Milwaukee, 
Henry Wulff von Buffalo, Chas. Frey von Chicago 
(der leider mit seinem IteglaulHgungsschrcilien zu 
spät kam), Fred. Heybach von Columbus, alle als 
Delegaten, sowie ferner noch die Collegen Eugen 
Gehtung von St. Louis, Max Mclzkow, Fred. Arnold 
und Fred. Ziek von New York, A>hun Beiz von 
Chicago, Frau Ad. Varrelmaiin von Cinclnnati, H. 
Lattien (mit Frau) von Youngstown und Bich. Müller 
von Pittsburg. 

Obwohl, wie ich schon früher berichtete, die hiesige 
No. 53 in Bezug auf Unterllaltung Alles gethau hatte, 
was nur gelban werden konnte uud ihr tieshalb auch 
von allen Selten das luchste Lob gespendet wurde, 
glaube ich doch mit Recht behaupten zu dürfen, dass 
das von der No. 6 den deutschen Delegalen und 
auswärtigen Gästen am Dienstag Abend veranstaltete 
Bankett die schönste und gelungenste Affaire der 
ganzen Conventionswoche war. DnaComite', bestehend 
aus den Collegen Haberacker. Ringel und Becbhold, 
bat seine Suche famos gemacht und verdient volle 
Anerkennung für seine Tliätigkclt. Und gleich hier 
möchte ich den Frauen der verschiedenen Collegen, 
die so freundlich waren, das Couiitf in seiner Arbelt 
zu unterstützen, im Namen der Typographia So. 6 
meinen herzlichsten Dank aussprechen. Kbenso dem 
Herrn Heiss jr. (dem Solin unseres Collegen Geo. 
Heisa) uud seinen Freunden, die dafür sorgten, dass 
das Tanzlteiu auch in die richtigen Schwingungen 
versetzt wurde, und durch ihre Mumkvorträge all- 
gemeine Hewunderitng ettegten. 

Eigentlich hätte die Geschichte schon um 4 Uhr 
Nachmittags anfangen sollen, da aller immer noch 
Nachzügler niikamen, wurde es etwas später, was 
übrigens nicht viel zu sagen hatte, denn da ge- 
nügend "Stoff" vorhanden war, wurden dem Gotte 
: Gambrlnns erst vet sebiedeue Trankopfer geblacht, 
wodurch die Versammelten denn auch gleich in die 
richtige Stimmung versetzt wurden. Dann aber 
forderte Präsident Fritz Heurskcus die Anwesenden 
1 auf, sich an den hübsch gedeckten und mit Blumen 
decorirtrn Tischen niederzulassen, und nachdem er 
i Alle in einer wohigesetzten Ansprache willkommen 
1 geheissen. forderte er sie auf, ihren Gefühlen keinen 



Zwang anzntbnn, sondern sich voll und ganz den 
- *^u hinzugeben. Nachdem man sieb an 
delikaten Mahl gütlich gethati hatte, 
nahm die allgemeine Fidelita» (lireu Anfang, und 
e» zeigte sich, dass es gauz hübsche Talente unter 
den Collegen gibt. Ks wurde gesungen, getanzt und 
declamirt, dass es eine Art hatte, und als zu später 
Stunde die "Harunge" aufgetischt wurden, da konnte 
man sehen, dass dieses altbewährte Mittel auch heute 
noch das beste gegen — allerlei Gehrechen ist. 
Aulrichtige Frende lu» es allgemein erregt, das« unser 
alter Freund und College Richard Frank, der nun 
schon seit Jahren durch einen traurigen Unglücksfall 
zur Zurückgezogenheit gezwungen ist. es »Ich nicht 
nehmen liess, auf diesem deutschen Buchdruekerfesle 
zu erscheinen und die Anwesenden durch einige 
famos vorgetragene Bariton -Soli zu erfreuen. Auch 
College Paul Boje erfreute die Anwesenden durch 
einige technisch enrreet vorgetragene classische Pinuo- 
Soli, und es Ist nur zn bedauern, dass man ihn nicht 
öfter tu höre« Gelegenheit hat. Alles In Allem - es 
war einfach jotlroll ! 

In Vertretung von Präsident Lynch lind den 
Beamten der No. 53, welche eingeladen waren, aber 
Geschäfte halber nicht anwesend sein konnten, er- 
schien Organiaator Max Hoves und brachte in einer 
mit grossem Applaus aufgenommenen Ansprache 
die Glückwünsche der Obigen dar, die deutschen 



fernerhin zu festem 
halten und einmüthigem Vorgehen auffordernd. 

Zum Schluss möchte ich noch unseres Ex-Collegen 
Peter Ruff und seines Ganymedes Eddie Schnabel 
erwähnen, die als unsere "Herbergsväter" Alles 
tbaten. um ihre Gäste zufriedenzustellen, was ihnen 
nach allgemeinem Unheil auch vollständig gelungen 
ist. Vival iequens! B. F. H. 



7. 

Nkw York, 18. August 1912. 
forlgatttU halbjährlich* General- Versammlung, 
abgehalten am Sanntag. de» 11. August, 
in der Beethotenl falle. 
Jedenfalls war es der zur gleichen Stunde an- 
beraumten Beerdigung unseres leider zn früh ver- 
storbenen Collegen Schanrer zuzuschreiben, dass die 
heutige Versammlung, obwohl auf 1.30 einberufen, 
erst 20 Minuten nach 2 Uhr durch Präsident Cord 
v. Halle eröffnet werden konnte. 

Zuerst widmete der Präsident dem Collegen Jacob 
Schaurer einige Worte, worauf demsellsen durch 
Erhelsrn von den Sitzen die letzte Ehre erwiesen 
wurde. 

Der 1. Punkt der Tagesordnung war Bericht der 
Executive. Diesem ist zu entiiehinrn, dass der Or- 
ganisator der "Big 6" College Cassidy und unser Ver- 
walter Bommersheim in harmonischer Weise Hand in 
Hand arbeiten, um eine Anzahl "unfair" Druckereien 
zu organisiren. Obwohl sehr gute Aussiebten auf 
Erfolg vorhanden, kann doch noch nichts definitives 
berichtet werden. — Ferner wurde unserem seit einer 
Reihe von Jabren total verkrüppelten Collegen 
Stroltmenger auf Empfehlung der Executive eine 
wöchentliche Extra- Unterstützung von $2.00 bewilligt 
und zwar für die Dauer bis der seitens der No. 7 
gegen die letzte Urabstimmung bezüglich Pensions- 
Zuschuss erholwne Protest geregelt Ist. — Obwohl über 



Mehmn 

entstanden, wurde scblieMltcirdocIi der Gesutnmt- 
Bericht der Executive einstimmig gulgcheiaaen» 

Der 2. Tankt: ''Krneoerung und Krhöhuug der 
loaileti Arbeitslosen • Unterstützung" wurde Dach 
kurzer Debatte dahin erledigt, d-tss die locale Unter- 
stützung roll |6.00 auf $7.50 imu Woche erhöht wurde. 
Zwcckfl Unterstütz». 111? de* Milwauket Leader wurde 
nach längerer Debatte beschlossen, einen weiLcren 
Bond im Betrage von f.0,00 Anzukaufen. —AU De- 
legat zur Volts - Zeitung Qnnioi cm wurde College 
Rohrbeck einstimmig gewählt. 

Der 5. Punkt: "Reproduzirunjt von Aiueigeit- 
Matrltxeu etc., wurde des schwachen Besuche« der 
Verum in lung weifen auf die nächste Veraamnilanff 
znrück^clejit, jedoch »ollen die Delegaten zur Vor- 
«Und s- Sitzung angewiesen werden, eine eingehende 
BesprcchniiR dieser Krage im Chanel zu veranlassen. 

Von den Berichten der Beamten ond Revisoren 
konnte nur der des Cwrespondirenden gegeben 
werden, die übrigen sollen in nächster Versammlung 
Bericht erstatten- Hierauf Vertagung. 



Vorstands- und Delegaten • Sitzung^ abgehalten am 
Dienstag, 13. August, 
Tunkt S Uhr wurde die Sitzung durch Vice ■ Prä- 
ftident Heroin im Khrbardt bei Anwesenheit eines 
Quorum» zur Ordnung gerufen. Präsident Cord 
v. Halle lies* «ich entschuldigen, Nnch Verlesung 
de» ProtocolU wurden folgende CorTcspondcfuen 
erledigt : Unsere Delegaten Becker und Schul H*rt 
sandten Grüsse von der Conventions ■ Stadt. Von 
einer oflicletleii Betheiligung an der diesjährigen 
Lnhorday-Parade wurde Ab*Und genommen, da sich 
doch meinten* nur eine unbedeutende Zahl um unsere 
Kahne schaart, <lagegen wurden als Beitrag zur Be- 
streitung der Unkosten $2 bewilligt, — Ki»e Hin- 
ladung der ungarischen Social.«* PedeT.it inn zu einer 
Pair wunle angenommen und 15 Tickets (3 10 Cents 
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Bericht Je* Verwalter* für Juli : 

Bundeitusss ; Arlieitslosen- Unterstützung $126.00 

Kranken - Unterstützung- S8.20 i 



Fensums - Zuschus».. 



1.00 



Summ.1 * 286.20 

Ltxaltasu: Arlieitslosea-Uiilcratützung $ 4.00 

«m 821.65 

-$ 825,65 

AI* Kranken- Comitc während «Im Termin* August- 
September lulien folgende Collegen zu fungiren : für 
New York Wul. Rose, für Brooklyn Heiitr. Schul«. 

An Arbeitsgelegenheit ergaben »ich Im Mouat Juli 
im Ganze« 1S5 Tage ; davon erhielten 5 Handsetzer 15 
und 16 Maschiucnsetzcr 170 Tage. 

Einnahmen de* Finanz • SecielSr» für Juli: 

Beiträge $ 905.85 

Asscssments 242.44 

Reste — 24.65 

17.00 



Total »1189.94 

Hei Ahschlus* des Berichtes blieb ein Mitglied im 
Rückstand, hnt aber bis dato beiahlt. — Aul Urlaub 
nach Kampa sind folgende Collegen : Roberl Klenk, 
Anton Kolin, Leonard Lauermann. Hubert Meif.cn- 
berg un<l Georg Stetnper. — Am 28. Juli wurde 
College Adolf Zirzow aufgenommen, «Unit betragt 
die Mitglieder«*!'! 293. 

Bericht de* Schatzmeisters für Juli : 

Bumiefkxute . Hinnahmen $ 980.94 

Ausfallen- — 963.25 

Uelierschusa I 17.69 

Localtasir : Einnahmen $ 472.36 

A usgnbeii _ 825.65 

Deficit 5 353.29 

AI« Ktankenbesuchcr berichtete College Julius 
Reich, da« bei College Slomka keine Besserung zu 
verzeichnen aei. Dem verstorbenen College Schaurer 
Italic er da* letzte Geleit gegeben. College Oeo Scitz 
berichtete, dtiss bei College B. Hettel wohl eine kleine 
Besserung eingetreten, derselbe aber noch eine 
geraunte Zeit auf der Krankenliate bleiben wird.— 
College H. Schüttler, welcher «ich wegen eine* 
Bruchlcidrns im deutschen Hospital in Brooklyn einer 
Operation unterziehen niusKle, gebt dort langsam 
seiner Genesung entgegen. — Cuttegc J. Seliaurcr, 
welcher sich auf Anrathen des Arztes auf's I,wid 
liegub. ist am 7. August durch den Tod von seinem 
schweren Leiden erlüst worden. - Die Berichte der 
Kranken-Besucher wurden gutgeliei»*en. worauf der 
amllreudc Präsident die Delegateu ersuchte, sieb zu 
Hhrcn uitacre* verstorbenen Collegen Schnüret von 
den Sitten Kl erheben, welchem Gesuch prompt nach- 
gekommen wurde. 

Heim Aufruf der Chapels wurde alleiilhfilhen ii!>er 
flauen Gescliäfugatig berichtet. In «1er Hrroltt Office 
wurde ein Lehrling angestellt und habe der Chairman 
für denselben folgenden l,ohn mit dem Geschäft ver- 
einbart: Für die ersten 4 Wochen, die als Probezeit 
gelten, $5.00 pro Woche, von da ab, wenn sich der 
Helre«rnde eignet. $7.(10 ; im 2. Jahre $S.(XJ: im 
3. Jahre $10.00 und im 4. Jahre $1 >.0U. - Aus 23 
Chapets waren gnnze 10 vertreten. 

Nach Dehattirung der Berichte der Delegaten in 
den verschiedenen Körperschaften, wovon besonders 
zu erwähnen ist, dos« der Protest de* A. 1». T. C. gegen 
den Hülscheid des Board of Governnrs in Stehen der 
Cooperative Press, re*p. Volts- Zeitung, vom Bonn! of 
G. erst in der im Novcmlier in Rochester statt- 
findenden Zusammenkunft geregelt werden wird, 
ferner dasa die gegen Frank Seiler'» Guttenberg Call?, 
(der Sammelplatz deutscher Schriftsetzer) erhobene 
Beschuldigung, das* nur ein Drittel Unionhrod be- 
nutzt werde und auch die Bar nicht mehr "fair" sei. 
auf Unwahrheit beruhe, erfolgte Vertagnng. 

(Die uach Sellins* der Sitzung ausgeführte Unter- 
Huchting hat das Resultat ergehen, dn*s beim Frank 
All« bis auf Dachhasen. Hunde etc. fair ist.) 

. . „ //. Kutzingrr. 

Typographia No. 8. 

Nrcwn.nK, 20. August 1912. 

Nach vielen Verhandlungen, Specialversammlnngen 
etc. ist die Lohn frage durch Vermittlung de» Organi- 
sators McLoughlln liier wieder erledigt worden. 

In der General-Versammlung vom letzten Januar 
wurde ein Coniittf ernannt, um die l,ohnfrage in Er- 
wägung zu ziehen, welche» in der Marz -Versammlung 
seinen Bericht vorlegte. In dem Bericht wurden 
folgende Armierungen vorgeschlagen : Allgemeine 
Bestimmungen : Handsatz 12. 11, 1U, 9 und M Pnint, 
29c per ll«J0 Buchstaben, (Aufschlag von 2c) ; 7, 6 
und 5 Point. 32c per UKW Biiebslalicii, ( Aufschlag von 
2c.» ; Minimum de» gewissen Geldc* für Tagarbeit $22 
für das erste J;dir und $23 für das zweite Jahr, Uclier- 
»eit !x-i Tagarla-it wird nach 8 Stunden anderthalb 
berechnet, ZritungssuU Maschinenarbeit : Mnllmiltn 
des gewivsen Gehles für Maschinensetzer Ini Nacht- 
arbeit $5.<H), bei Tagarbeit $4.50. Die vorgeschlagenen 
Aenderungen wunlen paragraphenweise angenommen 
und dann lsrscbhmseii. die nächste Versammlung zu 
einer Special (Jciieral-Ycrsailimluiig zu lilarbeu und 
die Tarif- Angelegenheit als Tagesordnung auf dicsellie 



In der Special-Generalversammlung vom 14. April i 
wurde der neae Tarif en blot angenommen, mit 
folgenden Zusätzen : Nachtarbeiter, die zeitweilig am 
Tage arbeiten, »ollen für solche Tagarbeit den Nacht- 
lohn erhalten ; der neue Tarif soll am 1. Juli 1912 in 
Krall treten. Da» Taril-Coinitf wurde hierauf beauf- 
tragt, die verschiedenen OfTicen zu benachrichtigen. 

In der Versammlung vom 12. Mai Ijerichtele das 
Taiif-Coutitf, die Priircipale von der Tarif Aenderung 
l>cn«chrichtigt zu haben. Mit den Job-Oflicen luitten 
wir keine Schwierigkeiten, aber in der Freie Zettung- 
Office ging die Sache nicht so glatt. In der Ver- 
sammlung vom 14. Juli berichtete das Tarif-CoraittS, 
das* e» den Eigenlbüuier nicht treffen konnte und 
auf einen an ihn gerichteten Brief keine Antwort cr- 
tialten habe. Der Antrag wurde angenommen, diu» 
das Comlte bis Mittwoch, den 17. Juli, auf Antwort 
walten, und wenn Iii* dahin keine eintrifft, wieder 
vorstellig werden soll ; dem Comite wurde Vollmacht 
crthcilt, nach eigenem Ermessen zu ttandelu, falls die 
Antwort unbefriedigend sein sollte. 

Am 28. Jnli wurde auf Ersuchen des Tarif-Comitc* 
eine Special-Versammlung: einberufen. Dasselbe be- 
richtete, das» es Heim B. Prirth, Mauager der Freit 
Zeitung, besucht und er erklärt hal>e, er möchte die 
Suche einem Schiedsgericht unterbreiten. Da» em- 
pfohlene Schiedsgericht wurde einstimmig verworfen, 
mit der Motivirung, das» wegen der riesig erhöhten 
Preise für Leliensmillel um eine Lohnerhöhung er- 
sucht wird und es wohl kaum eines Schiedsgerichtes 
bedarf, um zu entscheiden, ob die Lebensmittel-Preise 
gestiegen sind. Da» Comitc wurde beauftragt, Herrn 
Pricth hiervon zu benachrichtigen und die uöthigen 
Schritte zu thun, falls es tu keiner Einigung kommen 
sollte. 

Hierauf wandle sich Herr Prieth an das Cbapel der 
Freie Zeitung und lxit eine Ijohnerliohung von 10c 
pro Tag an, da es ihm angesichts des Rückganges der 
deutschen Zeitungen in diesem Lande unmöglich sei, 
die geforderte Lohnerhöhung gegenwärtig zu be- 
zahlen. I>as Ati^elaJl wurde von dem Chapel ver- 
worfen und beschlossen, dem Verein zu empfehlen, 
der Freie Zeitung in folgemler Weise entgegenzu- 
kommen : $1,25 Krhöhung für das erste Jahr und 
$1.25 für das zweite Jahr, liei einem dreijährigen Con- 
tracl. Hierauf ersuchte das Tarif - Couiilc Herrn 
Prieth um eine weitere Conferenz, worauf dieser 
antwortete, das» »einer Ansicht nach weitere Con- 
ferenzeu unnolliig seien, und .las« das Cotuitc. wenn 
es weitete Vorschläge ja machen habe, dieselben 
schriftlich einreichen solle, «laroit er sich Zeit nehmen 
künne, dieselben *u studiren. 

Hierauf benachrichtigte da» Comitl auf Anrathen 
unseres Bundeasecretärs Organisator McLoughltn, 
welcher am 9. August eintrat und eine Conferenz 
zwischen ihm, unserem Tarif - Comitc: niid unserem 
Präsidenten einerseits und Herin Prieth andererseits 
für den 12. August ulrangirte. In der Conferenz 
machte Herr Prieth folgenden Vorschlag : Lohner- 
höhung für das erste Jahr 2i>c pro Tag, für das ?weite 
[nhr Ji k: und für .las dritte Jahr Klc pro Tag. In der 
Special- Versammlung vom 13. August wurde dieser 
Vorschlag verworfen und beschlossen, auf dem 
unserigen zu bestehen, nämlich : 25c für das erste 
und 25c für die folgenden zwei Jahre, bei einem drei- 
jährigen Coutruct. Ferner wurde beschlossen, das« die 
Erhöhung vom 1. August 1912 an Iwznhlt werden soll. 

Hierauf fand eine weitere Conferenz. und dann 
wietler eine Special- Versammlung am 16. August statt. 
In der Versammlung berichteten Präsident Hartmann 
und Organisator Mclxmghlin, das» Herr Prieth auf 
seinem Vorschlag, 20c pro Tag für das erste, 20c für 
das zweite und 10c für das dritte Jahr, l>ei einem 
dreijährigen Conlracl. bestehe, mit der Ausnahme, 
das» er vom 1. Juli 1912 au be«hlen will. Dieser 
Vorschlag erhielt dann knapp die nöthige prcivicrtel- 
Majoritäl und wurde vom Präsidenten für ange- 
notnmeii erklärt. Am 19, August wurde der Con- 
tract von Präsident Hartmann und Herrn Prieth unter- 
schrieben und dann zwecks Unlerschreibung durch 
Präsident Lynch noch Indianapolis gesandt. 

Nach der Special - Versammlung am 16. August, 
abgehalten in A. Statmtilcr's Hille, fand dann noch 
zu Ehren de» Organisators, dem hiermit für seine 
prompte nnd geschäftsmässige Handlung in der An- 
gelegenheit der herzliche Dank der Typographia No. S 
ausgesprochen wird, eine gemuililiche Unterhaltung 
bei Lunch, Erfrischungen um! Gesang stalt, an 
welcher alle Collegen, denen es möglich war. theil- 
naluneii. Joseph A. Heim. Secr. 

Typographie No. 9. 

Chicago. 8. Angust 1912. 
Central- l'criammluHg z<riu 4, August. 

Laut Vercirislwschluss hätte diese Versimmhing 
erst am /weiten Sonntag im August, am 11., statt« 
finden sollen. Dringender Umstünde hall»er wurde sie 
aber auf den 4. August festgesetzt. I>er Besuch war, 
wie man zu sagen ptlcgl, eine Dreiviertel - Leistung. 

Zur Mitgliedschaft vorgeschlagen winden Tb<xsh»r 
Iterger und Otto Creleur. Aufgenommen wurde 
Anton Oellierg. früher Mitglied der Typ. No. 9. 

College Heilly De Witt, welcher .las Buchdrucker- 
Heim vell-issen hat. um hier in Chicago die Alters- 
Pcn-iou /u l>czieheii. ist nun der Dritte im Billigte 
der Pensionäre der Typ. No. 9. 

Wie früher schon einmal milcethcllt, ist in Chicago 
ein '•Deutsches niciter" unter der Leitung voll 



Director Max Hönisch gegründet wxmlen. Infolge 
besonderer Umstände schien das Unternehmen nicht 
»o recht gelingen zu wollen, obwohl während der 
letzten Saison 120.000 Personen das Theater besuchten, 
und doch : Gehl knapp ! Nun aber hat der inzwischen 
gegründete "Deutsche Theater - Verein", mit Fritz 
Glogauer. Ilorace Brand u. A. an der Spitze, es sich 
mr Pflicht gemacht, dieses Theater unter allen Um- 
ständen aufrecht zu erfüllten um] ea zu einem muster- 
giltigen zu gestalten. Es ist nun aber auch nulh- 
wendig, da»* die deutsche Bevölkerung das Gelingen 
de* Unternehmen» sichert, indem ein genügender 
Garnntietouds geschaffen wird. Typogiaphia No. 9, 
eine rein deutsche Gewerkschaft, unter deren Mit- 
gliedern man mitunter wohl auch einige wirklich 
kunslliebende und dem Fortschritt huldigende Seelen 
finden mag, hat sich mit einem Anteilschein ($10.00) 
bet heiligt. 

Delegat P. Knimme vom A. P. T. C. berichtete, 
daas der Firma Ginn Äi Co.. Herausgebern von Schul- 
lnichern in Cambridge, Mass., vom hiesigen Schulrath 
der Contract für Liderung von Schulbüchern nicht ru- 
g es prochen wurde, da besagte Firma sich weigerte, 
nur Unionleute zu l*eachäfligeii, weshalb gegen die 
Verleihung des Coutractes seitens de» Councils pro- 
testirt wurde. Der Contract wurde sotlaun der 
Scribiicr Publishing Co. ertheilt und zwar zu einer 
niedrigeren Rate, als der der erstgenannten Firma. 
Die» kann als ein grosser Erfolg der organislrten 
Arbeiter betrachtet werden ! 

Wiederum kam die leidige Lehrlings- und Prufungs- 
Prage zur Sprache. Nun ja, jedes Handwerk ver- 
langt eine gnte, allgemeine Bildung, besonders aber 
dasderSchrlftsetzcr. Das mechanische Type-an-Type- 
Relhen, und sell»t ilie Beachtung der Aesthetik beim 
Accidenz-Satr »iriil nicht ilie hauptsächlichsten Er- 
fordernisse zur QualificJition zum Schriftsetzer : wie 
er sein soll. Da* Technische de» Geschäfts kann sich 
Jeder in der durch den coustilulionelleu Paragraphen 
vorgeschriebenen Lehrzeit mehr als rur Genüge 
aneignen, und doch wird nur Stünipferliaftes aus ihm 
werden, wenn er sich nicht Im Besitze der trottligen, 
mindestensdem Hattdwerkeangemesaenen Intelligenz 
beSndet, einer Intelligenz, die dem Schriftsetzer 
unentbehrlich ist. Der Setzrr soll vollständig Herr 
| seiner Sprache sein ; die Kenntnis» der Grammatik 
ist ihm dringende Notwendigkeit. Niehl nur das < 
Die nothwendige allgemeine Bildung inutt schon 
deshalb verlangt werden, man bedenke ! im Intereaae 
der Bequemlichkeit der Herren Redacteure, Cnrrec- 
toren etc. Der Zeitungssetret tuust nahezu Üniversi- 
lälsbildung besitzen, damit ihm jede» Manuscript, 
wenn noch so hieroglyphenartig und gleichviel in 
welcher Sprache, geläufig ist. Ks ist ilieserlsalb in 
Anlegung gc!*acht worden, Lehrlingen vor Beginn 
ihrer Lehrzeit in Bezug auf ihre Keuuluisse In der 
deutschen Sprache gründlich auf den Zahn zu f 
ehe sie aufgenommen werden dürfen. 
Die Beamten wähl hatte folgendes T' 
Präsident : ] lermann Misch ; 
Vice-Präsident : Friedrich Drcyer ; 
Secretär : C. F. Moser ; 
Finanz -Secretär : Henry Jud : 
Schatzmeister und Verwalter: Julius Tliie! ; 
Trustees : Win. Schroeder, Luui» Seydcl und 
Frank Friedtand. 
Die lüsherigen Delegaten zu den verschiedeneu 
Ceutralkörperschaften wurden einstimmig wieder- 
gewählt. 

Die närhste regelmässige Versammlung findet statt 
am Donnerstag. 5. Seplember. <la man wohl nicht er- 
warten kann, das* die lieben Collegen geruhen, am 
"Labor Day" zur Versammlung zu kommen. 

Nach Verlesuug der Nainensliste, Entgegennahme 
von Delegaten - Berichten und Erledigung von Ge- 
schäften rein localer Natur erfolgte Vertagung. 

Typographie No. 31. 

Dktboit, 16. August 1912. 

Da die Jnli- Versammlung so "gut" resp. "schlecht" 
I lsrsucht war, wnrdc die General • Versammlung und 
Heamtenwahl auf die Angust ■ Versammlung ver- 
I schoben, welche leider nichl viel Unterschied zeigte. 

Die Reaiutenwahl hatte trutz energischer Proteste 
einiger Beamten folgendes Resultat : 
Präsident : Jos. F. Geytnan ; 
Viee-Piisldeiit: Win. Brcsser ; 
Secietir : Heary Kbcrle ; 
Fliinnz-Secretär : Sigmund Nägele ; 
Schat/tueistcr- Verwalter : Rudolf Martens; 
Trustees: Panl Wirbel, Henry Nuber und F. H. 

Hillelirand ; 
Vrrcins-Arzt : Dr. Tobias Sigel ; 
Delegat zur C. L. V- : Fritz Linke ; 
Delegat zum A. P. T. C. : Paul Wirbel ; 
Fahnenträger : Fritz Gclnuer. 
Verschiedene eingelaufene Gesuche im Unter- 
stützung mussleti leidet wegen Geldnungels auf den 
Tisch gelegt werden 

Hin O'iniie. bestehend au* den Collegen Naegele 
und HilK-lvand, wurde mit den ntitlngen Arraii- 
gi-ments beauftragt zu einer kleinen Festlichkeit *u 
Ehren der durchreisenden New Yorker Collegen. 
welche, wie ich hure, da ich selber nicht anwesend 
sein konnle. zur \-ollen Zufriedenheit Aller ausfiel. 
Weiter nichts ucUe» hier in [>etroit, nur dass das 
Aiuctgeiigcseliüft gegcnwärlig sehr flau ist. //. E. 
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Deutsch - Amerikanische Buchdrucker - Zeitung. 



l>er Pensions -Zuschuss. 



Ein Jubiläum. 



Wenn icli den Raum der Buihdrtuker-Zeiiung in' Am Jl. Januar diese» Jahr» waren 60 Jahre ver- 



Anspruch aebme, so ist e», lim die Beschlüsse d« 
pro forma deutschen Buchdrucker- Convention in 
Cleveland etwa» tu erläutern. Der Antrug der Typo- 
graphia No. 7 in New York, den Bcschluss der letzten 
Urabstimmung in Widererwäguug zu ziehen, nnd die 
Erklärung der Gründe zu dineni Antrag seitens der 
New Yorker Delegaten, musate jeden Anwesenden 
überzeugen, das» hier in der Liberalität eine Grenze 
gezogen werden aollte. Uuser langjähriges, aua- 
gezeichnet arbeitende» Kassen weseu ist durch weit ge- 
triebene Liberalität, gaut beaondera aeitena der New 
Yorker Collegen, an einem Punkte angelangt, wo aus 
der Liberalität ein offenes Unrecht entatebt. Wenn ein 



flössen, aeit der Uuteratützunga > Verein Deutscher 
Ruchdrucker von New York und Umgegend Ton einer 
kleinen Anzahl deutacher Buchdrucker ins Lehen 
gerufen wurde. Eine Gewerks-Organisation deutacher 
Buchdrucker, welche die Unterstützung ihrer Mit- 
glieder in Krankbeltslallcti hätte in die Haud nehmen 
können, existirte danuila noch nicht und e» dauerte 
noch nahezu 20 Jahre, bia eine aolche, die Deutacli- 
Amerikaniache Typographia von New York, spater 
Typographia No. 7, in die Arena trat und die Rrb- 
achaft ihrer Vorgänger übernahm, deren Aufgaben zn 
erfüllen suchte und zum grossen Theil auch erfüllte. 
Die drei Gewerks-Organlsatioueu deutscher Buch 



College Uber zwanzig Jahre lang zur englischen Union druck er von New York, welche während der ersten 17 

Jahre der Existenz der Krankenkasse entstanden, 
bauen alle drei nur eine Lebenadauer von wenigen 
Jahren, »ie waren ebenso rasch wieder von der Bild- 
Krankenkassen Im allgemeinen, der Betreffende sonst fläche verschwunden, wie sie entstanden. Angen- 



sich die Krankenkasse der deutschen 
Typographia nur erhalten hat, weil das Benefil besser 
und sicherer ist als in den Logen oder sonstigen 



aber weder Localbeiträge oder andere vorkommende 
Extiabeiträge entrichtete, wie sie alle Collegcn zeit- 
weise bezahlen müssen, um die schwach gewordene 
Kassc zu atärken, so ist die Liberalität ganz gewiasauf . 
die Spitze getrieben, wenn einem aolchen Collegen noch 
eine Lebensrente von zwei Dollars ausgesetzt und 
die Collegenschaft mit Aufrechtcrhaltung derselben 
extra besteuert wird. Viele ähnliche Falle wurden 
berichtet ; eine Alle befriedigende Grenze zn finden 
ist rein unmöglich. Sogen wir : über 20 Jahre gilt 
als geschlossen, so hat der mit 20 Jahren noch Rechte, 
sagen wir über 15 Jahre, so gehört der mit 15 Jahren 
noch zu uns, etc ; dabei Ist es nicht ausgeschlossen, 
dass ein College iu wenig Jahren seiner Zugehörigkeit 



Bund« grössere Opfer für die Interessen 
der D. A. T. gebracht hat, als Collegen, welche seit 
30 und mehr Jahren una angehören. Ich selbst kenne 
solche Fälle. 

Als Comite- • Mitglied znr Binreichung bestimmter 
Antrage, warfen sieb mir vier Antworten auf, um aus 
der heiklen Situation lierausrukouimen, und nur : 
1) Bezahlung der zwei Dollars Zuachuss wie be- 
schlossen, und Aufbringen des Deficit» durch 
Extrabeiträge ; oder 
2, Widerrufung der letzten Urabstimmung, wie New 
York es wünscht, und Zahlung des Zuschusses, 
(die 2 Dollars betr.) nur an solche Collegen, 
welche mindestens 15 Jahre die vollen Beiträge 
zur D. A. T. bezahlt haben und nach den Gesetzen 
der I. T. U. pensiooirt werden ; oder 
31 Zahlung de* Zuschusses an alle Pcnsioosbe- 
rechtigten und Erhebung eines Asscsaments von 
Allen, auch von denen, die nur znr Kranken- 
kaase gehören. (Hier sind diese wieder aus- 
geschlossen, welche vom Geschäft abgegangen 
sind und mithin von der I. T. U. nicht pensiouirt 
werden, da sie an diese keinerlei Steuer be- 
tauten) ; oder aber 
4) Abschaffung des Zuschüsse« überhaupt. 
Die letztere Antwort auf die Frage : Wie losen wir 
die Situation in Betreff unseres PenslonaznschusseJ, 
mag manchem Collegen etwas grausam vorkommen, 
ist aber, nach meiner Ansicht, die beste, Gehen wir 
etwas naher auf die Frage ein, so wird sie in etwas 
milderem Lichte erscheinen, freilich für manchen 
immer noch liart genug. Für den ersten Augenblick 
wollten Viele auch die MM Sterbegeld beibehalten 
wissen, und jetzt sind doch alle mit der Losung der 
Frage zufrieden, wenigstens scheinbar. Seit Erlas* 
des Gesetzea betr. der 2 Dollars zur I. T. U. Pension, 
bat die letztere ihre Pension erhöht, von 4 auf 3 
Dollars. Die Kasse der I. T. U. steht sehr gut. sodass 
Aussiebt auf baldige weitere Erhöhung auf |6 vor- 
handen ist. 

Eine weitere Besteuerung unserer Mitglieder, ohne 
welche die Zuschüsse nicht aufrecht erhalten werden 
können, dürfte sehlecht aufgenommen werden. Du 
aber die Pensionäre in unserer D. A. T., in jeder Union 
zahlreicher nnd unser Mitgliederstand langsam, aber 
beständig weniger wird, wodurch die Bxtrasteuern für 
die Ueberbleibeuden beständig steigen müssen und 
zum Scbluss eine Last werden, so ist es doch besser, 
man fasst den Stier bei den Hörnern und macht 
tabula rase. Dies war die Ansicht des Comitcs, und 
deshalb die betreffenden Anträge, über welche die 
Collegen, die sich dafür oder dagegen intrresaireu, 
ihre Meinung in der Buchdrucker-Zeitung aussprechen 
mögen. Wenn geltend gemacht werden sollte, "wir 
Alten liaben lange Jahre hohe Beiträge bezahlt und ca 
ist nurecht, uns jetzt die te zu entziehen," so halte 
ich dem entgegen, dass, hätte die I. T. U. die Pension 
von Anfang höher angesetzt, (was sie nicht gut 
konnte, da das Ganze ein Experiment war,) so wäre 
in unseren Reihen die Frage des Zuschüsse» vielleicht 
gar nicht aufgekommen, auch stimme ich dem Col- 
legen Adam Beiz In Chicago bei, dass "wir Alten" 
schon seit vielen Jahren durch unsere hohen Beiträge 
auch verhältnismässig hohe Löhne bezogen haben. 
Sollte ein ausnahmsweiser Fall der Bedürftigkeit ein- -- 

treten und die Typographia. in deren Jurisdiction der *« h « zu baffen da»* diese Verspätung 
College in, an den Bund appelliren, so wird der Bund 1 ke, . ne . D H " m . , ' nd ° CT »«*»<* nn < . 

gewiss helfen, denn unsereD. A. T. bat noch niel 1 «™*« E '* >, «f i " »benw grosser wenn nicht noch 
einen verdienten Collegen im Stich gelassen. Soviel VT •«'?> »»• *» l^ldenen Jubilauma 



blick» - Organisationen, versanken sie wieder 
Nichts, wenn ihr Zweck erreicht oder auch nicht 
erreicht war und die Mitglieder kein Interesse und 
meisten» auch kein Verständniss für den Werth einer 
guten Gewerkschaft hatten. 

Aebnttch erging es einer directen Vorläuferin 
unserer Krankenkasse, dem "Verein der Deutschen 
Budidrucker von New York", die «och die Unter- 
stützung in Krankheit»- nnd Todesfällen mm Zweck 
hatte, aber nicht einmal ein Jahr alt wurde. 

Die Unterstützung in Krankheit»- und Todesfällen 
zum mindesten war für die Gewerksgenosaen der 
deutschen Buchdrucker New Yorks einedirecte Not- 
wendigkeit. Allgemeine Krankenkassen ~- so wie 
dl« Arbeiter-Kranken- und Sterbekasse — existirten 
damals noch nicht und die Geheimorden mit ihren 
strengen Regeln und ihrem Hokuspokus waren wohl 
damals »elioii auch nicht Jedermanns Sache. Und mit 
der öffentlichen Krankenpflege — Hospitälern etc. — 
war es in jenen Tagen sicherlich noch weit weniger 
gut gestellt als hentmtagc. 

Also kamen in der Nacht des 31. Januar 1852 im 
damaligen Shakespcar Hotel eine Anzahl deutscher 
Setzer zusammen — es waren 17, nach einem anderen 
Bericht 12 — nnd gründeten einen Bund zur gegen- 
seitiger Unterstützung in Krankheitsfällen (erst später 
kam auch die Unterstützung in Todesfällen dazu) und 
znr Pflege der Geselligkeit. Und sie gelobten sich, 
treu und fest zusammenzuhalten, welche Gefahren 
gegen ihren Bund sich auch aufthürroen möchten. 
Und an Gefahren fehlte es wahrlich nicht ! Da 
waren zunächst die Misstrauischen und Ungläubigen, 
welche an dem Bestand der neuen Organisation von 
vornherein zweifelten ; da waren ferner die Gleich- 
gültigen und Lauen, die sich nie In den Ver- 
sammlungen sehen Hessen, aber hinterher di« ge- 
faxten Beschlüsse krilhürtcn (gerade wie jetzt noch 
in den Gewcrks-Organiaarionen etc.); da waren Die, 
denen manche Statutenbestimmungen zn streng 
däuchten, und die, weil sie sich nicht fügen wollten, 
wieder austraten und gegen die junge Organisation 
in rerständnissloser Weise wühlten ; da waten die 
zwei Hauakasseu der Staatsuituug, welche ihre 
Angehörigen abhielten, sich der neuen Organisation 
anznschlieasen. Aber alle diese Schwierigkeiten und 
Gefahren — und noch manche anderen — wurden 
überwunden ! Der Verein wuchs und gerlieh, wenn 
auch langsam ; er trotzte allen Fährlicbkeiten, die 
ihn wahrend seiner 60 Lebensjahre umdräut, wie eine 
knorrige Eiche. Und heute kann er mit Stolz auf 
seine Vergangenheit blicken, kam er doch allen 
seinen Verpflichtungen bis zur Stunde getreulich nach, 
trotz zeitweiligem Tiefstand seiner Kasse, Fahnen- 
flucht mancher Mitglieder und infolge 
manchen Zeiten stark 
Reiben. 

Von den Gründern lebt keiner mehr. Als die Organi- 
sation etwa zwanzig Jahre alt war, hängte man ihr den 
damals und noch lange nachher spöttisch gemeinten 
Namen "Alte Kasse" an. Die Bezeichnung blieb an 
ihr hängen und heute trägt sie dieselbe mit Ehren. 

Ein» vermochte unsere Organisation nicht, nämlich 
sich auszubreiten über die anderen Typographia- Orte. 
Mit zwei Ausnahmen wohnen alle ihre Mitglieder 
innerhalb des Bannkreises von Gros« - New York. 
Auch die Bestimmung, dass Mitglieder der I. T. U. 
»ich anschließen können, übte keine grosse Zugkraft. 

Wenn ein Arbeiter oder Arbeiterin oder Hausfrau 
60 Jahre alt ist und er oder sie ist noch im Stand der 
BerufspAicht nachkommen zu können, so sind sie 
glücklich zu schätzen. In noch weit erhöhterem 
Masse ist dies bei einer Organisation der Fall wie die 
unsere, denn im Allgemeine« haben derartige kleine 
Vereinigungen keine allzu lange Lebensdauer. Sie 
vermag also ibreu 60. Geburtstag am 6. Octobcr d. J. 
mit Stolz zu feiern. Die Tarifbewegung der Typo- 
graphia No. 7 am Anfang dieses Jahres war die 
Ursache, dass da» Fest erst dreiviertel Jahr später 
gefeiert wird, als es hätte geschehen sollen. Doch 



t Jacob Schaarer. t 

Allzu früh und fern der Heiiuath schied am 7. 
August, Abends 6 Uhr, zu Posterdsle, Sullivan 
Cuunty, N.Y., College Jacob Scbaurer au» dem Ijeben. 
In der reinen Bcrglult, fern von dem Getriebe der 
Grosstadt, hoffteder Dahingeschiedene seinen siechen 
Leib vollends der Genesung cntgegeuznrulueu, als 
der Allgewaltige, dem jeglichen Creatur unterthan, 
ihn urplötzlich niederstreckte. Hin Herzleiden war 
die unmittelbare Ursache seines Todes. Weder er 
noch »eine Tochter, die ihn noch dem Bergdor fchen 
begleitet hatte, noch jemand von seiner sonstigen 
Umgebung ahnte, da«* »ein Ende so nahe. Tags 
zuvor noch hatte er die ührigen Gäste der Erholungs- 
stätte mit einigen Liedern erfreut. Der Verstorbne 
verfügte über eine »ehr hulttche Baritonstimme ; er 
»ang mit Gefühl und erfreute oft und namentlich bei 
(estlichen Gelegenheiten. Arbeiterfesten um! im 
engeren Collegeukrei» seine begeisterten Zuhörer. 
Stumm nnn schläft der Sänger, dessen Obr gelauschet 
hat an anderer Weltenthor und uns, seine Zuhörer, 
das Erdenleid vergessen lies*. 

Scbaurer war allezeit ein unentwegt treues Mitglied 
unserer Organisation, der Typographia No. 7, von 
der Stunde an, als er in der Brooklyner Fteie Prrsse 
seine Lehrzeit Iwendet hatte. Er war ein vorzüglicher 
Arbeiter und bekleidete während einer Reibe von 
Jahren in der Druckerei von John Oebler die Vor- 
mannsstelle. Aus der bayrischen Rbelnp(ali„ in der 
Gegend von Bergzabern stammend, kam er im Aller 
von 16 Jahren nach A merika ; etwas über 43 Jahre 
I alt, berührte ihn der Todcahauch. Am Sonntag, den 
• 11. August, wurde er auf dem grossen Gräberfeld 
' Gross New York» — Lutlieran Cemetery — zur letzten 
i Rohe, geleitet, entgegen dem Wunsch, den er hei 
Lebzeiten geäussert, — er wollte verbrannt »ein. 
i Eine Anzahl sangeakuiidige Collegen weihten ihm Im 
. Trauerliaus zu Union Course ein letztes Lied nnd ein 
' Pfarrer gab dein Todten den Segen der Kirche und 
i tröstete die Hinterlassenen mit einem Wiedersehen 
im Jenseits. Am Grab weihte ihm College Jann 
! einige Worte der Anerkennung und des Abschieds 
{und Trostes für die trauernden Hinterbliebenen, die 
aller nichts weniger als christlich waren, sicherlich 
jedoch Ausdruck gaben dem, was der Todte zu Leb- 
Fragcn gedacht. Sei ihm die Erde 



In 



zusammen geschmolzenen 



Gestorben. 

In Barmen : Setzer Heinrich Renting, 45 Jahre alt. 
In Botel. ■ Setzer Brn»t Scbanb, 24 Jahre alt ; 
Setzer Otto Wenzel, 34 Jahre alt. 
Berlin: Setzer Alfred Schulz, 30 Jahre alt; 
Setzer Friedrich Ludwig, 34 Jahre alt (ertrunken) ; 
Setzer Wilhelm Scbitauck, 60 Jahre alt ; 
Giesser Paul Bhlert, 55 Jahre alt ; 
Setzer Gustav Tillmann, 35 Jahre alt ; 
Setzer Max Voss, 45 Jahre alt ; 
Setzer Gustav Tillner, 35 Jahre alt. 
Stereotypeur Theodore Weiland, 52 Jahre alt ; 
Setzer Otto Volkmann, 27 Jahre alt; 
Setzer Otto Giasrau, 54 Jahre alt ; 
Setzei Adolf Petaaker, 70 Jahre alt ; 
Setzer Heinrich Behrendt, 72 Jahre alt ; 
Drucker Gustav Haslinger. 50 Jahre alt. 
In Breslau : Setzer Carl Krebs, 45 Jahre alt. 
In Chemnitz : Corrector Johanne» Fischer, 63 J. alt, 
Iu Chur : Setzer Florian Roth, 112 Jahre alt. 
In Dülmen i. W. : Setzer Heinrich Hrilker, 61 J. alt. 
In Frankfurt a. M. : Setzer Georg Endres. 45 J. alt; 

Setzer Carl Bramel. 19 Jahre alt (ertrunken). 
In Glcgau : Corrector Wilhelm Steinbach. 59 J. alt. 
Iu Karlsruhe: Director Heinrich Vogel, 62 J. alt. 
In Liegnils: Principal Oscar Heinze, 71 Jahre alt. 
In Magdeburg : Setzer Paul Carl, 24 J. (ertrunken). 
In Maim : Principal S. Schneeweiaa. 
In Mühlheim : Setzer August Schmilz, 42 Jahre alt. 
In München: Setzer Max Flotzinger. 21 J.(ertrunken). 
In Oslrouv: Setzer Erich Ritterniann. 22 Tahre alt. 
In Asppenkeim: Principal Sigmund Hirschbauui. 
In Saulgau: Principal Eugen Bachinann, 37 J. «lt. 



Statistik für Juli. 

tfeueiugetretm : 

In Philadelphia : Schlanger, Leopold, mit eng- 
lischer Karte No. 62,234. 
In CLBVELAHD: l-ociner, Paul, mit deutschem Buch. 
In Nhw York: Zirzow. Adolpb, mit deutschem Buch. 
In CHICAGO : Heyermanii.LouU, mit englischer Karte 



i Collegen 
für diesmal. Die zweite Frage, 
treffend, später. 

r-Hla, 28. August 19 



Conventionen be- 
£mil C. Kind. 



I Wie tief sinkt 



um empor zu ko 



vor zehn Jahren war. Da» Arrangements - Comite* 
verspricht viel de» Schönen nnd Interessanten. Es 
steht zu erwarten, daas die Erwartungen der Besucher 
nicht getäuscht werden. Auf Wiedersehen also am 
6. October im Brooklvu Labor Lyceutn. 

Nbw Youk. 15. August 1912. G. J. 



In Chicago: Oelberg, Anton. 
( In St. FAirt : Woerner, Henry (No. 15,721). 

Zugereilt: 

In ClKCIMKAIl : Schildhoch, Wro., von Detroit. 
In Chicago : Dewitt. Henry, zurück aus dem Heim. 
Abgereist : 

'■ Von RociiKSTKK : Wirth, A., auf Urlaub nach Kuropa. 
Von Nhw Yo«Jt: Klenck, Robert; Kohn, Anton; 
Lauermann, L.; Mcisenbcrg, H.°, Steniper. G.; 
alle auf Urlaub nach Kuropa. 
Von St. Faul: Kiefer, Christ., nach Buff.-ilo. 

Gestrichen : 
In CMCVaXAHD : Gruenhagen, Max «2.40). 
In CltlCAiJO: Giesen, Cha». <*l.«ü.) 
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Deutsch - Amerikanische Buchdrucker - Zeitung. 



Editorielle Notixen. 

t Die Pressleute iti der Regierungs-Druckerei in 
Wellington haben ihre Miiiirnallölioe von SO auf 
35 Cents pro Stunde erhöht erhalten. 

t Die Stras»«nrMbii-Coiiin»|rnie in Topclm, Kau««, 
)mt von ihr freundlich gesinnten Richtern einen tem- 
porären Kintuluhefehl erlangt, der es dem dortigen 
"Indostrial Council " und anderen Agitatoren ver- 
bietet, die Straasenbahn- Angestellten zuunionisiren. — 
Leben wir in RussUnd oder In Amerika ? ! 

; IXer Boston Allled Prim 
flie Firma Ginn & C 
Lieferant von Schul' 



Mlted Printing Tr;ides Council ha 
Sl Cumpanv in Ciuitt/ridge, Mass, 
ehulbiichern. auf die Unfair -Liste 



gesetzt, da diese Pinn» sich hartnäckig weigert, ihr 
Buchdrucker- und Buchhin4cr-I>ej»rtitient iu uuioni- 
siren. Au« dem gleichen Grunde ist die Wnlkovcr 
Slioe Company in Hrocktnn, Mass,, von der Printers 
Convention der Neu-England Staaten auf die Unfair 
Liste gesetzt worden. 

J Die englischen Tageblätter Mci iew und ChronUlt 
in Spokane. Wash., deren Contract mit der Presamens' 
Union am 2. Angnst ablief, weigerten sich, denselben 
zu erneuern und die Union weiter anzuerkennen, 
worauf den an die**n Zeltungen beschäftigten Union- 
Druckern natürlich weiter nichts übrig blieb, als die 
Ailwit einzustellen. - Die Int. Pressmens' Union 
kämpft nun um ihre Kxifticn* in Chicago, San Fran- 
cisco, St. Paul, SncTameuto und Spnkane, 

X Von allen internationalen Gewerkschaften Oeat er- 
reich« «igt diejenige der Buchdrucker die ver- 
hültnisaniaasig weitaus ltochate Jahrescinnahine, 
luunlicli 95.00 Kronen per Kopf ; ihr folgen die Litho- 
graphen mit 63.53, die llutmacher mit 50.80 Kronen 
etc. Das Vermögen des österreichischen Buchdrucker- 
verbandes stellte sich Ende 1911 auf 3.7IXI.OGO Kronen, 
danu kommen die Metallarbeiter mit l.JOT.fJOO, die 
Hisenbahner mit %7.l0ü, die Holzarbeiter mit 
874.000 Kronen Vermögen. 

X In der Stadt Sclienectady, nicht weil von Albany, 
oben im Staate New York, die bekanntlich eine 
socialistisehe Regierung hat. lies» diese im ver- 
gangenen Winter auf dem städtischen Reservoir das 
Kis schneiden, um es aufzul>ewnhren nnd im Sommer 
an die dessen bedürftigen Blnwohner der Stadt ver- 
theilen zu kunnen. Als aber damit der Anfang ge- 
macht werden sollte, sahen sich die Kis - Couipagnlen 
natürlich In ihrem Geschäft des Profitmacher)» 
geschädigt und sie verlangten und erhielte» auch 
einen permanenten Kinhaltsbefehl. welcher der 
aocialistiachen Stadtregierung von Schenectady das 
hillige Verkaufen oder gar Verschenken von Eis an 
ihre Bürger verbietet. — Recht so r Wozu hatten wir 
auch Richter in diesem Lande, wenn sie nicht das 
Ausbeuterthum in Ihrem Kaubzug auf die Bürger- 
schaft schützen sollten > ! 



Aus den Kreisen der I. T. U. 

; I. T. U. Vertreter Max Haves In Cleveland meldet, 
dass es ihm gelungen ist, (las englische Tageblatt 
ShitU in Mansueld tu unionisiren ; ebenso den 
Daily Rtfttftor in Norwalk und die 
lishing Company in Crestline, Ohio. 

I Union No. 191 in Winaipeg luvt ihre ScaIa für 
Werk- und Accidenz- Druckereien wie folgt erhöht : 
•20 bis I.Juli 191», f>l bis I.Juli 1915, 121.50 bis 
I . Juli 1916 und »22 bis 1. Juli 1917; Ueberzeit an- 
derthalbfach und Arljeit an gesetzlichen Feiertagen 
doppelter Preis. 

* Die italienische Setzer • Union No. 261 in der 
Stadt New York bat eine neue Scala durchgesetzt, 
welche die Lohne der Maschinensetzer bei Tag auf 
(21 für acht Stunden und bei Nacht auf 125 für 
siebeu Stunden noroiirt, Die Vorleutc erhalten »25 
t«l Tag- und W bei Nachtarbeit : die Set.er der 
Werk- und Accideiu- Druckereien $21 für achtstündige 
Arbeit. 

! Die Maliers Union No. 6 in New York hat von 
den dortigen Herau»grl*rn eine neue Scala bewilligt 
erhalten, die eine l/Ohnerliöhung von 50 Cents pro 
Mann und Woche für die nächsten zwei Jahre be- 
deutet und die Arbeitszeit bei Tag anf acht und bei 
Nacht auf sieben Stunden festsetzt. Auch sonst ent- 
hält die Scala viele Vergünstigungen für alle Müllers, 
regulär Angestellte sowohl wie Aushelfer. 

t Die I. T. U. vereinnahmte im Monat lull »17.611 
für den Allgemeinen Fonds. (8125 für den Hotnc- 
Fonds, *25,5»8 für den Pensious-Fond» und »22.789, 
für den BegräbniM-Fonil», zusammen »75.611. Die 
Ausgaben betrugen »58,442, und zwar »5587 für 
Karnpfzweckc, »18,985 für Begräbnissgelder, $5944* für | 
Verwaltung, »3218 für das rrpogTafihiiat Journal, ' 
»8123 für das Duchdruckerheiin und »18,617 für AHers- 1 
Pension. Kassenbestand »699,741. davon »519.300 1 
im Pensionsfonds und »66.91B im Begräbnts*(ond*. ; 

X Sonstige Lohnerhöhungen wurden Im vcrflo*- ' 
aenen Monat wie folgt gemeldet : Clialtjmooga »1.50 
per Woche mehr für die Z*itniig»»etzer bei Tag und »3 
bei Nacht ; Moberly »1 für »He Mitglieder ; Vanronver 
»3 für die Werk- und Accidcnzsrtwr ; Montreal fl für 
die Werk- und Accidenzsetzex für die nächsten zwei 
Jahre, weiteren »l für die folgenden zwei Juhre und 
michinal«. SO Cent« für ilns fniifle Jnhr ; Chntliaiii 
(Ciinadn) »2 für die Zcitnngsseuer ; Shrevcport, La.. 
»2.53 per Woche für die ZeitungsscUcr . Brcknell, 
Ind., »2 für alle Mitglieder. 



Das Union Printers Home. 

Unset Buchdruckerhelm in Colorado Springs ist eine 
der gröasten Sehenswürdigkeiten im fernen Westen 
geworden und wird, wie dessen Superintendent be- 
richtet, täglich von durchschnittlich hundert Personen 
besucht, die sich alle über daasellr« sehr lobend aus- 
sprechen und damit natürlich auch dem guten Namen 
der International Typographical Union eine weite 
Verbreitung getien. Auch Genosse Carl Legien, der 
deutsche Gewerkschafsführer, und sein Begleiter. Ge- 
nosse A. Banmeister, besuchten 1>ei ihrer kürzlichen 
Reise durch dieses Landes auf specielle Einladung 
von Int. Präsident Lynch das Buchdruckerheim. Sie 
unten gleiciidill« sehr freudig überrascht von der 
Grosse und Schönheit des Unternehmens, sprachen 
aber d»l>ei die Ansicht aus. dass eine solche Ein- 
richtung eine »ehr schwere Last ist, die nur wenige 
Gewerkschaften zu tragen im Stande sein dürften, 
und dass es Sache des Staates sei, derartige Institute 
für seine Bürger aus allgemeinen Mitteln zu be- 
streiten. Naturlich wnren wir schon immer der 
gleichen Ansicht. al>er da es in diesem t*ande mit der 
Sorge des Staates für den Arlwtter noch sehr traurig 
bestellt ist. so sind wir doch stolz darauf, zn der Er- 
richtung eines solchen Helm ans eigener Kraft unser 
Scherflein beigetragen zu Haben. 

Das Heim umfasst nunmehr 240 Acker Land, das 
noch Möglichkeit für Gemüsebau benützt wird. Seine 
Rinderheerde besieht aus 33 Stück, nämlich 1 Ochse, 
20 Milchkühe, 7 junge Kühe und 7 Kälber. Von 
«lieser Heerde wurden im verflossenen Jahre 16.213 

■ Gallonen Milch im Werthe von »4679 nnd 819 Pfund 
Kalbfleisch im Werthe von »98 gewonnen. Zu diesem 
Vichstand kommen noch fünf Pferde und 500 Hühner. 
Letztere legten Im verflossenen Jahre 1110 Dutzend 
Hier im Werthe von »384 und lieferten 569 Pfund 
Hühnerfleisch im Werthe von »114. Im Garten 
wurden u. A. Ende vorigen Monats von den etwa 90 
dort befindlichen Kirschbäumen, die im Frühjahre 

1 1907 gepflanzt worden, sehn Gallonen Kirschen ge- 
pflückt und in geschmackvolle Konserven für die 
Patienten verwandelt. — Die Insassen des Heim 
können sich, wenn es ihnen Spitt macht, im Garten 
oder Viehstall, oder der Wäscherei nützlich machen, 

i wofür ihnen der Superintendent eine kleine Grs- 
tlftcaliou gewähren kann: sie sind aber nicht ge- 
lullten, zwangsweise irgendwelche Arbeit zu ver- 
richten, sondern können ihre Zeit nach Gutdünken 
im Freien, ihrem Zimmer oder der reichhaltigen 
Bibliothek verbringen. 



rirn.tliKU'HU. 



rsil.iDKLTBU. 



WM. ERB, 

...»ALOON... 

No. 533 Callowhill Street. 



Verkehrsstelle deutscher Schriftsetzer. Fein« 
und gute Clgarreo. 
...Ansugeselctuieter Lunch.« 



Printing Trades' Exchange 

TtlCPHOMC HAIN »*©• 

H. FREEHAUF, 

galeon und Restaurant 

49 S. Flfth Ave.. Ecke Monroe Str. 

ORIOAOO. IU. 

IDeutscbe ♦ TlClutböcbaft 

von 

GEORGE H. SCHICK, 

ID— 21 S. Illlnof« St., . . UELLEYILLR, ILU 



...gic bebten (»Jctrankc, gigarren, Jtc... 

Vier "Re f ul»tion" Kegelbahnen und PocrltUcH«. 

VcrsaisnateatS'Lscaa 4*r Trt^tracMcal l'ntm Ms. 74 snsi 
aas AIM Prlalksg Traae* CawacM. 

gsase *rai sriwitsaarsweH-MnAa a>r frsotrapkla No. 7. 



lortl) lide f rades fluiop Sali 

JOHN KOENIG, • ■ Eigenthümer. 

Saloon & IRestaurant 

418 North Clark Street, 

Phos.. Main 3OT0. . . CHICAGO. 



Gute Hallen für Vei 

Vtrsammlungs-Lacal dar T/pogrophia No ». 



2> um ffiohtnor TJQasÜ, 

No. 717 Winnebflßo Str., 



...deutsches (Bastbaus... 



FRANK SEILER'S 



1« Kurth Wiltum S4r. Naw Toa« TeL SSSI 
Haaiarslalata r*rtcrwkHU«s«r iri»-lt*r. 



Detitsch- Amerikanische Typographia. 

ZWBto der Int. Typographicai. Union. 



■ noa« - •serettr i 

NvwUjii Cln} ixrftt niMlilina. t 



' Trr>o«rsit»liin. No. lO. 

i »icWnct. 



The Old ^omestead 

MEIE» BCR -WtSTLWflE posT". 

^^|einhaus und »f^ierhalle. 

OTTO RICHTER. EigenthOmei. 

No. 504 Market Street. 
Offen Tao und Nacht. IST. LOUIS, HO. 



Dthmar KßllBr. 

No. 225 Ost Washington Str. 

INDIANAPOLIS. IND. 



feinste ^etränke u. ^igarren. 



Atiralchtsrath : 

KRSD. Uever, P O Bos FMtrwtut -an - fltutios. N. J. 
APTOI« Cw»HAStKW»si. S1U Frnnkfort Street. ChlcSfa, fll 
MAI La KVT. nm IIHqoi. Ave Sl. tmsl», Mo. 
KAW Krnisn. «t« Walt »W«, Mi!w,nkee. Wls. 
Pirn vokit. im K, Bsrntwe» »rrter 1 



s»ctrt Ar« 4«r Lccal-Terelaer 

Pnil.sl>Ki.l>i«iA r-A. - Ana-tiAt r^i,. si^ Mvttr Street. 
CrwctuxATi. o. — Wtlllszo Merckel. ISIS Flors Mtreet. 

Fsin-icw H«iKhtA. Ctiicumati. o. 
St. Locis. Mo. — John Huflioff. ;s>s nmaAwick A%enne. 

Shrew.biiry, sl. Loui« Coiinty. Mo 
BrrrAt-O. N. V, — Auili Kominrr. t:4 HpaiiltlinA Slreet. 
HoCMKSTfcS. N. V - AirrtH ti stiefcr. 4^5 Arexoiider üt. 
Crzv,:r.A?<r». O — B F Hör Orr 1 >rt R. 79Ü1 Strert. 
Ntw Y(«K. N. Y.- r»ul II srhuherl 14 North VfiWum St. 
Nr»««. N ; -Jowfh A Htlm .V) Rldzewood Aw. 
CSHCA..O. Ill -C. f. M^rr, 4JI1 N Av»r« Ar. 

Richter. AI] 

Locisvins. Kv -Ch«j 
Coont; Kr 

ST.PAri.-MiRRr.Aroz.is.— Vai. SchOohetler. ?7S Ototlo *«.. 
Sl Psul Minn 

iRDlARAr-ous. l.vD — Ailolph ll»ho . ■<« »•.uhor.i Mreel. 
HvAirsviim rr>r> -Ws Buf.nc ist? Es^t lom« st 
Pittssl-sü. Pa. — Je-*. Uichet, r >.i Hlttora Plirf«. 
CoLl'RBVfl O. — ü/1 s.'hwtin«hrrrer K.'T snalh Thirit .S». 
PAve^rosr. )a — llerraaTirj L4k?r5. <f^ W. :nd Street. 
Mira.— llrnry K\*i\r IS Ollrstnul .-.neel. 



»lt,.-„l.t. -r'ryiHj a rM>|>l.laN'o.t-». 



<3 



^igiiizG 



d by Google 



Bttckdrucker-Zeitutt 





Jahrgang XL. 



Indianapolis, Ind., 16. September 1912. 



No. 6. 



Dl* "B«tKli.AnrikulKlii Bucl^mekef.Xeit«.«' 1 

erscheint u l. u.d It leden Moa.l. AhM.tM.lmre» l> * 
pro Jshr, portofrei, ishlbsr 1m Voran» 
Aastiacu 10 Cent, pro einsp«Jtic* Ntmpaxell- Zelle för die 
t. S Cenu für >ede wehere ln«ertioa. Amtfea im Coulrscl 
i Monate und 110 «I 
n ulreMire rann III 
1 MIU.KK, Horm 606. .Xtultn Ctayfol KUt. 
IltDtAMArOUS. I!*D. 




Die 58. Convention der I. T. XJ. 



Verbands - Nachrichten. 

Der Monat August hat vier Zahlwochen und «ind 
dafür die Wochen-Nummern 10— Ii (Rechnungsjahr 
1912—1913) 4 45 Cent» auf den Karten der Mitglied« 
xo qnittiren. Auch Ut ein Assessment von einem 
Frucent de» Verdienstes für die AHerspeitslon und 
das Begrahnisageld zu entrichten. 

Zar Aufnahme haben sich gemeldet und sind Hin- 
wendungen innerhalb 14 Tagen an die Adresse de* 
co«. Secretärs der betr. Tvpographia zu richten : 

In IVewart : William Wakrino, geboren am 
26. December 1892 in Newark ; gelernt In der Freie 
Zeitung daaelbst. 

In M> York (bei der böhmischen Union No. 131 ): 
Ckokg Hauses. 27 Jahre alt, gelernt in Oesterreich ; 
arbeitete in Jersey City und New York. 

In Afiiwaukee (bei Typographien! Union No- 23): 
Theodor Bargkr, 34 Jahre alt, gelernt in Deutsch- 
land und angeblich dort Mitglied des Verbände. ; 



iigrblich dort Mitglied 
Pittsburg und Chicago. 

Bandeskass« Im 

Einnahmen : 



So. 1. 
" 2. 
•' 3, 
•' 4, 
" 5, 
" 6, 
" 

" 8, 
" 9. 
"10, 
" U, 
" 12. 
" Ii. 
" M, 
" 15. 
" 16. 
" 19, 
"20, 
"21, 




St. Loul» 

Ruffalo 

Rochester 

Cleveland 

New York .. 

Newark ............... 

Chicagc ... 

Milwaukee. 



Lonisville 

St. Paul 

Indianapolis . 

Kvansville 

Pitt.burg 

Colutnbtis .... 
Davenport.... 
Detroit.... 



% 49.01 
27.60 
51.16 
17.19 
S.43 
20.01 
247.29 
20.70 
73.36 
51.00 
18.30 
9.44 
1S.80 
8.67 
6.57 
20.33 
S.73 
5.30 
12.86 



Total.... 
Geaammtes A 
Typ. No. 9, Reglstrirnng 
So. Hadley Fall», Aurele 

Geaammt-Einnabm 



»665.77 

ment für Juli 



27.00 
W.SO 
18.00 
4 80 
17.40 
166.40 
16.80 
55.80 
39.00 
19.20 
7. SO 
12.00 
9.00 
8.25 
14.40 
5.40 
4.20 
13.80 

»516.65 
.. 665.77 

2.00 
.7» 

..»1IR5.17 



Die diesjährige Convention der International Typo- 
graphical Union, die vom 12. hin 17, August in 
Cleveland ini Staute Ohio tagte, war die am besten be- 
suchte, die jemals von dieser grossen Organisation ab- 
gehalten worden i«t und übertraf sogar noch diejenige 
während der Weltausstellung in St. Louis im J:ihre 
1904, die 310 Delegaten zählte, während es diesmal 334 
waren, darunter, wie bereits erwähnt, 14 Vertreter 
deutscher Typographia», von denen aber einige aus 
Geschäftsrücksichten leide» nicht während der ganzen 
Dauer der Verhandlungen anwesend sein konnten. 
Dieser überaus starke Besuch ist wohl zum Theil 
auf Conto des immer regeren Interesses zu setzen, 
welches die Mitglieder der I. T. I'. den Verhand- 
inngen ihrer Conventionen entgegenbringen, mehr 
alter wohl noch auf Conto der sclionen Lage und de* 
herrlichen Climas, besonders zur Hocbsonimerzeit . 
dessen sich die hübsche und gewaltige eniporhlShende 
"Waldstadl" Cleveland erfreut, denn von dort giebt 
e» die beute Gelegenheit zu allerhand Wasser ■ Kx- 
cursionen auf den grossen Inlandseen, nach den 
weltberühmten Niagara Fällen und auch hinüber 
nach dem scenerischen Canada. Das Arrangements- 
Cnmite der No. 53 hatte auch wirklich alles nur 
irgend MenKhenm0gllc.be getlian. um den zahlreichen 
Besuchern dieser Convention den Aufenthalt in 
Cleveland so angenelitu_wU> nur möglich zu machen, 
und unterstützt von prächtigem Wetter, gelang dies 
dem Comitt auch in vollstem Masse, wofür es den 
herzlichsten Dank aller Gäste erntete. — Dass auch 
ilie in der Tvpographia No. 6 vereinigten 
Collegen von Cleveland nicht hinler ihren 
Brüdern zurückstanden, sondern unablässig bemüht 
waren, auch den deutschen Gästen angenehme 
Stunden zu bereiten, ist ja bereits in voriger Nummer 
erwähnt worden, soll aber hier im Namen der 
letzteren nochmals besonders verdankt werden. — 
Trotz der verführerischen Gelegenheit blieb jedoch 
daa Interesse der meisten Delegaten an dem Gange 
der Verhandlungen immer ein sehr rege9 und die 
geführten Debatten boten zum Theil viel de* In- 
teressanten und Lehrreichen, besonders für diejenigen 
Collegen. denen es noch nicht vergönnt gewesen, 
einer Convention der I. T. U. beizuwohnen. Ueher 
den Gang derselben wollen wir in Kürze das fol- 
gende berichten : 

Schon der Empfang und die gegenseitige Be- 



Angabe». 

an die I, T. V. für JulL »323.60 

an die L T. U. für Juli 332,8? 

rähnissteuer an die I. T. O. für Juli 334. Oü 

Registrirungsgebühr an die I. T. U „ 2.00 

Buchdrurker-XfilHtig No. 4 und 5. mit Beilage 123. rio 

500 2c Couvert» mit Rückadresse 12.00 

Gehalt des Bundesseeretärs für August 100.0U 

Laufende Ausgaben im Augnst. 7.10 



Gesummt- Ausgaben .. . . 



.41234.67 



Schon der Rmpfang und die gegenseitige Be- 
griissung der Delegaten und Gäste am Samslag Abend 
in Gray's Armory Hall war eine grossartige Aflaire 
und trug viel dazu bei, alle Theituehuier gleich in 
die richtige Stimmung zu bringen. Am Sonntag, den 
11. August, fand dann die Bootfahrt nach Cedar Point 
statt, zu der sich so viele Theilnehmer einfanden, 
da** der grosse Dampfer nicht im Stande war, alle 
von ihnen zu fassen und ein Theil derselben daher 
die Reise mit der Bahn machen mussle- Leider war 
I das Wetter trüb und regnerisch, so dass man die sonst 
| so sebüne Bootfahrt nicht recht geniesen konnte, und 
jbei der Ueberlüllung des Dampfers war es den be- 
! freundeten Collegen schwer, sich zu gemüthlicher 
I Aussprache zusammenzufinden ; auch gab es auf dem 
| Boot nichts stärkeres wie Limonade zu trinken, die 
bekanntlich nicht für alle Ruchdruckerkehlen, be- 
sonders nicht die deutschen, pusat. Auf dem Rendez - 
vouz- Platz in Cedar Point gab es allerdings dann 
des edlen Geslensafte* in Hülle und Fülle, und auch 
für umfangreiche Lunch -Schachteln war in genü- 
gendem Masse gesorgt, so dass trotz des riesigen An- 
dranges von Menschen Niemand Hunger oder Durst 
zu leiden brauchte. Die in Cedur Point zu Besuch 
erwarteten deutschen Collegen aus Detroit und Toledo 
waren leider infolge des schlechten Welters zu Hause 
geblieben, und nur der ja vieler Orts wohlbekannte 
gemüthhehe College Hermann Bordiert, zur Zeit in 
Toledo, erschien mit "Kind und Kegel", um seine 
alten Freunde zu begrüssen und neue Freundschaften 
anzuknüpfen. Schalle nur, dass er nur so kurze Zeil 
in unserer Mitte weilen konnte, denn wir halten ihn 
gern mit zur Convention nach Clevelund genummen. 
aber es ging bei ihm leider "durchln und durctiau* 
nicht". Nach der Wasserfatirt am Sonntag fanden 



sich noch einige der deutschen Collegen in ilirnt 
Hauptquartier bei Peter RuH zusammen, zu denen 
sich auch der soeben von Chicago als Schlachten- 
bummler angelangte College Charles Frey gesellte. 

Am Montag, den 12. August, Vormittags 10 Uhr, 
fand dann die offieicllc Eröffnung der Convention 
statt, die, wie gewöhnlich, mit dem Gebet eines Pfar- 
rer* eingeleitet wurde, ohne welche*, wie es scheint, 
die meisten englischen Collegen nun einmal nicht au 
die Arbeit gehen wollen. Dem folgten die üblichen 
Regrüssungsansprachen von dem Bürgermeister der 
Stadt, Newton D. Baker, dem Präsidenten der Typo- 
graphia No. 53. Charles T. Scott, den Herausgebern 
der englischen Zeitungen von Cleveland, dem Präsi- 
denten der Cleveland Föderation of Labor. Harry 
ü. Thomas, n. A. Int. Präsident Lynch antwortete 
darauf in einer gediegenen Ansprache, in welcher er 
auf die grossen Krfolge hinwies, welche die I. T. U. 
im I>aufe der letzten Jahre errungen hat und be- 
sonders die fortschrittlichen Forderungen hervorhob, 
für welche diese Organisation jetzt eintritt. 

Nach Verlesung der Delegatenliste nnd In.tallirung 
der Hilfsbeamten für die Convention erfolgte die 
Ernennung der stehenden Comites, deren es nicht 
weniger wie 25 gab und deren Mitgliederzahl aul 
Empfehlung de« Comitcs für Gesetzgebung vun 7 auf 
11 erhöht wurde (mit Ausnahme des genannten Co- 
mitca), damit möglichst viele Delegaten an irgend 
einem der Comitcs zu dienen haben. Bei der Frage 
der Ernennung des Comitcs für Appellationsfalle ver- 
suchten die Gegner der Administration, wie sie dies 
schon früher wiederholt vergeblich getlian. den An- 
trag durchzudringen, das* dieses Comile nicht vom 
Präsidenten ernannt, sondern von der Convention er- 
wählt werde; doch die überwiegende Mehrheit der De- 
legaten war anderer Ansicht, denn die in dieser Frage 
vorgenommene namentliche Abstimmung ergab 230 
Stimmen riafür und nur 82 dagegen, da** der Präsi- 
dent auch dieses Comite ernenne. 

Sodann kam eine Depesche des San Francisco Labor 
Council zur Verlesung, in welcher dieser erklärt, das* 
er einen Boycott über den San Franciuo Examixer 
(die dortige Hearst'sche Zeitung ) verhängt habe und 
daber verlangt, dass dle Convention der I. T. U. Ihre 
an dieser Zeitung beschäftigten Mitglieder "zur Un- 
terstützung der sinkenden Drucker und im besten 
Interesse der Arbeiterbewegung von San Francisco" 
an den Strike beordere. Dieses Verlangen wurde 
ohne Debatte an das Comil< für untergeordnete 
Union» verwiesen, von welchem es später ungünstig 
einberichtet und dies von der Convention gutgeheissen 
wurde. — Delegal Georg Koop von Chicago versuchte 
dann noch von der Convention die Erlanbniss zu er- 



langen, dass L. P. Straube, der Präsident der dortigen 
Stereotypers Union, die von ihren National beamtet! 
wegen Subordination auspendirt worden, eine An- 
sprache an die Delegaten über den Chiragocr Zei- 
tungsstrike halten dürfe. Hiergegen wurde aller Ein- 
wand erhoben und Präsident Lynch erklärte, dass er 
keinem Mitgliede einer suspendlrteti Union, sondern 
nur dem Präsidenten der Int. Stereotypers Union, 



• SMS stv au * ihiui.uhu us.a »aas.. s. vs, y (-"- ■ *» »rfasiwsj 

James I'reel, (Iiis Wort in dieser Sache er Miellen werde. 

Zu den von uns bereif früher kurz besprochenen 
Berichten der Internat ionalen Beamten, Hie den De- 
legaten schon vor Beginn der Convention zugesandt 
worden waren, kam sodanu noch ein lirgsLiizungs- 
Bericht von Int. Präsident Lynch, in welchem dieser 
besonders empfiehlt. <Ims alle Localvcreine dahin 
streben sollen, für die kaufmännische.. Druckereien 
den Samstag - Halhfeiertag einzuführen, deswegen 
aber doch au der achtstündigen Arbeitzeit für die 
Übrigen Wochentage festzuhalten ; ebenso empfiehlt 
j der Internationale Präsident die Errichtung eines 
allgemeinen Arbeitsbureans im Hauptquartier der 
I. T. TJ.. das unter der Verwaltung des Int. Secrelar- 
Schalzinetsters stehen soll. — Der Kxectltiv - Council 
der I. T. U. erkJärte in einem anderen Kfgäiuuiigt.- 
Bericht «eine Stellung zur Hrage der ftch.cda- 
gerichtlichen Krlcdigung von Streitigkeiten, und 
1, Vice- Präsident George Tracy wie* auf die grossen 
Hortschritte hin, welche der ennadische Nordwesten 
nunmehr mache und daher auch für die I. T. U. ein 
gutes Organisationsfeld biete. 
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Für den Montag Nachmittag hatten die Heraus- 
geber <lcr Clevclandct englischen Zeitungen eine 
gross« Anzahl Special - Cur* zur Ver füg-ung gestellt, 
welche die zahlreichen Delegaten und Gälte rieb«! 
ihren Damen nach anderthalbstündiger Rundfahrt 
darch einige der schönsten Theile der Stadt uach 
den Clevelander Baseball Park Wachten, der einer 
der besten Heiner Art im ganzen Lande sein soll, wu 
Alle, die sich dafür Inlereruirten, einem Wellkampfe 
in diesem beliebten Spiele «wischen zwei der tieften 
Clubs zusehen konnten. •- Am Abend fand die von 
uns bereits in voriger Nummer berichtete erste Con- 
(ereni der deutschen Delegaten und Gärte in Peter 
RufTii Ca« »Utt. — 

Am zweiten Sitzungttag, Dienstag, Ii, August, kam 
als Dringlichkeilssache zunächst die gerade in Wash- 
ington rar Erledigung vorliegende Geselzesvurlage 
zur Verhandlung, welche eine Erhöhung des Poat- 
portos für "second clasa matter" (Zeitungen) an- 
strebt. Dies* Mnssregel wurde von allen Seiten 
scharf vernrtbellt. und man einigte sich dahin, dass 
alle Delegaten an die Vertreter ihres resp. Districta 
im Ver. Staaten Cotigre« Depeschen schicken sollen, 
in welchen «e gegen die geplante Krhöliung des Zei- 
tungsportos energisch protestiren, da dies nur der 
gesammten Geschäftswelt zum Schallen gereichen 
könne. — Dieser Massenprolest bat wahrscheinlich 
bedeutend mit dazu beigetragen, das* die geplante 
Erhöhung des Postporlos bis auf weiteres verschoben 
wurden ist. 

Daun wurde mit dein Bericht des Comites für Ge- 
setzgebung begonnen, dem wir die folgenden au 
diesem Tsge erledigten Vorschläge eutnehmen: Der 
Antrag, das« wieder sictieo Setier (statt wie nnn- 
mehr sehn) zur Gründung einer Setrcr - Union ge- 
nügend sein sollen, wurde niedergestimmt. ebenso 
ein Antrag, welcher die Superintendenten und Vor. 
leute von Druckereien bestraft zu seilen wünscht, die 
ihre Untergebenen anpumpen oder von ihnen Ge- 
schenke annehmen. Verworfen wurden ferner die 
Anträge, die Convcntioncu nur noch alle zwei Jahre 
abzuhalten; die Lehrzeit der Jünger der schwarten 
Knnst von vier auf fünf Jahre zu erltoheu; sn die 
Familien der Insassen des Buchdruckerhelm* eine 
wöchentliche Pension von $7 zn erzählen etc. Auch 
ein Antrag, dass der Kxecutiv - Council der I. T. U. 
alle seine Entscheidungen in Api>cl)at>on»iällen, und 
ebenso diejenigen des nationalen Schiedsgerichts, in 
Circnlarfuriu drucken lassen und an die Mitglieder 
versenden solle, wurde nach elneT ziemlichen Rede- 
schlacht tiicdergcstiimnt, hauptsächlich well Präsident 
Lvuch erklärte, das» es zwecklos und irreführend 
sein würde, nur die KnUchcidungcn des Hxecutiv- 
Conncil« zu veröffentlichen, ohne das ganie demselben 
vorgelegene Rcweisrnaterial beizufügen, nnd das letz- 
tercs gewöhnlich zu umfnngreich sei, um dies thun 
zu können. 

F.ine längere Debatte entspann sieb noch über die 
von der I. T. LT. den Zweigvereinen gelieferten Druck- 
sachen, deren Kosten von gewisser Seite als zu hoch 
bezeichnet wurden. Präsident Lynch bemerkte datu. 
dass die 1. T. LI. nur trstclasslgc Drucksachen ge- 
brauchen könne, was wohl selbstverständlich sei. und 
dass dnl>ei nicht Kosten - Voranschläge eingeholt 
würden . die nur drückend auf das gesaminte Drucker* 
gewerhe wirkten. Dies wurde von den Delegaten 
auch allgemein anerkannt, und nachdem man noch 
die Constitution dahin geändert hatte, dass diese 
gleiche Lohne und gleiche Arbeitsbedingungen für 
die Arbeiter beider Geschlechter verlangt, erfolgte 
am Mittag Vertagung, um den vielen Comitfo Zeit 
zu geben, ihre Arbeiten tu erlegen, und den ultrigcn 
Delegaten und Güsten Gelegenheit, den l^ina Park 
und sonstige VergniiguiiKsplät7e zu besuchen. — Am 
Abend fand die von der Tvpographia No. 6 ar- 
rangirte gemüthliche Unterhaltung in der Westseile 
Turnhalle statt, ülxrr die deren Secretär ja bereits 
berichtet hat. 

Der Vormittag der tlritten Sitzong (Mittwoch, 
14. August) brachte die zum Theil ganz interessanten 
nnd lehrreichen Ansprachen der verschiedenen ein- 
geladenen Vertreter anderer Organisationen im 
graphischen Gewerbe, die wir Raummangels ballier 
leider nur im kurzen Auszug bringen können. Den 



Heiß 



Präsident der bekanntlich den 



Orgatiiiationshestrcmingen der Arbeiter günstig ge- 
sinnten Printers Lcngue of Anierica, Mr. Cliarles 
Francis von New York, der die freuudscltnftlichcu 
Beziehungen zwischen seiner Organisation um) der 
Int. Typographical Union lobend hervorhob mid o. A. 
ecte, dass beide Organisationen einen gemi 



•iiregti . 

»chaftlicben Funds für Unfallversicherung ihrer Mit- 
glieder schaffen sollten, statt dafür enorme Summen 
an andere Gescllsclwften zu bezahlen. 

Der zweite Kednrr war Mr. W. J. Hartmann, der 
Präsident der Ben Franklin Clubs of Amerioi, der 
einen möglichst einheitlichen Lohn für die Buch- 
drucker der verschiedeneu Städte und auch eine 
möglichst einheitliche Berechnung der Druckarheiten 
und zu diesem Zwecke eine Vereinigung aller kauf- 
männischen Drucker-Firmen in einr grosse Organi- 
sation ru Stande gebracht ru sehen wünschte, worauf 
Präsident Lynch ei widerte, dass die Druckerei- 
Besitzer in den Grossstädten wie New Vurk, Chicago 
etc. mit dahin wirken sollten, dass die Lohne in den 
ihnen l*i,aclir-artcn kleineren Stadien erhöht wurden, 
wodurch den dortigen Oihccn auch die Schmutz- 
Coiicurrenz mit den Druckereien der Grosstadte er- 



Als dritten Redner stellte Präsident Lynch sodann 
den Secretär der United Typothetre of America vor, 
jener Priuclpals- Organisation, die sich bekanntlich 
der Kiuiülirnng des Achtstundentages seitens der Int. 
Typograpbical Union seinerzeit liartniickig wider- 
setzte, von dieser aber in einem ebenso grossartigen 
wie auch kostspieligen Kampfe geschlagen wurde. 
Mr. Lynch betonte, dass die derzeitigen Beamten 
der United Typothetir das Irrige ihres damals ein- 
geschlagenen Weges eingesehen hätten und nun 
wieder freundschaftliche Beziehungen zwischen den 

I beiden Organisationen herrschten. Auch Mr. Heath 
klagte darüber, dass in diesem Lande zu viele Drucke- 
reien beständen, die einander Coiicurrenz machten, 
und da viele ihrer Besitzer die Küsten einer Druck- 
arbeit nicht richtig atnuschätzen wüsaten, so leide 
das ganze Gewerbe darunter. Diesem Uet>e]stande 
werde arier nun durch Kintührung eines geordneten 
Berechnniigssystems in steuern veisucht und seien 
damit schon ganz schone Kcwltate erzielt worden. 

Hierauf erhielt der unseren Lesern ja wohlbe- 
| kannte Arbeits- Coruraissär der American Newspaper 
Publishers' Association, Mr. H. N. Kellogg, das Wort 
| zu einer sehr beifällig aufgenommenen Ansprache, 
j Mr. Kellogg verbreitete sich des I^niigercn über das 
| Schiedsgerichts - Verfahren, das seit einer Reihe von 
Jahren zwischen den Zeitungsherausgebern und den 
Organisationen ihrer Ailzeiter ausgeübt worden nnd 
das im Allgemeinen gute Resultate gezeitigt, wenn 
es auch natürlich auf leiden Seiten Leuten gäbe, 
die diese Praxis als /« ennservativ oder ru radleal— 
je nach ihrem verschiedenen Standpunkte — be- 
kämpften. Da jetzt die Herausgeber der grossen 
Tageblätter in New Vork und Chicago den AbschlusR 
weiterer Schiedsgerichts' Verträge abgelehnt hätten, 
sei von gewisser Seite das Gerücht verbreitet worden, 
dieselben wollten die sog. offene Werkstätte ein- 
führen. Dieses Gerücht sei aber zu albern, um einer 
Widerlegung zu bedürfen, denn die Hersusgeber seien 
nach wie vor bestrebt, mit solchen Organisationen, 
die ihre eingegangenen Verpflichtungen einhalten, 
im besten Hiuvernehineu zu leben ; nur mit Organl- 
; sationen, deren I weiter den Contractbruch liefürwortcn , 
wollten sie nichts mehr zu thun haben, nnd müastc 
eine solche Politik aach unbedingt zu deren Ruin 
führen. 

Sodann hielt Ex - Präsident W. B. Prescott, der 
; Secretär der 1. T. U. Commissi«!! füt technische Aus- 
i bildiing, einen gediegenen Vortrag über die so iciche 
Früchte tragende Arbeit dieser Conmiission und ihrer 
Schüler. Ihm folgte James F. Free!, der Präsident 
der Int. Stcreotypers und Hlectrotypcrs Union, der 
die Geschichte des Chicagner Zcitungss-trike* und 
das Verhalten seiner Organisation zu demselben in 
'längeren Ausführungen schilderte, das ungesetzliche 
Vorgehen der dafür von ihm snspenilirten Stereo 
lypers Union klarlegte und den von der Executive 
der 1. T. U. in dieser Frage eingenouiuienen Stand- 
punkt voll und gaii* billigte. 

I Die» endete die Liste der Redner am Mittwoch 
Vormittag, da Mr, Glockling. der Präsident der 
Int. Rrüclerscliaft der Buchhiuder, durch Krankheit 
am Erscheinen verhindert war und die gleichfalls 
I eingeladenen Vertreter der Drucker und Plioto- 
'gravenre durch Abwesenheit glänzten. — Laut Con- 
stitution war nun der Ort für Abhaltung der nächst- 
j jährigen Convention zu nomiulrtn und wurden hierfür 
idie Städte Nashvillc und New York In Vorschlag 
i gebracht. Die Befürworter Nashvillc'« betonten be- 
I sonders, dass die Abhaltung einer Convention daselbst 
| von gutem Kinfluss auf die weitere T'nionisirung der 
j Druckereien im Süden sein würde, nnd ilic Beamten 
der "Big 6" in New York brachten als Argument vor, 
dass auf den Conventiolien der I. T. U. zu viel Zeil 
durch ITnleriuillungen verschwendet wurde und sie 
sich daher mti die nächste Convention unter der 
Bedingung bewerben, das« die*« nur eine Gcschäfts- 
Sltzung sein und keine Vergnügungen für die Dele- 
gaten arraugirt werden sollen. — Bei der am nächsten 
Tage vorgenommenen Wahl der nächsten Conven- 
tions-Stadt siegte Nashville mit 292 Stimmen über 
New York, das nnr 30 Stimmen erhielt. 

Am Mittwoch Nachmittag wnrde in der Berntliung 
de« Berichtes des Coraites lür Gesetzgebung fort- 
gefahren und kam zunächst der Vorschlag der Typ. 
No. 7 in New York au die Reihe, welcher den kegeln 
für Bezug der Alterspension die C'ausel heigefügt 
zu sehen wünschte, dass ein Mitglied seine Pension 
auch uuaserlialb der Jurisdiction der I. T. U.. also 
im Auslande beziehen könne. Das Comite berichtete 
ungünstig über diesen Vorschlag, nnd auf Retragen 
von Delegat Schubert, begründete es dies damit, 
dass es den FiivMi» für üt>*rflussig halte, woiu noch 
Prisideul Lynch die Hr klär nun abgab, das» nichts 
In dem jetzigen Gc*etz verlange, dass ein Pensionär 
In diesem Landr bleiben müsse, sondern leben könne, 
wo er wolle, und dass wir lzerrit* einige im Auslände 
wohnende Mitglieder hätten, die ihre Pension durch 
I ilie Union, der sie weiter angehören, bezogen. Die 
j Delegaten der New Yorker Tvpographia reichten 
|dann. um in der Sache ganz sicher zu sein, eine 
i weitere Resolution ein, welche l)csagte, dass der K.m- 
I pfänger einer Alterspension von der I. T. U. diese 
I an irgend einem Ort erhalten könne, hier sowohl 
1 wie im Auslande, doch wurde diese Resolution vom 
i Cowil* als licreits erledigt zurückgewiesen. 

Die nächste wichtige Frage war der Antrag de* 
Delegaten Kelly von Toronto, "die Convention möge : Feil« 
den Int. Präsidenten ermächtigen, ein SiebciistundeN- aber 



I Conilte. zu ernennen, dessen Aufgabe es sein soll, 
über die Möglichkeit der Einführung der sieben- 
stündigen Arbeitszeit Material zu satninelii. den Datum 
für Durchführung derselben in Vorschlag z» bringen 
! und den Comciitioncn der I. T. U. darüber Bericht 
zu erstatten, " Auch hierüber berichtete das Contlte* 
i für Gesetzgebung ungünstig, da es seiner Ansicht 
nach noch nicht am Platze sei, eine Agitation für den 
Siebenstundentag zu beginnen. Für den Vorschlag 
sprachen die Delegaten Ilitchens von Cincinnati, 
College Hoener von der Clevelander Tvpographia, 
Gottcsinann von der jüdisebeu Typographia in New 
Vork und Hosinan von Denver ; dagegen Hussion von 
Galveston. Million von Knoxvllle und Goetz von 
South Bend. Der ungünstige Bericht de« Coraites 
wnrde schliesslich mit 204 gegen 47 Stimirjen an- 
genommen. — College Herhierich von der Iitdiana- 
poliser Typographia brachte später den gleichen An- 
trag nochmals ein, nur mit dem Unterschiede, dass 
der Executiv - Council diese Frage erwägen nnd für 
Mittel und Wege zur Einführung des Sielienstunden- 
Tages sorgen solle; doch wurde dieser Vorschlag, 
als bereits vorher erledigt, auf Empfehlung des 
I betr. Coniitcs kurzer Hand abgelehnt. 
I Der Antrag der Union in Seattle, die Beitrage um 
5 Cents pro Monat zu erhöhen, zwecks Bestreitung 
der Unkosten eines in Arizona von der I. T. U. zu 
errichtenden Zelt - Sanitarinms, wurde aligelehnt; 
elienso der Vorschlag fies Delegaten lUlzb von Dayton, 
eine Kranken • Unterstützung von J7 per Woche ein- 
zuführen, zn welchem Zwecke die Beiträge um 51) Cents 
pro Mann nnd Monat erhöht werden sollten. — Dieeng- 
llsclie Union in St. Louis unterbreitete verschiedene 
Vorschläge, die alle darauf hinausliefen, dass die Aus- 
helfer nicht mehr unter die Bestimmungen des An- 
cicnilät* - Gesetzes kommen sollten : sie hatte aber 
damit wenig Glück, Ebenso erging es einem Antrag 
des Delegaten Cahill von Lynn, das Begralmissgeld 
nach fünfjähriger Mitgliedschaft auf $500 zn erhöhen. 

Für Aenderung der Pensionsgesetze lagen wiederum 
eine Anzahl Vorschläge vor, die aber alle ahgelehnt 
wurden, da man der Ansicht ist, dass an dieser Ein- 
richtung vorläufig nicht gerüttelt werden sollte, hu 
sich das Feld klarer überschauen lässt. So beantragte 
Milwaukee, dte Pensionäre von allen Steuern zn be- 
freien ; New York wollte die Pension auf $6 die 
Woche erhöht wissen ; Dayton wünschte dieselbe auch 
an Insassen von Soldaten-Heimen ausgezahlt Mi scheu, 
rtc Verworfen wurden weiter die Anträge, dass die 
Kopfsteuer an die 1. T. U. von 40 auf 50 Cents per 
Monat erniedrigt werden soll ; dass es keiner Union 
erlaubt sei, Contracte für länger als zwei Jahre ab* 
zuschliessen ; die Amtszeit der erwählten Beamten 
auf vier Jahre zu nominiren : den Superintendenten 
des Heim mit durch Urabstimmung zn erwählen, 
statt durch den Präsidenten zu ernennen; das« alle 
Int. Beamten nur zwei Termine, einerlei ob hinter 
einander oder in Pausen, dienen können. An" 
genommen wurde der Vorschlag des Int. Präsidenten 
Lynch, dass auch die mit Verbandsbuch aus dem Aus- 
lände zureisendell Collegen die $2 Registrirnngs- 
Gebühr an die I. T. U. entrichten müssen. 

Nach Vertagung der Convention am Mittwoch Nach- 
mittag S Uhr traten die deutschen Delegaten i 
weiteren Sitzung Im Gebäude der Cleveland 
atiou of Labor zusammen, über welche wir ja i 
in voriger Nummer berichtet haben, 

Am Abend fand noch eine "Mondschein - Wasscr- 
fahrt" auf dem lirie See statt. I»ei der es der Wetter» 
Clerk aber leider vergessen halle, den Mond an- 

r zahl- 



»her leider vergessen 
en. Irocb that dies di 



BditorleUe Notixen. 

: Die United Garnienl Wotkers < Kleidcrmacher) 
of America bes-. blossen auf ihrer Kode vorigen Mo- 
| nats in Indianapolis abgehaltenen zweijährigen Con- 
vention, u. A-. das Salair ihres Int. Präsidenten Tom 
Rickert und ihres Int. Secretärs Barney l«arger von 
fiOOO auf per J:ihr zu erlvohen. und zwar zu- 

tückdatltend bis zur vorigen Convention, also für 
volle zwei Jahr. Weiter wurde dl* Krlwbuug der 
Beiträge und die Gründung eines Sttike- Fonds und 
eines Bcgräbin.**- - Fonds la-schlossen, doch muss dies 
. rrst durch Urabstimmung der Mitglieder gutgeheissen 
* wertlen. Die angeregte Hinführung von Kranken- 
Unterstützung wurde auf eine spatere Convention 
' vertagt. Die alten llauptbeamten wurden wieder- 
gewählt. Die nächste Convention soll 1914 in Nasli- 
, vlllc M itt finden. 

t Vom nächsten 1 . Octol»er an dürfen Frauen und 
Minderjährige in Fabriken int Staate New Vork nicht 
mehr länger als 54 Stunden die Woche beschäftigt 
werden. Wenn sie am Samstag einen halben Feiertag 
haben wollen, können sie an den anderen Tagen so 
viel länger arbeiten, aber nicht länger al* rclin Stun- 
de». Nachtarbeit ist weiblichen Wesen unter 21 
Jahren verlwtcn. Kinder unter 14 Jahren dürfen in 
keiner Falwik beschäftigt werden. Das Rauchen in 
Fabriken ist verlzoten. In Fabriken, wo Blei oder 
Giftstoffe verarbeitet werden, wo üble Gerüche die 



Geruchsiierveli l>eleidigeit und Staub und Gase in 
l-elrächttlcher Menge zu finden sind, müssen separate 



| Ksruiminer für die Arlieiter eingerichtet werden. Auch 
: Fcucrdrills schreibt das neue Gesetz vor. — Ob es 
aber auch durchgeführt wird, ist eine andere Frage. 
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Berichte und Correspondenzen. 



Fan.ADKU>uiA. 4. September 1912. 

tn der am 25. August stattgehabten Versammlung 
wurden in Typographia No. 1 itulgeiiummen : Frl. 
Elisabeth Wallrath (mit englischer Karle Nu. 1S476I 
und Maschinist Michael McGUücby (mit englischer 
Kftrte No. 29052). 

Am Kranken - Comiti haben zn dienen für den 
Mouat Scptcinlier : Ernst Kapp nnd Moritz Kaelin ; 
für den Monat October : C. Kaufmann nnd Rmil Kind. 

Die verschiedenen Delegaten* nnd Comit6- Berichte 
wurden entgegengenommen. Der Delegat zum Allied 
Printing Trade« Council machte nochmals auf die 
Bxcorsion des Council nach Manch Cuunk am letzten 
Sonntag im September aufmerksam. 

Die Kleidet 6r um H. Herold & Sons machte In 
einem Schreiben Mittheilung von ihrem Halbpreis- 
VerltAuf von Union-Lahel-Kleidcrn nnd ersuchte um 
die Patronage der organisirten Buclvdruckcr, Den 
Mitgliedern zur Beachtung empfohlen. 

Zur Unterstützung der Cigarrenmucher, Rartenders 
nnd Brauerei-Arbeiter in Arkansas in ihrem Kample 
gegen die drohende Prohibition in jenem Staate 
wurden zwei übersandte Ticketa ungekjuft. 

Der Secretär war Je beauftragt, »ich an Dr. Hex- 
amer zu wenden wegen dt» Fehlen» de« Union- Labels 
auf einer Publicatkm de» D.-A. National- Bunde» — 
entgegen einem diesbezüglichen Versprechen bexw. 
BeschTus» des Präsidiums. 

Die übrige Zeit erfüllte die Berichterstattung de« 
Delegalen Bmil Kiml zur Convention der I. T. U. 
nnd der deutschen Buchdrucker- Confcrcnz in Cleve- 
land ans. Berichte hierüber werden wohl an anderer 
Stelle der Btuhdrneker- Zeitung zu finden sein, so 
dass ich davon nicht» zu berichten brauche. Dem 
Collegen Kind wurde der Dank der Versammlung 
aullgesprochen und der Secretär beauftragt, auch den 
T) pograptiina No. 4 und 6 für die erwiesene Gast- 
freundschaft gebülirend zu danken. A. Geis. 



1912. 



Typographia No. 2. 

Cimcinnati, 12. September 1912. 
Irie Versammlung wurde zur festgesetzten Zeit. 
J44 Uhr, vom Präsidenten Weyl eröffnet. Vielleicht 
lag es an der schier unertiäglicben Hitze, dass die 
Versammlung nicht besser beiucht war, vielleicht 
aber auch nicht. Nehmen wir für dieses Mal jedoch 
an, es wäre f». — An Schreiben waren eingelaufen : 
Bill Brief vom Kttor-Giovannitti Defense Committee 
In Lawrence, Mass., in welchem wir ersucht werden, 
zum Vcrtheidigungsfonds für die beiden angeklagten 
Arbeiter Eltor und Giovannitti, welche «. Z. bei den 
Strike* Unruhen in Lawrence verhaftet wurden, unter 
der Anklage, ein Mädchen getödtet zn habeil. bei- 
zusteuern. Bewilligt wurden 52.00. 

Vom Allied Prliillng Trades Council tag ein 
Schreiben vor, in welchem wir ersucht werden, eine 
nochmalige Ahntimniung über den Paragraph I vor- 
zunehmen, welcher lautet : Alle repräseiitirten Union» 
•ollen R Cents per Monat und Mitglied und $1.00 
per Monat Beitrag bezahlen. Für diesen Beitrag er- 
hält jedes Mitglied ein Exemplar de« officiellen Jour- 
nals. Die Abstimmung wird tleslulh noch mal vor- 
genominen, well Im lerteu December die hiesige Nu. 3 
auspendlet war uud deahalb nicht stimmen kounte. 
Der Secretär wurde beauftragt, den Council dahin 
zu benachrichtige», das« wir unsere damalige Ab- 
stimmung aufrecht erhalten. Wir stimmten mit Ja. 

Her Mayor unserer Stadt, Mr. Hunt, sandte uns 
eine Kinladung zu einer Ausstellung, welche vom 
1. bis 15. October stattfinden soll. Der Board of 
Kducation. die Public Library, in VcrlMiidlillg mit dem 
Bnrean of Mimlciptil Kesenrch, werden diese Aus- 
stellung veranstalten. In derselben soll den Bür- 
gern durch Karten, Model» und Photographien ver- 
anschaulicht werden, in welcher Weise die ver- 
schiedenen Departements arbeiten und was ihre noth- 
wendigen Bedurfnisse sind. Hin Couilte unsererseits 
wurde jedoch nicht aufgestellt, 

Zum Sellin»» lag noch ein Antwortschreitien un- 
seres Buudessecretära vor betr. unserer pensionirlen 
Collegen. Um alte Missverstandnisse zu tiesettigen. 
hatten wir nii» diescrhalb an den Bundessccrctär ge- 
wandt. Dem Schreiben nach sind also die Pen- 
sionäre, wenn sie arlieiten, aber keine $5 per Woche 
verdienen, zur vollen Unterstützung betechtigt, auch 
zu den $1 von unserem Rund. Der Buudessecretär 
fügt noch hinzu, dass selbstverständlich in erstet 
Unie die Arbeitslosen bei vorkommender Arbeits- 
gelegenheit berücksichtigt werden iniis«ten. Znin 
Scblns» dtückl dei Bundessccretür sein Hedauvrn 
darüber an», da»» Typograpbin No. 2 auf der Con- 
vention nicht vertreten war, welche äusserst in- 
terensant gewesen sein soll. — Nu, nächst» Mal. 

Der Verwalter berichtete, dass er für den ver- 
flossenen Monat an Krankengeld 59.20 und an Ar- 
i • Unterstützung 541.20 ausbezahlt habe; 
lss zwei Collegen zugereist seien : Mathias 
Binüder. mit Verbamisbuch, am 1- August von Roth 
bei Nürnberg, und D.Rusahin am 8. August von Kiga. 

Die verschiedenen Conventiravs-Protocolle, beinahe 
«lne_ kleine Wagenladung, wurden den Collegen /.um 



Typosrrnpb.1« No 

New York. 8. 

SonnUg. l. Stflember, in der Beet hott* Halle. 
Zur üblichen Zeit wurde die heutige Versammlung 
durch Präsident Cord v. Halle zur Ordnung gerufen. 
Nach Verlesung der Protocollc von der General- und 
der fortgesetzten Versammlung erfolgte die Aufnahme 
folgender Cnndidatcn, deren Prüfung nnd Doctor- 
Atteste günstig lauteten : Heinrich Treptow, geboten 
am 23. November 1872 in Pampin, Mecklenburg- 
Schwerin, zugereist mit deutschem Verbandsbach ; 
Paul Skopnlk, geboren um 8. November 1890 in 
Mülhausen, Klaas» ; vier Jahre gelernt bei Weuz 8c 
Peter« daselbst ; Fritz Haber, geboren am 20. Juui 1858 
in Brooklyn, war bis Hude November 1905 Mitglied 
der No. 7. 

Von den Correspondenzen ist zu erwähnen, das« 
eine Zuschrift du Deutschen Agitation« • Comites 
zwar angenommen, von Theilnahme an der Bestellung 
eines Redner» jedoch Abstand genommen wurde, 
weil die Zeit für Erledigung der Tagesordnung stet» 
eine beschränkte i»t. - Die Ainericaii Coiisumers 
Association verweist auf den nach englisch-deutschem 
Muster gegründeten Consum • Verein und ersucht, 
den Mitgliedern an's Herz zu legen, demselben hei* 
zutreten. In iliesem Falle wurde beschlossen, an 
alle Chapels eine entsprechende Aufforderung zu 
senden. Desgleichen soll mit der Einladung zu den 
Morris llillquit- Vorträgen geschehen. 

Kiuc Kinladung der "Alten Kasse" zur Feier des 
60. Geburtslage« im Brooklvner Laim* Lvccum am 
Sonntag, den 6. October, welche aus einem gediegenen 
Concert mit lolgendem Ball besteht, wurde ange- 
nommen und für die Fest - Zeitung eine Anzeige von 
einer Seite bewilligt. (Da dieser Verein mit einer 
kaum nenuenswerthen Ausnahme aus Mitgliedern 
der No. 7 bestellt, ist zu erwarten, das» Alle eine rege 

: Agltalation entfalten, um einen finanziellen Erfolg 

' zu sichern, umsomehr, da es sich durum handelt, 
einen Fonds zu «chafici), durch welchen "au«ge- 

. steuerte" Mitglieder vor der grössten Noth geschützt 

'werden sollen. Vorläufig kommt zwar nur unser 
früher so eifriger College Otto Delle in Betracht, dem 
sich jedoch in kurzer Zeit auch unser Mitglied 
Sloinka zugesellen wird. Tliue jeder sein Bestes.) 

Local New York der S. P. macht auf die im Ma- 
dison Square Garden stattfindende Ratification!)- Ver- 
sammlung aufmerksam und ersucht um starke Tbeil- 
nahme und um Cebcrsendutig unserer Fahne. Da 
nun am gleichen Tage unsere regelmässige Monats- 
Versamuilungstattfiiidct und fjstAlledcr katincnlious- 
Versammlung l»eiwohnen wollen, gab es eine ziemlich 
rege Debatte. Bin Vorschlag, die Versammlung eine 
Woche früher abzuhalten, war nicht annehmbar, da 
die betr. Bücher bis dahin nicht geregelt sein können, 
und eiu ander« Antrug, die Versammlung eine Woche 
später abzuhalten, erwies »ich cbenfall» als unan- 

: nehmliar, tla am 6. Octol>er der Kranken - Unter- 
stützungs - Verein der |>eut«chcn Ruchdrnckcr im 
Brooklyn Lalw Lyceum seinen 60, Gelrartstag feiert. 
Schliesslich wurde ein Antrag, die Versammlung 
ausnahmsweise auf 12 Uhr Mittags einzuberufen und 
dann um 2 Uhr in corpore nach dem Modison Square 
Garden zu niarschlien, einstimmig augeuomuicii- 
Dic Uxccutivc wurde beauftragt, für die Tickets zu 
sorgen und die Fahne nach dem Hauptquartier der 
S. P- zu senden. (IM nun einige "Hellseher" pro- 

' phezeiten, dass durch Einberufung der Versammlung 
auf 12 Uhr Mittags beides, die Versammlung und die 
ßetbeiliguitg an der Ratiücntions- Versammlung, eiu 
Fiasco werden wird, so ergeht hiermit an tlie Mit- 

; glieiler das drlugende Ersuchen, durch pünktliches 
Erscheinen zur Versammlung um 29. Septembet , um 
12 Uhr Mittag«, und tiacbherige Hcthciligttng au 
der Debs- Schiel- Versammlung im Madison Square 

| Garden die Voraussaguiig zu Schanden zu machen . ) 
Die von der Executive bereits gekauften Tickets 
werden in der Versammlung zur Vertheiluug ge- 
langen. 

Eine Anzahl Sammellisten für den Wahlfonds 
wurden entgegengenommen und werden dlcsellKti 
in der nächsten Vorstands- Sitzung zur Vertheiluug 
gelangen. Ausserdem wurde beantragt, auf die Togcs- 
Ordnung der nächsten Versammlung einen Punkt 
zu setzen, der die Inshcr übliche Special- Bewilligung 
für den Wahlfonds ermöglicht. 

Der nun erstattete Bericht der Kxecutive Wörde 
einstimmig gutgehelssen. — Von den weiteren Er- 
ledigungen ist zu erwähuen. dass die der Kürschner 
Union in der Juli - Versammlung als Darlehen Iw- 
willigten »100 zum Geschenk gemacht wurden. - 
Die Berichte der Beamten nnd Revisoren, von der 
lezteu Versammlung der Beerdigung des verstorbenen 
Collegen Scluiurers wegen auf die heutige verlegt, 
wnrden einstimmig gutgeheißen. 

Das Comitc zwecks Schlichtung der so unliebsamen 
Wirren der Y'olkittitung versus Newspaper-Writrrs 
Union berichtete, da«« e« nicht« zu berichten habe, 
d» auf die von ihm auagesandtc Kinladung zu einer 
gemeinschaftlichen Con lerem ausser der Newspaper- 
Writers Union weder der Verwaltungsratb noch die 
New Yurker oder die Brooklyner Coufereilz der 
Volkszeitung es der Mühe werth fand, irgend eine 
Antwort einzusenden 

Nach Schlus« der Versammlung begaben sich ver- 
schiedene Mitglieder noch dem Picnic der l'olli- 
Zeitung in Sulzer'« Park. //. Rntsi.ger. 



Bravo, TypogTaphi« No. 41 

Die Arbeiter Zeitung in Buffalo, bekanntlich eine 
der am besten redigirten sociidislischen Zeitungen 
dieses Lande«, berichtet in Ihrer Ausgabe vom 7. Sep- 
tember d. J. ülwr eine auerkenueuswertbe Leistung 
unserer Collegen der Buffelstadt wie folgt: 

''Eine Union wenignten» hat deu Muth gefunden, 
gegen den Missbrauch, den sich die Macher deB 
tabor Day Picnics mit dem Namen der organisirten 
Arbeiter ua erlauht lulien, zu protestiren, nandich die 
dentsche Schriftsetzer- Union. Typograpbia No. 4. In 
der letzten Versammlung ilieser Union wurden die 
Delegaten zum Trades Council ersucht, doi 1 den 
I Herren den Kümmel zu reiben und ihnen klar zu 
■ machen, das» sie kein Recht haben, ein Unternehmen 
'der organisirten Arbeiter zum Resonanzbotleu po- 
litischer Kcutepolitik zu machen. 
1 K» i«t ru erwarten, d»as aude 
! Beispiel folgen werden . 

Die Schriftsetzer hrachten die Sache in den Ver- 
einigten Deutschen Gcwerkacltaften zur Sprache, und 
. diese beauftragten ihr Press- Comit{, eine energische 
. Protest - Resolution gegen «Los Verhalten des Trades 
: Councils oder seines Labor Day Picnic - Comile's zu 
; entwerfen untl zu veröffentlichen. — Die deutseb- 
| amerikanischen Arbeiter wenigstens lassen nicht 
mehr politisch Schindluder mit sich treiben." 



Typographla No. 11. 

Baltimore. 25. August 1912. 

Unter Vorsitz des Präsidenten Hermann Heise 
wurde heute die regelmässige Monats- Versammlung 
um 2 Uhr Nachmittag« eröffnet. Nach Verlea-ung 
de» Protocolls der letzten Versammlung, welches 
einem kleinen Bandwurm glich, berichtete das 
Kranken - Comi«, dnsa während des verflossenen 
Monats Xicmand krank war. 

College George Zimmermann, Delegat tor Bal- 
timore Federation of I«nljor, berichtete. cIass die Fö- 
deration Delegaten zur Staats- Pederation-Convention 
in Hagerstowll entsandt habe, diesellien versucht 
hätten, deu früheren Präsidenten Hirsch wieder an 
Stelle des jetzigen Präsidenten zn wählen, und dass 
ilieser Versuch fehlschlug : ferner hat die Federation 
Schritte unternommen, um die Absetzung eines hie- 
sigen Friedensrichter» lierljeizufiiliren, welcher bei 
der Urthcilsfällung in einem Fall nicht gerecht ge- 
handelt liaben «oll. 

College J. Fred Finck, welcher als Delegat bei der 
letzten in Clevefautl abgeluillenen Convention Typo- 
grapbia No. 11 vertrat, stattete einen Bericht über 
dieselbe ab. welcher angenommen untl Collegen Finck 
der Dank der Union für seine Arbeit ausgesprochen 
wurde. 

Ueber die Arbeiten de« Allied Priutiiig Trades 
Council berichteten die Delegaten Collegen Close uud 
Heise, das» .las Council «ich mit 1036 Mitgliedern 
der Stautfi-PcdcrRlion of l*abor anschlnss und Herrn 
Markus Murray als Delegat zu deren Convention in 
Hagerstown, Md., entsandte. Das Council soll auch 
zur Zeit eine gerichtliche Klage gegen eine hiesige 
Firma wegen Mlsabiauch des Union -Labels ein- 
gereicht haben. 

Der schon lange vorliegende Fall des Collegen 
Pieper, welcher es seiner Zeit bei Gründung der 
Alterspeiislons- Kass« nicht für nöthlg befand, als 
halbes Mitglied, derscllien beizutreten, und welcher 
nun versuchte, entweder auf tlie Penstonsliste zu 
kommen, oder irgendwelche andere Unterstützung 
vom Runde zu erhalten, wurde abgewiesen, da sich 
herausstellte, dass rieper in der Stallt Baltimore 
Rtgentlium im Betrage von mindestens $15(>J untl 
eine Farm in Baltimore County im Werlhe von an- 
nähernd 52000 holwn soll. 

Triisitlent H. Heise 
das laufende Jahr : 

Bxecntiv-Comit* : Aug. Close, Cha». Grothey, 

A. Richter. H. Heise und H. Heilder; 
Delegaten zur Feil, of I<attor : Geo, Zimmermann, 
Aug. Close; 

Delegaten zum Allied Printing Trades Council : 
Aug. Close, J. F. Finck, Ad. Richter ; 
Stellvertreter : M. Wagner, H. Heise. 
Delegat zum Unabli. Bürger-Verein : H. Bender; 
Label-Comitö der Fol. of L. : Geo. Zimmermann. 
Antun Kellcrmniiii. 
Von Seiten eine« Collegen wurde hervorgehoben, 
dass tlie verschiedenen Delegaten für ihre Arbeit, 
resp. als Vertreter der Typogrophin No. 11, eine 
BTitacliädignng erhalten sollen. Nachdem fliese An- 
gelegenheit des längeren 1>esprochen wurde, beschlosa 
man, dieselbe auf tlie Tagesordnung der nächsten 
Versammlung zu setzen. 

Eingelaufene Ticket» vom Baltimore Bayern- Verein, 
zu deren Veranstaltung im Westend- Park, wurden 
unter die anwesenden Collegen vertheilt ; ferner 
wurden tlie Eintrittskarten zur Deutschen Tag- Feier 
vertheilt, 

Am Kranken • Coiuile für deu laofeuden Monat 
befinden sich Collegen H. Beutlet, A. Boemtnel untl 
F. Bi* 



; In der Stadt New York haben mehr wie $000 
I Kürschner nach drelzchuwöchigem erbitterten Kampfe 
j einen Slrlkc füt Verties-seruug ihrer tronrigen Lage 
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Detitsch - Amerikanische Buchdrucker - Zeitung. 



Aus den Kreisen der I. T. U. 

t Die I. T. V. gewann Im verflossenen Monnt je 
eine neue Setter - Union in Nanaimo, B. C, un<l in 
Rrandnn, Canada. 

t Tlie J. K Wood l'i Utting Company in Sun An- 
tonio, eine der heuten Druckereien der Stadt, ist für 
die Union gewonnen worden. 

; Mailrrs* Union No. 2 in Chicago herichtet eine 
Ijohnerhölmtig von 5c per Stande, and Malier» Union 
Na. 13 in Portland (Oregon) eine solche von 25 Cents 
per Tag. Auch die Mailers Union in Memphis Hut 
eine neue, erhöhte Scala durchgesetzt. 

« Zwischen den taglichen Zeitungen in San Antonio, 
Texas, und der dortigen Typographical Union ist ein 
neuer Vertrag tu Stande gekommen, durch den die 
Lohne der Auieigensetxer und Aulmaclier um 1% 
Cents oer Stunde erhöht and die Arbeitszeit für diese 
auf 7« un d für die Maschinensetzer auf 6H Stunden 
per Tag erniedrigt wird, 

3 Die neue Scala der Union So. 684 in Portsniouth, 
N. II., erhöht die Ixihne der Anzeigensetzer um $2, 
der Operateure um $1.5Ü und der Aufmncher um $1 
per Woche Um diese Scala durchzusetzen, war es 
uothwendig, an den Zeitungen Morning Ckronult 
and Enming Htrald einen Strike ins Werk za setzen, 
der aber mir einen Tag dauerte. 

J Union No. 72 in Lnnsing, Mich., meldet eine 
I/ohuerhöliung von 51 in diesem und fZ im nächsten 
Jahre für alle Mitglieder. Union No. 398 in Billings, 
Mont., eine solche von J1.5Ö für Tagarbeit und fi für 
Nachtarbeit and Union No, 627 in Moose Jaw, Sink., 
$1 mehr für die Operateure und $2 für die Handsetzer 
und weitereu $1 für alle Mitglieder nach Jahresfrist. 

t Die I.T.U. vereinnahmte im Monat August Jl 7,810 
für den Allgemeinen Fonds. $8059 für den Home- 
Ponds, $22,649 für den Pensions- Fonds und $21,929 
für den Begräbnisa-Fonds, zusammen $70,447. Die 
Ausgaben betrugen $59,488, und zwar $5974 für 
Kampfzwecke, »15.817 für Begräbniaageldrr. $7698 für 
Verwaltung, $2857 für da» 'typographical Journal, 
fJ» 159 für das Bnchdruckerheim am) $19.063 für Alters- 
Pension. Kasscnbestand $708,700, davon $522,886 
im Pensionsfonds und $73,009 im Begrnbnissfonds. 



Die deutschen Delegaten zur Clevelander Convention. 




Von Maats nach Kecfata - i'mtm krths : Andrew otnahrnrer. Newark ; Jacqtses Blwer. St. Last»; HufiO Sinter. 

tllwlnsnueerelilrl Indisnntioli* Henry Wulff. BunSlo; Julin I' l'im-k lbtüimrwT ; Fred G. Herbsen, ColuMbus. 
MMlmJtrilu- F. Ziek IGnU) Ktw York ; Joe. Kniulh fiiubtin ; Uk| Cinier, htilwsukee . Psul Schaben. New York. 
<»W AVrae. Ksall Kind. Philadelphia : B V. Hoenet. Cleieland ; Bai. Beeker , New York l Kr lledderkh. Indianapolis. 



AchttinR ! ! 



Achtung ! ! 



Gestorben. 

In Augsburg: Setzer Otto Reichel, 70 Jahre alt. 
In Bamberg : Setzer Carl August Urbel, 22 Jahre alt. 
In Berlin : Principal Julius Cador. 77 Jahre all. 
In Braunst hiveig : Setzer Richard Ulide. 26 Jahre alt. 
In Bromberg: Drucker Bruno Bock, 28 Jahre alt. 
In Dresden: Setzer Franz Techcl, 26 Jahre alt. 
In Einsiedetn l Drucker Carl Ochsner, 64 Jahre alt. 
In Erfurt: Principal Fried. Theo. Stegman, 71 J. 
In Erlangen : Setzer Otto Iwingerbeck, 33 Jahre alt. 
In Esten: Drucker Heinrich Ludwig. 33 Jabre alt; 

Setzer Theodor Erdmann, 34 Jahre alt. 
Dz Frankfurt ,i 0. : Drucker Knill Fischer. 59 J. alt. 
In Gruuaenz: Setzer August Brakopp, 35 Jahre all. 
In Halle: Setzer Kdiuwd Bernhardt. 79 Jahre alt. 
In Hamburg: Setzer Carl Balthasar, 64 Jahr* alt ; 

Setzer Charles Bottenandt, 62 Jahre alt ; 

Giesser John Vermehren, 47 Jahre alt. 
In Hann. Münden: Setzer Ernst Scharf. 30 J. alt. 
In Hannover : Setzer Paul Lufller, 32 Jahre all. 
In Heidenheim : Setzer Andreas Maier, 34 Jahre alt. 
In Kustrin: Bx- Principal F. Köllig, 79 Jahre alt. 
In Leonkerg: Setzer Jonathan Kicherer, 32 Jahre alt. 
In Mainz Setter Wilhelm Justus Bottiger. 75 J. alt. 
In München I Setzer Joseph Osrnstädter, 28 J. alt ; 

Corrcctor Joseph Mittermaier, 73 Jahre alt. 
In Neugersdorf : RerUcteur Emil Gabler, 53 J. alt. 
In Neulengbach bei Wien : Principal Josef Getssler. 
In Passau : Setzer Carl Freismulb. 56 Jahre alt ; 

Setzer Anton Rodler. 20 Jahre alt. 
In Öuedlingburg : Principal Carl Meyer. 
In S hurr in : Drucket Hans Wittenburg, 29 J. alt. 
In Sommerfeld: Drucker Kinil Fischer. 59 Jahr« alt. 
In Stuttgart: Setzer Friedrich Dorster, 41 Jahre all; 

Principal Wilhein Kirchhof! . 60 Jahre all. 
In Tilsit: Redacteur Hugo Zachau, 34 J. (ertrunken). 
In Wien: Setzer Rudolf Malinink, 20 Jahre alt; 

Selzer August M. Pohl 53 Jahre alt : 

Setzer Ferdinand Renlh. 38 Jabre alt; 

Setzer Emil Dabrowsky. 55 Jahre alt . 
In Wismar: Setzer Conrad Buchholz, 52 Jahre all. 
In Zittau : Setzer Carl Kroecker 57 Jahre alt. 
In Zürich : Setzer Jean Steiger, 42 Jahre alt ; 

Setzer Jnaef Spada, 22 Jahre alt. 



Vierteljahrliehe Versammlung 

DSB 

Kranken-Unterstützunos- Vereins 

Deutschen Buchdrucker New Yorks. 

am Sonntag, 29. September 1912, 

Vormittags 10 Chr. In 
B KKT1IOVEN HALL, 
...Jlo— M4 S. Sie Str.. nahe Bowr, 



FHIUDi lPHU. I-HIUPsLI-HU. 

WM. ERB, 

...HALOON.., 
No. 538 Callowhill Street. 



- — . J Comitc? - Bericht. 

lages- Ordnung: < rj|unia,|hlnw (IlllllatnOl 

Die Ueltrac? I0r du Bsssaaia IJiisrut nrrrseen $> os s r I sVnchsa 
4 1 1 Cosas! Milflleder, wtlch« Si. cur V«r»arorfll>J»C tkra Reilrlec 
Bichl Btrahll haben, lind luMt K»».fei Art- |. | 6 

UnUrsucbanss . Arzt Iis Mai Schott. SW Park «wo«, 
New York. 

10. KALUsEVER. aecretsr. SIGMUND NOHN. 

Jt» Grate Street. Brooklyn, K. V. rr«*ide»t. 

^um ffiohtner XD as &* 

No. 717 Winnebago Str., 

MILWAUKEE, W in 



Verkehrsslelle deutscher Schriftsetzer. Keine Gelraake 
and gute Cigarrea. 
■..AntUzTesjelcUnoter Lunch... 

»saxa dm Irtellaaerknals-Osrraa Irr Tinom-saals Sa. 7. 

GcssSlhlkt» deuinrhe Kneip«. Bsr ond »esta.rs.i 



FRANK SEILER'S 

(^afcj^uttcnlt^rg 



16 North William Sir. New Von« Tel. Mal Beek*..* 
Kaaswriststs Ibrtfearhrlllswr Irwll.r. 



Rortii lide f rades Union Hall 

JOHN KOENIG, - • EigenthUmer. 

Saloon & IRestaurant 

418 North Clark Street, 

Piion« Main 33D0. ...CHICAGO. 



...Deutsches Gasthaus... Printing Trades' Exchange 



Haupt<inani»r «ler Ty ponrt.pl> ta Mo. IO. 

■•„„Nr. qhahd i. S<baettin f ichtner. 



rtllPMONC MAIN ISO« 



The Old £\omestead 

SIEBE* BSS "WESTUdrlE SÖST*'. 

*2a*^einhaus und c\?ierhalle. 



OTTO RICHTER. Eigemh«rzter. 

No. 504 Market Street. 
Orrin Tau i:nij Nacht. ST. I.Ol Is, MO 



Gute Hallen fUr Versammlungen und Getellifhaften. 
Vsnommlungs- Locol der Typographia No. 9. 



□thmar Keller, 

No. 225 Ost Washington Str. 
INDIANAPOLIS, IND. 



H- FREEHAUF, 

§al©©n und Restauifan.; 

49 S. Flfth Ave.. Ecke Monroe Str. 
chicaoo. n.v- „ 



Deutsche ♦ TOrthschaft 

Ton 

GEORGE H. SCHICK, 

19-81 X. Illinois St., . . MtUnUB, ILL. 

...Plc bcMcn fletrinkc. (Bigarrcn, Jte... 

V,r„n.mr.n;..|nt,| d<> T . pr.jr.phk . 1 I nl„n So T« Und 

das AHled Prlallae Trades Cnaacll. 



Vrrssmtnlaniislorsl «trrTypoitnspliir. IVo. l*t. 
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Jahrgang XL. 



Indianapolis, Ind., 1. October 1912. 



No. 7. 



Die ■■rjeutscb-Amerlkaalscae Bacb 

erscheint «in I. trad 16. jeden Moni!» 
pro Jahr, portofrei, cslilbsr Im Votum. 

Auel«« 10 Cents pro eluppstti«» NoopsreU-Zells für die 
mit. 3 Cenu fEr lede weitere lowrtio.. Anreiten im couirsit 
pro Zoll M.W IST drei Moatle.KOO für sechs Staate und II» 00 
fUr ein Jahr. Alle llriere uad Celdseodsnte» sdreMlre mit, •« I 
UVGO MILLS*, R—m tot MastM Cltyfol «tj. 



Die 58. 



der I. T. TJ. 



Verbands - Nachrichten. 

Zur Aufnahme haben eich gemeldet und sind Ein- 
wendungen innerhalb 14 Tagen an die Adresse des 
corr. Secretär» der betr. Typographis in richten : 

In CiHtinnali: David Koschtn, geb. 7. November 
1892 in Gouv. Mohilew, Gorki ; in den Verband ein- 
getreten 15. April 1912 in Riga. — Math. Biivobdhr, 
geb. 20. October 1887 In Roth, Bayern ; eingetreten 
am 1. April 1907; beide mit Verbandsbuch. 

TJnterstStxnnRen Im Monat Angrast. 



Tv». 



l 

2 
3 
4 
S 

7 
S 
9 
10 
U 
12 
13 
14 
IS 
16 
1? 
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Arbeiu- 
Im 


Krank«. 


14.00 


60 00 


32.00 


9.20 


51.00 
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7-80 


41. 66 


10 00 


132 00 


93- 50 


1600 


72» 


6*00 
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20.00 




35 00 




10 00 



iicrljcr. I I 
AufkAul 



400 00 



$296.00 |$J44.O0 



50.00 



Pr= • 



♦800 
JUÜ 



28 00 
624 00 

76 00 

84. 06 



Sprite tt*4 
A u i ■ *. 1 ■ 



28.00 



28.00 



»450.00 »1180.00 



50.00 



»SO 0 



Die Gesammt-Ausgaben im Monat August belaufen 
sich auf »3726.47 und die Gemnimt - Hinnahmen auf 
»3964.87; Ueberschuas »238.40. 

Arbeitslosen ■ Unterstützung belogen im Augast ; 
In Philadelphia 1. Cindnnati 3, St. Louis 3, BuffaloO, 
Rocbester 0, Cleveland 4, New York 13, Netrark 0, 
Chicago 2, Milwaukee 0. Baltimore 0, Louisville 0, 
St. Paul 1, Indianapolis 0, Rvansville 0, Pittshnrg L 
Columhos 0, Davenport 0, Detroit 0, z-u*aramen 28 
Mitglieder. 

Bewegrangs - Statistik ftir August. 

In Phii.aijRl.phia : Wallrath. Elizabeth-, McGIinchy 

(Maschinist). Iwide mit engUscl 
In CiäCI.vnaTI : Binröder, Mathias. 
In Bai/timorh: Ungerer, C. II., 
In Davenport : Hrachv, Adslbert, 
y.HKtitiit ; 

In Nkw Voric: Engel, Panl, zurück von Europa. 
Auseetrrlrn ■ 

In Chicago: Hrycrmaun, L. (UU engl ischen Union), 
In IsniASAiHiu» : HoresatHS, C. Inur 

GntrwhfH : 
In Davr.nport: L.krr». Hermunn. 

Gestarben : 

■eh 
Dm 



In New York : 
In Davk.mport : 



Hurer, Jncob. 
| Frau des Coli. 



A. Wiexlemann. 



In der Sitinug am vierten Tage, DonnerstAg, 
15. August, wurde auf Antrag des betreffenden Comites 
zunächst beschlossen, gemäss der Kmpfchlung des 
Bxecutlv-Coancils auf dem Friedhofe im Buchdrucker- 
Keim in Colorado Springs ein würdiges Denkmal 
zur Ehrung der Pionier • Mitglieder der 1. T. U. zu 
einem Kostenpreise von nicht mehr wie »10.000 zn 
errichten. Weiter wurde den Zweigvereinen em- 
pfohlen, dem Beispiele der Chicagoer Union folgend, 
Comiles zu ernennen, deren Pflicht es ist, sich mit 
den betreffenden städtischen Behörden in Verbindung 
zu setzen , um gute sanitäre Zustände in den Drucke- 
reien herbeizuführen und die darauf bezüglichen 
städtischen oder Staatsgesetze streng durchzuführen. 

Eine längere Debatte entspann sich »ber den Vor- 
schlag, den Executiv -Council zu beauftragen, ge- 
eignete Pläne auszuarbeiten und ein allgemeines 
Arbeitsbureau im Hauptquartier der [. T. U. zu er- 
richten, das unter der Leitung des Int. Secretür- 
Schatzraeisters stehen sali. Mehrere Anhänger der 
" Antis" befürchteten, dosscUdurcb der Administration 
noch mehr Macht in die Hand gegeben werde, und 
opponirten daher dem Vorschlage, doch wurde dieser 
schliesslich mit 216 gegen 95 Stimmen angenommen. 
Weiter wurde beschlossen, das« in Zukunft auch die 
Mitglieder in nicht organiiirten Orten bei Urab- 
stimmungen nnd Wahlen Stimmrecht haben sollen, 
was ihnen bisher verweigert war. — Den Rest der 
Vormitugs-Sitznng füllten die Berichte einer Anzahl 
stehender Comites aus, die nichts von besonderer 
Wichtigkeit für die Allgemeinheit enthielten. — 

In der Nachmittags- Sitzung am Donnerstag wurde 
u. a. der Vorschlag niedergestimmt, dass die I. T. U 
ein eigenes Office-Gebäude in Indianapolis errichte. 
Dann kam der Bericht des Comites über unsere 
Beziehungen zu verwandten Gewerken an die Reihe, 
der wie folgt erledigt wurde: Der von Präsident 
Lynch eingereichte Vorschlag des Präsidenten Glock- 
ling von der Brüderschaft der Buchbinder, dass 
sich die I. T. U. für die Scltaffang einer einzigen 
industriellen Organisation für die gesummten gra- 
phischen Gewerke erkläre und dass ihr Int. Präsident 
beauftragt werde, diesen Vorschlag der nächsten 
Sitzung der International Allied Printing Trades 
Association zu unterbreiten, damit diese eine dahin- 
tielende Vorlage ausarbeite und den Mitgliedern 
der verschiedenen Organisationen zur Urabstimmung 
unterbreite, wurde von dem betreffenden Comit£ 
günstig elnberiehtet, aber von der Convention ver- 
worfen, jedenfalls weil die Mehrzahl der Delegaten 
der Ansicht war, dass die mächtige International 
Typographien! Union am besten Im Stande sei, alle 
Arbeiter der graphischen Gewerke unter Ihrer Fahne 
zu sammeln und ihre Interessen mit Nachdruck zu 
vertreten. Das Gleiche geschah mit einem weiteren 
Vorschlag von Präsident Glockling von den Buch- 
bindern. In der lnternationBl Printing Trades Asso- 
ciation dahin zu wirken, dass die Arbeilscontracte 
aller ihr angehörenden Organisationen an ein und 
demselben Tage ablaufen und durch die Allied Prin- 
ting Trades Council der betreffenden Städte ab- 
geschlossen werden sotten. Präsident Lynch be- 
merkte hierzu, dass sich in dieser Convention eine 
Anzahl von Delegaten befänden, die bittere Er- 
fahrungen in dieser Sache gemacht hätten, und dasr 
besonders die Drucker sich stets geweigert hätten, 
in den Verhandlungen betreffs gemeinschaftlicher 
Contracte weiterzugehen, sobald sie ihre Forderungen 
bewilligt erhalten hatten. Auch die Vorschläge von 
Mr. Glockling und der Zeitungsschreiber - Union 
No. 4 in New York, der Mitgliedschaft die Frage 
der Erhebung weiterer Beiträge zwecks besserer 
Agitation für das Union ■ Label zur Urabstimmung 
zu unterbreiten, wurden verworfen. 

Kin Antrag des Delegaten Müllen in San Francisco 
ging dahin, einen Directorenrath von 18 Munn aus 
verschiedenen Districten zu erwählen, von denen 
jeder als Vertreter der I. T. V. in seinem DUtrict 
elten und die unter Vorsitz des Int. Präsidenten 
in Indianapolis zusammenkommen sollen. 



Ancb sollen diese Directoren alle Conventionen der 
I. T. U. besuchen nnd als das ComiU für Gesetz- 
gebung derselben dienen. Der Vorschlag enthält 
noch eine Masse Bestimmungen nach der gleichen 
Richtung, die alle anzuführen es uns an Raum fehlt. 
Eine hitzige Redeschlacht, In welcher die Gegner 
nnd Anbänger der Administration auf einander 
platzten, entspann sich über diesen Vorschlag. Prä- 
sident Lynch erklärte, dass gar kein Grand für eine 
solche weitläufige Maschinerie vorhanden sei und 
der Vorschlag nur von der Opposition gemacht 
werde, um der gegenwärtigen Administration wo- 
möglich einen Stein in den Weg zu rollen. Der Plan 
sei nicht nur im höchsten Grade unpractlsch. sondern 
such sehr kostspielig, denn allein die Ausgaben der 
Directoren für Sitzungen, Gehälter und Reisegelder 
würden sich auf »50,000 bis (60,000 per Jahr be- 
laufen. Die Befürworter des Planes waren nicht im 
Stande, denselben der Mehrheit der Delegaten plan, 
sibel zu machen, und so wurde der ungünstige 
Bericht des Comites darüber angenommen. Auch der 
Vorschlag, ein Pinane-Cotnitc' von sieben Mann zu 
erwählen, (einschliesslich des Präsidenten, 1. Vice- 
Präsidenten und Secretär- ScliAtzmeisters), welches 
die Gelder der LT. U. verwalten nnd überwachen 
soll, wurde nach den Erklärungen von Präsident 
Lynch nnd Secretär • Schatzmeister Hays als un- 
practlsch verworfen. 

Nach Schluss der Sitzung am Donnerstag Nach- 
mittag begaben sich die deutschen Delegaten und 
Gäste auf Einladung ihrer Clevelander Collegen noch 
einer der Stammkneipen der letzteren, die von einem 
Bruder des Collegen John Haberacker betrieben wird. 
Hier liess man steh zu einer der gemüthlichen Tafel- 
runden nieder, von denen in der Clevelander Cor- 
respondenz in den Spalteu dieses Blattes ja 



recht angenehme Stunden.— 

Der fünfte Sitzungstag, Freitag, 16. August, brachte 
zunächst 1 1 e Berichte einiger stellenden Cotntbfs, die 
alle sehr günstig lauteten, aber sonst nichts von 
Bedeutung enthielten. Erwähnen wollen wir daraus 
nur eine vom Comit6 für die Lehrlingsfrage, dem 
«neb unser College Biwcr angehörte, empfohlene 
und von der Convention einstimmig angenommene 
Resolution, welche es den Locnlvercincn an's Herz 
legt, dabin zn wirken, dass die sog. Laufjungen in 
den Druckereien abgeschafft und durch reguläre 
Lehrlinge ersetzt werden, und dass diese dazu er- 
muntert werden, den I. T. U. Technical Course durch- 
zumachen. Das Comit£ für Schiedsgerichte sprach 
sich sehr lobend über die von der 1. T. U. ein- 
geschlagene Schiedsgerichts - Tactic aus und auch 
dieser Bericht wurde einstimmig angenommen. 

Sodann kam das Comit* für Gesetzgebung noch- 



Rs gibt Leute, die an allem zweifeln, sogar am Zweifel, um die Angelegenheilen der I. T. L". zu 



eine Anzahl eingereichter Resolutionen verworfen, 
darunter die Antrag«, die Strlke - Unterstützung von 
»5 und »7 auf »8 und »12 zu erhöhen, und die Con- 
ventionen nur noch alle fünf Jahre abzuhalten. Der 
Präsident der Int. Brüderscliaft der Buchbinder, 
Mr. Glockling, hatte eine von seiner Organisation 
angenommene Resolution gesandt, welche die Ein- 
führung der 44slündigen Arbeitswoche mit vier 
Stunden am Samstag und acht Stunden an den 
übrigen Wochentagen empfiehlt. Auch darüber be- 
richtete das Comitr? ungünstig, ebenso über den 
Vorschlag des Collegen Herlderich, der das gleiche 
Verlangen stellte, und beide Vorschläge fanden keine 
Gnade vor der Convention. 

In der Nachmittags • Sitzung wurde zunächst der 
Autrag verwürfen, ein Comltc einzusetzen, welches 
die Erichtung eines zweiten Buchdrucker - Helms 
irgendwo im Süden, wenn möglich in Tarnt»«. Fla., 
berathen soll. Um Gleiche gcscliah mit einer Re- 
solution des Delegaten Koop von Chicago, welche 
verlangt, dnss alle Mitglieder ihre Verbindung mit 
den politischen Parteien der auslautenden Classen 
lösen. Auch der Vorschlug einiger deutschen De- 
legaten, der Executiv • Council der I. T. IT. möge 
Mittel und Wege finden, die rCiaiiken-Uitterslutzuug 
einzuführen, wurde niedergcstinunt. Dafür sprachen 
lecldench und Delegat Price von Portland. 
Int- Präsident Lynch erklärte, er sei sowohl 
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für Kranken- wie Arbeitslosen - Unterstützung, über 
die 1. T. U. könnte nicht alle dieie Bcncfit.i «af 
einmal einführen. Die Frage des Missbrauchs der 
Rede- und Pressfreiheit, bezw. der von gewisser 
Seite geführten Campagne der Verleumdung hei den 
I. T. U. Beamtenwahleii (iihrtc wi einer erregten 
Dcluitte. die mit der An na Ii ine einer längeren Re- 
»olution dagegen endete, die dei Mitgliedschaft 
zur Urabstimmung unterbreitet werden soll. 

Djnn kam mit dem Bericht de» Comit£s lür unter- 
geordnete Union* die Chicagoer Situation, die ja 
schon so viel Staub aufgewirbelt und böte» Blut 
erregt hat, auf» Tupel. D-i» betrcHendc Coniltc 
theilte mit, duss es die ganze Geschichte de» Chi- 
cagoer Zeitungsslrikcs in reifliche Erwägung gezogen 
habe und zu dem Schlüsse gekommen »ei, du» die 
Typographica.1 Union No. 16 und die Maliers Union 
No. 2. wie auch der Executiv-Council der I. T. U. 
und die Int. Beamten der Stereolytzers Union, in der 
Angelegenheit correct geliandelt hätten, und empfahl 
daher, deren Verholten gtilzuhelsscn. Delegat Koop 
von Chicago wandte (ich In längerer Rede dagegen 
nnd bat nochmals, Mr. Straube, «lern Präsidenten der 
»uspeudirten Stereotyper» Union, das Wort zu er- 
theilen, «loch wurde dagegen Widerspruch erhoben. 
Int. Präsident Lynch erwiderte auf die Ausführungen 
voo Delegat Koop. und nachdem noch einige andere 
Delegaten gesprochen, wurde der Bericht de» Co- 
mites. welche» die Handlungsweise der I. T. U. 
Beamten gulgeheissen. durcil Erhellen von den 
Sitzen einstimmig iiidossirt. (Delegat Koop von 
Chicago war durch eine k«olut>on »einer Union 
gebunden, auch mit dafür zu stimmen.! Aul Er- 
Miellen iler Tvpngraphical Union in Fort Wayuc 
wurde der Kxeculiv Council der I. T. U. beauftragt, 
hei dem Rxecutiv Council <ler Atneiicsn Fcderation 
of I*abor dagegen vorstellig zu werden, das» die 
Fort Wayne Föderation ol Mlior einen Boycott üljer 
die Chicagoer englischen Zeitungen, mit Ausnahme 
der World, verhängt hat. Der Vorschlag der Typo- 
gruphical Union in Denver, der Int. Fressmen» 
Union die Summe von J25,OUO, oder so viel davon, 
als deren Beamten znr Gewinnung ihres Kampfe» 
für nothwendig halten, zu schenke», wurde ver- 
worfen. 

Die Denver Union hatte eine veeitere Resolution 
eingereicht, welche besagt, da« die vorjährige Con- 
vention In San Francisco einen neuen SchiedsjrcTichts- 
V ertrag gutgeheissen halse, der es den locnlen Union» 
und Herausgclatrn freistellt, oh »je Schiedsgcrichts- 
Contracte eingehen wollen oder nicht, nnd da»-* der 
Kxrcutiv- Council der LT. U. daher kein Recht nahe 
in iler Krklirunii. er werde weiter an dem Princip 
der Schiedsgerichte festhalten, wie er die» in der 
Mörz- Nummer de» Typ^graphical Journal gethait 
habe. Auch dirse Resolution wurde vom Cowilc 
ungünstig einlierichtct und nachdem verschiedene 
Redner dafür und dagegen gesprochen und Präsident 
Lynch den Standpunkt des Kxccutiv • Council» er- 
klärt hatte, von der Convention verworfen. 

Bei der Vertagung der Convention «m Freiug Nach- 
mittag waren die Verhandlungen so weit gediehen, 
das» deren leitende Beamten die Ansicht aussprachen, 
sie würde bis Samstag Mittag zu Rüde gefuhrt werden 
können, und so wurde diesmal von der sonst üblichen 
Nachtsitznng am Freilag Abstand genommen, na- 
türlich nk-lit zum Leidwesen der meisten Delegaten, 
die sowieso schon abgespannt genug waren. 

Der Samstag brachte als Hauptgeschäft den Be- 
fiehl des Cnniitcs für Appellationen, der in jedem 
einzelnen Falle zu Gunsten de! Entscheidung de* 
Kxerutiv-Council» lautete. Ueljer verschiedene dieser 
Appellationen entspann »ich eilte lebhafte Debatte, 
nlier es ist uns leider nicht moglirh, darauf näher 
einzugehen, denn um gerecht zu sein, muasten wir 
dann da» ganze umfangreiche Material, da» von 
beiden Seiten unterbreitet worden, wenigstens im 
Auszug bringen, und dafür ist der Raum unsere» Or- 
gans leider zu klein. Die meisten der Fälle han- 
delten sich um nach Auuahme der Apncllanten an- 
gerechtfertigte Entlassungen, wogegen der Executiv- 
Coancil aber keine Handliahe zum Einschreiten 
finden konnte. Kin liesonder» trauriger Fall war der 
de» englischen Collegen W. J. White in San Fran- 
cisco, der lange Jahre in derselben Ollicin gearbeitet 
luitte, aber kürzlich durch einen neuen Vormaiin zum 
"alten Ki»cn" geworfen wurde, da er nicht mehr 
leistungsfähig genug sei. Sell*»tvcrständlich haben 
der Exrcuttv- Council der I. T U. sowohl, wie auch 
die Union in San Francis«» ihr Möglichstes ver- 
sucht, um diesen in Ehren ergrauten Collegen in 
seinem PUtie zu Italien, ulier die Geschäilsleituug 
I auf ihrem Schein, irgend einen Arlieiter eilt- 
zu können, wenn er nicht mehr der Aus- 
beulung werth sei, und dagegen lässt sieh unter den 
gegenwärtigen Verhältnisse» leider nicht» thun. 
Derartige Fälle kommen ja infolge unseres ver- 
kehrten Wirtschaftssystems jeden Tag vor uml sie 
zu verhüten steht nicht in der Macht einer einzelnen 
Gewerkschaft, sei sie auch noch so gut org-anisirt, 
sondern dies kann nur durch den Stur« der capi- 
talistischen Au»l>eulung des Menschen geschehen, 
an dem natürlich Jeder von int« nach besten Kräften 
mitwirken »ollle. 

Nachdem noch eine Anzahl Roatinegeschafte er- 
ledigt waren, wurden die Mitglieder de» Emplangs- 
Comilc» der Clevelander Tyjiographical Union für 
ihre aitlmliende Arbeit und die vielen Genosse, die 
sie de» Delegalen und Gasten bereitet hatten, mit 



schönen Geschenken bedacht und dann um 12 Uhr 
Mittags die Convention mit einige» vrohtaugcbrarhtcii 
Abactiiedsworten des Präsidenten Lynch vertagt. 

Wie der nufmerksame Leser unsere» Berichtes 
darüber gesehen halten wird, sind keine Beschlüsse 
von weittragender Bedeutung gefaist worden, trotzem 
war aber die Debatte mitunter eine »ehr hitzige und 
die Geister platzten scharf auf einander. Der Vor- 
sitzende Lynch verstand es jedoch meisterhaft, die 
Verhandlungen im rechten Geleise zu haltet), und 
wenn auch unserem College» ilocner. wie er vor 
Monatsfrist in eine seiner Correspondenz sagte, 
das Anwenden der "Dimpfwalze" Seiten» des Vor- 
sitzenden manchmal nicht liehagt hat. so wird er doch 
wohl mit uns dann übereinstimmen, das» dieser Jedem 
Delegaten Gerechtigkeit wider fahren lies» und jeder 
Gelegenheit hatte, seine Ansicht iiher irgend eine der 
zur Verhandlung gekommenen Fragen zu äussern. 
Wenn aber eine solche Masse von Geschäften, zu 
denen noch die gebotenen Unterhaltungen kommen, 
in der kurzen Spanne einer Woche erledigt werden 
sollen, dann ist es unbedingt nothwendig, das» der 
Vorsitzende mit "Dampfkrutl" arbeitet, zumal wenn, 
wie dies hier der Fall war. eine organisirte Opposition 
vorhanden ist. die sirh, da sie »ich in einer hoffnungs- 
losen Minderheit befand, auf die Tactic iler Ob- 
struetion oiler Verschleppung verlegt, um ilie De- 
legaten zu ermüden und die Convention zn schwächen, 
da sie gut genug wusste, das» viele Delegaten nicht 
länger wie eine Woche in Cleveland bleiben konnten. 

Unsere deutschen Collegen, von denen die meisten 
<Us erste Mal einer Convention der f. T. U. bei- 
gewohnt haben, sprachen sich im Allgemeinen »ehr 
befriedigt von dem tiehörten und Gesehenen au», 
und sie werden ihren resp. Typographios wohl auch 
in diesem Sinne lierichtet lial>en. Der Schreilier dieser 
Zeilen aber bleibt bei seiner schon oft geäusserten An- 
sicht, dass diese jährlichen Conventionen eine un- 
nütze Geldverschwendung sind und sich die dort be- 
handelten Fragen ganz gut auf billieric Weise er- 
ledigen lassen. Wie wir schon vor Monatsfrist ge- 
meldet, hat die Zusammenkunft der deutschen De- 
legaten aber den Wunsch geäussert. l>ei passender 
Gelegenheit wieder einmal einen Buchdruckertag ab- 
zuhalten, und es wäre daher angeliracht, das» sich 
unsere Mitglieder und die Versammlungen der ver- 
schiedene» Typographlas «owohl mit dieser Frage, 
wie auch mit derjenigen de» Peiisionsznschussc» l»c- 
schäftigeii und ihre Meinung darüber in unserem 

Wie ja seinerzeit in der lltuhdriuker ■ Zeitung zu 
lesen war, hatte die Typogrnphia in Rochester die 
deutschen Collegen eingeladen, nach Scbluss der Con- 
vention l«i ihnen einzukehren und mit Ihnen einige 
vergnügte Stunden zu verleben. Unser Biittdcs- 
Secretär wiederholte die sc Killladung in der Zu- 
sammenkunft der deutschen Delegaten nochmal» 
mündlich, hatte damit aber wenig Glück, da die mei- 
sten von ihnen ermüdet waren und auch ihr Urlaub 
zu Ende ging. Nur College Ohmlierger von Newtirk 
liegleitete den Buiidessccrctar »ach Rochester, wohin 
er schon lange wegen Meinung» - Verschiedenheit 
unter den dortigen Collegen verlangt worden war, und 
ihnen schloss sich in Buffalo noch College Kommer 
von dort an. Bei der am Sonntag, IS. August, in 
Rochester vo» den dortigen Collegen arrangtrten 
Zusammenkunft wurde nicht nur den reichlich und 
gut vorhandenen Speisen und Getränken tüchtig zu- 
gesprochen, sonder» auch eine recht »niniirtc De- 
batte geführt, an der alle Rochester Collegen, wie 
auch die fremden Gäste regen Antheil nahmen, 
ebenso nnser früherer College Qdenliach, iler nun das 
angenehme Geschäft hat, den Wirthcn das Geld 
wieder abzunehmen, das die Schwarzkünstler und son- 
atige durstige Seelea Itei ihnen vetzebien. lieldcr 
darf aber auch er dieses Geld nicht Ijclialtc», sondern 
mit»» es in den nitersättlichen Säckel der Brauerei- 
Besitzer abliefern. — College Kommrr innsstc noch 
am Sellien Al>end wieder abfahren, aber College 
Ohmberger blieb über Nacht da unil begleitete den 
Bundessecretär am nächsten Tage nach der Officio der 
Kotkciter Abendfioit. wo Beide mit den Herausgebern 
dieser Zeitung eine längere t uteri edung über die von 
den Mitglieder der No. J in der Versammlung vom 
vorhergehenden Tage i orgcbrschlen Klagen, wie 
auch über sonstige auf unser Gewerbe bezüglichen 
Fragen hatten. — Arn Montag Nachmittag, nach 
Schluss der Arbeitszeit, lind nochmals eine Special- 
Versammlung der No. S statt. In welcher die lieldell 
genannten Vertreter da» Kcrsultat ihrer Mission 
richteten, und nach kurzem Meinungsaustausch nnd 
eitlem Ahschicd*trank trennte man sirh mit dem Be- 
wusstsetn, das» auch diese beiden Zusammenkünfte 
viel dazu beigetragen hatoMi. den collegialischen Geist 
in Kocbester wieder anzufeuern. Dell Mitgliedern 
der No, .i sowohl wie auch dem Ex-Collegen Oden- 
bach auch auf diesem Wege noch den liesteti Dank 
ihrer Besucher lür die Gastfreundschaft, die sie ihnen 
gewahrt haben. 

- • - 

Indianapoliser Plauderei. 

Unser kleiner Zweig, Tyjyigrapbi» Nn. 14. befindet 
»ich schon lange in einer Tarif- Bewegung, wie ich ja 
liercits in meinet vorigen Plauderei liericlltel habe. 
Alier diese "Bewegung" liewcyt sirh «> langsam, d.iss 
sich immer noch nii lit» darülier sa&.'en lässt. Doch 
hufteiilhch Uwätirt sich auch hier rl :l rt alle Sprich- 
wort : "Was lange währt, wird gut." 



Wie ja bekannt, hatte auch unsere kleine Schaar 
diesmal einen Delegaten zur Clevelander Convention 

I und damit verbundenen Zusammenkunft der dcut> 

' sehen Collegen gesandt, den aueriuüdlichrn uml 
nun schon viel bekannten Collegen Henry Hedderich. 
Doch hat dieser noch keinen Bericht darülier er- 
staltet, weshalb ich auch noch Bichl melden kann, 
wie »ich die hiesigen Collegen zn de» In-ide» für 
uns am wichtigsten Fragen der Abschaffung de» 
Pensionszuschusses und der Wiedereinführung von 
Buchdruckertagen stellen. 

In unserer »tockconservativen Central L^l-or Union 
geht es im alten Schlendrian weiter und ]as*l sich 
von dort nichts von besonderer Wichtigkeit melden. 
Soweit ist es »och gelungen, diesmal die dltccte 
Partei-Politik daraus fertizulialten, »her auf die Dauer 
wird dies meines Krachtrns in der nun la-gonnenen 
Waltlrampagne nicht möglich sein, denn der Staat 
Indiana scheint zn einein iler besten Sclilachtfelde 
bestimmt zn sein, auf denen dieser Kampf aus- 
gefochten wird, uml wir balien der angeblichen 
"Labor Leaders". die für Geld oder die Hoffnunjr 
auf ein Aemtchcti zu lwl»en sind, leider nur zu viele. 
Die sogenannten "Progressiven", deren sclbslcr- 
knrener Führer der grosse Bramarba» Roosevelt ist, 
hallen hier einen starken Anhang und ihr Goa- 
verneurs-Caiididat, der Ex Senator Beveridgc, erfreut 
sich einer ziemlichen Popularität, weil man ihm in 
seiner politischen Carriilre nichts Anrüchiges nach- 
saget) kaiin, was ja eigentlich selbstverständlich »ein 
sollte, aher bei drr in diesem Mndc im Allgemeinen 
herrschenden politischen Corruptinii itunii-ihtn als 
ein l^ibgilt. Aurh die Demokraten machen natürlich 
gewaltige Anstrengungen für die kommende Wahl 
und bmsten sich mit ihrer Arbeiterfreundlichkeit : 
doch Ist itl! Ilauptfuhrer Marshall, der bekanntlich 
als Candidat für Vice- Präsident der Ver. Staaten neben 
dem Kr/fciiid aller Gewef kvereine, Wil«ou. anf- 
gestellt worden, hier nicht im besten Gerüche, denn 
dir orgaiiiuften Arlieiter von Indiana *<-t«Vil e» 
hnöeiillicli nicht vergeben haben, das» du-ser Mar- 
»hall als Gouverneur unseres Staate» den Menschen- 
i.vnb sanclionirte. der vorige» Jahr an dem in In- 
dianapolis ansässigen Hauptlaeainten einer inter- 
nationalen Gewerkschaft. McNamnra. vetüht wurde. 
Für den Vater der Kinhalulstfehle, de» dicken Taft, 
der ganz im cupitalistisehcu Fahrwasser schwitnmt, 
kann sich ein denkender Arbeiter natürlich erst recht 
nicht erwärmen, mit] so ist gute Aussicht vorbanden, 
das» die Socialistcn diesmal eine grosse Anzahl 
Stimmen erhalten, wenn — ja wenn ilie Arbeiter 

! endlich einmal an fangen, das Wahlrecht richtig aus- 

! zuiiben. 

F.in ziemlicher Fortschritt noch dieser Richtung 
macht »ich doch tiemcrkhar, den» die von den So* 
eiali*1en veranstalteten Versammlungen erfreuen sich 
einer zahlreichen Zuhörerschaft, und besonder» als 
' Eugen Liebs, der Bannerträger der Socialistcn, vor 
1 einigen Tagen in unserer Stadt sprach, war ilie gTtisste 
Halle, die wir hier haben, vollständig gefüllt, trotz- 
dem ein Eintrittspreis verlangt wurde. Hoflentlicb 
halt der dabei zur Schau getragene Enthusiasmus 
auch Iiis zum Wahltage — nein, Iiis zum Sturz de» 
capitalistischen Au»beutungs System» an. 

Bekanntlich brüstet »ich der Durchschnitt» -Ame- 
rikaner immer damit, das» die Sclaverei in diesem 



und 



den 



'freien Lande" abgeschafft »ei, 
Ausdruck Lobnselaverei hört, kommt er gewöhnlich 
ganz «u» dein Häuschen. Wie berechtigt dieser 
Ausdruck aber auch hei uns ist, konnte ich erst 
kiirrlictt wieder aus den hiesige» Zeitungen ersehen. 
Dieselben brachten nämlich eine» sehr schön ge- 
schriebenen Artikel, laut welchem »ich der Contrador 
für irgend eine Ausgrabung l>ei einem hiesigen 
Richter darülier beschwert habe, itass er keine Ar- 
beiter erlangen könne, trotzdem tagtäglich viele 
Arbeitslose in der Nähe unseres Rathshausc» herum- 
ständen. Flugsgeht nun unser Poli/ci-Supcrintcudciit 
her und erlässt an seine Mannschaft die Ordre, alle 
Männer zn verhaften, ilie »ich weigern zu arbeiten. 
{ Selbstverständlich aber nur die armen Teufel, nicht 
die reichen "Gentletnen", deren Privileg es ia ist. 
nicht zu arbeiten .* sondern von dem Verdienst Auderer 
zu leben!) Wie diese Ordie ausgeführt worden, 
ist aus dem nachstehende» Bericht der hiesigen 
deutschen Zeitung zu ersehen. 

Jack Usjaaid Mwst.l Kin« 
Porln wurden mit ie Ii a»h.l 1 
licMrufl Um- *"»fiit »uiiScu iuiotoain -.Ukl 
.(>n>tlica. i*- ?in*n Munal für <lrn Olilntrli* frais, I 
nrVitrn, Mm fuhr sie im Pztrolwnoeu nscli Orr Artieitwicllr 
hu der :* %tr. wo mab irttach deu Hrilli 
vntfiiöit So wiinVn n-le rStr Winter 
ij*r l'nlisriitntlDO rar-j^kirrliracht. 
bis «t» in Aititit tret^ri köiiueii. ' 

Unsere gefällige Polizei fälirt also diesem Con- 
liactor, dem es aus irgend einem gewichtigen Grunde 
au Aitsbvutuilgs-Olijecleti fehlt — denn gewöhnlich 
Anden »ich immer genügend Aibcitswlllige — »lebe 
gegen ihren Willen im Palrolwagetl nach seiner 
Arbeitsstelle, und als der Hi-rr Coniractor dort nicht 
v<irzutinden ist. da er wahrscheinlich gerade lx-ini 
Früll^-lloppcil war, lährt sie die vier als "Vagabunden" 
verhafteten Männer wieder zurück ins dfangniss, 
um sie so lange dort zu W-halten, bis dieser Con- 
tractc.r o.ler irgend ein anderer ähnlicher "Menschen- 
freund" sie für »eine Zwecke teclatllirt. Aller des- 
wegen leben wir doch tu eitlem "freien" Lande. 

ütr Oplimul. 



Digitized by Google 



BetiChte und Correspondenzen. 

TypoirraphU No. 3. 

St. Louls, 13. September 1912. 

Die «ni 10. September abgehaltene Vcrsautuiluiig 
war trotz der Sonnengtuth sehr gut besucht. Col- 
lege Schneider lierichtetc aber Zustände in den 
Kirchen-Druckereien» und College I«ovy über den 
tmpotilrenden Erfolg der Parade um Arbeitertage. 
Unser Conventions - Delegat Btwer erstattete um- 
fassenden Bericht über dl« Beschlüsse I. T. ü.- Con- 
vention ; liierfür wurde ihm der Dank der No. 3 
ausgesprochen. Schlachtenbummler Präsident Geh- 
rung erläuterte <!ie Vorkommnisse auf dein in- 
formellen Itachdruckertage. 

Nun bethejligten sich die Anwesenden an der Er- 
örterung iler Frage über Abschaffung de« Zu- 
schlages zur Pension, und die Ansichten schienen 
auseinander zu gehen ; fiele waren für Beibehaltung- 
des Zuschüsse« und Bezahlung der Extra-Beisteuer ; 
andere für Abschaffung des erst kürzlich eingeführten, 
aber schon altersschwachen Zuschusses. 

Der Schreiber diese* ist für AhstfiAffiing de« Zu- 
schusses, denn der Betrag der aufzubringenden Kxtra- 
Beisteuer würde auf die Dauer eine unerschwingliche 
Last sein. 60 Jahre ist zwar eine Riesenleistung, 
in Zojähfigcr ununterbrochener Mitgliedschaft gehört 
auch schon Glück, sollte entsprechen.! vergütet 
werden ; aber es ist nicht im finanziellen Bereiche , 
unserer Organisation, nicht cinrnAl mit dem besten ' : 
Willen. Unsere Organisation ist eine reifeude, 
junger Zuwachs hinfällig, und der Beiträge zah- 
lenden Mitglieder werden immer weniger. Die Zahl 
der Pensionäre 1*1 eine ansehnliche, wird in den 
nächsten Jahren aber bedeutend gesteigert werden, i 
Mit dem Hezahlcu der erhöhten Beitrüge ist es allein 
nicht getlinn, denn man sollte auch etwas auf die: 
Seite legen. Man mag nun einwenden, das» die' 
Laue gemildert wird, indem an den Pensionären das ■ 
Arhciulo«wtigeld gespart wird ; das ist auch ein 
wahre« Glück, denn die«: Kasse wird an sich schon 
zu schaffen haben. Die Einrichtung der Pension ist I 
eine weise, alier doch nicht von solcher Wichtigkeit 
wie die der Arbeitslosen- oder Kranken - Unter- 
stützung. Fast Jeder kommt ein oder mehrere Mal 
in die Liige, von dieser Unterstützung berechtigten 
Gebrauch zu machen, aber Mancher fällt, ehe diu 
Ziel der erhofften Pensionirung erreicht wird. Nun, 
wir können uns ja zufrieden geben mit den jetzt 
gewährten fS und Anweht auf $6 Das Klügste 
wäre jedenfalls, jetzt für Antwort 4. Abschaffung des 
(^-Zuschusses, wie von College Kind angedeutet, 
einzutreten. Die Frage kann ja noch weiter in Er- 
wägung gezogen werden, aber gemuthlich. ohne 
unerquicklich persönlich zu werden. John K, 



Nach Fertigstellung de» Berichts blieben vier Mit- 1 Alttciidtrt wurde der Antrag dahin, da» süinmlliche 
ieder im Rückstände, von denen bis heute zwei Mitglieder der allen Stereolypers' Union No. 4 be- 

bedingungslos in die neue Union aufgenommen 
werden müssen. 

Die Firma Ginn & Co., Fabrikanten von Schul- 
büchern, gegen welche bekanntlich seitens de« Allird 
Printing Trnde« Councils energisch vorgegangen 
wurde, um ihr den Contract für die Lieferung von 
Schulbüchern zu entziehen, beklagte sich btlier 
darüber, das» man so energisch eingeschritten sei ; 
es wurde darauf versprochen, ihre Druckerei nieder 
zu "unionisiren". 

Hin Seifen-Fabrikant beklagte sich darüber, «bis* In 
verschiedenen Druckereien "Nichtunlon-Reliiigmig*- 
mittel" gebraucht würden und wies darauf hin, das« 



gliedi 

bezahlten. Gestorlien ist Mitglied Jacob Schaurer 
somit verbleibt eine Mitgliederzahl von 292. 

Bericht des Schatzmeisters für August : 

Bundestaste: Einnahmen _ $1783.66 

Ausgaben 1751.« 

UeberschuB«.-.. 

I 



. $ 32.20 
. t 644.20 



.... 546.83 



Uebcrschuss $ 97.37 

Die Berichte der Beamten wurden gutgeheissen. 

hJSSrl^J^if^^ Produae nnrv °° Umonleuien herges.ellt und 

berichtete dass College Slomka s eh einer nocli-l mit Uoe[ . Wr appers versehen sein müssten. 
maiigen Augen • Operation zu unterziehen habe:, „ . ... . , ,,. . . . . 

College Bleicher, welcher wegen einer Blinddarm- , »«k'™'««* ernstliche Versuche gemacht. 

tr..i.;;..^».... i. j.v. j 1 das nicht vor langer Zeit von der IlhnoiseT Legislator 



Bnlzündung operirl wurde, befindet sich auf a«n »™™ «' ™ " «K»' ■» 

Wege der Besserung. College Ehrhardt besuchte »ngenommeiie Arbeiter - Schutzge«rlz zu widerrufen, 

den Collegen L. Eckert, welcher i.u einer Furunkel wurde mm ein derber Seid«« gegen die organt- 

i-i,i.t ni», ...i tu™ A~. u... i^ »«teil Arbeiter sein und etilen Rückschritt in unkten 



Typographie, No. 7. 

New York, 22. September 1912. 
und Delegaten ■ Siltung, abgehalten am 
Dienstag, 17. Septem&rr. 
Da Präsident Cord v. Halle sich wegen Unwohl- 
füblens entschuldigen lies«, wurde die Sitzung durch 
tuixern Vice, Coli. H. Ehrhardt, In Zeil zur Ordnung 
gerufen. — Das Protocoll filier die letzte Sitzung 
wurde unbeanstandet gutgeheissen. — Die Firma 
Jacob Cohen. Sons fk Co., 740— 744 Rrondwny, S. E. 
Cor. Astnr Place, Verterliger von "Cbarsctcr Clothes", 
macht bekannt, das« in Ihrem Geschäft alle Wiuiren 
mit dem Iwibel der United Garinent Workcrs ver- 
seben werden ond dies* tu slrict Engros - Preis 
verkauft werden ; jeder Käufer wird unter Garantie 
zufriedengestellt. — Der Corrcspondirende macht be- 
kannt, dsss er die Jahresberichte des Bundes, sowie 
die Sammellisten der Socialist Party unter den 
diversen Chapel« vertbellte. 

Bericht de« Verwalters für Anglist ■ 

Bundeskasse .- Arbeitslosen-Unterstützung $ 132.00 

Kranken - Unterstützung- 93.50 

Pensinns - Zuschus» (2-mal diesen Monat) 144.00 
Sterhegeld an Coli. J- Sclianrer's Wittwe 400.00 

Summa f 769.50 

Lot «Hasse: Arbeitslosen-Unterstützung % 41.00 

Allgemeine AiKvahen. 345.83 

Pensions-Zuschuss UweittniO 160.00 

Summa $ 546.83 

Als Kranken - Coiaite für den Termin September- 
October haben zu fungiren : für New York College 
Martin Rosenl«um ; für Brooklyn die Collegen 
Franz Slnckmnnn und Julius Strack. 

An Arbeitsgelegenheit ergaben sich im Laufe de» 
Monats im Ganzen .126 Tage, welche ••ich auf 4 Hand- 
setrer mit 30 Tagen und 19 Maschinensetzer mit 296 
Tagen veitheilen. 

Einnahmen des Finanz- Secretirs für August: 

Beitrage 1 1124.10 

Assessmenth 306.04 

4.52 

49.00 

iyoo 

»IJ.8.66 



leidet, sich aber auf dem Wege der Bessern ug be- 
findet. Die Besucher Heinrich Schulz und Harry 
K. Stephan versäumten ihren Bericht einzusenden, 
weshalb mit denselben gesetzlich verfahren werden 
soll. Nachdem die Sitzung bereits geschlossen, er- 
schienen jedoch Beide und reichten ihre Berichte 
schriftlich ein: demnach belichte College Stephan 
die Collegen Kadiauer und Heitel ; ersterer tnusste 
sich wegen eines Polypen die Nase beschneiden lassen, 
hat sich jedoch bereits gesund gemeldet ; der zweite 
leidet an den Folgen eines Schlsgaul 
voraussichtlich noch längere Zeit anf 
Liste verbleiben. College II. Scholz besuchte di_ 
Collegen Heitel, Radlnuer und Schüssler. von denen loradn Springs 
sich die l>eiden letztgenannten bereits gesund ge- sputer 
meldet haben, 

Der Aufruf der Chspcls zeigte eine Vertretung von 
12 aus 24 ; hierbei wurde über allgemein flauen Ge- 
schäftsgang berichtet und zugleich Klage geführt, 
dasü Tilge verloren gehen, weil die Arbeitslosen ver- 
säumen, in Zeil auf dem Bureau zu sein. Der Ver- 
walter wurde angewiesen, den Arbeitslosen an's 
Herz ui legen, das* die bestehenden Regeln strtet 
durchgeführt werden. Das Chapel der Schweiler- 
Zeitung soll schriftlich aufgefordert werden, in den 
Vorstands Sitzungen vertreten zu sein. 

Die Berichte der Delegaten zur C. F. U. and 
A. P. T. Council waren von nur geringer Bedeutung 
und wurden gutgeheissen, wiijrend der Delegat zum 
Ccnlral-Unkni-Label-Coiiiicil berichtete, dass Im Laufe 
des Monats October 20 Agitation« - Versammlungen 
(meistens in Kirchen) stattfinden und hiertu jede 



Industrick reisen bedeuten. Ks ist deshalb dringend 
nm Platze, Schritte zu thun. nm in verhindern, dass 
es Beutrpolitikern gelinge, die Arbcitrrschutz-Gesetz- 
gebung für null und nichtig zu erklären, die be- 
sonders für unser Gewerbe eine Notwendigkeit 
geworden ist. 

Um sämmtlichen Collegen Gelegenheit zu bieten, 
sich an den Delistten anlässlich der Tarif - Revision 
iu bctheiligcu, findet die nächste regelmässig- Ver- 
les und wird Sammlung am ersten Sonntag im October (6.» statt, 
ler Kranken- Ks wurde, nelienliei gesagt, noch üher da« Wohl- 
leben unserer Collegen im Buchdrucker-IIeim zu Co- 

Kcli-L-entlich 
C. F. .»/. 



Die nene Urabstimmung. 

Die diesjährige Convention der I. T. U. hat nur 
eine einzige Coiistltutloiis-Acudeiung vorgenommen, 
welche der Urabstimmung unterbreitet werden inuss, 
uud diese i«t ganz nnbcdeuteiid, da sie nur bestimmt, 
da«« bei Appellationen gegen die Beschlüsse einer 
Locnlunion nur noch ein Exemplar der Appellation 
an den ExecutivCouncil gesendet zu werden braucht, 
während jetzt drei Exemplare verlangt werden. Da 
dadurch dem Appellanten Arbeit und t 
wird, können die Mitglieder diese Acne 
ruhlc gutheiBsen, und wir halten es nicht für 
wendig, des« 
lassen. 



Die den Localvereinen zugegangenen englischen 
betheiligte Organisation 10 Mitglieder ernennen «oll, I Stimmzettel enthalten auch noch eine andere von der 



welche gewillt sind als sog. 'Üsbers" zu ftsngirrzi. 
Dies wurde damit erledigt, indem von den fünf 
grösseren Chapels verlangt wird, je zwei Mann für 
diesen Zweck zur Verfügung ru stellen. Die Namen 
derselben sollen baldigst an die Executive eingesandt 
werden . 

Der Delegat zur l'olks-Zeitung-ConirtenT verwies 
auf die verschiedenen "Eingesandt", sowie auf die 
Erklärung des Verwaltungsrath des Volks-Zeitung. 
Nach längerer Besprechung wurde jedoch beschlossen, 
eine abwartende Stellung einzunehmen, da sich diese 
Sache in Häuden des Comitc« tiefinde uud jedenfalls 
in der nächsten Versammlung nochmals zur Sprache 
kommt. Im Uebrigrn wurde jedoch die Erklärung 
der Votks-Zeitung, resp. des Verwaltsrnthes als ganz 
unerhört hingestellt, weil dieselbe nicht nur voll 
vou Unwahrheiten ist, sondern zugleich einen Ver- 
ffenry Rutsinger. 



Convention angenommene Proposition , die unseres 
Brachten? so selbstverständlich ist, dass wir nicht 
recht einsehen können, weshalb ein Referendum 
darüber beschloasen wurde, und wir auch deswegen 
keine deutschen Stimmzettel für nathwendig halten. 
Diese sehr weitschweifig gehaltene Resolution liesagt 
in kurzen Worten, dass die Rede- nnd Pressfreiheit 
die wertbvollsle Errungenschaft eines freien Volkes 
Ist. für welche die Buchdrucker von Nord -Amerika 
Immer eingetreten sind und sie *tct« hochlialten 
werden, und das« e« im Interesse der richtigen Ver- 
waltung und Controlle einer Orgauiutinn uothwendig 
ist, deren Mitgliedern das weitgehendste Recht der 
Kritik zn gestatten, und weiter, diivs dieses Recht 
von einem Theil der Mitglieder missbraucht wird, 
indem sie gelegentlich der Wahlen der I. T. V. • Be- 
amten gemeine und verleumderische Angriffe pub- 
Itciren, die nicht nur diese, sondern die ganze I T. U. 
vor der Oeffentlichkeit blamiren müssen, w»i im- 
türlich nicht geduldet werden sollte. Das» »ir daher 
ein solches Vorgehen ungemein bedauern und der- 
artigen Missbrauch der Press- und Redefreiheit bei 
den Wahlen der internal ionslen Beamten sowohl wie 
such derjenigen der Beamten der Locslvereine ver- 



TypographJa Mo. 9. 

Chicago, 24. September 1912. 
Regelmässige Versammlung ivm 5. September. 

Nach Erürlnung der Versammlung wurde Otto u ' lt » a| e 1 > u,l <i l« 1 ' 1 « Einstellung desselben im Interesse 



Creleur früher Mitglied In den Verein 'aufgenommen «ler Organisation dringend verlangen 

Der Cotre^poudenzen wareu nicht viele ; auch nicht ! »',«" Verlangen i«t so selbstverständlich, rlt«, sich 
von grosser Bedeutung. Das Haupttheina jedoch < 
biMete der leidige Zeitungsstrike, der nun schon den | 
allgemeinen Unwillen des Chicagoer Publiknni« erregt 
hat. Die Herausgeber der durch diesen ganz eigen 



jzteses ver langen isi so sriosivcrsiaiHiiicn, n.i».i sictl 
wohl schwerlich ein College, dem der gute Ruf »einer 
Union und dereu Beamten am Herzen liegt, ilagegen 
erklären wird ; ob nber ilamit dieser t:nlu< .ms <ler 
Welt geschafft wird, erscheint uns nach den Er. 
fahrnngen der letzten Wahlciimpnguen immerhin 



.-wtilelll ;ilt. 



thümlichen Strike in Milleiilenscbaft gezogenen 
Zeitungen, die sich von vornherein nuf die Schrift- 
setzer verlassen und Ihnen ihr Zutrauen geschenkt 
haben, haben al>er keine Lust, die inzwischen neu 
gegründete, aus frischen Kräften sich zusstntneo- 
sttzeude Union No, 141 der Stereotvpeure anzu- 
erkennen. Diese Wiiren werden, so wie die Sach- i liehen Personen zur Bedienung von Maschinen Ver- 
lage jetzt ist, noch für lange Zeit vorherrschen, I wendet werden, an deneu Blei zur Verarbeitum; ge- 
wenn nicht ein einmüthiges Zusammenarbeiten seitens i langt. — Dies schliefst deren Beschäftigung an .len 
des A 
d 



Editoricüe Notizen. 

5 In Oesterreich dürfen Inut Gesetz keine weib- 



P. T. C. dem widrigen Trubel ein linde macht, 
Ii wenn bei Gründung einer neuen Union die 
Mitglieder der tvishcrigen No. 4 bedingungslos wieder 
aufgenommen nnd die so begiündete neue Ge- 
werkschaft von der Publisbers' Association anerkannt 
wird. Es wurde denn auch von Typ. No. 9 ein 
demenlsprecheiider Beschluss gefasst, der da fol- 
gendertinisseii lautet : 

ßesfhlosseH, die Delegaten zum A. P. T. C. zu 
instruiren. die iieugcgriindcte Stereotypet»' 
Union nur dann anzuerkennen, wenn dieselbe 
von der Publishers" Assoeiation al» Union an 



Setzmaschinen von vornherein aus. 

; Am 1. October wird in Stuttgart eine Arbeitslosen- 
Unterstützung 

eingeführt, für die 10,000 M. im Jnhr 
vorgesehen sind. Das an dieser Summe etwa l\r 
sparte wird tu einem Aiisgteichsfottds für whlechte 
Jahre siiEewinnielt. Ans der Kasse erhalten du- un- 
verschuldet Arbeitslosen,^ welche ein Jahr in Stuttgart 
wohnen, bis zu 1 M. taglich, ausserdem für jedes 
Kind unter 15 Jahren um 5 bis 25 Pf. mehr bis /um 
llnchtstielragc von 1.51) M. täglich. Die Arbeitslosen 
Untetstützuug wird bi* zu 50 Tagen innerhalb einen 
Jahres gewährt ; »ic wird vom Städtischen Arbeitsamt 



erkannt winl und dieselbe einen dahingehenden gezahlt, von dem auch etwa vorhandene aiiKeti! 

Arbeit nachgewiesen wird. 
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Detitsch - Amerikanische Buchdrucker - Zeitung. 



Aufruf 

an die Mitglieder der Typo. No. 7 im Allgemein** 
und an die der "Alten Kasse" im Besonderen. 



Wo wächst das Geld? 



Nur noch wenig« Tafte trennen an« von dem Fette 
des 60jährigen Bestehen» der "Alten Kasse" nnd 
ergebt deshalb nicht nur an alle Mitglieder derselben, 
sondern an die ganze Typographia der Aufruf, diese 
noch tur Verfügung stehende Zeit für gröoat- 
möglichstc Propaganda auszunützen, so dass der 
durch dieses Pest zu erstrebende Zweck voll nnd 
ganz erreicht wird. Es gilt, durch den erzielten 
Ueberschuss einen Fonds zu schaffen, durch welchen 
die Kaste in den Stand gesetzt wird, unseren so 
schwer heimgesuchten, seit einigen Monaten bereits 
"ausgesteuerten" und früher so tba'tig gewesenen 
College» Otto Dbtxk. zu dem »ich in kurzer Zeit 
der nicht minder schwer heimgesuchte College 
Suwz« gesellen wird, auch in der Zukunft einiger- 
m aasen unterstützen zu können. — Dem Arrangement»- 
Cocnite ist es gelungen, ein wirklich gediegene« 
Programm zusammenzustellen und dürften Alle (mit 
Ausnahme derer, die da za sagen Itaben t so und 
so hätte es gemacht wetdett sollen) vollauf befriedigt 
werden. Also, versucht mogliclist viele Ticket* zu 
verkaufen, damit das Hans voll wird. 

Besonders sei auf die Verloosung aufmerksam ge- 
macht, Itei welcher folgende, von unserem Freund 
Jos. Knirim geschenkten Gegenstände (16 an der 
Zahl) gewonnen werden können : 

2 Herrets-Clireij fWaltbsm. KoldfertUlie Oehaaaw«. 

1 Herrm-Kln« 'Amethyst, (M<1). 

1 Paar Herren-ManschetteukDOpre IGold). 

I Herfen. Krsvattesoadcl (Gold und Dtaraafllenl. 

1 Paar llereeB-Msnsebeitriiknopfe tDiansanten). 

1 elf arertea Etui tsiertlac-silt>er>. 

1 Daeaeimadel lOeadl- 
I 
I 

2 Dans 

: Damen-Chren (eoMsefiillte Oehaow) 
2 goldene Ffülfederu 
Trotz des Werth«« dieseT Sachen wurde der Preis 
für ein Ticket auf nur 10 Cents festgesetzt, nm sie 
leichter verkaufen ru können. Um nun keine zu 
> Störung wältreud Erledigung des Programm» 
rziuufen, sollten diese Verloosungs-TickeU vor- 
her verkauft werde», was gan2 leicht geschehen 
kann, wenn der gute Wille vorhanden ist. Tickets 
können jeden Abend von 4.30 bis 5.30 im Bureau 
der No, 7 von Secretür II. Rutzinger bezogen werden. 
Alle in Vertrieb genommenen Tickets sind entweder 
vor oder zu Anfang des Festes zu verrechnen, da 
die Nummern der nicht verkauften Tickets vor der 
Vtrlnotung ausgeschaltet werden uuiascu. Versuche 
Jeder sein Bestes zu thun. — Die 16Gewinn>Nuinmern 
werden nach dem Pest in allen Chapels, sowie in der 
Volks- und Buchdrucker- Zeitung bekannt gegeben. 



Wo die hoben Schloten ragen, 
Die Maschine kreischt nnd stöhnt; 
Wo die Risenhämmer schlagen 
Und die Erde bebt nnd dröhnt ; 
Hinter achwarzberussten Wänden, 
Die der Tag zur Noth erhellt. 
Unter regen Arbeitt' " 
ts das Gehl? 



Wo die Spindel Ihren Faden 
In dem tollsten Wirbel dreht ; 
Wo im Webstuhl, in den Laden 
Pfeilgeschwind da« Schiffchen gebt ; 
Wo sich der Maschine , r 
SU11 des Webers Finch | 
Wo sich hungernd 
Wächst das Geld ' 

Dort, wo sie die Hölle weisen, 
Wo sie ewig herrscht, die Nacht 
Wo die Kohle und das Bisen 
Wachst, im liefen Rrdenschacht ; 
Wo der Tod mit scharfen Waffen 
Seine reiche Ernte hält ; 
Dort, wo Solaren 



Wächst das 



Geld 



gfeier dca 60jährigen 



VON NKW YOftK CWT> UUCs%CRXt> 

.... verbunden mit Concett unt» Sali.... 
am Sonntag, den 6- October 1912. 

Amvaivo Pt-irKT 7 Vnm. Abkrm, im 

BROOKT.VX LABOR LYCEÜM 

040-067 W.Uouflhtijr Averru«. 
Tickatt 4*9 Ct«. pro Per*oa. OArderobc 10 Ct». 

Durch «Hw KraÜichkrU etil, ritt Kund* sn*ch*Ji>a wrnVn 
«r Uatervtlitinns "oJc-wr Mitslts*tVr, »rlcbr dtm IfaBtn m- 

ki;tr,t=i«nSe 



Fimoiirnt. 



WM. ERB, 

...fSALOOPf... 

No. 636 Callowhtll Street. 



VerkshrsMelle deutscher Schriftsetzer. Fein« 
und gute Cigarreu. 
...Ansges^Ictiiieter Lunch... 



FRANK SEILER'S 

*afe Guttcnbera 




r Voss Tel. MM 1 



Gestorben. 

In Berlin : Setzer Bernhard Hünecke, M Jahre alt ; 

Setzer Kmil Richter, 59 Jahre alt ; 

Setzer Albert Neuuunn, 46 Jahre alt ; 

Drucker Rmil Fischer, 59 Jahre alt ; 

Setzer Willy Penskus, 23 Jahre alt ; 

Setzer Hermann Metze, 37 Jahre alt; 

Setzer Heinrich Raabe. 53 Jahre alt ; 

Setzer Otto Scheel, 40 Jahre alt : 

Corrector Friedrich Bahr, 4» Jahre alt ; 

Factor Rügen Rohleder, 49 Jahre alt ; 

Drucker Hermann Gogel, 65 Jahre alt; 

Drucker Paul Schirmer, 30 Jahre alt. 
In Borna : Principal Robert Noske, 57 Jahre alt. 
In Bremen : Setzer Hermann Wenliold, 62 J. alt. 
In Gras : Setzer Antou Zeitigerer. 66 Jahre alt ; 

rrinclpal Heinrich Mercy. 85 Jahre alt. 
In Hamburg: Setzer Georg Köster, 50 Jahre alt ; 

Drucker Hermann Auer, 53 Jahre alt ; 

Setzer Job. Heinrich Schuhmacher, 43 Jahre alt. 
In Innsbruck: Setzer Anton Wallnöfer, 
In Kassel : Drucker Wilhelm Grebe, 45 Jahre alt. 
In Klageufurt : Setzer Rudolf Oehm. 47 Jahre alt. 
In Limbach i. S. : Selzer Hugo Arthur Töpfer, 24 J. 
lu Magdeburg: Drucker Carl Diezel. 85 Jahre alt. 
In München : Principal Rudolf v. Oldcuiwitrg. 67 J. 
In Xeumarkt (Sehl.) ; Principal Theo, Hrbrich, 67 J. 
In /Potsdam: Setzer Rudolf Schnitze 28 Jahre alt. 
In »V«: Setzer Leo Wetier, 25 Jahre alt , 

Selzer Siegmund Gulmann, 51 Jahre alt; 

Setzer Leopold Hutterer, 44 Jahre all ; 

Setzer Carl Galli-itel. 51 Jahre all ; 

Principal Josef Gelssler, 52 Jahre alt , 

Gicsser Theodor Molk, 59 Jahre alt ; 

Setzer Franz Roliowsliy, 54 Jahre alt ; 

Setzer Franz Zaruhn, 61 Jahre alt ; 

Giesser Franz Mannet, 45 Jahre alt ; 

Drucker Johann AigncT, 60 Jahre alt. 
In Würzburg : Setzer Jambus Beck. t9 Jahre alt. 



The Old gtomestead 



Printing Trades' Exchange 

TCLtPHOHt MAIN taoa 

Y\. FREEHAUF, 

§al©en und Restaurant; 

49 S. Flfth Ave., Eck« Monroe Str. 



^Peinhaus und c|?ierhalle. 

OTTO RICHTER, Eigenthtmet. 

No. 504 Market Street, 

Oppin T»o qnd Nacht. ST. IXzUIS. HO. 



No. 717 Wlnnebago Str.. 



...Deutsches Gasthaus... 

Maupt<ituavril«r der Typoffr«i>h.tt No. lO. 
raoxa avuLm *7*i j. Sebastian f\Cblnct. 



Deutsche ♦ TOrthschaft 

GEORGE H. SCHICK, 

10-31 X. 1III..IH St., . . BEIXKVII.I.K, 1LL. 
I ...gic bebten Slctränkc, gigarrco, gtc... 
Vier "Regulation" Kegelbahnen und Pooltitche. 

raassMnl.nKB-l.oce4 der TyBasjraphlcaJ ' alo. No. 74 und 
des AlMed PrlnUag Trade* Council. 



UortI, Side f rades Union Hall 

JOHN KOENIG, - • Bgenthümer. 

Saloon & IRestaurant 

418 North Clark Street. 



.CHICAGO. 



Gute Hallen für Versammlungen und Geseilte harten. 
Vereornfnlunga-Locol dar Typearoohlo No. 9. 



Deatscb-Amerlkanlsche TTpoffTaphia. 

ZwKia dbb Int. TYPOo.kApiMCAt. i 



n des * Secretar : 

. Newton Clsrpoot Bufldlus. 1 



Kaan Mkvks, r o Bft« K.Ia*rw«i.r • rm - Htadion . N. J. 
astom CtioXARzawsKi. N Oskley Att.. Chicago, tll- 
MAX I^IKVT. 51« lIliBOt« Ave.. M. l^oi». Mo. 

Kcrnsm.. «16 W.II Wreet. MllwaoHee. Wls. 
VotCT. 17J7 K. Bsmbrev Street, Fliil«]rlphl<. Pi 



I Die meisten Menschen bringt man auf dem ge- 
raden Wege zum Fall. /-. /.. 

t Viele werden, um sich ans dem Sclarenthum zu 
befreien, Sclaven der Freiheit. /.. L. 

X In F.uropa hat jeder Haushalt eine riiradeulir. 
In Amerika eine Weckeruhr. Dort hat num Zelt 
übrig, hier ist Zeit Geld. L. L. 



□thmar KellBr. 

No. 225 Ost Washington Str. 

INDIANAPOLIS, IND. 



feinste betränke u. ^igarren. 

Vf rwramlunj.!... «I .l^rTr No. 14. 



, .H^cT.tlre der Local. Vereinet 

rmL.DKt pntA. r* — Auatwt C*U. *:.v Master atreet. 
Ct!SCl!(K*TI. O. — Wi|]t;u« Steimke), 2*14 IMors Street, 

Kalrrirw lletirtit«. CilKtiilistl. O. 
Str. l^ins, Mo. — Jolio KofKni;, Itrttn.wick Avenue. 

fihrewtbii.v. st. l,otiii Cotitilv. Mö. 
tH'rvAia. N. V. — Atn».t Kciitim#T. irt SrniitHtna Street. 
HocntiurK«. N Y " Alfrest (i St(e>r. 4« Alesauder »t. 
Ct-KVT.LAXD. O — B. P. ltt<nel. IUI« f. 'vtli 9tn*et, 
New V.>s«, N V - ran! II ScKnbert. 1« Nort. Wllllsa» Sl. 
NltwASK. N.J.— Joseph A. Helai. s] Itidsevraoa Ave. 
CHtc«uo, ll L-C. P. Mo-er. il<\ N At-er» Art 
MlLw«v«te. Wis.-)c4ib A Hetlt. lt -l N. ' 
B,LTIIKJ«1C. MI, All. kichl^T. MI S- l'«l «Irrel. 
Ujcwina. Kr — Clias. Jlolfi 

Coonly Kr. 
ST. rAt-L-MlK!<i:Arr,i.is.— Wa 

St. Pnul Ml Ii Ii 

■ «DtA»Ami.is.lNi.--A4olr.li H.ltn 7M U-e,Heo.1 Slreel. 
Kvasuvii.i b. txn - H'i. Duetlrii! U19 Ea»: low« St. 
Pirrsncsi. P» — )at. I^chrt »ll liMotA Pl»rr 
Couism i O.— Kit Sch«eiri.'ierier.«»7 Stroit. Third «. 
iJavnxeoxT. l».-Corl Beireltlei :4*-j^ 

. — Itniir Kiwi le. ClieBtnot ! 
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Indianapolis, Ind., 16. October 1912. 



No. 8. 



Dwalach.-Atat«Tlkauiache »aeharucket-Zeltnna' 1 

t mm 1. «nd IS. jede« Mortsls. Abonnement* preis $1-00 
In Vorsu». 

10 Cent« pro elnrpsltis» Notipsrell-ZeUe fii« tue 
weitere In—tllou. Anselgen 1« CMtraet 



erste. 5 Cent, für jede weitere Inssrlio«. 
pro Zoll t» 00 rar drei MaMM._t6.ao f Ur 




Verbands - Nachrichten. 

Der Monat October tut vi« Zahlwochen und «ind 
dafür die Wochen- Nummern 14—17 (Recbnungsjahr 
1912—1913) 4 45 Cent» au! den Karten der Mitglieder 
zu quittiren. Auch ist ein Assessment von einem 
Procent de» Verdienste» für die AlletBpenaion nnd 
da« Begräbnissgeld zu entrichten. 



Zur Aufn 



i sich gemeldet nnd »ind Bin- 
ingen innernam 14 Tagen an die Adreaae dea 
corr. Secretär» der betr. Typographia i« richten: 

In Mitteaukee : Küht O111.K. geboren B " lm 
am 7. December 1892. ausgelernt daselbst am 25. Mar« 
1911; bat »ich «uch in der Mergenthal«- - Seti- 
maschinenfabrik »u»gebildet ; reiste am 7. September 
1912 nach Amerika. 

In Cambridge. Maa». (bei Typo. Union No. 61 ) : 
r h '.:-:[. i Hkidmann. 32 Jahre alt, gelernt in 
Deutschland ; angeblich früher Mitglied der D. A. T. 
— » • - 

Gebahren der Bondeskasse im Woiwt September. 

Einnahmen: 



No. I, Philadelphia 
•• 2. Gncinnati ... 

'• 3, St. U>«i» 

•• 4. Buffalo 

" 5, Roche»ler 
" 6, Cleveland 
M 7. New York 

8, Newark 

9, 
" 10, 
" 11. 

'• 12. Louisville 
" 13. St. Paul 
" 14, Indianapolis 
M 15, Kvanaville 
" 16, Pittsburg.,.. 
"19, Columba» .. 
" 20, Davenport. 
"21, Detroit 




Ans den Kreisen der L T. TJ. 

: Organisator Max Hayea in Cleveland lut die 
Firmen W. F. Steiner und A. M. Voughan in Piqua 
und A. W. Davi* und Blati, Kuhn & Co. in Norwalk 
für dl« Union gewonnen. 

I Da» ArrangementaComile der in Cleveland im 
August d.J. abgehaltenen Convention der I. T. U. 
bat nnn »eine Geschäfte abgewickelt und einen 
Uebcrschuaa von rund tausend Dollar» in die Kasse 
der Clevelander Union No. 53 abgeliefert — ein Er- 
folg, der noch nie In der Geschichte der l. T. U. xu 
verzeichnen war. 

J Repräsentant John McLougblln bat mit den Prin- 
cipalen in Olean. N. Y., einen dreijährigen Contract 
abgeschlossen, durch welchen die Löhne aller Ma- 
schinen-Setzer um $3 per Wuclic erhöht werden. Die 
Handsetzer an den Abendzeitungen und in Werk- und 
Accidenz- Druckereien, wie auch die Vorlenle In diesen 
Offiken erhalten eine Brhöhnng von $1.50 per Woche. 

; Die neue Scnla, welche die Mailers' Union No. I 
in Boston von den Herausgebern der dortigen Zei- 
tungen bewilligt erhalten hat, giebt deren Mitgliedern 
eine Lohnerhöhung von 5 Cent» per Stunde, die 
mehr wie ein halbes Jahr zurückdatirt, da sich die 
Verhandlungen so lange hinausgezogen hatten. Die 
an der Rrhöhung betbeiligten Mailers erhalten daher 
einen ziemlichen Betrag nachbezahlt, der sich im 
Ganzen auf rund »000 beläuft. 

: Die I.T.U. vereinnahmte im September »17,755 
für den Allgemeinen Fonds, $8245 tut den Home. 
' Fonds. $22,406 für den Pension»- Fonds und $21,964 
fUr den Bcgräbniss-Fands. zusammen $.70,370. Die 
Ausgnhen betrugen $68.573, und zwar $S9Ü0 für 
Kampfzwecke. $18,828 für Beeräbnissgeltler, $13,581 
für Verwaltung, $2992 für das Typographical Journal, 
$8245 für das Buclidruckerheim und $19.547 für Altcrs- 
Pension. Kassenbestand $710,497, " 



im Fensionsfonda und $76,743 im Begräbul»sfond» 

t Ueber Lohnerhöhungen im verflossenen Monat 
berlcblen nachstehende Union» wie folgt : Logans- 
port, Ind., $1 per Woche für alle Mitglieder; Lock- 
port, N. V., $2 für die Operateure und $3 für die 
Handsetzer; Nelson. B.C., $1.30 jetzt und weitere 
$1.50 am 1. Mal 1913; Orange. N.J., $1 50 für alle 
Mitglieder ; Durango, Colo., $1.50 bis $4.50 pro Mit- 
glied und Woche ; Zanesville, Ohio, je $1 Aufschlag 
während der nächsten drei Jahre ; Glen Falls. N. Y., 
$1 für da» erste Jahr und je 50 Cents für die nächsten 
zwei Jahre ; San Antonio. Tema», 50 Cents mehr alle 
•cell» Monate, tri» die Erhöhung $2 pro Mann und 
Woche betragt. 



Europäischer Brief. 

Der IntrrnationaU Buchdrucker- Congress in Stutt- 
gart.— Die tarifliche Lage in Deutschland.— Frani 
Hof er f. — Ein Waisenheim bei Wien. — Die äsier- 
rtichischc "Bleiverordnung" . — Ungarn.— Tarif- 
Erneuerungen in der Schix*ciz und anderwärts. 



Mitte August, «ur Zeit als die I. T. ü. in Cleveland 
ihre grosse Jahresparade abhielt, fand in Stuttgart, 
am Sitz« des^JInteriuuionalen Buchdrucker - Sccre- 

Congre** statt. Kr unterschied sich nicht viel von 
seinen Vorgängern, und der gewissenhafte Registrntar 
der typographischen Ereignisse kann sich des Urtheils 
nicht erwehren, das» die Sache der Internationalität 
der Bncbdrucker nur sehr langsam vorwärts geht. 
Freunde des internationalen Gedankens sind ja btot 
die Mitteleuropaer ; je weiter man vom Ceutruni 
Mitteleuropa» (Wien) abrückt, deato weniger erwärmt 
man »ich für die Internationalität. Dabei kommen 
die kleineren und gan« kleinen Verlaüidc nicht in 
Betracht ; denn naturgemäs» vermag das Inter- 
nationale Secretariat eigentlich nur ihnen wirkliche 
Vortheile zu bieten, weshalb sie alle Ursache halten, 
stramme Anhänger zu sei n. Für die grossen Ver- 
bände Ist da» Secretariat — practisch genommen — 
blo» der Centraipunkt der Gegenseitigkeit »tettäge, 
und die bestanden im grossen und ganzen auch schon 
früher. Wirkliche selbstlose und opferwillige Träger 
dea Gedanken» des internationalen Zusammen- 
schlusses scheinen mir überhaupt blo» die O« 
reicher und die Ungarn zu »ein ; denn Deutschland 
mit »einer überwältigenden Miigliederzahl fürchtet 
mit Recht, bei allen Actinnen »ehr in Anspruch ge- 
nommen zu wertlen und deshalb »teilt e» sich Beit 
lavoil $525,745 [jeher auf den oonaervatiren Standpunkt 




Total m 

Gesammtes Auessment für August 
Typ. No. 2 und 20. Registrirnng 
Chicago und Belleville, Anzeigen 

iinmt- Einnahmen 

Amgakcn 

die I. T. ü. für August $333.20 

au die I. T. U. für August 401.36 

an die I.T.U. für August... 402.26 

Regislriruiigtgrhühr an die t. T. 0 

Buchdnuker-Xci/ung No. 6 und 7 

13"»') Jahresberichte nebst Kxpresskottten 

Gehalt des Butideswcrctär* für Septemtter.. 
Uufende Ausgaben im September 



All 



4.00 
99.30 
99.28 
100.00 

3.20 



Werfen wir einen Blick auf die internationale 
Buchdrucker -Organisation, so finden wir, dasa sich 
zwei grosse Gruppen in diesem Welt genannten 
Jammerthal gegenüberstehen : die der Verlleinde der 
englisch-sprechenden Collegen, die dem Secretari; 
durchweg» noch fernstehen, und die der conlinentalen 
Kuropäer, die ihm Mimeist angehören. Dieae Schel 
dung ist keine beiläufige, sie ist in der Wesensart 
der Organisationen begründet. Der Unterschied ist 
zu gross, ala tlass so leicht eine Platform für ein 
gemeinsame» Vorgehen bisher hätte gefunden werden 
können. Ob die europäisch-continentale oder die 
englisch-überseeische Form tlie modernere ist, wer 
möchte, wer könnte da» entscheiden? Die fort- 
geschrittensten Europäer Verbände neigen zum 
strammsten Centraiismus und haben ihn auch schon 
gröaatentheils durchgeführt, während tlie englischen 
den Föderalismus vorziehen oder doch bisher vor- 
gezogen haben. In England gibt ea fünf oder sechs 
Verbände, untt nicht einmal in I,oni]nn sind alle 
Buchdrucker in einem Verbände, sondern blos tlie 
Setzer ; aber die grossbrilanniadien Verbände haben 
doch schon wenigstens eine gemeinschaftliche Stelle, 
die Allgemeine Buchdrucker - Föderation, an deren 
Spitze der ehemalige Secretär der Londoner Selier- 
gesellschaft.das jetzige Parlamentsmitglied Bowerinan 
»teilt, der persönlich übrigen» schon lange ein 
Freund de» Anschlusses an die Internationale ist. 
Aber drüben in Amerika atehen nicht nur Setzer und 
Drucker in eigenen, völlig unabhängigen Verbanden, 
sondern auch territorial sind die Collegenscbaftcn 
autonom. Den ausgeprägtesten, strammsten Typ der 
europäischen Organisation bildet der Verlsind tl 
Deutschen Buchdrucker, die groaste typographische 
Organisation der Welt. Im Princip geht die Cen 
tralisution der Franzosen und Italiener allerdti 




...$1442.60 



; Der Glaube kann Berge versetzen, aber nicht im 
Versatzamt. /-• '-• 



— Der Stereotypem. Von diesem Hausnrgan des 
Cempewcrkcs in Nürnberg, herausgegeben von Her- 
mann Kempe, liegt un» No. I und 2 als Jubiläums- 
Doppelheft de» 25. Jahrgange» vor, und »war in Form 
einer volle vierundzwanzig Seiten starken Tiefdruck- 
Nummer. Ausser den 21 Abbildungen der Nummer 
ist der gesammte Text in Kupierdruck hergestellt. 
K» wurde der ganze Satz mitsamml dem Schmuck 
auf Kupfcrcyliruler geätzt und in der Kupferdruck- 
Rotatloinma'scliine gedruckt. Schön- und Widerdruck 
In einem Arbeitsgang. Man muss es dem Leser erst 
sagen, das» er eine ganz in Rastermanier geätzte Zeit- 
schrift vor sich hat, sonst wird er kaum einen Un- 
terschied des Tcxttlruckes gegenüber dem Buchdruck 
wahrnehmen. Bis zu Perl hinab sind alle Schriften 
gleich gut lesbar und die Illustrationen, sie zeigen 
eben den satten Ton des so ausserordentlich aus- 
drucksfähigen künstlerischen Gravürcdrurkrs auf 
dem einfachen Papier, auf welchem der Slerralypeur 

immer gedruckt wird. Diese Tiefdruck- Nummer lies j tralisation tler 1'ranzosen and Italiener allcrnillgs 
Stereotvpeur ist wirklich al» ein technisches Kreignis» noch weiter, du ihre Verbau. ie nicht blo» tlie Buch- 
in betrachten. Der Inhalt bringt vor allem eine Dar- drucker, sondern überhaupt tlie Bucharbeiter ein- 
Stellung des Verfahrens, nach dem die Ticfdiuck- beziehen ; alter In der Durchführung hapert es. In 
Nummer hergestellt wurde. Daran schliessen sich den romanischen Landern hat tler gewerkschaftliche 
in buntem Wechsel Aufsätze kaufmännischer und Most noch nicht ausgegälirt. ja man erörtert dort 
technischer Natur, die in der zweiten Stereotyprur- wohl gelegentlich noch, ob tler Anarchismus oder der 
Nummer in Buchdruck ihre nicht minder reichhaltige Socialismus tlie Arbeiter von den Banden des Capi- 
Fortaetzung finden. talismu» zu liefreien "berufen'* ist. Der Typ tler 

(Graphische Kevue Oesterreich- ( ngarnt.) englischen Organisationen ist tler zweitgrö»»te typo- 
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graphische Verband der Welt, Hie I. T. U. Man 
konnte nun wohl fragen, welcher Typ, der englische 
oder der europäische, der erfolgreichere »ei. Aber 
auch du liegt nicht die Entscheidung, denn sowohl 
diese wie jene Imben Erfolge and Misset folge auf- 
zuweisen. Man betrachte nur die hervorragendsten 
Kämpfe der letiten Zeit : den siegreichen Acht- 
stunden ■ Knnipf der 1. T. U. ; den kläglichen Zu- 
sammenbruch des Achtstundeukampfe» in London ; 
diu Fiasko des Neuqstundenkampfes in Frankreich, 
die Niederlage in Skandinavien, und schliesslich die 
großartigen Erfolge der Deutschen, Oeslerreleber 
Ungarn und Schweiler. 

Al>er doch, freilich Ungarn, vollrieht «loh in den 
englischen Organisationen die Umwicklung nach 
link«, gegen den SoclaH»mus Mi, io dessen Fahrwasser 
ja die cnntinentalen europäischen Verlande alle 
schwimmen. IM« ist ein erfreuliches Zeichen, das 
besonders durch die Theiliuihme der Trades Unions : 
an den letzten internationalen Sodalisten-Congreisen 
docnuientirt wird. Anilerseits haben sich die coli- | 
tinenlalen Gewerkschaften heute doch min grösstcu 
Theil von der Tyrannei hyperradlcaler Schlagworte | 
befreit und kommen so den englischen näher. Darum 
darf man auch an den Internationalen Buchdrucker - 
Congressen nicht verzweifeln. Haben sie ja doch j 
schon eine einvlertel Jahrhundert alte Vergangenheit 
hinter sich ; so etwns wird eben wie Rom uiclit an . 
einem Tage erbaut. Und schliesslich, wollen wir 
ganz aufrichtig «in : Hin Erfolg ist doch nm Stutt- 
garter Congress erzielt wurden : Die englischen Col- 
legen waren dorch drei Delegirtc vertreten, die 
nordamerikaniseben Drucker durch ihren Präsidenten 
Berry aus Rogersville gleichfalls, eU-nso hatte der 
südafrikanische Verband einen Delegirten gesandt. 
Und alle diese versprachen, sich für den Anschluss 
einzusetzen. Und sogar die I. T. U. niusste sich in 
ihrer "splendid isolatinn" ein BegrussMiigstelegnimm 
gefallen lassen, eine Begrüssutig den latetnntionalen 
CongreSsc* in Stuttgart, auf .lein 2lH).(NK> College« 
vertreten waren, von denen IXI.imaI dem Sekretariat 
formell angeschlossen sind. 

t'eber die Lage im Gebiete de« Verhaudes der 
Deutschen Buchdrucker sprach auf diesem Congresse 
College Döblin. der seit einem .Menschenaller die 
Geschicke des deutschen Verbandes leitet. Mit i 
Beginn dieses fahre* — berichtete er — sei ein neuer | 
Tarif zur Einführung gelangt, der für die Dauer 
von fünf Jahren vereinbart wurde ; doch könne msti 
von einem Friedens- oiler Ruhezustand nicht sprechen, 
denn im Lager der Unternehmer würden bereits 
Vorkehrtingen getroBen. um bei der nächsten Tarif- 
Berathung machtvoller als bisher dazustehen. Von 
seilen der GrossindaMl ielleli werden ilie Tarifvertrüge 
und besonders die der Ruchdrucker acliarf bekämpft. I 
IM» Mitbestimmungsrecht der Arbeiter widerspreche 
dem Herrensrandpunkt der Unternehmer und daher 
mlen sie : Fort mit den Tarifverträgen I Diese fort- 
gesetzte Minirrarbeit sei auf die Bnchdrucker-Prin- 
cipale nicht ohne Wirkung geblieben nnd man 
beginne den Machlstnndpuiikt liervorzukehren r be- 
sonders in Rheinland-Westfalen, wo man sich eifrig 
bemüht, es der dort üblichen Scharfmacherei der 
Großindustriellen glcichzutliun. — Im Deutschen 
Reiche giel* es nach der letzten Zahlung an 2242 
Orten 8051 tiinftrcue Firmen mit 66,9/6 beschäftigten 
Gehilfen : das bedeutet seit 1911 einen Gewinn für 
die Tarifsache von S4 Orten. 392 Druckereien und 
3354 Gehilfen. Die Zahl der z» tariftreuen Be- 
dingungen arbeitenden Gehilfen wird auf nahezu 
97 Proccnt der Gesamititheit geschätzt. 

Die Oesterreicher Indien einen herben Verlust er- ] 
litten. Der Rcdacteur Ihre' Verhaudaorguns, College. 
Franz Hovkr, ist am 31. August nach jahrelauger 
Krankheit gesturljcn. Mehr als ein Jahrzehnt leitete 
der nun Dahingeschiedene den l'orituttt, ein Blatt, 
das sich einet geachteten Stellung im typographischen 
Blatlerwaldc erfreut. Hofer wurde in Brunn ge- 
hören, lebte lange iii Graz und war seit seiner 
Jngend einer der hervorragendsten und arlieils- 
eifrigsten Verfechter der CewTrkscliaflssoche. Er 
erreichte bloss eio Alter von *7 Jahren. A\ /. P. 

Die Organisationen der Arbeiter haben sich seil 
jeher die Aufgalie gestellt, ihre Mitglieder und deren 
Angehörige in den Im l^hen de» Proletariers leider 
so zahlreich vorkommenden NVrtlilagen zu unter- 
stützen. Aber so sehr die Untet-tutzungs - Hin- 
richtungen atiigchoul werden, sie sind nicht in allen 
Fällen in der l-nge, das Elend »u beseitigen. In 
Oesterreich und auch anderwärts sind daher Neben- 
oiler Zwcigorganisationcli entstanden, von welchen 
die Wohlthätigkeitsvereinc eine sehr segensreiche 
Wirkung entfalten, insriesnndere dort, wo der Ver- 
bind versagt. In Wien bestellt ein humanitärer 
Club. "Die Gutctil>erger'\ der sich besonders der 
Waisen von Cullcgen annimmt ; dieser Club liat 
kürzlich im Wienerwald ein Ferienheim für diese , 
Aermstcn feierlich eröffnet, nachdem er schon seil 
Jahren Fcricncolotiien veranstaltet hatte. 

Dieser Tage ist in Oesterreich die sogenannte 
"Bielverordnung" in Kraft getreten, die aus lang- 
jährigen Zilien Verhandlungen der Gehilfenvertreter 
mit Regierung und Hrincipalilät hervorgegangen ist. 
Wenn auch nicht alle hygienischen Wünsche, die 
Buchdruckezelarbcitcr hegen und die in Deutschland 
griKsteiithetls iw-it Jahrzehnten durchgeführt sind, 
Ktfülliuig fanden, so bedeutet diese Bleiverordnung 
doch einen grossen Fortschritt, und es ist jetzt Sache 
der Collvgiuschaft, die Anordnungen dieser Ver- 



ordnung auch durchzuführen. Demi in Oesterreich 
ist es nun einmal so r Mit dem Erlassen von Ge- 
setzen und Verordnungen ist es noch nicht getban, 
sie »ollen auch durchgeführt werden. Naheliegend 
wäre es nun. anzunehmen, das» das Sache der Re- 
gierung ist, und In diesem Falle in zweiter Linie der 
Prirtcipnlc. Aber während erstere sich, wenn es sich 
um Arbcitcrsctiiitt handelt, mit der Herausgabe 
der napiernrn Wiache liegnügt und weiterhin die 
Hände in den Schoos legt, gehen die "Rosaes" noch 
ein Stück weiter : sie machen dos, was sie den Ge- 
hilfen bei jeder Gelegenheit vorwerfen, sie "leisten 
passive Resistenz". So natürlich auch bei der Blei- 
verordnung. Wesbulb stell die Arbeiter als "Exe- 
cutive" bethällgen müssen. Es ist <tas zwar eine 
sehr mühevolle Arbeit, dieses Gesetzdurchführen, 
aher sie muss geleistet werden. Dafür werden die 
Arbeiter "Umstürzler" genannt. Man sieht, die alte 
ist zuweilen auch die verkehrte Welt. 

Die ungarischen Col legen feiern Rnde September 
das Fest des fünfzigjährigen Bestandes üu-es Unter' 
stützungsvereins, aus welchem Anlass ein Landes- 
Congres» der Bucliarbeiler Uugarns abgehallen wird, 
wozu die Vertreter der europäischen Verbände ge- 
laden wurden. 

Wie ich in einein früheren Europäischen Briefe 
tierichtet habe, läuft der Schweizerische Tarif lirner 
ah und die erste Etappe der Neuerungsverhandlungen 
haben wir bereits glücklich hinter uns: die Ver- 
handlungen wurden abgebrochen. So endet ja immer 
der erste Act. Dann wurde der zerrissene Faden 
wieder aufgenommen und geknüpft und schon wird 
wieder verhandelt. d-<li hat min sich geeinigt, die 
Disctissiou zu unterlassen, ehe die Verhandlungen 
tiictit abgeschlossen sind. Wie der Sceretär des 
Schweizerischen Typographenbundes am Stuttgarter 
Cougres» mittheilte, ist alle Hoffnung vorhanden, 
ilass eine völlige Einigung zustande kommt. Nächstes 
Mal will ich hierüber ausführlicher werden. — Auch 
Italien, Oesterreich und Kto-itieu stehen vor Tarif- 
Erneuerungen. 

Anfang September 1912. C, A'aJit. 
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IJliminirutio; der Anarchisten. 

Von Chss- !H*»N*iit"THH SIASMI». ' Juli IVI-V — r*l«r*eU* ran 
Cotlrfir V. l'otaNDtsk. 

Die Zuflucht zur Gewalt seitens Einzelpersonen 
oder einer Minoritäts-Gruppe uls Mittel zur Lösung 
eines socialen Problems ist ein Rekeiiututss mo- 
ralischer und intellccitieller Unlähigkeit. Ks ist ein 
Bekenntnis«, das« Diejenige», welche Gewaltacle 
verlbeidigen oder begehr« ( sjch fürchten, das Recht 
ihrer Sache einer vernünftigen Beurtheilung zu unter- 
hreiten. 

Diese Propositionen sind naioinalisch oder sollten 
es wenigstens sein. Wir mögen durch das langsame 
Fortschreiten unserer Campügtie. die Mehrheit zu 
unserer Ansicht zu bekehren, ungeduldig »ein, aher 
wenn diese Ungeduld durch "kurze Prozesse" zur 
Erreichung de« Neuen Jerusalem Ausdruck findet, 
diimi hört diescliie auf wissenschaftlich zn sein und 
wird zur rauhen Utopie. Wenn dieser "kurze Pro- 
icss*' die Form brutaler Conflicte oder verächtlicher 
Sabotage annimmt, so ist es ein Zugeständnis*, das» 
Erz.iehung eine Farce ist und das einzige Argninetit, 
welches Anerkennung findet, ein Messer zwischen 
die Rippen oder et» Faustschlag zwischen die 
Augen ist. 

Wenn das Messer oder der Faustschlag das einzige 
überzeugende Argument ist, so dürfte das soctalistische 
Regime, wenn dasselbe morgen durch solche Mittel 
eingeführt wurde, sehr leicht ulierntorgen durch die 
gleichen Mittel zu einem anderen umgestaltet werden, 
das noch grausamere Zustände zeitigen könnte, als 
die, unter denen wir heute zu leiden hüben. 

Von dieser feststehenden Tltatsachc ausgehend, 
nahm die socialistisehe Bewegung in Amerika ge- 
legentlich der im Mai d. J. in Indianapolis ab- 
gehaltenen National - Convention der Partei hierzu 
Stellung. Die definitive Erklärung in der neuen 
Constitutinn, wonach der Ausschluss aller Derjenigen 
von der Partei- Mitgliedschaft gefordert wird, welche 
Gewalt oder Sabotage verllleidigen, war die wichtigste 
Handlung der Convention. Ohne irgend einen An- 
strich vou Intoleranz oder Ketzerei-Verfolgung zu 
haben, klart diese Stellungnahme die Atmosphäre 
und schafft eine Basis, auf welcher die zukünftige 
prnetische und theoretische Arbeit der Bewegung 
aufgebaut werden kann. 

Die Anforderungen, ilie an die Mitgliedschaft ge- 
stellt werden, sind lür Jedermann ansserordentlich 
klar. Nach erschöpfender Discussion beschloss eine 
überwältigende Mehrheit der Delegaten zu dieser 
Convention, welche zweifellos auch eine ülwrwäl- 
tigende Mehrheit der Partei - Mitgliedschaft reprä- 
sentirle. das* die Zeit für Argumentation vorulsr-r 
sei. Die socialistisehe Bewegung ist eine politische 
Bewegung, ha gielit andere Bewegungen, welche 
ihre Ucberzeogung an die "Propaganda der Thal" 
heften Diese zwei Richtungen der Gedanken und 
diese zwei Theorien der Handlungen haben nichts 
miteinander gemein. 

Die einzige wirklich wichtige Deluitte in der Con- 
vention iTzog sich auf diesen präciscn Punkt. Ks 
ist wahr, dii» diejenigen, welche der Anti-Gewalt- 
Clausel der Constitution opponirten. nicht rund heraus 



die "Propaganda der Thnt" vertlieldigtcti, aber der 
Kernpunkt war fnr jede practische Stellungnahme 
vollständig klar. Das Argument der Minorität, dass 
I eine Erklärung gegen Gewnlthntigkeit ebenso uu nntliig 
»ei, wie eine Erklärung gegen "freie Liebe" oiler 
| "Aufthellen", war nicht besonders geistreich. Auch 
Ida» Unvermögen, das» nicht ein einziges Mitglied der 
| Minorität der Kernfrage ehrlich und unvoreiti- 
I genommen gegenübertrat, war ein bczeiclincnter Cotti- 
I mentar hinsichtlich deren arroganter Classiiicirting 
der Delegaten in "Rothe" und "Gelbe" die Mi- 
norität die kühnen Rothen, die Majoiität ilie klein- 
' müthigen Gelben. Hier dürfte es wie so manchmal 
gehen, dass derjenige, der vor der Schlacht seinen 
Muth am lautesten kuudgiebt, beim Ernstfall die 
ersten Anzeichen von "Unwohlsein" zeigt. 

Soviel ich mich erinnere, war da* einzige Mitglied 
der Minorität, welche» in der Debatte standhaft blieb, 
eine Dame aus Ohio, welche die Delegaten aua 
Massachusetts tadelte, ilass sie nicht die "Boston Test 
Partv" als classisches Beispiel de* Mutties ihrer Vor- 
väter und als Erfolg der "directeil Action" in's 
Fehl führten. Es war mein Privileg, in der Debatte 
der Delegation aus Ohio zu zeigen, wie unglücklich 
ihr Hinweis auf die "Bu-don Tea Party" sei. welches 
Unternehmen eine kleine Bande amerikanischer 
Schmuggler zu deren eigenem Nutzen inseeoirte, 
wodurch die I^ste der Verbrechen, die im Namen 
der Freiheit verüU werden, nur vermehrt, aber kein 
substantieller Beitrag zur Befreiung des Menschen- 
geschlechts geliefert wurde. 

Ohne die Absicht zu hallen unhöflich zu sein, mag 
es aliCT doch hier gesagt werden, dass der "directe 
Actionist" allzuliäufig Unkenntnis«« zeigt hinsicht- 
lich der wirklichen Bedeutung historischer Ereignisse, 
wie die "Boston Tea Party", sowie in solchen ver- 
schiedenen anderen TlwtMCbcn menschlicher Er- 
fahrung, welche bei der Porinulirung iigcud welcher 
Gegenwerts Politik der socialen Bewegung in Betracht 
gezogen werden müssen. Ks ist immei n<>cli wahr, 
dass "ein wenig Lernen ein gefährlich Ding" ist, 
gnuz gleichgültig, wie sicher und üherzeUKl Jene 
setn mögen, denen diese Eigenschaft .-iiigelit oder 
ilie zu träge sind "einen Schluck aus der pierianischen 
Quelle zu nehmen." 

Alle die Vorkommnis«« auf der Indisnapoliser Con- 
vention hatten Zeit zur späteren passenden Er- 
ledigung, aller ein Nachdenken jetzt bestätigt nur 
die Weisheit der Convention, die Mitgliedschall gegen 
das Umsichgreifen der Anarchisten zu schützen. 
Selbst diejenigen, welche der consiitutionellcn 
Clansel ehrlich opponirten, auf den Grund hin, das« 
I dieselbe unnöthig sei, werden jetzt zugelien, dass es 
klug war für die Partei, hier einen unzweideutigen 
! Standpunkt einzunehmen. Es ist sehr klar, das« 
i wenn jemand die Anwendung von Gewalt ver- 
abscheut, e« nichts schadet, sondern nur nützen 
kann, wenn er dies ausspricht. Wenn dagegen 
opponirt wird, so ist Grund zu dein Ventaclit vor- 
1 handen. dass diese Haltung mehr als ein Weggeben 
vom Socialismus und ein Anlehnen an den Anar- 
chismus bedeutet. Man kann die Ansichten eines 
I Anarchisten respectiren, wenn der Anarchist in- 
telligent genug ist, »ich nicht einen Socialisten zu 
nennen. Aber wir können Niemand achten, der 
j Mitglied einer Organisation bleibt, deren Theorien 
nnd Practicen er unversöhnlich gegenüberstellt. Ein 
; Verbleiben als Mitglied unter diesen Umständen kann 
, nur ilahin ausgelegt werden, dos* die Alisicht liesleht, 
der Partei Schaden zuzufügen, indem in ihrem Namen 
] und unter ihrer Verkleidung feige Thaten ausgeführt 
werden, um gegen den Starialismus vor dem Tribunal 
der Clvlllsalion ein Vorurtheil zn erzeugen. 
I Der Kampf zwischen Socialismus und Anarchismus 
ist alt und die Convention in Indianapolis im Jahre 



1912 würde keine besondere Bedeutung 
( wenn sie nur einen Sieg oder eine Niederlage in 
einem weiteren Scharmützel zwisrhen den alten 
Gegnern ru verzeichnen hätte. Was liesonders her- 
; vortritt, ist die Thatsache. dass in jeder Hinsicht 
die Soelalistiscbe Convention gezeigt hat, dass ilie 
amerikanische Bewegung in eine neue Phase ein- 
getreten ist. Sic ist, wie früher, eine Protest- Be- 
wegung. Sie ist nlier ausserdem noch mehr, indem 
sie vorbereitet ist, mit unatraucliclinleni Muth alle« 
das auszumerzen, was an dem Korper der Civilisation 
faul ist, und gleichzeitig auch den Heil ungk Balsam 
bringt. 

Der Cripitnlisuius hat seine Zeit gehabt und es 
wäre nutzlos, nicht anzuerkennen dass er zur Civili- 
sation beigetragen hätte. Der Fortschritt ist ein 
i Fortsetzung^ Wettrennen und jetzt kommt der So- 
zialismus, uin dos Wcitcrscbrciten auf/unchirjcu und 
Freiheit. Wissenschaft. Frieden und Wohlstand auf 
eine höhere Stufe zu stellen, als wie sie die Mensch- 
heit bis jetzt erreicht hat. Dass wir fähig sind 
.dieses zu erreichen, zeigt die National- Convention 
der Soclalisttschen Partei von 1912 durch ihr Pro- 
' gr imm oonstrucliver Gesetzesschaffung. Die ver- 
schiedenen «lieser Convention unterbreiteten Reporte 
wurden durch die Klarheit der Gedanken charao- 
terisirt nnd im Ganzen mit einer Intelligenz und 
, Angeregtheit debattirt. welche unsere Fähigkeit die 
; uns ülierlragenen historischen Functionen auszuüben, 
- erkennen lies». 



; "Ich habe keinen Feind "' "gle das I^timm zum 
Rahen. — "So wirst du also von deinen Freunden 
f" erwieilerte der Rabe. 
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Berichte und Correspondenzen. 

Typographia No. 1. 

PHtLADKt.rniA. 9. October 1912. 

Au» der regelmässigen Versammlung vom 29. Sep- 
tember Ist Folgendes zu berichten : 

Laut Verwalters- Bericht wurden im Monat August 
ausbezahlt : Kranken-Uiiteralülzung $60.00. Arbeits- 
losen-Unterstützung (14.00, Pension (112.00; im 
September wurden bezahlt : Kranken-Unterstützung 
$42 00, Arbeitslosen -Untcrstulzung $10,00. Pension 
$106.00. Kranken-Comitf für October : C. Kaufmann 
nnd Kind Kind; für November: Gustav Klubal und 
Max Knauth. 

College Geo. Hauer wurde vrieileT als Delegat zu 
den Vct. Deutschen Gewerkschuften gewählt. 

Einladungen zu Festlichkeiten wurden vom "Hdel- 
wetss Zither -Club" (28. October) und der Coopers- 
ville Sängerrundc" (18. Oclobcr) angenommen, und 
wird den Mitgliedern die Bethciligung an beiden 
Affairen empfohlen. 

Zwei Schreiben von Dr. Hexamer, dem Präsidenten 
de» D.-A. Kationalbundes, in Bezug auf unsere Be- 
schwerde wegen des Fehlena de« Union-Labels auf 
einer ofnciellea Publicatioa de* Bundes worden ver- 
lesen, welche die Angelegenheit tur vollen Zu- 
friedenheit der Typographia erledigten. Die in Frage 
stehende Arbeit wurde der betreäenden Druckerei, 
welche da» Union-Label verloren hat, entzogen and 
einer Union-Druckerei übertragen. 

Betreff» der erfolgten Entlassung eine» Col legen 
in der Gazelle - Office wurde beschlossen, dessen 
Wiedctanstellung zu fordern. (Ist inzwischen er- 
folgt.) 

Die* Executive erstattete nun Bericht über ihre Ver- 
handlungen mit ileu Zeilung*-Bciril»*rn beiuglich der 
Einführung unsere» neitrcvidirteu Tarifs, Da das Co- 
mitc *u keinem befriedigenden Ucliereinkommen niit 
den "Rossen" gelangen konnte, wurde beschlossen, 
Bundessecreliir Hugo Miller zu ersuchen, hierher zu 
kommen, und ebenso MrLoughlin von New York tu 
beitelleu. um an den Verhandlungen thetlzuiichnieu. 

Am 4. und 8. October landen in Anwesenheit des 
Organisators McLoughlin, als Vertreter der I. T. TJ., 
Special - Versammlungen statt. Obwohl wir uns be- 
reit« mit einem Cutitproniia»- Vorschlag einverstanden 
erklärt haben, weigern sich die Besitzer der Phila- 
delphia Gazette, darauf einzugehen. Da aber Tvpo- 
graphiu No. 1 nicht willens ist, noch weiter von inren 
Porderungcu hrrabzugehen, so liegt die Sache jetzt 
vor dem Kxecutiv-Conndl der 1. T. U. Hoffentlich 
katin ich in der nächsten Nummer der Buchdrucker- 
Zeitung ein günstiges Resultat berichten. A. Geis. 



Geschäfte erledigt. Du» vom Secretür verlegene Pro- 
tocoll der letzten Versammlung wurde unbeanstandet 
angenommen. — "Niemand krank" war der übliche 
Bericht des Kranken - Cnmilc*. 

Von Seiten des Delegaten zur Baltimore Federatlon 
o( lxbor wurde berichtet, dass in der letzten Ver- 
sammlung der Pederalion die Frage aufgeworfen 
wurde, die Staat» - Convention nur alle zwei Jahre ab- 
zuhalten, da dieselbe mit zu hohen Kosten verknüpft 
sei. Nach längerer Debatte wurde dieser Antrag je- 
doch niedergestimmt. Ferner berichtete der Delegat, 
dass eine hiesige englische Zeitung sich erdreistete, 
nach der letzten Arbeitertag • Feier zu behaupten, das» 
die auf dem Festplatte verkaufte Wurst "unfair" war, 
was jedoch nicht auf Wahrheit beruhte, da die Wurst 
von llnionleuten gemacht wurde. 

lieber die Arbeit des Allicd Printing Trade» Coun- 
cils wurde berichtet, dass dasselbe eine Klage gegen 
die Firma John S. Bridge* fi Co., 28 S. Charles Str., 
welche wegen Mlssbranch de» Unionslabels Im hie- 
sigen Criminalgericht eingereicht wurde, infolge et- 
licher technischer Hehler, welche die Anwälte Jackaon 
und Jackson in der Anklageschrift gemacht hatten, 
verloren habe, flass die Kluge jedoch in verl>esserter 
Form nochmals eingereicht werden wird. Die Firma 
Bridge» & Co. besieht nämlich auf einem vor Jahren 
mit den hiesigen Typographü» gemachten Heber- 
einkonimen, und weigert sich, das Union - Label 
entweder auszuliefern bis der Contract abgelaufen 
ist, oder den Gebrauch desselben einzustellen. Als 
der Sberiff mit einem "Capins" versehen in der 
Druckerei von Bridge» & Co. vorsprach, um die Union- 
Cut» mit Beschlag zu belegen, wurde ibin zu ver- 
stehen gegeben, das» er sieb die Cuts nur suchen 
solle, wa» derselbe auch thal, —jedoch ohne Krfolg. 

Der gestellte Antrag, die Delegaten der So. II zu 
den verschiedenen Körperschaften für ihre Arbeit 
zu bezahlen, wurde auf die nächste lleneral - Ver- 
sammlung verschoben. 

Am Kraliken -Couiite für den laufenden Monat be- 
iluden »ich die Collegen Iiishop, Brink und Dreyfu»». 



In "Zigeunerleben" bot Frau Anna Biron eine 
hübsche Leistung, die beifällig aufgenommen wurde. 
In den höheren Lagen klingt ihre Stimme voll, 
ausgeglichen um) angenehm. Wii möchten wünschen, 
dass die Sängerin etwas mehr Temperament in ihren 
Vortrag legt. 

Frau Anna Schünfeldl trug die Scene "Ich bin nicht 
betrunken", von O. Slrnuss, vor. Sie besitzt eine 
angenehme, aber nicht umfangreiche Stimme. Die 
Clavierbeglcituitg Hess zu wünschen übrig. Da» 
Publicum zeigte sich dankbar für die Dsrbletung. 

Killen würdigen Sc hl ms de» ersten Programm- 
Theils bot das Keulenschwingen der Dameusection 
des Turnvereins Vorwärts. Brooklyn. Die Darbietung 
wurde enthusiastisch aufgenommen und alles klappte 
vorzüglich und machte den Turnerinnen und dem 
Turnlehrer G. BiscW alle Ehre. 

Mit der Ouvertüre "Franz Schuberl" von Sappl 
leitete das Orchester den zweiten Thell des Pro- 
gramms ein. — Ueltcr die nun folgende sog. Festrede 
wollen wir weiter keine Worte verlieren. Wird sie 



Die 6ojAhrlge Jubiläumsfeier des Kranken- 
Unterstützung;» - Vereins Deutscher 
Buchdrucker von New York. 



Typographi* No. 7. 

KKW York. 5. October 1912. 
Regelmässige Monals ■ Versammlung, abgehalten am 

Sonntag, 29. September, in der Beethoven /falle. 

Die heutige Versammlung war wegen der Debs- 
Seidel - Versammlung, die um 2 Uhr iui Madison 
Square Garden stattfinden sollte, auf 12 Uhr Mittags 
einberufen, und konnte dieselbe wider alle« Erwarten 
zur angegebenen Zeit nnd bei gutem Besuch durch 
Präsident Cord v. Halle znr Ordnung gerufen werden. 

Das Protocoll der letzten Versammlung wurde gut- 
geheissen. — Eine Umladung des Bremer Gesang- 
Vereins zu ihrem am 6. October im Hartem Caaiuo 
stattfindenden Freimarkt wurde entgegen-, und von 
einer Benachrichtigung der National Bnothcrhood of 
Bookbinders, da»» sie unter den Gesetzen des Staates 
New York als Arlieiter- Organisation incorporirt seien 
und deshalb keine Organisation da» Recht hal«, 
die Mitglieder dieser Union al« "unfair" zu be- 
trachten, weil sie »ich keinem Centraikörper an- 
schlössen. Kenntnis» genommen. 

Znr Begleichung der Schulden de» MiUaukec 
Lxadet wurden, trolrdem wir bereits 6 Bonds ge- 
kauft, weitere $5.00 tiewilligt. — Die lloacnträger- 
macher-Union theilt mit. dass die Harris Suspender 
Co. aul den Schnallen der von ihr verfertigten 
Hosenträger die Worte "Union Made" einprägt, um 
die orgniiisirtc Arbeiterschaft at» Kunden zu er- 1 
langen, trotulcni kein Cnionmitglied in dieser Firma 
angestellt ist. Dem Wunsche, diese Firma aul die 
nngereebte Handlung uuluierksam zu machen, »oll . 
entsprochen werden. 

Der hierauf erstattete Bericht der Executive wurde , 
nach reiflicher Derathung einstimmig gutgeheissen.— ; 
Nachdem noch für den Wahlfonds der Socialist Party I 
$45, d. h. für die Local» New York, King» und Queens j 
je $1J, bewilligt waren, wurde auf Antrag die Ver- 
sammlung abgebrochen, um noch rechtzeitig noch 
dem Madison Square Garden zu kommen. 

Da wir im 27. October unser I.ocal nicht Italien 
können, findet die nächste regelmässige Monats- 
Versammlung am Sonntag, den 3. November, statt. 

n H. Rutzinger. 

To. 11. 

Baltimokk. 29. September 1912. 

Unsere heutige Versammlung, welche unter dem 
Vorsitze des Präsidenten Herrn, Heise punkt zwei l'hr 
* Nachmittags eröffnet wurde, war nur von kurzer Dauer 
nnd wurden iu derselben nur die üblichen Routine- 



Die Festkliinge sind verrauscht. Des letzten Liedes 
Ton ist verkluiigen und es war, um es kurz zu sagen, 
fast ein rein bürgerliches Fest, welches hinter uns 
liegt. Aus keinem der Lieder war zu erkennen, dass 
es doch ein Arbeiterfest »ei, welche« zu Uhren 
des sechzigsten Geburtstages des Kranken - Unter - 
stntzungsverein» Deutscher Buchdrucker New York'» 
gefeiert wurde. Bürgerlich, echt patriotisch, auch 
war die Halte decortrl, (oder war sie e* noch von 
einem derartigen Fest, das Abends vorher abgehalten 
worden war tl einsam und verlassen hing die rothe 
Fahne der Typogrnpbia unter all' den vielen Sternen- 
bannern. Doch zu strenge wollen wir nicht urtheilen. 
aus dem hier abgedruckten Prolog und — wenn der 
Schriftleiter unserer Zeitung will und der Ansprache 
ein Plätzchen gönnt* i — aus dieser auch ist zu er- 
kennen, dass es eigentlich doch ein Arbeiterfest war 
und fortschrittlich gesinnte Arbeiter, an die Prolog 
und Ansprache gerichtet waren. 

Die Arrangements waren soweit gut, der Besuch 
aber lies« viel zu wünschen übrig. Der grosse Saal 
war lange nicht gefüllt. Das herrliche Sonntags- 
wetter — ein idealer Herbsttag — halle jedenfalls Viele 
in's Freie gelockt, die sonst wohl gekommen wären. , 

Foget's Orchester leitete dos Fest mit dem Marsch 
ans Aida von Verdi in vorzüglicher Welse ein. Hier- ; 
auf brachte der Vorsitzende de» Fesr-Comitcs, College | 
Win. Flugrath, langjähriger Finanz - Secretär des! 
K. U.-V, D. B., ein Glückwunsch. Telegramm unseres : 
in weiter Ferne, iu Indianapolis, wohnenden Mit- 1 
gliedes Hugo Miller zur Verlesung und theilte zu- ' 
gleich auf Wunsch der Sociahstischen Partei, Section 
Brooklyn, mit, dass um 23. October in diesem Saal 
eine •ociallstlsche Agitation»- Versammlung mit dem 
Präsidentschafts-Candidaten der Soc. Partei, Hagene 
V. Debs, als Redner stattfinde. 

Der Gesangverein Aurora bot dann in dem be- 
kannten Reiter» Morgenlied "Morgenroth, Morgen- 
rath" etc. von Zerlett eine ganz vorzügliche l«eistung. 
und war der Beifall derart, dass sich die Sänger ver- 
anlasst sahen, das Lied nochmals zu singen. Im 
zweiten Thell des Programms erntete die "Aurora" i 
mit dem Lied "Nachtgruss" ebenfalls vielen Beifall j 
und sah sich dadurch zu einer Zugabe vi 

Der Prolog, vom Verfasser, Genosse G. 
»ellist vorgetragen, wurde mit Beifall 

Mit den englischen Liedern 
F. II. Cowen, einer "Serenade" von E. Nevin und 
im zweiten Thell des Programms mit "In the Garden 
ol My Hearl" von K. K. Ball, erfreute Frl. Frischer 
die Herzen der Zuhörer, Die Säugerlu gebietet über 
eine hübsche Soprunstiiumc. die in deu mittleren 
und tiefen Lagen sehr gut wirkt. 

Herr George Rueckel war in seinem Lied "My 
Cavalier", von F. FeUl. am Anfang etwa» nervös, 
gegen Schlo vi gewann er »eine Ruhe wieder und es 
zeigte sieh, da»» er «Ich mit seiner hübschen Tenor- 



abgedruckt, mag 
nicht, verliert Niemand etwas dabei, wenn er nichts 
davon erfährt. All Beifall mangelte es ihr ja nicht, 
oder wollte man nicht unhöflich sein?' 

Iu Herrn Stiefel ltegrüssten wir wiederum den 
vorzüglichen Baritonsänger, den wir schon manchmal 
bei den Buchdruckerfeslen der letzten zehn Jahre — 
erstmals beim 50jährigen Jubiläum de» K. U, V. D. B. 
kennen nnd schätzen gelernt haben, Wir und da» 
Publicum erfreuten uns abermals an seinem herr- 
lichen Gesang. Kr trug ein italienisches nnd drei 
deutsche Lieder vor. Ihren Text kennen wir nicht, 
thut auch nichts zur Sache. Der Beifall war gros» 
und voll verdient. 

Unser alter Barde, College W. Flugrath, zeigte uns 
dann mit dem Lied "Schneeglöckchen" von A. 
Dorn, dass er trotz der IauA seiner Jahre, die man 
Ihm aber gar nicht ansieht, mit »einer hübsche», 
vorzüglich geschulten Baiitonslimme die Zuhöret 
noch immer zu erfreuen vermag. Da* gleiche lässt 
sich sogen üher eiu Duett ans der Oper "Alcssandro 
,Stradella" von Flotow, gesungen von den Herren 
G. Rueckel und Wm. Flugrath. An Betfall mangelte 
auch dieser Darbietung nicht, Der anderen 
i. die In den zweiten Theil des Programme* 
i, haben wir welter oben gedacht. 
Ebenso wie der erste Theil de« Programms, wurde 
auch der zweite mit turnerischen Vorführungen und 
zwar mit Uebungen einer Turnerriege des Vorwärts 
am Barren geschlossen. Obwohl die Turner eine 
Turnfahrt hinter »ich halten, merkte nisn den Vor- 
fütirungen nichts von Müdigkeit an. Sie lösten vielen 
Beifall aus und bildeten einen vorzüglichen Schlu» 
des reichhaltigen Programms. Trotzdem stehen wir 
nicht an zu sagen, dass ilas Concert mit jenem de* 
JOjährigen Jubiläums keinen Vergleich aushält, auch 
nicht mit jenen, die von Seiten der Typographia 
No. 7 während der letzten zehn Jahie «rr angin 
wurden. Es ist dies ja auch begreiflich. Dadurch, 
dass man das oOjährJge Jubiläum in eine Wohl- 
thiitigkeils-AfJaire umgestaltete, wa« ursprünglich 
nicht beabsichtigt war, und das eigentlich freudige 
Moment über das langjährige Bestehen sozusagen 
ganz ansschaltcte, suchte man die Ausgaben so viel 
wie möglich zu beschranken. Au» diesem Grund ist 
1 es such entschuldbar, das» die Arrangeure davon 
Abstand nahmen, etwa zwei seriöse umt ehensoviele 
heitere, komische Nummern, von Her ufssingern oder 
Künstlern vorgetragen, in das sonst sehr reichhaltige 
Programm eiuzusclialtcii, 

Ks war gegen 11 Uhr als das Programm erledigt 
war. Dann kamen die Tanzlustigen zu ihrem Recht. 
; Neu- York, im October 1912. G. J. 




Gestorben. 

In Hamberg: Factor Johann Roseuaucr. 72 J. alt. 
In Iiisehunter : Principal Bugen Potth, 55 Jahre alt, 
In Braunsthiceig : Corrcctor Carl Jürgens, 63 J. alt. 
In Brixen : Principal Ritter v. Morl. 
In Budapest: Sctrer Carl Hermann, 31 Jahre alt; 

Setzet Alexander Tnrnczy, 34 Jahre alt. 
In Elbing: Principal Gustav Stroh, 5S Jahre dt. 
In Gera : Setzer Carl Heinrich Hein, 83 J ihre «It. 
In Gras : Setzer Joseph Bergmann, 68 Jnhre alt. 
In Hamburg: Setzer Wilhelm Tuutx, 37 Jahre alt, 
In Hannover : Setzer Friedrich Nnthdurft. 20 J, alt, 
In Heidelberg: Setzer Carl Peters, 18 Jahre all 
In Kaltowitz: Set/er Max Klingenberg, .13 Jahre all. 
In Kol«: Drucker Ludwig Kuckelberg, 37 Jahre all. 
In Küsnarkl .- Setzer Carl Butterstein, 24 Jahre all. 
In Lahrs < Pommern > : Principal A. Straube. 78 J. alt. 
In Leipzig: Setzer Oscar Kits. 30 Jahre alt ; 
Selzer Max Heidcr, 30 Jahre alt . 
Factor Kngen Harting, 41 Jahre alt. 
In Ludtvigsha/en : Prineipnl August UuterWn. 72. 
In Rrgevsburg .- Drucker Matthäus Frey, 72 J. all. 
In Riga : Setzer Johann Berg, 21 Jahre alt ; 
Drucker August Skuja, 23 Jahre alt ; 
Setzer Arthur Itankewitsch. 42 Jahre alt. 
In Routauxhoru (Schweiz): Setzer R.Thomtnen 
In Rostock: Drucker Paul Schröter (Unfall). 
In Sckie/elbem (Pommer nj: Principal Franz Waldow. 
In Sc kaM- Halte : Setzer Carl Setzer, 5* Jahre alt. 
In Wätdeck: Prineipal Wilhelm Bing, 54 Jahre alt. 
Weigheim: Drucker Wilhelm Kessler. 30 J. alt. 
Wieu : Setzer Ferdinand Steiter, 43 Jahre all ; 
Setzer Franz Zdarsky, 55 Jahre alt. 
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60(Hhrlren Jubiläum M at.-V.-V. DnIHtir 
Hachdrucher Ton Wew Tork w 



Von Ckosc BiKT>Ki*KArr. 

Die rotlien Danner weiten nieder 
Im festlicli-sdiuugescliniückten S*»1 ; 
I>ie Herzen pochen immer wieder 
In Bann de» Glückes Bltiumal ; 
Die Menschenkinder, dir gekommen 
Im Namen der Verbrüderung, 
Sie werden hier in Not« nnd Frommen 
Der Freiheit wieder frisch und jung! 

Ks spiegelt sich Im hellen Lichte 
Des Feste»URe« milder Schein ; 
Aul Jedem Menschen-Angesichte 
Lie^t du* Verstättdnis* klar nnd rein ! 
Bs wollen wieder Menschen »igen 
Datt sie der Menschenwürde werth ; 



Dem Menschlichen, du sie begehrt! 

Und dies Bewosstsein ohne Fehle 
Zackt heute wohl durch jede Brust ! 
Und sicher triebt'« hier keine Seele, 
Die nicht des Goten «ich bewuss« ! 
Kill Schcrflciu nur, ein winzig kleine«, 
Wirkt schon im Ganzen wunderbar. 
Stellt es sich nur, ein menschlicb-reines, 
Dem Menscbenleib als Tröstung dar ! 

Das ist da» Kest, Ihr theurcu Freunde, 
Begreift es recht und zaudert nicht ! 
Auch diese« Fe«» ist jedem Feinde 
Der Menschlichkeit ein Hochgericht ! 
Wir würden nlle besser leben. 
War - an dem Ruder nus're Kraft 
Des Geistes, die um Vurwiiitsstreben 
Dem Erdeupilger Freiheit schafft t 

So Helft, und helft, Ihr Schwestern, Brüder, 

Seid Pinniere freier Bahn T 

Stürzt nnr ein Tlicil des Rlends nieder : 

Wir sind der Freiheit unterthmi f 

IM* unterscheidet edle Streiter 

Von der entmenschten Herrschtrbrut, 

Wir kämpfen, kämpfen iniittiig weiter 

Und opfern gerne Gut um) Blut ! 

Hört gern es, das« tror sechzig Jahren 
Kin Freundeskreis insarumenlrat, 
l>er viel erlebt mitl C-fcl erfatiien. 
Sich snchte einer Freiheit Stull, 
Weil in der gnwwn Well w wenig 
Gcthati ward für die Arheitswrlt. 
Und er, der Nmltduift unterthänig, 
Wohl auf sich »elber war ge»leJlt. 

Lang war der Krunpf und schwer auch Immer, 
Und viel Zerwürfnis« folgte nneli ; 
Doch immer zuckte wohl ein Schiuiuicr 
Von Sieg durch alles Ungemach ; 
t'nd festgehalten dnreh die Treue 
Viel Kinzetner, schwang sich empor 
Auf's Neue immer nnd nnf's Neue 
Der Typographcn ''Sieb'ner Chor" [ 

Heil ihm ! Und immerfort Gedeihen ! 
Uns sei «ein glücklich Wcggcleit' I 
Kr >al>lte immer »u den Freien 
Und war zum Kampfe stel» bereit ! 
So wollen wir ihn heut' begrüisen 
An diesem Festtag frank und frei: 



Bditorielle Nötigen. 

I- t Die Convention der Brauerei-Arbeiter, die kürt- 
I lieh in Denver abgehalten wurde, bewilligte wiederum 
der Socialiatischen Partei #1000 für ihren Campagne- 
' Fonds. 

| J In New York wird bekanntlich seit kurzes- Zeit 
: die Linotvpe für den Satz des Arabischen verwendet, 
und nun ist auch nach Ueberwindung grosser Schwie* 
| rigkeiteu diese Maschine für den Salz des Armeni- 
schen verwendbar gewurden. Ks können nunmehr 
19 verschiedene Sprachen auf der Linotype gesetzt 
werden. 

I In Colorado Itaben die Bürger mit 60.000 Ma- 
jorität beschlossen, die Constitution des Staates dahin 
zu ameudiren, da» Initiative und Referendum darin 
eingefügt wird. Nun kommt aber ein Richter in 
Colorado und decredirt, das« dieser ßeschluss der 
Bürger unconstitutionell sei. — Wie sagte doch der 



} William D. Huber, seit dreizehn Jahren Präsident 
der Vereinigten Brüderschaft der Zimmerleate und 
Schreiner, lint eine Wicderannahme des Postens auf 
der letzten Convention abgelehnt. In Anerkennung 
seiner sich um die Organisation erworbenen Ver- 
dienste votirte ihm die Convention ein Geschenk von 
»2,500. 

; Da die Zahl der an Tuberculosis erkrankten 
; ScbriftKctzer, die um Aufnahme in das Buchdrucker- 
heim in Colorado Springs nachsuchen, immer mehr 
steigt, bat dessen Verwaltungsrath beschlossen, einen 
, neuen Tuberculosis-Favillon zu errichten, der binnen 
'drei Monaten fertig sein und weiteren 20 
I Aufnahme gewähren soll. 

t "Bei den Mitgliedern steht Derjenige am besten 
| angeschrieben, der Ihnen am meisten nach dem 
Mande redet. Man stellt einfach Forderungen auf 
und verlangt deren Klnfiihruug. Alles weitere über- 
laast man den Führern — die Verantwortung nicht 
zuletzt," — Die*c leider nur zu wahren Worte, die 
College Reifmüller, der Führer der österreichischen 
Colleirenschaft, auf dem jüngsten Internationalen 
Buchdrucker-Congress in Stuttgart 
auch die Mitglieder 
beherzigen. 

J Die Arbeiter • Zeitung in Butfalo feierte am 
5. Uctober ihr 25jälirlges Jubiläum durch Herausgabe 
einer sehr rcichltaltigrn. 24 Seiten starken Fest- 
nummor. Wahrend de» Viertrljahrhunderts ihre« 
Bestehens hat diese wackere Slreiterin für die Sache 
ides arbeitenden Volkes so manchen Sturm durch* 
' machen müssen, aber stets die Fahne der Freiheit 
1 und de9 Fortschritts hu-rugehalten nnd wichtige Hielte 
1 gegen alle Unterdrücker und Ausbeuter geführt. 
Sie war den rUiffnlort Arbeitern immer ein gutes 
Schwert und Schild und der gc-umiutcu Arbeiter- 
Bewegung einer ihrer besten Vorkämpfer. Wir gra- 
tuliren der Arbeiter- Zeitung in Butfalo und Ihrem 
begabten Redsdeur Ruberl Steiner zu Ihrem seit- 
herigen Erfolge und wünschen ihnen fernere* er- 
freuliches Ucdelhen : dem Ficund zum Schutz — 
dem Feind zum Trutz I 



PHIU 



WM. ERB, 

...M AIX>OIN... 

No. 838 Callowhill Street. 

Verkebrsstelle deutscher Sehnt Hetzer. Feine Getränk* 
und gute Cigarreu. 
...Ausgezeichneter Lmnch... 



. IrWIL, 



FRANK SEILER'S 

(^fc^guttenberg 




Ii. sollten 
und da 



l Irr CmUitfetf OwIlulUfT. erstattet In 
.lere» Venammlunc «m *>. Juni 1917. Ketwt dem bei dieser 
i»e«eahelt cetMlteneii lrJi<r">rn Vortrat- TOn t>r Jofcsnne» 
tkalnaerer über "nie nsodernr Dwhdrweseekil»»»! ia llemi-ch- 
lurtd ' 

Drttutif Bm<*' w'srf St*lm<irutlr* . Mnrtntttchrr nericht iiher 
die «raphlsctirn Klin-ic. mit der l/ttiernntliint^nriliure - cra- 



1% J«hr,nn«. U. llrfl. Knilrml-rr W1J. 



ttMlllB 



c-hrill flir 



Auaiisl Miiller in M Hallen ; Drtnk und F.ipcdllkin : H»eh- 
dnick-rtei IMlikocet ie. Sl r.allen. II Juhruji.» Helle ] und .- 
<7»*#«rj.-Ae Rn-ur flfjlnr^hi r^jfm. MotttUbefle- für dir 
,T.,.h.~-hrn Kii..»le. :« Jzlirsaae. Hell •>. Sc-MniiU-r nw. Hei 



• Wien Vit. 1. 



The Old $omestead 

NtutN etR ••wesrusr«« fosr». 

einhaus und f^ierhalle. 



OTTO RICHTER, Eigentümer. 

No. 50* Market Stre«t. 



OrriM Tao und Nacht. 



ST. LOUIS, MO. 



5 gm ffioKttlOT 1£a8tl, 

ISO. 717 Wlnnebago Str., 



...Beutöcbes (Bastbaus... 

Hiiii|il>iunrll«r .li-r Tyi>o«rrni>liin >Jo. IO. 

imotis orakd «rat j. Sebastian f ichtnec. 



PFinting Trades' Exchange 



TLLLl'MDNT MAIN Htm 



H- FREEHAUF, 

§al©©n und ^estauirant 

49 S. Flfth Ave.. Eck« Monro« Str. 

OKIGAOO. 



lortlj lide f rades Inion flau 



JOHN KOENIG, 



'enthümer. 



Saloon Ä 'Restaurant 

418 North Clark Street, 
Ptiona Main 3iWI0. ...CHICAGO. 



Varsommlungs-Loeal der Typonroohlo Na. » 



Dent9ch-Amerikanlr3cbe Typographia. 

Zwkio der Int. Tyi>ocraphicai. Union. 

■susdaa - «JeereUr i 

Ht-iii» Mic-i.ru, Newlua CIsriMml niiildina. Rooaas «Sö— *S0. 
IndiansrKttis. Ind. 



N. ). 
III. 




14. 

.'•n N t«kler 

AV«.. .St. Kmis. 
Ott, W.1I «r~l. 
. 17J7 K. EWU 



CltTXVR. i« iillcu s*l«:«1cii U-wauilrrl. vrrhruslb« I . will 
° ■nfiwt <«let ".Milel da-jetttdr Htrllun«. Auch da, wo ikm 
l*!r,et.llril ^et^leu »«d. »k-b »II Jtl .-«rUOill^hllie .tiUU 

Lildre. B. Caackowttl. • N TJ-lcr si . l-»|]«,lrli,hlu Ii 

QESOCHT. T-i-litlzt-r ttijchlrtFitr iUqL.i Ii «YiellH lief Buch 
utnl ci^leni^l/er Klrit-r -1e^ ^Ich uef<niirili:li »Ii elt*et 
taiiltUtsl-:i:lei' Acllrr»ci'«llM-hnlt l^thei'iire-ii ksnii wlfil ^ct 
»Ii. inrle:'- i-«i le.^wii inner (.-|i».:;irv*|rr» nicht fliiind 
In» *ieMe l^.lin Oemis Prlntlni and 

Co.. rs-nvir Colo 



deutsche ♦ Mirtbscbaft 

GEORGE H. SCHICK, 

IB-SI X. IIUmK SI., . - RKIXKVIM.K, 11,1.. 

...§ic bebten Q et ranke, ^Jigarrcn, ^tc... 
Vier *'R»rgulji1ion" Kegelbahnen und Pooltische. 

-Locil ttcf TyiM«r^ikk*1 l >io« Nt>. 74 «ad 



Ko. ItvcrvtAr« der Xocal • Terelac i 

1. PmLAPKLrriM. P* — Anmißt O-rl», 5LW Ma^t^f Ati«*<. 

2. ClIfClMXATl. O -- Willfiuu Mctc-krl, 2*14 Kliir» «Imt. 

Fairrk-w H-Hshts. Ciii:1mii*U O. 
X. H». I^i'ia. Mft. — JtJita knfiair ?K*> ll-ninnwick Arrnoc. 

Sh«-»wt«iirv. Ri. l^niiA L\mtit> Mtx 
4. nrrr>At.fj, N. V. — Atnlt. Ktrainur f.« SrinuldtiiB Mutet, 
5. Kocmustm». N, V, - Alfro.1 ü WleVr. 4iii AVsandrr At, 
t Clkvslasd, O — B. V. Hut-Tin Uni K 'vih «ittret. 
7. Nu* VrntK. N V — P«n« II t*chubtTt. U Kofis W(1H»» St. 
i. Nkwakk N ).— Joseph A. Hrim. *J KKluwoad A*T 
3 CNivA.iii In. - C. Y. Mc-rr, 4_"J N Awt» Aitout. 
tn. MJLWAVKI l . Wl* — Jc.)iö A. Ilrck, V. r fl N l'irtir Mm-t, 
tl, Mii riuoaK, Mi. —Ail. Kichicr. Ml (4 Pik-j Stirrt, 
t? l,ori«vit-i.K. Kv — Clia«. Hoffm»un, Pe«rt« Vallrr. rtldhaia 
Cciiiitv, Kv 

tl. Hi,l'»! l.-MtMv»:*w«.i*-Wni «srhiimSriN-r. U* Cre41o «.. 
Si. Paul. Mtnn 

H. Iki>i»i*mi ih. ü«t. - Adolph Haltet. "0? U>«hor»t filreet. 
15. KVAK*VI1.U:.I».,.-U'». Hiir.i tK :Sf> r.a»l Iowa St. 
H>. fiit*tii kii, l'* .-Jrm. l,icher. V.lAom Mac« 
1«. C.Mf mm - n -Kil Sch W *(i\o«-, if r.fi:T 
2V. DAVawMiviar. ]* -C.ifl hrTiri:trr l^-W >ih st.t-rt. 
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Jahrgang 



Indianapolis, Ind., 1. November 1912. 



No. 9. 



rlkanlache BuchdruckerZeltuna" 

erschelat am 1. and IS. jeden Monats. Aboaaementapreia el.oa 
pro Jahr, portofrei, sah] bar in Voraus. 

Auaelsen 10 Cent» pro einspaltige NonpsreU-Zeile für die 
mir s Cent» far jede weitere In-cnson. Anariffen in coaitract 
pro Zoll 14 .00 für drei Monate. pj.00 für arrha Moe.aU- und 110.00 
für eia) Jahr. Alle Briefe and Ceklaeuduuaen adinuire man an ! 
) Mll.lJUC. K*em tOt. Nrmltn Cayfoel Mit. 
INniA.NAPOl.lS. IND. 



Verbands - Nachrichten. 



■d. hat i 
Ii bekräftii 



Unterzeichnete btl der Poslbchörde eidlich bekräftigt, 
a die Deutsch- A tnerikanische Buchdrucker-Zeitung 
nouatlich in Indianapolis eracheinl, von der 
-Amerikanischen Typographia geeignet und 
Unterzeichneten herausgegeben, redigirt 
, Miller. 



Zur Aufnahme haben »ich gemeldet und »nid Ein- 
wendungen innerhalb U Tagen an die Adresse dt» 
corr. Secretärs der betr. Typographia zu Hellten : 

In Ate» York i Hkinrich Sihhkl. Keboren am 
15. Juli 1891 zu Ober - Ingelheim ; zugereist mit 
deutschem Verbnndshach. 

Iii Chicago: \Vii.hki.m Parkas, gebaren 1SS.S in 
Klckcs, Ungarn ; zugereist. — Isidor Simon, geboren 
1883 in Ungarn j hat früher sechs Jahre zur un- 
garischen Union gehört. — Iohn Schroedkr. früher 
Mitglied der Typ. No. 9. — Robkrt Sommer, geboren 
1887 in Deutschland ; war (ruher Mitglied der Typ. 
No. 9. — F. J. OCHSKKKKi.il ; zugereist mit englischer 
Karte von Detroit. — Hm mi WWIUK ; tritt über 
mit englischer Karte von No. 16, Chicago. — II Ku- 
MANN Kaufmann ; zugereist mit Karte der an 
garischen Union, New York. 

W In St. Paul : Gustav Hoffmasn, geboren in 
1 am 13. Juli 1866, ausgelernt In 
war niemals Mitglied. 



Unterstützungen im Monat September 



i 

2 
3 
4 
5 
6 
7 
S 
I 
II 
11 
11 

13 

14 

13 
16 
19 

20 

n 





Kranke. 


10.00 


42 00 


36.00 


20.00 


33.00 


20 00 




17.50 


ii'.oo 


25 00 


186 00 


103. 90 


ii'öo 


II 00 



13. 00 
3*00 

ii'öo 



$323.00 



20.00 

25-66 
5.00 



flu [.kl 
il Auakauf 



$289.411 



Aller«. 
Pen»,.-. 



56 00 
48.00 
104 Ott 



28 00 
340 00 

76 00 
42.00 
84.00 



63.00 



28.00 



«.Sf» Kl 



Strrke usd 
Agitation. 



Die Gesammt - Auigiilrcn im Septrmher belaufen 
sich auf $2787.29 und die Geflammt - Kinnahmen auf 
$2879.84 ; Ueberschiu» $92.55. 

Arbeitslosen-Unterstützung bezogen im September : 
In Philadelphia 1. Cincinn«ti3. St Unis 3, BuffaloO, 
Rochester 0. Cleveland 2. New York 16, Newark 0, 
Chicago 1, Mllwaukec 0, Baltimore 0, Looisville 0, 
St. Fan) 1, Indianapolis 0, Kvansvilte 0, Piltsburg 1, 
Columhus 0, IMvenport 0, Detroit 1, zusammen 29 



wie Du nach der Wahl 
wirst gestimmt i 



Bin Stück Arbeitergeschichte. 

Ansprühe des Coltegen G.Jann. gelegentlich des 60- 
fährigen JutiUums des Kranken - Unterstützung*- 
Vereins Deutscher Buchdrucker von New York und 
Umgegend, am 6. Ottober 1912. 



Werthe Festgenossen ! — AI« in dem Jahrzehnt von 
1860 bis 1870 die deutschen Arbeiter, geweckt durch 
die Agitation Lasalles, Liebknechts, Bebels und 
vieler anderer weitsehender Männer aus bürgerlichen 
und Arbeitskreisen, und die Buchdrucker in's be- 
sondere durch die Agitation Richard Härtels, Dit- 
loffs, Smalinns und vieler Anderer, begannen sich 
gewerkschaftlich zu regen und zu vereinigen, da zog 
diese Bewegung nicht allein die Aufmerksamkeit der 
Regierungen der verschiedenen Bundesstaaten, vor- 
nehmlich aber die Freussens und Sachsens auf sich, 
sondern auch die bürgerlichen Kreise wandten ihr 
ihr Interesse zu : freilich selten in zustimmender 
Weise. Namentlich aber die politischen Parteien, 
denen die Arbeiter bis dahin bei den Wahlen Ge- 
folgschaft geleistet hatten, bekamen es mit der Angst. 

Einer der wenigen bedeutenden Männer aus den 
bürgerlichen Kreisen, welcher der Bewegung von 
Anfang an Sympathie entgegenbrachte» war der 
Konigsberger Arzt Johann Jacoby. Als er einet 
Tages um seine Ansicht betreffs der neuen Kr- 
scheinung befragt wurde, gab er folgende charac- 
teristische Antwort : 

"Die Gründung eines Arbeitervereins hat eine 
grössere Bedeutung und involvirt einen grosseren 
Culturfortachritt als eine gewonnene Schlacht." 
Jedenfalls hatte der bekannte Demokrat damit 
Gewerkvereine im Auge, deren Aufgabe es ist, die 
ökonomische Lage ihrer Mitglieder zu verbessern. 
Ks war ein kühnes Wort, gesprochen zu einer Zelt, 
wo der Gott des Krieges, verkörpert in der pretis- 
sischen Armee, lorbeer- und sieggekrönt heim- 
gekehrt war aus einem Bruderkrieg. Aber es war 
ein wahres Wort, denn die gewerkschaftlichen und 
politischen Vereinigungen, die steh die Arbeiter 
Europa'» und auch in diesem Lande «eil jener Zeit 
gegeben, haben mehr rulturfördrnid gewirkt und 
die arbeitende Bevölkerung auf ein höheres Niveau 
des Denkens ii ml Handelns gehohen als alle fe- 
in diesen wird ge- 
friedliche Leute 
Tbiere, in jenen aber 
wird vereinigt und zu einer Macht geformt was ver- 
einzelt nichts ist. 

Man sagt, nach den gewaltigen Siegen von 1870 
seien die Deutschen erst eine einige Nation ge- 
worden, vor der die Umwelt Achtung habe. Ich 
gestehe das zu, and wir freuten uns ihrer Siege und 
sind stolz darauf, dieser Nation zu entstammen, 
wie ja wohl Jeder auf sein Geburtsland stolz Ist. 
Aher wir sind vor Anbetung nicht blind und be- 
klagen es tief, dos« das deutsche Volk zwar eine 
grosse, keineswegs aber durch ihre Siege eine freie 
Nation geworden ist. Denn noch immer herrscht 
dort, wie ln»l alterwürt«, der Gott des Krieges. 
Und die Worte des Freiheitssüngers Ferdinand Frei- 
ligrslh sind leider noch immer wahr und jetzt 
mehr als je, wenn er von dem Gott des Krieges sagt : 



ganisirten Arbeiterschaft. Dessen Herold und Rufer 
im Streit, Prophet und Verkünder der 
der besseren Zeit ist der internationale 1 
dessen Erstarken und Wachsen anch in 
Capitalismus, dem Vater all 
drückung, beherrschten Lande wir In I 
freudig begrüssen können. 




Nur auf Zr 
Auf riraii 
Auf rasche ! 
Auf eiaern SchitTakolom, 

Kl« rulverthurm die Erde 
Und alles f&r " 



Aber seine Macht wird zerschellen an der Macht 
des Kiesen, der jetzt nach langem Schlaf beginnt 
iltigen "" 



Auch der Kranken-Unterstützung 
Buchdrucker von New York, dessen sechzigsten Ge- 
lrartstAg zu feiern wir uns heute hier zusammen ge- 
funden haben, hatte — den Gründern wahrscheinlich 
noch unbewusst - eine grossere Aufgabe zu erfüllen, 
als die wie sie die Unterstützung in Krankheit» und 
Todesfällen erheischte. Dieses war zwar die nächste 
Aufgabe und es war nicht alUuschwer. eine Anzn 
der damaligen Collegen, noch nicht allzulange ei 
gewandert und jung, dafür zu intereasiren. Als i 
dann, nach einem Jahre schon sahen, dass ihr 
Krankenverein, entgegen einem früheren Versuch. 
Bestand hatte und allmählich wuchs, da sagten sie 
sich, warum sollen wir nicht auch versuchen, uns 
zur Brringung einer besseren Bezahlung — die da- 
malige war hundsmiserabel — und zur Verkürzung 
der Arbeitszeit — sie währte von 12 bis 14 Stunden 
und länger — zu vereinigen. Gesagt, gethan and so 
entstand 1833 die erste selbststandige Gcwerks- 
Organisation der deutschen Buchdrucker New Yorks. 

i Sie errang einige Krfolge, hatte aber, ebensowenig 
wie zwei weitere Versuche, keine lange Lebensdauer. 

i Bs ging ihnen wie vielen anderen Gewerkvereinen 
zur damaligen Zeit. Die Gegensätze «wischen Capital 
und Arbeit, zwischen Boas und Arbeiter waren noch 
nicht so schroff, wie sie heute meistens sind, es 
herrschte noch vielfach ein patriarchalisches Ver- 
hältnias zwischen Arbeiter und Arbeitgeber, freilich 
meistens zum Vortheil der letzteren. Die Arbeiter 
erkannten noch nicht so im Allgemeinen ihre Classen- 
lage nnd es war noch leichter, sich selbständig zu 
machen. 

Der Kranken-Unterstütznngs-Verein aber bestand 
und trotzte allen Anfechtungen. Und er bildete die 
Keimzelle für die resp. Gewerkvereine der deutschen 
Buchdrucker New Yorks vor Gründung der Typo- 
graphin. Bis zu dieser Zelt, also von 1852 bis 1869. 
war er der ruhende Pol in der Erscheinungen Flucht 
in der deutschen Buchdrucker weit New York'». — Die 
politischen Ereignisse der sechziger Jahre gingen 
nicht spurlos an ihm vorüber, eine Anzahl seiner 
Mitglieder nahmen an dem Befreiungskrieg der 
schwarzen Sclaven theil, so wie ihre Nachfolger jetzt 
kämpfen für die Befreiung der weissen Sclaven. 

Unser Verein, so klein er auch ist und so unbekannt 
für die Oeffentlichkeit, kann stolz zurückblicken auf 
seine Vergangenheit, er erwies sich allezeit treu seinen 
Mitgliedern gegenüber, und er half unsere macht- 
volle Gewerksorgnnisation, die nunmehr 43 Jahr alte 
Typographia No. 7 mit aufhauen. Und, obwohl ein 
Verein Im Verein, herrschte doch niemals Eifersucht 
oder Feindschaft gegen einander, denn sie sind beide 
eines Stammes. 

Möge es ferner so bleiben, möge unser Kranken- 
Verein wachsen und gedeihen bis za einer Zeit, wo 
es keine Kranken mehr Riebt. Ach nein, denn 
diese Zeit kommt nie. wohl aber bis zu jener Zeit, 
wo es weniger Krankheiten mehr gieht. bessere 
Lebensverhaltnisse herrscheil and die Allgemeinheit 
die Lasten auf sich nimmt, die jetzt der Kinzelne 
oder kleine Vereine tragen müssen. Diese Zeit 
kommt, sie dämmert: glücklich Die. welche sie er- 
leben. Wir aber wollen wirken und 
sie bald kommt. 



— In der Schweiz gibt es 414 politische Zeitungen, 
von welchen 93 täglich oder sechsmal wöchentlich er- 
arheinen. 280 poli t lache Zeitungen, wovon 60 täglich, 
sind in deutscher Sprache gedruckt ; 110, davon 29 
täglich, in französischer Sprache. Die Italienische 
Sprache ist mit 20 Blättern vertreten, davon er- 
scheinen 4 täglich. In romanischer Sprache er- 
scheinen drei Zeitungen, und ein Blatt täglich in den 
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Deutsch - Amerikanische Buchdrucker - Zeitimg. 



Der Pension»- Züsch tiss. 

Wie wir ja seinerzeit berichtet, hat dir im August 
d. J. iu Cleveland stattgetundene Zusammenkunft 
von Vertretern der nieiüten Zweigvereine unsere! 
Bundes nach reiflicher Erörterung beschlössen, der 
Mitgliedschaft die Frage rar Urabstimmung xn un- 
terbreiten, ob entweder unser Zuschuss zur Altcrs- 
pension der I. T. U, ganz abgeschafft oder »her die 
Bundrsleitung ermächtigt «erden «oll, die Beiträge so 
*n erhöhen, das* die dafür benöthigte Summe uuf 
gebracht wird. Wir Iinllen gehofft und erwartet, dass 
die»er Deschlnssin unserem Organ eine eingehende Be- 
sprechung seitens der Mitgliedschaft erfahren würde, 
soweit hat starr nur College Kind in Philadelphia, 
einer der Theilnehmer «u der erwähnten Conlercliz, 
seine Meinung dirülicr geäussert. Allerdings er- 
sehen wir au* verschiedenen Vcrriiishcricbten, das.« 
diese frage in den r«f, Veraammlungcn divcutirt 
worden ist, al>er keine Einigung erzielt wurde, "da die 
Meinungen der Mitglieder weit auseinander gingen." 
Eine allgemeine Einigung darüber ist allerdings wulil 
auch kaum zu erwarten, solider» es wird dann, wie 
in so vielen anderen l allen, die Mehrheit durch Ur- 
abstimmung entm beiden müssen, Kl 
schreiten, ist es wnbl angebrncht, en 
Licht «uf die Sache zu werfen, 

In der Confereni wurde nicht nur betont, das» die 
Zahl unserer Pensionäre, und mit ihr der Betrag un- 
sere* Zuschusses zur Pension, stetig zunähme und bald 
unsere Kräfte üliersleigen würde, sondern das* auch 
die Frage, wer zu diesem Zuschuss berechtigt sei, viel 
böses Blut erzeuge und sich schwer durch für alle 
Mitglieder und jeden einzelnen Fall gerechte Gesetze 
regeln 1h««. Doch lasse» wir den letzteren Punkt 
vorläufig ausser Betracht und erwägen wir einstweilen 
nur, welche Bürde der Peiisionszuscliuss für unseren 
Bund bereits ist nud noch mehr werden muss. 

Im Monat Jnuuar d. J. zählte unser Bund 18 Pen< 
■roilärc, um denen 14 zu dem Zuschuss berechtigt 
waren ; im soeben abgeschlossenen Monat September 
hatten wir Jl Pensionäre, von denen 24 den Zuschuss 
erhielten; die Zal l nnserer Pensionire hat »ich also 
in dem kurzen Zeiträume von neun Monate» nahem 
verdoppelt und dabei stehen noch einige Applicanteu 
auf der Liste. Auf die verschiedenen Fiskaljahre seil 
Einführung der Pension vertheill, stellt sich die 
dafür von uns verausgabte Summe wie folgt: 19C8-9 
(9 Monate) fJlSO. 1909-10 «456«, 1910-11 »5174, 
1911-12 19 Monate) »6032, also gleichfalls fast das 
Doppelte der zu Anfang der Pension tienüthigten 
Summe. 

Rine noch klarere Einsicht in diese Angelegenheit 
giel* die nachstellende kleine Tabelle, welche den 
Slam! der Penaionsfiage seit Beginn diese« Ka- 
lenderjahres zeigt. 



Berichte und Correspondenzen. 



1912. 



isla 



Juni 

Juli 

August . 

September 



Assrslfllclll 
ST1 

i T r 

»332.63 
326.96 
41H-.74 
333.05 
336.44 
409 W 
332 S9 
401,36 
342 25 



Total »3.233 



41 »4, 



Peoswti 

vi in 
1. T I'. 

» 2S2 (H» 
336 .00 
341 0I> 
4M .00 
410.00 
610 OD 
51 |J (Hl 
Wh on 
655 00 





( .r»MEntx)t- 


&uf*Jr. 


l¥i>»-x»n. 



» 11 O.Ol 
120 00 
120.00 
138.00 
132 00 
1% 00 
202 00 
280 00 
214.01) 



» 392.00 
456.00 
461.00 
SS9.0U 
J42.C0 
806.1X1 1 
807, (XI 

1.180,0(1 
869.00 



590.00 »1,512.00 »6,102.(0 



Aus dieser /usAmnienstelluiig ist ersichtlich, dass . 
das balbprocentige Assessmenl, welches wir an den 
Peiiaioosfonds der I. T. L*. bezahlen, in den letzten 
neun Monaten im Ganzen »3233.41 betrug, die Pen- , 
sio» nber, welche unsere Mitglieder dafür von der 1 
1. T. V. erhielte« »4390 Ol), also ei» beträchtlicher, 
Tlieil mehr, wie wir daliir cinbrzahlt haben. Der 
von unserem Bund geleistete Zuschuss ist in diese» i 
neun Moniten gleichfalls um fast das Doppelte «e- , 
stiegen und die gesummte bezahlte .Summe um mehr 
wie «las Doppelte. — Die höhere Summe des Asseis- 1 
nieiits alle drei Monate erklärt sich dadurch, da*a in 
diesem Monat fünf Znhlwocbei» w;»ie». und die be- 
deutende Zunahme der Unterstützung im August ist : 
darauf zurückzuführen, dass in diesem Monat viele | 
Pensionäre zweimal "Zahltag" hatten, da dir Pen- j 
sinn nicht monatlich, sondern alle vier Wochen aus- , 
bezahlt wird, also dreizehn Mal in einem Jahre. 

Aus diesen Ziffern dürfte klar und deutlich her- | 
vorgehen, das* die erwähnte Conferenz dtr deutschen 
Delegalen in Cleveland klug darin gehandelt hat, 
diese Frage gleich gründlich aufzunehmen und die 
Mitglieder vor die Alternattve zu »teilen, entweder 
noch tiefer in die Tasche zu greifen, («ler aber den 
Zuschuss ganz abzuschaffen . denn sonst müssten wir 
im Laufe der Zeit daran verbluten. Welcher von den 
lernten Wegen für das Grsnmnil wnh] unseres Bunde» . 
drr beste ist. dazu wollen wir lieber noch keine Siel- . 
hing nehmen, sondern es den Mtlclifdcrn überlassen, 
■ Frage für stell seihst zu entscheiden. Dass sie 
i oder «o gelöst »erden inus-, steht wohl nasser 



Typog-raphla No. 1. 

Pllll.aDKI.PUIA, 18. 

Endlich hat unsere seit Monaten schwebende Tarif- 1 
Frage ihre Erledigung gefunden, wenn vorläufig 
auch mir für ein Jahr. Und es rmg gleich im vor- , 
hinein gesagt werden, dass der Ausgang der Sache' 
nichts weniger als tafnedigend für die Mitglieder 
der No. 1 ist. Erreicht wurde Folgendes: »1.00 
I^ohncrhöhung pro Mann und Woche auf der ganzen 
Linie, sowie eine Erhöhung des Tausendpreises für 
IIandnrl4.it von 2 Cents für Tag- und 5 Cents für 
Nacharbeit. — Unsere ursprünglichen Forderungen 
waren 111 der Hauptsache : »1 00 l,olinrrhöhuiig für 
das eiste Jahr, ein weilerer Dollar für da« zweite 
und wieder einer für das dritte Jahr, so dass also 
der l,ohn für Zeiturigssctzrr (Nachtarlzell a 5 Tage) 
am I. October 1914 ,25 00 betragen sollte: ferner 
eine durchgängige Erhöhung des Tauseiidprclses für 
Handarbeit von 5 Cents. 

Soweit die Zeitungen in Betracht kamen, stellte 
sich unserer Forderung anfangs concentrtrte Oppo- 
sition entgegen ; IUI Vethiule der Verhandlungen 
ging al>er die Coalition (well von einer Seite nicht 
autorisirr) in die Brüche, und es wurde seitens der 
Tageblatt- Verwaltung ein Compt outlssvorsehlag da- 
hingehend gemacht, eine Zulage von |15o pro Manu 
und Woche sofort für die nächsten drei Jahre in kraft 
treten zu lassen. Die zu diesem Zwecke einberufene 
.Special - Versammlung erklarte sich mit Berück- 
sichtigung der nicht glänzenden finanziellen Lage 
jener Zeitung (Arbeiter-Ürgin) damit einverstanden Geaund 
und hoffte nun. auch mit der Gazette das gleiche «Ja» mit 
Abkommen ohne Schwierigkeit (reden zu können Union-I 
Als Vertreter des Executiv - Councils War ta-rcil* 
Organisator Mcl.oughlin von New Vork anwesend 
und nahm 1111 den \ eihaiirllungeu theil ; es gelaug 
aber nicht, die iiazette, resii. llr-rrn G. Mayer znr 
Annahme des obigen Omiiiiomisses zu bewegen ' 
Alles, wa» Herr Mayer zugestehen wollte, war »1.00 | 
für die nnchsien zwei oder drei Jalne 

Unter sothanen Unistämleu und wohl wissend, 
dass wir nicht unterliegen konnten, reichte das 
Rxecutiv-Comite ein Gesuch um Strike Genehmigung 
lieim Uxecutiv-Council in Indianapolis ein. Ks mag 
hier noch erwähnt werden, dass Herr Mayer von I 
Anfang an für ein Schiedsgericht plaidirte. das wir. 
aber, da wir keinen derartigen Vertrag mit ihm 
haben, unter allen Umständen ablehnen mussten. 

Der Kxcciuiv-Cnuiidl sah sich nun in seiner Weis- 
heit veranlasst, ilie Sl/ikc Sanction in verweigern 
und uns — ein Schiedsgericht zu empfehlen, da dieser 
moderne Allerwells - Balg sowohl vom Kxeculiv- 
Council wie von der Convention der I. T. L". Iie- . 
fiirwortet werde. 

Die aul den 15. Uclober einberufene Special-Vcf- 
snniailurig lehnte jcd'*h diese Zumuthung der "drei 
Weisen aus dem Abendlaude" ah und beauftragte I 
da» KueculivCnmitf un<l Herrn Mcljooghlw, diel 
Oflerte von »l.W Zutage — nothgedrungen — an. I 
zunehmen und einen diesbezüglichen Vertrag auf I 
nur ein Jahr abzuschliessen. 

Die Mitglieiler der Typogrnphia vermochten nicht , 
einzusehen, warum wegen einer verhällulssniässig { 
geringfügigen und berechtigten Forderung eist der 
langwierige kostspielige Apparat eines Schiedsgerichts , 
in Thätigkeit gcsci« weiden soll, wenn wir — falls' 
uns kein llemmschuh angelegt wird — die ganze Sache 
in einer halben Stunde zu erledigen im Stande waren. | 
Und wenn wir hier m Philadelphia fortan in 
der fortschrittlichen Entwicklung der Organisation 
zurückbleiben, so wollen die auswärtigen Collegcn 
nicht uns. sondern Diejenigen verntitw-oftlich nutchen, 
die uns die Fesseln »utegeu — Die Deutsch-Ame- 1 
rikanlschc Typographia ist nicht durch Schieds.' 
gerichtc stark geworden, und jede Errungenschaft 
seit mehr als 25 Jahren ist stets durch die eigene' 
Kraft und Opferwilligkeit der Mitglieder erkämpft' 
worden. Wo wäre wohl vor 26 Jahren unsere acht- 
stündige Arbeitszeil geblieben, wo die fütillägigc 



Sammlungen in den öffentlichen Schulen zu unter- 
stützen. Der Secrelür wurde beauftragt, an «len 
Schulrath ein Schreiten zn senden, in welchem die 
Typographia No. 2 dagegen protestirt, dass in den 
öffentlichen Schulen politische Versauimlutigen etc. 
abgehalten werden. 

Typogrnphia So. 9 in Chicago übersandte uns 
»200 Ausgleiclutgeld. Der Verwalters - Bericht sagt, 
dass für Arbeitslosen-Unterstützung im Ganzen »J6.W 
und für Kranken-Unterstützung »20.00 ausgegeben 
worden Seren und dass der Krankenliesuclier für 
Monat Uclober College George Elider ist. 

Nachdem man sich dann noch lauge in den Reihen 
der College» umgesehen bitte, ob nun nicht eine 
passende Persönlichkeit für einen Delegaten tum 
Allied Printiiig Trade» Council finden könnte, griff 
man zu dem allbewälirti-n Miltrl : wieder denselben 
Delegaten zu rielinien. und der l'nglürkliche ist 
College Steinmetz. U'm. M. 



No. 3. 

St. Lotn*. II. t>cto>K-r 1912. 

Nach Eröffnung der Vcrvaminluug durch den Prä- 
siiteuten. Verlesen des l'rotocolls der letzten Ver« 
Sammlung und Natneus.iufruf kam ein Circular von 
der Suspender Mäkels Union von New York, Local 
9560, /ur Verlesung; wir werden nur Hoaeniiäger mit 
isiptrrnem Union - Label kamen und verachten die 
vou der Harris Suspender Co hergestellte», welche 
den Schnallen ihres täuschenden Fabrikats die Worte 
"Union-Made" einprägen. — Ein Natiirlieilverein will 
uns mit einem Vortrag ülier die Wnhltliaten dieser 
Gesundheitsaiethode tieehren, hatte aber vergessen, 
der Körperpflege eng in Verbindung stehende 
Union-Label anliringen zu lassen ; wir verzichten 
nun auf den Genus«, des Vortrages, bis das Vet- 



Die von l'iasl.tent I > nch angeregte Heiiutzuilg de« 
Alteuheiius als Kraiikeiihaus oder Krholungsplatz 
für ermattete und kiauke Mitglieder vun 1 bis zu 
6 Monaten — natürlich unter ärztlicher Aufsicht — 
scheint wohl ein Schritt in der rechten Richtung zu 
sein. Wir Deutschen konnten uns bisher nicht so 
recht für das Altenheiin l>egei»tern, wenn al>er diese 
Neuerung eingefühlt wird, wird es wohl anders und 
die Abstecher häufig« Ein Verlieiiatheter -Jung- 
gesellen sind immer Ausnahmen verlässt ungern 
seine Familie, um Aufnahme im noch so schönen 
lluchdruckerheim zu finden; wenn dies al«r in ein 
Sanatorium oder Erholungsort umgestaltet, wird 
Mancher gern einige Wochen dort verbringen, tun 
seine augeg'iHriicii Nerven zu stählen und die htrr- 
liebe Luft Colorado'« zu genicsaen. 

Dem hiesigen Allietl Prinling Trade* Council be- 
willigten wir »6.W in Gestalt einer KutraMeuer, 
denn es ist das erste Mal seit seinem 19jährigen 
Bestehen, dass er sich an der Politik lietheiligt. 
Die republikanische Staats Plat form enthält nämlich 
einen Paragraphen, welcher die Hinrichtung einer 
Zuchthaus- Druckerei vorsieht; es sollen nicht nur 
Staatssacheu, sondern in erster Linie freie Schul- 
bücher für die I^iudhewohnrr hergestellt werden. 
Der republikanische Gouverneurs-Camlidat McKinley 
übernimmt die Yeranlwwllichkeit für diesen Para- 
graphen. Einbrecher und Monier herangebildet als 
Schriftsetzer, Drucker, gar Verfasser von Schul- 
büchern ' Jeder College kann sich einen Begriff von 
den Zuständen machen, die nun entstehen wurden. 
Die l*andl>ewohner sind doch w»>ht zu charocterlest, 
das.« sie sich durch die Ersparnis* der Schulbücher 
kötern lassen. St. Loui» hat keinen Nüven davon, 
da die hiesige Schulbehörde seit Jahren Schulbücher 
gratis liefert. Da der hiesige Staat fast alle Arbeiten 
in organisirten Druckereien herstellen lässt. wurde 
diese Einrichtung uns gewiss tierühren. Jo/in A*. 



Arbeitswoche etc.. wenn wir diese Fragen erst einem 
Schiedsgericht iibetbuoea hätten' A. (•'eil. 



N'ur die allerdunimslen K.il'iet 
W.ilileii ihre Metzger «elher ! 
College», bedellket ilies wohl am 5. Noi ellilx-r. 



Typographia No. 2. 

Ciscinnati, im C)ctol«er 1912. 

Pünktlich wie immer wurde die Versammlung vom 
Präsidenten Weyl erc4fnel, al>er zu erledigen w;ir 
nicht vu-l 

Vom Präsidenten l.vnch v<rtt der I T. U. lag ein 
Schreiben vor, -.n welchem wir crsi'cht wurden, von 
dem lielliegen.lin "Itilclnlrucker Envelopc" keonllliss 
zu nehmen. Ein d.esU/üglicher Bescllluss uuserei 
seils linitc-1e dann : davs wenn unser Vott.uIi au 
Brieltsiu*-!! und Cnuverts erschöpft ist, wir von der 
sehr treff i-i'lieu Offerte tielieauc'h machen werden. 

In eitlem Schreiben vom Central LvVn Council 
wurden wir ersucht, unseru Einfluss dahin uellcnd 
zu machen, il.iss 1 ler Colitract lür unser liicsiL'C'' 
Postiielsimle Iclassellie s«dl nämlich ein neues Gewand 
erhaben isler aul gut deutsch: ailgesliiiheuwer.bin 
einem Utiion-Contiacto» gegela n werde. Der Secrelür 
wurde braultragt. einen ilahingehendeii Brief au 
unseren resp, Coiigress Repriiscntaiiteii zu senilen. 

Der Central Lahor Council ersuchte uns, einen 
Plotest gegen die Atihallung von iMlitiscIien Ver- 



No. 7. 

Nittv Vork, 20. OclolM-r 1912. 
l'orittiwfs- hxJ Peleg'UfH -Sil:uin, *b x ehalten am 
DienUag, 15. Otlober, im Burran dir Sa. 7. 

Zur üblichen Zelt, punkt 5 Uhr, winde die Sitzung 
durch Präsident Cord v Halle zur Ordnung gerufen. 
Nach Verlesung des Protocolls berichtete der Secrctär, 
das* die Krankenhesucher Harry Stephan und Heltir. 
Schulz, welchem letzter Sitzung wegen Nichthcricht- 
crstatlung iler gesetzlichen Strafe verfielen, kurz 
nach Schluss der Versammlung erschienen und ihre 
Belichte abgaben. iDiese sind auch l*reits in der 
Hu<hdrH*i(r ■ Zeitung veröffentlicht wurden.) Die 
Entschuldigung de* Krstereri klingt wwhl etwaa 
plausibel, "er habe sich an der Zeit geirrt und 
"Unten" immer auf de» Prntncoltircnden gewartet" 
(als ob dieser nur an der "lUr" 1.11 treffe» sei); der 
Zweite halte Aufenthalt an der Brücke; diese Ent- 
schuldigung hat gezogen, denn es ist jedem bekannt, 
wie schnell die "firook'.vn Rapid Tiansit Trains" 
manchmal nach New Volk kommen ; somit wurde 
Helden die Stiafe erlassen. 

Iiis Chapel .ler /■'tri.: /Yetsc, sowie «ins der l'alks- 
/.M ituat: sandten die N..1111-11 der neun wählten Be- 
amten und wurden dieselben uotirt. Eine Einladung 
des Arbiter Mannerclior von Hr(M>klyu n\ ihrem am 
AI. (Kloher im Lanor Lyceuin stattfinden! len 21«. Stif- 



tutigsle-it wurde mit Dank anget 
Council of Grenter New Vork hcruhu-.e folgelliles : 



uiguiz 



Google 



Deutsch - Amerikanische Buchdrucker - Zeitung. 



endlich auf die Unfairlisle geset 
Badgemakers (und Mädchen) 
allerlei Chikanen verboten ist, i 



Herr Boehtn. der Blgenlbäuier der Bäckerei an ■ Der Delegat zur C. F. V. berichtete u. A., warum 
Knickezl>ock« r t Avenue und Grove Str.. Brooklyn, kein Bericht über die VernninloDfren in der Volks- 
welche* Geschäft mitten im Arbeiter-Viertel liegt, hat Zeitung und im Call erscheint. Die Executive wurde 

beauftragt, dafür m sorgen, das» diene Berichte wieder 
veröffentlicht werden — Die Wbitetiead Hoag Co. «ei 
endlich auf die Unfairlisle gesetzt worden, weil den 
) durch Anwendung 
, »ich zu nrganisiren. 
(Die Mitglieder «ollen sich die« merken und im Falle 
ein Verein etc. Badgrs l*nölhigl, in entsprechendem 
Sinne darauf hinweiten I — Die White Kala Actora 
Union Nd. 20 ersucht um Berücksichtigung bei Ab 
baltung voii Festlichkeiten etc. 

Der Bericht des Delegaten tum A. P. T. C. ver- 
ursachte eine Icbluiltr Dehatte, dadurch verursacht, 
weil unserem Präsidenten gelegentlich einer Ver- 
sammlung der Arbeiter- Kranken- und Sterbe - Kn»»e 



den organisirlen Arbeitern Trotz geboten ; er brach 
mit den organUIrten Bäicker-Arbeitern nb, machte eine 
Scu-Backeret ans der seinen und warf die Unlon- 
leutestif die Strasse. -Hin anderer Kall ereignete sich 
bei John H. Keiler von Central Avenue and Ralph 
Str., Brooklyn ; dieser liess seinen Store mit einer 
Scnb' Hinrichtung zieren und erwartet nun, dass die 
nrgnoisirlen Arbeiter ihm «eine theure Wanre. die 
auf der Scnb-Kinriclitung aufliegt, abkaufen. (Für tu 
einer Organiaation gehörende Leute sollte dieser 
Hinweis genügen, um zu wissen, was sie in diesen 
beiden Fällen zu thun haben; bleibt fern.) 

Hin Unterstützungsgesuch der »trikenden Piano- 
nuclier wurde an die regelmässige Versammlung , 
verwiesen. — Die LetUiug der ungarischen Zeitung vorgehalien wnrde, dass eine Anzahl deutscher und 
F.lore sandte eine Hlnlndiing nebst 30 Ticket» englischer Zeitungen das Unionlabel haben, ohne das» 
a 1U Cents für eine am 19. Uctolwr stattfindende deren Schreiber Mitglieder der Newspaperwriters I 
Fair; die Hinladung wurde angenommen und die t'nion seien. Ks sei sogar ausgesprochen worden, 
Tickets augeknuft, Zugleich wurde seitens dieser : dass die TypographU No. 7 damit einverstanden sei, | 
Leitung um Ankauf von "Sharea" ä S5 ersucht, da dass das Label nur der Volks-Zeitung vorenthalten 
es der Wunsch ist, diese seither wöchentlich er- I Weibe. Cm nun *u beweisen, das* dies unter keinen 



scheinende Zeitung täglich herauszuiteben. um d 
hier so zahlreich vertretene ungarische Bevölkerung 
mehr über den Soctalisinu» aufklären <u kolinen. 
Der letztere Punkt wurde an die regelmässige Ver- 
sammlung verwiesen. 

Bericht des Verwalter» für September ; 
Bundrstttsfe : Arbelti.loscii-l'iiter»tütrung... $ 186.00 

Kranken- Unterstützung 103.90 

Pension» - Zuschusa 



Summa * 369 90 

Loealkasse: Arbeitslosen-Unterstützung $ 

Pcnsions-Zuschuss.. 

Allgemeine Ausgraben 

Summa > 637.05 

Hrgiebt eine Gesnniiut-Ausgabe von f 1006.95 

Als Krankeit-Couiltc' für den Ter nun tictober und 
Novemlier hul.afii zu fuiigiren 
Herrn. Kolli und für Brook Iv 
Stutz und Sil. Schwanz. 

An Attwitsgelegcnbeit ergaben sich im Monat Sep- 
tember im Ganzen 189 Tage ; davon erhielten 5 Hand- 
Setzei 34 und 21 Maschinensetzer 155 Tage. 
Hinnahmen de» Finanz -Secretär« für September ; 

Beitrage f 

Assessments 

Beste 



Umstanden der Fall ist, voll Alles versucht werden, 
die Schreiber- Union zu veranlassen, entweder der 
Volts-Zeitunr zum Unionlabel zu verhelfen, oder aber 
gegen andere Zeitungen, welche das Label führen, | 
genau so wie mit der Volks Zeitung zu verfahren. 

Der Delegat zur Volks - Zeitungt ■ Conferenz be- 1 
richtete, dass <Lis Pjc-Nic einen Ueberschuss von 
$207.13 ergab. 

Der Delegat zum Central Union-Label-Council be- 1 
HU. CK) ' richtete, dass die Vortrage, welche tbeilwrise mit; 
Lichtbildern erläutert werden, wirklich interessant 



II ; für New York College 
lyn die Cnllegrn Georg 



wirklich intere 
sind und sich als gute Propaganda für du Unionlabel 
78.75 im Allgemeinen erweisen. Die Mitglieder sind ersucht, 
BS.ÜOidiew Vorträgv xu besuchen. Henry Rntiinger. 
470.30 ] . ... ... 

t Rudolf Martens, t 

DirruoiT, 22. October 1912. 

Wieder hat der Schnitter Tod eines unserer besten, 
wenn nicht das beste Mitglied ans unserer Mitte ge- 
rissen. Martens starb Im besten MannesaUer, In der 
Bliithc de» Leben« (nur 49 Jahre wutde er alt) nach 
kaum »weiwöcbentlicher Krankheit an der Lungen- 
KntrHndungam 20. October . College Martens stammte 
aus Pamraern und trat im März des Jahres 1888 in 
die Dienste der hiesigen Abendpost t wo er bis zu 



Die corrapten Parteien. 

"Die alten Parteien haben sich überlebt. Unter 
der eisernen Herrschaft politsrher Bosse und unter 
dem verliangutssvollen Bann der grossen Mlllionen- 
Corporationeii haben sie aufgehört, da» Wohl de» 
Lande» zu suchen, und anstatt allen Bürgern in 
gleicher Weit« sociale Gerechtigkeit angedeihen zu 
lassen, liaben sie durch Classengesetzgebung und 
Privilegien Misswirthsclmft auch die wirtschaftlich 
Schwachen entrechtet. Unschlüssig und unfähig 
stehen sie dem grossen Problem unserer Zeit, der 
socinlen Frage, gegenüber. Innerlich sind sie zer- 
fressen und vergiftet von den Uebeln der Corruption 
und Bestechlichkeit. Kein aufmerksamer Beobachter 
unserrr gegenwärtigen Zustände kann sich ver- 
hehlen, das» wir nahe am Abgrund einer socialen Re- 
volution stehen, gegen die weder die republikanische, 
noch die demokratische Partei Rath und Hilfe weiss. 

"Die Regierung des Volke» durch das Volk und 
für du» Volk, die Abrahmt Lincoln proklamlrt hat, 
und die un* von capItAlimiachen Interessen und käuf- 
lichen Politikern gerauht wo»den ist. wollen wir 
wieder herstellen. Und wie Lincoln die schmach- 
vollen Ketten der Sclaverel für alle Zeiten zerlnrocllen 
hat, so «ollen auch wir die nicht minder schmach- 
vollen Ketten socialer und wirlhschaftl Icher Unter- 
drückung zerbrechen und das wieder herstellen, was 
einst der stolze Ruhm des frele»ten aller Völker ge- 
wesen ist ; Gleiche Gelegenheit für Alle'" 

Wer äugt da»? Kein Anderer als Theodore Roo- 
«evelt, der "grosse Reformer", in einein Aufruf an 
die Deutsche dieses Mndes. mit dem er ihre Stimmen 
fangen will. Und KR muss es ja missen, war ER 
doch sein Leben lang ein eifrige» Mitglied einer 
dieser currupten Parteien und hat RR als deren er- 
korener Führer mehr wie sieben Jalne die Geschicke 
unsere» Lande* geleitet. Und das» die neue Partei, 
die KR nun gegründet hat, da ihn die Republikaner 
ülier Rord geworfen haben, ebrnso faul ist und aus 
.geradeso rorrupten Riementen besteht, wie die alten 
Parteien, dass weiss KR ja so gut wie wir selbst. 



Rr arbeitete unermüdlich 
!» galt. In der No. 21 be- 
Veiwn 



Total _ 

Bei Ahschlilss des Berichtes verblieben 5 Mitglieder 
im Rückstand, haben aber bis b< 
gereist : College Anton Hurt nach Jacksotivllle, Fla 
und College Paul Skopnik nach Youtigstown. Ohio. 

Vom Urlaub zurück kamen folgende Collegen ; 
I^onard Lauermaun am 2. Sept.: Robert Klenk am 
7. Sept.; Rufu» Lebcrle am 15. Sept.. und Arnold 
Löwy am 24. Sept. — Mitgliederzahl : 295. 

Bericht de» Schatzmeisters für September : 

ideskasse : Hinnahmen - $1221.27 

Ausgaben 1074.17 



900.45 I seinem Tode thitig war. 
246 21 <"«• 1«" immer mit, wo . 
25 3j I kleidete er da» Amt de» Verwalter- Schatzmeisters 
47 00 P*" c,l, lf« 1rf " «""' ehrlich und zur vollsten Zufrleden- 
to ixi der Mitglieder, Bei »einen Collegen erfreute 
... .:_ sich der Dahingegangene der grössten Beliebtheit, 

51237.97 er war ein tüchtiger Arbeiter und hatte für jeden 

ein gutes Wort, deshalb werden ihm seine Cc" 



i'i. 1 . i'lmit denen er jahrelang zusammen gearbeitet halle, 
haben aber bis heute bezahlt. ^Ab- ein wwme. Andenken bewahteii. Martens war au»*er 

der Typogrnphia noch Mitglied des deutschen Buch- 
drucker- Unterslüttung» - Verein und des Arbeiter- 
Unterstützung»- Verein No. 7. 

Das Leichenlwgsingnias fand am Mittwoch, den 
23. October, unter zahlreicher Betheiligung obiger 
Vereine statt. Als Bahrtuchträger fungirten die 
Collegen der Abendpost; die Beisetzung fand auf 
dem St. Charles- Friedhof in der Mt. Hlliott Ave. statt. 
Aus Anerkennung für seine Irenen Dienste erschien 
die Abendpost schon am Mittag, um alleil Collegen 
sowie dem Olfice- Personal Gelegenheit tu geben, an 
der Leichenfeier theil tu nehmen. College Martens 
hintorläat eine Wittwc und fünf erwachsene Kinder, 
welchen wir unser tiefstes Beileid aussprechen. 
Unser dahingeschiedener College ruhe sanft ! H. 



Uelwrschuas $ 149.10 

Loealkasse: Kinnahmen % 499.45 

Ausga'ien - 637.05 

Defizit t 137.60 

Als Krankenhesocher berichtete der College Martin 
Kosen bauin, dass er die Collegen Bleicher und Slumka 
besuchte; Krsterer meldete sich bereit» gesund, 
während bei Letzterem keine Bessernng zu ver- 
zeichnen sei. College Stoekmann besuchte die Col- 
legen Schüssler und Kckett ; der erste hat sich bereits 



Gestorben. 



In Atgsturg: Redacteur Hans Rollwagen. 42 J. alt; 

Setzer August Beinh. M*yer, 62 Jahre alt, 
In Aussig ' Drucker Call Mordan, 27 Jnhre alt. 
gesund gemeldet und der zweite liefindet sich auf ] n Kaden (Schwei/) : Drucker Severin Mrier, "8 J. 



Die Hauptfrage. 

Um die grosse Frage unserer Zeit, die Frage des 
Broderwerbs der Massen, gehen die Politiker der 
capitalistischen Partei herum wie die Katze um den 
hel»»en Brei. Für un» aber ist sie Hauptfrage, von 
deren Lösung die ganze Zukunft der civdislrten Welt 
abhängt. 

Wir Italien ein ganzes Herr Arbeitsloser, wir liaben 
in unserer Mitte Millionen, die gennchigt sind, von 
der Hand in den Mund zn leben, und die ganze 
Arbeiterdasse sieht mit Bangen der nächsten grossen 
Krisl» entgegen, die wieder die wlrtlischiiltliche 
Existenz jede» Kinzelnen in Frage slellen wird. 

Für diese Kiesenmasseii sind die Scheindiscussionen 
der capitalistischen Politiker über Hochsrhutzzotl und 
gemässigten Schutzzoll, über Trustregulirung. über 
freie Concurrenz und unlautere Concurrenz nichts 
anderes als müssiges Geschwätz- Und sie wissen 
sehr wohl, wer immer Sieger bleilien wird in diesem 
Wahlkatnple, Taft, Wilson oder Roosevell. das Capital 
wird nach wie vor »eine Peitsche über »le schwingen— 
und über den Sieger, und nach wie vor wird bei ihnen 
Schmalhans Küchenmeister sein. 

Und trotzdem gehen sie den Politikern immer 
wieder auf den Leim. — Warnen ? 

Aus zwei Gründen : Krstens weil sie den innigen 
Zusammenhang zwischen Wirlhschaft und Politik 
noch nicht erkannt und begriffen liaben, weil sie noch 
nicht wissen, das» die politische Gewalt in ihren 
Händen ein gewaltiges Hilfsmittel ihrer ökonomischen 
Befreiung sein könnte. Zweitens aber, weil ihnen 
dos uöthige ScllKtvcrtrauen und Snlidaritälsgcfühl 
fehlt, ihre Geschicke in die eigene Hand zu nehmen 
und dem ökonomisch ■ politischen Trust der capita- 
listischen Closse den politisch - ökonomischen Tm»t 
Ihrer eigenen Clusse entgegen zu stellen. 

Rug'ato Arbeiterzeitung. 



dem Wege der Besserung. Bezüglich des erhliudelen 
Collegen Arboi, dem er die finanzielle Unterstützung 
zu überbringen hstle, empfahl er. dass sich die Typu- 
graphia um denselben annehmen sollte, um ihn In 
irgend ein Heim zu bringen. IM. wo er wohnt, wird 
nicht einmal eine Zeitung gelullten, um eventuell 
durch Vorlesung der Neuigkeiten »»ine Zeit zu ver- 
kürzen; es mache ihm viel Freude, wenn sirh hie 
nnd da ein College bei Ihm einfindet und möchten 
dies wesentlich die älteren Mitglieder nicht vergessen. 



In Kmt Xaukeim : Principal Ludwig Wagner, 73 J. 
In Bayreuth: Setzer Fritz Schiebel, 18 lahre all. 
In Berlin : Setzer Walter Bodatscli, 20 Jihre alt ; 
Drucker Kurt Hofmiiiin, 37 J.ihre all ; 
Setzer Friedrich Brumm. JX Jühre ult ; 
Setzer Max DierniMer, 43 Jahre alt ; 
Setzer Wilhelm Lehmann. 44 Jahre alt ; 
Setzer Paul Hckmann, 66 J.ihte alt ; 
Principal Otto Schmitz, 65 Jnhre alt ; 
Selzer Richard Fagehold, 70 Jahre alt. 



Wie ja nicht anders zu erwarten, verursachte dieser In ß,-rn : Invalide Hermniin Wyss, 43 Jnhre all 



Appell eine längere Debatte und wurde diese An- 
gelegenheit schliesslich der KTecutive zur Regelung 
ütierwlesen. — Der dritte Krankenliesucher, College 
Strack, versäumte einen Bericht einzusenden, wes- 
halb mit diesem gesetzmässig verlallten wird. 

Beim Aufruf der Chapels wurde über sich lies- 
serndrn Geschäftsgang berichtel, lerner das Ver 



In Bozen : llrurkcr Hans Ruis, 23 Jahre 
In Bustapnt : Setzer Jusel Hadogus, 24 Jnhre alt ; 

Setter Samuel Grus*. 27 Jnhre »lt. 
In Dürrn : Prim.-ip.sl Mnx Wrigel, 44 Jahre alt, 
In Düsseldorf: Svtzer Wilhelm Schmidt. 42 J alt. 
In Frankfurt a. M. : Drucker Willi Heister. 60 J. 
In (,'ablons a. X. : Principal Gustav Sptelhoff, 66 J. 



langen gestellt, dass der schon seit geraumer Zeit aul In Genf : Kx-Principnl Mei 



nrad Kalin. 



der Tagcsnnlnung stehende Punkt lieziiglich Plfltten 
und Matrizen endlich zur Regelung gelangt. Der 
Präsident ersuchte die Delegaten, In ihren Chapel» 
zu sorgen, ilass der bell. Punkt nochmnls im 
I !>esprticben nml dadurch in der nächsten Ver- 
sammlung unnütze Atgniiii-nte veiniirdeii werden. - 
Ans 24 waten IJ Clwpc!» vertreten. 



-n Giniit: : Metteur Ktnsl Kipper, 63 Jnhie nlt. 
In Hannover: I-'ator Paul Lölller. 32 Jahre alt; 

Setzer Friedrich Simon, 27 Jahre alt. 
In I.aurahutle : Prlllclpiil Kran/ Buschka. 42 J. alt. 
In t^ip-ig: Drucker Augnsl Hohlweg. 52 Jahre alt ; 

Invalide Kdimiil Sch.iclitcbcck, 69 Jahre nlt. 
In Mannheim: Srtwr Ludwig Petri, 31 Jahre alt. 



BewegnnKS- Statistik für September. 

Xeneingetrelen : 
In Nu»- Vi»« : Skopnik, Paul ; Trepton. Johann, 
mit deutschem Buch. 

H'iedereinrrtrelen : 
In Nkw Y»kk : Haber, Frinlricli. 
In Chicaro : Creteur. Otto mit deatschem Buch. 
In Milwai kkh: Banz, Fred., mit englischer Karte. 
In Davf.ni'Obit: Lakers. Hermann. 

Zugeteilt : 

Iii Huks-alo: Kieler, Christian, von St. Paul. 
In Ci.nviM.ANr>; Bochiu. Adolf, ™ St. Paul. 
In Nlt» Yiikk: Klenck, K<-I*tt . Lauermann. I, ; 

l.elwrle. Kufus. läiwy. Arnold ; Slemper, Gror«, 

alle zurück von F.uropa 

Abgeteilt ■ 

Von NrwVork: Hurt, Ant , nach Jacksonvillt. l-l i.: 
Skopnik, Paul, nach Yuuiigstown, Ohio, 
Gestiii hen : 
In Mll.WAtrKKK: tX-iilk. Geurg. 

. Ihieetteten ■ 

In Cl.P.VHi.aNn: Cl.ivev, Frei , zur englischen Union. 
In Dktroit: Pfeifler, llenr) : Mflschinist). 
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Buchdrucker - JSeltang. 



Der Tarif. 

AVir ftr* C*ll Übersetzt »oa J. C. 



Di« Demokraten, Republikaner and rroifressiven 
Theil der Zeit in diaer. 



Der Tag wird kommen ! 

Saas iStHael«*« OetUcktnlas Oer Osrfer d« 

11. Novetnbet 1BB7 in ChtcaffO. 



Cainp*Kiic mit der Dlskutirung dn Tnrili. 

Seit zwanzig Jahren haben unsere Staatsmänner 
an nichts grdneht als Ali den Tarif. In der be- 
redtesten Weise and mit dem Aufwände der Kamen 
Gelehrsamkeit seit der ältesten Zeit haben sie darüber 
diskutirt, ob eine Steuer von 3 Cents auf Sa]* und 

2 Cents auf Zucker otieT eine Steuer vou 2 Cents 
auf Sali und 3 Cents auf Zocker sein soll. 

UDd das inerkw<itdlK<te bei dieser ganzen Ge- 
schichte ist, das« die Leute sich dafür interessiren. 
Sie scheinen zu denken, e» *el ein Unterschied, ob 
das Regierungsgeld durch eine Steuer von 3 Cents 
auf Sali and eine Steuer von 2 Cents auf Zucker 
oder eine Steuer von 3 Cents auf Zucker und eine 
Steuer von 2 Cents auf Salz kommt. 

Unsere Conirreflsleute sind Experten auf diesem 
Gebiete. Sie können so sachkundig darüber reden, 
das« die meisten StltuuiKeber denken : da ist was 
d'rau ' 

Sie können Ruch erzählen, was Shakespeare, Mil- 
ton unil Dante über den Tarif gedacht liabeu. 

Sie können durch die haarscharfste Logik be- 
weisen, wie Egypten zerstört ward und Rom fiel, 
weil Demagogen mit dem Tarif herumfoppten. 
^ Sie können ihre Aufgabe so perfeet, däss sie sie 
vor- und rückwärts herdeclamiren können ; siekönnen 
sie in vier verschiedenen Zunuen vorpfeifen. 

Bs wird erzählt, das« so oft der Conifressmann 
K. J. Hill von Connecticut ans festem Schlaf er- 
wacht, er unverzüglich über den Tarif zu orakeln 
anfängt, and einige dieser Leute lubea wirklich dem 
Volke den Glauben beigebracht, dass (400,000,000, 
welche die Regierung durch Waaren • Einfuhr auf- 
bringt, irgendwie von den armseligen Ausländern 
bezahlt werden. 

Sie wissen, dass du nicht weiss«, das» Alles, was Da 
in den Läden kaufst, versteuern uinasi : Nahrungs- 
mittel und Kleidung, Eisen und Stahl, Trödelkran) 
und Miethe. — Kurz: Steuer zahlen auf den ganzen 
Unterhalt Deines Lebens. 

Gütiger Himmel ! Zu den HUO.OOO.flOO, welche Da 
jährlich für ilie Waaren • Hinfuhr bezahlst, kommt 
noch ein Extra • Steuerzuschlag von f40O,0O0,OIXI, 
welche Du nebenbei als indirecte Steuer für die 
Waare bezahlst, die hier zu Lande erzeugt wird. 

Wie immer es auch sei. Du kannst nicht entrinnen, 
Steuer zu zahlen, nnd welcher Unterschied ist es, 
ob ich i Cents auf Salt und 2 Cents auf Zucker, 
oder 2 Cents auf Salz und 3 Cents auf Zucker zahle? 

Das ist doch Jacke wie Hose. Was uns interessiren 
sollte ist dies : dass unsere Repräsentanten in Wash- 
ington den zur Lebensfrage höchst nothwendigen 
Erlas» nicht dlskutlren wollen, nämlich : das» die 
gen und Immense» Einschalten besteuert 
Ii, so dass die Last der Steuern von den Armen 
genommen und den Reichen und Mächtigen auf- 
erlegt wird. 

Hingegen dehnttiren unsere chrenwerthen Staats- 
männer fortwahrend die tiefsinnige Präge, ob eine 
Steuer von 3 Cents auf Salz nnd 2 Cents auf Zucker 
oder 3 Cents aul Zucker nnd 2 Cents anf Salz sein soll. 

Lug- und Trugschlüsse gehören zu dem 
System und sind Kntslellu Ilgen und Miss- 
deutungen der wirklichen Ursache der Noth ; damit 
aber die Cnrporationen nicht leiden, kämpfen die 
Demokraten für 3 Cents auf Zucker und 2 Cents auf 
Salz, die Republikaner für 2 Cents auf Zucker und 

3 Cents auf Salz, wahrend die Progressiven wollen, 
dass Du auf jeden Artikel 2)4 Cents bezahlen sollst. 
Das ist der Unterschied zwischen den Parteien. 

Und deshalb, in vollem Ernst, mochte kll vor- 
schlagen. d»*9 wenn Du i Cents auf Zucker und 
2 Cents auf Salz zahlen willst, «online für die Re- 
publikaner. Willst Do 3 Cents auf Salz und 2 Cents 
auf Zucker bezahlen, stimme für die Demokraten. 
Ziehst Du 2\i Cents vor auf Zucker und dieselbe 
Rate auf Salz, stimme für die Progressiven. 

. —. — 

Kranken - Unteratütztmga - Verein Deutscher 
Buchdrucker von New York ("Alte Kasse" . 

Bei Verthetlung der gelegentlich de« 60jährigen 
Jubiläums der "Allen Kasse" freundlichst gestifteten 
Geschenke entfielen die Preise in der Reihenfolge, 
wie wir sie in unserer vorletzten Au«ga1>e ver- 
öffentlicht haben, auf die folgenden Nummern : 694. 
S. 934, 1176, 918, 1125, 1277. 1411. 564, 1355, 187. 8%, 
1351, 1060. 636, 138. IIB. Gewinn - Tickets sind mit 
Namen» und Adressen- Angabe an Henry Ruuinger, 
c. o. Geo. Speyer, 1S3 William Str., New York City, 
n, welcher da« Weitere besorgen wird. 



I Der Tag wird kommen ! Unser Schweigen wird 
Machtvoller »ich als unser Redet) zeigen *) 
So sagtest Du und niuthig, unbeirrt 

i Gabst Du dein Henker Deinen l^eib zu eigen, 
Und kühn wie Du, ist ttetne kleine Schaar 
Mit Dir in's dunkle Reich hinabgestiegen. 
Es kommt der Tag ! Dein stolzes Hoffen war 
Das ihrige : Der Geist des Lichts muss siegen I 

I Der Tng wird kommen ' Kür die Menschheit seid 
| Im schweren Kampfe Ihr daliiitgesiinkcii. 
In jenem Kampfe, der seit grauer Zeit 
Noch stets der Resten Herzblut hat getrunken. 
In jener Schlacht, die gegen Tyrannei 
Die Unterdruckten aller Länder schlagen — 
Ks kommt der Tag, der Sclave nthmet frei, 
— Ihr habt das Banner ihm vorangetragen. 

Der Ts« wird kommen' Eure Schalten geh'n 

Allüberall, wo niedre Hütten Mellen. 
! Durch's Erdenrund und werben rastlos Streiter ; 

Wo Leid und Pein und Hunger die Begleiter 
| Bedrängter Menschenkinder sind, da kehrt 
I Ihr ein, um in die Herzen Gluth zu werfen, 
j "Ks kommt der Tag!" Sa flüstert ihr und lehrt 

Der Arbeit Volk znm Kampfe Waffen ecbärlen. 

Der Tag wird kommen ! Mögen fort und fort 
Die Mächtigen den Schrei der Noth verachten ! 
Mag ihre Kaust durch Kerker und durch Mord 
Die freien Geister zu vernichten trachten ! 

, Was frommt die Kette und was frommt der Strick. 
Wenn alle die Enterbten Schwerter schwingen ? 

' Bs kommt der Tag ! Sein künftige» Geschick 
Wird sich das Volk in Sturni und Kampf erzwingen ! 

Der Tag wird kommen f Euer Schweigen wird 
Machtvoller sich als euer Reden zeigen. 
Die Kerker fallen, keine Kette klirrt, 
Kein Angstschrei tönt, kein Haupt braucht sich zu 
neigen 

In feiger Furcht, ein freie» Metisclienthuin 
Hat diese Welt zu eigen steh erworben — 
Bs kommt der Tag, für den zu Kurein Knhm 
Und unser Schmach am Galgen Ihr gestorhen. 

Martin Dreuker. 

*) -Der Ts« wird komm... <1. «»er Schwei.» micllli.rt 
•eis wird sl« die »Isiase, die ihr heute erdrasell !■ ■ — Anrw 
&pie"T teuer* VVoel- 



WM. ERB, 



No. 338 Callowhill Street 



<t«ut*ch«*r Stitrifl»*rt£*r. Fein« 
und gut* Cigaxren. 



Äfbfn d*n irbr lUmrhT-»f,'|lpr»ai« rtr-r TTpnrrapMa. 1*0.7. 
GentUkUctw deuticbe Kwle». Itt «ad Rt»*aarmau 



FRANK SEILER'S 

(^fe^ut^lLKrg 



I« North William Str. Naw Yoax Tel. Mia anknii 

fort «WS rille« 



Printing Trades' Exchange 



VBRlANüT ; Cuter tatschcr uixJ etjnli»crurr A< 
ArUer. Pe»te Stelle für den rtct.t*Mi Mann. L"nii 
in einet der betteu Städte low*'» XI* 
Jet>-rriai*r, c. o. 



H- FREEHAUF, 

galeen und Restaurants 

♦9 S. Flfth Ave., Eck« Monroe Str. 



CKT..BR. itl alleu üatMrteo bewandert. Trrhf Irilhct, «acht 
sofort oder iptlter dturnidc ScrUiinff. Auch da. wo Ihn 
CeErfteiineU irrtwleo wird, «ich im «Irr »Wim**« hin* nunrn- 
bllikti. B. CavckowitS, *VM K. Taylor sl.. |Hil».l»tphi». in. 



The Old 6tomestead 

fliatN s>t« "WESTlIOrlE rosT". 

einhaus und I^SHerhalle. 

OTTO RICHTER. EigeDthamer. 

No. 50* Market Street, 

Orr«* Tau unii Nacht. ST. IXU'lt», MO. 



Kortl) lide f rades ioioi, fall 

JOHN KOENIG, - - Eigenthümer. 

Saloon & IRestaurant 

418 North Clark Street. 

r-HO« Main m<0. . . CIIICAGO. 




Dentach-AmerikantBche Typographia. 

ritte I»T. TvroCRAr 



2"um (piohtno? XOastZ, 

No. 717 Winnobago Str., 
MILWAUKEE, WIS. 

...XDeutscbes Gasthaus... 



AofeHebtsrstb 1 

Pttar». Xnm. PO BYnt I*. Kilirewaler c« - Hudsoa. N.J. 



PXTSl 



II 



ee, Wü. 
»d«ll»hl4. P». 



tlauptrinnrtier .t«e "l"y i»ar«|.l.ln No. IO. 



J Der Cla**enkanip( fiudet nicht nur am Wahltage 
statt, sondern das ganre Jahr hindurch. Je<ler Socialist 
sollte daher auch Mitglied seiner Gewerkschaft sein, 
um an dem alltäglichen Classenkampf iheil zu 
nehmen. 

t Jemand muss die schmutzige Arbeit in dieser 
Welt thun ; warum sollten die Kinder der arbeitenden 
Clausen nicht sn erzogen werden, dass sie die Arbeit 
ie ihre Eltern jetzt verrichten. 
WouJrote Wilson. 
Demokratischer Candidat für Präsident. 



Mo. Sectetare der Locsl - Vef«ln« : 

1. PMtt aiiKLI'MlA, l'A — Aituu.l tir'J. ' 
1. Cjkciunati. O Willinra McrcXrl. :J14 
Fntnri<w Itrizhl*. Ciiiritiimlt 't. 

3. »tr Lim-is. Wo — Jnhii Kulniic 73j>*. Brouswick Avtnue. 
fttirew*hor>. sl ' Iv^ni"» Crmtlli- Mn 

4. Br»<rAU>. K. V. — Aftili. KMitnirr. 114 .•ii^avldinc Kirret. 
J. ■Kicukatkk, N V - Alfrr.l !; Älirlrr. IAS Akssnoer St. 

6, Cl.«vai »M. O -n H Iloeiier. !'<•) K. TSth jUnel, 
:. N»w Yos« N. V.-l^i«l II Sch.lK-tl. U SMlh Wllllsm Sl 
B. NBWSSK. S ) -Jowr* A Helm. K. Rldsewood Arr. 
g, Chicago. ll.L -C. P »»., 4MI N Atrn. Atrn«e. 

10. Mnwarur. Vtrs.-Jolin A Heck. tl»I N. Pierce «um. 

11. haltimdsii. MD.- Ad. Kielitrr. MI » rtrs Kltnl. 

12. Lot-isviLLr. Kv — Chas. MoSniBau. Pcwe* Vallrz. Oldhsoi 
Onmtr. Kr. 

13. Sl. PArL-MlHNKArci.it,— Vm. Sehotihrllrr. 371 Oratio 

19-21 X. Illinois St. t . . RELLETILLE, ltl» st. Paul. Miaa. 

14. tRtJiAHAl'ol.ia INI» — Adolnh Hshn 705 WcrdorM S«rtel. 
tS, EVANSvrLZB. Ijfp. — Wm_ RU£*tH|| ]S)9 Km«1 Iüw« Sl. 
3fi. Pirrsst'so. Pa. — Jod. t^ehrr ■nii KMorm I-Imc* - 
I». C»i.iimsvm,o — Kd S^hwelB»Wrser. *~ Scnith TTiIrd St- 
20. Davunimst. Ja. — Carl Beilriltrf :W>W.Mh Strrvt. 
«. Iiktboit, ilicn - Itenrr Hher>. lü C|i»«la<it fctreel. 



Deutsche ♦ Mirtbscbaft 

von 

GEORGE H. SCHICK, 

•1 S. Illinois St. t . . RELLETILLE, 

...J£\c baten fletränke. ßlgarren, $tz... 



Vier "Regulation" Kegelbahnen und PooltiKh«. 

No. 74 I 



alaofs » Lscai acr TyroKrspnical t« 
dss Allled Prtatiat Trade, Csaadl. 
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Jahrgang XI,. 



Indianapolis, Ind.. 16. November 1912. 



No. 10. 



' o™ l »tb- Amet IkaiUsche 

nt am L o»d 36. jeden Monat». A boa nemen Upral». 11.00 
pro Jahr, portofrei , «shlbar Im Voraus. 

Marie» '•' Caau pro etatpaltlie Noopareil-ZaU» flit dl« 
erat«. 5 Ceat» für jede »eitere loerr on . Anneiem in Canlrae« 
•I Mona«. »4.00 fit srehs Monate und MM 
Alle Brief« aad tteldwendunn'ett adreMlre man an : 
> HILLElt. Ktvm «01. jVmtan Onytool S/dt. 
INDIANAPOLIS. IND. 



Verbands - Nachrichten. 

Der Monat November hat fünf Zahlwochen and »ind 
dafür die Wochen-Nummern 18—22 (Rechnungsjahr 
1912-1913) a 45 Cent» auf den Karten der Mitglieder 
zu quittiren. Auch iat ein Asscsament von einem 
Procent des Verdienste« für die AI 
<Us Begräbnlsageld rn entrichten. 

Bandeuecretär In wichtigen Union -An- 
dere Zeit in Rocheater. N. Y., tu 
wir die Mitglieder. rU» verspätete 
m eilt- 



Da 
gelcgenb 
tlmn hall 



der BaDdeskasse im 

Einnahmen : 



No. 1, Philadelphia t 40.74 

" 2, Cincinnati 27.75 

•' J, St.Loni«. 51.98 

" 4, Boflalo 19.77 

" 5, Rocheiler 5.50 

" 6, Cleveland 21.28 

" 7, New York 248.67 

" 8, Newark 19.61 

" 9, Chicago 89.29 

" 10. Milwnukee 54.32 

" 11, Baltimore 18.26 

" 12, Louisvillc 9.44 

" 13, St. Paul 14.65 

" 14, Indianapolis 8.48 

" 15, Rvansville 6.07 

" 16, Pittsbnrg ...... 22.33 

" 19. Columbos 5.73 

" 20. Davenport 8.73 

•' 21, Detroit 11.89 

Total »684.49 

Gesamintc* Asacssment für September.. 

Typ- No. 7 und 9, Registriruug 

t Anzeige 



I 37.20 
27.00 
40.80 
18.60 
4.20 
17.40 
168.00 
15.60 



Bekanntmachung:. 

Zur Aufnahme Itaben «ich gemeldet und sind Ein- 
wendungen innerhalb 14 Tagen an die Adresse de» 
corr. Secretära der betr. Typographia in richten : 

In Philadelphia : K»«i. Mit: geboren am 
18. November 1881 in Wien, gelernt daselbst i in- 

. . _;, — . .... ^ „.I . 1 ..... 1 . 

gereist mit osterTeitniscnem » ermtiu»uut.ii. 

In Chicago. ■ Joititrii MAi.MNr.ttR, geboren 1882 in 
Ungarn, ausgelernt in Budapest, zugereist mit un- 
garischem Verbandsbuch ; war früher Mitglied der 
D. A. T. in Winnipeg, Canada. 

In Sl. Paul: Ernst Nbtzbrakdt, geboren in 
Weisseitsee, ausgelernt In Berlin und eingetreten in 
den Deutschen Verband anfangs Januar 1912 ; zu- 



sieh gemeldet : 



Alterspension hat 

r M. Heidi 



Zum 

In Indianapolis : WM. Heid 
30. Oclober 1852 in Cinclnitatl 
seit Januar 1887. 



Mitglied der No. 14 



39.60 

19.20 
7.80 

12.60 
9.00 
8.25 

15.00 
5.40 
7.20 

12.60 

» 529.05 



1.75 



Kinnahmen (1223.29 

Ausgaben : 

Kopfsteuer an die 1. T. ü. für September »333.60 

Alter»pension an die I. T. D. für September 342.25 
Begrälmisstcuer an die I. T. ü, für September 343. 14 

Registrirungsgebühr an die I. T. U 6.00 

Buchdrucker-Zeitung No. 8 und 9 96.00 

2000 Krankenunterstützungs-Formulare.. 7.25 

2000 ArbdtslosCTunterstützungt-FormnUre... 7.25 

1000 Pensionsznschuss-Forinulare 3.25 

Gehalt des Rundessecretars für Oetober- 100.00 

Laufende Ausgaben im Oetober 5.30 

Gesammt-Ausgaben »1244.04 



So hoch sich auch der Adler schwingt. 
So aus« die Nachtigall auch singt, 
So mim doch diese schweigen 
Und jener niedersteigen, 
Wenn sie der Hunger «wii 



Die American Föderation of Labor. 

Die 33. Jahresconvention des Centraibundes der 
Gewerkschaften von Nord - Amerika tagt zur Zeit, da 
wir diese Zeilen schreiben, in Rocheater, N. Y. Wir 
werden über die Verhandlungen dieser Convrntiou in 
nächster Nummer eine kritische Besprechung bringen, 
zumal es uns vergönnt war, derselben wenigstens zum 
Theil beizuwohnen und uns daher aus eigener Gr- 
fahrung ein Urtheil darüber zu bilden. Für beute 
wollen wir uns nach altem Brauch darauf beschränken, 
einiges) ans den Jahresberichten der Beamten na 
bringen. 

Der Bericht des Secretärs Frank Morrison zeigt, 
dass sich die Zahl der Kopfsteuer bezahlenden Mit- 
glieder im verflossenen Fiscaljahre ziemlich gleich- 
geblieben ist : 1,770.145, gegen 1,761,835 im Vorjahre. 
Auch die Mitgliederzahl der grösseren internationalen 
Gewerkschaften hat sich im verflossenen Jahre nur 
wenig verändert, wie die nachstehende Tabelle aller 
zur A. F. of L. gehörenden Organisationen zeigt, die 
10,000 oder mehr Mitglieder umfassen : 

i«u. ttta. 

1- Mute Wovkers c4 Azneriea Z*\*xi Ä?))ai 

2. CarpeMrr* snd Jouaer», Brotzterhood.. I94Ü00 

■ rarstem of Aasrrka- — .._ ft?.MX> 

t Machlulsts Union of America - 67.100 99X0 

S. Ladies- Carsaeut W orkers- _ ttjnti SS. 4«) 

*. TrpecTaphieal tnt Union.. — — — S1.ISX) 34.7011 

7. Western Federatloa of Mioers _. S1JW 30ÄJ0 

a. Iran Mnldani Ottlast of M. a_._ ,_,_»._.... SO« (Ks) SOjMD 
9. MunieianM, Asnericnn Federalinn of SO.tOO SO/XQ 

10 Hotel and Restaurant Emnlorcs — — tl.nw 47JXT) 

11 tUrtoriil Wwkrea of America fUs) 4MM 

kl llrrwerr Worksncn. National Vnlaa - 43.000 «San 

13. Cla-arzaakcrs' lat. Union. «3.600 41J0O 

14. Temmler». Int. Hmtbethood Js,200 41*0 

Ii. Wreel Ksllwar Kmplnre» AuocUtion _ ri.MO «OJ«) 

16. Boot and Shoe Worte! 
IT. Baruer. National fnion. ... 
II B.ilw.y Carmen of Amrrv 

of. 

21. lyDni.horetneu.A-oei.llc.of tbel\S 23.000 OJO) 

22. Electrlcsl Worker». DU. Brotberhood H.900 l»»0O 

23. FrfutiaaT Pnrnanseus tat. Union — .— 19.000 19JU00 

24 Slmm Knaineer* National fnkm -. 16.ID0 17.700 

25 Bollermakert atsd Irnn Sitlnbullders )'■ tsjao 

26. Melal Workers lut. t'niun .. ■ |7.2>a) 14)600 

2) ttrnmm n t'ninei «f Amerira - 16.<*s> l*)SO 

O. Clerks, lut. ProteetH« Astoclallou 1S.O» L3JKO 

29. risslerers Int. ASMjcuLtkm 14,700 ti.TO) 

.».' linker« amt Cnnfectloner« tat. TJuios) 13.W0 !4aX4) 

31. Craalte Cutters' Nittoosd Uruou hm 1JJU0 UJ00 

32. Ilod Carrter»- and Buildlna Mborera. . IIXB 

SS Journej men Tailor* t'ninn of America. 12.0)k> 12JDW 

34. Tbesulcal ntase Easplores 9, SUD lljoOO 

33. Mmtae and Mruetura] Iron Wotkrra . lOjoll) 10.00U 

36. Melal Polisher Int. Vnioaa II 



Total 




Wie ans der vorstehenden Uste ersichtlich, ver- 
loren die Carpenters im verflossenen Jahre 2300 Mit. 
gliexler, die Ladies Garment Workers 8400, die Boiler 
MakerB 3200, die Cigarrenmadier 2100, die Hafen- 
Arbeiter 1500 etc. Hingegen gewannen die Koh- 
lengräher 16,600, die Plumbera n. . die Hotel -An- 
gestellten 4600, die Fuhrleute 3300, die Schriftsetzer 
3100 Mitglieder etc., so dasa «ch Gewinn und Ver- 
lust so ziemlich ausgleichen. 

Weit schlimmer sieht es aber mit dem Finanzwesen 
der Federation im verflossenen Fiscaljahre aus, denn 
einer Hinnahme von »207,373 steht eine Ausgabe von 
»277.479 gegenüber, was ein Deficit von runu siebzig 
Tausend Dollars zeigt. Leider sagt Secrelär Morrison 
aber in seinem Bericht kein Wort darüber, wodurch 
dieses vexhältniaamässig grosse Deficit entstanden ist 
und wie es in Zukunft vermieden werden könnte; 
doch ohne Prophet sein zu wollen, scheint es uns, 
als ob eine Erhöhung der Kopfsteuer von den ver- 
sammelten Delegaten als einzige Lösung der heiklen 
Frage gefunden werden dürfte. Allerdings weist 
die Kasse der A. F. of L. noch einen Bestand von 
»119,473 auf; hiervon bilden aber »85,663 den Strike- 
fonds der dirert zur Federation gehörenden ge- 
mischten oder localen Organisationen und »22,349 
vertheilen »ich auf verschiedene Vertheidigungsfond», 
so daas der Federation nur »11,461 zur Verfügung 
stehen. 

Die A. F. of L. umfaaat tat Zeit 4 sog. Departments 
oder Verbände verwandter Berufe (Baugewerke, 
Metallarbeiter, Grubenarbeiter, Kiaenbahnarbelter), 
112 internationale Unions, 51 Staats • Federationen, 
560 locule Centralktirper, 434 locale Gewerkvereine 
und 156 gemischte Arbeitervereine. Die internatio- 
nalen Verbände umfassen 29,964 Locnlvereine. Die 
direct zur A. P. of L. gehör enden Locnlvereine haben 
eine Gesammt-Mitgliedschaft von 27,945, von denen 
545 im verflossenen Jahre an Strlkea betheiligt 
waren und im Ganzen S67.4S5 an Strike-UnteratUlzung 
erhielten ; davon gingen »24,132 an strikende Knopf- 
mneher in Muscatine, Iowa, und »11,021 an 68 
strikende Elsenlnhnarbeiter in Chicngo. 

Die Konten der von affiliirten Organisationen in- 
scenirten Strikea werden mit rund zwei Millionen 
Dollars angegeben ; davon entfallen auf die Ma- 
schinisten »527,104, die Kisengtesser $262,968, die 
Kesselschmiede »147,819, die Western Federation of 
Miners »108,126 etc. Die Toulsutnmc der im ver- 
flossenen Jahre erzielten Lohnerhöhungen wird mit 
dreisaig Millionen Dollars angegeben und die er- 
langte Verkürzung der Arbeitszeit auf mehr wie 21 
Millionen Stunden. 

Die Liste der von den verschiedenen Organisationen 
an ihre Mitglieder bezahlten Unterstützungen ist so 
unvollständig, dass sie kaum einen Werth hat ; doch 
Wullen wir daraus die folgenden Gesammt-Summen 
erwähnen, die aber bei weitem nicht vollständig sind : 
Begräbnissgelder »1.649,184, Krankengeld »793,255. 
Arbeitslosen-Unterstützung »215,398, Begröbnisagcld 
für die Frauen von Mitgliedern $56,550.— Im Crossen 
und Ganzen zeigt der Bericht wiederum, daaa di« 
American Federation of Labor. I 
in puncto Statistik noch weit I " 
Organisationen zurück sind. 

* »■« 

— Der Erfinder der Autotypie, Georg MEI.tK.N- 
BACH, ist am 25. September d. J. auf seiner Besitzung 
Kmmeriug bei München im 72. Lebensjahr gestorben. 
Ks sind drei Jahrzehnte verflossen, seit Georg Melsen- 
bach die ersten Versuche unternahm, auf rein pho4o- 
mechanischem Wege nach Lichtbildern und sonstigen 
Originalen einwandfreie Druckplatten herzustellen. 
Du diese Versuche glückten . verband sich Georg 
Meisenbnch mit von Sclimaeilel. um mit ihm seine 
Erfindung in die Praxis einzuführen, und beide legten 
dann den Grund zu der angesehenen Firma Metsen- 
hnch, Riffarth & Co. in München, Berlin und Leipzig. 
Vor einer Reihe von Jahren zog sich Meisenlsvch 
vom Geschäft /»rück, und sein Sohn Commerzjeiirath. 
August Meisenhach wurde geschüftsführender Tltril- 
nehmer der Firma. Heute ist bekanntlich die Technik 
der Autotypie eine Wcltindustrie geworden. 

/'ie Buchdrucker Woche. 
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Deutsch - Amerikanische Buchdrucker - Zeltung. 



Der 



Du Chaprl der New Yorktr Staats- Zeitung hat 
»ich in emphatischer Welse lür die Beibehaltung des 
Penaions- Zuschüsse» ausgesprochen. Um diesen Zu* 
schuss für immer sicher zu stellen nad das System 
anf eine gesunde Basis zu bringen, Ist der Beschlass 
gefasst worden. Typograpliia No. 7 zu ersuchen, über 



Berichte und CorreBpondenzen. 



1. 



pBn.ADKi.FittA, S. November 1912. 

Am 27. October (and die regelmässige Monats- 
Versammln ng statt. Der Verwalter berichtete Fei- 
lendes : Während des Monats October wurden (32.00 
lär Kranken - Unterstützung, (33.00 lür Arbeitslose 
1) Dein VermnKrn»bi!,tande der Deatsch • Arne- und (56.00 lür Pemionsgeldcr verausgabt. — Zugereist 

fruit österreichischem Verhandabuch) 



aabrae dieses Antrages wichtiger und auascblag- 
gehender Punkt war, dass ein Pensionär kein 



rikanischen Typographbt werden sofort $5000 ent 
nommen und zinstragend angelegt. Dieses Capital 
soll als Grundstock für den PeusionszflKbuss-Fonds 
dienen. Alle Ueberschüsse über 110,0(10. welche der 
Jahres - Finanzbericht der Deutsch ■ A mcrikanisclien 
Typograpuia aufweist, aollen diesem Fond» zugeführt 
werden. 

2) Jedes Mitglied der Deutsch • Amerikanischen 
Tvpographia bat einen wöchentlichen Beitrag von 
fünf Cent» zu dem Pensiousiuscli-.i»»- Fond» zu ent- 
richten. 

3) In den ersten fünf Jahren soll der Pensions- 
zuschuss-Fond» nicht angetaitet werden durch Aus- 
zahlung von Unterstützungen. Nach Ablauf der 
ersten fünf Jahre sind weitere Bestimmungen über 
die Verwendung de» Pen*lonsiu»chus« - Fonds zn 
treffen. Diese Bestimmungen bedürfen der Gut- 
heissung der Mitglieder durch Urabstimmung. 

4) Die Gelder de» prri*in:iwii?K:ht»a»-Fonda sollen 
zu je einem Drittel von den drei an Mitgliedern 
atarkaten Typographias verwaltet werden. Die Typo- 
graphia No. 7 in New York soll die Oberleitung über 
den Penarottszuachuss- Fonds haben ; an sie müssen 
dl» beiden anderen Typographias, die zu Verwal- 
terinnen genannten Fond» bestimmt sind, alle drei 
Monate einen finanziellen Bericht erstatten. All- 
jährlich erhalten aämintliche Mitglieder einen ge- 
druckten Bericht über den Stand de» Pension»- 
zuschuss-Fond», 

Sehr enttäuschend war für viele Mitglieder der 
Bntschlus» des sogenannten "Informellen deutschen 
Buchdruckertages' ' in Cleveland, die Abschaffung des 
Penslonsznschuaae« in Erwägung zu ziehen ; die» \ 
würde einen deprimirenden Rückschritt bedeuten. 
Vorlaufig macht der Bund sogar noch Ersparnisse bei 
der Bezahlung de» Penstontzuschusscs, weil die be- 
treffenden Pensionäre entweder ihre Stellen nicht 
aufgegeben und Unterstützung beziehenden Arbeits- 
losen nicht Platz gemacht hatten, oder im Falle «ie 
selbst arbeitslos oder krank waren, die in Frage 
kommenden Unlerstütznng skns s e n onscres Bunde» in 
Anspruch genommen haben würden, wenn dmii ihnen 
den Zuadiut» nicht gewährt hätte. 

Insonderheit sollte man nicht ausser Acht lassen, 
das» die Aussicht auf Pension für die meisten unserer 
Mitglieder die Sorge vor dem Alter bannt. Die 
Beiträge zn unseren Unter»tütz«ng»k»»»en »ind ebenso 
noUiwendig wie die Ausgaben für da» tägliche Brod. 
Werden dieae Aasgaben drückend, so ist da» ein 
Zeiclien, da»» die Lohnscala zu niedrig ist und man 
mit aller Bnergie nn eine Tarif - AufbcMvening rn 
geben bat. Sind aber t hoffentlich aehr wenige) 
Mitglieder aus purer Knauserigkeit, trotz aus- 
kömmlicher Löhne, bestrebt, unter Uuterstütznng»- 
wesen zu untergraben, to sind »ie nicht werth, in 
unserer Mitte zu weilen und in Ihre Opferwilligkett 
in Zeiten der Noth »ind die grö»»ten Zweifel zu »etzen. 

Ngw Yo«g, 24. October 1912. frans Block. 



Stimmen aus der Mitgliedschaft. 

Milwaukhh. — In unserer Monats • Versammlung 
vom 24. September kam auch zur Sprache, ob die l welche ihre Schuldigkeit gethan — rnclircrc Male 



Karl Bednarz 

an» Wien. Abgereist nach Chicago: Frl. Elisabeth 
Wallrath - Krankeu-Comil* für November : Gustav 
Klub»), Max Kn*utb ; für December : Ernst Kapp 
und Peter Krümer. 

Auf eine diesbezügliche Anfrage des Vergnügnng»- 
Comites wurde beschlossen, auch In dieser Saison 
wieder einen Maskenball zn veranstalten, und zwar, 
wie gewöhnlich, am ersten Samstag de» Monat» 
Februar. Da» Coniite* wurde zu den nötbigen Vor- 
arbeiten ermächtigt. 

Einladungen zu Festlichkeiten wurden angenommen 
von der Brauer-Union No. 5 (4. November), Butcber- 
Union No. 106 (16. November) und Arbeiter-Männer - 
ebor (22. November). Alle diese Festlichkeiten finden 
im En bor Lyccum, 6. und Brown Str., statt. 

Der Bericht der Rxecutive wurde entgegenge- 
nommen. An denselben schka»» »ich eine längere 
Debatte betreffs der Bezahlung von Ueberzeit im 
Falle von Aushelfer-Mangel, doch wird über diesen 
Punkt in der nächsten Versammlung noch welter 
verhandelt werden. — In Bezug auf die Lehrlings- 
Frage in der Gazette wurde der Chanel angewiesen, 
darauf zu achten, das» wenn solche angestellt werden, 
dieselben auch zu brauchbaren Setzern aalgebildet 
werden. 

Der Delegat zum Printing Trade» Council be- 
richtete, das» Typographie»! Union No. 2 einen neuen 
erhöhten Tarif lür die Job-l>ruckcrciro eingeführt bat. 

Eine Zuschrift von Sani. Gompers, dem Präsidenten 
der A F. ol L.. worin derselbe ersucht, bei der be- 
vorstehenden Wahl für einen gewissen Greenawalt 
als Congress-Caudidat auf dem demokratischen 
Ticket zu stimmen, wurde auf den Tisch gelegt, da 
Typograpliia No. 1 keine Schwanzpolilik betreibt. 

Zu dem Bericht über die September- Versammlung 
in der vorletzten Nummer der Butkdrutker Zeitung 
ist noch nachzutragen, das» in derselben $10.00 als 
Beitrag zur socialistischen Wahlcampagne bewilligt 

wurden. A. Geis. 

o 

Typograpliia No. 3, 

ST. Louis, 16. November 1912. 

Die %'ersammlung vom 12. November wurde vom 
Präsidenten eröffnet und war von langer Dauer. 
Die Wahl ist wieder überstanden und muas wohl 
zufriedenstellend ausgefallen sein, denn wir arbeilen 
am Tage nachlier noch gerade so Heising wie am 
Tage vorher. Auch untern Theil an der Zeche, 
welcher diesmal bedeutend war, ist bezahlt ; so was 
bringt Geld in Umlauf, Der Womau» Trade Lesgue 
zur Erlangung besserer Fabrikgesetze für Frauen 
bewilligten wir (2.50; dem Vertheidigung»lon<U der 
Bisenarbeiter, Murin und Barry, wurden (5.00 be- 
willigt. 

Jetzt kam die Pensiousfrage wieder auf» Tapet ; 
aage wieder, denn vor ungefähr zwei Monaten wurde 
dieselbe in unserer Versammlung besprochen, aber 
e» kam danul» zu keinem BttchliM». Aus irgend 
einem Grunde wurde dieselbe in unserem Organ 
seilen s maasgebender Corrcspondenten wenig be- 
sprochen, trotzdem die bewährte Bundealeitnng 



1912. 
Ollnss. der 



sonst öfter» der Fall 
ferner ein Pensionsberechtigter arbeitet lieber, 
als daas er Pension zieht, oder wird gezwungen von 
einer dieser beiden Benefizlen Gebrauch zu raschen . 
Uebrigen» hat die Bundesleitung diese Präge bereits 
hinreichend erläutert, so das» jeder College »ich 
Klarheit hierüber verschaffen konnte. Wir wollen 
nun gern Propaganda für unseren Antrag machen. 

o /■ 

Wo. 4. 
13. 

Typogmpbia No. 4 hat den folgenden B. 
sich selbst erklärt! 
zu bezwecken : 

"In Anbetracht de» schnellen Anwachsens der Zahl 
der Pensionäre in unserem Bunde und bezugnehmend 
auf die Empfehlung der Vertreter der verschiedenen 
Typographias auf dem informellen Bucbdruckertag 
in Clevelsnd, O., eine Urabstimmung anstrebend, sei 
beschlossen : 

"Paragraph 23, al. 9, sowie der später amen- 
dirte Paragraph 23, al. 9, welche den Zuschnss 
unsere» Bunde» von (2.00 pro Pensionär und 
Woche »tipullren. sollen au» unserer Bundes-Con- 
stitution gestrichen werden." 
Die verschiedenen Typographias unsere» Bunde» 
sind hiermit ersucht, diesen Antrag in ihren Ver- 

".'-/" A'."' 



Wo. 7. 

Nkw York. 8. November 1912. 
Regelmässige Monats ■ Versammlung, abgehalten am 
Sonntag, 3. November, in der Beethoven . 



(2.00 extra noch weiter an die Pensionare auabezahlt 
werden sollen oder nicht. In der darauf folgenden 
Debatte wurde allgemein zugegeben, das« wir ban- 
kerott machen, wenn wir die» weiter beibehalten 
wollen. Die Beiträge, wie »ie jetzt «ind, »ind schon 
hoch genug, namentlich bei fünf Wochen. Man 
sollte eher versuchen, einmal die Beiträge herab- 
zusetzen, anstatt noch mehr hinaufzuachrauben wegen 
den Alterspensjonären. Wie ich von College Usinger 
höre, wiröf diese Sache durch Urabstimmung ent- 
schieden werden. f. H. 



dazu eingeladen oder ermuntert hat. Dies unterblieb 
wohl, weil diese heikle Frage sozusagen fast eine 
persönliche ist: wir können Pension haben — wenn 
wir dafür bezahlen. Nnn. In dieser Versammlung 
machten wir un> ordentlich an die Lösung der 
Pcnaionafragc hernn und das Resultat war die An- 
nahme eines Antrages, welcher den goldenen Mittel- 
weg befolgt, nämlich die Streichung von Para- 
graph 23, al. 9, beantragt: 

"Den Typographias steht da» Recht zn, mit Zu- 
stimmung des Auisächtsrathe» die Allers - Pension 



l/>trtsvit.l.x. — In der jüngsten Versammlung der ihrer Mitglieder, die sie von der I. T. L". erhalten, 

Typogrnpbia No. 12 kam die Angelegenheit betreffs um (2 pro Manu and Woche au» unserer Allgemeinen 

des Bundesznschussea von (2.00 zur I. T. U. Pension Kasse zu erhöhen, wann immer und so lange sie 

Sprache, und man kam zu dem Entschluss, es die* für noihwendig halten " *) 



bei der Urabstimmung jedem Binzeinen zn ülter 
lassen, wie er stimmen will, denn die Meinungen 
gingen ziemlich weit auseinander. Die langjährigen 
Mitglieder waren natürlich der Ansicht, dass dieser 
Zuschuss obligatorisch gemacht werden sollte, selbst 
auf Kosten einer Erhöhung der Beiträge, während 
davon nicht» wissen wollten ; und da» 
i ihnen ja aneb nicht verdenken. £. R. 



Dafür »oll eingefügt werden: 



Nach der Statistik des Norwegischen Central, 
für Bachdrucker (Gehilfenorgnnisation ) be- 
sieh in Norwegen 336 Druckereien in 62 Orten. 



In Tltäligkeit sind 55 Setzmaschinen. 4S6 Schnell- ^ £™„ pm . No J 



und Rotations ■ Maschinen sowie SJ6 Tie> 
hltc 2J76 Mit 

gliedcr. einschliesslich 737 weiblicher Arbeiter. 574 
Arbeiter »lud nicht orgsuisirt. Da» stärkste 
der Organisation ist Kristiania mit 1391 Mitgliedern 
da» nächslstärkste ist Bergen mit 249. 



23. »1.9. Mitglieder, 
der 1, T. V. Alters - Pension begehen, sollen von | 
der DeuUch - Amerikanischen Typograpliia (1 : 
Zuschuss pro Mann und Woche erlwlten." 
Eine Copic dieser Constitution» - Aendcrung wird 1 
wohl den :-ecrctnren der verschiedenen Typograpliia» 1 
zugegangen sein. Die Collegen der No. 3 sind der 
Ansicht, dass dieser (I Zuschus» durch Beisteuer anl- 
gebrnebt werden kann und zwnr ohne das» die I.nst 
eine zu erdrückende »ein würde. Bin für die An- 

d. ;. a»f Sntrsc 
der MlUrlitdrr 

der Ii. A, T MVftricbm und durch den falireitdea Wortlaut 
erreut : I Z3. sl. 9 Alfen Mitgliedern der t> A. T. . die derselben 
UTiwtllrrhrarhr-ti imns (Jjl l*1ll* asscbürl und das N). Ijr- 
Glied i bensinbr «heri«<rir»Hrn hatten und «nler den Gezeiten der 
1. T. V. L«u»Soutrt worden find. Mit 12 per Woche au* der 
der I». A t. Wnüitl wrrdeu />ir tinl. 




Zur festgesetzten Zeit konnte Präsident Cord v. 
Halle eine gutbesuchte Versammlung eröffnen. Nach 
Verlesung des Protocnlls der letzten Versammlung 
erfolgte die Aufnahme de» Collegen Heinrich Siegel, 
geboren am 15. Juli 1891 in Ober-Ingelheim, zugereist 
mit deutschem Verhandsbuch ; dessen Prüfung und 
Doctor-Atteat lauteten günstig. — Ein zweiter Can- 
dtdat, Ignatz Kisenscher, zugereist mit Traveling 
Card von der ungarischen Union No. 440, »eit Mitte 
August bei der Firma Bartsch (Open-Shop) arbeitend, 
wurde vom Prüfunga-Comi« zurückgewiesen, da der- 
selbe nicht im Stande ist. deutsche Copie zu lesen. 
Nach längerer Debatte über die Anerkennang der 
Traveling Card (wie solches die I. T. V. Constitution 
vorschreibt} wurde der Verwalter angewiesen, diesen 
Candidaten au die "Big 6" oder an die ungarische 
Union zurückzuverweisen, da von unseren Mitgliedern 
verlangt werde, dass sie die deutsche Sprache voll 
und ganz beherrschen. 

Correspondenzen : Die Firma Schiffer & Rlinnann, 
821 Broadway, macht bekannt, das» in ihrem Geschäft 
die Unionrcgeln attict eingehalten werden, weshalb 
Unionleute bei Bedarf von Anzügen oder Ueberziehexn 
in diesem Geschäft kaufen sollten. Reelle Bedienung 
unter Garantie ingesichert. — Die Butcher - Union 
No. 174 feiert am Samstag, den 16. November, ihr 
13. Stiftungsfest durch ein Concert mit Ball im 
Labor Temple. (Die Mitglieder wurden, und »ind 
jetzt nochmals, ersucht, dieses Fest möglichst zahl- 
reich zu besuchen. ) — Die Bäcker-Union No. 1 ladet 
zu ihrem am Sarnau« , den 14. December, im Harlem 
River Casino, 127. Str. und 2. Ave., stattfindenden 
6. jährlichen Masken- und Civil-Ball ein. (Auch an 
dieser Festlichkeit »ollen »ich die Mitglieder zahlreich 
beiheiligen ) — Seiten» des deutschen Buchgewerbe- 
Vereins wird auf Folgendes aufmerksam gemacht : 
"Au» der Fsch- und Tagespresse Itabeu Sie sicher 
schon ersehen, das» im Jahre 1914— Mai bis October— 
in Leipzig eine Internationale Ausstellung füt Buch- 
gewerbe und Graphic, die bisher umfangreichste 
ihrer Art, stattfindet, wozu die Vorarbeiten im flotten 
Gange »ind. Alle Culturstaaten der Welt, Staats- 
Regierungen, wie Industrielle, bringen dem Unter- 
nehmen das grö»»te Interesse entgegen und die 
buchgewerblichen Kreise des In- und Auslandes 
äussern Ihre Sympathie durch Unterstützung der 
Propaganda in Wort und Schrift, sowie rege Be- 
theiligung. Verschiedentlich hat man in den be- 
ruflichen VcicinigUüMen bereits "Sparkassen" ein- 
gerichtet, am es auf diese Weise jedem Angehörigen 
zu ermöglichen, die Mittel zur Reise nach Leipzig 
1914 in kleinen wöchentlichen Spareinlagen zu- 
sammenzubringen. Wir möchten auch Ihnen die 
Einrichtung von "Spargelegenheiten" für Ihre ge- 
schätzten Mitglieder empfehlen, um dadurch eine 
möglichst geschlossene Betheiligung ganzer Vereine 
etc. herbeimfuhren. Es steht in Aussicht, da»« die 
deutschen Reichs- Eisenbahnen während der Aus- 
stellungs-Monate Fnhrpreis-ErmässigunR gewähren, 
wie dies l>ei Gcsellschaftsfuhrten der Fall zu sein 
pflegt, doch mos» dann eine gewisse Belhciligangs- 
zllfer nachweisbar sein." — Mitglieder, welche Last 
haben, von Vorstehendein Gehrauch i.u machen, mögen 
»ich zu irgend einer Zeit an die Executive oder an 
den Verwalter »enden. 

Thomas A- Edison macht auf einen Film anf- 
merksam, betitelt : "A Curable Disease", eine stark 
dramatische Geschichte von» Uniuri Printen Home 
in Colorado Springs darstellend. Kdi*on's Wunsch 
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ist, die VJaö^eNillder-Beaitzer zu veranlassen, diesen 
Film siwuschatfen. da die Geschichte sehr lehrreich 
für Jung and AU sei. — Bezüglich der Darrow's 
cifceaen Verteidigungsrede, welche in Buchform 
erschienen und alt Meisterwerk »einer Art gilt, 
wurde beschlossen, in den diversen Chapeta Listen 
aufzulegen, in welche »ich Collegcn, die ein »olche« 
Bach zu haben wünschen, eintragen aollen, die dann 
durch die Bxecntive (auf Kosten der Eingetragenen) 
bestellt werden. Einzelpreis ist 25 Cents ; bei Bezug 
von mehreren Copien jedoch entsprechend Ulliger. — 
Das Unterstütz« ngsgesueb der ungarischen Zeitung 
Eläre, welche in Zukunft taglich eracheinen soll, 
wurde dahin beantwortet, das» die Executive be- 
auftragt wurde, zwei Bonds zn kaufen, wenn Allea 
strict Union »ei. 

/.□nächst wurden drei verschiedene Comites vor- 
gelassen. — Das errte von der Marine Wremen, Oilers 
and Watertenders' Union erklärte die Situation 
während nnd nach dem Strikt, ersuchte, die in 
229 West Strasse stattfindende Conferenz durch De* 
legaten zu beschicken, um sich von dem wahren 
Sachverhalt selbst zn überzeugen nnd ersucht schliess- 
lich um finanzielle Unterstützung. Nach Bewilligung 
von $5.00 wurden die Coltegen Rose und Frachter 
ernannt, einer dieser Conterenaen beizuwohnen. — 
Die Motber Barth Publishing Association Hess durch 
einen Repräsentanten anfragen, ob die Typogrnphia 
»ich an der 25jährigen 1 1 . November-Feier betbeiligen 
nud zur Deckung der Kosten beitragen will. Be- 
schlossen $3.00 zu bewilligen. — Die Women'a Trade 
Union Leugne ersucht um Ankauf von Ticketa. a 
SO Cents., für eine am 15. November stattfindende 
Festlichkeit. 10 Tickets wurden angekauft. 

Der nun erstattete Bericht der Executive wurde 
nach reiflicher Beratbung einstimmig gutgeheissen. — 
Bin* Resolution de» verwaltuogarathe* der Volks- 
Zeitung kam zur Verlesung, jedoch wurde keine 
Stellung dazu genommen, da man erst ein Circular 
seitens des A. P. T. Council, welches die gleiche Frnge 
behandelt, abwarten will. — Für die strikenden Pläne- 
macher wurden f5 bewilligt. — Die Besprechung des 
bereits bestehenden Gesetzes bezüglich "Aufsetzen von 
Anzeigen - Matritzen und Platten" nahm eine ge- 
raume Zeit in An«prucb, da Meinungsverschieden- 
heiten vorherrschten ; nachdem auch hierin Klarheit 
geschaffen, wurde beschlossen, den diesbezüglichen 
Passus aufzusetzen und an jedes Chapel verschiedene 
Copien zn senden. — College Flchll, Vorsitzer der 
Sanität»- Commlssion, erstattete nun Bericht über 
den Befund unserer Job-Druckereien. Derselbe war 
sehr ausführlich und gebührt der Commission volle 
Anerkennung; darüber jedoch naher zn berichten, 
schweigt des Sängers Höflichkeit. 

Zum Wob] und Besten wurde noch berichtet, daas 
die Wahlparade der Sodalist Party am 2. November 
ein grosser Erfolg war, nur habe sieb untere Fahne 
sehr gelangweilt, da ihr von den nahezu 300 Mit- 
gliedern sage und schreibe nur ganz« 1) folgten. 
Da» sollte in Zukunft nicht wieder vorkommen. 

o Hy Ruttinger. 

Topograph!» Wo. 9. 

Chicago, 11. November 1912. 

Die am 27. Odober »tattgefnndene Versammlung 
war vrrhältnisamäasig gut besucht ; c* zeigte sich, 
das» die anwesenden Co liegen reges Interesse an 
den Verhandlungen nahmen, in Anbetracht äusserst 
wichtiger Geschäfte: Tarif revision. Andere jedoch 
glänzten, wie stets, durch Abwesenheit ; »ie denken, 
wie so viele : Macht, was Ihr wollt 1 

Die Liste der Neuangemeldeten ist eine un- 
gewöhnlich gro»»e(wie In letzter Buekdrutker-Ztitung 
gemeldet) und wächst immer noch. Man ist wohl 
gewillt, ' "Typographcn" an» allen Herren Länder in 
den Verein aufzunehmen, um die Mitgliedschaft 
einigermaasen "schwellen* 1 zu können, doch ea liegt 
darin ein grosser Haken, der Schwierigkeiten ver- 
ursacht. Bin in Ungarn angelernter Schwarzkünstler 
ist wohl selten in der Lage, die deutsche Sprache In 
Bezug auf Orthographie und Grammatik bemeutern 
zu können, mua» also erst hier, wenn er einiger- 
masseii befähigt ist. Deutsch lernen ! 

In einer Versammlung der C. F. of L. kam es zn 
äußerst lebhaften Debatten beim Verlesen der Namen 
der vier Delegaten der neuen Stereotyper'» Union 
No. 114. Bs wurde der Autrag gestellt, die Sache 
an die Bxecutiv - Behörde sn verweisen. Dagegen 
erhob ein Delegat der No. 16 Kin»pruch mit dem 
Begründen, da»» die C. F. of L. kein Recht habe, 
sich gegen die International Union aufzulehnen, 
welche die neue Union anerkannt hat«. Noch einigem 
Hin- und Herreden wurde der Antrag fast einstimmig 
angenommen. Die Delegaten der No. 16 etiminten 
dagegen. Dann erhob »ich Herr Straube (der streit- 
bare frühere Secretär des A. P. T. C.) und erklärte, 
■las» die neue Union ungesetzlich organiairt sei und 
er dies vor den zuständigen Behörden auch beweisen 
könne. K» wird ihm in naher Zukunft die best- 
mögliche Gelegenheit geboten, dies in den "zu- 
ständigen" Gerichten zu beweisen. Diese Angelegen- 
heit wird, wenn sie nm endgiltigen Austrag 
gekommen sein wird, näher besprochen werden. 
Jetzt schon darüber zu sprechen, ist nicht rathsam. 

Der Verwaltnngxrath der Chiragoer Arbeiter- 
Zeitung erlies» einen Aufruf um finanzielle Hilfe, 
worin betont wird, dns» Zeitungen, die eine ent- 
schieden fort»chrittliche Tendenz und eine grund- 



werden. Zu diesen Zeltungen gebärt Ja die Ckügoer 
Arbeiter- Zeitung und sie befindet sieb, wie schon 
unuihhge Mal »nhrend des 36jährigen Bestehens des 
des Blattes, vor die AltertMtue gestellt: Sein oder 
Nichtsein ! 

Bisher, zum letzten Male vor zwei Jahren, ist der 
Untergang durch die Hilfe der deutschen Gewerk- 
schaften und der Freunde des Blatten abgewendet 
worden und die Verwaltung kann sich auch jetzt 
noch nicht mit dem Gedanken vertraut machen, das» 
das alte Blatt, da» aebon viele, viele schwere Kämpfe 
durchgemacht und stets in jeder Beziehung die In- 
teressen der Gewerkschaften wahrte und treu im 
Auge behielt, nunmehr einer Krisls unterliegen sollte. 
Aber die Gefahr ist gross und wenn uns nicht 
sofort mit etwa $500 geholfen wird, so ist da» Ein- 
gehen des Blattes nicht abzuwenden. Ks bei»»t ferner 
am Sehl uaa diese» Hilferufes : Die Wenigen der ganz 
Getreuen können nicht ein bei Arbeiterblzittern vor- 
läufig ständige* nnd unvermeidliches Defizit decken. 
Dazu ist die Mitwirkung der Tausenden nöthig. 
welche die Arbeiterzeitung» - Familie bilden, und das 
Werk wird mit Leichtigkeit zu vollbringen sein, 
wenn Jeder nach seinen Kräften mithilft. 

Laut die Ckicagoer Arbeiter- Zeitung, da» einzige 
Blatt in Chicago, welches — abgesehen von seiner 
aooaUstischen Tendern — Freiheit, Recht und Wahr- 
heit fade zur äuascTsten Coosequenz vertritt, nicht 
zugrunde geben ! Ihr würdet es schmerzlich ver- 
missen, wenn es nicht mehr da wäre ! 

Ueber Tarifangelegenheiten heute zu sprechen wäre 
etwa» verfrüht, da man erst Vorbereitungen dazu zu 
treffen hat. Wenn altes fix und fertig ist, so bietet 
sich schon noch genügend Gelegenheit, das Herz 
grundlich ansznschütten. 

Nur noch eine kleine Mahnung an durstige Mit- 
glieder : Schnaps- und Bierleichen werden fortan 
in den Versammlungen nicht mehr geduldet ! 

Andere erwähnenswerthe Geschäfte Ugen nicht 
vor, c* erfolgte daher Vertagung der Versammlung. 

o C. F. M. 

Typogwiphl» No. 10. 

Mn.wa.nxBK, 1. November 1912. 

Unsere regelmässige monatliche Versammlung am 
Sonntag, den 27. October. wurde vom Präsidenten 
Bruno Herling zur üblichen Zeit eröffnet. Das 
Wetter war wirklieb zu schön und war eher dazu 
angethan, um »ich im Freien zu ergehen, als sich 
im Versamm'.tingslrjcul aufzuhalten, was auch die 
Ursache gewesen sein mag, daas viele Collegcn durch 
Abwesenheit glänzten. 

Das Protocoll der letzten Versammlung wurde, wie 
vom Secretär verlesen, gutgeheissen, da nichts daran 
zu nörgeln war. Auch die anderen Beamten und 
Delegaten erstatteten Bericht über ihre Mission 
während der vergangenen vier Wochen. Mehrere 
hundert Dollars werden als Aasgleirlu.gel*ler an die 
vom Bund angewiesenen Plätze gesandt werden, was 
auch ein günstiges Licht auf unsere Kasse wirft. 

Aufgenommen wurde der Im Laufe des letzten 
Monats in Vorschlag gebrachte College Kurt Ohle, 
da sein ärztliches Attest günstig lautete und ihm auch 
sonst kein Hindernis» im Wege stand. 

Emern Deiegfrten der fron Worker» Uniou wurde 
gestattet, eine kurze Ansprache zn halten und in 
deren Verlauf er den Zweck seines Kommens klar- 
legte, nämlich um einen kleinen Beitrag zu dem 
Fonds zur Bestreitung der Kneten für die zur Zeit 
in Indianapolis inhaftirten zwei Milwaukeer Mit- 
glieder der Iron Worker» Union iu bitten, da ea 
erstens noch längere Zeit dauern wird, bis da» Verhör 
stattfindet, nnd zweitens nm den Angelbörigen der 
Betreffenden, die ihrer Brnäbrer auf unbestimmte 
Zeit beraubt sein werden, eine kleine Unterstützung 
zn tbeil werden tu lassen. Den Ausführungen des 
Redners wurde mit sichtlichem Interesse gelauscht. 
Der Verein bescbloss sodann, $5.00 für diesen Zweck 
zu bewilligen, und zwar einstimmig. 

Die Label - Angelegenheit verursachte zur Ab- 
wechslung wieder eine längere Diacu»»ion. und kann 
man eigentlich nicht recht einseben, warum hier 
nicht endlich einmal von der einen oder anderen 
Seite etwas tu thun wäre, um diese Sache aus der 
Welt zu schaffen. Viele andere Zwistigkeiten sind 
auf vernünftigem und gütlichem Wege zur all- 
gemeinen 
kann hier 
werden f 

Der Präsident berichtete, das» es gelungen ist, 
eine der grössten hiesigen englischen Job -Offices 
wieder zu unionisireu, ukmlieh die Cannon Printing 
Co. Dies* Gesellschaft leistete hartnäckigen Wider- 
stand und führte einen erbitterten Kampf gegen die 
Union, und sie wird wohl auch manchen Dollar ge- 
opfert haben, bis sie endlich zur Vernunft kam und 
einsah, daas es doch profitabler für sie ist, wieder 
in Frieden und Freundschaft mit der Union zu- 
sammenzuarbeiten. 

College Wm. Rrnat, Präsident de» Typographie 
Münnerclrara, erlies» eine freundliche Einladung an 
die activen sowie passiven Mitglieder desselben, 
einem geselligen Abend mit Weib und Kind bei- 

I zuwohnen, der auf Dienstag, den 29. October, an- 
geordnet wurde. Das» dieser Einladung Folge ge- 

| leistet werden wird, ist wohl ausser Zweifel, da ja 
Allen bekannt ist, wie köstlich man sieb amüsirt, 

l wie dies die vorausgegangenen Unterhaltungen bereits 
zur Genüge bewiesen haben. /. A. H. 



Der ClassenkampL 

Mit der Kntfaltung und Herrschaft des Capitali* 
hat die Entwickelung des Privateigenthums an den 
Producticinimitteln ihre letzte Stufe erreicht. Der 
Untergang ist ihr gewiss, nur fragt es sich, wird sie 
auch die gesummte Cultur mit in den Abgrund 
retssen * 

Wie ein* ätzende Säure hat der Capitaliamus immer 
mehr um sich gefressen. Rinen Prodoctionszweig 
nach dem anderen bat er ergriffen, um in jedem mit 
Sicherheit den Effect hervorzubringen, daa Handwerk 
durch die grosse Industrie, den looslen Markt durch 
den Weltmarkt zn ersetzen. Und in gleichem Schritt 
damit geht die Vernichtung des Mittelstandes, die 
Trennung des Arbeiters von »einen Production»- 
mittein. Glcicbmässig in allen Zweigen der Volks- 



warden in den Strudel der Weltwirtschaft mit sich 
hineingezogen. Auch in der Landwirthschaft saugt 
der capitaTrstische Ausbeuter dem Bearbeiter de* 
Bodens das Mark aus den Knochen. Der Landarbeiter 
und der kleine Bauer, der Lohnarbeiter und der 
kleine Meister, »ie alle frohnden dem Capital in 
gleicher Weise. 

In der Tbat, der CapitalUmus nimmt eine reinliche 
Scheidung vor zwischen Besitzenden und Nicht- 
Besitzenden, zwischen denen, die Arbeitskraft kaufen 
und verkaufen. Mit unwiderstehlicher Gewalt drangt 
er die ungeheure Masse des Volke* in die letztere 
Oatcgoric. Aber gleichzeitig mit seiner Ausbreitung 
gräbt er sieb sein eigene» Grab. Die Industrien 
wandern aus, und die Länder, nach denen man 
exportirte, eiporth-en selbst. Bs entsteht der raaende 
Kampf um den Weltmarkt, der »ich doch stetig und 
unaufhaltsam verengert. Auf den heimischen Markt 
zurückgeworfen, erstickt der Capitaltsmus In seinem 
eigenen Fett. Fabriken und Maschinen produciren, 
aber der Fabrikant findet keine Kaufer. Der 
"cmbarrai de riche»»e" «teigt seinem Höhepunkt ent- 
gegen und die capitaliszjscbe Wirthschaft ihrem Ende. 

Da erscheint das Proletariat, als Claas« arg 



handelnd auf der Bühne. Ausgepreist von der Profit- 
wuth de» Capital», erkennt es die wahren Ursachen 
seiner wlr'.hsclinftlichen Ausbeutung, erkennt, das* 
diese allein seine politische and geUtbje Unter- 
drückung ermöglicht, und wird sich seiner Lage 
bewusst. Und die Arbeit nimmt den Kampf auf 
gegen das Capital. In stetem Vorwärtsdringen gegen 
seinen Feind nimmt sie ihm eine Position nach der 
anderen, und wenn der Capitaliamus auf dem Gipfel 
seiner Ratkloslgkeit ist, wenn seine anarchistische 
Produetionsweiae sich In vollständiger Auflösung 
befindet, da übernimmt da» Proletariat — dos ganze 
Volk selbst — die Organisation der Production, da 
fällt mit der capitalistüchen Wirthschaft auch daa 
Privateigenthum an Productionamitteln, dessen letzte 
Entwicklungsstufe sie war. Dann gebärt der So- 
dallsmna eine neue, höhere Cultur. 
Daa ist der CUssenkainpf des Proletariats, der 
der Verkäufer von Arbeit^krnlt gegen die 
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Gestorben. 

In Alkersleben : Setzer Heinrich Koch, 49 J. alt. 
In Baden-Baden : Setzer Gallus Kohlbecker, 37 J. 
In Berlin : Setzer Fritz Meli*, 28 I. alt (Selbstmord); 

Drucker Richard Dreyer, 36 Jahre alt ; 

Setzer Arthur Stolle, 28 Jahre alt. 
In Breitau : Setzer Oscar Gallwitz, 44 Jahre alt ; 

Setzer Max Wiesner, 34 Jahre alt ; 

Setzer Max Surgel kow, 45 Jahre alt. 
In Budapest : Setzer Moritz Vargott, 30 Jalire alt ; 

Setzer Alexander Percsel, 49 Jahre alt ; 

Setzer Bela Mero, 2t Jahre alt. 
In Duisburg : Setzer Johann Boekamy, 26 Jahre alt. 
In Frankfurt a. O. : Setzer Prit* Löllke. 27 J. alt. 
In Hamburg: Setzer Wilhelm Boasch, 48 Jahre alt. 
In Jägerndorf: Setzer Johann Prokscb, 45 Jahre alt. 
In AW»^ MeM J£J Jobannes ^""^ 6b JaJire all. ^ 

In Laiken (Schweiz) : Selzer Job. Ooer'lln, 36 J. alt! 
In Leipzig : Setzer Heinrich Becker, 45 Jahre alt ; 

Setzer Max Schmalz, 45 Jahre alt. 
In Liebrmtvlde : Principal Helmut!) Seeger, 61 J. 
In Lübbecke: Setier Friedrich Rgstein, 60 Jahre alt. 
In Meli (Schweiz) : Setzer Carl Sauter, 53 Jahre alt. 
In Metz : Setzer Carl Fuchs, 36 Jahre alt. 
In München : Drucker Joseph Treiber, 38 Jahre alt; 
Drucker August Rua«, 33 Jahre alt ; 
Setzer Georg Messbergcr. 40 Jahre Alt. 
In Münsingen : Setzer Ludwig Brändle, 23 J. alt. 
In Nürnberg: Drucker Joseph Weig, 21 Jahre alt. 
ln Offeuback : Giesscr Heinrieb Kettenbach, 32 J. alt. 
In lYalibor : Principal Franz Lindner. 
In Regensburg: Setzer Ludwig Danzer. 30 Jabre alt. 
In Schwabath : Selzer Johann Georg BÖh. 
In Stuttgart: Setzer Carl Fischer, 76 Jahre alt; 
Setzer Andreas Lauber, 58 Jahre alt ; 
Invalide Jacob Strecker, 64 Jahre alt. 
In Wernigerode: Setzer Otto Niehoff. 
In Wien : Setzer Franz Riedl ; 

Setzer Ernst Mokoscb, 53 Jahre alt; 
Setzer Ludwig Lehner, 30 Jahre alt ; 
Giesaer Rudolf Kunrad, 42 Jabre alt. 
In Wiesbaden: Prindpal Carl Ritter, 70 Jahre alt. 
In Zürüh : Setze» Carl trahof. 23 Jahre »It ; 
Carl Butterstein. «4 Jahre alt. 
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Deutsch - Amerikanische Buchdrucker - Zeitung. 



t Julius Weber, t 



Wieder hat der unerbittliche T<»1 tu Lücke in 
unaete Keilten ueri«*ti : Jultm WeU-r, lidi.a'ier da 
Aecideilr - Druckerr: de» PhiUdrlf-hin Tä^tn'till, [st 
einem langen und schweren Leiden, der Lunten- 
^■.1: vi i ri'l- il-Ltll, :tl: Alter vr.ii 4J Jahren erkipti. Sein 
lim ~t 1 1- i-St 11 wird Mich; n.it vuii seinen Ail^tlKiri^cii, 
„...tidern aileli vini »eLtte-a eitlen dekannten und 
l-'rrn:|.iei:. iudic-aeiJere in Alix-il.-ikrL-nrn, l-ettauert 
u i-nltn, denn Ci'iÜOv'i Weher mi ein M.iiin vnn edlem 
Charakter nnd Mitglied /altlreielter OrKanUittniieti. 
Ausser der T)-|»iKTap!iU So. 1 gehüllt: er der Ar- 
beiter -Kranken- und .Sterhekaxie, :m luvten andere» 
Ktatikemereinen, tlrtii Verein /ur l'öt <;ernn>r der 
Feuerbestattung, der I„-.r»:ir Lvceirct Ass,«-i in und 
v-eletl Sl. iiivereinen an. All» war er »t,-i, ein 
edrirfr» Mititlted .1er S«iesali«j»cUiii l'artei und der 
Arbetr.-r-O.e-.niKveieme. 

l - ..:ie K e WeU-r wurde, am V.. fall 1K"ii ; n Werdiiu, 
Salinen, ( ;eho«esi, ficiti Vater *t.-.rti. all [nlia.i erst 
stellen Jahre alt war. [tn Jahre 1M1 kam die Matter 
mit ihm und sieutiin /.wdint^hruder nar'a Amerika, 
nachdem andere fiewti\»i-ter v.-liu:t ein ldir früher 
hier eingewandert waren. Vier Utüdrr' und *w«i 
Scliwe.ttrn diu Verst.arl.er.ee. lim) noch am I^.ku, 
llt.d .inet der Brtider lebt in 1 leutnedll antl . 

\\el>er lietf.«:ll! Keine Laulhnhn hiet al» l.aufhiir«. he 
im Tagfh'.atl. erlernte die ,Schrttt*ct;etc-. und arbeitete 
siüter in dem l-'.n-lic liei «irassman und hatijit^ii Hirn 
in Walter'» Printing House. Im Jahre 1^7 ulier- 
n ahm er die Arridenr-Driiekeiei im logthtaU, deren 
l.e:Mt: k - seit der l'irki »n luttlc Weber'* L\>l]e k <- Kltihal 
ulxmeinniieti hat, die der teil« aueh weiter fühlt. 

Welier 1 unter linst »eine Wittvic. Frau lSef.hu Weber, 
und /»ei Kiin!er. Kugen und Clara sowie »eine 
Mutter. Wdllehimte Welier. 

Am Srmntiijr N'iichtnitlui;, de» 10. November, fand 
die hestattuntf *ut liem Creinatnrtnrn in Germantown 
statt. Mehrere hundert Trauernde hatten sieh ein- 
gefunden, um einen letzten lilirfc aal den Dahin- 
geschiedenen zu werfen und ihm den leUteu Tribut 
in zollen. Kmdrurksviilk- Tranerreden wurden ge- 
halten von Hermann Kreittier im Samen der so- 
cial iMiacheu Partei und vn» l'niiidtnt Philipp Berti in« 
im Samen der Typottjraphia So. 1 Der Arbeitcr- 
Münnerelior »ins m ergreifender Weiw : "Ruhe ans 
vom Kampfe'' und "Hin Sohn des Volkes''. Nach 
den Sei. lus-iivni ti » einer letzten Ansprache Hermann 
Kreimer s : "Schlaf «t.ii.. thenrer Todter, wir werden 
Dein Andenken :n Hilten halten," wurde der Sarg 
i übersehen, R. I. P .' 



Bcu^e Dich nicht I 

Was »ach die Welt spricht, 
Beuge Dich nicht ! 
Ben«« Dich nicht vor den Götren der Erde. 
Nimmer >u elender Henchlcrgeberde. 
Wandle Dein ehrliches Mensch 
Dich nicht. 



Was aueh die Welt spricht, 
Ben|re Dich nicht I 
U*s nur Millionen erhäruilicber Seliranien 
Bettelnd die Dirne Fortuna uuttaiuen. 
Sei Du ein Mann und kein weibischer Wicht, 
Dich nicht. 



rg|LllKI,PHU. PBIMDKtl'HU. 

WM. ERB, 

...«ALOOS... 

Mo. 338 Callowhill Street. 



Verkebrsstelle deuticher üchrifueuer. Feine 
und gute Cigarren. 



Was «ach die Welt spricht, 
Beuge Dich nicht I 
Stehe Du fest in den Stürmen des Lebens, 
Muthtger Ringer ! Ist's auch vergebens, 

' " t J^",'*™^ «nd.lhu Deine Pflicht I 



Xra« 4ms irt-lt.».,t.rl. ll«,r.„ 



B«.?. 



Was auch die Welt 
Beuge Dich nicht ! 
U» Dich nicht kirren 



Gebe Du seibat mit Dir streng in'« Gericht I 
Beuge Dich nicht. 

Wa» «nch die Welt spricht. 

Beuge Dieb nicht 1 
Fandest Dn Wahrheit, lasse sie »Cheines ; 
Nimmer aus Menschenfnrcht vor dem Gemeinen 
Lösch' das geschaute. das heilige Liebt 1 
Beuge Dich nicht. 

Was auch die Welt spricht, 
Beuge Dich nicht I 
Diene der Freiheit, diene dem Rechte. 
Uli auch der Slave, ob auch der Schlechte 
Frech Dich verlästernd den Stab Dir bricht, — 
Dich nicht < 



FRANK SEILER'S 

(^fe^i^tenberg 



Pnnting Trades' Exchange 



^achti#er AB**!*«.- attd Job-toten-, sowie Farm-n» 
Aufmaf b«r. X> J*lir* »Ii, «uefat Su-llt«.*, wo ihm eveatiKll 
Cclercnhelt ccffcbca wird, die I*inotyi* su rrlrrocu. Offerten 
bo 8. Ms. Expetlitlon dta^cs BUlte». 



Aus den Kreisen der I. T. U. 

; Die I. T. U. charterte im verflossenen Monat je 
eiue neue Setier -Union in Sault Sie. Marie, Camida 
und St. John», Nen-Fnndlaud. 

J Die bedenlende Caonou Printing Company in 
Milwaukee, die bei dem Achtstunden - Strike vor 
sechs Jahren für die Union verloren ging, ist von 
dieser wiedergewonnen worden. 

} Die Msiler» Union in Chicago bat von der dortigen 
Principal» - Organisation eine neue Scala bewilligt 
erhalten, welche dl* Arbeitszeit anf das Minimum 
von 6 Stunden und das Maximum von S Stunden 

£ r „ Ta * ,^ at ^ e, " , • 45 CeDU 1*' Sluntl « "»d 
6<J Cents für Ueber«eit. 

I t aion No. tt.\ lm Toledu, mit Vlnter^Uivunc. von 
1. T. L'. - Vertreter UcitenMeill von W . l.-.ili.. hat 
e-ic neue Scaiii. gültig Hit fünf Jahre, fiir die Werk- 
mid A«!ilcne«ttier nnt.-r ihrer Jurisdk-rion dmcli- 
gi-sel/t. die deren Luhne wie to'.ttl erhöht - »'I.Ml 
per Wnclie tili die er.ten !S Mmiate. d. i. «19.50 p, r 
«'"ehe. d.U., ü, l,;r ,l,e feienden 2« Jahre .1,1,1 i 
I-U5U für ii.i^ iatitte Jahr. 

: Union So. 187 ir. W lkedurfo, l's., hatte ihre 
neue Scala einem loculen Srlni-dsj;erii:>it unterbreitet, 
dessen Hülscheid lui All^enirnien i.a Gunsten der 
Union ausgefallen ist. denn er erhobt die Lohne um 
>1 per Woche vom 13, |nli -! 1 an und um weiteren i 
»1 vom 1. Mai 191 i an. Nur der Thetl des Ent- 
scheids, welcher benagt, das* die Currectoren keine 1 
Mitglieder ru sein brauchen, gefällt der Union nalür- 
lich nicht und sie wird dagegen «n <Us nationale 
Schiedsgericht appelliren. 

t Da: [. T. V. vereinnahmte rn f>el..:-iet flr. T^S 
fnr ■ 1 f II Ii lleenieinen 1-Vaids. (iir den Iha-ne- 

Fond». für den lVmiä.lni l'nlnh. und 

f'.lr den Hei;-ablj-..K'.-h(iiid.i. .-eaamnirll ViV.'Tj Hie 
AitMtalien b.ini^e» f!,4,6ly, und .a:u r-7 ; d jnr 
K-impfjtwecke, fl.i.ly- lar Be^r:i>mi •<>;,- :der. >,;iil;, 
iur Vcrwaltnnir. SJW.: fi« da.^ •/rfifgris.ifiw-.ii .'.ia»W, 
J:'W'7 Üir dn» BnrlafrBckerlienn'nn.J Jd9.Jl.-S fnr Allels. 
Pen.il .1. KasMiibeiiMii;: f?J*,;jl. i : av:.u jAjs v.'l 
in; l\-h- i-tlshinih und f)i*> \!>7 ■ -n Heut a'..i: : :-i. .. ,.U. 

*. huatierbriatirnfi-i; 



Operator, kaue die 
Stellaug. T*f arbeit wer 
Aach 

WUII* Toehle, R. R. No 1. 




H. FREEHAUF, 

Sal©©n und Restaurant 

49 S. Flfth Ave.. Eek,e Monroe Str. 



CHICAGO, ILL. 



C^ltTlXK. hl »1»ni SMMielen bew.iculeil, ^-tbrtruLtwl altelil 
""fort oder apäter dsiwrode Slellsoc. Audi da, wo ihm 
CokKvnheit srboevn winl. nieh sa der Setimsseblne »ossu- 
bUdeii. »T. Catteatowit«, iQA* N. Taylor St.. Phitotlelplii», Ps. 

"VT B Ii LA NOT J Cntel dvulneher und engllacber Aecidetts- 
üvtjxr. Hr.Ut »teil« fiir <lrn rechten M«un. Cnloa OOev. 

Job-Printer, c. o. K*chirmc*^2tamnt. 

The Old ^lomestead 

fitatr, bu »weainorit »OST". 

einhaus und ^ierhalle. 

OTTO RICHTER, F.I K «ithBmer. 



Nortiilidefrades Union lall 

JOHN KOENIG, ■ - Eigentümer. 

Saloon Ä IRestaurant 

418 North Clark Street, 

...CHICAGO. 



No. 504 Morltet Street. 
Orr«« Tao unn Nacht. HT. I.OUI8, MO. 

^um ffiohtner TJQaaü, 

No. 717 winnebago Str., 

MILWAUKEE. WIB. 

...H>eut8Cbc8 (Jastbaus... 



Gate Hallen fOr Versammlungen und Gesellschaften. 
Ver»ommlung»-Local dar Typogrophio No 9. 

Dentsch-Amerikanlsche TypographiA. 

ZWItlO DER I»T. TVIMO KAPHICAI. CKIOS. 

Buadea • Seerelir : 

lluoo M11.1.K*. Newton cl»ypool Itoililin». 1 
iDdlaBNpolti. tml. 



AnMchtaralh : 

PRan. \Irvsr, p o hnz tl. 
Emu. A. TanaasT. »»i k 44(h Are 
Max loai-v. 3]ns Ill.uoi« Aie . 
Kanar KimMPfuc. 11s Woll 
Paraa Voigt. 17JJ N. lw n ,l.ie, airett 

Ko. Seeretire Her IVoeat- Terrine i 

1. Pllii.»t>n.™iA.P».-A«i»il t'.ett.. SIS Mutet »treel. 
J. CiacisixiTl. O - »illi» m Metckel. :.att Flor« »Irret, 




HnuiiWiunrtier iler Tyiwuir-nphin No. lO. 



tili v._rtli. 



: 



vn ti <ten folgenden Ty|>«i.ipl,-nil r Kwt ;:, itu-:det 
l.yiin, Ma-a., fl per '.V^-Ii..- bu die Werk in: 
A.vitien/set«:- ; Ta.int.in. M ,« , <| p«, \\;.~', K tär 
i:ii- i.i itLif.K^t.etieT ; lukersrit-ld, Od . -'-5 Ce-its ::er 
Tatr fcint l T tl - 1 i ]. ti:ri iveilere l': Cent- Ni.n-alir ; 
N'ewark, ( llii.i, >1 liit C:e Werk, and A.'ei 1- , , r h;r 
e::i Jahr i;nd »eil,;, et, <l i,., !<ilj : p.-i :,-ti l.itite; (J.i- 
linnlju.1, Ind., 11 prt IV.elic für .ah .M it, ■ Ii.. 
elieiiy) St. tiatliai-ne». Out. . New aedjor.l, Hans . M 
für die />eit.in^.-:.iet/er : I.nnsiti^, Mteb , fl irie'ar d is 
erste Jahr und weiteren jl dat. tutende Jahr. 



2)eut8Cbe ♦ TOrtbscbaft 

Ton 

GEORGE H. SCHICK, 

1»- Sl X. Illinei« St., ■ . RfXLEVILLE, ILL. 
...gic bebten betränke, gigarren, Jgtc ... 
Vier "Regul».(k>n" Kegelbahnen unif Pooltische. 



lags-Lrcal 4tr T> pograadhlcsJ Unson No. 74 
■)«• Alll.d Prlntlri Tiaas» Csstadl. 



3. St. Lori. Mo. - Jehr, RuBo,. :xt, 

fehrewihuri. Sl. l^.ui. Conoly. Mo. 

4, BlIPFAla». N. V — Artdr Konniirr. III lioalltdftte ! 
5. kntMe»TR«. N V -Alttr.1 <i stirler. lej Alrannder Sl. 

6. Cmvn-AKD. O — II (i, Utwner. ]!>.* l!. 7M»|. Street. 

7. Nkw Vorne. N V. — P»ul H. .iwbillwrt. 14 North witllsm St. 
». Nrwiii. >'. J — jwenS a. Helm. Ifuntrrdon Sittel. 

9. Cnu-Ailri. ti|.,-c. P. Metwr. 4ilJ N. Aler* Ateaue. 
1° MlLWAt'Kiiit. tti«.";iibn A. Heek. l|v| N pjeret Street. 

11 BALTIKORK. Mfa — Ad. Rirlller. U; s. P»c« StleeL 

12 UHisviiLi! Kv — Cb»i llofhmium. Pvwe» v«lle>. Oldb.en 

Coiirtty. K.v. 

13. ST.P*rt-Mti.|.i;/ii-i>u».-W»n. .SeWmhelter. m Groll« St.. 

St. Paul \l-nn 

14. ]»ni*.i Ae-ili». Inn. — Ailoloh Hahn 703 WeghorM Streel. 

15. KVAirseiux. INI. - w» Buriii», )S:0 )U<t low» BL 

16. PiTTsamo. Pa. - Jo». Ueher. Htdot» PI»ee- 

1?. Cur»». O.-Ed. s.-h«eint.her»ei ttoulh Tblrd St. 
*5. tl»VBRro«T. 1a.- t»rl Beneiiltr, l«M w. etb btreet. # 
II. Darantr. Mich — Heoty Kherle. 19 c 
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Indianapolis, Ind., 1. December 1912. 



No. 11. 



I 11.00 

AllKt«TI1 10 CeilU pro ttMpaltl«* N.r»rrl feile til dK 

erste. 9 Centn füi ;ede wettere Inxrtinn. Anmut« tut Coulract 
pro Zoll 14 00 für drei HOMbt, KL.OTJ t Ur sechs Mou.le und »10 «0 
, Alle Brief, und Ocldieadnarea adressire »»» I 



omumfout, l»t>. 



Verbands - Nachrichten. 

Zum Bezug iler Alterspension hat mich gemeldet 
!■ CtmttumtR: AüGCST BaaKKNMANN, gebaren sjn 
18. 



eingetreten in Cincinnati 



Cüteriloh. ' 
inati am 2. 



August 1 



Berichte darüber, daas die Bücher der Pinanz- 
Beamtcn von den betreffenden Truatccs untersucht 
and in bester Ordnung befunden worden, gingen 
ans im Laufe der letzten vier Monate von den 
nachstehenden Typographie* zu ; Cincinnati, St. Louis, 
Clevelaud, Milweukee und Colnmbu». 



waukee und 



No. 16. 

PlTTSBTJ«C, 27. November 1912. 
In der gestern abgehaltenen Versammlung kamen 
die Pensions- Paragraphen, di« von No. 3, St. Loois, 
und von No. 4, Buflalo, zur Urabstimmung gebracht 
«-erden sollen. Mir Besprechung. Nach eingehender 
Dehattirung wurde jedoch von der No. 16 beschlossen, 
die von der No. 3 beantragte Aenderung 
stützen. Der von uns unterstütz! 
folgendermaßen : 

"Paragraph 25, al. 9. Mitglieder, welche von 
der I.T. U. Alters- Pension beziehen, sollen von 
der Deutsch Amerikanischen TypogTaphia »1.00 
pro Mann und Woche erhalten." 



Die 32. Convention der A. P. of L. 



UnterstäUunffen im Monat October. 



T.» 
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Die Gesamint-Auagabcn im Monat October belaufen 
sich anf $3077.30 und die Ocaammt- Hinnahmen auf 
(3210.58; Uebcrschus* 1133.28. 

Arbeitslosen - Unterstützung bezogen im October : 
In Philadelphia 3. Cincinnati 3, St. Louis 3, Buifalo 0, 
Rochester 0. Cleveland 2. New York 14, Newark 0, 
Chicago 0, Milwnukee 0, Baltimore 0. Louisville 1, 
St. Paul 1, Indianapolis 0, Rvansville 0, Pittsburg l, 
Colninbua 0, Davenport 0, Detroit 0, zusammen 28 
Mitglieder. 



in 00 



400 00 



1259.00 | »274.85 | »400.00 »868.00 



56 00 
48-00 
104 00 



28 00 



Srrik« tiftd 
Aa.ulion. 



imcher wurde dnreh Glück ein gemachter 
rnui Menschen aber hat ihn erst das Unglück 



— Mancher 



Die diesjährige Convention der American Pederation 
of Uber, die vom 11. Ms 23. November in Röchest er 
N. V., tagte, bewegte sich im alten Geleise und 
unterschied sich nur wenig von ihren Vorgängern, 
höchstens, dass das fortschrittliche Element diesmal 
etwas starker vertreten war, aber leider noch immer 
nicht stark genug, um einen dominirenden Kiiifluas 
•nf die Verllandlungen der Convention ansähen zu 
können. Die Zahl der Delegaten betrag im Anfang 
386, «lieg aber infolge einiger Nachzügler spater bis 
auf rund 400. 

Wie gewöhnlich marschirten die Delegaten am 
Montag früh, als die Convention begann, unter Vor- 
antritt einer starken Musikkapelle von dem Haupt- 
quartier nach der geräumigen ConreutionslMlle, wo 
sie von verschiedenen leitenden Politikern und Ge- 
werkschaftfübrern dea Staates and der Stadt in 
schwungvollen Reden begrüsat wurden. Dann folgte 
der Bericht des Comites für Beglaubigungsschreiben, 
der einige streitige Fidle meldete, die später zur Ver- 

dann die verschiedenen stehenden Comites. deren es 
nicht weniger wie 14 gab, jedes aus 15 Manu be- 
stehend. Am Nachmittag verlas Präsident Cooiperi 
seinen Jahresbericht, was 2% Stunden in Anspruch 
nahm, und ihm folgten Secretör Morrison und Schatz- 
meister Lennon mit ihren Berichten. 

Gompers erzählt In seinem Bericht mit einem 
grossen Wortschwall, wie das arbeitende Volk dank 
seiner gewerkschaftlichen Organisation Immer welter 
vorwärts schreite und sich einen immer grösseren 
Theil von dem Krtrag seiner Arbeit sichere. Dass 
es aber zu dem ganzen Krtrag berechtigt ist und 
dafür kämpfen sollte, so weit zu sehen erlaubt die 
Gompers'schc Brille leider nicht. Dann wird in dem 
Bericht hervorgehoben, wie viel die A. P. of I.. für die 
Rinführung von Initiative und Referendum in diesem 
Lande bereits getli.sn habe und noch thue, was aber 
deren leitende Geister nicht davon abhielt, später die 
vorgeschlagene Wahl der Beamten per Referendum 
niederzustimmen. Weiter weist Gompers darauf 
hin, welche grossen Portschritte die Gewerkschafts- 
Bewegung in Ca n ada gemacht habe und welch grosses 
Feld Ihr dort noch zur Bearbeitung verbleibt, und 
wie auch in Porto Rico durch die ruhrige Agitation 
der A. P. of L- die Arbeiterbewegung zu erwachen 
beginne. Auf die vielen anderen Punkte einzugehen, 
die Gompers in seinem Bericht bespricht, verbietet 
uns der Raum ; erwähnen wollen wir noch, dass auch 
er die Gefahr sieht, welche den Gewerkschaften dnreh 
Zwangsschiedsgerichte droht, und sieh daher für diese 
nicht erwärmen kann. 

Der zweite Sitznngstag wurde fast ganz mit Ver- 
lesung des Berichtes des Rxecutiv - Councils der 
A. F. of L. in Anspruch genommen, der 72 Druck- 
seiten stark war und fiir dessen Verlesung Vice- 
Präsident Duncan mehr wie sechs Stunden gebrauchte. 
Warum dies« Berichte nicht vorher im Druck er- 
scheinen and den Delegaten zugestellt werden, so 
dass sie dieselben in Ruhe verdauen können, ist uns 
unverständlich, es sei denn, dass man mit dieser Vor- 
führung Schau machen will, wie ja die ganze Con- 
vention der A. P. of L- stark in Schaustellung macht. 

Rin schon lange schwebender Jurlsrlictionsstreit 
zwischen den Arbeitern an Wasserrohren und den- 
jenigen an Gasröhren erstreckte sich fast über die 
ganze Sitzung des dritten Tages und es wurde dabei 
acht viel argumentirt. Die Arbeiter an Wasserrohren 
behaupten, das* ihr Geschäft ein anderes sei, wie 
das der Arbeiter an Gasröhren, und sie weigern sich 
daher, sich mit diesen zu verschmelzen, wie dies 
schon die vorige Convention beschlossen hatte. Merk- 
rdigerweise traten gerade viele Anhänger der 
rren Trade Autonomie oder Fachorganisntion für 
die zwangsweise Verschmelzung der Organisation der 
Wasserröhren-Arbeiter mit derjenigen der Gasrohr 
Arbeiter ein, was sie aber nicht hinderte, 
die in Vorschlag gebrachte industrielle 
der Arbeiter überhaupt zu stimmen. 

Der vierte Sitzungstag brachte 
der Delegaten, welche die A, F. of L. zu den Ge- 



werkschaft* - CongTeaaen in Grossbritannien and 
Canada gesandt hatte, die aber nichts von besonderer 
Bedeutung enthielten. Weit inhaltreicher and ein- 
drucksvoller waren die Ansprachen der von den Ge- 
werkschalts-CongTesaen in Grossbritannien und Ca- 
nada gesandten Vertreter, die sich im Verlaufe f 
Autführungen offen zum Socialism 
nicht geringen Schrecken von S 
seinen Gesinnungsgenossen. 

Der erste Redner war Mr. Smilie, Präsident der 
Föderation der Kohlengräber von Groaabritannien. 
Er betonte zunächst, dass die moderne Arbeiter- 
Bewegung eine internationale sein rouss, und hob 
dann die grossen Schwierigkeiten hervor, welche die 
Arbeiter - Organisationen in Amerika infolge der 
Sprachverachiedenheit und der starken Einwanderung 
ungeschälter und ein Sdavenleben gewohnter Leute 
zu uberwinden haben. Dann wies er darauf hin, dass 
der Geschäftsgang in ganz Grossbritannien zur Zeit 
ein sehr flotter sei, and während es früher die 
Hauptsorge vieler I^rate war, wo sie Arbeit finden 
wurden, richteten sich ihre • Gedanken nun mehr 
darauf, wie diese Arbeit entlohnt würde und wie sie 




britannien habe im abgelaufenen Jahre zwei Rtesen- 
Strikes durchgemacht, denjenigen der Eisenbahner 
und der Kohlengräber. Die Mitglieder zahl der 
letzteren betrage etwa 640,000, aber durch den Sinke 
seien noch fast eine Million Menschen mehr in 
Mitleidenschaft gezogen worden. Der Strike dauerte 
sechs Wochen, und wenn man ehrlich sein wolle, 
müsse man zugeben, dass dadurch die Gruben- 
Besitzer in finanzieller Beziehung eher gewonnen wie 
verloren hätten, während gerade die ärmsten Ar- 
beiler am meisten unter dem coiossalen Steigen der 
Preise für Kohlen und andere unentbehrliche Artikel 
za leiden hatten. Dies habe aber unter der ganzen 
arbeitenden Bevölkerung Groasbritanniens die Ansicht 
zur Reife gebracht, dass die Kohlenbergwerke, daa 
Land, die Biaenbahnen etc. nicht langer im Privat- 
besitz verbleiben, sondern In den Gemeinbesitz des 
ganzen Volkes übergeben sollten, und das« der 
privaten Produktionsweise überhaupt ein Ende ge- 
macht werden sollte. Vor dem Strike habe das 
englische Parlament von einem Gesetze für einen 
Minimal-Arheitalohn nichts wissen wollen, aber nach 
dem Strike habe es schnell ein solches Gesetz an- 
genommen, um die empörten Arbeiter etwas zu be- 
ruhigen. Doch der Stein sei nun im Rollen und 
durch keine Palliativmittel mehr aufzuhallen. Welter 
wies Mr. Smilie darauf hin. dass die Kohlengräber 
von ganz Europa sich zu einheitlichem Handeln ver- 
bunden hätten und entscblosaen seien and auch die 
Macht besässen, die Kriege der Völker gegen ein- 
ander, die nur im Interesse des Ausbeuterthums 
geführt würden, zu verhindern, indem sie einfach 
allerwärta die Kohlenproduction einstellen, was dem 
Kriegführen sehr hold ein Ende bereiten würde. 

Der zweite der Redner war J. A. Seddon von 
England, Parlaments - Mitglied und Beamter der 
Ladendiener. Auch er argumentirte In warmen 
Worten gegen die brudermörderiseben Kriege und 
für die internationale Vereinigung aller Arbeiter, mit 
dem Endziele: Ktablirnng dea Socialismas! Erwies 
darauf hin, wie es den Arbeitern Groasbritanniens 
nun gelungen aei, die staatliche Altersversicherung 
einzuführen, aber dieae könne auch nicht viel helfen, 
denn wenige Arbeiter erreichten die ilafür angesetzte 
Altersgrenze von 70 Jahren. "Wir wollen keine 
Almosen," rief der Redner aus, "sondern den rollen 
Ertrag unserer Arbeil, dann können wir für uns 
selbst und für unsere Greise sorgen." Noch vor 
wenigen Jahren habe die Forderung nach Ver- 
staatlichung der Gruben, Eisenbahnen etc. in Groas- 
britannien wenig Anklang gefunden, aber nun gäbe 
es dort keine grössere Zusammenkunft von Arbeitern 
mehr, in welcher nicht die Forderang der Ver- 
staatlichung aller Mittel der Productlon und des 
Verkehrs einstimmig aufgestellt würde. Bs nutze 
aber nichts, um Gesetze zu betteln, die später doch 
arbeiterfeindlichen Richtern verpfuscht oder für 
Mich erklärt würden, sondern die Arbeiter 
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erreichen seien die Arbeiter Grossbritannicns nan anf 
dem besten Wege und sie kälten bereits eine mäch- 
tige, ziclbewuastc Arbeiterpartei gegründet und ihre 
eigene tägliche Presse in'» Leben gerufen, und sie 

wurden in nicht ra ferner Zeit die Mehrheit im I interessantesten und leurreichstW der ganzen Con- 

em Ca- vention. Du fast alle Delegaten an diesem oder jenem 
I Corait« zu dienen hatten und diese noel 

Kine ebenso gediegene wie fortschrittliche Re<le 
hielt der Abgesandte der Gewerkschaften Canada's, 
J, C. Brnce, gleichfall» ein überzouguiigstreuer So- 
cd ul ist. Er wies zunächst darauf hin, wie auch Canada 
sich immer mehr von einem Agriculturlande <» einem 
Induslrielande entwickelt, sodass nan nur noch ein 
wenig über die Hälfte seiner Bevölkerung mit Agri- 
cultur beschädigt ist. "Als Lohnarbeiter aber haben 
wir dieselben Kämpfe und Gefahren, wie unsere 
Brüder in den Vci einigten Staaten," führte Mr. Brnce 
ans, "und onscre Arbeiter werden in derselben Welse 
von den Schergen des CapitAls vergewaltigt und ihre 
Rede- und Preasfreiheit beschnitten, wie die Arbeiter 
der freien Republik Amerika. Kine der Provinzen 
unseres Landes hat die Einrichtung der Zwangs- 
Scbiedsgerichte KeUoHen. und wenn wir nnch im 
Ptlncip für Beilegung von Streitigkeiten auf fried- 
lichen! Wege sind, war unser Gewerkschnfts-Congress 
doch gezwungen, gegen dieses Gesetz Stellung zu 
nehmen und dessen Widerruf jcu verlangen, denn die 
Krtahrung zeigte, das» die herrschende C 



interessanten Vortrag über die Portschritte hielt, die werkachaften ; dos weiss der orguniairte Arbeiter, der 
mau soweit in Bekämpfung dieser heimtückischen den Gcwcrkscbaftssredanken in sich aufgenommen 
Krankheit gemacht habe. Ihat. Rr betrachtet die Gewerkschaft aber nicht bloss 

Das endete den vierten Sitzungstag, jedenfalls den | als seine Vorsehung und Stütze, als seine Zuflucht 

und seinen Anwalt: er weiss, dasa die Gewerk- 
schaften auch noch eine andere grosse, grössere Auf- 
gabe zu erfüllen haben. Kr weia», das« er ein Theil 
ist von ihr selbst und in ihr aufgellt ; weiss, dass in 
ihren Grundsätzen sein revolutionäre* Glanbcns- 
bekenntnisa zum Ausdruck kommt, das da lautet : 
Socialismus. 

Was ist Soclalismus > Die vollständige Gleich- 
berechtigung der Menschen —das ist der Socialismus. 
Wullen die Arbeiter den vollen Ertrag ihrer Arbeit ge- 
niessen — und das wollen sie — so müssen sie den 
| heute noch alles vermögenden CapitAll&nius nieder- 
ringen. Denn der CapitalUmu« i*1 nichts andere* als 
; die Ausnutzung der Arbeit anderer. Die Beseitigung 
des Capitalisntus ist daher dos Ziel der Arbeiter und 
deren Zusammenfassung, der Gewerkschaften: in 



Coraibf zu dienen hatten und diese noch nicht viel 
thun konnten, bcschloas man, die Sitzung bis zum 
nächsten Montag früh tu verlogen, um den ver- 
schiedenen Comite* genügend Zeit zur Erledigung 
ihrer Arbeiten zn geben. — Auch wir wollen daher mit 
unserem Bericht über die Convention der A. F. of L. 
für heute abbrechen und den Schluss davon in 
nächster Nummer bringen. 



Die Aufgaben der Gewerkschaften.* 

Das Ringen einer wichtigen Classc von Menschen, 
der wichtigsten, um ihr Recht, menschlich zu leben, 
ati der menschlichen Cultur theilznnchinen, das ist 
die Arbeiterbewegung. Und worin besteht dieses 
RingCD ? In der Benutzung aller von der Civiliaation 
dargehotenen Mittel, die es ermöglichen, zum Ziele 
zn gelangen oder sich ihm zu nähern. Aller Mittel : 
üeberredung, Krziehung, Aufklärung. Bildung, Ge- 
setzanweiidung.Rrringunguud Ausnutzung politischer 
und wirtschaftlicher Macht, Zusammenschlug« und 



ihnen ist die Bekämpfung des Capitalismus organisirt. 

1 die Ts 



Denn nicht auf einen I lieb wird i 
Zwingburg des CapitAlismus zertrümmert. Dieser 
Krieg muss plnnmäasig. zähe, muss mit Ausdauer und 
Geduld, aber ohne (Tntcrlns* geführt werden ; mehr 
uud mehr muss das Gebiet der blutsAugerischen 



• Tbitigkeil des Capitalismus cingetlÄmmt werden, mag 

utie nasse «las vereinurumr — Orirnnisatinn " " das Vordriugen auch nur langsam von sUtten gehen, 

Gesetz nur in's Feld führte wenn e* sich um starke u vorzüglichste Madrtmittel der Arbeiterschaft " ,tt * öcl, " w ,u,c " "rwüxts Opfer kosten, ein 

Organisationen bandelte, die ohne dasselbe ihre „. , " ,Z "„£,i,»> n,^ llVin . Zurück darf es uicht geben ; immer mehr seiner 

-^ix^o^l ' nienf n £ n ::z"-: l 7n ^^^m£2z^*£s^«z ™ ^.,4^^« «««*«, 

-steh aber des Gesetzes nicht erinnerte, wenn H « t»i.„a.«a.il«a .,.i».»I,.„.m ,ti..„5 v. t- ..!> "blreidier und klüftiger und widerstandsfähiger 



der Organisation entspringen die anderen Kampf- um! 



7, ,"i Machtmittel. Die moderne Arbeiterwegung hat durch P'T" Bekampfer werden. 

i e ,°l ihre Organisation Schule gemacht. Wenn man un- ^™>KU "esturmt, ausgehungeit. 
-Gesetz. . _ - . *,„,,„ " ,„„ „„,. „„„ „,;,«,_ Grundfesten erschüttert werden. 



gegen ihre Ausbeuter vei langte. Ihr habt 
Ver. Staaten du» SlieniMii'hCh« Anti-Trust-Uc: 

und wir in Canada haben unsere Verschworung»: ! *** ^* m ™ ^ b *° w " le . m ™ /»«« 6 <* bä.X 

. . . " i rnm Zeitalter «W Ontin u Inn tniM-tiMti Wa > r, A<*a 



Gesetze. In beiden Ländern alier werden diese Ge- 
setze doch nur gegen die Arbeiter und nicht gegen 
das Capital angewandt. Ks wird uns gesagt, dasa 
die Luhne der Arbeiter gwtiegen sind, was ja auch 
gewis«ermas»eii richtig ist ; wenn man aber die Kauf- 
krall der Löhne bcliachtet, so sind diese eher ge- 
fallen wie gestiegen." Auch Mr. Biuce schloss mit 
einem warmen Appell an die Arbeiter der Vereinigten 
Staaten, neben ihrer ökonomischen Organisation eine 
eigene politische Partei zu bilden, die Hand in Hand 
mit der Arbeiterpartei von Canoda und den Socia- 
listen der ganzen civilisirten Welt auf den Sturz des 
capiuhstischen Systems hinwirkt. 

Nach diesen drei gediegenen Reden, die von der 
Mehrzahl der I>elegatcn mit grossem Beifall auf- 
genommen wurden, bei den Anhängern der Goui- 
per'scben Schwanzpolitik aber natürlich viel Un- 
behagen erregten, kamen drei Priester an die Reihe: 
Reverend MucFarland von dem Federn] Council of 
the Churches of Christ, Reverend Peter Dietz von der 
American Fedcrntion ol Catbolic Societies uo<l Reve- 
reiid James Bisltop Thomas von der Cburch Asso- 
ciation for the Advaiicciiicut of Labor. Auf diese 
Reden näher einzugehen, ist wohl hier nicht der Flolz : 
bemerken wollen wir nur. dass spccicll Keveiend 
Peter Dietz, der ein Organisator der christlichen Miliz 
ist, gegen den Socialismus sprach, ohne aber die So- 
cnilistell als solche anzugreifen. — Dann erhielt noch 
Congresstuan Wilson, der frühere Secretär der Kohlcn- 
grälier, der bekanntlich Vorsitzer des Comite« für 
Arbeiter-Angelegenheiten im letzten Ver .Stauten Con- 
gres» war, das Wort, um In längeien Ausführungen 
tu schildern, wie wenig int letzten Congress lür die 
Arbeiter erreicht wurde, wenn er auch nach Gotupers- 
schem Recept so viel wie nur irgciidniöglich daraus 
zu machen versuchte. 

Den HAupttrumpf hatte sich aber Präsident Com- 
pers bis zuletzt aufgespart, denn als er zum Schluss 
allen Rednern für die gelialteneu Ansprachen dankte, 
konnte er es nicht unterlassen, den socialistischen 
fremden Vertretern einen Hieb zn versetzen, indem 
er ganz besonders betonte, dass die amerikanischen 
Arbeiter von Jahr zu Jahr einen grosseren Antheil von 
den erzeugten Wextben erhielten, und dass sich die 
A. F ol L. nicht zu der Blends-Theorie der europäi- 
schen Arbeiter bekenne. Ihm erwiderte Delegat 
Sinilit von Grossbritannien in schlagender Weise, 
indem er an der Hand einer von unparteiischer Seite 
aufgenommenen Statistik zeigte, dos* während der 
letzten zwölf Jahre der Werth der in Oroashritannien 
erzeugten Prouucte um eine Billion, einhundertzwanzig 
Millionen von Dollars gestiegen sei, wovon aber die 
arbeitende Claas« für dieselbe Zeit nur fünf Millionen 
Dollars erhalten habe, also einen nur ganz winzigen 
Antheil, während eine colossale Sumuie in 



vom Zeitalter der Organisation sptechen. Wohin das 
Auge blickt, überall erkennt es das Wirken von Or- 
ganisationen. Der Einzelne, das Individuum, ist aus- 
geschaltet, er kommt nicht mehr zur Geltung oder 
doch nur im Rahmen der Gesimmthcit. als deren be- 
scheidene, winzige Zelle er wirken muss, will er nicht 
zermalmt, erdrückt werden. Alles sucht Anschluss, 
strebt nach Zusaranicuscbluu, alles vereinigt, or- 
ganisirt sich: "Organisation", das ist die Formel, 
auf die alle» menschliche Wünschen und Begehren 
gebracht wird, und sie ist zum markanten Kenn- 
zeichen jener weltumspannenden Cutturbewegung ge- 
worden, deren bewusster Träger und Verbreiter die 
schart um! prnetiach denkende Arbeiterschaft ist, die 
sich seit jeher den Wahlspruch "Einer für Alle, Alle 
für Einen!" auf ihre Fahne geschrieben hat. 

Organisation, das Ist die ziell>ewusste moderne Ar- 
beiterbewegung; denn, genau besehen, steht ja alle 
Organisation — unmittelliar oder unttethar. freundlich 
oder feindlich — in Beziehung zur Arbeiterbewegung, 
dieser neuzeitlichen Caltnrerschcinung von weiter- 
rcichender Grossartigkeit als vielleicht alle Mensch- 
heitsbewegungen, die die Welt gesehen, seil sie ins 
Licht der Geschichte getreten ist. Und ein Haupt- 



eudlidi 



Er muss belagert, 
er muss in seinen 
Da» morsche Ge- 
sammenstürzen und 



neues Leben, der Socialismus, muss aus seinen Ruinen 
erblühen. 

Vieles in diesem weltbewegenden Kampfe ist schon 
erreicht worden, mehr aller ist nodi zu erkämpfen. 
Doch der Socialismus ist auf dem Maische, darüber 
gibt es keinen Zweifel. Was heute Gemeinplatz ge- 
worden, wie lange ist es her, dass man es als Kühn- 
heit, als Ueberschwang, als Utopie beieichuete I 
Utopie ! Das Selbstverständlidtste war vor nicht gar 
langer Zeit noch Utopie. Utopie der Achtstundentag, 
Utopie die Sonntagsruhe, Utopie das Lohnminimum ; 
Utopie war auch eine Tarlfgemeinscliaft, in der sich 
Arbeiter und Unternehmer als gleidiwertbige Ver- 
trngslheile gegenübertreten, nicht uieht als Lohn- 
sclave und Brotgeher. Die gewerkschaftliche Stellen- 
vermittlung, die Beschränkung der I^hrlingszahl, 
die Schaffung hygienischer Arhcitshcriingnngen, die 
Alters-, Kranken-, Unfall-, sowie Arbeitslosen- 
Versicherung — alles dos waren Utopien. Und heute 
sind diese Utopien, dank der gewerkschaftlichen Or- 
ganisationen, verwirklicht oder nahe daran, ver- 
wirklicht zn »erden. Und wem dunken heute For- 
derungen, wie die völlige Coalltlonsfrelhelt, durch die 



factor dieser grossen Sache, die Gewerkschaft, die v*'^" ,Uu Re ?. ht ""»-«-•-"--- »'«-. "«"« A '" 
..i„. ..»,1 s. ..„' .i„ beitskraft Dem zn verdingen, dem er sie zu verdingen 



orgaiiislrte Zusammenfassung und Ausnutzung der 
wirthscha(llichei) Kraft der einzeln ohnmächtigen Ar- 
beiter, sie war die erste nnd ist naturgemiiss heute die 
machtigste Organiaationsform des Arbeiterstande*, 
Sie ist nicht bloss Waffe, sie ist, sie muss sein die 
Grundlage, auf der sich eine neue Geseilschafts 



wünscht, und sie so zu verkaufen, wie er es für gut 
befindet, wem dünken allgemeine Rrholungsferien, 
staatliche oder kommunale Arbeitslosenversicherung, 
der freie Samstag -Nachmittag, die Vierzigstunden- 
woche, ja der Sechsstuudentag uud noch so manches 



f^Z A " 'andere als unerfüllbare. Übertriebeue, utopische For- 
in it. Gegen |( , crunKcn? 

Nein, es sind keine Luftschlösser, was die Gewerk- 
sdiaften bauen, es sind wohlerwogene, ans der Ent- 
wicklung des sodalislischcn Empfindens folgerichtig 
sich ergebende Programmpunkte, die die Arbeiter- 
schaft sich stellt und die im Vereine mit einer weisen 
Taktik dorthin fuhren, wohin das arbeitende Volk 
unentwegt blickt, zur Bebeiutig aus den Fesseln des 
Capitalismus. 

Znsammenfassung Aller, die durch ihre Arbeitskraft 
dem Capitalismus dienen, zum gemeinsamen Kampf 
gegen den gemeinsamen Gegner ; F.rziehnng der Ar- 

den Cullurbistorlk'er der Zukunft von höherer Bc~- ™ A. iST Socl * U * n ""i . deren »"^ Wider- 

deutung »ein werde als die Schlacht bei Königgrätz. 1 « mKl ' U0 « H'nengung des Profit», de» 

Was wollen die Arbeiter durch ihre gewerkschaft- Grundpfeilers des Capitalismus : und schliesslich, 

»die Vereinigung erreichen ? I * cn " ^''^'H K"^'--«*"-. "'«K '"™X™>- 

!der Vergesellschaftung der Froductionstiiittel keine 
" F J r " e " : jSchrnnken mehr entgegenstehen, die Zügel zu er- 

, '„, „" j greifen, also den Sodalismus vorzubereiten, zu er- 

oreiM nieht mehr betteln avtin. kämpfen und durchzuführen, das siud die Aufgaben 

clid der Gewerksclwftssache klingen , JtT Gewerkschaften. Otorg f/olly, Wiks. 



Ordnung auftauen wird, aufznhau 
die Gewerkscbafts • Bewegung tret 
AeusserungendesCJassenliewusstseinsderorganlsirten 
Arbeiterschaft an Bedeutung zurück. Die Geweik- 
schaften sind das Rückgrat uer Arbeiterbewegung, sie 
sind die Arbeiterbewegung schlechthin ; nml heute 
erst, nachdem der Gewerk schaff sgedanke Fleisch nnd 
Blut geworden, in die Tiefen des Proletariats ein- 
gedrungen ist, können wir es richtig erfassen, wie 
klar und weitausblickend mau die Anfänge der mo- 
dernen Arbeiterbewegung einschätzte, als man dos 
von den Spieasern so oft bespöttelte Wort prägte, 
dass die Gründung des kleinsten Arbeitervereins für 



Was 

IM/»» 



rtieii ans irer 
Mler Id der ttrhua 



Wie da« H 

diese prächtigen Verse, in denen all das unbewusste 
Sehnen und das bewusste Wollen des ausgebeuteten 



t Richter Brown in Boston hat entschieden, dass 
die Proletariats mitklingt, die mit ihren schlichten, an» Unternehmer das Recht haben, Arlieiter auf die 



ge- Herz. .. 

der arbeitende Volk hofft und erstrelrt 



sagen, was tlas 
was es sich er- 
kämpfen will und erkämpfen wird. Was das Wohl 
der arbeitenden Classe be-zweckl. ihr Weh verringert, 
das zu fördern ist eine der grossen Aufgaben der Ge- 



I Capital besitzenden Cl. 
flössen sei. — Präsident Com pers suchte sich mit 
Ausrede zu helfen, dass Statistiken oftmals nicht tu- 
verlassig seien und er das Material über den Antheil 
der amcrikanisdien Arbeiter an der Prndnction nicht 
zur Hand habe. "Ich mache aber das Statement, 

ohne zu befürchten, dass dasselbe erfolgreich wider- *' un»crcn <-.Lrrrrlehii-rjiea CuMrura »tehi *»r zeit die 
legt werden kann." rief Gompers zum Schluss au», *•»' '»""■" Redaeiear» für ihr —xiiemiicb In Wien 

•'(lass nirgends auf der ganzen Erde soviel Leute für "»eiwincd« organ i'ü^j.r- aal der T«etordnu»K. tmd 

Gerechtigkeit (was immer er darunter ver- h » b ' n " ic "' " h " """>>-" <»' *«y> r™<™ 

sesaeldet. von denen jeder einen Prohe Artikel abmlown lisl. 
ilie la dem Wit^ndorgsn tesn 25. Oelobei ««rfilTenllirhl 
wurden. Wir huinir»« an» deT Z>hl tüe-er ImI durehesnete 



Der Boycott ist demuadi 
Nette Rechtsnuffaasnna; 



stehen mag) gestimmt haben, wie von den vierzehn 
Millionen Wählern, die vor zwei Wochen in den Ver. 
Staaten stimmten." Mit diesen Worten schloss Prä- 
sident Gompers sdincll jede weitere Debatte über 
fliese heikle Frage ab, die für ihn sehr unangenehm 
zu werden begann, um) er ertheitte dann noch dem 
Secretär der Bu«aloer Association für die Bekämpfung 
der Tuberculosis da» Wort, der einen kurzen aber 



'Sdiwarze Liste" zu setzen, 
nur den Arbeitern verboten, 
und ReditspBege ! 

t Die scholl lange schwebenden Tarifverhandlungen 
zwischen den Zeitungsberansgebcrn und der Maliers 
Union In San Frandsco, die auch tlas nationale 
Schiedsgericht verschiedentlich beschäftigten, al>er 
von diesem schliesslich an die streitenden Parteien 
zurückverwiesen wurden, da auch diese Behörde sich 
nicht darüber einigen konnte, sind nun endlich zu 
einem befriedigenden Ahsdilus* gelangt. Der neue 
Conlraet. der bis Ende 1915 gilt, setzt die Löhne 
iecM cul ams-etsllenen Artikel hiermit denieniiren outrie. <J« Mniler» in Sun Francisco wie folgt fest : Vorleut« 
ze>riui»rn Mliaibelieis. College chki Holl» In Wien, mn H> und Getiillen W per Tilg, Lehrlinge für das erst« 
Abdruck du die-er an <nn ullen in lie-ten ireflilll. ie<lenftlls Jahr II. für das zweite Jahr >J 50 und für dos dritte 
wohl, weil er «ich (ml TOilstindl« mit den Aa»Kiiien deckt, und vierte lahr f3 per Tag. Atlteitszeit acht Stunden 
die wir j» »chon Mi ofl Ii 



deckt, und vierte lahr fi per Tag. 
>to.lien bei Tag oder Nacht, ein«. 
Oie Ht4. Stunde Lunchpanse. 
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BericiW^ und Correspondenzen. 

Typographla No. 3. 

ROCHBSTKR, im November 1912. 

Schon «eil geraumer Zeit beschäftigte well unsere 
Typographia mit tiner T*ri(- Revision, da »Ich die 
vermehrten Konten aller I/eben*bedurfnisse natürlich 
«ach für deren Mitglieder «chwer fühlbar machen, 
Zwei verschiedene Tarif • Vorlagen waren bereiu 
von dem betreffenden Comit^ ausgearbeitet worden 
und wir gedachten, die Sache zum Etappen zu 
bringen, wenn unser Bundessecretär, wie er ver- 
sprochen hatte, uns im November wieder einen Be- 
such abstatten würde. Der letztere traf auch prompt 
ein und wir hielten mit ihm eine Special -Ver- 
sammlung ab. leider zeigte ea »ich aber im Ver- 
laufe derselben, da» die Mitglieder über die be- 
absichtigte Action getheiller Meinung waren und 
daher von einem energischen Vorgehen Abstand ge- 
nommen werden tnusste. Nach längerer Debatte 
erbot »Ich unser Vortnaiiu, College Enzinger, ge- 
meinschaftlich mit dem BnndeBsecretar dem Ge- 
schäftsführer der hiesigen Abtndpoit, Herrn Stoll. 
einen Besuch abzustatten, mit ihm die Situation iu 
besprechen und dann in einer weiteren Versammlung 
über das Resultat ihrer Mission rn berichten. 

Diese Conferenz fand auch bereits am folgenden 
Tage statt, und in der erwähnten weiteren Ver- 
sammlung berichteten die beiden genannten Col- 
lege«, dass sie von Herrn Stoll sehr freundlich em- 
pfangen wurden und In ändert halbstündiger Debatte 
mit ihuj die Verhältnis«« ■« der AbendpoU, der ein- 
zigen deutlichen Officin, die wir hier haben, be- 
sprachen, mit dem Resultate, das* sich Herr Stoll 
bereit erklärte, die Löhne der Handsetzer denjenigen 
der Maschinensetzer gleichzusetzen : $ 19 per Woche, 
wie auch, dein Wunsche unserer Abgesandten nach- 
kommend, die Entschädigung für UebeTzeit auf 
anderlluilbftch zu erhöhen. Wohl oder Übel mussten 
sieb die Mitglieder mit diesen bescheidenen Errungen- 
schaften zufrieden geben, ist doch wenigstens der 
Zankapfel wegen der verschiedenen Entlohnung damit 
aus der Welt geschärft, und mit dem Verspreclicn, die 
Collegialität in Zukunft besser zu pflegen, begaben 
sich unsere Mitglieder beim zu Muttern. 

Am nächsten Tage kam aber doch einigen von 
ihnen der Gedanke, dass man das Eisen schmieden 
solle, so lange es warm ist und so lange der Bundes- 
Sccrctär in unserer Mitte weilte. Wiederum kam 
uns der ja auch in Buffalo gut bekannte College 
Rnzinger zu Hilfe, indem er sich erbot, für die Cot- 
legeu einen feinen Goulasch-Schmauas herzurichten, 
mit dem man schon bei seinem Besuch im August 
unserem Bundesmiller den Mund wässerig gemacht 
hatte. Das Basen war vorzüglich, ebenso das Fässchen 
Gerstensaft, das unser Ex-College und jetziger Bier- 
Collector Odenbach freundlichst gestiftet hatte, und 
«ueb (ur gute Glimmstengel war gesorgt. Trotzdem 
wollte zuerst keine rechte Stimmung in die kleine 
Schaar kommen, aber schliesslich thauten die Ge- 
müther doch auf und bei Gesang, Declamationen etc. 
verlebten die Mitglieder einige recht geinüthlichc 
Stunden, die an die gute alte Zeit von anno dazumal 
erinnerten. — Kirn/ teouens. — r. 

o 

Typographia No. 7. 

Nrw York, 23. November 1912. 
Vorstandi- und Delegaten - Sitzung, abgehalten am 
Dienstag, 19. November, im Bureau der No. 7. 
Punkt 5 Uhr ist die Zeit, da der Präsident Cord 
v, Halle den Hammer schwingt, um mit kräftigem 
Schlage auf den Tisch die Anwesenden an ihre 
Pflichten zu erinnern. Das Protocoll der letzten 
Sitzung wurde gutgeheissen wie verlesen. Als emsige 
Correspondenz wurden die 
des Staatsteituug-Cluptls ' 

Bericht des Verwalters 
ßundeikasie : Arbeitslosen-Unterstützung... $ 122.00 

Kranken -Unterstützung _ 75.40 

Pensums -Zuschnss 80.00 



Bei Abschluss des Bericiites blieben 11 Mitglieder 
im Rückstände, die aber bis heute bezahlt haben. 

Abgereist : Leonhard I.anermann nach Lincoln. 
Nebr. ; Vom Urlaub zurück : Hubert Meisenberg : 
Ausgetreten: Geo. Austin ; Aufgenommen : Heinrich 
Siegel. — Mitgliederzahl 293. 

Bericht des Schatzmeisters für October I 

Bundeskasse t Einnahmen _ $1204.40 

9157.79 




Summa 

Loeatkasse : Arbeitslosen- 
Pension« Zuschuss... 
Allgemeine 



277.40 
48.75 i 
88.00 

321.19! 



Summa.. $ 457.94 [ 

Ergiebt eine Gesatnmt- Ausgabe von $ 735.34 

Als Kranken - Cooiile - für den Termin November- 
Deccmber haben zu fungiren : für New York die 
Collegcn William Ryniker und Bernhard SaxJ ; für 
Brooklyn der College Wm. Senft. 

An Arbeitsgelegenheit ergaben sich im Monat Oc- 
tober im Ganzen 252 Tage; davon erhielten 3 Hand- 
tetzer 41 und 20 Maschinensetzer 211 Tage. 
Einnahmen des Finanz • Secretärs für October: 

Beitrage — $ 908, 10 

258 99 

Alte Schulden 41.00 

Strn fcjl ....... ........ •>•••■*< i um .50 



Total. 



»1222.55 



Ueberschuss $ 43.65 

Die Berichte der Beamten wurden gutgeheissen. 

Die Krankeiibesucher berichteten wie folgt : Col- 
lege Stutz besuchte den Collegcn Krieg, welcher mit 
einem Nerveuleiden behaftet, sich aber bereits wieder 
gesund meldete. College Roth besuchte die Col legen 
Dewa» und Slotuka, welche beide noch längere Zeit 
auf der Liste bleiben werden. College Wm. Rupp 
besachte die Collegen Baader und Heller ; Ersterer 
befinde sich auf dem Wege der Besserung, während 
es bei Letzterem noch längere Zeit bedürfe, ehe er 
wieder seiner Beschäftigung nachzugehen im Stande 
sein wird. College S. Schwnrz besuchte deu CollegeD 
Eckert, welcher sich nnch zwei Wochen gesund 
meldete, während bei College Hertel noch keine 
Besserung eingetreten ist. — Die Kranken • Comit<- 
Bericbtc wurden gutgeheissen. 

Anschliessend berichtete Schatzmeister Biedermann 
über deu erblindeten Collegen Arbor, den er im 
Auftrage der Executive (gemäss des Beschlusses der 
letzten Vorstands -Sitzung) besuchte, dass dieser 
erstaunt darüber war, dass der ihn das letzte Mal 
besuchende College (Stockmann) berichtete, er sei 
unzufrieden und wünsche eine Aenderung. Nein, 
ganz und gar nicht ; er sei voll und ganz mit seiner 
Lage, sowie mit seinen Leuten, bei denen er wohue, 
«■frieden. Kr meinte, es könnte nur die Gutherzig- 
keit des betreffenden Collegen Schuld daran sein, 
der versnehte, etwas für ihn thtiii tu wollen, aber 
von einem sogenannten "Heim" möchte er lieber 
nichts wissen, denn er kenne sie alle der Reihe 
nach ganz genau. Hierauf wurde beschlossen, die 
Sache vorläufig auf sich beruhen zu lassen. 

Bei Aufruf der Cliapels wurde allgemein über zu- 
nehmenden Geschäftsgang berichtet. Aus 24 waren 
ganze 10 vertreten. 

Den Berichten der Delegaten zu den verschiedenen 
Körperschaften ist su entnehmen, dass die gTosse 
Butcher - Firma Bender St Co. in Jersey City für die 
Union gewonnen wurde. Ferner, das« die A. F. of L. 
für den Propngnndafonda des Central Union Label 
Councils vorläufig pro Jahr $2000.00 bewilligte. Die 
erste Arbelt dieses Councils von Bedeutung: das 
"Union- Label-Dlrectury" sei fertig und wurden die 
Delegaten ersucht, für jedes Mitglied ihres Cbapels 
oinc solche Copic mitzunehmen, sodass in Zukunft 
kein Mitglied mehr mit der Ausrede kommen kann 
"ich weiss nicht, wo man die oder die Union-Waare 
kaufen kann." — Dos in Buchform herausgegebene 
Directory ist ziemlich umfangreich, jedoch sollte es 
jeder College als seine PBicht betrachten, dasselbe 
nicht zu Hause in irgend ein Eck zu legen, sondern 
es in einer der Taschen des Anzuges, den er zu 
tragen pflegt, stecken zu lassen, sodass man es bei 
eventuellem Bedarf schnell zur Hand hat. 

o Hy. Ruttinger. 

TypogTS-phla No. 10. 

Milwaucbb, 25. November 1912. 

Unsere gestrige Versammlung war die kürzeste 
seit langer Zeit, denn von der Eröffnung durch Prä- 
sident Herling bis zur Vertagung verstrichen genau 
50 Minuten. Die vorliegenden Geschäfte wurden 
mit Blitzesschnelle erledigt. 

Alles, was für andere Typographias von Interesse 
sein mag, ist der Beschluss der Typ. No. 10, den 
Vorschlag von Typ. No. 4 zu unterstutzen, der zur 
Urabstimmung gelangen soll und folgeudermassen 
lautet : 

"Paragraph 23. al. 9, sowie der später smen- 
dlrte Paragraph 23, al. 9, welche den Zuschuss 
unseres Bundes von $2.00 pro Pensionär und 
Woche stipuliren, sollen aus unserer Bund es- Con- 
stitution gestrichen werden." 
F.in anderer Vorschlag von Typ. No. 3 lag ebenfalls 
vor, welcher den Zuschuss unseres Bundes von 
$2 auf $1 pro Mitglied und Woche reducirt. Die 
Versammlung entschied sich jedoch für den ersteren 
Antrag, nachdem eine kurze Dehatte über diese 
wichtige Angelegenheit staltgefunden. 

Die nächste, im December stattfindende, wird 
eine Ceiieral-Versamtnlung sein ; In derselben wird 
auch die Bennitenwahl vorgenommen werden. 

O J< et. II. 

Er hat geheuchelt, hat intriguirt, 

Hat schnöd' mich getauscht und belogen, 

Br ltst mich verleumdet und denunzirt. 

Hat mich ausgehorcht und betrogen, 

Hat oft sich geweidet an meiner Pein, 

Hat vergönnt mir des Schicksals Schlage — 

"Ha, welch' ein Todfeind I" ruft Jeder-och nein, 

Ihr irrt -'s ist ein "lieber College!" 



Die Alters - Pension. 

Wie ich heute die Buckdrutker-Zeitung vom 16. No- 
vember rat Hand bekomme, sehe ich mit Staunen, 
dass das Chapel der Neu> Yorker Staatstritung be- 
schlossen hat, in sehr energischer Weise für die Bei- 
behaltung der Altcrgpension einzutreten, ja es geht 
sogar noch einen Schritt weiter, indem es einen 
Antrag einbringen oder befürworten will, der dahin 
geht, dass die gruaste unserer deutschen Typographias 
die Polizeiaufsicht über alle Pensionsgelder führen 
soll — recht egoistisch. Ich möchte hier bemerken, 
dasa sich die Mitglieder der Typographia No. 7 und 
in erster Linie unsere Herten Collegen von der 
New Yorker Staatszeitung — die bestlwzahlten von 
allen — manches erlnuben können, von denen die 
Mitglieder der übrigen Typographias im Lande nichts 
wissen und woran aieselben niemals denken können. 

Soviel wie mir bekannt ist, fangen die gegen- 
wärtigen holten monatlichen Beitrage überall Im 
I^inde an recht drückend zu werden, und viele 
unserer Collegen kommen nach reiflicher und ge- 
sunder Ueberlegung tu der Ansicht, dass wir als 
Mitglieder eines Gewerkscliaftsvereins zu weit mit 
unserem Unterstützungswrsen gegangen sind nnd 
dass dieses früher oder später zu einem Zusammen, 
bruch unseres Kassenwesens führen muss. Wir 
müssen bedenken, dass unsere Mitgliederzahl sieb 
nicht vermehrt, sondern von Jahr zu Jahr ver- 
ringert und dass die grösste Zahl der Mitglieder 
in dem Alter angelangilst, wo ihr Auge sich zu dem 
Unterstützungswesen hinwendet. Was hat es für 
einen Zweck, wenn wir gegenwärtig und für die 
nächsten zwei oder drei Jahre 50 Iiis 60 Pensionäre 
mit Mühe und Noth befriedigen nnd wenn die, 
welche gegenwärtig noch für einige Jahre arbeiten 
können, nichts vun dem erhalten, was sie mit zu- 
sammen gespart und wozu sie viele Jahre mit bei- 
getragen haben? Die "Opferwllllgkcit" nnd "So- 
lidarität" sind wohl schone Redensarten, aber unsere 
Mitglieder Italien dennoch das Recht, an Knauserig- 
keit zu denken, wenn sie sehen, das« unausbleiblicher 
Ruin vor ihren Füssen liegt- Der Schreiber dieser 
Zellen ist selbst in dem Alter angelangt, wo ihm 
schon die Pension verführerisch entgegen blinkt, 
aber dennoch sagt er sich, dass der gegenwärtige 
Zustand unseres Kusaeuwesens nicht von langer 
Dauer sein kann und deshalb befürwortet er, dass 
die von Typographia No. 4 beantragte Urabstimmung 
ernstlich erwogen wird und dass die Mit| " 
unseres Bundes etwas auf die Dauer unmöglii 
schnell wie möglich aus der Welt schaffen. 

BTJVFAM>, 22. November 1912. Hy. Wnlß. 



Schwkiz. — Der neue Tarif unserer schweizerischen 
Collegen ist endgültig unter Dach und Fach gebracht, 
weshalb wir aus demselben das Wesentlichste mit- 
tbeilen wollen. Dam Gruudminimum beträgt 36 Pres., 
wozu noch die verschiedenen Zuschläge kommen. 
In einzelnen Drnckorten steigt das Minimum um 
8 Frcs. Die Ausbilfsconditionen müssen schriftlich 
als solche vereinbart werden. Die Arbeitszeit kann 
für Sommer und Winter innerhalb der tariflieben 
Grenzen (morgens 6 bis abends 7 Uhr) verschoben 
werden, doch hat ihre Elntbeilung an allen Wochen- 
tagen dieselbe su sein. Für regelmässige Sonntags- 
Arheit bei Zeitungen sind den betreffenden Gehilfen 
die am Sonntag geleisteten Arbeitsstunden in der 
kommenden Arbeitswoche freizugehen ohne Lohn- 
Betreffs der Bezahlung von versäumter 



neue Tarif genaue Beatimmungen. Die berechnenden 
Gehilfen sind voll zn beschäftigen oder bei unzu- 
reichender Arbeit nach dem Durchachnlttsverdienst 
der letzten 30 Arbeitstage zn entlohnen. Das Arbeiten 
über die Mittagszeit, die mindestens anderthalb 
Stunden betragen muss, ist nur für Herstellung von 
Zeitungen und ausnahmsweise bei dringenden Ar- 
bellen gestattet. Vor dem 1. Januar 1913 bestandene 
weitergehende tarifliche Bestimmungen werden durch 
diesen Tarif nicht aufgehoben. An allen Buchdruck- 
Pressen dürfen nur gelernte Drucker beschäftigt 
werden; von dieser Einschränkung ausgenommen 
sind Principal e, deren Angehörige und Geschäfts- 
führer. Bei Entlohnung zum Ortsmiuimum darf der 
Drucker nur eine Cylinderschnellpresse oder höch- 
stens zwei Tiegeldruckpressen bedienen. Der Drucker 
darf nicht mehr als zwei einlache Schnellpressen oder 
eine Schnellpresse und zwei Tiegeldruckpressen 
dauernd bedienen. An mehr als sechzehnseitigen 
Zwillings - Kolationstnasebiuen, die täglich arbeiten, 
sind mindestens zwei Drucker zu beschält igen- Für 
die Maschinensetzer bleibt der alte Tarif In Kraft, 
der Zuschlag von 25 Procent wird jedoch zum Grund- 
rainimum von 36 Frcs. nebst den I/icaliuschlageu 
hinzi 



Die 

Ich ssiss am Fenster und sah in Ruh' 
Dem Schncegestüime des Winters zu. 
Die Lüfte durcheilend zum Erdenziel 
Trieben die Flocken Ihr tolles Spiel. 
Dn fiel mein Rück so von ungefähr 
Auf ein einziges Sternchen im weissen Meer 
Und es kam mir dabei just in den Sinn, 
Das» dieses Flockchen ich selber bin. 
Schnell Schlotts Ich dicAugen, ich moclif es nie 
Wohin die Wirbel, «lie wilden midi weh'n. 
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Deutsch - 1 



t Peter P. Gfrocrcr. t 

Narh l<in«ereni nehwemt Leide» hat der Yl 



— ! u»s.rr 

langjährige* and tliuÜK« Mitglied IVtrr I' Gfroerer 
«m Sonntag, de» 17. .No.i-tr.her 19li in seiner 
WohuiinK, * IK- Suto Str.. UtUanil, Pittsbi;rn. von 
»Oliva 'jualcn erlört. In dir ßluthe »einer Jahre 1 
denn er hatte kaum 40. I.cherisjahr üVrK-hrüU'ti' 1 
lieih-; ihn e::i hartnäckige, I.nn K 'enlci:V-n, da.i seinen ' 
friihreitixtn Ti*l hrrheitührte. 

C'iUrice (Jfrocrer wurde tu 29. j„.,j Ik7cI iu Bi- 
niurfcn. [i.-.!ie;i/.j])ern. Rebtifea. Im Jaliri- 1KS7 trat 
CT au den /tolttnzüllrrn' Kk?» Itlättrrn ru Hecliin^en 
IM die Lehre. ni:i du» Schrittsetler-Gewerhc ru er i 
lerne,,. Nach nicht ^anr. lolUltdeter Lchrnrit reifte 
er jedov'h im Jahre law mit seinem Heuler Kahr.ar 
Grroeicr. einem früheren Mitglied? inneren Rundei- 
der m jener Zeit .nif fleuch in I)eul«.hlaud weilte 
nach Amerika, um hier vjine begonnene LaufKt'.n 
weiter in verlotgen, nml r«i kam er dtrecl narh 
l'il!sbtrrn Hier arheilrte ei jbu echactiid m ver- 
schiedenen Druckereien. (Un<! jcdot.ll «dt litl««Iiihr 
IS [ihren in den Diensten den Vutk-iHatt xnJ 
f-rrillflti-Frturid, und rnar als I.iuotvtjc Otierati-ur 
hr wm •«),, angenehmer und Icataeli«« Mcnwh und 
wird n.ich Luiire im Gedächtnis* seiner Collier, 



verweilen 

Die Traucrleier. an dei »ich die Olli«*«, »tart 
hetheilii-tcn. fand a:u 2». November 1912. um 4 Uhr 
Mntk-etu, in der katholischen St l'eter und Pauls 
Kirche malt, hei weither de. omlirende l'f.iirer 
S.-h.tler eine eindrucksvolle l.e.cheripre. li K t hielt. 
Hierauf wurde» du- Ceberreste in dem Friedhof der 
lutherischen Siuhhticld Gemeinde <lcitl Schossr der 
lir.le »hergehen. Auch hier wurde von dem Pastor 
der genannten Gemeinde. A. R. Voss, ein kur.-er 
Nachruf dem Yer-.torbei.rn gewidmet. Von de» Col 
'•-•««" hniKirien als Bahituclitra^er : Rieh. Müll«, 
Hy. bnumeiatrr und Iln^o /.nspcl. 

IMS ilinraueiilen de» Verstorbenen betrauern ausser 
"?.}"*' Gallin Amjintu Gfrcirer, fch. Mensel, i.vci 
Sohne Herherl und Vianklin, sowie ein ISruder und 
eine Schwester in Di-iitsehhiml und ein mürber Ver- 
wandten- und Bekanntenkreis. — Möse .lern Ver- 
r-turbeuelr die Vrde leicht sein. 

rrnsuvxa. l'A., 24. November 1912. ./. /.. 



Herrschen tind dienen. 

"Du lnuaat herrschen oder diene». 
Hammer oder Atilm sein."' — 
Oh such Goethe r) its ifcsehiieher.. 
Isr es doch ei» IrrlichtThcin. 

Heilige Wahrheit ist es nimm.-.. 
Gute nicht und Meura h.oircrht , 
Da.» der l-in,- der Herr« her, 
(Jini der Andre sei der Knecht. 

Keinen Arnims oder Hnntner ! 
Keinen Herrscher oder Knecht ' 
AmU*s - Sei l: int Nnrh und l iiuurw, 
Hammer - Sein macht Gute schlecht. 

Jeder herrsche und »c: uhichtig 
lieber V*irte Leidenschaft; 
Jeder diene gern den: Linien 
Ihn! dem Rechten voller Kraft. 

"Do innen herrschen und nius^t dienen, 1 
IIeis«t der neuen WM Ol»,!, 
"Keine llnahnen unter Ilieriv», 
Alle» Freiheit, Recht u:i:ä llrof' 



rHii.imuMU. 



WM. ERB, 

■.**ALO()\„. 

No. 338 Callowhill Streat. 



Verkehrtste: h deutüher >r Ii ri (Heuer. 

nii.l gute Cig»rttii. 
...Au»t'o/.*'lcliii.Mor I.uiioh 



Feine Gelrtoke 



«<k«B J.» Arl>flc.»i,bi.»l.-H» 

] tiemüti'.IcKe ^r.i-.^hr Kurii»-. 



T lootTpe - Operaior, -...r.ti 

►.weht ritelian.'. rnu*il^-:t i 
wi^i jr^rti Aii-Cll JU'.Ct linrnt. 
oehnirn. Wlllle Toehle. K 1 



le Mr.oliiee ^r:i».l l«-<l-^iipn 
"in niw'lcr.- iC>iii<r» ?,i.i^t 
rl^-ilr-r. Isnr.n Rr.liu-ltiMi iil-er. 



FRANK SEILER'S 

^afc ©uttenbero 



The Old ^\omestead 

J^r»EN *-ln '■* , ES7Lir3 r n fonf. 

einhaus und §!|ierhalle. 

OTTO HICHTER. K^entliümer. 



Nnw Vok. 



Tel. IM 1 



No. 504 Market Street. 

Opte.v T\o u.s:j N<niT, rt'l'. IAH' 



Printing Trades' Exchange 



rritrMONt Main im 



Gestorben. 

Ii: Aug-iburs: : Setrer Johntm Hü»», 53 Tahre alt. 
In Berlin: Giesscr Hermann S-:!ll»idt \\ tah.rc alt ' 
Principal Maicclln» Vetter, M J„hte alt 
Setier Arthur Nolle, 3S Jahre ,ilt , 
Sft.'.CT Of.o Pinnow, 26 Jahre alt .' 
SeUci Paul C.iehichctlftciu, .30 Jahre alt 1 
Seu.er lilnil Tolk, S>, jdire alt; 
Setier Richard Slrehei, M Jahre alt; 
Setzer Herrnillin Muller, 4s' J.^hre alt; 
Setier Ot:o Uülo*. 34 Jahre dl. 
In /W.r/Vr/ . Seurr Hdinmid Hal.ils, 21 Jahre a't 
In Chimntt:: Sct/cr Willi Si-lilicke. \1 rihrc alt. 
In P.irmsln:/t : Principil Eduard Rod her, 33 Jahre i 
In Kuskin-hen: Set/cr Fruni Wilhelm Münch, 43 J. I 
In fi'ratttfurt a. .V. : Glesscr Johann Gölvel 5» ), alt; 

Set.er Arnold Schikoto*»kl, 4Ü Jihre alt 
In Frankfurt a. O : SeUei Hci mann K»enunn, 34 \. 1 
In J/j^ n i. II'.; Principal Kdnanl Buir. 3S Tahre alt. ' 
lä Hun,t Drutkvl UetitK Ureitcnlrich, 34 "laiirr alt, 
In HoRtioivr; Pr:iKI|jal Louis JSinutke. 73 Jahre alt; 
S*lzer rerclnand Puppe, 50 lahrr .dl ; 
Sel«r Rudolf Steinheid. JS j.lhr<r alt. 
In An Ssrubi : Drucker Johann PuU, .51 Jahre alt. 
In Kastel.- Principal Alhcrt Sctilemmin»;, 4n J. alt; 
Drurkcr Geori; ltreitrnlAc't, 33 Jahre ah. 
KuA-h a : ra Principal Oeorjj Kaunchenplat . 4SJ. 
Lrifztg: Sctm Ileinrnh Meyer, 65 Tahre alt; 
Setter Arthur Wehner, 19 jähre nlt ; 
Set/er lei v /.cisder, 23 lahrr alt. 
I'a-Principil C. I.runilmeh, 75 Jahre alt. 
Majidfiurg : Vxt-.oi Wilhelm Brar.tl-.in. 66 ). alt. 
In Mmu: : hetrer Gustav KacKtcn, 43 J.lliic a;t. 
In Münzirr; hetrer •|lu-r«l.,r Nolle, 47 lahrr alt 
In OitrsUi» .• Setter Carl Kisi-nti uner, 41 fahre »U 
Ii; Stuttgart . B.x- Principal faul Duth. 6H [ahrr nlt . 
i aetor Otto Gewinner, .yi Jahre -ip. 
Drucker tltto Widllcnmerrr, 22 Jrdm- all 
In H'fisirn/tts : i . ac'r d Adolf Ritter, | ; ,l, r ..- .,1t. 
In »'im: Ducfi Irurker Adolf SaurrwaM >l J. „11 
Set/er leuaz Koller, 33 lahre alt : 
Invalid.- Johann Pdrr. 7.5 Jahre alt. 
In »(.>•«/«/>«.• Priiicp.,1 Jom.Y Pealer. <n Jahre alt, 
In t{ Ulzburg . Setter Johann l...liles, i"i lahrr ah. 
In Zürich ■ S. t. er Adolf Gut. $s J ihre alt. 
In Zuniau- Sct-ei Max Junker. Vi Jahre alt. 



H- FREEHAUF, 

^ §al0©n und ^esfeauirant 



2"wm (fiiohtner U&astl, 

No. 717 WlnnehuKü sitr.. 

MILWAIIKEE. W18. 



49 S. Flfth Ave.. Ecke Monroe Str. 

ICAOO, I LL . 



.©eutöcbcö Oaetbaus. 



Ilnu)rl(juni'lM-r i 

PliDXI UH15D 4THI 



'1'vpolrrnidiJn N«, to. 

SebaßtiÄtt f tchtnei. 



i 

In 



In 



H)cutscbc ♦ UDiirtbecbaft 

GEORGE H. SCHICK, 

19 21 X. IlllneN Sl., . . »KI.I.KVILLE, 11,1,. 

...gk bwten (^tränke, giejarren, jgte... 

Vier "Regulation" Kegelhshr.pn und Poultische. 



oitunzi-Lncal d«r TyfK'aphkal l film N». 74 und 



NortliSidefrades Bpiopfall 

JOHN KOENIG, - - Eigenthümer, 

Saloon Ä TRestaurant 

418 North CUxrk Street, 

PH,,,« >Ui« :«*». ...CHICAGO. 



Gute Hullen für VeivEmmlunj; 
V«umn.liinji Loenl <r»r - 



•■u t-'l 'ie5.rll>eri»flen. 
ycoartiohlo No 9. 



-Amerikanische Typographia. 

Zm-fjg r>K« Int, Tvfär.naioncai. Dn-ios. 



- HecrelÄr : 

J 1-tK.t hnJI.tini Kr, 



AufsJcblinitli : 



" lui FinilniEC mit einem kiir.'licli . 1 ijm_ I . i."r - 
ah-itittttnnu,: ali(;e:narnilr-o;ll Iie<ch:.i<< h.n ihr F|ac- 

coiiv - tonnci! der I. T. f. nunmehr von .K-m ül*-i 
>7ilO,l,K.j l.etr.icendeii Vntni^cn de.- ( o^-an • r»ar i, i ,i 

K- lf- ^iiisLracL-i.dcn H h. an^elec; . die s:,-:i 

wie loljjt vvltheilen : Sa i:,U\ ich - hv,dn Staat» Ver- 
wultatlf; »l<H>.'H«l. Stadlverw.i'.luu.; Cliic^-u >t '3.-0.. 
SladtveraaPun/ New York JH'laHal. Ma-rcichiüettv 
Slaataierwaltiin,; K>M,!<>:i, Buifah) S-tadtvc wnltam; 
$5i'.'.«AI. Milw.uil.e Sladtvctwa'dnn« >ÄH, !.">:.•, htadt- 
Vrtw jitutixe» tCtaw». I.let . Victoria, II C, 'J'oronti:. 
OIH.I talitary .:Cailada) je >li',''KXI, Verwaltung der 
Pmvin.^ Outario Jh::,i».Kl, Stadtv erivaltuil S San Vr.tr.. 



McCalPs Magazine 
and McCall Patterns 

For Women 

Har« Mar« Friendi than any other 
rr,w,:<: ,;:l;tir;.r.. M cCftll - « is the 

ichable I-a-.li.Mii Gu:il.r mnnthly in 
o:ie Bilitu 'CK: loarlred thouiand 
liol.iCK. P- . !• : >,";n....'. M'i; .dl tae lalc-M 
(h:s ;C l' 3 of ,M.L:i 1 I '.i ttv : : i^, , n^b irr.ue 
t» ::.T.n-':d ,.d J ■ : . r ^ ! : r . : . : :-l ,vt Bt...ricü 
and 1»-I[.I'..I lah ir.cil:- for Wimen. 

S«»« Medi«T «».1 K»epi In S1,U ►» incarritilm: 
1 >- L " * M ' -' ' i '■' >-i niily ; ■ 

»•-» ""• 1 1 »t« a:«l».kU 



,.l hüi.', , 

M.C.II P.n.r»! 



■ leyV, ftl. 



McCALL'S MAGAZINE 

236-2 »6 W. 37.1, St., New York City 
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Nn 

rnr 
:. ci 



' HT I.i. 
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"•- " n »Wmfcritrt. ' ! Grolle 61.. 
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Jahrgang XL. 



Indianapolis, Ind., 16. December 1912. 



No. 12. 



Amerikanische Hachdrucker-Zeltans:" 

L 1. und 16. Jeden Monats. Abonncinenttpreiii fi.UO 
pro Jahr, portofrei, zahlbar Im Voraus. 

Aaseiaea 10 Cents pro ein>paltl«e Nonparell-Zeile für dl« 
er.lt. S CeaU lir Jede 
pro Zoll 14.00 für drrl 

r. Alle Briefe «nd OeklMenduticen adreaaire mal 
HfLUW. Raam «00, AVv'OM Oajßaot Rüg. 
IMDIAr?APOI,IS. IND. 



Verbands - Nachrichten. 

Der Monat December hat vier Zahlwochen und lind 
dafür die Wochen-Nummern 23—26 (Rechnungsjahr 
1912—1913) i 45 Cents aul den Karten der Mitglieder 
tu qaittlren. Auch Ist ein Assessment von einem 
Procent des Verdienatea für die Alterapenaion und 



Bandeskasse im Monat 

Einnahmen i 



No. 1. Philadelphia 
M 2, Cincinnati ... 
11 3, St. Louis 

" 4, Buffuto 

" S, Rochester 
" 6, Clevcland 
" 7, New York 
'* 8, 
" 9. 
" 10. 
"11. 
" 12. 
" ü. 
" 14. 
" IS. 
" W. 
" 19. 
"20. 
" 21. 




Chicago 

Milwaukee .. 
Baltimore ... 
Ixmisvillc ... 

St . Paul 

Indianapolis 
Bvansville... 
Pittaburg,.... 



Davenport . 
Detroit. 



Total. 



» 41. 33 

28.20 
52.73 
19.87 
6.20 
21.96 
260.35 
23.58 
77.68 
57.20 
18.23 
9.44 
13.60 
8.55 
6.33 
15.84 
5.73 
7.00 
11.14 

«SS4.9S 



36.60 
27.00 
40.80 
18.60 
4.80 
1 1 00 
166.60 
17.40 
38.80 
39.60 
19.20 
7.80 
12.00 
9.00 
8.25 
13.80 
5.40 
3.40 
12.60 

1521.65 



nent für October- 684.98 

Typ. No. 8 nnd 10, Registrirung 4.00 

Chicago und Bartlett-Anzeigen 4.50 



Gesammt-Eintiahmen » 1215. 13 

Ausgaben : 

Kopfsteuer an die I. T. V. für October- »323.60 

Alterapenaion an die I. T. U. für October — 342.50 
Bejträbniaateuer an die I. T. 0. für October... 343.38 

Rejriatrirungsgcbühr an die LT. II 4.00 

BuehdructerZfitttn/; No. 10 und 11 96.00 

300 Krauken-Uutersuchungs-Formulare.. 4.75 

Gebalt des HiiniUmii n Iiis für November 100.00 

Laufende Ausgaben im November 3.00 

(1219.23 



* Bin künl icher Strikc der Buchdrucker in Mailand 
(Italien! wurde zur Zufriedenheit der Arbeiter be- 
endigt. Die Minimnllöhne sind pro Woche erhöht 
worden : von Fr. 31.20 auf 35.10 für die Handsetzer, 
von Francs 34.20 auf 38.40 für die Drucker erster 
Categorie. Die rückständigen Bedingungen, welche 
die Buchdruckerei • Besitzer in einzelne Artikel ein- 
fügen wollten, Sinti zurückgewiesen worden. Die Be- 
atimuiungen im Druckertarif, die sich auf die Zahl 
der an den verschiedenen Maschinen zu beschäl- 
, wurden beibehalten trotz 
Princlpale; die Gehilfen 
■|», die zu 




Aas den Kreisen der I. T. U. 

t Die grosse Firma Ginn & Co. in Cambridge, 
Mass., Drucker und Herausgeber vieler Schulbücher, 
ist nun In allen ihren Departements unionisirt worden. 

t Der Mailers Union in Kansas City ist ea mit 
Unterstützung von Int. Präsident Lynch gelungen, 
das Mailing Departement des Kansas City Star zu 
nnioniairen, 

t Die I.T. U. gewann im verflossenen Monat je 
eine neue Setzer-Union in Van Wert (Ohio) Prlnce 
Albert (Canada) nnd Lynchburg. (Va.) und eine neue 
Mailers-Union in Girard (Kansas). 

t Union No. 191 in Winnipeg meldet den Gewinn 
von drei Werk- und Accidenz - Druckereien mit zu- 
summen 14 Mann, und Union No. 172 in San Antonio 
die Unionisirung der Railroad World Publishing 
Company. 

1 Das neue Hospitalgebäude für Schwindsüchtige 
im BuchdruckeTheiin in Colorado Springs wird am 
14. December eröffnet werden. Dasselbe ist mit allen 
modernsten Hinrichtungen zur Bekämpfung dieser 
schlimmen Krankheit veraeben und bat Platz für 60 
Patienten, von denen schon 12 auf der Warteliste 
stehen . 

t Union No. 170 in Tacoma. Wash,, hat einen neuen, 
für vier Jahre gültigen Contract mit den Herausgebern 
der täglichen Zeitungen unter ihrer Jurisdiction ab- 
geschlossen, laut welchem die jettige Arbeitszeit von 
7X Stunden nach zwei Jahren auf 7 Stunden verkürzt 
werden soll ; die Löhne bleiben dieselben I fS für Tag- 
und S5.50 für Nachtarbeit. 

t Columbia Union No. 101 in der Regicrungs- 
Hauptstadt Washington hat mit den Herausgebern 
der vier dortigen täglichen Zeitungen einen neuen 
Contract abgeschlossen, durch welchen die Lohne 
der an denselben beschäftigten Setzer um durch- 
schnittlich fünf Procent erhobt werden, bei täglich 
siebenstündiger Arbeitszeit. 

$ Typographie»! Union No. 12 In Baltimore meldet, 
dass sie im October die J. H. Fürst Company mit 
sieben Mann und zwei Linotypes und im November 
die Munder • Tbomsen Company mit 13 Mann und 
einer Monotype unionisirt hat. Dies macht fünfzehn 
Omctiieti. welche diese Union während der letzten 
zwei Jahre gewonnen hat — gewiss ein erfreuliches 
Zeichen des Portachritts und des 
ihrer Beamten. 

t Sonatige Lohnerhöhungen wurden im verflossenen 
Monat von den folgenden Unlons gemeldet: Hen- 
derson, Ky., »1 bis »2.23 und Guthrie, Okla., »2 per 
Woche für alle Mitglieder ; Warren. Pa.. »1 und Wil- 
mington. N. C, »1.50 bis »2.50 per Woche für alle 
Mitglieder ; Rodiester, N. Y., »1 per Woche für die 
Werk- und Accidenzsetzer ; ChatUnooga, Tenn., »2 
für alle Mitglieder; Flint, Mich., »I für die Hand- 
setzer an Zeitungen und »2 für die Werk- und Ac- 
cidenzsettcr. 

: Union No. 472 In Palestine, Texas, hat mit Un- 
terstützung von L T. U. Vertreter Woodman eine nene 
Seal* durchgesetzt, welche die Lage ihrer Mitglieder 
wesentlich verbessert. Laut derselben wird das Be- 
1 rechnen an den Setzmaschinen abgeschafft und so- 
wohl die Hand- wie die Maschinensetzer im gewissen 
j Oelde erhalten eine Erhöhung von »3 per Manu und 
Woche. Der Lohn der Vorleute all den täglichen 
Zeltungen wird um »4 per Woche erhöht nnd der- 
jenige der Mticbiulst 'Operators um »2 per Woche. 

t Die I. T. U. vereinnahmte im November »20,132 
für den Allgemeinen Fonds. »9026 für den Home 
Konda, »24,912 für den Pensions- Fonds und »25,422 
für den Begräbniss-Fonds, zusammen »79.492. Die 
Ausgaben betrugen »74.580, und zwar »5134 für 
Kampfzwecke. »18.590 für Bcgiäbulssgelder. »4807 
für Verwaltung, »3056 für das TypographUal Journal, 
»9026 für das Bucbdruckerheim und »54. 167 für Alters- 
Kassenstand »728,456, davon »519,842 
und »92,219 im " 



Die 32. Convention der A. F. of L. 



Am Montag, den 18. November, also eine volle 
Woche nach Eröffnung der Convention, wurde endlich 
In die Erledigung der vorliegenden Geschäfte ein- 
getreten, wenn nun die Arbeit nicht in Betracht zieht, 
welche die zahlreichen Conilles in der Zwischenzeit 
gethan hatten. 

Auf Empfehlung des Comites für Resolutionen 
wurden Beschlüsse gutgrhcisseii, welche das Bür- 
gerrecht für die Bewohner von Porto Rico und des 
Districts Columbia (Regierungsstadt Washington) 
verlangen : ferner Beschlüsse zu Gunsten inter- 
nationaler Schiedsgerichte und gegen die Einmischung 
der Ver. Staaten in den Bruderkampf in Mexico; für 
ein nationales Departement of Labor, dessen Chef 
einen Sita im Cahinet de* Ver. Staaten - Präaidrnten 
haben soll; für ein nationales Geaundheits- Bureau 
etc. — Eine Resolution des Delegaten Arnold von den 
I Anstreichern in Chicago, welche verlangt, dass alle 
religiösen Angelegenheiten aus den Verhandlungen 
der Federalion in Zukunft auageschlossen sein sollen, 
mpfehlung des Comites nach längerer 
inedcrgeatimmt. Diese Resolution ent- 
sprang aus der in unserem vorigen Bericht gemeldeten 
Thataache, dass am vierten Sitzuugatage der Con- 
vention u. A. drei Priester oder '"Reverend*" An- 
sprachen gehalten hatten, was bei mehreren der ra* 
dicalen Delegaten Unmuth erregte. Die vielen an- 
deren an diesem Tage noch erledigten Resolutionen 
und Comlte - Berichte sind nicht von besonderer 
Wichtigkeit. 

Der sechste Tag begann mit Verlesung eines langen 
Berichtea des Cotnitc* für technische Fortbildung, der 
viele interessante Gesichtspunkte und Empfehlungen 
enthält, auf den wir aber, seiner Länge halber, hier 
nicht näher eingehen können. Dann folgte eine all* 
gemeine Debatte über die Anwendung des Sit ct man'- 
sehen Anti-Trust-Gesetzes auf die Arbeiter-Organi- 
sationen, die jedoch kein sichtbares Resultat zeiligte, 
dcni^ so lange aich Gesetzgebung^ utid Gerichte in 

auch ihre Macht gegen die ihr verbaasten Arbeiter- 
Organisationen gebrauchen. 

Der siebente Tag brachte die bei jeder Convention 
brennender werdende Debatte über Trade Autonomie 
oder industrielle Organisation, bei der, wie zu er* 
warten war, wiederum die Anhänger der starren 
Facborganisatlon über die Befürworter der weiter- 
gehenden industriellen Organisation den Sieg davon- 
trugen. Aber, ihre Position wurde von den Gegnern 
stark ins Wanken gebracht und es zeigte sich klar, 
dass die industrielle Organisation immer mehr An- 
hänger findet, was bei der Entwicklung unseres Pro- 
duetionsweise ja auch kaum anders zu erwarten ist. 
Die schliesslich über diese Frage vorgenommene 
namentliche Abstimmung nach tler Mitgliederzahl 
ergab 10,934 Stimmen für Trade Au 
5929 für industrielle Organisation, bei 444 I 
enthaltungen. 

Am achten Tage gab es zunächst eine Debatte über 
die politische Stellung der Federalion, bezw. über die 
von deren Executiv - Council bei der jüngsten Wahl 
eingeschlagene Tactic. Das betreffende Comit£ em- 
pfahl wiederum Imlosstrung der von Gompers und 
Consorten seit langem so warnt empfohlenen Schwanz- 
politik, wozu Delegat Gallagher von San Francisco 
das Amendement stellte, dass die Executive der 
A. F. of L. instniirt werde, die Zweck mäasigkeit der 
Gründung einer nationalen Partei von l ninnarheitern 
(National Union I^ilmr Party) zu erwägen, die in 
strider Ueberetnstimmung mit den Zwecken und 
Zielen der A. F. of L. stehen solle. Dieses Amen- 
dement wurde aber van Schatzmeister I.ennon, der 
bei dieser Debatte den Vorsitz führte, auf tlahin- 



aich aelbat 



gehende Appellation für ausser Ordnung erklärt und 
später die Empfehlung des Couiitc* durch Händc- 
aufheben mit 166 gegen 43 Summen gutgeheiaaen. 

Dann folgte der Bericht des Comites für Ver- 
mittelung,dem verschiedene harte Nüsse zum K nacken 
übergeben worden waren. Für unsere Leser am in- 
en ist wohl die diesem Comilel überwiesene 
der Int. Pressmens Union, durch welche 
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die«? durch eine "Hintertreppe" die Federation iu 
einer Indossirung des von den Drucker n Regen die 
Ilearst'scben Fublicnliouen lind Alte anderen capi- 
Ulistischen Tageblätter iu Chicago Idie deutschen 
Zeitungen natürlich ausgenommen) verhängten Boy- 
colts zu verlocken gedachte und dabei gleichzeitig 
dem Int . Präsidenten der Drucker. George Berry. Ge- 
legenheit verschaffte, seine Darstellung des Chicagoer 
Zeitungs-Cnnflictes vor die Convention zu bringen. 
Nachdem aber Int. Präsident L) ncli von den Schrift- 
setzern den wahren Sachverhalt geschildert hatte, 
ging die Convention uiclit in die ihr gestellte Falle, 
sondern beschloss nur nach langer Dehatte, den 
Exectiliv- Council der A. 1'. of I,. zu ermächtigen, 
au* »einer Milte sobald al« thunlich eine Delegation 
nach Chicago in entsenden, um in versuchen, den 
dortigen Streit wischen den Druckern and den 
ZcitungsherausgelieTn zu schlichten. 

Am nennten Tage wurde zunächst ntit dem Bericht 
des Comites für Vermittlung fortgefahren, das Uber 
viele Jnrisdictionsstreitlgkelteu zwischen verwandten 
Gewerkschaften in berichten hatte, die wohl alle 
vermieden werden konnten, wenn sich die Convention 
nul den breilen Moden der industriellen Organisalions- 
form stellen würde. Die Debatte über fliese Zwisllg- 
keiten nahm fast den ganzen Tag in Anspruch. 
Zum Sellin»» gab es noch den Bericht de« Comite» 
für Krwngung des Jahresberichts von Präsident 
Gompers. Wie ja tu erwarten, ludossirtc das Comite 
nlle von Goiupera gemachten Finpfehlungen, ans 
denen wir nur die Forderung nach Kinführung einer 
allgemeinen Alterspenaion der Arbeiter hervorheben 
wollen, die Gompers noch vor wenigen Jahren heftig 
bekänipfte. 

Am lehnten und letzten Sitzungstage der Con- 
vention gab es noch eine Müsse Geschalte zu er- 
ledigen, die alle mit grosser Hile durchgepeitscht 
wurden, da die meisten der Delegaten, die nun schon 
zwei Wochen in Roehestcr weilten, dringend heim- 
kehren niussteri. Den Reigen eröffnete die Dehatte 
übet den SchadcnetsaWprn2r*s gegen die organisirien 
Hultnachcr in Danbarry, Colin., die bekanntlich zu 
einer Strafe f240,0O0 verurtlicilt wurden, in deren 
Deckung mau die Häuser der Mitglieder, welche 
solche eignen, mit Beschlag belegt li.it. Der Bericht 
des betr. Comiles empfahl nur, das» die A. F. of I. 
in ihrem Bestreben furtfahre.die Hutniacher in ihrem 
Kampfe für ihr Otgaiiisationsteebt ju unierstütien, 
Delegat Barnes voll den Cignrrenimwhcrn «teilte 
hierzu da* Amendement, das» die Federation alle 
GetichUkofiten dieses Prozesses trage und auch die 
Strafen bezahle, falls solche über die Hutmucher 
verhÄugt wurden. Präsident Gompers uud Andere 
tiekämpften diese« Amendement, da es nur da»u 
führen könne, das« noch andere Fabrikanten bei 
kommenden Boycotls da* gleiche Verfahren ein- 
schlagen. Dagegen tührten die socialistischen De- 
legaten in** Feld, daaa gerade in solchen Fallen die 
Gesfltuuithctt helfen«! eingreifen müsse, widrigenfalls 
sich kaum eine Gewerkscliaft mehr getrauen würde, 
einen Boycott iu erklären, und dieser dann aus- 
sterben würde, was ja das gewmitite Ansbeutcrthum 
nur zu sehr wünsche. Trotrdcm wurde aber das 
rUrnes'sche Amendement mit grosser Mehrheit 



satloii stehen. Gegen Gompers war Max Hayes von 
den Schriftsetzern in Cleveland aufgestellt und gegen 
O'Conucll von den Maschinisten der jetzige Präsident 
dieser Organisation , Win Johnston : hehle er Indien 
aber nur das socialistische Votum, du» sich auf etwa 1 
ein Drittel des Gesammt Votums helief. Für Resuchs- 
Delegaten zum britischen Gewerkschafts . Congreas 
wurden Cllas. Baine vou flen Schubmachern und l,ouis 
Kemper vuu flen Brauern gewählt. Als nächste Con- 
ventionsstadt siegte Seattle an der fernen Paciftcküsle 
mit 13,035 Stiinineu. Kichmond in Virgiiilen titschte 
es nur auf 1293 und Indianapolis auf 2443. Namens 
letzterer Stadt machte aber Delegat F.tcliiiison, der 
Präsident der Raugewerkc des Staate* Indiana, be- 
kannt, das« sie sich um die Convention im Jahre 191* 
bewerben werde. 

Von flen am letzten Tage weiter erledigten Ge- 
schäften verdienen dir uns Erwähnung, dois der Ver- 
treter der Central Federated Union der Stadl New 
Yotk den Autrag stellte, die I. T. U. solle sofort 
energische Anstrengungen machen, die Zeitungs- 
schreiber zu unionisiren und deren Union in Rulle, 
klont., und wo sonst noch welche bestehen möchten, 
Charters auszustellen, widrigenfalls die A. F. of L. 
diese Sache in die Hand nehmen solle. Der Antrag 
wurtle auf Kmpfehlung des betr. Comites an die Inter. 
national Typograplilcal Union verwiesen. — Weiter 
sei noch erwähnt, da« derselbe Delegal Holland von 
der Central Federated Union eine lange Resolution 
einreichte, die darin gipfelte, von dem Coiigrcs» der 
Ver. Staaten zn verlangen, das« er alle Mittel der 
Prodnction, des Verkehrs und der Vertheilung 
der Güter übernehme, mit anderen Worten also der 
Ausbeutung durch Privatbesitz ein Ende mache. 
Natürlich fand auch flieser Antrag keine Gnade vor 
tlen Augen de» betr. Comites und wurde von der Con- 
vention iiiedergeslintmt. 

Damit wollen wir unseren Bericht über die dies- 1 
jährige Convention der Aniericnn Pctleratirm of Lahor 
schliesgen, Wir sind dir-»ni.»l länger wie gewöhnlich 
darauf eingegangen, einmal, weil es uns wieder ver- 
gönnt war, der Convention wenigstens zum Theil lari- 
zuwohnen, nnd dann auch, weil ja die Arbeiterfrage 
eine immer wichtigere wird und mau daher auch 
tlen Verhandlungen des Congtesses der ameri- 
kanischen Gewerkschaften mehr Aufmerksamkeit 
schenken sollte. Hat das couservative Klcment auch 
diesmal wieder gesiegt, so ist ihm dieser Sieg doch 
nicht leicht geworden, und die Fortschrittler können 
mit Stolz sagen ; "Und sie bewegt sich doch!" Das 
haben die interessanten 
Stellung der Federath 
salionsform, Initiative 
Trust-Gesetz etc. vollauf bewiesen 
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elsttten ulier die politische 
, die industrielle Organi- 
ml Referendum, das Antl- 



Hierauf hielt Präsident Gompers in persönlicher 
Angelegenheit eine längere Rede, in welcher er den 
Delegaten McDonald von der Weitern Federation of 
Miners beschuldigte, er habe einen Artikel in den 
itorfuslfr Htrolä gebracht, in welchem er (Gompers) 
als ein schlechter Unionnuinii hingestellt werde- 
McDonald erwiderte hierauf und stellte diese Be- 
schuldigung in Abrede, worauf diese Angelegenheit 
verlief wie das Hornberger Schiesaen. Noch ver- 
schiedene andere Delegaten hatten in der Vor- 
miltags-Sitiung persönliche Wische zu waschen, und 
Schatzmeister l.ennon wurde acJiarf angegriffen, weil 
er als Beamter der A. F. of L. für die Prohibitions- 
Partei agitire. 

Die Nachmittaga-Sitzung brachte noch eine Masse 
von Resolutionen, die aber für die Allgemeinheit 
von keinem besonderen Werth sind, denn »ie ver- 
langten entweder Ernennung von Organisatoren, um 
dieses oder jenes Gewerke hesser zu unionisiren, 
oiler die Unterstützung dieses oder jenes Boycotts. 
was alles dem K xecutiv-Council der A. F. of I,. über- 
wiesen wurde. Für die tlnraußolgende Debatte über 
den Antrag, die Beamten der Federation durch Ur- 
alwtimmung zu erwählen, war leider nicht mehr 
viel Zeit übrig. Präsident Gompers sowohl, wie 
auch das betreffenden Comite! erklärten sich natür- 
lich gegen den Antrag, und Gompers führte mr 
Stärkung seiner Position Carl I,cgieu, den Secretar 
der General-ConiDiiasion der Gewerkschaften Deutsch- 
lands, tri'« Feld, der in einem Schreiben an ihn 
erklärt haben soll, in der Gewerkschaftsbewegung 
Deutschlands wolle man nichts von Initiative und 
Referendum wissen und sei nicht willens, diese 
Arbeit (joh) Lehrlingen (apprentlces) zu überlNsseu 



gute Argumente wurden von den Vertretern 
der Minenarbeiter, Brauer und Anderen vorgebracht, 
alter bei der Abstimmung durch llündeaof beben fiel 
derselbe mit 193 gegen 57 Stimmen. 

Dann kam die jährliche Wahl der Beamten, bei 
welcher alle derzeitigen Mitglieder des P.xecutiv- 
Councilsder A. K. of L. wiedererwuhK wurden, obwohl 
mehrere von ihnen, wie Lennon von den Schneidern. 
Hiil-cr von den Zimmerleuten und ÜX'onnrll von den 
Maschinisten, nicht mehr an «1er Spitw ihrer Organl- 



Dcr Pensions -Znschuss. 

Die Frage der Weiterbezahlung des Zuschusses zur 
Alters. Pension unserer Mitglieder, die von dem diesen 
Sommer in Clevcland abgclialtcueii informellen Buch- 
druckertag aufgegriffen wurde, kommt nunnichrhesser 
in Flu*», jedenfalls veranlasst durch die Anträge, 
welche von den Typographios in St. I.ouisund Ruäaln 

! gestellt worden sind und welche tlen übrigen Typ»- 

! grsphias per Circular übermittelt wurden, damit sie 
darüber berathen nnd sie event. unterstützen können. 
Der Buffaloer Antrug, den Fetislunszusciluss ganz 
alizuschaffen, liat, soweit wir benachrichtigt worden 

' sind.die UniersUiU utrg der TypographiasinClcvelntid, 
Milwaukee. Kvansville und iJaveuport gefunden. 
Der Antrag war alter gar nicht uothwendig, da er sich 
mildem Hrsehluss des vorerwähnten lluchilruckertage* 
deckt, den Mitgliedern tlie Frage zur Urabstimmung 

i vorzulegen, ob entweder der Zuschuss abgescliafft 
werden soll, oder über ob derselbe beibehalten und 
die Buntlesleitung ermächtigt werden soll, mr Be- 
«treitum; der dafür benöthigten Ausgaben das Assess- 
ment nach Bedarf in erhöhen. Der erste Theil fliese« 
Beschlusses, fler laut unserer Constitution sowieso 
der Urattstimmung unterbreitet wenlen muss, tleckt 
sich also mit dem Bufialocr Antrag. 

Der St. JrfOuiser Antrag, tler soweit von den Typo- 
graphias in l.ouisrille, Indianapolis, Pittsburg und 
Detroit unterstützt ist, will den Zuscbusa auf 1 1 per 
Woche festsetzen, so ilass unsere Pensionäre dann {6 
die Woche erluilten, wie dies ja auch früher der Fall 
war, bis die I. T. U. vorige« Jahr die von ihr bezahlte 
Pension von_*4 anf f3 erhöhte Hs liesse sich wohl 
so manches über diesen Antrag in*s Feld führen, alier 
wir wollen heute nicht dafür oder tlagegen argitmen- 
tiren, um den Antragstellern oder seinen Befürwurteru 
nicht etwa tlen Wind nus tlen Segeln zu nehmen. 

Nun kommt aber die New Yorker Typographia mit 
der F'nipfehlung, tlte vorzunehmende Urabstimmung 
vorläufig zu verschieben, um den Collegen mehr Zeit 
zu gelten, tlie Siehe reiflich r.a überlegen, nnd sie 
meldet gleichzeitig, das« sie ein Comitf von fünf Col. 
legen lieaultragt )wl*. die l'rage eingehend zu stu- 
diren un<l der Tvpograpbia alstlann eine Vorlage zu 
unterbreiten. Da die Krledigung der Frage ja keine 
so dringende ist, ist es wohl nicht mehr wie recht 
und hillig, dass wir dem Wunsche der New Yorker 
Typographia nachkommen und er*>t abwarten. wa«das 
von ihr eingesetzte Comite zu emplchlcu und diese 
Union dann vorzuschlagen bat. Wie wir schon in 
unserem RundNChtelben an den Aufsichtsrath betont, 
wollen wir doch jeden (.ills nicht jetzt, wo der Winter 
begonnen hat. unseren Pensionären ihre 
Kost noch mein 



Bei schwachem Besuch fand unsere letzte monat- 
liche Versammlung am 24. Novemlter statt. Nach 
EioUnung derselben ersuchte der Präsident die An- 
wesenden, »ich zu KHren unseres verstorbenen Mit- 
gliedes Julius Welier von ihren Sitien in erheben, 
worauf mit der Krledigung der Geschäfte begonnen 
wurde. 

Da der Monat noch nicht zu Rndc, konnte der Ver- 
walter keinen abschliessenden Bericht erstatten 
CanditUt Carl Bednarz wurde als Mitglied auf- 
genommen. — Auf der Krankenliste »leben Cha«. 
Peters und Oscar Paul ; nach dem Bericht des 
Krankcn-Coitiitc* befinden sich beide auf dem Wege 
der Besserung -- Kranken -Comite für den Monat 
Januar: Otto l.iehl und Alfred I*ocb. 

Dem Vergnügnngs- Comitt* wurden für vorläufige 
Auslagen für flen am Samstag, den 1 . F'ehruar, statt- 
6ndenden jährlichen MoskenlMll f!5 liewilligt. 

DeT Delegat zu den Ver. Deat«heii Gew« " 
berichtete über tlie von letzteren geplante I 
von Arbeitskarten. Kr wurde beauftragt, 
solche Maasregcl zu stimmen, da dies nur' zur Con- 
fuston führen könne. 

Die Kinladung der Mila. Tagtttlalt - Publicatton*- 
Gesellschaft zu deren Stiftungsfest am 30. November 
wurtle angenommen und 50 weitere Tickets {ausser 
den 25 von den Ver. Deutschen Gewerkschaften über- 
nommenen) angekauft. Ferner wurden fS für die 
nöthige Anfeuchlung bewilligt. 

Die Anträge der Typographlaa No. 3 nnd 4 betreff« 
tlea Pensionsiuschnsse« wnnlen nun verlesen, fanden 
alier wenig Gegenliebe ; dagegen fand tler Vorschlag 
de* Cliapcls iler Affw Vor irr StaotsuituHg (siehe 
Rurhdruckrr-y.citung vom IN. Nov,) ilic Zustimmung 
mehrerer Redner. Ks wurtle deshalb beschlossen, 
vorerst eine abwartende Stellung einzunehmen, und 
falls Typographia Xo. 7 die erwähnten Vorschläge 
znm Antrag erhebt, so wird derselbe die Unter- 
stützung der No. I erhallen. 

Für die Executive bildete der letzte Monat eine 
Ruhepause und hatte dieselbe daher nichts zu be- 
richten. Sie erhielt den Auftrag. I*treffs der l.ic- 
fernng von Maschinensatz seitens Nicht-I.abcl-Oflicc» 
an Label- Druckereien die nöthigen Hrhebungen anzu- 
stellen und in nächster Versammlung zu berichten. 

Bei tlen Berichten tler Cbairmen wurtle tlie Mit- 
theilung gemacht, dass iu tler Taxrblail ■ OfScin ein 
Lehrling angestellt werden tolle. Hierzu wurde die 
Genehmigung erlheill unter tler Voraussetzung, dass 
auch für die richtige Unterweisung Im Handwerk 
gesorgt wird. 

Der nächste Punkt der Tagesordnung war die No- 
miuation von Beamten für das kommende Jahr. Prä- 
sident Bertling, Vice- Präsident Doss nnd Prolocoll- 
Secretar Wavtla lehnten eine Wiederwahl ab. Fol- 
gende Nouimalloiieti wurden dann gemacht : 

Präsident : Paul Walther, Krnsl Wunderlich, 

Rieh. Richter. Knill Kind; 
Vice-Präsident : August Horn. Wo. Vlal ; 
Prot. Secretar: Vitus Willem, Geo. Dlepenbrock, 

Jul. Ilertkorn; 
Corr. Secretar : 
Finanz-Secretör : 
Schatzmeister: Yal. Heinljerger ; 
Verwalter : Chas. Metzger, Alb. 
Bibllolliekar : Harry C. Arwe. 

In der nächsten Versammlung wird der Verwalter 
die alten Mitgliedsbücher vertheilen, worauf besonders 
die ältere» Mitglieder aufmerksam gemacht wenlen. 

o A. Gm. 

Typosrrnpbiai No. 7. 
New York, B. 1 
Rffflmissige Monats ■ Vtru\mmlun K , t 

Sonntag, 1. Dttembrr, in dfr Brithoxtn Halle. 

Bei gutem Besuche erfaffnete Präsident Cord v. Halle 
die heutige Versammlung. Nach Verlesung des Pro- 
tocolles der letzten Versammlung folgte tlie Er- 
ledigung einer Anrahl Zuschriften, tla keine Can- 
diflaten zur Aufnahme angemeldet waren. 

Das Labor Council von Gross-New York ersuchte 
um Zusendung der Namen und Adressen unserer Mit- 
glieder, welche im Falle irgentl einen Strikt* oder 
anderer Angelegenheiten zweck* !luu>.iigitatioil ver- 
wendet werften sollen. Nach kurzi-r Besprechung 
wurde tlas Gesuch bewilligt, mit der Bt-ilingung, tla*s 
dieselben nur t\\ angegebenem Zweck verwendet 
werden dürfen. Bei dieser Besprechung wurde auf 
einen ( 'oltsiri/unjrs-HtikUl drt Bäcker -Union No. 3 
in Rrooklyn hingewiesen, welche die Nu. 7 ziemlich 
scharf augriH, angehend, das« die organisirien Bäcker 
iu wenig Unterstützung unsererseits erhallen. Der 
rrotocnllireiide wurde angewiesen, diesen Bericht in 
der l'oltsuilung zu beantworten i Hei dieser Ge- 
legenbeil crliiulic ich mir, tlie Mitglieder zu ersuchen, 
stet« Unionwftarc *u berücksichtigen. I Hin Gesuch 
der Rrownsvülc Labor Lycenm An»'n um Ankauf von 
Sharca wurde abschlägig enlschretlen. 

Zwei Anträge tler Typographia* No. 3 und 4 kamen 
zur Verlesung (AbschnHnng. resp. Kedudrung des 
Peiision«.Znschusseslietr.)und verurs-ichteu dieselben 
eine ziemlich lebhafte Debatte. Allgemein herrschte 
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die Ansicht v °r, da» min in die»« Suche keinesfalls 
voreilig handeln, sondefn erst galt* gründlich in der 
Buchdrucker- Zeitung besprechen soll, um eventuell 
unüberlegtes Handeln nicht bereuen «u müsse»; be- 
schlossen worile, vorläufig lieinen der beiden Anträge 
zu indossiren, dagegen ein Contite" von fünf einzu- 
setzen, welche* eine genaue Untersuchung vornehmen 
und dann der nächsten Versammlung Bericht er- 



Schubert. Biedermann. Bommersheim. Bi»etibutli und 
Janil erwählt. 

Eine Einladung der freien deutschen Schule von 
Yorkvlllc liehst $<> Tickets 10 Cent«, und eine 
solche der freien deutlichen Schule von Brome nebst 
10 Ticket« inj 15 Cents, welche lieide am 25. DecemlscT 
.Iii* Weihiwichtsfest nebst Fair and Ausstellung von 
Schularlieiten feiern, wurden entgegeiigeauraincn und 
die Tickets ins der Kasse bezahlt. 

Ein längeres Clrcular des Allicd Prinling Trade* 
Council von New York, in Beantwortung eine» solchen 
der Brooklyner und New Yorker Votkfseitungs- 
Confcrenzcn, die Zeitungsschreiber-Union betreffend, 
kam zur Verlesung, ebenso das Circular der lieiden 
Conferenxen nebst angeschlossener Resolution. Beide ; 

ntgegeugeiioninieu, jedoch soll der 
! den oflicielleu Brief des Präsidenten ° 
der Newspaperwriters Union, welcher dem Clrcular . 
des A. 1'. f. C. beigefügt war, soweit es «ich in dem- 1 
selben um die Typographia No. 7 handelt, durch die i 
Volksttitung richtig stellen, um bei verschiedenen 
Organisationen, denen dieses Circular zugesandt ! 
wurde, falsche Auffassungen zu vermeiden. 

Der hierauf erstattete Bericht der Executive 
nach eingehender Besprechung einstimmig gut- 
geheisaen. Für alle sich auf der Andennltütsllste 
befindlichen Arbeitslosen wurde ein Weihnachts- 
geschenk von je JIO bewilligt. Der Delegat zur 
TW-e5Ä , //*»jeT-Confcrenz lierichtete ütser eine stAtt- 
gefnndene gemeinschaftliche Sitzung der Hrnoklyner 
und New Yorker Conferenzen, welcher Bericht gut- 
geheissen wurde. 

Die Delegaten zur Aldnmus-Contereuz der Marine 
Firetnen etc. beantragten, von einer weiteren Be- 
schickung derselben Abstand *u nehmen, da die 
ganze Angelegenheit von Sy ndicalisten 
uu'l diese, statt dem Betreffenden z.ii helfen, 
noch weiteT hineinreiten. Der Antrag wurde lum Be- 
schlus* erhol>en. Hierauf Vertagung. 

r> //>. Rutxinger. 

Typographlu. No. 9. 

Chicago, 8. Decemher 1912. 

In der am 2. December «tattgefundenen, gut- 
besuchten regelmässigen Monatsversammluug wurden 
nach Verlesung und Annahme des Protocolls der 
letzten Versammlung die Collegen F. J. Ochsenfeld, 
Bruno Minkley, Joseph Mallinger, John Schnieder, 
Rol>ert Sommer, Adolf Boehm und George Kranz in 
den Verein aufgenommen. Wegen nicht bestandener 
Prüfung zurückgewiesen wurden Hermann Kaufmann 
and Isidor Simon. Wm. Parkas lies« sich überliaupt 
nicht blicken. 

Sodann wurden zwei Antrage, die Pensionaznachüsac 
betreffend, welche von den Tvpograpbia* No. 3 und 
4 gestellt wurden, verlesen. Die weitere Besprechung 
der. übrigens beiderseits vernünftigen Antrüge: 1. 
Herabsetzung des Zuschusses von $2 auf $1. und 2. die 
ganzliche Streichung des * 23. sl. 9, aus der Bundea- 
Coiistitution, wurde Ruf die Januar- Vcrsauiruluug ver- 
legt IM«« dieae Angelegenheit nicht auf die lange 
Bank geschohen werden sollte, bringt schon der Um- 
stand mit aich, dasa die Zahl der Pensionäre in nach- 
gerade unheimlicher Weise zunimmt und der durch 
die Typographia» gewahrte Zuscbuss von $2 pro 
Mann und Woche Uber kurz oder lang einfach gar 
nicht mehr bezahlt werden kann. Wenn die Zeit 
kommt, wo Mitglieder, die 23 Jahre lang höbe Bei- 
ttäge nn die verschiedenen Unterstüttungskasaeii 
bezahlt haben, sich nun um Pension bewerben — 
siehe da! Sie werden die Geleimten »ein I 

Hin anderer Zweig unseres UntcrKtutzungskaasen- 
wesen« ist die Arlieitalosen - Unterstützung, welche 
ebenfalls einer gründlichen Reinigung bedarf. Zu 
erwähnen sei u. A. der Uebelstand, dass hier wie 
anderwärts die ledigen Arbeitslosen vielfach in den 
Stallten sitzen bleiben, obgleich nicht selten Arbeits- 
gelegenheiten in LainKlüdteu geboten werden, aber 
Niemand hat Lnst. oder weigern «ich rundweg, die 
Stadt »u verlassen und solche Stellungen anzunehmen. 
Ks kam auch schon vor. da«« "Arlicitstosc", auch 
wenn «ie in Stellung sind, diese durch den Hang zum 
"htm»" verlieren und nachher Unterstützung be- 1 
ansprachen. Kine gründliche Skalierung ist auch 
hier sehr von Dothen l 

In der Versammlung der C. F. of L. am 17. Nov. 
wurde der Beschluß, der vor einiger Zelt gefasst ' 
wurde, Wm. R. Horst und seine Zeitungen 
Examinet und simeruan auf die "unfair"- Liste zu 
setzen, ratilizirt. Von 95 amliirlen Union« liefen 
Antworten ein. welche alle dafür stimmten. 

In Sachen des Cbicagoer Zweiges des D. A. N. B. 
wurde beschlossen, einen geharnischten Protest zu 
erheben dagegen, dass Drucksachen, die er herstellen 
lä«st — und es sind deren «ine Menge — nicht mit 
dem Laliel versehen sind. Es scheint also, dass der 
Zweig Chicago des D. A.N.B., der die Interessen des 
Geaamml-Deulsclithiiuis zu vertreten vorgibt, es mit 
den Interessen der orgntilsirten ,\tl*it nicht genau 
nimmt. 



Denjenigen Collegen. die liei etwaigen Urabstim- 
mungen wegen Nichterbaltung von Stimmzetteln 
Klage führen, diene hiermit zur Nachricht, dass laut 
Constitution jedes Mitglied verpflichtet ist. seine Bei- 
träge für den verflossenen Monat vor oder am Vcr- 
sammlungstage zu entrichten, widrigenfalls sie Ihres 
Stimmrechts verlustig gehen, da* heisat, nur gut- 
stehende Mitglieder können an einer Ab«timninng 
theilnehmen, oder mit anderen Worten ; Ordnung 
muH sein ! 

Bin längeres Schreiben des im BuchdruckeTheim 
befindlichen Collegen Richard Hinze gelangte zur 
Verlesung, worin et alle die Annehmlichkeiten, aber 
auch die Unannehmlichkeiten zur Genüge beschreibt. 
Wir erstatten unseren Dank ab für seinen inlialtB- 
reichen Bericht ! 

Ein langes ••Schreiben" de« pen«ionirteii Collegen 
Robert Freund in Denver, Col., wohin er verreist ist, 
ist nicht zu entziffern. Bitte ihn daher, seine Wünsche 
iu etwas klarerer, einlgennasHeii lesbarer Handschrift 
dem Unterzeichneten mitzutheilen ! 

Nach Erledigung minder wichtiger Geschäfte und 
Verlesung des Finnnrliericbts erfolgte Vertagung der 
Versammlnug, um nachher im Saloon weiter zu ver- 
handeln, was in der Vereinalialle nicht geschah I 

C. F. M. 

No. 11. 
Baltimore. 4. December 1912. 

Unsere regelmässige Monats- Versammlung vom 
27. November wurde vom Präsidenten Hermana Heise 
um 2 Uhr Nachmittags eröffnet. Das vom Secretir 
verlesene Prolocoll der letzten Versammlung wurde 
wie verlesen angenommen. 

Vom Delegaten zur Baltimore Föderation of Labor, 
College Ad. Closc, wurde berichtet, dass der Mayor 
ersucht werden soll, zur hiesigen Charter-Commission 
ein Mitglied der A. 1', of I.. zu ernennen; dasa die 
hiesigen Garniert Workera jetzt 9 Stunden pro Tag 
arbeiten, anstatt 10 Stunden wie früher : dass die 
Maschinisten ihre Arbeitszeit von 9 auf 8 Stunden 
red aar t haben. 

Zwei Schreiben In Bezug auf Abänderung des 
Paragraphen 23. Abschnitt 9, unserer Hunde* -Con- 
stitution lagen vor und wurden verlesen. Das eine 
Schreiben von Typographia No. 3 zeigt, dass jene 
Typographia die Alterspeiiaion von 2 Dollars auf einen 
Dollar pro Mann und Woche reducirt sehen möchte, 
während das Schreiben der Typographia No. 4 zeigt, 
dasa diese für vollständige Streichung jenes Para- 
graphen ist. Diese beiden Schreihen nahmen die 
meiste Zeit der Versammlung in Anspruch, nnd 
wurden nach Verlesung derselben der Stand unserer 
Bundeskasse sowie die allgemeinen Zustünde unseres 
Bundes besprochen, jedoch auch •larnuf hingewiesen, 
dass mancher alte College, welcher zur Pension be- 
rechtigt war und möglicherweise noch etliche Jahre 
hätte weiter arbeiten können, auf diese Lockspeise — 
2 Dollars von der D. A. T. und 4. resp. 5 Dollars von 
der I. T. U. — hineinfiel, seine Arbeit an die jüngeren 
Collegen abtrat, in der Meinung, dass er in seinen 
allen Tagen mit 6, resp. 7 Dollars pro Woche schon 
auskommen könne, da er nicht mehr die Ansprüche 
an's Leben stellt, wie die jüngeren. Ferner wurde 
auf jene den alten Collegen gegenüber ungerechte 
Aenderung unserer Bundes-Conatitiition hingewiesen, 
welche das Krankengeld auf eine bestimmte Summe 
festsetzt. Nach längerer Debatte wurde beschlossen, 
die beiden Schreiben auf tlen Tisch zu legen, und 
der folgende eiliBtiintnlge Beschluss gefasst : "Dasa 
Typographia No. II gegen Irgend welche weitere 
Beschränkung der Rechte der Mitglieder un*crc* 
Bundes protestirt." 

Der Fall Kolbe kam wieder zur Sprache. Der 
Secretär berichtete, dass er sich an den Bundcs- 
Secretoir in diesem Falle wandte, dass jener Ihm 
jedoch die Auskunft ertheilte, dass Kolbe seinerzeit 
auf seinem "Kecord of Membership" seine letzte Auf- 
nahme als April 1886 angab. Der Secretär legte die 
Frotocollbücher vor, aus welchen ersichtlich ist, das» 
Kolbe am 30. November 1878 mit Karte von Phila- 
delphia kam, welche von der hiesigen Typographia 
aeeeptirt wurde, l-'erner wurde eine Mitglieder* Ver- 
zeichnung vom 7. October 1882 vorgelegt, auf welchem 
der Name Kolbe verzeichnet ist. Der Secretär wurde 
angewiesen, im Falle dass der Bundes - Secretär die 
Protocollbücher verlange, er ihm dieselben mit Bln- 
sicht zusenden solle. 

Am Krankm-ComiM? für den laufenden Mnnat be- 
fänden sich die Collegen Heisch, Jacubi und Jaecklein. 

Unsere nächste Versammlung ist eine halbjährliche 
General - Versammlung und verfallen Nichterachei- 
uende in die vargeschrieliene Strafe. 



| in welchen wir uiinere iluffnung setzten, da«» er die 
i Zeitung als tüchtiger Geschäftsführer leiten »erde, 
that gerade das Gegeiitheil. Solange Geld vorhanden 
war, ging die Suche gut, nnd wenn keim du war, 
! wurde die Sache ganz utigeuiutldtch . die Arlielter 
mn«*teii dann auf ihren «aller verdienten l/>lm warten, 
So «tflnd die Sache, als die ernannten Ma««cvcrw*iltcr 
am 30. Noverolier Besitz vom Baltiiuarr Journal 
ergriffen. Von einer temporären Weiterführung der 
Zeitung wollten diese Herren überbaut« nichts wis-ien, 
da nach ihrer Ansicht durch die angebliche ili«s- 
wirthschaft die Zeitung in einen sehr schwierigen 
Zustand gebracht wurde. Au« diesem Grunde konnten 
dann die Sonnlagifbil vom 1, December. sowie da« 
Baltimore Journal am 2. December nicht er«cheinen. 
Am 1. Deceruher wurde ein Cnmitc-, liestehend aus 
zwei Mitgliedern unserer Typographia, ernannt, 
welchen sich ein früherer Mitarbeiter der Redaclion 
zugesellte, die dann bei den Masse- Verwaltern vor- 
sprachen und die Angelegenheit mit diesen be- 
sprachen, worauf diese Herren einsahen, das» da» 



itigen 



Battimorf Journal, im Falle es durch einen tue 
Geschäftsmann geleitet würde, sich bezahlen könnte, 
i Als die Masseverwalter zu diesem P.insehen kamen 
und der frühere Geschäftsführer, Herr Fdw. Pfund, 
sie versicherte, dass dies vielleicht doch noch gethan 
| werden könnte, wurden — es war schon halb 3 Uhr 
I Nachmittags — schnell die not Ingen Papiere auf- 
; geworfen und das Gericht um die Erlaubnis«, die 
| Weiterführung des Baltimore Journal und der Sonn- 
lajrt-fhsl zu gestatten, ersucht, welchem Gesuche das 
Gericht nachkam. Am 3. December erschien dann 
das Baltimore Journal wieder, jedoch in einem 
kleineren Format, da die Masseverwalter vorläufig 
nicht erlaubten, dass die grosse Campbell Presse ge* 
braucht werde. - RUhter. 



— Der Buffalo Demokrat ist in voriger Woche 
fünfundsiebzig Jahre alt geworden. Wie im Leben 
:det Menschen. *> auch im wecbselrelchen Lelien einer 
| Zeitung, »itinal einer deutsche» Zeitung in \ttierika, 
; ein willkommener Anlaaa zu Glückwünschen. Aber 
auch ein würdiger An Utas zmn Gedenken de« Voll- 
I brachten, auch des Gewollten und redlich Krstrehten, 
| wenn es auch nicht immer erreicht ward. Der Werde- 
gang einer deutsch-amerikanischen Zeitung von dem 
Alter, welches der Bußalo Demokrat jetzt erlangt hat, 
liefert ein getreuliches Bild von dem Deutschllimu in 
den Ver. Staaten. Ausser der Aufgabe, von allen Ge- 
schehnissen Kunde zu bringen, welche der Welt und 
unseres I^and tauf bestimmen und kenntlichen, ist 
die deutsche Zeitung hierzulande allzumal mit der 
Obliegenheit betraut, von dem Wirken und Welten der 
Kinder des eigenen Volkes, von ihrem Leid und 
ihrer Freud gewissenhilft Vermerk zu nehmen und 
bei allem pflichtschuldigen Bedacht auf die allgemeine 
Wohlfahrt auch Sorge zu Itagen für die Klire und 
und das Ansehen de« deutschen Namen», Viele Mühe 
und viel Arbeit schliesst die gewissenhafte Erfüllung 
solcher Mission in sich. Mag solchem Wirken nicht 
allerorten gebührende Anerkennung zntheil geworden 
sein, es vielerorts dafür au irdischem Lohn gemangelt 
haben, so lässt sich doch bei einer Gelegenheit, wie 
sie jetzt dem Bußalo Demokrat beschieden ist, mit 
Gemtgthuung sagen : es war voll gethan — wohl ge- 
than, tonst hätte die Saat, die in diesen fünfundsiebzig 
Jahren gesäet worden ist, nimmer so herrlich auf- 
gehen können nnd nicht die hundertfältige Frucht 
tragen können, welche als Segen deutschen Fleisae» 
entsprossen ist. Das Deutschthnm der Stadt Buffalo, 
auch heute noch stark nnd rege gut nnd treu, frei 
] und fromm, zeugt in beredter Weise für die ver- 
dienstvolle Wirksamkeit des Buffalo Demokrat in 
den verflossenen fünfundaiebtig Jahren seines Be- 
stebens, AV-zp Vorher Staah-Zeitung. 



Dasa der Zahn der Zeit an den deutschen Zeitungen 
in unserem Adoptiv - Vaterlande mit grossem Eifer 
nagt, wird wohl kein erfahrener deutscher Schritt 
aetzer bezweifeln. Dass unter diesen Umständen ein 
tüchtiger Geschältsleiter nöthig iat, dem es daran 
gelegen ist. den Deutschen ihre Zeitung und den 
Arbeitern ihre Arbeit zu erhalten, ist aicher, Kben 
diesem Zustande haben wir es zuzuschreiben, das« 
da» Baltimore Journal, welches über 30 Jahre durch 
schwere Stürme «ich durchgeschlagen hatte und 
niemals von den Capitalsrittcrn mit Ihrem schnöden 
Mammon begünstigt wurde, am 30. November zum 
Male in die Hände von Masseverwaltern 
Der letzte Gc«cliältslcitcr, Lee Watermann. 



BcwcjfuriKS- Statistik für October. 

Neueinxetreten : 
In NEVAtuc : Warring, William. 
In MilWAtiEEK : Ohle, Kurt, mit deutschem Ruch. 
In St. Vavi : Netzbandt, K.. mit deutschem Buch. 

U'ieJereingetrrten : 
In Chicago: Minkley. Bruno; Ochsenfeld, F. J. ; 
Beide mit englischer Karte. 

Zugereist: 

In St. LOOT3- Belleville : Bretbauer, Aug., zurück 
von Huropa. 

In RoCHBSTHTt : Wirth, Anton, zurück von Europa. 
In Clkvrlakd: Billig. Paul, von Leavenworth. 
In Nsv York : Meiseulierg, H., zurück von Europa. 
In CiiicaOo: Boehm, Adolf, von Clcvelaud : Boehm. 

Hugo, von Cincinnati; Wallrath. Fli/al.-cth von 

Philadelphia. 
In PlTTSBURG : Moser, Fritz, von St. Louis- Lorain, 
Ausgetreten ■ 

In Cincihxati : ßinröder. Matthias, zur englischen 

Union in Dayton, Ohio. 
In Nkw Yokk : Austen, George. 

Gettortrn ■ 
In Dktroit: Martens, Rudolf. 



ten. 

D / .V/w r»r» Die z»lil dn .ur Anstnran Feuerst«™ Ol 
lAbor ffehötcnilrn Mite linfer wird tto oereu BecreUr !u seinem 
Isrrirlit fiir «Ihn Jnrir auf L>i7li.V*1 nufirxebrD und in örm 
Berich! für da» jnrti 1*1: nef \M^.< 
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Winter 



Wenn um die Zeit der Winter -Sonnenwende 

In Nord - Germanien* Ganeu schwere Nebel 

Durch Moor und Urwald düstre Schatten drängten, 

ll-.iiii f ■■Iii- sv küli'lel uil.r« Vulit-i S.u;e — 
Der C.-.t .|,-s r.kl.tr*. Frei-:. :uil um Hiimin-:. 
Vu<\ .in den OpfetMätt.-» Ittil'itci Haine 
Vereinten sieh Oerni.niii-ti«. l^itel^euiejiKlei:- 
I-l.inknl'Jer *tiei, r eli .-ruf dein (Vitt des L.MjhU*-', 
Der — aueSi ^u^leit-h des Frieden* liockhttT Mutet 
Den Kiin].'l mit I-inaterniMi und WnliMtjiaeht l'lllirte 
I.':|i| ihn- S'::kittet» aie^reich ubcrstrilhhe, 

Doch wie der HTÜKelscblaK der Zeiten rauschte, 
K«n> au» dem Süden neue Glaubenslehre. 
Und ihre Boten legten in den Hainen 
Die Axt «n die geweihten HeUlgthüuier. 

Der Riese fiel — nnd dürres, armes Reis 
Sprcoat" ans den Wuneln jener Urkraft auf; 



ettwach 



klein, daaa alte Lieder singen : 



Ana zarter Wurzel ist ein' Ros' entsprungen." 
Und jene blinden Glaubenaianatiker. 
Die biebe predigten — und Zwietracht täten — 
Sie ahnten nicht, wie Mark die Wurzel sei. 
Der »ie die reichbclaubte Krone raubten ; 
Die Wurzel, die wir /reim Volkcgeitt nennen \ 

Denn in das Fest, dos sie zu Ruhm nnd Rhrcn 

Des grossen Nazareners, Christfest nennen. 

Weht noch der Hauch aus jenen fernen Zeiten, 

Dn ansre Ahnen einst ihr Jullest hielten. 

Der grüne Baum mit «einen Nrtdelzweigen, 

Kr ist ein Gross aus jenen Millen Hainen, 

In denen einst die Opferflanirneu lohten. 

Vnd all* die abertausend Strahlrnkerten, 

Die jetzt, znrWeihnachtazeit.hellschimmernd leuchten, 

Sie mahnen an das Fest des Lichta nnd Friedens, 

Das einst zur Zeil der Winter • Sonnenwende 



In Aachen : Setzer Franz Qiudäieg. 23 Ja! 
In Bad Täli: Principnl Adolpf Bock. 57 Jahre alt. 
In Berlin: Principal Hilmar Hündorl; 

Setzer Georr; Schmidt, 40 Jahre alt; 

Setter Herman Voigt, 40 Jahre alt ; 

Giesaer Willi Krüfier 30 fahre alt : 

Schweizcrdegen Albert Bbscliod, 40 Jahre all ; 

Drucker Carl Klenner, ZO fahre alt; 

Invalide Julius Feiertag. 7i Jahre alt; 

Setzer Carl Köbke, 67 Jahre alt : 

Setzer Richard Heim, J8 Jahre alt ; 

Setzer Bruno Weise, 57 Jahre alt ; 

Setter Feter Wilma, 47 Jahre alt. 
Iu Breitau: Selzer Richard I.ierke, 54 Jahre alt; 

Corrector Hugo Christoph, 36 Jahre alt. 
In Brieg: Drucker Gu«tar Kretschmar, in Jahre alt. 
In Budapest: Setter Anton Witikelmanu,S4 Jnhrerdt ; 

Setzer Adolf Sack. 38 Jahre alt. 
In Celle: Principal Willi Loffler. 
In Diedenhofen .- Buchdrucker Joseph Moulin, 61 J. 
In Dresden: Drucker Cnstav Mättlg, 53 Jahre alt; 

Setzer Oscar Küttner, 35 Jahre alt ; 

Setzer Emil Vogel, 46 Jahre alt. 
In Elberfeld: Setzer Otto Milautzki, 56 Jahre alt. 
In Frankfurt a.M.: Prindpal Iyouis Golde, 64 J. alt. 
In Freisinn: Drucker Anton Peiasl, 23 Jahre alt. 
In //alte: Setter Otto Marler. 32 Jahre all. 
In //tchingen: Setter Joseph Wiest, 23 Jahre alt. 
In //itdeskeim: Setter Hcirjrich Wolpers. 5« J. alt. 
In Kannstatt: Setzer Hugo Breitmayer, 21) Jahre alt. 
In Kappeln: Prindpal Chr. Au«. I.und, 60 Jahre »lt. 
In Leipzig: Drucker Gustav Raaenherger, 50 J. alt ; 

Factur Panl Blcchschmtdt, 55 Jahre alt. 
In Regensburg: Setzer Michael Atzenhofer, 31 J. alt. 
In Stettin : Corrector Julius Mertens, 50 Jahre alt. 
In Sirassburg: Setter August Lamlis, 26 Jahre alt. 
In Waldenburg i. .Schi. .- Corrector Hugo Christoph. 36. 
In Wien . Factor Christian Winter. 60 Jahre alt. 
In Zwickau : Invalide Jul. Wilhelm Sachse, 75 J. alt. 



Gott Freyr — Christo» — nennt Ihn, wenn ihr wollt ; 
Ks ist der gros*« Weltfreibeitsgedanke. 
Der. jetzt wie einst, zur Winter • Sonnenwende 
In unsre Herzen seinen Frieden zaubert. 



Du Licht- nnd Friedenssrruss von grünen Zweigen ! 
Ach, Viele sind es, denen Dn nicht leuchtest. 
Und viele, viele arme, kranke Herzen, 
Die einsam und ver» " 
Und ihnen gilt denn 

"Scharrt Roch zu nns, Mühscl'ffc und Bclad'ne! 
Buch stiess der Reiche auf de* Lebens Strassen; 
Kommt, daas wir unser heil'ges Lichtfest feiern! 
I<eocht' anf, dn Strahl, leucht anf nnd flamme weiter 
Ina neue Jahr wirf deine Flammengarben. 
Und auf die Bahnen, die wir rüstig wandeln ! 
Sei siegreich über Wiiiteratnrra und Wetter ; 
Und an der Schwelle neuer, beaarer Zeiten 
An des Jahrhunderts Winter-Sonnenwende, 
Klingt unser Ruf: 'Mit uns! Wir werden siegen! 
Denn in den Spitzen unarer Freilieitsbauner 

i der Zukunft goldnes Morgenroth'!" 



Vi«rt«lj8hi>li«b« VerumnlaDS 

Kranken-Unterstutzunps- Vereins 

■»■a 

Deutschen Buchdrucker New Yorks, 

am Sonntag, den 3. Januar 1913, 

Vormittags lim Ihr, 
»u der Typ. No. 7, No. r« N. 



— Der frühere Korrespondent - Redactetir Ludwig 
Rexhauser giebt in Leipzig eine neue Zeitschrift 
heraus unter dem Titel Sceialistisckes Wockenblatt. 
TXassellre ist spcciell für daa Genoasenschafts- nnd 
Gewerkschaftswesen bestimmt. 

— Der Verein der Berliner Buchdrucker und Schrift- 
giesser. der älter ist als der Verband — dieser ent- 
stand ertt am 20. Mai 1866 — , feierte am 20. No- 
vember d. J. seinen 50. Geburtstag. 

— Die Typographia Bern hat unter grossen Feier- 
lichkeiten ein ogenes^Vereinslian»^ eröffnet.^ Dos 

beertMum, ist mit Restauration, Tbeatersaal. Ver- 
eiuslocalitäten eingerichtet und wird in den oberen 
Stockwerken als Hotel betrieben werden. Ks Ist ein 
stolzer, architektonisch etnwaiidfelcr Bau, ein rechter 
Denkstein der Solidarität der Arbeiter. 

— Der Vorstand de» Typogrnphen - Verlande* in 
BULGARIEN berichtet dem Int. Buchdruckerei-Secre- 
tariat unterm 19. November wie folgt ; "Unser Ver- 
band hat aufgehört tu funetionirrn, da fast unser 
ganzer Vorstand und nahezu sünimtliche Mitglieder 
zum Militär eingerückt sind. Etwa nicht eingerückte 
Mitglieder sind arheitslos. da die Druckereien beinahe 
alle geschlossen sind. Infolgedessen sind die Cremen 
Bulgariens für ausländische Mitglieder gesperrt und 
das Viatiknm wird bis auf weiteres nicht ausbezahlt." 

— Rine brutale Ausaperrnng der Collegen in den 
Ostsee - Provinzen K UMLANDS Iwlien die dortigen 
Principale kürzlich vorgenommen. Sie lehnte jede 
Verhandlung ab und verlangten bedingungslose An- 
nahme eines von ihnen vorgelegten Tarifs. Die 
Aussperrung erfolgte in Riga. Reval und Dorpat. 
Die Unternehmer glauben, drus ilire Gehilfen auf 
sich allein angewiesen sind und daher In kurzer Zeit 
zur Capitnlatinn gezwungen sind, und da* um so mehr, 
als die führenden Gehilfen thelli eingekerkert, theils 
ausgewiesen wurden. Die Hilfe der dem Inter- 
nationalen Secretariat angeschlossenen Verlande ist 
angerufen. 



Die Beitrlc« fbr dM bufend« 4Jn*j1»l betrafen $1.95 lt) Wochns 
i i) Ceoti! MUgatde«. w»Vh» biwiir Vcnanimlnnf iSra Heitraff 
nicht bcrahl* haben, Mnd Anlief Ueuelil. An- 3, f 61 

CalenvcliaDs;« • Arzt ; Da. M«x XCKOTT. 9*4 Park Alane. 
New York.. 

10 H»LUMEYtR. «.ccrUi SlOMUMD KOMM. 

MO Grore Street. Bmaklyo, N. V. 



The Old £tomestead 



nmin ota ..wfjTiiarit »ost«. 

|einhaus und ^.erhalle. 

OTTO RICHTER, Eigenthamer. 



No. 504 Market Street. 

Orr™ Tai: und Nacht. 8T. LOUIe), MO. 



V-, 



um (fiiohtTlQT 7]Ö a6 &> 

No. 717 Wlnnebago Str., 



riMLiliXLI'HU. 



WM. ERB, 



No. 838 Callowhill Street- 



deolscber Schrifisetier. Feio 
«ad gute Cignirtn. 



Vkfi 4tm ArhHt*iaw-»He-Bs,rf»B rj*>r T»fo«r»i^fcl» J, 

Gnaithlkbe deutnrbc Kneipe. Bai 1 und B«*tanx«Bt. 



FRANK SEILER'S 



16 North WillUm (Mr. New Toms Tel. 3461 harrt mm 

♦ IjjleU rVrtRMrJkrittfwr ArWltor. 



Printing Trades' Exchange 

H. FREEHAUF. 

Sal©0n und Restauitant 

49 S. Flfth Ave., Eck« Monroe Str. 

xi~x. 



SortljSidefradesBpionfall 

JOHN KOENIG, • - Eigerthümer. 

Saloon ÄIRestaurant 

418 North Clark Street, 

..CniCAGO. 



Gul« Hallen für VerMmmluDgeu nnd 



I dar Trpoararrhlo No. ». 



Deutsch-Amerikanische Typographia. 




IniHinotoll» Ind. 



AufatehUratb : 
Naan. Mkyrb. P. O. Boa M. Hdurw«i»r - oa - Hndsoa. N. J. 
Kurz A. T»tiH«»T, "W N uih Aee . chtiaco. in. 
MAX I^obvv. 310* Illinois A« . Ht. f^oui». Mo, 
BarrST ktiKMifai.. 1H Wall Mwi. Milwnnkc-e. Wls. 
Paraa Voigt. K>7 N Dambrey Street. Phila«lrl|ihia, ps_ 



T 



...Deutsches (Bastbaus... 

H»ur>t<iuu.rti«r 4l»r Trpuiiraidila No. IO. 
nomasAM) «Tut J. Scbfitftisn TlChtnct. 



Deutsche ♦ Mlrtbscbaft 

TOD 

GEORGE H. SCHICK, 

|0-21 S. IllluoU Hl., . ■ IIEI.I.EVILLB, ILU 



.gic bebten Qctränkc, ßigarren, igte. 

uminJiKiri.Lsul der Traagrarhlcal t>nfoa Mo. 7-4 and 
i»*s Allard Prtallng Trstfas Oaacll. 



8««r*t*>* der IVocsl -Tereine i 

rMIt.AnKl.eriM. t'A,— Avzw.l Ceti», 1 
ClKC13*l»ATI. O. — Wltlihltt SUti-kf-t. 

Fslrview tleizhl.. ClnrltiDsLI. ir. 
ST. lvOCIK. Mo. — lohn RufTinir. J.Ve. 0rvri!«wlck Avraue. 

Shrewsbnry. W Ije«lii Count>. Mm. 
Bi-sfalo, N. Y. — Audi Kunnn, 114 J 
»«cnwiM, N. Y. - »lfte<i o ürielci «riS t 
Ctzvau.to. O. — B. F. Hoenn K Jvih 64reet. 
K«w V«*«. N. Y - Paul II Kehiibert. 14 Hott» wlllim, »t. 
Niwabk. N.J.— Joseph A. Helm. <■:. 
Cmc*i.o. II-I..-1-. C. M~er 4J'J N. Ai«rs A.n» 
MiLWAt-aite. Wu. — )obn A. Heek. 11^1 N pieree Street 
B»i.rri40BS, Mn — All kirhl.r, Ml s Paea Street. 
t,ovisvri.LC. Kr — Chss. Holliriaiin. Pewe» Valley. Oldhstn 

ronntr. Kr 

ST.P»VL-Mii«xi--»r-ril-is,-Wro sehrioheiler. J7« Crotta IM.. 

6t Paul. Mlna. 
tMiMANAK>i.t^, Inn — Adolph Hahn. MS Wrshoe^l Street. 
Ev**sviLl.a. Iirn — Waa. hnr«:nz t*l? t!»"t Iowa St_ 
PlTTssraa. Pa — >■■« Ijirher »ij RMora Plsce. 
CaLI!Mat'A.t> — (M. SchwetliAliersei , «77 Äoiilh Thlrd St. 
DAvaxroRT. Ia. — Cnrl nrrteiitei, M'rtW. 6th Rtreet. 
DHiai>it, Mk-h - Henrj- Kberle 1? Crie«taiit Slteel. 
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Indianapolis, Ind., 1. Januar 1913. 



No. 13. 



Di« "Oral.-h-AmrHk.ni.rht IlMurkil Itllni" 

erscheint »in 1 uni in. jedes U01..1. Abosneairaupteis tl.W 
pro Jshr. portofrei, sshlbsr im Votsus. 

Ansein« 10 Cmu pro eiwslust Nanpateu- Zeile tili die 
erste. 5 Cent, f«r Jede w,l»t» laaettiOB. Amelsen im Coolrsct 
pro Zoll II.« IUI diel Monate Ron «ir «hi Monate und »KLOO 
ftlr eis Jsbr. Alle Briefe «ad Oeld»en<Sunsen sdreatire man an i 
HVCO MILLER. Söom 606. Niwüm Cltrtel Bldt. 
INDIANAPOLIS. IM). 



jßrosit Uleujabr! 

U — — — — — ^ 



Zur Aufnahme liaben sich gemeldet und sind Rin- 
wendungen innerhalb 14 Tagen An die Adresse lies 
eorr. Secretärs der betr. Typographis in richten : 

In Milwauktt : Adam Faik. gehören 1888 in Born- 
liard, Ungarn, ausgelernt daselbst; absolvirte die 
Maschinensetzer-Schnle in Berlin ; am 9. Decemlier 

it öater- 



1912 von Piltsburg 
reich- ungarischem Verbandsbucl 



Zum Bezug der Alterspension hat sich gemeldet : 
In Baltimore: Hbnry Kox.BR, gebaren am 12. Ja- 
nuar 1840. Mitglied der Tyuogrsphla No. 11 (mit 
Unterbrechungen) seit 26 Jubren. 



UnterstiitznnKcn im Monat November. 



Tvr. 



Aib'iL- 
lo«a 



33. CX) 
12. 00 
49.00 



53 80 

25-00 



900 



142 IM 



24.00 
12 00 



9.00 

• ■ ■ • • 



130.70 
12 50 



25.00 

• | * * • 

15-00 
12.50 



j. A mkanl 



4IJ0 CH 



»281.00 $283.00 »400.00 $841.00 



Alte». 

I'r n.mn 



56 00 
28 00 
104 00 



28 00 
340 00 



96 00 
21.00 
84.00 



56.00 



28.«] 



Suis« und 
Agitation. 



Die Gesammt - Angaben im November belaufen 
•ich anf (3254.86 und die Gesammt - Rinnahmen auf 
»3735.74; Ueber8chus» »480 88. 

ArhciUlosen-L'nterstünung bezogen im November : 
In Philadelphia 3. Cincinnati 2, St- Louis 4, Buffslo 0, 
Rocheater 0. Clcveland 0. New York 13, Newark 0, 
Chicago 0, Mtlwnukee 1. Baltimore 0. Louisville 1. 
St. Paul 1. Indianapolis 0, Rvansville 0, Piltsbmg 1, 
Colunibu» 0. Davenpnrt 0, Detroit 0, zusammen 26 
Hitglieder. 

Der Bericht der Tvpographia No. 13 in St. Paul 
war bei Forntcnschlus» noch 



{ Typographical Union No. 27 in Mobile, Ala., hat 
einen energischen Prüfest dagegen erlassen, ilass die 
Stadt von dem bekannten "Pliilantrophen" Andrew 
Carnegie den Betrug von »50,000 annehme, den .lieser 
der Stadt zum Bau einer öfientlichen Bibliothek 
geben will. Dieser Protest schliefst sich einem 
gleichen an. welcher von der socialisttschen Partei 
ergangen ist und besagt, dass an dem Carnegie'schcn 
Gelde der Schweiss und das Blut 



Zeitwende. 



Ten Cot iexr Kkmst rase***«. 



Nun baut der Frost die harten Brücken ; 
Es thürmt der Schnee den weissen Wall, 
Indes« sich Wald und Wiese schmücken 
Mit Blatt ntid Blütben von Kristall. 
Der Winter malt an allen Scheiben 
Des Frühlings bunte Blumen nach ; 
Die Flocken weh'n und wirbelnd treiben 
Viel blanke Sternchen um das Dada. 

Das iat die Zeit, da Chrono« wendet 
Hin votlbescbrieb'nes Blatt der Welt : 
Zwölf Monde wiederum vollendet, 
Znr Rwigkeit ein Jahr gesellt ! 
Hinab) Wie lautlos glitt es 
Der Orkns thnt sich flöchtig I 



Rs schweigt, wie alle vor ihm schwiegen, 
Stumm wandelt es durch Nacht und Licht. 
Was mag in seinem Schoosse liegen ? 
Bs kündet sein Geheimnis* nicht. 
Es schreitet ehern durch die Stunden ; 
Bs blüht, gebiert, verwelkt und stlfbt — 
Wer weis» e». ob er Glück, ob Wundeu 
Ans seiner Zukunft Hand erwirbt ? 

Und ob du greifst nach Diademen, 
Ob nur um Brot dein Denken .sinnt — 
Die Zeit ist nichts — ein blasser Schemen — 
Und wird nur, was wir selber sind. 
Bin Acker ist's, noch ohne Saaten, 
Bin Schatten, nebelhaft verhüllt ; 
Ein leer Geisas, das sich mit Hutten 
Aus andern Händen erst erfüllt. 

Willst dn im Traume selig werden ? 
Die Zeit baut mübloa in der Nacht 
Dir wohl ein Paradies auf Erden — 
Doch wehe, weuu dein Sinn erwacht ! 
Dann siehst du, das» der Spuk verSogen, 
D*as dich die Wirklichkeit umfängt. 
Und dasa der Tag mit Well und Wogen 
Dich in das ranhe Leben drängt ! 

Die Aexte dröhnen, Spaten klingen ; 
Hier steigt ein Haus — dort stürzt es ein; 
Glück auf ! Gieb' deiner Zeit die Schwingen : 
Das l,el>en will geschmiedet sein I 
Die Kraft herauf ! Hinah den Jammer ! 
Was du ersehnst — es wird und naht ; 

UnTjeder* Tag"fat eine 'tUmT"**' 



Bekanntmachung. 



Wie wir ja seinerzeit mitgethellt, hat die Cleve- 
lander Convention n. A. beschlossen, dass auch die 
mit Verbandsbuch aus dem Auslände zureisenden 
Collegen bei ihrer Aufnahme in die I.T. U. die von 
dieser bestimmten »2 Einschreibegehühr ta befahlen 
haben. Dieser Beschluss tritt mit dem 1. Januar 1913 
In Kraft, und von da an ist von allen solchen Collegen 
eine Kinschreibcgebühr von »2 zu collectiren und 
mit deren Aufnahmescheln an den Bundessecretär 
einzusenden, der beides an den Secretär-Schatzmeister 
der I. T. U. abzuliefern hat. Das Eintrittsgeld in 
Bund aber bleibt den mit Verbandsbuch 
Collegen nach wie 



— Man kann aus der Vergangenheit vieles lernen, 
aber die eigene Erfahrung ist doch immer die beste 
Lcbrmeiaterin. Das beste, das uns die Vergangenheit 
bieten kann, ist die Hinsicht in die Entwicklung der 
Gegenwart. Sie zeigt uns, wie die Dinge, die uns 
heute beschäftigen, geworden, wie die Probleme ent- 
standen sind, mit denen wir uns in der Gegenwart 
abquälen müsBen. Für uns über sind die Aufgaben, 
die wir zu bewältigen haben, neu und können nach 
keiner Schablone, nach keinen] Vorbild gelost werden. 
Wir werden sie um w richtiger bettrtlieilen. je n ' 
wir mit ihrer Geschichte bekannt sind, Uebcr 



die 



Frage aber, wie wir sie zu behandeln halten, kann 
uns die Vergangenheit keine Auskunft geben. Die 
Art und Weise z. B., wie die antike Sclnverei, die 
Hörigkeit des nachfolgenden Mittelalters oder die 
neuzettige Negcrsclaverei abgeschafft wurde, kann 
uns nicht darüber belehren, wie wir ru Werke gehen 
müssen, nm dem modernen capitalU*ti*chen Feudal- 
system ein Rnde zo machen. Wir Italien ein Problem 
vor uns, das neu ist in der Geschichte, und können 
die Mittel zu setner Losung nur in unsern modernen 
Lebensbedingungen finden. Wir müssen um uns 
blicken, nicht hinter uns, wenn wir vorwärts kommen 



Wie wir gleichfalls schon wiederholt bekannt ge- 
geben, ist nunmehr für jedes neu- oder wiedercin- 
tretende Mitglied ein englischer Vorscblagsschein 
(Application of Membership) aosfttfullen und einzu- 
senden. Diese Scheine vertreten die Mitgliedsberlchte 
(Records of Membership), die von der l. T. V. bei 
Einführung der Alterspension verlangt worden, und 
sind in Heften <j* 25 Cents von Sccretär Hey» von 
der I. T. U. zu bezieben. 

Mitglieder, die es seinerzeit versänrat haben, ihren 
Mitgliedsbericht (Kecordof Membership) auszufüllen 
und einzusenden, sollten in ihrem eigenen Interesse 
diese Versäumnis» schleunigst gutmachen, weil ihnen 
sonst Schwierigkeiten bei der Anmeldung zur Alters- 
Pension oder der Application für da* Begräbnissgeld 
entstehen. Erst kürzlich hatten wir den Fall, dass 
eines unserer Mitglieder starb, ohne dass sich dessen 
Mitgliedsbericht bei den Acten der I. T. U. befand, 
und unser Bundessecretär hatte daher bedeutende 
Schwierigkeiten, bis es ihm gelang, für dessen Hinter- 
bliebenen das Begräbnissgeld von der I. T. U. zu 
erlangen. Falls welche unserer Mitglieder im Zweifel 
darüber sind, ob sich ihr Rccord of Membership im 
Hauptquartier der I. T. U. befindet oder nicht, dann 
mögen sie deswegen bei unserem Bundessecretär oder 
dem Secretär der I. T. U. anfragen, die ihnen gern 
die gewünschte Auskunft ertheilen werden. 

Alle in eitlem Typographia • Ort zureisenden Mit- 
glieder haben bei ihrer Anmeldung eine englische 
Reisekarte (Travel! ng Card) beizubringen. Dies gilt 
auch für Mitglieder, die von einer Typographia noch 
einer anderen reisen , da unsere deutschen Mitglieds- 
bücher ja nicht mehr im Gebrauch sind. Auf der 
Reisekarte hat der Inhaber derselben vorn in die 
Ecke seinen Namen zu schreiben, und die Beamten 
derjenigen TypogrsphU. bei welcher die Karte de- 
ponlrt wird, haben diese auf der Rückseite zu in- 
dossiren, mit dem Datum der Rinreichnng in ver- 
sehen und dann mit ihrem Monatsbericht an den 
Bundessecretär einzusenden. Ebenso sollte auf den 
Monataauswelseu der Datum vermerkt werden, an 
dem eine Typographia einem Mitgllede eine Reisekai te 
ausgestellt hat. 

Mitglieder, die auf Urlaub nach dem Auslande 
reisen, waren früher bei uns von allen Rechten und 
Pflichten suspendirt, brauchten also für die Daner 
ihrer Abwesenheit keine Beiträge zu entrichten. Dann 
aber verlangte die I. T. U. auch von solchen Mit- 
gliedern die Weiterbezablung der Kopfsteuer, und 
nunmehr, wo das Assessment für die Pension und 
das Begräbnissgeld eingeführt ist, verlangt sie auch 
von beurlaubten Mitgliedern Bezahlung desselben, 
da ja die Dauer ihrer Abwesenheit ihnen bei Be- 
rechnung «lex Pensionszrit oder de* Begrähnissgcldes 
in Anrechnung getaucht wird, l^tut Beschluss un- 
seres Atlfsichtsr.itha sind beurlaubte Mitglieder daher 
betreffs ihrer Beiträge den Pensionären gleichgestellt, 
d. h. sie haben monatlich 60 Cents Bundesbeitrag zu 
entrichten, der die Kopfsteuer an die I. T. f. in sich 
schliesst. und je 30 Cent» Assessment für die Alters- 
renten und das Begräbnis' 
»1.20 per : 



Rh hat einmal ein Thor gesagt, 
Dass der Mensch zum Leiden geboren worden ; 
i ist dies, - Gott sei's geklagt ! - 
" aller gläubigen Thoren worden. 

1 1850 ' 00 8^ e 



le Buchdrucker - Zeitung. 



Neujahrswtinsehe. 

Der" rastlose Zeiger der Weltenuhr schreitet un- 
aufhaltsam vorwärt». Er reiht Zabl An Zahl, Jahr an 
Jahr. Ra i«t ein beständiger Kreislauf von Kommen 
und Gehen, Werden, Sein nnd Verschwinden, Der 



Jahre endloae Flucht bedeute« in der Natur eineu 
ewigen Wechsel von Blöhen and Sterben, im Leben 
der Menschen eine unnnterbrachene Kette van Freude 
und Leid, von jauchzender Lost und banger Sarge, 
von frohen Hoffnungen und bitlern Enttäuschungen. 

1913! Nur eine einzige bescheidene Ziffer zeigt 
an« nn, diuu wieder ein Jahr hinter diu liegt. Mit 
dein zwölften Glockcnschlage in der Nacht vom 
31. Deceinber zum 1. Januar wird da» alte Jahr ab- 
und dos neue Jabr bat damit bereit« 
Ohne Zuthun der Menschen vollzieht 
er Uebetgang, ohne jede« Geräusch wird ein 
weiterer Markstein vun 365 Tafren der Vergangenheit 
angefügt. Für den philisterhaft veran langten Durch- 
schnittsmenschen wie (tu den hausbackenen soliden 



ihm liest, soll geschehen, um sie sicher an ihr Ziel 
zu bringen. Ancb ihm schlagen tu Hause liebevolle 
Herzen von Frau und Kinder» entgegen. Ihrer 
denkt er bei seiner nächtlichen Fahrt, als plötzlich 
die feierlichen Neujahrsgloeken über da» winterlich 
verhüllte Und zn ihm dringen. Rinen raschen 
Seitenblick nach seinem Heiter ; mehr gestattet die 
eiserne Pflicht nicht. Aber sie wissen auch ohne 
Worte: "Wir hleiben die Alten." — 

Draussen aber auf dem Weltmeere kämpfen die 
Schilfe hart gegen Starm und Wogendrang. Sie 
bringen die Erzeugnisse ferner Länder, wohl auch 
friedliche Passagiere an Ihren Bestimmungsort, falls 
die wilden Elemente nicht schliesslich doch noch 
Herr über das armselige Machwerk vou Menschen- 
band werden sollten. In Wind unil Wetter steht der 
Seemann auf seinem Posten. Kr kennt die tückischen 
Gefahren des Meeres und bedarf seiner ganzen Ge- 
schicklichkeit, um ihnen auszuweichen. Audi er 
weis*, dass abermal» ein Jahr zu Hude geht, an dessen 
Abenden, weit weg von menschlichen Wohnstiitten 
er mit seinen Kameraden so manches "lange Garn 
gesponnen". Doch ihm künden da« Jahres - Ende 



Was soll der Setzer setzen? 

Der Titel ist richtig : Was soll der Setzer setzen > 
Viele werden den Kopf schütteln und sagen: was 
er zu setzen bekommt. Dies ist allerdings im 
schwarzen Dasein richtig, aber die graue Theorie 
sagt e» anders. Der Selzer soll das selben, W»B 
seinem Gemülh entpricht. Anno dazumal bat 'mal 
ein Maurermeister dein Gesellen bei der Arbeit zu- 
gelaascbt, als dieser voller Poesie sang : 

BUsw Hriotalh (WlrlrlH grarusM. 

8*» sreniutlfaUnt ytrluiueadnial. 
die Melodie war herz-, aller nicht handbewege nd 
und — 1, 2, 3 — warf der Meister Kock und Weste ab. 
krampelle die Hemdarmel auf und sagte zu dem 
verduzt dreinschauenden Gesellen : "Als ich noch 
Geselle war, da haben wir gesungen : 



dabei gingen seine Hunde im Tuet der Musik, dass 
ea eine wahre Freude war — zuzuschauen. 
Nun, hat der Meister nicht recht gehabt, dass es 
■ Im Tact des Berliner Gassenhauer schneller 



sich 



Spiessbürger besteht der ganze Vorgang darin, tlass 

er sich am 31. December abend» gewissenhaft .«r . ^".""'o " ,nm , k « niJ « <>« Jahres -Ende 

Uten Stunde in's Bett legt nnd am anderen ! r?£J" S, £!?'. Ton . deu , <"' ml r :hen 
- -<-u»o gewissenhaft sich wieder erhebt und ™%nf.„J^I «*? ,»*"»• To ? dCT Schiffsglocke 

-mildem 1. Januar in zählen anfängt. Mitternacht zeigt ihm an, dass er mit seinem arbeiten lusst. als nach der »chwerillütliigen Melodie 
Keine tiefsinnige Betrachtung ober den Verlaul des KV " F,,lr *« l 8 unmerklich hinüber geglitten der süssen Heimath, die einem l>ei der Arbeit sauer 

hinter ihm liegenden Jahres, kein vorsorglicher Ge- I , ? 'j D " eoe * J **"' , Vie,e Wo,t * * u "wehen ist - 
dankenflug und keine Ideenverbindung wegen des . « mi » ö ' ,M "«. «5 « •», derbfreundlicher Weise 

Kommenden stören seine Beschaulichkeit. Kr nimmt !!!Li " i( " . G -, H!"^. n!lrl, l « a *K*taascht und 

die Dinge wie sie und und "kommen müssen". I •»"««•«» '■»«'•en" Grog begossen. - 
Höchstens dass er sich erbost ob des losen Volkes , " att r »«he, ruhelose, wechsclvolle Kampf 

■•■ n's Dasein ! Unter Kampf beirleitcn wir das alte 



das den Abschied des allen und den Beginn des um '* ""f" 0 ' U P ,er Kampf begleiten wir das alte 
neuen Jahre» bei Ltedersaug und Becherklang fröh- 1 J" lir *° R,,<Jc H 1 " 1 ttaXrr Kampf fangen wir da» neue 
lieh gefeiert und eidige griesgrämige Sauertupte in i P cr «""»detbar feine Organisationsappsrat des 
-'• — '■- " - f....." . - r ■ .von der Industrie und Technik, von " 



ihrer Nachtruhe gestört hat. Allein, ob schlafend 
oder wachend, für Alle l*t es troUdcm wie<lcr Neujahr 
geworden ! 

Es ist eine Jahrhunderte alte und trotzdem nicht 
weniger merkwürdige Gewohnheit, das zu Ende ge- 
hende Jahr ofBciell mit feierlichem Glockengeläute, 
im engeren geselligen Kreise bei lauschender Musik, 
jubelndem Gelang und den perlenden Guben von 
Bacchus und Gambrinus liinüberzngeleiten In das 
neue Jahr. Als ob dadurch irgend welche nennens- 
wert he Veränderungen im Gang dei 
werkstelligt würden. Denn — noch „,.,.., 

Jahr kaum begannen, noch sind die ersten Stunden I der ,n 8emo*e Menscbengcist neue Bahnen 

nicht verflossen, und schon wieder hat der ruhelose, I »Tewier— ■ 



Technik, von Handel und 
Verkehr beherrschten Wirthschalulebens duldet nicht 
die geringste Ruhepause. Mögen die Jahre kommen 
nnd gehen, mögen die Menschen in's Leljen treten 
oder e» verlassen : unaufhnltsam braust der Strom des 
Lebens, hrandeldas Meer des Kämpfens und Ringens 
und Mühen», sie verlangen mit zwingrndem GelxMe 
die Ausfüllung des Posten«, auf den ihr« Schicksal 
den Einzelnen gestellt, schreiben mit ehernem Griffel 
dem Menschen da» Pflichteidieft vor. Wer sich da- 



kebe-,***'" »""«""en wollte, wird unrettbar hinweg- 
eue I «esc hwemmt vom gewaltigen Strome der Entwick- 



harte, grausame Kampf um'» Lfcsseiii eingesetzt. Sk 
merken ea freilich nicht, die da drinnen Im fröh- 
lichen Kreise dem Jubel und der Lust ihren Tribut 
zollen. Wenigsten» auf Stunden, auf Augenblicke 
haben sie den Alltagsincnselien tibgestreift, um frei zu 
sein van der Hetze und der Jagd des Tages. Denn — 
nt auch für sie wieder der Kampf 



Nicht Conventionelle Glückwünsche, nicht zages Be- 
ginnen stahlen zum Kampfe im nervenzerrüttenden, 
mensebenmordenden Zeitalter des Capital s, in der 
Blüthezeit der wildesten, gewissenlosesten Spe- 



wird. 

Da es sich bei unserer Arbeit aber doch nicht 
singen lässt. höchstens, das» wir ab und zu tanzen 
müssen, wie uns gepfiffen wird, nun so müssen wir 
uns in die Lage eines Schriftsetzers denken der am 
Freitag Nachmittag »ich etwa» Kleingeld ausborgt 
um ein Abendessen zu haben, weil der Uebet- 
sclius» des Wochenlohnes ünterachuss geworden ist, 
und gleich darauf einen "Fleck" zu setzen bekommt 
auf welchem dem lieben Leser — aber nicht Setzer — 
lang und tuen erzählt wird, wieviel Geld die Rocke- 
fellers, Vanderbilts und Rothschilds haben und 
wieviel sie für einen Euipfaiigsubend ausgeben. 

Wer würde es der so gcplugten Setzerscele ver- 
argen, wenn ihr die Lust am Weiteratbetten versagte. 

Der Selzer setzt einen langen tabellarischen Artikel 
über Frankreichs Kntvölkerung -, und als er nach 
Hau»« kommt, beglückwünscht ihn die Hebamme 
zum zwölften Sprössling. In Naehbarhuuse ertönt 
der Plionogtapli : "Jetzt ist das Dutzend voll, und 
ibü gt-uugt ' ' - 

. . . Wer würde es der so geplagten Sctzerseele 
etc., siehe oben. 

Samstag Nachmittag. Die Politik ist wieder einmal 
mit dem deutsch-englischen Kriegsgeschrei voll. Die 
patriotischen Blätter bringen Artikel gegen England. 



culation. Arbeit, Pflichterfüllung, trotziges Selbst- In eluem dieser Artikel der Schuldenthürme ge- 



vertrauen auf die eigene Krafl, unablässiges Wirken 
nnd Werben sind die Mittel, die die Herrschaft de« 



m Erh 



.eben, das Ringen um Existenz und Brod, I Capital» zur beklemmenden, erstickenden Macht über 
g und Ehre. Pur den Killen, vom Schicksal , dje Yö'ker haben heranreifen lassen. Es sind die 



Bevorzugten, ist es ja wohl eine Leichtigkeit, ein 
Spiel, für den Anderen aber, vom "Gluck" des 



Lebens knapp Behandelten, eine harte Schule und 
gar oft ein vergebliches Müllen. Der Eine sieht sich 
im kommenden Jahr wieder um einen kräftigen 
Schritt in seiner Position nach vorwärts gerückt, 
der Andere aber fragt sich in banger Sorge: "Was 
wird es mir bringen ? Wird es hesser werden oder 
am Hude ltoch schlimmer?" 

Doch — im allgemeinen Jubel und Trubel tauchen übertragen trachten. Weniger Neid 
Hoffnungen und erlittene Enttäuschungen, sichere I um da» sauer verdiente Stück Brod, 



nämlichen Waffen, die auch die wirtschaftlich 
Schwachen sich zunutze machen müssen, wollen sie 
in dieser Umklammerung nicht langsam zu Grunde 
geben. 

Wenn das arbeitende Volk in diesen Tagen nach 
aller Gewohnheit seine Glückwünsche gegenseitig 
austauscht, dann möge es in erster Linie mehr 
Einigkeit und Verträglichkeit in den eigenen Reihen 
nicht nur wünschen, sondern in die Wirklichkeit zu 



Erwartungen und hange Zweifel unter. Man verglast 
für Augenblicke des Kampfes um's Dasein und 
stimmt ein in das laute, lärineude Glückwünschen, 

Drnumen aber geht das rastlose Getriebe unentwegt 
«einen Gang. Der Kampf der Menschen gegen den 
Menschen hat nicht eine einzige Sekunde aufgehört. 
Die Jagd nach dem glcisscnden Golde läset sieh 
durch den Uebergang von einem Jahr in's andere 
nicht aufhalten. 

In den zahlreichen, der Nahrungsmittelbranche an- 
gehörenden Gewerbe- und Industriebetrieben stehen 
die Glieder des arbeitenden Volkes in geschäftigem 
Treiben. Sie sorgen für die Bedürfnisse des folgenden 



Missgunst 
.... .1 auch der 

bessergestellte" Proletarier theuer bezahlen musa, 
nicht selten sogar mit seinem Herzblut. Dafür mehr 
Vertrauen zu »ich und zn seinesgleichen, mit dem 
man zusammen arbeitet im Dienste des Capitals, und 
mehr solid ores Zusammengehen. Weniger schimpfen 
über die Arbeit der Vertrauensleute und Fuiictionäre 
der Organisation, dafür aber sie mehr uuterslützen 
in ihrer Werbearbeit für die gute Sache der All- 
gemeinheit. Nicht soviel nörgeln und kriti*iren 
sondern »elber mitarbeiten an der Erstrcbuug der 
gemeinschaftlichen Ziele, an deren Verwirklichung 
Jeder in gleichem Masse interessirt ist. 



dacht, wie sie vor noch nicht langer Zeit in England 
existirten. Der auch so schon patriotische Setzer 
wird noch uiehr zum Hetzer. Bei Arbeitssehl usa ist 
er ganz aufgeregt über diese Schande der Civllisation 
und giebt seiner Aufregung in beredten Worten 
Ausdruck. 

Fünf Minuten später. — Vor dem Thore wartet auf 
ibn ein Schneiderlein, der schon seit einem halben 
Jahre wartet — aber vergebens wartet. 

AI» der Artikel am Montag weitergesetzt werden 
soll . . . Wer würde es der so geplagten Selzerseele 
etc., sietie oben. 

Ein College, der Anarchist, Atheist und noch 
einige —ist Ist. dem die radicalen Socialisten nur 
Waschlappen sind, bekommt einen Artikel zu setzen, 
in welchem die heutige römische Kirche mit dem 
Pabst verherrlicht wird. Nun . . . 
. . . Wer würde es der so geplagten elc. , siehe olien . 
Und noch ein Beispiel : Ein College erlaubt «ich 
während der Arbeit eigene Gedanken zu haben. Er 
träumt —setzend, nicht schlafend — von einer schönen 
Zukunft, von Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit, 
und während seine Finger arbeiten nnd seine Ge- 
danken in anderen Regionen sich bewegen, komml 
unverhofft wie oft der Vormann und meint : "Kigent- 
lieh könnten Sie mit dem Artikel schon längst fertig 



sein !" — 
. . . W 
Ich k< 
fühl 

*ct/ 




Dos sind Neujahrawünsche, die jeder arganisirte 
läge» und achten kaum des eingetretenen Wechsels | Arbeiter unterschreiben dnrf und denen er nachleben 
im Datum. Schnell ein flüchtiges "Prosit Neujahr !" musa. wenn es ihm ehrlich nnd recht um seine Or- 
ein rascher Händedruck und weiter hastet die schwie- gauisatlon zu thnn ist. Wir wollen sie hier ganz be- 
lige Kaust. — sonders deswegen unterstreichen, weil wir von diesen 

Tief unter der Erde arbeitet der Bergmann In Dingen da» Jahr über genug wi lesen und noch mehr 
dneht. Kr fordert die schwarzen Diamanten zu hören bekommen. Möchten doch die Collegen 
unter deren Feuersgtuth das Erz in den allerorten bedenken, dass die Verhältnisse da und dort 
en schmilzt, das Waaser In den Dampfkesseln nicht von ungefähr sind, sondern ihre Ursachen in 
siedet und zischt, die kalten Wohnungen der dem leider vielfach mangelnden Vertrauen nnd dem ''«nkenlo». Am liebsten das letzte, er soll nicht 
Menschen zur Winterszeit angenehm und behaglich Versagen der Solidarität gesucht werden müssen ü , lw dl " e'Kene Ich nachdenken, denn im Zeitalter 
erwärmt werden. Vom nackten Oberkörper rinnt Mehr Interesse am Vcrbandsleben, mehr Antbeil- Setzmaschine wird er als eine werlhlose Maschine 
der mit Kohlenstaub vermischte Schweis«. Da. ein nähme an den allgemeinen Angelegenheiten der Or- 1 betT " c,Utt 
Augenblick I Vom Förderscltacht her dringt der Ruf, ganiaalioii. Sicherlich werden ttann noch mancher I ; • 

droben das alte Jahr ausgeläutet werde. Mit Misstand Iwseitlgt, ungesunde Verhältnisse grhessert j Me,e vrr *' 
'Glückauf!" tauschen auch und diese oder jene kleine Errungenschaft heraus- : venaBte • 
da unten ihre kurzen Neu- geholt werden können. Aber — Neujahrawünsche am ! 

Stammtisch thun's nicht. Man maus nicht bloss für — Znm 



e es der so geplagten etc., siebe oben, 
onnte diese Beispiele noch dutzendweise an- 
der Schluss wäre immer : der Setzer »oll das 
was seinen Priuciplen, seiner Gemüths- 
Stimmung am besten zusagt. Wenn aller der Setzer 
nur das setzen würde, dann ... da : Gedanken sind 
zollfrei I 

Wer fragt nach dem Was? Man fragt nach dem 
Wie.» Zum Beispiel: schnell; fehlerlos; billig; ge- 



Ncu- 



. Wer wurde es der so geplagten Setzer- 
en, wenn ihr die Lust am Weitrrntbetten 
Aiiv. 



dem 

die schwarzen 
iiihrsgrüwe aus. — 

Durch die Nacht braust gleich einer feurigen Riesen- sich und Andere "wünschen", sondern auch sein IW^taslnS, . ersct^.^nuc 

schlänge der Schnellzug. Die Hand an. Hebel, steht Berte, dazu hergeben, da« die Wonach« ^cü* ve reh« cÄrrirbT ^rfL c^fS" i^i"'" G i C, «i , ■ ! * , " 

der Führer auf «einer Maschine und »chaut scharf in bethätigt werden ! ptacuscl. vereine ^ Oes erre£hs wurde College Eduard Straas 

die Nacht. Da. Leben von Hunderten sorglos dahin. Und da für soll im_ neuen Jahre Jeder an seinem d«.'X"n nt?«"toÄ 



fahrender theil« in lebhafter Unterhaltung befind- Platze mitwirken - birK^r^ ^n i» e," Maurbar f ^u. Kta R «h«7oF^ 

ans Wien 29*. St. Schulranck aus Wien 289 Karl 
Nowotny aus Wien ZZb, Aluis Reiner aus Wien 144, 
Josef Ritsch aus Wien 78 und Victor Hcdllck aus 
nien 2i StLrurjieti. 



Folge. 



einander gegenseitig nicht noch schwieriger machen, aus Wien 296, St. Sclmlranck aus Wien 289 ""Karl 

*.'.' — ■• wäre die , sondern ihn uns erleichtern. Das ist Menschen- " ... .. . _ . 

Aber die zahlretciicn Passagiere vertrauen pflidit und schafft Menschenglück I 

Gewissenhaftigkeit de» Fuhre,», und was an ,, th , 1yp , I9IL wje „ 27 stimnll! „. 
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Bettelte und Correspondenzen. , 



Typographia No. 3. 

ST. LOUIS, 14. December 1912. 



m 10. December wurde pünkt- 
ich wegen der stattlichen An- 
i in die Lange, dass diestOjtn 



Die Versammlung i 
lieh eroflnet und zog 

zubl von Geschäften » « u mc MUKEl u«um uiv^iku , 
nicht alle erledigt werden konnten ; auch der Besuch 
war ein sehr guter, trotzdem es keine sogenannte 
"Viertel-Dollar"- Versammlung war. Folglich war! 
nach Schlu»« derselben keine Zeit mehr vorhanden, 
um etwn vorgenommene Einkäufe zu machen. 

Da* von 1. T. U. Präsident Lynch rogesandte Bild 
des ßuehdruckerlicims wollen wir ans einrahmen 
lassen. — »200 Ausgleichageld von No. 14), Milvraukee, 
wurde mit Dank vom Secretär empfangen und un> | 
serem Schatzmeister, Nicholas Becker, zugestellt. | 
Kr bemerkte, es sei zwar nicht — niuthuiosslich — | 
"tainted", aber als unser Piuanzgenie wolle er 
dasselbe schön zu Wacher zinaen festlegen. 

Der Antrag der No. 4, Ruffslo. rar Abschaffung des 
Penaions- Paragraphen wurde verlesen. Unser Antrag I 
znr Herabsetzung des »2-Znschlages auf » 1 ist bereits 
von drei Typogrnpbias unterstützt, nämlich : No. 16, ' 
Piltsburg, No. 12, Louisville. nnd No. 21, Detroit. — ' 
Nun bin ich dem aufmerksamen Bundessecretar ! 
Miller zum Dank verpflichtet wegen der von ihmi 
eingeflochlenen, sehr angebrachten Pussnote in der 
Correspondenz vom 16. November. Dieses Malheur I 
hätte nicht passiren sollen, besonders da jener 
Amendirungs ■ Antrag doch von No. 3 ausging. - 
Die Labelfrage wurde nun des Längeren debattirt. 
• • 

Vor einigen Togen wurde den Herausgebern der 
Arbeiter-Zeitung und des Labor, zwei von uns unter- 
stützten und gelesenen Wochenschriften, ohne langen 
Federlesen« plötzlich das Label entzogens seitens 
des Präsidenten der englischen Tvpoxraphia. Dieser 
Präsident. Herr Hertcnsteiii — nebenbei gesagt ein 
sehr genialer College — konnte wohl nicht anders 
handeln, denn er war von dem Rcdacteur, Herr 
Hoehn — ein ehrlicher, derb und manchmal unbedacht 
schreibender Zeitungsmann — in der letzten Auagabe 
arg angegriffen worden. Ausserdem hatte der Prä- 
sident ein Affidavit Im Besitze von einem dort früher 
beschäftigten englischen Collegen, daliin gehend, 
dass daselbst nicht alles genau nach Unionregeln 
gehe : folglich benutzte er die Gelegenheit. Dieser 
• bedauerliche Vorfall hätte sich wohl auch auf weniger 
Furore machende Art und Weise schlichten lassen, 
besonders da man sich keiner Cebertretung daselbst 
bewusst war. Da aber Unionismus vor Socialismus 
kommt, wird Alles bald geregelt sein ; die vor- 
handenen Uebel abgestellt und Deascre Collegiatität 
und Genoasenschaft vorherrschen. Diese beiden 
Blätter kämpfen immer getreu auf Seiten des Pro- 
letarismus und liabeo nicht nur den vereinigten 
Arbeitern im Besonderen, sondern auch den Bürgern 
im Allgemeinen unzählig Gutes geleistet. — Gluck- 
liche» Neujahr ! J. R. 
o — — 

Typograpbia No. 7. 

Nkw York. 21. December 1912. 
Vorstands- und DtUgaten - Sitiung, abgehalten am 
Dienstag, 17. Deeesnber, im Bureau der No. 7. I 

Zur üblichen Zeit (5 Uhrl wurde die Sitzung durch 
Präsident Cord v. Halle zur Ordnung gerufen. Das 
Proluculi über die letzte Sitzung wurde gutgeheissen. 

Eine Einladung der freien deutseben Schule in 
Mt. Morris zu dein am 25. December stattfindenden 
Wcibnachtslest wnrde entgegengenommen und die 
beigelegten 25 Tickets <jt 10 Cents aus der Kasse 
bezahlt, 

Ausgaben des Verwalters für November : 
Bundestalle : Arbeitslosen-Unterstützung... » 142.00 

Kranken • Unterstützung 130. 70 

Pensions • Znachuss _ 80.00 



Bericht des Schatzmeisters für November : ' an nochmals um 50 Cents die Woche. Der Tausend- 

Bundeskasse : Einnahmen »1294.76 PT«» *«r Ilamclaatx wurde um 2 resp 3 Cents per 

Ausgaben 1128.69 Buchstaben erlloht, doch kommt das Berechnen 

■ — der Setzer nor noch selten vor. Der Tarif für Ma- 

Ueberschoss ...» 166.10 sebinensetzer wurde auf »24 für Tag- und $26 für 

LoccUtasse; Hinnahmen » 592.85 i Nachtarbeit normirt, was dem Tarif der hiesigen eng- 

486.50 Hachen Uniou gleichkommt. Die Dauer de« Tarifs 

.wurde auf zwei Jahre festgesetzt. Leider war es un- 

» 106.35 sercin Conti« nicht möglich, die fünftägige Arbeitszeit 




Berichte der Krankenbesuchcr : College Ssxl !«• 
suchte die Collegen Slomka und Baader ; für College 
Slomka sei wenig Hoffnung auf Besserung vorhanden, 
während College Baader sich auf dem Wege der 
Besserung belinde. — College Relnhold Beer besuchte 
den Collegen KUukemeyer, derselbe sei am 14. ds, M. 
nachdem Kings Counly Hospital überführt worden — 
College Senft besuchte die Collegen John Ocltinger 
und Georg Baist. welche sich heule bereits wieder 
gesund meldeten ; ferner besuchte er den Collegen 
Bemh. Heitel, bei welchem keine Besserung zu ver- 
zeichnen sei. — College Wm. Ryniker besuchte den 
Collegen Gustav Heller, welcher mit' einem Herzleiden 
behattet, aber in einigen Wochen wieder zur Arbeit 
gehen »i können glaubt. Der von ihm besuchte 
College Dewas ist seiner Ansiebt nach kränker als 
der College selbst weiss ; jedenfalls habe er bei seinem 
Bruder nicht die gehörige Pflege, da dersellie ge- 
zwungen ist seiner Arbeit nachzugehen ; er empfehle, 
dass derselbe in irgend ein Hospital gebracht werde. 
Nach Besprechung des Falles wurde die Executive 
beauftragt, diesen Collegen {wenn möglich) in irgend 
einem Hospital untemibrlngen. — Die Berichte der 
Krankellbesucher wurden gutgeheissen, 

Beim Aufruf der Chapels wurde allgemein über 
gnten Geschäftsgang lierichtet. Aus 23 waren 11 
vertreten. 

Ein Antrag, die saumseligen Chapels, besonders 
aber die Collegen der Schmetterling - » Office, an ihre 
Pflichten «i ei Inner», wurde einstimmig ange- 
nommen. 

Berichte der Delegaten zu den verschiedenen Kör- 
perschaften : College Wm. Rose, Delegat znr C. F. U- , 
berichtete, die Eisenarbeiter beklagen sich, dass den 
in Indianapolis angeklagten Collegen seitens der 



einzuführen, und ebenso musste es "des lielwn Prie 
den» halber" dem Geschäft das Recht zugestehen, 



Dies ist in Kürze das Wesentlichste unseres neuen 
Tarifs, der von einet Versammlung, die dem L'niiiite 
schliesslich Vollmacht erthcilt halte, gutgeheißen 
und das Coinitc: mit Dank entlassen wurde. 

In dieser Versammlung erzahlte unser Delegat zur 
Clevetnndcr Convention, College Heddericb. auch 
seine Krlebnisse daselbst und auf der Reise und be- 
dankte sich für die gastfreundliche Aufnahme, die 
ihm in Cleveland zu theil geworden war. (Nach 
Buffalo hatte er leider nicht mitgehen können, da die 
ihm seitens der No. 14 bewilligte Summe keine 
solchen "Seitensprünge" erlaubte.) Weiter berichtete 
er über den in Cleveland abgehaltenen informellen 
Buchdrnckertag und speciell über die dort gepflogene 
Debatte über den von unserem Bund bis jetzt ge- 
währten Zuschuss zur Alterspension. Eine in- 
teressante Debatte knüpfte sich daran, die in dem 
Beschlusa endete, den Anbog der No. 3 in St. Louis 
zu unterstütz«», der den Pcnsionszuscltus« auf II 
pro Mann und Woche nonniren will. In der Debatte 
wurde geltend gemacht, dos« der Bund die Weitcr- 
l>czaliluitg von »2 Zuschuss pro Woche auf die Dauer 
ohne Krhöhung der Beiträge nicht auslialten könne, 
dass wir aber wohl noch auf lange Zeit binaus im 
Stande sein würden, »l Zuschuss zu bezahlen, womit 
wir die Pensionäre in puncto Unterstützung den 
Arbeitslose» gleichstellen um! ihnen das bezahlen, 
was sie von Anfang au erhirlien, nämlich »6 die 
Woche. 

Aus der hiesigen Arbeiterbewegung lässt sich nicht 
viel Neues melden. Dass die Sticialisten in In- 
dianapolis sowohl wie im ganzen Staate Indiana bei 



verschiedenen Organisationen nicht die Unterstützung «er jüngsten Wahl grosse Fortschritte gemacht haben, 

zu Ibeil wird, die denselben gebühre, da doch alle >«' den Streitern auf diesem Gebtete wohl liereils 

wissen »ollteil, dass die ganze Sache nichts weiter bekannt, und die übrigen intercssirt es ja doch nicht, 

als ein Drama, vertatst von der "Boss Association" Unsere Central Labor Union rutscht im alten Geleise 

tum Schaden der Organisation, bedeutet. Diesen weiter und von grösseren Strikes sind wir im ver- 

Delegnten wurde ein Credential auagestellt, welches floasenen Jahre verschont geblieben. Der wahrend 

sie berechtigt, die verschiedenen Organisationen zu der letzten drei Monate hier geführte Prozess gegen 

besuchen. — In der letzten Sitzung fand ein Vortrag «ine ganze Anzahl Gewerkscbaflsbeumte, die der 



Summa _ 

Localkasse: Arbeitslosen 
Pensions-Zuscliuss, 



Allgemeine Ausgaben... 



» 352.70 

..... » 26.25 
88.00 
,. 372.25 



I 486.50 

Ergicbt eine Gesnnimt-Ausgnbe von » 839.20 

Als Kranken ■ Cnmitc! für den Termin December 
Januar haben zu fungiren : für New York die Col- 
legen Leop. Schönmann nnd Max Spielmaun ; für 
Btooktyu College Marcus Tating. 

An Arbeitsgelegenheit ergaben sieb im Monat No- 
vember im Ganzen 283 Tage; davon erhielten 4 Hand- 
setzer 52 und 17 Maschinensetzer 231 Tage. 
Einnahmen des Finanz * Secretors für November: 

Beiträge »1139.20 

Assesainents _ 319.14 

Reste _ 

Alle Schulden 

Total »1498.51 

Bei Abschln«* des Berichte« waren 6 Mitglieder 
im Rückstand, von denen bis beule 5 bezahlten. 
Aufgenommen wurde College Heinrich Siegel am 
3. November. College Paul Billig (Krankenkasse- 
Mitglied) reiste nach Clevelnnd. Mitglicdcrzshl 293, 



des Central Union Label Councils statt, welcher, 
durch Lichtbilder erläutert, wirklich interessant war 
und könne er den Mitgliedern nur empfehlen, solche 
Vorträge zu besuchen. 

College Ehrhardt, Delegat zum A. P. T. C. be- 
richtete, dass die Chicagoer Federation of Labor das 
Verlangen stellte, die Heurst Publlcalionen auf die 
Unfair -Liste zu stellen, was dleserseits jedoch ab- 
gelehnt wurde, weil die in hiesiger Stadt zur C. F. U. 
gehörenden und daran interessirten Gewerkschaften 
keinen Protest zu erheben haben, — Die Firma 
Ginn & Co. in Boston, welche zum grössten Tbeil 
Schulbücher herstellt, sei jetzt durchwegs unionisirt ; 
der Schulrath soll davon in Kenntniss gesetzt werden. 
Eine Zuschrift des Verwultungsrullis der Volks- 
Zeitung, als Antwort auf die seitens des Councils 
ausgesandte Erklärung rief eine heftige Debatte 
hervor, au welcher sich besonders College Cassidy 
zu Gunsten der Volkszeitung bctheiligte und während 
welcher der Antrag eingebracht wurde, die I. T. U. 
Executive zu ersuchen, in Zukunft keinen Charter 
an Schreiber, sondern nur an technisch im Buchdruck- 
Gewerbe thätige Organisationen zu bewilligen. Dieser 
Antrag wurde jedoch mit kleiner Majorität nieder- 
gestimmt. 

College S. Scbwarti, Delegat unn Centrat Union 
Label Council, berichtet, dass die vom Council ver- 
anstalteten Vorträge sich mehr nnd mehr eines 
besseren Besuches erfreuen, nur habe er zu be- 
dauern, so selten ein Mitglied der No. 7 zu treffen. 
Sollte aber die No. 7 wünschen, dass gelegentlich einer 
Versammlung oder zu irgend einer anderen Zeit für 
sie und deren Freunde ein solcher Vortrag gegeben 
werde, brauche man das nur dem Council zu melden. 

Hierauf Vertagung. Henry Ruitinger. 



Dynamitverschwurung angeklagt sind, ist nun glück- 
lich zu Ende, wenigstens soweit Advokaten und 
Zeugen in Betracht kommen, und das Schicksal der An- 
geklagten liegt zur Zeit, da ich diese Zeilen schreibe, 
in deo Köpfen der Geschworenen, die darüber viel- 
leicht schon entschieden haben, ehe diese Nummer 
in die Hände ihrer Leser gelangt. Der Fall hat hier 
weniger Aufsellen erregt, als vielleicht irgendwo an- 
ders, und das ist auch ganz gut so, denn je weniger 
man über diesen Tlutenklex in dem Geschichlsbucbe 
der amerikanischen Gewerkschaftsbewegung spricht, 
desto besser ist es, wenigstens nscb Ansicht des 

Optimisten. 




Allerlei. 

— Die "National Library for the Blind" hat in 
der Regierungshauptstadt Washington, nur wenige 
Häusergeviert vom Weissen Hause entfernt, ihr neues 
Heiui eröffnet, welches auf das beste mit einer 
Druckerei, einem Leserinimer nnd anderen Räumlich- 
keiten, welche sömmtlich den Blinden dienen sollen, 
ausgerüstet ist. Die ganze Druckerei wird aus- 
schliesslich von Blinden betrieben werden und Bücher 
und Schriften liefern, die durch die bekannte er- 
habene Schrift den Unglücklichen, welche des Augen- 
lichts beraubt sind, die Leetüre ermöglicht. 

— Der Petit Parisien in Paris erzielte kürzlich die 
Record - Auflage von 1,935,850 Exemplaren. Der 
gröesle Theil der Riesenauflage entfällt auf die Pariser 
Ausgabe, die erst um 4 Uhr morgens unter die Presse 
geht, während der Druck der für die Provinz be- 
stimmten Ausgaben bereits am Nachmittag beginnt. 
Nach dem Riesenaufschwunge, den das Blatt in den 
letzten Jahren genommen hat, durfte die Zwei -Mil- 
lionen-Auflage schon in der allernächsten Zeit erreicht 

, , , 1 werden. Dass von der Auflage nur ein vcrhällniss- 

Indianapoliser Plauderei. i DkaS!U1? geringer Theil als unverkauft zurückbleibt. 

Die so lange schwebenden Tarifverhandlungen der gehl aus der Tbatsache hervor, dass den Verkäufern 
Typographia No. 14 mit der hiesigen Gutenherg Com- "ur 10 Procent der übernommenen Blatter zurück- 

genommen werden. 

— Die Buch- und Zeitungsindustrie Brasiliens hat 
In den letiten Jahren eine grosse Ausbreitung er- 
fahren. Rcmerkenswerth ist dabei, dass auch hier 
die Deutschen, wie in anderen Lander u, am Auf- 
schwünge rege betheiligt sind ; exisliren doch nicht 
weniger als 16 deutsche Zeitungen, darunter drei 
täglich erscheinende. Von deutschen Druckereien 
sind die hauptsächlichsten in Rio de Janeiro und 
Sau Paulo. Sie genics*cn den Ruf sauberer nnd 
schöner Aibeiten und machen gute Geschäfte. Die 
lllustrirten Zeitungen erfreuen sich im Lande der 
Sonne und magischen Vegetation besonderer Be- 
liebtheit. Mit Ausnahme einer deutschell erscheinen 



pany, die auch unser Organ druckt, sind nun endlich 
zum Abscblusa gelangt, nachdem sie sich sechs Mo- 
nate lang hingezogen hatten. Aul beiden Seiten 
wurde mit grosser Hartnäckigkeit gestritten nnd 
unserem Tarif - Cornittf, bestehend aus den Collegen 
Heddericb, Hofmsnn und Schulz, gebührt aller 
Dank für seine viele Mühe und Arbeit. Habcu wir 
auch nicht Alles erreicht, was wir gewünscht uud 
wozu wir uns berechtigt glaubten, so sind wir doch 
etwas vorwärts gekommen und die Mitglieder können 
am Zahltage ein paar Stlberlinge mehr einstreichen, 
die ihnen bei den hoben Preisen aller Lebens- 
bedürfnisse aoeh sehr zu statten kommen. Das ge- 
wisse Geld der Handsetzer wurde vom 1. November 



1912 an für den Schlu« des Jabres von »19 auf »20 alle in portugiesischer Sprache. Bei ihrer Durchsicht 
erhöht; vom 1. Januar 1913 nn steigt e» laut V er- i merkt man, das* gute Zeichner rar sind, denn die 
eiubarung um weitere 50 Cents und vom 1. Juli 1913 Ausfuhrung der Zlnk-Illu*lration ist eine primitive. 
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Deutsch - Amerikanische Buchdrucker - Zeitung;. 



t Emil Niermann, t 



I 



Wie man eine Union rninlrt. 



p»nLii>«u»«u. 



niuttmu. 



Welcher berühmte Prophet biilte die Weiaigranfj 
gewagt, dass wir hoch so kurz vor den Feiertagen Anxalil 
einen Collegen au« uuserer Mitte opfern müssten? 
Kinc folclie Prophezeiung hätte keiner vod um im 



In der englischen Arbeiterpre 



machen eiae 



geschweige Gläubig* gefunden. 



Trotnlein i»t ein wlcher G danke in KrfülluiiK ge 
Kannen, denn in» College, Freund und Mitarbeiter 
— Eroil Niermann — ist nicht mehr. Noch am letzten , 
Dienstag mich der Naclilurbcit machte er mit Col- 
legen noch ein Skatspiel von einer Stunde — and ehe 
es wieder Dienstag wurde ist er schon in Asche ver- 1 
wandelt. 

Knill Niermnnn starb am Samstag, den 21. De- 1 
cemher 1912, Morgens um 8:30, Im Alter von i3 ; 
Jahren, an der Langerjent «ündung , Kr litt Mit einigen 
Tagen an einer leichten Erkältung, «reiche plötslicli 
einen complizirten Verlauf nahm. Unter starker Be- 
theiligung der Mitglieder unseres Verbands, sowie 
zahlreicher Verwandte» und Freunden, bewegte sich 
der Leichenzug am Dienstag, den 23. Ueceniber, Nach- 
mittags 2 Uhr, von der Wohnung 2119 Ann Ave., 
nach dem Cremitorium, wo der Leichnam dein Feuer 
übergeben wurde. Die Coltegen Schoeiictnann. Apel, 
Klierhardt und Goerlich fungirten als Babrtuchträgcr ; 
College Geo. Theobold und Local-Redactcur Hacke] ; 
hielten Ansprachen. Der Sarg war weich auf Blumen ; 
gebettet. Seine liebevolle Gattin, Eliza, geb. Wächter, ■ 
fünf Töchter und ein Sohn Überleben ihn. 

Nierotaun war unter den Collegen sehr geselltet 
nnd beliebt wegen setner Zuvorkommenheit und Ge- 
selligkeit und verfugte über einen urkomischen Hu- 
mor. Vor Jahren kam er von Milwaukee nach St. 
Louis, woselbst er an der WesttitAen fhst thätig war. 
Ruhe sanft! 

ST. Lotris, 23. December 1912. /. /?. 



Gestorben. 

In Barmen ; Factor Eduard Pe«. 86 Jalire alt. 
In Bentheim ; Principal August Hellendorn. 
In Budapest : Setzer Carl Steiner, SO Jahre alt ; 

Setrer Michael Gara, Ig Jahre alt. 
lu Bnmlau : Setzer Max Kuhnert, 33 Jahre alt. 
In /Dortmund : Herausgeber Hugo Rutenhom, 62 J. 
In Eislingen : Invalide Ernst Kirn, 72 Jahre alt. 
In Font : Factor Julius Blankenheim, 63 Jahre alt. 
In Köln : Setzer Friedrieh Fuhrmann, 22 Jahre alt. 
In Leipzig . Setzer Jolina Bareiter, 62 Jahre alt. 
In Ludmgslust : Invalide Friedrich Alt, 72 Jahre alt. 
In Lüdenscheid: Setzer Carl Marburger, 26 Jahre alt. 
In Magdeburg; Principal Robert Haenel, 54 J. alt. 
In Mainz: Setzer Willie Gleisberg, 37 Jahre nlt. 
In München : Setzer Wolfgang Hernnann, 39 J. alt ; 

Drucker Anton Pelssl. 
In Neuenahr: Factor Wilhelm Mudrack, 34 J. alt. 
In Oppeln : Schweizerdegen Paul DugoUinski. 23 J. 
In Fotsneek i. 7h, : " 



von Regeln die Rnnde nnler dem Titel : 
Wie man eine Union ruinirt," die auch für uns 
recht teltgemüss sein dürften. Hier sind sie in freier 
Uebersetzitng : 

"Sobald Ihr Eure Beamten erwählt habt, begegnet 
ihnen mit Misatrauen und bekrittelt ihre Thätigkeit. 

Treibe jede Meiiiuiigsdiflerenr auf die Spitze und 
schreie sie aus in der OcSentlichkeit. 

Wenn Du nicht den eigenen Kopf durchsetzen 
kannst, sorge ja dafür, rhu» die Union gehemmt oder 
gespalten wird. 

Schenke Deine gnnze Aufmerksamkeit 
keiten und Haarspaltereien und verliere 
Anfgabe der Uuion aus dem Auge. 

Prophezeie nur ja immer Im Voraus, wei 
entworfen und eine Bewegung begonnen ist, dass 
dieselbe fehlschlägt. 

Wenn ein Plan fehlschlägt, verglas ja nicht, den 
Mitgliedern zu offenbaren, dass Du das vorausgesagt 
hast. 

Nehme immer das Wort eines Gegnera lieber als 
da» eines Freundes nnd Mitkämpfers. 

Sncbe immer das Mangelhafte in einer Sache nnd 
sei stets fertig mit Deinem unvermeidlichen "Kick". 

Vergesse nie. das» es Delu unveräusserliche« Recht 
is*, Fehler zu finden und nie ein Wort de« Lobes 
und der Anerkennung verlauten tu lassen. 

Führe diese Regeln ans, und wenn dann die Union 
nicht zu Grunde geht, ist es wahrlich Deine Schnld 
nicht." 

Diese Regeln gingen zuerst durch die Arbelterpresse 
Australiens, und zwar mit guter Wirkung. Jetzt sind 
sie an unseren Gestaden gelandet und machen ihre 
bei den amerikanischen Gewerkschaften. 



T ISkOtrpe-ftetzer.— Dentsch-Mtirnriicb. b» die äUseztlae 
**Uu< heelurnen. ««cht dauernde Ste-Hun*. Auch unter 
Handsetaer uml in allen Mlsanen bewandert. Offerte mit 

Falk. «6 13. Street. 



'J v d: hugrer Ansehren- -atotaer. in allen wH-kponnea*lra 
sataartrn bewandert, auch an der Miuvauie bewandert. 
«Kter lederrewandter t'ebcrsrtaer. «iicbl Stallnnc. Ue>. Adr. 
unter K. ».. Kap da. Ul 



In Straisburg: Herausgeber Dr. Ernst Gas* u er, 46 j. 
In Stuttgart : Setzer Gustav Ring, 36 Jahr« nlt. 
In Wien . Drucker Franz Hübe!, 30 Jahre «1t ; 
Invalide Eugen v. Henriques, 60 Jahre alt ; 
Setzer Franz Sirnad, 32 Jahre alt ; 
Setzer Jolunu Ohermüller, 68 Jahre alt ; 
Setzer Anton Popp. 33 Jahre alt ; 
Drucker Franz Strobl, il Jahre alt; 
Setzer Josef Sauer, $5 Jahre alt ; 
Principal Ludwig Schönberger, 76 Jahr« alt ; 
Principal Max Herzig. 



* Nach dreiwöchigem Ausstände haben die Ge- 
hilfen Riga's. Russland, die in denjenigen Officinen 
thätig sind, deren Inliaber dem Principalsverbande 
angehören, einen ziemlich sclioneii Brfulg errungen. 
Indem es am Sonntag, den 1. December, zwischen 
den beiderseitigen Couiniissionen in den Cardinal- 
punkten zu einer Riniguug kam. Wenn auch nicht 
alle Wünsche der nusxtöndjgen Collegen befriedigt 



dem Errungenen wohl zufrieden geben. Und so 
wurde denn Dienstag, den 3. December, in allen 
diesen Druckereien die Arbelt wieder aufgenommen. 
Die wesentlichsten Verbesserungen bestehen darin : 
Die Dauer des Tarife«, der mit dem 1. Januar 1913 
in Kraft tritt, ist eine fünfjährige. Die tägliche 
Arbeitszeit hleiht wie bisher eine neunstündige, an 
Sonnabenden jedoch Bndet in den ersten drei Jahren 
eine Verkürzung derselben um eine lialbe Stunde 
statt. Nach Ablauf dieser drei Jahre tritt dann aber- 
mals eine Verkürzung von einer lialben Stunde ein, 
so dass die Arbeitszeit n*eh diesem Zeitpunkte Sonn- 
abends blos acht Stunden währt. Das Lohnminirnurn 
betragt für Gehilfen in den ersten drei Jahren im 
Alter bis 21 Jahren 11 Röbel, von 22 bis 24 Jahren 
12 Rubel, für die älteren Gehilfen 13 Rubel. In 
den nächsten beiden Jahren erholten sich diese 
Lohnsätze um je 1 Rubel. Die bisher über Minimum 
entlohnten Gehilfen erhalten bis inclusive 15 Rubel 
Wochenverdienst eine Zulage von 1 Rubel 23 Ko- 
peken, diejenigen mit einem Wochenlohn von über 
15 Rubel eine Zulage von 1 Rubel pro Woche. Der 
Tausend preis für Factor und Antiqua, der noch der 
alten Vereinbarung 20 Kopeken betrug, wird nunmehr 
folgendermassen berechnet : Für Fractur in den 
«raten drei Jahren 22 Kopeken, in de 
nächsten Jahren 23 Kopeken. Für Antiqua lu 
ersten drei Jahren 23 Kopeken, in den b« 
24 Kopeken. 



The Old ^omestead 



^einhaus und 

OTTO RICHTER. 



ierhalle. 



No. 504 Market Street. 
Otftf Tag itno Nacht. ST. LOl'IrS, MO. 



%um (pioKtner ^X)astl f 

No. 717 Wlnnebago Str., 

MILWAUKEE. WIB. 



...Hteutecbes (Bastbaus... 

Hauptquartier der TT|ioirr»l.bl.i No. lO. 

puoxb okano «tbi j. Sebastian S Ichtnet. 



2>eutecbe <• Mtrtbscbaft 

von 

GEORGE H. SCHICK, 

19-21 5. IlllasiH 81., . . BELLETILLE, ILL. 
...$ic beoten Qetränke, gigarren, jJStc... 
Vie-r "Ragulition" Kegelbahnen und PooltUxh«. 
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s Alllad Prlaliflc Traisas CraadL 



□thmar KßllBr, 

No. 225 Ost Washington Str. 

INDIANAPOLIS, IND. 



'<}« feinste betränke u. ^igarren. 



Vvraamrnlu 



■loi nl «Irr Typoicrnpliia No. 1 -I . 



WM. ERB, 

...HALOON... 

No- 836 Callowhill Street. 



Verkehrssteil« deutscher Schriftsetzer. Feine 
und gute Clgarreo. 
...AuMfr«>Kelohnerer Lnrich... 



Kneipe 



FRANK SEILER'S 

(ga fe (gutt enberg 



Printing Trades' Exchange 



TELEPMONt HAIN I »Ofl 



hj. FREEHAUR 

§al©©n und Nestau itanw 

49 S. Flfth Av«., Eck« Monroe Str. 



Sortljiidefrades Union fall 

JOHN KOENIG, ■ - EigenthUmer. 

Saloon & "Restaurant 

418 North Clark Street. 



CHICAGO. 



Gate Hsllen fBr Versammlungen und Gesellschaften. 
Varsommlurtgs- Locol aar Typauraphia Na 0. 



Deutsch-Amerikanische Typographie. 

tx Ist. Typoorafhical Ukiok. 



Btitiiise-Seeretlri 
. Newton CUypcol Baildia«. 
Indlsnopoli«. lad 



Kaati. Mavaa. P. O. Boa 14. KdacwRler-on- 
R>iil A T»lis«NT. V»! N «th Aw . ClKeaao. III. 
Mai I/>«vv. Jto» Illlnixi A«t.. Sl Loui>. Ms. 
ESKST KttKMKW.. «14 W.II Mm 



N.J. 



No. Secrerare oler IVocal • Vereine t 

1. Pnn.ADSi.rmA. Ta — Amcu.t Crl*. 51i9 Muler Street. 

2. ClNClXKATI. O. — William Mrri'ket, ?5I4 Flora ätreet. 

Polrvlew Hclarht.. ClDcinoali. O. 
J, »r l^H'i«, Mo. — /Olm Huffitia. »»» Dnmswlck Aveaue. 

Sfarew»t)ury . 81. lj*al* CMjtitv. Mo. 
*. DreeAto. N- V. — AtlJr. Kummer. ; 14 SpaaMlna &Ue«l. 
S, RocnrSTHH. N Y - Alired C. Btlcler. A&5 Alexander 8t. 
fi, Cl.BVUl.AirO- O. — B. F. Hoetier, 1IVA1 I!. ?Jth Street. 
7. Mew Vt>»a N Y — Paul H. Kchobeit. 14 Nooth William St. 
b. Nbwark, N. J — Iroepli A. Heim. ^ ttuolenSnn StreeL 
«. Cmica.w IM. -C. K Mw*r. UM N. Arets Avenue. 

10, MiiwAL-arn.J.i.j-Jol.n A. Heek, ngj N. Pierre Street. 

12. I/>Ftsviij.a. Kv — C 
County. Kv. 

11. «r PAi L-MlNNkAi-OM«.- Wen schonheller. ST« < 



14. IKDiAKAPm.1». laiv- Aoolvh Haiin. 705 Weehoral »treet. 
13, KVASSVltl.». Ixo — W». Iloeoina 15l<> Ba.l Iowa St. 

15. Pl»-r»ar*r., Pa - Jw I^cJier. W3 Etdi>ra Place. 

19. CMSiri. O — Ed. ScHwelnilKTSer, «77 »oulh Thire) St. 
W. DAViurpoar. tA.— Carl llerreiller. IX« Harle Street. 
II. DBTaoir. Mich — Heur>- Eberle. 19 ( 
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Jahrgang 



Indianapolis, Ind., 16. Januar 1913. 



No. 14. 



Dl* "D€ 



erscheint sra L and It. ierjen Monats. AbonoemMilsprett »1.00 
pro Jahr portofrei, zshlhsr im 

Anstlffrn 10 Cents pro ei 
mu. 5 Oenll für kde weitere Inserlio». Amelsen Im Contract 
pro Zoll H.i» für drei Mooate. 16 CO für Kens Monate und f tfi.CO 
f Qr ein Jahr. Alle Briefe und Oeldsendaaaea edrewire rosn es : 
MH.LKK. Ketm Mi. .Vnrit» Clttfl Btde 
INDIANAPOLIS. IMD. 




Verbands - Nachrichten. 

Zur Aufnahme haben «ich gemeldet und sind Hin- 
wendungen innerhalb 14 Tagen «n di« Adre»»e de« 
corr. Secrelär« der betr. Typographia zu richten : 

In Philadelphia: Mosjct Jacob Raciimitth, iir 
boreil Am 29. März 1896 in Seren, Backowina ; gelernt 
daseihat . 

In MW York .- Henri UgBK, geboren am 21. März 
1888 in Braunschweig ; zugereist mit dentKbetn Ver- 
bandsbueb. 

In Chieago: DSMKTSR Uditczky, geboren 1879 
in Gross- Kikinda, Krain, ausgelernt dasei hst ; tu- 
gereist mit österreichischem Verbandsbach. — CA «f. 
Stkbso, geboren 1888 in Wien ; ausgelernt daselbst 
Ins 1910 Mitglied des Oesteirerchischen Ver- 




. 1, Philadelphia $ 

2, Cincinn:iti . 

3. St.Looi*.... 

4. Buflslo- 

5. I 

6, Cleveland.. 

7, New York., 



27.00 




Ans den Kreisen der I. T. U. 

t Die I. T. ü. gewann im verflossenen Monat zwei 
neue Setzer-Union«: No. 706 in Key West, Fla., und 
No. 707 in Imperial Valley. Cal 
Mailers Unions : No. 38 in 
No. 39 in Montreal, Canada. 

t Die Zeitung VabeilU de Mouvttte Orleans in 
New Orleans, die seit 1875 ausserhalb der Union 
stand, ist nunmehr für diese wiedergewonnen worden ; 
ebenso gelang es. die Officio des Wisconsin State 
Journal in Mailison, in welcher auch LaFolette's 
Werkty hergestellt wird, zu umonisiren. 

; Organisator Max Heyes in Cleveland hat mit den 
nachstehenden Ofücen im Staate Ohio, die bis jetzt 
nie die Union anerkannten, Cootracte abgeschlossen : 
Van Wert Novelly Company and Afoming Times 
In V«n Wert, Commercial Printing Company in 
Bycyrua nnd Lima Printing Company in I«ima. 

X Union No. 304 in Albuquerque, N. M., meldet, 
daas es ihr gelungen ist, von den Herausgebern der 
dort neu erscheinenden Zeitung in spanischer Sprache, 
La Gaietta, verbunden mit Accidenz- Druckerei, einen 
Contract unterzeichnet zu erhallen. Die* ist der erste 
Contract, den diese Union vou einer 
Druckerei erhalten konnte. 

\ Sonstige Lohnerhöhungen wurden im verft 
Monat wie folgt gemeldet : Galveston $2. 50 per Woche 
für die Werk- und Accidenzsetzer : Syracuse »1.50 für 
die Zeitungssetzer ; Salem (Ohio) $1.50 für alle Mit 
glietier ; Logansport 1 1 für alle Mitglieder ; Hocken 
sack »1 für die Maschinensetzer ; Rabwny je 50 Cents 
per Woche für die beiden nächsten Jshre : Charleston 
fc nnd $3 per Woche; Pernie (B. C.) »1.30 für di« 
Handsetzer und $3 für die Operateure nnd Vorleute, 
t Die L T. U. vereinnahmte im December »18.837 



Bin Nenjahrsgruss. 



1. Jamtjak 1913. 



Hin 



fröhliches neues Jahr und^krifligt Wtiler- 
seinen Gliedern/ 



Total »843.39 

Gesummtes Assessment für No _ 

Typ. No. 1 und 9, Registrirung..... 
Cöln n: " 

....»1371,99 
Ausgaben : 

Kopfsteuer an die I. T. U. für November.... »321.20 
Alterspension an die I. T. U. für November- 422.70 
Begrähnisstcuer an die L T. U. für November 423.59 

Registrirungsgcbühr an die I. T. U 8.00 

Buehdrucker-ZritHnr No. 12 nnd 13 96.00 

100.00 

•Ol December - 5.10 




Fonds, »8509 für den Home- 
n Pensions- Fonds und »24,174 



Fonds, »24,116 für den 

für den Begräbnis*- Fonds, zusammen $75,666, Die 
Ausgaben betrugen »67.473, und zwar »6696 für 
Kampfzwecke, »21,141 für Begrnbnissgelder, »5190 
für Verwaltung, »3460 für das Typographie at Journal, 
»5S09 für das Buclidrnckerheim und »22,477 für Altera- 
Pension. Kassciihestaitd »736,658, davon »521,481 
im Pensionsfonds und »95.263 im Begräbnisafonds. 

J Kinen neuen, für fünf Jabre gülligen Contract 
hat Union No. 80 in Kansas City, unterstützt von 
Organisator Brady, mit den Besitzern der dortigen 
Werk, und Accidenzdruckereien abgeschlossen. Laat 
demselben werden die Handsetzer sofort von »19 
auf »20 erbäht, von 1915 an auf »21 und von 1917 
an auf »22. Die Muschinen-Scala ist wie folgt fest- 
gesetzt : für die nächsten zwei Jahre »26 50 für Tag- 
und »27.30 für Nachtarbeit, dann je »1 per Woche 
mehr. Die alte Maachinen-Scala war »25.50 sowohl 
für Tag- wie Nachtarbeit. 

X Union No. 165 in Woroester hat von den Zeitungs- 
Herauagebern dieseT Stadt einen neuen Contract be- 
willigt erhalten, der viele Verbesserungen für die 
Union enthalt. Der Lohn wird um »1.50 pro Mann 
und Woche erhöht nnd der strict achtstündige 
Arbeitstag an Stelle der bis jetzt üblichen 48stnndigen 

wird die I.unchzeit 



verlängert und doppelte Bezahlung am Arbeitertag 
garanlirt. Auch hat dieae Union nun 



Male eine Scaia für Lehrlinge festgesetzt, die i 
»9 und »15 per Woche, je nach der Lehrzeit, 

} Das von der Clevelander Convention beschlossene 
allgemeine Arbeitsnocbweisungs. Bureau der 1. T. V. 
ist nunmehr von deren Secretür-Scliatznieister Hoy« 
im Hauptquartier in Indianapolis etablirt worden. 
Die für dasselbe aufgestellten Regeln besagen, daas 
jede» Mitglied, welches sich um eine Stelle bewirbt, 
»1 Registrirungsgcbühr entrichten muss, und weiteren 
»1, falls ihm eine Stelle durch das Bureau nach- 



Derartig unter fremdem Zwang 

Durch Eltern • Zucht, durch Weibes Grille, 

Das* er wohl auf sein Testament 

Mil Miller Webmuth schreiben könnt" : 



gewiesen wird. Erhält ein Applicant sonstwie Stel- 
lung oder will er seine Application zurückziehen, so 
' wird ihm dieser »1 zurückgezahlt ; für Princtpalc 
oder Vorleute, welche Arbeiter suchen, ist der Nach, 
weis frei, doch muss in Städten, in denen Zweig- 
! vereine der L T. U. bestehen, dieses Gesuch durch 



Wohl und Besten" geführte Diskussion 
tr am 28. December staltgef undenen 
Typographia No. 7 gibt Anregung 
zn nachfolgenden Gedanken : 

Von einem unserer ältesten Collegen, der mit den 
Jahren immer kräftiger und kampfesfreudiger in 
seiner Gewerkschaft für Fortschritt nach jeder Rich- 
tung strebt und wirkt — im Gegensatz zu so manchen 
früheren jungen radikalen Elementen, die jetzt am 
Ende der Dreissiger nnd Anfang der Vierziger 
stehend, es sich schon im Spiessbürgerthum wohl sein 
lassen— wurde eine "Berühr' mich nicht"- Ange- 
legenheit zur Sprache gebracht. Anlass dazu gab ihm 
eine Unterhaltung mit einem Collegen, der kürzlich aus 
einer benachbarten Schwester-Organisation hier zum 
Besuch erschienen nnd dortige Arbeitsverhältnisse 
geschildert halle, die ihm, dem New Yorker Zeitangs* 
Selzer, unter Striefen Regeln und Bestimmungen der 
No. 7 arbeitend, einfach haarsträubend erschienen. 

Alsbald folgten andere Collegen, die auch bereits 
vor kürzerer oder längerer Zeit das "Glück" halten, in 
einer oder anderen Westerner Typographia ein kleines 
Debüt zu absolviren, mit ähnlichen "traurigen" Er- 
fahrungen. Am Ende dieser Besprechungen konnte 
allerdings vorerst nichts Positive* zur Besserung der 
unstreltbar gegenwärtig nach obwaltenden bösen Ver- 
hältnisse in manchen unserer Typographia» erzielt 
werden. Aber ebenso wahr ist es, dass es dennoch nur 
zum Besten unseres ganzen Bundes sein kann, wenn 
einmal ein Anfang gemacht würde, einer heiklen 
Sache in's Gesicht zu schauen, znmal sicherlich auch 
unsere Bundesleitung, ebenso, wenn nicht noch besser 
als wir hier unter richtet davon, sich schon manche 
ernste Stunde darüber Kopfschmerzen gemacht bat. 

Das« die besagten Unregelmässigkeiten —die Nicht- 
einhaltung eines «rieten Achtslunden-Arbeitatages, 
noch weniger die funftage Wochen-Arbeit — in fast 
jeder unserer kleineren Typographia* existiren, muss 
zugestanden werden. Daas sie aber allein der Bun- 
desleitnng, ein*chlie*slich unseres fünfköpfigen Auf- 
akhtsralb*. und ebenso wenig den betreffenden Mit- 
gliedern der einzelnen Typographia*, wie e* bei un- 
serer obenerwähnten Dlacuraion zum Thell heran«- 
klang, zur Last «a legen «ind, ist nicht correct. 
Denn aus meiner persönlichen Erfahrung weis* ich, 
das* auch die kleinen Locals unser es Bundes pro- 
portional ebenso viele gute Union • Mitglieder zählen, 
als meine Typographia No. 7 im Durchschnitt besitzt. 
Aber — was unseren Collegen Im ganzen Lande, viel- 
leicht mit Ausnahme von St. Louis und auch wohl 
noch Chicago — fehlt, du sind die günstigen Ver- 
hältnis»«, welch« nicht nur No. 7 In New York um- 
geben, sondern der übrigen hiesigen Arbeiterschaft 
ebenfalls eigen sind. Und nun wollen 1 
'mal einige Land-Typographias uns näher 
wie es dort aussieht : Da ist z. B. 

Typographia No. 4. Buffalo. Dieselbe arbeitet mit 
31 Collegen drei tägliche Zeitungen nnd ein Wochen- 
blatt—die Aroeiter- Zeitung — fertig. In einer täg- 
lichen Zeitung "arbeilen" zwei Setzmaschinen!! Ist 
da nur irgend ein Vergleich zu ziehen mil New York, 
das vier tägliche Zeitungen besitzt I Allerdings auch 
noch ein paar Wochenblätter tut. — Ihre Mitglieder- 
zahl besteht aber aus 292 ! New York hat im letzten 
Jahre vier Mitglieder gewonnen, Buffalo dagegen 
verlor drei ! New York hatte vor Einführung der Setz- 
maschinen (Anfang 1892; 356 Milgliede 
ebenfalls vor Einführung der "eisernen Co . 
Vergleicht man procenlual den Verlust an 
derti in den beiden Unions, so liat New York bis heule 
19 Procent Mitglieder weniger, Kuffallo dagegen 30 
Procent, ein volles Drittel mehr Verlast als New 
York. — Diese Daten erklären nnn aller schon hesser 
die höchst unglückliche Lage, unter welcher unsere 
Collegen zu leiden haben und weshalb, bei 
Versuch, auch nur jede eiuzelne 
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der drei Zeitungen, die rnunna keine 10,000 »tilg werden" giebt. Nur mag ex »ein, das» wen Holters 
Leser besitzen, wovon die grössere Hälfte auf den ' und immer wieder auf so eine absonderliche Arbeils- 
Demokrat entfallen, ja nicht untergehen in lauen, krankkeit bingewiexen wird, doch am Ende ein 
der allerniedngate Tarif untere» Bundes vorherrscht, kleines Heilmittel gefunden werden konnte. Betrifft 
Und sechs Tage Arbeit ist deshalb auch die Regel. , doch Besagtes, wie überall in allen Locals unseres 

Bandes, so auch hier. Fleisch von unserem Fleisch 



baren Fallen von der regulären Force gelegentlich zu 
machen sind, kann niemals ein Geschrei gemacht 
werden, dass sie wieder "abzugeben" sind, ganz ab- 
gesehen davon, dass überhaupt "Aushilfe" kaum am 
Platze ist. 

Wenn Schreiber dieses 'mal "kurzsichtig" sein 
dürfte, so würde er das Verschwinden der "Zwei. 
Maschinen Tageszeitung" durchaus nicht für einen 
Verlust der Buttel Städter Typogruphen erachten. Er 
ist sogar der l'eberzeugung, d..ss dann — vielleicht 
ein Ansturm nuf die Pünfluge-Featnng nicht so ganz 
ohne Aussiebt wäre, zuerst freilich mit Beibehaltung 
des alten I»bnes. Aber — aber Können nnd 



dürfen Outsider diesbezüglich agitiren? — Halten I Clevelander Conventou zwei ndr ihr^ 
wir uns nun ein nnder Beispiel vor Augen: die Typo- 1 tüchtige Collegen kennen lernte, und die in ihrer 
grapbia No. 6, Cleveland. Union auch unseren früheren, mit der New Yorker 

Zu Anfang 1892 waren dort 64 Collegen tkätlg. i Lymphe gründlich "durchseuchten" Collegen Max 
LangSAm. fast ohne Unterbrechung, von Jahr iu Jahr, Lovy jetzt scholl längere Zeit als Miteucl »sitzt 
fiel die Mitgtlederzahl. bis im Jahre 1911 27 übrij " 



übrig 

waren. Das Jahr 1912 hatte einen kleinen Zuwachs 
von zwei Collegen wieder zu verzeichnen. Dax heisxt, 
No. 6 ist in den letzten 20 Jahren um mehr als 
50 Procent kleiner geworden. Hier finden wir nnn 
mein obiges Exatnpel betreffend Buffallo scheinbar 
ein wenig falsch. Denn Cleveland hat heute that- 
sScbllch nur eine einzige deutsche tägliche Zeitung 
und der respeclive Leserkreis ist noch nut Billiges 
grösser als wie in Buffallo. Aber andererseits — und 
deshalh schrieb ich "scheinbar" — ist seit der Ver- 
schmelzung der früher bestandenen drei Zeitungen 
in eine, der Rückgang der Mitglieder nur sehr mi- 
nimal uml wird sicherlich mit dem Ende des gegen- 
wärtigen Vereins jähre« ganz ausgeglichen sein (bei 
meinem letrltii Besuch wahrend der Convention wurde 
Ich unterrichtet, das» die Mitglicdcritahl bereits auf 
32 gestiegen ist! : sodann ist der Tarif denn doch 
immerhin etwas höher ids wie in Buffallo. Aller- 
dings werden auch hier noch sechs Tage gearbeitet. 

Detroit, Mich.. Typograpbia 21. hatte im Juni 189} 
mit 42 Mitgliedern ««inen Höhepunkt erreicht. Diese 
Zahl ging seitdem stetig abwärts ; von 1897 aber sebr 
langsam. Die Mitgliederzahl unseres letzten Jahres- 
berichts zeigt anf 22, und wird wolil kaum in der 
nächsten Zukunft wachsen Der Verlust ist demnach 



Berichte und Correspondenzen. 

Typograpbia No. 1. 

Philadelphia. 8. Januar 191.1 
Ans unserer am 29. December v. J. stnttgehabtcu 
General-Versammlung, welche ziemlich gut besucht 
war, ist Folgendes zu berichten ; 

Vorgeschlagen wurde Moses Jacob Kacbinuth, ans 
Seres, Buckowina. Derselbe wurde dem Prüfunrs- 
Cotnlt« überwiesen. 

An Unterstützungen wurden ausbezahlt im Monat 
November ; Kur Kranke $53.80. für Arbeitslose 533, 
Pension $66.00; im Monat December: Für Kranke 
£42.80, für Arbeitslose {21.00, Pension £56.00. 

Krnnkcn Comite' für Februar : A. Mausdörfer. Chox. 
Meyer ; für März : Oscar Paul. Richard Richter. 

Die verschiedenen Cumitex nnd Delegaten er- 
statteten ihre regelmässigen Berichte, welche jedoch 
nichts von besonderer Wichtigkeit enthielten. Be- 
züglich des am 1. Februar stattfindenden jährliclicu 
Maskenballes berichtete das Vergnügung» - Comite; 
Fortschritt. 

sollte speciell der No. 7 beweisen können, dass auch Einladungen der Brauerei - Kngineers und der 
der Westen, zum Tlieil wenigstens, »eine Typographias ■ Brauerei-Feuerleutc zu deren rexp. Festlichkeiten am 
getreu den Principicn unseres Bundes zu führen 1 1 J - bezw. 27. Januar wurden nn{ — 
weiss uml den Fortschritt in denselben stets zu lör- Bin« Zuschrift der 



1er 

und Arbcitscol legen, die in beträchtlicher Anzahl 
ebenso gute dasseubewusate Genossen und treue 
Freunde sind. 

Lassen wir es aber jezt mit Einzelheiten in dieser 
Frag« genug sein. Bs mögen jedoch, um nicht ganz 
ohne Vorschläge diese etwa» langgewordene Epistel zu 
scblieswn, von recht vielen mehr und minder be- 
rufenen Seiten jetzt Eingange in unserer Btuhdrucktr- 
Zeitung erfolgen, die hier Angeregtes ergänzen oder 
besser uusführen können. Und speciell sollte auch 
der Westen, St. Louis nnd Chicago, diesbezüglich 
frank und frei von der Leber sprechen. 
Brstere Stadt namentlich, aus welcher ich auf der 



dern bestrebt ixt. Denn wir hier im Osten sind 
trotz alledem nur ein Drittel unseres Bundes, und es 
wäre auch für No. 7 mit ein Armulhxzeugniss. sollte 
in der That die zuweilen (privatim) geäusserte An- 
sicht, dass es für unseren Bund hinter New York 
nur 'Wilde" giebt. selbst einen Schein von Recht 
behalten. 

Ich erwarte bestimmt, dnss früher oder später, 
durch Einsendungen von allen Seiten, das Wort : 
"wir Wilde sind doch Iwssere Menschen." voll und 
ganz zu Khren kommt. — Dos ist raein Neujahrs- 
Grussl913: Max Metzkow. 



Der deutsche Character. 



Die Krlialtung de» Deutxchthums Im amerikanischen 
Volksleben Itäligt nicht von der Absonderung der 
Deutschen von ihren Mitbürgern ab, sondern in aller 
erster Linie von der Atmosphäre, die in der Familie 
im eigenen Heim herrscht. Wenn die Kinder der 
deutschen Eltern in Hause nie ein deutsches Buch. 

ungefähr de» gleiche wie in Cleveland. Hier extslirt ' kömmen^eu'n die Eltern'xich 'nicht beflc'iMig« ein 
nur eine deutsche Tsgesaitnng. daneben aber noch correctes Deutsch zu sprechen, sondern aus schlechter 
ein« W«henze.tuiig, die in Verbreitung und an Werth Gewohnheit und Gednnkenfaniheit sich ein« deutsch 
für die orgo^nisirte Arbeiterscbaft um ein Geringe, englischen Kauderwelsch bedienen, wenn die Jugend 
hinter .her Bt>ßaU> ArbrtttrteU»n X steht. Der ma- ' nnr Jea schwäbischen oder baveriseben oder Seh- 
a m l -ii 8 ^?- f."". w!" - / r e \""'*2' ? « lo «"f r - 1 «l«ben oder plattdeutschen Dialekt zu boren be- 
Auch die Funfl^e-Arbeit ist laut Tarif Vorhände» kommt, der Ihr, so geu.ütllvoll er auch srm -, in 
und der Lohn dem der Clevelander für sechs Tage 1 



gleich (oder um fl.00 niedriger, was ich nicht ganz 
bestimmt behaupten mochte). Ab nnd zu dürfte es 
wohl in der Saisou etwas Ucberzeit geben. 

Und jetzt wollen wir noch einige Worte über Pitti- 
burg, Typographia No. 16. verlauten lassen : 

Keine andere Schwester-Union hat seit Einstellung 
von Setzmaschinen einen solchen Collegen-Verfall zn 
verzeichnen wie No. 16. Von J6 Mitgliedern in ihrer 
Blüthezeit (1893) sind es, lant Beriebt 1912, 22 ge- 
worden, von denen noch Einer erat kürzlich mit dem 
Tode abgegangen ist. Ueber 60 Procent der Mit- 
glieder ixt demnach verschwunden. Rin mehrmaliger 
Versuch, eine zweite Zeitung (für die vorlwndene 
ziemliche Anzahl von Katholiken) fortbestellen zu 
lassen, die in früheren Jahren (beim Handsatz) an- 
scheinend proaperirte, ist iu dieser fortgeschrittenen 
Z*it nach nnr kurzer Dauer ein Fehlschlag gewesen. 
Aber das vereinigte, mit dem Freiheiis I reu H d ver- 
schmolzene Volkiblatt ist unter den deutschen Zel- 
tungen dieses Lande» mit eine ziemlich geldmachende 
Publioition. Vielleicht hat dieses mit der folgendeu 
Thatsache etwas za thun. Der Pittsburger Mitglied- 
schaft ist nainlicb eine Bigentbümlicbkeit inne, die 
wold in keiner unserer übrigen Typographias so her- 
vorstehend in fast allen seinen Gliedern zn finden ixt. 
Ich meine hier das "Schnellluisenthnm". Schon 
zwanzig und mehr Jahre zurück, im Zeitalter des 
Handsatzes, wuxxte jeder einzelne Durchreisende und 
die kürzere oder längere Zeit dort Gastrollen gebenden 
Collegen von den Flttsburger "Draufstecheru" ganz 
slaunenerregende Dinge zu "ver"zäbien. Doch, um 
nicht weitschweifig zu werden : die eben genannte 
Bigensclwft leistet vermittelst der eisernen Collegen 
auch heute noch Grossartiges. Ich bin nun unglück- 
licherweise kein grosser Bewunderer von 1500 Zeilen- 
Wurstelern (vielleicht weil ich sie selber nicht leisten 
kann und auch nicht möchte thun) innerhalb eines 
achtstündigen (?) Arbeitstages, Und früher oder 
später haben derartige "hustlers" noch stet» nicht so 
ganz angenehm wirkende Folgen als nur die ntxh 



mag, in 

patereu Jahren in deutscher Gesellschaft zum Blei- 
gewicht wird, wenn im eigenen Hause nicht dentacbe 
Geiste*- und Herzensbildung herrschen, dann ist es um 
das Deutachtliuiu der heranwachsenden Generation ge- 
schehen, dann können weder deutsche Vereinigungen 
"«hindern*** V ° iMt ' 1 ' dca * ich ' re » Untergärig 
Der Grund eng des deutschen Characters ist der 
Frohsinn. Wir Deutsche sind von Mutter Natur ans 
dazu veranlagt, die Sonnenseite des Lebens aufzu- 
suchen. Diese Lebensfreudigkeit sprudelt uns ent- 
gegen aus dem reichen Schatze unserer Volkslieder 
dessen gemüthstiefe, humorvolle und heitere Weisen 
uns von frühester Kindheit an durch's Leben be- 
gleiten. Nur ein Deutscher konnte singen : 
"Frei ixt das Hers und frei Ist das Uvti 
Otsd frei ia< der Harsch, Oer die Well durcbxJehl. 
Und ein roslxer Kux» tsl nicht minder frei. 
So sp-rtkT und vrrarliami axeti die tippe sei, 
Wo ein Lied erklinet, wo ein Zum »ich beut — 
Noch ist die MUacudc, toldrne Zeit. 
Nocli tUid die Tiure der Roaea!" 



Branche« von Philadelphia machte Mittheilung von 
der nun geplanten wöchentlichen Publicirung de» 
Philadelphia Sotialul, »utt der seitherigen monat- 
lichen Ausgabe, und ersuchte um Entsendung zweier 
Delegaten zu einer diesbezüglichen Confereuz am 
3. Januar. Dem Ersuchen wurde stattgegeben und 
die Collegen Kaufmann und Geis dazu erwählt, mit 
der Instruction, za Gunsten der wöchentlichen Pub- 
licirung zu stimmen und unsere moralisch« und 
finanzielle Unterstutruug »zusichern. 

Bekanntlich wurde im vorigen Jahre zwischen der 
International Typographie»! Union und der American 
Newxpaper Publishers' Association ein Schieds- 
gerichts- Vertrag auf die Dauer von fünf Jahren ab- 
geschlossen, welcher für solche Typographias and 
Herausgeber gilt, die ihre Zustimmung dazu geben 
und sich gegenseitig dazu verpflichten. Di« Heraus- 
geber der Philadelphia Gasetie wünschen nun «inen 
solchen Vertrag mit uns abznschliesxen und lag 
derselbe zu unserer Zustimmung vor. Da wir die 
Sache nicht so eilig haben, wurde ein Comite ein- 
gesetzt, welches den betreffenden Verlrag unter die 
Lupe nehmen, dessen Bestimmungen eingebend stu- 
diren und in der nächsten Versammlung Bericht er- 
statten soll. Dieses Comite besteht aus den Col- 
legen Peter Voigt, Brust Wunderlich und B. Kind. 

In Anbetracht, dass unsere Locol Constitution nicht 
mehr deu modernen, veränderten Verhältnissen ent- 
spricht nnd dringend einer Umarbeitung bedarf, 
wurde beschlossen, eine Neuausgabe herstellen zn 
lassen. Ein mit dieser Arbeit zu betrauendes Couiit* 
wird in der nächsten Versammlung erwählt werden. 
Das Resultat der Beamtenwahl war folgendes : 
Präsident : Ernst Wunderlich ; 
Vice-Präsident : August Horn ; 
Prot. Secretär : Georg« Diepenbrock ; 
Corr. Secretär : August Geis ; 
Finanz-Secretär : Otto Zcntgraf ; 
Schatzmeister : Val. Hemberger : 
Verwalter : Carl Metzger ; 

a : Harry C. Arwe. A. Geis. 



C1HC13SNATI, 9. Januar 1913. 

Vielen Collegen haben jedenfalls noch die Feiertage 
in den Gliedern gelegen, denn die Versammlung war 
nicht vom Besten besucht, trotzdem wurden aber alle 
Geschäfte prompt erledigt. 
Unter verschiedenen anderen Schreiben war auch 



, eine Einladung eingegangen von der Typographischen 
P°_ d Jc e ™ .'l^ ^nxfreud.gkeit auch zuweilen Gesellschaft in München, zwecks Besuchs der tat«- 

nationalen Auastellung für Buchgewerbe und Graphic 



schon übergeschäumt ist und Unarten zu Tage ge 
fördert hat, auf welche Nkhtdeutsche gern auf- 
merksam machen, und die auch wir mit gutem Ge- 
wissen nicht vertheidigen können, so wissen wirrloch, 
das» uns schon manch Kiner darum beneidet hat 
dass wir verstehen, feuchtfröhliche Stunden in'» 
trockene Alltagsleben zu flechten. 

Der gesunden deutschen Natur widerstreben Ge- 
setze, die in einer enjibrüstigen, scheinheiligen Le- 
bensauffassung ihren Ursprung haben. Man ist in 
unserer Republik vielerorts der falschen Ansicht, 
dass man die Menschen durch Gesetzesparagraphen 
besser machen kann, anstatt durch häusliche Kr 
uebung und Vorbild. 



I In Fort Wayne, Ind., i 
dort erschienenen t--' 



zu Neujahr die lieideu 
■utsrheti Zeitungen ver- 

wendige Consrqnenz zn erleiden, d. h. frühzeitig in's schmolzen worden. Kin Verlust ist unserem Bund 
Gras za bci*aen, oder gar noch Schlimmeres im besten dadurch nicht erwachsen, da in Port Wayne keine 
Mannesalter zn erleben. deutsche Typograpbia besteht. 

Aber auch gegen Dieses und was Alles daraus ent- { Der dieser Tage veröffentlichte Jahresbericht der 
springt, giebt es kaum zeitige Besserung schaffende ! zwischenstaatlichen Verkehrs -Coromixsinn der Ver- 
Rathschlage. Es muxx wohl, wie es mit schon bereits 1 einigten Staaten zeigt, daxx im Laufe des Fiscal jähr 



inter- 
. Jraphic 

in Leipzig, im Jahre 1914. Der Verein üliersandtc 
uns auch zugleich einen Plan, nach welchem die Reise- 
kosten auf leichte Art zusammengebracht werden 
können. Wer also von den Collegen Lust hat, näch- 
stes Jahr die Reis« dorthin zn machen, kann sich mit 
Ider Gesellschaft in Verbindung setzen. 
Der Schatzmeister- Bericht besagt: 
BuHdeikaise ; 

Restand am 1. November 1912 1446 10 

| Kinnahmen 143.85 

Summa »689.95 

Ausgaben 132 85 

, Bestand am I. December $557.10 



erwähnten Uebelstunden in anderen Städten der Fall 
ist, so auch hier "in der Luft" liegen, dass es so und 
nicht besser nnd schöner bestellt ist. Das» es »viele 
Arten von "Jeder ixt seines 
und "Jeder 



l. lil,'.C 



will auf seine Facon 



endend mit Juni 1912, durch Unfälle auf den Eisen- 
bahnen 10.5K5 Personen getödtrl und 169,538 ver- 
wundet wurden ; gegen das Vorjahr eine Zunahme 
von 189 Todten und 19.379 Verletzten. — Gott 
ist deine Herrschaft .' 



Bestand am 1. 
Einnahmen .... 



1912.. 



... $ 64.87 
... 13.45 



Ausgaben 1,50 

Bestand am I. December f 7 0 ~gi 

Von unserem [>elegaten zum Allied Printing Trade» 
Council lagen zwei Berichte vor. In dem einen macht« 
der Council den Vorschlag, zur Deckung der Kriegs- 
Gott | kosten von nngeführ »4M sämmlliche Mitglieder mit 
10 Ceuts per Kopf auf die Dauer von fünf ' 
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su besteuert* ■ I« dem zweiten Bericht wünscht der 
Council eine * eitere Besteuerung von entweder $3 per 
Union oder 2 Cent» per Mitglied. IM alle gute Dinge 
drei tind. lostruitte die Versammlung unseren De- 
legaten, im Council iu beantragen, nur 1 Cent per 
Kopf auf eine vom Conan) in beirtimraende Zeit an« 



verursachte eine lebhafte Debatte. Zugleich wurde 
ein Protestschrelben des Chapels der votksteitung 
verleiten, in welchem sich dasselbe dagegen verwahrt, 
daaa der Secretär de» Council» durch gröbliche t'eber- 
schreitnng «einer Befugnis» die Prodnete unterer Mit- 
glieder in Misskredit bringt. SchlieMlich wurde be- 



znsebreiben. Betreffs des ersten Vorschlags erwarten J schlössen, von einer directen Anklage Ahatand 
wir noch nähere Informationen. nehmen, dagegen aber im Allied Printing Trades 

Dann (and die Enthüllung unseres Bachdrucker- Council gegen das Ueberschreiten iler Befugnisse «les 
AHenhelms (natürlich im Bilde) statt. Dasselbe ge- betreffenden Secretarg energischen Protest zu erbeben. 



währt unter Glas nnd Rahmen einen ganz prächtigen 
Anblick, und es wurde ein Coinit*, bestehend ans an 



psaaenden Platz in unserem Vereinaloeale zu sorgen, 
was aoeh sofort geschah. 

In der Penstoiisun^tlc^enlieit wurde schon in der 
vorhergehenden Versumnilung der Antrag St. Louis 
unterstützt, nicht etwa, weil die Versammlung mit 
dem Antrag einverstanden war, $1 von der Pensions- 
Listc iu streichen, sondern, um zu verhindern, dsss 
eventuell der andere Antrag ($2 zu streichen) cur 
Abstimmung kommen könnte. Da nun aber New York 
die ganz richtige Ansicht äusserte, nichts übers Knie 
zu brechen und auch die Bundesleilnng sich dieser 
Ansicht snscbloas, so hielt man es ebenfalls für das 
dann Thee in trinken, 
o Wtn. Af. 

Mo. 4. 

Bor**«». 8. Januar 1913. 

Die Büffelstäriter Collegen haben soeben eine Tarif- 
Bewegung glucklich beendigt. Zwar haben wir keine 
grossen Sprünge gemacht, aber im Vergleich mit 
den nilsslicben Zeituiigsverhältiiissen, wie sie hier 
herrschen — wir haben nämlich drei tägliche und 
twei wöchentliche Zeitungen — können wir mit dem 
Rrfolg zufrieden sein. Der Itohnsntz wnrdc um $1 
pro Mann und Woche erhöht und betrügt nun $19 
die Woche für alte Setzer. In der December- Ver- 
sammlung wurden die Collegen Fritz Draeger, Albin 
Schwarz. Engelbert Binder und Andrew Kommer in 
ein Comilf ernannt, um mit den Arbeltgebern in 
Unterhandlungen zu treten, da der Tarif am 1. Januar 
1913 ablief. Das Comite' versuchte so schnell als 
möglich seine Aufgabe zu erledigen und hatte auch 
damit Rrfolg, denn es berichtete in der Januar- 
Versammlung, dsss die Con trade unterzeichnet seien. 

Gestern Abend wurde such die Beamten wähl vor- 
genommen und hatte diese das folgende Resultat : 

Präsident: Albin Schwarz; 

Vice - Präsident : Carl Poehlmann ; 

Prot. Secretär : John Beyel ; 

Finanz- und Corr.-Secretiir : Andreas Kommer ; 

Schatzmeister : Henry Wulff ; 

Thürhiiter : John Dengler ; 

Trustees : C. Goerner, S. Dossinger, I. Guenther ; 

Delegaten^zum^U. T. &^L. C. ; R A J b,n Schwärt», 

Deutsch? Gewerkschaften : Louis Schniidt, Fritz 

Draeger, Engelbert Binder - 
Deutscher Verband : William Siewert ; 
Arbeiter-Zeitungsverband : Willy Vater. A. K. 

Typographla No. 7. 

New York, 8. Januar 1913. 
Regelmässige Monats ■ Versammlung, abgehalten am 
Sonntag, 29. Deeember, in der Beelhoven Halle. 

K» ist ja nun üblich, das* die Versammlungen immer 
erst 20 bis 30 Minuten nach der angesagten Zeit 



eröffnet werden können, denn jeder denkt er würde 
der erste sein, wenn er in Zeit erscheinen würde, und 
das will sich keiner nachf-i^en lassen. Und so war ea 
eben wieder nahezu 2 Uhr, als Präsident Cord v. Halle 
die Versammlung zur Ordnung rief. 

Nach Verlesung des Protocolles sollte ein Candldat 
aufgenommen werden, welcher sich jedoch nicht ein- 
stellte und deshalb zurückgestellt wurde. 

Correspondenzen : Eine Einladung der Mailer's 
Union No. 6 zu ihrem am 27. Januar stattfindenden 
17. Jahres- Ball wurde angenommen und zwei Tickets, 
a 50 Cents, aus der Casse bezahlt. Der Lassalle Män- 
nerchor, Brooklyn, sandte eine Einladung zu seinem 
an) Sonntag, den 26. Januar, in Kren scher'« Holle 



In der nun vorgenommenen Nonilaalion der Be- 
amten für das Jahr 1913 wurden ausser dein Präsi- 
denten, der die Nominatiou (ob wegen der Zahl 13 f) 
ablehnte, alle alten Beamten wieder nominirt : die 
eines Präsidenten wurde auf die JanoAr • Generalver- 
sammlung zurückgelegt. — Die Wahl zweier Revisoren 
fiel auf die Collegen Wm. Rose und Paul Engel. 

Nun wurde dem in letzter Versammlung auf Veran- 
lassung der seitens der Typograpblas No. 3 und 4 ein- 
gesandten Resolutionen bezüglich des Zuschusses 
zum Prnsionsfonds des Bundes erwählten Com llc das 
Wort ertheilt. Dasselbe hat folgendes zu berichten : 
"Noch längerer nnd eingehender, sich auf drei 
Sitzungen erstreckenden Besprechung unterbreitet 
Ihnen Ihr Comite die nachfolgenden Vorschläge : 
Der seither von Seiten der Deutsch-Amerikanischen 
Typographla an ihre Invaliden gewahrte Zuschuss 
von |2.00 soll auch fernerhin bezahlt werden und zwar 
an alle vollberechtigten Mitglieder, welche der ge- 
nannten Organisation mindestens zwanzig Jahre laug 
angehören, ob hintereinander oder in Pausen. 

"Wir halten diese Unterstützung für ebenso noth' 
wendig wie die an Kranke und Arbeitslose ausbe- 
zahlte. Obwohl der an die Ersteren ausbezahlte Be- 
trag von $3.0U ebenso wenig genügend genannt werden 
kann, um die Noth von der Schwelle zu halten, so wird 
es doch wohl krin Mitglied unter uns geben, dass 
nicht auch einem anderen Kranken-Untcrstutzungs- 
Verein angehört; nnd für die zweite Categorie der j 
von unserer Organisation Unterstützten : die Arbeits- ' 
losen, gibt es doch immer nnd immer wieder Tage der 
Arbeit nnd somit des Verdienstes. Arbeitslosigkeit 
in Permanenz gibt es denn doch nicht mehr bei uns. 
Und eine Organisation (ausserlialb unserer Gewerks- 1 
Vereinigung) die «ich mit der Unterstützung von In- 1 
validen befaast, gibt ea nicht, es sei denn, man : 
schliesst sich in jüngeren Jahren einer I^bensver- 
sichernngs - Gesellschaft an, die sich mit derartigen 
Unterstützungen befosst ; deren Raten sind jedoch 
t sehr 1 ioc Ii und in jüngeren Jahren denkt wohl kein 
Arbeiter an derartiges. Und eine Invaliden-Unter- 
stützung von Buudes- oder Staatswegen, wie sie Dank 
der Agitation der Socialislen in den resp. Parlamenten 
schon seit Jahren in verschiedenen Ijinderii Europas 
existirt. haben wir hier auch nicht — Dank auch der 
"fortschrittlichen" Richtung, in welcher sich die 
Arbeiterbewegung dieses Landes uns zeigt. 

"Da indes*, der tiefste Brunnen mit der Zeit leer 
geschöpft wird, wenu kein ZuHuss neuen Wassers er- 
folgt, und auch die Bundeskasse der D. A. Typo- 
grsphia eine fortwährende neue Ausgabe (wie sie die 
, seither gewährte Invaliden-Unterstütinng darstellt, 
ohne daaa ihr eine neue Einnahmequelle gegenüber- 
gestellt wurde) für die Dauer nicht zu leisten im 
SUnde ist, so empfiehlt Ihr Cumite', eine solche neue 
Einnahmequelle dadurch zu schallen, dass die an die 
Bundesleitung zu entrichtenden Beiträge um S Cents 
pro Woche und Mitglied erhöht werden." 

"Bei der conservativen Annahme von nur 730 zah- 
lenden Mitgliedern würde diese Mehrbelastung der 
Mitglieder eine Summe von etwa $1950.00 pro Jahr 
ergeben. Mit dieser Summe wird zwar bei der gegen- 
wärtigen Zahl unserer Invaliden die an diese zu 
leistende Unterslüznng nicht ganz gefleckt werden, 
aber die Bundeskasse hat doch fernerhin keine neue 
Art von Ausgabe zu leisten, für welche gar keine Ein- 
nahme vorgesehen war. Ein Deficit wäre also immer 
noch zu decken, aber bei dem günstigen Stand der 
Bundeskasse wäre dies sicher leichter zu tragen wie 
seither. 

"Es lässt sich nicht bestreiten, dass die Ausgabe 
für unsere Invaliden, seil die Deutsch-Amerikanische 
Typogrsphia diese Art von Unterstützung eingeführt 
bat. von Jahr zu Jahr gewachsen Ist und auch ferner- 
bin zunimmt. Dieser Tbatsache gegenüber ist aber 
festzustellen, dass seit Einführung dieses Unter- 
Btützungazweige* die Auagabe für Kranke — theilwelse 



stattfindenden 32. Stiftungsfeste. Dieselbe wurde an- 
genommen und die beigelegten 10 Tickets, 4 23 Cents, i auch für Arbeitslose — ganz erheblich zurückgegangen 
ans der Kasse bezahlt. Die Pioneer Aid & Support ist. Dies lässt sich leicht erklären : Hat ein Mit- 
Association ersucht um einen Beitrag zum_ Fonds glied das gesetzliche Alter (60 Jahre) erreicht und 
zwecks Erhaltung des Denkmals und der Graber im alle sonstigen Bedingungen zntn Empfang der In- 
Waldheim Friedhof der 1887 hingemordeten Brüder. : validen - Unterstützuug erfüllt und er wird oder ist 
Nach kurzer Besprechung wurden 1)5.00 bewilligt. von einer Krankheit befallen, die ihn anfällig 
Der nun erstattete ziemlich umfangreiche Bericht I macht, lürderhln in seinem Berufe t hat ig zu sein, 



Ferner ist in Betracht zu ziehen, dass eine ganz 
bedeutende Ausgabe der Bundeskasse, wofür das tu 
diesem Zweck erhobene Asscaament niemals aus- 
reichte, zum groHten Theil wegfiel, nämlich die 
Ausgabe für Sterbefalle. Die Deutsch-Amerikanische 
Typogrsphia verpflichtet sich bekanntlich, nur an 
die Hinterbliebenen solcher Mitglieder Sterbebenefit 
zu zahlen, welche vom Beruf so- oder zur I. T. U. 
übergegangen sind, sich aber Ihre Rechte als Kran- 
kenkassen-Mitglieder bei uns wahrten und dafür seit 
Abschaffung der Sterbetaxe einen Extra-Beitrag von 
5 Cents zu entrichten haben. Für alle anderen Mit- 
glieder sorgt im Sterbefall die 1. T. U. Kür ein 
Mitglied nach fünfjähriger Zugehörigkeit werden 
den Hinterbliebenen nach dessen Tode $400.00 aus- 
bezahlt und für solche, welche Im Todesfalle diese 
Periode nicht erreichten, wird das Sterbegeld stufen- 
weise nach der Daner der Mitgliedschaft berechnet. — 
F.a sollte eigentlich überflüssig sein, auf das Natur- 
gesetz hinzuweisen, soll aller dennoch geschehen, 
dass dem so gefährlich erscheinenden Anwachsen 
der Invahdenliste auch der Abgang durch den Tod 
gegenübersteht. 

"Die von uns empfohlene Mehrbelastung am 
5 Cents pro Mitglied und Woche ($2.60 pro Jahr) 
ist keine so borrende, als dass sie — bei einiger- 
massen gutem Willen — nicht von jedem unserer 
Mitglieder geleistet werden könnte. Und dann möge 
jedes Mitglied, auch die jüngeren, bedenken, daaa 
der Zeitpunkt kommt und Verhältnisse eintreten 
mögen, wo sie von der Invaliden - Unterstützung 
Gebrauch zu macheu sich gezwungen sehen. 

Für das Comite?, G.Jann. Secretär. 

Dieser Bericht wurde altgemein anerkannt und 
beschlossen, denselben in der Bnchdmfter-Zeitung 
zu veröffentlichen. 

Nachdem noch Verschiedenes zum Wohl und Besten 
besprochen ward, erfolgte Vertagung. 

o rV>. RuUinger. 

Typographla No. 10. 

Mn.WA.UKSB, 23. December 1912. 

Unsere am Sonntag, den 22. December, abgehaltene 
halbjährliche Generalversammlung war leider nicht 
so gut besucht, als ea der Fall sein sollte, tlenn ea 
waren nur etwas über die Hälfte der Collegen an- 
wesend. 

Die Versammlang wurde durch Präsident Bruno 
Herling eröffnet. Die vorliegenden Geschäfte wurden 
in prompter Weise erledigt. Die Beamten und De- 
legaten statteten ihre Berichte ab. die alle günstig 
lauteten. 

In der November-Versammlung wurde ein Comite', 
bestehend aus den Collegen Tbren, Butzlaff und 
Petertnaun, ernannt, dem die Aufgalie zutheil wurde, 
für das kommende Jahr die Beamten auszusuchen, 
resp. zu nomimren, und nachdem für diesen Zweck 
die nothigen Stimmzettel vertheilt waren, wurde zur 
Abstimmung geschritten, die das folgende Resultat 
ergab : 

Präsident : Bruno Herling ; 
Vice- Präsident : Gustav Klaffke; 
Corr. Secretär : John A. Heck ; 
Prot. Secretär : Angust Straube ; 
Finanz- Secretär : John Hornung; 
Schatzmeister: Ernst Pabst; 
Delegat zum F. T. C. : Julius Hlntz ; 
Delegaten zum A. P, T. C. : Walter Herrraann. 

Gottlieb Gräber, Jacob Heller : 
Delegat znr Label-Section : Wm. Pauls ; 
Achtstanden - Comite : Paul Graebert, Carl Lei- 

stikow, Wm. Pritsche ; 
Prütungs-Couüle! : Leo. Krause, Wm. Herrmann, 

Wm. Rogahn ; 
Geistiges ComlK : Fritz Wrasse. Bernhard Guter - 
muth, William Ernst ; 
Thürhuter ; Hermann Wolf. 
Es sind somit nahezu alle bisherigen Beamten 
mit einer Wiederwahl geehrt worden. 

Präsident Herling hielt sodann eine kurze aber 
herzlich* Ansprache au die alten resp. neuge wählten 
Beamten, den Wunsch aussprechend, dass alle wieder 
treu zur Fahne halten nnd im kommenden Jahr Ihre 
Pflichten im gleichen Mass erfüllen, wie sie es im 
verflossenen Jabr gethan haben und zugleich Allen 
fröhliche Weihnachten und ein glückliches Neujahr 
wünschend. 

Allen meine herzlichsten Glückwünsche zum neuen 
Jahr. / A. II. 



der Executive wurde nach erfolgter Besprechung ein 
stimmig gutgeheissen. Von demselben ist zu er- 
wähnen, dass dem Comit< der Executive auf Wunsch 
der letzteren weitere vier Collegen beigefügt wurden, 
deren Pflicht es ist, gemeinsam im Downtown-District 
ein passendes Loa] für unsere Office zu miethen. 
Femer wird auf die Tagesordnung der General-Ver- 
sammlung der Antrag gestellt, dass in Zukunft statt 
einer, drei Trustees erwählt und auf die verschiedenen 
Banken vertheilt werden sollen. 

Die Kinpfchlutig der Executive, gegen den Secretär 
des Allied Printing Trade» Council eine Auklsge dess- 
wegen »u erheben, weil er den IWnckereieii unter un- 
serer Jurisdiction verbietet, Maschinensatz von der 
Voikszeitnne zu beziehen, da diese kein Übel llabe, 



so wird er, um der höheren Unterstützung ($7 00 
anstatt $3.00 Krankengeld) theilhaftig zu werden, 
wozu er ein vollständiges Recht hat, sich kaum 
lange besinnen und seine wohlerworbenen Rechte 
als Invalide geltend machen 

"Man mag hier vielleicht einwenden, dass die 
Gesammtsumme der auszuzahlenden Krankengelder 
(wie es seither von der Deutsch - Amerik.MiiMib'ji: 
Typographla geleistet wurde) eine beschränkte sei, 
aber dem gegeuüber ist es ciue Tbatsache. dass die 
Zahl der Unglücklichen, die ihr ganzes Krankengeld 
zu liehen gezwungen waren, eine sehr geringe ist, 
und ferner ist es eine Tbatsache, dass sich wohl 
kein College als Invalide melden wird, so " 
noch arbeitsfähig ist. 



Neueingetreten; 
In Pitii.ADRi.FBiA: Bednar*. Carl, mit öster. Karte. 
Iu Ngw Vosk : Siegel, Heinr., mit deutschem Buch. 
In Chicaco: Kram, Georg, mit englischer KArte 
von Fond da I*c, Wis. 

Wiedereingetreten : 
In Chicago: Maltingcr, Joseph (mit ungarischem 

Buch); Schröder , John ; Sommer, Robert. 
In Milwaukkk : Solz, Herrn., mit englischer Karte. 

Abgereist: 
Von BAI/riMoaJS : Ungerer, C. H. 

Gestorben : 
In PHn.ADKI.PBlA : Weber. Julius, am 3. 
In 



; : Ülroerer. Peter, am 19. November. 
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Graphischer Weihnachten 1912. 

Kinen solchen bereitet alljährlich die Monatsschrift 
Deuheher Buch- und Steindrmier Ihren l,e*crii mit 
demn«eml>er.Dopp«lheft,diui«U''WeihjuieJ«»buch'' 
wen über die Fachkreise nnd die Landesgrenwai 
hinan» bekannt geworden ist. Die« Festgabe von 
bleibendem Werth liegt llnn wieder in einem mehr 
«Ii kiloschweten Bande vor nu. Aach diesmal 
wird jetler dem Schritt-, Buch- 
Angehörende, jeder Frennd des Schriftwesens, jeder 
Liebhaber schöner Bilder sich erfreuen nn dem 
reichen Inhalt, den vielen «tugeieicfaneten Beilagen 
und Meister- urul Maaterdnicken des "Heftes". Ks 
sind wirkliche Höhenteistnngen der Schrift-, Sati- 
ond Drnckkunst. der Bildwiedergabe, die hier in den 
versclueden*teii Verfahren von hervorragenden deut- 
schen nnd ausländischen Kunstanstalten vorgeführt 
werden. Unter den mehr als 60 Beilagen befinden 
»cb 4 Blatter in Tiefdruck. 2 Lichtdrucke, 6 Steln- 
und Offsetdrucke. 10 Tafeln in Drei- und Vier- 
farbendruck, g Chromo- und Autotvpen etc. Kine 
besondere Rrwühuung verdienen die Beiträge der 
Kunstgewerbe-Schulen in Uipiig (Kgt. Academie). 
Barmen, Breslan, Frankfurt a. M. und Budapest . die 
Satt- und Druckmaster renommirter Buchdruckereim 
in Berlin. Breslau, Köln, Leipzig, München. Trier etc. 
Data die vorbildlichen Scbriftbeilagen von 11 Sclirift- 
jriesaereien und die Beniusterungablättcr von 11 Far- 
benfabriken das Beste darstellen, was diese hoch- 
entwickelten^ Zweige de« Buchgewerbes heute tn 
bieten vermögen, weiss jeder Fachmann. Und ru 
dieser Fülle belehrender und erfreuender Beilagen 
kommt der reiche Inhalt de» textilen Thetles hinzu, 
der vom sireng sachlichen Facluutikei bis mm Fest- 
gedicht in den "Graphischen Feierstunden" gleich 
anziehend ist. und den eine jedom Laien ver- 
ständliche Beschreibung aller Beilagen einleitet. Sie 
erklart an den vielen schönen Beispielen das Wesen 
und die eiuielnen Leistungen der Druckkunst, wo- 
durch das •■Welunochtsbuch" zu einem in sich ab- 
geflossenen Werk über den heutigen Stand der 
graphischen Künste wird. Ks kann gegen 2,50 M. 
I vom Verlag des "D. B. u. St." (Ernst Mor- 
ü - Berlin W 57) bezogen werden ; der vom 
1912 bis September 191 3 laufende Jahrgang | . 
der Zeitschrift kostet im Abonnement 8,75 M. 



Weltfriede. 



Von Mahis Das 



Wird der schöne Traum je Wahrheit werden. 
Dem das Her» so heiss entgegenglüht ? 
Kommt einmal der Tag, an dem auf Brden 
Tiefer, ungestörter Friede blüht f 

Jener Tag, da frei von Haas und Wahne 
Ihre Wege stolz die Menschheit geht» 
Jener Tag. da der Gesittung Fahne. 
Eintracht kündend über Allen weht? 

Niemand kann dir darauf Antwort sagen. 
Dichter Schleier deckt der Zukunft Bild 
Doch du brau. - 
Weil kein We 



Musat nur reinen 
Eines «Den Zieles dir 
Wirst dann zwar der Welt 
Aber Frieden deiner 



aufwärts streben, 



Damit darfst du ruhig dich bescheiden, 
Denn du wirst für Andre Vorbild sein," 
Ofd der Friede, der von Qual und Leiden 
Dich erlöst hat, zieht bei ihnen ein. 

Lauschen werden sie auf deine Lehren, 
Deren Wahrheit Geist und Sinn erbebt, 
Und so wirst du jene Schaar vermeliren, 
Di* für Alle nach Erkenntnis* strebt. 

Wird die ganze Welt rinnt Frieden finden ' 
Wer darf dreist erwidern : Ja? Wer: Nein ? 
Doch dafür, dass mehr und mehr verschwinden 
Haas und Wahn, kann Jeder Uiütig sein. 



WM. ERB, 

...MALOON.,. 
No. 838 Callowhill Street. 



er Schriftsetzer, 
und gute Cigarren. 

Lunch 



SäbrUcber onashenball 



>ypographia g|fo. 1, 
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FRANK SEILER'S 

*a fe (gu ttenberg 



Printing Trades' Exchange 



TELtfMotr Mais •»:•» 



Ein kleines Büchlein. 



.in der LABOR LYCEUM HALLE... 



Der New Yorker Central Union -Übel Council 
hat — wie sdion im Protocoll der Typ. No. 7 be- 
richtet — eiu kleines Büchlein herausgegeben, welches 
ein Wegweiser für Union • Producte »ein soll. Mit I Tickets J Herr 

der Herausgabe des Büchleins ist einem schon lang I .- .._ 

gehegten Wunsche entsprachen worden, und wir 
freuen uns, dass es endlich mal — wie man sagt — 
das Liebt der Welt erblickt hat. 

Für die nächsten Ausgaben des Büchleins lütten 
wir folgende Vorschläge : Das Büchlein soll aämtnt- 
liche Isabels enthalten ; denn jetzt macht es anf uns 
den Bindruck, als ob nicht alle enthalten wären. 
Zar besseren L'ebersicht soll jedem Büchlein das 
alle Labels enthaltende illustrirtc Blatt, wie wir 
dasselhe auch im Bureau der Typ. No. 7 sehen, bei- 
geK*1>en werden. Ferner ist es unbedingt nöthig, 
dfl** <Us Buch nicht nur englisch erscheine, sondern 
in Anbetracht der sehr gemischtsprachigen Bevölke- 
rung New Yorks, auch in deutscher, vi. Mischer und 
italienischer Sprache ■ selbstverständlich in einem 
Buche. Die Kasten waren grössere, aber der Erfolg 
wäre nnverliiiltnissniüssig grosser. Die Hauptsache 
ist, dass der Anfang gemacht ist ; auf diesem Fun- 
t las« sich weiter bauen nnd hoffentlich werden 
Städte dem New Yorker Beispiel folgen. 



Samstag, 1. Februar 1913. 



ind Dame «r>c. 



IM. 



Anfang 4 fhr Abends. 



T lnotrpe-Setwr, nrh aa allen 

sss Kasten bewandert, deutsch 
«■et« steltuas. OB. sau* *. o. an die 



T InotTPe-actacT.— Drauch unssriich. tsan dl» Maschine 
Ktnst bedienen, sacht dauernde Stellung. Auch auler 
HendsrUer und im aIUmi SaissTten bewsadert. Offertr mit 
lyanaiurabe sind va sdresftJren na adtn Falk, *J6 LS samt 
Mllwaukee. Vis. 



H- FREEHAUR 

galeen und Restaurrant 

49 S. Flfth Ave.. EcK« Monroe Str. 



CH1CAOO. ILL 



Gestorben. 

In Berlin: Drucker Wilhelm Geniow, 35 Jalue alt; 

Drucker Julius Scholz, 67 Jahre alt ; 

Setzer Adalbert Wielarul, 65 Jahre alt ; 

Setzer Ernst Schmidt, 52 Jahre alt ; 

Setzer Richard GäVle, 47 Jahre alt ; 

Setzer Max Otto, 51 Jahre alt ; 

Setzer Maitio Rudolf. 36 Jahre alt (Selbstmord); 

Setzer Wilhelm Bansetner, 24 Jahre (ertrunken). 
In Bremen : Bezirkskasairer Feter Dahn. 78 Jahre. 
In Budapest : Setzer Bei» Serv«, 25 Jahre alt ; 

Principal Armin Weisscnbcrg, 57 Jahr« alt. 
In Freiburg i. B.: Factor Julius Harth, 78 Jahre alt; 

Setzer Willi Wreden. 30 Jahre all. 
In Heiden (Schweiz): Setzer Alfred Lntz. 20 J. «It. 
In Köln; Principal Jenu Rechtmann, 46 Jahre alt. 
In Königsberg: Corrector Otto Müller, 46 Jahre alt. 
In Leipzig; Corrector Carl Fleck, 54 Jahre alt; 

Setzer Rmil Franke, 26 Jahre alt. 
In Lübeck: Factor Heinrich Kaselau. 67 Jahre alt. 
In Naumburg : Schweizerdegen Friedrich Bley,40J. 
In Sfieier : Invalide Jacob Lindscher, 58 Jahre alt. 
In Slrassburg: Setzer A. Reisser, 70 Jahre alt. 
In 7 tun: Setier Walter Wallimann. 
In Wien : Setzer Carl Mudrak, 38 Jahre alt : 

Set«r Josef Sauet, 56 Jnhre alt. 
In Zürich : Principal J. Boltntnnn, 56 Jahre alt. 



The Old $omestead 

"IM» M» "WESTLIflflE fOST». 



einhaus und ^ierhalle. 

OTTO RICHTER. &geoth«m«. 



No. 504 Marlcet Str««t. 

OrriN Tao und Nacht. ST. LOITI8, MO. 



lortnSidefrades Union fall 

JOHN KOENIG, - - Elg-nthümer. 

Saloon & "Restaurant 

418 North Clark Street, 

Prone Main 38HO. ...CHICAGO. 



für Versammlungen und 
luoos-Loecil daf TypogroeMa Ho 9. 



Deutsch- Amerikanische 

ZwmG dbr Int. Typographical, 

»nnd>s - SeerelSr i 

Hueo Diiui, Newton claepool Itvilduur. 

Inrilsn«ix>1i«. r»d. 



— Das Schicksal lässt keinen ungeschoren ; die 
Menschen wissen sich aber auch da mit Per* 
zu helfen. 



No. 717 Winnebago Str.. 



©eutsebes öastbaus... 



Sebastian Jt^litnet. 



AaCalchtazath i 

Paan. Kirn. P. o. Bns 14 
Kam. A. T»(.-»a«r. S03 N. 
Max Lostv. JIM Illuioj. Are . St. toui.. Mo. 
Baitsr Koanuai.. 91» wr.ii str»rt, siiiwaii».*. tu, 
?•»»«« Voi«. 1717 pj. r 




Bnsnswick Avenue, 



2)eutscbe ♦ TIfflirtbscbaft 

GEORGE H. SCHICK, 

S. Illinais St., . . BELLETILLE, ILL. 
...gie beoten tränke, JJIgarrcn, ^tc... 

I Untos Na. 74 aad 



PS — Aiiau»! Od.. s:» Ms«ler BtreeL 
O. - William Uorkrl. Xu Flor« Stn 
lletshu. Cincinnsli. o. 
J. Sr. Loi n Mo. — John Ruffiiix. 7S)<, 
Slinw»t)ur>. Sl. ijni» Cc«nly, Mn 
«. BrrpALO, N. V. — Andr Konmri. 114 Spunldlns »tr«t«. 
J. R«HKsrK». N Y. - Alfii.,1 i} »itrlr.. «» AlessndVt Sl. 
». Ctrvrtjis-D. O.— >. P, Hornrf. UM R foih atn-vt. 
7. New V«a«. K. V — Psul II «chnberl. 1» North Willi.», *4 
S. NsrwAna. N. J.-jawvh A. Helm. rOti llonternow stte«. 
9. CiucAoo. tu. -C. P. Kamt, <J.« K. Aitn Arenue. 

10. MlLWACKKK, WU.-jotin A. H«k. Ii« tt. I 

11. BALTUKnK. Mn — Ad. Richter. MI 5 I 
I». LocrsvilXA. Kv.-Cha.. HoOlnsno. l-vwee Vsller. ' 

1J. 8v.PAtn..»liN«k»rous.- Wm. «rnnaheiun. V> On 

St Paul. Mlon. 
14. Ikiiia»«ih>i.is. !«D — Adolph Hahn. 745 \ 

19. KvAnsriLl.!. !xt. — Ii Bweslne 1S19 1 
16. Ptrrsncar.. Pa -los.Lsvher «u EWor» 
I». Coi.i.M.t:».0.-Rn Kchwelnvbwser.sr: Xaulk Thlrd SU 

20, DAV«i.Ki«r, !..-CarI Bei.riltrr ]»J Do.to Slrv.1. 
Jt. Orr. on. Mich - Hmr, f.Wrlt. 19 Ch»lnot »treet. 



Digitized by Google 




Icker« 





Jahrgang XI, 



Indianapolis, Ind., 16. Februar 1913. 




ii i 



Aus den Kreisen der I. T. TJ. 



HUGO MtLLKK. «X. -W„ < 

IST.I.V4VMII-., 



Verbands - Nachrichten. 

Der Mannt Februar hat vier Zahlwochen und sind 
dafür die Wochen-Nummern 31—34 (Rechnungsjahr 
1912-1913) ä 45 Cents auf den Karten der Mitglieder 

zu quittiren. Anch ist ein Assessment von •■ 

Procent des Verdienste» liir die Alterspeusion und 



: haben sich gemeldet und sind Kin- 
innerhalh 1* Tagen an die Adresse des 
cott. Secretära der betr. Typographie zu richteo : 

In Philadelphia.- Jaxi» T. MorkHimd, 43 Jahre 
alt, Linotype - Maschinist ; war früher Mitglied der 
I. T. U. in New Haren, Conn. — C, gölte ros.NKK, 
31 Jahre alt, geboren in Becskerek, Ungarn ; 9. Z. 
mit ungarischem Verbandsbuch zugereist. 

In /5m York: David I'lotkb, geboren 3. Februar 
1885 zu Hamburg; war bis t.October 1911 Mitglied 
des deutschen Verbandes ; arbeitet inr Zeit in der 
Howard Printing Co-, New York.— MimiTz Rimhorn, 
geboren 27. März 1870 zu Gorliza, Oesterreich; war 
hl» Knde 1911 Mitglied «les öster. Verbandes. 



Bandeskasse im 

Einnahmen : 



No. I, Philadelphia f 44.96 



2, Cincinnati . 

3, St. Louis.. 

4, BuHalo. 

5, Rochester i 

6, Cleveland 

7, New York 

8, Newark 

1 9, Chicago 

1 10, Milwaukee- , 

'II, Baltimore 

1 12, I«onisville 

' IJ, St. Paul 

' 14, Indianapolis 

1 15, Bransville 

1 16. Pittsburg 

' 19, Columbua 

1 20, Davenport 

' 21, Detroit 

Total.. 



28.85 
53.70 
18.13 
7.25 
21.07 
265.07 
23.07 
86.35 
58.03 
16.43 
9.40 
28.30' 
8.92 
6.61 
17.39 
5.73 
7.81 
11.19 



Haud-sbeitrlg» 

(iit neonater, 
f 36.60 
25.80 
40.80 
18.60 
4.80 
18.00 
165.40 
16.80 
66.60 
40.80 
18.00 
7.80 
25.20* 
9.00 
8.25 
13.20 
5.40 
6.00 
11.40 



Typ. No. 13. Registrlrung 

Winnipeg. Hadley Pal 



1718.26 
l für Deceinber 



finnipeg, Hadley Fall« 
Häven, Fort Wayne 

Abonnement 

Kleine Anzeigen 



New York 



Gesant mt • F.i nnahmen- 



rraher und Decenber. 

Ausgaben • 
an die I. T. U. fi 

an die I. T. U. für 
euer an die I. T. V. für 
RegUtrirnngsg clii ihr an di e I. T . 0, 

Bueh druckrr/fTtung No. 14 und"l5 96.00 Accidenzsetzcr ; 



X Zwei neue Setzer-Uninns wurden im verflossenen 
Zelle li»i «le Monat von der I. T. O. gechartert : No. 708 in Boulder, 
Im Ccniiract ' Colo., und No. 709 in West Palm Besch. Fla. 
uml im. oo J Union No 370 in El Paso. Tex., hat die Ullis 
Brothers Printing Co., die ihr während des grossen 
AchUtnndenkaniple* verloren ging, wiedergewonnen. 

: Union No. 191 in Winnipeg, Cnnada, war er- 
folgreich in Unionisirung der Creed Printing Com- 
pany und Union No. 155 in Shreveport, La., gewann 
die Standard Printing Company. 

t Durch ein locales Schiedsgericht wurde die Scala 
der Werk- und Accidenzdruckereien in De» Monte*. 
Iowa, von fit auf »20 für die ersten zwei Jahre nnd 
auf »21 für die folgenden zwei Jahre erhöht. 

. Die Maschinensetzer an der Rochester Times er- 
halten »1 Zulage vom 1. Januar d. J. und den Hand- 
setzern am Rochester Heratd ist eine gleiche Er- 
höhung vom 1. Januar 1914 an versprochen worden. 

I Die neue Zcitungsacala der Union No. 323 in 
Hoboken, N. I», stellt sich für die Jahre 1913 und 
1914 auf .< für Tag- nnd »31 für Nachtarbeit, nnd 
für die Jahre 1915 und 1916 auf »29 und »32. Die 
alte Scala war »27 nnd »29. 

I Union No. 310 in Lowell hat ein 
ihrer Zeitunga-Scnla um »2 pro Mann und Woche 
für die nächsten drei Jahre bewilligt erhalten ; dann 
•oll eine weitere Krhöhung um »1 eintreten. Bbenso 
setzte diese Union zum ersten Male eine Lehrlings- 
Scala durch. 

t L T. U. Vertreter Brady hat mit Unterstützung 
der betreffenden I^calbeamten die Job -Scala für 
Handsetzer in Minnenpolis um »I nnd in St. Paol um 
»1.50 per Woche erhöht. Die Operateure in beiden 
Städten erhalten eine Zulage von »1 für Tag- und »2 
für Nachtarbeit. 

t I. T. C. Vertreter Colbert berichtet die neue Scala 
für South Bend, Ind., wie folgt : Werk- und Accidenz- 
setzer »18.50 per Woche für die nächsten zwei Jahre 
und »19 im dritten Jahre, gegen »17 seither. Zeitungs- 
Tagarbeit bei Hand »19.50 für 1913—14. »20 für 1915, 
»20.50 für 1916 nnd »24 für 1917; für Nachtarbeit 
stellt sieb die Scala um je »2 höher. Operateure bei 
Tagarbeit »20, »21, »21 50. »22 (alte Scala (21). bei 
Nachtarbeit »23. »24, »24.50 und »25 (alte Scala »22). 

; Die I. T. U. vereinnahmte im Januar »18.997 
für den Allgemeinen Fonds, »8499 für den Home- 
Fonds. »28,244 für den Pensions-Fond» und »25.088 
für den Begräbniss-Fonds, zusammen »80,828. Die 
Ausgaben betrugen »63.343, und zwar »5783 für 
Kampfzwecke, »21.687 für Begrübnissgelder, »4533 
für Verwaltung, »2979 für das Tvpographual Journal, 
»8499 Tür da» Buchdrucker heim und »19,862 für Allers- 
Pension. Kassen bestand »754,143, davon »529.863 
im Pensionsfonds nnd »98,664 im Begräbnissfonda. 

; Lohnerltöhungen wurden im verflossenen Mnnat 
u.A. wie folgt gemeldet: Jacksonville, III., »1 per 
Woche für alle Mitglieder ; Halifax, N. S., »2 für 
alle Mitglieder und anderthalbfach für Ueberzeit ; 
Harrisburg, Pa.. »2.25 für die Handsetzer und Ab- 
schaffung des Bcrcclinens für die Maschinensetzer ; 
Topeka, Kan., »2 per Woche für alle Mitglieder ; 
Keokuk, Iowa, »1 für alle Mitglieder ; Lowell. Mas»,, 
»2 für alle Mitglieder ; Ron», Ct., »3 für die Hand- 
setzer und Vorleute und »2 für die Maschinensetzer : 
Anniston, AI«., »2 für alle Handarbeiter ; Sliawnee, 
Okla., »1 für die Handarbeiter: Linie Rock. Ark., 
»1 für die Handsetzer und $2.50 für die Vorleute ; 
Ma**ilon. Ohio, »1 bis »1.50 für alle Mitglieder, mit 
Ausnahme der Macltinist - Operator* ; Kansas City, 
Mo., »1.50 für die Zeitungsetzer ; Kalamazoo, Mich., 
»I für die Handsetzer und »2 für die Operateure ; 
Fall River, Mass., »2 für alle Mitglieder ; Rridge- 
port, Conn., »1 für die Operateure und »3 für die 



t Union No. 3 in Cincinnati hat mit der dortigen 
Printers' l.eagoe, die 75 Procent der Union-Of 6cen der 
Stadt umfasat, einen neuen Contract abgeschlossen, 
der die Löhne der Werk- und Accideuzsetier um 
»1.50 in diesem Jahre and den gleichen Betrag im 
nächsten Jahre erhöht. Dies bringt die Scala für 
die Werk- und Accidenzdruckereien auf »19.50 für die 
Handsetzer und »23,50 für die Operateure in diesem 
■ Jahre und auf »21, resp. »25 im nächsten Jahre. Ks 
i Tat die» die erste Lohnerhöhung, welche die Cln- 
cinnaticr Union seit langen Jahren in ihren Wer k- 
und Accidenz- Druckereien durchgesetzt hat. 




359.13 
360.03 
2.00 



Gehalt de* Bundessecretär» für 
Laufende Ausgaben im Januar 



Die Urabstimmung aber den Pensions-Zosehass. 

Der Veranmmlungshericht der Typ. No. 7 in der 
Buthdrueker-Zeilung vom I6 L Januar ist hübsch und 
nett geschrieben. Der schönste Rosenbusch hat 
Dornen. Der Comitt- Bericht begünstigt den groasten 
Titeil der Collegenschaft, benachtlieiligt eine kleine 
Minderheit. Nur vollberechtigte Mitglieder, welche 
mindestens zwanzig Jalire hintereinander oder in 
Pausen Mitglied der D. A. T. sind, »ollen Pensions* 
Zuschusa erhalten. 

Dieser Besch luss schlieast alle Diejenigen, welche 
in Folge Neugestaltung der Verhältnisse anfangs der 
Erhöhung | neunziger Jahre im letzten Jahrhundert vom Geschäft 
abgingen, jedoch Mitglied der D. A. T. blieben, aus. 
Diese Leute haben dazumal die Arbeitslosen • Liste 
reducirt und die Ausgaben für Arbeitslosen-Unter. 
Stützung um bedeutende Summen verringert. "Co|. 
legen, sucht einen anderen Erwerbszweig!" war 
damals Parole und Feldgeachrei. Anders der Antrag 
der No. 3 in St. Louis. ' 
«chied zwischen 
berechtigten Mitgliedern. 

Wie »ollen nun diejenigen Collegen stimmen, 
welche einen Zuscbuss für alle Collegen ohne Aus- 
nahme befürworten ? In der gegenwärtigen Fassung 
ist der Antrag der Typ. No. 7 in New York so eine 
Art Zwickmühle. Warum theilt nun den Antrag 
nicht. 1) Zoscbos». 1) Wer denselben nicht erhalten 
»oll. Man kämpfe immer offen und ehrlich al» ein 
tapferer, wackerer Mann. 

Was in anderen Stallten geschehen ist, kann auch 
noch in New York vorkommen. Pittahurg hatte 
seinerzeit vier tagliche denlsche Zettungen und zwei 
Sonnlngszeitungen, heute eine tägliche Zettung und 
ein SunntagblalL Aehnllch in anderen Typographias. 

Um allen Parteien und allen Collegen gerecht zu 
werden, würde es meines Kmehlens enipfehlenswerth 
•ein, bei der Urabstimmung über den Penslous- 
Zuschuss folgende Fragen der Geaammtmitgliedschaft 
behufs einer endgültigen Kntscheidung vorzulegen : 
1 ) Soll der Zuschuss gänzlich aufgehoben werden ? 
2} Soll der Zuschuss ein Dollar per Woche betragen 
und, wenn nothwendig, ein Assessment wöchent- 
lich oder monatlich zur Deckung der Ausgaben 
erhoben werden. Die Höhe des nothwendigen 

ÄT ~ ■—"«""« c 

3) Soll der Zuschuss zwei Dollars per Woche be- 
tragen und ein Assessment von Cents per 

Woche oder Monat erhoben werden t 

4) Sollen vom Geschäft abgegangene Mitglieder, 
welche mindestens 20 Jahre ununterbrochen 
der D. A. T. angehören und unter den Gesetzen 
der I. T. U. pensionsberechtigt sind, den Zn- 
schuss erhallen? 

5) Sollen Mitglieder, welche mindesten» 20 Jahre 
ununterbrochen der D. A, T. angehören, jedoch 
in Druckereien unter englischer Jurisdiction 
arbeiten, unter den Gesetzen der 1. T. U. 
pensionsberechtigt sind und nur Kranken- nnd 
Stcrbeknssen' Beiträge in die Kasse der D. A. T. 
bezahlen, den Pensionszuschuss erlialten ? 

Wa» denken die Collegen von dieser Fragestellung t 
j St. Joseph. Mo., »1.10 für die Werk- und Die Art der Fragestellung ist ebenso wichtig, wie die 
' Bootie, Iowa, »4 für die Vorleute Hauptfrage selbst. Mag die Hntachetdung 



Januar 100.00 und »3 für die Gehillen ; Altoona. Pa., »1.50 bei Tag- 

5~70 und »2 50 bei Nachtarbeit. Port Huron. Mich., »2 

bis »2.50 für die Handsetzer und »1.75 bis »2.25 für 

»1257.66 die 



ausfallen 

de sie will. Niemanden darf ein Vorwurf gemacht 
werden, weil er so oder so gestimmt hat, Niemand 
getadelt werden. /.. /■'. Maier. 

Mitglied der Typ. No, 16. 
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Deutsch - Amerikanische Buchdrucker - Zeitung. 



Ho. 1. 



Philadelphia. 8. Februar 1913. 

Di« erat* Versammlung im neuen Jatir« fand am 
26. Januar unter dein Vorsitz* unseres neuen Prä- 
»denten Wunderlich «alt. 

Zur Mitgliedschaft vorgeschlagen wurden James 
T. Moorehesul, Lincdype ■ MascbinLst, und Georg 
Poauer, Setzer ; letzterer zum zweiten Male, da er das 
ernte Hai wegen ungünstigem Bericht des Prüfung» 
Cumltls zurückgestellt worden war. 

Der Verwalter zahlte wabrend de« Monat» fol- 
gende Unterstützungen au« : An Kranke |20. an 
Arbeit.lo«e »14.00 nnd an Pensionäre »».«>. Wieder 
gesund gemeldet : Charte« Peter« ; krank gemeldet : 
Julia* Waydn. — Abgereist : Rmil Czuckowitz nach 
Milwaukee. 

Die Delegaten • Berechte aus den Ver. Deutschen 
Gewerkschaften und Allied Printing Tradea Council 
wurden entgegengenommen. Die eraleren veran- 
stalten am 22. Februar ihren Jnbresball im Labor 
Lyceuni, tu welchem eine Anzahl Ticket» tum Ver- 
trieb übernommen wurde. Aus dem A. P. T. C. wurde 
berichtet, das« eine grosse englische Druckerei am 
da« Union-f.abel nachgesucht hat. 

Da« in der vorherigen Versammlung ernannte 
Oomitc* zur Prüfung des vorgeschlagenen Schieds- 
gerichts- Vertrags mit der hiesigen Gaseite empfahl, 
auf den Vertrag nur unter der Bedingung ein- 
zugeben, daaadle Herausgeller der genannten Zeitung 
zuerst unsere Im letzten Herbst gestellte« Lohn- 
Forderungen bewilligen. In Anbetracht der Wichtig- 
keit der Sache und weil in den regulären Ver- 
«ammluugen wegen der vielen Routinegeschnfte 
wenig Zeit zur Discussion übrig bleibt, wurde be- 
schlossen, eine Specini - Versammlung für diesen 
/werk eiuzul'eruleii. Ks wurde dem Vorstand über- 
lassen, den Tilg festzusetzen. 

Zum Statuten- Revislons-Comitc' wurden ernannt : 
Bertling. Geis. Walter, Kind und Simonis. 

In der Legislatur vou Pennsylvania schwebt ge- 
genwärtig eine Vereinskncbelunga- bezw. Vernich- 
tung»- Vortage, welche dahin abzielt, dem ganzen 
Veretnswcseit so ziemlich den Gnraua zu machen. 
Vom Deutsch-Amerikanischen Centrnlbund und allen 
liberaldenkenden Organisationen und Individuen wird 
deshalb eine energische Campagne gegen die Ge- 
seuwerdung dieses fanatischen Machwerks geführt. 
Rinem diesbezüglichen Circular de« Centraibunde« 
entsprechend, stillos» »ich auch Typographia No. 1 
dem Protest au und ernaunte die Col legen Voigt und 
Kind al» ihre Vertreter bei den »u diesem Behüte 
stattfindenden Versammlungen. 

Die mit ihren Milglieds-CeriiSraten noch rück- 
ständigen Collegen wurden aufgefordert, dieselben 
nun haldigst auszufüllen und dein Secretür zu über- 



Msskeufrvibcit Dir mehr stell entfaltet, als auf dmtn tudlm 
auf iU-a«-n nicht dumme« FTolsenUiuni. sondern das lalel- 
Ibjeute Pralatsrial au seinen Nnrren rechte kooazat «ad davon 
sacli aaciaacschriaklrR tjebrauch zn saachea verstebt." 

Das genügt. K» mag noch erwähnt werden, dass 
Secretar • Schatzmeister Hay» aus Indianapoii«. der 
gerade geschäftlich in hiesiger Stadt tu Ibun hatte, 
beim Balle anwesend war und sich köatlich amüwrt«. 

o A. Grit. 



Zum Sellins« wurde vom Präsidenten die An- 
regung gemacht, verschiedene Ausstände in der Form 
von Darlehen und Adieu unserer Localkaaae wieder 
zuzuführen, sintemalen dieselbe dringend de* Zu- 
flusses bedarf. Dem Secretar wurden die Büttel- 
befugnisse ertheilt. 

• 

Nun noch etwa» ülstr unteren Maskenball. Der- 
selbe fand am Samstag Abend, den 1. Februar, «tatt 
und war. wie üblich, ein glänzender Rrfnlg. Ks 
wurde abermals bewiesen, das« dieser Ball vou seiner 
alten Zugkraft nicht iUs Geringste eingebüsat bat, 
wenn auch die früher üblichen Besuche von Coltegen 
au« den naher gelegenen Typographia« aufgeltort zn 
hallen scheinen. Sollte am Rndc die mehrfach in der 
Bnthdrueker- Zeitung ausgesprochene Behauptung, 
dass "hinter New York" Alles wild ist, daran schuld 
sein? — "Wir Wilde sind doch bessere Menschen." 

Doch zur Sache. Die Buchdrucker-Zeitung ist ja 
nicht dazu da. um detaillirte Berichte über Masken- 
bälle. Costüdie und die überau» ■'verdien.tvollen 
Couiitcs" zu bringen — das überlassen wir gerne 
Anderen. Um unseren auswärtigen Collegen eine 
Idee von dem Balle zu geben, genügt ein Absntz aus 
einer hiesigen Morgenzeitung, der Phila. Gasetie. 
Dieaellx schreibt : 

"l*m «ntr ein Maskenball. ABS letzten Ssssstag Abend hat 
er «teil unter den Anspielen der deutschen Scnwarakiaiauct. 
de» TroosptsphSs No. I. In der Halle des Labor Uycrum wovou 
die Iwaaalc Trpo«-rar>hta eine Sectios bildet. ab«e*p4eK. 
Müssen in sleuae, hoch elegmnte. komische und vorzügliche 
Charscter - Masken, Alles In bunter Mens« urjd üi solcher 
MsusfafBlturketl, dsaa es ein Konatwerk wäre, nach nur an- 
I etn BIM davon ru aeben Der Untl vahrn. da er dank 
: fonnuunuresetne punkl 12 Vhr oflicieM raoa Absrhtua» 
•chon inn 6 l:hr Abend« »einen Anfsu» 

viele ltsaken zur Stelle. Aher die Mehrral.1 kam en.1 noch 
denn so geircu 7 l*hr besann ein ■msliUM'ürer /.ns von rns*- 
klnen Manatein und Weihlein »ich in die Helle sn cnrievwn. 
die all' die MH«*rn aar steris; wrachlans. war <un-n immer 
noch rtals in den vielen nnd riuuck itnuaAlichkcilca eur- 
Aber M> nach und nach war auch der letal* Plate 
■ an. die fröhlichen 



No. 9. 
CHICAGO, 2. Februar 1913. 
General- Versammlung tvm 2. Februar. 
Rine solch' überaus zahlreich beanditeVersammlung 
hat seit Jahren nicht stattgefunden. K* war diesmal 
nicht etwa der bewusste "Quarter' 1 , welcher die Mit- 
glieder tauch solche, die sich seit Jahr und Tag nie 
sehen Hessen) zum Besuch dieser Genera] - Ver- 
sammlung antrieb, nein, es war die Abstimmung über 
die Kinfnbrung, resp. Durchsetzung eines den gegen- 
wärtigen Vcrhältni««eu einsprechenden, gerechten 
Local-Tarifs, der, wenn die Leser diese Zellen zu Ge- 
sicht bekommen, bereits den Cescbäftaleitern der 
betr. Zeitnngen zur Kenntnisanahme vorgelegt sein 
wird. Nach Scblnsa der geheimen Abstimmung 
(durch Ballot) und Zäiblnng der abgegebenen Stim- 
men ergab »ich das erfreuliche, selbst von manchen 
Collegen nicht erwartete Resultat, dnss Mann für 
Mann einmüthig für die Durchsetzung des von einem 
rührigen Comitc zuvor entwor leiten Tarifs gestimmt 
hatten! Bravo! 

In der Versammlung vnm 6. Januar wurde den 
Collegen Pb. K. nnd Anderen infolge ihrer Bra- 
hommelei etc. bis zum Schluss des Rechnungsjahres 
(30. Juni 1913) die Arbeitslosen • Unterstützung ent- 
zogen. K. nun, der den Irrthum beging, erst beim 
Bundesaevretär Beschwerde nlier den betr. Beschluss 
tu erbeben und »ich gleichzeitig über die angeblichen 
Miastande im Kath Wochenblatt, allwo er von rechts- 
wegen arbeiten sollte, zu beklage» Idie aber in der 
letzten Versammlung von gut iintcrrkiitcicr Seite als 
durchaus unbegründet erklärt wurden und warmn bat 
K. seine Klage nicht in öffentlicher Versammlung 
vorgebracht und begründet?) erregte allgemeinen Un- 
willen. Da er seine Befugnisse ülierschritten liat, 
war man allgemein der Ansicht, die Handlungsweise 
des Collegen K. zu verdammen und den Bcschlus« 
der letzten Versammlung «ufreebtzuerltalten. Aber 
nun Schwamm drüber I 

An der jährlichen General - Versammlung des 
Zweigverband« Chicago D. A. N. ß. nahmen Ver- 
treter von 77 Vereinen theil. Das von diesem, au« 
87 Vereinen mit 10,476 Mitgliedern bestehenden 
Zweigverbande zu veranstaltende deutsche Volksfest 
am 22. Juni 1913 wird durch Kindergesang (SOtt— 900 
Stimmen) Verherrlicht werden. Vom I. Februar ab 
wird in drei hiesigen öffentlichen Schulen deutscher 
Gesangsunterricht ertheilt. 

Viel Gesumms wird gemacht über die angebliche 
Rinführung von Monotype- an Stelle von Linotype- 
Setzmaschinen in einer der hiesigen deutschen Zei- 
tungen. Sie sollen skh (die Monotypes) äusserst 
vortheilbaft (f) bewähren, Inzsondcrs für Zeitung«- 
sntz, weil »ich einzelne Typen viel bequemer band- 
haben lassen sollen als solide, auf ein bestimmtes 
Maas gegossene, leicht zu hantirende Zellen! Er- 
fahrung macht klug! 

In dem neuen Tarif soll für Unotype- wie für 
Monotype-Arlielt dieselbe Norm gelten, obgleich die 
Handhabung der letzteren eine viel schwierigere sein 
I soll, Alsdle "Bearbeitung" einer Linotype. Maschine. 

Mit Recht hat man in dieser Versammlung darauf 
| hingewiesen, das« es nun doch endlich an der Zeit 
«ei, den bereit» bei den Schwester - Typogrnphias 
No. 1, 2. 3, 7, 8 etc. heimischen fünftägigen Atbeits- 
tag einzuführen. F.« tat durchaus nkht einzusehen, 
weshalb Typographie No. 9. die numerisch zweit- 
grösate Typographia der D. A. T., in dieser Be- 
ziehung zurückstehen sollte. Probiren geht über 
Studiren ! 

SÄmmtlichc Delegaten zu den Centraikörper schatten 
wurden per Acclamntion wiedererwählt. 

Mit englischer Karte zugereist : Julius Settz; auf- 
genommen : Demeter Uditzky . Charle« Streng wurde, 
da er nicht anwesend war, mit «einem Anfnahme- 
GesucJi auf nächste Versammlung zurückgewiesen. 

Die Mitgllederzahl beträgt 111. Auf der Kranken- 
Liste befinden »ich Henry Meister nnd Wm. Vogler. 

Nach Verlesung de» Finanzberichts erfolgte Ver- 
tagung dieser bedeutsamen Versammlung. C. P M. 




doch, dam »ic a»r diesem Maskenbälle »Ich «-tassartts amii- 
slrvn wcTden, duaa Faschiuzalust und stuitimensehstuc «ar 
hohe Wutra aeliLaacu werden nud da« die schtee. herrliche 



TypographU No. 10. 

MlLWAI'gKlt, 3. Februar 1913. 

IDie am Sonnlag, den 26. Januar, abgehaltene Ver- 
sammlung wurde zur üblichen Zeit (2 Uhr Nach- 
mittags) eröffnet und dauerte ziemlich lauge, da die 
zu erledigenden Geschäfte dies nothig machten. 
Den Vori.it/ fühlte Präsident Bruno Iferiing. 

Da« Protocoil der vorhergehenden Sitzung wurde 
angenommen wie verlesen, trotz Einwände« seitens 
eines Collegen. nicht etwa data es etwas Beleidigendes 
enthielt, sondern im Grgcnthei! : Scbmetchelltaftes, 
da der betreffende College bei der Wahl eine ganze 
Anzahl Stimmen erhielt, trotzdem sein Name gar 
nicht auf dem Stimmzettel stand, und der Pro- 
tocolliretide in der ihm eigenen humoristischen Weiae 
dies im Protocoil verewigte. 



Der Pioanzanswels lautete höchst erfreulich, denn 
wir haben ja viele liberalgesiunte Collegen, die stets 
dafür sorgen, dass unsere Kasse nicht an einer ge- 
wissen Krankheit leidet, was beim Verlesen der Na- 
menslfate zur Genüge bewiesen wird. 

Der Bücherreviaionsrath stattete seinen Bericht ab 
mit der Erklärung, daaa er alles in bester Ordnung 
befanden habe, was zur Genngtbuung für die betr. 
Finauzpaachaa dienen mag. 

College Adam Falk, dessen Name in der letzten 
Nummer der ituehdrtu her -Zeitung coturtitutlous. 
gemäss veröffentlicht wurde, wurde aufgenommen, 
nachdem er vom Präsidenten in die Geheimnisse 
unserer Constitution eingeweiht worden war. 

Die Delegaten berichteten von den Verwiinmlungeii 
deT betr. Cenlrolknrper, bei denen sie nnscren Verein 
vertreten, und muss ich hier liemerken, daaa sie ihre 
Pflicht Im vollsten Mass thun, was nus den laugen 
Berichten, die sie jeden Monat abstatten, zur Kvidenz 
bewiesen wird. Auch wurden sie instruirt, bei der 
nächstbesten Gelegenheit diifür zu sorgen, dass uns 
auch einmal vor Augen geführt wird, auf welche Art 
und Weise die von uns berappten Gelder (Kopf- 
steuer) Verwendung linden, 

Frank J. Weber übersandte dem Correspondireuden 
einen Bericht über die Convention der Wisconsin 
Staats- Föderation , sehr viel Interessante» enthaltend, 
wesshalb derselbe dem College Kuehne] übergeben 
und dieser vom Verein beauftragt wurde, denselben 
zu studiren und das für uns Empfehlenswertbe bei 
der nächsten Zusammenkunft zu berichten. 

College Czuckowitz, der kürzlich vom Osten zu- 
gereist ist, um im "wilden" Westen sein Glück zu 
versuchen, hielt eine kurze Ansprache an die Ver- 
sammelten; er kam gerade von Shcboygan, einem 
etwa 52 Meilen von Milwaukee gelegenen Land- 
städtchen, wo er aushilfsweise kurze Zeit arbeitete; 
er erzählte uns von den Zuständen, die ilort herr- 
schen und euiscliirdeii dem heutigen Zeitgeist nicht 
entsprechen «ollen, hauptsächlich auch nicht, was die 
l<ohnfrage lietriflt. worin der Redner da» dickste Haar 
gefunden hat. Seinen Ausführungen wurde mit 
sichtlichem Interesse gelauscht, da sie ganz sachlich 
gehalten waren. 

Da nun alle den bisherigen Beamten noch vor- 
liegenden Arbeilen zum Abscbluss gelangt waren, 
faud die lustnlllrung der neuen Benmten für das 
laufende Jahr statt. Präsident lierling stellte das 
i Ansuchen an College Kuebnel, dieses Ceremuniell zu 
• vollziehen. Das« College Kuehne! in seiner Eigen- 
j schalt al« Mitglied de» Aufsichtsrnth die rechte Person 
am rechten Platz war, bewies er dadurch, dA»a er mit 
freundlichem Lächeln von dem Präsidentenstuhl Be- 
sitz ergriff und nun seinem Auftrag im höchMeii 
Masse gerecht wurde. Er hielt an die Neugewählten 
eine wirklich eindrucksvolle Ansprache, mochte in 
dersellien auf die PDichteu. die dieselben zu erfüllen 
nahen, aufmerksam ; besonders betonte er in seiner 
Rede die friedfertigen Beziehungen, die zwischen 
Arbeitgebern und Arbeitnehmern bestehen, und das» 
wir durch unseren noch für die Dauer von zwei Jahren 
bestehenden Controct keinen Gefahren irgend- 
welcher Art ausgesetzt seien, wir also einer dornen- 
losen Znkunft entgegensehen und wir unsere Zeit znr 
Hehuug und Förderung der Collegialiiät verwenden 
könnten. Das« College Kuebnel für seine herzliche 
Ansprache grossen Applaus erzielte, ist wohl selbst- 
verständlich. Sodann nahmen die "Neugewählten" 
ihre "allen" Sitze wieder ein. Präsident Herling 
dankte College Kuehne! im Namen des Vereins und 
hielt ebenfalls noch eine kurze Anaprache nicht nur 
an dir Beamten selbst, sondern nu alle Mitglieder, 
dieselben zum treuen Zusammenhalten malmend, 
denn nnr «uf solche Weise gestählt kann unser 
Schifllein ungetrübt weitersegeln. Nncbdein dann 
alle Geschäfte ihre Erledigung gefunden halten, 
trat Vertagung ein, — 

Leider hat der Schnitter Tod wieder eine Lücke in 
unsere Reiben gerissen, indem wieder ein guter 
College und treues Typographia-MitKlied demselben 
tum Opfer fiel, nämlich: Fritz T. Wrasse, Nähere» 
finden die Leser an anderer Stelle d. Bl. 

o John A. lieft 

— In I,eipxig wird im 
trrnaticmale Ausstellung 

pbik stattfinden. An den Vorbereittinueti wird schon 
seit fahren gearbeitet. Diese groaszüglge Ver- 
anstaltung im Mittelpunkte des 'leutsclien Buch- 
drucks und Buchhandels verspricht eine rechte Welt- 
ausstellung der vervielfältigenden Künste und Ge- 
werbe zu werden. 

— Kitie Internationale Gewerkschaft* ■ Corresfum- 
dem gibt «eit 1. Januar d. J. dos Internationale Se- 
cretariat der gewerkschaftlichen LnndcM.eiur.ilen in 
Berlin liernus. Die Corrcspotidenz erscheint bis auf 
weiteres in englicher nnd deutscher Sprache ; eine 
IrnnzoMsche Ausgabe ist für »pjiter in Aussicht ge- 
nuiiinieii. Iis sollen nach Möglichkeit in j eilet Aus- 
g«W der Correspondenz eine Uurte allgemeine 
Ucbcrsicht über alle die Gewerkschaften tnterea- 
sirenden Vorgänge In allen Ländrrn gegeben so- 
wie in ausführlicher Form die wichtigsten Vorgänge 
und Fragen der Bewegung besprochen werden. Die 
Herausgahe dieser Correspondenz ist 

Sie wird dazu beitragen, "" 



Jahre 1914 eine grosse In- 
■ur Buchgewerbe und Gra- 



I rieransgi 
gtussen. 

I internationalen Gewerkschaftsbewegung tu allen Lau- 
; deru zu verbreiten und das inte 
; wirken der Arbeiter zu forden 
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Entweder — oder! 



"Die Einführung eider Invaliden - Unterstützung 
o Princip mit Ah.: gegen 161 Stimmen gut- 
a, aber über die Dauer der Mitgliedschaft und 
Höbe der Unterstützung gingen die Meinungen weit 
auseinander ! " So berichtete unsere Rundcslcitung 
anno 1888. Und ao blieb es bis zum beutigen Tage, 
nur da»» es sieb bei der gegenwärtigen Debatte nicht 
mehr um Einführung, sondern um Beibeluiltung bzw. 
Abschaffung dieses Unterstützungszweiges dreht. Die 
Vorschläge, die wählend eine» Vierteljahrhunderts 
in dieser Angelegenheit gemacht wurden, sind 
Legion, die dabei zn Tage tretenden Meinungs- 
verschiedenheiten könnten jedoch kaum grosser sein, 
wie durch folgende Voranschläge illustrirt : Zahl der 
Invaliden : circnlS pro 1000 (September 1912, 31 bei 887 
Mitgliedern); Invaliden • Procentsatz : 1,3 bis höch- 
stens 1.5 (gegenwärtig 3.5) ; nöthige Reserve für eine 
lebensfähige Invaliden -K asse : keine, $5000, $6000, 
$7S00. $15 000, $100,000. $163.000; Pension, $1. $2, 
$3, $3,50, $4. resp. gleichmäßige Vertheilung der vor- 
handenen Gelder, bei einer Altersgrenze von 45—60 
nnd einer Mitgliedschaft von 3—30 Jahren ; Auf- 
bringung der Mittel : Sammelbüchsen in den Drucke- 
reien anbringen, wo jeder sein Schärflein abladen 
möge: milde Hand der Arbeitgeber; Extra- Beiträge 
überhaupt nicht notbwendig, da die infolge Ein- 
führung der Altersversorgung in den andern Kassen 
erzielten Ueberschüsse zur Deckung der Neuaus- 
gaben mehr als hinreichen ; 5 bis 1U Cents Extra- 
Steuer pro Woche, bezw. # Procent de» Verdienste» 
etc., etc. 

Nach lOjahriger Agitation fand wiederum eine 
Urabstimmung statt, mit Verwerfung der Einführung 
einer Invalidenkasse als Resolut ; 14 von 25 Typo- 
graphiaa stimmten dagegen, 2 weitere meldeten Stim- 
mengleichheit. Noch schlimmer erging es einer in 
1903 von einem Cumitf ausgearbeiteten Invaliden- 
Unterstützung»- Vorlage, indem sie, von keiner ein- 
zigen Typograpbia unterstützt, überhaupt nicht dem 
Referendum überwiesen werden konnte. Newnrk 
hiess zwar den New Yorker Antrag im Princip gut, 
aber der von den Collegen Anderssen, Grosstnanu und 
Roehrbein ausgearbeitete und von No. 8 indossirte 
Bericht stand betr. der Kosten der Originalvorlagc 
diametral gegenüber. Letztere schätzt die Anzahl der 
Invaliden auf circa 15 pro 1000 und kommt zn dem 
Schlüsse, das» bei Auszahl 



Kämpfen in der Juli-Versammlung 1893 mit der Rede 
ihres Präsidenten Max Tieling ihren Triuntpf feierten. 
Heldenhafte Aufopferung auf der einen, wie Fahnen- 
flucht bis zu SO Procent auf der anderen Seite, brachten 
diese Kämpfe mit sich nnd nebenbei auch die Ant- 
wort, welchen Werth seihst die liberalsten Unter- 
stützungen im Gewerkschaftawesen haben, eine Lehre, 
die sich bei dem Achtstundenstrike der I. T. U. mit 
einer Ausgabe von |4, 163.970 für 1906— 1908 (exclusive 
Localausgaben) und Strike - Unterstützung (inclusive 
Localzuschusa) bis zu $15 pro Woche für Jahre hinaus, 
in nicht misszuverstehender Weise wiederholte. 

1911 brachte aber auch, nacb kaum dreijährigem 
Bestehen, den ersten Autrag auf Abschaffung 



Altenheim und Einführung der Peusiouskasse. Zum 
' Rurhdruckei heim offerirte der Handelsralb von Co- 
lorado Springs ein Grundstück gratis, wenn ein 
»20,000 kostendes Gebäude darauf 



Zahlung einer Unterstützung 
von $15 pro Monat nach 15jäbriger ununterbrochener 
Mitgliedschaft die Gründung einer derartigen Kasse 
practisch durchführbar sei, ohne das« den Mitgliedern 
grossere Lasten auferlegt werden, wahrend Ncwark 
ein Anfangskapital von mindestens 16000 und % Pro- 
cent des Verdienstes vonnöthen hält, 

Ueber Theorie und Praxis gibt der kürzlich vom 
Bundessecretär veröffentlichte Ausweis die beste Aus- 
kunft : Einnahmen für die ersten neun Monate des 
Kalenderjahre» 1912 : $3233, Ausgaben für dieselbe Pe- 
riode, inci. Uundeszu»chuss. $6102. Uder mit anderen 
Worten, dos lialbproccntigc Aueastnent deckt gerade 
die Hälfte der Pensious-Ausgaben, aber nur deshalb, 
weil eine Anzahl Invaliden nicht zum Zuachuss be- 
rechtigt ist. Müsste unser Bund für die ganze Summe 
aufkommen, wäre jetzt schon, von den noch in der 
Schwebe befindlichen und zukünftigen Applicationen 
abgesehen, ein Procent des Verdienstes zur Be- 
streitung der laufeuden Ausgaben erforderlich, ohne 
jedwede Aussicht anf Anlegung einer Reserve. 

Einige Jalire später wurde die Agitation wieder auf- 
genommen , aber durch Einführung der Altersfürsorge 
in der I. T. U. überholt. Ein Antrag auf 52 Zusehuss 
fand Annahme, ohne sich betreff» Beiträge oder 
Reserve überhaupt den Kopf zu zerbrechen. Nach 
kurzer Zeit des Bestehens kam die sonderbare Mähr 
vom Hauptquartier (übrigens nicht zum ersten Mal): 
"Während die I. T. U. zur Bestreitung der Pension 
von $4 pro Wocbe >i Procent des Verdienstes fest- 
setzte, vergasseu die Urheber des Bundeszuachusses 
von $2 eine Einnahmequelle zur Deckung dieser Aus- 
gabe zu schaffen." 

Schon nach kurzer Zeit sah »ich der AufsicbUrath 
veranlaast, speciell auf die Clansei aufmerksam zu 
machen, "wonach dieser Zuachus» kein Recht ist, 
welches jeder Rundes- Pensionär zu beanspruchen hat, 
sondern er sollte nur solchen Collegen zukommen, 
die denselben benötliigen und durch ibr Verhalten als 
Unionleute verdient haben ("würdig sei," laut an- 
genommenem ReschlussJ. weil der Posten der Alters* 
Pension immer mehr anwächst, ohne das* wir eine 
besondere Einnahme dafür haben und daher die Ge- 
währung diese« Zuschusses sehr sorgsam grhandhabt 
werden miiss. 1 ' Folge hiervon, Ahscluiff ung der Wur- 
digkcitsclaiuel unter dem Peldgeschrei : "Gleiche 
Bruder, gleiche Kappen I" Und mit Recht ! Denn wer 
sollte entscheiden, wo die Grenze von würdig sei? Laut 
den mehr oder minder schwungvollen Nekrologen 
in unserm Orgati sind Alle würdig, auf- oder abwärts 
zum berühmten "Meggendorfer" Nachruf: "Er war 
ein guter Manu, ein braver Cullege, kämpfte stets in 
den vordersten Reihen an der H«r und war in jeder 
Wirthschnft gerne gesehen." Ein ander Bild ergibt 
sich jedoch ans den Protokoll 



de» BundetiuKhuasc». der verschieden 
wurde, so u. a. von Cincinnati : "Antrag wird nicht 
unterstützt, weil die ganze Angelegenheit als ver- 
früht betrachtet wird." 

Die Commcntore der Bnndesleitung aind zu zahl- 
reich, um auch nur auszugsweise wiedergegeben 
werden zu können. Einige mögen jedoch folgen : 
"Die Einführung der Invalidenkasse für uns allein 
würde tu gewagt und kostspielig »ein, denn wir haben 
eine durchschnittlich bejahrte Mitgliedschaft und 
wenig jungen Nachwuchs." (1897). "Man muss aber 
die Menschen nehmen, wie sie sind, nicht wie sie sein 
sollen, jedes weitere Andrehen der Steuerschraube 
muss wohl erwogen werden. Zahlen wir doch schon 
jetzt mehr wie (las Vierfache der durchschnittlichen 
Beitrage unserer englischen Collegen und jedenfalls 
mehr wie irgend ein anderes Gewerk in den Ver. 
Staaten." (1899). "Lassen wir daher das Projcct der 
Gründung einer selbständigen Invalidenkasse ganz 
fallen, weil es eben die Grenze des für uns Menschen- 
möglichen übersteigt." (1903). "An eine lebenfähige 
Invalidenkasse ist unter den obwaltenden Verhält- 
nissen nicht zu denken, ein Eingehcnlassen derselben 
würde aber den Verband auf» Tiefste erschüttern." 

Ueber Theorie und Praxis betr. Deckung der In- 
vslidcu - Unterstützung oub den Ueberscbüssen der 
Krankenkasse geben folgende Ziffern Aufschluss, 
die genau zeigen, das», hüben wie drüben, da» un- 
heimliche Anwachsen der Invaliden - Unterstützung 
mit der Zunahme an Krankheit und Siechthum Hand 
in Hand geht. Bei einem Mitgliederverlust von 62 
bat sich das Krankengeld seit Einführung der Pen- 
nahezu verdoppelt. 



T>. A. T. 



n. n. v. 



Jahr. 


Kl »üke 


Invaliden. 


Kranke. 


Invaliden. 


1909 


1 2426 


1 3180 


W 880, 245 


"272,722 


1910 


2590 


4568 


908,344 


294,929 


1911 


2986 


5174 


935,000 


320,000 


1912 


4024 


6032 


977,420 


334,518 



illeu der hartnäckigen 
Kämpfe in Cincinnati, Detroit, Chicago, Pituburg, 
New York etc., bis zu den schwersten Tagen von 
St. Louis, wo die Getreuen nach verzweifelten 



Das» eine Entlastung der Krankenkasse durch die 
Invaliden - Kasse stattgefunden, ist unzweifelhaft, 
ebenso aber auch die enorme Steigerung der Aus- 
gaben erslerer Kasse durch Znnabme der Krank- 
heitsfälle, wie Anaemie, Schlaflosigkeit, Nervosität, 
Magenübe! aller Art, Bleicolik bez. -Vergiftung etc., 
infolge dessen auch dieser Unterstützungszweig bald 
alle Hände voll hat, seinen constitutionsgeniässen 
Verpflichtungen nachzukommen. So edel es sein 
mag, neue Unterstützungszweige in'» Leben zu rufen, 
so wäre es doch jeder Humanität hohnsprechend, das 
Recht der Kranken zn schmälern und die an nnd für 
sich geringe Reserve zu anderen Zwecken zu ver- 
wenden. 609 Mitglieder von 862 hatten laut letztem 
Censns bereits das 40. Jahr überschritten und der 
weitaus gröeste Thcil tragt schon jahrzehntelang zur 
Krankenkasse bei. Kaum 7 von 100 erreichten je- 
doch das 60. Jahr, von den übrigen 93 dürften wohl 
die Wenigsten Krankheit und Siechthum entrinnen. 

Die von der Central-CommiMion der Maschinen- 
setzer Deutschlands herausgegebene Statistik zeigt 
bez. des Gesundheitszustandes der Setzer ein er- 
schreckendes Bild, trotz stricterer Sanitätsgesetze in 
den I>mckereien, nacb denen es n. A. absolut nicht 
gestattet ist, die nebelgleich in den geschlossenen 
Werkstätten lagernden giftigen Bleistaub-Schwaden, 
Essig- oder Schwefelsaure-, Blei- und Gasdämpfe 
aus dem eigenen oder bcnachbaiten Departements 
noch durch Augen und Sehkraft auf das Empfind- 
lichste schädigendes N'icolin-Gift und Tahaksqualm, 
selbst mit Verletznng der Pabrikgrsetze, zn ver- 
mehren. Die Xeue Zeit comraenlirte dazu s. Z. : 
"Trotzdem es meist die gesündesten und wider- 
standsfähigsten Handsetzer sind, die steh an der 
Maschine ausbilden lassen, wird festgestellt, dass die 
Mehrzahl aller Maschinensetzer nn der Nervosität 
krankt, und dass weiter leiden : 337 an Kopfweb, 
403 an Schstörungeii. 176 an Schlaflosigkeit, 112 an 
Appetitlosigkeit, 189 an Magenleiden, 129 an Ver- 
stopfung. 62 au Hämorrhoiden und 55 an Hleikrauk- 
heiten. Die meisten dieser Arbeiter stehen in den 
besten Jahren: 126 18 20, 42t 21-25. 879 26-JO. 
848 31-35 , 404 36-40. 248 41-45, 51 46-50, 14 51-55 
und 2 56^60. Die Mehrheit ist erst einige Jnhre 
an der Maschine beschäftigt: 2037 1 5 Jahre, 958 
6-1U Jnhre, nur 7 11-14 Jahre. Und trotzdem die 
hohen Krnnkeiizilfcrii !" 

tireu "und einen Raubbau soudersgleicheii'. so ist 
damit in der I. T. U. nicht bens. 



richtet würde; letztere» wurde zn (50,000 projectirt 
und mit einem Kostenaufwand von (70,144 erbaut. 
Zur Erhaltung wurde eine Steuer von 5 Cent» pro 
Mitglied und Monat für mehr al» hinreichend ge- 
halten, 1897 wurde dieselbe auf 10, 1898 auf 15 Cent«, 
also das Dreifache, erhöht. Ausserdem musste ein 
50 Cents Assessoren! erhoben werden, das von unseren 
Mitgliedern mit grosser Majorität niedergestimmt, 
aber von der L T U. mit 8490 gegen 6750 an- 
atmen wurde. Gesammtkosten de* Heim» von 
bis 1912, »1, 126.283. Die Hoffnung eine» Chi- 
cagoer Collegen, niedergelegt in Neues /Utas und 
gelhellt in weiten Kreisen bis hinauf zum I. T. U. 
Bcatntenstab, dass sich mit Kiuführungder Invaliden- 
Unterstützung das Heim von selbst entvölkern nnd 
infolge dessen $90—100,000 jährlich dem Invaliden 
Fonds zugeführt werden können, erfüllte »ich eben- 
fall» nicht. Zahl der Insassen laut Bericht de« 
Superintendenten für 1910: 129; 1911: 131; 1912: 
127. Ge«ammtau»gaben letztes Jahr: $99.821. oder 
$833 pro Kopf, während die Pensionäre $260 pro 
Jahr erhalten. Angesicht» dieser Riesensumme ist 
e» weiter nicht verwunderlich, wenn sich Carl Legren 
gelegentlich seines Resuches des Heim» recht diplo- 
matisch ausdrückte, "dass nur weilige Geweike im 
Stande »ein dürften, derartig schwere Lasten zu 
tragen, und das» e» eigentlich Sache des Staates 
sei, solche Institute au» allgemeinen Mitteln zu 
bestreiten." 

Die oberflächliche Behandlung der Einführung der 
Invalidenkasse seitens der I. T. U. spricht ebenfall» 
Bande. Während unsere europäischen Collegen auf 
Grund ihrer jahrzehntelangen Erfahrungen die Ap- 
plicanten auf mindestens 800 veranschlagten, rech- 
nete das Cumitf mit 500; ferner Einnahme pro Jahr : 
$168,01X1; jährlicher Unterstützungsbetrag : $104.000; 
Ueberaclinsa : $64,000. Nach vierjähriger Thätigkeil 
ergibt sich : Pensionäre : 1038 ; eingereichte Appli- 
cationen : 1341: Ausgaben: $176,319. Während die 
ersten fünf Monate des Flscaljahres 1909—10 einen 
durchschnittlichen monatlichen Ueberschusa von 
$9S5S aufweisen, ist derselbe für dieselbe Periode 
1912—13 auf $3131 gefallen. Binnen kurzer Zeit 
dürfte der Internationale Verband, ohne Erhöhung 

nnd 
oder!" 

mng der halbprocentigen Steuer, 
oder Erniedrigung der Pension, oder Angreifen 
der Reserve, oder aber Aufhebung des ganzen Un- 
terstützungszweige», für die eine Opposition ununter- 
brochen arbeitet. Denn noch bat der Procentsatz 
der Invaliden in der I. T. U. kaum die Hälfte des- 
jenige nunseres engeren Verbände* erreicht und in 
den Gehilfenverbänden En 
Procent gerechnet. 

Und dieses Experimentiren, diese* Tappen im 
Dunkeln betreffs der eventl. Kosten, nnd dieser Wlnd- 
inüblenkampf unserer Bnndesleitung gegen die Pro- 
moter, nachdem die Invalidenkassen auf dem euro- 
päischen Contiueut sowohl wie in England sich nach 
25 bis SOjahriger Thätigkeil al» Schmerzenskind aller 
Organisationen erwiesen haben ! Und in der Neuzeit 
Socialpolitiker jeder Scliattirung Hand in Hand mit 
den Vertretern der Arbeiter in den Parlamenten die 
staatliche Altersfürsorge einzig und allein als richtige 
Lösung befürworten, dabei aber jeder Planke ener- 
gisch opponiren, nacb der die Arbeiter auch nur mit 
dem geringsten Reitrag belastet würden. 

Schon 1888 befürwortet unser deutsche» Organ, 
Auflosung der Invalidenkasse und Einkauf der ge- 
genwärtigen und zukünftigen Invaliden in ein staat- 
lich concessioiiirtes derartiges Institut. Buchdrucker- 
Wockt in 1904: "Die Invalidenkasae ist und bleibt 
das Schmerzenskind de» Veibandes. Der Vorstand 
des D. B. V. hat diese Eventualität (de» Deficit») wohl 
erwogen, dn e» unmöglich ist, die Gehilfenbeiträge 
zu erhoben. Andererseits kann man aber auch nicht, 



der Pension, ebenfalls am Ende seiner Resourcen t 
bei der Frage angeUngt sein : "Entweder — odei 
Entweder Erhöhung der halbprocentigen Stet 



einfach aufheben oder liquidiren 

College Conrad Eichler (Leipzig) in 1904: "Nach 
Anschluss aller Organisationsfabigen wird die Ein- 
nahme de» Verbands atagniren. sich alljährlich im 
Grossen und Ganzen gleich bleiben ; es werden die 
Ausgaben für die Invaliden - Unterstützung in einem 
so bedenklichen Masse wachsen, das» die Frage, ob 
die Beitrage erhöht oder die Leistungen vermindert 
werden sollen, »ich hervordrängen w-ird." 

College Döblin, Vorsitzender des Centraivorstands 
in 1905, Dresdener Generalversammlung: "Wenn in 
den letzten drei Jahren auch 600,000 Mark Ueber- 
schüsse erzielt worden sind, so sind doch die Kassen - 
verhältnisse nur äusserlich günstig, denn es sei zu 
tiedenken, dass später mit einem Jahreaaufwand von 
700,000 Mark allein für die Invaliden-Unterstützung 
gerechnet werden müsse." 

College Demnth (Hamburg) als Referent über: 
"Beratliung über Unterstützung» • Anträge' ' in der- 
selben Generalversammlung : "Es müsse das Princip 
massgebend »ein. Heilrag»- Erhöhungen zu vermeiden 
und für den Verband dauernd belastende Unter- 
stützungen jährlich 150,t»sj Mark zurücklegen zu 
können." Infolge dessen, nuf Empfehlung de» 
Coniites, Ablehnung aller vorliegenden Anträge. 

College Eitler, Hauptkosaircr. Generalversammlung 
U Köln, 1908, bespricht »an 
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xtützungswesen Bezug hübende Anträge und kommt zu hinsichtlich aller Unlcratüttuugen richtig waren, nur 
dem Sellins», dass dafür eine ausreichende Deckung nicht bezüglich der Altcrsiintcrstützung, welche sehr 
niclil vorhanden. Trotz de« hohen Vermügeun- unterschätzt wurde und jetzt ein volles Drittel der 
stunde« entfallen auf ein Mitglied "btos 110 Mark" i Einkünfte verschlingt. Beim Vorschlag genügte zur 
uii4 die Verpflichtungen steigen unausgesetzt. (Unser | Unterhaltung 1 Schilling pro Mitglied. Praxis: 1 



Vermögen in jener "fett betrag »6.92 pro Kopf : 1 j 2X Pence ; 1875. 5 Schilling; 1898. 17 Schilling 1 



Besonder* anl die Invaliden, dereu Zahl 700 bereits 
überschritten liabe. uiüsac Kiicksielit genommen 
werden. Es gehe nicht, fortw'" 
Erhöhungen zu bcsctilicssen. 

Jahresbericht für 1909 : "Das allgemeine trübe Bild 
wird 



1*>5. 23 Schilling. Pensionäre auf je 1000: 1868, 9: 
1878. 12; 1880. 21 ; 1890, 27. 1901), 41 ; 1905 aber 50- 
Welcher Conlrasl offenbnrt »ich nun im Vergleich 
zwischen Huben und Drüben r 

Drüben, mit Ausnahme von Frankreich, ein ge- 
ulcht erfreulicher, wenn man dazu noch dje Stel- i «ander Zuwachs der Bevölkerung mit Vermehrung 
geruug der InvalMlen-Unterstütznng in Betradit rieht. | der periodischen Zeitschriften , Wochenblätter und 
Dieaen wachsenden Verpflichtungen >»l durch den ver- Tageszeitungen. Stärkung der Kassen durch den 
bleibenden Ueberschuss nur eine massige Deckung werthvollstet) Zuwachs, junges Blut. Die Zahl der 



gegeben, weshalb der Vorstand auf den Beschlus» 
der weimarschen Genend - Versammlung von 1893 
verweist, wonach 4 Millionen Mark «1« Reservefonds 
für die Invalidenkuase erforderlich sind und dem- 
genta»» für andere Zwecke nicht in Betracht kommen 
können." 

Generalversammlung in Hannover 1911 : Da» Ver- 
mögen hat 8 Millionen Mark überstiegen, trotzdem 
wurde der Antrag des Verbandsvurstande» auf Ab- 
lehnang sämmtlieher Antrüge auf Erhöhungen der 
Unterstützungen angenommen. 

Generalversammlung in 1912: Die Zahl der In- 
validen steigt von Jahr zu Jahr ; zur Sicberstelluiig 
von deren Unterstützung beschliesst die General- 
Versammlung, 5 Millonen Mark zu reaerviren. 

Soviel über unseren deutschen Verband. Der 
Piocentsatz der Invaliden wird bi» ra der Zeit, wo 
sich Zu- uik! Abgang die Wftgscliale halten, mit 
circa 4 berechnet, oder mindestens 2000, ein deutliches 
Zeichen für die «u erwartende Zahl innerhalb der 
I. T. U. Die Verhandlungen auf den deutschen 
Buclldruckertagen mögen für alle Collegen lehrreich 
«in. die sich für das Unterslülzungswesen Interes- 
»iren. nurh für jene, denen jedes geordnete Finanz- 
wesen Heknba, jeder Ueberschuss ein Grcnel ist. 
Beiden übrigen Buchdrucker - Organisationen siehts 
nicht besser aus. 

Auf dem österreichischen Buchdrnckertag in Wien 
in 1892 wurde eine Comtuission eingesetzt mit dem 
Auftrag. Vorerbebungeu anzustellen zwecks Durch, 
führnng einer Ceutrnli«ation der Invaliden Unter- 
stutzung. Hauptmotiv dieser angestrebten Cenlra- 
lisalion war, "auch diesen Unterstülzungszwelg für 
lungere Zeil - »o lange es möglich «ein wird — auf- 
rechterhalten zu suchen." Schon damals dämmerte 
die Ansicht auf, rlass man sich mit der Invaliden- 
Unterstützung ein schweres Kreuz aufgeladen hatte, 
das zu tragen man schwerlich für die Dauer im 
Stande »ein werde. Dabei sei die Invaliden-Unter- 
stützung durchaus keine gewerkschaftliche Hin- 
richtung, sondern Aufgabe des Staate*. Jedenfalls 
wurden sich'« die österreichischen Collegen erst 
zweimal überlegen, eine solche Unterstützung, falls 
sie noch nicht bestehen würde, neu einzuführen. 

Und nun zum Schweizerischen Typogrupheubund, 
der mit Recht als reichster Buchdruckerverein 
der Welt bezeichnet wird. Jahresbericht für 1911 



Freigesprochenen allerdings nicht mehr so gros« 
wie früher, da der Lehrliogsrüchlerei bedeutende 
Schranken gezogen wurden. Während iu Deutsch- 
land 1886 18,800 Gehilfen 6,700 Lehrlinge, 1894 
35,000 Gehilfen 18,000 Lehrlinge gegenüberstanden, 
war das Verhältnis» 1903 44,041—11,705. In Ungirn 
wurdeu zu einer Zeit gar 4336 Gehilfen und 2260 
Lehrlinge gezahlt. Trotz dieses Zuwachses die Hal- 
tung der Centraivorstände, wie schon oben bemerkt, 
wie aus einem Guss : gegen Erhöhung der Unter- 
stützungen wie der Beiträge, weil nicht im Interesse 
der Verbünde. Nicht eil) Wort, dos« die Unter- 
stützungen so liberal sein müssen, daas sie zum Un- 
terhalt des Arbeitslosen genügen, und zwar so lange 
auszuzahlen sind, bi» er Beschäftigung gefunden ; 
oder genügend zum Unlerltall de» Kranken nebst 
Familie ; oder gross genug, den Lebensunterhalt 
eines lnvalidcu zu bestreiten. 

Hüben : eine im Stigma des Aussterben« begriffene 
Organisation, deren Mitgliederzaht bereits um 500 
gefallen, gegenwärtig noch rund SOO Active zählt, 
wovon 70 Procent über 40 Jahre. Also weniger Mit- 
glieder als in 1886 (952). Und die Gesummt - Mit- 
gliedschaft t8&7) in 8 oder gar 9 verschiedene Ciassen 
gctheilt ist. Dngrgrn Grsammtausgahen 1885 -86: 
110,417: 1911—12: »31.376. GeMmmUusgaheu der 
Buildes-Kaue vor 20 Jahren bei einem Mitgliedstand 
| von 1380: $3575; 1911—12: »12.801. Infolgedessen: 
Referendum in 1888: der an die Bundeskas*e ab- 
zuführende Betrag soll sein 20 Cents pro Mitglied 
und Monat, und sollen aus dieser Kasse, wenn mög- 
lich, noch die Sterbefälle bezahlt werden ; Dekret des 
• Aufsichtsraths iu 1908 : der un die Bundeskasse zu 
entrichtende Betrug wird auf 60 Cents pro Mitglied 
und Monat erhöht. Trotz dieser Anfbügcliing stellt 
die Bundeskasse bereit« seit langer Zeit wieder hurt an 
der Deficit-Crenze, ja überschreitet dieselbe 

(Sclilust Folgt.) 



Die Frage der Alters -Pension. 



Aus der alten Welt. 

DHirrsc.HI.ANn. Die heurige, 8. (ordentliche) Ge- 
neral - Versammlung des Verbandes der Deutschen 
Huchdmcker ist auf den 16. Juni nach Dsiuig ein- 
berufen worden. 

NoRwni'.iP*- Die Buchdrucker dieses Landes 
konnten soeben das Fest des dreisslgjäbrigen Be- 
3»9 MVt«Ued^7*'ii0t einem Ge«Yu"mtverniögeii vou stehen» ihrer Organisation feiern. Im Jahre 1873 

" ... .. . ■ i i . • . 1 »_...! .IIa Mal« IIiN.lr..... I. . r 1 



Im Job 

irFr™Wi"e ub«äl7" wehrt sich auch hier der i be»tand die erste Hilfskasse für Reisende, 011» der 
id mit Händen und Füssen gegen die auch dann eine Reisekasse und schliesslich der Nor- 
„i,t,i «n.»n AntrhVe anl Erllohn Ii*? der weglsche Centralverein für Buchdrucker wurde. Das 



1,132,141 

in D Europa"nicht"»eltenen Anträge auf Erhöhung der | wegische Centralverein für Buchdrucker wurde 

. . . 1 1 . _ . 



Unterstützungen. Die Collegen von Bern liatten 
zum goldenen Jubiläum 1908 beantragt, die Pension 
derjenigen Collegen. welrhe das 60. Jahr überschritten 
und cine30jührigc Mitgliedschaft nachweisen können, 
auf 25 Fr. pro Woche zu erhöhen. Dieser Antrag 
wurde vom Central- CotnlK auf der in 1909 in Zürich 
stattfindenden General - Versammlung energisch be- 
kämpft und infolge dessen auch abgelehnt. Und 
dieser reichste Gehilfenverlnnd (Im Verhältniss zur 
Mitgliederzahl) niusstc sich von einem gelegentlich 
eine« Prozesses zugezogenen Versicherangs-Experteu 
Mgen lassen, das» die Lage »einer Im-alldeu - Ver- 
sicherungskasse eine missliche »ei. (Vergleiche Er- 
örterungen der Vorstandsmitglieder des D. B, V.) 
Der Sachverständige erklarte nümllch : "Ich bin der 
Letzte der den alten Mitgliedern nicht eine Alters- 
rente gönnen würde, aber es werden alle Mitglieder 
einmal alt. nnd die jetzt noch junge Generation, 
die durch Leistung von Beiträgen die Auszahlung 
von Pensionen an die ältere Generalion ermöglicht, 
wird selbst das Nachsehen Haben. Wenn Sic 
Klauben, Ihr Verband weise wegen der flottantei 



Organ der norwegischen Collegeuschalt, Typogra- 
fiita MeddUiit-r, widmete dem Anlasse mehrere 
Nummern einer kurzen Geschichte de« Wer degnnges 
diese» Theilea der skandinavischen Arbeiter -Ver 
elnigungen. 

Ungarn. Eine vom ungarischen Buchdrucker- 
Verband im Jnni 1912 aufgeiioiuuiene Statistik zeigt, 
das» In Budapest und dessen Umgebung insgesammt 
257 im Betriebe befindliche Druckereien gezählt 
wurden, und zwar 234 in der Hauptstadt selbst 
und 23 in den zum Budapester Tarif - Rayon ge- 
hörenden 6 Druckorten der Umgebnng. Ks ist dies 
eine Zunahme vou 4 Druckereien, die aber nur klein 
sind und keiu iieuuenswertlies Personal beschäftigen. 
Hierzu kommen noch 22 ZeituiiKsbetriebe, die iu der 
Statistik Iwftouders angeführt sind, mucht im Ganzen 
279 Druckereien, von denen 24S tanftreu und 34 
Wockirt waren. In den 24$ tnriflrenen Druckereien 
standen 2857 Setzer und 131 Setzercorrectorcn, zu- 
sammen also 3008 Setzer. In den 34 unter Blockade 
«teilenden Betrieben arbeiteten 45 Setzer. In den 
245 tariftreuen Drucltereien arbeiteten 645 Maschinen- 



Mitgliedschaft andere Verltältnisse auf. so sind Sic ' meister und Drucker, wälirend in den 34 blockirten 
sehr im Irrthum. denn die Invalidität»- und Sterb- Betrieben 39 standen Die Zahl der SeLrerlehrlinge 
lichkeits • Verhältnisse bilden auch in Ihrer Kasse in den tariftreuen 245 Druckereien bellet sich auf 
die Grundlagen. Das vorhandene Vermögen, das 307 und die iu den blockirten 34 Betrieben auf 21. 
Ihre Mitglieder wahrscheinlich recht hoch finden Diejenige der Dtuckerlehrlinge auf 157, bezw. 20. 
werden, bietet absolut keine Gewähr für die wach- 
»enden Ansprüche. " Jeder Cnmmentar ist hier über- 
flüssig. 

Du» Gcbahren der Invalidenkasse der Londoner 
Society of Cuuipoaitors (rund 12,000 Mitglieder) zeigt 
gleich demjenigen des Continent eine colossale Stei- 
gerung der Ausgaben. Wahrend vor zehn Jahren 
iHvh 21 Cent« pro Mitglied nnd Woche genügten, 
waren pro 1907 37. 1908 32 Cents pro Mitglied und 
Woche erforderlich, bei einem Invaliden - Ptoceut 
von 3.7. 

Nicht erfreulicher sieht es bei anderen Gewerken 



Geg*uül>er dem Jahre 1911 hat in den tariltreueti 
Unfeinen die Zahl der Set/erlchrlinge um 39 und die 
der Druckcrlehrlinge um 20 abgenommen, während 
bei den blockirten Betrieben 10 Seucrlehrliiige und 
12 Druckerlehrlinge mehr gefanden wurden ; das 
macht zusammen 37 Lehrlinge weniger als im 
Jahre 1911. — Der Durchschnittsverdienst der Setzer, 
Correctoren und Drucker in Budapest belief sieh im 
abgelaufenen Jahre auf 42 Kronen 24 Heller. Die 
Arbeitszeit lietriigt dort Sti Stunden, ist also die 
kürzeste auf dem ganzen Continent. Die Ver- 
mehrung der Zahl der Setzmaschinen betrug im 
.iu», die der Altersfürsorge pflegen. Betreffs der I^ufe des abgelaufenen Jahres 162. Der Lohn der 
Amalgaiuated Societv of Hngineers in England be- Budapester Buchdrucker erhöhte sich Mitte De- 
merkt Dir Grwrrkw'hafl : "23 Jahre nach Gründung cember durchgängig *• ■ 
des Verbandes ergab »ich, dass die Voranschläge ' um 1 Krune. 



Die Typographia No. 7 hat in No. 14 der _. 
drucker-Zetlmtg ibreu Standpunkt betreffs der %l 
Extra- Pension aus der Kasse der D. A. T. dargelegt 
nnd entschied sich für die Beibehaltung der (2 Kxtra- 
l'ension. Ob dies ein weises Vorgehen der No. 7 
war, bezweifle ich «ehr. Die Buffajoer Typographia 
trat vor einigen Monaten für die Aufbebung dieser 
Kttra- Pension ein und zwar mit vollem Recht, denn 
die D. A.T. wird die« Zahlung Illentals aufrecht 
erhalten können, auch seihst dann nicht, wenn wir 
auf den Vorschlag der No. 7 eingingen und für diesen 
Zweck eine Kxtrasteuer von 5 Cents pro Woche und 
Glied erheben würden. 

Wir Itaben einen fortwährenden Mitgliederverlust ; 
wenn wir nur einige Jahre zurückgehen, können wir 
aus den Jahresberichten ersehen, dass wir noch über 
1000 Mitglieder liatten. Wir haben demgemäas nicht 
genug Zuwachs von jungen Mitgliedern, der gerade 
nothwendig wäre, um uns In dieser Sache auf eine 
gesunde Grundlage zn stellen. Unser Durcbschnitts- 
Alter bat eine geradezu bedenkliche Hölle erreicht, 
um uns auj weitere Verpflichtungen in Bezug auf 
Alters- Pension einzulassen. Halte ein Jeder von 
una einmal Umschau in seiner eigenen Typographia. 
so wird man zur Ueberieugung gelangen, dass in 
den nächsten zehn Jahren ein Viertel bis tu einem 
Drittel, ja In Ulanchen Typographia» sogar die Hälfte 
der Glieder das perunoasreife Alter erreichen. Was 
würde un» in diesem Falle eine Extra -Steuer von 
5 Cent» pro Woche und Mann nutzen ; wenn die 
No. 7 anstatt 5 Cent» 25 Cent» bestimmt hätte, so 
hätte man wenigstens eine gute Basis geltabt und 
man konute sich Erfolg von dem Vorschlag ver- 
sprechen. Vielleicht denken Sie, dass ich übertreibe, 
aber wenn ich hier bestätige, das» z. B. die I. T. U. 
van ihrer Mitglieder*»!)) nur 1.7 Procent Pensionäre 
hat, während wir jetzt scholl über drei Procent 
Pension beziehende Mitglieder haben, und wir viel 
mehr Pension von der I. T. U. beziehen als wir in 
dieselbe bezahlen, so mag es Ihnen vielleicht ein- 
leuchten, da»» die« nicht der Fall Ist. De» Weiteren 
geht aus dem Gcbahren der Pensionskaase der 
I. T. U. hervor, dass dieselbe noch vor ein und einem 
halben Jahre monatlich um etwa 110,000 zunahm, 
wahrend diese Kasse gegenwärtig monatlich nur 
noch um 2 bis 3000 Dollars zunimmt. Die I. T. U. 
bezahlt 55 pro Pensionär und Woche bei einer Ein- 
zahlung von über 20 Cent» die Woclie und die D. A. T, 
will mit 5 Cents die Woche %Z bezahlen bei noch 
einmal so hohem Procentsatz von Pensionären ; 
übertreibe ich bei solchen Zahlen ? 1 

Die New Yorker behaupten, da*» sowohl die 
Kranken- wie auch die Arbeitslosen -Unterstützung 
abnehmen werde, die zwei letzten Jahresberichte be- 
weisen aber dos Gegentbeil. Im Berlchtajaltre 1910 
bis 1911 wurden nn Arbeitslosen- und Kranken- 
Unterstützung f34O1.00 resp. (2986.85 ausbezahlt, 
wahrend im Berichtsjahre 1911—1912 »3670.00 re»p. 
«4024,80 für die betr. Ünterstutzungszwelge ausbezahlt 
wurden. Zudem sollten wir diese Kassen nicht 
»chwächen, da wir ja auch keine Garantie dafür 
haben, was uns die Zuknnlt bringen mag. 

Dies sind einige der Gründe, warnm die No. 4 für 
ihren Vorschlag eintritt. Wenn nun die Typographia» 
in ihren eigenen Reitien Umschau halten uml die 
angeführten Thatsaclirn erwägen, so können sie sich 
selbst überzeugen, das» dies eine heikle Frage ist. 
Die Buffalocr Collegen bedauern ebenso sehr wie die 
New Yorker, dass die II Kxtrs- Pension den alten 
Collegen entzogen werden sollen, aber es Ist doch 
besser, daas tonn bei Zeilen Vorsicht walten lässt, als 
den Bund durch etwas Unmögliches zn Grunde richtet. 

BorrAio, 6. Februar 1913. A. K. 



— China wird eine neue Schrift erhalten, 
stens ist eine solche geschaffen worden. Ihr 1 
ist der Secretär der chinesischen Gesandtsclkaft in 
Rom, Chon^ Hl Chu. Uemeinsnm mit seineu zwei 
Untersecretaren Hauang und Tscheon, sowie mit Un- 
terstützung eine» der vielseitigsten Sprachkenner, des 
Professor» Rivetta de la Solongbella von der Uni- 
versität in Neapel, hat er das System, das die alte 
Schrift ersetren »oll. ausgearbeitet. Da e» in der 
Sprache und Schrift China'» Laute gibt, die in keiner 
europäischen Sprache wiederzufinden sind, konnte 
auch keiu europäisches Alphabet üliernommen werden. 
Man musste vielmehr ein eigenes erfinden. Zu 
diesem verwendete man Buchstaben aus dem latei- 
nischen, griechischen und russischen Alphaltet und 
schuf dazu eine grosse Reihe neuer. So besteht das 
'•moderne" chinesische Alphabet aus 42 Zeichen; 
23 davon sind Vokale, die anderen 19 Konsonanten. 
Die Vokale a, e, i, o, u hat man aus dem Lateinischen 
üliernommen, aus dem griechischen Alphabet KpsHon, 
Ypsilon und Omegn, Aus dem Russischen hat man 
die Zeichen für Ich, ts und ch geholt und das grie- 
chische Chi muM dn« in China so häufig vorkommende 
Iis ersetzen. Ganz neue Buclistnlwn mussten für 
Laute gefunden werden, die die europäischen Spra- 
chen nicht auszudrücken vermögen, die «her durch 
oue\ ooei, ouo. oa. von, yeou. 5 c qiou. enll zu be- 
zeichnen waren. Die Erfinder belumpleii, dass ihr 
Alphabet besonder» im südlichen Chili* freudig auf- 
genommen worden »ei und grosse Au «.siebt hal>e, 
ilurclmidriiiKei). Sie glauben sogar, d^ss es bis Ende 
de« J. ihres officlell angenommen uml künftig In allen 
Kegieriingserlässen gebraucht werde. 
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Typoifiaplila No. 7. 

Kkw York, 1. Februar 1913, 
HatbjAkrliclu Central- Versammlung, abgehalten am 
Sonntat, Januar, in der Btrlhmtn Halle. 
Wie »blich werden Omer«] • Versammlungen auf 
punkt 1 Uhr angesetzt, d« meistens aussergewohnltcb 
viele Geschäfte ta erledigen sind aiui man annimmt, 
ungefähr halb 2 Uhr beginnen zu können. Diesmal 
hatte man jedoch die Rechnung ohne den Wirth ge- 
macht, denn nicht nor die grosse Mehrislil, sogar 
der Präsident and der Cörretpondirende hatten den 
richtigen •"Train" verpasst. Ks war naheiu iwei 
Uhr. als Vice-Präsident Hermann Ehrhardt nach An- 
Wesenheit eines QnoranM (30 Collegen) die An- 
wesenden cur Ordnung rief. 

Nach Verlesung des Protocolls folgte die ein- 
atiimnige Aufiialnne des Collegen Henri Uebe, ge- 
boren am 21, Marx 1888 in Braunschweig, zugereist 
mit deutschem Verbandsboch ; dessen Prüfung*- und 
Doctnr-Altest lauteten günstig. Candidat Henry 
Spiteer. geboren am 18. Joli 1891 in New York and 
gelernt bei Max Schmetterling (wegen ungenügender 
Kenntnis« der deutschen Sprache bereits «n( secb* 
Monate zurückgestellt), hat die Prüfung wieder nicht 
bestanden und wurde somit nochmals sechs Monate 
zurückgestellt. 

CorrespondeRzen : Eine Kinladung des Orden Alle- 
tnanta zu dem am 13. Febrnar in der New York 
-Halle, No. 203—207 Ost 56. Strosse statt- 
Masken- nnd Civil-Bnll wurde entgegen- 
Dergleichen geschah mit einer Bin* 
; der Typogrnptlia Nu. 1, Philadelphia, zu dem 
am 1. Februar im Labor Lyeetim, 6. und Urown 
Strasse, stattfindenden Maskenball. — Von einem 
Dunkesscfarelbcu der Krau Slomka für die ihrem 
fast erblindeten Manne bisher zu Theil gewordene 
Unter Stützung wurde Kenntnias genommen . — Dem 
Naturalisation« - Roreau der Sociolislischen Partei 
wurden $3 zugewiesen. — Kine Einladung der Volks- 
Xeilung zn ihrem am 23. Februar Int Star Caskno 
stattfindenden Jahresfesl wurde entgegengenommen 
und von den übersandten ICO Tickets (g 33 Cents 
wurden 50 angekanft und die übrigen 50 dem Col- 
legen Hoff mann «um Vertriel> übergeben. — Die von 
der VolkszfUung fälligen Zinsen im Betrage von $35 
wurden derselben als Geschenk überwiesen. — Eine 
Kinladung der Sodalislischea Partei, Kings Connty, 
Im Brooklyner Labor Lyceum, 



ferenx: Max Rokrheck nnd Max Radlaaer ; 4) Cen- 
tral Union-Label Council : Sal. Schwartx und Max 
Frachter ; 51 Deutsch-Amerikanischer Schulverein : 

G. Jann ; 6) Dentsches Hospital, Brooklyn : Paul 

H. Schubert. 

Die Local-Constiturion erfahr eine Aenderung dahin- 
hingehend, das« von nun an statt einem Truste« drei 
erwählt werden sollen und Gel die Wahl auf die 
Collegen Fr. Biaenbuth, G. Jann und S. Beeker. 

Nachdem noch einiges xnm Wohl und Beaten vor- 
gebracht war, erschien das Wahl- Couiite 1 und be- 
richtete, daas im Ganzen 110 
worden ; davon erhielten : 

Präsident: Halle 90. Bbrhardt 2. Andree 1, 
blank 17; 

Vice-Präsident : Rhrhardt 93. Halle 7. blank 10; 
Prot. Secretär: Ruteinger 81, Rohrbeck 23, 
blank 6 ; 

Cott. Secretär ; Schubert 96, Jos. Cohn 1, blank 13 ; 
Finanz-Secretar : Stefke 103, blank 7 ; 
Schatzmeister : Biedermann 100, Frischer 1, 
blank 9 ; 

Verwalter : Bommersheim 96, Knaus 1, blank 11 ; 
Bibliothekar : Meissner 97, Frischer 1, Jann 1, 
Goldstelu 1, blank 10. 
Somit ist die ganze "Alte Garde" wieder gewählt. 

o Hy Rultinger. 

TypographiR No. 11. 

rULTTMOas, 26. Januar 1913. 

Unsere heutige, erste Versammlung in diesem 
Jahre war sehr gut besucht, und es sah fast ans, als 
hatten sich die Baltimorer Collegen nnn vor- 
genommen, ilie Versammlungen im neuen Jahre 
regelmässiger zu besuchen. Um dieselben nicht 
mehr so trocken zn halten, wurde der Brlriachungs- 
ralh der No. 11 aogewioen. in Zukunft darauf zu 
sehen, daas geiiu* der Labung de* inneren Menschen 



t Fritis Wrasae. t 

Wie ein Hütt aus heilerem Himmel traf 



da sei. 

Kurz nach 2 Ultr Nachmittags wurde die Ver- 
sammlung durch Präaiclent Hermann Heise zur 
Ordnung gerufen. Das vom Secretär verlesene Pro- 
tocoll der letzten Versammlung wurde unbeanstandet 



Der hieran! erstattete Bericht der Executive wurde 
nach kurier Besprechung einstimmig gutgeheissen. 

Der 3, Punkt der Tagesordnung ; "Erneuerung der 
loralen Arbeitslosen-Unterstützung" verursachte eine 
ziemlich heftige Debatte, da einzelne dieselbe von 
$7.50 wieder auf $6.00 pro Woche reducirt haben 
wollen. Schliesslich wurde mit allen gegen zwei 
Stimmen beschlossen, diese Unterstützung für weitere 
sechs Monate zn belassen wie bisher. 

Den 6. Punkt bildete ein Antrag des /fVroA/.Chapels 
bezüglich der Pensionäre. Die Executive empfahl, 
diesen Pnnkt zurückzulegen, bis seitens des Bunde* 
dirslvzüglich eine definitive Stellung genommen ist. 
Nachdem auch hier manch "Für und Wider" los- 
gelassen, wurde die Empfehlung der Executive mit 
grosser Majorität gutgeheissen. 

7. Punkt; "Unterstützung der United Garment 
Workers." Diese befinden »ich seit drei Wochen am 
Strike und ersuchen um finanzielle Unterstützung. 
Nach KWrlegung der Situation wurden Antrage ein- 
gereicht, die eine Bewilligung von $25.00, $50.00 
und $100.00 involviren. Eine lange Redeschlacht 
folgte und wurde schliesslich der weitgehendste 
Antrag ($100.00) zur Abtlituinung gebracht, wobei 
dessen Anhänger mit einer Majorität von 15 Stimmen 



en, Gemäss de* Antrage* 
CO an das Hauptquartier der Garment Workera 
und $50 an das Relief - Comite der Socialist Party 
abgeliefert. 

8, Punkt: "Bericht der Beamten und Revisoren". 
Die des Verwalters und Schatzmeisters lagen gedruckt 
vor, wuhrend der Correepondirende und der Biblio- 
thekur schriftlichen Bericht erstatteten. — Die Re- 
visoren hatten zu constatlren, dass sich die Bücher 
unserer Finanz - Beamten in einem ausgezeichneten 
Zustande befinden --Anschliessend wurde beantragt 
und beschlossen, dass in Zukunft auch die Berichte 
dea Correspondirenden und fies Bibliothekars ge- 
druckt und den Mitgliedern (wie früher) vor der 
General- Versammlung zugestellt werden. 

Pnnkt 9. "Wahl der Beamten." Auf Antrag wurde 
beschlossen, die Nominstion der Beamten nochmals 
xu eröffnen, welche folgendes Resultat ergab : Für 
Präsident : Halle. Ehrhardt, Andree, Frischer und 
Brünner (die letzten vier lehnten ah) ; Vice-Präsident : 
Khrhardt ; Prot. Secretär : Rntzinger und Rohrbeck ; 
Cnrr. Secretär : Schubert ; FinanZ'Secretär : Stefke; 
Schatzmeister : Biedermann ; Verwalter : Rommers- 
und Andree (Andree lehnt ab); Bibliothekar: 
Rose (Rose tehnt ab) ; somit blieb nur 
llirenden die Ehre, sich mit einem 
Gegner zn tu rasen. Als Wahl -Coinltc wurden die 
Collegen Tinti, Meisenberg und Koch ernannt, 
welches sich noch Abgabe der Stimmen zurückzog, 
während in der Tagesordnung fortgefahren wurde. 

Als Delegaten zu den verschiedenen Körperschaften 
wurden gewählt : 1) C. F. U. : Wm. Rose und John 
S. Becker ; 2) A. P. T. C. : Hermann Khrhardt, Cord 
v. Halle und Carl Kohrs; 3) / olks-Zeilungs • Con- 



Vom Delegaten zur Baltimore Federath» of Labor, 
College Aug. Close, wurde berichtet, daas die Stereo- 
typer* an der Baltimore Sun am Strike seien, weil 
ihnen der verlangte Lohn von $29 pro Woche nicht 
bewilligt wurde. 

Ueber die Metzger-Finna Schluderberg. welche in 
der Vorstadt Highlandtown eine Grosamctzgerei be- 
treibt und 200 bis 300 Angestellte beschäftigen soll, 
berichtete der Delegat, daas daselbst die Metzger in 
den Ausstand getreten seien. Wie verlautet, soll 
die Firma sich am 11. Januar bereit erklärt haben, 
die Union anzuerkennen, aber einen solchen Beschluss 
am 13. Januar widerrufen haben, worauf sich die 
daselbst besdtäftigten Unionleute an den Strike be- 
sahen. Von Seiten derselben wird nnn verlangt, 
dass die hiesigen organisirten Arbeiter sie moralisch 
unterstützen, um auf diese Weise einen Druck gegen 
die Firma auszuüben. 

Für die mit unserem Druckergewerbe verbündete 
"Bindery Women Union", welche hier einen Ball 
abhielt und Ticket* für denselben einsandte, wurden 
$2.30 aus der LocalkstK bewilligt. 

Kingelaitfene Schreiben von der I. T. U. In In- 
dianapolis, in Bezug auf die Alterspeneloo de* 73- 
jahrtgen Collegen Heinrich Kolbe, wurden verlesen 
und ist aus denselben ersichtlich, das« da Kolbe mit 
Unterbrechungen dem Bunde über 20 Jahre an- 
gehörte, ihm die Alterspension von $5 pro Woche 
bewilligt wurde. Da Kolbe nur I. T. U. Mitglied 
ist, bezieht er von der D. A. T. keine Pension. 
| Von Selten des Verwalters wurde berichtet, das* 
I der vor kurzer Zeit hier aufgenommene Frank Bischof 
[ wieder au* der Union austrat. 

Hin einstimmiger Rcschluss wurde von der Vcr- 
I Sammlung gefaast, der wohl für jeden einzelnen 
; Collegen der D. A. T. von Interesse sein dürfte, und 
j von dem wir erwarten, daas die anderen Tvpo- 
Igraphias demselben bei stimmen werden. Es würde 
nämlich beschlossen : 

"Eine Appellation an den Verwaltungarath der 
Deutach-Amcrikanisclicn Typographia zu senden, 
um denselben zu ersuchen, die Rundes - Con- 
stitution, welche seit dem l, April 1908 in Kraft 
ist, noch der Urabstimmung über die Alters- 
penstonsfragc und in Anbetracht der in den 
letzten 5 Jahren vorgenommenen Aeudernngen 
in Bezug auf Sterbegeld, Bandesbeitrage etc. 
drucken zu lassen." 
Aus dem unterbreiteten Jahres- Bericht dea Ver- 
walter* ist zu ersehen, daes Typographia No. 11 das 
verflossene Jahr im allgemeinen als ein sehr günstiges 
betrachten darf. An Krankengeldern wurden wah- 
rend dieser Zeit im Ganzen nur $35 ausbezahlt : 
Sterbefalle waren keine zn verzeichnen, und in 
unserer Bundeakasae befinden sich beinahe $600; 
auch in der Localkasse befindet «ich eine ansehnliche 
Summe. 

Nach Verlesen des Kranken -Comitc», bestehend 
aus den Collegen Kellermann, Nnrwig und Rocken- 
suess. folgte Schlass der Versammlung. — K. 



Fritz Wrasse am Donnerstag kurz nach 12 Uhr 
die Angen für immer schloas, er erlag einem Herz- 
»chUg. Tags zuvor war er noch «n der Arbeit an 
der Setzmaschine, and in der Lunchpause wechselten 
wir noch Scherzworte miteinander — mall hielt es 
kaum für möglich, nnd doch war es leider Thatsache. 
Letztes jähr etwa am dieselbe Zeit vereinten wir uns 
bei frohem Lied zur Silbemen Hochzeit hn Hause 
de* Colletjen — keiner ahnte wohl, daas wir in den 
trauten Räumen ein Jahr später dem trenen Collegen 
das Abtehiedslied singe» sollten. Er erreichte ein 
Alter von 52 Jahren, er erfreute sich immer der besten 
Gesundheit, bis auf die letzten paar Wochen, da ein 
Herzleiden ihm Beschwerden verursachte, doch nicht 
derm aasen, dass er kränklich oder arbeitsunfähig 
gewesen wäre. Er war mitten unter uns hta zum Tage 
vor seinem Torte. In den vielen Jahren, die wir zu- 
sammen mit einander gearbeitet, lernten wir so recht 
den biederen Cbaracter des Collegen kennen; er war 
ohne Falsch und Hehl; er sagte offen seine Meinung 
und trug keinem etwas nach: er sah das Leben von 
der freundlichsten Seite au. Fast immer war er 
bald in dieser, bald in jener Eigenschalt für die 
Typographia tliätig, snlrtzt als Trnstee. Dein Tvpo- 
graphia Männercbor gehörte er seit seiner Grüudtmg 
an und war stets ein eifriges Glied desselben. Die 
Typographia sowohl wie der Männerchor verlieren 
I in ihm ein treues Mitglied. Er hiutcrtäaat seine 
tiefbetrübte Gattin und einen Sohn. 

Samstag Nachmittag 3 Uhr fand die Beerdigung 
auf dem Union-Friedhof statt. Um 2 Uhr stellten sich 
die Collegen in grosser Anzahl im Trnuerhause ein, 
um den Trauerfeierlichkeiten beizuwohnen und noch 
einen letzten Blick auf den Verstor Leuen zu werten. 
Sprecher Leverenz hielt die Leichenrede. Unter 
Leitung »eine« Dirigenten Herling sann der Typo- 
graphia Maonerchor dem scheidenden Freunde ein 
Abschiedslied, Die Germania , wo der VerMorhcne 
die letzten 15 Jahre thälig war. hatte «ucli Ver- 
" treter gesandt. Das Setzerpersonal der Germania, 
\ die Typographia No. 10, sowie der Typographia 
\ Männerchor sandten als letzten Tribut der freund- 

Möge nl ine tleibetrüole Gattin Trost finden ; Wenn 
ider Name Fritz Wraase genannt wird, später, von 
I seinen Collegen, wird e* immer beissen — ein guter 
lieber Freund b»t unsere Reihen verlassen. Kr ruhe 
in Frieden I A, S. 



Gestorben. 

In Aathen : Factor F. A. Voelckel, 64 Jahre alt. 
I In Altentarg ■ Setzer Willi Küttner, 29 Jahre alt. 
In Auhaffenburg : Drucker Lorenz Spatz, 50 J. alt. 
In Brvmhrrg : Setier Otto Hggert, 50 Jahre alt. 
In r7rfi«« ; Principal Rodolf M. Rohrer. 48 J. alt 
In Bndapeit: Setzer Johann Helberi. 29 Jahre «11; 

Setzer Alexander Gvöngvösi, 59 Jahre «lt. 
In Darmtladl: Setzer Jacob Nold, 35 Jahre alt. 
In Herita» : Setzer Paal Dingler, 25 Jahre alt. 
In Kahla (S.-A.): Principal J. Beck. 
In Leipzig : Setzer Friedrich Miltzold. 66 Jahre alt; 

Setier Heinrich Dürwald, 68 Jahre alt ; 

Setier Max Liudncr, 30 Jahre alt. 
In Linx: Setzer Adalbert Dworscbak, 63 Jahre alt. 
In Maritnwrrdtr: Setzer Gustav Merlin». 55 J. alt. 
1 In Mttx : Setzer Friedrich Breilenfeld, 19 Jahre all. 
In Mühlhausen : Setzer Rudolf Wys», 73 Jahre alt. 
In Münthen : Corrector Oarar Fenken, 71 Jahre all ; 

Factor Johann Franz Schramm, 55 Jahre alt ; 

Setzer Marlin Wecker, 56 Jahre alt ; 

Setzer Max Bungert, 19 Jahre alt. 
In Münster : Setzer Anton Wiegard, 62 Jahre alt. 
Iu l\aen : Setzer Willi. Kloaek, 43 J. (Selbstmord). 
In Schwein/urt : Setzer Aaguat Byle, 5b Jahre alt. 
In Sehiftpensledl : Principal Robert Kiesland, 77 J. 
In Soiothurn : Setzer Arnold Meier, 53 Jahre »II. 
In Stuttgart: Principal Jacob Fink. 69 Jahre alt. 
Iu Väthlabrueh : Principal Josepli Tyll, 68 Jahre alt. 
In Weiiienburg : Principal Renri Acker man n. 
In Wien : Setzer Michael Jelinek. 43 Jahre alt ; 

Invalid« Franz Hilbert, 69 Jahre alt ; 

Setzer Adolf Zaruba, 45 Jahre alt. 
In Zwiekau . Setzer Max Fischer, 52 Jahre alt. 



: Noch unheilbarer als die wirklich Tauben sind 



Eingänge. 
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iOeutsch - Amerikanische Buchdrucker - Zeitung. 



Die Rcinhaltunff der Setzmaschine. 



Jeder (fewissenbafte Maschinenseticr wird bestrebt 
win, nicht Mos den Mechanismus durch eifrige 
KeinigungMrbtlt in (juter Function zu erhalten, 
sondern er wird euch aaf das äussere Aussehen der 
Maschine etwas geben. Letzteres erscheint aber 
doch vielen entweder nebensächlich oder es fehlt 
manchmal an Zeit oder an der Anwendung der rich- 
tigen Mittel. Solange eine Maschine neu i»t, prä- 
sentirt sie sich recht gefällig; aber mit der Zeit 
verliert das äussere Ansehen, besonders wenn man 
Rostflecken aufkommen liisst, wenn das Oel an ver- 
schiedenen Stellen herunterläuft, and wenn sich auf 
Nickel-, Messing- und Bisenlheilen ein gelber Belag 
bemerkbar macht, der olt bis ins Bnintie geht und 
so gleichsam auf das Altern der Maschine schliefen 
liisst. Dem allen ist abiuliclfeti. 

Man darf nie so viel Oel in die Lager gicssen, 
dass es überlauft ; die Selbstöler müssen, wenn sie 
das Oel nicht halten und zu rasch durchsickern 
lassen, verdichtet werden. Man nehme beim fielen 
der Maschine stets etneu Putzlappen in die Hand, 
um die Troplen, die daneben gingen, gleich ab- 
zuwischen. Jene Mascbinetitheile, die durch herab- 
gclaufcnc* Oel fettig geworden sind, wetden mit 
einem in Bentin getauchten Lappen trocken ge- 
wischt, wobei selbstredend die gröaste Vorsteht in der 
Nähe von offenen Flammen not big ist. 

Rostflecken auf blanken lüsenlheilen werden dorch 
Abschmirgeln mit feiner Sclnnirgelleinwnnd entfernt, 
indem auf solche ein wenig r 
wild ; ein leichter Hauch von 
Ansetzen von Rosl verhüten. 

Um den gelben Belüg von Nickel-, Messing- und 
Riaenthcilcn zu entfernen, bedarf es eines höchst 
einfachen und billigen Mittels. Kill beliebiges Gcfäss 
wird zur Hiilfte mit Wasser gefüllt und darin ein 
wenig gewöhnliche Waschsada aufgelöst, und zwar 
so, das» die eingetauchten Fingerspitzen sich 
schlüpfrig anfühlen. Ein reiner Lappen wird in 
diese \A»nng getaucht und damit die betreffenden 
Maschiiicntheile abgerieben. Ist der ganze Belag 
entfernl, so wird mit einem trockenen Lappen gründ- 
lich nachgewucht, damit nicht etwa von der Soda 
weisse Streifen als Ruckstand zu sehen bleiben. — 
Zum Ueberfluss kann man für wenig Geld eine 
Schachtel Putzextroct kaufen, um noch hie und da 
deu Gliinz zu heben. Die langen Auslösestiibe nnd 
die Tastenstäbe an der Linotype sehen bei diesem 
Reinigungsverfahren aus wie neu. Selbstverständlich 
müssen solche Stäbe zo diesem Behüte heraus- 
genommen werden ; wer das noch nicht gemacht 
hat. wird — wenn die Maschine schon einige Jahre 
stand — staunen, was er bei dieser Arheit an Schmutz 
entdeckt. 

Die Ablegespindeln werden sammt den Lagern ab- 
genommen, damit sie der Reinigung besser unter- 
zogen werden können. Dann werden sie mit einer 
Waschburste und Sodawasser gründlich gewaschen 
und sebr gut ausgetrocknet. Diese Reinlguugsart 
übertrifft alle andern Methoden. Beider Keinignng 
der Tastenstäbe ist in beachten, das« kein Wasser in 
die Tasten eindringt, d« sonst das Kapier, auf dem 
die Schriftzeichen aufgedruckt sind, sich gelb färbt, 
Dns Verdecken der Tastatur an Sonntagen ist be< 
sonders zur Sommerzeit zu empfehlen, damit die 
Sonnenstrahlen nicht schädigend darnuf einwirken. 
Die obere Decke des Magazins an der Linotype wird, 
wenn sie verfärbt ist, ebenfalls mit Sudnlösung und 
denn jnit Petroleum abgerieben. Das Abreiben wird 
der Lange nach und mit gleichnamigem Druck vor 
Deulst hrr Bwh- und Stei, 



Wo wanderst Dn hin ? 



PHIUDSI.PHU. 



piiiuiiELmii. 



Lächelnder Knabe mit lockigem 
Wohin eilst du so schnelle ? 
Spielest mit Blumen im Lenzesjahr? 
Haschest die plätschernde Welle? 
Knabe, noch lächelt dss Leben dir, 
Soege hält Wacht in der Kerne. 
Der klare Himmel glänzt über dir. 
Dich grüasen goldene Sterne. 
Knabe mit dem fröhlichen 
Wo wanderst dn hin? 

Eifernder Jüngling, mit feurigem Mnlh 
Schwingst dos Schwert du zum Streite. 
Leuchtender Augen tiefe Gluth 
Trieb dich hinans in die Weite. 
Heftig pocht dir das Herz in der Brust, 
Als wollt' es «las Leben zersprengen. 
Liebestraum und Lebenslust 
Treibt es heraus aus dem Engen. 
Jüngling, du, mit dem leichten Sinn, 
Wo wanderst du hin? 

Strebender Mann mit ernstem Blick, 
Schaust du hinaus in die Ferne? 
Suchest dss gleitende, schlüpfrige Glück, 
Dos du ergreifst, ach, so gerne! 
Verlockend tanzi es vor dir, das Glück. 
Verheissend viel selige Stunden. 
Du haschst es. zwingst es im Augenblick, 
Und^schon ist es wieder entschwanden. 

Wo wanderst du hin? 

Stiller Greis mit dem silberne» Haar, 
Trübe das Ang' und das Herze. 
Denkst du zurück an manch* Jogi 
An der Kinderzeit Scherze? 
Versunken tief im Zeitenmeer 
Ist dir Jugend und Liebe. 
Das alte Herz, ach, wie ist es schwer, 
Die Seele so müde und trübe 



WM. ERB, 

...«ALOON,.. 
No. 638 Caliowhill Street. 



deutscher Schriftsetzer. Feine 
und gute Cigarreu. 
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CemülaHche deutsche Ko*it*. Bsr sud Restaurant. 
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T inotyp#-Ä*rt»»»r. vmch «n tllett wkotn»rticScti Arbeite« 
tun Ktwirn bewtu.d**Tt, drul#ch und eojliAch . f *rrh \ 
•nebt flifelliuic. Off. onttr R. O. »n die Rxped.d. Bl. er-betea. 



Printing Tpades' Exchange 



5 UW ffiohtner ^asttf, 

Nö. 717 Winnebago Str.. 



...Beutscbes Gasthaus... 

feinste (getranke und ^igarren. 

Hsuptiinartirr iloe Tyi>oitr>is|.hiii No. tO. 

Sebastian flchtrun. 



— Das von dem alten Haudegen Hnns Schwnrz Sr. 
in Bellevillc hernusgegebene rsdlosle St, Clair l'olks- 
bMt schreibt in seiner Ausgabe vom IS. Januar d. J.: 
"Orr Alarm unserer englischen Socwlisten in Belle- 
villc ist an geistiger LahmUckigkcit. Doktor Vilsen- 
hartherei, geschäftlicher Unkenntnis* und schliesslich 
an Proletarier - Gcldscbwindsurht gestorhen. Dos 
lagrblatt und Artxitcrsriiung, aus dem Alarm ent- 
sprungen ist. starb dagegen eines Märtyrertodes nach 
ZHiährtger Lebhaftigkeit. Es wurde von seinen 
Schwarzkuttenfeiuden mit Hilfe der dreckigsten, 
heuchlerischen Politiker, prlncipienlosen und dollar- 
süchtigen Geschäftsleuten und von rückstandigen, 
geistesumnachteten. auch politisch versumpften Ar- 
beitern und Spiessern thatsächlicli todtgeschlogen, 
ähnlich wie der Geiger, der dem einfältigen Volke 
die Wahrheit vocgeigte. Damit wird nun aber der 
Socüdismus und die Wahrheit nicht begraben, denn 
diese werden immer weiter leuchten Iii besserer 
Klarheit und schliesslich In geistiger und ökono- 
mischer Freiheit! Opfer fallen im Kampfe für Men- 
schenrechte geradesogut wie im Streite für die Men- 
schenschinder. Bismarck Im durch das Sozialisten- 
Gesetz im Jahre 1878 alle socialistischcn Zeitungen 
im deutschen Reiche mit einem Schlage vernichtet, 
heute stellen sie machtiger da, als je. Aller in 
Deutschland sind auch die Arbeiter ganz andere 
Kerle. Hier ist noch Dummheit. Zwietracht, »id 
und Hamsterei an der Tagesordnung, drsussen käm- 
pfen die Streiter auf Leben und Tod uneigennützig 
und solidarisch für ihre gerechte Sache. Dns ist ein 
grosser Unterschied.'- 



— Das Glück manches Menschen 
für glürklkh gehalten zu werden. 
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GEORGE H. SCHICK, 

19-81 S. Illlttol* St., - - BELLEVILLE, 1LL. 

..Qk bcoten fj|etränke, ßlgarrcn, j|tc... 
Vier "Regulation" Kegelhamen und Politische. 
VcrMmnriuugs-LacaJ «er 1> potfrsrhicsl Kassa Ns. 74 und 



h. FREEHAUF, 

galeen und Restaurant 

49 S. Flfth Ave.. EcK* Monroe Str. 

SO. XI.Z. 



Sortljiidefradesioiopfall 

JOHN KOENIG, • ■ Eigenthümer. 

Saloon & "Restaurant 

418 North Clark Street. 

Phoni Main 31W0. ...CHICAGO. 
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The Old f^omestead 

^einhaus und »f^ierhaUe. 

OTTO RICHTER, Kicenthantct . 
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No. 504 MarKet Street, 

Orraw Tab ijxii Xacm r. *T. Mf IT IIS, MO. 



□thmar KellEr, 

No. 225 Ost Washington Str. 

INDIANAPOLIS, IND. 

feinste betränke u. ^igarren. 

Vrriuuiiiiiluoll'ln'sl cl«TXyi>OBri»i>bii»rffo.I-i. 



Secretare der Locsl - Vereine : 

P»ll i I'MIA PA — AUSUSt OH», JI3» 1 

Cixcwkati.O Willlnm Mensel. .'5M 
Psinrww Heiullt». CinHnnsli O. 

sr I.ncis Mo — John Ruftee. 7» Bmnrwlck As 

Shrew^Sno . «l. l/iin* c«unir. Mn. 
Rrerszo. N. V. — Anar. Kommei |:< I 
«ociirrr.s. X V -A-rr.,1 C. Sirrin. 4M , 

Cl,KVKLA!fl>. O, — K V I 

Nr» Voss. N. Y -P»ul H. Sebutsrl.is I 
Nswabs. N. J. — Joseph A I 
CMKAUn. In.. — C. P. Mas«. 4ÜJ S Aveis sinar. 
MltWAt'Krz. Wts. — Jolio A llrrk, lfl N Pierre Street. 
Ha i.riMOBR, Mir — Ad. Richter. All O- Psos Ssrvet. 
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S.v. Psul. MI im 
ISMlsxrou«, Ikii — Adolph llsha ?M WnSsnl i 
Bvavs\-illk. Isi>.-Wm. Bueslne 1519 EoM Iowa St. 
Pirrsjcrso. l'A. — J». lieber Kldots Place. 
Coi cwsrs. O. — Kd Schw»iort*Trer. SJT Kotith Third Xt. 
DAVElsroar, IA.— Carl Bericltter. 1303 Ds«Se Street. 
PmsoiT. Mich - ttcntr Kherle, 1« Cheslnm Sliret. 
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Verbands - Nachrichten. 

Die Herren Vereinsbeamten »lud freundlichst er- 
sucht, bei Angabe Her angereisten oder ausgetretenen 
Mitglieder narb den Datum zu vermerken, an denen 
den Betreffenden ihre Reise- oder Abgangakarteti 
ausgestellt worden, da diei für die Bacher der 
I. T. U. benölhlgt ist. 



Zar Aafnahme haben sich gemeldet und sind Bin- 
Wendungen innerhalb 14 Tagen an die Adrette de* 
corr. Secretilr* der betr. Typographia in richten : 

In Mxlwaukte : Hcco Backr, geboren in Leipzig 
12, December 1869, aoigelernt 15. April 188» daseibat : 
letzte Stellung bei Loewenbach in Milwaukee. Geborte 
früher dem deutschen Verband an. 

In St. Mathias F. Ras»«*, geboren am 

22. September 1889 in St. Paul, ausgelernt in der 
Volklteitunz daselbst . 

Berichte darüber, daa* die Bücher der Finanz- 
Beaniten von den betreffenden Truste« untersucht 
und in bester Ordnung befanden wurden, gingen 
uns im Laufe der letzteo drei Monate von den 
nachstehenden Typographia» zu : Philadelphia Cln- 
cinnati, St. I,ouis, Buflalo, Clereland, New York, 
Chicago, Milwaukee. 



Uli tut Stützungen im Monat Januar. 



Tvr, 



1 
2 
3 
4 
5 
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7 
8 
9 
IQ 
11 
I] 

U 
14 
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16 
19 
■ 
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lou. 
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3*!öö 



1J.O0 
105 00 



6.00 
41.00 



2ß'ÖÖ 



$241.00 



Kruki, 



20.00 
29 30 
6 40 
16 00 



35 00 

U ' D5 



31.00 



13.50 
lYÖo 



»293.25 



u. Auiaauf 



4.JO.0O 



400.00 



»sc« 00 



Allsrs- 



56.00 
48.00 
104.00 



2S 00 
340 00 

96 00 
28. 00 
94.00 



2S 00 

56.00 



1906.00 



AgitUM«. 



Die Gesammt- Ausgaben im Monat Januar belaufen 
Aich aaf $3534.81 und die Gesammt • Hinnahmen auf 
$3681.51 ; Ueberachuss $146.70. 

Arbeitslosen - Unterstützung bezogen im Januar: 
In Philadelphia 2. Cindnnati 0, St. Louis 3, Bnffalo 0, 
Rocheater 0, Cleveland 1, New York 10, Ncwark 0, 
Chicago 2. Milwaukee 3, Baltimore 0, Louisvillc 0, 
St. Paul 0, Indianapolis 0, Bvansville 0, Pittiburg 2, 
Colarabua 0, Davenport 0. Detroit 0, zusammen 23 
Mitglieder. 

Die Selbsterkenntnlsa, heisst es, sei 
Zur Besserung der erste Schritt. 
Wie lang jedoch der ganze Weg, 
Da» sagt das schlaue Sprichwort nit. 



Invalidität s - Vorlage in Schweden. 

Die vor mehreren Jahren von der conaervativen Re- 
gierung Schwedena eingesetzte Commiaaion zur Vor- 
bereitung einer Invalidität»- und Altersversicherung 
bat nunmehr endlich eine vierbändige Denkschrift 
ausgearbeitet, die Vorschläge zur Einführung der 
genannte» Versicherung in Schweden enthält. Die 
Versicherung soll die ganze Bevölkerung vom 
16. Ltebcnajalire an um lassen. Ausgenommen sind 
nnr Staatsbedienstete und deren Ehefrauen, weil für 
dieae andere Pensionsberechtigung besteht, sowie 
Personen mit einem Mindeatvermögen von 6000 
Kronen. Im übrigen soll die geaammte Bevölkerung, 
Männer und Frauen, von der Versicherung erfaast 



werden. Dieses Prindp ist richtig and enthält gegen 
über dem in Deutschland durchgeführten System 
einen kleinen Fortachritt. 

Leider ist das der einzige Fortachritt. Die weitere 
Durchführung des PrincTps bedeutet nichts anderes 
als die Uebernabme der bisherigen Arbeitslosen auf 
Staat, Gemeinden und Versicherten. Die Versicherten 
werden nach ihrem Jahreseinkommen in drei Classen 
eingetheilt. Bis zu 800 Kronen Jahresverdienst 
zahlen sie einen Jahresbeitrag von 2 Kronen, von 
800 bia 1199 Kronen Jahreseinkommen beträgt der 
Beitrag 7 Kronen und bei 1200 Kronen Jahres- 
elnkommen und darüber 12 Kronen. Dieae Beiträge 
»ollen der Versicherang jährlich Sfi Millionen 
Kronen zuführen ; die Gesammtzahl der Versicherung 
beträgt 2,6 Millionen Personen, davon 1,314,200 
Franca. Die weit überwiegende Mehrheit der Ver- 
sicherten gehören der Elnkommenclaase unter 800 
Kronen an, nämlich 881,600 Männer und 642,300 
Frauen, wozu noch 604,400 Ehefrauen kommen, die 
iu dieser Classe beitragspflichtig sind. 

Bei eintretender dan eroder Invalidität oder bei 
einem Alter von 67 Jahren soll die Penaiona- Be- 
rechtigung beginnen. Die Jahrearente beträgt dann 
30 Procent des eingezahlten Betrages, bei Frauen 23 
Procent. Dazu kommt ein Zuschlag ans öffentlichen 
Mitteln, der für Männer (ohne eigenes Hinkommen) 
anf ISO Kronen und für Frauen auf 125 Kronen 
festgesetzt ist. Der Zuschlag verringert sich iu 
beiden Fällen um 50 Kronen, wenn das Jahres- 
einkommen des Rentenbeziehera 100 Kronen beträgt ; 
er verringert sich um 100 Kronen, wenn daa Jahres- 
einkommen 200 Kronen betragt. Bei 300 Kronen 
Jabreseinkommen und darüber fallt der Zuschlag fort. 

Die Mindeatrente beträgt 148 Kr 
Frau, die höchste Rente 578 Kronen 

Das sind die Höchstleistungen nach »jähriger 
Beitragsleistung unter der Voraussetzung, das» die 
Kentenbezieher keinerlei Hinkommen baben. Bei 
kürzerer Beitragsleistung verringert sich naturgemäss 
die Rente ; nur bleibt der Zuschuss aus öffentlichen 
Mitteln sich gleich, was bei den geringen Leistungen 
im übrigen sich von selbst ergiebt. Von den Ge- 
sammtkosten des Zuschlags soll der Staat zwei 
Drittel und die Gemeinden ein Dritte] tragen. Da 
die Commiaaion die bisherigen Armenlasten der Ge- 
meinden in Rechnung stellt, werden die Bedürftigen 
unter der Versicherung vollständig auf diese an- 
gewiesen. Weitere Armenleiatungen nn die Bezieher 
dürften demnach ausscheiden, soweit aus den vor- 
liegenden Veröffentlichungen ersichtlich Ist. 

Obgleich nun die grosse Masse der Versicherten 
der niedrigsten Hinkommenclasse angehört. Im Be- 
zugsfalle also sich mit einer Höchatrente von 180 
Kronen lür Männer resp. 148 Kronen für Frauen 
begnügen rnnss. hat man den höheren Beitragsclas»en 
eine sowohl absolut als relativ erhöhte Rente zu- 
gebilligt. Ausser der Rente von 30 Procenl der Bei- 
träge wird eine Rentenerhöhung um IS Procent für 
jeden in den höheren Classen geleisteten Beitrag 
gewährt. Das Princip : Wer hat. dem wird gegeben, 
kommt also auch hier zur Geltung ; die Maase be- 
gnügt »Ich mit 180 Kronen Jahrearente im gün- 
stigsten Falle. 

Her Staatazuschuas soll, wenn der Kuhepunkt der 
Versicherung eingetreten ist, den Höchst betrag von 
20,6 Millionen Kronen erreichen. Die Beitrüge 
werden mit den Stenern erhaben. Von der Ver- 
sicherang ausgeschlossen werden Alle, die bei dem 



Inkrafttreten des Gesetze* 67 Jahre alt oder über 
15 Jahre alt und invalid sind. Im übrigen sollen 
in den Gemeinden Pensionsauaachünae von den Ver- 
sicherten gewählt werden. 

Da* sociäldemocratiacbe Mitglied der Commissioo, 
Genosse Branting. unterstützt die Vorlage, beantragt 
aber ein* Wittwen- und Waisenrente, die etwa 
3 Millionen Kronen jährlich kosten soll ; ferner 
fordert er für alle jetzt Invalide Personen, die keine 
anderweitige volle Unterstützung geniessen, die Auf. 
nähme in der Versicherung, was nach den Be- 
rechnungen der Commiaaion etwa 4,2 Millionen 
Kronen gleich im ersten Jahre kosten soll. Im 
ührigen wünscht " 
Wort zur Thaf 



Wie grausam die Geldgier nimmersatter Menschen- 
schinder die menschlichen Knospen zerstört, zeigt 
der nachstehende Auszug aus dem officiellen Bericht 
der Senats- Com misaon zur Untersuchung der Ver- 
hältnisse der Frauen- und Kinderarbeit in den Ver- 
einigten Staaten : 

Eine Frau, deren 11jährige Tochter In einer Cotton 
Mill in South Carolina beschäftigt ist, gibt an, das* 
ihr Kind bei dem ersten Besuch des Regierungs- 
Agenten nach Hause geschickt wurde. Später ver- 
suchte ihr der Superintendent ein Docnment ab- 
zupressen, wonach sie nicht imstande wäre, ihr Kind 
zu ernähren, welches die Fraa aber verweigerte. 
Nach einigen Tagen sandte die Compagnie wieder 
nach dem Kinde und ist dasselbe seitdem wieder 
regulär beschäftigt. 

In einer anderen Fabrik im selben Staat erklärte 
I eine Frau : Die Fabrikanten drohen den Eltern so 
lange mit Entlassung, bis sie gestatten, das* die 
Kinder in die Fabrik kommen. Ich muas die Exi- 
stenz meiner neunjährige» Tochter geheim halten, 
um sie mir zu erhalten Mein zehnjähriger Junge 
'arbeitet bereits in der. Fabrik. 

In North Carolina sagte eine Frau unter Eid aas. 
das» die Compagnie verlangte, dasa sie ihre Kinder, 
leinen 11- und einen 14jährigen Jungen, ans der 
Schale nehme, am sie in die Fabrik zu senden. Sie 
habe nach langem nachgeben müssen, da man sonst 
zweifellos ihren Mann entlassen hätte. 

Eine andere Frau im selben Staate sagt aus, dass 
die Compagnie gedroht liabe, sie aus dem Haas der 
Compagnie zu exmittiren. weil ihr lljähriges Kind 
zu oft krank zu Hause lag. statt zur Arbeit zu er- 
scheinen. 

Sehr treffend bemerkt ein Wechselblatt hierzu : 
"Solche Heime and Familien aind Legiouen. Von 
den Kohlenregionen Pennaylvaniaa, wo der Gottes- 
gnaden Raer und Consorten regieren und wo die 
Bremser ■ Jnngen arbeiten wie Galeerensträflinge fin- 
den Kohlentrust, bis in die Baumwollenfelder und 
Spinnereien des Südens, durch die Sluma unserer 
Groastadte, wo der Heimarbeiter-Boss seine Krallen 
um die Kleinen und ihre Mutter krallt, hier und 
überall finden wir diese Heime and Familien. Und 
das sind die Heime, das sind die Familien, die das 
Capital und seine Anhänger, befürchten, das* sie vom 
Sodalismus zerstört werden. 

"Zum Teufel mit dem Heim und mit der Familie, 
die Kinderarbeit ist billiger und daher profitabler, 
und daher hat für uns, die Capitalisten, das Heim 
und die Familie schon längst aufgehört, heilig za 

»ein. Nur euch verfl Soclalisten muss sie heilig 

sein, weil wir sonst die Kinderknochen in unseren 
Knochenmühlen nicht mehr in aller Gemüthsrube 
in Dollars und Cents urasumpfen können !" 



: Nach dem Jahresbericht des Bergwerks-Depar- 
tements haben mehr als 1000 Menschen während dea 
Uhren 1912 in den Kohlengruben Pennsylraniena ihr 
Leben verloren. In den Weicbkohlengruben waren 
1S3.6S0 Männer und Knaben beschäftigt, von denen 
437 getüdtet wurden. In den HartkohlengTuben 
waren 175,964 Personen beschäftigt, von denen 563 
getödtet wurden. 
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Deutsch - Amerikanische Buchdrucker - Zeitung. 



Entweder— oder! 

(Schlau.) 

"Noch ist unsere Laure nicht prekär," schreibt 
die Buchdrucker • Zeitung. Sie mag recht haben. 
Kine wackere Schaar, die In 28 Jahren aus eigener 
Kraft $633,672 aufgebracht, abgesehen von des Local- : 
kaasen, ist wohl im Stande, noch weiter auszuhallen. 
"Entweder — oder" au rUsctitiren, ist aber allieitanii 
Piatie, sintemal sieb in unserem Finanzwesen zwischen . 
einst und jetzt, »wuschen nüben und Drüben, grosse , 
Gcgrn«^t7r eititjel/ürKert haben. Und die Delegaten • 
Kr*prechuog in Qeveiand als greile9 Streiflicht ge- 
zeigt bat, dass das Vertraoen der Mitglieder in 
unser Kassenwesen aC, weilen Kreisen erschüttert 
ist. Wie anch schon seil 8—10 Jahren durch die : 
hangen Fragen aas der Mitgliedschaft in anacrem . 
Organ dargetlian : "Wie alt sind wir?" "Sein oder : 
Nichtsein?" "Wohin treiben wir?" "Wie lange, 
werden wir noch zahlungsfähig sein?" Etc., etc. 

Einen Verachiebungsantrag, aber keine Losung be- 
deutet der wohlgemeinte St. Louiser Antrag auf 
Halbirang des Penxionsuuchnsaes. Die übrigen 
Anträge zeigen wiederum Gegensätze, wie sie krasser 
kaum denkbar sind, wie i. B. : Aufhebung der ganten 
Unterstützung überlkaupt t«-ri«r Protest gegen irgend 
welche Reducirung; Erhöhung der Bettrage versus 
Heratweiruiig derselben, Meinungsverschiedenheiten 
übend!, selbst in jenem Lha;wl,daa Aeitragserliöbung 
empfiehlt, trotzdem schon tot einer Reihe van 
Jahren aas der_ Mitte desselben in der Buchdrucker- 
Zeitung "Auflösung unseres Verbunds, mit alleiniger 
Beibehaltung der Krankenkasse" befürwortet wurde, 
"zwecks Reilucirung der hohen Beitrüge!" 

An eine Aulrechthaltung der Pen^ionskasse ist 
unter sotbanen Umstünden überbau pt nicht zu denken . 
Wohl über bei Welter führung in befürchten, dass sie 
die übrigen Kassen mit sich in's Grab zieht. Hätte 
man den wohlmeinenden, in der bereitwilligsten 
Weise von den lierulensten Vertretern der zwei 
grössten europäischen Buchdrucker • Verbände ge- 
gebenen Rath befolgt, von der Einführung det 
Altersunlerstützung abzusehen, "da die ganze Ge- 
schichte des Peiuüonswesens zeigt, dass kleinere 
Vereine darauf verzichten müssen, was zu sagen 
heute eigentlich schon eine Banalität ist!" so wäre 
dem Verband erspart geblieben, in den sauren Apfel 
zu neunten. Ohne Betriehacapital, ohne Beitrage und 
mit Grauköpfen als Mitglieder in einem Verband, 
der 1909 nur 2 Mitglieder unter 20, 67 unter 30 
Jahren zählte, eine luvulideukaase einzuführen, stellt 
alles anf dem Gebiete der Versicherung Geleistete 
in den Schatten. Drüben, trotz der Riesenrescrve. 
rechnet der Vorstand des D. B. V. zu eiuer Zeit, wo 
die Invaliden-Unterstützung kaum 200,000 Mk. pro 
Jahr erreichte, schon mit der Zukunft, wo für diesen 
Zweck 700,000 Mk, erforrlerlich sind. Nach anderen 
Quellen wird nach P.intritt der Stagnirung der In- 
valldenzahl eine Million Mark alljährlich notbwendig 
sein. Deshalb überall ein emsiges Bestreben, das 
Vermögen zu vergrößern. Selbst in den kleli 
Verbänden. 

Hüben: Vogel Strauss- Politik, ununterbrochener 
Sturm auf die Kassen. Haberieldtretben auf Jeden, 
der das Allerneueste im Gebiete des Versicherungs- 
wesens, erlahmende Ktäfte durch grössere Kruft- 
anatrengung zu ersetzen, sich infolge natürlicher 
Ursachen vermindernde Rinnahmen durch grössere 
Auegaben auszugleichen, zu bezweifeln wagt. Oder 
gar, wie etwa vor Jahresfrist proclamirt : "Die Aus- 
bauung unserer Unterslölzungszweige inuss das 
weitere Programm sein ; allerdings ist es nicht un- 
wahrscheinlich, sondern wir müssen damit rechnen, 
dass weitere Zeitungen und mit ihnen weitere Typo- 
graphias eingehen ; aber unsere Kassen sind nicht 
für die Ewigkeit gegründet ; wir zahlen nur so lange 
aus, als wir dazu im Stande sind ; was in der Zu- 
kunft paasirt, wissen wir nicht und brauchen uns 
auch darum nicht zu bekümmern!" Eine Ansicht, 
nicht gemildert dadurch, <Lasa sie Beifall fand von 
Verschiedenen, die noch so gut wie nlchls_ bei- 
gesteuert, bezw. ihre geringen Einlagen sclion langst 
überaogen oder gar nicht nur mit drei- sondern 
vierriBrigen Unter slützungasummen in den Büchern 
verzeichnet sind. 

Bemerkenswerth in den chronischen Plnansniiacre- 
Debattcn ist das Verhalten unseres zweitgröasten 
Zweiges. Chicago, Schon gelegentlich der letzten 
Erhöhung der Beitrüg* stellte No. 9 Alirüstung»- 
Antrüge, in klarer Weise niotivirt von College Misch. 

Unsere Beueficien sind zu lilieral, meinten die 
Chicagoer Collegeu. Nach einer verhältnissrnässig 
geringen Beitragsleistung für einen gewissen Unler- 
stützungszweig innerhalb zwei Jahren, kamt un- 
unterbrochen gezogen werden. All Entstehung neuer 
Zeitungen ist nicht mehr zu denken, eller an da« 
Gegcntbcil. Die Accidenzarbeiten werden ebenfalls 
weniger. Mitglieder sollten de* Princips, nicht hoher, 
über unsere Kraft gebender, Unterstützungen halber 
sich anschliessen. Auf die niedrig entlohnten Col- 
legen müsse unbedingt Rücksicht genommen werden, 
Auch bener scheint Chicago noch derselben Meinung 
zu sein. 

Obwohl aus der windigen Stadt kommend, etwas 
altvaterisch klingend und den finanziellen Akrobaten- 
Kunststücken der Neuzeil widersprechend, waren 
diese Ansichten an einer Zeit, als auch noch bei uns 
mit Dollars und Cents gerechnet wurde, sogar für 



die recht prosaische Ankündigung, dass Dutzende 
der schönsten Abhandlungen über ein edles Werk 
der Unterstützung nicht einen Cent in die Kasse 
bringen. Und ferner zn schweren Zeiten, als 1005 in 
Arbeit Stehenden 270 Arbeitslose gegenüberstanden, 
kein Geld in der Kaase war und deshalb über 
"Entweder-Oder?" debattirt wurde: "Zwei Wege 
stehen uns offen : Entweder Erhöhung der Beiträge 
oder Rcdudrung der Unterstützungen, letzteres 
kann unserer (de« Präsidiums) Meinung nach wohl 
geschehen, ohne dadurch unseren Principien und 
Versprechungen untreu zu werdeu. Wir erzielten 
in den vier Vcrwaltungsjslircn 1884 — 88 einen Ueber- 
achuss von mehr als »10,000, was die Mitglieder 
bewog, eine umfassende Erhöhung der Unter- 
stützungen zu befürworten. Wir warnten damals 
wiederholt eindringlich vor einem Zuweitgeheo nach 
dieser Richtung. Doch umsonst ! Nach allen Rich- 
linden bin wurden die Unterstützungen erhöht. Das 
Kraukengeld stieg von $5 auf $6 per Woche und soll 
nach einem Bezug von (300 für Lebenszeit aus- 
bezahlt werden, was einer Invaliden- Unterstützung 
gleichkommt. Die Arbeitaloaen-Unlerstützung wurde 
gleichfalls von $5 anf $6 erhöht und das Maximum 
von $60 auf $84. Weiter erhöhte man das Sterbegeld 

für die Frau eines Mitgliedes von $25 auf 150 

Diesen Anaprüclten ist unsere Kasse leider nicht 
gewachsen. Wir ai bellen schon seit langer Zeit mit I 
Deficit, trotzdem die Beiträge um 5 Cents erhobt 
wurden (von 25 auf 30Cenl»), Was Ist daher nahe- 
liegender, als unsere Ausgaben einzuschränken, was 
wir um so eher thnn können, als wir in Puncto 
Unterstützung liberaler sind als alle anderen Ge- 
vrerke. . . ." Unil weiter: "Iis liegt auf der Hand, 
ilaaa unser Bund bei seiner gegenwärtigen, durch die 
Verhältnisse eng begrenzten Mitgliederzahl selbst 
bei der grössten Opterwilhgkeit der in Arbeit be- 
findlichen Collegen derartige Summen auf die Dauer 
nicht auftfringen kann," (Der Antrag auf Krhöhuug 
der Arbeitslosen - Unterstützung ging vom Vorstand 
der No. 7, welch' letztere für kürrere Zelt $1 pro 
Woche Loralzuschuss für die Dauer der Bumlc*- 
Unteratützung leistete, aus und wurde damit motivirt, 
dass ein Locnlzuschus» weder im Interesse New Yorks 
noch des Bundes sei, da die Metropole an und für 



Zwei Hauptatrötnungen machen sich beider Frage 
"Entweder — oder" bemerkbar: "Fortwursteln" bis 
zum Ende, mit Beitragserhöhungen nach kürzeren 
oder längeren Pausen, als neuer Flecken auf das alte 
Kleid, obwohl die Bundeeleitung über diese* Pro- 
gramm keinen Zweifel lässt, denn gelsgctitllen der 
letzten Krböhoag wurde erklärt: 'StrirrT die propo- 
nirte Erhöhung der Beiträge angenommen, so wären 
wir vornniiirlitlit-li im Stande, längere Zeit wieder 
zahlungsfähig zn aein, ohne die Beitrüge abermals 
erhüben zu müssen." Du Ganze in einer Nmaschale. 

Aul der andern Seite, vollständige Reorganisalion 
des Unterstützung« • Wesens auf Grund der jetzigen 
Mltgltederznbl und des Durchschnittsalters, zwecks 
getreuer Erfüllung der den Mitgliedern garatitirten 
Rechte, "denn," sagt College Misch in 1909. "e* wird 
doch schliesslich Niemand behaupten wollen, das» 



sich schon den Hauptanziehungspunkt der Arbeits- 
losen bilde und stets zu viele Arbeitslose Im Vergleich 
zur Mitgliederzahl det Blinde« habe. Mit der Er- 
höhung fiel die Local-Untcrgrötitnng}. 

Unter Führung der Verbandsleitung, die mit 
wenigen Ausnahmen stets aus den bewahrtesten 
College!) bestand, wutde infolge desaen die pro- 
ponirte Beitragserhöhung von 10 Cents mit 503 aus 
859 Stimmen verworfen, die Arbeitslosen- und 
Krankenunterstützung von $6 auf $4 pro Woche re- 
ducirt (später durch Corapromiss auf $5 festgesetzt) 
und $1 Extra - Aasessment erhoben. Die Bekannt- 
machung erfolgte in der Buckdrucker- Zeitung mit 
Unterschrift des Bundes - Präsidenten um) Vice- 
Präaidenten mit folgendem Coininenlar : "Die Mit- 
hat die Erhöhung der Beiträge verworfen 
und zwar aus sehr triftigen Gründen 1" 

Wichtig ist auch die Motivirung der Opposition 
gegen die Beitragserhöhung seltene der Gruaa- 
beaxuten ; "Hohe Beiträge sind für eine schlagfertige 
Gewerkschaft unerlässlicb. Zu hohe Beiträge im 
Verhältnis* zu anderen Ge werken erweisen sich als 
Bootneraug. Kommt der Stein der Beitragserltöbung 
erst in's Rollen, gieht es keinen Halt mehr. An 
eine Herabsetzung hoher Beiträge ist niemals zn 
denken." Langsam lichten aich die Reihen der 
Alten, die das Schiff durch schwere Stürme, hohe 
Wellen und an kantigen Klippen vorbei geführt, aber 
niemals verkündet haben, dass eine Unmöglichkeit 
durch einen Beschluss zur Möglichkeit gemacht wird. 

Sicher haben sich die Zeiten sehr verändert. Auf 
mancherlei Art. Früher ununterbrochene Agitation 
der Bundesieilung. die Zweigvereine zur Verkürzung 
der Arbeitszeit unil Abschaffung der Ueberzeit zu ver- 
anlassen, um die Arbeita-Bureaux der grussten Typo- 
graphiaa entvölkern tu helfen. In der Neuzeit, bis 
zur Besprechung in Cleveland, Klagen über Klagen 
von Col legen, Tfyp.jgr»^ln*s und der Aufsicht« - Be- 
hörde, daaa selbst für feste Plätze keine Au «heller er- 
langt werden können, und gegenwärtig, wo es mehr 
als je gilt, unser Terrain zu halten, wo jeder Mann 
zählt, Positionen, welche lange unter unserer Juris- 
diction gestanden, verloren gehen. So u. a. ge- 
legentlich des AcbtMundenstrikea der I. T. U., als 
auf Ersuchen zweier Typographlas drei Mann ver- 
langt wurden und «in Verwalter nach fruchtlosem 
Bemühen, wenigstens jüngere Mitglied« zur Abreise 
zu bewegen, erklärte: "Ja. ich habe leider kein 
Recht, Jemand auf den Schub zu bringen." Oder 
ein junges Mitglied nach der üblichen Rundreise 
wieder am alten I*latz eintrifft, läclielnd erklärend : 
"In der Typographla X. wurde mir Arbelt angeboten, 
aber ich ziehe es vor, hier arbeitslos zu sein, als dort 
in Coudition." In den Grosslädtwi dauert es aber 
3, 4. ja 5 und 6 Jahre, Ina sich eine dauernde Cou- 
dition ergibt und während dieser Zeit sieht man un- 
unterbrochen Unterstützung, und diejenigen Collegeu. 
weiche unter sehr uugünatigeii Verlud trussen in 
kleineren t Irten ihr tägliches Brod erwerben müssen, 
Stenern ununterbrochen bei. um die Auszahlung der 
Unterstützungen zu ermöglichen. In Vergessenheit 
schelut gerathen zu aein, das* den grossen Rechten 
in dieser Hinsicht, ohne Parallele in den Vereinigten 



Jahren bei der dop- 
pelten oder dreifachen Mitgltederxahl und bei ganz 
anderen Geschäfts - Verhältnissen eingeführt wurde, 
auch noch heute unbedingt das Massgebende ist." 
Und unter unbedingter Berücksichtigung derjenigen 
Typographlas, welche noch vor 2 bis 3 Jahren in den 
Tarifkampf traten, um die Scala von $16 bezw. «97 
pro Woche auf ein etwas höheres Niveau zu briogeu. 
wo Berge kreisten und nach laniten Wehen ein Mäus- 
lein von Lohnerhöhung gebaren. 

Ebenfalls unter Berücksichtigung der Wünsche 
jener Typographlas, die das sind, was man im Eisen- 
bahnwesen "Feeder der Stammbahn" nennt. In 
erster Linie dürfte hier Milwaukce genannt werden, 
welche* wieder und wieder gegen Erhöhung der 
Beitrüge Stellung nahm. Mit Sellins* de* letzten 
Kiscaljahrcs verblieben der No. 10 66 Mitglieder und 
diese wackeren Bier-Athener sandten letztes Jahr 
$600, vorletztes Jahr $400 nach anderen Orten, im 
Laufe der Zeit aber circa $6000. Wiegt ihr Wunsch we- 
niger, als der derjenigen Zweigvereine, die ununter- 
brochen Ausgleichs - Gelder ziehen? Da ist unser 
tapferes hält n lern von acht Collegeu In Kochester, 
das in den letzten virr Jahren mit $400 aushalf. 
Dn ist. nein, da war eine kleine, aber stramme Typo- 
graphia iu Winnipeg, 8—11 Mann ; in den vier Janren 
ihres Bestandes sandte sie $500 Auaglcjchagcldrr ab. 
Für unser Unterstützung. we«en einer der Werth- 
vollsten Zweige mit 29 Jahre Durchschnitts - Alter. 
Säe sandte ihren Charter zzu-ück. Nicht durch unsere 
Schuld, phllosophlrt der Jahresbericht. Vielleicht 
doch! "Denn." schreibt ein bekannter College, 
"einen solch' hohen Grad von Solidarität, wie er an 
Winnipeg gestellt, kann man unter keinen Umständen 
erwarten." 

Auf rter anderen Seite jene Tvpographias, die fort- 
währender Unterstützung bedürfen und mit dem 
Eingehen kleinerer Zweig* es dem Verband immer 
schwieriger wird, diese Summen flüssig tu machrn. 
So in erster Linie New York. Erhielt iu 1910-11 
$800, 1911—12 $500, im Laufe der Zeit zwischen 
$14,000 und $15,000. 

Gefallen sind bis jetzt : Reisekasse, und mit Recht, 
denn Rundreisen, Besuche bei lieben Verwandten, 
oder gar Reisen nach einem Halen zwecks eines Ab- 
stecher* nach Europa aul Kosten der Verbandskasse, 
wie gang und gäbe, arbeitet nicht auf die Dauer, 
Gefallen : Pcnsionskass* p«r ununterbrochener Aus- 
zahlung von Krankengeld, und zwar mit Recht, keine 
Hlldcre Kasse hat einen solchen Pasaus ; ein Ziehen 
von $1600 — $2000 Krankengeld kann nur auf Kosten 
anderer Kassenmitglieder erfolgen. Gefallen bezw. 
auf stärkere Schultern geladen : rlie Sterhekasse, 
nicht aus eigenem Trieb, sondern well der Bien raus*. 

Verbleiben : Kranken- und Arbeitslosen - Kasse. 
Ihre Binfühmng in der I. T U. scheint noch in 
weitem Felde. Betreff» der Juli- Genera] Versamm- 
lung 1893 der No. 7 (damals Int. Local No. 274) be- 
richtet der Protocollirende über Indoaairung der ge- 
planten Einführung einer Krankenkasse in der I.T.U.. 
deren Fonds $5 pro Mitglied betragen soll, bei einer 
wöchentlichen Unterstützung von $5. Und später : 
"Vom Secretär rler I. T. U. gesendete Abstimmungs- 
Circutarc gelangten zur Abstimmung, der zufolge 
die Einführung einer Krankenkasse angenommen 
wurde." (Dantals hielt man noch ein Capital für 
nolbwendig, das bei der heutigen Mitgliederzahl die 
stattliche Summe von $260,000 repräsentiren wurde.) 
Von der letzt jährigen Convention berichtet die B. Z. 
die Ablehnung eines diesbezüglichen Antrages, 

Folglich wäre es wohl unsere höchste Pflicht, dieae 
beiden Kassen aufrecht zu halten, wenn auch evtl. 
mit Beschränkungen. Zwecks erspriesalicher Dis- 
kussion sollte aber behördlicherseits bekannt ge- 
macht werden : Jetzige* Durchschnittsalter der Mit- 
glieder, Maximum der bezahlten Unterstützungen, 
welche die Rlesensunime von $3000 längst über- 
schritten haben dürften ; Maximum der bis dato be- 
zahlten Arbeitslosen-Unterstützung, zwecks evtl. Feat- 
aetzung eines solchen, da auf der einen Seite $400 als 
Maximum der Kraukenuntcrstntzung beatinirntj die 
Arbeitslosen-Unterstützung alter in ntnnchen Fällen 
zur Invaliden- Unterstützung geworden, mit eigen- 
mächtiger Suspendlrung von f 14 etc. der Bundes- 
Statuten, die die ununterbrochene Auszahlung einer 
derartigen Untcrslütrnng für im besten Mannesaller 
Stehende verbieten. 

| Schutz den Mitgliedern, aber der sicherste Schutz 
für unser Kassenweacn üst stricte Einlultung der Be- 
stimmungen, lehrte vor alten Zeiten die Bundes- 
leitung. "Und über dem Woblc des Einzelnen steht 

| das Intereaae der Gesammtheit ! 
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Berichte und Correspondensen. 

Typographie, Mo. 1. 

Philadelphia, 11. Februar 1913. 
Untere au» Anlas« de» von den Herausgebers der 
hiesigen Gasetie vorge-K-lil*gencn Schiedsgerichts- 
Vertrage« am 10. Februar mitgehabte Special • Ver- 
sammlung bescbloss nach eingehender Dlscnaaion 
wie folgt : 

"Wir vermögen in dem AbaclLlnaa einea aolchen 
Vertrages keinen Vortheil lux uns zu erblicken« wohl 
aber groaae Nachtheile, indem da» durch den Vertritt 
bedingte Verfahren nicht nur langwierig und od- 
standlicb, sondern auch mit grossen Unkosten ver- 
knüpft tat, die tu tragen einer kleinen Organisation 
wie der unserigrn eventuell schwer fallen durfte. 

"Wir können die Notwendigkeit einea aolchen 
Vertrage» nicht einsehen, da wir das Vertrauen 
baben, das» wir aocli in der Zukunft, ebenso wie in 
der Vergangenheit, entstellende Differenzen ohne das 
"Red Tape" einea Schiedsgerichts aal friedlichem 
Wege zu erledigen Im Stande sein werden." 

0 A. Geis. 

Typographia Mo. 3. 

St. Lorrli. 14. Februar 1913. 

Nach Eröffnung der Versamoilmtg am 11. Februar 
ersuchte der Präsident die Mitglieder, sich zu Ehren 
de« Andenken« an College Rmil Krauae von ihren 
Sitzen zu erheben. Dann widmete der Vorsitzer dem 
Verstorbene» einige Worte dei Lobes als Unionmann 
nnd erwälmta dessen Cliaract er Vorzüge. 

Hermann Ross, der General -Organisator der Bäcker- 
Arbeiter, hielt eine zündende Ansprache all die Ver 



Ale Kranken- Besucher liir den Termin Febrnar- 
März haben zu lungiren : Für New York die Col- 
lege« George F. Schwaiger und Albert Tinti ; für 
Brooklyn College W. C. Ulm«. 

An Arbeitagelcgenlieit ergaben «ich im Munal 
Januar 115 Tage; davon erhielten 3 Handsetzer 12 
und 15 Maschinensetzer 104 Tage. 

Hinnahmen dei Finanz - S»cx«tärs für Januar: 

Beitrüge % 903.23 

Aasesamenta 236.49 

Reste _ „ 14.11 

Rückbezahlte Schulden......... 55.00 

2.O0 



Total. 



f 12J0.8S 

Bei Abachlust das Bericht« verblieben 4 Mitglieder 
im Rückstand, von denen bia beute einer bezahlt hat. 
Gestorben : Wm. Klaukemeyer am 10. Januar; Carl 
Baader azn 29. Januar. Ausgetreten : Laucrmann, 
Leonhard, anfangs Januar. Gestrichen : Kohn, 
Antal. Aufgenommen : Henry Uebe am 26. Januar. 
Mitgliederzahl : 288. 
Die Berichte der Beamten wurden gutgeheiseen. 
Der Präsident machte nnn die bedauerliche Mit- 
theilung, das« wir seit der letzten Vorstandssitznng 
wieder zwei Mitglieder durch den Tod verloren nnd 
zwar die Collegen Baader und Dewas; er ersuchte 
die Anwesenden, denselben dnreb 
Sitzen die letzte Ehre zu 
wurde prompt entsprochen 

Gemäss des Berichtes der Krankcnhi 
Stock, Georg Stenipar und Ludwig Thon befanden 
sich wahrend Ibrea Termini folgende Collegen anf 
der Krankenliste : Gustav Heller, Cbaa. Dewas, Carl 
Baader, K. LeNoir, Jacob Slomka, George Schilling. 
Beruh. Hettrl, Max H. Douai nnd A. Biedermann. — 
mnilung. in der erder tottschrlttlicbeu Gesinnung Gt%antl ^meldet haben sich die Collegen LeNoir 
der deutschen Schrlitsetser AitMkeiiiiung verlieh daa Biedermann. - Gestorben sind die Coli. Kr n 

Auabeuterthuni de« gewaltigen Brodtriuta in kun- 1 ci ruiader und Cime. Dewaa. Die 
diger Wela« Iwlenchtrtr und uns ersuchte, die Racker- 1 bleiben auf der Liste. 



Union kraftig zu unterstützen durch Ksof von Union- 



D«n Tausenden von strfkenden Kleidermacbern in 
New York wurden Hüll bewilligt. Zur Verlesung 
kamen mehrere Zuschriften localer Natur; Boycoit- 
Henachrlchtlgungen und Ball -Tickte (gratia zuga- 
schickt) wurden entgegengenommen. 



Aufruf der Cliapela : Die Delegaten vom Deutschen 
Journal berichten, dasa das Chanel wiesen will, ob 
es nicht Pflicht des Verwalters sei. Todesfälle im 
Cbapel anzuzeigen. — Hierzu wurde ein Antrag ein- 
gereicht, das Chapel zu benachrichtigen, dsBa ein 
solcher Besch luss früher bestand, sich aber brat« 
nicht mehr in der Constitution befinde, dagegen sei 



Carroll, Präsident; Pwtar I. Brady. Secrelär ; John 
McArdle, Scliatzmeiater ; Walsh, Broanan, Edwards, 
Roaenaon und Duerr, Trusteea. 

Der Delegat zur Votbsxeilung- Conferenz, College 
Rohrbeck, berichtete über eingelaufene Klagen Seiten» 
der Schrelher-Union So. 4 gegen die Redaction der 
Volksteilung, n. zw. wegen angeblich längerer Ar- 
beitszeit mit geringerem Lohn. Die Angelegenheit 
sei einem Coniitc zur Untersuchung überwiesen 
worden. — An dein am 23. Januar im Star Caalno statt- 
findende Jahresfest zu Gunsten der Votbsxeilung sei 
möglichst starker Besuch aeitena der verschiedenen 
Gewerkschaften erwünscht, 

College S. Schwartz berichtete, dass das Central 
Union-Label Council fleissig arbeite. Das Union-Label 
Directory werde in nächster Zelt wieder in neuer ver- 
besserter Auflage erscheinen. Die Delegaten seien 
aufgefordert worden, die Unionleute immer und immer 
wieder an die Pflicht zu eriunern, das unter Union- 
herlingniigcn verdiente Geld nur für Unionwaareu 
auszugeben, da nur dadurch das Grundprincip des 
Councüi gefordert werden könne. 

Schatzmeister Biedermann erinnerte an die hei Ein- 
führung de« $400 Sterbe- Benefit» aeitena der t. T. U. 
ausgefüllten Blank», in welchen die Mitglieder die 
Namen der resp. Beuenzlanten anzugeben hatten. 
Nun sei es bereits vorgekommen, das» solche Be- 
nefuianten vor dem betreffenden Mitgliede starben, 
dieses Mitglied aber versäumte, andere Beneuzianten 
anzugehen, nnd das verursache bei Auszahlung des 
Sterl:ebenents uugeheuer viel Scheerereien, die leicht 
vermieden werden könnten, wenn die Mitglieder bei 
Veränderung ihrer resp. Beuefizianten die Namen 
.lei.elben su fort an den I. T. U. Secretär 
Newton Claypool Building. Indianapolis, 

- t, T " 
Henry , 




Das TarlfCoinltc' erstattete seinen Bericht über die j die Volkszeitung unaer officielles Organ, in welchem 
Controverse der Label-Streitigkeiten zwischen der «]i e Todesfälle sowie andere Vorkommnisse bekannt 
Arbeiterteitung und des Labor einerseits und dem , gemacht werden und es deshalb die PBicht einea 
Allled Printing Trade* Council. Es war ihm trotz Jeden Mitgliedes »ein sollte, diese Zeitung zu hallen, 
eifrigster Bemühungen Inder nicht vergönnt, bia jetzt (Dieser Antrag wurde einstimmig angenommen.)— 
Frieden stiften za können. Das besagte Geschäft ' Jj»* VolksteUung- Chanel heuchle*», die Vorstands- 
erfilllte alle Bedingungen und beschäftigt aas- Sitzung zu ersuchen, in Zukunft das Veröffentlichen 
schliesslich nur Unionarbeiter in seiner Zeitung«- von ausführlichen Krankenberichten in der Buch- 



und Buchdruckerei. Aber das Allied Printing Trade» 
Council will nicht das Isabel gewähren, auf den ein- 
zigen richtigen Grund hin, weil besagte Zeitungen 
angeblich Scbmahartike'. gegen gewisse Beamte be- 
sagten Councils veröffentlichten. Das Zeitungs- 
geach&ft wandte aicb an die Central Trade» fk Labor 
Union, dann durch die Unterstützung dieser wurde 
an die Bkecutiv - Beliörde der International Typo- 
grupbioal Union und den Board of Governors der 
Allied Printing Trade« Association appellin. Die 
hiesige englisch» Typographical Union No. 8 luit 
gegen den Eingriff und Handlung der Central Trade» Sc 
Labor Union, indem diese Körperschaft Stellung 
nahm für beengte Druckeret, an die American I'e- 
iteradon of Labor — also Gompera — appelllrt. Bs 
iat bedauerlich, dasa Arbeiter anter sich Streitigkeiten 
auskosten, anstatt gesclitoasen gegen den geniein- 
Feind vorzugeben. J. R. 



drutker- Zeitung zu unterlassen, da sie höchst drpri 
mirend auf die Kranken und deren Angehörigen 
einwirken and ausserdem reine Locuiaaehe seien. 



Typographie Mo. ?. 

Naw Voats, im Pcbruar 1913. 
Vorstands- und Delegaten ■ Sitzung, abgehalten am 
Dienstag, 11. Februar, im Bumu der No. T. 

Punkt 5 Uhr erklärte Präsident von Halle die 
Da» Protocoll der letzten 



Der Cbapelbesclilusa wurde zum Antrag erhoben, ein- 
stimmig angenommen und der ProtocoTllrende beauf- 
tragt, in Zukunft so 7.u liandeln. — Im Allgemeinen 
wurde über flauen Geschäftsgang berichtet. — Ans 
2J Cbapela waren 10 vertreten. — Da bereits in der 
Dccember- und nochmals in der Januar • Sitzung | 
beschlossen wurde, die saumseligen Chapela an Ihre | 
Pflichten zu erinnern, sich aber trotzdem keine , 
Besserung des Besuches der Vorstands • Sitzung j 
zeigte, erfolgte wieder eine längere Debatte, diei 
mit dem Beschluaa endete, auf die Tagesordnung der 
nächsten Versammlung folgenden Punkt zu setzen:' 
"Besprechung über Maaaregeln zwecks Knielang 
eines besseren Besuchee der Vorstand» - Sitzungen . " 

Berichte der Delegaten zu den verschiedenen Kör- 
perschaften : Für die C F. U. berichtete College 
j. S, Becker, das* ein Comite' ernannt wnrde, welches 



lagen, erfolgte Bericht' 

Bericht des Schatzmeisters für Januar : 

.- 11408.65 



Defectt 



gegen die s. Z. unseren Gesetzmacliern In Albany vor 
liegende Arbeiterscbntz-Bill Stellung nehmen soll. 
Dieses Comlte wurde in Albany jedoch nicht vor- 
gelassen, da bereits andere Politiker der C. F. U. 
wegen dieser Vorlage vorgesprochen hatten. Andere 
Geschäfte von Wichtigkeit lagen nicht vor. 

Delegat Hermann Ehrhart sandte einen schrift- 
lichen Bericht über die Sitzungen des A. P. T. Council. 
Demselben ist folgende« zu entnehmen : Delegat 
Charles von der Newspaperwrftere Union No. 4 er- 
stattete einen ausführlichen Bericht über den "Schrei- 
berstrike" in den jüdiachen Zeitungen. Nachdem 
1423.62 ! mit dem in Frage kommenden Vorwärts ein Ueber- 

»" . . gj einkommen getroffen war. wurde die Arbeit wieder 
aufgenommen. Die Schreiber-Union verlange für die 
% 505.32 Zukunft die Unterstützung aller mit dem Council 
702.27 



!affiliirten Union», welche derselben auch gewährt 
' wurde. Nachdem Delegat Ehrhardt den Protest der 



^**y \* ^*z£ r ji p h 1 a }«fo* 14« 

Ihdianapoli». im Februar 191 J. 
Und sie lebt noch, nämlich Typographia No. 14 ! 
Die am 7. Februar abgehaltene regelmässige sowie 
Generalversammlung wnrde zur bestimmten Zeit von 
Präsident Valentin Hofraann eröffnet und die vor- 
liegenden Geschäfte schnell abgewickelt. 

Sodann wurden die Beamten- und Coniitc- Berichte 
angenommen. 

Eine interne Angelegenheit kam noch zur Sprache, 
and der Secrelär beauftragt "to get buay" ; «ins von 
demselben aufgelegte Zugpflaster hat gut gewirkt. 

College Louis Tisch, der seit anfangs August an 
Furunkulose litt, befindet «ich seit etlichen Wochen 
wieder anf den Beinen, iat jedoch immer noch ausser 
Arbeit ; unsere neue, im November angenommene 
Lohnerhöhung kommt verschiedenen Collegen lange 
nicht so gut zu stehen wie anfangs erwartet wurde, 
indem die Gutenberg Co, , welche tue einzige deutsche 
Zeitung in unserer Booster-Hauptstadt herausgiebt 
und dabei eine Accideuz- Druckerei betreibt, zur Zeit 
leider nicht mit Arbeit überhäuft ist, und daher 
dieser Tage gleich ein, zwei, ja sogar drei Mann 
ablegte, wodurch am Ende der Woche diese Collegen 
weniger verdient haben ala unter dem alten Tarif. 

Unser invalide College Wm. Heidenreich, der dss 
60. Lebensjahr überschritten, bezieht seit November 
Pension, welche ihm sehr zu Gute kommt. — 

Nach einer Hrfrischungs- Pause von fünf Minuten 
wnrde mit der General- Versammlung begonnen. 

Zuerst kamen die Vorschläge zur Veränderung der 
Nebengesetze auf's Tapet : die ersten zwei Punkte, 
bezüglich der Strafen, wurden verworfen ; der dritte 
Punkt, die Aemter des Serretär-Schatzmeister- Ver- 
walter» in ein» zu verschmelzen, wurde angenommen. 

Hierauf achritt man zur Wahl und wurden fol- 
gende Beamten per Acclamation erwählt : 
Präsident : Valentin Hofmann ; 
Vice-Präsldent : Otto Schulz ; 
Socretar-Sc baumelst er : Hsnry Hedd erleb ; 
Trust «es und Wahl - Comite : Albert Henning, 

Johann Anselm, Carl Schorn ; 
Delegaten zur C. L. U. : Henry Hedderich, Hugo 
Miller ; 

Delegaten zum A. P. T. C. : Adolph Hahn, Carl 

Borcberdiug, Henry Hedderich ; 
Bundes-Trastee : Carl Borcherding, für 3 Jahre. 
Da welter nichts von Wichtigkeit vorlag, erfolgte 

Ad. /Y,r*,. 



worue. nwiiuus i^iejEM Diiriinoui ucn s^oseas oei 

15*».» Typographia- Versammlung gegen die Handlungs- 
tüi Januar : weise des Secretära lir*dy verlesen halte, wurde dem 



Präsident von Halle das Wort ertheilt, welcher er- 
klärte, dasa das Council kein Recht habe, irgend 
eine Label • Office zu verbinden], in der l'otbsseitung 

ia der Setzersaal 

doch 



Miucliiriensatz herstellen zu 1 



Anweisungen des Verwalters für Jani 

Bnndeskasse: Arbeitsloaen.Unteratütznng... $ 105.00 

Kranken - Unterstützung 130.05 

Pension» - Zuachus«. ........ ......... ........... 80.00 

Sterbegeld. College Klaukemeyer 400.00 j derselben volle 100 Procent Union sei nnd 

„ ~a~rie~n"» ukcnt Uuionwaare nnter Boycolt »teilen soll. Dies 

Samm * » «*■<» veranlasste den Präsidenten des Council», für den 

Locatbasse: Arbeitslosen-Unterstützung $ 90.00 Secrelär Brady eine Lanze su brechen, worauf mit 23 

Penaions-Zuschass 88.00 gegen eine Stimme beschlossen wurde, den Protest 

Allgemeine Ausgaben- 524.27 der No. 7 nicht za unterstützen. Um die Oetchichte 

der "Big Bia" zu erlangen, wollen sich Mitglieder 

Summa % 702.27 direct an den Arbeits-Commisaär William in Albany 

Hrgiebt eine Gcsammt- Ausgabe von-... % 1417.32 wenden. — Die Beamten des Councils sind: Thomas 



: Eine 



Zeltung 

auch in Jerusalem, nnd zwar in jüdischer Sprache. 

I Die Stereotyper» and Hlectrotyper» Union in 
Springneid, Ohio, hat die Ixihne aller ihrer Mitglieder 
nach kurzem Strike um J3 per Woche erhöht. 

t In Taylorsville, III,, haben die Arbeiter in den 
dortigen Papiermühlen einen Strike für Anerkannung 
der Union und Erhöhung 
seit 7. Oc lober 1910, alao 
Gnnit« war. 

t Im zweiten Semester des Jahres 1912 sind 554,343 
Immigranten in den Ver. Staaten eiiuretroBen. Von 
diesen kamen 17,583 ans dem Deutschen Reich. 
äbM Reichsdeutsche kehrten nach Deutschland zu- 
rück. Die deutsch» Einwanderung aus aller Herren 
lindem belief sich während der Berlcbtperiode auf 
40,251, die ge» 
6662 Personen. 



Rückwanderung auf 

Digitized by Google 
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Deutsch - Amerikanische Buchdrucker - Zeltung. 



t Bmil Krause, t 

Anfang Februar traf am dein ««igen Canada In 
St. Louis die traurige Nachriebt ein, daaa Collen* 
Bmll Krause bereiti am 20. Januar Ton dieaer Brde 
Abacbied genommen . College Krause war seit einigen 
Jahren am Saskatftovai* Courier, einer dentachen 
2eitntig in Regina, Canada, beseliaftlgt and bezahlte 
regelmäßig »eine Beiträge an die No. 3. In seinem 
letzten Briefe, datirt 18. Detern her, machte er die An- 
gal>e. das» er leidend sei nnd das kalte nördliche 
Clima nicht mehr ertragen könne; der Arzt habe 
ihm empfohlen, daa südliche Clima aufzusuchen, was 
•einem Rheunlatuunua mehr zusagend aei. Da in, 
aveiiite der Patient, sei es, ahnungsvoller Weise, aber 
wohl »ii spät, 

Krause stammte aus Stettin, Deutschland, und war 
Anfang der 70er Jahre am damaligen Anzeiger des 
Weitem beachäftigt. Seine Gattin war ihm vor fast 
25 Jahren im Tode vorausgegangen und et ist nicht 
bekannt, daas er nüherere Verwandte hinterläast. 
Der Verstorbene war ein fortschrittlich gesinnter Ge. 
werksdtaftler, aufrichtiger College nnd hinterläast 
zahlreiche Freunde nnd grossen Bekanntenkreis in 
St. Louis. — Die Brde sei ihm leicht ! 

ST. Locis, Im Februar 1913. /. /?. 



Sturme des Frühlings, brechet 



von Cn V. Mensa Bwasao. 



t Charles Devas. t 

Seit längerer Zeit langenleidend, starb College 
Devas am 9. Februar und wurde an Lincoln'* Ge- 
burtstag anter Betbeiligung von Freunden und Mit- 
gliedern der No. 7 and No. 6 auf dem St. Michaels- 
Friedhof in AMoria, L. I., zur letzten Ruhe gebettet. 

Der Verstorbene wurde vor 49 Jahren zu Vevey in 
der französischen Schweiz geboren und erhielt seine 
Ausbildung als Buchdrucker bei einem Verwandten 
in Stuttgart. Nach Beendigung seiner Lehrzeit kehrte 
er in die Schweis zurück, scliloaa sich dem Typc- 
graphenhunrle an und conditionirte in verschiedenen 
Städten seiner Heimath, 

Bei seiner vor IS Jahren erfolgten Anknnft in 
Amerika trat er in St. Louis der Tynographta No. 3 
und später in New York der Typographia No. 7 bei. 

Zur Zeit seines Ablebens gehörte College Detaa 
der hiesigen Typographie»] Union No. 6 an, deren 
Mitglied er vor Jahren geworden, behielt jedoch zu 
gleicher Zeit seine Zugehörigkeit rar Kranken- and 
Strr btkAnw <!r-i Kunde, bei. 

Bin gesinnangstreaer College, ein fähiger Fach- 
mann nml Spracbenkenner ist in Charles Devaa von 
ans gegangen. Sein liebenswürdiges, raht^r* Wesen 
gewann ihm viele Freunde, die sein Andenken in 
Buren halten werden. Br ruhe in Frieden ! 

You, im Februar 1913. * 



In A u ha± h • Ptinci;isil Ii:naz Mayer, 77 Jahre alt. 
In Auing : Diucker Heinrich Luhne, 18 Jahre all. 
In Berlin : Setzer Hermann Grau, 30 Jahre alt ; 

Selz« Carl Kleiufeld. 31 Jihre all; 

Sct'rr l'Hiil B,m.1wI, 62 Jshrc alt ; 

Sewcr Arthur Kniffet, ■*? Jahre alt ; 

Dr-.lcker Otto Trapp, SS Jahre «It. 
In Iio\ht*m: Setr.er flilKtm Ilicke, 44 Jahre «lt. 
In Ifottirit: : Drucker Otto Nnark. 2J Jahre alt, 
Iu DürietJcr) - Setzer Wilhelm Wilhelms, 22 J. alt 
In tilberfViä : Drucker Alhert Schneider, iil Jahre alt 
In Frankfurt u.M.: Setzei Heim. Haussier. 52 J. 
In Grat - Selzer Fr an» Wüoscher ; 

Setzer Alubron Hedrich. 
In Hägen i. »*. .- Sei/« Gnttav SchinöK. 4» J. alt. 
In Hambuf g : Si-t/iM Heinrich Krarhmaati, 45 J alt, 
In llanmr.+i ■ Set/er l'riedrlrh llrnnltx, S7 
In AVrtWg.- Setzer Kmst l.irhtruhall 
In /.rf/m- ' Setzer Mut Haltte; 

Drucker Gustav Schulze. 52 Tahre alt- 



, S7J. alt. 
,U J all 



In Lmheigfburg : Setzer W:lh. trngettuch, 30 J. all. 

In MaAr.Oi/rau ; Selzer Kranz Janictk, 5" Jahre alt. 

In Mjg\i/tjnrg ; Uii-Met Jnliu» Hcrrmann. 43 J. -il: 

In Mülhausen Drucker Jir-eph thgeltti, 2t> J. alt. 

In Munster : Drucker Willi. Kncklicm. 22 lahre all 

In XeuinUn Frinripal CiH. KiririiMah: . 72 |. alt. 

In Itraiirvtmrg ; Friii.-ipal l-.hur.l Preybofl, liS J. 

In Ottensen : fttueker 1-r.uis l'rilsi Ii, V, Jahre all. 

In A'eic henbji h . Setter l'lni-' t Krause, .1-5 Jahre »H. 

In .Strassburp ■ i'aclor Chr^ltan 1 1 il ize-r s. j[* J. all. 

In Stuttgart .'■ Setzei A'leslf IVrin, 23 1 ihre alt; 

NcNcr l'nt'.lr. Balkrnsth. M Jahre all. 
In W-'W.ftra.Wi,»- i. E. : i'itneitn; K. A<j«,er«i:iiin. 

In Wim ■ ScI,,t Vin/ell/ Kalk'..,. tVlJ.hrr- alt. 

In XuUnzig: Srtw Marlin Käuffert. 27 Jahre alt 



Attnm Semtremir, rtabllc psr L't'uton Trpoer.|>ril<lue d« 
Quebec No. 3*?. A 1'occa.tan du 57 terne Analvcnuire de ss 
fMailalion. ZI Aoub IBM, et du «0 lerae Aanlterszlre de rou 

1«?2 zai « Srprmbrt 1«J. Rlne vtont ^Wchrifl m 5» tsritrn 
tn practiliaTn t'nMchlac. 31« in etislnrher u9 ,l rraasOBlarlirr 
BZirMChc illuatriru» Artikel iitirr <lie rterh3ruckrrkna*l UMt 
UUT rtrSwlcT, dW tjeidea TypesjTOittical (tnkniii itt Ovetwc 
(eiiaUsebr und franaöaliOirh da» Burhdmckeflieim tu Co' 
lofado Spriags ete. bringt, und auch hkbtcbe BUder der Szadt 



Nnr anter Stürmen entsendet sein "Werde" 
Mahnend der Lern in den schlummernden Schacht, 
Nur unter Stürmen erhebt sich die Erde, 
Wenn sie vom Schlafe des Winters erwacht. 
1 Sollen die eisigen Fesseln zerbrechen. 
Sollen sich Sttotne nnd Fluren befrei'n. 
Willst du den Lenz — nun so musst du auch sprechen 
"Stürme des Frühlings, brechet herein I" 

Stürme des Frühlings auch gthta, wenn nun Streite 

Kinnuil die Geister des Volkes ersteh'n ; 

Stürme des Frühlings auch sind's, die nns heute 

Wieder mit warnender Stimme umweh 'n. 

Aber wer wollte vor ihnen verzagen ? 

Winkt nicht im Morgen schon rosiger Schein ? 



Stürme de* Frühlings, brechet 

Brüder, verbunden durch eitlen Gedanken, 
Stehen wir als Rrben des Vätergescfalechta, 
Stehen im Sturme wir, ohne zu wanken, 
Fest auf dem Fels des beschworenen Rechts 1 
Mögen auch beut wir im Kampfe erliegen. 
Hüllt auch noch einmal der Winter nna ein — 
Tagt doch ein Morgen, an welchem wir siegen l — 
Stürme des Frühling», brechet herein I 



No. 717 Wlnnebago Str., 

...Deutsches Gasthaus... 

efeinste betränke und $igarren. 

Mo. IO. 



Deutsche ♦ Mirthschaft 



GEORGE 

I»— 81 lt. UllMls 8U, 



H. SCHICK, 

HRLLBYILLE, IIA. 



War "Rejulilion" Kegelbahnen und Poolticcts«. 

• Lscal d.r Tjp^™ptiit«l l-«u«i Na. 74 < 



The Old $omestead 

|einhaus und cj^ierhalle. 

OTTO RICHTER. Figenthtuier. 

No. 50* Mark«t Street, 

O»»«» Tao hkd Nacht. KT. I/O U 18, 



McCall's Magazine 
audd McCall Patterns 

For Womm 

Har« More Fzisstds thzin an» otberr 
roagazine or tMitterns. McCall » in the 
reliable Falhion Guide moothly in 
one million ono hundred thouruinil 
homes. Besid n showing all the lotest 
designs of McCall I'atterzui, eacb isaue 
is brimful of nparkling Short zrtorias 
and helpful Information for womea. 



. ... .ad K^mS«»l.tjar.rlarrlbtac 

tc MeC.ll'i M.z « .1 or««. C*M nn>f V 

'— «trj OOtoi Ott l.^bf.UJ 



c*ra» . TMr, incla-iaz 



M<C*1I P.hcYt» Uftd -II -itstft h. mlf fit, 
•azat'Vily, *<.-titin>T »nd huml^r wnid. Knra 
AhUi «eil M<C^I! Pitirrnti tfcatt tnf tAhtt (wo 

BB.kau e«oaB>'i~4-d. K-tst huhtt ilun ijomta. Iluj 
Inux fxii drzvi.r, or ty m«U brnn | 

McCALL'S MAGAZINE 

236-246 W. 37ÜI St, Na« York City 



PrllUrm.Prll>. riiiLacurmz. 

WM. ERB, 

...WALaOON... 
No. 885 Callowhill Street. 



deatseber Scbriftsetzer. Fein« 
usd gute Cigsrrea. 
...Auss;es«lchneter I.nnch.,, 

*««*• itm Irbtltn^Swal» ■aeaas d.r T|p.»r.,.kl. n„.j. 



FRANK SEILER'S 

(^a^gutten^ero 



Tri ! 



PFinting Trades' Exchange 



TELEPMOSE «stA IS 1 BOB 



H. FREEHAUF, 

§al0©n und Restaurant 

49 S. Flfth Ave.. Eck« Monro« Str. 

ICAOO. ILL.— 



Kort!) Side f rades floioi, fall 

JOHN KOENIG, - - DgenthUmer. 

Saloon & "Restaurant 

418 North Clark Street, 

...CHICAGO. 



V.r.ommlurtii» Locol dar Typofiraphla No v 



Dcntsch-AtncrikaniBehe TypographU. 

CK IJJT. TVPOOKAraiCAt. UHION. 



Ilcoo Ml Ii»». Nraua Chypnol Bnllrllnf , Roobi. MO—«». 
Indlanspotlt. Inr3. 



Anralcklaratb i 
thuo. Uivzz. P.O.Boa 14. Kdaewsler-oa ■ Rudaaa. N-J. 
Ente. A Tat'RBRT. YK3 N Ottl Ave.. Chiraso. III, 
Uax Lyosvv. Site rillno4» Aw , AI. I^mi». Mo. 
Ka»»r Kcaaaiti.. »1* W.II «im, Mllwautre, Wi« 
PSTaa Vo«ir. 1717 N. Banbrey Street, ItflUdelpM». Pa. 

Ko, Seeretlre 4er Locat . Veretos i 

1. Pnii.Dri »m*. r..— Aasul Oel«, 5|js 

2. CinciMXArt. O. — witli»m Mercket 

Pairview Helsht». Clarlnaali. c>. 
J. ST. l»rr«. Mo. — John Hnftinir. 7m 



I'rpAio, N. V.-Andr. 



. :i4 üi 




n. T. - Alfred C. M„i,r. i« Alaaader «L 
O — B. V, llonirr. Uta R. 7«h Alnrel. 
New Vuaa, N. Y. — Psill H. Scklltirrl. 1. North Wintara SU 
NawAaa. N. J. — jo»^pti A. Hehn. «0 Hantenjoa sznet, 
Chicauo. tu - C. V. Moier, 4Z4J N. Ann Avenue. 
MllWAfas». Wi«.— John A.Herk. CtMnanU-Htreid Aaaoc. 
BAl.rizin.r.. Mn — Ad. Richter. &S1 %. Pars Sinei. 
Uninu-i, Kv. — Ch». llor1sB.no. Pewce Vsller, Oldbsso 
County. Kr. 

Sr. F»ei,-Mi»*K»roin.— Wra Schonhritrr. J7t Orotto Bt.. 

SA. Paul, Mlnn. 
IntHArrAPOLi.. Ijrn. — Adolph Hahn. TOS Weghorat Bzreet. 
BV..H1U1. Im» — Wsz Bunins 1519 RaM Iowa St. 
PiTraatr.o. Pa -Jo«. Uclvrr. «0 Itldor« p1.ee. 
CoirK.n. o. — Kd. Schwe.r»i bener. «77 Bontk Thlrd tu. 
OAvanroar, ia — Ort Berrclttcr. tzas Dsvur «treri. 
- Drar? Kturl«. 19 < 
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Indianapolis, Ind., 16. März 1913. 



No. 18. 



Deut seh- Amertfcaolsctae 

■ 1. «nd 16, 




Cents tUr jede s 

pn Zoll Kl» Kr drei Haute. »6 CO für sechs Monate und flOCO 
für »In Ja.hr. All« Briefe und Oehlseudungen sdresslre tau Sa : 
HUGO Mfl.l.KK, e». ,V«ra» CltrH* Bldg. 

INDIANAPOLIS. IKD. 



Verbands - Kachrichten. 

Der Monat März hat fünf Zahlwochen und lind 
dafür die Wochen- Nummern 35—39 < Rechnungsjahr 
1912—1913) ä 45 Cents auf den Kurten der Mitglieder 
zu quittiren. Aach ist ein Assessment von einem 
Procent de» Verdienstes für die Alterspenaion und 
das Begräbuissgeld zu entrichten. 

Typographia No. 20 in Darenpart wünscht Auskunft 
Über den Verbleib des Collegen Adalukrt Hkachy, 
nüetst angeblich in Syracuse, N. Y. Etwaige In- 
formationen sind za senden an deren Secretär : 
Karl Bezreiter, 1303 Davie Street, Davenport, Iowa. 

Zur Aufnahme haben sich gemeldet und sind Ein- 
wendungen innerhalb 14 Tagen an die Adresse des 
corr. Secxetar* der betr. Typographia za richten: 

In Buller. Ab. (bei Typo. Union No. 415): A. 1. 
Gull,. 43 Jahre alt, gelernt in Wien ; arbeitete in 
Pltlsburg, St. Louis und Toledo und war angeblich 
Mitglied der D. A. T. 



der Bandeskasse im Monat Febraa». 



No. 1. Philadelphia 

" 2, Cincinnati 

" J, St. Louis 
" *,~ 
" 5. 
" *. 

" 7. New York 
" 8, Newark 
" 9, Chicago .... 
" 10, Milwaukee 
"11, Baltimore ... 
"12. Louisville ... 

" 1J, St. Paul 

" 14, Indianapolis 
" IS, Kvan v. illc... 

" 16. Pittshurg 

" 19, Colnmbus 
" 20. Davenport 
" 21. DelroitT... 




BuailesheitrA*-* 
für Januar. 



4.80 
18.00 
165.00 
16.20 
64.80 
41.40 
18.00 
7.80 
13.20 
9.00 
7.65 
17.65 
5.40 
J.40 
11.40 



»691.96 



( 528.10 
, 691.96 



..«1226.06 



Total. 
Typ. No. 7, 9 und 10. 



Gesammt-Kinnahmen.. 

Auijraben ! 

Kopfsteuer an die I. T. V. für Januar »328,80 

Alterspenskm an die I. T. U. für Januar 345.98 

Begräbnissteuer an die I. T. U. für Janaar... 346.88 

RegMlnrungsgebühr an die^I. T. U _ ^.00 

- No. 16. nebst Beilage!" 73^00 

im Februar 4.8S 




»1207.51 



nehr Glück. 

: Willst Du das Licht »eh 
len Kopf hangen : aufwärt» 
» kommt von oben. 



viel 
Du nicht 



Fiasko der Schwarizpolitik. 

Die von den Gewerkschaftlern des Staates Indiana 
trotz aller achlimmen Erfahrungen noch immer be- 
triebene Schwanzpolitik bat auch in der nun zu Ende 

genannten 



servaliven Gewerkschaften so viel versprochen hatten, 
wieder ein schmähliches Fiasko erlitten, worüber 
dieselben nun nicht wenig wehklagen, wie der nach- 
stehende Bericht der Tagespresse, der offenbar von 
einem dieser Führer geschrieben oder dictirt worden, 
zeigt : 

"Die Unionarbeiter und die Legislatur sind zu einer 
Trennung ihrer Wege gelangt, gemäss den Aussagen 
der legislativen Vertreter der verschiedenen Arbeiter- 
Organisationen, die letzte Nacht eine gemeinschaft- 
liche Sitzung im Denison Hotel abhielten, um über 
die Thätigkcit zn berathen, welche die Legislatur bis 
jetzt für die Interessen der Arbeiter gezeigt hat, and 
die für den Rest der Sitzung einzuschlagende Politik 
zu bestimmen. Diese versammelten Vertreter der 
Arbeiter - Organisationen beschlossen, die "dog* of 
war" (das sog. Legislativ -Contitc, welches bei den 
Gesetzgehern für den Arbeitern günstige Gesetze 
betteln soll) für den Rest der Sitzung zurückzuziehen, 
da deren Tbätigkeit doch "für die Katz" sei. 

Von den Rednern wurde darüber geklagt, tlass die 
Arbeiter hauptsächlich dazu beigetragen hätten, die 
demokratische Partei zur Macht tu bringen (stimmt 
leider I) and dass deren Vertrauen durch die demo- 
kratische Legislatur schmählich getäuscht worden sei, 
indem diese nichts von Wichtigkeit für die Interessen 
der Arbeiter in ihrer Sitzung gethan hätte. (Als ob 
man etwaa Anderes von den Vertretern der alten 
capitalistiscben Parteien erwarten könnte f ! I Dieetwa 
SO Arbeiter-Vertreter, welche der gestrigen Sitzung 
beiwohnten and aas verschiedenen Theilen des Staates 
kamen, fonnutirten eine Erklärung über ihre Pläne 
in Bezug auf legislative Thätigkeit. Laut derselben 
soll eine "Campagne der Aufklärung" begonnen 
werden, und zwar soll diese Aufklärung darin be- 
stellen, dass die Bürger in jedem County des Staates 
darüber informirt werden, auf welcher Seite deren 
Vertreter während der jetzigen Legislatur - Periode 

Sestanden haben. Das vorerwähnte Gesetz- Conilttf 
er Arbeiter-Organisationen hat über die Abstimmung 
aller Legislatur - Mitglieder in Bezug auf Arbeiter- 
Fragen genau Buch geführt und wird dies nun den 

Bürgern des ganzen SUates vorlegen." — 

"Soll man weinen, soll man lachen?!" müssen 
wir da unwillkürlich nach einem bekannten Spruch 
auarufen. Also in demselben Athemzuge, in dem sich 
die Arbeiter- Vertreter von Indiana über das gänzliche 
Mlsslingen der von ihnen betriebeneu Schwanzpolillk 
beklagen, beschlicssen sie, dieselbe dennoch weiter 
zu betreiben I Ist das wirklich ihr gante* Wissen 
and Können f — Ist es Ihnen noch nicht wenigstens 
gedämmert, dass die Arbeiter, wenn sie richtige Ge- 
setzgebung zu ihrem Vortheil erringen wollen, es 
endlich aufgeben müssen, für die Candidaten der 
alten capitalistischen Partelen, die doch nur Werk- 
der Ausbeuter sind, zu stimmen, sondern dasa 
irkliche Besserung nur durch eine zielbewusste 
Arbeiterpartei geschaffen werden kann, deren Ver- 
treter die Interessen der Arbeiter genau so in Schutz 
nehmen, wie es die jetzigen Gesetzgeber mit deu 
Interessen des Capitata thun. 

Diese Partei besteht ja bereits und ist auch im 
stetigen Wachsthum begriffen, es ist die Socialiatische 
"er herzlich langsam lernen die Arbeiter 
Lsas sie ihr Hell nur von dieser Partei 
erwarten Itaben. Sonst niüsste ja in den Le- 
gislaturen der Kinzelstaaten and in dem Gougrees 
der Vereinigten Staaten schon längst eine stattliche 
Zahl wirklicher Arbeitervertreter sitzen, and sonst 
wäre es nicht möglich gewesen, dass der einzige 
Soctaliat, der bis jetzt in den Ver. SUaten-Congresx 
gewählt wurde und der dort wirklich Grossartiges 
für die gesammle Arbeiterschaft geleistet hat, soweit 
dies ein einzelner Mann überhaupt im Stande ist, 
Victor Berger von Milwaukee, nach mit einem Termin 
wieder ans dem Congrcss scheiden muvste, zur 
grossen Freude des gesamtsten Ausbeuterthums. 



Aus den Kreisen der I. T. TT. 

1 Union No. 120 in Lynn, Maas., hat die Arbeits- 
zeit in den Zeitungen von 47 auf 41 S 
Woche reducirt, bei < 

] Zwei neue Zweigvereine von Setzern wurden Im 
verflossenen Monat von der I. T. U. gechartert : 
No. 710 in Sbeboygan, Wie., und No. 711 in Nortb- 
ampton, Mass. 

t Die Zeitnngsscala der Union No. 35 in Evana- 
ville, Ind., bat eine stufenweise Erhöhung erfahren, 
wodurch diese noch Ablauf von vier Jahren auf »23 
für Tag- und »25.50 für Nachtarbeit steigt. Die alte 
Sola war »22.50, bezw. »24. 

1 Mailers- Union No. 14 in Newark. N. J.. hat eine 
Lohnerhöhung von »l per Woche für ihre an den 
Zeitungen arbeitenden Mitglieder durchgesetzt, und 
Mailers' Union No. 2 in Chicago hat mit Hilfe von 
Organisator Colbert einen neuen Contract für die 
Hearst'scben Zeitungen der Stadt erlangt, der we- 
sentliche Verbesserungen für die daran beschäftigten 
Mailers enthält. 

{ Die I. T. U. vereinnahmte im Februar »21,513 
für den Allgemeinen Fonds, »8S09 für den Home- 
Fonds, »26.489 für den Fensions-Fonds und »25,292 
für den Begräbniss-Fonds, zusammen »82,103. Die 
Ausgaben betrugen »72.031, and zwar »7105 für 
Kampfzwecke, (28.862 für BegTäbnissgelder, »4386 
für Verwaltung, »3301 für das Typografiiifal Journal, 
»SS09 für das Buchdruckerheim und »19,578 für Alters- 
Pension. Kassenbestand (764,205, davon »536,774 
im Pensionsfonds und »95.095 im Begräbnissfonds. 

1 Die böhmische Setzer-Union No. 330 in Chicago 
bat eine neue Scala durchgesetzt, die vom 1. Januar 
d. J. an für drei Jahre Gültigkeit hat. Laut dieser 
Seal* betragt der Lohn der Werk- und Accidenz- 
Setzer für die nächsten sechs Monate 47 Cents per 
Stunde oder »22.50 per Woche. Dann steigt der 
Lohn anf 50 Cents per Stunde oder $24 per Woche 
und kommt damit demjenigen der englischen Setter- 
Union in Chicago gleich. Zeitarhrit an der Maschine 
wurde auf 56 Cents die Stunde für Tag- und 61 Cents 
für Nachtarbelt erhöht. 

t Lohnerhöhungen wurden im verflossenen Monat 
u. A. wie folgt gemeldet : Alliance, Ohio, »3 per 
Woche ; Akrun, Ohio, »2 bis (2.50 per Woche ; Ha- 
millon, Ohio, »2 bis »3 per Woche ; Dayton, Ohio, 
»1 per Wache für jedes der nächsten drei Jahre für 
die Werk- and Accidentsetzer : Bismarck, N. D.. 
»2.50 per Woche für die Handsetzer und 90 Cent* 
für die Operateure ; Pcterhoro, Canada, »l per Woche 
für jedes der nächsten drei Jahre, Vonkera, N. Y„ 
(1 per Woche im 
(1.50 für die Hat 
Maschinen - Operateure 

weiteren Dollar mehr für alle Mitglieder : Hougbton. 
Mich., 50 Cent* per Woche für alle Mitglieder ; 
Woonsocket. R. I.. und Stockton. Ca!., »1.50 per 
Woche für alle Mitglieder ; Pottsville, Pa., 50 Cents 
der nächsten drei Jahre. 



ersten Jahre für die Operateure, 
idsetzer und »2 bis »3 für die 
eure und Vorlente, dann einen 



; Die Hauptwörter im Buche des Lebens sind : 
"Geld" und "Ich". 

t Bin Richter im Staate New York hat die Schaden- 
ersatzklage eines vierzehnjährigen Jungen, der von 
einem Blsenbnhtiangestellten vom Zuge geworfen 
wurde, dabei unter die Räder grrieth and beide 
Beine verlor, aus dem Grunde abgewiesen, weil der 
Junge den Mann nicht identificiren konnte, der ihn 
vom Zuge geworfen hatte und die Eisenbahn Com 
pagnie daher nicht dafür verantwortlich gehalten 
werden könnte. — Commentar überflüssig. 

t In der Legislatur des SUates Kansas wurde eine 
Rill angenommen, welche f6 als Miuimallohn für 
Frauen unil Mädchen bei neunstündiger Arbeitszeit 
festgesetzt ; ausgenommen sind Dienstboten, aber 
sonst »oll das Geaetl für alle anderen Arbeiterinnen 
Geltung Ilaben. Eine andere Vorlage, die ebenfalls 
angenommen wurde, bestimmt die neunstündige 
Arbeitszeit in allen Fabriken, leiden und Werkstätten, 
in welchen mehr als fünf Personen beschäftigt werden. 
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Zustände In Süd-Afrika. I einem 



es j« ein weiter Weg von den Vereinigten 
on Nord • Amerika bis nacb den britischen 
Provinzen in Said-Afrika ist, dürfte es unsere Leier 
doch wohl interesairen, einmal etwas über die Ver- 
hältnisse in den dort befindlichen Druckereien und 
die Stellung der South Afticau Typographica! Ilaion 
zu denselben zur erfahren- Wir benutzen dazu einen 
Bericht des General - Secretär* der genannten Or- 
ganisation, J. Brigg, der vom 19. Dccember 1912 bis 
28. Januar 1915 eine Agitationsreise durch die Cap 
Provinz und den Orange Freistaat, der aber be- 
kanntlich nicht mehr bei ist. machte, um die in 
diesem Gebiete beschäftigten Buchdrucker ein wenig 
aafznriitteln und de zu festeren! Au seh Iura an ihre 
Union zu bewegen. 

Vorausschicken wollen wir dabei, dass die South 
African Typographie*.! Union ihr Hauptquartier in 
Johannesburg bat und 12 Zweigvereine trmfasst, 
ebenso im Besitze eines Union - Labels ist. Die Ar- 
beitszeit daselbst ist für die Handarbeiter im All- 
gemeinen >IH Stunden per Woche, für die Maschinen- 
setzer von 39 bis 42 Slnnden bei Nacht- nnd von 42 
bis 45 Stunden bei Tagarbeit. Neben der Unotype 
ist auch die Typograph Setzmaschine in den dortigen 



einem Aufseher für jeden Angestellten im Ver- 
hältnlss zu seiner Leistung bestimmt werden. Dies 
war der ausgesprochenste Gegner der Gewerkschaften , 
den ich noch je getroffen habe, (in den Ver, Staaten 
haben wir leider mehr wie genug von diesem Caliber. 
Di* fttä.) und ao_ eigeuthümlich dies auch klingen 
mag — oder ist es überhaupt eigentbümlich? — dieser 
Mann klagte über den Rückgang seines Geschäfts 
und seines Profits, und sagte, er trage sich ernstlich 
mit dem Gedankengang, da« Geschäft gara auf- 
zugeben. (Der alte Popanz, mit dem nimmersatte 
Ausbeuter die bescheidenen Forderungen ihrer Ar- 
beiter einzuschüchtern hoffen. — Oie Ktd ) Offen ge- 
sagt, wurde ich im eigenen Interesse dieses Prin- 
cipsils seine Absicht des Zuriickziehens vom Geschäft 
hegrüssen, denn »ein fernerer Widerstand gegen die 
Union moss zu dessen Ruin führeu. Gewöhnlich ist 
e» ja Mangel an Princip. das einen Mann von seiner 
Union fernhalt, nnd was kann ein Principal, der 
nur prineipienlose Arlierter beschäftigt, von diesen 
eiw;irten. 



20 Stück vertreten. Aus der 
betreuenden Lohntabelle ersehen wir, dasa für dos 
Berechnen au der Setzmaschine Lohne von 4 bis 5d 
pro 1000 ens festgesetzt sind, doch ist daraus nicht 
zu ersehen, in welchem Umfange das Berechnen im 
Gebrauch ist. Das Minimum des gewissen Geldes 
beträgt in Queenstown und Aliwal £S 12s 6d, während 
in Burgberadorf der böchstbezablte Lohn nur £i0 



Und nun geben wir dem genannten General- 
Secretär das Wort zu einer kurzen Schilderung der 
in einigen auf seiner Reise berührten Orte herr- 
schenden Zustände in den Druckereien : 

"WoHCKSTitn. Hier befinden sich nur zwei Officen, 
die jede ein Woehenblutt drucken. Die eine Office 
beschäftigt einen Mann, fünf Mädchen und vier 
junge Burschen ; die andere Office hat vier Mädchen, 
zwei Burschen nnd einen Mann. In der csrater*D 
Office wird den Mädchen ein zn lieferndes Pensum 
aufgegeben, d. h. sie müssen so und an viel Zoll 
oder Yard Satz per Tag für einen bestimmten Preis 
liefern ; haben sie dieses Pensum erreicht, dann 
können sie mit der Arbeit für den betreffenden 
Tag aufhören, doch ist es wohl zwecklos au sagen, 
dass die Sonne nicht mehr hoch am Himmel steht, 
wenn sie die Office verlassen. Das Einzige, was ich 
dort erreichen konnte, war das Versprechen eines der 
beiden Prindpalen, der sich weit zngäxigliclicr zeigte 
wie der andere, dass er sich an unsere Union wenden 
wurde, wenn er wieder Hilfe gehrauche, was er aneb 
bald darauf gethan hat. Unsere einzige Hoffnung 
in solchen Orten bestellt darin, «las» wir einen gnten 
Unlounwnn in die betr. Office bekommen, gut sowohl 
in seiner Arbeit wie in seinem Unionpfincip, und 
dann werden sich die Zustünde daselbst nach nnd 
nach hessern. 

Capbtowk. Mein Empfang seitens der Priuclpale 
dieser Stadt war im Allgemeinen ein freundlicher 
nnd die meisten von ihnen scheinen einzusehen, 
dass unsere Interessen mehr oder weniger die gleichen 
wie die ihren sind. Bei einigen von ihnen herrscht 
noch Bitterkeit über die Vorgänge von 1911 (wo die 
Gehilfen an den Stiike gingen) aber, wie gewöhnlich, 
sind auch hier die besten Arlieiter auch die besten 
Unlonteute, und der schlimmste Feind der Union 
kann es sich nicht leisten, dass sein Concurrent ein 
Monopol auf die besten Arbeiter erhält. Der Ma- 
schinenraum und die Buchbinderei, besonder« aber 
die letztere, sind die am meisten rückständigen De- 
partements ; sie enthalten den geringsten Procentsatz 
von Unionleuten, und als eine natürliche Folge be- 
zahlen sie auch die schlechtesten Löhne. 

Port Elizabeth. Wir hatten hier vor dem Ein- 
treffen der Linotype einen blühenden Zweigvcreiii; 
aber seitdem ist dessen Milglicderzahl um etwa 
Zweidrittel zurückgegangen und wir haben die gröeste 
Office der Stadt verloren. Dieser Ort hat das Un- 
glück, eine Anzahl Personen zu beherbergen, die für 
weniger ala den Unionlohn zu arbeiten bereit sind, 
obwohl die Principale, welche diese Surle von Leuten 
beschäftigen, es für vortbeilhafter finden würden, 
wenn sie durchaus tüchtige Arbeiter einstellten. 
Eine Organisation der Principale. die auf einer guten 
Grundlage gebildet Ist, verhindert das Unterbieten in 
den Preisen zum Theil, und wenn die Union es ver- 
hindern kann, dass die Principale die Lohne re- 
duciren. dann ist Hoffnung vorhanden, dass Port 
Elizabeth etwas von seiner verschwundenen Glorie 
zurückerhält . Während meiner Agitation daselbst be- 
suchte ich auch einen wirklich unständigen Principal. 
Und was für ein Vergnügen ist es, einen Mann zu 
rinden, der nicht immer nur darauf ans Ist, au» 
seinen Leuten ein paar Schillinge mehr herauszu- 
schlagen, sondern der einsieht, dass gute Arbetts- 
verhidtnisse und eine anständige Behandlung der 
Angestellten viel d*zn beitragen, ein glattes Arbeiten 
und eine höhere I/Cistnng zn erzielen ! — Bin anderer 
der dortigen Principale allerdings wollte nichts davon 
wissen, das* es die erste Aufgnbe der Industrie sei, 
den von ihr beschäftigten Leuten eine anständige 
o, sondern meinte, die Löhne 
- der Schniutzconcurrenz von 



Ich habe mich oft gewundert, 
warum dieser Ort die "Stadt der Helligen" genannt 
wird, ich bin aber nun überzeugt, dass sie diesen Na- 
men wollt verdient, denn die Arbeiter in Grabams- 
town haben seit vielen Jahren als wohlthätige Gelsler 
gegenüber ihren Arbeitgebern gehandelt, Märtyrer 
sind mit den Geistern verwandt, und mehr wie ein 
Buchdrucker in dieser Stadt tut körperliche und 
materielle Opfer bringen müssen auf dem Altar des 
Profits. Bs triebt keinen denkbaren Grund, warum 
die Arbeiter dieser Stadt um 12s 6d per Woche nie- 
driger entlohnt werden sollen, wie ihre Brüder in 
Port Elizabeth, und doch ist dies der Fall. Und 
dabei sind die Arbeiten, die hier gemacht werden, 
ausnahmsweise gut und ihre Erzeuger stehen nicht 
hinter denjenigen in Orten mit höherer Entlohnung 
zurück. Warum sollten also diese niedrigen Ixihne 
hier obwalten? Vielleicht wegen dem Mangel vnn ein 
wenig Teufelei unter dieser Heiligkeit? Vielleicht 
auch, weil immer eine starke Strömung gegen die 
Union ■ Bestrebungen vorherrschte ? In der abgehal- 
tenen Versammlung versuchte ich mein Bestes, den 
Anwesenden klarzumachen, dasa ihre einzige Hoff- 
nung auf die Errtngung und Aufrccbterhaltung an- 
ständiger Löhne nnd Arbeitsbedingungen darin be- 
besteht, daas sie ihren Arbeitgebern eine geschlossene 
Front bieten, Ks war auch eine gewisse Stimmung 
unter den Anwesenden, ans ihrer Isolirtheit heraus- 
zukommen, und ich glanbe, dass wir in Grahams- 
tnwn einen Zuwachs unserer Reihen erbalten werden. 
Aber diese Leute haben so lange in einem Znstand 
stumpfer Resignation gelebt, daas viele von ihnen 
i, für Beringung ilez Freiheit einzutreten. 



Der Peneions- 

Der Antrag des informellen Bnchdrnckertages in 
Cleveland, den Petision-Zaschusa _eutweder fallen zn 
lassen oder eine entsprechend höhere Steuer zu er- 
heben, obwohl mit allen gegen eint Stimme inach 
vorangegangener lebhafter Debatte angenommen, 
läsat eigentlich nur die Dcutuag zu, Haas mit ihm 
eine Empfehlung beabsichtigt war, den Zusrbnsa 
gänzlich fallen zu lassen. Wurde doch andererseits 
betont, daas die Steuern bereits hoch genug, für 
oianclic unserer TypngraphÜM bereits überboch seien. 

K» gehört eben Kühnheit dazu, anzurathen, etwas 
das man, wenn auch übereilt, wegschenkt, nacb reif- 
licher Ueherlegung zurücjuuueheaen. Die Delegaten 
haben offenbar diese Kühnheit nicht besessen und 
sich dem zufolge gonöthigt gesehen - nm zu einem 
Schlosse zn kommen — den Gingen Antrag verblümt 
der Gesummt • Mitgliedschaft zq unterbreiten. Der 
ursprüngliche, dem informellen . Buebdruckertag von 
einem Sub-Comite unterbreitete Antrag verlangte die 
Abschaffung des Zuschusses absolut, "weil man sich 
über die Frage: wer soll den Zuschnss erhalten und 
wer nicht, schwer werde einigen können." 

Mit diesem Vorschlage bekundete das Sub-Cotnitc' 
unbestritten eine grosse Portion Courage, wenn auch 
der angebliche Beweggrund tlie Levee des Antrage* 
zu mildern sucht. Das Plenum aber fand diesen Be- 
weggrund nicht für stichhaltig und amendirtc die 
Vorlage des Sub-Cumites in der Weise, wie sie der 
Gesanimt - Mitgliedschaft zur Begutachtung unter- 
breitet ward. 

Diese» diplomatische Handeln bat das Gros der 
Mitglieder aber nicht irre machen können. Die 
beiden New Yorker Delegaten haben daa sehr bald 
zu spuren bekommen. Ein Theil der Mitglieder ist 
aufrichtig geneigt, eine 1 »obere Steuer zu zahlen, 
"um unseren Alten die letzten l<ebcnszagc zn ver- 
süssen." Ein anderer Theil schweigt sich ül»cr diese 
Frage aus und andere wieder geben iler Befürchtung 
Ausdruck, dass. wenn in der Weise f 
ie am Sellins, 



zogern, 

Bast Lomdom. Hier fand ich die Verhältnisse 
bedeutend besser wie in meisten von mir besuchten 
Städten. Nicht ein einziger Nidilunionmann befindet 
sich in der Stadt, wenigstens keiner, der zur Auf- 
nahme in die Union fällig wäre, und meine Aufgabe 
war hier daher verhallnisarnässig leicht. Das einzige 
unangenehme Geschäft war das Aufsuchen ver- 
schiedener Mitglieder, die mit ihren Beiträgen im 
Rückstände waren. 

Knocm STADT. In dieser Stadt larfinden sich nur 
zwei Druckereien ; eine derselben beschäftigt eines 
Gehilfen und vier junge Burschen und die andere 
deu Besitzer und einen Burschen. Es bestellen keine 
, Abmachungen, wie hinge die Lehrzeit der Bursche» 
dauern soll; diese haben aber schon langer, wie die 
Union vorschreibt, gelernt und sind tüchtig genug, 
; Union -Mitglieder »t werden und als Gehilfen zn ar- 
beiten." 

Damit wollen wir es mit der Schilderung der Buch- 
drucker - Verhältnisse in den von General • Secretär 
. Brigg besuchten Offficien in Süd-Afrika genug sein 
j lassen ; denn die angeführten Beispiele zeigen wohl, 
1 wie traurig es darum bestellt ist. Aber die Schluas- 
I worte seines Berichte« verdienen wohl_ noch hier 
I wiedergegeben zu werden. Mr. Brigg äussert sieh 
darin wie folgt : 

"Ein Rückblick auf die besuchten Städte nnd die 
Lehren, die sich aus den vielen Unterredungen mit 
Prindpalen und Geschäftsführern ziehen lassen ; 
wie auch die herrschenden Zustände in den be- 
treffenden Betrieben geben mir die feste Ueber- 
zeugung. dass viele Buchdrucker- Gehilfen ihren 
Wochenlohn weit höher schätzen wie die Arbeiten, 
die sie für diesen Lohn geliefert hüben. Ihre Ge- 
danken sind bei einem Zustand völliger Abgestumpft 
heit angelangt. Es will ihnen niemals einleuchten, 
dass der sog. Arbeitgeber mehr auf den Arbeiter 
angewiesen ist, wie dieser »uf den ersteren. Viele 
der Arbeiter — und ganz besonders diejenigen, die 
nicht den Gcwerkschafts-Gcist in sich haben — leben 
in einer Art Furcht vor ihrem Arl>eitgeber uud be- 
trachten den l^ohn, den er ihnen wöchentlich aus- 
bezahlt, als einen Act der Wohl Hurtigkeit desselben. 
Und dass ein anstandiger Arbeitgeber keinen Re- 
spect vor solchen Leuten bat. ist wohl selbstver- 
ständlich. Dieser Kletnuiuth ist es, welcher den 
Fortschritt der Gewerkschafter) nnd damit den Fort- 
schritt der ganzen Welt hemmt, und die Erziehung 
dieser Sorte von Leuten zu einem Grade des Selbst- 
bewuastseiiis und des Selbstrespects, ilire Befreiung 
von den Fesseln des Vasallenthums muss eine un- 
serer höchsten Aufgalien sein, denn es ist der Geist 
der Knechtschaft, der solch 



Die Answeise unserer Jahresberichte geben deu 
letzteren gewisaefmasseo recht. Seit Einfuhrung der 
| Alterspension hat unsere Mitgliederzahl abgenommen 
und die Ausgaben für diesen Posten sich beinahe ver- 
doppelt, und zwar : 

190r^'l909 ".'."«9""?! 

1909- 1910 923 .... 

1910- 1911. 917 .... 

1911 — 1912 887 .... 



t ilSO.OO 

4568 00 

5174.00 

6032.00 

Diese Zahlen sprechen deutlich dafür, dass unsere 
kleine Organisation der Erfüllung einer solchen Ver- 
| pflkhtung. wie wir sie uns mit dem Pensioiiszuscbuss 
aufgebürdet, nicht gewachsen ist. 

Diese heikle Angelegenheit kann aber nicht da- 
durch erledigt werden, das« man ans Sympathie für 
{die • 'Allen; • die "Jüngeren" noch besteuert und da- 
durch aufsässig macht, noch durch die Hochherzigkeit 
Einzelner "bei unseren Alten zu stehen — nnd wenn 
der Knödel 'neu Gulden kostet." 

Bs ist wohl richtig, die Majorität beschliesst und 
die Minorität bat sich zu fügen . Doch solche Zwangs- 
massregeln haben auf die Dauer keinen Bestand bei 
Unternehmungen, wo Geld ein wesentlicher Factor Ist. 

Der Bestand des Bundes und das Gedeihen des- 
selben ist jedenfalls von grösserer Tragweite für die 
"Alten" als der Penssonszuschuss. Zu viel Wohl- 
tbätigkeit in einer Gewerkschaft ist von Uchel. Die 
Unterstützung der Kranken sollte uns naber liegen 
und die betr. Kasse nicht durch den Pensionszuschuas 
gefährdet werden. Deshalb ist die Abschaffung des 
Pension «Zuschusses zu befürworten. Einem dies- 
bezüglichen Antrag aber sollte — und das ist nach 
meinem Dafürhalten nothwendig, um die Wauket- 
tnüthigen mit der Massnahme zn befreunden — die 
Claus«! beigefügt sein, nach welcher die Aufbebung 
des Pensions • Zuschusses nach Ablauf eines Jahres 
vom Tage der Annahme desselben in Kraft treten 
soll. Eine derartige Massnahme würde die Pen- 
sionäre nicht sofort schädigen und sie aussöhnen mit 
dem Unabänderlichen. S.S. 



Bditorielle Notizen. 

I Der Strike der organislrten Arbeiter in den Re- 
paratur-Werkstätten des Missouri. Kansas und Texas 
Kisenlmbii-Systeme, der im September 1911 ausbrach 
und an dem 1100 Strikcr bethciligt waren, ist nun 
zu Gunsten der Striker beendet worden. 

! Die Typographie»! Society in Melbourne (Au- 
stralien), mit einer Mitglieder n»hl von 1 700. hat sich 
nunmehr auch ein Union - I,abcl von der dortigen 
, Regierung gesetzlich schützen lassen nnd macht mit 
demselben gute Fortschritte im Anfliau der Union 
und Bekämpfung der Sdimutzconcurrenz. 

J Um seiner Regierung den Character einer echt 
capitalistischcn Claasenregierung bis zum Rnde zu 
wahren, bat Ex-Präsident Taft noch in der letzten 
Stunde seines Auitstermtns die sog. Snndry Civil 
Appropriation Bill mit seinen) Velo belegt, die u. A. 
die Besliuimung enthielt, dass Arbeiter- und Farmer- 
Organisationen nicht unter die Hcatiintnu 
rüchtigten Shermau Anti- Trust Gesetzes 
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Berichte und Corres pondenzen. 

TypograpbJa Mo. 1. 

P)III.adku>hia. 8. Mut 1913. 

In der um 23, Februar stattgehabten Monats- Ver- 
sammlung wurde James T. Mooreheud (Linotvpe- 
Maschinist) als Mitglied aufgenommen. Cendldat 
Posner war nicht rar rechten Zeit erschienen und 
ma**te dessen Aufnahme deshalb bis »r näclttteu 
Vcraommluag verschoben werden. Von der Kranken- 
kassen-Liste wieder als setive* Mitglied eingetreten 
ist Richard Schocnfeld. Gestrichen wurde Joseph 
Schlanker . 

An Kranken-Unterstützung wurden während des 
verflossenen Monats »25.00 aasbezahlt, all Arbeits- 
loaen-Unterstütznng H nnd an Pensionäre 956.00. 
Am Kranken- Coonile haben >u dienen für den Monat 
März : Oscar Faul und Richard Richter ; für April 
Chas. Peters und Cbas. Schcrer. 

Das Vergnügungs-Comite* erstattete seinen Bericht 
über den letzten Maskenball, welcher ein günstiges 
Resultat aufwies. Dem Cotnit6 wurde der Dank des 
Verein» ausgesprochen und ihm die übliche Gra- 
tificatlon bewilligt. 

Bin Comite: des Franklinville Quartett Clnb sprach 
vor and ersachte trat unsere Unterstüttang bei der 
Uniouiairnng einer gewissen Druckerei. Die Sache 
wurde dem Bxecutiv-Coinite' überwiesen. 

Zur Bckämpfnug der vereinsfeindlicben Gesetzes- 
Torlose in Harrisburg seitens des Centrnlbundes 



wurde ein Beitrag von fS bewilligt und für d 
deutsche Freisexamen f2 ; ferner »2 für 
I V« 



denA.P-T.C. 
der Typo- 



College Georg Bauer wurde al» ' 
graphia No. 1 in ' 
r 'Fhilad- , ' A " 
erwählt 

Aus dem Printing Trades Council wurde von Col- 
lege Kaufmann berichtet, da*a Director Porter vom 
Departement der öffentlichen Sicherheit sich in der 
City Hall eine Druckerei eingerichtet hat und daselbst 
die officlelleil Drucksachen dieses Departements durch 
Pollzisleu —frühere "Typos" natürlich — herstellen 
lässt. Biu Comite das Councrl wird dem Herrn 
Dlrector seine Aufwartung machen und gegen eine 
solche Concurreux et) ergischen Protest einlegen. 
Hoffentlich wird dein Director klar gemacht, dass 
die Stadt ihre Polizisten nicht für das Herstellen 
von Drucksachen bezahlt und dass er kein Recht 
hat, diese Leute dem Sicherheitsdienst zu entziehen. 

A. Geis. 




ClKCtHKATt. 25. 
Die Versammlung vom 6. Februar wurde zur fest- 
gesetzten Zeit, halb 4 Uhr, vom Präsidenten Wey! er- 
SB Ott. 

An Zuschriften waren eingelaufen : Bin Schreiben 
roh der Deutschen Tag Gesellschaft, in welchem sie 
uns mittheilt, dass die Beamtcnwahl stattgefunden 
hat, und uns ersucht, einen Delegaten zu senden. 
College Gorbacb, welcher schon verschiedene Jahre 
das Amt ione hatte, wnrde auch diesmal wieder zum 
Delegaten gewählt. 

Die United Carmen t Workers of America sandten 
uns einen Bericht über die Strikelage in New York 
nnd ersuchten uns zu gleicher Zeit um eine kleine 
Beisteuer. Da unsere Localkasse aber leider auf 
schwachen Füssen steht und wir fast in jeder Ver- 
sammlung von. ähnlichen Gesuchen überlaufen wer- 
den, so konnten wir auch in diesem Falle nur den 
üblichen Satz von 12.00 bewilligen. 

Der Delegat zum Central Labor Council berichtete 
u. A. : da«* die Kaier ihren Strike. welcher nur ein 
paar Monate gedauert halte, mit einer lOprocentigen 
Lohnaufbesserung gewonnen haben. — Auch die An- 
streicher-Union berichtete, das« der Strike jetzt bei- 
gelegt sei. — Das Imperial Theater an der McMicken 
und Mohnwk Strasse wurde auf die Unfair - Liste 
gesetzt; desgleichen Samuels Printing Co. an der 
West 7. Strasse. — Die englische Union, Typo. No. 3, 
war mit ihrer neuen Lohnscala erfolgreich. Der 
Lohn wurde im ersten Jahr am ll.SÜ pro Woche 
und im darauffolgenden noch am $1.00 pro Woche 
erhöht, so dass nach Ablauf des ersten Jahres die 
Lohnerhöhung #2.50 pro Woche beträgt. 

Vom Allied Printing Trades Council lag kein Be- 
richt vor und die Versammlung sah sich gezwungen, 
: Angelegenheit betreffs der Extra • SteneraufUge 
istwellen ad acta zu legen, bis wir vom Council 
selbst benachrichtigt werden. — Da fällt mir zu 
gleicher Zeit ein, dass der Secretär aus st. Louis 
gern wissen möchte, wie Iwcu die Beiträge zum 
A. P. T. C. in anderen Typographias mim). Wir be- 
zahlen sogar 10 Cents pro Mitglied und Monat und 
haben, wie in voriger Correspondenz bereits erwähnt, 
ebenfalls eine Kxtrasteuer zu erwarten, da sich eine 
Menge Schulden angehäuft haben, welche durch 
Agitation etc. entstanden sind und selbstverständlich 
gedeckt werden müssen. Im Uebrigen scheint die 
heutige AgitatioasweUe eine bedeutend kostspieligere 
zu sein, als wie anno dazumal. Ausserdem erltallen 
wir aber noch monatlich ein Journal vorn A. P. T. C. , 
sehr schön ausgestattet und in jeder Weise perfect. 
Der iu der Stadt anwesende Organisator Schmidt 
International Bakers' Union sprach auch 
l dringend an's Herz, den 
e gegen die NichtUnion- 



Bäckereien beizustehen. Die näclute Festung, welche 
gestürmt wenden soll, ist die Banner Baking & Gro- 
cery Co. Der Delegat erinnerte uns ferner daran, 
dass die Bäcker unser Union -Label in jeder Welse 
patrooisirten und auch das Label der Bäcker aui 
dem Union -Brod unsem Allied -Cut trage. Kr er- 
suchte ans, in allen Groceries, wo Banner- Brod ver- 
kauft wird, dafür zu ogitiren. dass dasselbe entweder 
unionurirt werde, oder aus der Grocery verschwinden 
müsse. Unser Loch! - Secretär wnrde beauftragt, in 
diesem Sanne auch ein Schreiben der Typ. No. 2 an 
die Banner Baking Co. z» schicken und sie dringend 
darin zu ersuchen, ihr Geschäft zu unioniairen. . 

Zum Schimm worden die Collegrn ersucht, und 
diejenigen, welche nicht in der Versammlung waren, 
werden auf diesem Wege benachrichtigt, dass sie 
ibre Adressen bei unserem Looxl* Secretär, Ad. Voss, 
einschicken möchten, damit es den Beamten sowohl, 
wie dem Kranken - Cotnlte ermöglicht werde, den 
Collegen io kürzester Zeit etwaige Nachricht etc. 
zukommen zu lassen. 

CiirciKNATi. 6. Märt 1913. 

In unserer Versammlung vom 6. März lag im 
Allgemeinen nichts von Bedeutung vor. Ueber einige 
interne Angelegenheiten, die von einem Cbapel der 
Typographie unterbreitet wurden, die aber noch der 
Erledigung harren, soll in der nächsten Versammlung 
berichtet werden, und falls die Erledigung dieser 
Angelegenheit nicht in der Weise aasiällt, wie es die 
Trpographia laut Constitution verlangen kann, dann 
soll die Uaiou Stellung dazu nehmen. 

Die Kriegssteuer für den Allied Printing Trades 
Council war glücklich eingelaufen und betrug , mit 
den Beiträgen für drei Monate (24.52; wurde natür- 
lich zur Zahlung angewiesen. 

Vom Central Labor Council ist noch zu berichten, 
dass unter den Auspicien des Council* eine Ausstellung 
der verschiedenen Union- Labels am 2&- März in der 
Musikhalle stattfindet. Die Vorführung der Labels 
geschieht mittels Watidelbllder. Zur Deckung der 
Unkosten wurden «2 bewilligt. Wm. M. 



Typographie» Wo. 7. 

Ngw Vorst. 2. März 1913. 
Regelmässige Monats ■ Versammlung, abgehalten am 
23. Februar, in der Beethoven Hatte. 

Die auf 1.30 Uhr einberufene Versammlung wurde 
gegen 2 Ubr dardi Präsident Cord von Halle zur 
Ordnung gerufen. Das Protocoll aber die General- 
Versammlung wurde gutgebeissen. — Der Verwalter 
berichtete über folgende Oindidaten : David Plotke. 
geboren am 3. Februar 1885 in Hamburg, war bis 
1 . October 1911 Mitglied des deutschen Verbandes ; 
dos Prürangs- und ärztliche Attest lauten günstig. 
Dieser Osnoulat wurde zurückgestellt and die Bxe- 
entive besartnagti «useufinden, was dieser College 
seit dem 1. October 1911 getrieben hat; lautet die 
Antwort günstig, soll die Vorstands • Sitzung er- 
mächtigt sein, denselben aufzunehmen. Moritz Bin 
hörn, geboren am 27. März 1870 in Gorliza, C 
reich, war bis Ende 1911 Mitglied des Österreich: 
Verbandes ; dieser College sei vom Prüfungi-Cornit< 
wegen Unltenntwiss der deutschen Sprache znrück- 
^ew-ie^en worden. 

Correspondenzeu : Bine Einladung der Arbrdter- 
Harmonfe, Brooklyn, zu ihrem ans 15. März in dem 
Brooklyner Labor Lyceum stattfindenden 25jälirigen 
Jubiläum wurde angenommen. 

Seitens der Central Federated Union wurde bekannt 
gegeben, dass die Backer • Unious Klage führen, im 
Printers District in Manhattan nicht genügende 
Unterstützung zu finden. Die Central Federated 
Union soll aufgefordert werden, von den Bäcker- 
Unious zu verlangeu, ein Comite ru ernennen, 
welches sich mit dem A. P.T. C. in Verbindung setzt, 
um dann mit einem gemeinschaftlichen Comite! der 
verschiedenen Organisationen dieser Körperschaft 
eine kräftige Agitation betreiben zu können. Seitens 
der No. 7 wurde bereits ein Comit6 von dreien (die 
Collegen S. Schwortz, Aug. Koch nnd Chas. Bleicher) 
ernannt, um zu jeder Zeit bereit zu sein, mit einem 
Comite' der Backer die Agitation aufzunehmen. 

Vom Allled Printing Trades Council wnrde ver- 
langt, das* jede im Council vertretene Organisation 
ein Fünfer- Comite; ernennt, dessen Pflicht es sein 
soll, Drucksachen aller Arten ohne Union-Label zu 
Mnuncla, um durch gemeinschaftliches Handeln eine 
kraftige Agitation für dos Union-Label betreiben zu 
können. Der Präsident wurde beauftragt, ein solches 
Comite nach seinem Gutdübken zu ernennen uud 
soll der Secretär deren Namen und Adressen baldigst 
an den Secretär des Councils senden. 

Bine Umladung der Ungarischen Trpographia 
No. 440 <u ihrem am 1. Marz im Yorkrille Casino 
stattfindenden Ball wurde angenommen. Bin Gesuch 
der Milwaukee Soc. Dem. Puhl. Aas'n um Ankauf 
von verzinslichen Bonds wurde abgelehnt, da wir 
bereits Bonds für »60 gekauft und auch zur Tilgung 
der Hauptschuld »5 beitragen. 

Dem Bericht der Executive ist zu entnehmen : Da 
seinerzeit vergessen wurde, über den durch die am 
25. October ausgesandten Sammellisten zum Besten 
de* Wahlfonds für die S. P. gesammelten Beitrag zn 
berichten, sei dies hierum nachgeholt. Folgender 
Betrag ging ein: Staats- Zeitung- Chspel »15.00; 
Herald »10.00; Deutsthes Journal 15.00; Volks- 



Zeitung »10.00 ; Freie Presse »2.00 und Co operativ 
Press »3.75; total »45.75. Eine Liste von der 
Schmetterling'« Office steht bis dato noch aus. 

Da es sich so nach und nach einbürgerte, dass ein 
als Maschinensetzer eingetragener College sich nicht 
verpflichtet fühlte, eine AnshilfsConditwu als Hand- 
setzer anzunehmen, sah sich die Executive veranlasst, 
folgenden Beschluss Im Bureau bekannt zu machen : 



"Im Falle Johaetzer (Handsetzer) 
und keiner auf der Arbeitslosen- L 



nagt 
eingelr 



ist, hat derjenige College diesen Platz anzunehmen, 
der sich für diese Arbeil cjualificirt, ganz gleich, ob 
derselbe als Maschinensetzer eingetragen ist oder 
nicht." — Nach kurzer Debatte wurde beschlossen, 
den Verwalter anzuweisen, den Bescblnss der Exe- 
cutive zur Durchführung zu bringen. (Um nun 
einigen Collegen, die den Beschluss nicht klar ver- 
stehen konnten, zu helfen, sei nochmals erklärt, 
daaa für "Jobsetzer - Verlangt " die eingetragenen 
Handsetzer das Vorrecht haben und Maschinensetzer, 
die sich für solche Posten eignen, nur dann solche 
Plätze auszufüllen gezwungen sind, wenn kein Hand- 
setzer eingetragen ist.) 

Der zweite Absatz unserer Arbeitslosen • Regeln, 
gegen dessen Auslegung die z. Z. sich im Bnreau 
befindlichen Arbeitslosen Protest erheben, lautet : 
"Bs ixt nicht gestattet, dass mehr als ein Auahelfer — 
für je Tag- oder Nachtarbeit — in einer Offidn um 
Arbeit nachfragt." — So nach und nach hatte es 
sich auch hier eingebürgert, dass Collegen, welche 
das Anciennibilsrecnt verloren und sog. Chapel-Mit- 
glieder geworden, glaubten, nicht mehr den Arbeits- 
losenregeln unterworfen zu sein. Dadurch kam es 
vor, das« in einem Geschäft vier bis fünf Collegen 
als nachfragende Analreifer Ggurirten und in diesem 
Falle die Nachfrage auf dein Bureau total lahm- 
legten. Auf die Beschwerde der Arbeitslosen unterzog 
die Executive diesen Punkt einer eingehenden Be- 
sprechung nnd entschied, sich genau nach der Vor- 
schrift zu halten, d. h., dass nur einem Collegen 
erlaubt sein soll nachzufragen, wahrend die übrigen 
sich. Im Bureau einzutragen haben. Nach ziemlich 
heftiger Debatte, für nnd gegen, wobei besonders 
daranf hingewiesen wurde, dass es die Ansicht des 
Cornitc* zwecks Ausarbeitung des Reglements war, 
dass es keine 1, 2 oder 3 Tage Aaahilfsstellcti gebe; 
dass der Leti'.anifes'.eHtr Ijcrecbtigt sei, 5 Tage zu 
beanspruchen, ehe eine weitere Anstellung erfolgt, 
wurde der Batscheid der Executive mit allen gegen 
16 Stimmen gutgebeissen. 

Der nächste Punkt des Executlv - Berichtes be- 
handelte eine Anklsge der Executive gegen ein 
Cbapel, resp, den Manager, einer Job -Druckerei. 
Ute««- Punkt sowie du demselben beigefugtes Protest- 
Schreiben eines benarhtheil-.geen Collegen verursachte 
eine fast endlose Debatte, bei welcher wiederholt das 
Beitiuern ausgesprochen wurde, dass gerade von 
dieser Druckerei, welche von rechts wegen als ein 
Bxetnpel für andere gelten sollte, so häufige Ueber- 
tretungen unserer Kegeln berichtet werden müssen. 
Schliesslich wurde die Executive beauftragt, fest- 
zustellen, welcher Schaden dem protestführenden 
Collegen entstanden ist, der demselben gutzumachen 
sei, -und ferner, sollten sieb solche Ucbertretnngen 
erneuern, einen zuverlässigen Chairman einzusetzen. 

Da hiermit die regelmässige Zeit (eine halbstündige 
Verlängerung eingeschlossen) abgelaufen war, folgte 
Vcitagung und sollen die weitereu Punkte der Tages- 
ordnung in der nächsten Veraammluog ihre Er- 
ledigung finden. Henry Ruttinger. 



Gestorben. 

In Bauisen : Principal Paul Monse, 66 Jahre alt. 
In Berlin : Factor Ernst Goldiner, 82 Jahre alt ; 

Setzer Paul Höppner, 21 Jahre alt. 
In Budapest : Setzer Eugen Potcnga, 24 Jahre alt ; 

Invalide Ludwig Illes, 56 Jahre alt. 
In Darmstadt ; Principal Hermann Uhde, 71 J. alt. 
In Frankfurt a. M. : Drucker Stephan Leveszy, 39 J; 

Principal Peter Bngtert, 53 Jahre alt. 
In Hagm i. W.: Setxer Franz Buschmeier. 18 J. alt. 
In Haltt .- Setzer Walter Görtz, 22 Jahre alt. 
In Hamburg: Plocipal W. Hlntel. 60 Jahre alt. 
In Hannover : Gauvorsteher Georg Klapproth, 66 J. 
Iu Kaiserslautern : Setter Philipp Leineweber, 39 J. 
In Karlsruhe : Setzer August Hoff mann. 62 Jahre ah. 
In Kiel: Director Altenas Roscokranr. 
In Köln : Principal J. B. Heimsnn, 75 Jahre alt. 
In Meissen: Principal Ernst Hugo Krause. 58 J. alt. 
In München : Principal Adolf Gradinger, 58 J. alt ; 
In Nenmünster : Principal 1. Dittmann. 79 Jahre alt. 
In Neustrelitt : Principal Hermaun Bohl. 
In Plauen .- Setzer kklvard Konitzka. 
In Speyer : Setzer Theodor Schäfer, 50 Jahre alt. 
In Wattenstadt (Schweiz) : Setzer Gottl. Frick, 19 J. 
In Wien: Setzer Johann Messner, 56 Jahre alt ; 

Setzer Stephan Bargmann, 33 Jahre alt ; 

Drucker Leopold Brugger, 51 Jahre alt ; 

Setzer Johann Bauer, 21 Jahre alt ; 

Giesser Anton Frendenberger, 55 Jahre alt ; 

Setzer Rudolf Beintinger. 32 Jahre alt- 
in Zug (Schwelt): Better Rudolf Wilhelm. 25 J. alt. 
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Deutsch - Amerikanische Buchdrucker - Zeltung. 



Aas der alten Welt. 

KORWBCRN. Nach einem amtlichen Bericht Bind 
in Kristiania 81 Druckereien, in Stavanger 17, in 
Bergen 15 und in Dronlbeloi 14 Druckereien, im 
Kamen Lande 266 Bach- und Steindruckereien, von 
denen 232 mechanische Antriebskraft verwenden. 
Bescltaitigt wurden in diesen Druckereien insgesamint 
gegen 3<IO0 Personen, Männer nnd Fraoen, mit einer 
Lolinsnrame von rund drei Millionen Mark. 

GamziXK. Der Magistrat Ton Krakau hat nach- 
stehenden Brloaa zu Gunsten der SchriftseUer aus- 
gegeben : "Um die Setzer tot dauernder Erwerbs- 
unfähigkeit, welche durch das fortwährende Stehen 
bei der Arbelt sehr olt verursacht wird, zu schützen 
und um schwere Fälle, welche unter solchen Um- 
stünden vorkommen, (wie t. B. Blutung der Krampf- 
Adern) xu verhüten, sind in den Sct2eraalen eine aus- 
reichende Anzahl von Stuhlen (Böcke) einzuführen 
und zu erhalten, damit ein jeder Setzer, wenn dies 
die Art seiner Arbeit nicht ausachüesst, sieb setzen 
kann, oder auch dazu, damit er seine Arbeit sitzend 
verrichte. Hiezu wird bemerkt, das« das Sitzen bei 
der Arbeit technisch durchzuführen möglich 
zwar bei solchen ReKaien, welche einen freien 
für die Beine des «Utende» Setzers 
Gaslicht soll Blectricitat mit matten 
geführt werden," — Dnd in Amerika? 

Holland. Aus dem Central - Bureau des hollän- 
dischen TypogTaplienbniule* wird der Internationalen 
Gewerkschafts - Correspondenz geschrieben: "Seit 
1908 hat die Abtheilnng Amsterdam des Nieder- 
ländischen Typographenbundes eine Uebereinkunft 
mit den Principalen, dahingehend, dasa 44 Cent, pro 
Stunde für 6/10 der Lettersetxer, 44 Cent, für Schnell- 
pressdrucker und 50 Ceut. für Maschinensetzer ge- 
zahlt werden, und zwar bei einer Arbeitszeit von täg- 
lich 9X Standen. Diese Uebereinkanft, die bis 1913 
bestehen sollte, wnrde von den Arbeitern am 1. Oc- 
tober 1912 gekündigt und den Principalen gleich- 
zeitig ein neuer Tarif vorgelegt des Inhalts, daas 6/10 
der Lettersetzer 54, Schnellpressdrucker 56 und Ma- 
schinensetzer 64 Cent, pro Stunde bei einer Arbeits- 
zeit von 9 Stunden täglich erhalten sollten. Die 
Prindpale verweigerten aber die Annahme dieses 
Tarifs und die Arbeiter tnosstcii deshalb am 6. Januar 
in den Strike treten. Btwa 1,000 Mitglieder lütten 
die Arbeit niedergelegt. Die Arbeitgeber sahen sich 
aber bald gezwungen, mit den Arbeitern in Unter- 
bandlungen zu treten. Das Resultat war, dasa die I 
im Tarif vorgesehenen Löhne aeeeptirt wurden. 
Aber auch andere Arbeiter -Ca tegoriwi machten An* I 
Spruch auf höhere Löhne. Bs erging daher an einige 
Gewerkschaften die Bitte, die Arbeit niederzulegen. J 
Darauf blieben 800 Setzer, Drucker nnd Maschinen- 1 
setzer im Ausstände. — Die Arbeitgeber -Organisation ; 
hatte nun den Beschluss gefasat, die Manucripte nach : 
anderen Druckereien in verschiedenen Orten — auch 
nach dem Auslande — weiterzugeben, damit an diesen 1 
Platzen ebenfalls Strikes oder Aussperrungen er- ( 
folgen sollten. Aber es kam anders. Die Kameraden 
besitzen so viel Solidarität, dass von ihnen keine j 
oder nur sehr wenig Strike-Arbeit für die Antat er- 1_ 
dainer Principale verrichtet ward«. Nach einem 
schweren Kampfe von S Wochen sind die Principale 
mit den Arbeiter-Organisationen (auch den katho- 
lischen nnd christlichen) übereingekommen, daas an 
6/10 der Setzer 52, an Schnellpressdrucker 54 und 
an Maschinensetzer 60 Cent, pro Stande gezahlt 
werden sollen, bei einer täglichen Arbeitszeit von 9tf 
Stunden. Diese Vereinbarung soll bis 1. Februar 
1914 dauern und auf die ganzeu Niederlande aus- 
gedehnt werden. Dabei sind 4 Feiertage und 23 
Procent I/ihnzuachlag bei Sonntagsarbelt zugestanden 
worden. Der Strike, der am «. Januar begonnen 
hatte, wurde am 5. Februar d. J. beendigt. Br war 
ein harter Kampf, aber die Arbeiter haben ihn mit 



Der Arbeit Osterlied. 



Von Mtdwio l---^**-«. 



Auferstanden - Auferstanden 
Sind wir lange schon zum Licht I 
Prohn und Zwang hielt uns in Banden, 
Doch sie binden Tan (f er nicht. 
Unsre Fesseln schmelzen, sinken 
Vor der Freiheit heil 'gern Strahl, 
Wie der Frühllngssonue Blinken 
Schroiltt den leuten Schnee su Tba!. 

Auferstehen ! Auferstehen ! 

Frühling rauscht durch Schilf und Dorn 

Und wir schreiten aas und säen 

Unsrer Zukunft Samenkorn. 

Tiefe Furchen sind gerissen 

Mit der Pflugschar scharf und breit,— 

Und der Pflug ist unser Wissen, 

Und es pflügt der Geit der Zeit. 

Auferstanden ! Auferstanden ! 
Alle, die ihr fern uns stellt. 
Fühlt ihr's nicht, wie's aller Landen 
Rings von Friiblingsatüruien weht? 
Unsichtbare Fahnen bauschen 
Schwellend sich im Prühlingswind . . . 
Und ein Brausen nnd ein Rauschen 
Durch die braunen Zweige rinnt. . . . 

Auferstehen ! Aufersteben ! 
Schaut : Die Brde ist erhellt, 
Und es wird In Blüthe stehen 
Bald die ganze, weite Welt 1 
Unser Samenkorn wird tragen 
Reiche Frucht in reifem Kleid, 
Wenn einst wird die Stunde 
Für der Arbeit Erntezeit ! — 



Viertel|shrlj6be Versammlang 

DBB 

Kranken-untersiuizunos- Vereins 

r>aa 

Deutschen Buchdrucker New Yorks, 
am Sonntag, den 6. April 1013, 

VOTvatMaa-» liH Ua*. 
im ArbeiU-Bureau der Typ. No. 7, No. 14 N. William St 



rBlUOtLFMU. 



P1IILADKLPUA 



WM. ERB, 



No. 838 Callowhill Street 



Verkehraalelle deutscher Schriftletter. Felo« 
und (Ute Cigarreo. 
...Ausgezeichneter Lunch.. 



Vt.br» a» IrkU.aarfaa.ii-Hartaa a.r Tjpo|rr.p»l« Ko.7. 

*e deatache Kaelpe. Bar lad aealasraa 

FRANK SEILER'S 

*afe (Buttenbero 




Printing Trades' Exchange 



H. FREEHAUF, 

galeen und Resfcauiranfe 

49 S. Flfth Ave., EcK« Monroe Str. 

CRICAOO. XU. 



Dia Beitrage lOr .ti, lMif«a4. Vitanal betragen £».7-1 [ i ] Waeaea 
a 13 Caan uad jj Caait Katreiteuer für 4m Tedeefeil da* Mit- 
gliedaa Carl Baader!. MilgliuJer, welche bta inj Ver*a»Okluaf 
Ihre Beü/lgf aicM baiahll haban, >inil »DU« B«a«feL Art. 3. | 6. 

nateeeachranga - Arat: Da. Max Schott, 94a Park Avease. 
New York. 

10 KALUSEVER., SeeretSr. SIGMUND KOMM. 



Bhre 
errungen. ' 1 

Bewegung» - Statistik fttr Janaar. 

Ncuein^tireien ; 
In Nkw York: Uebe, Henri, mit deutschem Bocb. 
In Chicago: Urditzkv, Demeter, mit öaterr. Ruch; 

Seitz, Julius, mit englischer Karte No. 67.171. 
In MlLWAirKHE : Faik, Adam mit öaterr. Buch. 

In Milwackhb: Czukowüz. C, von Philadelphia. 
In UNTtsviLLH : Bablan, Robert, von 

Abgerrist: 
Von BtirTALo: Klefer, 

Von Chicago : Boehm. Adolf, nach Callformen 

Gcitrichtn ; 
In Piiii^tiiKtPHiA : Schlatigcr, Leopold. 
In Nkw Y»rk: Kohn. Anu). (In Kuropa.) 
In Kvaxsviu.k: Haake, John. (Nur Krai ' 

AmgflrrUn ■ 
In Ct.RVRl^»D: Clavev. Fred. (Nur 
In Nkw York : I»oercnnnn, lyeonar 

Gtitorben : 
In ST. Louis: Kraut«, Kmil, Atn 20. 

ditionirte in Regilm, Cnnrnla l 
In NKW York: Klapkemeyer, Wilh., am 9. Januar; 

Baailer, Carl, am 29. Januar. 
In MnWAtiKKK: Wrasse, FriU, am 29. Januar. 



(Con- 



dom (pioktnoT ^JQasüy 

No. 717 Wlnnebagü Str., 

MII.WAUHEK WIB. 



Bortl, Ilde f rades Union Mall 

JOHN KOENIG, - - Eigentümer. 

Saloon & 'Restaurant 

418 North Clark Street, 
phowk maim aaso. 



...deutsches Gasthaus 

feinste betränke und $igarren. 

oi* der Trimsmaphia Mo. IO. 



Deutsche ♦ TOfrthschaft 

TOD 

GEORGE H. SCHICK, 

!•— 21 S. Iltlasl« 81., - - RELLBTILLE, ILU 



Gute Hallen fllr Veriaunrnlungen nnd GtwIlwiMfleo. 
V«riamiDlungs-Lecol dnr Typographia IN«, o. 



Deatsch- Amerikanische TypoffraphJa. 

KB INT. T. POCRAPHICAI. ÜNION. 



M n n r) «« - Sccrctttr i 

Hooo Miixkh. Newton C1»mool Building, 1 
IndlannpolU, Ind. 

A«Ctt.eht..rnth i 

PlKD Metki r O tkos 14, Mcvwal«r-r>n-HudUMi. N.J. 
Em». A. TÄdiket. S9QJ N. *Mtn An.. Chicago, III. 
Max Lortv. -J10* lllitto.* Ave.. St. l,o»aU Mo, 

KtrutKKL, 916 Wnll Street, Mltfraukee. Wl». 
Voigt. 17JJ N. Bnubrey Btreel, M»l* 



, gigarren, f>c... 
Vier "RegulatiM" Kegelbahnen und Pooltitch«. 

VsraaassataaKS'LKal dar Trpa«f*c*kal Ualaa Na. 74 aaal 
«ss AHM PHatui« Traars CsanclU 

The Old $omestead 

f(tBtN HD "WESTLICHE »OST". 

f^einhaus und ^iephalle. 

OTTO RICHTER. 




No. 504 MarKet Street. 
Orr»x Tag tuen Nacht. ST. IAHTJ8, MO. 



Burraui. N. V, — Andr. K emittier, lt« Spaiildiac Sttt»L. 
■ocnasTaa. N. Y. — AUrt-a a. Hilrlr,. 4M Atnaaier St. 
Ci.aTBi.AKi>. O — ». I* llo»»er. l«w K Tom Street. 
Naw Voaa. N. V. — Paal H. behoben. 14 Narla WllllaBj St. 
NtrwASK. N. J.— Jnaanh A. tlelni. «tl HtlBlerdoo Btreet. 
CntCACO. Itl. — C. F. Moacr. 42.1) N. Avera Aavau». 
Mll wai aK*. Wi«. — )otia A. Heek. Grrmam m-//ftvtä Aaaoc 
Baltthosb . Md.— Ad Richter. 631 8. Paca Mreet. 
lAttttsvikL«. KY -caaa. Hoflinaaia. rrwee Valley. OMkarn 
Counir. Ky. 

S(. Paal. Mi«». 
1nDlANAPol.ca, Imd. — Henry Reddef Ich, A4T Baehasaa St 
Kvanavii.l.K, lau. — Wm. Thie«ine. IM9 Eaat Iowa Rt. 
PlTTaavaa . Pa. — Jo*. Lacher. 9il Eldora Place. 
Comalara. O-— F.d. Sehweiaalvraet. K77 Hoath Thlrd 81. 
tlAva-NenaT. Ia. — Carl Iterrelieer. 151? I>aete Rtreet. 
— Henry Efcerle 1» < 



Digi 



:ed by Googl 




drucker-Z eituti 




Jahrgang XI,. 



Indianapolis, Ind., 1. April 1913. 



No. 19. 



pro Jahr, portofrei uhlbar im Vorst». 

AriKlcrri to Ceots pro etnapalUcv NunijBieil-Zelle für die 
erste. S Ceats für jede weitere Inkretion. Anteilen Im Coutrsct 
pro Zoll $4 00 rar drei Moaste. Mm ( Ur Secks Mauste «ad »10 CO 
lle Briefe und Geldsendungen sdressire ■• : 
HUGO MILLER, Katm IM. .Vnrte. Clut—1 gUr. 
INDIANAPOLIS. IND. 



Verbands - Nachrichten. 

Da Indianapolis last die Kanu letzte Woche im 
Monat März infolge der über einen grossen Tlteil de« 
mittleren Weiten« hincingehroebenen Pluth-Verhee- 
jungen von der Ansscnwelt vollständig abgeschlossen 
war und aller Poitt. nnd Eisenbahn • Verkehr stockte, 
müssen die Herren Vereinssecretäre und sonstigen 
Correspondenten natürlich entschuldigen, wenn sie 
vielleicht manche Zuschrift, die sie an nna gerichtet 
nnd die zur Veröfleiitlichung in unserem Organ be- 
stimmt war, darin verminen, und ebenso, wenn sie 
r wie sonst Auf etwa erbetene schriftliche Am- 
warten müssen. Diese Nummer geht am 
g. den 31. März, zur Presse und wird am Dienstag 
früh, den I. April, zur Post befördert. Wenn sie also 
nicht rechtzeitig in die Hilde ihrer User gelangt. 
■ gebe man nicht uns die Schuld dafür, sondern 
Wütl.en di 



Unterstützungen im Monat Februar. 



Tvr 



1 
2 
3 
4 
S 
6 
7 
8 
9 
10 
i: 
12 
13 
14 
is 
16 
19 



300 
12 00 



123 00 

is-öö 

6-00 

12.00 
34.00 



16. 00 



Krank«. 



25. 00 
31 40 
10 00 
13 60 



20 00 

:.:.vr,: 
5.00 
26 00 

5 00 



27-00 



600-00 



»263.00 5 293.60 »600.00 »930.00 



56.00 
96 00 
104.00 



28 00 
340 00 



96 00 
14.00 
im ,i 



28 00 
56.00 



28.00 



Strikt und 
A|;i-.m - . 



Die Gesammt-Ausgaben 
sich auf »3385.70 und die 
»3296.39; Deficit »89.31 

Arbeitslosen • Unterstützung bezogen im Februar : 
In Philadelphia 1, Cinclnitnll 1. Hl. Louis 0, Buflalo 0, 
Rocbester 0, Cleveland 0, New York 11, Newark 0, 
Chicago 4. Milwttukee 1, Baltimore 0, Lotiisville 1, 
St. Paul 1, Indianapolis 0. BvansvilleO, Pittabnrg 2, 
Colnmhua 0, Davcnport 0, Detroit 0, zusammen 22 
Mitglieder. 

Ausgesteuert warm bis Knde Januar : In St. i/ouis 1 
und in New York 1 Mitglied. 



Der Staat Kansas bat eine Gesetzesvorlage an- 
genommen, wonach er den Verlag der Lehrbücher für 
die öhVti 1 1 leben Schulen seit«« überneli men wird. Die 

I an die 



— In Süd-Africa erscheinen zur Zeit nicht weniger 
wie 247 Zeitungen, in denen ein Capital von über 
Dollars angelegt ist nnd 4000 
I 650 eingeborene Arbeiter 



Für und wider. 

Bei der Beurtheilung der Rathsamkeit des 
Zuschusses für Mitglieder der D. A. T. 
in erster Linie in Betracht, ob durch die 
von »400 Begrabnisageld darch die I. T. U. die 
der D. A. T. «o entlastet wird, das* sie die Mchr- 
Ansgabe des Pensionxzuschusses von fZ per Woche 
tragen kann. Beim Todesfälle eines Mitgliedes, das 
seit zwei Jahren der I. T. U. angehört, würde die 
D. A. T. »150 zu tragen haben : bei dreijähriger Zu- 
gehörigkeit nur »100 und bei längerer fallt die 
ganze Stimme (bis zu »400) der I. T. V. zu. Die 
Falle, da»« active Mitglieder schon nach so kurzer 
Zeit Gevatter Hein folgen müssen, sind wohl äusserst 
selten. Somit wäre hiermit eine bedeutende Kr 
sparniss der D. A. T. sicher. Mit »200 Sterbegeld 
kommen nur die Mitglieder unserer Krankenkasse 
in Betracht. Da keine Sterbetaxen mehr erhoben 
werden, wurden die Beiträge dieser Mitglieder etwas 
erhöht. 

Obwohl auf jeden Fall durch die theilweise Ueber- 
nahme des ßegrähnissgelde* durch die I. T. TJ. der 
D. A.T. unstreitig geringere Auagaben entstehen, 
bin ich trotzdem nicht dafür, dass der ganze Pensions- 
Zuschuss unserer Allgemeinen Kasse aufgebürdet 
werden sollte : dies könnte die Kasse nicht aushalten. 
Bs sollte eine kleine Steuer von den Mitgliedern 
erhoben werden. Sagen wir 3 Cent* per Woche, oder 
25 Cents per Monat, oder meinetwegen auch ein 
Viertel vom Verdienst, oder je nach Bedarf von der 
Bundesleitung ausgeschrieben. Diese Ansicht vertrat 
ich auch auf dein Bucbdruckertag in Clereland ; 
ohne Umlage kein Znscbnss. Das Coinite' tler No. 7 
machte seine Kmpfehlungen ja auch in diesem Sinne ; 
diese wurden hier in New York mit grosser Genug- 
thuung begrüsst. 

Die Ausgaben für Kranken- und Arbeitslosen- 
Unterstützung kommen hier wohl nicht so sehr in 
Betracht, da spedell Arbeitslosigkeit sehr von • guten ' ' 
oder "schlechten" Zeiten abbangt und das Kranksein 
vorn Wetter. 

Verschwiegen darf allerdings auch nicht werden, 
daas, wie mir scheint, die Pensioiisfrage dem I. T, V. 
Council Kopfschmerzen bereitet, denn erat vor einigen 
Tagen wurde ein Rntscheid abgegeben, das« alle 
Pensionäre, die "lohnende Beschäftigung" (sustaining 
employment) ausserhalb des Bl 
finden, nicht zur I. T. U. 

Bin anderer, von den Gegnern 
geführter Punkt ist das hohe 
Mitglieder der D. A. T. 

Bei allen Tabellen, die bisher in der Burhdrueier- 
Leitung veröffentlicht wurden, war nur die Tolal- 
summe der ausbezahlten Gelder angeführt, d. h. man 
konnte nicht ersehen, welchen Theil die D. A. T. 
und wieviel die I. T. U. beitrug, Im Folgenden habe 
ich nun die Posten getrennt : 



ungefähr Dreifünfte] des Begräbnissgcldes zu decken 



Für die Mitglieder der D. A. T. ist die Frage, ob 
*ie geneigt lind noch höhere Beiträge zu zahlen, 
denn, wie schon bemerkt, ohne Erhöhung wird es 
nicht zu machen »ein. Und »ur Feststellung dieses 
Wollens Ist es eben nothwendig, das« eine Urab- 
stimmung stattfindet. Die Forronlirang der vorzu- 
legenden Fragen sollte der Bnndesleitnn 
lassen werden, mit Berücksichtigung il 
des Buchdruckertagea. 

Die Sache sollte entweder mit einer ausgeprägten 
Mehrheit angenommen oder abgelehnt werden, denn 
nur so wird wirkliche Klarheit geschaffen. 

Nkw York, Im März 1913. Parti H. Schubert. 



Aus der alten Welt. 

Bslgikn, Im Jahre 1888 bestanden hier 385 poli- 
tische Zeitungen und schon fünf Jahre später war 
ihre Zahl anf 597 gestiegen ; die Finanzblätter ver- 
mehrten sich in dieser Zeit von 27 anf 112 und die 
Zeitungen für Landwirtbschaft und Industrie stiegen 
von 82 au! 269 ; die anderen hier nicht genannten 
Zeitungen und Zeitschritten van 335 auf 1188. 

FKANKHXICIt. Von den Mitgliedern der Pariser 
Setzer • Union arbeiten nun über 4000 zu den neuen 
Bedingungen, die sich zusammenfassen lassen In 
8.10 Fr. Tagelohn bei neunstündiger Arbeitszeit. 
Nachdem der Haupttheil der Schlacht erfolgreich 
geschlagen, verbleiben die Geplänkel mit den Nach- 
züglern. Da hcisBt esdenu zu andern Waffen | 



Jahr. 


Mit- 
glieder. 


1-en- 

il' r 


£n«chu*s 
rr ballen 


D. A.T. 


1. T. ü. 


Total. 


1908-09 


949 


13 


10 


»1060 


»2120 


»3180 


1909-10 


923 


16 


14 


1524 


3044 


4528 


1910-11 


917 


20 


18 


1920 


3254 


5174 


1911-12 


887 


26 


21 


2142 


3890 


6032 



Jahr. 



1908- 09 

1909- 10 

1910- 11 

1911- 12 



D. A T. 



»2500 
4050 
3050 
1518 



1. T. B. 



» 900 
1125 

700 
2207 



Da das stufenweise Begrahnissgeld von der L T. U. 
erst seit dem 1. April 1912 bezahlt wird, kann man 



noch nicht sagen, wieviel wir wirklich sparen 
tloch zeigt der letzte Jahresbericht, .Inas die 



damit auch sie die gleichen Löhne zahlen wie iltre 
Collegen. 

Amsterdam. Die Deutsche Woc hrnzeilung ßtr die 
Nietlerlande und Belgien widmet dem nun beendigten 
Lohnkampf der Buchdrucker folgenden Nachruf : 
"So hätten wir denn diese sorgenreYchen Tage glück- 
lich im Rücken. Unsere Leser vermögen sich kaum 
einen Begriff davon zu machen, welche Mühe es uns 
gekostet, während derselben die zwei unvollständigen 
Nummern erscheinen zu lassen. Bei früheren Aus- 
ständen waren stets doch wenigstens einige Setzer 
und Drucker treu geblieben ; diesmal aber waren die 
grossen Arbettasäle öde und leer. Nur die Factoren 
mähten «ich von morgens bis abends im Schweisse 
ihres Angesichts ab, höchst dringende Aufträge zu 
erledigen, pie Directoren unserer Druckerei Sassen 
selbst an den Setzmaschinen nnd arbeiteten, als ob 
das Wohl und Wehe der ganzen lesenden Welt von 
ihnen anhinge. Wir versuchten ihrem löhlichen 
Beispiel zu folgen. Der Brfolg aber war ein recht 
kläglicher. Die ersten paar Zeilen eines Artikels 
spuckte die Maschine in der lotgenden Form ans: 
mxdrwlinaxx«lyii,di»zwlwndrxui»lwux fbahmdw." 
So recht dentlich war nna der Sinn dieser Worte 
nicht, und da wir vermutheten, dass zahlreiche gute 
Freunde unaerea Blattes noch der Veröffentlichung 
dieses ersten Setzversuche* unsere Zurechnungs- 
fähigkeit in Zweifel ziehen wurden, falls wir keine 
nähere Brklärnng hinzufügten, so beabsichtigten wir 
anfänglich, den Satz als Pretsräthsel erscheinen zu 
lassen und für die Lösung einige bürgerliche Ver- 
mögen auszusetzen. Aber da man uns möglicher- 
weise dann wieder wegen Vorspiegelung falscher 
Tliataachcn hätte belangen können, so liessen wir 
die beabsichtigte Strike - Räthselnnmmer nicht er- 
scheinen . Statt dessen gingen wir auf die Suche 
nach Druckern, tlie gewillt waren, unsere "besmette" 
(verseuchten) Artikel zu setzen. Und wir fanden 
solche. "Da fing das Tranern an. "In der er sten 
Correctur fanden wir die traute Muttersprache nicht 
zurück ; sie hatte auch recht gut in der Strikc- 
Käthselnummer Aufnahme finden können. Und als 
nach der vierten Correctur die Artikel so ungefähr 
rlruckfrei waren, da sich stellte heraus, das« der 
erste Satz einige Cicero« zu breit, ein anderer um 
ebensoviele zu schmal war. Sollten Gutenberg und 
Köster (der erste holländische Drucker) in ihren 
Gräbern unsere Segenswünsche vernommen haben, 
L T. U. t» müssen sie unbedingt auf dem Kopf stehen." 

Digitized by Google 



Total. 



»34011 
3173 
37SO 
37J5 



2 



Deutsch - Amerikanische Buchdrucker - Zeitung. 



Fort mit der Alterspenslon ! 

immer sclton seitdem der Paasus, der erat die 
"Würdigkeits-Hrklärung" eines alten Collegen zun 
Beug der Alterspension nötbig machte, mit grosser 
Majorität gestrieben wurde, wird von einzelnen 
Seiten der Versuch gemacht, den Passus ganz und 
gar ia streichen und ilie alten ausgearbeiteten Col- 
legen ihrem Schicksal in überlassen — trat* Con- 
stitution. | 3 unserer Constitution — die aber wie 
alle dergleichen Statuten nur dann angewendet wer- 
den, wenn sie irgend einem der Führer in den Kram 
passen", sagt unter 4 : Unterstützung der Mit- 
glieder in Krankheitsfällen, bei dauernder Arbeits- 
unfähigkeit (Invalidität), hohem Alter, Arbeitslosig- 
keit etc. No. S und 6 lesen sieb wunderbar schön, 



Port-mit-der-AlterspensiunScbreler einen Herrschlag 
bekommen. 

Kine Extra-Steuer von 5 Cents per Woche ergiebt 
bei 687 Mitgliedern KS06M — geuug für 21 X Pen- 
sionäre! Trinke ein Glas Hier weniger die Woche — 
es wird dir vielleicht selbst in deinen alten Tagen 
zugute kommen ! Einfaches Rechenexempel — und 
practisch ! 

Mein zweites Mittel ist ein Radicalmittel — Hin- 
gehen der Deutsch - Amerikanischen Typographta ! 
Nur nicht hysterisch werden, liebe Collegen — früher 
oder später kommt es doch — also warum nicht das 
Ding einmal von der practiseben Seite betrachten I 
Mit der Aufgabe der Alterspension vcrhleilzcn den 
Mitgliedern der D- A. T. nur noch zwei Unter 
Stützung: ' 



aber — aber — wenn man sie liest : Forderung der „lützung. Im letzten Vereins.nhre wurden von diesen 
geistigen Fähigkeiten, würdige Pflege der Col- beiden Ka«*en msnmmen £7664.80 ausbezahlt, die 
legialitat (>>} etc. —oder gar No. 6 : Inniger Ver- Verwallungskoslen. die ganz genau dieselben Weihen 
kehr der Collegenkrelse untereinander etc. würden wie vorher, bcllefen sich auf M5S8.11 — also 

Wer lacht da? . _ etwa» über einen Dollar Verwaltungskosten um »wei 

Ich will mal versuchen, die Unmöglichkeit der Be- | n^i«, Unterstützung auszuzahlen ! Sentimentalität 
zalilungder Alterspension etwas znbeleuditen. Nach : jrt Khr Kaiön _ J , ber „j.,, raau .„,,„ win 



en JahreslKTicht (l.Juli 1911—1912) hatten 
wir 21 Pensionäre, die $2)42 bezogen. Trotz dieser, 
wie von allen Seiten getrommelt and gepfiffen 
wird — borreuden Summe — hatten wir ohne Fr- 
höhung der Beiträge einen Zuwachs von H300 in 
der Allgemeinen Kasse I Kine Erklärung für diesen j 
Zuwachs Ist nicht in dem Bericht zu finden — mit - 
Ausnahme der Angabe, das* durch die Alterspension 
ein Rückgang in den Ausgaben für Kranke und 
Arbeitslos« eingetreten ist. Non weis» ich sehr 
wohl, das* unser Verband zn Dreiviertel aus alten 



Collegen besteht und für manchen sclion bald die 
Stünde seiner Arbeitsunfähigkeit - Erklärung von 
Seiten de* Geschäfts oder "Bosses" erfolgen wird, 
aber ich «ehe absolut nicht ein, warum wir alle 
diesen in unserer Constitution gemachten Ver- 
sprechungen auf einmal abschütteln »ollen. Ich habe 
die Unkosten der Verwaltung unsere* Rundes nach 
dem Berichte cusamniengcstellt und folgendes sind 
die Zahlen : 

Verwaltung« ■ Ausgaben der allgemeinen 

Kasse der einzelnen Typographias $ 989.65 

Bundeskasse : BuchdrutkerZtiiung. 1179.00 

1200 Jahresberichte 92.23 

Andere Drucksachen 73.50 

Gebalt des Bundes -Secretärs., 1200.00 



lafür in die Tasche zn greifen ! Denn um einmal 
auf gut Deutsch zn reden, was können wir denn 
noch thun ? Ist irgend etwas nicht in Ordnnng, 
selbständig kann ilie D. A. T. absolut nichts mehr 
thun: auf dem Wege der Circumlocnliun - Office — 
Bundes - Secretär — müssen wir uns an die 
I. T. U, wenden; warum denn nicht gleich als 
selbständige Union sich der I. T. U. auschliessen 
und alle diese ungeheuren Verwaltungsanagaben ver- 
meiden ? Ich bin überzeugt, das* jede D. A. T. im 
StAnde wäre — uiit weniger Beitragen als jetzt — die 
$Z Alterspension zu bezahlen, wenn dieser Alp der 
unnüthigen Verwaltungsausgaben abgewälzt würde. 
Vertbelll den Kassenlwstand pro Kopf an die ein- 
zelnen Typograpliias und diese Summen werden ein 
kleines Slamnicapilal bilden, um ohne Erhöhung 
der Beiträge alte Collegen ohne Bettelei zu erhalten 
Freilich eine Ratlicalkur — aber früher oder später' 
kommt »ie doch ! Denn oh die Secretäreder einzelnen 1 
Union» erst an den Bundessecretar ihre Berich le sin- 
senden, oder dieselben direct an den Secretär der 
I. T. U.. sie haben dieselbe Arbeit und theilvreise 
doppelte Arbelt, da sie ausserdem noch ihre I. T. U. 
Formalitäten zu erfüllen 1 iahen. Freilich würde 
so manche* sentimentale Herz brechen über den 
schnöden Verrat h an der D. A. T. —aber Motu kennt 
kein Gebot — und entweder in die Tasche greifen 



, . , . , „ 7 , kein Gebot — und entweder in die Tasche grell 

laufende Ausgaben 1 oder substoncielle Reducirungen der Verwaltuogs- 

Summ« »3388.11 1 Unkosten vornehmen ! 

Ausser der Reducuung der Verwaltungsunkovteu 
st noch ein Punkt du, der meiner Meinung nach Be- 



Bei 887 Mitgliedern macht das pro Kopf 14.45 für 
Verwaltunguwecke ! Da könnte man wirklich sagen : 
horrende Verschwendung ! Und das Wunderbare da- 
bei ist, dass je weniger wir werden, die Verwaltungs- 
kosten pro Kopf steigen müssen — da» ist der Krelis- 
schoden der D. A. T. — nicht die Alteripenaion ! 

Selbstverständlich weiss ich, dass ich mit dieser 
Erklärung in das Wespennest der bezahlten Beamten 
gestochen habe — aber hier sollte das Messer an- 
gesetzt werden — Vereinfachung und Reduclrung der 
1'nkosleu der Verwaltung! Ich will sogleich such 
noch der Sentimentalität vieler unserer Collegen, 
denen so manches nn'i altehr würdige Hers gewachsen 
Ist, einen kleinen Slo»a verseilen, indem ich auf 
unser I,ieblingskind hinweise -unsere Buchdrucker. 

Offen und ehrlich gestanden : Wie viele Collegen 
lesen diese interessante Zeitung? Ein Blick auf i^"uiiieMlüJünK*— ich"gta"ube 
dieselbe — auf den spaltenlangen Bericht der No 7 — vrirksaioes, wenn auch drastisches 
die Ode un die Mörz- Gefallenen — die Märtyrer des 
HayMarkts — und — fort damit. Möge aber einmal 
einer auf die Einstellung deoelbeu hinweisen I Dafür 
ist Geld da (11179 pro Jahr) — gerade genug für 
10 Pensionäre ' 

leb sehe gar nicht ein, wenn denn doch einmal 
gespart werden soll, warum dann nicht am richtigen 
Ende anfangen '. Die I. T. V. würde gewiss nichts 
dagegen einzuwenden haben, wenn die wirklich 
wichtigen Neuigkeiten und Beschlüsse der D. A. T. 
in einem Anluttige an ilas Journal veröffentlicht 
werden würden, und wer sich dann wirklich von 
unseren Collegen so für die D. A. T. interessirt, wird 
schon dafür sorgen, dass er da Journal erhol 
freilich, — Sentimentalität geht vor — uns« 



Aber Laufe 
Buch- auch I 



rücksichtlgong bedarf. Ich meine die unbeschränkte 
Arbeitslosen - Unterstützung. Ein kranker College 
kann nur eine gewisse Summe - ich glaube es i»t \ 
>400 — ziehen ; ein kräftiger, gesunder, junger Ar- 
beitsloser kann unliestimmte Summen ziehen. Meiner 
Meinung nach sollte der Betrag, den ein Arbeits- 
loser ziehen kann, dieselbe Höhe nicht überschreiten 
dürfen, den ein Kranker ziehen kann. Erfahrung 
hat gelehrt, dass Collegen es vorziehen, sich auf dem 
Arbeitslosen- Locale einer grossen Stadl jahrelang 
herumzuschlagen, statt ihr Glück in der weiten Welt 
zu suchen. Und zwar sollte hier auch eine Ra- 
dlcalkur angewendet werden — alle, welche den in 
einer Urabstimmung festzusetzenden Betrag von Ar- 
beitslosen - Unterstützung bis jetzt bereits gezogen 
Huben L haben keinen Anspruch mehr auf Arbeits- 

das wate ein sehr 
Mittel, die Arbeits- 
losenlocnle etwa.« zu leereu. Die Collegen würden 
auf die Suche nach Arlzeit gehen, statt im Arbeits- 
losenlocale Kurten zu spielen I 

Dies ist Wespennest No. 3. Aber damit Un ich 
für heute zu Bnde, bis ich weiteres von einem 
Fort-mit-der Alterspension Schreier bore? 
ST. Koni». 7. Februar 1913. Alberl F. Woas. 



Die Pflichten des Staates. 

In zwei langen Artikeln befasst sich College * • • 
mit dem Pcnsionsznschuss der Invaliden, und im 
ner achtunggebietenden Arbeit erwähnt er 
ien, der bei der Besichtigung des I. T. U. 



drucier - Zeilune eingehen tu lassen — verhungert Invalidenheimes in Denver die Versorgung der In 
ihr alten Collegen ! validcn als eine Pflicht des Staates bezeichnet hat. 

Jedenfalls wäre es der Mühe Werth, einen Versuch | Nun. betrachten wir uiib einmal etwas näher, was 
in dieser Hinsicht zu niivchrn. i eigentlich Pflicht des Staates ist : Des Staate* eini- 

Nun komme ich auf die Verwaltungs-Unkoaten der nentesle Pflicht ist es, für die Arbeitslosen Arbeit, 
einzelnen Typographias, Dieselben betrugen nach | resp. Brod zu verschaffen ; er tltut c* nicht und da 
dem Jahresbei icht für 887 Mann 1989.65 — *lsn etwa» 1 es der Staat nicht thut und nicht tliat. haben sich die 
über $1.00 pro Kopf. Nun gebe ich «u und weiss Gewerkschaften gezwungen gefühlt, die Arbeitslosen 
es aus eigener Erfahrung, dass so ein Amt viel mit Brod zu versorgen ; des Staates eminenteste Pflicht 
Sdiererei und Arbeit macht, aber es giebt eine Un- ist es, für die kranken Arbeiter ru sorgen; er but 
mengt von Uulerslützungsvereiiien, deren Beamten auch dies den Gewetkscltafteu überlassen und diese 
es als eine Ehrensache betrachten, für eine Minimal- haben nothgedrungeu Krankenkassen gegründet. 
Bntschädignng die Arbeit zu besorgen und Ich glsube Waruni haben bis jetzt ausser den Buchdruckern 
es wäre au der Zeit, auch hier einmal das Messer die andern Gewerkschaften keine Invalidenkassen ? 
anzusetzen — vielleicht würde es zum Bestell der ] Aus gsn» einfachen Grschäft»gründen. Heim Arbeits- 
Vereine ausschlagen. Und dann — trotz der Abnahme losen lioftt man, das» er wieder in Arbeit gehen und die 
der Mitglieder sind die Unkosten grösser, Kasse der Gewerkschaft stärken wird ; dasselbe hofft 

Wenn gespart werden muss. um unseren Ver. man vom Kranken, wenn er gesund wird. Aber 
sprecliungen nachzukommen, uiuss jedes Mittel an- vom Invaliden hofft man nichts mehr. Er kann nur 
gewendet werden. immerfort beziehen, ohne es jemals zurückzuzahlen. 

Nun habe ich noch zwei wirkliche Radicalmittel Desluilb lülirte man keine Invaliden-Unterstützungen 
vorzubringen — ich will das einfachste zuerst vor- ein. und wo man sie hat will man sie über Bord 
bringen - unvorbereitet könnte vielleicht so ein werfeu-und mit ihr dl« Invaliden. 



College * * * "beweist" uns mit Worten und Zahlen 
aller Lander, dass wir die InTalidenkoase nicht be- 
halten können. 

Mit Worten lisil skIi treaich streiten. 
Mir WM« ein Xr»teiu tvrtilm. 
sagte Altmeister Goethe; nnd mit Worten will man 
unser Invaliden -"System" zu Grabe tragen. Dos 
war aber noch zu Goethe's Zeiten, damals sprach 
man ; in der heutigen Welt müssen auch die Zahlen 
herhalten, die gerade so unschuldig sind, wie die 
Worte. Bin anderer Statistiker hätte ans denselben 
Zahlen das gegenteilige Resultat heraiulzekomnien. 
Es kommt immer darauf au, wie mau die Zahlen 
haben will, deshalb sagt ganz treffend — ohne An- 
züglichkeit citirt — Mark Twain: "Ks giebt Lügen, 
verdammte Lügen und — Statistiken." 

Wir zahlen schon genug, wir zahlen schon zuviel, 
wir müssen etwa sparen : also weg mit den Invaliden ! 
Angenommen den Fall, dass die invaliden Collegen — 
als Mitglieder, die sie es sind, — verlangen würden, 
dass die Krankengelder oder die Arbeitslosen - Un- 
terstützungen abgeschafft werden ? ! Was dann ? Un- 
sinn—nein, nicht Unsinn, denn der alte College hat 
ein Recht auf diejenige Kasse, tu welcher er jahr- 
zehntelang beigesteuert hat. 

Die verschiedenen Zweige in den verschiedenen 
Ländern haben auch schon oft mit Deficit gearbeitet. 
Hat man sie deshalb abgeschafft ? Nein. Warum also 
gleich eine Doctor Eisenbart-Cnr machen, welche den 
gmiteii Körper tödten kann. 

Ich glaube, wir haben genügend Gebiete, wo wir 
ein wenig sparen können. Speciell im Geben an 
andere Gewerkschaften sind wir dem Scheine nach un- 
erschöpflich. Wenn irgendwo auch nur das Kleinste 
geschieht, kommt man gleich und zuerst znden Buch- 
druckern. Und wir geben und geben immer, geben 
zu olt aus Noblesse und lassen unsere Organisation 
nicht ge- sondern niisshrauchen. Aber, wenn von 
den eigenen Invaliden die Rede ist, dann sind wir 
offenherzig zum NichtKeben, wie wir es mit den 
smlereii Gewerkschaften nicht immer sind. Ks wäre 
zu interessant, zu erfahren, wie viel wir Buchdrucker 
pro Kopf und Woche an andere Organisationen aus- 
geben ? 

Der Staat kümmert sich niebt um den arbeitslosen 
Arbeiter, er kümmert sich nicht um den kranken 
Arbeiter, uud er wird sich um den invaliden Arbeiter 
nicht kümmern. Der Staat kümmert sich nur um 
Diejenigen, mit denen er Staat machen will, und 
das sind niemals wir Arbeiter, nicht etnuial dann, 
wenn wir kerngesund sind und in Arlzeit stehen. 

Wir sind auch auf anderen Gebieten anständiger 
als der Staat, warum wollen wir bei den Invaliden 
so "niederträchtig" sein als der Staat es i*t — jeder 
Staat I Die paar Dollars, die wir den Invaliden geizen, 
sind wenig, hitter wenig, aber doch ein Anker, eine 
letzte Freude eines langsam Absterbenden au die 
Opferwilligkeit seiner Collegen, mit denen er viele 
Jahre hindurch gearbeitet hat. 

Nicht Jeder hat das sogenannte Glück, dnss er 
während der Arbeit zusammensinkt und bevor noch 
Hilfe käme, ausgealhmel hat ; es giebt Collegen. die 
das Unglück hatten, alt zu werden und im Alter 
nicht mehr arbeiten tu können. Der Arbeitgeber 
schickt ibn weg. er will jüngeres Material, das sich 
ihm besser auszahlt ; viele Gewerkschaften machen 
es auch so mit ihren Mitgliedern, siehe oben 
Kronken- nnd Arbeitslosenkassen. Was thut nun 
der invalide College ? Br geht zu seinen noch arbeits- 
fähigen Col liegen um Hilfe. Wallen wir nun ebenso 
erbarmungslos sein wie der so oft mit Recht ge- 
brandmarkte Arbeitgeber ! ? 

Welchem von uns ist es auf die Stirne geschrieben, 
dasa er nicht einmal arbeitsunfähig den Colleuen zur 
Last fallen wird? Ist Jeder von un» in Sparbanken 
versichert für ilie alten Tage? Oder hat Jeder ein 
halbes Dutzend Kinder quasi als Capital angelegt, 
um tn den alten Tagen versorgt zu sein ? Und was 
dann, wenn das todle Capital Tu der Spnrbsnk, »las 
lebende zu Haus ans irgend einem Grande versagt ? 

Nein, das wollen wir nicht. Sorgen wir für die- 
selben nach unseren besten Kräften, Und wenn 
jemand glauben sollte, dass ich für die Invaliden- 
Unterstützung deshalb eintrete, weil ich selbst "am 
Sprung" bin, dann ist's weit gefehlt ; meine col- 
legiale Pflicht dictirt es mir, dass wir für unsere alten 
Invaliden sorgen sollen. Wenn wir tausende und 
tstisende Dollars für andere Organisationen, die uns 
der Kock, nicht aber das Hemd sind, übrig haben, 
sollen wir auch etwas für unsere, wenn auch alten, 
aber dennoch Collegen haben. 

Die "Pflicht de» Staates" ist ein srltönc-s Schlag- 
wort, von dem sich die Arbeiter niemals satt essen 
werden — nnd erst recht nicht die invaliden Arlzeiter. 

Ladislaus Lakalos. 



— Im Omnilrus des Leiwens fahrt mancher blinde 
Passagier auf dem ersten Platz. 

— Laut Ayres' neuem Zeitungskatalog erscheinen 
in den Vereinigten Staaten und Cznada zur Zeit 
2633 tägliche Zeitungen, 17,285 Wochenblätter npd 
3069 Monatsschriften. 

— Laut dein Bericht des Censns. Bureaus betrug 
die Bevölkerung des Staates New Jersey bei der 
Zählung im Jahre 191Ü 2,537.167 Personen; davon 
waren 23.2 Procent entweder aus Deutschland ein- 
gewandert oder von eingewanderten Deutschen ge- 
boren und nur 39,8 Proccut geboreue Amerikaner. 



>y Goog 



Deutsch - Amerikanische Buchdrucker - Zeitung. 



Berichte und Correspondenxen. 

Typographia No. 3. 

ST. Louis, 16. Märt 1913. 

Die regelmässige Versammlung fand am 1 1 . März 
statt. Alle Beamten sowohl wie auch die regel- 
mässigen Mitglieder waren anwesend. 

Bine Binladung log vor von der Wouian's Inter- 
national Union Label Lesguc, Frau C. H. Porter, 
Secrrtari», 5827 Ktiel Avenue dnliirr, die Kranen von 
Unlonmännern und Gleichgesinnten ersuchend, an 
den Versammlungen theilznnehmen und sich der* 
selben octiv anriuchliessen. Diese Frauen * Vereini- 
gung hat sich die directe Forderung des Labels zur 
Aufgabe gemacht, was sehr löblich ist — sintemalen, 
beaorjpeu doch die Hausfrauen neun Zehntel aller 
Einkaufe. Die Beiträge sind auf 20 Cents per Monat 
bemessen, dafür wird ein Sterbegeld von »100 bezahlt. 

Die Missouri State Pederation of Labor macht 
darauf aufmerksam, daaa vorder StAatslegislatur die 
übliclicn Vorlagen schweben wir Widerrufung des 
Ncnnstundengesetzes für Frauenarbeit. Die Herren 
Oesetzgeber spielen damit doch wohl ''Versteck", 
d. h. die Vorlagen werden nieder gestimmt ond dann 
beanspruchen gewisse Politiker die Blire für diese 
muthniassliche Heldeulltat. Würde dieses zweck- 
mässige Gesetz aber doch widerrufen, so wäre dies 
eine Schmach für die Gesetzgeber, und die Frauen- 
rechtlerinnen halten guten Grund, noch der Staats- 
Hauptstodt zu stiefeln. 

Uuser unionfreundliches Nochharstädtchcn Bellc- 
ville ersucht um Beihilfe zur Bekämpfung der Har- 
riaon-Switzer Imba Mill, weil diese Firma ihre Union* 
leute einfach entlassen und Strikebrecher importirt 
zur Herstellung der Mehlsorten bekannt als "Charm". 
"Crown Patent" und "Royal Patent". Also Gattin, 
aufgepaust beim Mclilkauf. Ist dieses hehre Städtchen 
uns doch bekannt, wenn wir eine "Reise noch dem 
Osten" unternehmen, gar eine Krholunga- oder Bier- 
reise machen (St. Louis ist leider Sonntags trocken) 
und dann verstellen unsere lieben Freunde und Col- 



braten wie nirgends in 



Welt. 



Typographia No. 7. 

New York, 23. Miirz 1913. 
Vorstands- nnd Delegaten - Silsung, abgehalten in 
unserem neuen Heim, Frank SeiUr's Ca/?, 
16 Narth tVilliams Str., am IS. Mär*. 

Punkt 5 Uhr wurde die Sitzung durch Präsident 
Cord v. Halle rar Ordnung gerufen. Das Protocoll 
der Februar-Sitzung wurde gutgeheissen. — Folgende 
Chapels sandten die Namen ihrer neuen Beamten : 
Staats-Zeitung. Herold, Volks- Zeitung, Freie Presse 
und Co-opcr»live Pres«. 

Eine Zuschrift der Vereinigten Deutschen Ge- 
sellschaften (Unterstützung de» deutschen Irving 
PIacc Theaters betreffend) wurde mit entsprechender 
Notiz wegen Fehlen des Cnion-Labels zurückgesandt . 
Die Preie Deutsche Schule von Yorkville sandte 
eine Einladung nebst 50 Ticketa a 10 Cents zu ihrem 
am Oster-Sonntag im Labor Tempi e stattfindenden 
28jährigen Stiftungsfest. Die Kinladnng wurde an- 
genommen und 23 Tickets angekauft. Du Gesuch 
eines durch die Folgen »eines Berufes au Händen 
nnd Füssen noch und nach lahm werdenden Mit- 
gliedes der Painter Union No. 31 von Syracuse, einen 
mit Nummern Von 1 bis 25 (zugleich der Preis für 
Theilnehmer) versehenen Verloosungs - Carton in 
Vertrieb zu nehmen, (der Gewinn ist ein Union-modc 
Rasiermesser) wurde mit Majorität abgelehnt und 
beschlossen, die Sachen zurückzuschicken. 

Das Greater New York Labor Council macht be- 
kannt, dass die Angestellten der verschiedenen 
Mübel- und Cni pet-Höiidler in Brooklyn nach jahre- 
langem Kampf durchsetzten, dass diese Geschäfte 
am Dicn*tog, Mittwoch, Dannerstag und Freitag um 
6 Uhr Abends, statt (wie seit Jahren üblich) 10 Uhr 
Abends schliessen. Nur eine Firma. Louis S. Haupt, 
1627 — 29 Broadway, zeigt sich feindlich und hält ihr 
Geacliäft, trotz den wiederholten Vursprechungen 
verschiedener Couiitcs, bis 10 Uhr Abends offen. 
Es sei nun Suche der organisirten Arbeiter, so zu 
handeln. dassMer betr. Boss einsehen lernt, das» er 
ohne Fatroiiage dieserseits nichts erreichen kann. 
Die Delegaten wurden aufgefordert, die Mitglieder 
ihres Chapels zu ersuchen, diesen Store zu meiden. 

Auf eine Zuschrift der American Federatinn for 
Labor Legislation wurde beschlossen, gegen die z. Z, 
in Albany vorliegenden Vorschläge für ein Arbeiter- 
lluftpflichtgeseU Protest zu erheben und entsprechend 
an den Vorsitzer des Senats-Comitc für Versicherung, 
ferner au unseren Senator und Assemblyinau zu 
schreiben. 

Einnahmen des Finanz- Secrelärs für Februar: 

Beitrage » B91.30 

Assessments 254.34 

Alte Schulden 12.00 

Strafen. 31.23 

Total _ »1197.95 

Bei Ahschluss de. Berichtes bl.el>en 8 Mitglieder 
im Rückstände, bis beule haben 7 ' 



Anweisungen des Verwalters für Februar; 

Bnndeskasse: Arbeitslosen-Unterstützung... » 125.00 

Kranken -Unterstützung 128.60 

Pension« - Züsch u»» 80.00 

Sterbe Reld. College Carl Baader 400.00 

College Carl Dewas 200.00 

Summa _ 

Leealkasse: Arbeitslosen*! 

Pensions- Zuschuos 

Altgemeine Ausgaben 

Summa 

Krgiebt eine Gessromt-Auü^nhp 
Als Kranken 



... f 933.60 
... » 88.75 
88.00 
288 .33 
... » 465.30 
... »1398.90 
Besucher für den Termin Miirz- 
April haben zu fung[ren : Für New York College 
Sam. Tombourg und für Brooklyn die Collegen Fritz 
Wessel und Stephan Wiedeinann, 

Gestorben : Carl Dewas am 9. Februar, 
zahl 287. 

An Arbeitsgelegenheit ergaben sich im 
Februar 111 Tage; davon erhielten 3 Handsetzer 15 
und 14 Maschinensetzer 96 Tage. 

Bericht des Schatzmeisters für Februar ; 

Bundeskasse: Hinnahmen »1392.90 

Ausgaben 1636.06 

Defecit » 243.16 

Locolkosse: Einnahmen _ » 488,01 

Ausgaben 465.30 

Ceberschuss » 22.71 

Die Berichte der Beamten wurden gutgeheissen. 
Die als Krankenbesucber fnngirenden Collegen 
Tinti. Schweiger, Ulmer und Wasniuth berichteten, 
folgende Kranke besucht zu haben : Slomka. Schier- 
ling, üo»i»i. Heller, Spleluian», Rosenzweig, Strack. 
Tausig und Moehring». Da die Collegen Schweiger 
und Ulnirr bei der Beerdigung des Collegen Dewas 
ihrer Pflicht als Comitl nicht nachkamen, müssen 
diese je »1.00 berappen. 

Beim Aufruf der Chapels wurde bekannt, dass 
theilweise der Geschäftsgang etwas zugenommen und 
theilweise die Flauheit anhält; der Delegat der 
Speyer's Office berichtete, dass er eine Zulage er- 
hielt nnd zwar In Gestalt eines zweiten Bosses, 
d. b. der Solln unseres Collegen Herd. Pocrneler ist 
in die Firma eingetreten. — Von 23 Chapels waren 
13 vertreten. 

Berichte der Delegaten zu den verschiedenen Kör- 
perscluften : C. F. U. Delegat Wm. Rose berichtete, 
dass mit den Arbeiter-Haftpflicht- Vorlagen, über die 
sich unsere Gesetzmacher in Albnuy zur Zeit die 
Köpfe zu zerbreche» suchen, sehr viel Zeit vergeudet 
würde; nach all dem langen hin und her Reden 
ich dorn 



College S.Schwartz, Delegat zum Central Uiiionlabel- 
Council, berichtete, dam die Lichtbilder. Vorstellungen 
eingestellt werden mnssten, da die meisten hierbei 
tbätigen Personen nach Paterson berufen wurden, 
um den Strikem beizustehen und zu organisiren. 
Dafür werden aber Ausstellungen von Untonwaaren 
stattfinden, die ebenfalls sehr Interessant zu werden 
versprechen. Bin Coinitc sei beauftragt worden, 
Regeln auazui.rheitc« , durch welche Gewerkschaften 
gezwungen werden sollen, alle sich zur Union mel- 
denden Leute aufzunehmen, um endlich mit dem 
Cliquen - Wesen aufzuräumen und wirkliche Arbeiter- 
Organisationen zu schaffen. — Ferner sei zur Sprnche 
gekommen, dass über die mächtige Waffe der Arbeil- 
geber, die sogen, "injuuetion". in Jen Organisationen 
viel gesprochen wird, während über die nicht minder 
mächtige Waffe des Arbeiters, "«las Unionlahel", die 
grösste Zahl der Arbeiter noch nicht aufgeklärt sei. 
Solange der Uniouinann sich nicht moralisch ver- 
pflichtet fühlt, das unter Unionbedingungen verdiente 
Geld nur für Unioiiwaareu auszugeben, werden die 
Organisationen unter dem Drucke der Injunctions 

College Autcmanil wachte auf eine Ausstellung 
der Nat. Printers, Publishcrs, Advertisers und Allied 
Trade« Bufmerkaam, welche wahrend der Tage vom 
19. bis 26. April im New Grand Central Palace statt- 
findet und zu welcher Mitglieder gegen Vorzeigung 
der Unlonkarte freien Eintritt bnben. 

Der Präsident mochte noch auf einen sogen, Heli- 
Artikel gegen die No. 7 In der VolkszeUnng unter 
"Stimme aus dem Volke" aufmerksam, welcher von 
der Kxecntivc beantwortet werden soll. Hierauf 
Vertagung. Henry Kutzingei . 



nf geeinigt, keine der 
Vorlagen zu unterstützen, aber auch nicht dagegen 
zu protestiren, weil sonst die Politiker Gelegenheit 
hätten zu sagen : "Wir haben euch ein Arbeiterscbutz- 
Gesetz offerirt, aber ihr wollt es nicht haben." — Die 
N. Y. Plate Printers machten darauf aufmerksam, 
dass im U. S. Government eine Maschine eingeführt 
wurde, um dos Papiergeld zu waschen, resp. von 
sogen. Microben zn reinigen. Da durch das Waschen 
die Seide verschwindet, sei die Nacludimung sehr er- 
leichtert. Die Angelegenheit sei dann dem Bxecnliv- 
korper überwiesen worden. — Klne Resolution sei 
angenommen worden, nach welcher es erlaubt sein 
sollte, die Wirtbschaften an Sonntagen zu bestimmten 
Stunden offen zu halten. — Die Bäcker Union No, 1 
machte darauf aufmerksam, dass die Vienns Bakery, 
deren Producte in den meisten Plätzen im sogen. 
Printer* District zu finden seien, unter Bovcott stehe; 
die Delegaten seien aufgefordert worden, in ihren 
Organisationen die Mitglieder »u ersuchen, stets 
Unionbrod zn verlangen. — Bine Conferenz sei ein- 
berufen worden, deren Aufgabe es sein soll, mit der 
Organisirung der ungelernten Arbeiter endlich eiueu 
Anfang zu machen und zugleich gegen die sog. 
Dual* Union* energisch vorzugehen. 

Der Delegat zur Votkszeitung- Conferenz, College 
Rolirbeck, berichtete, dass die letzte Festlichkeit einen 
ungefähren Ueberschuss von »400.00 ergab. Circulare 
in verschiedenen Sprachen sollen ausgegeben werden, 
um die Masse der Arbeiter auf dos Besteben von 
Arbeiter - Zeitungen aufmerksam iu machen. Mit 
Nächstem wird ein Comitt die verschiedenen Or- 
ganisationen besuchen, dieselben um Einberufung 
.einer Special - Versammlung zu ersuchen, mit dem 
speciellen Punkt als Tagesordnung: "Förderung der 
Volkszeitung. " 

Dem Bericht des Delegaten zum A. P. T. C. , College 
Ehrhardt, ist <u entnehmen, dass auch hier die 
Zügel etwas strammer gezogen werden, was durch 
i die Anzahl der Anklagen wegen Missbranch des 
1 |jAl»els bestätigt wird. Es ist zu wünschen, dass 
I dieser Geist immer festeren Fuss fasst, um endlich 
mit dieser Schmutz* Concurrenz unter den Lahet- 
Oflicinen aufzuräumen. — College Cassidy berichtete 
I über ein Interview mit den Directoreu und dem 
Manager der Volks-Zeitung in Sachen der News- 
papet Wrlltts Union No. 4. Kr hat* denselben 
empfohlen, die Streitigkeiten in ähnlichem Sinne 
wie im jüdischen Vorwärts zu schlichten, was zu 
thun dieserseits versprochen wurde, jedoch sei bis 
dato noch keine Antwort eingelaufen und werde er 
einen vollen Bericht hierulier iu der nächsten Ver- 



No. 8. 
NKWAHK, im März 1913. 
Nach Eröffnung der Versammlung vom 9 März 
durch Präsident W. Hartuwnn wurden dir Regeln 
suspendirt. um zwei Vertretern der sinkenden Cel- 
luloid • Arbeiter von Arlington das Wort ertheilen 
zu können ; nachdem dieselben beendigt, wurden 
den Strikern »2 bewilligt. 

Dem verkrüppelten Anstreicher G. T. Weliellmum, 
von Syracuse, N. Y., wurde auf sein Ersuchen um 
finanzielle Vnterstützung »1 bewilligt. 

Die hiesige Typographie«! Union No. 103 theilte 
in einem Schreiben mit, dass ihre Achtstunden • Bill 
iu der Assembly der Staats* Legislatur angenommen 
worden sei und jetzt dem Arbeils-Comit* des Senats 
vorliege. Die Mitglieder des Comlt6i sollen ersucht 
werden, die Bill günstig einzuberichten. 

Der Verwalter - Schatzmeister berichtete : Bestand 
der Bundeskass« : $726 91 ; Locntkassc : »104.72. — 
College Hild hat sich krank gemeldet ; Kranltcn- 
Comitl für März: Heinz und Kelter. 

Für Verloosungs* Tickets für eine Messing • Lampe 
und eine Kiste Cigarren, die von der Anll - Tuber- 
culosis Association unseren Delegaten zu dieser 
Körperschaft zugeschickt, wurden »2 bewilligt. 

Eine Einladung zur Kröfinung des Labor LyceiiniB 
am 5. nnd 6. April wurde Angenommen und den 
Mitgliedern empfohlen, sich eine Mitgliedskarte zur 
Lahor Lyceum Association, welche nur 25 Cents per 
Jahr kostet und mit der viele specielle Vergünsti- 
gungen verknüpft sind, anzuschaffen und mit Kind 
und Kegel so stark wie möglich zu betbeillgen. 
Für eine Anzeige Iii dem BröUnungs-Sourenir wo t den 
»5 bewilligt. 

Der Antrag wurde angenommen, in der April- 
Versammlung die Gesclüifte so kurz wie möglich 
abzuwickeln und nach derselben dem Labor Lyceum 

G. A. H. 



Typograpbia No. 9- 

Chicaoo, 24. Märt 1913. 
Ebenso zahlreich, wie die halbjährliche General- 
Versammlung, war die auf Sonntag, 2. März 1913, 
anberaumte Special* und zugleich regelmässige Mo- 
nats - Versammlung besucht, in welch letzterer Ge- 
schäfte rein localen Interesses erledigt wurden. Das 
HauplCbenui der Special - Versammlung bildete die 
I Berichterstattung des am 11. Februar constituirten 
! Tarif-Comit-H, bestehend aus fünf Mitgliedern. Der- 
, selbe lautete wie fnlgt : 

Am 27. Februar fand die erste Zusammenkunft mit 
den Herausgebern der Abendposi. sowie der Freien 
! i*resse und Staatszeitung stutt, in welcher unsere zwei 
. Hauptforderungen : Verkürzung der Arbeitszeit auf 
i 40 Stunden, zu einein Lohn von »26 für Tag- und 
»27.50 für Nachtarbeit, zur Verhandlung grlaiigten. 
Einer der Herausgeber erklärte rundweg, das« diese 
Forderungen für sie, die Herausgel-er, einfach un- 
annehmbar seien. Diplomat Misch erklärte und ver- 
: theidigte unseren Standpunkt, begründete die Für* 
; derungen und suchte die gegnerische Seite von der 
I Berechtigung derselben zu überzeugen. Die Heraus- 
igeber aber mochten geltend, dnss eine Bewilligung 
: einer solchen Forderung eine gewaltige Mehr*u*g«t»e 
bedeute, die bei dem angebliche« (?) Rückgange der 
'deutschen Zeltungen nicht zu erschwingen »ei. Von 
einer Verkürzung der Arbeitszeit (unserer wichtigsten 
Forderung) wollten sie überhaupt nichts wissen. 

Dieser Bericht wurde zwecks weiterer Besprechung 
der Versammlung am 2. Marz vorgelegt, in welcher 
dem Comite einschlägige Instrnctioiien ertheilt 



Digitized by Google 



Deutsch - Amerikanische Buchdrucker - Zeitung. 



1. Restehen auf der ursprünglichen Forderung: 

JOstundige Arbeitszeit in «26 per Woche für Tag- und WLSiorDCll. 
JCT.SO für Nachtarbeit. In Aachen : Setzer Matthias Esser. A6 Jahre alt. 

2. Im Falle der Ablehnung dl wer Forderung da»' In Berlin: Drucker Bernhard Hol», 61 Jahre alt; 

81 Jahre alt ; 



Cotniti in ermächtigen, auf 42 Stunden uro Woche 
zu $26 etc. einzugehen, d. h. 8 Stunden an 4 Tagen, 
10 Stunden am Samstag. 

3. Sollte der erste Vorschlag sowie auch dieser Mit- 
telweg abgewiesen werden, so sei darauf tu bestehen, 
auf Blnfüurung des englischen Tarif» zu beharren. 

Gegen den letzteren Vorschlag stimmten drei Mit- 
glieder, während die beiden enteren einstimmig gut- 
geheißen wurden. 

Am 4. März fand abermals eine Zusammenkunft 
unseres Tarif- Com lies mit den Herausgebern statt, 
welche die erste Forderung kurier Hand abwiesen. 
Es wurde sodann der Mittelweg eingeschlagen 



Setzer Hermann Rüger, 
Setzer August Karkow, 74 Jähre alt: 
Setzer Carl Fitze, 44 Jahre alt ; 
Corrector Albert Seidel, 66 Jahre alt ; 
Setzer Gustav Gonschier. 49 J. alt (Selbstmord); 
Setzer Bmil Uanscbe, 79 Jahre alt ; 
Setzer Franz Behtke. 35 Jahre alt. 
In Breslau: Drucker Heinrich Longner, 36 Jahre alt. 
In Budapest: Setzer Carl Haller, 33 Jahre alt; 
Setzer Carl Jetschny, 4S Jahre all; 
Setzer Michael Parkas. 56 Jahre all; 
Drucker Otto Altdoefer, 22 Jahre »lt. 
In Frauenfeld- Setzer Franz Kolar, 52 Jahre alt. 

Setzer Max Ulbrich, 30 Jahr« alt. 
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WM. ERB, 

...SALOON... 
No. 633 Callowhill Street 



deutscher Schriftsetzer. Feine 
■od gute Cigarren. 



-~ «.«,,,. u^i .umciwcK eingcscnjagen : , >-.._,; 

8 Stunden an 4 Tagen, 10 Stunden am Samstag zu 1 {" Goldberg 

(26 etc.. anstatt der jetzigen unmenschlichen 12 , S ? m l^*ig__Kniuer, J»'> r * »1« 

Stunden aui Samstag. Dieser modificirte Plan leudi- 



tete den Herren Herausgebern schon «her ein, aber 
Zugeständnisse wurden trotzdem nicht gemacht.' Bill 
Dom im Auge ist ihnen auch die Bezahlung des dop- 
pelten Preises für Ueberzzat und möchten sie diesen 
auf das \}i fache herabgesetzt sehen. 

In der Zusarnmeokniill am 6. März halten sich 
die Herausgeber auf eine directe Antwort auf die 
zweite Forderung noch nicht geeinigt (42stündige Ar- 
beitswoche). Der Mehrkostenpunkt machte ihnen 
immer noch schwere Bedenken. Also wieder nichts I 
Das Comite drängte jedoch endlich einmal auf eine 
directe Beantwortung des Verlangens nach Ver- 
kürzung der Arbeitszeit auf 42 Stunden, unter vor- 
läufiger Beiaeitelassung der Lohnerhöhung. Als 
erhielt das Com Ii* folgende Bewilligung: 
.. Arbeitszeit, 10 Stunden am Samstag, statt 
i 12. bei einem Wochenlohne von $25, 1« fache 
Bezahlung für Ueberzeit. Dieser Bescheid erregte Un- 
willen, da er den Erwartungen de» Comite» durchaus 
nicht entspräche und es keinen Zweck hatte, die 
Verlundlungcn fortzusetzen oder gar Controcte ab- 
zuxcbliessen. Nun wurde seitens der Herausgeber 
der ganz und gar undisputirbare Vorschlag gemacht, 
"statt des Worhciilohne« den Stundenlohn ein- 
zuführen und es jedem Setzer anheirazustcllcu, wie 
viele Stunden er in der Woche arbeiten will I (Man 
stelle sich den Kuddelmundel vor, den ein solcher 
Vorschlag verursachen würde?) 

Am 17. März fand eine weitere Conferenz statt. 
Bundessecrctär Hiller hatte sich zu derselben ein- 
gefunden. Nach längeren Auseinandersetzungen er- 
klärten sich die Herren zu den folgenden Be- 
willigungen bereit : 44 Stunden Arbeit die Woche. »25 
Lohn die Woche für drei Jahre, 1J4 fache Bezahlung 
für Ueberzeit (dasselbe, was »le bereits am 6. Mär» 
zu bewilligen bereit waren). Eine scharfe Aus- 
einandersetzung erfolgte, da das Comite sich mit 
dieser Abfertigung niclit zufrieden geben wollte oder 
konnte. 

Am 20. März fand wiederum eineSpectalvcrsattiiulung 
stall, in welcher das Comite' über die Vorgänge 
ausführlich berichtete und In welcher auch Bundcv 
Secretär Miller anwesend war. Es war keine lange 
aber gutbesuchte Versammlung. Bs gab kein so 
grosse* Hill- und Herreden, denn man war sich einig 
darin, das* endlich einmal eine Grenze, ein Ultimatum 
an die Herren gestellt werden müsse. Da von dem 
Executive Council die einschlagigen Weisungen er- 
tlielll und der Bundessecretär <lie volle Macht «um 
Handeln erhalten luitte, beschloas man, anf der nach- 
stehenden Forderung zu bestehen : 44 Stunden pro 
Woche, Samstag 10 Stunden, bei einem Wochenlohne 
TOD 125 pro Woche für Tag- und J26.5U für Nacht - 
arlieit, bei doppelter Bezahlung für Ueberzeit. Eine 
Verweigerung dieser nn und für sich schon sowieso 
geringen Forderung (die Zeitrerhältnisse in Betracht 
gezogen) halte einen Ausstand swnnitlicher Mit- 
glieder zur Folge. 

In einer weiteren, eiidgiltlgen Conferenz wurde den 
Herausgebern dieses letzte der letzten Verlangen 
unterbreitet, die Bewilligung oben genannter For- 
derung zuzugestehen, was nun eudtlch, wie später 
gemeldet wurde, auch geschah ! — 

Hl ist dieses Zugeständnis* ein grosser Vortheil 
für die Mitglieder der Freien IWssf sowohl wie der 
Sinais ■ Zeitung, während die Col legen der Abtndpast 
$1 Lohnzulage und lOstündlge Arbeitszeit am Samstag 
als einzige Errungenschaft zu verzeichnen haben, 
da sie 1>ereits seit langen Jahren 44stüneliger Arbeitszeit 
sich zu erfreuen hotten, nicht so aber die Collegen 
der anderen Zeitungen. Der Krfolg ist dem ganzen 
hartnäckigen Kampfe doch geblieben, gezeitigt durch 
die Kinmuthigkeit der Collegen selbst. Nun besitzt I 
die Typographia den seit langen Jahren herbei- 
gesehnten einheitlichen Tarif, welcher auf die Dauer 
von drei Jahren in Kraft bestehen soll. C. F. M. 



In Guben : Setzer Bmil DaJcbow,' 28 Jahre alt. 
In Hamburg: Setzer Robert Firnis, 22 Jahre alt. 
In Langenbielau .- Setzer Bmil Kranse, 35 Jahre alt. 
In Langensalza : Setzer Arthur Scheibe, 29 J. alt. 
In Leipzig : Drucker Heinrich Stierken, 42 J. alt. 
In Flauen: Setzer Carl Kurz, 42 Jahre alt. 
In Ruhrath (Rhld ) : Drucker Alb. Schneider, 21 J. 
In Saarbrücken : Setzer Ferdinand Becker. 45 J. alt. 
In Sirassburg: Setzer Kaspar Schneider, 70 J. alt. 
In Wien : Setzer Rudolf Tncek, 21 Jahre alt. 
In Zug (Schweiz): Setzer Josef Sehneider, 37 J. alt. 
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Statistik 

Neueingelrelen 
In Philadelphia. : Mi 
Maschinist. 

Wiedereingrtreleu : 
In Chicago: Mueller. Fred., mit engli 

Zugereist: 
In Chicago : Kiefer, Christ., 
Sigmund, von Milwaukee. 

Abgereist: 

Von PlTrSBUHG : Moser, Fritz, noch New York. 
Gestorben : 

In Nzw Yonx : Dewas, Charles, am 9. Februar, 
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FRANK SEILER'S 

(^fj^6utten^ö 



von Buffnlo; Malmet, 



Tn.»Rt>s*R Main 



CHAS. ELTON 



Printing Trades' Exchange 



H. FREEHAUF, 

galeen und Restaurant 

A9 S. Fifth Ave., EcK« Monrot Str. 



119 South Fifth Av 



No. 717 Winnebago Str., 

MILWAUKEE. Wie. 

...EJeutecbcs öastbaue.. 



feinste betränke und 



No. IO. 



Sortljiidefrades Union Sali 

JOHN KOENIG, - - Bgenthümer. 

Saloon & IRestaurant 

41S North Clark Street. 

Pbok» Main 33»0. . . .CHICAGO. 



Versammlungen und Gesellschaften. 
•Locol dtr Typographia No. 9- 



Typoxrftphia. 

IWT. TVPOGRAFH1CAL UltlOH. 



IlldUimmli.. lud. 



Deutsche ♦ IGUrtbscbaft 

von 

GEORGE H. SCHICK, 

1V-SI Ji. Illinais KU, - - BELLETILLE, 1LI, 



bcoten getränkt:, gigarreo, Hjtc. 

Vier' 



I I».. 14 I 



— Der Staat Kansas bat beschlossen, die Heraus- 
gabe der dort benothigten Schulbücher selbst zu 
übernehmen und sie den Schülern zum Koslenpreis 
zu überlassen. 



— Da» Boston Journal, ein altes mir! i «lu-> Morpeti 
blatt mit einer Circtilution von über 5h.i>«i. l„,l, L - r 
zu 1 Cent pro Numaicr verkauft vmr.it-. Ii -.r-.u-.-ti 
Preis gleich auf 3 Cent* pro NL:mnrr ui„l vi.ii fi 
Stil f>9 pro Jahr erhöht, da devseo Ifcn.ivVi« l-v..nk 
A. Munsey es müile ist, noch läti»c: mit Verlud ,-.< 
arbeiten. 



The Old tfornestead 



'einhaus und e^ierhalle. 

OTTO RICHTER, 



No. 504 MarKet Street. 

OrrtN Tao und Nachi. 8T. I„Oi:iH, MO. 



Aursfchtarath : 
Paan. MSVKa. P. O. Uo* 14. EdvewAUT-oa - Hudson. N, J. 
BKtl. A TAI'SEar. J9GJ N 441h «« . Ollcsao. III. 
Max Loavv, JIM Jlltnnöt A*e, . Rt. Lout«, Mo, 
Kaxsr Kr mnnm., 916 Wall Stiert, Slilwauke*. Wl«. 
PST« Voiot. 1737 N. B«mbT»jr Street. PkiMelphU. Pa 

No, Seeretäre der Local - 

I. PNitADEcroiA. Pa.— Aiiaiuit Gel,. 

Z. Cixcixnah. o. — wiltlsm Vlcrcl.i. 
Polrvlew llefaht.. cincinnatl. O. 

J. St. Lm i«. Hu, - john R u ffiii t . ?jn» 
Shrew»tjui,. M. l>vniii < 

t. SrmiJi, [4 Y.-Andr. Koenmer, in t 

J. Kocarsrz». N. V - Alfred C SHeler, 4A5 I 

t. Clsvsiasd. O - n, F Hoener. :IK* K. VHh szrret. 

7. Kew Voss. K. Y. — Paul Ii. .Schubert. 14 Norrb wlltloso »1. 

s. Kswask. N.J.-lo»epb A. Helm, an Hualerdon »irret. 

». Chicauo. IU..-C. P. Vo»er. 47» N. Avers Areaue. 
IC. Milwaokkk. Wis. - Jotia A. Heck. Gmmanto-HtnM Awoc. 
1t, IUi.-mmuhs. MD. — A4. Richler. «31 s. Psc« Strrrl. 
12, Locisviilk. Kv — Cha> HoSmaoa. Pewee Volley, otdkam 
CouBtr. Kr. 

IJ. Är. PAt-|^Mlrri«KAroi.u,— U 
St. Paol. Minn 

t«. IKDlAirATOLls. IN«. — IleuTT Heddeiteh. M' asebsosn gl 
IS, B%'ahsvii.i.h . l.in — Vs Bueeins. 1519 Esst Iowa Sl. 
IA, PlT-tsurNo. Pa.— Jo». lieber. Etdors PI »er. 

19. ColciKsrs.O. — K<1 .lehweloshertet.lCJ Sooth Tblrd SL 

20. DivZHFAkr, 1*.- Carl Betleiller. 1SM Darie Sltm. 

21. IlinaoiT.Mlcu - Henry Eberte. 19 CheMoul Ktreel. 
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u*m *crt-Aeaer Iksi 

int an 1. und IS. >edea 
pro Ishl i ' -! ■!: H utfelb* Ix 

ÜKim 10 Caal* pro eiaapalUare Noapsreh-Z*»* fm dl* 
erst*. 1 CenU für M< «clun Isaerttoa. Ansehren im Ceaurset 
pro toll MW für Hrr I Hann*. M.r>. fir »»eh« Mimale 
ftr ein Jahr. All« Bri«t> nnd <l.W«mdunl»n ndmslr 
HUGO MILLBK. Koom «M. /*.(« <7*r*>o/ i 




Verbands - Nachrichten. 

Wir machen «11« unsere Zweigvereine darauf auf- 
merksam, iUn die Walil der Delegaten zur jähr* 
lklicn Convention der I. T. U., die diesmal In der 
Woche vom 11. bis 16. August in Nasbville. Tenn., 
aligclialten wird, laut Constitution am vierten Mitt- 
woch im Mai (28.) 



Untersttitssungen Im Monat Harz. 
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28. 00 



$937.00 $50.00 
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Die Bürgschaft* -Stellung. 

Seilern des Bxecutlv - Councils der I. T. U. ist vor 
Kurzem ein Circul&r an alle ihre Zweigvercine, also 
auch die deutschen Typographi*B, gesandt worden, 
das sich mit der von den Pinanzbeamten der an- 
gegliederten Union« zu stellenden Bürgschaft befaast 
und über welches sich manche Mitglieder und Zweig- 
vereine nicht klar sind, da das Circular nur Kam 
allgemein «-ehalten ist. Wie darin g. vn-t wn-1. 
luindelt e« sich vorläufig nur nm ein« Aufrage bei 
den Zweigvereinen, ob sie es (ür practiscb halten, 
da ss ilie Bürgschaft*- Stellung allgemein gemacht 
nod durch die Office der I. T. U. besorgt werden soll, 
und zwar in der Weise, das* das betreffende Amt, 
und nicht die Person, welche dasselbe bekleidet, 
versichert wird, wodurch den Zweigvereinen die 
Arbeit erspart wird, bei jedem Wechsel Ihrer Finanz- 
Beamten eine neue Anmeldung etnzoreieben, was 
leicht vergessen werden kann. Nur wenn die Bürg- 
schaft sich auf mehr wie $2000 für einen Beamten 
beläuft, ist dem Plane nach die Person und nicht 
da* Amt zn versiebern. 

Wir haben uns ja über diese Bürgschafts - Ange- 
legenheit schon früher verschiedentlich geäussert und 
dabei die Ansicht ausgesprochen, dass unseres Kr- 
achten» für kleine Zweigvereine. die nur über wenig 
schnöden Mammon au verfügen haben, «ine Bürg- 
schalt*- Stellung überhaupt nicht nothwendig ist, 
und wir brachten auch einen dahingehenden Antrag 
auf der Minneapoliser Convention vom Jahre 1900 ein. 
Derselbe fand aber keine rechte Unterstützung, 
sondern es wurde im Gegeittheil beschlossen, die 
Bürgschaft* - Stellung für die Zweigvereine obli- 
gatorisch zu machen, und seitdem war der Executiv- 
Council der f. T. U. bemüht, diesen Beschluas durch- 
zuführen. Davon, dass der Beschluss wieder auf- 
gehoben wird, kann nun wohl erst recht keine Rede 
sein, denn seitdem hat ja die I. T. U. die $400 De- 
grabmssgeld eingeführt, und da beim Todesfälle eines 
Mitgliedes ein Check In dieser Höhe an die Beamten 
der betreffenden Typographia gesandt wird, halt die 
I. T. 0. nun diese Bürgschaft-«- Stellung erst recht 
für nothwendig. Bs handelt sich also nur um die 
Frage, wie dies am besten geschehen kann, nnd 
darüber die Stimmung der verschiedenen Zweig 




Die Gesammt-Ausgaben im Monat März belaufen 
«ich auf $3156.29 und die Gevimmt - Einnahmen auf 
$3424.02; Uebersrhuss $267.73. 

Arbeitslosen - Unterstützung bezogen im März : 
In Philadelphia 2, Cincinnati 1, St. Louis 1. BuSalo 0, 
Rochester 0. Cleveland 2. New York 11. Newark 0, 
Chicago 3, Milwankee 2. Baltimore 0, I-ouisville 0, 
St. Paul 0. Indianapolis 1, RvanavilleO, Pittsburg 2. 
Columbun 0, Davenport 0, Detroit 0, zusammen 25 
Mitglieder. 

Ausgesteuert waren bis Ende Pebrnar : In St. Louis 1 
und in New York 1 Mitglied. 



Bewegung» - Statistik für Mär«. 

NeutiHgetirlrn : 
In PHtt.ADKi.PHiA ; Pnsner. Georg, mit ungar. Buch. 
In New York : Plotke, David. 

In DavkniiikT: Criiiklaw. W. S.. mit engl. Karte. 

Witderringrtrtte« : 
In Mii.WAt'KKH : Wall, Picd.. mit englischer Karte. 
In t'iii.i Muts : Lokcin*ki, Paul, mit engl. Karte. 
Zugtrctil: 

In Hm York : Moser. Fred., von Pittsburg. 

In Milwai kkk: Kriebel, Hermann, von Chicago. 

In ÜKTROtT : Hertmann. Paul, von Newark. 

Von Nsw York : Hurt. Anton, nach Cleveland. 
Von Chicago : Sommer, Rotiert, nac 



Der Monat Mal ist gleichsam eine I 
aaf die gegenwärtigen Lebetisverhä' 
sehen. Die Maiaonne ruft mit 
Wärme soviel Schönheit, soviel Pracht in'a I 
Daa todte Granbraun der Wälder verwandelt sich in 
ein endlose«, berauschendes, zartes und 
riechende* Grün. Golden 
Blumen und Gräser an» de 
nnd Strauch — und Knospen und Blüthen brechen 
hervor. 

Der Landmann, der den Boden bearbeitet, beginnt 
seine Thätigkeit ; mit Pflug, Spaten und Rgge befreit 
er die Brde von der unerbittlichen Starrheit des 
Winters, damit die milde Pruhlingsvrärme den Boden 
durchdringe und die in seinem Scltoosee liegende 
Saat zu Wacbsthum und Fruchtbarkeit sich entfalten 
lasse. 

Bs Ist, ala ob ein grosse* Fest naht, ein Fest, zu 
dem sich die Mutter Erde mit den schönsten und 
reichsten Farben zn schmücken beginnt. 

Doch was fängt die civilisirte Menschheit mit all' 
dieser Pracht an ? — Sie speculirt damit ! Wucherer, 
die mit den notbwendigsten Bedürfnis*- Producten 
ihr Borsenspiel treiben, werden von den Gaben der 
Natur Besitz, ergreifen ; von dem Wetzen und Korn, 
den Blumen nnd Früchten ; sie werden damit einen 
schamloaen Handel beginnen, währenddem es Mil- 
lionen von mühselig sich abrackernden Menschen in 
Stadt uml Land nur ertaubt sein wird, einen ver- 
schwindend kleinen Antheil an den Reichtbümern 
dieser Brde zu haben. Und für diesen kleinen An- 
theil werden sie noch einen enorm holten Preis 
zahlen müssen. 

Freigebig verspricht der Mai der Menschheit, dass 
sie im Ueberflus« die Produete der Natur erhalten 
wird, doch diese* Versprechen wird unwirksam ge- 
macht und gebrochen durch den existirenden Ge- 



icheu, ist Zweck des erwähnten und wiegt und messt lieber, als dass Ihr an u 
geschehen, dann wird der Executiv- reich beladenen Tafeln schroausL Ihr *"«lH 



Circnlars. Ist dies .. 
Council die weiteren 
Loch! vereinen zu: 

In den folgenden Zeilen ein paar der gestellten . 
fragen kurz berühren. 

Die New Yorker Typographia z. B. möchte wiss 
wie ja in der vorigen Nummer unseres Orgnns 
lesen war, "in welche Kasse der durch eine 
Gesehäftstransactlott erzielte Profit Messe?" Bin 
l'rufii kommt bei dieser Frage aber gar nicht In 
Betracht, sondern der Bxecativ-Council will nur den 
Zweigvereinen die Bürgschalt«- Stellung erleichtern, 
bezw, sie ihnen so billig wie möglich machen. — Der 
Secretär der Philadelpbiaer Typographia meldet, dass 
dort die Frage aufgeworfen wurde, "ob die von nna 
geleistete Bürgschaft anch die Gelder der Local- 
Kasse deckt, a. h. ob der gestellte Bond auch die 
Localkasse und die D. A. T. schützt oder nur auf 
die Gelder der I. T. C. Gültigkeit hat.'" Auf diese 
Frage können wir ruhig antworten, dass der geplante 
Bond alle Gelder deckt, welche der betreffende 
Beamte zu verwalten hat. — Der Secretär der Daven- 
porter Typographia schreibt, "dass der Bond ihres 
Schatzmeisters mit Ende Juni d. J. ablaufe und dass 
es ihnen daher ganz angenehm wäre, wenn bis dabin 
die Angelegenheit geregelt werden könnte." Ob dies 
möglich sein wird, vermögen wir nicht genau zu 
sagen, glauhen es aber kaum, und daher ist es wollt 
besser, wenn alle Typographias inzwischen ablaufende 
Bonds erneuern. Der Bxecntiv - Council wird dann 
schon ein Abkommen zu treffen wissen, durch das 
ihnen daraus kein Verlust entsteht. Der Preis de* 
Bunds soll, wie dies auch jetzt der Fall ist, 50 Cents 



Der Frühling sendet dem Menschen seine Iröll- 
tiebe Botschaft : sie klingt aus den iubllü-enden Ge- 
sängen, die den Kehlen seiner gefiederten Boten ent- 
strömen. "O sehet," so singen sie, "so viel Reich- 
thum hat die Natur zu verschenken, aber Ihr i 
ihn ja nicht zu nehmen. Ihr rechnet und 



l Ihr die freie, balsamische Luft trinkt 



Die Ironie de* Maien ist weder kalt noch bitter. 
Sie einhält einen milden und doch überzeugenden 
Appell an die Menschheit, endgiltig die Macht de« 
Winters zu brechen, nicht nur in der Natur, sondern 




— Die grösste Bibliothek ist derzeit die Congress- 
Bibliothek der Vereinigten Staaten von Nordamerika. 
Die Bibliothek wurde im Jahre 1800 mit einer Anlage 
von $5000 gegründet nnd verfügte 1802 erst über 
980 Bände und 9 Landkarten. Im Jahre 1814 besaae 
sie bereits 14,000 Bände, die aber infolge eine* «am 
Au «brach gekommenen Feuers fast sämmtlich ver- 
nichtet wurden. 1851 war die Bünde ■ Anzahl der 
Bibliothek durch Schenkungen und Vermachtnisse 
auf 55,1X10 angewachsen, von denen ein neuerlicher 
Brand 30,000 verzehrte. Emen beispiellosen Zu- 
wachs erfahr die Bibliothek von der Zelt an. da man 
die obligatorische Ablieferung je eine* Exemplar» 
aller in der Union erscheinenden Pressproducte ein- 
liefe zählt die Congress. Bibliothek 2,300,000 
auf die Pflichtexemplare. 1, 8110,000 
entfallen. Diesem Bücberschatze gegenül»er zählt die 
Pariser Bibliotheque Nationale nur 2.250,000, das Lon- 
doner British Museum 1,900,000 und die Berliner 



Gar luanchi. 
Nur um den Glauben an sich 



Königliche Bibliothek 1.350,000 Bände. Die Con- 
per $100 betragen, aber e* wird kein Bond (ür weniger gresa - Bibliothek wurde im Jahre 1889 mit einem 
als $2 50 ausgestellt, wodurch also die Union bis zu Koatenaufwande von sechs Millionen Dollars neu er- 
den betreffenden Beamten geschützt Ist. - baut und besitzt einen Fassungsraum für fünf Mit- 
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Die Pensionsfrage. 

i. 

Die von den informellen Buebdrnckertag im 
August vorigen Jahres in Cleveland angeschnittene 
Frage der W eiter bezahl uug unseres Pension* - Zu- 
schusses tut in den Spalten unteres Organs und such 
in den Versammlungen der ei meinen Typographlas 
eine so eingebend« and vielseitige Erörterung er- 
fahren, dass es wohl an Her Zeit iat, damit nun tum 
Schlnss zu kommen und die Mitgliedschaft durch 
Urft bstimmnng über diese wichtige Frage ent- 
scheiden zu lassen, andernfalls liegt Geialir vor- 
handen, dass ein Theil der dafür oder dagegen 
vorfrcbrachten Argumente wieder in Vergessenheit 
gerat h, bezw. auf's Neue wieder in's Feld geführt 
werden niÜ9ste. Wir wollen daher das von den ver- 
schiedenen Kinsendern in unserem Organ in dieser 
Angelegenheit Vorgebrachte nun in karren Worten 
resumiren : 

Fast allgemein wird zugestanden, dass unser Bund 
auf die Dauer nicht in der Lage ist, ohne Erhöhung 
der Beiträge den Pensiotnutuscbnsa weiter zu be- 
zahlen. Nur College Lakaloa gebt über das von 
College * * * mit so grosser Sorgfalt gesammelte 
statistische Material, das. wie ans elu anderer Col 
lege sehr treffend schreibt, "wohl geeigoet ist. 
jedem aufmerksamen Leaer die Augen zu öffnen." 
mit ein paar billigen Phrasen hinweg, indem er 
sagt, das* man mit Worten und Zahlen altes Mög- 
liche oder Unmögliche beweisen könne, und dass ein 
anderer Statistiker ans denselben Zahlen wahr- 
scheinlich das Gegentbeil bewiesen hätte. Auch 
nnseren Artikel in der Btuhdr»ekfr - Znlung vom 
1. November v. J., la welchem wir klar und deutlich 
zeigten, wie schnell unsere Ausgaben für Pension 
gestiegen sind, scheint dieser College nicht gelesen 
zu haben, oder er hält denselben gleichfalls nicht 
fiir zuverlässig, Gegen solclie "Argumente" lässt 
sich natürlich nicht ankämpfen, und ist jedes weitere 
Wort darüber überflüssig. 

Von den Zweigvereinen und Collegen. die sich in 
ernster Weise mit der Frage lieschäitigt haben, ver- 
dient wohl zunächst — ausser der bereits erwähnten 
verdienstvollen Arbeit "Entweder — Oder" des Col- 
legen • • * — die Typogrsphiu Nu. 7 in New York 
Erwähnung, die ein Spedal-Comitc' eingesetzt hatte, 
um die Pensiunslrage zu sttidiren und der Ver- 
sammlung dar über zu berichten. Der Bericht dieses 
Comitea Ist in der Btvhdriu-krr ■ Zeitung vom 
16. Januar d. J. im Vcrsammlmigibericht der No. 7 
abgedruckt und daher wohl allen nnseren Lesern 
bekannt. Ks wird darin betont, dass der Zuschuss 
zur Alterspension der 1. T. U., den unser Bund be- 
zahlt, ebenso nothwendig sei, wie unsere an Kranke 
und Arbeitslose bezahlte Unterstützung, und daher 
beibehalten weiden sollte, und zwar glaubt das be- 
treffende Comitff, das* eine Mehrbelastung von 
5 Cents pro Mitglied und Woche genügen dürfte, 
um die dadurch unserem Runde erwachsenden Mehr- 
zn bestreiten. Auch College Schubert ver 



tritt in seinem Artikel "Für und wider" in der 
Btuhdrucker • Zeitung vom 1. April d. J. die gleicbe 
Ansicht. Ks scheint aber, als ob sich die New Yorker 
Typographia mit der Veröffentlichung dieses Berichts 
begnügt hat, ohne einen bestimmten Antrag zu 
stellen, bezw. ohne den anderen Typograpliias einen 
solchen Antrag per Cireniar zu untertireiten und um 
deren Unterstützung zu ersuchen. Wenigstens ist 
uns bis zur Stunde noch keine Unterstützung der 
New Yorker F.mpfehlung gemeldet worden. 

Die Typographia No. 4 in Buffalo macht den Vor- 
schlag, den Peosionsznschnsa ganz abzuschaffen, "da 
wir seihst bei der grünsten Opferwllligkeit nicht im 
Stande sein dürften, die Ausgaben dafür auf die 
Hauer zu erschwingen," denn innerhalb der nächsten 
Jahre würde unsere Pensionsliste noch ganz be- 
deutend anschwellen, da viele unserer Mitglieder 
knapp aa der Altersgrenze der Pensionsberechtigung 
angelangt seien und es nach Ansicht des Collegen 
Wulff von dort, der einer der Delegaten zum Cleve- 
lander Blichdruckertag war, "keinen Zweck hat, für 
die nächsten zwei oder drei Jahre SO bis 60 Pen- 
sionäre mit Mübe und Noth zu befriedigen, wenn 
die, welche gegenwärtig noch für einige Jahre ar- 
beiten können, nicht» vun dem erhalten, was sie mit 
zusammengespart und wozu sie viele Jahre mit bei- 
getragen haben." Der Antrag Buffalo's auf Ab- 
schaffung des Pciisiouszuschuascs hat die Unter- 
stützung der Typograpliias in Cleveland, Milwaukee, 
E%*ansvillc und Davenport gefunden, ist aber, wie 
wir bereits in der Hw här ueker ■ Zeitung vom 16. De- 
ceml>cr v. J, erklärt haben, wohl überttüsaig, da bereits 
der Clevelander Bnchdrncket tag lieschlossen bat. den 
Mitgliedern die Frage zur Urabstimmung zu unter- 
breiten: "Soll entweder der Zuschuss zur Pension 
abgeschafft werden, oder soll dieser Zoschus* bei- 
behalten und die Bnndesleitung ermächtigt werden, 
zur Bestreitung der dafür benöthiglen Ausgnben das 
Assessment nach Bedarf zu erhoben." Da nach der 
Fassung dieses Antrages die Mitglieder entweder für 
dAs Kine oder das Andere zu stimmeu haben, so deckt 
dies unseres Erachtens den Buflaloer Antrag voll- 
ständig und es könnte nur zu Verwirrungen führen, 

zeltel bringen wollten. 

Dann bleibt uns noch der St. Louiser Antrag, "au 
alle unsere Mitglieder, welche von der I. T. U. Pension 
erhalten, JH Zuschuss per Woche zu bezahlen." 



Dieser Antrag ist von den Typograpliias in Louis- 
ville, Indianapolis. Pittsbnrg und Detroit unterstützt 
und kommt daher mit zur Abstimmung Znr Be- 
gründung desselben wird hauptsächlich in's Feld 
geführt, dass damit die Streitfrage wegfällt, wer 
zum Pensionszuscfauss berechtigt sein soll und wer 
nicht. Der Antrag hat aber auch seinen bedeutenden 
Haken, denn da er gar keine Mitglledscbaltszeit in 
unserem Bunde festsetzt, könnte sich dann ein Mit- 
glied einer englichen Union, das der deutschen 
Sprache mächtig ist, in seinem 5S. oder 39. Jahre 
mit englischer Karte bei uns anmelden, und wenn er 
dann mit 60 Jahren die Pension von der I. T. U. erhält, 
müssten wir anch ihm den $1 Zuschuss bezahlen. 
Hieraus ist klar ersichtlich, dass wir bei Schaffung 
derartiger Gesetze, die auf den ersten Blick so ein- 
fach erscheinen, nicht vorsichtig genug vorgehen 
können, um späterem Misabrauch derselben vur- 
znbeugen. Dies scheinen aber die Unterstützet des 
St. Louiser Antrages (und wohl auch die Antragsteller 
selbst) ganz übersehen za haben. 

Die Befürworter der Weiterbezahlang des Pensions- 
Zuschusses stellen sich auf den humanitären Stand- 
punkt, das« wir die alt gewordenen Mitglieder nicht 
im Stich lassen, sondern das Versprechen einlösen 
! sollten, das wir Ihnen In unterer Constitution ge- 
1 geben hätten. Hiergegen wird wohl kein wahrer 
College etwas einzuwenden haben, war es doch von 
jeher unser Princip, unsere Mitglieder in allen tagen 
und Gefahren des l,ebens möglichst zu schützen. 
Kein Mensch und aach kein Verein kann aber über 
seine Kräfte hinausgehen, und dies erklärt, warum 
die Frage der Alters- oder Invalidität! Unterstützung, 
die schon seit langen Jahren als einer unserer 
leitenden Grundsätze in unsere Constitution auf- 
genommen wurde, immer ein lodter Buchstabe ge- 
blieben ist, obwohl schon verschiedentlich Versuche 
gemacht wurden, anch diesen Unletslülzungszwcig 
einzuführen. F.s zeigte »ich al*r leider, <Lisa wir 
uns damit eine Last aufbürden würden, die unseren 
ganzcu Bund ladd erdrücken würde, wie sie ja auch 
die Kräfte anderer Organisationen, die in dic-cr Be- 
ziehung weit besser sltutrt sind wie wir, zu er- 
schöpfen droht, wie College * * * in seinem Artikel 
"Kntweder — Oder" klar bewiesen hat. Ja, es lasst 
sich wohl getrost behaupten, dass unser Band in 
seinen alten Jahren das, was ihm in seinen jüngeren 
Jahren zu gewagt dünkte, wollt nie versucht hätte. 
Und wie mancher College ist inzwischen vom Tode 
abgerufen worden, ohne dass er Gelegenbell hatte, 
die versprochene Alterspension zu beziehen. 

Von Seiten der Befürworter dieser Pension wird 
gewöhnlich ins Feld geführt, dass die alten Collegen 
ja lange Jahre hohe Beiträge an den Hund bezahlt 
hätten. Die» ist allerdings richtig, aber sie liaben 
sich auch dadurch hohe Löhne errungen und es ist 
von diesen Beiträgen nichts in einen Fensionsfonda 
geflossen, «usdein wir nun schöpfen könnten, weil wir 
es eben für über unsere Kräfte stehend hielten, einen 
solchen Fonds zu schaffen, l>ezw. das Pensionssvstem 
in Angriff zu nehmen. Bei den verschiedenen Ver- 
suchen, die zur Einführung der Pensionirung alter 
Mitglieder in unserem Bund gemacht wurden, war 
gewöhnlich von einer monatlichen Pension von $8 
oder $lu die Rede, weil man au einen höheren Betrag 
gar nicht zu denken wagte. Jet/t bekommen unsere 
Pensionäre, ohne den Zuschuss aus unserer Kasse, 
eine monatliche Pension von £21. 66 — einen Betrag, 
an den wir uns allein wohl nie hätten heranwagen 
können. Die K Lagen also, dass wir untere alten 
Mitglieder wollten verhungern lassen, sind gewaltig 
ül>ertrieben und entspringen zumeist ganz anderen 
Motiven, wie sich ja leicht zwischen den Zeilen der 
verschiedenen Einsender herauslesen Uisat. 

Bin Blick auf den Februar-Piuanzahscbluss unseres 
Bundes (die März-Ausweise sind noch nicht alle hier, 
als wir diese Zeilen schreiben ) zeigt, dass wir in 
diesem Monat im Ganzen $950.00 an Alterapcnsion 
ausbezahlten, wählend das halbprocentige Assessment 
für diesen Fonds nur $344.24 einbrachte, oder wenig 
mehr wie ein Drittel der ausbezahlten Summe. 
Dieses halbprocentige Asscssmeut für deu Pensions- 
fonds geht bekanntlich au die f. T. U. und wir er- 
hielten für die $344.24, die wir an diese ablieferten, 
»730.00 für Pension an unsere Mitglieder zurück, also 
mehr wie das Doppelte. Oder mit anderen Worten : 
Um $5 Pension aus eigenen Mitteln an unsere dazu 
berechtigten Pensionäre zu bezablen, wäre schon jetzt 
eine Verdoppelung des Assessuieuls für diesen Zweck 
nicht genügend und dabei steigt die Liste unserer 
i Pensionäre naturgemäss immer mehr, wenn auch in 
| den letzten Monaten darin eine kleine Pause eln- 
| getreten ist. Die Typographia No. 7 in New York 
, z. B. bezahlte im Februar $127.65 Pensions-Asscssment 
an ilie I. T. U. und erhielt von dieser £260.00 an 
| Pensionsgeldern, also mehr wie das Doppelte ; 
! St. Louis erhielt den dreifachen Betrag der ein- 
gezahlten Summe : $80 für $26.03 ; Ciucinnali den 
sechsfachen: ISO fiir $13.83, Baltimore nahezu den 
! zehnfachen : $80 für $8.32, und Kvansville sogat den 
j dreizehnfachen : $40 für $3,03. Ans diesen Ziffern 
ist klar ersichtlich, dass nuser Bund allein die Pension 
| in solcher Höhe nicht erschwingen könnte, noch viel 
| weniger aber die davon am meisten betroffenen Zweig- 
| vereine, wenn die Prophezeiung einiger Schwarzseher 
in unserem Bunde sich erfüllen sollte und die 
i Dcntsch-AiuerikauiBchc Typographia eingeht. Diese 
Ziffern, nämlich das Assessment, das wir an die 
I. T. U. für die Alterspension bezahlen ui»d der Bettag, 



den wir dafür erhallen, zeigen aber auch, dass wir 
wohl keine Veranlassung haben, darüber zu klagen, 
wenn die Executive der I. T. U. bemüht ist, den 
Pensionsfonds möglichst zu schützen. 

Obwohl ans dem Vorstehenden, wie anch aus der 
ganzen Geschiebte unseres Bundes von seiner Grün- 
dung an. woul klar ersichtlich ist, dass die Rinfiibrung 
der selbständigen Alterspension für unsere Mitglieder 
unsere Kraft« übersteigt, kommt doch College Block 
nun mit dem Vorschlag, "einen von dem deutsch- 
amerikanischen Schriftsetzer-Verband leicht lösbaren, 
aal gutem finanziellen Fundamente stehenden, 
atrlct geacltäftsmässig verwalteten Pensionsfonds zn 
gründen." Gewiss ein schöner Gedanke, aber leider 
undurchführbar, denn das Fundament dieses Vor- 
schlages ist auf Sand gebaut und "was Häuschen 
nicht lernte, holt Haus nimmer ein," wie es in 
einem alten Liede helsst. College B. stützt seinen 
Vorschlag in erster Linie darauf, das unser Band 
langsam aber sicher seinem Hude entgegen gehe, wie 
der informelle ßuehdruckertag in Cleveland seiner 
Zelt aller Welt kund und zu wissen gegeben habe. 
Dazu hätte es allerdings wohl kaum eines Buch- 
druckertages bedurft, obwohl auch dieser durchaus 
noch nicht empfohlen hat. die Flinte ins Korn za 
werfen, sondern nur In ziemlich klarer Weise empfahl, 
den Zuschuss zur Alterspension nbzuschaSen, weil er 
mit der Zeit unsere Kräfte überschreiten würde. 
"Mit dem Aufgehen der Deutsch - Amerikanischen 
Typographia in die englische Schwester-Union inuas 
man als sichere Thatsache rechnen," sagt College B. 
Das stimmt allerdings, ist alter noch lange kein 
Grund dafür, dass wir diese Verschmelzung jetzt schon 
herbeiführen oder herbeisehnen sollten. Beweist uns 
doch z. B. die Wissenschalt, dass wir mit dem ein- 
stigen Krstarrcn unserer Mutter Erde als sichere 
Thatsache zu rechnen liaben, ohne dass sich aber 
wnhl Jemand deswegen den Kopf zerbrechen oder 
gar Selbstmord riegelten würde. 

Hoch College B. ist nach seinen weiteren Aus- 
führungen keiner von Denen, die unseren Bund am 
liebsten sclion jetzt bei lebendigem Leibe begraben 
und sich in dessen Hinterlassenschaft thcilen möchten. 



Er weist vielmehr ganz richtig darauf hin, dass die 
D. A. T. jetzt noch einen Fartor in der I. T. U. 
bildet, mit dem man zu rechnen bat, und dass die 
Gefahr vorliegt, dass nnch ihrem Aufgehen in die 
1. T. U. die deutschen Setzer von den englischen 
Collegen so an die Wand gedrückt werden, dass sie 
sich zur Selbstverteidigung wieder zusaminenthun 
müssen. Und als den Fels, um den sich diese dann 
sclumren und an ihm einen Halt liaben könnten, 
schlagt der College die Gründung einer seihst- 
ständigen Pcuslotiskasse vor. "in welche auch andere, 
nicht zur D. A. T. gehörig* Männer aufgenommen 
werden können." Trotzdem wir also bereits einer 
Pensionskasse der I. T. U. angehören, will College B. 
noch eine zweite Pensionskasae gründen, ja nicht nur 
eine Pensionskasae, sondern gleichzeitig eine Art 
Lebensversicherung, indem die Hinterbliebenen von 
Mitgliedern, die za dieser Kasse beigesteuert, aber 
keine Pension bezogen haben, bei deren Tode die 
eingezahlten Beiträge zurückerhalten sollen. Je mehr 
wir uns mit dem Plan beschäftigen, um so mehr 
fällt uns die Unmöglichkeit desacllien ins Auge, Hin 
Capital von $40,000 soll aufgebracht werden, um eine 
wöchentliche Pension von $2 zn garantiren. Und das 
trotz rler nnseren alten Mitgliedern bereits garantirten 
Pension von $5 die Woche. Wäre es da nicht viel 
einfacher, wenn diejenigen unserer Mitglieder, die 
auf eine noch höhere Altersrente rechnen, sich in 
eine der bestehenden Lebensversicherungen auf- 
nehmen Ii essen, stau das wir uns an ein neues Kx- 
| periineot wagen, das unseres Krachten schon vor 
der Geburt den Keim des Todes in sich trägt. 



Zuschuss und Arbeitslosen-Unterst ützung. 

Eine ganze Anzahl von Collegen haben In der 
Buchdrucktr-Ztitunr schon das Wort ergriffen — für 
oder gegen die Aufhebung des Zuschusses zur In- 
validen-Unterstützung. So sei es auch dem Unter- 
zeichneten gestattet, gc Wissermassen den Standpunkt 
eines wenn auch kleinen Collegenkreises zum Aus- 
druck zu bringen, denn dieser Artikel ist eine Wieder- 
gabe der in den Versammlungen der No. 20 zu Tage 
getretenen Ansichten und auf den Wunsch der ge- 
saniutlen Collegen der No. 20 geschrieben worden. 

Die No. 20 ist eine der Typograpbiiis, welche den 
Antrag der Typographia No. 4 auf Aufhebung des 
Zuschusses unterstützt hat. um denselben mr Ur- 
abstimmung zu bringen. Trotzdem stehen wir dem 
Zuschuss nicht unsympathisch gegenüber, j* wir 
würden unseren alten Collegen diese kleine Kr- 
leichtcrung von Herzen gönnen, wenn wir die 
Ueberreugung hätten, dass dersellie auf dir Dauer 
beibehalten werden kann. Dies halten wir aller für 
ausgeschlossen, und von dieser Ansiebt können uns 
auch die Vorschlüge einiger New Yorker Collegen, 
welche alle aal Beitragserhöhung hinauslaufen, nicht 
abbringen. Ks wurde ja schon von verschiedenen 
Collegen nachgewiesen, dass das nur fiir eine Weile 
helfen würde, und wir dann wieder auf demselben 
Fleck wie heute stehen würden. Darüber noch Worte 
zu verlieren, ist unnöthig. Etw^s naiv klingt aber 
die Auslassung eines New Yorker Artikelschreibers, 
der einfach erklärt, die Erhöhung des Beitrages 
könne Jeder ertragen "und wenn es Collegeukreise 
gibt, welche dieselben nicht erschwingen können. 
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so ist da» ein Beweis, du« dieselben in R<i»e auf 
Entlohnung nicht auf der Höhe der Zeit stehen 
Dilti sie die Pflicht Iiiuten, heuere LobubcdJngtuigen 
für «ich xn schaffen." 

Soweit — sogut. Aber der Herr College hat bloa 
vergessen, na» da» Allheilmittel Dazugeben, mit 
welchem wir die deutschen Zeitungen »o Meilen 
können, dass sie auch bei bedeutend erhöhten Löhnen 
noch Kxistcnziuöglichkeitcn für sich hahen und damit 
auch für die Collegen ausserhalb New Yorks. Glanbt 
der College wirklich, dass die Collegen ausserhalb 
New York* nicht ebensoviel gesunden Egoismus und 
Wagemuth besitzen, wenn die Verhältnisse nicht 
stärker waren als sie. 

Die Collegen In Buflallo, Baltimore etc. konnten 
dem betreffenden Artikelschreiher auf Wunsch gewiss 
die uötliigc Aufklärung über die Präge geben, warum 
die Seala dortselbst so bedeutend niedriger ist als 
in New York. 

Doch das ist nebensächlich. Die deutschen Collegen 
liaben sich noch immer bereit gefunden, für die 
nothwendigen Bedürfnisse unserer Organisation io 
den Sacket zu greifen, ohne Rücksicht auf ihr grössere« 
oiler geringeres Hinkommen. 

Was aber diesmal einen so grossen Widerspruch 
hervorruft, ist, dass ein grosser Tbeil der Collegen der 
Ansicht ist, dass wir uns einer Schraube ohne Ende 
gegenüber befinden, die immer schärfer angezogen 
werden muss, bis die unvermeidliche Calastrophe 
eingetreten ist. Dieser Ansicht sind auch die Collegen 
der No. 20. Und doch liesse sich unserer Ansicht 
nach ein Ausweg finden, der unseren Invaliden ihre 
erworbenen Rechte sichert und auch die gerecht- 
fertigten Ansprüche der ührigen Mitglieder nicht 
schadigt. Wir meinen damit eine vernünftige Re- 
gelung der Arbeitslosen • Unterstützung. Die Ar- 
tikel in dieser Angelegenheit an dieser Stelle Itaben 
bewiesen, <lass dieselbe Ansicht auch anderweitig 
vorherrscht. 

Der •'Entweder-Oder - ' Artikelschreibcr nannte unser 
heutiges System der Arbeitslosen- Unterstützung eine 
Altersversorgung und er hat damit wirklich nicht 
Unrecht. 

Eine gewerkschaftliche Arbeitslosen-Unterstützung 
kann nie eine dnuemde sein. Sie hat und muss den 
Zweck liaben, den von Arbeitslosigkeit BetroBenen 
für kürzere oder längere Zettdauer vor Noth zu 
schützen, was darüber ist, gehört nicht in den Kabinen 
der gewerkschaftlichen Arbeitslosen - Versicherung. 
Unser heutiges Sjstem fördert durchaus nicht die 
Interessen der Organisation. Die grossen Opfer, 
welche die Organisation ihren Mitgliedern auferlegt, 
sind thatsächlicb nicht zum Wohl der Organisation 
gebracht, sondern Im Interesse unserer Bosse. Diese 
Wirkung wird dadurch erzielt, dass der Arbeitslose, 
der sich während seiner Arbeitslosigkeit durch die 
anscheinend von ihm geleisteten Beitrage (in Wirk- 
lichkeit werden dieselben wohl io den meisten Fällen 
von den I*ocalkassen der einzelnen Typographiu 
bestritten) immer wieder neue Rechte erwirbt. 

Diese Unterstützung kommt dabei nicht einmal 
den Aermsten unter uns zu gute. Der arme Teufel, 
der gar nichts besitzt, ist einfach gezwungen, den 
Wauderstab r« ergreifen, jene aber, die etwas "besser 
ah" sind, ziehen de» grossen Vortheil. 

Wenn wir weitere Argumente anfuhren wollten, 
dafür das« e* die höchste Zeit ist, die Arbeitslosen* 
Unterstützung zu modernisireii, so müssten wir 
wiederliolcu, denn das wurde ja in letzter Zeit oft 
genug in Erinnerung gebracht. 

Aber nicht verkneifen können wir uns zu sogen, 
dass das Wort von den "ArrnnMeu der^Armen'J in 

tlgkeit besitzt. Der gute Ton verbietet natürlich, 
Beispiele anzuführen, aber was man so erfahrt von 
Mnml zu Mund, kann ganz sicher nicht zu der 
Ueberzeugung bringen, dass unsere Hinrichtung der 
Arbeitslosen - Unterstützung keiner Verbesserung be- 
dürfe 

Wir möchten uns aber auch schon im Vorhinein 
verwahren, dass wir etwa nur KirchthurmpoUtik 
treiben, weil wir in Davenport — wenigstens vor- 
läufig—keinen Arbeitslosen haben. Kine Anzahl Col- 
legen liaben da« Vergnügen gehabt, in verschiedenen 
Tvpogrophlas zu arlsziten ond man kann uns gewisse 
Erfahrung deshalb nicht absprechen. 

Hiermit wäre der Standpunkt der Collegen der 
Net. 20 wohl genügend klargelegt. Wir hallen vor- 
läufig nicht die Absicht, einen diesbezüglichen Antrag 
zu stellen, indem wir uns der Hoffnung hingeben, 
das« dies von einem grösseren Cuilegenkreise ge- 
schieht. Abvr geschehen muss etwas In dieser Rich- 
tung, denn wohl Jeder hat das Gefühl, dass das 
heutige System der Arbeitslosen - Unterstützung uns 
wie eine Kisenkugel an den Füssen hängt. Sie 
hindert uns, unseren Verpflichtungen gegenüber den 
alten Collegen nachzukommen, sie hat die Reise- 
Unterstützung verschlungen und sie wird noch unsere 
ganze Organisation verschlingen, wenn nicht bei 
Zeiten Halt geboten wird. Und deshalb wollen wir 
zum Schluss ein Wort des Collegen Schubert von 
New York variiren, das da lantet : "Ohne Umlage 
keinen Zuscliuss." Wir sagen: "Ohne Regelung der 
Arlieitaluseii-Unterstützuiig keine Umlage. " 

Davrnport. 10. April 19». Kart Berreitier. 



Berichte und Correspondenzen. 

Typographl. No. 3. 

ST. LoU«. 13. April 1913. 

Die regelmässige Versammlung vom 8. April fand 
statt, trotz der Bett drin Hl. Patrickslage herrschenden 
Niederschlage ; es scheint, als habe Gott Pluvius 
ganz vergessen, die Schienseti de* Himmels zu 
schliessen, und tagtäglich wetteifern Land- und 
Platzregen miteinander. Unsere Iii. Lndwig-Stadt 
läuft zwar gar keine Gefnhr vor Uebertlntliuiig, trotz 
der unheimlichen Nahe des unheilstiftemlen Vaters 
der Ströme, des grossen Mississippi, weil diese Me- 
tropole auf einem Ausläufer des Uznrkgebirges oder 
doch mindesten« auf einem Indianerbüge] erbaut 
wurde; aber das feuchte Wetter wirkt ganz merk- 
lich missxnuthig anf die menschliche Natur, und 
das herrlichste Gemüth wird launisch und me- 
lancholisch. Nun ersehnen wir uns der stärkenden 
Friibliiigsluft. wir 
an deren freien ui 
erquicken. 

Ungeachtet der misslichen Witternngsverhältulsse 
ging die Versammlung glatt von statten. Statt der 
5 Cents Kopfsteuer bezahlen wir dem Allied Printing 
Trade» Council jetzt eine solche von 7 Cents. Auf 
Grund der von einem Collegen der "Big 6" zu- 
gesandten Amendements wurde die Pensionsfrage be- 
sprochen ; selbstverständlich die, welche die der 
I. T. U. betrifft, denn unsere eigene Pensionsfrage 
haben wir ja schon langst erledigt — bis aul die Ab- 
stimmung — und das Bezahlen. Jener College wünscht 
die Abschaffung der bei dem Gesuch zu beant- 
wortenden lästigen Fragen, deren ungefähr ein 
Dutzend, und will blos zwei Fragen belassen : 60- 
jähriges Alter und 20jährige Mitgliedschaft. Anch 
tut die Executive der I. T. U. kürzlich einen Ent- 
scheid getroffen, dass nur Solche Pension erhalten, 
welche kein leben fristende* (sustainiug) Hinkommen 
liaben. Eine weitgehende Eutacbeidung ! Diese Pen- 
sionsfrage wird die nächste Convention wohl sehr 
in Anspruch nehmen und Antrüge und Amendements 
die Menge geben. Uebrlgens scheint besagte für- 
sorgliche Entscheidung der Beamten nur ein diplo- 
matischer Vorläufer zur Erhöhung der Beitrage zu 
sein, denn ohne entsprechende höhere Besteuerung 
kann auch die I. T. U. keine Pension bezahlen. 

Die State Pederatian of Lahor benachrichtigte uns, 
dass das Legtslativ-Cotnitl dieser Korperschaft in 
der eben beendeten Session der Staatslegislatur die 
Annahme folgender arbelterfieuudllchen Gesetzes- 
vorlagcu erzielt hat : Neniistundcngesetz für Frauen ; 
Sauitätsmassregcl für Giesserei-Arbeiter ; Anschlagen 
von Inspectionsnotizen in Bergwerken ; Sanitäts- 
gesetz für Kohletigräber ; Schuldiatricte können freie 
Schulbücher liefern ; das Achtsloiideugesetz der Berg- 
werkarlxiter wurde auf die Glas- und Glassand- 
Arbeiter ergänzt ; bei gewissen Berufskrankheiten 
müssen Arbeitgeber den Angestellten freie ärztliche 
Untersuchung und passende Kleidung liefern ; zur 
Reguliruns ,!er Wucherzinsen. Geldverleiher ; Corpo. 
rationen müssen entlassene Arbeiter innerhalb sieben 
Tage entlöhnen ; alle Eisenbahnen müssen sich im 
Staate Incorporiren. damit wird verhindert, dass diese 
Fälle vom Staats- au das Obergericht appelllren ; 
und in Verbindung mit den Kisenbabnarbcitcr- 
Organisatmueu ; Extra- Bremser auf Frachtzügen mit 
40 oder mehr, und Passagierzugen mit 6 oder mehr 
Waggons ; Locomotiven in Reparatur zu erhalten 
und Anbringen von Sprnngfedersitzen darauf ; elec- 
trische* Licht vorne an Loconioliven : Eisenbahnern 
gestattend, bei allgemeiner Wahl irgendwo im Staate 
zu stimmen, und Abschaffung der "schwarzen Liste" 
des gegenwärtigen Bürgschafts-Systems, etc. /. /V. 



: Gleiche Fehler ziehen sich an, gleiche Vorzüge 
:n sich ab ! 



TTpographia No. 7. 

Nbw York, 20. April 1913. 
Vorstands- und Df legale» - Sittnng, abgehalten am 
Dienstag* tS. April, im Bureau der No. 7, 
No. 16 North William Str. 

Zur üblichen Zeit (5 Uhr) wurde die Sitzung durch 
den Präsidenten Cord von Halle eröffnet. Nach Ver- 
lesung <les Protocolles erfolgte die Erledigung der 
eingelaufenen Correspondenzen. Die Kinder- Maitag- 
Conferenz ersucht, am 1. Mai die Kinder aus der 
Schule zu halten, statt dessen dieselben aber zu ver- 
anlassen, an der Kindcr-Mai-Parade theiluinehmen, 
welche um 11.30 Uhr vom Labor Teinple ausgeht, 
Nach der Parade wird den Kindern eiue Erfrischung 
verabreicht und anschliessend findet noch ein ent- 
sprechendes Concert statt. Das Schreiben wurde 
entgegengenommen, die Delegaten beuuftragt, den 
Mitgliedern au's Herz zu legen, dem Wunsche dieser 
Conferenz zu entsprechen, und zur Deckung der 
Ausgaben wurden f2.0Q bewilligt. 

Die Dramatische Section der W. R. A. veranstaltet 
für den 27. April eine Theater - Vorstellung mit fol- 
gendem Hall zum Besten des Agitationsfonds für die 
Volktxeitung. Der Einladung logen 20 Tickets 
4 25 Cents bei. Die Umladung yrurile angenommen, 
während die Tickets mit der Begründung zurück- 
gesandt werden sollen, dass wir zur Zeit mit Tickets 
uberhäuft seien. — Die Freie Deutsche Schule von 
Broux sandte eine Einladung nebst 20 Tickets 
i 10 Cents, für ein am 26. April zum Besten der 



Schule veranstoltetes Frühlingsfest. Die Einladung 
wurde angenommen und die Tickets angekauft. — 
Die New Yorker Socialist Band feiert am 26. April 
im Labor Temple ihr IS. Stiftungsfest. In Anbetracht 
der aufopfernden Thätigktit dieser Musikksprlle 
wurde die Einladung angenommen und die bei- 
gefügten 10 Tickets, n IS Cents, angekauft. 

des Verwalters für März : 
Bnndeskasie ; Arbeitslosen-Unterstütznng... $ 152 1» 

142 00 
80.00 




Laealkasse: 




Somnia — — — .... $ 653.20 

Frgiebt eine Gesummt- Ausgabe von.... $1007.20 
Als Kranken • Comite für den Termin April-Mai 
haben zu fungiren : für New York : College Carl 
Vosica : Brooklyn : die Collegen Franz Wiesinger und 
B. Zatorskl. 

An Arbeitsgelegenheit ergaben sich im Monat 
März im Ganzen 244 Tage ; davon erhielten 3 Hand- 
setzer 20 und 16 Maschinensetzer 224 Tage. 

Einnahmen des Finanz ■ Secretars für März : 

Beiträge 1 1126.00 

Assessments - 321.06 

Reste... .. — — 19.56 

Alte Schulden 42.00 

Strafen .25 

Aufnahmegebühr 7 00 



Total „ »1515.K7 

Bei Abschluss des Berichtes verhlirben 4 Mit- 
glieder im Rückstand, von denen bis beule zwei be- 
zalttten. Abgereist : Anton Hurt am 23. Februar 
nach Clcvelsnd ; zugereist : Fred. Moser am 2.V März 
von Pittsburg. Aufgenommen : Dovid Plotke am 
30. März. Mitglledertahl 288. 

Bericht des Scliatzmeisters für März : 

Bundeikasse : Einnahmen f 1195 27 

113197 



r 63.30 
$ 609.30 
653.20 



Localkasse: Ein 

Ausgaben 

Deficit.......... — % 43.90 

Die Berichte der Beamten wurden gutgeheißen. 
Die Krankenbesucher berichteten über die Collegen 
Künigsknecht, Spielmatin, Slouika, Strack. Het«-1, 
Moehtinger, Tausig, Bernhard, Uouai und Lipp. 
Die Berichte wurden gutgehetssen. 

Beim Anfruf der Cbapela wurde allgemein, mit 
Ausnahme des Herold, zunehmender Geschäftsgang 
berichtet. Vom Schmetterling Cbapel konnte cou- 
statirt werden, dass alle Arbeiten des Irving Place 
Theaters wieder in dieser Druckerei hergestellt 
werden. (Der Executive ist es gelungen, den neuen 
Director de* Theater» zu überzeugen, dass du Union- 
label auf seinen Drucksachen für ihn nur von Vortbeil 
sein werde.) Die Delegaten Bernhard und Reich 
liessen sich wegen Unwohlfühlens entschuldigen. 
Aus 23 Chapels waren somit 10 < 



Berichte der Delegaten zu den verschiedenen Kör- 
perschaften : 

C. F. U. — Delegat Rose berichtete über eine an- 
genommene Protest-Resolution gegen die vom Senator 
). K. Vardaman von Mississippi im Repräsentanten- 
haus eingebrachte Vorlage, wonach den Schwarzen 
das Stimmrecht entzogen werden soll. Der Bäcker- 
Union No. I sei zu versleben gegeben worden, das« 
sie von deT C. F. V. keinerlei Unterstützung zu er- 
warten habe, wenn sie noch länger Mitglied des 
aus Dual, lndependeiit und suspendirten Union« 
nisammengeaetzten Central Labor Council von Gross- 
New York bleibt, 

A. P. T. C. — Delegat Ehrhardt berichtete, das» eine 
Anzahl Klagen wegen Verletzung der Label-Gesetze 
einliefen und deren Erledigung auf 30 Tage zurück- 
gelegt wurde. 

yolkszeituags-Conitretit. — Delegat Rohrbeck ; Für 
das jährliche Fest sei der 22. Februar 1914 im Slar 
Caslno belegt worden. Die Gewerkschaften sollen 
ersucht werden, 1. »um Besten der Volkszeilnng eine 
Special- Versammlung einzuberufen und 2. die Cuupon- 
Abliefcrung einzuführen. 

Central Unionlabcl ■ Council. — Delegat Schwanz 
berichtete, dass Reissig geitrbeitet werde. Mit der 
Ausstellung von Unionsraaren werde in Kürze l>e- 
gonnen und sollten die Mitglieder es als ihre Pflicht 
betrachten, dieselbe Reissig zu besuchen, (Zeit und 
Cht werde er später bekannt geben . ) In jeder Sitznng 
werden die Delegaten verpflichtet, in ihren Organisa- 
tionen darauf aufmerksam zu machen, ilass organisirte 
Arbeiter nicht vergessen sollten, nur von urgamsirten 
Arbeitern hergestellte Wsaren zn kaufen. 

Die Executive berichtete über einen Protest gegen 
ilie in letzter Sitzung erfolgte Bestrafung zweier 
Collegen, wegen Nichttheilnahnie au der Beerdigung 
des Collegen Dewas. Da die angegebenen Gründe 
als gerecht befunden, wurde die Strafe erlassen. 
Hierauf Vertagung. H. kutsingtr. 
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Allerlei. 

— Der Sti.ltri.tli »™ Nrl«ön. D, C , bat einen Bo- 
BcUlusa auiieiiomtneii. !* ut welchem nur Union Icutc 
von der Strriit tincliüittiKt »erden sollen. Einige 
Mouate vorher far-r.tc ilrr .Srj.ltratli von Ne» Weit- 
tninster. gieictifnll« in ilritiali-Cralumbia, einen glei- 
eben Beachlou. 

— In ChicriKo ersclior.". am 14. April <icr auf uriw-rcr 
rttiriurtiliitc -rie*icitr!e tk-«t«chc S:lirift*etr<-i Htiffi 
U.'Mlrr fhiitiel iti kliticlimsti} riiir Fmu Jennic Smith, 
m:t <lvi er ctw;i r.eLi» Monate Uuk Hu f.icl .enver- 
luiltnis- iintertialten ti/ilien «all, rlai ihm aüirehlich 
viel l.X.l gekr>*1el lut. lli'ihtn suchte il.iim m ent- 
fliehen, wurde aher verhaftet am] -winl mm zum 
Wirkens fe<tnetialten. Kr «teilt iui 63. LarLensjahre 
und niiu-htc den '.IclUvl-Ii iran/ijsitcjhen Krieti mit. 

— Itl M-wclloter fmi.l /" ' 'Mrr:i iler Veiriimbtai; 
'ler R,rtii(«-J<niiiiuli*1rii HiiKlandv «leren Mttslie.ler 
«hl im lct/ten J*lire von 2, ZU, aut itte*. ritatt. 
Hin Antr.isr, «eh tiein Oevrerkscfcelt« • Conure» and 
lecalcn Kartellen anrnn-liliearren, wurde abgelehnt, 
jedoch iler Voratand ljeauftraKt, mit >ler Kuclidnicker- 
tlewerkschnft einen Ge>,'eriM iti tr> ert* - Vertrag' vut- 
r.itx-rcitrti, naL":l<lettl der VctMt/a-iwie liefert! leti lialtc. 
s-.l-U dem Kartell Jet Generk^eh'ifteti iui üncli- 
dnitkiT - Gewerbe iili/u^cl.'.'.eüjieii 

Die /jilil der eingewanderten Deutschen im 
Sta.ni- N'e» York lietrutr im Iahte «9t«> 499. TÄ, im 
Jahre 1910 aher l.i54,5SU, die 7,iM -'.er eül- 
Kerv;, nderten SchweirA-r t-tiev: il; demr.LlV.-n Jahr/etHil 
von Ii. 676 auf ^'9,553; die Zati'. der ernitewamk-rten 
Oer-terreicber vervi'.T faclltc r-k-b l*-inahr, trarrih>:b von 
l'K.552 auf iü2,lSb, rliejetrik'C der einer- wanderten 
U« n r. von .57. IM nif Jn der St.i.lt Gross- 

Nt» York leben 7-4, 7<A Deutsche, lf>/,91 Sdivioijrr, 
:W .029 Ocmerreioher und 112, SSI Ungarn. 

— In dem i lernst' ftchen Zeitütiirratctxiude in New 
Yrrrk. ir. vrekiteiti n. u d rs Dtuti.ht Journal her- 
gestellt v.:'rd, raacl: 'im Morgen il-.* lct. April tubäkc 
kiurotdilitMUM im Mvton.uim (Hn 1-V.k-r ans, rU* 
hcllnel! eitlen droben teil Cbarrr,cter nnrnbni lind 
.-intti SeliHdtti von <25.l>Ki hiü f.V.t.düi anrubtete 
Kine y.:itUuK hcWeV.c darr I.el^n von Hunderten 
V..M t'erhooen in Gefallt, doch sind rmr einige leichte 
Vei Irt/unifr-ii va veTJeichnt'ii. Auch konnten die 
diei Hears:'%eheii Zeitungen iljr Weiteierscheinen 
errnojrlie.hen. 

— Unter den nicht deutschen Ländern mit Zeilannen 
ileutscher Sja.ir5ie stehen die Vereinigten Staaten von 
Amrrilco mit mehr ..]> 7i.«> ileul.-.cben Zeitungen 
an erster Stelle. 55 deutt-jhe Blätter .-ätill Brn- 
ndren. von denen 1Ü allein ftul P'rtfo Ale^re eltt* 
fallen. In Ittle ri< >h - Airc 4 -, der }I oiptstadl Attfen- 
timciH, er^eheineli zwei v ,rA% e deutsche Zeitungen 
tätlich und in Cuniid.i II, In S- r et>enbur^en er- 
sriieri.u 17 deutsciie ZritunKcu und in dein an- 
c;ariv-heo ltnnat 2t>. In Rassland stehen nnter den 
nicht rnssisr-heu llliittern die deutschen :u:t 6H an 
er.vter Stelle und die lxiltisehen l'ruvtnyetl rählen 
.leren it. Sell-st ::n Caitea.nli haben die üiedler 
ein .JiK'ne^ Hlatl :Iie CiiHi Mtvkt Pjs! . Ki;m:i hat 
jue deatseii'.' Zeitungen, und von Jajvincrii wird 
eine /atuhrift für di-u'.iikf Spr\u l:r in /.ifsift her- 
ansKiTeKTl. ICn^lirld hat 5 dtlitsohe Zeitungen. 
Anstraüvii 4, Chile 5. Runiaoien. Deuts, l.-l liUfnka. 
Botiseh-Sü.lairiku je i un.J lulien. J-'rniikreich. die 
Türkei, Deutscli S.idne-1-ih ik-i J.- eine. Nur wenige 
dluirländer : Sl-nimen. l J orl-.n'al unil Ni>ruei;en, 
lliieen keine dents^llelj Zeituili:en. 



Gestorben. 

In Berit» : Drucker Frt»l« Hanke, 60 Jahre alt ; 

ftittctpnl W. S. Izöwenthal. 69 Jahre alt ', 

Setxer Html Fincher, *i Jahre alt. 
In Bonn : Setier Wilhelm Schneider. 22 Jahre alt. 
In ßw/afittf : Setzer Alexander Alpar, 38 Jahre alt ; 

Principal Joael Garni. S6 jähre alt ; 

Invalide RnduK Kdrmeudl. SO Jahre alt ; 

Set» Sulomon Nenetli, 46 Jahre alt ; 

Setier Josel Kl«, 36 Jahre alt. 
In Danzig : Setter Georg Donst, 36 Jahre alt. 
In Dresden: Principal Hermann Dietrich, 65 J. all. 
In Oux : Drucker Josef Nowak. 
In Genf : Principal Rduard Froreiten. 
In Gera : Cnrrectnr Werner Weiser, 50 Jahre alt. 
In Hall (Tirol) : Director Lndirig JabinRer. 37 J. alt. 
In Kiel : Setier Friedrich Günther, 31 Jahre alt. 
In KU» : Drucker Panl Nenmann. 62 Jahre alt. 
In Leipiiir, Setier Willi Illgner, 31 Jahre alt. 
In Mfmcken : Drucker Georg Thiem, 84 Jahre alL 
In Nürnberg: Principal Paul Wolf, J7 Jahre alt. 
In Prag : Selwr Jarcwlav Stoll>e, 58 Jahre alt. 
In Pyriti : Principal l'rani Backe. 
In Wien : SetMr Jrwrf Bnrki. 53 Jahre alt : 

Setier Bernhard Hoyer. 54 Jahre alt ; 

Setier Kdmund RoiiriR, 21 Jahre alt ; 

Setier Carl Orlik, 36 Jahre alt : 

Drucker Stephan Sulnk. 21 Jahre alt ; 

Drucker AuK«*t Potinanck, 44 Jahre alt ; 

Invalide Fran« Kraupa, 40jBhre alt; 

Seuer Adalbert SdiilltnRer, 45 Jahre alt. 
In Wieikuden : Principal Peter Flaum, 56 Jahre all. 



TAeutacber liand »einer, in allco ^attarUu bewandert 
(uekt aotfon an Irrend einer« Ort Stcllau. 

II» Cblppew. 8t.. St. Uni*. Mo. 



Frühlings-Sturm. 

Sing' dein Lied mir, wilder Sturm ! — 
Statt ' 
Wo ai 

Folg 1 ich Ii, 




Wie der Staub in häuf «ich ballt '. 
Wie die morschen Acate krachen f 
Wie dazwiaclien höhnend schallt 
Grelles Pfeifen, wildes Lachen ! 

Vcfi' die Bahn vom Staube hei! 
Brich, wru morsch und faul, in G 
Sing' mir, Sturm, die Melodei 
Von der Auferntehong&atunde. 

Marlin Drather. 



CHAS. ELTON 

SÖFFE* 

. .«gcrkehrsstelle deutscher Buchdrucker... 
1t9 South Frfeh Avwme. CHICAGO, ILL. 



No. 717 Winnebago Str., 



...Deutsches (Sastbaus... 



Deutsche + IGlirthschaft 



GEORGE H. SCHICK, 

19-81 S. IlUnoh St., - - 



...§ie bcöten Jüctränko, C^igarrcn, ^tc... 
Vi«r "Rtgnlaflon" Kegelbahnen und Pooltiiche. 

V>rs»r.ml u .>|a.Laeal <tar Tvnefrrapeilcal l'rston N». 74 nmt 



The Old ^omestead 



C€R " * t_STLIf*HE POST" 



einhaus und ^ierhalle, 

OTTO RICHTER, Eifirnthflmer. 



No. 504 Market Street. 
Orr«M Tao vwd Nacht. öT. LOUlti, MO. 



Ladies! Money and Kccp in 
— • 1 1 ■■- Sl>I« by Reading McCall's 
Mag&zbe and U»icg McCall Pattcnu 
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WM. ERB, 

...WALOOIV... 
No. S85 Callowhill Slreet 



Verkehrattelle dentacher Schrirtsetzer. Feine 
usd gut« Clgarren, 
...Au«freMilchTieter Lunclt.. 



v-Bure». J.r 1,1*,!.^ HO. ». 



FRANK SEILER S 

(^fej gujttej^ erg 



Printing Trades' Exchange 

TCIEPHOM4 MAIN 1909 

FREEHAUF, 

galoen und ßestauirant 

♦9 S. Flfth Av«., EcKe Monro« Str. 

o. xr»r. 



lortlj Side f rades Iniop lall 

JOHN KOENIG, - ■ EigetithUmer. 

Saloon Ä IRestaurant 

418 North Clark Street, 

Pho«. M *'« 8880. . . .CHICAGO. 



Gute Hallan für Vertammlungen und CeaellKhafiea. 
Varaummlunga-Lecel dar Typogrophla No 9. 



Deutsch- Amcrikauische Typojrraphift. 

IR IMT. TyPOC&A PltlCAl. VSIOX. 



Aaotlclitorath r 
Paan. Havaa. P.O. Ben U, Krleewatcr.au Hadm. N.J. 
Bmil A: TAceeaT, 5WJ N. Mth Ave.. Chieaeo. IM. 
Max M>nv. JIM tniuoli Ave.. «t l/Mils. Mo. 
Banar Ktranwirr.. «lr> Wall «reet. Mltwaulee Wr«. 
Parraa Voior. 1737 N. Bur.brej aucet. Phrlartrlphl«, p.. 

No. Seeretire 4er t,o«al - Yarelue r 

1. PniLADBLeirra. P*.— Aueutt OeU. Sli9 Maater Atxavt. 

2. ClRCHrHATi. o. — William Merekel. ?JI9 

Palrelew KeiehU. Cinelnaatr, o. 
1. M. Ixrcra. Mo. — John HrrfHnc. "304 

fthrewabury. S4. l^Maln Crrunty. Mo. 
■rrPALO, K. Y — Anrtr Kommer. 114 f 
Bocnaarra. N. Y. - Allted C »lieler. 4*s Aleaaudrr st. 
Cuviuxo. O.-B. r. Ilr^irer. laue E. Tllh Wr*«. 
Krvr Yo«l, N. Y - Paul H. Schubert. 16 Nort» wntl.m 8l . 
NawAaa. N.J.— Jeaeub A. Heim, «n Huuirrrkm street- 
Chicaoo. ItL. — C. F. Moaer. 41SJ N Arm Ae«ue. 
MiLWAi aau. Wr«-— John A. Heck. tfe.rn««nr //erWi Aaaoc 
*Ai.n>iciaa. Mi. - Ad Rlckter. all st raea Street. 
Lotnarrtl-K. KT — Chan IfarTmann. Prwee Taller. OMaam 

Crmntr. Ky. 

Ar. PAiri^MiMr*RAroi.iH. — ffa aetioraheiler. .179 Gr Otto 8t. 

St- Paul. Mino. 
Ia.iMA»ArouB. I1.D. — Henry llarlderleb, «*7 Buchau an st. 
BvAitavii.ta.lND. — «a Boeata« 1519 Raai Iowa «4. 
piTraar aci. !•», — Je». Lacher. 904 HltJora Place 
Coti.-arwr.rB. o, — Ed. Sehweinaherarrr. IC7 South Third AI, 
DAvanrerar. U.-Cart Berreltter. t»l Davle utreet. 
Hk-rawiT. Micn - Henry Rharla. I« < 
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Die 



Verbands - Nachrichten. 

Der Monat Mai hat fünf Zahlwochen und sind 
dafür die Wochen-Nummern 44 — 48 (Rechnungsjahr 
1912 — 1913) i 45 Cents «of den Karten der Mitgl-.edsr 
zu quittiren. Auch is» ein Assessmeut von einem 
Proccnt des Verdienste, für tlie 



Zur Aufnahme hahen sich gemeldet nnd sind Ein- 
Wendungen innerhalb 14 Tagen an die Adresse des 
euer. Secrctärs der betr. Typographia ru richten: 

In AV»' York: Johann S. Kakkkkc.ihsse», ge- 
boren 29. Mai 1881 zu Mitrovici (Kroatien), zugereist 
mit kroat. Verbandsbuch. — Max Hou.br, geboren 
12. October 1893 zu Ulricliatbal (Böhmen). lUgereist 
mit deutschem Verbandsbuch. 



Zum Beiug der Alterspension hat sich gemeldet : 
tnftewYtrk: Jcuir* St«ack, geboren 5. Jan nar 
1845 in Kassel, Deutschland; Mitglied der Typo- 
No. 7 von 1877 bis 1893 und dann von 



Bat : 



der Bandeskasse Im ffonat 

Hinnahmen: 



No 



Philadelphia 

Cincinnati 

St- I^ouis .. 

BnBalo- 

Rochester 



New York 

Ncwark ■■■■ 

Chicago 

Milwaukee 

Baltimore 

Louisrille 

St. Paul 

Indianapolis ... 

Evansvllle 

Pittsburg» , 

Columbus i 



rar i 
» SS.58 
34.90 
64.36 
23.89 
7.83 
26.75 
323.07 
26.79 
104.35 
71.83 
19.57 
11.55 
18.55 
9.55 
7.55 



» 36.60 



39.60 
18.00 
4.80 
17.40 
164.20 



64.80 



7.81 
9.38 
12.20 



Total »860.37 

ite» Asscssment für Marz. ... 

Typ. Nos. 1 und 7, Registriruug „„ .... 

New York und St. l.«n:s, Anzeigen 



18.00 
7.80 

13.20 
9.00 
7. 65 

13.20 
6.00 
6.00 

11.40 

»523.45 
860.37 
4.00 
17.50 



Ausgaben : 

Kopfsteuer an die I. T. V. für März »328.00 

Alterapension an die L T. ü. für März 430.18 

Begräbnlsateuer an die t. T. l\ für März 431.09 

Registrlrungsgebühr an die I. T. 0 4.00 

Buchdrucker-Zeitung Nos. 17. 18 und 19 165.00 

500 (Juittnngs-Postkarten.. 7.50 

1000 Briefbogen 4.25 

Gebalt des Bundesaecretärs für April 100.00 

Laufende Ausgaben im April 3.07 



i*gab« 



..»1473.09 als 



Aufmerksame Beobachter können bei verschiedenen 
Gelegenheiten die eigenartige Wahrnehmung machen, 
dass die Fachpresse, das gewerkschaftliche Blatt der 
Arbeiter, mitunter nicht jene Auffassung, jenes Ver- 
ständnisses Anriet, das ihr gebuhlt. Ks gibt nicht 
seilen Arbeiter, darunter hin und wieder auch Ruch- 
drucker, die der Fachpresse eine untergeordnete, 
nebensächliche Bedeutung geben. Bs iribt Arbeiter, 
die in der Presse etwas Nebensächliches. Ueber- 
flüaaiges sehen. Dabei spielt nicht so sehr das 
Vorurtheil eine Rolle, wie das Verkennen des Wesens 
und der Aufgabe der Fachpresse. Wer in der Presse 
einzig ein Verstätidigungsmittcl siebt und in ihr 
kein Instrument des Kampfes erblickt, der ist freilich 
vollkommen irriger Meinung. 

Die Fachpresse soll beides sein. Sie soll einen 
sorgsamen Berather und Führer bilden, aber auch 
im Kampfe der Arbeiter ein Mittel zur gemeinsamen 
Verteidigung der Positionen sein und zu allen 
Stürmen die Begründung abgeben. Die Fachpresse 
wird diesen Anforderungen freilich nur entsprechen 
können, wenn sie alle Mitglieder einer Organisation, 
an der sie sich wendet, dementsprechend ansehen 
nnd schätzen. Sie wird in ihrem Werthe steigen, 
je mehr die organisirten Arbeiter ihr vertrauen und 
als treuen Freund lieb gewinnen und schätzen, 
je mehr sie sich ihrer bedienen. Sie wird in letzter 
Linie das darstellen, was die Mitglieder aus ihr 
achen, wie sie gewerthet und behandelt wird. Sie 
ird das sein, was die Mitglieder selbst sind. 
So ist bei Besprechung dieses Gegenstandes die 
kritische Feile nicht allein an die Presse selb«!, ihre 
Form, ihren Inhalt zu legen, sondern es ist auch an 
den Besitzern prüfend leMzuliallen, wie sie ihre 
Walle ausnützen, beachten und instand halten. Ks 
Ist nicht allein zu fragen, ob das Fachblatt den Mit- 
gliedern entspricht, ob diese das Blatt besitzen, das 
sie hallen wollen, es ist ebenso zu fragen, ob die 
Mitglieder dem Blatte gerecht werden. 

Die Bedeutung der Fachpresse, ihr fruchtbares 
Wirken wird ganz besonders davon abhängen, ob sich 
die Arbeiter um ihre geistige Waffe kümmern und 
sie ausnützen, Zn verschiedenen Einzelfällen musa, 
offen eingestanden, eine verneinenrle Antwort ge- 
geben werden. So sehr constatirt werden musa, 
da.ts viele Arbeiter ihr Blatt aufmerksam und restel- 
dennach nicht verhehlt werden, 
sie versäumen, die Nutewendung zu ziehen, 
eifrigen und gedankenlosen l.e*ern finden 
sich wieder andere, das sind die flinken und flüch- 
tigen Leser. Sie wollen sich nur oberflächlich in- 
formiren, nur das für sie Interessante, das ihnen 
wesentlich erscheinende entnehmen. Andere be- 
urtheilen, was vollkommen falsch ist, die gesammte 
Haltung des Blattes nach einer einzigen, gerade 
zufällig vorliegenden Nummer der Fachpresse. 
Wieder andere suchen nur nach dem örtlich Interes- 
santen und direet persönlich Angehenden. Sie finden 
das Blatt nur beachtenswerth, wenn aus ihrem Orte 
oder gar nur, wenn über ihren Betrieb etwas darin 
enthalten ist, die ''Verriesse" sind ihnen werthvoller 
als das allgemein Gehaltene oder die Mlttheiliingen 
der obersten Organisationsleitung. Noch andere, 

FachUatt 
Auch. 
Beiträge, 

im hlindcn Vertrauen genügend Pflichterfüllung 
sehen. Leider ist jetloch gerade diese letzte Gruppe 
als die der Indifferenten zu bezeichnen. Sie auf- 
zuklären, ihr Verständnis« zu wecken, Ist eine dank- 
bare Aufgabe. In die sich Presse und Vertrauensmann 
zu Iheilen haben. 

Eines aber verdient bei einer Würdigung des Fach, 
blatte* besonder* hervorgehoben zu »erden. Die 
geistige Mitarbeit am Blatte ist gemeint. Soll ein 
Watt das Bigenthom Aller sein, so muss es auch von 
allen Arbeitern als Sprachorgan benützt werden. 
Man soll bei irgendeinem die Oetleiitlichkeit in- 
teressirenden Vorfall immer an das Blatt denken und 
seine Leitung von den Geschehnissen unterrichten 

hlkhe 



geinässe Nachrichten handeln. Auch In den Dis- 
cussionen oder bei Besprechung anderer wichtiger 
Angelegenheiten, die zur öffentlichen Discussion 
stellen, soll der Einzelne zur Feder greifen, nicht um 
Selbstverständlichkeiten oder Wiederholungen vor- 
zubringen, auch nicht um mit vielem Wortschwall 
schliesslich nichts zn sagen, sondern um auch das 
Seine zur Klärung fraglicher Angelegenheiten bei- 
zutragen, um irgendeinen neuen Gedanken oder 
eine beachtenswertlie Anregung vorzubringen. Wird 
von den Arbeitern da» Fachblatt solcherart als Ol*- 
cussionsorgan benutzt, so kann das der Allgemeinheit 
nur förderlich sein. Allerdings mag es Arbeiter 
geben, die im Anfange nicht so ganz einwandfrei und 
correct ihre Gedankengänge in eine Schrift fassen 
können, aber das schadet nichts. Die nothwendige 
Ausfeilung, da» sorgsame Reinigen von den Seh' 
jrgt werden. Ks gilt nur den i 
und damit zu beginnen. 



len Druckortc etwas, das be- 
und das Blatt reichhaltiger, 



Frei- 



ereignete sich im 1 
richten« werth ersc 
vielseitiger macht. 

Die Mitarbeit ist also zweifellos nachwendig, 
lieh wird dabei gelegentlich auch übers Ziel gescl 
Ks gibt Collegen, die verstimmt sein können, wenn 
die von ihnen eingesendeten Nichtigkeiten oder 
persönlicher Streit mit anderen Collegen oder ganz 
unbegründetes Herunterrei»»eii irgend eines Un- 
ternehmens, Gescliäftsleiter, Vormanncs etc. nicht 
Aufnahme finden. Ein anderer schreibender College 
wird wieder über Aenderungen gekränkt, die an seiner 
Einsendung wegen ungeschickter Ausdrücke ge- 
macht werden müssen; er^meint. seine Meinung 

schreibt lieber Rur iiich' Das'alles'ist zu'tadeln. 0 

Die Aufgabe der Fachpresse wird vielfach verkannt. 
Hohle Phrasen besagen doch nichts. Damit kann 
man noch nicht kämpfen. Wer daher im Fachhlatte 
nnr nach diesen sucht, befindet sich anf dem Holz- 
wege. 

Die besondere Bedeutung der gewerkschaftlichen 



der ooersien t-rrgamsilion*iciluiig. :socu ar 
zum Glück nur ganz wenige, lesen ihr Fac 
überhaupt nicht. Ks sind das jene traurigen 
Gewerkscliaftler, dir im blossen Zahlen der Bei 



Presse liegt in dem im Rahmen der Arbeiterpresse 
ge-iireii..-ii Itegienrtci; Wirkungskreis. Sie hat ihre 
bestimmten, klar vorgezeichneten Aufgaben und muss 
trachten, ihnen zn entsprechen. Gelingt es Ihr, das 
was die Collegenschaft will, zum Ausdruck zu bringen, 
vermag »ie die wirthschaft liehe Lage der typo- 
graphischen Arbeiterschaft zu erfaasen, schildernd 
und kritisirend an der Besserung mitzuwirken, so 
kann sie darauf stolz sein. Sie wird ferner ungemein 
aufklärend wirken können und eine unentbehrliche 
Stütze der Arbeiter sein, wenn sie alle wichtigen 
Vorkommnisse im Leben der Gewerkschaften be- 
spricht, Anregungen sieht und tnr Schulung der 
Mitglieder beiträgt. Zu dem Zwecke hat jeder Col- 
lege mitzuwirken und seine Kraft einzusetzen. Dann 
wird eine geschlossene Reihe gehildet, gegen jeden 
Ansturm gepanzert. Der Feinde, die uns umgeben, 
sind viele, sie finden sich nicht allein als Unter- 
nehmer zusammen, auch als Arbeiter treffen wir 
sie hin und wieder an. hoffend Zwietracht zu 
stiften. Die Presse wird ihnen allen den Spiegel 
vorhalten, ihre Fratze offen zeigen. Mögen sie 
deshalb heulen und uns beschimpfen, das kann uns 
nicht genieren, wir kennen unsere Feinde und wollen 
sie rücksichtslos bekämpfen. 

So betrachtet und behandelt, wirtl die Fachpresse 
segensreich wirken können. Dann wirtl sie dem 
einen nicht zu wenig politisch und dein antler u nicht 
zn sachlich erscheinen, dann wird sie dem einen 
Hl dem anderen nicht zu radial 



t Wenn die Reichen und Wohlhabenden plötzlich 
verarmten, würden sie dann wohl anch noch an die 
Notwendigkeit de* Gegensatzes von Reich und Arm 
glauben und für das Glück der Armen schwärmen ? 



X In Arizona streifen nach einer Corre 
des Kansas City Star mehrere Hernien 
mele herum, die man einlangen und nun Last- 
tragen ahrichten will. Zahme zweiheinige Kamele, 
die Lasten tragen, gibt e» bereits mehr als genug. 
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Die Pensiousfrajje. 

Ii. 

In der »ehr richtigen Erkenntnis», dass eine wei- 
tere Erhöhung der Beiträge vor der Mehrzahl unterer 
Mitglieder wohl keine Gnade finden würde, kommen 
die Befürworter der Beibehaltung de* Peusions- 
zuschussca mit allerhand Vorschlägen, am eine Er- 
sparnis* in unseren Ausgaben zu erzielen nnd >o 
womöglich den Zaschuss uueh ohne Beitragserhöhung 
weiterbezahlen zu können. College Woas findet in 
erster Linie unsere Verwaltungsausgaben zu hoch, 
nnd zwar sowohl diejenigen der Bundeskasse wie 
auch der Localvereinc. ]3ie letzteren »teilen sich 
für unseren Bund auf rund tausend Dollars uud 
diese» Geld könnte »einer Ansicht noch gespart 
werden, wenn die verschiedenen I<oc«lvereine ihren 
Beamten keine Kntschädigung für ihre Dienste ge- 
währten. — - Ob dies practiscll oder möglich ist, 
darüber kann sich wohl jeder unserer Leser leicht 
selbst ein Unheil bilden. 

Weiter empfiehlt College Waas die Einstellung 
Orgnns, der Buchdrucker-Zeitung, wodurch 
Rechnung nach die Weiterbe/ahlung des Zu- 
an 10 Pensionäre gesichert sei. Das« das 
Geld, ibu wir für Herstellung der Buchdrucker- 
Zeitung und der sonstigen Drucksachen anseres 
Bundes bezahlen, aber tu einem bedeutenden Theile 
diesem oder jenem unserer Mitglieder in Ge*ta)t 
von Arbeitslohn wieder zu gute kommt, scheint der 
College nicht in Betracht zu ziehen, nnd ebenso 
wenig, dass wir als Buchdrucker wohl die letzten 
sein sollten, die anderen (»ewerkscliaften mit einer 
so falschen Sparsamkeit vorangehen, können wir uns 
doch mit Stolz rühmen, die älteste Gewerkschaft«- 
zeitung dieses Landes zu besitzen, die am 1. Juli d. J. 
ihren vierzigsten Geburlatag feiern wird. Doch aus 
seinem jüngsten Artikel sowohl, wie auch aus seinen 
Aeusserungen von früherer Zeit gellt hervor, dass 
es dem College» W. bei seiner Opposition gegen die 
Buchdrucker-Zeitung weniger um die Geldlrsge zu 
lliun ist. als um den Inhalt derselben, der nicht 
mit seinen Ansichten übereinstimmt. Darüber mit 
ihm zu discutiren, ist wohl zwecklos, denn über die 
Haltung unseres Organs liat jn schliesslich die 
Mehrheit der Mitglieder zu entscheiden. Immerhin 
aber (reut es uns, dass der College, ansser an 
dem "spaltenlangen Bericht der No. 7". wenigstens 
noch an der Ode Interesse nimmt, die wir den im 
Kampfe für die Emancipnllon der Arbeiter gefallenen 
Helden bei passender Gelegenlieil weihen. IM aber 
auch noch von anderen Collegen die Frage auf- 
geworfen worden ist, ob es practiscll wäre, unser 
Organ vielleicht mit dem Tyfiographical Journal 
zu verschineUcii, oder als Beilage desselben heraus- 
zugeben, so wollen wir diese Frage spater in einem 
besonderen Artikel besprechen und vorerst die Dia* 
cwssiou über de» Pensionszuschass zn Ende bringen. 

"Mein «weites Mittel ist ein Radicalmitlel — Ein- 
geheu der Deutsch- Amerikanischen Typographia !" 
ruft College W. dann aus. Ja. das wäre allerdings 
ein Kadicnlmittel, um die Frage lies Penstons- 
zuschusses aus der Welt zu scltaffen, denn mit dem 
Hingehen unseres Bundes werden auch dessen Zweige 
iwturgemoss absterben und _ daher den Pensionären 
keine Früchte mehr bieten können. Auch diese Frage 
ist ja schon zu verschiedenen Malen von Mitgliedern, 
die in unserem Bund weiter nichts wie eine Uuter- 
stützungs-Gesellschalt sehen, angeregt worden, tut 
alier soweit bei der grossen Masse der Mitglieder noch 
wenig Anklang gefunden, und zwar unseres Er- 
achtens mit Recht. Denn wenn wir aus auch durch 
unsere strarome Organisation eine Achtang ge- 
bietende Stellung in deT gesummten Arbeiterschaft 



| solche weiterbestehen willen, oder als Mitglieder 
eines englischen Zweiges. Ja, statt 40 müssten wir 

I dann 45 Cents Koptsteuer entrichten, wofür wir 
allerdings dann auch das Typographieal Journal er- 
halten würden, das aber nur ein Theil unserer Mit- 
glieder lesen kann. Thatsäeblich stellt sich also 
die Ersparnis«, die wir bei Aufgeben unserer selbst- 
stundigen Organisation erzielen würden, auf ganze 
Ii Cents pro Mitglied und Monat. Und wegen einer 
solchen ' Krsparnis«" unser stolzes Schiff Deutsch. 
Amerikanische Typographia im Stiebe lassen zu 
wollen, — jetzt mitten in der grössten socialen Re- 
volution, welche rlie Weltgeschichte aufzuweisen bat — ■ 
darnn können unseres Erachtens höchstens Collegeu 
denken, die stets nur Muss- oder Kossen- Mitglieder 



waren und die von dem Kampf am die Emaocipation 
der Menschheit kaum eine Ahnung 



Wie bereits 
s j-t wahr, da 



und EiuBuss bei unseren englii 
Collegen erworben haben, so sind doch die Gründe, 
die uns vor vierzig Jahren veranlasste«, eine selbst- 
ständige Organisation der deutschen Buchdrucker 
dieses Landes zu schaffen, auch heute noch vor- 
handen, ja vielleicht noch stärker wie damals, denn 
mit dem Aufgeben unseres Bundes würden wir 
deutschen Setzer in Amerika von der überwältigenden 
Mehrheit der englischen Collegen l»ld ganz an die 
Wand gedrückt werden, schon weil nur wenige 
unserer Mitglieder die englische Sprache so fliessend 
beherrschen und das Talent dazu besitzen, in einer 
hauptsächlich aus englischen Setzern zusammen- 
gesetzten Körperschaft einen nennenswertheii Ein- 
uuss aasüben zu können. Wer darüber nur irgendwie 
im Zweifel sein sollte, den verwetten wir beispiels- 
weise auf Toledo, wo bekanntlich die Typographia 
N'o. 24 infolge ihres SynipMlhic-Strikes «u Gunsten 
der Achtstunden-Bewegung der dortigen englischen 
Setzer einging und diese nun die paar deutschen 
Setzer, ilie noch an der t-.xprcu arbeilen, als Mit- 
glieder zweiter — nein, vierter Class« behandeln. 

Bei dieser Gelegenheit wollen wir »och auf einen 
Irrthum hinweisen, der manchen unserer Mitglieder 
unterläuft, wenn sie sich mit der Frage der Bundes, 
tteiträge beschäftigen. Sie sehen nämlich gewöhnlich 
nur den Posten : "Beitrag an die Buudeskasse 
60 Cents pro Mitglied nnd Monut." vergessen dabei 
aber ganz, dass von <lie.cn 60 Cents Zwcidrittcl, also 
Ml Cent», als Kopfsteuer an die 1. T. U. gehen, nns 
also nur 20 Cents pro Mitglied und Monat verbleiben. 
Im Falle der Auflosung unseres Bundes müssten wir 
deutschen Collegen natürlich diese Kopfsteuer an 
die I. T. U. weiterbe/ahlen, einerlei ob als Mitglieder 
eines deutschen Zweiges der I. T. U-, falls noch 



nung haben ! 
lern vorigen Artikel erwähnt, ist 
nmal die Zeit kommen wird, die 
äuztiches Aufgeben unseres Bundes in die 
International Typographlcal Union zur Naturnoth- 
wendigkeit tnncht. Aber vorläufig sind wir noch nicht 
so weit, sondern haben noch eine grosse Aufgabe zu 
erfüllen, nämlich in unserer englischen Schwester- 
Organisation, die wir ja schon auf so manchen Weg 
des Fortschrittes geleitet haben, dabin zu wirken, 
dass auch deren Mitglieder zu der Einsicht ge- 
langen, dass es mit der gewerkschaftlichen Orga- 
nisation und dem gewerkschaftlichen Kampfe allein, 
i so nuthwendig beide auch sind, nicht gethan ist, 
sondern dass eine dauernde Besserung der l*sge des 
arbeitenden Volkes nur durch den Sturz des heutigen 
I verkehrten Wirthscliaitssystems herbeigeführt werden 
'. knnti. Mit einem Worte : Wir müssen dazu bei- 
j tragen, unsere englischen Collegen auf den Weg 
{ zum Socialtsmua zu führen, wie wir sie auf den Weg 
; zum Achtstundentag geführt haben ! Und um dies 
mit Aussicht auf Krfolg thnn zu können, nnd auch 
um das von uns Kriiingeiie zu erhalten und zu 
fordern, müssen wir -ans unsere Selbständigkeit und 
i unsere alte Begeisterung wahren, 
j Diejenigen unserer Mitglieder aber, die da glauben, 
dass das ganze Wohl und Webe unseres Bundes von 
dem jetzt so viel umstrittenen Pensionsrntchuss 
abhänge, möchten wir fragen, was aus unseren 
| kranken und arbeitslosen Mitgliedern werden soll, 
im Falle uuser Bund sich auflöst? Haben wir diesen 
gegenüber nicht weit ältere Verpflichtungen, wie 
gegenüber den Pensionären, für die doch wenigstens 
eimgermasaen gesorgt Ist. ja - wie wir bereits im 
vorigen Artikel ausgeführt — weit mehr, als unser 
Bund allein wohl jemals sich zu unternehmen getraut 
hätte. Oder glaubt vielleicht Jemand im Ernst, dass 
mit der Auflösung unseres Bundes dessen frühere 
Zweixe noch hinge als deutsche l.ocaWcreiue weiter- 
bestehen könnten. Nein, die meisten derselben 
würden sich gleichfalls auflösen müssen, ihre Mit- 
glieder in die englische Union der betreffenden Stadt 
übertreten, und da diese keine Arbeitslosen- und 
Kranken-Unterstützung besitzt, würden damit unsere 
Verpflichtungen solchen Mitgliedern gegenüber ein- 
fach gelöscht. 

Doch wozu noch welter über diesen Punkt Be- 
trachtungen anstellen? Sind wir doch fest überzeugt, 
dass es der Klrinmüthigen in innerem Bunde nur 
wenige giebt und die grosse Mehrzahl mit der alten 
Lielie und Treue an der Deutsch-Amerikanischen 
Typographia hängt und für deren Weiterbestand ent- 
schieden eintreten wird, — 

Aber wir sind damit ein wenig vom richtigen 
{ Thema abgewichen. Kommen wir also wieder zu 
I der eigentlichen Frage, die wir heute besprechen 
| wollten, nämlich die gemachten Vorschlägen zur 
Kedudrnng unserer Ausgaben. 

Verwaltung»- Ausgaben ist es haupt- 



nacheinander auf der Arbeitslosenliste gestanden, im 
nächsten Jahre keine Untcrstütznng lwziehen konnte. 
Wir gingen bei SdiaBnng dieser Bestimmung von 
der Ansicht aus, dasa solche Mitglieder keine Lust 
oder keine Fähigkeit zum Arbeiten als Buchdrucker 
hätten und wir nnsere Kassen gegen solche Aus- 
beutung schützen sollten. Der Gang der Verhältnisse 
warf aber nnsere Annahme über den Hänfen, und 
so wurde dieser Passus gestrichen. An seine Steile 

| trat dann $ 20, al. 14, auserer Bnndes-Constitution, 

I der wie folgt lautet : 

!14. Wenn ein conditinnaloaes Mitglied wegen 
irgend welchen Ursachen unfähig wird, Con- 

idition auszufüllen, so soll dasselbe zu keiner 
Arbeitslosen- Unterstützung mehr berechtigt sei», 
und soll in solchen Fällen der Aufsicbtsrath die 
Pflicht haben, die Angelegenheit zu untersuchen 
nnd solche Mitglieder event. zum Auskanf zn 
i empfehlen. 

Dieser Passus istaher zumeist ein todter Buchstabe 
geblieben, denn wenn anch unsere Bundesleitnng zu 
■ verschiedenen Malen daranf hingewiesen und 
| dessen Durchführung an diesen oder jenen 
j Zweigvereine geschrieben hat, so ergab die er 
I Auskunft doch Jedesmal Verhältnisse solcher Art, 
I die eine Durchführung der Bestimmung als un- 
1 practisch erscheinen liessen, ganz abgesehen davon, 
dass ilcr Wortlaut ein ganz undeutlicher ist. Nun- 
mehr ist sie alier wohl erst recht hinfällig geworden, 
.denn da nnsere Mitglieder j« nun zumeist über 
H00 Begräbnissgeld verfügen können und ihnen 
zudem die Alterspension in längerer oder kürzerer 
Zeit vor Augen schwebt, srird es wohl keinem Mit- 
gliede mehr einfallen, sich für einen geringen Betrag 
aus unserem Bunde und seinen Benelizien auskaufen 
lassen zu wollen. Einen grossen Betrag kann über 
unser Bnud nicht entrichten, denn die 1. T. U., die 
von einem solchen Auskauf den meisten Vorthetl 
hätte, kennt dieses System nicht und wird es wohl 
auch nicht so bald einführen. Wie unter diesen Ve 



hältnissen eine Regelung der Arbeitslosen - Unter- 
stützung in unserem Bande am beatc» zu bewerk- 
stelligen ist, das ist eine Frage, die, wie bereits 
bemerkt, nun reiflich erwogen werden sollte und 
worüber den sich dafür interessärenden Mitgliedern 
die Spalten unseres Organs zur Verfügung stehen, 
soweit es dessen beschränkter Raum gestattet. — 
Haltet den Balten im Rollen ! 



der alten Welt- 

DROTSCIII^kh. Der Verband der Deutschen Buch- 
drucker liat seine General- Versammlung zum 16. Juni 
nach Dan zig einberufen. Sie wird sich u. a. Auch 
mit der Reform des Unterstützungswesens beschäf- 
tigen. Durch ausserordentliche Arbeitslosigkeit im 
Buchdrackgewerbe hat der Verband im Jahre 1912 
1.387,790 M. für Arbeitslose am Ort und auf der Reise 
auszahlen müssen. Gegen das Jahr 1911 ist das ein 
| Mehr von 274,701 M. Diese steigenden Ausgaben 
haben den Vorstand veranlasst, vom 1. Januar 1913 
ab eine Krhöhung des Verhaudsheitrages um wöchent- 
lich 10 Pf. eintreten zu lassen. Die Gcsammtzahl der 
steuernden Mitglieder beträgt rand 67,500; zu unter- 
stützende Invaliden sind 909 vorhanden. Das Vcr- 
bandsverrrKigen betragt nach dem letzten Geschäfts- 



Bericht 9,524?910 M 

NoRWBGUt, Die Tarifbcwegung itn norwegischen 
Buchdruckgewerbe ist nunmehr tieendet. Ks ist 
zwischen den Parteien ein Reichstarif mit 6jähriger 
Gültigkeit abgeschlossen worden. Die Arbeitszeit 
wurde von 54 auf 51 Stunden pro Woche verkürzt. 
Die regelmässige Nachtarbeit darf f>% Standen pro 
Tag nicht überschreiten. Die Arbeitszeit der Ma- 
schinensetzer wurde auf 8 Stunden bei Tagesarbeit, 
7 Stunden bei Schichtarbeit und 6 Stunden bei 
Nachtarbeit festgesetzt. Bei täglich erscheinenden 
Zeitungen rauss das: Personal in jedem Betriebe so 
zahlreich sein, das« jeder Arbeiter einen vollen freien 
Tag in jeder Woche erhalt. Die kegirrung hat sich 
verpflichtet, vor Ablauf de« Tarife» dem Parlamente 
einen F.ntwurf für den gesetzlichen 



Nächst den Verwaltungs- Ausgaben ist es haupt- 
sächlich die Arbeitslosen-Unterstützung, die bei einem 
• Theil der Mitglieder Anstoss erregt, bezw. über 
deren Mi**brauch geklagt und Aemlerung verlangt 
wird. Man führt dabei iit's Feld, und zwar anseres 
, Krachten« mit Recht, das* viele der Arbeitslosen- 
Unterstützung beziehenden Mitglieder schon seit 
!jabr und Tag auf der Liste ständen, die Uuter- 
: Stützung also für sie eine permanente geworden sei, 
während sie ursprünglich doch nur als eine tem- 
poräre Hilfe bei vorübergehender Arbeitslosigkeit 
gedacht war. Das ist eine wichtige Frage, welche 
unsere Bundesleitnng wie auch die einzelnen Typo- 
graphia» schon oft beschäftigt bat, ohne dass soweit 
eine passende l.ösang gefunden werden konnte. Die 
technischen Acndcruiigen in uuserein Gewerke haben 
es nämlich mit sich gebracht, dass die meisten der- 
jenigen Mitglieder, die auf unserer Arbeitslosenliste 
stehen, nicht mehr nur vorübergehend arbeitslos 
sind, sondern leider auch als Invaliden angesehen 
werden müssen, weil e« für sie keine Arlielts- 
gelegenheit als Schriftsetzer mehr Riebt und sie 
zumeist auch nicht in tler Lage sind, einen anderen 
Erwerbszweig ergreifen zu können. Der Unter- 
schied zwischen ihnen und den Pensionären besteht 
daher zumeist nur darin, dass sie noch nicht du» 
vorgcschriclwnc Alter von sechzig Jahren erreicht 
haben. Was mit diesen Mitgliedern geschehen soll, 
ist daher eine sehr wichtige Frage, die der reif- 
lichsten Erörterung liedarf und zu der wir heute 
noch keine bestimmte Stellung nehmen wollen, 
damit sie erst noch weiter von den Mitgliedern und 
Zwcigvereinen beratheu wird. 

Wir hatten früher die Bestimmung in unserer 
Constilatlon, das» ein Mitglied, welches zwei Jahre 



Achtstundentag 
leget! Der Arbeitslohn 
wurde in vier Claasen cingetheilt. bei einem Mtnimal- 
1 ohne von 24 — 29 Kronen pro Woche. Bei Sitz im 
Berechnen sind in der 1. Classe 48 Oere pro 1000 
Buchstaben zu zahlen. Für männliche uud weibliche 
Setzer und Drucker ist der gleiche Lohn festgesetzt. 
Eine Ausnahme tsl nur gestaltet bei Sclzerinnen und 
Tiegeldruckcrinnen, die schon vor dein 1. Januar 191» 
Im Beruf beschäftigt waren. Deren Lohn ist etwas 
geringer. Der Mindestlnhn der Maschinensetzer wird 
um 33.!-^ Procciit für Tagesarlieit und weitere 20 
Procent für Nachtarbeit erliöht. Ihr Woehenlobn 
hrtrügt demnach in der ersten I/ohnclnssc .59 bezw. 
46 Kronen. Die Rotationsdrucker erhalten 25 Prn- 
cent Aufschlag und weitere 25 Procent Zuschlag für 
Nachtarbeit, also mindestens 36,25 bezw. 43.70 Kronen 
pro Woche. Die Ferienfrage bleibt freiwilliger Ver- 
einbarung überlassen, doch sprachen die Arlieitgeber- 
Vertreter ihre Sympathie für die Durchführung von 
Ferien aus. Die LehrlingsscaU winde mit wenigen 
Acuderiingcii erneuert. Als Maschinensetzer sollen 
vorzugsweise nur gelernte Buchdrucker Verwendung 
finden. Dos Urtheil über das P.rgchniss der Be- 
wegung geht allgemein dahin, dass bezüglich Ar- 
beitszeit und Lohn grosse Fortschritte erreicht 

ff. /. 
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Berichte und Correspondenzen. | 

— ' — 

Typographi» No. 1. 

Philadelphia, 6. Hai 1913. j 

Oede und leer Mh es im Versammluags-Local au«, 
als am 27. April die monatliche Versammlung jeurj 
festgesetzten Zeit eröffnet werden sollte. Kanal ein' 
Quorum war vorhanden, und Präsident Wunderlich' 
war nicht besonders erbaut von dieser Interesse- ! 
losigkeit seitens der Mehrheit der Mitglieder. Das 1 
akademische Viertel war Inn KU verstrichen, als «ich j 
eine genügende Anzahl eingefunden hatte nnd mit 
der Erledigung der Geschäfte begonnen werden 
konnte. 

Aus dem Vervraltersberlcht Ist tu erwähnen, da»« 
während de» Monats April 515 00 an Kranken- Un- 
terstützung. $15.00 für Arbeitslose nnd 136.00 für 
Pensionäre verausgabt wurden, — Kranken-Comitjfur 
Mai: R. Schnenfeld nnd A. Schoening; für Juni: 
Wm. Strassheim und Carl Theurer. — Wieder gesund 
gemeldet : Julius Wayila. — Abgereist : Georg Posner 
nach Detroit. 

College Richard Schoenfeld, welcher seither nur 
Krankenkassen-Mitglied war. wurde wieder als Voll- 
mitglied furtuell in die I. T. U. aufgenommen. — Can- 
dida! Petrovie wurde, da er nicht anwesend war nnd 
«ich auch nicht beim Prüf nng* - Comite' gemeldet 
hatte, auf einen Monat zurückgestellt. 

Der Finanzbericht für das erste Quartel 1913 wurde 
entgegengenommen; das Gleiche geschah mit den 
Berichten der Delegaten zu den Ver. Deutscheil 
Gewerkschaften und dem Allted Prinllng Trade» 
Council, sowie denjenigen der "Cbairtttäitner"- 
Kiner der letzteren soll wegen wiederholter Nicht- 
rapportirnng in die gesetzliche Strafe genommen 
werden. 

Da» Couiltf} für die Ausarbeitung einer neuen 
Locol -Constitution berichtete, dass e* mit der Durch - 
berathung zu Knde sei und die neue Vorlage der 
nächsten versamnilnng unterbreiten könne. — Bs ist 
daher dringend zn wünschen, dass sich die Herreu 
Collegcn zahlreich und punktlich einfinden werden, 
anstatt, wie dies bei vielen zur Gewohnheit geworden 
Ist, erst kurz vor oder gar während der Nainens- 
Ttrleaung. 

Auf einen dringenden Hilferuf der Typographtcal 
Union No. 290 in Hamilton für ihre durch die Fluth 
an schwer geschädigten Mitglieder hatte der Vor- 
stand bereits HO als Unterstützung nach Hamilton ab- 
gesandt. Diese Handlungsweise wurde gutgeheissen, 
nnd auf ein diesbezügliches Schreiben des Execnttv- 
Comitcs der I. T. U. wurden weitere $20 für dl« 
dnreh die Floth heimgesuchten Collegen im 
Westen bewilligt. 

Ferner wurden $3.50 angewiesen für 1 Exemplar 
der von Geo. A. Tracy verlausten nnd vom Hxerutiv- 
Council herausgegebenen "Histnry of the Typo- 
graphical Union", sowie $3 für ein Jahresabonnement 
anf den Inland Printer. 

Ein Comite der Union der Stereotypen« sprach 
vor und ersuchte um unsere Mitwirkung in dem 
Betnühcn, einen an einer hiesigen deutschen Zeitung 
beschäftigten Stereotypeur für die Union zu gewinnen, 
Diese Unterstützung wurde zugesagt. 

Nachdem noch eiu Schuhlaer auf seine Verpflichtung 
nachdrücklich aufmerksam gemacht worden war, er- 
folgte Vertagung. A. Geis. 

Typograpbia Ho. 7. 

Nfctw YOKE. 29. April 1913. 
Regelmässige Monats -Versammlung, abgehalten am 
Sonntag, 27. April, in der Beethoven Hall*. 

Ungefähr um 2 Uhr wurde die Versammlung durch 
Präsident Cord von Halle zur Ordnung gerufen. Der 
in diesem Moment eintretende Bunde* • Secretär 
Hugo Miller wurde herzlich bewillkommt. Da keine 
Aufnahme vorlag, erfolgte die Erledigung der Cor- 
respondenzen. Denselben ist zu entnehmen: 

Das Banking Department des Staate* New York 
macht auf die Zwangs- Versteigerung de« in o». 3000 
I/>ti eingetheilteD Landstuckes (früher bekannt als 
Morris Park Race Tracks), welche mit dem 31. Mai 
beginnt, aufmerksam, — Von der Haaptornce der 
I. T. U. wird auf die demnächst erscheinende "Ge- 
schichte der Typographien! Union," ein Buch von 
ülicr 1000 Seiten, hingewiesen ; das Bnch kostet in 
Tuch - Einband 12 .00 und in Leder - Einband $3.30. 
Suhscrip4ionen sind an den Corr.- Secretiir Paul H. 
Schubert zu richten. — Ein Gesuch der Labore!»' 
Protektive Union No. 8079 in Miiieville, N. Y., die 
sich schon seit geraumer Zeit am Strike befindet, 
wnrde mit einer Bewilligung von $5.00 beantwortet. 
Aul einen Appell der Typographi* No. 290 in Ha- 
milton. Ohio, die von der U eher ach wem mung heim- 
gesuchten Collegcn zu unterstützen, wurden $20 
bewilligt und wird der Betrag an das Hauptquartier 
der I. T. U. aligcliefert. 

Der hierauf erstattete Bericht der Executive wurde 
nach kurzer Besprechung einstimmig gutgeheissen . 
Der Delegat zum Allied Prutting Trade« Council. 
College Herrn. Ehrhardt, berichtete anschliessend, 
dass die Zeitungsschreiber-Union ihren Protest gegen 
die Volksteitung nach erfolgtem Uebereinkommen 
mit dem Verwnltungsrath zurückgezogen habe und 
daraufhin der l'olhsseitung das Umc.nl.abel wieder 
bewilligt wurde. 



Die diesjährige Convention der I. T. U-, weiche 
in Naahvllle, Tenn., stattfindet, soll durch zwei De- 
legaten beschickt werden. College S. Becker oflerirte. 
auf eigene Kosten als Delegat fungiren zu wollen, 
was natürlich acceptlrt wurde. Als zweiter Delegat 
laufen die Collegen A. Bommersheim. Cord von Halle 
und H. Free*«; eine Urabstimmung wird hierin den 
Entscheid gellen. 

College Gabele, Delegat zur Malparade Conferenz. 
erstattete ausführlichen Bericht, worauf beschlossen 
wurde, ausser einer Special- Notiz in der faliszeitung, 
au alle Chspels eine separate Aufforderung zur Be- 
theiligung an der Purade zu senden. 

Zum Wohl uuil Besten wurde beantragt und be- 
schlossen, dass das in letzter Versammlung ernannte 
Comitr} zwecks Ausarbeitung von Vorschlägen zur 
Hebung des Besuches der VoratAiids-Sitzungcn be- 
reits in der Juni- Versammlung berichten »oll, damit 
filr die General ■ Versammlung ein entsprechender 
Punkt auf die Tagesordnung gesetzt werden kann. 
College Frucbler machte auf die am 29. Mai im Star 
Casino stattfindende 3. Jahresfeier des Call auf- 
merksam und ersucht die Mitglieder, dieses Fest zu 
unterstützen. 

Dass nun auch verschiedene Fragen an den Leiter 
unseres Bundes gestellt wurden, ist wohl klar, und 
wurden diese vom Secretär Miller zur allgemeinen 
Zufriedenheit beantwortet. 

Hierauf folgte ein solenner Coramcr« in den "un- 
teren" Räumlichkeiten, bei welchem College Ferd. 
Foernsler, der sieh für so einen Posten als Experte 
erweist, das Scepter schwang. Bin stiller Beobachter 
bemerkte hierbei: "Wahrhaftig, die Alten sind die 
"Alten" geblieben, aber die 'jungen" haben kein 
Leben in sich." Das mag wohl sein, aber jedenfalls 
bedürfte es nichts weiter, als mehrerer solcher ge- 
selligen Zusammenkünfte "unter uns," dann werden 
sie scltou warm und das El« schmilzt von selbst. 

o H). R uttinger. 

Typoffiwptiia No. 9. 

Chicago. 6. Mai 1913. 
Regelmässige Versammlung ttwi S. Mai. 

In Abwesenheit des Präsidenten Misch führte Vice- 
Präsident Dreyer den Vorsitz. 

College Heinrich Nau, welcher in dieser Versamm- 
lung aufgenommen werden sollte, war nicht anwesend ; 
die Aufnahme wurde daher bis mr 
Sammlung verschoben . 

Von einer Beschickung der Convem 
nu Nashville, Tenn., 




Plan, sämmtliche Beamten von Local-Unions 
(d. b. das Amt, nicht den Mann) durch Vermittelung 
des Hauptquartiers der 1. T. U. zur Bürgschaft heran- 
zuziehen, wurde dahin beantwortet, dass diese Neue- 
rung wohl für sämmtliche Finanzbeaniteu genüge, 
nicht aber für die übrigen Beamten als durcluus 
nothwendig zu erachten sei. 

In einer Versammlung der Chicago Federation of 
Labor wurde endlich der Streit geschlichtet, der 
»wischen der Ciücago Feil, of L. nnd der State 
Fed. of L. seit mehreren Jahren herrschte, betreffs 
der Compensation Bill uuü der Liabillly Bill. Prä- 
sident Fitzpatrick und die Chicago Fed. of L. haben 
schliesslich nachgegeben, uut dem Vorwurf zu ent- 
gehen, dass sie anderen Organisationen Hindernisse 
bereiteten, wenn sie versuchten, durch die Legislatur 
ihnen günstige Gesetze zu erlangen. Präsident Fitz- 
patrick und sein Anhang nahen eine gründliche 
Niederlage erlitten, und lioHentlich haben sie die 
Lehre daraus gezogen, dass es vortlieilhutter für die 
gesammte Arbeiterschaft ist, wenn die Chicago 
Fed. of L. uud die State Fed. of L. Hand in Hand 
arbeiten, statt sich feindlich gegenüber zu stehen. 
Um Erfolge zu erzielen, ntuss vor allen Dingen 
Harmonie unter den verschiedeneu Körperschaften 
herrschen. 

Bin Unterstützungsgesnch de« Kxecutiv-Couucll» 
der I. T. U. für die Notleidenden des Uebcr- 
schwemunugsgebietes der Staaten Indiana und Ohio 
uiusste leider unlierücksichtigt gelassen werden ; 
ebenso ein Unterstützungsgesuch der Union No. 290 
(Hamilton) zu demselben Zwecke. 

Die achte jährliche Convention der Vereinigten 
Gesellschaften für örtliche Selbstregierung findet am 
25. Mai in der Nordsette-Turnhalle statt. Unsere 
Delegaten sowie auch Mitglieder sind ersucht, an- 
wesend zu sein. 

Das gemeinschaftliche Plcnic der beiden beuach- 
lurten Schwester - Tvpographias No. 9 und 10 wird 
diesmal in Chicago abgehalten, und zwar am 27. Juli 
im Kureka Park, Irving Park Boulevard und Bernard 
Strasse. K» werden selbstverständlich die grösst- 
utöglichen Anstrengungen gemacht, dieses Fest zu 
einem durchschlagenden Erfolge zu gestalten. K» 
wäre aber — es sei dies jetzt schon betont — sehr 
rathsam, wenn die Collegen der Typ. No. 9 rechtzeitig 
aufm Damm sein wurden, so dass sie die werthen 
Milwaukce'r Collegen in (orp&re begrüssen können, 
nicht aber, wie dies vorletztes Jahr der Fall war, 
dass die Milwaukce'r Collegen nnd ihr Anhang die 
späten Chicagoer begrüssen mussten. 

Noch Entgegennahme von weiteren Delegaten- 
Berichten und Erledigung von mindrrwlcbtlgen lo- 
calen Angelegenheiten, sowie nach Verlesung des 
Finanzberichts erfolgte Vertagung dieser ziemlich 
gut besuchten Versammlung. C. F. M. 



Ho. 10. 

Milwaukeb, 27. April 1913. 

Präsident Bruno Herling eröffnete die regelmässige 
Monatsversammlung paukt 2 Uhr Nachmittags am 
Sonntag, den 27. April, die sich eines nur massigen 
Besuches erfreute. Die Berichte der Beamten lauteten 
gut. denu sie erfüllen ja alle ittre Pflicht nach bestem 
Können 

Einem Collegen wurde mit (5 Vorwhuss unter 
die Arme gegriffen, um seine Abreise nach einem 
besseren Arbeitsfelde zu ermöglichen. Verschiedene 
Gesuche um Unterstützung lagen vor : da a1>er. 
trotzdem unsere Kasse nicht auf schwachen Füssen 
steht, wir stets ein scluirfe» Auge ül«er dieselbe 
fuhren, dass sie nicht zu sehr ausgebeutet wird, 
wurden nur einige Geldbewilligungen gemacht, so 
z. B. wurden (5.00 für die von der Hochflalli be- 
troffenen Collegen in Ohio bewilligt, die wohl gut 
angebracht sein werden, denn wie wir erfahren, haben 
viele der dortigen Collegen nur ihr nacktes I,eben 
gereitet, alle andere Habseligkeiten hat ihnen dos 
Waaser fortgeschwemmt. 

Auf der Tagesordnung der nächsten Sitzung steht 
die Brwählung eines Delegaten zur I. T. U. Con- 
vention, die dieses Jahr bekanntlich in Nashville, 
Tenn., stattfinden wird. 

Bin Schreibeu aus Chicago, das an unseren Geh. 
Oberauftichtsrath College Ernst Kuehnel gesandt 
wurde, enthaltend die freundliche Einladung, 
in diesem Sommer olunhaltendes Pest wieder 
rociiischaftlich mit den Collegen der No. 9 in I 
zu feiern, wurde mit Dank angenommen. Präsident 
Herling ernannte sodann ein Comite, bestehend aus 
den Collegen Kuehnel, Fredrich und Henry Schmidt, 
das die nothigen Vorbereitungen treffen wird, um 
den diesjährigen Ausflug nach Chicago noch groß- 
artiger zu gestalten, als den vor zwei Jahren, wo sich 
doch Alle so köstlich Ainüsirt haben, und wo wir an 
dein betr. Abend unsere liebe Mühe hatten, alle 
wieder 'UMmineiunbringco da verschiedene gar zu 
gern dort gebliehen wären. Das ernannte Comite 
wird alles schön arraugiren : Extra • Car, Musik, 
überhaupt für Alles, was für einen derartigen Aus- 
flug nötliig sein wird, soll reichlich gesorgt werden. 
Die Festlichkeit soll am Sonntag, den 27. Juli, statt- 
finden. 

Nachdem alle sonstigen vorliegenden Geschäfte 
Vertagung ein. J. A. H. 



Typographia Ho. 11. 

BaLTIXOBR, 27. April 1913. 

In Abwesenheit des Präsidenten wurde die heulige 
regelmässige Monats- Versammlung durch Vice-PrÄ- 
sident Aug. Close zur festgesetzten Zeit zur Ordnung 
gerufen. Nach Verlesung und Annahme des Pro- 
tocolls der letzten Versammlung wurden die vor- 
liegenden Geschäfte rasch erledigt, 

College A. Close, Delegat zur Baltimore Federation 
of lesbar, unterbreitete die von der Federation re« 
vidirte neue Constitution. dieselbe wurde Paragraphen, 
weise zur Kenntnis« der Anwesenden gebracht ; 
einer derselben ist von grösster Wichtigkeit für die 
Delegaten der verschiedenen Körperschaften, und 
lautet, das« ein Delegst, welcher in drei aufeinander 
folgenden Versammlungen der Baltimore Federation 
of Labor bei Namensaufruf nicht geantwortet habe, 
seiner Rechte als Delegat der betreffenden Körper- 
schaft verlustig gehe. Rin weiterer Paragraph der 
Constitution lautet, dass ein jeder Delegat, welcher 
in der Versammlung der Federation erscheint, durch 
Kleidung, welche von Unionleuten hergestellt wurde, 
von Kopf bis zu Fuss ausslaffirt sein ntuss. 

Bin Schreiben von dem Joint Local Executive 
Board der Brauerei - Arbeiter lag vor und wurde 
verlesen. In demselben wird auf da« ausserhalb der 
Stadt gebraute Bier, welches hier groutenthcila in 
PUschen in den Handel kommt, hingewiesen. Diese 
auswärtigen Brauereien senden ihre Producte hierher 
und lassen dieselben durch Nicht- Unionleute ab- 
füllen und aasfahren ; dieselben sind : Schlitz, An- 
heuser-Busch, Moerlein, Pabst und Iroquois. Es wird 
in dem Schreiben ferner ersucht, nur Wiehes Bier, 
welche« von Uulonleuteii gebraut, abgefüllt und ab- 
geliefert wird, zu berücksichtigen. 

Ein Schreiben von der I. T. U. in Besag auf die 
Lage der durch das Hochwasser im Ohiothal heim- 
gesuchten englischen Collegen wurde verlesen und 
beschlossen, $5.00 für diese Nothleidendeu an die 
I. T, U. Beamten abzusenden. 

Für eingelaufene Tickets von der Moving Picture 
Operaters Protective Union wurde ein kleiner Betrag 
aus der Localkasse bewilligt. 

Der Verwalter meldete, dass Herr Heinrich 



mann, welcher schon früher zur No. 11 geliöfte, sich 
nun wieder von der hiesigen englischen Union zur 
deutschen habe überschreiben laaaen. 

Eine Application für Alterspension lag vor; die- 
selbe wurde von unserem langjährigen Collegen 
Wilhelm Vollmer, welcher nun in den 70er Jahren 
steht, eingereicht. College Vollmer musste sich 
durch Kranklint gezwungen zu diesem Schritt ent- 
schliessen. Er befindet sich in einem sehr nervösen 
Zustande, die Angen versagen ihren Dienst und das 
Alter macht sich bei diesem Collegen stark tiemerkbar. 
Die Versammlung konnte in diesem Falle nicht 
anders handeln, als die Application einstimmig zu 
indosslreu. —r. 
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Aas den Kreisen der I. T. U. 

I Union No. 387 in Moant Vernon, N. Y., erlangte 
eine Lohnerhöhung von $1 per Woche für alle Ge- 
hilfen und 12 für die Vorlente. 

I Die I. T. U. gewann im verflossenen Monat je 
eine neue Müllers' Union in San Antonio und Fort 
Worth, Texas, und eine Setzer-Union in Asto* ia, Ore, 

t Die Sola für die Werk* und Accidenz. Druckereien 
in Biriniituhatu, N. Y., hat sowohl für Hand' wie 
Maschiueuvtti eine Erhöhung von (1 per Wocbe 
erfahren. RÜltlg für «wei Jahre, «rorauf ein weiterer 
Dollar ingelegt werden soll. 

t Ein neuer. zwischen den Pvincipalen und Ge- 
hilfen in Jackson, Miss., abgeschlossener Cuntract 
erhöht die Lohne Aller Mitglieder um je 50 Cenu 
per Woche für die nächsten drei Jahre «od die Ent- 
schädigung für Ueberzeit von auf \X Preis. 

; Union No. 10. iu Louisville, luil ihre Zeitung»- 
Scnla nach längeren Verliandluugen wie folgt erhöbt 
erhalten : Tagselter 49 Cent* pro Stunde für da« 
emc Jahr und SO Cent* für die folgenden zwei 
Jahre ; Nachtsetier 54 Cent» pro Stunde für da« erat« 
Jahr und 53 Cent» für die folgenden zwei Jahre, 

J Die ]. T. U. vereinnahmte im April 918,918, 
für den Allgemeinen Fonds, J8540 für den Honic- 
Fonds. &5.&.U für den Pension»- Fond» und $25.837, 
für den Begrabniss-Fonds, zusammen £79.127. Die 
Ausgnlxn betrogen $69,027, und zwar $11,953, für 
Kampfzwecke, $21.394 für BeKrzUmissgelder, $4252 
für Verwaltung $3395 für das Typorrapkical Journal, 
$8540 für du Buchdruekerbelui und$19.493 für Alten- 
Pension. Kassenbestaud $790,628, <lavo» $549,9U) 
im l'cusionsfouds und $106,607 im negräbtiissiouds. 

1 Da sich die Werk- und Acddenzdruckereii 
die Typographical Union In Kvausville ntch 
die neue Seal* einigen konnten, wurde diese an ein 
Schiedsgericht von zwei Mann auf jeder Seite, mit 
1- T, U. Vertreter Herten»tein von St. I^outs als 
fünfter, verwiesen. Diese* Schiedsgericht einigte 
»ich dahin, das» die l^ohne der Handsetzer für die 
nächsten vier Jahre von $18 auf $20 per Woche erhöbt 
werden, und für da^fünfte Jahr auf $21. Die Ma 

Scala erhalten wie die Handsetzer. 



Pfingsten. 



1:, 



Gestorben. 

.• Setzer Victor Rebholz, 52 Jahre alt ; 



Corrector Kmil Opperheimer, 60 Jahre alt 
Drncker Kwald Nowack, 31 Jahre alt ; 
Giesser Hermann Birnbaum, 53 Jahre alt ; 
Setzer Hugo Schumann, 55 Jahre alt ; 
Setzer Carl Küb). 56 Jabre alt ; 
Setzer Carl Lindenberg, 41 Jabre alt ; 
I'tlndpal Oswald Dietze, 63 Jahre alt. 
In Bremst : Setrer Friedrich Steffen», 77 Jahre »It. 
In Bremberg : Setzer Paul Müller, 22 Jahre alt. 
In Budapest: Setzer Carl Genda, 23 Jahre alt ; 

Giesser AUdar Messinger, 26 fahre alt. 
In Düsseldorf : Fact<jr Max Berndt, 36 Jahre alt. 
In hggenlrurg : Principal Josef Huber, 48 Jabre alt. 
In Gras; Setzer Carl llöllrie|il. 19 Jabre alt. 
In Großenhain : Principal Heinr. Rongge, 62 J. alt. 
In Hamburg : Factor Hugo Eckhardt (Selbstmord). 
In Karlsruhe : Setzer Wilhelm Wölfle. l\ Jahre alt. 
In Leipzig : Set/er Walter Jahr, 26 Jahre alt ; 

Factor Bernhard Ernst Haase. 
In Magdeburg : Setzer Kurt Richter, 45 Jahre alt. 
In Mannheim : Setzer Johann Schulz, 26 Jahre alt. 
In Münchrtl : Setzer Carl Raununn. 34 Jahre alt; 

Drucker Jncoh Rupp, 23 Jahre all. 
In Nürnberg: Setzer Hans Weidinger. 56 Jahre alt ; 

Drucker Theodor Horn, 32 Jahre alt. 
In Prag: Setzer Josef Drobnik, 62 Jahre alt. 
In Ravensburg : Setzer Franz PAeghaar. 32 J. all. 
In Saal r Böhmen) : Drucker Heinrich Megerle, 27 J. 
In Stettin : Setzer Franz Wittkopp, 29 Jahre alt. 
In Stratiund: Setzer Julius Lehmann. 72 Jabre alt. 
In 7hal:ril : Setzer Robert Honegger, 29 Jahre alt. 
In l'echta i. O. : Setzer Josef Fassl, 57 Jahre alt. 
Iu Warnsdorf : Setrer Heinrich Mai, 45 Jahre alt. 
In Wasserkrüdingen : Setrer Adolf Deuter. 27 J. alt. 
In Zürich : Setzer Simon Kainmenneyer, 28 J. alt. 



Wa» blüht ihr noch, ihr Blümelein ? 
Was lockt ihr »ort mit eurem Dufl ? 
Wa» glänzest du, o Sonnenschein t 
Wa» schmeichelst du. o Frühllngsluft f 

Was grünst du, Erde, weit und breit? 
Warum, ihr Vögtein. singt ihr »och, 
So lang' der Mensch »och nicht befreit 
Vom schweren, «lüstern Sclavenjoch ? 

Ich fühl* den Pulsachlag schwang'rer Zeit 
Mir fiebernd durch die Adern geh'n. 
Mein Herz, auf» Neue kampfbereit, 
Hofft «uf ein 



Ein Aufersteb'n In 
Ein Aufersteb'n < 
Wo unter in jranzeu Sternenzelt 
Der Mensch sich tu acht der Fesseln frei 1 

Doch tief im Herzen hrennt die Schmach : 
Der Geist der Massen schlaft noch fort. 
Und nur ein dumpfe» Weh und Ach, 
Nur hier und da ein freies Wart. 

O könnt' ich nur, mit einem Schrei 
Des wilden Schuierzes, wecken auf 
Die Welt aus ihrer Träumerei. 
Und zerren an der Zeiten Lauf I 

O könnt 1 ich nur mit all 1 der Gluth, 
Die wild mein Adcruoetz durchwühlt, 



»■ll.aOM.rHU. 



PHILADELPHIA. 



WM. ERB, 

...SALOON... 

No. 535 Callowhill Street. 



Verkehrsstelle deutscher Schriftsetzer. Feine 
und gute Cigarren. 
... Ausgezeichneter Lunch.. 



Die alles Morsche mit sich 




K lief Tn Ku^Brart' 

die das Ki» durchbricht • 



Doch acb ! so lang' die bitt're Noth, 
Der Hunger Buch am Leben f 
SoUnge man das theure Brod 
In Sorg' und Gram und Thronen iast- 

So lange noch die Allnatur 
Für Parasiten nur hestebt, 
So lange noch in Hain und Flur 
Da» bitt're, nackte Elend geht, — 

So lange schmerzt das Zauberbild 
Des jungen Frühlings hold und schein, 

>d«r 



FRANK SEILER'S 

(^t^gutten^rg 



Ppintdng Trades' Exchange 

TlLtPMOr« SUIN ISOB 

h. FREEHAUF, 

galeen und Restaurant 

49 S. Flfth Ave, Ecke Monroe Str. 

>. IZ.I. 



Solang < 
Befreit 



Mensch nicht froh und mild, 
Joch, darf aiiiefsleh'n ! 



The Old <£lomestead 

Steinhaus und §&ierhalle. 

OTTO RICHTER, KigemhDmer. 

No. 504 Market Street. 
2 Thlren w«*ilich vm Br»*dw*y. ST. LOUIS, MO. 



Sortl)lidefrades>i?ioplall 

JOHN KOENIG, • - Eigentümer. 

Saloon & "Restaurant 

418 North Clark Street, 

...CHICAtSO. 



CHAS. ELTON 



— In San Francisco starb am 4. Mni FREDSRtCK 
Hess, Sen., seit 57 Jahren Eitfenthümer und Heraus- 
gelier des California Demokrat, der deutschen 
Pionierzeltuiig au der p*i:iluclieü Küste. Der Tod 
kum nach mehrmonatiger Krankheit und wurde 
durch ein Hctcleiden verursacht. Herr Hess wurde 
in Koblenz im Jahre 1837 geboren, tauchte im Jahre 
I&52 in Sau Francisco auf und trat al» Lehrling in 
die Druckerei des Demokrat ein, der damals eine 
kleine wöchentliche Zeitung war. Schon vier Jahre 
später kanfte er das Blatt und erweiterte seinen 
Retrich so. das» es schlieslich eine Tageszeitung 
wurde. Unter den Deutsch- Amerikanern iu Calt- 
fornien spielte Herr Hess bis kurz vor »einer Krank- 
heit eine hervurrageude Rolle. Er war elller der 
Gründer der Deutschen b'nlersttitzungsgeselltichaft 
und einer der Dircctoreu de» Deutschen Spar- und 
Leihvereius. 



...fjjerkehrsstelle deutscher Buchdrucker... 
119 South rifth Avenue. CHICAGO, ILL. 

2«m ffiohtner TJQasü, 

no. 717 Winnebago Str., 

MILWAUKEE, WIS. 

...Hteutsc hes (Ba sthaus- 

Ilaui>t<|ni%rti**r «l»*r Ty |j«»itr«t»'*i<* Xo. lO. 



Gute Hallen ftr Vcwammltingto uml 

Varavommlunflat-Local der Typographie No. 9. 



Deutsch- Amerikanische Typojrraphla. 

CR INT. TYPOGRAPHICA!, I 



K.J. 



Auratchtaralh s 

Faso. Urvkb. P. O Boi 14. F-dtfraralrr -an-Hu4ac.il 
Esn. A T»«mi. s:Si N «lh Are . Chic»!«, III. 
MAI Lozvt. 57^.1 Meramee St.. ftt.lvoui». Mo. 
K»»*r Kraaxal.. «Iii Wall slrrrl. • 
PBTaa Vowit. IM- N I 



■tacher Hutltelier, «vl<her oikIj TixeMrwk • IT**»«: 
brtilensm k4im. ««cM. Eltfc:li wrohlt». «trltmiB- f- M-onal»? 

Mr.. P-M»k, N.J. 



S)eutscbe ♦ Mirtbscbaft 

GEORGE H. SCHICK, 

1«— Sl S. Illlnal« St., ■ ■ «EI.LKVIU.E, III. 
Vw "Regulation" Kegalbahnen und Pooltiiche. 

VfftasaasuiafS-Lacal der TvMirapfcicsl tsilM N*. 74 aasl 



SeeretAr* ller Loeal - Vereine : 

rmt.Al>lrt rill», ra,— AnciiM Cet». 51^ stasbr« Strret. 
ClKClüXATI. O. — Witlisaa Mrrrkr], ijl< 

PAirvIcw Ilclchui. Clnclitnali, O. 
St. I^in*. Mo. — Joint kuffinr. : 

bluewrtmy. St. lxmis Ccninly. Miv 
sn>k*l.n. N. V.— AikIt Knmmrr. 114 Spsuldli 
RocnrsTK». N. T. — Al'rtd C. Stirlrr. A 
CUIVIUSO, O — S. f. lli«-n»T. |.<.« k T«ll i 
Naw Yo.K. N Y.-P»ul H. SfliubrU. IU 
Kl««. N. S -j,-.ph A. Urin. «U 
Chicaoo. In -C. P. Moser, tili M. A»m A' 
. Ge 



iSl S. Psc« sirceL 
I.oi-l»viu.». kv.— chaa, Itoflminn Pelm Valtrr. Oldnsaa 
Coonty. K>. 

1). *r. r»t T.-M)«BrjirüLi3 — Wk. SchSubeiur. 171 Cretlo »l.. 
AI. Paul. SCtnn- 

H. Ixdisnatoljs. Ii»d. — IfmtT lleAI«rirb. *4T BncKansn M. 
IJ. fcuirau, Imi> — Wm Bueslns;. 151» Esst Iowa Bt. 
1». Pl-rrssi-Mn. Pa. — Jos. liefert KUui ptac*. 
19. Coiruse». o. — Ed. Krharixherarr. «TT South Tblrd St. 
». DavaNxoar, la. - Csrt Brrnllter. 1JOJ Harle Slieet. 
Jt. DsrrxoiT. Mich - Henry Kbrrle, I» t 
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No. 23. 



Die "Deutsch*, 
erscheint am 1. utxl 16. )edea MoaatA. A 
pro Jahr, portofrei, aaalbar Im Vora». 

Anwit.« 10 Cenu 
erste 9 Cenu für jed« «IKn Insertion. Antillen 
pro zoll f i < i fUr drei Mona». St 00 für anens Mo 
flr ein Jahr. Alle Briefe and Geldnendnuata i 

HUGO MILLER. Ktcm 4M. Ntwfm Clarfl 



■ 11.00 



und im.» 



Die 



Urabstimmung. 



Allerlei. 



Verbands - Nachrichten. 

Zur Aufnahme haben sich gemeldet und sind Ein- 
wendungen innerhalb 14 Tagen an die Adresse de* 
corr. Secretar« der betr. TypogTapbia zu richten: 

In New York; F«ikd«ich Bkukhard Schmalz, 
geboren »nt 17. Mar« 1871 in Gantzach bei Leiprig ; 
zugereist niit deutachem Verbandsbuch. 

Zum Benig der AHerspcnsion lutt Bich gemeldet : 
In Baltimore ; William Vollme», geboten am 24. 
Iber 1837: Mitglied der Typograpbia No. 11 
; 29. März 1884. 

Alle untere Mitglieder, bezw. deren Söhne and 
sonstigen Verwandten und Freunde, welche da« 
Bundesturnfest in Denver besuchen. »Uten nicht 
versäumen, bei dieser Gelegenheit dem nahe ge- 
legenen Buchdruckerheim in Colorado Springs einen 
Besuch abzustatten. Superintendent Deacon und die 
deutschen Mitglieder de« Heim werden sie gewiss 
mit Freuden 



Untersttit«nni?en im Monat April. 



Arl...... 

Ter. |„ a< 



1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
» 
10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 
19 
20 
21 



15.00 
26 00 
6.00 



15 00 
20.00 
8. 50 
30 00 



4 00 

50 00 

ii'öo 

28.00 
24.00 



23-00 



$211.00 



7.10 
147.10 
31-40 
36 40 

20 00 



20.00 



»335.50 



Stctbcaeld 

u. Autaawf 



50.00 



»50.00 



Allerv 
l'.n..r.«. 



56 00 

43.00 
132.00 



28 1.10 
340.00 



96 00 
21-00 
104.00 



28 00 
56.00 



28.00 



»932.00 



Striae und 
AgttalK". 



Die Frage der Weiterbezahlung unsere« Zuschusses 
von »2 pro Mann und Woche zur Alterspenston der 
I. T. D. ist nun nach allen Seiten hin so reiflich und 
eingehend erörtert wurden, das« es wohl an der Zeit 
ist, damit Schluss zu machen und zur Abstimmung 
darüber zu schreiten. Wir haben daher die Stimm- 
zettel dafür dracken lasneu und sie den Typographiaa 
dieser Tage uberaaudt. Sollten sie irgendwo nicht 1 
angekommen «ein, so bitten wir freundlichst um 
I umgehende Benachrichtigung. Den in Nicht • Typo- 
' graphia-Ortcn conditionirenden vollberechtigten Mit- 
gliedern übersenden wir ihren Stimmzettel mit dieser 
Nummer der Btukdruekrr-Zeilung, und machen wir 
dabei nochmals besonders darauf aufmerksam, dass 
sie denselben nicht an uns retzmrniren. sondern an 
diejenige Typographia einsenden sollen, an die sie 
ihre Beiträge bezahlen. 

Um Irrthümern vorzubeugen, »ei noch besonder« 
betont, das« ikh die Mitglieder bei Frage I entweder 
für A oder B entscheiden sollten. Wer also für 
Abschaffung de« Zuschüsse* i«t, der atreichc bei A das 
Nein und bei B das Ja, Wer für Beibehaltung des 
Zuschusses ist. streiche bei A das Ja und bei B das 
Nein. Die Mitglieder sollten aber nicht etwa lür 
Beibeltaltnng des Zuschusses und gegen event. Er- 
hobung des Assesaments stimmen, denn dann würden 
wir wohl bald auf dem Ttockenen sitzen und keine 
Mittel zur Weiterbezahlung des Zuschusses haben. 

Oer Antrag St. I»ui«' will den Zuschnsa von »2 auf 
»1 pro Mann und Woche herabsetzen. Wie lange wir 
das anahalten könnten, ohne eine Steuererhöhung 
zu gebrauchen, )äs«t «ich nicht sagen, deun da« bangt 
ja in erster Linie davon ab, wie schnei! die Liste 
unserer Fensionäre wächts. Ende Juni vorigen Jahres 
hatten wir 26 Pensionäre zu verzeichnen — ein Zu- 
wachs von 6 Im letzten Semester. Nunmehr weist 
die Liste 38 Namen auf, also eine Zunahme von 12 
In den letzten zehn Monaten. Dabei ist noch in 
Betracht zu ziehen, das« von den 26 Pensionären, die 
wir am Ende des vorigen Fiscaljahres hatten, 5 nicht 
zn unserem Zuschuss berechtigt waren, während nach 
dem St. Ixttiiscr Vornchlag nun alle unsere Mit- 
glieder, die von der I. T. U. Pension beziehen, zn 
dem Zuschuss berechtigt sein sollen. Unsere Ka«se 
Zeit wieder in guter Ver- 
noch auf Jahre hinaus 
;onnen. Dass wir den- 
selben aber schliesslich doch einstellen oder die 
Beiträge erhöhen müssen, ist ausser Zweifel. 

Die dritte Frage betrifft die Abhaltung von Buch- 
druckertagen, für die sich, wie wir seinerzeit berichtet, 
unter unseren Delegaten zur vorjährigen Convention 
in Clcveland ziemlicher Enthusiasmus zeigte, seitdem 
aber nicht» mehr darüber verlautet ist. Einet hat 
dieser informelle Bucbdruckcrtag vom vorigen Jahre 
unsere« Eraclitens aber klar bewiesen, nämlich das« 
die Abhaltung eine« Buchdruckertage« vor, während 
oder nach einer Convention der I. T. U. unproctisch 
ist, da es den Delegaten an Zeit dazn fehlt und ihre 
Gedanken anderweitig zu sehr in Anspruch 
nommen sind.^ Brauchen 

giaphia», dann sollte diese gut vorbereitet sein und 
unabhängig von den Conventionen der 1. T. U. ab- 
gehalten werden, wenn sie wirklich P.r»prics»lichcs 
leisten «oll. Mit Annahme von Vornchlag III ist ja 
übrigen« die Abltaltung von Buchdrurkcrtagcn noch 
nicht beschlossen, «ondero nur der Bundesleitung das 



SCHWSII. 



Der Jahresbericht de« Schwelzerischen 
■ i Jahr 1912 ist ein Dö- 



senden etc. verausgabte der Verband 29.240 Frcs.. 
die Kranken 126,653 Frcs., für die Invaliden (93) 
S83 Frcs. und an Begrabnisskosten wurden an die 



arm /.usenuss nerecimgi »ein 
ist glücklicher Weise zur Zeit 
fnssung, so da« wir wohl n 
den »1 Zuschuss bezahlen kü 



JE 



Die Gesanimt-Ausgaben im Monat April belaufen 
»ich auf »2821.02 und die Gesammt- Einnahmen auf 
»2894.98; Ueberschuss »73.96. 

Arbeitslosen - Unterstützung bezogen im April : 
In Philadelphia 2, Cincinnati 2, St. Louis 1. Buffalo 0, 
Rocheater 0, Cleveland 1, New York 9, Newark 0, _ 

Chicago 5. Milwaukee 2, Baltimore 0. Louisville I, Recht eingeräumt, solche einzuberufen, wenn sie 
St. Paul 0, Indianapoli. 0, Evwwvilte 0, Pittsborg 2 diese für nothwendig hält, und «ie wird die« wohl 
t 0, Detroit 0, zusammen 23 nicht thun. ehe »ie nicht die Stimmung der Mit- 



die«elbe Welt, 



Ist mir nicht recht erklärlich. 

Es ist noch immer dieselbe Welt, 
F.« sind dieselben Leute! 
Der Eine steigt, der And're fällt 
Im Kampfe um die Beute. 



glieder darüber aondirt bat 

Diese kurzen Bemerkungen werden wohl genügen, 
um den Mitgliedern die jetzt zu entscheidenden 

' ■, dass diese 
betheiligen. 



Wer nie verliesa der Vorsicht I ., 
Und selbst aus «einer Jugend schönsten Tagen. 
Nichts zn bereuen hat, nicht» zu beklagen, 
Der war nie thöriebt — aller auch nie «eise. 



verweiten kann. In diese» Jahr fiel die Tarifrevition, 
die von unseren schweizerischen Collegen tum Ab- 
schlüsse gebracht werden konnte, ohne das Schwert 
auch nur aus der Scheide nehmen zu müssen. Von 
den 603 Firmen, die in der Schweiz existiren, haben 
557 den geroein«am vereinbarten Tarif anerkannt, 
die 3621 Gehilfen beschäftigen. Dieser Tarif brachte 
nach langwierigen Verhandlungen und Kämpfen auch 
die paritätische Stellenvermittlung, nachdem der- 
selben von seilen der Gehilfen die obligatorische vor- 
anging, gegen die aber nicht nur die Principale, 
sondern auch kurzsichtige oder egoistische Gehilfen 
Einwendung erhoben. Ja, wegen wiederholter Re- 
nitenz musate sogar gegen vier Mitglieder mit der 
Ausschliessung vorgegangen werden. Ueber die tarif- 
lichen Errungenschaften betreffend die Verkürzung 
der Arbeit««*it und die Lohnerhöhung haben wir 
seiner Zeit berichtet. Der Bund, der in 25 Sectionen 
zerfällt, hatte im Berichtsjahre 3737 Mitglieder, denen 
536 "Wilde" gegenüberstanden. In dem Bericht 
wird Klage über die wirthsctiaftliche Stagnation ge- 
führt, wodurch am Schlüsse des Jahre* 1912 um 406 
Arbeitslosen -Anmeldungen mehr gezählt wurden, 
alt um dieselbe Zelt de» vorhergehenden Jahre». 
Setzmaschinen gab es 312. um 42 mehr alt in 1911. 
Den Einnahmen von 132.131 Fi es. der allgemeinen 
Kasse standen 107.569 Frcs. Ausgaben gegenüber, 
somit betrug der Ueherschu«« 24,562 Pres. Die 
Kranken-, Invaliden und Beerdigungskasne erzielte 
einen Reingewinn von 79,694 Frcs. Durch die er- 
zielte Vermögens * Vermehrung ist dos Gesammt- 
Vermögen de« Bundes auf 1,026,950 Frcs. an* 
gewachsen.— Für Unterstützung der Cnndit ionslosen. 
Reisenden etc. I 
für. 
59.8831 

erbberechtigten Hinterbliebenen 8914 Frei, entrichtet. 

NaW-Sata£AN». Die Buchdrucker in Neu-Seeland 
waren die ersten, die dort den Landestarif durch- 
setzen konnten, d. h. dnreh Erkenntnis« des staat- 
lichen Lohn- und Schiedsgerichte», nachdem schon 
lange vorher auf ähnlicher Basis Bezjrkatarife be- 
standen hatten. Aber auch diese waren ziemlich 
einheitlich. Sie alle sahen die 48-Stundenvroche für 
Handsetzer und die 42-Stundenwoche für Maschinen- 
tetzer vor. Handsetzer hatten Anspruch anf 7 
bezw. 8 Tage Urlaub, jedoch ohne Anspruch auf Lohn, 
während die Maschinensetzer 4 Tage Urlaub Im Jahre 
mit vollem Lohne erhielten. Der Lohn schwankte 
in den ländlichen Bezirken zwischen 45 und 53 Mk. 
pro Woche für Handsetzer. In den Städten erhielten 
sie durchweg rund 65 Mk. Maschinensetzer erhielten 
an der Linotype 75 Mk. bei Tagesachicht, 79 Mk. bei 
Nachtschicht, doch wurde eine Arbeitsleistung von 
etwa 7.5UO en» (nicht ems) pro Stunde an der Linotype, 
6,000 an der Monotype verlangt. Der neue Landes- 
tarif hat zwei Lohnelassen geschaffen : für Orte mit 
mehr wie 2.500 Einwohnern nnd solche mit 2,500 
oder weniger Einwohnern. Als normale« Arbeilt- 
quantum für Maschinensetzer tollen 7,000 ens ..tut 
7,500) angesehen werden. In den vier grösseren 
Städten wurde die Arbeitszeit der Correctoren nnd 
Inseratensetzer auf 42 Stunden pro Woche reducirt, 
wie hei allen Maschinensetzern. Handsetzer erhalten 
jetzt 50 Procent Aufschlag für Uebersttinden (früher 
: 33! j' Procent). Ihr Wochenlohn wurde in ländlichen 
i Dislricten um je 10—20 Mk. erhöht ; in den Stallten 
ist die erzielte Erhöhung etwas geringer, der Mi- 
nlmalluhn ist jetzt 65 Mk. in Orten über 2,500 Ein- 
wohner und 56 Mk. in allen anderen Orten. Eine 
Enttäuschung jedoch brachte die Entscheidung 
I des Schiedsamtet in bezug auf die Lehrlingsfrage. 
Früher war ein Lehrling gestattet für jedes Geschäft, 
| ein weiterer Lehrling bei 4 ständig beschäftigten 
Gehilfen und ein weiterer für jede weiteren 3 Ge- 
hilfen oiler einen Tlieil davon. Jetzt soll schon bei 
3 Gehilfen ein zweiter Lehrling eingestellt werden 
dürfen, weil die Untersuchung et gehen habe, das» 
mangele IM 
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und Unterstützung:s-Verein. 



Fteo Male wird in den Spalten der Buch' 
drucker-Zeitung die Auflösung der D. A. T. angeregt, 
da aie ihren Zweck erfüllt. Doch «oll das Unter- 
stütxnngswesen oder wenigstens ein Tbell deaaelben 
beibehalten werden. Wie ohne Centrale centraliairte 
Unterstützung zur Auszahlung gelangen soll, wurde 
von keiner Seite näher erklärt und dürfte daher 
Auflösung, Aufgehen oder Verjüngung in der 1. T. V.. 
wie die verschiedenen Vorschläge lauteten, gleich- 
bedeutend Hin mit vollständigem Hingehen der 
D. A, T. Von den noch verbleibenden 19 Typo- 
graphias tähltcn am Schluaae dea letzten Fiacal jahrea 
12 «.wischen 8 nnd 31 Mitglieder; wie viele davon 
sich als selbständige Uuious behaupten könnten, 
ist eine andere Frage. Nach Auflösung des Centrai- 
körpers und Einstellung des Zuschusses dürfte kaum 
eine einzige Typographia im Stande sein, ihren 
uralten Verpflichtungen betreffs Kranken- und Ar- 
beitslosen - Unterstützung nachkommen zu können, 
und Hunderte von Mitgliedern, die jetzt oder später 
infolge Arbeitslosigkeit oder Krankheit Anspruch auf 
Unterstützung erheben müssen, den sie durch lang- 
jährige hohe Beitrage mit Recht erworben haben, 
würden auf das Empfindlichste geschädigt werden. 

Allerdings kann nicht beatritten werden, rlass an 
eine Ausdehnung dea Verbands, an Gründung neuer 
Typngraphias nicht mehr gedacht werden kann, 
sondern das Gegentheril seit langer Zeit an der 
Tagesordnung ist. Schon nach der grossen Krisis 
anfangs der 90er Jahre des vorigen Jahrhunderts 
wurde den Mitgliedern in dürren Worten mitgetheilt. 
dasa es den Anschein habe, rlass die 1). A. T. ihren 
Zenitb überschritlen und man sich damit befreunden 
müsse, dass es bergab gehe. Diese Bntwicklung nach 
rückwärts im deutschen Zeituiigswesen der Ver- 
einigten Staaten — Hingehen oder Anialgairjiruug von 
Zeitungen, mit gleich verheerendem Resultat für die 
Setzer - wird in "Zu Schutz nnd Trutz" recht an- 
•chanlich beschrieben : "Rnde Anguat 189? begann 
in St. l/ouis die Verschmelzung um: gänzliche Um- 
gestaltung der dortigen deutschen Zeitungen — 
Tageblatt, Anzeiger des Weitens, St. Louis Tribüne, 
Westliche fast — wodurch eine grosse Anzahl unserer 
Mitglieder auf die Strasse geworfen wurde." Eine 
Hiobspost folgte der anderen bis auf untere Tage 
und der Tiefstand ist noch nicht erreicht. 



»ich auch die zwischen den einzelnen Er- 
liegenden Zeitperioden. So sicher der 
le zweite, der vierten die fünfte,— so sicher wird 
der letzteren die sechste, siebte etc. Beitragserhöhung 
folgen, ohne eine befriedigende Losung von Soll 
nnd Haben tu gewährleisten, sofern es nicht gelingt, 
eine vollständige Revision dea Unterstützungswesena 
| durchzuführen. Dadnrcb erledigt sich auch von selbst 
die infolge anderweitiger Argumente jedesmal in's 
Feld geführte Phrase : "Welcher gute College wird 
sich weigern, den kleinen Mehrbetrag «o bezahlen?" 
dem der Haupt - Promoter in der Neureit die Un- 
geheuerlichkeit hinzufügte : "Ich stelle wiederum 
den Antrag auf Erhöhung des Beitrags ; wer da- 
gegen opponirt, ist nicht werth, länger in unserer 
Mitte zu weilen I" 

Welche Vortheile die D. A. T. ala Gewerkschaft 
mit ihrem Unterstützungsweaen im Vergleich zu den 
anderen graphischen Gewerken errungen, mag sich 
Jeder selbst beantworten. Welche Beurtheilung die 
Typographie No. 7 betreffs ihres localen Unter- 
stütznngswesens erfahren und welche Früchte sie 
geerntet, verdient jedoch naher illustrirt zu werden. 

Als der "Eiserne College" sein Kracheinen machte 
und viele langjährige und verdiente Mitglieder ohne 
ihre Schuld arbeitslos wurden, führte No. 7 eine 
locale Arbeitslosen. Unterstützung ein, znr Hohe von 
anfänglich $3, dann 55, schliesslich $6 pro Woche. 
Die 1904 vorgenommene Revision bespricht die 
Buchdrucker-Zeitung folgemlermassen : "Die N. Y. 
Typographla gewährt den ihr seit mindestens zwei 
Jahren angehörenden Mitgliedern für die Daner ihrer 
Carenzzeit im Bunde noch eine locale Unterstützung 
bis zur Höhe von }96 pro Jahr, das macht eine jähr- 
liche Maximal-Untcrstütrung von 5192. Aber nicht 
zufrieden damit, verspricht sie denjenigen ihrer Mit- 
glieder, die mindestens 350 Wocherlbeiträge ent- 
richtet, eine fortgesetzte Arbeitslosen-Unterstützung 
von $6 pro Woche. Ks ist die» ein weiterer Beweis 
dafür, rlass die deutschen Buchdrucker dieses Landes 
in Unterstützung ihrer bedürftigen Collegen die erste 
Stelle einnehmen." 

No. 7, heute etwa 24O-2S0 vollbeschäftigte Mit- 
glieder zählend, hat während dieser Zeil Zehntausende 
von Dollars für obigen Zweck, für Darlehen, Extra- 
Unterstützung jeglicher Art, ausgelegte Beitrage, 
Weihnachtsgeschenke etc. für die Localkasse auf- 
gebracht ; ferner Streichung des Paragraphen durch- 
1m "Census-Bulletin No.357" für 1890 werden an gesetzt, das» Mitglieder, welche innerhalb drei Ver- 
deutschen Tageszeitungen aufgeführt — Abendblätter 1 waltungsjahren die Summe von 1120 bezogen haben, 
extra gezählt : Gross-New York 8, Chicago 7, Pill- ', für die nächsten zwölf Monate zu keiner Bundes- 
ladelphia 6, Cincinnati 6, St. Loui» J. Mllwaukee 5, | Unterstütznng berechtigt sind, wodurch die jährliche 
Buflnlo 3, Pittsburg 3, Cleveland 2, Baltimore 2, Unterstütznng von 530 auf $96 erhöht wurde. Als 
Detroit 2, Newark 2, Rochester 2, Indianapolis 2, Gewerkschaft hat sie ebenfalls etliche Krfolge nuf- 
Bvansville 2 etc. ; im Ganzen für die Ver. Staaten zuweisen, wie z. B. Reducirung der in der guten alten 



Fraternal Soaeties mit 7.686,250 Mitgliedern adoptirt 
und soweit von 16 Staaten zum Gesetz erhoben. 
Denn wenig vertrauenerweckend ist die Mittheilung, 
dass die meisten derartigen Orden einer gründlichen 
Reformirung bedürfen, um In Zukunft zahlungsfähig 
zu sein, und manche davon -ich In einem solchen 
Zustand befinden, dass ihnen überhaupt nicht mehr 
zu helfen ist. 

Die Schwäche der Arbeiterkassen liegt aber nicht 
nur darin, dass sie in der Regel capitalachwäciier 
sind, sondern daas an sie Ansprüche ohne Grenzen 
gestellt werden, weshalb auch gewöhnlich die Vor- 
stände im Allgemeinen, die Finanzbeamten im Be- 
sonderen sich stelig auf dem Kriegspfad befinden 
gegen Mitglieder, denen das A— B — C des Ver- 
sicherungswesens ein Buch mit sieben Siegeln ist ; 
denen das Bedürfnis«, sich auf Kosten der Andern 
!,orbeerkränze auf's Haupt zu winden, zur zweiten 
Natur geworden, oder endlich Jener, die ihr Capital 
nebst 511 Procent Zinsen schon längst gezogen, aber 
immer noch mehr Ansprüche stellen, uneingedenk, 
dass auch die übrigen Knasenmitglicdcr nicht gegen 
Noth und Elend gefeit sind. Was der verschrobenste 
Querulant nicht wagen würde: von einer Bank, 
Lebensvertlcherungs - Gesellschaft, Bauverein oder 
irgend einem Finanz- Institut, ohne Einlage oder 
nach Ziehung des Deposits, noch hunderte oder 
lausende Dollars zu verlangen und die Verweigerung 



78 Tageszeitungen. Wie viele von ihnen haben die 
Stürme überstanden ? Wo wird das nächste Blatt im 
deutschen Blätterwald fallen? Wann wird der Zeit- 
punkt eintreten, von dem Major Gaynor von 
New York im Press-Club redet : "Ich war erstaunt, 
als ich hörte, dass in New York 6 oder 7 deutsche 
Tageszeitungen erscheinen. Aber auch hier wird, 
wie in anderen Stadien die Zeit kommen, wo das 
Deulschlbnm nur durch eine Zeitung lepräsentirt 
wird?" Ziemlich nebensächlich durfte es sein, ob 
jener Correspondent der Buchdrucker-Zeitung, der 
schon vor Jahren prophezeite, das» in 8—10 Jahren 
in keiner amerikanischen Stadt mehr als eine deutsche 
Zeitung existiren würde, Recht behält, oder der 
St. Louiser College, der seine lesenswerthen "Rc* 
miniscenzen aus der guten alten Zeit" schloss ; 
"Wenn in 30 Jahren die letzte deutsche Zeitung in 
unserem Lande entschlafen ist, wird aneb mit ihr 
der letzte deutsche Setzer im Grabe ruhen.' 

r nfcht n'ti 



Zeit üblichen (siehe die s. Z. in der Buchdrucker-Ztg. 
veröffentlichten interessanten "Alten Documente") 
12- bis 14-slürnllgen Arbeitszell bei 58-510 Wochen- 
tohn, durch Einführung der fünftägigen Arbeitswoche 
bei 7>i«tüitdiger Arbeitszeit ; stricte Einholung der 
Ueberzeit zu Gunsten der Arbeitslosen etc. Mit 
einem Wort, als Gewerkschaft, trotz ungünstiger 
Verhältnisse, noch immer an der Spitze marschirend ; 
als Unterstützungs - Verein unübertroffen ; eine Or- 
ganisation, die in der westlichen Hemisphäre, wahr- 
scheinlich in der ganzen Welt ihresgleichen nicht hat. 

Der Vorwurf, dass No. 7 sowohl wie unser Verband 
durch Pestsetzung einer Carenzzeit ungerecht, un- 
solidarisch und uncollegialisch handle, wurde so oft 
erhoben, dass es sich kaum verlohnt, darauf zurück- 
zukommen. Neu mag es aber manchem Leser sein, 
rlass eines der ältesten Mitglieder vor nicht allzu 
langer Zeit persönlich angegriffen wurde, als er, wie 
seit Jahrzehnten, sowohl al* Beamter wie Kx-Beamter, 
immer und immer wieder den Mitgliedern empfahl, 
sich etwas mehr auf eigene Beine zu stellen, sich 



Mit dem Verlust 
stunden • Labels ging aber nicht nur ein Thell un- 
serer Selbständigkeit, sondern auch die Jurisdiction auch noch auf andere Art und Weise zu 
aber verschiedene Accidenz - Druckerelen verloren, und sich nicht ganz und gar anf die 
So dass auch hier das Terrain kleiner und kleiner zu verlassen, 

wird. So arbeiteten z. B. die Mitglieder der No. 7 Nach dem vernichtenden Urtheil, dos von den 
vor Jahren in 42 Druckereien, laut Beamtenberiebt, staatlichen Versichernngsbehnrden gegen die brüder- 
heute verbleiben noch 23 Officineii. Verse - ' 
dereinst zu den besten Conditionen zählende 
reien sind eingegangen, andere aber, von 1 bis aber I 

20 Mann beschäftigend, arbeiten unter Jurisdiction klar sein sollten, dass e» im Kassengebahren nur ein 
der No. 6 nnd liefern deutsche Arbeiten nach wie vor. | "Solvent und Insolvent" giebt und keine Unter- 



Beamtenbericht, staatlichen Versicherungibelrarden gegen die brüder- 
Vcrachiedene, I liehen Unterstützungs - Gesellschaften geführt, als 
»Wende Drucke- .äugst «od sonders auf falscher Basis aufgebaut, 
, von 1 bis über I sollte man eigentlich meinen, rlass die Meisten sich 



Langsam, aber sicher, geht's rückwärts ; langsam, 
aber sicher, sinkt die Mitgliederzahl ; langsam, aber 
sicher*, steigen rlic Ausgaben, je mehr die Mit- 
gliedschaft zusammenschmilzt. Der thalsächliche 
Verlust während der letzten vier Jahre beziffert sich, 
einschliesslich der Steuerfreien, auf rund 100 Mann, 
eine grosse Anzahl dir einen kleinen Verband. Die 
Fragen: "Was nun?" oder "Welcher Kurs soll in 
Zukunft eingeschlagen werden?" haben demnach 
mehr denn je ihre Berechtigung. Umso mehr als 
der heutige Kassenbestand wie auch der noch ver- 
bleibende Ueberschnss nicht auf natürliche Ursachen, 
sondern auf wiederholte Erhöhung der Beiträge und 
auf Erhebung von Extrasteuer zurückzuführen ist. 

Seit Anschluas an den Int. Verband war ilie Solvenz 
der Kasse nur möglich durch die Bereitwilligkeit 
der Mitglieder, die erhöhten Steuern zu bezahlen. 
Mit dem Sinken der Mitgliederzahl vermindern sich 
selbstverständlich die Erträge der regulären Beiträge 



Scheidung zwischen Arbeiter- oder bürgerlicher, so- 
cialistlscber, republikanischer oder demokratischer 
Kasse. Nach dem Zusammenbruch von hundert en 
von Kassen, deutsche Logen und Orden voran, gerade 
uiebt zum Ruhme des Volkes der Denker, hielten 
es die Staaten für ihre "eminente Pflicht", ein- 
zugreifen, um das grosse Heer der nach vielen 
Jahren Beitragsleistung auf den Sand Gesetzen nicht 
noch mehr zu vergrössern. oder wie der Gouverneur 
des Staates New York sich ausdrückte, der Miss- 
wirtlischaft und dem Cliaoa in den Fraternal Orrler« 
ein Ende zu machen und die Gesellschaften tu zwingen, 
ein Finanz-System einzuführen, unter welchem die 
Mitglieder In der ersten Hälfte ihrer Mitgliedschaft 
mehr einzahlen sollen, als die laufenden Stcrhcgeld- 
und Krankengeld - Koaten ausmachen ; der Ueber- 
sc hu ss soll verzinslich und sicher angelegt werden 
sodass, wenn ilie Mitglieder alt werden nnd in breiter 
Masse wegsterben, genügend Mittel vorhanden sind. 



i verlangen und die Verweigerung 
als Ungerechtigkeit zu bezeichnen, wollte er sich 
nicht der Untersuchung durch eine "eminente" 
staatliche Comraiasion aussetzen, scheint In Arbeiter- 
kassen gang und gäbe zu sein. 

Ob die in bescheidenem Umfange erscheinende 
Buchdrucker-Zeitung,^** einzige Bindeglied zwischen 
den Mitgliedern und Typogruphias, noch mehr ver- 
kümmert werden soll, wurde von den Mitgliedern 
bereits zweimal verneint, das letzte Mal mit 392 gegen 
237 Stimmen. Die angeregte Ersparnis» als An- 
hängsel des Typographie at Journal mag bezweifelt 
Wertteil, Insofern Her Satzpreis unseren Mitgliedern 
zu Gute kommt, die Druckkosten sich aber erheblich 
steigern würden. Laut Beachluss der 48. Convention 
der I. T. U. wurde das oflicielle Organ in ein mo- 
natliches Magazin umgewandelt von mindestens 
48 Seiten, zwecks Beseitigung des alljährlichen De- 
ficit» von ca. $5000. Vorige» Jahr ergab sich jedoch 
wiederum ein solches von rund $2000. Der Int. Ver- 
band würde also wohl nicht nur für den Druck der 
paar deutschen Seiten verlangen, sondern für'» Ganze, 
nicht nur für die langen Protocollc der No. 7, 
sondern für ganz andere Geisteserzengnisse. Bei 
Binzelbezug wurde der Abonnementspreis auf 51, 
obligatorisch auf 60 Cent« pro Jahr normirt. Viel- 
leicht giebt ea noch eine ganze Anzahl Collegen. die 
auch jetzt noch ihr Organ zwei Mal Im Monat will- 
kommen heissen. 

Die Streitfrage über die Höhe der Pension ist 
aber : "Ist dieselbe so hoch zu bemessen, dass sie 
zum Leben ausreicht V vs. "Ist dieselbe als Zuschn** 
zum Leben zu betrachten?" Letztere Auffassung lag 
allen Entwürfen unseres Comites zu Grunde und 
ging über 54 pro Woche nicht hinaus, wurde also 
durch Einführung In der I. T. U. erfüllt. Nicht eine 
einzige staatliche Versicherung reicht zum Leisen 
aus. Die von Victor Berger im Congress eingeln-achte 
Pensionsbill setzte ebenfall« $4 fest, wofür er aller- 
dings gehörig mit Schmutz beworfen, ihm jede 
Internationalität abgesprochen und sogar von be- 
sonders "Fortschrittlichen" sein "Recall" verlangt 
wurde. 

Die Collegen aber, die das Kassengeliahren unserer 
europäischen Bundes- Verbände mit Stolz verfolgen, 
als leuchtendes Beispiel, wns Arbeiter zu leisten ver- 
mögen, wenn ausser dem Wollen auch das Können 
in Betracht gesogen wird, werden wahrscheinlich zu 
anderen Schlüssen kommen, als 

"Die vom Stamme Nimm, 

Die rla sterben, wenn aie geben t" 

<Aa» Konto- MerselauH' Apaorisnseri.l 

Ein Siebener. 



BKViaSKL zählt z. Z. 156 Druckereien und 16 Tages- 
zeitnngen. Nach dem Jahresbericht de» Brüsseler 
ßoehdruckervereins ist die Mitgliederzahl von 1873 
auf 1901 gestiegen. In dieser Zahl sind einbegriffen 
32 Pensionisten und 142 Mitglieder, die einen anderen 



Beruf ergriffen haben, so rlass die reine Mitgli 
und 238 Maschinenmeister. 



zahl sich auf 1727 stellt. Von diesen sind 



sowohl wie auch eveut. Kopf- oder Procentual- allen Ansprüchen gerecht zu werden, ohne rlass die 
Assessments. denn der Unterschied zwischen 13—1400 Assesxments erhöht werden müssen. Diese Ansicht 
bezw. 800—900 Beiträgen ist zu gross, um nicht sofort wurde 
in die Annen ta lallen, und dementsprechend ver- 



bereits von den Versicherung« - Coinmisaären stellti 
aller Staaten, sowie von den Vertretern der gang 



1 DreCigarMakers' International Union of America 
hatte Im Jahre 1912 eine Gesammt • Einnahme von 
5933.335, der eine Gesammt- Ausgabe von $977,245 
gegenübersteht. Dies ergiebt ein Deficit von $43,910, 
wodurch da« Gesammtvermögen von 1443.384 auf 
5399,474 gesunken tat Von den Ausgaben entfallen 
5261.910 »uf Begräbnissgelder. 5204,775 auf Kranken- 
gelder, 542,911.00 auf Arbeitslosen - Unterstützung, 
512,646 anf Strike - Unterstützung und 5+9,736 auf 
die Kosten der Delegaten r.u der im vorigen Jahre 
abgehaltenen Special-Convention. Reise- Vorschüsse 
an Mitglieder wurden zar Hölle von 532.113 gewährt 
und im Betrage von $33,405 zurückgezahlt. Put 
Label-Agitation verausgabte die Organisation 540,160. 
Zur Unterstützung von Zweigvereinen verausgabte 
die Cenuatk-ssse 5117,969 und erhielt von den Zweig- 
vereinen 5117.944. Die Gesammlzahl der Mitglieder 
sich am Jahresschlüsse auf 48.457, ein 
ou 1515 gegen das Vorjahr. 
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-Zeltung:. 



Berichte und Correspon.den.zen. 

TypographU No. 2. 

CinCIümati. 22. Mai 1913. 

Die Versammlung vom 1. Mal ward« rar fest- 
gesetzten Zeit voni Presidenten Weyl eröffnet. 
An Schreiben waren angelaufen: Vom Central 



Der von der Seattle Colon ausgebende Reorgani. würde d«r Verwalter jedenfalls gerechter handeln, 
sationsplan warde non besprochen und an ein Dreier- wenn er die Kranken nun Besucher senden würde, 
ComUt, um in der nächsten Sitzung Minen Befand 'da dieMr ea, gemäss »eine» Berichtes, ausser "Im 
zu berichten, verwiesen Diese» wird die Sache wohl I Msgeu" auch im Kopf in haben acheint. — Antd. 
siebten und eine gebührende Lösung finden. I de« Secretär«. ) 

In der hiesigen Bell Telephone Co. scheint alle», Beim Anfrnf der Chapel» wurde allgemein über 
aus dem Leim gehen zu wollen. Die Telepboneusen guten Geschäftsgang berichtet. Von 23 Chapel» waren 
gründeten, zweck» besserer Lohn- und Arbeitarerhält- 1 13 vertreten. 

niste, eine Uniou, deswegen wurden Viele entlassen ; | Berichte der Delegaten zu den verschiedenen Kor- 



Labor Council eine Einladung zur Lahor Day Pa- jauch <jle Leitungsdraht-Arbeiter dieser Geaellscbaft : persctiaften : C. P. U. • Delegat Rose berichtete 



rade. Die Versammlung beschlos« aber, niebt mit zn 
marschirrn, da fast alle Setzer Nachtarbdter sind und 
dies in Verbindung mit unseren eisernen Collegen 
einen Parademarsch vollständig anaschliesat. Ausser- 
dem liegt wohl den meisten Collegen nach der acht- 
tägige Strassenbahnstrike In den Knochen, der nns 
das "Walken" vollständig verleidet hat, wenn man 
in Betracht zieht, daas einige der Herren Grafen von 
Tvpo \H bis 2 Stunden Nachts marschin sind, nm 
die heimischen Penaten zo erreichen. — Nebenbei ge- 
sagt, war dieser Strike einer der grossartigst en und 
eigenartigsten, der jemals dagewesen ist. Das hat 
man den Cincinnatiern niemals zugetraut, das» die 
RHti*e Bürgerschaft autsteht wie ein Mann und für 
die Striker eintritt mit dem Motto: "We walk!" — 
Auch nicht Einen sah man in den wenigen und nur au 
einigen Tagen laufenden Cars, welche natürlich von 
Strikebrechem bedient wurden. Aber selbi 
Notorischen schien die Geschichte zn dumm 



befinden «ich am Strike zwecks Anerkennung ihrer 
Union. Die englischen Collegen bekämpfen diese 
Gesellschaft schon seit einiger Zeit, weil diese ihr 
Abonnenten - Verzeichnis« in Chicago von der be- 
rüchtigen, unionfeindlicfaen Druckerei von R. R. 
Donnelly St Co. herstellen läsM. Hin hiesiges Union- 
geachäft hat sich erlwten, dasselbe zu demselben Preis 
für drei Jabre herzustellen, als jene Sc» b- Druckerei. 
Nun wird tüchtig gearbeitet, dahingehend daas alle 
Unionleute und deren Freunde das Bell • Telephon 
abschaffen und «leb überhaupt des Gebrauchs des- 
selben enthalten. Diese Bell Telephone Co. bat sogar 
einen Deutschen, Albert von Hofman, als Betriebs- 
leiter. Haben wir doch noch eine andere Telepbofl- 



daaa die drei Bäcker- Union» No. 1, 3 und 164 vom 
Internat. Bäcker - Verband luspendirt wurden, weil 
dieae siel« weigerten, vom Greater New York Central 
Union • Labor • Council auszutreten, wie dies von der 
C. P. U. verlangt wurde. Da aber eine officiclle Mit- 
theilung hierüber seitens der Haupt-Office der Bäcker 
soweit nicht »D die C. F. U. gelangte, wurden weiter 
auch keine Schritte ergriffen. — Seitens der Cigarren- 
macher - Union wurde ersucht, an den U. S. Senator 
U'Gorman eine Resolution zu senden, in welcher wir 
im Interesse der hiesigen Cigarrenmacber gegen eine 
Erniedrigung oder gar ganz Beseitigung des Einfuhr- 
zolles auf Tabak etc. aus den Philippinen energischen 
Protest erheben sollen, da, sollte die zur Zeit dem 



Gesellschaft hier, die alle diese Bedingungen schon j Senat vorliegende Tarifrevision den Zoll auf Cigarren 

und Tabak herabsetzen oder, wie es den Anschein hat, 



seit Jahren erfüllt. 

B* wurde von College Lövy auf den Uebelstand der diese Artikel ganz frei einlassen, innerhalb einer 

Uesen Entlohnung der Arbeiter durch Clieck* hingewiesen, Periode von 10 Jahren mindestens 150.000 Cigarren - 

1 und in der Staatslegislatur will man auf die Annahme m scher der Vereinigten Staaten hrodlos werden 

sie gaben verschiedentlich und mit einem ge- «„es Gesetzes dringen, das Wandlung schaffen soll, müssen, da man hier eine solche Concurrenz nicht 

jn Humor ihrem Misaruuth Ausdruck: "Dass rj ie grosse Mehrzahl der Lohnarbeiter hat ja kein aushalten könne. Dem Wunsche der Cigarrenmacber- 

Ctueinnatt ein ganz traurige» Nest sei. in welchem für Bankconto, folglich wird der Lobn-Check im Saloon Union soll entsprochen werden, 
sie keine Arbeit wäre, denn bloss Polizisten »parieren ! flüssig gemacht, das kostet mindestens gangbare 10 
zu fahren, das seien sie nicht gewöhnt ; und weder I Cents und dazu noch gute Worte 



A. P. T. Co 



Militär noch Schiesserei, wie es doch in anderen 
Städten gang und gäbe wäre, das konnten die Herren 
Strikcbrecher nun gar nicht begreifen. Und sie 
schüttelten nach achttägiger "Dienstzeit" den Staub 
Cincinnati'e von den Füssen, wurden genau wie Ver- 
brecher in Reih und Glied aufgestellt und. von der 
Polizei eskortirt, nach den diversen Bahnhöfen ge- 
bracht, wo sie dann von der undankbaren Königin 
des Westens Abschied nahmen, hoffentlich auf Nim. 
rn er wiedersehen. 

Ferner lagen zwei Schreiben vor, eins aus Hamil- 
ton und da» andere von der Bundesverwaltung. In 
beiden Briefen wurde die Nothlage der von der letzten 
grossen Uelierschwemroung Betroflenen geschildert 
und um Unterstützung ersucht. Die Typographia 
bewilligte flO. 

Betreffs der Wahl eines Delegaten zur Convention der 
I. T. U. in Nashville, Teno., werde wegen "Mangel 
au Raum" kein Delegat aufgestellt. Sollte es jetloch 
einer der Collegen auf eigene Faust und eigenen Geld- 
beutel riskiren, als Delegat hinzureisen, so kann er 

— -Schrei U-ii 



il, — Dem Bericht des Delegaten Ehr- 
hardt ist zu entnehmen, dass in Retug auf Scbul- 
Die Polizisten. Feuerwehrleute und Insassen von [ bücher mit dem Gouverneur Sulzer eine Conferenz 

stattfand, nach welcher derselbe versprach, sein 
beste« thun zu wollen, da er es selbst als wünsebens- 
werthe nnd nothwendige Reform betrachte, duas die 
Schulbücher nicht nur mit dem Unionlabel versehen, 



Vom D.-A. Staatsverband wurden 23 Tickets für 
sein am 23. Mai in Rdchrath's Park stattfindendes 
jährliche* Sommerfest angekauft. Zu gleicher Zeit 
machte der Correspondirende auch aof das vom 
20. bis 22. Juni hier stattfindende erste Arbeiter- 
Sängerfest der Nordwest-Staaten aufmerksam. Das 
Haupt-Concert Ist am Samstag 21., Abeuds, in der] 
Muatkhalle und die Inhaber von Concert - Tickets 
(25 30 und 75 Cents) sind zu gleicher Zeit in freiem 
Eintritt berechtigt zn dem am Sonntag, 22. Juni, in 
Relchrath'a Park stattfindenden Volksfeste. Die Col- 
legen sollten es sich angelegen sein lassen, dazu 
beizutragen, daa Sängerfest zu einem Erfolg zu ge- 
stalte»- 

Da säui ältliche Beamte wtedemominirt wurden, so 
wird die in der nächsten Versammlung stattfindende 
Wahl den Collegen ja nicht schwer fallen. 



Strafanstalten verrichten auch Dienste, welciie 
Gewerkscliaftlem verrichtet werden sollten, als Back- 
»lelnlegen, Anstreichen und Fuhrwerk- Reparaturen. 
Auch da» soll durch Annahme eines Gesetzes end- 
lich mal anders werden. J. A*. 

o 

Typographie Wo. 7. 

New York. 18. Mal 1913. 
Vorstands, und Delegaten -Sitzung, abgehalten am 
Dünstag, 1J. Mai, im Bureau der No. 7, 
No. 16 North William Str. 

"Wie gewöhnlich" (Ausdruck eines bekannten 
Typo Grafen Magyar) wurde die Sitzung punkt 5 Uhr 
vom Präsidenten Cord von Halle eröffnet. Das Pro- 
tocoll der letzten Sitzung wurde wie verlesen gut- 
gehelssen. Da der Correspondirende nicht» zn sagen, 
resp. zu verlesen hatte, folgten die Berichte der 
Beamten. 

Anweisungen des Verwalters für April : 
Bundeskasse: Arbeitslosen-Unterstützung... % 50.00 

Kranken - Unterstützung 147.10 

Pensions - Zuschuss 80.00 

_ 30.00 

Summa 

l.ofalbasu ■■ Arbeit»! 




II M. 



Typographia No. 3. 

St. Louis, 18. Mai 1913. 
Die regelmässige Versammlung vom 13. Mai wurde 
von Präsident Gehrung in gewohnter Weise eröffnet. 
Der Geschäfte lagen viele zur Erledigung vor. Der 
Besuch war aber etwas schwach, denn es war Be- 
• Nomination, und da drückt sich, wer sich nur 



Summa t 318.10 

Ergiebt eine Gesammt-Auagabe von f 843.20 

Als Kranken - Coniite für den Termin Mai • Juni 
haben zu fungireu : New York College Jos. Vogl ; für 
Brooklyn die Collegeu Fritz Zeeh und Louis A. Zllz. 

An Arbeitsgelegenheit ergaben sich im Monat 
April Im Ganzen 304 Tage ; davon erhielten 4 Hand- 
setzer 61 und 17 Maschinensetter 243 Tage. 

Kinnahmen des Finanz - Secretär» für April: 

Beiträge $ 901.20 

Asseasments 261.45 

Reste 12.80 

Abbezahlte Schulden 20.00 



sondern auch im Staate hergestellt werden. — In 
Bezug auf Belaaaung des Einfuhrzolles auf Druck- 
sachen habe der Council alle» in seiner Macht stehende 
getban Im Repräsentanten- Haus wurde der Zoll 
trotzdem um 10 Procent reduetrt : nun sei es ab- 
zuwarten, was der Senat dazu zu sagen liat. — Die 
Candidatnr des I. T. U. - Präsidenten Lynch als Leiter 
der Regierungadruckerei sei indossirt worden und 
soll Präsident Wilson davon in Kenntnis» gesetzt 
werden. — Die Lingnistic PrintingCo. wünscht, Ihren 
Namen vom Label - Bulletin zu streichen und die 
Labels ahzuholen. Der Secretär sei beauftragt worden, 
die Sache zu untersuchen, da keine Erklärung für 
diesen Schritt vorliegt. — Die Newspapet Writen 
Union No. 4 sandte die Abschrift eine* Colnrades 
mit der Soc. Publ. Ass'n mit der Erklärung, das» sie 
Ibren Protest gegen Krtheilung des Label» zurück- 
zieht ; hierauf wurde der Volkwseitung das Isabel 
wieder bewilligt. 

Der Delegat zur Velkszeifung-Ccmtercni berichtete, 
dass er am Besuch der letzten Sitzung verhindert war. 

Für da« Central Union • Label • Council berichtete 
College Fruchter, das» die Anastellungen von Union- 
waaren begonnen haben und zwar eine in der West 
37. Str., New York, und eine in 6. Ave. nnd 50. Str., 
Brooklyn. An die Organisationen ist das Ersuchen 
gestellt, Bxtra-Delegaten zu ernennen, welche wäh- 
rend der Dimer der Ausstellung sogen. Uslier- Dienste 
verrichten sollen. Die Delegaten wurden beauftragt, 
in ihren Chapel »darauf hinzuweisen und um Meldung 
von Freiwilligen au ersuchen, deren Namen und 
Adressen an Max Fruchter, c.o. Freie Presse, Brook- 
lyn, gesandt werden. 

Wohl und Besten 

//. ff. 



Total f 1195.45 

Bei Abschluss des Berichtes verblieben sechs Mit- 

, folglich sucht sich manches Inkurative glietler im Rückstand, von denen bis heute fünf be- 

Amtunter den Abwesenden seinen passenden Mann. J zahlten. —College John Treptow wurde mit einer , nur *" ,B 1 

Unsere Mitglieder aind zwar nicht »roterscheu, aber Schuld von zwei Monats-BdUagen gestrichen. — Mit- , ^. „5?. "^Tllli 
die auf das Minimum beschränkten Gehälter nnd gliederzahl 28" 



f Michael Wm. Hellmuth, f 



ziemlich bedeutende Arbeit — genan die Routine und 
Bittgesuche als wenn wir 500 statt 60 Mitglieder 
hätten — halten die Collegen von der Aemterltedienung 
ab (Bs i»t zweifelhaft, ob selbst unser begabter und 
ehrgeiziger College W. ein Amt ohne Gehalt be- 
kleiden würde. Br schuldet den Beweis.) Man siebt 
auch ein. das« die Vergütung nicht grösser zu be- 
messen ist, und sucht stell an der Ehre zu laben. Es 
wäre für die Beamten angenehmer und schmeichelnder, 
wenn Collegen mehr als eine der 12 oder 13 Ver- : 
Sammlungen des Jahres besuchen wurden; unser 
Häuflein ist so klein, dass man wirklich jede Lücke 

merkt und fühlt, sie sollte besetzt »ein. fanden »ich folgende Collegen auf der Krankenliste 

Ks wurde beschlossen, keinen Delegaten zur Com- Max Sptelniann, Julius Reich, R. Hoffmann, Jacob 
vcn'tiem nach Nashville, Tenn., zu achicken. Slomka. Max Frachter. Franz Möhringer, HenryLipp, 

Von drei verschiedenen Ortacbaften aus dem Ueber- George Dreitlein, Bernhard Heitel, Wm. Senft, Max 
schwemmnng» • Gebiet in Ohio lagen Gesuche um Douai, Jnl. Strack und John Oettinger. F 



Am 6, Mai starb nach dreiwöchiger schwerer Krank- 
heit (Appendidtis unil anderen Leiden) im hiesigen 
St. Elisabeth. Hospital eines unserer jüngsten Mit- 
glieder, College Michael William Hellmuth, im Alter 
von nicht ganz 21 Jahren. Der nunmelir Verbliebene, 
ein lebensfroher junger Mann, der die Zukunft viel- 
leicht nur allzu rosig zu erblicken schien, wurde in 
er erlernte dort iu der Abendpost 
das Scbrtftsetzerbandwcrk und verblieb auch daselbst 
' bis zu seinem leider allzu frühen Hinscheiden. 



Beridit des Schatzmeister» für Aranl: , Am SonntMK> d ,„ „, M ,j Bm Tw y^^. 
/iunJeskasse : Kinnahmen _ S 1004.80 begängnisse», zeigte es sich so recht, welcher Be- 
Ausgaben- 1038.26 [ liebtheit «ich "Mike" (wie »eine Mit-Coilegen ihn 

. . ~Z zn rufen pflegten) erfreute, denn zahlreich betheiligten 

Defliit » 33.46 jicll ller chapel der Abendpost und Andere, welche 

Locatkasje: Einnahmen - t 473.61 ihm die allerletzte Ehre erweisen wollten. Sein 

Ausgaben — 506.10 { Hinsdteiden wird aber auch tief ' 

— — i7"ü' inn Hebenden Bitern und sechs Geschwistern, i 

Deficit - » 32.49i einem grossen Bekanntenkrdse. 

Die Berichte der Beamten wnrden gutgehetssen. j>|e Beisetzung fand im etwas fern gelegenen 

Gemäss des Berichtes der Krankenbesucher be- 1 St. Josephs Friedhofe statt. In dem Verstorbnen 

bat die Typographia No. 9 eine» ihter rührigsten 
und hoffnungsvollsten Mitglieder verloren. Khre 



fmnrzlelle Unter»lützung vor ; da aber ein Schreiben Collegen verbleiben auf der Krau! 
von der Executive der I. T. U. andeutete, daa» diese Möhringer, Dreitlein, Heitel und 
Bchüfde in der besten Lage sei zur Beurtheilung der richte der Krankenbeancher wurdi 
aich in Noth Befindlichen, wurden der 
börde »10 für diesen Zweck bewilligt. 



k.-Die 



Beurtheilung i... 

Kxecutiv-Be- (We 
sein < 



icjj'.cm And 
Chicago, 



ndenken ! 

im Mai 1913. 




C. K M. 



loben. 



Frida Stkans. 
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Deutsch -Amerikanische Buchdrucker - Zeitung. 



Spiesse im Monotypesatz. 

In unterem Beiriebe ktaara die Matchirjeuineifter niaachuaal 
Uber das SpiraMa des MoaKMjvpeaataes, troeedem anarre Gless- 
maarhiaao niedrigen Aaaachliua glrtMrn Besoodera scfalimm 
ist es bei 33arlttaea Formen. B» wurde feboa aller Irl dasesT* 
ttBroi")!- Anti<p4eBH>ulver verma« ftueb dem Uebel nicht 
rsdical eil «feuern. Kikinlea sie na* wfclleknt einen Kalb 
Ceben. wie diesem Vebel n steuern Ut? ./. 

Orditungsmässig gesetzter and ebenso gegossener 
Monotypesatz spjesM nicht mehr als Handsatz ; eher 
weniger. Di« Maschine schlieft bekanntlich Mhr 
genaa au«, genauer jedenfalls, als flies mit dem oft 
durch Oxyd und dergleichen stark verschmutzten 
HandaatZ'AuAHchluasuiaterlal möglich ist. 

Bei der Cmrectur des Monotypesatzes wird jedoch 
ort von den Handsetzern gesündigt, indem die Zeilen, 
bei welchen dorch die Correclur ein Neuausacblii 
ntkhig wird, nicht wieder 
werden 

MarKhtrn; ti Li^t iiuch der fiiftM-r die Schuld, wenn 
Mmiolvi»«:; sptesat. Kr mn.i* d.ifrir trn«;<rii. 
dM* <•' d>* FoeniÄt gleich miissig ball. Hierbei ist 
CS ;ia:hwenrli£ du* r-urin.it forrge-ietut 7U rx-.ntrnll iren, 
denn es ^rungt nicht allein, du»* er zu Anfaiicr 
richtig eingestellt hut. Die Temperatur des Metalle* 
ums» er Kleiflii.iä«si){ Indien, denn sonst hat er uns 
dirseui Grunde mich m gleiches Furmal, und für <!ir 
Jn«taudh.?]:u;ig der Gicssforirivii muss auch genormt 
werden. Beim Reinigen det sjicynlurmen ist darauf 
zu bebten, tlasi unter den Hlöckcli keine Schmutz- 
oder MetallUieilehei: liefen bleiben, ditt-. heim Han- 
tieren m:t den iieriiuxgetinmilK-ricN Klixkcn die Ecken 
und Kaulen iier»«:heii nirlit ber.to<.<-r:tt werden 
und ilii« «.•iiiienntlcll die F.iuatrllnug de* Kernen 
richtig ist. Wird der Kern zu Irirht eingeteilt, »u 
zeigt er Neigung tarn Steigen, wn natürlich auf d.u 
Geradestellen ik-r UutliMalien und damit auch suf 
d.i» S;new:i beim Di:ick tan Kiuflr-s« ist 

/.a Harke' Oelcn macht die Schrift fettig und 
sfldiiplrig, man «>lltc <lcslialb beim Oden der Gje**- 
form dr.% Guten nicht j\i viel tliutt. Regelmiiafiigrs 
Oelen und stein nur einige Tiefen rat l>e%SM, als 
in '.iingeren l'ausru und dantl /ti reichlich (den. 
Zu fettiger Satz tnuaa nach dem .Vh.dellcii mit Benzin 
c«!er Terpentin irewasrhen werden. 

Verbeulte» SciilieMitiatcri.il. ausgelaufetic-s Lager 
an .irr Druckpresse, zu tief stehende W«l/«it. zu 
starker Aufzag, federnder Unterbau der Iimtkprceinc 
sind ebenfalls in Betracht zn riehen, brauchen jedoch, 
weil die Abbilfemittel allgemein bekannt sind, hier 
nicht he*pnxheti ^n werden. Wie gesigt, wird der 
Snty. mrht vnrn:lirift«miis>ig behandelt, so können 
beim itcmulypewtr. trr.u des tinrdngen 
Spiesae vorkommen, wie das ja »Ucb Ix 
der l r all Ul. Im allgenieiiun hört tnatl _ 
vom Spiessen Ueirn Jlonntyrwsat /, «citiUiri der niedrige 
Austalhlusa eingeführt worden int, 

H. S. in IH* Hwk.h-H<-ker- ll'ofhe. 



Die neue Zeit ! 



Von Fa. Ka a4j*km . 



Ks blitzt und flammt an allen Buden, 
K» wetterleuchtet nah nnd fern. 
Der Wahrheit Blitz könnt ihr nicht wenden. 
Und hemmtet ihr ihn noch so gern. 
Des Geistes freien Pionieren 
Verleiht die Wahrheit Sieg auf Sieg ; 
Dir werdet Dimmer triumphiren — 
Trotz aller Lisi — im heil'gen Krieg. 

Der Wissenschaft geweihte Fuhne 
Weht drohend über eurem Haupt, 
Der Glanz der Kutten und Korane 
Rrlischt. b. 

Des 



»cht. bevor ihr's »elber glaubt ; 
Hölle fährt das Reich der Läge, 
Truge» nnd der Gaukelei ; 



Der Geist entfaltet seine Flüge 
; der alten Tyrannei. 



Und lacht i 



Gestorben. 

In Aarau ; Setzer Gottlieb Kulm. 23 Jahre alt. 
In Augsburg : Setzer August Wagner, 75 Jahre alt. 
In Bautzen: Metteur Max Feodor Keller, SO J. alt. 
In Berlin: Setzer Krnat Meyer, 71 Jahre alt; 

Stercotypeur Carl Eigendorf, S4 Jahre alt ; 

Setzer Ernst Weese, il Jahre alt ; 

Principal Hermann Jacohy, 
In Braunau : Setzer Georg Maier, 30 Jahre att. 
In Chemnitz : Setzer Oswald Göpfert, 44 Jahre alt. 
In DonauuiSrih : Setzer Josepf Behringer, 24 J. alt. 
In Gmunden : Factor Carl Weberstorfer, 50 Jahre alt. 
In Grat : Setter Felix Natter, 21 Jahre alt ; 

Setzer Adolf Firkcr. 48 Jahre alt. 
In Königsberg: Principal Eduard (Juatz, 7BJ. alt. 
In Ktalin: Setzer Theodor Thiele, 25 Jahre alt. 
In Mainz : Setzrr Georg Schütz, 76 Jahre alt. 
In Mannheim : Corrector Oscar Kecker, 34 Jahre alt. 
In Meli: Setzer Joseph Kunath. 49 Jahre alt. 
In München; Setzer Sehutian Koch, JS lahre alt : 

Drucker Bernhanl alogisch, 43 Jahre alt ; 

Drucker Geurg Späth, 61 Jahre alt ; 

Principal Julius Marschner, 64 Jahre alt. 
In Leipzig : Setzer Waller Jahr, 26 Jahre «lt. 
In Nürnberg : Setzer loseph Beuter, 44 Jahre alt. 
In Oberniiorf : Selzer Carl Oesterle, 37 Jahre alt. 
In Strasburg : Setzer M. Josef Schneider, '14 J. alt. 
In Stuttgart ,- Gicaacr Adolf Oatertag, 54 Jahre alt. 
In Regensdorf i Schweiz) : Set/cr Carl Baader, 63 J. 
In Themar: Principal Franz Adler. 40 Jahre all. 
In Wien : Drucker Johann Flcner, 35 Jahre alt ; 

Principal Friedrich Martinek ; 

Setzer Hermann Israelowicz, 27 Jahre alt ; 

Drucker Josef Rohualaw, 32 Jahre alt. 



Verraucht sind längst die Scheiterhaufen, 
Verstummt das Schreien der Tortur, 
Der Mensch läset sich von neuem taufen 
Am Feuerbarne der Natur. 
Vom Himmel holt er ihre Lebren, 
Aas Sternenwelten ihr Gesetz ; 
Des Geistes Adler flog zu wehren. 
Vermag kein mystisch Zaubernetz. 

O Meoschengetst, du Lichtgedanke, 
In dem die Welt sich selbst erkennt, 
Wann fällt dereinst die letzte Schranke, 
Die von dem Herrscherstahl dich trennt ? 
Wir seh'n dein leuchtend Scböpferleben, 
Dein herrlich Wandeln Tag für Tag, 
Dein unermeaslich Weiterstreben 
Mit der Secunden Wellenschlag. 

Was Grosses die Cultur anf Rrden 
Dem Blicke, dem erstaunten, beut. 
Dir dankt es sein Entsteh 'o und 
Dir dankt es seine Trefflichkeit. 
Wo weilt des Denkers Seele lieber, 
Als an den Stätten der Cultur! 
Da steht er gottlich gegenüber 
Dem wilden Sohne der Natur. 



PIIII.iDKI.IMII». 



'ultuvt.vmÄ, 



The Old £tomestead 

inhaus und ^.erhalle. 

OTTO RICHTER. : 



No. 504 Market Street, 
2 Thüren wettlich von Brondw.y. ST. LOUIS, MO. 



Dthmar KbIIei 1 , 

No. ÄS5 Ost Washington Str. 

INDIANAPOLIS, IND. 

feinste ^etränke u. (gigarren. 

Verawzziiiiluns«loci>ianr-]>t>oarH|>hirsNo.l-m. 



2— ffiohtnor UQasäf 

No. 717 Wlnnebato Str.. 



...Hteuts cbes (Ba st haus... 

feinste betränke und §igarren. 

Trpon.ntpu.iii J*o. lO. 

Sebastian 3/ichtnet. 



Ha.uptqtusrtler der 
raozns Qszira «Tai «i. 



Auf Ihr Freunde ! Wir bleiben die Alten, 
Lachen des Unsinns kindischem Walten, 
Selbstsucht und Neid, mögen sie eifern, 
Mag die Gemeinheit sie giftig begeifern. 
Wir wollen Im Kampfe ehrlich r 
en und kn 



Gegen Tyrannen 



knechtische Narren, 



Deutsche ♦ Mirtbscbaft 

GEORGE H. SCHICK, 

1»- 2t S. Illlnoia St., - - BELLETILLE, ILU 



Auf Ihr Frennde! Noch steh'n wir gerüstet, 
Ks wird nicht geklagt, e* wird nicht gelwTiatet, 
Und wenn unsre Reihen die Zeit auch gelichtet, 
Nur uidit verzagt und nur nicht verzichtet — 
Auf Ihr Erenndel Wir bleiben die Alten, 
Uchen de» Unsinua kindischem Walten. 



..gic bebten fllctrünkc, jjfigarrcn, Jtc... 
Vier "Regulilion" Kegelbahnen und Pooltitch«. 

•• Locsl 4er Tvpos-raztbJcal Ualaa Na. 74 an4 



WM. ERB, 

...8ALOON... 
No- 836 Caliowhill Street. 



Vctkehrsstelle deutscher Schriftsetzer. Fein« 
and gutt Cigarren. 
...Anstrezelchneter Luneh.. 



■ Kneipe 



*«.J. 



FRANK SEILER'S 

(^a^gutten^^ 



New Vo.a TeL 3 



Ppinting Trades' Exchange 

TIUPMONt MAIN ISO* 

H. FREEHAUF, 

§al©©n und Restauiranfe 

49 S. Flfth Ai/e., EcR« Monroe Str. 



Sorü? Side f rades flnion lau 

JOHN KOENIG, - - EigenthUmer. 

Saloon & IRestaurant 

418 North Clark Street, 

...CHICAGO. 



für Veriamnlungen und i 
Varsammlungs-Locol dtr Typographie N«. 9. 



Deutsch- 



te Typogrntphla. 

t*T. Typooraphicai, Union. 



. Newton a»>yool RiiildlaB', Raarna tSO-aSO. 
Indianspoliv, Ind. 



▲ufatcnlarath r 
rrnun. Ilaraa. P.O.Boa 14. Kdsewaler on • Hadian. N.J. 
Eh II. A. Tananar s»! N. lllh «a., Clilcaao. III. 
M*z Lozvr. J7?i) Meraaare St.. M. Ia™l«. Mo. 
Raxar Irjiaazi.. »1* Wall sirerl. 1 
Putz. Vomit. :?JJ N »arabrer Street. I 



Na. RaentCr* der Local •Varel 

1. Pnil.AI.Bl .Hl« Pa.— AuBn.l Or», 51» ] 

2. CiaciHKATt. O. — Willis« Merckel. 

Falrriew HelahU. Clucianali. o. 

3. ST. lorra. ata. - John Kufflnf. 7JOS 




K. V.-Andr KnoiHin. 114 SNuKHn» «trtel. 
K. Y. -Alfred O. slieler. 4*5 Aleziader gl. 
, O.— ». P. llwner. 10M K. rwb Blrett. 
ff. Y. — Paul H. Dckubert. 14 Xorlh William st. 
Hzsazz. N. J.— Jcnerrti A. Heim, ll«n1erdoai Street, 
CHicauo. tLL. — C. P. Maaer, *fM N. Avers Avenue. 
MrLwacaaa. Wra.— John A. Beek. <7<rau»M-//<r*/a' Aaaoe. 
nai.TtMoBK. MD — Ad. Hicknrr. atl s. psca Strccl. 
I^Hriavrr.i.a. Kv, — ckaa. HoSttiaau. IVwre Valley. Oldkara 
Counly, Kr. 

»r. rat'i^MiarraAroua.— Va. Kehtebelcer. ]7> Grotte. St. 

at. Paal. Minn. 
IHDiAHapoLia. Ixd. — HenrT Redderlek. (47 BadiaaeB St. 
SVAHBvir.r.a. lan — Was. Barajas 1M9 Karl Iowa St. 
Prrraattaa. Fa. — Jo«. laicker. 9a Eldora Plar». 
CoLuarara. o. — Kd srtiweloabener. »?T Konth Tlilid *t. 
D»vax»paT. la.-Carl Bem-Hirr. 1308 Davie älrael. 
Daraoir. Mic«. - ll.orr Hberle. 19 Ctinlnat »treet. 
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Jahrgang XL. 



Indianapolis, Ind., 16. Juni 1913. 



No. 24. 



Di« 
cnchci 



Ds-atacb-Aeaertkaataclie Bachdrwck«*-: 

»t am I. «*d 16, leden Mooau. Abonnemetili 



■ 11.00 



pro Jahr portofrei, «ahltier im Voraua. 

Autelten 10 Caola pro eisvapaltlaa Noop»rell-*»U« t»i rtke 
«tue. 5 Cent, für jede weitere I narrt«™, Anaellen im Couuact 
pro Zoll 14 00 für drei Hönau. »4.00 für aechi Moatatt und »10 00 
fir «In Jahr. Alle Briefe »od C.«ldariidi>u«en »dreaaire man aa : 
HVGO MILLER. Afaoat «M. AVtara* aar HCl KU- 
INDIANAPOLIS. IKD. 



I>er Monat Juni hat vi« Zahlwochen und sind 
dafür die: Wochen-Nummern 49—52 (Rechnungsjahr 
1912—1913) i 45 Cent» auf den Karten der Mitglieder 
zo qutltiteti. Aach ist ein Assessment von einem 
Procent de» Verdienste» für die 



Kin- 



Unsere Bachdmcker-Zeitung. 

Mit dieser Nnnimer tieendet die Deutsch- Ameri- 
kaniuhe Buchdrucker ■ Zeitung ihren 
Jahr Kant: — ei" Brei«!"»!, das «roh) eine kurze 
»prechung verdient, können wir doch mit Stolz 
darauf hinweisen, dass unser Organ, soweit wir er- 
mitteln konnten, die älteste Gewerkschaftszeilung in 
Amerika ist. Ihr am nächsten kommt nnseren Kr- 
niittelunKen nach das Cigar Makers' Offieial Journal, 
das am 1. Januar d. 1. »einen J7. Jahrgang beKsnn. 
und dann Ihe Carfienler. der im J4. Lebensjahre 
Wir deutschen Buchdrucker in den Vereinigten 



haben sich gemeldet ni 
Wendungen innerhalb 14 Tagen an die 
cott. Secrctär» der betr. Tvpographia in 

In New York .- Oskar Wmus, geboren am 2. Juli 

" rUadiscbcoi 



1891 zu Lihnn, Russland ; zugereist mit kurl 
Vtwtandsbuch. -Gustav r 

Satt 1878 zu Diesdorf bei 
entschem Verb»ndsbuch 



Znm Bern« der Alterspension hat sich 
In New York : Aitcirsx Unter 
27. April 1849 in Sitten. Schweiz, I 
grapbia No. 7 seit Juni 1890. 



am 6. Au- 

mit 



Met : 
n am 
r Typo- 
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Staaten waren also, trotz unserer kleinen Schaar, die 
erste Gewerkschaft dieses Landes, die den colossalen 
Werth und Rinfluss eines eigenen Organs zu schützen 
wusste. und wir können wohl getrost beltanpten, dass 
ohne dieses Bindeglied nnser Bund nicht die grossen 
Hortschritte und Errungenschaften zu verzeichnen 
liälte, die dessen Geschichte bilden. 

Der Beschluss, ein eigenes Fachblatt herauszugeben , 
wurde gleich bei der Gründung der Deutsch -Ame- 
rikanischen Tvpographia, auf dem Bode April 1873 
in Philadelphia abgehaltenen ersten Buchdruckertage 
getasst, und die erste Nummer erschien am 1. Jnli 
1873 in Philadelphia nnter dem Titel : " Deutsch- Ame- 
rikanisches Journal Jir Buehdrurkerkunst, Schrift- 
giesserei und die verwandten Fächer. Organ der 
Deutsch -Amerikanischen Typogrnphia. Herausge- 
geben unter der Controlle des Präsidiums." Bs war 
ein duppelspaltiges Blatt in Ftactur (Bourgoisi und 
etwas kleinerem Format wie unser gegenwärtiges. 
(Wir werden ein Fneslmlle der ersten Seite der No. 1 
unseres Fachorgans iu nächster Nummer bringen.) 

Das Blatt erschien im ersten Jahre monatlich, dann 
aber halbmonatlich, nnd wurde von dem ersten Bun- 
dessecrelär Charles G. Bochmann in Philadelphia 
redigirt. Da schon der Name tles Blattes tjesngte, 
dass es ein "Journal für Buchtlrnckerkunst, Schrift- 
giesserei nnd die verwandten Fächer" sein sollte, 
so brachten die ersten drei Jahrgänge, neben den Vcr- 
etnsherichten und Einsendungen von Mitgliedern, 
hauptsächlich technische Abhandlungen, die zumeist 
europäischen Fachblättern entnommen waren. Doch 
wagte man sich auch an eigene Leistungen auf diesem 
Gebiete, wie s. B. an einen illustrirten Bericht über 
"Das graphische Gewerbe anf der Philadelphiaer 
Weltansstellung von 1876." mit dessen Abfassung der 
verstorbene College Christian Mangold beauftragt 
war. Unser Organ «rar im Anfange nicht obligato- 
risch, sondern das Abonnement darauf betrug im 
ersten Jahrgange (monatlkhl 51 und für die beiden 
nächsten Jahrgänge (halbmonatlich) je J2. Die Er- 
wartungen, die man bei Gründung desaelt 
«bnische Anzeigen an 
ungskosten der Zeitung bestreiten 
rklichten sich leider nicht, denn 



. . Jen geliegt, _ 

nämlich durch technische Anzeigen und Abonne- der New Yorker Vorort im 

vor und erwählte Hl 

zu können, 

obwohl die neue Publtcallon in den deutschen Buch- 
druckerkreisen dieses Lande* gute Aufnahme fand, 
war «loa Fehl doch ein zu beschränktes. 

Der anfangs Jaul 1876 in St. l<oui* abgehaltene 
dritte Buchdruckertag beschloaa daher eine gänzliche 
rmgestaltung unseres Organs. Zunächst wurde das 
Format vou »cht Seiten zweispaltig auf vier Seiten 
dreispaltig (in jetziger Grösse) verändert und an 
Stelle der Fractur die Antiqua- Schrift eingeführt, 
da mau diese als besonders für die amerikanischen 
Verhältnisse besser passend hielt. Auch gelaugten 
schon die Delegalen zn diesem BuchdruckerUg zu 
der Ansicht, dass technische Abhandlungen wenig 
Werth für das Organ einer Gewerkschaft hätten und 
dass ein solches mehr die gewerkschaftliche Agitation 
sollte. Im Einklänge hiermit wurde der 
Titel Deutsch- Amerikanisches Journal für 
Schri/tgiesserri und 



Da dieser tlritte Buclidruckertag u. A. beschlossen 
hatte, den Sitz des Bundespräsidiums von Philadelphia 
nach New York zn verlegen, so mnsste natürlich auch 
unser Organ dorthin übersiedeln, wo es am 1. Jnli 
1876 zum ersten Male anter dem neuen Titel Buch- 
drucker-Zeitung erschien. Die Redaction desselben 
übernahm der vom Buntlesvorort New York gewählte 
zweite Bundessecretär, Jean Well, der sich dieser 
schwierigen Aufgabe mit Lust und Liebe unterzog 
und eine solche Begabung dalur zeigte. d«»s n»cii 
l eberwindung einiger Jahre der Krisis sowohl unser 
Bund wie sein Organ gute Fortschritte machten. 
Auch die technischen Anzeigen in der Buchdrucker- 
Zeitung erhielten durch die tüchtige Arbeit ihre« 
neaen Leiters einen bedeutenden Zuwachs, untl so 
wurde anf dessen Empfehlung hin beschlossen, die 
Zeitung vom 1. April 1882 an wieder achtseitig her- 
auszugeben. Weiler erhielt dieselbe einen neaen 
künstlerischen Kopfschmuck, den sie noch beute 
trägt, nur mit dein Unterschied, dass die Worte "Her- 
ausgegeben unter der Cnnlrolle des Präsidiums" 
später weggelassen wurden, da ja durch unsere Ver- 
schmelzung mit der International Typographien! Union 
im Juli 1894 das bisherige Bnndespräsidium in Weg- 
fall kam. Auch wurde unser AChtstundcn-Label. das 
wir im Sommer 1886 eingeführt hatten, bald darauf 
an der Spitze unsere» Organs angebracht, und obwohl 
es ja nun seinen Zweck erfüllt hat nnd zn Gunsten 
des allgemeinen Achislnnden-Lalrels der graphischen 
Gewerke in Amerika zurückgezogen worden ist. so 
wollen wir es doch weiter an seinem Ehrenplätze be- 
lassen, als ein Zeichen dafür, was selbst ein kleines 
Häuflein Männer leisten kann, wenn es nur ge- 
nügende Energie und den benöthigten Opfermuth 
besitzt. 

Am L Juli 1883 trat Herr Jean Weil nach sielwn- 
jähriger tüchtiger Leitung unseres Bundes und seine« 
Organs von diesem Posten zurück, da ihm ander- 
wärtig eine ruhigere und lucrntivere Stelle offerirt 
worden war. An seinen Platz wurde durch den New 
Yorker Vorort Friedrich Milke, einer der in Folge 
des Social iatengesetzes aus Deutschland vertriebenen 
tüchtigen Collegen, gewählt. Genosse Milke be- 
mühte sich, im Einklänge mit seinen fortschrittlichen 
Ansichten, die Zeltung in diesem Sinne zn leiten, 
und mancher gediegene Artikel für die Emnncipation 
des arbeitenden Volke* ist aus »einer Feder geflossen. 
Er war aber der doppelten Aufgabe als Bundessecretär 
und Rcdacteur der Buchdrucker • Zeitung auf die 
Dauer nicht gewachsen, zumal die Stelle damals noch 
nicht so entlohnt wurde, dass sich ein Mann dieser 
Arbeil ausschliesslich widmen konnte, sondern er 
einen Theil seines Lebensunterhaltes noch am Kasten 
oder anderwärts verdienen musste. Dabcr nahm 
im Juli 1886 einen Wechsel 
Miller zum Bundessecretär 
und Kedacteur, der diesen Posten heute noch be- 
kleidet 

Da die im Jahre 1882 erwartete bedeutende Zu- 
nahme von Anzeigen sich nicht realisirte, wurde die 
Buchdrucker- Zeitung vom 1. Januar 1885 an wieder 
auf vier Seiten beschnitten. Die Hochfluth der Ar- 
beiterbewegung im Jahre 1886 brachte aber eine 
solche Zunahme unserer Zweigvereine und Mitglieder 
und mit ihr ein solch rege» Leben in unserem Bunde, 
das» die vier Seiten seine» Organs bald nicht mehr 
ausreichten und dasselbe daher fast allmonatlich am 
16., wo gewöhnlich der meiste Andrang von Verein». 
berichten stattfand, eine zweiseitige Beilage bringen 
musste. Mit der Zeit hat dies aber durch den Kuck- 
gang unseres Gewerbes nachgelassen und nun er- 
scheint nur noch selten eine Beilage 

Dies ist in kurzen Zügen der vierzigjährige Lebens- 
lauf unseres Bundes ■ Organs, der Deutsch- Ame- 
rikanischen Buchdrucker- Zeitung, die sich damit wotil 



Gesammt-F.lnnahmen- 11232.43 

Ausgaben : 

Kopfsteuer an die I. T. U. für April J328.80 

Alterspension an die I. T. U. für April 351.52 

Begräbnissteuer an die I, T. D. für April 352.41 

Buchdrucker-Zeitung Nos. 20 und 21 110.00 1 

Gehalt de« Bundessecretär» für Mal 100.00 J^g^^^SUbM Namen Buchdrucker- Zeitung einen ehrenden Platz in der Geschiente der Arbeiter- 
Laufende Aasgaben im Mal o.n am ^ twliw \ t \x_ aem vom 1. April 1881 nn noch da» Bewegung dieses Landes gesichert hat. IXa aber 

. 11246 10 Wart "Dcnisch-Amerikanische" hinzugefügt wurde, bekanntlich die Ansichten der Menschen, selbst wenn 

Gesammt- Ausgaben.. tuswo.i ^ ^ . in europäischen Ländern Fachblätter «ie demselben Berufe angehören und in derselben 

* " unter dem Namen Buchdrucker-Zeitung giebt. Ferner Organisation vereinigt sind, nicht alle übereinstimmen. 

Verlasse dich auf dich allein, wurde beschlossen, das Blatt nunmehr den Mitglie- hat es auch in unseren Reihen nicht an Vorschlagen 

Und niemals auf die andern | dern gratis zu liefern und dessen Herstellungskosten gefehlt, tlie Erscheinungsweise unseres Organs zu 

Dnnn du wirst immer bei dir sein uusder Htimleskasse zudecken. Für Nichtmitglieder andern, ja sogar dasselbe ganz eingehen zu lassen, 

sollte das Abonnement II. SO per Jahr betragen. da es »einen Zweck erfüllt habe, .^g^ 



inline 

Indes» tlie Freunde wandern. 



Deutsch - Amerikanische Buchdrucker - Zeltuug. 



Der erste Antrag auf eine Aeudcrung kam im Uli 
1H86 von St. Louis onJ stand im deichen des Fort- 
srbrittes, wie damals ja die geaammte Arbeiter- 
Bcwegung ; er ging dahin, die Buthdrucker-Zeitung, 
statt halbmonatlich, wöchentlich erscheinen zn lassen. 
So gut gemeint der Vorschlag anch war, konnte sich ' 
unsere Baadeftleitung hei dem kleinen Gebiete, das 
una zur Verfügung steht, doch nicht dafür erwarmen, 
und die grosse Mehrheit der Mitglieder stimmte 
dieser Ansicht bei. 

Dann folgte im November 1894 Baltimore mit dem 
Antrage, infolge des schlechten Standes unserer 
Finanzen die Butkdrmeker.Zeitung nur »och monat. 
lieh erscheinen zn lassen, wovon man sich eine grosse 
Hrsparniss versprach. Dieser Vorschlag fand ge- 
nügende Unterstützung, um den Mitgliedern zur 
ang unterbreitet werden zn können, wurde 
aber mit 511 gegen 263 Stimmen ver- 



Inl Februar 1896 stellte dann auf Antrag des Col- 
legen Adam Bei* die Chicagoer Typostraplila die An- 
frage au die Bundesleitong, "Ermittelungen darüber 
stellen, oh es nicht praetischer sei. unser Organ 



als Betlsge zum V 'ypograpküi 
geben," Diese Anfrage wurde i 
verneint, hauptsächlich aus G 



Berichte und Correspondenzen. 

TypogTapb,la No. 1. 

Philadelphia, 3. Juni 1913. 

Die letzte, aru 25. Mai stattgehabte Versammlung 
beschäftigte sich hauptsächlich mit der Beratbung 
der neuen Nebengesetze, Natürlich war es bei der 
kurz bemessenen Zeit nicht mösrlich, damit zu Bnde zn 
kommen, und findet in der nächsten Versammlung, 
welche am Montag, den 30. Juni, abgelialten wird, 
Fortsetzung statt. Im Anschluss an die Constitution»- 
berathung wurde ruünlich beschlossen, die Versamm- 
lungen nicht mehr nm leliten Sonntag, sondern am 
letzten Montag des Monats. Nachmittags 1 Uhr, ab- 
zuhatten. Dies geschah, weil eine ziemliche Anzahl 
Mitglieder jetzt regelmässig am Sonntag arbeiten, 
während die meisten Derjenigen, welche regelmässig 
Sonntags frei sind, gewöhnlich doch den Versamm- 
lungen fern bleiben. 

Von den sonstigen erledigten Geschälten sind zu 



-- : 

lournal heransxu- Der Candidal Radivoj Petrovic wurde abgewiesen, 
n der Bnndesleitung da da» Prüfungs • Comite ihn wegen seiner liöchst 
inden, die wir hier mangelhaften Kenntnis» der deutschen Sprache nicht 
folgen lassen, da der Vorschlag ja nun auf's neue '*» Aufnahme empfehlen konnte, 
aufgetaucht ist und daher wohl weitere Erwägung i Das Kranken-Cornite konnte berichten, 
verdient. 



Und schliesslich kommt nnn College W. in St. Loni» 
mit »einer Empfehlung an die Mitglieder, doch die 
"Sentimentalität - ' bei Seite zu setzen und die B»(k- 
drueker- Zeitung eingehen zn lassen, weil seiner An- 
sicht nach diese <loch nur von wenigen Mitgliedern 
gelesen würde und wir daher das Geld dafür sparen 
könnten. Khe wir aber auf diese Frage eingehen, 
wollen nun erst ein wenig erörtern, ob und wie sich 
der jedenfalls wohlgemeinte Vorschlag, unser Organ 
als Beilage /nm 'lypografihical Journal herauszu- 
gebeu, verwirklichen Hesse. 

Das Organ der International Typographical Union 
erscheint monatlich in einem Umfange von durch- 
schnittlich 144 Sellen und ist obligatorisch für deren 
Mitglieder, d. h. jedes der nahezu 60.000 Mitglieder 
der I.T. U. hat monatlich 5 Cents in den Fond» für 
Herstellung des Typographical Journal tu entrichten, 
wofür es zum Kmpfange desselben berechtigt ist. 
Nur die Mitglieder der deutschen Tvpngraphia» be- 
zahlen diese 5 Cents extra nicht nnd erhalten daher 
auch das Journal nicht, weil die meisten derselben 
dafür Anscheinend keine Verwendung halten. (Wie 
wir damals berichtet, twben wir seinerzeit, als e» 
sich für unsere Mitglieder um die Frage bandelte. 
Type. Journal oder nicht, Erkundigungen darüber . 
elngetogen. wie viele unserer Mitglieder eigentlich nomination ab.) 
darauf »bonnlrt waren, nnd siehe da, es waren noch I Vergr. 
keine zwei Dutzend, weshalb wir es für da» Beste I Scherer. 

hielten, unsererseits anf das Organ der englischen, Priifnngs - Coulit« : Richter, Angermann und Geis. 
Collegen zu verliebten.) 1 Finanz - Cotnit* : Simonis, Angennann und Mans- 



wnhl an Bord" sei und es keine Kranken im ver- 
flossenen Monat zu besuchen lulle 

Im Monat Juli sind etwai« Kranke zu besuchen 
von den College!] William Vial nnd Peter Voigt. 

Delegat Kaufmann zum Printing Trolles Council 
meldete eine Beschwerde des Centraikörper» wegen 
der wiederholten Weglaasung der Label-Nummer auf 
Druckaachen seitens einer unserer deutschen Drucke- 
reien. Letztere soll auf diese ReyleuieuMwIdrigkeit 
nachdrücklich aufmerksam gemacht werden. — Am 
13. Juli veranstaltet der Printing Trade« Council eine 
F.xcursion nach New York. 

Anschliessend an den Bericht de« Delegaten zu 
den Ver. Deutschen Gewrrk«challen wurden fS.OO 
für die seit Monaten »Ulkenden Textilarbeiter in 
Paterson. N. 1.. bewilligt. 

Von der Entsendung eines Delegaten zur dies- 
jährigen Convention der I. T. U. in Tennessee wurde 
der Kostspieligkeit wegen Abstand genommen. 

Nachdem einige Correspondenzen. sowie die Exe- I 
cutir- und Chanel -Berichte zur Kenntnis» genommen j 
waren, standen noch die Nonilnationen lur die ver- 
schiedenen Comite» auf der Tagesordnung und wurden 
wie folgt erledigt: 

Executiv ■ ComlhS : Bauer, Wather, Willem, Kind. 
(Die seitherigen Mitglieder lehnten eine Wieder- 



auf den Präsidenten Cord von Halle fiel, während 
Verwalter Bommersheim als dessen Stellvertreter 
fungirt. Für den sich freiwillig meldenden und auf 
eigene Kosten die Typ. No. 7 vertretenden Collegen 
S. Becker wurde pro forma eine Stimme abgegeben. 
Der Gesammtbericbt der Executive wurde hierauf 
einstimmig gutgehelsaen. 

Punkt S der Tagesordnung (Antrug des Staad- 
Zeitung- Cht ft\»), temporäre Auiendlrung des Ar- 
tikel II der Arbeitslosen-Regeln betreffend, rief eine 
längere Debatte hervor, welch« damit endete, dasa 
der eingereichte Antrag mit allen gegen fünf Stimmen 
angenommen wurde. 

Zum 6. Punkt: "Unterstütrang der Patersoner 
Striker", erklärte ein College in längerer Rede, dass 
er extra nach Paterson fuhr, um die Situation genau 
zu studiren. Nach Aussage verschierleneT am Mrike 
betheiligter Personen seien die Zustande der in 
Seidenwebereien thätigen Personen einfach schauder- 
hafte, während die Fuhrung des Strikes seitens der 
I. W. W. geradezu mustergültig sei. Besonderen 
Werth legte er auf zwei durch diu Relief - Couiltc ein- 
geführte Läden, wo in eiueui alle ledigen Striker ge- 
speist werden und iu dem anderen verhetratbete ihre 
Nahrungs - Mittel abholen können; auch seien fünf 
Schuhmacher stets bereit, Schuhe der Striker und 
deren Angehörigen unentgeltlich zu repariren. Nach 
Angabe des Relief - Cnmitea seien pro Tag ca. $700 
nothwendig, um die Bedürfnisse decken zu können. 
Er beantrage deshalb, den Betrag von (1 00 zu be- 
willigen. Ein zweiter College ergriff die Gelegenheit 
nin zu beweisen, dass die seitens der I. W. W. ge- 
schaffenen Organisationen kein Rückenmark besitzen, 
diese sind nur gross zur Zeit des Strikes und wenu 
derselbe vorüber, seien diese auf sich selbst angewiesen 
und das resultire tum grossen Thell in Maasen- 
Streichung wegen Nichtbezahlung des geringen Bei- 
trages. Der Reiner spricht »ich gegen da» Vor- 
gehen der I. VV, W. au», da »ie dircete Action be- 
fürworten und al» Gegner der "politi»chrn" Action 
einen nicht zn unterschätzenden Hemmschuh für den 
Socialisrnus bilden. Ein dritter College gibt zu, dass 
die I. W. W. wohl häufig abweiche, aber trotzdem soll 
man ihnen Credit geben, denn sie verstehen die 
Arbeiter zu wecken, was durch die A. F. of L. nicht 
möglich sei. Emen Beweis Wide der letzte Barbiet - 
Strlke. Die hiesige C. F. U. habe zeitig genug und 
nicht nur einmal auf die Notwendigkeit der Sendung 
von Organisatoren aufmerksam gemacht, jedesmal 
vergeben», bis endlich die I. W. W. sich der Barbiere 
ernstlich annahm, ja dann erst wachte die A. F L- 
auf, aber leider zu apät. Nachdem noch verschiedene 
Collegen ihre Ansicht zum Besten gegeben, wurde 
mit Allen gegen zwei Stimmen beschlossen, den 
»100 zur Verfi 



Wollten wir nun unser deutsche» Organ als eine 
Beilage des 7 ypo. Journal herausgeben, so würde 
dies eine colossale Verschwendung von Papier und 
Druck bedeuten, denn eine lose Beilage, die nur für 
die deutschen Mitglieder bestimmt ist, gestatten die 
Postgeselze nicht nnd rudern würde dies bei der 
Expedition grosse Schwierigkeiten verursachen. Be- 
anspruchen wir aber einen deutschen Theil von 8, 
12 oder 16 Seilen Im Jypo. Journal, so müsste dieser 
für die gesammtt Auflage milgedruckt und an die 
gesammten Mitglieder gesandt werden, von denen 
bestens 1800 oder etwa 3 Procent Deutsch lesen 
können, während dieser Theil für die übrigen 97 Pro- 
cent Moculatur wäre. Und dabei kämen die Her- 
stellungskosten der deutschen Beilage jedenfalls 
höher, wie diejenigen unserer Buthdrucker-Zeitung 
in ihrer gegenwärtigen Form. Auf der anderen Seite 
würden dann auch die circa 1000 deutschen Mit- 
glieder das englische Journal von weit über hundert 
Seiten geliefert bekommen, und bei der Masse des 
darin gebotenen Stolfes glauben wir kaum, dass auch 
nur Eines unserer Mitglieder aus Hundert denselben 
verdauen könnte ; für die grosse Mehrheit würde 
dies eine zu schwierige Aufgabe sein, ganz abgesehen 
von dem Unterschied in der Sprache. — Also auch 
hier unnüthlge Ausgabe und unnüti 
der angestrebten Krsparn 



dörfer. 

Trustees : Peters und Walther 
Sanlläta-Comitf : Bertling, Wut; 



1 erheb und Richter. 

Geü. 



Typographie! No. 7. 

Nkw York. 7. Juni 1913 
Regelmässige Monats ■ Versammlung, abgehallen am 
Sonnlag, J.Juni, in der Jleelkoven Halle. 
Kurz vor zwei Uhr konnte Präsident Cord v. Halle 
eine gut besuchte Versammlung zur Ordnung rufen. 
Das Protoooll der letzten Versammlung wurde wie 
verlesen gutgeheissen. Der Verwalter berichtete über 
folgende Candidaten : Joliann S. Kannengieaaer. ge- 
boren am 29. Mal 1881 in Mitrovici (Kroatien), zu- 
gereist mit kroatischem Verbandsbuch ; Max Holler. 
geboren am 12. October 1B93 in Ulrlcbstbal (Böhmen), 
zugereist mit deutschem Verbandsbuch : Beide haben 
die Prüfung gut bestanden, ebenso lautet das ärzt- 
liche Attest günstig. Henry Spitzer, ausgelernt bei 
Max Schmetterling in New York, bereit» zweimal 
zurückgestellt, hat auch die dritte Prüfung nkht 
bestanden. Da es sich Iu diesem Falle nur um Un- 
kenntnlss der deutschen Sprache handelt und der 
I Candidat zn verstehen gab. znr englischen Union 
übertreten zn wollen, wurde er und die beiden Erst 



Durch einen weiteren Antrag wurde einstimmig be- 
schlossen, diesen Betrag weder an die I. W. W. noch 
an das Relief • Comite. sondern an die deutsche 
Sprachgruppe der S. P. abzuliefern. 

Anschliessend berichtete der Verwalter, dass Col- 
lege Aug. Unternehrer, 64 Jahre alt, Application um 
Pension einreichte. Noch Verlesung des ausgefüllten 
Schriftstückes wurde das Gesuch einstimmig gut- 



Zum Wohl und Besten machte der Präsident ilarauf 
aufmerksam, dass in der letzten Sitzung vergessen 
. wurde, unser Sanität»- Comite' zu erneuern, was heute 
, nachgeholt werden sollte. Nach kurzer Besprechung 
] wurden die College» Fichtl, Kohrs und Foernsler 
als Sanitäts-Conimisston für unsere Druckereien er- 
Vertaguug folgte. Hy. t 



Man mag hier vielleicht einwenden, dass ja auch eoan , lleD unl „ fo m üblichen Ceremonlell (bei 
die Zeitungs-Kxpedienten {Maller») eine eigene Ab- g| n ^ RU | ,t«ts auf das Union-Label zu achten und 
theilnng im Typographical Journal haben. Aber | oH i c ie]]es Organ, die I 'olks- Zeitung, zu halten) 

diese Ablhcilung ist in englischer Sprache, kann also 1 



i von den übrigen Lesern drr Zeitung verstanden 

werden, und zudem i»t die Organisation der Maliers 
noch im Aufhauen begriffen und es kann leicht sein 
dass «ie sich 
wird, grrndi 

Graveure. Buchbinder, Pnpierrnucher etc 

haben Wir aber besitzen schon seit vierzig Jahren | . 
unser Organ, nicht aus SentimenUlitat. wie <. nllege \V\ • J^JJ;,^ fti 



einstimmig aufgenommen. 

Correspondenzen : — Eine Einladung der Hurcka 
l>oge No. 4M. Int. Maschinisten- Union, «u ihren 



ufbauen l*K«;<Dtn ■»»' « "»» '«cm «ein , iH ,,rtit:liesi P.cnic wurde angenommen. P.ine Zu 

ch auch bald Ihr eigener, Organ «*»■«. ' ,, er anganK Typographi« No. 440 be 

,ie wie die Drucker. «^ W«^ £ |ic!l de» Setzer - Strikes [Vi Elöre wurde als er 
Buchbinder. nu ierrnacher etc. dies grth.in r"*"' , .... .,_ ■ ... c-.,_ !,_„ i.,. 



jetrachtc«, da von competenter Seite berichtet 
Setzer sich den Bedingungen 



meint, sondern als das Bond, «las unseren Bund bis 



Eine Empfehlung de» 1. T. U. ■ Hauptt] 



zt zus.miiiengeh.llen hat und hoffentlich auch ^ r „ BeÄm , cll tjn „ rj nlu , 
wird, uuu als eine ,, . r ;„i,„_ .i i, ..u-i.< 



noch ferner zusammenhalten 
Waffe Im Dienste der Freiheit und 



Hebung 



tlers. i 
.ireh di 
Persoi 



Hauptquartier zu versichern, d. Ii. nicht di« 
sondern das Amt, wurde nach eingehender Be- 



unserer Lage, die uns schon gewaltige Dienste ge- - pfwnu Hnslltllol ig indossirt. 
leistet hat und wohl auch noch weHer leisten wird. ,pr h ^ i n e U, | ? illlmluI1(! f„ Sori.li.1 Party, N 



Da» sind die Welsen, 
Die durch Irrthum tur Wahrheit reisen. 
Dir bei dem lritliuui verharren. 

Das sind die Narren. 



rw York 

Countv, zu dem am 15. Juni im Hartem River Park 
und Casino »tsltfindenden Picnic wurde entgegen- 
genommen und 100 Tickets angekauft. 
I Die Executive l»erichlete U.A.. dass die Wahl eines 
I Delegaten zum I. T. U.-Coovent in Nashville. Tenn . 



Typographia No. 9. 

Chicaoo, 8. Juni 1913. 
Regelmässige Versammlung vom 2. Juni. 
Die ziemlich gut besuchte regelmässige Versamm- 
lung wurde, wenn auch nicht znr festgesetzten Zeit, 
so doch eine hall* Stunde riarauf vom Präsidenten 
Misch eröffnet. Vor Beginn der eigentlichen Ver- 
I bandlungen ersuchte der Präsident die Anwesenden, 
sich zu Ehren des verstorbenen Mitgliedes Michael 
' Hellmuth von ihren Sitzen zu erbeben. — 

Kaum haben sich die Gewitterwolken einiger inasseti 
verzogen, so steigen wiederum neue, noch drohendere, 
i pechschwarze auf. Nach Verlesung de» Protocoll« 
der letzten Vetsauinlung ergriff Präsident Misch in 
! eigener Sache das Wort. Nachdem M. seit zwölf 
i langeu Jahren in der Freien Ptes.te als Anzeigensetzer 
lieschäftigt und anch seine Tüchtigkeit als solcher 
lwwtesen liat, ist er nun auf eiumal entlassen worden, 
weil er- man Itöre ! — kein Lino- oder Monotype- 
Operator ist. Audi soll die Wiedt-rbiuirigkeit seitens 
eitles gewissen Monotype-Giessers, welcher sich an- 
fänglich weigerte, der Union beizutreten, etwas mit 
dirser Entlassung zu thun haben. Dies« Kmlastxiitg 
wurde allgemein als ungerechtfertigt verdammt und 
die Executive beauftragt, sogleich bei Herrn Brand, 
dem Herausgeber der Freien Pfessr. Sta,tli:eilung 
etc. in dieser Sochc vorzusprechen und im l alle seiner 
Weigerung, den oder die Entlassenen wieder an- 
zustellen, «ammtltche dort beschäftigten Leute an den 
Slrike iu beordern. Dieser Antrag wurde mit grosser 
Majorität angenommen. 

In einer anderen, ähnlichen Angelegenheit traf da» 
Kxecutiv-Comit« folgende Massnahmen : 

"Das Canirt<< beschäftigte sich in seiner Sitzung 
vom 9. Mai mit einer vom Collegen Otto Kemsies 

Digitized by LiOOgl 




eingegangenen Beschwerde gegen »eine Bnthusiung I fangreieb waren, und Ht Meiern gleichzeitig den 
in der// 



r Illinois Staalszritung, die »nf den Grund bin 
jl war, das» er sich zur Erfrischung eine Kanne 
Bier «na dem Nachbarhaus geholt halte, wa* Jeder 
begreiflich oder doch mm mindeaten entschuldbar 
rinden mun, der die misslichen Temperatur - Ver- 
bältniaae in dieaem an für sich ungesunden Keller- 
locale kennt. 

"Nach gründlicher Erörterung der Sache kam da« 



Comite zu der Ueberzeugung, dass die plötiliche Eni 
i Col legen Ketnsiea auf Grund dessen ge 
ringfügigen Verschuldens als ungerechtfertigt achroH 



lassnng des i 



und noch den vurhergelienden Zwischenfällen al 
gesucht erscheinen in uns ; der College Kemsies war 
demnach als geuiassregelt Anzuerkennen. Da in- 
dessen genannter College eine andere Stellung ge- 
funden hat und somit sein Anspruch auf Wieder- 
anstellung gegenstandslos geworden Ist. ninsate von 
weiteren direclen Schritten in der Sache Abstand 
genommen werden. 

"Um ähnlichen Vorkommnissen in Zukunft von 
vornherein zu begegnen, einigte sich das Rxecutiv- 
Comite; dahin, die Mitglieder und insbesondere die 
Obleute darauf aufmerksam tu machen, das» nach 
den Regeln der I. T. U. in allen solchen Füllen, wo 
es sich um eine regelwidrige Entlassung oder Be- 
naclilheillgung einzelner Collegen, um Verstösse 
gegen unsere Gesetze und Tarif- Differenzen überhaupt 
handelt, sofort die Chapel-Organisationeneiiuugreifcn 
haben und eine Beilegung oder Ausgleichung der 
Im Halle jedoch ihre 



Beweis, dass sie unseren Verein in ihren resp. Ceu- 
tralkörpem in würdiger Weise vertreten nud den 
Geschäftsgang in denselben genau verfolgen. 

Hierauf erstattete das Vcrgnügnngs-Comite' Bericht 
ab, das die Arrangcmenta für die Fahrt nach Chicngo 
in Händen hat. Soweit bis jetzt zu ersehen ist, 
haben die betr. Collegen, denen diese Aufgabe zutheil 
wurde, die einleitenden Schritte getban, die ihnen 
bis jetzt möglich gewesen ; ein vollständiger Bericht 
ist aber erst bis zur nächsten Versammlung zu er- 
warten nud bis daliin wird alles im richtigen Geleile 
sein. Bs herrscht grosse Begeisterung für das Fest, 
unrt es scheint, dass Jeder, wenn irgend möglich» 
sich an der Excursion betheiligen wird. 

Als Bpecielle Atlractlon stand auf der Tagesordnung 
die Entsendung eines Delegaten zur I. T. U. Con- 
vention, die bekanntlich in Nashville, Tenn.. statt- 
findet. Da sich aber diesmal kein opferwilliger 
College fand, der die mit einem solchen Vergnügen 
verbundenen Aualagen aus seiner Tasche bezahlen 
wollte, wie dies voriges Jahr der Fall war, und vom 
Verein aus nicht die Bewilligung für die nötbigen 
Spesen gemacht wurde, wahrscheinlich aus gewissen 
Gründen, so wurde von einer Vertretung unsererseits 
AlMtand genommen und die Sache auf sich beruhen 
gelassen, was vielleicht diesen Weg gerade so gut 
ist, denn ein College ist stets dabei, der das all- 
gemeine Wohl sämmtllclier deutschen Typographia» 
Im Auge hat, dessen Klnfluss gewis» am weit- 
gehendsten ist. und das ist unser Bundcs-Secretär 



Vom Kranken-Comitf wurde berichtet, das* Col- 
lege Vollmer noch immer krank sei. An diesem 
Comite befinden sich für den laufenden Monat die 
Collegen J. Pinck, F. Finck und Aug. Prey. 

Bei der vorgenommenen Beamten-Nomination wur- 
den folgende Candidaten aufgestellt : 
Präsident: II. Heise, F. Finck; 
Vice- Präsident : A. Close, L. Dreifuss ; 
Verwalter : Clias. Grothey, F. Adrian ; 
Secretär : A. Richter. G. Metzger ; 
Truatees : F. Jaecklein, II. Bender. G. Zimmer- 
mann. A. Frey, M. Wsgner, A. Close. 
Die nächste Versammlung ist eine General - Ver- 
sammlung und findet in derselben die Beamtenwahl 
für das laufende Jahr statt. Auch liegen etliche sehr 
wichtige Angelegenheiten vor. welche im l»ufc der 
Monate speciell für diese General - Versammlung 
zurückgelegt wurden. Für die Nichterscheinenden 
ist ebenfalls vorgesorgt ; dieselben erhalten Ge- 
legenheit, ihrem nächsten Monatsbeitrag 50 Cents 
als Strafe beizufügen. 

Nachdem noch ein kurzer Ausweis über den Stand 
der Bundes- sowie I.ocalkaase verlesen wurde, folgte 
Schluss der Versammlung. R. 



Streitfälle versuchen sollen. 

Bemühungen keinen Rrfolg haben sollten, ist schnell- Hugo Miller, 
stens das Executiv • Comite; der Typographia No. 9 Dann ging uns eine Einladung zur Convention 
xu benachrichtigen, welches die Sache untersuchen , der Wisconsin State PederAtion of Labor zu, die in 



und weitere geeignete Schritte zur Erledigung der 
aelben Unternehmer wird. Alle Anzeigen etwaiger 
Unregelmässigkeiten nimmt der Secretär des Cumltcs 
entgegen." — 

Typographia No. 9 beschloss ferner, in Zukunft au 
jedem Freitag vor den regelmässigen Versammlungen 
eine Vorstands- und Executiv- Sitzung abzuhalten mit 
Hinzuziehung der Obleute der betr. Chapela. 

In einer Versammlung der Chicago Federation ol 
Labor verlas Delegat Straube die an John J. Mitchell, 
Vicepräsidenten der American Federation of Labor, 
betreff« des Chicagoer Zeitungsstrikes gestellten 
Fragen und die von ihm als Schiedsrichter ab- 
gegebenen Entscheidungen. Auch erklärte Delegat 
Straube, dass der Kampf gegen den Zeitungstrust 
noch lange nicht entschieden sei und die Sache wieder 
vor den Board of Governora gebracht werden würde. 

Nach Erledigung minderwichtiger Geschäfte, Ent- 
gegennahme von Delegaten-Berichten, Verlesung des 
Finanzbericht» etc. erfolgte Vertagung. C.F.M. 



Special- Versammlung vom 6. Juni. 

Die Tagesordnung dieser überaus zahlreich be- 
suchten Special - Versammlung, welcher eine Vor- 
stands- nnd Executiv-Sitznng vorausging, bildete die 
Erledigung der Angelegenheit in der Staatszeitung 
und Freie Freue. 

Die unrechtmässige Entlassung de» Collegen Her- 
mann Misch, wie in dem vorigen Bericht bereits 
angedeutet, hatte eine Anklage im Gefolge, welche 
dem Vorstand sowohl wie der Executive nnterbreitet 
wurde und wie folgt lautet ; 
A » aen Priiiirnm tfr 7>ar«^w -Vo. S I 

W K* Tti HM Colxxor - - Auf Gnaad oes 1 10 unserer nundrft- 
CcsasUtaticM. sowie See. t.1l <wr I. T. U.-Coustltut»on. klace ich 
den Colleie« G*o Krau». Vonwsan des Betsersaale« der Illinois 
III*»«««* Co • b""» Wl WM l **» Trpogrsphi« No v an. 

bett. l'amxr»|ih*n verxsaiira zi«t. Ich emuebe Sie daher, diese 
enheit asher i« ttlilersucben ' 
i la-u. Colleam 



i der No. 9. 

Nach heftigen Auseinandersetzungen zwischen dem 
bereits erwähnten Vormanu der Freie Presse und 
anderen Mitgliedern, wobei mitunter Worte fielen, 
die nicht im Lexikon zu finden sind, erklärte sich 
der Vortnann, Herr George Krnnz, zugereist von 
Fond du Lac, bereit, den gegen die Bestimmungen 
der Constitution entlassenen Collegen Misch sowie 
auch den Linotype - Maschinisten Rauscher wieder 
anzustellen nnd zwar mit Nachbezablung für »er. 
lorene Zeit. Herr Brand versteifte sich ausserdem 
darauf, seine Office In Departements, wie Linotypers. 
Monotype! s. Floornieu etc. ahzutbeilen. Dies er- 
regte Widerwillen und führte zu Protesten. 

Dieser Sturm Im Theekessel wird wohl so bald 
nicht nachlassen, so lange Zustände herrschen, wie 
sie im Setzerloch der Illinois Publishing Co. an- 

C F. Moser. 

TypourstphU No. 10. 

MiLWAOKBB. 26. Mai 1913. 



Wausau, Wis., stattfindet. Mit der Beschickung dieses 
Convents durch einen Delegaten wurde in gleicher 
Weise verfahren wie in vorhergehenden! Fall, aus 
denselben Gründen. 

Das Gegentheil war der Fall bei der Einladung 
zum Convent des Deutschen National- Bund, der hier 
in Milwaukee tagen wird. Hier entspann sich eine 
längere Dehatte, in der verschiedene Reiner über 
die Ziele und Zwecke des National-Bundes sprachen, 
dabei auf die Licht- und Schattenseiten hinweisend, 
die ja hei jedem Verein theils minder theils stärker 
«im Vorschein treten, wie uns gewiss allen bekannt 
ist. Doch im Interesse der deutschen Sache wurde 
beschlossen, einen Vertreter zu entsenden. 

Ein Schreiben vom 1. T. U. Council aus Indiana- 
polis wurde verlesen, worin mitgetheilt wird, dass 
die Utiterstülzungsgelder (ür die Ueberschwemmten 
nicht in dein Masse eingelaufen seien, wie erwartet 
wurde, und deshalb ein weiteres Gesuch um Unter- 
ergehe. Da wir aber in der vorletzten Ver- 
ng bereits 15.00 für diese Sache bewilligt 
haben und der Meinung sind, dass wenn alle Zweig- 
Vereine der I. T. U. da» gleiche getban hätten, gewis* 
eine hübsche Summe zusammengekommen wäre, die 
ihren Zweck nkbt hätte verfehlen können, so legten 
wir dieses Schreiben zu den Acten. 

Ein Conti!«: von der Union - Lahel Section hielt 
einen kleinen Vortrag über den Nutzen und Nutz- 
barmachung des Union - Labels. Sie demonstrirten 
aämmtliche mit der Union-Marke versehenen Artikel 
und hatten zu diesem Zweck zwei riesige Reise- 
taschen bei sich, deren Inhalt ausgereicht hatte, um 
einen kleinen Herrengarderobe- Laden zu starten. 
Diesem Comite wurde die nöthige Aufmerksamkeit 
geschenkt, und als Anerkennung dafür erhielt jeder 
Anwesende eine Box Matches, auf deren Deckel das 
Label der Gesiclitsverschönerer aufgeklebt war. 

Die nächste Versammlung, die am 22. Juni statt- 
findet, wird halbjährliche General- Versammlung sein, 
bei welcher auch einige Beamten neu zu wählen 
sind. Wer also mit Abwesenheit glänzt, musa dann 
aas j ein wenig tiefer in die Tasche greifen und anstatt 
einen, zwei Quarters herausfischen. Kommt daher 
Allel J.A.H. 



Daves Port, 1. Juni 1913. 

In der um t. Juni 
Sammlung wurden die 
wählt : 

Piäsident: Hermann Sutz ; 
Secretär : Adolph Wiedemann ; 
Schatzmeister r J. Anderson; 
Trustee» : Dinger, Weatphal. Rerreitter ; 
Sergeant-at-Arm« : August Westplml ; 
Delegaten zum A. P. T. C. : Sutz, Anderson, , 
Delegaten zum D. A. Centraiband : Dinger und 
Wiedemann. 

Vom A P. T. C. wird liat Bericht der Delegaten 
eine einmalige Kopfsteuer von 25 Cents pro Mitglied 
eingebobeu werden zum Zwecke der Sanirung der 
Kassen, was gutgeheissen wurde. 

Die Bondangelegenheit wurde durch l'ebersendung 
von 12.50 an das Hauptquartier in Indianapolis er- 
ledigt. 

Für die Ueberschwemmten in Dayton, Ohio, wurde 
ein Dollar bewilligt. K. B. 



sind. 



No. 11. 

BALTtatoas. 23. Mai 1913. 

Eine ziemlich gut besuchte Versammlung konnte 
durch Präsident H. Heise heule im Versammlunga- 
Local, No. 413 Ost Fayette Strasse, um 2 Uhr Nach- 
mittags zur Ordnung gerufen werden. Das vom 
Secretär verlesene Frotocoll der letzten Versammlung 
wurde wie verlesen gutgeheissen. 

Die anwesenden Delegaten zu den verschiedenen 
Körperschaften statteten ihre resp. Berichte ab. Da- 
runter sind zu bemerken, dass die hiesige Carpenters 
Union mit 25 Mann aus der Baltimore Federation 
ol Labor suspendirt wurde, da sie sich nicht dem 
Builder« Trade» Council Innerhalb der von der Fe- 
deration anberaumten Zeit anschloas. Auch befinden 
steh hier die Maschinisten am Ausstand, doch wird an- 
genommen, das» derselbe nur von kurzer Dauer sein 
wird, da die Maschinisten bedeutende Fortschritte 
zu verzeichnen liaben. 

Vom Allled Frinting Trades Council wurde be- 
len Anschein, als wollte sich richtet, dass dasselbe vom Board ol Governor» die 



Gestorben. 

In Augsburg : Setzer Carl Braun, 33 Jahre alt. 
In Berlin: Setzer Hermann Lemke. 67 Tahre all: 
Drucker Arthur Czernlejewaki (Selbstmord) ; 
Drucker Oswald Kaulmann, 21 Jahre alt ; 
Setzer Alexander Hanckel, 55 Jahre alt ; 
Setter August Keitzel, 42 Jahre alt ; 
Setzer Carl Marhauer, 31 Jahre alt ; 
Setzer Carl Hirschl, 80 Jahre alt ; 
Factor Louis Lehmann, 57 Jahre alt. 
In Bern : Drucker Louis Gerber. 38 Jahre alt. 
In Budapest: Setzer Ludwig Beck, 52 Jahre alt; 
Corrector Julias Peterfi, 59 Jahre alt ; 
Setzer Stephan Matteckovits, 37 Jahre. 
In Frankfurt a. M : Principal Jobann Guckes. 67 J. 
In Fröndenberg : Drucker Carl Wüste. 18 Jahre alt. 
In Hamburg: Selzer August Reinbold. 81 Jahre alt. 
In Heinsberg: Principal Peter Wilhelm Joppen. 70 J. 
In Laibach : Setzer Hermann Sperling, 63 Jahre alt. 
In Karhruke: Setzer Wilhelm Wülfte. 21 Jahre alt. 
In AVsi -• Setzer Heinrich Moltraaaie. 21 Jahre alt. 
In Krimittsi kau i Principal Gnstav Raab, 29 J. alt. 
In Klagenfurt : Metteur Raimund Woscbniak, 67 J. 
In Leipzig: Giesser Albert Laube, 54 Jahre alt ; 
Gicsser Allred Lindner, 21 Jahre alt ; 
Revisor Maximilian Reicbardl. 
In Mindelheim : Principal Alois Fachler, 69 J. alt. 
In München : Setzer Ludwig Pangerl. 21 Jahre alt ; 

Principal Franz Ehrlacher, 64 Jahre alt. 
In Xeupesl: Principal Jose! Csanady, 43 Ishre alt. 
In Nürnberg: Principal Jobst Knch, 59 J»hre alt. 
In /hsen : Setzer Edmund Sremski. 19 Jahre alt. 
In Pulse kappe I : Setzer Paul Bannigarten, 41 J. alt. 
In Prag: Principal Carl Piter. 
In Speter : Setzer Hermann Franck, 42 Jahre alt. 
In Stuttgart: Factor Carl Ballier. 
In Sulzbach 1 Principal Wotschak, 69 Jahre alt. 
In 7aruotritt: Principal Hermann Sauer. 67 J. all. 
In Tübingen ; Setzer l^opold Lippus, -'S Jahre all. 
In Vihbiburg: Principal Georg Merkel. 62 J. alt. 
In Wien: Setzer Vinzenz Trauner, 61 Jahre alt; 



Director Alois Lautrrhöck, 64 Jahre alt 
In U'ol/enbilltt : Principal Emst Fisc'ier. 
In Worms: Principal Gustav " 



45 J. alt. 



Anlangs hatte es el 
kaum ein Quorum einfinden ; aber sie kamen, ganz 
allmählich, so einer nach dem andern, und folglich 
konnte dann auch unsere Versammlung, die am 
Sonntag, den 25. Mal, stattfand, durch Präsident 
Herling eröffnet werden. 

Die vorliegenden Geschäfte wurden In geordneter 
der Reihe nach erledigt. Die Delegaten 
alle ihre Berichte ab, die ziemlich um- 



Brlaubniss erhalten habe, gegen die Firma Bridge» 
& Co., 28 S, Cliarle» Strasse, welche »ich weigert, 
das Union- Label herauszugeben, gerichtliche Schritte 
einzuschlagen. Die Gerichts- und Advokatenkosten 
ngefi 
den 

das AUied Prinling Trade» 
getragen werden. 



welche sich auf ungefähr 1400 belaufen können, 
jedoch von den bii 



5 Die I. T. U. vereinnahmte im Mai f 18.719. 
lür den Allgemeinen Fonds. 18435 für den Home. 
Fonds. $25,559 lür den Pensions Fonds und 524,872, 
für den Begräbniss-Fonds, zusammen $77.585, Die 
Ausgaben betrugen 164,197, und zwar 15989 für 
Kampf/wecke, »23,102 für Begräbnissgelder, 13675 
für Verwaltung, 53503 für das Typographii al Journal, 
£8435 für das Huchdruckerlieimund 119,49} für Allers- 
Pension. Kasseiihestand 1804.016, davon 1555.996, 
im Pensionsfonds und 1108,443 im Bcgräbnissfonds. 
: Für die Unterstützung der durch die Ueberschwcm- 
, mungen geschädigten Mitglieder der I. T. U. gingen 
soweil 14307.53 ein. 



-1 



Leben wir in Russland ? 

Diese Frage muu «ich wolil Jeder stellen, der dir 
Todesnachrichten der jüngsten Zeit aufmerksam ver- 
folgt und dabei sieht, mit welcher Brutalität und 
vollständiger iRiiorirung von Recht and Gesetz die 
uui ihre Kumten» kämpfende ausbeutende Clause 
auftritt, wenn die Arbeitusclnren an ihren Ketten 
rütteln. In dem Texlilgebiet der Neu-Hnglnnd- 
Stiuleii, in der Seiden- Industrie New Jersey'», iu 
den grossen Eisenwerken Peniisrlvaniena Italien sicli 
in letzter Zeit Seemen Abgespielt und aind Zustände 
enthnllt morden, die wohl Niemand für zucicrlich ge- 
halten hatte um! die zum Ttieil seibat die traarigsten 
Zustünde Russland* in den Schatten stellen. 

Ks liegt nicht in dem beschränkten Rahmen unseres 
Organs, auf diese Zustände näher eingehen zu 
können ; nur einen Fall wollen wir hier festnageln, 
der so recht zeigt, wie es nicht nur mit der so »ehr 
gepriesenen Freiheit überhaupt, sondern auch mit der 
sonst immer gelobten Pressfreiheit in diesem Laiide 
eigentlich bestellt ist. Dieser Fall spielte sich kürz- 
lich tut Staate West Virginien ab, dessen Gouverneur 
die unter seinem Befehl stehende Miliz heraus- 
beordert und den Kriegszustand über den ganzen 
Dislrict verhängt luvt, so das« er und seine Uuids- 
knechte dort nun nach Belieben schalten und walten 
können, getreu seinem eynischen Ausspruch : "Beim 
Kricgführeu soll man nicht mit Gla.c6-Handxbu.ben 
anfassen !" — ein Spruch, den die Arbeiter In Ihren 




seitherigen Kämpfen mit dem Capital leider nicht 
aber immer 

Gedächtnisa beluilten sollten. 



Tni. 


















No 


M- 


XUJ*. 


3*. 




JA- 






pTHIW. 






18 


14 


1*7 




tri 


1 Ü 


IQ 

17 






9 






4 


1 J 


6 


1 < 






20 




1 4 


17 


16 




«0 






2 




24 


^ 
- 


„ » 


S 


1 7 




■5 








T 

i 




i 
• 


1 


6.. 


10 


2 


2 


ü 
y 


i 

■■ 


ü 


3 


a 


7... 


90 


135 


1 Vi 

Iii 


i; T, 


no 


»I 


im 


in? 


B... 


9 


6 


'•> 


n 


c 


in 

IU 


A 

y 


Ii 






10 


6 




" 




1 ri 


tu 
.>*» 


10.,. 


.. 39 


IS 


20 


38 






30 


31 


11.. 


4 


16 


12 


7 


17 




Ii 


12 






3 






8 




1 1 1 




Ii... 


12 






12 


12 






12 


14... 


7 


2 


2. 


7 


2 


7 


i 


6 


15,.. 


7 


J 






2 




1 


8 


16... 


M 


5 


4 


u 


*'> 


14 


11 


9 


19... 


3 


-» 




3 


4 


3 


4 


i 


20... 


7 






7 




7 


6 


1 


21 


16 


1 


3 


14 




H 


:-> 


i 




i36 


256 


218 


3»j7 


224 


306 


273 


336 



rtlUHtfHIl. 



WM. ERB, 

...HALOON,., 
No. 338 Callowhill Street. 



Verkehrsstell. deutscher Schriftseuer. Felo« Getränke 
and gute Cigsnen. 

Tjunch... 



UaUe Isar arkel 



genug belierzigt haben, ihn 



gnt im 



Wir meinen die gewaltsame Unterdrückung der 
Arbeiterzeitungen Söcialist und Labor Star in Hun- 
tington, W. X'a., die Iubaftirnng aller Derjenigen, 
welche mit diesen Zeitungen irgend etwas zu thun 
hatten und die Zerstörung der betre0enden Druckerei, 
bei welcher die Soldknechte des Capitals schlimmer 
wie Vandalcn liaiiBten. Kiner der bei dieser Ge- 
legenheit mit eingesperrten Genossen, W. H. Thomp- 
son, schildert dieses unerhörte Vorgehen wie folgt : 

"Am Morsen des 9 Mal. zwischen I und 2 t"hr, wurde leb. 
sowie George W. Gillespie, R. M. Kcphardt und F. M. Sturm. 
von den Bherili de* Cabell Countr verhaftet und In das Couutr- 
CeflMignl*. ahaetiihrl Oer Sherift hotte fUr dieses Vonjebea 
eine BCslHffticha» Ordrf vrm Coniv*"rn*iir Ililfttsld. 

Wllhrend der üherilT seinen Auftrag snsfinbrte. begab sich 
eine Abtheilung der ttualxmrlis unter dem Commsndo des 
Major* To» lrs\-is und der Lieutenants Teinpleton und Rio- 
perloe nach der Ijrnrkrrei, «melbst sie noch Himer Rnmbangb. 
einen Renovier, der »ich zufällig in dem Gehkude aufhielt, ver- 
hafteten. Hie aoldatrn begannen nun die canse llrnekerei su 
srr«»drTO, weil dsnrlUt der Uber Star awdrat kl wurde. IJie 



Die Empfehlung der vorjährigen Delegaten - Zu- 
. sammenkunft In Cleveland, unseren Zuschuss tur 
• Alterspension der I. T. ü. aufzuheben, ist somit von 
|der Mehrheit der abstimmenden Mitglieder ange- 
nommen worden und tritt mit Beginn de* neuen 
Verwaltungslahre» in Kraft, während der Antrag der 
Sl. Umis'cr fypograpuin, diesen Zuschuss auf $1 pro 
Mann und Woche herabzusetzen, niedcrgeatimml 
wurde. Auch der Antrag auf Wiedereinführung von 
Buchdruckertagen erhielt keine Mehrheit, kann aber 
jederreit wieder aufgenommen werden, wenn sich da« 
Bedürfnis» nach einem 



Oewllncban tchdrlr. war nsmenilii b such Unit ssll Aevldnis- 
Arlielerri brscbXfliirt- EMS nnaebte den Zrestörem stier wcnla 
hei, S'aebdetu die Fontuea des .Star, die aersde fenlla waren, 
um xur messe iu tfeheu, Irr Stucke fescblatfen waren, be- 
gsnuen sie oueti die Accidest • Druckeret zu deesotlre« : die 
Tretse wurde ■eruummert und sogar ferdee Arbelt. die tuen 
Abliefern dalas. wurde in olle Winde seralreut. Am nächsten 



ssll IjMlern und MSKhinenlheilen beslt Wt 
begäbet! sieb dann nach dem Iteitn ThoroxisotVB. woselbst 
dessen Fron krsnk domiedrrlax. und hielten eine ItnunswcbsDg 
ab, nobel sie alles durcheinander warfen und «chliesslicb 
sitsimtllcbe Privalnnpiere. Itriefe und luscber milrnahmen, 

Es mim« iedrtrh bierliet der Wshrbeil iremiüM eonMstirt 
werden das» der Sbetilt gegen die Zersldeung der »rackeren 
und die Itan-nrhung irrOlestirl hal. .1s die Aublsneu keine 
schrifllnrben llefelile das 
Ihm aber, das« nie geheli 

Am Freiisa Abend wurde der Sheriff nelegrapeiuK-b beordert, 
die ArTe*l*nlen den Mllllürtiehordeu zu Überliefern. Alle Pro- 
teste piitslen nichts und sie wurden tu der Naebt nach dem 
Ksaswba Ccsrnly-Oersngntici in CbsrnrsUin irebrscht. I'. M- 
Alarw. welcher früher rinaaitl t^sehMttsf&hrer des Star ge- 
wesen war. ober srtr Zeil mit dem Blatte uichl usehr in Ve*. 
blndung Mond, wurde noch wsbrerul der Nacht aus der Hsfl 
entlassen M M Krnbsrl und George W. Clllesple. der PTA- 
sldenl und Scbslsmeisler der SocUlUt Pilntlng Co.. wurden 
Samstag rtsehr auf freien Fuss gesetzt, ds inzwischen fest 
gestellt worden wHr.dsas sie mit der Leitung selbst nichts in 
thno hellen. Rumbatngb und Thompson werden >»eil der Zeit 
festgehalten, Oboe dana sie Uberhoupt wissen, wewen sie be- 
Bis >elzt wurde noch keine Urwnhsung von 
er einer Verbsndlnn« gemacht." 
leder weitere Comntentar dürfte diese ruchlos* 
That höchstens abschwächen, und wir wollen daher 
nur noch betone», das* deren Verüher dieselbe in 
der Nacht ausführten, gerade wie gewöhnlich auch 
die meisten an. leren Straasenräuher, rvinbrecher und 
sonstigen Verbrecher. 

— — — snans - 

Sei tapfer, wenn die Masten krachen ! 
Das» du nicht schreckversleinerl stehst, 
Du wirst die Wogen dienstW machen. 
Sobald du klug das Steuer drehet. 

I^ust die verzweifelten Gedanken, 
Dass sich dein Kontpass nicht verwirrt 
Und nie dein Schiff aus sicher 'n Sch 
Der offnen See sur Brandung irrt. 



Hinginge. 

XnAssKAu/b ■ Rtrkhlt 19! de« Verliandes der 
Rnrhdrnrker. Mit dem Oeschkflxlwrirhl des 
die MC »■ I. April IUI b" Jl Mär* 191J- 

SchmrUtr GrtHkücAt itmkrilmmrrm HalbmonaCsschrül für 
das giapblsche Kunstgewerbe : redigirl und beraissgegeben eon 
August Müller In St Osllen ; Itniek uud Ezpedldoa ' Bnck- 
druekerei ZoHIkofer in St. «allen. 51. Jahrgang- Heft IS. 

/m/scaer Butlh sauf StriwJrHctrr. Monatlicher Bericht aber 
die grapblscben Kliasle. mit der Dnterbaltangs-Beilsge ; Grs- 
nhiscIeePelerstunden. Verlag: Krnst Morgenstern. Herrin WS?. 
I». Jahrgang. 8 Heft. Mai 1911. 



FRANK SEILER'S 

*af e (But tenberg 



i Str. Naw Voss Tel. J 

sswrm-lsUU r-t.rlervkrllt.see l 



The Old ^omestead 



'einhaus und i^ierhalle. 

OTTO RICHTER, Eigenthttnef. 



No. 504 MarKet Street. 
2 Thören weltlich von B/Mdwar. ST. LOUIS, MO. 



graphischen Künste. 13. 
auagegeben eon der Wien» 



S. Mal 19:3 Her- 
r Graphischen Gesellsebaft. Seiden- 



Wten Tit. 1. 



Gern puckt «las Unglück rlente Scliw 
ü kämpfe, d-ass du nicht erltevM f 
i:rid knnnst du auch den Sturm nicht 
So brich nur selbst nicht und du *ire*t 



No. 717 Wlnnebago Str.. 



...Deutecbes (Jastbaus... 

|teinste betränke uud §igarren. 

HnuptciunsrclnT ilor 1'yr>oi2msi*lnin No. IO. 
raosa asta-zen st» j. S«b«tl»n flChtn«. 



ortbiidefrades flpioo Sali 

JOHN K0EN1G, - - Eigenthümer. 

Saloon & "Restaurant 

418 North Clark Street, 

PHON! Mais 8390. ...CHICAGO. 




IDeutscbe ♦ OTrtbscbaft 

GEORGE H. SCHICK, 

l»V— Sl X. Illinois St., ■ ■ HELLEYILLE, II.L. 



.gic be*ten 



Qigarrcn. jJStc. 



Vier "Regulation" Kegelbahnen und Pooltische. 

Verssmiwlnags-LMatl der Tyaagrnisfelcal InsKS Na. 14 and 
das AUnsd PriaUn« Trsdei 



□thmar Kellßr, 

Ost Washington Str. 



No. 



INDIANAPOLIS, IND. 



feinste betränke u. t|igarren. 

Ver«BnnralCTn«Hlo«M»l.lnp'I'y 1 »oar«i>Uln»>Jo.l». 



Deatsch-Amerikanische Typographia. 

Zwkig dk» Ixt. TvpoejuAPHiCAt, Urion. 



Anfslchtaralh : 

Puan. Metrs. P O Bok H. Kdgcwster -na - Hudsou. K.J. 
Kmil A. TXrnntar, ATSS N. Urb Ave . Cblesgn, III. 
Max Lonrv.1~;i> Menrmee St.. st.I.ouf». Mo. 
RansT KtrnnnKi.. 91ü Wall screri. Milwnnkee. wia, 
Pa-rna Voiüt, l?.t7 H. numlKer fitteet. Philadelphia, Pa- 

No. BaerMkea der Local - ▼erelns : 

1. PniLAiiai.eHls. I's, — August Gels. St» I 
I. Crncinnsn. O. — Wlllism Merekel. 2J14 Plom 

fsirview lleight». Clnclnnali, iL 
!. BT. Locus. Mo. — John Hüning. TSK Brunswick Arenue 

Sbrewshurr. Sl. I»uls Connls Jln 
t. BrrPAto, N. Y.-Andr Konimer 114 SpsuWing Street. 
>. »«nr«.«, N V. - Alfred f. stieler. vi Aleiandae st. 
t. Ci-svr.i.»>rD. o -B V. ttnraee, vtn R. ?5nh «irret. 
7. W«w Y.»a. N V - Paul H. Ss1,uIh-,i |« .Vorth Willis. 84. 
«. Niwtm, K.J.— Joseph A- Heim bX Hnnleedon Street 
Cniesoo, n,r — c. F. Moser. «131 N. Aeers Aeenue. 

10. Mirwsraia. Wro.— John A Heck. CernusaW/crnW Ajwoe. 
It. BAI. Tinos«. Mt> — Ad. Richter, ail *. Pscs t 
12. Lorisviu-s. Kv.— char 

Countv. Ky. 

11. Ar. Psm.-MlNtersi'Cti.!*.— Was. Schonheiler, *T$ G ratio St.. 

Sl. Paul. Min«. 

1«. l!"i.i»-"»r>jLi», Ino.— Hennr lledderleh. 647 Buehsasu St. 

15. Evsirsvil-t.». Inn — Wo Buer In» 1319 Kaa« Iowa 8t. 

16. Plirsai k.i. r». — Jos. Jjiche-r. •»» Wdorn Place. 

19. Cot,t-Nnrs. O.-Rd, Nchweini.rwrger.«77 South Tblrd St. 
2«J. DAvartst.kr. I».- corl I 
H. KaTOOlT. Micn - Henry Kherle. 1» t 
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Dl« "Deutle 

i l.und IK ledcn Mouli. Aboonemcnlsiireia KM 
pro Jahr portofrei, »biliar im Voraus. 

Ameisen M Cent» pro emspsjtlre Xonpsreil • Zeile für «lie 
erste. * Cent* für >e<W wettere losertiau. Anleite» im Coulrart 
pm Zoll H«» far <trei Monate. **.*■> für «erhs Mnmittr un.i tlixiu 
Ar cun Jahr, Alte Briefe tmil «IcUtvn'tuuKe» wlmwtrr mau an I 
HVGO MILLUt. AW- «W». iVnrfcm Cl*jp*nl XUi. 
INOIAKArOUS, IKD. 



Verbands - Nachrichten. 

Wie bereits in voriger Nummer bekannt gegeben, 
hat ilie jüngste Urabstimmung unserer Mitglieder 
die Alnchaffung uns« res Zuschusses «tr Altcrspcnsion 
der I. T. U. btachlonen und tritt dieser Hrschlus» 
mit Hcginn de» neuen Vcrwaltungsjahrcs in Kraft 
worauf wir dir Herren Pinanzbcjuntrn der ver- 
schiedenen Typogrnphias nochmals besomlers auf 
merkantn machen. 

In dem Bericht <htriiher »ind an» Versehen die 
Zahlen iler Typographia» No. o und No. 16 verwechselt 
Das Resultat hlelltt aber ' 



Znr Aufnahme halien »ich gemeldet und sind Ein- 
wendungen Innerhalb 14 Tagen an die Adresse de» 
oorr. Secretär» der betr. Typographia tu richten : 

In Cincmaali Rtinotr Schwach a. Maarhinist, 
geboren am 7. Nov ember W79 in Wien, Oesterreich ; 
war Mitglied .1er Typographia. 



Prolog 

zum lojährigru Jubiläum dtr O. -A. Typographia, 

Wie aus lies Meere» wildem WtTgendrange 

Ein Kelsen- Eiland unbeweglich ragt. 

Das trotzend grumlet in dem grimmen Zwange, 

l'ir um ihn her an seinen festen jagt, 

So steht noch heut', oft froh bewegt oft hange, 

Doch wohlgcfügt und völlig unverzagt 

Die Freistatt uns rer Arbeit, seht, Genosse«, 

Der »und steht noch, den einstens wir geschlossen I 

Wie selten wird cur Tltat was wir erstrelien, 
Was »ich al» Wunsche in Gcilankcn wiegt ; 
l'nd wieviel Miaaklang zeitigt uns «las Leben. 
In dessen Srhwrrpunrt Müh' und Arbeit liegt 
Doch heute gilt's znr Freuiie sich in heben, 
ÖL jubelt laut wir ltaben doch gesiegt : 
Waa ernstes Ringen, »tele Arbeit schafft, 
Wir zeigten es. seit wir uns aufgerafft. 



Unterstützungen im Monat Mai. 
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.V.,00 
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$4233,00 



Zwar Viele sind sclton (ort, die den Galanken 
Zur Thal gebracht, die emsig milgebnut 
Die opferfreudig, treu und ohne Schwanken, 
Anf nnsern Hund wie auf sich selbst vertraut ; 
Gedenket lacrer, die m früh hinsanken. 
Die diesen grossen Tag nicht mehr geschaut. 
Still im Gedhchtnisa ehren wir ihr lachen 
Und wollen ihnen nachzueifern streben ! 

Doch eine feste Mauer blieb erhalten, 
Die alten Garden, eine starke Schaar, 
Die sturmerprobt noch heut' für s Ganze walten. 
Vertrau'n im Herzen und die Klicke klar; 
Ihr jungen Kräfte, sehet auf die Alten. 
Und glcirhet ihnen jetzt und immerdar : 
Hin feste» Iland muas sich um Alle schlingen, 
Zu dessen Kraft wir jedes Opfer Illingen ' 

Wie klein wir sind, zeigt sich in jedem PaIIc. 
Wenn gegen Grosse wir im Kampf allein, 
Doch schllessell wir uns fest zu einem Walte. 
Ist Jeder gross und Niemand fühlt sich klein : 
D rum freudig ruf Ich'» in die Herzen alle. 
Hin Weckruf soll es den Gciiiüülem »ein : 
Wir wollen treu zu unsrem Kunde stehen 
Pür immer dort, wo seine Fahnen wehen I 



n gilt », es gilt ein heisses Ringen. 
Seiten seh'n wir nns bedroht ; 



Von vielen ! 

Wir bleiben zidt' und hoffen auf» Grlingen. 
l'nd wenn es sein muss, leiden wir auch N'oth, 
Die Zeit wird uns, sie wird uns sicher hangen, 
Nach Sturm und Nacht ein lierrlich Morgenroth, 
l'nd diese Hoffnung soll uns i 
Zu weitrem Wirken neue Kräfte geben. 



Die i'.esammt - Ausgaben im Monat Mai belaufen 
«ich auf S.V. 17. 1" und die Gesammt - Einnahmen auf 
$4009.49; feherschns» $372.39. 

Arbeitslosen-Unterstützung twzogcn im Monat Mai : 
ati2. St Louis 2. BuffaloO, 



In Philadelphia 1. 

Kochester 0, Cleveland o, New York », Newark 0, 
Chicago I, Milwaitkee 1, Baltimore 0, l^misville 1. 
St Paul o, Indiana|a>1i» A Hvan»ville 0, Piltsburg l, 
Cnlnmlm» 0, Davenuort 0, Isrtroit o, znsammen 17 
Mitglieder. 

Ausgesteuert waren bis Ende April : In Cincin- 
nati 1. St I-nuia I. New York S, Detroit 1. ru- 
aammen 1 Mitglieiler. 



t Die I. T. l\ gewann im verflossenen Monat 

Selzer-l'uiuti in Port Dodge, Iowa, und 



)<■■ 



Lanrel, Miss. 

: Bei einem Feuer in der ofliee der englischen 
Zeitung flauet in Challiam (Caiiada) verloren zwei 
Mitglieder der dortigen Typographie»! Union Xo. 421, 
der Vormann Alexander Mcltougal und der Linotype- 
Operateur Koliert Kirch, ihr Leben. 



PMMHUHCB liesiUt gegenwärtig S122 Dnirkereien. 

von welchen MS nuclidnickereien, 259 Stein - 
druckereien, 17 Buch- und Steindruckereien, tu I.icht- 
und Kupfenlruckereicn auf Paris entfallen. In den 
Departements um! ..'.Linien bestelle« Ruch- 
drtickerekii, 271 Steindruckercicn. 7if> Buch- und 
Steindruckereien und 25 Lichtdnickcrcicn. Gegen 
1'Hl sind f.7 Druckcrcirn hinzugekommen, in Pari» 
haben sie »ich nicht vermehrt, jedoch vergrössert 

DEtnrscili.SN". Der Verleger de» fltrlintr Tag- 
Natt, Principal Rudolf Mosse. hat »einen sictxrigsleu 
iVehiirtstag iUzu larnützt der Unternehmer -orgam- 
sation Mk. lo.ism als eigene Stillung zu spenden, 
um die Zinsen alljährlich verarmten I'rincipalcn 
zukommen zu lassen. Der Kerliner Magistrat erhielt 
eine Million zur Verfügung, damit er eine Alters- 
versorgung, unter liestiiumtcn \'<*rausseUungen na- 
türlich, schaffe. Das Virchow - Krankenhaus erhielt 
Mk. H«U«>>. 18 andere gemeinnützige Anstalten je 
Mk. HH,i«»i. ,iUi MV imii.imsi, zugewiesen. Au-senleni 
tuit er Mk, .H«i,i«K) bnar an die Angestellten und Ar- 
beiter lertheilen lassen und eincinviertel Millionen 
Mark als Krgänzung zu den schon früher bewilligten 
etndreiv iertel Millionen, zusammen daher drei Mil- 
lionen, zur Kegrundung einer Pcnsionskassc für die 
Angestellten und deren Hinlerblielx-nen abgegeben. 



Zum Capitcl Altcrspension. 

laass es Pflicht de» Staate*, der Allgemeinheit i»t. 
für die Invaliden der Arbeit zu sorgen. <lenen es 
nicht vergönnt war. genug de» schmalen Mammon 
für ihre allen Tage beiseite tu legen, wird nach- 
gerade auch in bürgerlichen Kreisen hegriOen und 
dafür Propaganda gemacht. Als Keisplel dafür »ei 
der nachstehende Auszug an» der Festredt de» Herrn 
Albert Knill in Indianapolis gebracht die dieser 
kürzlich anlässlich .1er ersten Jahres - Pcier de« 
Deutschen Allenheims daselbst hielt : 

"Wälirend »vir uns darüber freuen, daaa es nn» 
gelungen ist dieses Heim zu schaffen, so fühle ich 
«loch, ilass die Nothwendigkeit solche Anstalten zu 
unterhalten, »ehr zu bedauern i»t Jede l'rivat- 
Wohlthätigkritsanstalt legt Zeugnis» davon ab, ilass 
unsere wirthachafllichcn und socialen Zustande noch 
sehr mangelhaft sind, feiler Mensch, der ein nütz- 
liches Leben vollbracht und durch seine nutzbringende 
Tlüitlgkeit die menschliche Gesellschaft bereichert 
bat, sollte, wenn die Zeit kommt das» er nicht mehr 
tliätig »ein kann, niemal» vom dem guten Willen 
Anderer abhängig »ein. Ich halte es für eine ge- 
sellschaftliche Pflicht ilass der Staat die Alters- 
versorgung übernimmt, denn dies ist nur eine theil- 
»reise Rückgabe für das. was der Mensch im Lanle 
•eine» I^bens für die Gesellschaft geleistet hat 

Unsere öffentlichen Armenhäuser erfüllen diesen 
Zweck nicht nnd Diejenigen, welche gezwungen sind 
von dieser knickerigen namiherzigkeit Gebrauch zu 
machen, sind sehr zu beilanern. Und wie heute der 
Staat auf seine Kosten die Kinder in den i'itTcntlichcn 
Schulen erzieht ohne das» sich Jemand schämt seine 
Kinder auf Staatskosten unterrichten zu lassen, so 
sollte der Staat Auch dafür sorgen, das» Jedem, der 
im Lelasn nützliche Arbeit \ oll bracht, auch ein sorgen- 
freies Dasein im Alter gesichert ist, ohne daas er »ich 
dessen zu schämen braucht 

Allerdings, ehe es soweit kommt, müssen noch so 
manche Aenderungen in unseren vrirthsclutftlicben 
Verhaltnissen stattfinden. Wir werden deshalb wohl 
eine geraume Zeit Plätze wie unser Altenheim schaffen 
und erhiitteii müssen. Thun wir es mit 
Herzen so lange es nothwendig ist" 



Editoricllc Notizen. 

: Die Aktudpoil in Detroit gab ai 
1. Juni l'»13, eine "Industrie- Nummer" heraus, die 
von den Geacliiiflsleuten «1er Stadt so reichlich mit 
Anzeigen unterstützt wurde, dass sie loH Seiten stark 
erscheinen konnte. —eine gute technische Leistung 
und jedenfalls auch ein guter finanzieller Erfolg für 
das genannte lllatt. 

J Die Gewerkschaft der I^idemliener ( Retail Clerks 
International Protective Association) erzielte im Pi*- 
cnljahre vom L. Mai 1912 bis 30. April 191.1 eine 
Hinnahme von $M.o7<i, der eine Ansgalar von $84.- 
5111.44 gegenübersteht, dir« crglebt ein Deficit von 
J-U4H «ml lasst einen bestand von 117.039. Die 
Haupt - Ausgabeposten waren ilS.hM für Kranken - 
Unterstützung. S'ajSU für Ilegrähnissgelder utl ,l $13,. 
5'W für Strikes. 

t John Kirby |r., von Dsyton, Ohio, bis ror 
Kurzem Präsident der berüchtigten Manufacturers' 
Association, wurde t«.'i seinem Rücktritt von diesem 
Posten von seinen Col legen mit einem Che. k für 
zehnUusend Dollar» ($111.0011.001 beschenkt— als An- 
erkennung für seine Dienste in Bekämpfung der 
Gewerkschaften und Einführung «ler sog. offenen 
Werkstättc. — Das ist gi-ivi« iiracusche capitalisti«rhc 
Solidarilät: 

X Zum Ihrector «ler Regierungsilruckerei in Wash- 
ington isl nicht wie «lie A«sociirte Presse angekündigt 
hatte, James M. Lynch, «ler Praahlent «ler Inter- 
national Typograpliical Union, ernannt worden, son- 
«lern Cornelius J. Fonl von Hohokcn. N. f. Mr. Pont 
ist seit zehn Jahren Pm»i«lent der New lersey Fe- 
«IrratiiHi of I ..U.r und Mitglied .!«•- U ntertuuse» der 
Legislatur «le» Staates New Jersev. Er steht im 
4<i. l.ela-nsiahre und war zuletzt Vonnann im ffuJstm 
Obsmtr in llobokcn. 
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Deutsch - Amerikanische Buchdrucker - Zeitung. 



Deutsch-Amerikanische Typographia. 



Von Ii. Ilolxv. Wien. 




Amerika, da« Laad der unbegrenzten Möglich- 
keit», ist für den in den ausgefahrenen Geleisen 
tausendjähriger Tradition dahintrottenden Enropaer 
stets ein Magnet gewesen, «ler die [Micke n n weder - 
stehlirh auf »ich gelenkt, und nicht blos diese, sondern 
auch «lie Menschen, von diesen die unternehmungs- 
lustigsten, Ütatkräftigsten, angezogen hat Der Ein- 
wanderung und der Uefgreilendeu Rasaenmischung 
verdankt dieser WeltlheiT seine glückliche neue ein- 
heimische Nation, die Amerikaner, die die ursprüng- 
liche Bevölkerung, die Uramcrikaner — Indianer — 
auf einige Territorien saisnmmcngedriingt und nahezu 
vernichtet haben- Al>er nicht nur für jene, die »ich 
Amerika zur neuen lleinuOi erkoren oder denen es 
da* Ziel ihrer Sehnsucht ist Amerika — «las es nach 
Goethe besser hat, weil es (ob wirklich oder scheinbar, 
mag dahingestellt bleiben ) das Vorurtheil der Ueber- 
liefcrnng nicht kennt — ein Gegenstand des In- 
teresses ; auch jene, die nicht daran denken, die l>ei- 
mathliche Scholle gegen eine — trotz alledem — 
terra iruogmta tu \ crtansclien, hören gerne Nach- 
richten vorn Lande jenseits des grossen Wassers, 
l'nd seit neuestens mehr als je alle möglichen "ge- 
bildeten Leute" Forschungsreisen hinüber unter- 
nehmen, weil es nicht mehr so gefährlich ist wie 
etwa ins Tibet oder Inner-Afrika, und seit der Ver- 
kehr zwischen der Alten und der Neuen Welt ein 
so angenehmer, schneller und dichter geworden, 
seit Amerika Grossmacht geworden und eine ge- 
wichtige Stimme im "Conccrt der Machte" führt, 
seit seine Fabriken uns mit Waaren, seine Ingenieure 
mit Erfindungen versorgen und c» un« nicht 
ehedem Rohprrsluctc und Nahrung*. 
, seitdem merken wir an uns auch etwas 
i amerikanischen Cultur, die nns nicht 
; langsam, aber sicher ergreift und nicht mehr 
it — dem Amerikanismiis — gegen den «ich unser 
Gemulh wehrt, dein wir an einer lieben, alten, 
bodenständigen hicdcrmciercnltur mit allen Fasern 
des Hertens Hängenden uns mit »lern Verstände 
aber nicht entziehen können. Ks ist die Cultnr des 
Fractischcu, ile* Zielbewußten, die Cultnr der Massen- 
wirkung, der Arheitstheilung. der Reclnme. die Cultur 
iler Mnlerne. der neuen Zeit — der Neaen Welt 

In «lern grossen, amerikanischen Volkerbabel, das 
sich so wumlerlmr zu der amerikanischen Nation 
ausreift, ist du» deutsche Kleinen! wollt eines der 
allerwichtigsten ; hat et doch eine Zeit gegeben, 
da es die öfientliclie Krage war, ob ilie englische oder 
die deutsche Staatssprache «ein soll. I>as Deutsche 
ist nach dem Englischen in Nordamerika am weitesten 
verbreitet und dentsche linnern. deutsche Arbeiter 
und Handwerker, deutsche Ingenieure, deutsche Sol- 
daten, Künstler, Schriftsteller nud Gelehrte haben in 
hervorrngemlsler Weise an dem Aufbau des grussen 
Gemeinwesens mitgewirkt das unter dem Namen 
Vereinigte Staaten von Nord-Amerika nun nahezu 
ein Hiinderunillioncn- Reich geworden ist Aber die 
Millionen und Allermillionen von Einwanderern 
gehen im amerikanischen Volke Auf und nach wenigen 
Generationen ist man nicht mehr Ire, Franzose. 
Italiener, Slowake, Russe, Madjar, man ist Ameri- 
kaner. So ergeht es auch dem Deut-chlhum. ja der 
Deutsche assimilirt sich nuch rascher als etwa der 
I laliener oder l'ole. Das Zurückweichen des Deutsch- 
Ihiuus in Amerika wird »och gefördert durch die in 
den letzten Jahren stets geringer werdende deutsche 
Einwände ning. was ja fiir das Vaterland ein gutes 
Zeichen wirthschaftlichcr Kraft ist. Natürlich ist es 
den noch in .ler Alten Welt 
Deutschen selbst nicht _ 

auf ihre heimischen Sitten 'und "au! ihre tieimath 
liehe Anschauungsweise verzichten zu müssen : sie 
Italien sich in ihrem ausgedehnten deutschen Vereins- 
wesen ein gar mächtiges Schutzmittel errichtet und 
sie, ilie nuch in der alten lleimaüi gelebt oiit ihr 
in regstem geistigen Verkehr sind, nssiinilircn sich 
nicht nnd halten am Deutschthuni fest. Aber sie 
sterben aus und ihre Kinder sehen «las, was dentsch 
ist nur mehr durch die llrille des Amerikaners. 
Trot/dem aber ist das lieutschthum in Amerika noch 
nicht aligcthan. denn es leben dort an zehn Millionen 
Deutsche, so viel etwa wie in < iesterrcich - l.'ngarn 
und in der Schweiz zusammen. Und wenn sie im 
Culturlehcn Nordamerikas auch nicht mehr mass- 
gebend sind, so bilden sie doch einen gewichtigen 
Factor, mit dein noch gerechnet werden mnss. 

Seit es deutsche Einwanderer in Amerika gnh, 
bestanden dort auch deutsche Zeitungen, nnd Ben- 
jamin Franklin, einer .ler berühmtesten Amerikaner, 
sicher «ler berühmteste amerikanische ltuclnlrucker 
und vielleicht nach Gulenberg wohl nuch der grüfsste 
und lieriihmleste Buchdrucker der Welt, soll in Fhila- 
dclphia ilie erste deutsche Zeitung gedruckl habe». 
Es soll hier nicht ülicr «las deutsche /citungswcsoii 
in Amerika berichtet werden, das besonders seit 1M.H, 
als zalilreiche politische Emigranten nnd Schriftsteller 



Es war natürlich, dass sich, so wie in Europa, anch 
drüben mit der /eil die Notwendigkeit ergab, 
eine Verbindung zwischen den einzelnen örtlichen 
Vereinen zn schaffen, die am 2.V April IftJA anf dem 
ersten deutsch-amerikanischen Ttachdruckcrtage zu 
Ilnladelphia zu Stande kam und den Namen Deutsch- 
Amerikauische Typographia erhielt deren geistiges 
Band daB Journal für BuMrutkerkuiit bildete, das 
heute noch unter dem Namen Oeulstk-Amtrikattiscke 
Buehärucker- Zeitung bestellt 

In allen Kämpfen, die die amerikanische Arbeiter- 
schaft im allgemeinen und inslM^scmdere die Buch- 
drucker zu fuhren balteu._nnden wir die D. A. T. 
hervorragend, wenn nicht führend betlieiligt Als die 
Gewerkschaften nur Feinde hatten, als sowohl Sucia- 
listen als auch Anarchisten sie bekämpften, war es 
ilie D. A. T., die den Kampf aufnahm und das Ge- 
werkschaft» l'rincip dem Siege zuführte. Die D. A. T, 
betheiligte sich an der < • riindnng des hente mächtigen 
amerikanischen Gewerkschafulmndea und sie stand 
auch in erster Reihe bei der Bekämpfung der Ritter 
der Arbeit dieses eheilem mächtigen Bundes, der sich 
berufen fühlte, der inoilernen Gewerkschaftsbewegung 
den Todesstos« zu versetzen, der aber beute der Ver- 
gessenheit anheimgefallen ist während die American 
Pcderation of Labor an iwei Millionen Mitglieder 
zahlt 

Aticr ilas Ruhmesblatt in der Geschichte der 
[>eutsch - Amerikanischen Typographia ist die Ein- 
führung des achtstündigen ArlKitslages, zu einer 
Zeit wo man bei uns zu ljuide für diese Forderung 
noch nicht einmal — demonslrirte. Schon im Jahre 
1*7*.' liattc der vierte deutsch-amerikanische Buch- 
drucker-Congress zu Chicago beschlossen, jede sich 
bietende Gelegenheit zu benutzen, um fiir die Ver- 
kürzung der Arbeitszeit einzutreten und jede auf 
diesen Zweck hinzielende Bewegung nach besten 



der sLirks'.e Zweigverein der D. A. T.. die New Vorker 
No. 7, schon früher, nach einem mehrjährigen Bruder- 
kriege vollführt hatte, um den unleidlichen Feind- 
seligkeiten zu begegnen. Die Idee dieses Anschlusses 
lag ja gewisse rniaseen in der Luft. Ist ja auch in 
Europa der Gedanke de« engeren Zusammenschlusses 
gerade zu jener Zeit zum führenden geworden. Der 
Anschlusa der D. A. T. an die I. T. U. war im Jahre 
IS*>I mit Mehrheit durch Urabstimmung von ilcn 
deutschen Collegen angenommen worden, denn die 
deutsch-amerikanischen Buchdruckertage, «leren sechs 
seit der Errichtung des Bundes aligehalten worden 
wareu, Italien seil dem Jahre IHM aufgebort <la die 
Kosten zu hoch gewesen waren. Nun ward eine neue 
Bundesverfassung ausgearbeitet um «lie Typographia 
der Union anzupassen, wobei auch die Beitrage und 
Unterstützungen geregelt wurden, so ilass sich such 
«lie finanziellen Verhaltnisse wie<ler besserten. Der 
Bun<lesvcir*1aml, der seinen .Sitz in New Vork gehabt 
hatte, Ujste sich auf, nnd der Biimlessecretär Miller, 
«ler nun vun New Vork nach Indianapolis, «lern 
Sitze der Union, übersiolelte, übernahm die alleinige 
Leitung der D. A. T. Er ist seither Obmann, Ver- 
walter und Kedacteur in einer l'erson, dem nicht 



Anf- 



ielt gctiorrncn eingewan«lerlcn 
gleichgültig, auf ihre Sprache. 

■ : . . ■ _ . / . w. i . . > i . 



nahm ; aber es inuss gesagt werden, «las» es eine 
starke Vermehrung der drutsclien Schriftsetzer her- 
vorrief. Diese schleusen sich in den grossen Städten 
zu locaten Verlanden zusammen ; solche locale Or- 
ganisationen der deutschen Selzer bestanden anfangs 
der «einiger Jahre in Philadelphia. New Vork, Cin- 
cinnati. St Luui», Buflalo. Detroit tin.l Cleveland. 



Kniften zu unterstützen. l)er wirlhscl 
schn-ung. der um «lie Milte der achtziger Jahre ein- 
trat, reilte in «k-r jungten amerikanischen Arlieiter- 
Bewegungden l'lan, den Achtstumlenlag einzuführen ; 
am vierten Jahres - Cohgresa des Amerikanischen 
l '.eyrerk*chaf Ubundes zu Clücago wurde diese For- 
dentng aufgestellt und zwar sollte vom 1. Mai ltw> 
an «ler Achtstunitcnlag l'latx greifetL Der folgende 
Congress im Jahre 1NHÄ tu Washington, auf dem «lie 
Typographia durch ihren damaligen Vorsitzenden 
nnil jetzigen Secretär Miller vertreten war, der warm 
für den Achtstundentag eintrat, zeigte, dass nur 
wenige Gewerkschalten für den Kampf eingenommen 
waren. Trutzdem nahm «liunals «lie Bewegung in 
Nordamerika rasch zu und setzte die herrschende 
Classe zuerst in Bestürzung. Dann aber raflte sich 
diese zn einer Contrvuune auf, «lern berüchtigten 
llaniheuattentale von Chicago, dessen Folge die Hin- 
richtung einer Anzahl der hesten unil edelsten Vor- 
kämpfer des amerikanischen Fmlctariat* war. Dieser 
Mord und «lie Feigheit der Führer der "Ritter der 
Arbeit" verhimlerten. ilass «lie trotz alledem erfolg- 
versprechende Achtslunilen ■ Bewegung einen durch, 
gängigen Sieg aufweisen konnte. Aber umsonst war 
der Kampf «loch nicht geführt wurden. Besonders 
die dentsclieii Buchdrucker, dann die Cigarrenuiacher 
nnd «lie Möbeltischler, überhaupt die «leutschen Ar- 
ticitcr setzten alles ilaran und erreichten so ihr Ziel, 
die achtstündige Arbeitszeit Diese Forderung war 
von den cnglisch-sprechemlen Sctzrrn lxctacht, alter 
nicht unterstutzt wurden ; ja nicht blos gegen die 
Unternehmer allein, sontlern auch gegen «lie Inlcr- 
naüounl T) pugraphlcal Union musste «lie D. A. T. zu 
jener Zeit und noch lange spüler kämpfen, und so 
manchen Strauss gab es zwischen D A. T. und I. T. U. 
ausitifechten, liesotulers in New York ; und auch 
lietite iKvh, naclulein «leutsctie und englische Collegen 
zusammen filiert Verban«] bilden, haben die Eifer- 
süchteleien nicht ganz aufgehört. 

Das war «lie Zeil des glorreichen Achlstunden- 
Kompfes. Voran stand wie immer, vorher und nach- 
her, die New Yorker Typographia No. 7. und elie 
noch andere Berufe «ler Städte «leti Kampf auf- 
genommen, halten «lie New Vorker ileiitschen Setzer 
auf allen Linien gesiegt. Die l> A- T. besass knapp 
vor deni Achtstutulenkampfc 55i» Mitglieder und kurz 
nach demselben das Doppelte. Die Zunahme wnr 
dann eine stelige Iris zum Jahre 1S73 ; der lahrea- 
Bericht konnte ilamnls 22 Zweigvereine mit nahezu 
t-ttx» Mitgliedern aufweisen. 

Doch bah! schien es, als sollte «lie Zeit «ler D. A. T. 
um setD und auf die Zeit «ler fetten folgte die «ler 
mageren Kühe- !>as Gespenst der Setzmaschine 
tauchic auf, erhielt mit amerikanischer Geschwiu- 
«ligkcit nur allzu greifbare Formen und machte viele 
deutsche Collegen arlwilslos. Dazu kam, ilass «lies 
in einer Zeit wiruWhaflliclien Niederganges geschah. 
Die D. A. T. wninle durch «he zweifache Krimis arg 
mitgenommen nnd eine gruwe Gefahr tiuchte vor ihr 
auf: die eigene Vernichtung. Im Jahre 1 w.t waren 
volle 2o l'rijocilt ihrer MilglioUr arlicitslos. Ver- 
suche, die «'hneliin schon nach und nach erhöhten 
Beiträge ala-cmsls zu erhöJicn, scheiterten etienso wir 
die, die Untcrstütziingen hcralizusetzcn. l^s kamen 
noch .Uzu die zunchmenilcn Gelüissigkeilen von 
seilen der englisch-sprechenden Collegen und ins- 
besondere von deren Funclionärcn gegell «lie deutsche 
( irganisation. «lie zu manchem Kampfe führten tin«l 
früher isler später zur AufsauguitK der kleinen 
D. A. T. durch die grosse internatüjiial Typographical 
Union führen nmsstcu, 

Da gab es nur ein Mittel, dem «lrohcndcn Unter- 
gänge vorzubeugen : den Anschlusa an die Union, den 



ein Aufsicht* - ComiK übergeordnet ist. das aber 
nur sehr schwerfällig arbeiten kaun, «ia dessen fünf 
Mitglieder in fünf verschie«lenen Städten wohnen, 
die v«>neinander so weit entfernt liegen wie etwa 
Budapest von Ma«lri«L Seine vorgesetzte Behtmle 
ist das Execuliv Ccxundl der I. T. U., «lern er selbst 
angehört da er gleichzeitig zweiter Vice -Präsident 
des grossen Verbandes ist 

Die Massregel des Zusammenschlusses der beiden 
Vcrhamlc bewahrte sich so gut, «las» der nunmehrige 
deutsche Zweig der 1. T. U. bald wieder neu g«t- 
kräftigt «Ustnnd untl eine beherrschende Stellung über 
ilos gesammte «Uiitsche Dnickgewerlie inne hatte, 
und dass «ler Berichterstalter des Ausschusses für 
die l'rütung «ler Berichte der Functinnnre anf der 
Jahrescunventiun I Generalversammlung) der I. T. U. 
zu St tvouts im Jahre IMU sagen konnte, dass die 
Typograptüa jeile deutsche Druckerei Nordamerikas 
mit einer einzigen Ausnahme, die bald nachher auch 
fiel, controllirc. 

Freilich, dass «lie l>. A. T. «Jen Höhepunkt ihrer 
Wirksamkeit üherpchritttMl, dass es nun mit ihr in 
einem anderen Sinne abwärt» zu gehen licgonnen 
hatte, konnte Kennern der Verhältnisse nicht ent- 
gehen. Der Aufsaugungproecss durch die Irljens. 



krallige amerikanische Nation geht nm so 
von statten, als die deutsche Einwanderung zurück- 



geht Die Folge ist dass auch die deutsche Fresse 
in Verfall gerälh. Die vielen bestandenen dirutschen 
Zeitungen gehen langsam ein caler vereinigen sich, 
«lie Concnrrcnz der capitalskräftigeren und reich- 
haltigeren englischen Blatlcr winl immer fühllsirer. 
Die Setzmascliine, «lie an untl für sich Leute ent- 
ljehrlich macht, zieht in vielen Fallen «lie deutschen 
Zeitnngen in englische Druckereien, tladurch werden 
«lie deutschen Setzer gezwungen, sich der engllM-hen 
Jurisdiction zu unterstellen oder einen anderen Beruf 
zu ergreifen. Die Mitglieder wenlen alt. der Nach- 
wuchs ist gering. «Icnn wer wird sich einem atio- 
sterhenilen Gewerbe widmen? l'n<l so scheint denn 
das Schicksal der D- A- T. Iicsiegrlt. Womit freilich 
nicht gesagt sein soll, dass ihre Zeit aligelanfen ist. 
Sir lint im Gcgenlheil noch I^lienskrnlt genng, um 
ein entscheiden«!» Wort im deutschen Drnckgewrrla; 
«ler Vereinigten Staaten zu sprechen. . . . Und wie sie 
im Sommer l'vl l «las 23jährige Fest tler Einführung 
des Achtstundentages begeben konnte, so mag sie 
jetzt mit Gettugthtiung auf ein 4»jähnges eitrige» 
«nid erfolgreiches Wirken im Sinne «ler modernen 
Arbeiterbewegung zurückblicken. 



Aus den Kreisen der I. T. V. 

{ Union Na 202 in Seattle, WaslL, errang eine 
Lohnerhöhung von $l..V> pro Woche für alle Zcttungs- 
Bcttcr, wodurch sich «leren l/ihnc nun auf $.51. So für 
Tag- mul SJ4.5II für Nachtarbeit stellen, bei sieben- 
stündigrr Arlwitszeit 

; Union No. '15 in Helena. Mout, liat mit den 
Herausgebern der dortigen Zeilnngen einen neuen 
Contract abgeschlossen, gültig für drei Jahre, «ler die 
Löhne alle ihrer Setzer um 25 Cents pro 'l ag erhöht 
und deren Arlieitszeit von H auf 7fi Stnnden pro Tag 
rolucirt Die Scala in Helena ist nunmehr f.il.So 
fiir Tag- und iM.Sd für NachUrbeit; Vorleule $.17.5(1, 
Isrzw. j^a.Tt). 

! Zwischen der Union No. 4«. in Sicraniento. Cal . 
und den dortigen Zcitungs!ierausgrl»m wurde ein 
neuer Contract für fünf Jahre abgeschlossen, zurtick- 
datircml bis I. Januar «1. J., an welchem Tage «ler 
alte Contract allgelaufen wnr, und eine Uihnerhohung 
von So Cents pro Mann un.l Woche involvirend. 
laa.lurch stellt sich «lie Scala «lieser Union auf iZH.Sn 
(ür Tag- und Ml. So für Nachtarbeit 

t l^jhnerliöhiingen wnr*len im verflossenen Monat 
u. a. von den folgenden Unions grmrldrt : Atcluson 
I Kansas I fl pro Woche für die t Jjieraleiirr um! iL. 5t) 
für die llandlente; Austin ITexo» i Jl pro Mann und 
Woche jetzt und 5n Cents mehr für jedes der lieiden 
nächsten Semester; Saginaw IM ich. 1 51 pro Woche 
lünlie Werk- nnd Acci«lcuz»clzer im ersten Jahr und 
«2 für «he beiden näch-sten Jahre, und für die Hand- 
setzer an Zeitungen ii pro Woclw fiir jedes der 
nächsten «Irci Jahre. 
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Berichte und Correspondenzen. 

Typographie No. 2. 

C INCIKKATI. 12. .1 Ulli l''l 

Punkt i.f. Ihr vvur.k- uru-ere Vvriumriituuu vnrn 
VufMUvnik-n «.nlk-te Wevl en-lfm-l. < .e-jliäflc vim 
be_..ti.k-rcr lickinuhn laKtn <lef,clhtii ti tt Ii t vor. 

Her Di-IvkO mm Ii A . - Skultvcrluml Hineilte Ulf 
<l>e Versainnilitui; itifniirk^uti. «velrhe von (U-r v'in- 
cmtinli Ti'.rtiyciiu-inilf eitil.f-ni.cn iver.kn wall l.elrctf«. 
}t*>l>r<-f iuiny iifu-r vLn>i ni Vurw-hU^ jieljr.ichle IViijrrt 
<kr l ' uutn i U-nmK .ler _' ir.i inniiti Turnhalle in «in 
»'ltibhan.. I*i irn ilicser Vi-t. »nmilarig *utimi;k..e 
ik-uluc.i. Vereine eiiu;elii.k-ii ivareti. *o itur.lv itnser 
Ik-k-t.it < Hlu Kru-.H l».-:i:.ftrii>.t. .Ii«! Typ. No J ill der 
VerNitumlun.,* Mi «t.tre'.eti. 

])tr Ik-kxat v. im Central Lil.ar Cianu-il U-riohtete 
II. A, >la-- ..all eine I '.Alle I Ii Li in .11 un iiip.il 1 livner- 
*lup I.ca^i;«*. ux-lrl'.i* vom t\ l,. v\ iniloi;.irt ivor.len 
i*t. ln-kil.'-. I hnl. Ilii-K-llie * r.m T.t uns, Mit^lieii 
ilU-.i-r I.i^a m vver.leii. Iii« Yrr.aiii.nlun^en fm.ien 
jcilcn l"r« it.iK Alietnl n:n > ITtr m kr Cc:.*iiio«.>.ji]t,iri 
1 1 alle. Yine Sir.. iU<L I'r.wr Iiek-v*nt vom v_. I.. C. 
wurvle Iwan: traft, itttiMii'icti t»ut:w»1ia«n. 

StStUaacii-tfr!. Beruht ti-r April : 

/rMX-f 1 t.; • ir 



_.*''ll.'.il ' . 

»ii._i, ni.-n Vi in. lw,i<n f;i,M. He.lt,.- .1 M>.x«. 
]i-.e' vvteikrer .vnlil le:l i ]'_. unten .uml illt fol^entlen : 
1'rasi.Utit : ' ■iitllic 1 ' \V*vl . 
Vtte i'n.^ili/nl : < -'.Tli iril Kriuur : 
Sehnt-Ul« :-K . ' \il.>l|ili lir.inl ; 
Ptot >tv.vLir : A.l.»ll.h Ww. ; 

Corr. S-trtt:,, : Wut. Merck«-: ; 
\ knvalti-r |»l:n Sehrm-Ier ; 

T rn^:«ri— V. tu l uin-, A. I Uri-manu, « ,. \V« vi : 
Ikl.-K-it -'»-'Ii Central La-ior vim-K-il : Uv. Ahbiki : 
lldipl zum A. I'. 1 . L. krto.! .StemuieU : 
f-ahne:ttra>.er : liilm S..Iitih!-1_t . 
Thurnuk-r : . h Kn-kn 
\V.-ihl-L'i..miiC- : ..ni. «klKwl«. TW. M;tv. 

,-, II '« .V, 

Tyr.oirTi.phla No. 3. 

S?. l.i. rix, tx. Juni T'l.i. 
Zur («.vim-'i-Uti-ii ,'«-it iv.ir.li- .ü<- \'i -r^unmlunj; «niii 
11'. 1 tili > ; : iiin h ]'r.i>:ilriH » .«linin^ t-nifTm-l iU» l'rii- 
t.vnll .!iT Ulkten SiLrnrif lvtiriU- olmc Atniknin^ 
j;c»»-liiii»Kl ^ -i- ^rMohnlitti :.i^nn wt«..k-r t:i;lt^e 
i:«-Mj.-tu ui:l fir..ni7]«-llt; tiill«.* « iir , Jlii? l'sLtillivt der 
1. T t . erMiilite um nciltr.. l'nttT'-tiit.'ii-ti; riu i'.ie 
clnr-L Ji iliif. Hitlr.va---i.-r i;« vli.ili^-tin «J.'-'.-kvii : i .ilr 
UH:xikaKiH'V.t:» l>.ivi.>" r in I I !•»'•■> fc/wa!il "-H- 
ilic llit-im :i IlrnhlM-"'n«-r .Ii r L!<-:i T. :. k o. . r,m hti-u 
UIU licivilliirinilfi-n : .iVtrt's ^l I-;i.t<' in i:-ixti-t K.isih- 
in Aii>>:iU:. ^>li'li^:i ^..Mirittii «vir iltn i'H»-.tclwn 
Iciilcr nnM «vi'.lf.ilirvn. luv Ikil l'ul. Un. uml .Im 
Kri^f.'!-! lirut-T 1 ; vV mit ilifvll '-• I.i.ilell «strikii 
imiui-r n-vl: I.aivv tl.n. 

li-ir: v'i'int'.'l- v-^titt«-tr niin Mii:i-|3 ,i .w f ii h rl leben 
ItL-nvhl il<" ilvn !iivr^;:iiv.;i.i:i'|il,iu <hr l uinn in 
tiL-iifJv, V.'n^li N u ll riir.i. '.i< r ' i-lx-rk^inf uii'i T,r- 
»■ükimi^ .,.l..i I :i.-,K.i. h« u .:>h:r i.ml .iiiirv^t-:! k.iui .Im 
Drvi.r C.iimtC-, lx-i.lelieu.l .in> .k-n ri.lk-urvn l.u-, v, 
Hnsi-r ,1 n 1 1 lltlli-r iin - limtiitt; <-,i ik-iu F-:ii ti^Ulu-!-«:. 
«l.ivs iln-hi-r l'L.in un i'r.'.ili-i Ii -vi: '.:c \\i --•.rnuil.m^ 
m-l-.ln---- :;--rji ilt'.-.-.i-T A;i-i..til all nli.l 'lC.'.: : ..i- I.vKuMv; 
iler 1. T. I* -lii-i-ji .'a.i; K -i>;. iiiv.i.rli k . Ii lH-äi:lti ii ii:r 
ein«- M-:ir lal::^«-. yiv .vi--, r.'ii. .:"te ini'l i-fli--i. lilijfi ; i:rr., 
i-- isl nullit i|ar...i :ii->.-.ii-i-lvcn 

IM« Wal ! -Cn-Mit/- l»rklv.<le nun .In- lirivuhluriK 
«kr fnk'vr.ikii lu.nnl. n : 

l-l^mili nl : i ;,-,!v-v Tlic i'ai I .! 

Vi,.- i T.:.;,K-,l : U. •!. K.«k: 

Vrr.v.ilt.r : i S.lniiilli , 

Min-...r : A-a«u-t 1 -ravil 

!• :-i im - ; i- rv'.a.r . '.Vir Hatte'- ; 

n-;;i!;.iim-Ui N:, P..-. k«r ; 

'rr.i-.tev : i'rali'i I Ii lk-r - 

l';il.tivl:lr,i;vr' A^i.-rt t : VVin*: 

WiOiI-C-umK- II. N-aV.Vr > -l llaaurr '. \'<vt : 

I kl. I. «nr «" T. .v l. ('.: ;n-.:':; l.i.vvr M-.« 
luv« , , \«'« ;i !i-l S. :iti« i.|.,r . 

IKlv^-i1«:i :.r.\v. A I' T. v. : Max ■.-<■■>•_,. v'Ii.m.. 
l'ltt.rn-al::!. Ii/ Mr.vlkT . 

i Hif uml iwlvatr.lv -C.i-iuit': Hvrm. Ar.-u^, 

l r. il |al^;l.lr.l'-| V'-ri.!«. I I. .ra- ; 
Ik-li-y .k-ri".-i:iii 1.. A N I! l'ail M..rti» K . Viml 
l-ltüil. 

likriinl *■"•-■ n •. l-- .. i ■ I'--- /.ir 1 t..t;.:-V. r..ui:iT.'.ini|". 

.. A. 

Typo«iapbla No. 8. 

VKWISK. '.. 1-al-i VI t 
Navli l j 1 1T11 .', r r, r :« :n:a- - i,-,:i V. r- -.:n:l ila t:^ 

«um - lam .'.r.r-.ai I' r,.-i . .. r.l ^V i in I« 1 1 Ii Ilarluiiilli 
^nril-- il..- 1 'r. i'i ,v 1 1.', ilt'T l-j'/K-i \ vr- irliuilan^: «et 
k-«.!i im '. . ,:i ;-vll - .|-iri i.-l. 

I Uli« V'i-ii ',1-ar;.: .'-.-t'. I'n i n- i'i'l — '. 1 1 1 1 . 1 1 - 1 ■ 1 1 1 ii 1 1 1 - ■ 
l'l-l ,\r l..vkv7 .Vni.nl -I am fs.li-vt.iv. .U-t. 

_M 1 un i. ii-, K.iir- v -I ,-. i it. '.«i.r a- .. : -i ,|llll. !l 
um i :i-n Mitt;li.al. rn «- n | -f. ■)-.!« r. - i« Ii .., /.ihlr. a- Ii 



\'on einet» ''.CHiivh iler Clntn>c«i Tyi-ofcrapha-al 
l,'ui.-«u Ni-« Ii-. .In« ilie Mitifke-'-cr ihre i«.«iiki»-re 
.Inriuf .i'.ifnierk^iiu lu.irhcli. .la^> Vlic liaitker« !H- 
rrrlory, vnti kan.l, MrN'ally -V Co. vrriiBrntlirht, 
Nicht l'nion. uml It.inki rs RcfHuler, von The Creiht 
v'imip.mv v«piffc»tt!kht t niun i»v »«II Solu sc- 
uuninien «vcrilen- 

IVr SvlinUirteiKler- Verivalltr l*.nt:litete : limukf- 
KaM iU-t.1l ; Walka»«: «UJ..V. 

Ik-T Yurxjlllav; wut.k- i;ei:u«vUt. «^cr latlK-f Lyuttltri 

Af*vinti'.p «lie i.i' jetc« fälliscn /in-*» auf «r-setw 
flA.c.i l.nlN.r l.ietiuii l'rf-.r.iN in K-hrnkrn : ilie An- 
RvlfScnlst-lt uiir.le ikcr auf ,li<- i .eu.-ral-Ver-ainiml-.ilif,- 
,ini U lull vt-rkv;. worauf Vertinrnuu t-r:ol(-t.-. 

)} ./. ,/. //. 

Typographia No. 7. 

S'HW Vukk Juni l'M.V 

y.'f.T-iAn.', 17. /ir.trr, t'fi .^'//njrt rftr I yfHn:t\\ßh\>.\ 
/.at tibliclitn /eil ivitriU- div Si1j.hc^' t^iirth I'ru 
Huk-nt \ou Halle cTiilfnet. N;u:h W-Tlvsmi« «Iis 

l'r-.?t(x^llt-M :uU'ti:t) die lk.-Tichle ^lu-r I'.»..iilitt:ll, da 
kvitK L»'Tfc:-.;»«)i;dtll2*:ti viit^lkl'';. 

Atni rijun^n tli-s VcnvaItL*rs tur Mai : 

A'ivi,.-.'i • . A:k iU!iiK-j-l ■•-1<-r-»l ii'-tit-i^- ., i 

Krii»h?n-ii,ft.-rr:t.u'iii a :\\.'< 

|vi:--nrn r.i, v h-.v-. . . — . M) 

MIM ■ ■NIMM > 2ML» 



: J -..iii.iriA 

.Sr:-.-t<|.-.*-n.['ir..:r*i 1 it/-.iiifi - 
I ">■"*'' r. 1 1 f. ii-*; Vi*« ,. 

\ .lw--TTll.'iT..- Aliae.ll.t D... ™ — ... MI. 

s-.n-iiva — . — s r *■< 

Krt:i > il L-ihi- i.t.-...ll!.flil-.Sit>ri.U- n-:iii 5 I -VkU 

AU Kr;u:Ki;iiU'K-.n;lu:r im dm Termin J um - f nH 
h;d^j:i .m: iLüiieii . lur N^v V irk d »liegt; i >tlo Witt<*- 
Liml uri-.l für HrLn.ikl-,tt tli_»üie^t; l ; r-.t;t.lri<;h /weift'. 

im ( - .ii /». ii 1 " I T;ik*- - 'bvu:i trhitju-n l I lattklhtUtT 
V-t und Mn^hinun^-t/ti I >7 "J'a^c. 

l^TJchl dv- l'ijian.r Sttreliirn lur M^ii : 

/: t «; ,* ü fi " 1 1 " ut . lliilt tii-vi; f 1"..*A..\*. 



■■lllfnt.*. 



A-.U-7:iir.lc SHK.LL-t.- 
A-.-.lit:»jmt.xt-l-titir . 



11. - 



i in ^iUnd. hr»t<*n :iUr Iii*, hrnu- r»tJ.>-hlt- 

[*cnn.ii:.r1 Julius Str.xrk ; auf rrliu't/ Tuirli l'Uiff'jxi 
Frtti (lani]H-l; aiifj^L'Ui'mnifn M'.x ll-:j!l**r, liih:inu 
ICaluteiixrie^Mer, Henrv Spi'.iiT Mitglu*<lt:TX.Th! . 
lU ruhl r'.t's .VkftUint'isivr« li;r Mai : 

A'iH'Jrj t:- ,if. Kinii.i.i-it-tt .. .... 

A'-^n-*:.! ,,, ^,.^JOWJ» 

riilmiifcii» iiipmih % 1».» 

j'n: ii.'ttk J.IIIIK'»— ... ■ i 



>t-i ItMi'tT "t_ i U-r 



ii i lw ",nfn 

r>«<k!t-....~-^.~.^-, , . — s II1ID 

In« Ik rtLhle .1er iWainten wtiTiliTt k"^ltk■t■l»'-t^.-^;Il. 
AI« Ilr.'.nk^-n ■ I-ie.-u-.h^r l.»tnt:1i!*'?L-fi ..iie Ci..lle>rf:J 
l ; riU W:\ I.- A. d;^ lindert -ler tul 

Ifirtjn MuliriiiK^r Ailhiil Ltl-ii'.Mf.n. IU'1tcI. ]>rtille::i 

Uli-! l>:tli;ii V.'< ; n«->;V 'uikI. ^v'.lhl'f / :'i T tldCpll^il | - tf. 

vt. ■.■.:!>. --jm'i.t »ii '..vMiii.u-:i, iun vt'in»-ii Kr.mL riiV-TK'lit 
idi/ii^t'lK-p.. sS.l-t iiit h; l:i /i it (-tw.Mi-ih-ti, iv^-li.dli 
d<-T"M-lly dii- (ct-t< -U.ii- tu- 'dr.-.it- .in,-.'.ri: itat. 

t!* in; Ar.ir-.if di-r ly*-'.!« v.-.irdv nhrr nlli;enn-.n 
ti,u:t-n r-viarli-li^-nu' luTifhk-t: knitT vott iU-r / 'nr.- 
y^iY, d.-.sr< d.-..K in di-.'>L'T ]>rutktr^L ]:iT k 'f:-L--llU- 
e:ii:l:silii; V."; 1 il nl.dnU j''<rt '•f.','' mit <'.tin M;d 
Mini l'iT^'lltnitll flIi;-Rl'.K'. Af.n i v.r'.T'trt ^-tii^u Ii' 
•J IiA^Ir- ]-t d^-r lit uTit.*-'' "U/nn^ '. tflrv;t.-n 

I- T [H-lt'K-d. *..'i i".cjJt' 'Am itvAt-, tvriylttctt' Li. .V . 
d;i-.-. iliv Nvn-ixijK-r W rit.-r-i I ni:-r. l tni Hc«ril"%.- 

v>Hf Miüiv.tli.-hr /'i it.^-'trdl Iu thiw.ii^-U-i uml 
^v'AVtSrt < ir^ai^Ti'nu-ii l'.ir du- vv-U- -Vu^^aU* fr.-u 
W-rv -fTi-i.'.lu Iv.i!:^' i'ini-'-Ti^'ndt'iider licT-.i JiLe 1 >i:: t-ncr- 
^'i<*.du- Y.i.'gtdu-n iUt 1. W. W. ::i < .r^Miisirniii: dv-r 
KirliL'T;: l.'^■^ur^.^^.-I^lt; r.ifrnlu lit; KL>l>fNtlnilx.'7. r i;tl, r*In.-inl 
du- ,'v. V ui *-::iij;t:rnL;i.s^ii ..ll rli ttt! I .-.u 
hali-ii. [>it- i'it r.jtktT -1 '-tp'h rl->iivltl trn nif^di-vlK- 
I'irlLTntul.'uiiy, ind<::n rn;H'- Wrmrt-n d«.-r *-.«■>•.' J-Iu^hrt-'. 

IV: .\«;>v V.rfV l'U; Makii:^ v\- M.H-.ll-.ll.Ml Ptf 

HiVujK O.. und M.u^i.n's Vu- !l.AiT\ a'.Ii- ui 

\ntk-, ÜTIHT iltT v'.T.MllIltT'' ]'!.' 1 I.I k Hl .. . l^^tl-T 

-!"..• :'.ikrr> und l-mi-U Ii.ikvit: l".». ■ .ilie Ii: 

I'.T: ...LlvTi i ;ii. !it i'u'.rnnuirt. In « lr_ r 1t Lr.Li n Silr_n:iir 
s<- 1 i. on <]in:n I »'.-h'j'.iU-ii fit: erieri.'TM:l:t'T ; 'r. : (■■!.; 
wi-'/vM i U-r Wrurtiivi'. '.n:^' di'n H.t l.iLlt.'iir .vnl' mii 
y^rv.td.l und t- t t: itt 1 1; i t^r An,;t:in -Kttrt v i 'iM.rdijii. 

Mit rv.r,Ht -.vr t (>/>;.: v'.:M:-vri-;i.r, <."• -'.'.tge 
K.i!irl*i. y ly n. htt-lf n .V. dlt l;r:ir.;li 17''. X. 

tti<:m:i;i ■.Lltkii:^: N-**. 1 ! iL d;*.-.-- jc'.l- Mitglied 
.11:1 X;ilil:d-L'rid i: «l^r.-,i«in di: ► - . ■■ t .',v f.';; r.i-- 

l'-dlt mil N'.Mii'jt: Lind I i'ji. 1 ni i ri i - i k t I ■ v 1 1 " »■ 1 1 1 1. In-.". 
'.'.'«. 'il.r'il .l^tt-tf. - ( 'rT'l.:i ^'M. -l.i-- dii- r.t I drf \i:r'- 
■i .'li:i.' KV^K^. lu .-Ii ^*«' ! 1 ' : i v. T 1 1. .\n.k-r 

i 'T^Mivi-ui-Miir.-i. -ullrii >».-r,ml.v-, ^ e-r.K-:i, dir<i-ni fi« i- 

i."',,!:,;-«. S v :,v.:.ri/. 1 Hd. ij t ■•.im .."t'i'-.Ml l"ni..n 
rirliTi-V- h. .\., i'-ii— n::: .U-in 1 Si-y- 
ir -m,;.-i:. ' I :ii .ii l..,l>,r .uid r..r-.vi T .l 



Rt ilicn dvf < ►rjpuii.MrUrU dnreh Ort;ant^H'.in>; der den 

llc^nilrrff AiitTnn.tTL ^ill nijf miIc?k* < Irt^^i^th/in ri 
fjrru-htet wrr.li-n die »ich dnrr.'i rinr i-nnrnt hohe 
l:intntUKt*le.ilir mit «-iru-r riunc^isr.ben Mauer nm- 
pt-l»cn und ab*irhtliH-h .Un Ikitrill I-ernstthrnder 
verliiitdcrn. Mingcry. liliwwn in t!irs*rr hewrgnn^ txl 
auch die l^ropai^aniLi lux iIa.i I "nimi ■ l.aliel. re?«|». 
dif Tnnjiileiiti; rn vjliiLiri^lier. ^U^nrU-iliKi 1 -' TnlLT- 
-nitruTii* in ikr l'atr'.'iiiMTun^' dtr ni;(er <Svin Srlint/:«: 
dr-i rnt<Mll-iK-U vfounttti i'r^lncU- ;inf/:ntnui;Km. 
U>i \oni Uiind -C'V.mtil nm v vhwiTcn Kr^t» » 

I«iMw"jrtc "l'iiionwftart'U-Vrr^vi- In'.jc;" *n^Iltc in dv> 
T/iwIie rine* j<*d<-n rirrr.-iHi^irt^-h AT^k-itir^ m tiTiden 
»ein und U-i Hin Lrinfcn elc a!> /.w.th,-,*»- \V«-(^ivi-i^-r 



N'ithilrm n'tch du* IVl^nte« nn^wu-M'n v-Art-i:. 
e\cittutjle UeurU-.ilmni'en Vkin Ci.Iltvrcn witen-« des 
Owpvl.i liier ru lÄrichtcn, erfolvrtt; VtrLi^tnjr. 

//r h'nfzin^tr. 

Gestorben. 

!n stttiK<i,h Sel/tT t liriMrjph Schneider. J.^hre;ilt. 

in fco<.(t : Ih-TtelctT Stephnt: K.illlin. 

In thrUüf.i ■ Stla-r IleiTirnh TieköttcT, äJ T:il:ft all ; 

l>riK-lrr J^-ui?« Kfichl. lalifc fllt. 
In UtK-hum : < ;«c^c hi i f t ü 1 1 tc r Vritdruli U'c^cr.cr. 
In /;r 1 .*n.v.,,7j.Tv-f 1 r ■ l-'n^tnr An^u-il Wulf. 
In Jirt-sf.ui : S*-tx«-r 1-riU S- -■lu-rtit/Vi. .'I .fahre .lt. 
In ih\rmü<x:(i _■ St-Ucr Miohn«-) l".<VUel. J t J :ihrc --"11- 
I ti /trc.srft-t; ; S txer l-'ranr l'-^chtr. -I 1 .lilue nlt ; 

Setter Ludivi^' li.uvrh. lt> lidire ."dt. 
Iii / ft'tJi-^r 't.,ludt ; Set.'.er [c^iAtint.^ Kn.:<. S ^ [_ alt_ 
In /cr/lrv Setrcr Rithiir l Upitrt, -U fahre alt. 

l>n:L-lkeT < Ut" Klemm, ^2 Jahre all. 
In /flttiAurx ; rri:ien^d l r eTdii;;iud \Vnl:i. 
In Mti^Jyfrttrx : \ )ri k kn r • t^-ar /• >W\ . *>i' l.ilire alt. 
In f\\-:*t Intern St'ef I.ud-Mg Willtf^hALi^-n. - : 1 1 
In Mittt-ftm ■ »Tim i (,.:.! i >\\<, Wnl.lli^nr 
In /\jtmN r I'riu.'ipvld I-^lüv.itid s liiriL-rold, V.i |. .dl. 
In .s/at/riir t ; S*-t.'.i-r v'hn.^tt.in l ar^rner, S> J. ;ilt. 
I:i ,\ df/ifsS'hr - t - . J'nni ipil Fnt7. Hirw lifeldi-r, S 1 |. 
I:i ihun S*-tzrr AHrr-tl Ki^-Iinfl, fahre alt 
In ti'u-v ~ I>nK-krr llemric-li Hopp*-, 7n Taiirr x'A 

I>nitktr ! r rnnr \\ atz'., .Hl Jahre ; 

S<-l/tT f^ef Ilandtd. Jl Iahte alt; 
In fl''4/.^Mi«t^l: l'rntL-i-KiI KaKtm:r Meyer, S* }. 



BewegtingB-Stutistik für April und Mai. 

Xcuri>\£ctrrtf" : 
In \iu\- Vokk: Spitzer. HeuTy : flnlkr, Mux. tuit 
.k-utH:ti<-n! fluch: Kiniieiiti« sM-f. lollintv mit 
mterreichi-^li.-iu lliuh, 

JfV/,///v^-r.'» . 
In IMI.timukk: k.n hni.inu, 11 , mit en^:!»-!-., r Karle. 
■/.uzerrisl : 

In liri't'Ai.o : Kivkr. Cliri-tuiu, voii t'hkai'i». 

In l llirviio: llnrt Antull, «'.-II Nev, '."nrk. 
In lll-rvort: Pn-ncr, Ui-of*. vint l'hil.iilulvilii-i. 
. ( •.•.•< -;•..' 

Von ruil.AIitl.fHIA : V .-.)k.i> IV:. r, r.a.li l'itt«: i-.l rt; 
Vor. Clkvelam»: liilli«, I'-nil, nnoh I kait-vl,: aml 
\'<>li NKW VoRK. Ilamprl, T. Ulf I rlanl. iiavl, knvovia. 
\i't'. Ctite'iöO Methler. Ily.. auf l'rl Ail'u uav ! i |-.un.;i;L 
. ' K.,;y !r,i, ti ; 

In MiMVAt Ki.K IvfaiiM', Leu, rurvuir'.iiH'hi-u I ni.ni. 
(', /■■.!> a . 

;n \kav Vo«K . Treplonr. ;.,h. X-.ir Kfnnkt-itkasx.. ; 
..','.'.'.,■/.' . 

In >.'k«v ^'ll)lK- I'lu'lr.ni vnii Whi. l;Ia.M<tu.n::i. 
In VII1V.U.U: 1 Iellniulli, Mi. hic!. am ' Mai. 



I..l„ 
lniiL r , : . 



Li li.; , -ii il i,r ..', iK.^.a f i ei l'ali-r-.i.-i ,',i-il.ii v 



l_c -.li-.-,'. -ii ii i.o .. 
<: V. !a-««llil|:l 



M . i'. i-;i i..-ri I \.< i; '.'i r.l ■.. v ..".i il k- ' itl;:i in-::i l:< .iiv-n 1 1; , ' 
t..-kIi.- II.ir.,1 lnt-l-:-:i d 1 1 -i :^-r X-.vti.-k i-L d.-r. 
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Journal " und Sonntag«-/ 
■teilen Erscheinen ein. 

BAtTiMOKK, Md., 17. Juni 1915. 
IHc 90 lange vorausgesehene, unabwendbare Kata- 
strophe ist endlich eingetreten, das Baltimore Journal 
und Dir Sonntagsficu, welche ausaer dem Deutschen 
Corresf><>ndeut und dessen Sonntags-Ausgabe die zwei 
einzigen deutlichen Tageft- untl Sonntag«- Zeitungen 
hier waren, luben leider am 17. Juni ihr Erscheinen 
eingestellt. 

Uns Battttnore Journal, welche» vor \s Jahren 
gegründet wurde, war niemals vom Glück begünstigt. 
Schon in den Altfangsjahren nahmen vei " 
Collegen, welche Eigentlium besassen. II 
auf dasselbe auf, um durch finanzielle 
Journal Ittinistchen. Als am 7. Kebruar l'*U da» 
Bnltiinorcr Feuer ausbrach, waren das Baltimore 
Journal und Die Sonutagfflost auch unter jenen 
Zeitungen, welche bei diesem Feuer Hab um! Out 
verloren. Alle» verbrannte, und die beiden Zeitungen 
mussten »ich nach einem anderen Heim umsehen. 

Wieder musste von vorne angefangen werden, denn 
die Feuer- Versicherungen konnten damals nicht die 
Versicherung» - Summen voll ausbezahlen. Wieder 
begann eine Zeit de? Kampfes und Vorwärtsstreben». 
Im» zwei Jahre nach dem Feuer das Journal und 
die Souutagsflost in ihr letztes Heim, N'o. 411 Ost 
Hayette Strasse einzogen. Hier war es, wo sie dem 
Untergang geweiht »ein sollten 

Kurz nach F.inzug in da» nene Heim wurde der 
damalige Geschäftsführer und Mitglied der No. 11, 
ilcr verstorbene A_ Gisin, von tlcn I lauptaclionären 
ausgekauft und trat an» dem Geschäft. Nach ihm 
leitete Herr A. F. Trappe die Zeitungen für kurze 
Zeil. Als Herr Trappe jetloch noch etwa sechs Mo- 
naten diesen Posten wieder aufgab, trat Herr L. 
W.-iterman in das Geschäft; unter seinein Regime 
dauerte es nicht lange, bis die Zeitungen bankerott 
waren und dann twei Jahre von Masseverwaltern 
geführt wurden. 

Ex schien nun, als oh »ich die beiden Zeitungen 
würden, und war alte Aussicht vor 
das Journal und »eine Sonntags - Aus- 
gabe nun wieder auf eine gesunde Basis gebracht 
werden könnten. I)uch es sollte anders kommen, 
Waterman soll dies und versuchte nun wieder, die 
tietden Zeitungen zu bekommen. Geld hatte er kein» 
und so ging er denn nach einer hiesigen Nationalhank, 
borgte »ich Jörn«! auf Noten, welche er von etlichen 
seiner Freunde indorsiren lies*, und kaufte mit diesem 
Geld da» Journal und dessen Sonntagx-Ausgabe ; den 
Restbetrag lies» er einfach als Hyputhek auf dem 
Geschäft rollen. 

Nun ging» wieder los; in Sauss und Braus wurde 
gewirthscliaftet, die Zahlungen wurden so lange hin- 
ausgeschoben, bis endlich wieder der Krach kam und 
die zwei Zeitungen abermals in dB* Itankerottverfaliren 
treten mussten. Anfang* wollten die vom Gericht 
ernannten Heceiver von einer Weiterführung der 
beiden Zeitungen nichts wissen, entschlossen sich 
jedoch, die» noch einmal zu versuchen. Herr Pfund 
übernahm nun die Ijeitung und schien es. als ob man 
den rechten Mann für diesen Posten gefunden habe, 
aber in letzter Zeit gingen die Geschäfte angeblich 
nicht mehr zur Zufriedenheit der Masseverwalter, 
denn am 17. Juni 1913 wurde den Arbeitern, als 
dieselben zur Arbeit erschienen, kurzer Hand gesagt, 
das« ihre Dienste nicht mehr mit big seien, da die 
beiden Zeitungen von heute an ihr Erscheinen ein- 
stellen würden, Durch da» Eingehen dieser lieideu 
Zeitungen entsteht auch unserer Bandeskasse ein 
beträchtlicher Schaden, d 
aus der Arbeit geworlen. 
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The Old t£\omestead 



'ein aus und 5j*|ier alle. 

"Atior N/t I- 

OTTO RICHTER. Bigenthümer. 



No. 50A Market Street. 
2 Thuren weltlich von, Broadway. ST. LOUIS, MO. 



2"um ffiohiner YjQastl, 

No. 717 -b.go Str. WLWAUKEE, WIS, 

...IDeutscbes (Bastbaus... 



f einste betränke und Zigarren. 

H»a|U(|aartler der Tyi>u«ri»|»lilik No. IO. 
moül QRaxd «Tat J. 



Deutsche * Mivtbscbaft 

VN 

GEORGE H. SCHICK, 

X. Illinol« St., - - HKI.I.EVIbLK. Ith. 



ptiiLADBunna 

WM. ERB, 

...8ALOON... 

No. 838 Callowhill Street 



Verkehrutetie deuticner Schriftleiter. Fein« Gelrtnke 
und gute Cigarren. 
...Atisyrozolohin-tt'r I.uiifh... 



r.emutlil.clie i 



FRANK SEILER'S 

(?afe öutteubero 



1-, North w.lliam Sir 



a f.irlxfv -brttteaer Arbeiter. 



Nortt) SideTrades Ufliot, Hall 



JOHN KOENIG, 



EigenthOmer. 



Vier "Regulation" Kegelbahnen und Pooltiiche. 

rtsosnalanf/fLocaJ aar Typographical l'nJon No. 74 ■ 
de» Aliud Prii.ll«« Trade» Coaacll. 



Saloon ÄIRestaurant 

418 North Clark Street, 

Phon* Main 3im ... CHICAGO. 

Gm« Hallen für Veriaminluncen und Gr»ell>chaften. 
Varsommlunga-LocdJ dar Typogrophla No 0. 
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Googl 



Btchdricker-Zeitiii 
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Indianapolis, Ind., 16. Jnli 1913. 
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i tun 



Che "Deatach-AmetikanUch« 

enchetm sm I. und I«. M« Mo«»i«. Al«aii 
p*o Jahr, ponofrei. sahlhar im Vr»«»^ 

«H«. < Centa für M« ™t«r» In-rM.r»,. Anidtts im Contra« 
pro Zoll ttM f«r ilrri Monat«. SU*' für «echs Monate und SI'Xi» 
für ein Jahr. Alle ItHcfe nad OMMruduuaea adresalre raan an : 

HVGO MI1.U,J>, Koom *». .Warb« OtJtMl Bits. 



Verbands - Nachrichten. 

Der Monat Jnli ha« vier Zahlwnchen and »inj 
dafür tlta Wochen - Nuntmrrn 1 — I (Rechnungsjahr 
1413—1914) \ 4S CenU auf <len Karlen «1er Mitglieder 
tu quittiren. Auch iat ein Assessment von einem 
Procent de« Verdienstes für die Alterapension und 
das Bcgräbnissgeld zu entrichten. 



Zur Aufnahme haben sich gemeldet und sind Ein- 
wendungen innerlialb 14 Tagen an die Adresse de« 
corr. Secretärs <ler betr. Typographia zu ncliten : 

In fhiladtlfltia i Emil Schi-stk«. W Jahre alt, 
geboren in Chemnitz, gelernt in Mylau, Sach'wm ; 
zugereist mit deutschem Verhandshoch. 

fn Chicago; Johann Kohl, geboren am Ii, Au- 
gust 1891 in Buriassmido. Bad Btiztas. Ungarn, gelernt 
in Facsct Ungarn ; war noch nicht Mitglied der 
D. A. T. Will früher «lein ungarischen Buchdruckcr- 

aj t i.. I,- I 



Juni. 



IHlTnl^.lK-ilr.wr 
fU> Mai. 

$ 17 -II 

2»j.4U 

IBM 
*.m 

18.00 
164.60 
15.60 

64.20 

41. 40 

18.60 
7.80 

13.20 
9.00 
7.« 

11.40 
6.00 
6,00 



So. I, 

" 3, 
" *, 
" 5. 
" «. 
" 7, 
'* 8, 
" 9, 
' lo, 
" n, 
" 12, 
" 13, 
" 14, 
" 15. 
•'16, 
" 19. 
" ». 
"21. 



faMMBaal 
für Mai 

Philadelphia $ .55.75 

Cincinnali 

St- Louis 

rto- 



33.35 
64. 81 



Cleveland 

New Vork 

Newark. 

Chicago 

Milwaukee 

Baltimore 

Louisville 

St l"aul 

Indianapolis 

Evansvilte 

Fittsburg; 



7.61 

27.15 

325.39 

22.76 

105. 4.") 
73.«2 
21.15 
11.75 
15.20 
10,05 
7.30 
19.61 
7.90 
9.43 
14.85 



Total »857.19 tm.n 

Gcsammtcs Assc««mcnt für Mai 857.19 

Typ. N'o. 7. Kegislrirung 6.00 

Gesa in tut- Ein nahmen ..»1 386, 44 

Kopfsteuer an die I. T. II für Mai $3:5.20 

Altcrspensiou an die I. T. U. für Mai 428.59 

Begratinissteucr an ilie I. T. f. für Mal 429.50 

Rcgistnrung-gebühr an die I- T. I' 6.00 

Buihiltu,tft-ZeiluMK No«. 22 und 23.. 110.00 

1200 UrHljsliimnungazeUel 3.oo 

Gehalt des Buudcssecretärs für Juni 100,00 

Laufende Auagaben im Juni 5.05 



. $14n7.34 



I Tlmt wa« ihr wollt, aber 
die wollen können, 



zuerst zu denen, 



Ans Chicago. 

Bekanntlich hat die hiesige Typographia iu diesem 
Frühjahr eine Lohiibewegutigdurcligeinacln .die trotz 
sorgfältiger Vorbereitung doch nicht die Vortheile 
brachte, die man allgemein erwartet hatte. Um die 
Sache nicht zu einem Conflict zu treihen und nach 
längeren unfruchtbaren Verhandlungen endlich zu 
einem Resultat zu kommen, wurde ein Vergleich 
angenommen, wodurch wir etwa die Hälfte unserer 
ursprünglichen Forderungen erzielten, nämlich statt 
H erhielten wir nur 4 Stunden Arbeitszeitverkürzung 
( von 48 auf 44 Stunden die Woche) bei einem ganzen 
Dollar Lohnerhöhung. Trotzdem bedeutete die ver- 
kürzte Arbeitszeit hei Anerkennung der fünftägigen 
Arbeitswoche, auf welche «hon seit langen Jahren 
vergeblich hingearbeitet worden war, einen nicht 
unwesentlichen dauernden Fortschritt, auf dem man 
hei der nächsten Gelegenheit weilerbauen kann. 
Bei durchschnittlich 60 Mann, die dabei in Betracht 
kommen, wurden sonach rund 240 Arbeitsstunden 
die Woche gewonnen, wodurch, sagen wir. für sechs 
weitere Cullegen Arbeitsgelegenheit geschaffen wurde. 

So rechneten wir, und nach den gemachten Ver- 
sicherungen mussten wir annehmen, das« man auch 
auf der Gegenseite so rechnete. Hatte doch der 
Herausgeber der ///. SlaoltztituHg. h'rrit l'rtsst etc. 
einen besonderen kostspieligen Rechenexperten, der 
im ScbweisM seines Angesichts Ins auf die einzelnen 
CenU genau heniusgetechnel hatte, tun wieviel die 
Bewilligung des neuen Tarifs sein Geschäft finanziell 
mehr belasten würde. Hie« um nn« <u beweisen — 
was wir übrigens als selbstverständlich gar nicht 
bestritten hatten — da»» er werde tiefer in die Tasche 
greifen müssen. Mit der Unterzeichnung des Tarif« 
glaubten wir, dass der erwähnte Herr, 
sein College von der Abtndpoit, sich 
dieser Tbatsacbe abgefunden hätte. 

Doch nun stellt sich heraus, dass die Sache mit 
dem Rechenkünstler ein grosser "Bluff" gewesen. 
Während nämlich die Ahtndpott den Fakt getreulich 
gehalten und entsprechend mehr Setzer eingestellt 
hat — wie überhaupt der Herausgeber derselben hei 
den Unterhandlungen von vornherein ein liberaleres 
Entgegenkommen zeigte, indem er in Anbetracht der 
wesentlichen Vertheucning des Lebensunterhaltes 
eine Lnhn.nifiiesserung ohne Weiteres anerkannte — 
sind in der Druckerei der Staatizeitung seitdem vier 
Mann entlassen worden und zwei «eitere Entlassungen 
wurden nur dadurch verhindert dass das Personal 
sich abwechselnd zu je einer Woche freiwilliger 
Ferien verpflichtete. Man sieht also, das« man uns 
einen dicken Strich durch die obige Rechnung ge- 
macht und unsere des liehen Friedens willen gezeigte 
Nachgiebigkeit schlecht belohnt hat. 

Nun fragt man sich, was denn die Ursache tlieser 
auffallen<len Verringerung des Setzerpersonals In 
jener Druckerei ist Die Arbeit selbst ist nicht 
wesentlich geringer geworden : die in der Druckerei 
hergestellten sechs Blatter erscheinen noch im 
gleichen Umfange wie vorher, und wie man hört, 
sind sogar noch zwei neue hinzugekommen, wodurch 
der etwaige Ausfall an Anzeigen so ziemlich auf- 
gewogen wird. Die Ersparnis« geschieht in erster 
Linie auf Kosten der (Qualität jener Zeitungen, die 
mit seichtem I .■.•.entplatten- und Matrizen. Iesesloff 
vollgepfropft werden, sowie durch vermehrten Aus- 
tausch iles Salzes von einem Blatt in * andere, so 
ilass sich dieselben meist nur durch den Titel unter- 
scheiden. 

Nicht zum wenigsten alapr ist die Verringerung vier 
Arbeitskräfte möglich gemacht durch fortwährendes 
Antreiben, um ausdem Einzelnen diegrösstmiiglicltstc 
l^uantität an Arbeit herauszuquetschen, wodurch 
natürlich auch wieder die Oualität leidet. Zu diesem 
Zwecke jagt obrigkeitliche Verordnung die andere, 
eine immer sinnwidriger. Isirnirler und protzig- 
hnitalcT wie die alliiere, und manche leren sich, als 
wenn sie in einem Arlaritshause oder auch — Nurren- 
liause stammten. Gleichwohl, es i»t Methode darin, 
und bei vteleu erfüllen sie ihren Zweck. Es wird 
elieu dratifgcwurschtclt, was das Zeug halt ; nnf die 
Güte der Arbeit kommt es wenig an. wenn nur recht 
. cl raiioknmmt, und Ulf IJpagnpbjaCD« l-v.:rh: md 



Geschmack legt man kein Gewicht wird auch gar 
nicht verlangt Da besondere Correctoren nicht ila 
sind und die Rexlactiou. die gleichfalls in ihrem 
Personal auf das Aeussersle beschränkt ist die Proofs 
nur oberflächlich durchlesen kann, so ist es denn 
auch kein Wunder, das» die besagten Blätter, wie 
man sich jeden Tag überzeugen kann, von Satz- und 
Sprachfehlern der gröbsten Art wimmeln, von typo- 
graphischen Ungereimtheiten und Mängeln gar nicht 
zu rexlen. Sehr oft wird man von hiesigen intelli- 
genten Deutseben wegen der vielen Fehler In der 
Haufizeilung und Freu Prau angegangen. Wirk- 
lich, es ist eine Affenschande. Herr Brand seihst 
scheint »ich über den armseligen Inhalt und die 
traurige Ausstattung seiner Blätter keine Gedanken 
zu machen, offenbar glaubt er, •Las» die deutschen 
Zeitungslcscr in Chicago mit allem zufrieden sein 
müssen, was man ihnen bietet. Eines Tages wird 
er aber die Erfahrung machen, das» er sie doch zu 
gering eingeschätzt hat 

Uns scheint ilass der HerT Brand am verkehrten 
Ende zu sparen versucht und ilass er mit 




Chicago, im Juli 1913. 



Ans den Kreisen der I. T. V. 

i Die I. T. U. charterte im verflossenen Monat eine 
neue Setzer-Union in Poltsiown, Pa_, und je eine neue 
Mallers Union in El Paso und New Orleans. 

{ Die Seal» der Union No. 16 in Chicago für Werk- 
und Acculenz- Druckereien ist von «22. So auf $24 per 
Woche für Tagarbeit und von $24 auf $26. 40 für 
Nachtarbeit erhöht worden. 

} Durch die eifrige Agitation der Union in Boston, 
unterstützt von t. I". U. Vertreter Bert Brady, ist es 
gelungen, sowohl die Besitzer von Union-Druckereien 
in dieser Stadt, wie auch die Mitglieder der dortigen 
Principals-Vereinigung Typothctac tu einer Lohn 
erhühung von 51 pro Mann und Woche zu bewegen. 

! Lohnerhöhungen wurden im verflossenen Monat 
u. a. von den folgenden Union» gemeldet : Atlantic 
City $2 pro Mann und Woche; Elgin. III,, $1, bezw. 
$2 pro Woche und Abschaffung der Stückarbeit an 
den Setzmaschinen; Burlington, Vt, $1 pro Woche 
für die Nachtselzer und je 50 Cents für die beiden 
nächsten Jahre für die Tagsetzer; Carlinville. IU.. 
und Victoria, B. C. $3 pro Woche für alle Mitglieder; 
Butler, Fa., $1 pro Woche für alle Mitglieder; Sioux 
City $2 pro Woche für alle Mitglieder. 

t Die LT. U. vereinnahmte im Monat Juni $19,111 
für den Allgemeinen Fonds, J848S für den Home- 
Fonds, $25,463 für den Pensions-Fouds und $25,051 
für den Bcgräbnisa-Ponds ; zusammen $78,053. Die 
Ausgaben betrugen $67,736, und zwar $6359 für 
Kampfzwecke, $4014 für Verwaltung, $.1000 für das 
Typographical Journal, $S4H5 für das Buchdrucker- 
Heim. $26,508 für Birgräbnlsageldcr und $14, 189 fiir 
Alterspension. Kaasenbestand $814,516, wovon *5(,t.- 
980 in den I*enslonsfunds und $106,946 in den Ite- 
gräbnlssfonds gehören. Zum Besten der über- 
schwemmten Coflegen gingen weitere $.875 ein. was 
diesen Fonds auf $5183. 48 brachte, die nunmehr ent- 
sprechend vertheilt worden sind. 

} Zwischen den 1 lerausgebern der englischen Werk- 
und Accidenz- Druckereien in Milwaukee und der 
dortigen Typographical Union No 23 ist ein neuer 
Contract abgeschlossen worden, der wesentliche Ver- 
besserungen für die Arbeiter enthält Laut demselben 
werden die Löhne vom 10. Juni 1413 an bis II. 
Ucccmher 1914 $21 pro Woche für die Handsetzer 
und $24 für die Maschinensetzer betragen, nnd für 
die beiden folgenden Jahre $23, liezw. $26 ; für Nacht- 
arlieit findet ein Aufschlag von $2 pro Woche «lau. 
Die Löhne der Lehrlinge minien elienlalls festgesetzt 
und Bestimmungen darüber getroflen, wann ein Ge- 
schäft verpflichtet ist, Maschinisten zum Instandhalten 
der Selz- Mn«chincii zu beschäftigen. — Laut dem 
Abkrmimen zwischen der Typographia No. 10 in Mil- 
waukee und den lJruckrrelen unter ihrer Jurisdiction 
wenlen dort die Löhne in der gleichen Weise steigen. 
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Unsere Buchdrucker - Zeitung. 

Wir haben in der ersten Ablbeilung dieser Ah- 
g, die in der vorletzten Nummer veröffentlicht 
eine kurze Geschichte unseres officiellen 
Organ», iler J)enti£li:lmeriluiHisck(H liuchdruckfr- 
'/.eilang. gegeben, zur Feier de» vicrzigiührigen Ju- 
biläums derselben, und weiter schilderten wir darin 
die Ii indem isse. die eich dem Vorschlage entgegen- 
stellen, unser Organ in Zukunft nur nuch als Bei- 
löge zum Tyfivgrafthuat Journal heräu»zugebeu. 
Kür hellte erübrigt c» sich nnn nuch, die gleichfalls 
sction verschiedentlich in mehr oder Heiliger ver- 
steckter Form vorgelirnchte Frage zu erwägen, ob 
unser Organ überhaupt noch beuotliigt sei, bezw. ob 
es den Mitgliedern ilie von ihnen beanspruchte 
geistige Nahrung biete. 

Zwei Stimmen sind uns in letzterer Zeil zu- 
gegangen, welche «lies verneinen. Hie eine war die 
de» Collegen M. in New York, der sich in 
Ausgabe vom 1, Juni 1'»12 darüber «ei« folgt 

Hera crimen Colleccn — unil < kanwtm — Wtlnrt sullle Jeder 
ton uns sein — in siclierlkn schon roetir wie einmal itir 
Knli* liCBTKTiel - anirir /?wv4ifrml*er- Z/ttM»4 Ist Bar nicht 
uiehi interessant' Auf vier »leinen Seilen dir Verasninsluise*- 
l"rn*iwiiJle Tim c-itc* »eeh» reseltuasits' wieder crKtx-irn-iuLra 
Tynoernpllia* Fii t«*ei. die ja ira«« nur wie ein HUnuefei 
dem andern sielen sind ist Alle*, wn» ro»n dnrin findet. I>ena 
das "iieltthrre der UkaudeskaMe." die naoaatlichcn Unter 
stillfUUBcn unit "Ans den Kreiden der I.T. f. * ist ia ula-r- 
lumr4 Ofrtll TU reenarn ; «!aa könnte ja sleich »leliesilett Sali 
lilden. 

Wnrauf wir' ihm in der gleichen Nummer in einer 
Pusannle die nachstehende Antwort gaben : 

C«nr»r ai. Übt liier nusere* KruTtitce,» eine senr olierflnrtilicrie 
Unit einwilisr Kritik an dem Inball 4er BmihJruittr- Ztitmnt . 
ilrou itie Verelnsöericbt« fllllcn diiTChrcrinittlivh nta-h nirht 
eior Äeite dcrsellieu und der HerKbt Uber unser Kawwn 
getavbren Hellst »ooititen Vc-rlau»l»itath.riebleii nimust rewiihn- 
llcb nur «br erme St>atte Oer eiMeu Seile in Anstjtfuch. IIa»» 
Cnllese M.iu de» anderen Multen unsere« i>TB«n» rar nk-bt» 
mehr linilet was des Lesens werth wäre, bedauern wir uu- 
cciueiu. itoth ; d> Zaire**! a,ii« cit ätipmlattjum. 

Die zweite Kritik an dem Inhalt unsere» Organs 
ütil College \V. in St. Ijouts in dessen Ausgabe vom 
l- April d. J. mit den folgenden Worten : 

"ollen nnd ebrtirh geManden Wie virle College« leaen die*« 
inlereafeuite zeituae? Ein Blivk asf ilieaelrw — auf ileo spalteu- 
lanstn IvHelil der No. 1 -<iie «JOe au die Mar« . iVeialleue» - 



Wir erwiderten hierauf bereits in unserem Artikel 
"Die Fensionsfrage" in der Ausgabe vom lf>. Mal d. J. 
einige Worte, bemerkten aber dabei gleich, dat.» wir 
die Frage demnächst noch in einem besonderen Ar- 
tikel behandeln würden, da sie ja für alle Mitglieder 
vun Interesse ist untl wir auch gern bereit sind, 
gute Rathschläge darüber anzunehmen, wie wir unser 
Organ interessanter gestalten könnten. Min merk- 
würdiger Zufall — oder ist es eigentlich kein Zufall, 
sondern eine lügische Folge? — will es, ilass dies* 
beiden Kritiker an dem Inhalte unseres Organs ganz 
verschiedenen Ansichten huldigen, indem der eint 
der ultra-rsdicalcn, der andere ilcrnltra-conscrvalivcn 
Richtung angehört, lioch dies nur nebenbei. 

Um dem Vorwurfe vorzubeugen, das» wir immer 
allein massgebend sein wollen in solchen Fragen, 
luitxm wir in unserer Ausgabe vom K* Mai d. J. 
zunächst einen Artikel zum AiMtnirk gebracht, 
welchen der neue Ucdacteur des Wiener Gehilfen- 
Orgatts Vcrtvärtt, Cullege Edunnl Straas, über "Die 
Fachpresse" veruöenllieht hat und welcher unseren 
iingetheitteu Beifall findet 1L1 er in klaren Worten 
schiliiert, das» «Las Organ einer Crcwerkschaft immer 
das ist, was die Mitglieder daraus machen und wie 
sie es unterstützen. Wir hoffen, das» alle unsere 
Mitglieder, welche sich für diese wichtige Frage in- 
tcTessiren, den envahmen Artikel aufmerksam ge- 
lesen Italien, so das* wir «las darin Enthaltene, soweit 
es »ich mit unseren eigenen Ansichten ilarüher deckt, 
nicht ru wieilerholen brauchen. 

Hell beiden Kritikern des Inhalts der Unchdruiker- 
Zutuns aus unseren Reihen wollen vor Allem 
die regelmässig wiedererscheinenden Versammlung»- 
l'rotocnlle einer Anzahl Typographias nicht gefallen, 
und College W. nimmt uueh besonderen Anstoss au 
dem "sunltenlangcn Bericht der No, 7." Wir geben 
gern zu, das» einige dieser Versammlungs-l'rotocollc 
»ehr trocken und daher für viele Mitglieder nicht 



den Iti-amten und lielegateu der verschiedenen 
O&tciuen besucht werden, aber doch viele Geschäfte > 
erledigen, welche für alle Mitglieder von Interesse 
sind und daher tu deren Kenntnis« gelangen sollten, j 
und dafür ist unser Organ doch da. Was aber die ' 
Berichte über die Monat*- Versammlungen der No. 7 ' 
anbelangt, so haben wir schon oft nnd von Collegen 
der verschiedensten Typographia» gehört, dass auch 
sie sich für diese Berichte sehr interessiren, "denn 
da» ist duch wenigsten» noch eine Typographia. ■ 
in der fortschnltlicber Citijl und Opferwilligkeit 
herrscht," wie »ich manch' einer der Cullegen in' 
anderen Städten dem Schreiber dieser Zeilen gegen- 
über ausgedrückt hat. 

In oaehsier Linie wäre nun die Sonde an die re- ; 
lUctionelle l^itung unseres Organs zu legen, wa» ■ 
aber liela-r von anderer Seite aus geschehen sollte. | 
denn Selbstkritik ist immer eine heikle Sache, und • 

F. igenlnh soll liekanntlteh — nicht gut riechen. Wir 
hnlien in den langen Jahren, in denen uns ilie 
Schriflleitung unsere» Organs anvertraut gewesen, , 
immer unser Bestes versucht, um daseselbe nicht nur 
im KinkLaiige mit iler modernen Arbeiterliewegung 
zu hnllen, sondern auch ftir möglichst alle unsere 
Mitglieder, deren Gesichtskreis sich natürlich in 
weilen Variationen bewegt, interessant uud lesens- 
wert!] zu machen. Wir haben versucht und »er- 
suchen heute noch, de« ernsten Ahlundlungen, ilie 
ja zumeist den Inhalt eines modernen (rcwerkschafbv- 
Idnttes tiihlen müssen, in (»estalt eines zeitgemassen 
Geilichtes immer etwas idealeres leiten lieizufügcn 
und durch Oerlankenblitze aller Art ilie geistige 
Speise, die wir unseren lx-sern bieten, etwas zu 
würzen, l'nd wenn die eine oder andere Nummer 
hier und da etwas mager ausgefallen ist, dann <larf 
man nicht vergessen, dass der Keduclxur unseres 
Organs auch noch anderweitig im Interesse unserer 
Organisation und der Arbeiterbewegung im All- 
gemeinen in Anspruch genommen ist und zudem 
häufig zu diesem Zwecke Krisen unternehnu-ii mitss, 
ilie natürlich heuunrnil in seine gewöhnliche Tha- 
tigkrit eingreifen. Wir sind alier, wie schon eingangs 
erwähnt, gern bereit, Winke und Kalhschlage in 
Bezug auf Verbesserung unserer redaktionellen Thä- 
tigkeit anzunehmen. s * ■ ~ 

Was jeduch am meisten fehlt um unser Blatt für 
die Mitglieder interessanter zu machen, ist die Mit- 
arbeit anderer befähigter Collegen, deren wir ja so 
viele haben und von denen wir iloch nur so wenige 
Zusendungen erhalten. Itie paar Collegen, ilie uns 
früher in dieser Beziehung hilfsbereit beistanden 
und interessante Plaudereien ans New York um! an- 
deren Stödten lieferten, oder auch sonstige Tages- 
fmgen in belehrender Weise besprachen, sind, wie e» 
scheint, alle alt und müile geworden, und ila» junge 
Element, itas doch jedenfalls auch gediegene Krütte 
aufzuweisen hat. lässt diese ruhig schlummern; 
höchstens. rUss sich hier nnd da P.iner meldet, wenn 
er über etwas "kicken" oder einem anderen Collegen 
"eins auswischen" will. 

Hin treuer und nnn schon langjähriger Mitarbeiter 
alter ist uns wenigstens geblieben, und «las ist College 

G. Holly in Wien, der. obwohl uns perscmlich un- 
bekannt, »loch au» Interesse für die gute Sache häufig 
Artikel liefert, die wegen ihrer Gediegenheit und 
Sachlichkeit allgemeinen Anklang finden, wofür ihm 
hier an dieser Stelle einmal der beste Hank aus- 
gesprochen sei. All diesem fleissigen und fähigen 
Mitarbeiter sollten sich andere befähigte Collegen 
ein Beispiel nehmen und auch ihr Theil dazu bei- 
tragen, ilas» unser Bundesorgan so interessant nml 
reichlich wie nuiglich gestaltet wird. 

Ihvsses aller auch trei seinem jetzigen Inhalt gern 
nnd eifrig gelesen wird, ila* ersehen wir am besten, 
wenn die Zettung infolge Krankheit oder Abwesenheit 
ihre» Kedacteurs vun der Stadt einmal um ein paar 
Tage verspätet erscheint, wo dann die Anfragen 
deswegen gleich in Menge einlaufen, oder wenn 
einmal eine Nummer an ein vcrciiiieind conditio- 
nirrmlcs Mitglied oder ein Packet an eine einzelne 
Officin oder Typographia verloren geht. Allerdings 
gieht es ja auch Collegen, welche die Zeitung nur 
Süchtig lxtrachten und dann auf Nimmcrwicdersclicn 
bei Seite legen ( früher sahen diese I*eute immer 
erst darnach, wie viele Sterhctaxen ausgeschrieben 
waren, die ^a nun in Wegfall gekommen sind ), 
doch diese sind glücklicherweise in einer verschwin- 
denden .Minderheit und die Mehrheit weiss nach 
vor, was sie au ihrem Organ gehabt hat und 



Berichte und Correspondenzen. 

Typogrnphül No. 1. 

Philadelphia. Juni 1913. 

Bei ziemlich gutem Besuch fand unsere halbjährliche 
General-Versammlung am Montag, den .90. 1 nni, sutL 
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von Interesse sind, «her es ist eben nicht jedem 
Secretär gegclwn, eine interessante Corresponilenr ■ n0 ch heute hat. 
zu schreiben und darin, neben den trockenen Vereins- '. 
Verhandlungen auch für ilie Allgemeinheit in- , 1 * ' 

teressante Ereignisse au» dem Arbeilerlelien derl Spanien. I>ie I-'öileration der Buchdrucker hielt 
!*u-cffemlen Stadl einzufügen, wie wir dies ja »choo , Mitte Mai ihren zweiten Verbandstag nh. Einer 
oft genug empfohlen haben und wie es auch von ' Aufstellung de» Verliands-Seerckirs entnehmen wir 
einigen Sucre Liren geschieht. folgendes I>er Verband zahlt gegenwärtig 1\ Orti^ 

l>er gevft'ilinlich mehr wie eine Spalte füllende gruppen, um 7 mehr als im Vorjahre. Itie gnisslr 
Bericht der Typographia No. 7 in New York erscheint Zahl ofganisirte Dnickcrei-Arlieitcr weist Barcelona 
uns alier trotzdem ganz nothwendig, denn man darf auf. nämlich 2ii>i, Valencia steht an zweiter Stelle mit 
nicht nus «lern Auge lassen, das« die New Yorker 
Typographia fast ein Dritte) unseres ganzen Bundes 



Koni 

Vorgeschlagen wurden : Kmil Schuster aus Chem> 
nitz, Sachsen, zugereist mit englischer Karte No. 
<«S, J'j7 und William Becker von Typ. Union No. 178 
in Passaic, N. J, 

Kranken - Comite für den Monat August: Julius 
Wagner und Louis Waldeeker ; lür September : Paul 
Wal liier und Jul. Wayila. 

Für ilen in der vorhergegangenen Versammlung 
abgewiesenen und wieder Kunickgereisten Candiilatcn 
Pcrlrovic wunlen auf Empfehlung des Vorstandes £5 
Keise-l'nterstüUung bewilligt 

Delegat Kaufmann zum Printing Trade» Council 
reichte seioe Resignation ein. Diesellw wunle vor- 
läufig nicht angenommen und soll College Kaufmann 
durch den Secretär ersucht werden, noch bis auf 
Weiteres als Delegat zu fungiren. 

l'nter dem Punkt "Chapcl-Berichte" kam die Wei- 
gerung de» Geschäftsführers einer hiesigen Zeitung, 
einen arbeitslosen Collegen als Anshelfer anzustellen, 
zur Spraclte und Wurth; ein ComiK beauftragt, sieh 
diesbezüglich mit -ler Oberleitung de» Geschäft» in 
Verbindung zu setzen und gegen dieses Verhalten 
Protest einzulegen. 

Aus dem Delegaten- Bericht zu den Ver. Deutschen 
Gewerkschaften sei erwäluit ilas* am diesjährigen 
Ijilior Dny kein I*icnic dieser Körperscliait fltattiindet. 
sondern am Samstag vorlier. Der Grund dafür liegt 
in dem entstände, dass voo den beiden in Betracht 
kommenden l"ark« der eine "trocken" gelegt worden 
Ist, während der andere für ilen InMreBcnden Tag 
bereit« anderweitig tielegt war. 

Als F.xccntiv-Coinite' wunlen erwählt : Paul Wallher. 
Vitus Willem und Emil Kind. 

Zn ilen übrigen Comitea wunlen ilie in der letzten 
Versammlung ootuinirten und bereits a im vorigen 
Bericht angeführten Collegen gewählt 

Die noch verblieliene Zeit wurde mit der Fortsetzung 
in der Berathung der neuen Nebengesetze ausgefüllt. 

o A - (; t"- 

TypographlA No. 3. 

St. Loi-is, '.«. luli 1913. 

Unsere General - Versammlung wurde zur fest- 
gesetzten Zeit erinTnet und es fehlten nur wenige 
Mitglieder, kostete e» ja Sl um fernzubleiben. Der 
neucrwalüte Präsident Theolinld ernuihnte in seiner 
"Inanguratkins-rtede" ilie Collegen, ihre Debatten in 
Rulle und kalter reberlegung zu fuhren — hei der 
Hitze ein Unding, nnd so wurden ruuin auch seine 
Wort* in den Wind geschlagen. Es wehte aber anch 
ein sehr scharfer Wind in der Versammlung. Nein, 
das stimmt nicht, es regte sich kein Lüftchen, nicht 
einmal ein künstliche», durch Electrizitäl erzeugte». 

Nach Verlesung einer Unmasse Correspondenzen, 
die ich nicht aufzahlen mag. kam man an die eigent- 
lichen Geschäfte. 

E» wurde beschlossen, eine nochmalige Abstim- 
mung über den Antrag St. I.oui» i.Jl Zuschuss an 
die Pensionäre! zu fordern, <U <Us Wablresultat in 
Folge des Kuddelmuddels der Fragestellung nicht 
der ausgesprochene Wille der Wühler sei. 

Ein Mitglied, das ein Bell Telephon im Hause 
im Gebrauch hat wunle angewiesen, dasselbe ab- 
zuschaffen, da jene Gesellschaft geboycottet wird, 
widrigenfalls er in eine Strafe von *$ verfällt Die 
Delaitte hierüber war das dumpfe Grollen des dro- 
henden Gewitters. 

Es war nämlich ein Schreiben des National- Bnmles 
eingelaufen, uns ersuchend, einen Delegnten zur 
Jahrhundertfeier des deutscheu Befreiungskrieges 
zu senden. Ilias erregte eine so heftige l>eballe. 
■lass, als der Antrag auf Vertagung gestellt wurde — 
der einzige Antrag übrigen», der ohne Debatte und 
mit einem llurndi durchging — diese ihren Fort- 
gang auf der Treppe und in der Wirthschaft nahm. 
Plötzlich kam ein Unberufener hineingeschneit, nein, 
meine Vergleiche hinken heute alle — kurz er kam, 
»all und wnrde handgreiflich. Irgend ein St l^miser 



Richter wird sich mit der Soche 
Doch jetzt Schluss. 



umfasst und "lass liei der weiten Entfernung vom 
Cctttnim der Stadt, in welcher die meisten Mitglieder 
der Nn. 7 zu wohnen gezwungen sind, es nicht gut 
dinglich ist, einen für alle Cullegen leicht erreich- 
hären Platz zu finden, so dass viele vun ihnen, selbst 
wenn sie die gute Absicht dazu haben, die Ver- 
sammlungen der No. 7 Hiebt immer regelttkissig lie- 
blichen können. Weit mehr alicr noch gilt die* für 
die VorstiDds-Sitzungeii der No. J, die ja nur von 



54 Verlwnds - Mitgliedern, Madrid, die llaitptshidl. 
lagegen nur '.'.> und Vigo '«.. Im ganzen zählt der 



Verband S 17 Mitglu-iler. Was die Arhviulicdwgungcn 
nnlielriilt, so herrscht der 9 - und lM-stündige Ar- 
lieitstag vor. Nur in zwei Ortschaften, in Jere-z und 
Malaga, wird acht Stunden tigllch gearlieitet. Die 
Lohne sind je nach Ort und Arbeitsart sehr ver- 
schieden und schwanken umsehen I und 7 Pesetas 
1 1 Pesetas -= Cent« I pro l'ag. I m Jidire l'H2 fan.l 
in Barcelona ein Strike statt, an <lem 14J Verlands- 
Mitglieder U-theiligt waren. 



fterrovpectiv. 

Hs sind nun gerade *5 Jahre her (im Jahre I S7S» i 
dass Schreilarr dieser Zeilen zum erilen Male zum 
Secretär der Ty|tographia No. 3 erwählt wunle. und es 
geziemt sich wohl, einen Vergleich zwischen Damals 
und Jetzt zu ziehen. Der St Louiser Verein litt 
«lainals au der Schwindsucht und fristete kaum sein 
Dasein. Itie MitgliolcrzAhl war aufs Aciisserstc ge- 
sunken und die paar Auslialtcndcn stützten sich nur 
noch auf die lirnukcnko**c. Enile 1*77 kündigte die 
stHZfiger-i icsellschaft eine l.ohnrcduction von 45 
auf 4o Cents pm Tausend an, die mit dem neuen 
Jahre in Kraft treten sollte, und diesclla.- wurde »Ang- 
und klanglos als etwas Unvermeidliche» ohne Murren 
angenommen. Ja, die Sache wurde in der nächst- 
folgenden Versammlung des Vereins als etwas kanm 
Erwahnenswerthcs l*lrachtct Von über H<i an den 

-'S twr Union ttmUdir Zahl antik schlicssfich 
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noch bis auf 17. Jen niedrigsten Stand, und als 
Unterzeichneter die TypogTaphia No. 3 in Xew York 
auf dem letzten Buchdruckertage vertrat, zählte die- 
selbe 37 Mitglieder. Her Monat*- Beitrag betrug 
«Umals $1, undder Sccrctär war init der CoUcctirttng 
desselben beauftragt und erhielt ein f «ehalt von $12 
da* lahr, doch liesorgtc ilie Correspondmz ein dazu 
erwählter Secretär. Die VcrMmmlnngcn fanden 
Sonntag Morgens um Hi Uhr statt die einzige Zeit, 
die nun dazu auf Koslea seines Schlafes erübrigen 
konnte, deun die Selzzeit beirann sowohl Samstag 
wie Sonntag tun ."> l'hr Nachmittags un«l dauerte 
mitunter Samstag bis -I l'Ur .Morgen*. IVtsa dieselbe 
(die Versammlung | meistens uutcr kalzenjäimner- 
liehen Umstanden stattfand ist nicht verwunderlich 
nnd die Geschäfte wurden rasch erledigt, um wieder 
an tlie Arlieit zu kommen. 

Heutzutage mnthet da* alles Einem wie ein böser 
Traum an und man wundert sich nur darüber, ilass 
so etwas möglich war. Vierzehn Stunden taglich in 
der Office und womöglich 7 Tage die Woche, und 
wollte man die Arbeitszeit abkürzen, hiess es von 
Seiten der Xichtmitglleder, dass es nicht gehe, dass 
der Verdienst leiden würde und wie die Ausflüchte 
alle waren. Aber das Häuflein, das die Hahne der 
TypogTaphia aufrecht erhielt, sah endlich im Jahre 
1S86 ihre Aus« lauer mit Erfolg gekrönt, rief eine 
allgemeine Buchdrucker- Versammlung ein, berieth 
einen neuen Tarif (auf Grundlage der Alphalieth- 
Berechnung ; vereinbarte eine tiedeutende Abkürzung 
der Arbeitszeil, regulirie den "Speck" und »ahm 72 
neue Mitglieder nuf, so dass im Frühjahr t*k% die 
Mltgliederaahl auf 12*, gestiegen war. Und alle For- 
derungen wurden anstandslos bewilligt und traten 
sofort in Kraft, und keiner der Schwarzseher ist ver- 
hungert und keiner an seinem 
worden. 

Ilie alte Maxime, ilass Ausdauer zum Ziel führt, 
halle sich wieder einmal glänzend bewährt A. <•'. 



Typographla No. 7. 
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lung, a/>xflialle« am 
Herlhoven Hallt. 



In Sachen des wegen verschiedener Vergehen aus- 
geschlossenen I'h. K., welcher sich in dieser An- 
gelegenheit an den AufsichtsraUi wandle, erhob sich 
eine lebhafte Debatte für und gegen K.'s Sache. 
Unser Anfsichtsralh fand die gänzliche Ausschliessung 
des vorgenannten Collegen als eine zu harte Strafe 
für dessen Vergeben nnd empfahl dalier eine leichtere 
(ihn nicht aller llcnefits beraubende i Strafe. IHrr 
Hauptpunkt cler dabei besonder» in Betracht kommt, 
ist nämlich die herannahende Berechtigung zur 
Altcrspcnilon. ludern der Anlsichtsrath die Typ. No. '» 
ersneht den Ausschluss l'h. K.'s in Wiedererwagnng 
zu ziehen, hat der Vorstand einslimmig tiescblosscn, 
dem Verein folgende Empfehlungen zu machen : 
1 1 Dem Wunsche <tcs Aufsklitsralhs zu entsprechen 
unter der Bedingung, das» K. bts zur Rückerstattung 
des erlangten Vorschusses aller ltcncfixicn eothoben 
ist. 2 t Hine etwaige Application um Alterspension 
von Seilen K.'s soll erst berücksichtigt werden, 
nachdem derselbe als guutchende* Mitglied zu be- 
trachten ist 

Die Xontinabon der Beamten für den nächsten 
Termin lutte folgende« Resultat : 

Präsident: Hermann Misch. Priedr. Dreyer ; 
Vice-Präsidcnt : A. Reichelt Wm. Schultz ; 
Secretär : Anton Chouarzewski, C. F. Moser ; 
Pinanz-Secrctär : Henry Jndd. l"cter Loucn ; 
Schatzmeister- Verwalter : Julius Thiel; 
Trustees : F. I>reyer. Wm, Schroetter, L- Scydcl. 
An alle Mitglieder der TypogTaphia* No. tu und 
Na 9, sowie deren Damen, Frennde unil llekannte 
ergeht hiermit nucbmals um! zwar ilie letzte herzliche 
Einladung in diesem Jahre, das gemeinsame Picnic, 
das. wie Iwkannt ausser Terpsychoren, Minien. Garn- 
und Bacchus aaol) anderen Annehmlichkeiten 
ist, in corpore mitzumachen. C. F. M. 



.11. 

lUtTIMOKK, 2«». Jnni 1<)I,5. 

Unsere am 2V. Juni im/<.mrW-Ge)iuude abgehaltene 
General - Versammlung war sehr gut besucht Xach 
Verlesung der Namensliste sowie des Prulocolls «1er 
letzten Versammlung dauerte es nicht lange, bis tlie 
Versammlung im schönsten Fahrwasser war und der 
Vorsitzende seine liehe Noth hatte, die heftig Dc- 
batlirenden immer wieder zur Ordnung zu rufen. 

Von Seiten de» Kranken-Comitc* wnrd 



TypogTaphia No. 10. 

MltWAl'KEE. 2: 
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Trotz des verlockenden Welters konnte Präsident 
Cord v. Halle eine guibesuchte Versammlung zur 
Ordnung rufen. Xach Verlesung des l'rotocolles 
berichtete der Verwalter über den Candidatcn Gustav 
Siesing, geboren am (.. August 1878 in Diesdorf bei 
Magdeburg, zugereist mit deutschem Verbandabuch. 
Ika dessen Prüfung, sowie das ärztliche Atte6t günstig 
lauteten, erfolgte einstimmige Aufnahme. 

Currespondenzen : Ein Untcrstützungs-Gesuch tlcr 
strikendeu New Yorker Seidenweber verursachte 
eine längere Debatte, da wir erat in der letzten Ver- 
sammlung für die Fatcrsoner Seidenweber $11» be- 
willigten. Angenommen wurde sodann ein Antrag, 
für die New Yorker Seidenweber $1S tu bewilligen. 
P.in Oesaich der znr Western 1-edrratio« of Miners 
gehörenden Union Na 2i»K, von Wharton, N, J., 
welche steh znr Zeit am Sinke befinden, wurde mit 
einer llewilltgnng von fS erledigt Eine Anzahl Zu- 
schritten bezuglich der in Xashvillc stattfindenden 
Convention der I. T. U. kamen zur Verlesung und 
sollen etwaige Vorschläge und Empfehlungen In der 
nächsten Versammlung, in der unsere Delegaten ihre 
Instrnctionen erhalten, zur Sprache gebracht werden. 

Kein geringes Aufsehen erregle der I. T. U. Re- 
organisintngs-Man der Seattle TypogTaphia No. 202. 
Ilass der jetzige aus drei Mann liestehcnde Exccutiv- 
Conncil auf 20 Mann erhobt werden soll, ist nus 
ganz und gar nicht einleuchtend, ila der Betrag, «len 
dieses Vorgehen verschlingen würde, sicher weit ent- 
sprechender verwandt werden könne. Das Schreiben 
' schliesslich l vorläufig I auf den Tisch gelegt. 
Bericht der Executive, der einstimmig gut- 
gchcisseu wurde, folgte die Wahl eines Revisoren, 
die auf College Chas. Bleicher fiel. 

Der Verwalter legte die Application des College« 
Moritz Schönfeld für Alicrspcnsion vor, welche von 
der Versammlung snnetionirt wurde. 

I*as Coroitl für Ausnrljeituug von Vorschlägen 
zwecks Heining den Besuches der Vorslands-Siunngrn 
erstattete Bericht und wurde nach reiflicher Bc- 
n. die vorgeschlagene Aenderung 
Xeljeugcsetze der am 27. Itill stattfindenden 
General-Versammlung zu unterbreiten. 

u Hy. Rulztagtr. 

Typographi« No. 9. 

CHICAGO. 8. Juli 1011. 

fttUftwasttx? l'ersammlung tum 7. Juli. 

Nach Eröffnung der Versammlung durch den Prä- 
sideuten Misch und Verlesung und Annahme der 
Protncolle der letzteu regelmässigen, sowie der 
Special- und Vorstands - Sitzungen Ibei welch' letz- 
teren, nebenbei bemerkt, die spcciell eingeladenen 
obleule der vcrschie>lencn Chapels, mit einer ein- 
zigen Ausnahme, durch Aliwescnheit glänzten i wurde 
lante» Braille}-, Monolype-Oiesser, zur Mitglicdscliaft 
vorgeschlagen. 

In der Angelegenheit Kranz-Misch u. A. irr.«t Typ. 
Nn, '* sind weiter keine Worte mehr zu verlieren, 
wenn auch K-z. einen Protest gegen das Vorgeben 
der Typ. Xu. V eingereicht Itaben soll, wie behauptet 
wird. ; Aus welchen Gründen ist unerklärlich !) | 



Unsere nm Sonntag, den 22. Jnni. abgehaltene halb- 
jährliche Ocneral - Versammlung war jedenfalls die 
bcsthcsuchtcstc. die wir seit langer Zeit hatten, denn | 
es waren weit üher zwei Drittel der Collegen er- 
schienen, und zwar trotz des herrlichen Wett er» und 
trutz der vielen hier an Sonntagen gebotenen 
Vergnügungen und Unterltaltungen, also ein Beweis, 
das* die Versammlungen gut besucht sein können, 
wenn nur der gute W itlc dafür vorhanden ist und 
Präsident llerling machte es eine wahre Freude, 
einer solchen Versammlung zu präsidiren, wie sein 
freundliches lächeln verrieth, und auch sonst bei 
den anwesenden College« eine fröhliche Stimmung 
vorherrschte. 

Die Beamten statteten ihre Berichte ab, die alle 
günstig lauteten, und die dem Verein vorliegenden 
Geschäfte fanden in schönster W eise ihre Erledigung ; 
auch sehr viele Corrcspondcnzcn trafen im Verlaufe 
des letzten Monats ein. Die meisten dieser Schreiben 
nehmen Bezug auf Objecte, die in der Convention 
iler I. T. U. zur Sprache kommen werden. 

Das Comite. dos die Arrangements für ilas ge- 
meinschaftliche Fest der Xo. ') nnd lti in Chicago 
in Händen bat, berichtete über seine bislwrige Tha- 
ttgkcit Ich will hier nichts verratheii, aber so viel 
steht fest, dass der Enthusiasmus für die Fahrt ein- 
fach grossartig i*t und das Coniit* sich noch nicht 
cntschliesaen konnte. 1 oder 2 Cars zu bestellen, 
<tenn ein Waggon wird wahrscheinlich nicht im Stande 
sein, alle Theilnchiner zu lassen. Auch wurden sonst 
noch Kinzelnheilen betr. der Fahrt bekannt gemacht 
Die Abfahrt von Milwaukee findet statt punkl HS Uhr 
morgen*. Kinder unter 12 Jahren haben den halben 
Fahrpreis zu bezahlen : dies wird hier soeciell er- 
wähnt nm irgenil einem Missvcrsläudnisa vor- 
znbengen. Bi« zur nächsten Versammlung werden 
wir nun über Alles nähere Auskunft erhalten : diese 
findet am Donnerstag, den 2-1. Juli, statt, da der 
»Laiuten gemäss festgesetzte Tag auf den Sonntag 
fällt, an dem der Anamig nach Chicago stattfimlct 
Dieses hiermit zur Nachricht dass die nächste regel- 
mässige Versammlung am Donnerstag, den 24. Juli, 
abends S L'hr, in der Ycrsaiumlungsludle stattfindet 

Unser bisheriger tüchtiger Verwalter Chas. Predrich, 
dessen Anitstcrmin abgelaufen war, wurde per Accla- 
ntation wiolcrgewählt nnd wird im laufenden Jahr 
fernerhin ein wachsames Auge halten nnd darauf 
seinen, dass l«-i event Vacanzen die Regeln des 
Vereins respectirt wen len. 

Als Mitglied des Verwaltungsraths wurde College 
Henry C. Schmidt gewählt und zwar elwnlalls ein- 
slimmig. Als GrtuidcigeulhnmsbesiLzer auf der pro- 
minenten Ostseite, wird er c* auch gut verstehen, 
die Interessen des Vereins zu nähren. 

Zum Mitglied des geistigen Coniitcs wurde der 
freundliche nnd stets lächelnde College Wm. Apel 
gewählt, elicnfalls einstimmig. Auch dieser Posten 
fand Vertretung durch die richtige Person, 

Ijint Vereinsbeschluss wird sich Typ. No. lo auch 
dieses Jahr an der Arbeitcrpamdc hethciligcn und 
sollte es sich Jeder, wenn irgend möglich, zur Pflicht 
machen, au diesem Tage miixuniarschiren. und nicht 
vom Seitenweg aus den vorbeimarschirenilen Zug 
besichtigen. / ./. H. 
o 

t Die 17. jährliche Convention des Allied Printing 
Trade* Council für den Staat Xew York winl vom 
14. bis 18. Juli in K«he*ter stattfinden. 



benrhtet, 

das* College Vollmer immer noch sehr schwer kmnk 
sei und mau an seiner Wiederherstellung zweifle. 

Die Delegaten zum Allied Priniing Trade» Council 
heriebteten, das» in der letzten Versammlung des 
P. T. C- beschlossen wurde, dass die Kosten, «eiche 
durch die gegen die Firm« Hrtdgcs & Co. wieder 
angestrengte Klage wegen nnlwrecbtigtem Gebrauch 
des Union- l^tbels und Verweigerung cler Herausgabc 
desselben entstehen würden, durch die verschiedenen 
1" Unions per MilgUederzahl bestritten werden 
müssen. Die einzige U niem, welche gegen diese Ent- 
scheidung ist ist die englische Union Xo. 12; der 
Präsident derselben machte bekannt, dass er gegen 
diese Entscheidung seitens des Council appelliren 
würde, da nach seiner Ansicht die Unkosten glcicb- 
mnxsig unter die 10 verbündeten Union* vcrtbeilt 
werden sollten. 

In Bezug des von der Baltimorer Federst ion of 
Labor veranstalteten Ugislativfunds, welclier zn dem 
Zwecke gegründet wurde, um die hiesigen Arlieiter- 
Organisatluiieu in der nächsten Legislatur durch 
erfahrene Vertreter zu vertreten und gegen irgend- 
welche den Arbeitern feindlich gesinnte Massnahme 
einzutreten, entstand eine längere Dctntle. da von 
verschiedener Seite nicht begriffen werden konnte, 
warum wir auch unter einer solchen "feindlichen 
Massnalune" leiden könnten und es nach Ansicht 
etlicher Collegen nnnölhig ist zu diesem I.egi.lativ. 
fund beizusteuern. Xach längerer Debatte wurde 
jedoch beschlossen, zu diesem Legislativfund tiei- 
zusteuern und wurden ^> für die ersten sechs Monate, 
beginnend vom Januar 1V13 bis 1. Juli, für diesen 
Zweck bewilligt. 

Beschlossen wurde, «las* die Rezahlnngder Delegaten 
zu den verschieilenen Körperschaften für weitere 
sechs Monate licibehalten werden soll, wonach jeder 
Delegat welcher die ihm znerlhcille Körperschaft 
besucht und Bericht in der nächstfolgenden Ver- 
sammlung erstallet zu der prinzlichen Bezahlung 
von einem "Onarter" berechtigt sein soll. Auch 
gegen die Bezahlung dieses "lumpigen ouarters" 
wurde von verschiedenen Seiten Protest crlioben, da 
es etliche Collegen als eine Ehre ansahen, wenn ein 
Collcg-.- der Xo. 11 bei einer Orgsnisstion als Delegst 
anwesend sein könnte. Als diesen Herren Collegen 
jedoch beigebracht wunle, tlass wenn sie diese De- 
legaten Aemter als Ehren -Aeiuter ansehen, sie sich 
nnr für einen solchen Posten melden mögen, da war 
die Sache jedoch anders, ila gab es Ausflüchte jeder 
Art und als es dann zur Abstimmung kam, da pfiff 
Jeder auf die "Ehre" und stimmte für Beibehaltung 
des "Lhiarters". 

Das Resultat der Beamtenwahl war wie foJgt : 



Vice-Prasident: Aug. Close; 
Verwalter: Frilz Adrian; 
Secretär: Ad. Richter; 

Truste«» ; F. Jaecklein. A. Close nnd Geo. Zim- 
mermann. 

Von Seiten de9 Obmanns der yturaiaV-Oflicin wnnte 
brrichtet, das» die daselbst arbeitenden Collegen am 
17. Juni infolge der Schliessung der Zeitung ge- 
zwungen minien, sich auf die Arbeitsloscnliste zu 
schreit«! ; sechs gute l.innty pe - Operateure wurden 
hierdurch ausser Arbeit gebracht 

Am Kranken - Comite' für den laufen>lcn Monat 
befinden sich die Collegen Orothey, Heisch nnd 
Jäcklein. 

Der Secretär berichtete, dass ilie Application für 
Alters- Pension des Collegen William Vollmer von 
Seiten des Kxccntiv. Council« der ], T, U. gutgeheissen 
wamlc. 

Nach prompter Erledigung der noch vorliegenden 
Corres pondenzen sowie Verlesung der Xantensliste 
lolgte Schluss der V« 



Nene Bücher Martin Drescher'«. 

Im Octobcr dieses Jahres erscheinen im Verlag 
"Freiland" zu Rüben-Kötha iin Königreich .Sachsen 
zwei neue Werke Marlin Ihtschcr's : Ein Band Prosa 
"Aus einem Zigeunerleben. Skizzen undt icschichtcn" 
und ein Band Gedichte "Schwertlilien" mit dem 
Festspiel "Sonnwendfeuer" als Anbang. 

l>er Preis betrügt für das gebundene Exemplar 
zwei, für das btoschirte einen Dollar. Umunleute 
zahlen für den Einzelband anderhalb Dollars, 1*.- 
ziehnngsweise fünfundsiebzig Cents. Bestellungen 
und Anzahlungen wenlen sclion jetzt vom Verfasser 
S2I X. Clark Street, Chicago, III., und von der Rc- 
dieses BUtles entgegengenommen. 



— Eine socialistische Zcitsdirift in China erscheint 
seit kurzem in Shuaghai unter dem Titel : Das 
soctahstiiihc China. Der Titel zeigt eine Erdkugel 
mittlem Sternenhimmel <Larüber. von einem mächtigen 
Gestirn überstrahlt. Das Blatt erscheint wöchentlich 
achtscitig in chinesischer Sprache und Esperanto. 
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Deutsch - Amerikanische Buchdrucker - Zeitung. 



t John Matasek. t 

Pen» von »einen in Milsrankee wohnenden Ver- 
wandten, fem von «einen Hiesigen I'renn4cn, ist unser 
langjühriifcr Cnlle£v John Mnlasek: im lluclttlrucker- 
heim m Colorado Springs üurcli den Tod von eiuem 
Lungcnleiden erlöst wurden, welches dein braven 
Manne die letzten Lebensjahre verbittert hatte. 

Vor etwa V> Jaliren in Itudweis, Ltohmen. geboren, 
kam Matasck als zweijähriger Knalle out seinen 
liltern nach Milwaukcc, wo er ein« Rute Schulbildung 
gcno.s und sich später dem lluctulnickcrj.cwcrbc 
zuwandte. 

Volle 2S Jahre lang war er «U Schriftsetzer an der 
hiesigen t'otkizeitung beschäftigt nnd erfreute sicii 
als luchtiger, gewissentiafter Arbeiter de» Zutrauens 
der I ferausgeber und der Achtung und Freundscltafl 
seiner Colle^cn. 

Mit crstatuiüclieui M utile kämpfte er, fast schon 
dem Siechthum verfallen. Re«cii sein hartnäckiges 
Leiden an, welches ihn schliesslich zwang, vor etwa 
zwei Jahren nnd drei Monaten den Weg zur letzten 
Klage Heines irdischen Daseins, nach dem crwülmtcn 
Cicwerkscikaitsheim, anzutreten, auf dessen Friedhofe 
man ihn auch zum ewigen Schlummer geliettet 

l>ie Typographia Xo. 1.1, zu deren Gründern John 
Matasek zaltlte, wird anlasslich seines Ablelieos ge- 
eignete Beileidsbeschlüsse fassen. Diese werden der 
riiutsacbe eingedenk sein, dass 4er jetzt Entschlafene 
ein rechtschaffener, uneigennütziger Mensch und ein 
guter Kanterad war, von dem man mit Fug und Recht 
behaupten kann, das« er keinen Feind hatte. 

Möge ihm die Krde leicht sein ! 

ST- l'Aia, 8. Juli 1913 W. S 



In Apolda : Selzer Wilhelm Zimmermann, VS J. alt 
In Augsburg . Setter l*lus Aubelc, 35 Jahre alt 
In Au\sig ; Metteur Adolf Küttig. 45 Jahre alt 
In Berlin : Drucker l"aul l'uugcr, M> Jahre all; 
Setzer Otto Schulz, Ii Jahre alt (ertrunken); 
Drucker l'aiil 1 lopperphnl, 39 Jahre alt . 
Drucker Frenz Kciasmann, "(> Jahre all ; 
Drucker I'aol Stein, J4 Jahre alt ; 
Setzer Paul Vogel. 5.5 Jahre alt (Selbsunord) ; 
Setzer Eduard Brocke. l'> Jnlire all; 
Setzer August Hintzr. Sil Jahre alt ; 
Setzer Theudur Kutsche, 67 Jalire alt ; 
Setzer Max Thieme. 55 Jahre alt ; 
ln\alide <-ustav Henning. 47 Jalire alt; 
Setzer Wilhelm Diedrich, 22 Jalire alt ; 
Setzer Hermann Märsche. 35 Jahre alt ; 
Girwr Carl Scliclcnz. M Jahre alt ; 
Ctxrrectof llcrtnaiin Sonnenburg, V, Jahre alt 
In Bern : Drucker Rudolf Streit, 42 ahre alt 
In Breslau: Setzer Onttav Walter. 61 Jahre alt; 

Drucker Georg Massini, 25 Jahre alt 
In Budapest - Druck« Emil Rernanl, 2d Jahre aJL 
In Detmold : Drucker Locus Kracht, 53 Jalire alt 
In Erfurt : Selzer Otto Rose, 19 Jahre alt 
In Hamburg : Setzer August Krüger. 67 Jalire alt 
In A'UI : Drucker Ernst Stieper, 36 Jalire alt. 
In Mannheim • Setzer Heinrich Kappcs, 52 J. alt 
In Mütohen : Setzer Fritz Stadlhubrr, V. Jalire alt 
In Xeckartailftngen . Setzer Fritz Piachcr, Ut J. alt 
In O/lensttin ; l'rincipal Ferdinand Wulff, 73 J. alt 
In Xlra±xAurg : Setzer Heinrich Kurz, 53 Jalire alt 
In Stuttgart : Setzer Carl Halm, 12 Jahre alt; 

Setzer Carl Urrulorfer, 12 Jahre alL 
In Wun : Setzer Johann Kaiuufalk, f* Jalire alt ; 
Mictial "" 



23. Juni 1915, 
An rtie Srttriftleitun» Axt D A Km{M>»i:ter-2tUt,ni ■ 

In No- 24 der D.-A. Buthdruikt'r-Zeitung befindet 
sich cm Vcrsaiiliillungsberichl der TynograpIiU Xu 9. 
der sich stark mit meiner l'erson befasst und solche 
nnhrheitswidrigv Keluuiptungen enthält, das» ich 
nicht umhin kann, die verehrliclic Scliriftleitnng zu 
bitten, folgende Berichtigung in einer der nächsten 
Xummern der D.-A. II.-/., zn veriiercntlicheu : 

I>er in dem Bericht erwähnte Setzer Misch wnrde 
nicht entlassen, weil er weder Lino- nocli Mtmntyper 
war, soude ru weil die Staatszeitung einen Anzeigen- 
Coiilraci von jährlich 500,01)0 Zeilen verloren hatte 
und von Unterzeichnetem eine Kedudrung des 
Personals forderte. Da nun jeder Buchdrucker weiss, 
■las» eine Zeitung mit Lesestoff gefüllt sein niuss, , 
wenn Anzeigen nicht eingehen, so ist meine Ansicht : 
wollt berechtigt wenn icJi annehme, dass ,n iler j 
todten Saison die Ltno- und ftlunotyper notbwendiger 
sind, als ein Handsetzer, dessen Können mit dem 
Selzen von L'eberachrifteu für Anzeigen und Ablegen 
derselben erschöpft ist Einzig uud allein aus diesem 
Grunde wurde besagter Setzer entlassen. Die ' 'Wider- 
haarigkeit eines Monotype- Glessen" bat mit der 
Sache »o wenig zn thun, wie der Mann im Monde, 
aller beifügen will ich inbezug hierauf, d*s* ich den 
"Witlernaarigen" entliess, nachdem er mir erklärte, 
keiner Uniun beitreten zu wollen. 

Was die Ftnltassung des Setzers O. K. anlietrifft 
weil "er sich zur Erfrischung eine Kanne Bier geholt 
im Xachbarhause. " so verweise ich den Einsender 
darauf, da*» ein Arbeiter seiner Pflicht dem Arlieit- 
gelwr gegenüber eingedenk sein muss ; vor allem 
sollen die* die orgnnisirten Arbeiter sein. Besagter 
Setzer hat die» mehrfach gethan und da "das N'acli- 
Inrluius" keinen Salnon beherbergt, so mnsstc "1er 
l'ehelthäler einen kurzen Block wandeln, um die 
"Ouelle" zu finden. Da es den Angestellten freisteht, ; 
in der Mittagspause auszugehen, da ferner der (Tnter- 
zeichnete Uhr jedcu Samstag den ältesten Lehr- 
ling für Erfrischungen aussendet so war keine 
driugendc Xothwendigkeil vorhanden, «las* der betr. 
Setzer ü 5 14ir noch selbst seiue Arlwit im Stiche lies«. 

De« Weiteren wird erwähnt, ich hätte mich nach 
stürmischer Auseinandersetzung bereit erklärt, den 
Linotype • Maschinisten Kauaclier und den Setzer 
Misch wietlcr einzustellen etc. Ines ist eine dircetc 
Vermischung von Thntsachen, denn den Maschinisien 
hal* ich nicht entlassen, konnte ihn demnach auch 
nicht wieder einstellen, ja ich halle überhaupt über 
den Betreilenden keine "Jurisdiction", wenn ich so 
sagen soll. Inbezug auf JL. so liabe ich denselben 
zurückberufen, um dem Geschäft den noüincndigea 
Fricien zu bringen, aber nicht in einer stürmischen 
Versammlung, sondern in einer anständig durch- 
geführten Sitzung des zuständigen Coniitcs. 

Die "heftigen Auseiniin«lcrsetznngen" waren nichts 
anders als gcwohnliclie Auslirürhe "cnllcjrialcr" Ge- 
hässigkeit die ihren !!(>hepunkt erreicht hnl.cn sollen, 
nachdem rnterzeichncler das Locol verlassen liatte. 

Die Verlullmsse in dem "SeUerlnch der .Staatt. 
Zt'ttunz" scheinen aljer nicht »o traurige zu sein, 
weil man sonst nicht alle Heliel in Function setzen 
«rimlc, um den Unterzeichneten lierauszuirraiilen. 

a! 

Ceo. Ära»:. Vormann der.S/.-^. 



Conectur Miclial Iktnesch. 57 Jahre alt . 
Setzer Josef Weidner, 59 Jahre alt ; 
Setter Franz GurUchik. 41 Jalire alt 



.Scatn'firr Gutktali* Mitthtiluuttn. Ilalbtstocbalsscluut lar 
das eraphiiehe Kuust«ew«Tlje ; fedtttft uud berauatcfebexi von 
Aiurust liallei >u St. CoJlee ; llnsek aad Rspcdillon : Bueto- 
dnukeret Zolllkofer in St. Cal^u. 51. iahrsaac. Heft 30. 

ZVu/mAo Puck- um* MetnJtmtAer. Mooalbelier Dehcht öher 
die irapfalsclicu KUaue. mit der I nlethaltunes-Beilare : Ors- 

I«. Jahrein». •> tieft. Jucl Uli 

C?mfAurV A'evme Otslerrtith -L'ngam. Mooslsbeite für die 
zrar-uiKbeii Küuste. 15. Jahrgang. ITeit *>. Juni 1*13. Ifer- 
ausecrebcu »nn itcr Wiener Graphischen Gesellschaft. Seiiien- 
smsse 17. Wien VII. ] 

Benchl Ober die ThMukeil dci Vcrlmn.tcs der Vereine <1er 
lluelxlnickcr und SchnfteicwrT und vcrwnitdlea Herufv Oester- 
reichs für die Zeil vom I. Jsnner Iii« M Itveraher r<i;. Beim 
Kilckl>ltck s«f ilie etssianate llr*.i%hrunB <kr Verlm»«!». Vereine 
Kit 



CHAS. KEHL, 

210 West Washington St., 

CHICAGO, II.L. 



feinste l|etränke u. ^igarren. 
...Gute deutsche Küche... 



»<in Mllgliedeto d«t Treo. Wo. ». 



Nortl) Side Trades Unioi? Hall 

JOHN KOENIG, • - Elger.thfi.mer. 

Saloon ÄlRestaurant 

418 North Clark Street, 

Phone Main U3bD. ... CHICAGO. 



Gute Hallen für Vers«tiiniluin;en und Gesellschaften. 
Vsrsammlunas-Loeal d«# Typosfoohla Na. 9. 



Hteutscbe ♦ Mirtbscbaft 

von 

GEORGE H. SCHICK, 

l»-2l S. Illln.1» St., - - 1IKLLEVILLE, ILU 

...gie beaten Qctrankc, ßigarren, gtc... 



T, tu »Ilm Snltirltn U-w.it0.-tv. .uilil 
wn ihm CWIeernliril sv'lKilca wird, »u-li fiti 

ii=c «u».ulKlJm. «ifl.iieu ui. VtrtaUMSsaafs- l-"ea« Her Typographlci 

J. Malllnier. jli: fi-julh i.oti .Ut Vh.rnso in . I de« Alllsd Priatbii Trades 



Vier "Regulation" Kegelbahnen und 
i u. 



WM. ERB, 

...SALOON... 

No. 63B Callowhill Street 



Verkehrtsten* deuueher Schriftsetier. Keine Gelrinke 
und gute Cigsnen. 



, Nr», >* ! 



FRANK SEILER'S 



The Old ^tomestead 



^einhaus und ^ierhalle. 

OTTO RICHTER. Elsrenthümer. 



No. 504 Mark«t Street. 
2 Thlran weitlidi vom Broadwaj. ST. LOUIS, MO. 

ffiohtnor TJQasÜ, 

Ne. 717 Winubago Str. MILWAUKEE, W1S. 



...Deutecbes Gaetbaus... 

feinste betränke und $igarren. 

H>ai>t<iu<srti*r «t«r 1*y tx>arr*i>lila No. IO. 

Sebastian SicbXnex. 



Dentsch-Amerikanische Typographla. 

w IST. Tvror.RarniCAt. L'kion. 




nco 



K«»i.. Vlavaa. f. ■•. Max I". Kdgewslei-M llud»im. N. V. 
Kvic a.TAVskkr. JKM N.oih Avt., CbKni^, III. 
Uli torw. JT.V Merimee St. St. Ixiiili. Mu. 
itoti Kuaatsiax- vi.. «'.II Suen. slilsmakee wi». 
Park« Voiur. I": r«. IHml.w si.rel l'hil..lel|.hla_ Ps^ 



Secrctaee der Irf.cal-Tar.inet 

lltlLADEinilA- 1'*. — Au.ua! i^-i» *I. K . Miurier Slreel 
Clircii«**Tl. <> — willi.na Mrrckel :'ll Flor. Stfert. 

K.ir^ir«' llciglil* l'iticitinnti . i> 
St. Lovis, Mo, — AnmiM <">r*t:T. t"V* Loulttaus Ave. 
ltrrmixi. X. V.— Aa-lre« Kuntittici 114 Kiisiililinz Mrcet. 
H ijcm wrt ttu. N. V — Ufr.-.! v.^irr. l'^ Alexander St. 

CLkVTlA»!. 't. — lt. F. IllX'L'et. 1'«^ IL *'^tl Sl.Crl- 

Stw Voax. N. V. — l'sul II. NclmV.l. t*. North n'illinm St. 
Nkwas. N. J. — Jc*erh A. Htira. 'CO lluntrrdou SliccL 
CntCAäo. 1U- — C.F. älosex N. A.vn. .tvrnnt 

Ult.vi»i]KXk. Wik.- Jirfm A. II.t« Grrm-mu-ttmM i 
lliLTlxo.« Mr. - Ad. nichler ..i: s Poes stn«. 
IvorisviLLB. Kv. - Clus. llo-1m.«ti. ITwre v.llev. < 

Coruoly. K>. 
»». I**''i. Ui»n.»i»ili». — Um Srh/mkeitcr, • 

SL M. M.uu. 
!»l Jl »»A«>l.l» Henry Mcliierich. i.t: lKKllwlAn St 

Evxxsvti.1.1. Ist.. - Wen. Bu.-.lu« !>:'• Käst low» St. 
1'irrskt'ao. I'a. - J<». S..:.», l-i. lt..!;, Ave 
i't.i.i a». k. i> - I..I tuhwein.lwrrer, «~ Vsith Tnlfd St. 
HavexroaT. Ix. - \d..l|.b « i t .kroiiMii, i»is Fil'.h SUert. 
nxraotl Mich. - lt.nr» . tv OkrMaat Strrxt. 
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Jahrgang XU 



Indianapolis, Ind., 1. August 1913. 



No. 3. 



I in 1. und Is. Jeden Hgmli. Abcmurwientapreii »1.011 
pro Jahr, portofrei, sahlbar im Voran«. 

Anseilten 10 Cent» pro cinapnllige Nonpnreil - Zeile ftir die 
ernte, i Cent» für jede weiter« Inarrtioa, Ausrisen in Coatrmd 
pro ZoU «4.»> tue ilm Hob»!.-, Km für »era» Atonale an) Situ» 



HVC.O .:t/s.l in 

INDIANAPOLIS, 



Knterrd at the Ismit frluce at Indülaapali» ai seeond-Cl 
Uall Matter. 



Verbands - Nachrichten. 

Zur Aufnahme haben «ich gemeldet und sind Ein- 
wendungen innerhalb 14 'Tagen an die Adresse de» 
cott. Secre Lars der betr. Typographia zu richten : 

In Ckuago: Leopold Vacer. geh. 1885 in Zbor, 
Böhmen, ausgelernt in Trog : zugereist mit österr. 
Verbandsbuch. — Edward UEtSEL. 21 Jahre alt ; 
Munolrper^".iesMrl /^rrir Prem. ) — John Rietmann, 
geboren 1868 in Altatetten bei Zürich; hat mm 
fchweizcrischen Verband (rehört; zugereist ohne Buch. 

In KUrnrn n ttt i Autiii» Marikntiial. gehören 
am 2.1. Mai 189M in Milwaukre. ausgelernt in der 
dortigen (tcrnsania. 

Zum Bezug der Alterspension haben sich gemeldet : 
In iVr»< York: Moitm Schohnpeld. geboren am 
17. Jttnt 185? in Vngoar. Ungarn ; Mitglied der Typo- 
graphia No. 7 seit tKsi. 

In Srtvark: Rat iL Wxkzkl, erhören am 28, Sep- 
tember lrtto in Halbcrstadt Prcuascn ; Mitglied der 
TypographiA* in Xcw York nnd Ncwark seit 18811. 



Die unterzeichneten Bundes - Trustec* berichten 
hiermit, das» sie die tlücher nnd Kasse des Bundes- 
Secretärs untersucht unil in Ordnung befunden halten. 
Adolph Hahn, 1 
Charles Schorn \ Trustee». 
Carl Borcherdinc. J 
Indianapolis, 7. Juli 1<JU. 



Unterstützungen im Monat Juni. 



In. 



1 

: 

i 

4 

5 

6 

7| 

8 

9 
10 
11 

i: 

13 
14 
U 
16 

n 

20 
21 



19.00 
8.00 
9.00 



600 
51. 00 



67.00 
62-00 



lS.oo 



*:.?7.r»» 



| Sterbeceld AI ->v 

L Auaa.uf »'.CIOI. 



lo.no 

21.80 
15.00 
20.00 



81, So 
.31,40 
2i i [« 
10. IUI 
15.00 



32. 00 



So 00 
125 00 



$256.70 $175.00 $1016.00 



| Strike and 
Aziuilon. 



56.«» 

51.00 
U2.«l 



28.00 
360.00 



D6.WI 
21 «I 
160 00 



28. «I 
56.1X1 



28. UJ 



Die <-rttsamml -Ausirnl.cn im Monat Juni belaufen 
sich auf $.5027.42 und die f.csammt - Einnahmen auf 
J30S9.71: Uebernchuss $»J,2'/. 

Arbcifdosen-l'ntcrstütziing bezogen im Monat Juni : 
In Philadelphia 2. Cincinnati 2, SL Uruis 1, HuftnloH, 
Rochetdct n. Cleveland n, New York 5. Nevrark 0, 
Cliicago 4, .Milwaukre 0. Baltimore 6. I.ouisvillc O, 
St Paulo, Indianapolis!'. Evansvtlie 0. PitUburg 1, 
Columbi» o, Davenpcirt 0, Detroit u, zusammen 21 



Unter der deutschen CoUegenscltaf t Europa's scheint 
wieder mehr wie je die Ansicht verbreitet zu sein, 
resp. zu werden, dass es in den Vereinigten Staaten 
von Nord-Amerika für deutsche Schriftsetzer Arbeit 
in Hülle und Püllc gäbe, und dass sie daher nur 
dorthin zu reisen brauchen, um gleich eine gilt zah- 
lende Condition zu erhalten, oder besser noch, das* 
sie nur an unsere Bnndesleitungzu schreiben brauchen, 
um von dieser sebon vor ihrer Abreise solche Con- 
dition zugewiesen zu erhallen. Zu diesem Schlüsse 
müssen wir kommen, wenn wir von den vielen 
deutschen Collegen hören, die in jüngster Zeit hier 
einwandern, oder wenn wir die vielen Anfragen lesen, 
die uns deswegen zugehen. So gross ist deren Zahl 
geworden, das* es unsere Zeit leider nicht erlaubt, 
dieselben alle schriftlich zu beantworten, wie wir dies 
sonst gewöhnlich gethan haben, und wir wollen daher 
nur nochmals eine dringende Warnung an alle 
Europa-müden Collegen ergehen lassen, die wir der 
Einfachheit halber unserem Artikel über "Die Aus- 
sichten für deutsche Setzer in Amerika" in unserer 
Autgabe vom 1. Februar 1**8 entnehmen, da »ich 
die Verhältnisse für uns seitdem nicht verbessert 
sondern nur noch verschlimmert haben. Wir sagten 
darin u. A. : 

"Mit der deutschen Presse dieses Lander, geht es 
leider immer mehr bergab und ihre Zahl schmilzt 
stetig zusammen. Ztutächst hat die Einwanderung von 
Deutschen schon seit vielen Jahren sehr nachgelassen, 
wenn auch die Einwanderung im Allgemeinen ge- 
wachsen ist Hierdurch findet der Leserkreis der 
deutschen Zeitungen von Amerika nicht den ge- 
wünschten Zuwachs, und aus den Kreisen der hier 
geborenen Kinder deutscher Eltern sind in der Regel 
nur wenige Abonnenten für die tteulschen Zeitungen 
zu gewinnen. Einen grossen Theil der Schuld tragen 
allerdings die Herausgeber selbst indem sie in der 
Redaction und mit dem Originalsatz gar zu sehr 
sparen und dadurch die Deutschen quasi zwingen, 
auch noch eine englische Zeitung zu halten, um über 
die Entwicklung der Verhältnis»« auf dem laufenden 
zu bleiben. Und haben die Deutschen sich erst an 
die englische Zeitung gewohnt und finden sie noch 
dazu, das» das deutsche Blatt auch in seinen Locol- 
Nachrichten nur einen verspäteten Abklatsch aus 
englischen Blättern bietet dann lassen eben viele 
von ihnen die deutsche Zeitung fallen und deren 
Abonnentenkreis und mit ihm auch die Anzeigen 
verringern sich. 

So kommt es, das» stetiger Ucberfluaa an Zcitungft- 
Setzern herrscht und in jeder Officin schon Anshelfer 
vorhanden sind, die sich kümmerlich durchschleppen, 
so dass für andere arbeitslose Collegen, nnd besonders 
für die frisch eingewanderten, höchst selten noch 
etwas abfällt Dabei wird von den Operateuren an 
den deutschen Zeitungen gewöhnlich verlangt dass 
sie kleinere Anzeigen, Marktberichte etc. gleich von 
englischer Cnpie in Deutsch auf ihrer Maschine 
heruntcrklappcra, wozu eine gute Kenntniss der eng- 
lischen Sprache nöthig ist welche die meisten der 
einwanderten Collegen nicht besitzen um) nicht so 
leicht erwerben können. 

Von deutscheu Werkdruckereien kann in den 
Vereinigten Staaten kaum noch die Rede sein. 
Deutsche Bücher werden hier zollfrei eingeführt und 
dadurch natürlich billiger auf den Markt gebracht 
als wenn sie hier neu gesetzt und gedruckt werden 
müsaten. Dasselbe findet auch Anwendung auf 
deutsche Zeitschriften, N «las« deren hierzulande 
gedruckte Zahl im Ijiufe der Jahre ganz tiedeutend 
zusAzmuengescbmolzri: ist und nur noch für wenige 
Setzer Beschal ligung ttietet Aber auch aus den 
Accidenz - Druckereien ist der glatte Handsatz fast 
gänzlich verschwunden, denn entweder betreibe» 
deren Besitzer gleichzeitig Zeitung*- Druckereien j 
mit Setzmaschinen, oder iilier sie lassen, wenn sie , 
einmal eine Arbeit mit ziemlich viel glattem Satz i 
erhalten, wie etwa eine Vcrcins-Coitstitntion oder 
eine Denkschrift, dieselbe in einer Office mit Setz 
maschinell herunterklappcrn. 

Rein deutsche Accidenz- Druckereien gieht es last 
nirgends mehr, so dass eiu Setzer, der dort arbeiten I 



will, der engliac 
und man auch k 



heu Sprache gut mächtig sein 



kann oder will; ganz abgesehen davon, 
ein deutscher Accidenz - Setzer, 

" ganz tüchtig war. »ich erat in i 
Geschmack hineinarbeiten imtss. . 
no leicht geht Aus all diesem ist jedenfalls leicht er- 
sichtlich, dass die Aussichten auf Arbeit in deutschen 
Druckereien der Ver. Staaten für aus Europa ein- 
wandernde Collegen die denkbar schlechtesten sind. " 

Wie nothwendig eine erneute Warnnng an die 
auswandcrungslustigen deutschen Collegen ist und 
wie wenig die meisten von ihnen über die hiesigen 
Vertutitnisse wissen, bezw. welche falsciie Vorstel- 
lungen sie sich davon machen, geht wohl am besten 
aus den nachstehenden drei Schreiben hervor, die un i 
kürzlich innerhalb i 




KumiDis. Ä Juni mi. 

Sthw rttkrtrr Herr! 

1'atertcieb.acter. hat dir Absicht diesem Herbat Bark Anerkn 
an f.thrro. Nun mochte ich Hie bitten mir eine strllnoB als 
Schnfttenet «u vetavhaffm. Bin ia allen sat »arten bewandert. 
Habe in Hannover. Deutschland, < Jahre celemd und dort die 
r-ehoUenrirtlfiia» «nt bestanden. Hin Mrutlipd des Vei 

Verbände» nnehdrarkers. Hin auarnblkcaJich in 
5a Ut .an» .<al wo ich 
Gehilfe« 

Sie .oo . 



»tau», j. juU im 

WVrtVr Hrrr Milltrf 

Da ich iu den rrum Monaten des nächsten Jahre» evtl. atarh 
frtiher m coodittonieren die Abaleht halst, ao nmlltr ich höf- 
lichst bitten am die . 
für Nord-Ameeit-a. Zu i 
pflichtet, wenn Sie mir eine Nummer de» Paeh ■OttTasI unter 
Kreii.hnad senden wurden. 

Dsan (eben Sie mir bitte Bescheid Uber dir tariflichen Lfihne 
in New YoeV Chiracn und die kleineren Städte in Nord 
America. Wenn es Ihnen moallch sein sollte, ao «enden *ic 
mir des AmertcaauKtheu Tarif entweder in dewtseher oder en« 
Ii »ehef Sprache unter Nachnahme. 

Ihm werten Bern llh Unsen im Voraus dankend, ariebae ich 
Mit kouet. Cruaa H ,v. 

* 

tlaatnean. A. J.Ii ITH. 
P.P. Düren den tC»rnsten<i*Kl für IJtntsskUndt Ruchdnukrr 
und Stk*ifttits*tr habe ieh Ihre worte Adresse erfahren und 
Bestatte ich mir hierdurch höflichst amnftaaen ob in Nord 
Amerika eine Stetluna deutscher Schriftart «er an erlaaren ist. 
(Militär frei.) Es wäre mir am liebsten der Staat Tesaa. da 
ieh dort einen Krhulfreund halte. Ich bitte Sie mir die». 

erteilen au wollen. Ihre reseharne Ant- 
ut arten oe ich 
borlisehlnnawroll M A". 

Der Schreiber de» ersten Briefes ersucht uns nur. 
ihm in Amerika eine Stelle als Schriftsetzer zn ver- 
schaffen, "ganz egal wo. " Daa klingt ja sehr einfach, 
ist aber aus den vorstehend geschilderten eirunden 
für una leider ein Ih'ng der rnmögliehkeit, ganz 
abgesehen davon, dass die Einführung von Arbeitern 
unter Contract nach den Ver. Staaten gesetzlich 
verboten ist und das» »lern Betreffenden von der 
Einwanderungsbehönle die Ijtndnng überhaupt ver- 
weigert wird, wenn sie erfahrt dass er schon in 
Europa für eine Stelle in Amerika engagirt worden ist 

Der Schreiber des zweiten Briefes geht etwas 
vorsichtiger zu Werke, denn er wünscht zunächst 
die bedeutendsten Kachzeitungen Nurd - Amerika'» 
zu sehen, und weiter wünscht er den amerikanischen 
Tarif und "Bescheid über die tariflichen Löhne in 
New Vork, Chicago und die kleineren Stüdte in 
Nord-Amerika." IIa die International T> pographical 
t'nion zur Zeit rund 7i»i Ortsvereine besitzt und es 
zudem in diesem Lande noch eine Masse kleinerer 
Stäilte gieht in denen kein Ort»verein von Schrift- 
setzern larstellt. so ist uns eine Krfüllutlg dieses 
Ansuchens natürlich eine Kleinigkeit. 

Der Schreiber des dritten Briefes scheint erst recht 
unklare Vorstellungen ülier die amerikanischen Ver- 
haitnissc zu haben, denn er möchte eine Stelle "am 
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liebsten im Staat Texas, «la er dort einen Schulfreund 
habe." I>au eter SUnt Texas grosser ist als ganz 
Deutschland, und dass es ihm daher auch dort nicht 
so leicht werden dürfte, «einen Schulfreund zu finden, 
scheint dieser College nicht an wissen. In ganz 
Texas besieht über leider nicht ein einziger Ortsverein 
deutscher Schriftsetzer, da in keiner Stadt eine ge- 
nügende Anzahl Colleges vorhanden ist. um einen 
solchen aufrecht erhalten ru können, und schon aus 
diesem Gnindc können wir auch dem Schreiber des 
dritten Briefes leiilcr keine Stellung als deutscher 



Die vorstehenden Driefe sind nur einige Proben 
aus der grossen Zahl ähnlicher Schreilien, die uns im 
Laufe der Zeil zugehen. Wir hielten es aber fiir 
angebracht, sie einmal zum Abdruck zu bringen, 
vielleicht dus dadurch <lte europäischen 'rcliilfeu 
blattet nuf die amerikanischen Verhältnisse für 
deutsche Setier aufmerksam werden und ihre» Lehern 
klaren Wein darüber einschenken, denn jeder College, 
iler eine Answandenwg nach Amerika plant sollte 
sich diesen riskanten Schritt erst reiflich überlegen. 



Ein lehrreicher Prozess. 

Zum ersten Mal In der Geschichte der International 
Typugrapliieal L'niou — wenigstens soweit unsere 
Kennuitss derselben reicht — ist der Hall eingetreten, 
dass diese von einem ihrer Zweigverciiic in den 
Ver. Staaten Gerichten verklagt wurde. Der Kläger 
id diesem Falle ist die Typographie«! Union No 7 
von Pittsburg, die nichts weniger verlangte, als die 
Einsetzung eines Masseverwalters zur Abwickelung 
der Geschäfte der I. T. I*., ila deren Executiv-Council 
nicht nach der Pfeife der leitenden Geister clcr Piltx- 
burger englischen Union tanzen wollte. Was lur ein 
Schaden für alle Mitglieder der 1. T. U. enULanden 
wäre, wenn die Kläger mit ihrem Verlangen Erfolg 
gehallt hätten, kann sich wohl Jeder leicht ausmalen, 
doch liattc der Richter in diesem Falle Hinsicht genug, 
die Klage rundweg alauweisrn, da sie vor die Con- 
vention iler I. T. V. nnd nicht in die liürgcrlichen 
Gerichte gehöre. Die (»runde, die zu dieser Klage 
führten, sind kurz die folgenden : 

Dns Setxergcwerhc in der Stadt Fitlstmrg wnr von 
jeher schlecht organisirt, — aligesehen von den läg- 
liehen Zeitungen, die nunmehr alle die l'nion aner- 
kennen^ — nnd die 1. T. V. sowohl wie der dortige 
Local verein haben schon grosse Summen ausgegeben, 
um darin Wandel tu schaffen, soweit aber nur mit 
geringem Erfolg. Vor etwa zwei Jahren kamen dann 
die l'ittsburger Typographical l'nion und der fixe- 
cutiv-Council der l- T. I". «Uhin überein, nnchmals 
einen energischen Versuch zur Organisirnngder Werk- 
und Accidenz- Druckereien der Stadt zu machen, und 
zwar sollte dies unter Leitung der Executive der 
I. T. U. geschehen und sollten beide Parteien zu diesem 
Vertrag die Hälfte iler Organisationskosten tragen, 
und dies sollte so lange fortgeführt werden, wie der 
Kxecutiv-Cooncil es für nothwendig halte. 

Etwa ein Jahr lang ülicrnahm der Präsident «ler 
l'ittsburger l'nion diese Organisationsarbeit, weil <ler 
Kxecutiv -Council damals keinen passenden Mann 
von auswärts finden konnte, und die I. T. I'. bezahlte, 
wie vereinbart, die Hälfte iler Kosten dafür. Dann 
wurde Int Organisator Daley, der bis dahin in Ro- 
chester bescliiiiligt gewesen war, frei, und ila er sich 
immer als sehr befälligt für diese Sorte Arlie.it gezeigt 
hatte, sandle ihn der Exccutiv-Coiincil nach l"ittsburg, 
um die dortige Organisationsarheit zu übernehmen. 
Kr liatte damit auch einigen Erfolg, iloch ging seine 
Mlmerarbcit nur Ungmm voran, was Niemanden 
Wunder nehmen wird, der die dortigen Verhältnis»« 
kennt. — So berichtete InL l"räsiilent Lynch, der ver- 
gangenen October die Zustande in Piltsburg per- 
sönlich untersuchte, ilass die dortige Union 7110 Mit- 
glieiler zähle, mehr wie sie je vorher gehabt, und 
dass sie etwa .Vi neue Mitglieder gewonnen, seit Or- 
ganisator Daley dort mit seiner Tbätigkeit begonnen 
habe, dass aber noch etwa .«'mNichtiinion-Biichilnickcr 
in der Stadt seien. Factions-Streitigkcitcn innerhalb 
der No, 7 kamen <tazu. hemmten die Organiaations- 
Arlicil und brachten es schliesslich so weit, ilaas die 
Pitt6bnrger l'nion im Decemlier v. J. liexchloss. den 
zwischen ihr und dem Kxecutiv-Council der I. T. r. 
bestehenden Contract für beendet zu erklären und 
den Council zu ersuchen, Mr. Daley als Organisator 
von dort zurückzuziehen. 

Der Council wollte aber die begonnene Arbeit, die 
actum so viel Geld verschlungen hatte, nicht so Knall 
und Fall aufgeben, und er ticnachriclitigtc daher die 
rittsburger Union, dass sie kein Kccht liabc, ilen ein- 
gegangenen Contract einfach für null und nichtig 
zu erklären, sondern das« nach dem Wortlaut dieses 
Contftsctes er so lange gelte, wie der Council dies lür 
nothwendig hatte, und ilass daher die rittsburger 
l'nion vorläufig die Hälfte der Organisalionskostcn 
weiter zu tragen habe. Diese verweigerte die Be- 
zahlung derselben und sandte mir die Kopfsteuer und 
das cinjrrocentige Assessnicnt ein, doch rclcKiruirtc 
der InL Svcretär - Schatzmeister den betreffenden 
Check, da die Constitution verlangt, das» die l,ncal- 
l'nioiin am MonatssrhliisA allen ihren finanziellen 
Verpflichtungen der Ccntrat-Organixation gegenülier 
prompt nachzukommen haben, widrigenlalls sie ausser 
Bc-iiefit geratlien und nach einer gewissen Zeit von 
der Executive der 1. T. U. suspendirt werden ki'mnen. 
Hierauf antwortete der Präsident der l'ittsburger 



schlössen halse im Falle der Int, .Sccretär - Schatz- 
meister sich noch femer weigere, ihre Beiträge und 
Asscssnients anzunehmen und die l'nion fiir gut- 
stehend zu erklären, diese sofort um einen Einlulls- 
befrhl nachsuchen werde, um die Executive der I.T.U. 
an einem weiteren Vorgehen gegen sie zu verhimlern. 
und «las* sie gtcictWitig die zuständige Behiirde in 
Washington ersuchen »erde, «las ganze l'nler- 
stüuungs - System iler 1, T. l\ tu untersuchen und zu 
entscheiden, ob diese überhaupt ein Recht balie, 
Gelder lür solche Zwecke zu collectiren. oder mit 
aiidereu Worten, d.iss sie die I. T U. in Washington 
anklagen würden, ein Unterslützungsgcschnft zu be- 
treiben. wozu sie nach den Gesetzen verschiedener 
Staaten nicht Krcchligt sei, und «Lisa ilalier ein Vcr- 
walter dafür von seilen iler Regierung eingesetzt 
werden sollte- IVnmil wäre natürlich unser ganzes 
t'ntcrstülziingssystcm gefallen, was allerdings sowieso 
schon lange der Wunsch eines Theils der l'ittsburger 
l'nion ist 

Der Kxecutiv- Council der I. T. I'. erwiderte der 
I'ittstnirger Union ilarnuf, «las* sie einen bedauerlichen 
Echter begehen wurde, wenn siediesen Wegeinschlüge, 
durch den die ganze 1. T. U. und deren Mitglieder 
schwer geschädigt werden könnten, und betonte daliei. 
dass nach unseren Gesetzen die Nix 7 ja tlas Recht 
lubc, an die nächste Convention zu appelliren. falls 
sie sich durch da» Vorgehen de» Councils geschädigt 
glaube- Doch diese Vorstell nngen waren wirkungxltKi 
und der Fall wurde durch die l'ittsburger Union in 
die Gerichte gebracht, wo er am I i. luni iL J. vor 
Richter Anderson vom Ver. Staaten Bezirksgericht 
in Indianapolis zur Verliamllung kam, 

Beide Parteien waren lici diesem Proxess durch 
Adi-okateu und Zeugen vertreten, iloch wurden die 
letzteren überhaupt nicht hendthigt ila die klägerischc 
Seite auf sehr schwachen Füssen stand und es ihren 
Advokaten nicht gelang, den Richter davon zu über- 
zeugen, ilass sie ein Recht hüllen, an die Gerichte 
ru appelliren, so lange sie nicht alle Rechte innerhalb 
ihrer eigenen Organisation erschöpft hiitlen. Der 
Richter sprach sein volles Vertrauen darüber nun. 
ilass die Convention der 1. T. I', wohl im Stande 
sein würde, über Recht oder Unrecht Hl entscheiden . 
und erkjärte. wenn er gewnsst hatte, «Uss diese Con- 
vention schon so bald stattfände, dann wurde er den 
Kall überhaupt nicht zur Verhandlung angesetzt 
haben. Auch erklärte er den Vertretern der l'itts- 
burger Union klar und deutlich, dass sie gesetzlich 
verpflichtet seien, den mit dem Executiv-Councit der 
l. T. U. eingegangenen Contract einzulullen, bis dieser 
sie davon erlöse oder die Convention, als höchste 
AulontÄL denselben aufhebe. Auf den Einwand eines 
der klägerischen Advokaten, dass nur eine Minderheit 
der Mitglieder der Union iler Versammlung bei- 
gewohnt hui«, in welcher der betreffende Contract 
gutgeheissen wurde, erwiderte der Richter, dies halle 
gar keine Bedeutung, denn die abwesenden Mitglieder 
miissten sich dem Heschlus* der anweseuilen fügen, 
was ja bekanntlich ein alter KechUgrundsatz ist 
alwr von denjenigen Mitgliedern, die gewohnlieits- 
gemäss den Versammlungen fernbleiben, wohl be- 
herzigt werden sollte. 

Die Klage der I'ittslKirger l'nion gegen den Exe- 
cutive Council der I. T. U. wurde also rundweg ab- 
gewiesen, und verschiedene lausend Dollars Vereins- 
gelder sind dadurch unnothig vergeudet worden, was 
hoffentlich eine gute Lehre für andere Zweigvereine 
und Hitzköpfe unter unseren Mitgliedern ist Denn, 
wie liereits eingangs bemerkt, würde ein Erfolg dieser 
Klage die ganze I. T. U schwer geschädigt und deren 
Unterstütznngswesen minirt haben, was unendliche 
Notli und Sorge für viele ihrer Mitglieder, welche 
sich auf der Pensionsliste der I. T. U. befinden, im 
Gefolge geliabt hätte, uni] ebenso für die Familien 
von Mitgliedern, tlie vom Tixle ablierufen werden 
und deren Hinterbliebenen die $-KH> Begrabnissgeld, 
die ihnen jetzt garantirt sind, sehr nothwendig 
brauchen : ganz abgesehen von den Insassen des 
Hnclidmckerheims in Colorado Springs, das dann 
wahrscheinlich ebenfalls hätte geschlossen und deren 
Insassen der öffentlichen Wolilthätigkeit überlassen 
werden müssen. 

Darum, Mitglieder aller Orten, gehet nicht hin und 
thuet desgleichen, sondern handelt als echte Col legen, 
die die humanitären Zwecke unserer Organisation 

sind. 



I 



dos» dos Kxecutiv -Comilc 



J Zum ersten Male seit Inkrafttrctnng des der- 
zeitigen Schiedsgericht-Coulractcs zwischen den Ver- 
einigten Zeitungsherausgebeni und der International 
Typograpliicnl Union war es nothwendig. einen sog. 
Unparteiischen oder siel«nlcii Mann zu einer Sitzung 
ilcs nationalen Schiedsgerichts hinzuzuziehen, da sich 
diese Behörde in zwei Sitzungen nicht halte einiguii 
können, und fiel die Wahl auf Solde C. Butler von 
Indianapolis, Clerk im dortigen Hondesgcrirht. Es 
hnndrltr sich in dem Falle imi einen neuen Contract 
für die Typographica! Union in Toronto. Canaila, 
der durch ein hx-ale» Schiedsgericht vereinlsirt und 
von ilen Vertretern l>eiiter I'arteien unterzeichnet 
worden war, gegen ilen alicr die Toronloer Union 
ilann Einspruch crliolx. weit die Vcrliandlungcn nicht 
strlct ml Einklänge mit den dafür festgesetzten 
Regeln geführt worden seien. Der Unparteiische 
wies aber diese Einwände als unbegründet ab und 
erkannte den Spruch des Inealcn Schiedsgericht» »U 



Die verbündeten Bruckgewerke. 

Die regelmässige viertnonatliche Sitzung der Inter- 
national Allied Frinting Trades Association, die sich 
aus dem Kxecutiv -Council der I. T. U. und den Int. 
Präsidenten der Drucker, Stereutypeure. Buchbinder 
und Photograveure zusammensetzt Und am 7. und 
K. Juli in Indianapolis statt. — Nach Erledigung einer 
Anzahl Beschwerden ülier angeblich ungerechte Ver- 
leihung oder Entziehung von Union-I^iliels. kam als 
Hauptgeschäft der Bruderzwist zur Verhandlung, der 
in der Stadt New York zwischen den Maliers und 
den Buchbindern wegen der Jurisdiction über da* Ein- 
packe« lon einzelnen Zeitschriften («ingle wrapping l 
herrscht und den dortigen Allied l'nnting Trade» 
Council schon seit langer Zeil wiederholt beschäftigt 
hat. Izicser hatte >laher seinen Präsidenten Cirrull 
gesandt, der den Stand der Dinge in New York klar- 
legte und energisch verlangle, dass diese Streitfrage 
nun cm II ich von dem Inrectorcnratli der vereinigten 
Druckgewerke auf die eine oder andere Weise ent- 
schieden würde. 

Wie aus der Beweisführung hervorging, wurden 
von der Dnickerfimui Cherouny & Co. in New York 
Ins vor Kurzem Mitglieder der dortigen Maliers' Union 
zu tlerem Tarif beim Einpacken der einzelnen Exem- 
plare von Zeitschriften etc. titschäfligt- Vor einiger 
Zeit aber wurden diese männlichen Muilers entlassen 
und die Arbeilweihlichcn Mitgliedern der Buchbinder- 
Union üliertrogen, weil sie auf diese Weise für die 
Finna tariteuteml billiger kam. Gegen diesen Aus- 
schluss Ihrer Mitglieder protestirte die New Yorker 
Maliers' Union und verlangte, ilass die Mnikhen 
von der Biiclibinder-l'iiion die widerrechtlich über- 
nommene Arbeit wieiler aufgeben sollten, widrigen- 
falls sie als Scabs erklärt wenlen mosaten. Die 
letzteren beriefen sich aber darauf, dass sie von 
ihrem InL I'rüisidenten Sovey iustruirt seien, diese 
Arbeil ruhig weiter zu verrichten, da dieselbe unter 
die Jurisdiction der Buchbinder-Union gehöre. Die 
Angelegenheit wurde dann vor «len Allied Priiiling 
Trade» Council der Stadl New York gebracht der 
den belreffeniteii Localverein iler Buchbinder wegen 
Scalsrn» suspendlrte. wogegen dieser nun an den 
Directorenrath der verbündeten Drucker -Gewerkc 
appcllirte. 

IKeser Jurisdictionsstreit währt nun schon mehrere 
Jahre und kam auch auf einer Convention der 
American Pederation of Labor zur Verhandlung, mit 
dem Resultate, ilass deren Präsident Suhl Gomper» 
schliesslich ersucht wurde, einen Entscheid tlaruhcr 
abzugeben. Dieser Entscheid erfolgte auch, und 
zwar dahingehend, ilass in Buchbindereien die Mit- 
glieder der Buchbinder-Union diese Arbeit verrichten 
sollten, in Buclulruckcreien aber Mitglieder der zur 
grossen internationalen Buchdrucker • Organisation 
gehörenden Mailers' Union. Nun behauptet aber der 
Präsident der Int Buchbin.ler-Union. dass in Buch- 
druckereien. die gleichzeitig nnchhinderarbeil ver- 
richten, tlies in einem besonderen Departement 
gescliälie und dieses ilalier der Gompers'schen Eni- 
scheiilung noch als eine Buchhinilerei angesehen 
wenlen müsse, während «ler I'räsidrnt iler I. T. V. 
den gegcntheiligen Standpunkt vertritt 

Nach. lern diese Angelegenheit von Prüsiilent Sovey 
von den Buchbindern. Präsident Carroll vom New 
Yorker A. P. T. C. Präsident Lynch von der 1. T. V. 
und den anderen Mitgliedern der Int. Pnnüng Tra.les 
Association nochmals eingehend erörtert worden, 
einigle man sich ilahin, dos» der Präsident und iler 
Secrelär derselben mazhmals die Frage klarlegen und 
dem Executiv - Council iler A. P, of L. in der Kntle 
dieses Monats stattändentlen Sitzung zur liestiniinten 
Entscheidung unlerbreiten sollen, damit dieser luris- 
dictionsstreit aus der Well geschaflt winl. 

!>ie bereits in unserem Bericht über die vorige 
Sitzung erwähnte Klage der Buchbinder -Union in 
St lentis gegen zwei dortige Dmckerlirmen. welche 
das Allied l.abcl führen, aber ihre Buchbinderarhcit 
zum Theil in einer Nichtunion- Binderet herstellen 
lassen, wunle von Int. Präsident Sovey von iler Int 
Buchbinder- Unum wieilemm auf's Tapet gebracht 
und auf Abstellung dieses Misatandes gedrungen. 
Beschlossen wurde, ilass falls Ina zur nächslcn Sitzung 
der Int. Allied Ermutig Trades Association darin kein 
Wandel geschaffen ist der Allied l'nnting Trades 
Council von St. Louis instruirl werden soll, «len in 
Frage konunemlcn Firmen das l'nion - Übel zu 
entziehen. 

BeschloMen wiintc, die nächste Sitzung dieser Kör- 
perscliafl anfangs November in Seattle an der fernen 
I'iu.-ificküste abzuhalten, all wo ja zur selben Zeil auch 
die diesjährige Convention «ler American Federatiou 
of Labor suitUindeL zu der die meislen der Direcloren 
der 1. A. P. T. A. sowieso erscheinen um 



{ Die Maschinensetzer in der Regieningsilrnckere) 
in i ittowa, Canaila. erlangten eine Lohnerhöhung von 
Sl.Sii pro Mann und Woche, turückdatirend bix 1, 
Janiur iL J. 

1 In "K.STKRHK1CII liestanden Ende P'll im ganzen 
*2>il Zeitungen und Zeitschriften , davon I2SJ po- 
Iiiische und Hl Franenzeilungen. l-'iinf bis sieben 
.Mal in der Woche erchetnen nur I7H Zeituitgell. 
Der Spruche nach zählt man im ganzen _.IJ7 «leulsclie, 
11-11 tschechische. .Vi'i ptdmsclie, l.il italieiiisclie, 
''1 slowenische, 71 mthrnisclie. !5 serbn-kroatische, 
V> hebräische, 14 miiuini-che und ausser einigen 
freni<Upr.K)iigen noch 2 Kspc-mnto-Blätter, 
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Berichte und Correspondenzen. 

Typographia No. 7. 

New York. 2». Juli VHS. 
Verstands- und Delegaten • Sitzung, abgehalten am 
Dienstag, IS. Juli, im Bureau der Typographia. 

)*unkt S Uhr rief Präsident Conl von Halle die 
Anwesenden zur Ordnung. IIa» Protocoll der Juni- 
Versammlung wurde gulgeheiasen. AI* einzige Cor- 
respundenz lag ein Schreiben der "Big Six" ror, 
welche eine vuo iler Ncx 6 einstimmig angenommene 
Resolution enthielt, die Jeu verschiedenen Senatoren 
und politischen "Lcaders" tu dein Zweck unterbreitet 
werden soll, dieselben in veranlassen, die Ernennung 
de« I. T V . Präsidenten Lynch als Arbeits-Commissär 
des StAAtrs New York zu indossiren, uns ersuchend, . 
eine ähnliche Resolutinn an die rietheiligten l*erson- 1 
lichkeiten zu senden. Hin Antrag, dem Wunsche der 
No. r< tu entsprechen, wurde zur Delmttr vorgelegL 
Hin Tlieil nteinte nun, es »ei unsere Pflicht eine 
ähnliche Resolution auszusenden, da wir stets für 
Lynch gelegentlich seiner Wiederwahl eintraten, 
während der andere Tlieil. zugebend, das* Lynch als 
I. T. U. Präsident die Interessen der ihm unter- 
geordneten Arbeiter voll und ganz vertrat, sein Rc- 
ilanem ausspricht, dass Lynch überhaupt für no ein 
Amt ernannt wurde, 41a er als Arbeit* - Commisror 
nicht mehr im Sunde sein wird, die Interessen der 
Arbeiter wirklich zu vertreten, resp. thut er es, wird 
er sehr bald gezwungen werden zu gehen oder ge- 
gangen werden, Üiut er es nicht, rauss er sich gleich 
alliieren arbeilerfreiiudlkhen Politikern als Feind 
der Arbeiter entpuppen. Schliesslich wurde ein An- 
trag, das Schreiben entgegenzunehmen und es dabei 
zu belassen, mit 2 Stimmen .Majorität 

des Verwalters für Juni 



Kni 



Slrtliclw-ticlil TUr ilie Prun Ae* Colkuctt Zit-k W.ftl 

Sumtnn — - - - . t ;r.;.*» 

t*tathu~: »tWt«|n«n t«ttr»tillni«z > IS-W 

Allgcsariac Au»«»l*-n - -UA-W 

Stimm* — — — 1 SA**Ji 

ErgleU eine CeMunnt-Audciibe von S »IL Vi 

Als Krankenbesuchcr für den Termin .1 oll -August 
haben zu fungiren : für New York College I'rani 
Koniidar und für Brooklyn College Hermann Andre«. 

An Arbeilsgelegenlieit ergaben sich ün Monat Juni 
im Ganzen 14* läge; davon erhielten 4 HandrscUcr 
20 und 14 Maschinensetzer 12« Tagt. 

Bericht des Finanx-Secretäni für Juni : 

fwMiamMi Britrktea - - - » *«.» 

»w«ni(l - - JSM* 

Kclc» - 1ÄT.1 

Alle SrlmlOru , .., IM» 

Aiifiuhiiiecebillu -.!■> 

l'mjii — % liM.n 

Kei Ahschlnss de» Berichte* verblieben 4 Mitglieder 
im Rückstand, von denen bis heute zwei bezahlt haben. 

Mitglieder-Statistik: Zurück von Europa (>eopold 
Heidegger; auf VrUub nach Europa Adolf Brünner, 
Bernhard llamlirowski. Joseph Hauke, Jacob Heinz, 
Gustav Hellwig, Arthur Uhmnnn, 1-eo MarhofT; 
abgereist nach N'ewark Carl Bednar, nach San Fran- 
ciscu Adulf Zirzow ; aufgenommen am ?>. Juni Gustav 
Stesing. Mitgllederzahl 2Xft. 

Bericht des Schatzmeisters (ür Juni : 

ftuwdnkai** - rlmtuüienen .... f lti-VUI 

Aiue*l*ll. - - - »JJ.U 



t<t«r»r>iu 



* «.:.« 



In Betracht kumme. IM die Hefte liereiu unter den 
verschiedenen Vereinen in Circulatiun sind und eine 
Neubestellung als ui umständlich anerkannt wurde, 
ward beschlossen, eine Weiterverfolgting der Sache 
den intcressirten Unions m überlassen, d. h. iliese 
»ollen sich mit den verschiedenen Vereinen in Vcr- 
hindung setzen, diesen milthcilrn. das* tlas Liederbeft 
ein Nichtiinion-Product sei unil dAss solches in Zu- 
kunft vermieden werden soll. inilcm man genau 
lasichtet dass j«les Union-Lalad eine Nummer hat. 
College Wm. Rose. Mitglied eines der betheiligteu 
Gesangvereine erklärte hierzu, das« den Arbeiter 
Süngerlnind keine Schuld trefle. Die Feslhehönle 
habe die Säligerbefte durch Lucktuirdl& liekler, HHist 
17. Str., New York, unter Zusicherung stricler Union- 
arbeit herstellen lassen. Ha das Heft da* Union- 
tabel aufweist, dachten die Mitglieder, ilass alles 
enrreet sei, <la die Meisten nicht wissen, dass eine 
Nummer am Lal>el ■lie Hauptsache bilde, lind «las 
komme jedenfalls davon, weil bei Drucksachen für 
Burcult» elc keine Nummer am Laliel sein darf, aber 
hauptsächlich, weil seitens ttes Councils nicht genug 
Propaganda für das Latiel gemacht werde, Die Exe- 
cutive berichtete, bereits Schritte unternommen zu 
haben, um für spater solche Vorkommnisse zu ver- 
meiden. 

Die Delegaten zur l'nlkszeilung-Coaicnm, Collegen 
Rohrtieck und Kadlaner. erstatteten einen ausführ- 
lichen Bericht, ersterer über die am 19. Juni abge- 
haltene Sitzung unil der zweite über die am U. Juli 
allgehaltene gemeinschaftliche Sitzung beider Con- 
ferenzen. Da hieriiir ausfülirlicJie Berichte in der 
i'ulkszetl/tNg zu lesen waren, ist es jeilenfalls nicht 
noüiwendig. ilieseit Bericht nocbnials zu wiederholen. 

Central l'nionlahcl-Council. Die Delegaten SnL 
Schwanz unil M. I'ruchier berichteten, das* die neuen 
Beamten allen Krnste« an der Arbeit seien, die ge- 
steckten Ziele zu verwirklichen. An Broadway und 
<äi Str.. New York, finde zur Zeit eine l'nionlahel- 
Aiisstellnng statu welche von allen organisirten Ar- 
beitern palronisirt werden sollte. In jeder Sitzung 
werden die Delegaten aufgefordert, in ihren resp. 
Organisationen immer lüid immer wieder auf den 
Werth des Union-Labels aufmerksam zu machen, da 
eine immer mehr um sich greifende gegenseitige 
Patronisining der unter dem Schutte des Union- 
Labels hergestellten Waaren nach und nach die ver- 
schiedenen Unfair-Prodiicte vom Markte verdrängen 
nins* und deshalb den sichersten Grundstein einer 
gesunden Organisation InldeL 

Zum Schtusa wurde noch auf einen am Sonntag, 
den X August, nach dem Uliner l*ark staltfindenden 
Ausflug der Local King« Countv (SocUlist I'arty I 
gemacht und die Mltghede 



<ierth erlnt sich, "len Vervin als IVIcgat zu ver- 
treten, weil ihm dadurch gleichzeitig Gelegenheit 
gegeben winl. seine in Cincinnati wohnenden Ver- 
wandten zn tiesuchen. 

l*rasidenl (Kittsclialk bericjitete über ilie I^lane, 
. welche das Comite iler englischen Union No. 10 für 
I die Unterhaltung der hier durchreisenden Delegaten 
; zur Convention der 1. T. U. entworfen hat. Diese 
l'löne licsaen damnls sclio» erkcDiien. dass für ■Ii*.— 
»ellsrn ein grossartiger Empfang in hiesiger Stadt 
vorbereitet winl. 

Am Sonntag, den Sil. Juli, hielt das Untvrhaltungs- 
Conule «ler N<x 10 eine Versammlung ah, nm die 
endgültigen Arrangements zu treffen. Als Comite- 
Milghrder der No. 12 dienen die Collegen t Votlschatk, 
Schmuck und (iesenhues. Ihe Delegaten werden am 
Freitag vor der Eröffnung der Convention hier ein- 
treffen und am Bahnhof von den Comitc-Mitgliedern 
empfangen werden. Vom Bahnhof geht es nach .ler 
im Ccntnun der Stadt gelegenen Liederkran*-) lalle, 
wo vnn S his II Uhr ein grosser Empfang stattfinden 
wird, bei welchem An festen und flüssigen Er- 
frischungen kein Mangel sein winl. I>afür wird 
Herr Benedikt, ein früherer Angestellter te* Anzeiger, 
schon sorgen. Gegen Mittag wenlen den verschie- 
denen Zeitungen Besuche abgestattet, und ilann gebla 
nach Frank Fehr's KaUiskeller. wo ein Gabelfrühstück 
stattfimtvit und das berühmte F. F. X. L. an der 
Quelle studirt winl. Alsdann winl die Fahrt nach 
dem l-'ontaüic Ferry l"ark angetreten, wo die Gaste 
von der I.ouisville Fublicitäts- und Conventions-Liga 
liei einer Vauileville-Vorstcllung unterhalten werilen. 
Nach dem Theater folgt im I*ark ein Diner, das von 
dem Zeitungs-Ileraiisgeber Herrn Bruce Ilaldemann 
gegeben winl und wekrlies für fünfhundert Gimte 
lierechnet ist. Abends findet in der Liederkranz< 
Halle ein Cuncert nelmt Tanz statt und kurz nach 
Mitternacht werden die Delegaten die Reise nach der 
Conventions -Staill Nashville. Tenn , antreten Mit 
Souvciurcn in Gestalt Kcutuckivr Erzeugnisse, wie 
Talink, echtem Whiskey etc., ist ilas Comit< in frei- 
gebiger Weise von den hiesigen Geschäftsleuten i er- 
sorgt wonlen. 

Ist die» nicht ein grossartig» Programm unil eine 



reicher Tlieilnahme aufgefordert 



Kulziager. 



würdige Einleitung zu den Conventions - Tagen ? 
Wer möchte da wohl nicht daliei sein? 

Die Comite- Mitglieder der No. 12 werden es als 
ihre Aufgabe betrachten, sich der deutschen Delegaten 
ganz besonders anzunehmen und dafür zu sorgen, 
las« es ihnen an nichts mangelt und dass sie nicht 



verloren gehen. 
Also, willkoini 



in Lonisvillc am ». August ! 
„ C. H. 



L*K<*lia*ir ; Kinbabtnrto 

AilHralicIl 

lief, eil 

Die 

Die Krankenbesncher Wittekind und Zweifel er- 
statteten ausführlichen Bericht ülier die von ihnen 
besuchten Collegen Sloraka, C Lehmann, Max Douai, t 
Adolph Schmidt und Bernh. Heitel. Die Berichte 
wurden gutgeheissen. 

Beim Aufruf der Cbapels wurde über allgemein | 
flauen Geschäftsgang berichtet. Aus 2A waren diesmal 
14 vertreten. 

C. F. U. Delegat Wm. Rose berichtete, dass ausser 
den üblichen Rontincgrschäften nichts von Bedeutung 
vorlag. Freudig zu begrüssen sei jedoch, ilass zum 
ersten Male wieiler Reporter» der l'otkizeitung und 
des Call vertreten waren. 

A. P. T. C Delegal I lerm. Ehrhardt berichtete U.A.. 
dass dem Long liland Ueobaehter leine unserer 
OfScinen, in der zwar nur ein College in Betracht 
kommt, dos Uniun- Label entzogen wurde, weil in 
diesem Geschäft statt eines Prcssmamics ilvr No. M. 
nur ein Mitgliird der Pccder's Union So. 1 bcscliäftigt 
wurde. Ein Aufschubs •(•rtnch unseres Delegaten 
awecks Kcgcliing «Ivr Frage erziclle n^ihl eine heftige 
Debatte, aber keine Bewilligung. — Ein Liederbuch 
des Arbeitcr-Ssingerbundes für das im nächsten Jahre 
in Baltimore stattfindende Sangerfest kam zur Sprache. 
Dem Bericht des Secretars Brndy, welcher eine genaue 
Untersuchung vornahm, ist zu entnehmen, dass da* 
ganze Werk, welches zwar ein Union - Label, aber 
ohne Nummer, führt, ein Nichtunion - Pn.luct sei. 
LtttK>graphie. 



Unsere Buchdrweker- geltwag. 

Der unter dieser Rubrik in <ler letzten Nummer 
d. Bl. erschienene Artikel drr Bundrsleitung veranlasst 
mich, in kurzen Worten meine Ansicht kund zu gehen, 
soweit es sich um den Satz liandelt : "Es ist eben 
nicht jvrlem Secretür gegeben, eine interessante Cor- 
res pomlenz ru schreiben etc." Meine Ansicht ist die. 
ilass es ilie unbedingte !*flicht eines Protocullirenden 
ist, die in einer Versammlung vorkommenden Ver- 
handlungen möglichst genau zu verfolgen (und das 
muss er wohl, will er ausfindeu was manclter Redner 
eigentlich meint) und den Sachverhalt ohne jedwede] 
persönliche Ansichten zn protocoll zn bringen und 
dann die Berichte für ein Gewerkschafts- Organ so: 
zu fassen, dass solche das Pmtocnll in freilich con- \ 
densirter Form darstellen. Dies als Iflicht hetrach- ; 
trnd. kann der Protorollirende aus seinem Bencht . 
keine interessante Novelle machen, sondern muss] 
solches einem "stillen Beobachter" überlassen, der 
nach Anhörung de* Vorgefallenen seinen Gefühlen 
freien Lauf lasnco. resp seine eigenen Einpfindiuigen 
zum Besten geben kann. Henry Kutzinger, 

Typograpbia No. 12. 

l.otusviT.LE. 22. Juli 1913. 

Unsere Versammlnng im Monat Juni war gut be- 
sucht, denn in derselben fand die Beaintenwahl für 
das laufende Jahr statt Und zwar wurden die bis- 
herigen Beamten säinmtlich wiedcrcrwoiilt, namheh : 

Präsident : Sigmund Gottschalk ; 

Vice-i^räsident : Clias. A. Schmuck ; 

Secretär : Chas. Moffmann ; 

Verwalter und Schatzmeister: Emil Beyer; 

Verwaltung« - Rath : Roh. Ttnhlau, Frank Gram, 
Henry Gesenhues; 

Delegat zur Trade» .V Ijjbor Assembly : F.. Will»; 

iJelegat zum A. V. C. T.: Emil Beyer. 
College Beyer, der Secretär des deutschen Stadl. | 
Verbands, bericjitete, dass in den ersten Tagen des 
Monats September die Convention lies Staatsverbrinds , 
in Newpurt stattfindet und der Verein zu einem 
Delegaten berechtigt sei, Fall» ein College auf eigene 
Kosteu gehen will, wird ihm ein Mandat ausgestellt! 
werden. — 

Unsere Juli -Versammlnng hielten wir in drr Job- 
Office ilcs Anzeiger aK ila unser bisheriger Herbergs- 
vater seine Thiitigkeit in der Germama Halle ein- 
gestellt halle. In dieser Versammlung wunle noch- ; 
mals tlarauf aufmerksam gemacht, das» der Verein i 
ausser unserem Delegaten und Secretär iles Stadt- 
Verbund». College Beyer, noch einen regulären Dele- 
zur SUiAlf-ConvcHtion entsenden solle. College 



TypogTuphla No. 16. 

l'ITtSBURO, 2. Juli UUÖ. 

Die am 24. Juni abgehaltene jährliehe General- 
Versammlung war eine der beatbesuchten seit langer 
Zeit 1 hesella? wunle prompt um 4 Uhr Nachmittag* 
vom Vorsitzenden eröffnet Dam Protucoll iler Juni- 
Versammlung kam hierauf zur Verlesung und wurde 
wie abgefasst angenommen- 
Unter den verschiedenen eingelaufenen Correspon- 
denzrn befand sich eine von der Kl 1*80 Mill and 
Smcltrrnicns Union No. 76, um 
nachsuchend ; da unsere Kas 
Deficit kämpft, wurde sie bis zur 
Inng zurückgelegt 

Nachdem dir noch vorliegenden 
erledigt waren, wurde zur Beamtenwahl 
die folgendes Resultat zeitigte: 

Präsident : J. Krauth ; 

Vice.I'riisiilent: R. Muller; 

Prot 'Secretär : Jos. Salm; 

Finanz-Secretar : Chas. Hemmerle; 

Schatzmeister : J. Göltet; 

Verwalter: Ii. Zaspel; 

Trustees: W. Weller. L. Lepper, 11. 

Fahnenträger r Clus. Troetschel ; 

Delegat zum A. F. T. C. : Jos. Salm ; 

Delegat zum I). A. C. B. : J. Krauth; 

Verein sarzt: Dr. Bmn. 




J.L. 



— Uebrr unser 40jahrigcs Inbilinm schreibt die 
deutsche Fachschrift l'resae-htKh - l'apier I Heraus- 
geber Ernst Morgenstern. Berlin ) in ihrer Ausgabe 
vom 28. Juni iL J. wie folgt : 

" ' l>etttich-Amerikaniuke Iluchdrwkrr. Zeitung — 
IMeses Organ iler deutschen Buctulruckergetiilfen 
Amerikas beendete jetzt seilten vierzigsten Jahrgang. 
Es ist die älteste Gewerkschaftsleitung in Amerika; 
ihr am nächsten kommt <las Cigar Mattet i' Oßcial 
Journal, ilas am I. Januar den 37. Jahrgang Itcgann, 
und ilann der im U. Jahre ergeheinendv The Car- 
prnter. Dir Pentuh- Amerikanische /inehdrueker- 
Zeitung erschrint halbmonatlich in I ndianapolis als 
officieltes Organ iler Deutsch. Amerikanischen Typt* 
graphia ^Gewerkschaft) nnd wird seit lKHf, von deren 
Bumlessecrctär Hugo Miller redigirt Sie tut sich 
in ihrer Eigenart neben eher englisclien Fach- und 
Gewerkscbofuiprease behaupten können, was wohl 
liauptsächlich der geschickten Reilaclion und dein 
Umstände zu venUnken ist. dass das Blatt in »einer 
Erscheinungsweise und In seinem Umfange nie über 
das ilafür vorhandene Bedürfnis* hinausgegangen ist. 
Im Interesse der in Amerika Outigrii deutschen 
Collegen ist dem Blatte noch eine recht lange I.e- 
liensdAiicr zu wünschen. " — Besten Uink! 
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Belleviller Chicken - Fry. 

St. Lotus. 21. Juli 191.V 

Am Sonntag, den 13. Juli, feierten untere Belle- 
viller Col legen, wie alljährlich, wieder einmal ihren 
"Chklccn-I'ry" und halten dazu, wie üblich, ihre 
St IxKiiser Collcgcn eingchulcn. So machten wir nn» 
denn am betagten Tage auf die Strumpfe und fuhren 
mit der electrischen Itahn hinüber. Xach Verlauf 
r Stunde tauchten dann auch die Bnrgen, Zinnen 
1 Bastionen von Bellet ille nuf. der Thurmvrachler 



ertönten, die Zugbrücke wurde herabgelassen und 
l'£ weißgekleidete Jung — doch wo gerathe ich da hin. 
das kommt wohl von dem Walter Scott'when Koinan, 
<tcn ich in meinen Musseeluntien lese, aber gemach — 
ich kehre «ofort mit der Geschwindigkeit eine» un- 
lenkhnr gewordenen Aeroplans wieder zur Krile 
cu ruck. Nun gut. wir kamen an und tilgten vortrat 
den unterwegs angesammelten Duratrunracbs. dann 
machten wir dem alten Hans Schwan eine Anstand»- 
riaite. Doch wurde Bayrisch gesprochen, oder vielmehr 
eioe elegantere Abart jenes Idioms, das SaubarriKhe, 
der ci Hilgen Sprache, in der man sich ausdrücken 
kann, wie einem der Schnabel gewachsen ist. Hans 
«igte nn* sein Mcaitzthiim — er eignet halb Hellevillc 
— und führte nnsin seine kleine von Reiten umrankte 
Office. Dort sah kh einen Anblick, der mich um 
2S Jaliren verjüngte : zwei SeUküsten. bis zum l'eber- 
Biessen voll, das li-larJl, Nlnch und Space bin d — 
wollte sagen Drittelfach — thurmbuch aulgebaut ; 
ich hatte so etwas lange nicht mehr gesehen und 
dachte der Zeit wo ich tagtäglkh vor gerade solchen 
Thurmen «Und «ler aasa und mir -Mühe gab. nie 
abzutragen. 

Nun ging« per Strassen bahn zum Reitplatz. Nach- 
dem wir durch eine Art Alle« gepilgert warm, wo 
schon die Federn und abgeschlagenen Köpfe unserer 
Opfer zu sehen waren, kamen wir an Ort und 
Stelle. Mitten im Urwald brannte ein gmases Holz, 
feuer, auf demselben lag ein riesiges Brat* Instrument 
und mit riesigen Untlspiessen hantirten ein paar 
Menschenfreunde darin herum. Sie brieten Kartoflel- 
Waunkuchen, die später in unseren Mägen ver- 
schwanden. Unter einer uralten Eiche, womöglich 
derselben, untrr der einat der berühmte Indianer- 
Häuptling Pontiac seine PcuerwaucraAen ausschlief, 
lag ein Pasa liier, fein in Bis verpackt, von den schat- 
tigen Acsicn des Riesen noch obendrein beschützt 
Doch es half alles nichts, c* mauste seinen Inhalt 
bergeben, bekam dann einen Pusatritl und machte 
einem Genossen Platz ad libitum. Unterdessen hatten 
die besagten Menschenfreunde sich an das llülmer- 
brateu gemacht während wir um Schatten sassen. 

die Köpfe darüber zerbrachen, was aus allen ilen 
Bellevillern geworden ist die einst die Typngraphin 
No. 18 ausmachten. Zum Millionär hat's keiner ge- 
bracht Doch Einer ist Stadtschatzmeisler von Belle- 
vtlle geworden und ganze drei arbeiten noch an 
deutschen Zeitungen. 

Das f tübnersouper mit allen möglichen Znthaten 
schmeckte ausgezeichnet und wir ttialen ihm alle 
Ehren an. Einer tinsererCollegen. der an jenem 
Abend die Anzeigen zu bewältigen hatte und deshalb 
nicht mit von der Partie sein konnte, hatte am vor- 
herigen Alkend befohlen : "Bringt mir wenigstens 
einen Knochen mit. " Wir suchten die ganze tiegend 
ah, um einen grossen Knochen zu fimlen, womöglich 
einen Ivselskinnbacken a la Simson, fanden aber 
keinen, und entschlossen uns sebwerzen Herzens den 
"real article" zu snbstituiren und brachten ihm 
dann auch die Knochen eines ganzen Huhn», aber 
mit dein Fleisch daran, und es hat ihm wohl ge- 
schmeckt wie am nächsten Tage die bewnssten 

A. (.:. 



Fabrik -Ausgang. 



Von Cuhaa Xlratuni. 



Blcigraue Scltattcn zittern durch die Luft 
Aus hohen Essen quillt ein blauer Duft 
Durch Steingerüge dröhnt der Hämmer Ton, 
Um Erzgcriiat schwirrt dumpf die Transmission, 
Schwirrt stumpf und ilumpf, noch eh' die Sonne kam, 
Bis das» der Tag verglüht in Zorn und Scham, 
IM» das« die Sacht barmherzig .leckt die Ouai. . . . 
Ein Glockenzeichen gellt im Arbeitsamt. 

Da stockt der Lärm und kreischend geht das Thor. 

Ein Jüngling stürmt, ein Kuala? fast hervor; 

Im sUub'gen Rock, die Müu' tief im C.eoick, 

Kin frohe» Uuchten noch im Kinderblick. 

Stannt er die Welt wie neugeboren an — 

Da schiebt ihn seitwärts schon sein Nebenmann. 

Da drüngt's hervor wie flügellahme Brut 

Da wächst und wogt des Elends graue Plnth ; 

Mit bangem Blick die blasse Mutter hier. 
Zu Hause weint der Säugling schon nach ihr. 
Das Mädel dort, Chrysanthemum am Hut 
In flacher llrnst erlog nc Urbcsgluth, 
Das frech-ertraut dem nächsten Burschen nickt 
Der Mann, der stieren Auge* vor akh blickt. 
Und nun der Greis, der matt nach Hauae wankt 
Und für den Hungerlohn dem Schöpfer dankt 



Des Landes Mark, der Grosatadt Kraft ue 
Verschlingt de» Elend« uferlose Klulh. 
Mit müdem Schritt die Stirn gesenkt und schwer. 
Zur Heimstatt zieht der Arbeit Selavenheer, 
Zur kurzen Rast, dass schlafgrstärkt die Kraft 
Im frühen Morgengran'n aurs Neue schafft 
Mit frischer Gier, mit nie gestillter Wutb 
Trinkt die Maschine ihres Herzens Blut 

Vorüber zivh'n. in seltsam seltener Hast 

Sie an der Arbeitsberren Hninkpalast 

Den Tisch, der dort tot l'eberfülle blicht, 

Sie deckten ihn, doch ihnen blüht er nicht 

Zwei Männer nnr, den Hammer in der Hand, 

Hemmen den Blick und starren nnverwandt 

In all den Glast der Freude gold'nen Sitz; 

Aus ihren Augen zuckt de» Hasses Blitz. 

So blickt der Leu. wenn sich die Schlange regt 

Sie wissen wohl, wohin üir Fuss sie trägt 

Sie «chau'n ihr Ziel, so stemeultcht und weit. . . . 

Und um sie braut die grosse Einsamkeit 

Die schwere Rah. — 

Vom Himmel dichtgedrängt 
Die schwarze Wolkenmasse niederhängt 
Indes» am freien Horizont verlohl 
Sturniduukeln Blicks ein blutig Morgenroth. 



WM. ERB, 

...BALOON... 
No. 538 Callowhill Street 



deutscher Schriftsetzer. Feine 
nnd gute Cigarren. 

Lunch... 



Uslsr asa arkellaaorkasla-luirsas **r TTsatesasls Sa. t. 

CesoUUjllcbe deutsche Könne H»r oi 



FRANK SEILER'S 

($?afe Outteubero 



Täufer Schrift««»«, io »Ilm Xsinnea newndert. Mcbt 
J Stell.«, «ro ib» tirlcceahrit reltXes wird, «ick so der 
SetaimascItiiK au*sut»ldea. oScrlrn an 

J. afatllnfer, 3ti: souttiport Ave., chicaro. tu. 



CHAS. KEHL, 

210 West Washington St., 

CHICAGO. II.L.. 



Gestorben. 

In Arnbach • Drucker Fritz Balihmf, 2S Jahre alt 
In Hautztu : Setzer Paul Ktlrich, 31) Jabre alt 
In Herlin : Setzer Ilan» Sommer, .51 Jahre alt ; 

Setzer Max WirUt, 40 Jahre alt; 

Selzer Fritz Mandel, Sl Jahre alt; 

Invalide Georg Schober, ri.1 Jahre alt: 

Invalide Eduard A. Schmidt, 71 Jahre alt ; 

Setzer Carl Müller. 27 Jahre alt ; 

Invalide Theodor Ganscl, 72 Jahre alt ; 

Sclier Theodor Georgi, 44 Jahre alt ; 

Setter Otto Altrnbnrg, Jahre all ; 

Setzer Hermann Grosse. 51 Jahre alt ; 

Drucker Otto Grunack, Sl Jahre alt 
In Brün : Oorrector Raimund Herrmann, 77 Jahre alt 
In (»ras : Setzer Alois ktissner, 2\ Jahre alt. 
In Hamburg Principal Eduard Bartels: 

Metteur Fritz Rulamack, M Jahre alt 
lu Hannoifr : Principal Ctrl Kutter, 
In /.abtau : Setzer Hans Elbing, -7 Jahre alt. 
In Mannheim .- Setzer Otto Ran, >(> Jahre alt. 
In Mtt; Setzer Anton Fiedler, 17 Jahre alt. 
In M. (ilaJbach ■ Corrcctor Carl 1 iirkenlairg. MJ.alt. 
In Afuut'bfH : DnickcrWtdfgang Nciilierger, 2i. J. alL 
In Oittrkurg : Principal Theodor Schale i>7 Jahre alL 
Jn /\ttsdam. Setzer Johannes Hahn, 51 Jahre alt 
In Ufgrutburg; Drucker Conrad Krat*cliniet. >A |. 
In Stuttgart: Correclor Murin Schröter, <& lahre alt ; 

Setzer Oltonwr Koch. 2\ Jahre alt 
In TkaranJt: Factor Wilhelm Koch. 4.' Jahre alt 
In Wixha* ( MUrtH) : Setzer Georg Stark. MJ. alt 



feinste betränke u. ^igarren. 
...Oute deutsche Küche... 



d« Troo. de. ». 



Wortl? SideTradesüDionHall 



)0HN KOENIG, 



Elgenthimtr. 



iBaloon ÄIRestaurant 

416 North Clark Street, 

Phos» Mms 83m). ... CHICAGO. 



Gute Hallen für VerMmroliingeii und Goellscbarten. 

Vsrsammlungs-Local att Typovtapl.lt> rta ». 



Deutsche ♦ Mtrtbscbaft 

VUQ 

GEORGE H. SCHICK, 

S, llll.nl« Sl., - - BF.I.LEVII.I.K, ILL. 



Vier "Regulation" K-g'lbahnen und 



I» Hort kl Willias SU 



.s m Kon 



The Old ^omestead 

einhaus und fljßierhalle. 

OTTO RICHTER. EJfenthümer. 



No. 504 MorKet Street. 
2 Thören «restlich vom Broadway. ST. LOUIS, MO. 



No. IM Winnebago Str. MILWAUKEC. WIS. 

...H)cut8cbc8 (Bastbaue.. » 

feinste betränke und $igarren. 

Hsttiilquanlir der Tyj>oiznn>lila ISo. IO. 
noaa «uni «rai j. Scba«tt»n Jichtnet. 



Dcatsch-Amerikaniscbe TypogTaphia. 

KK I»T. TVPOOBAPHICAI UNION. 



B nnd es - Secreur t 

Uru.aa. Newton Clsynool HulIOnig. Ro 
ItiJianatMtli». Ind. 



AnfalcbtaratB! t 
i'ibs. staraa. P. <>. Box X. Kaeevater • ou - Itudion. N. V. 
E«t A. T*e««sr, .TS: N «Iii •*>«.. Ohirmen. III, 
U«JC toavT. 3110 Mrrance St.. St. Lnuli. Mo. 
üskst KnaaNSL, *n>, Wall Street. MUwsukrr, wl«. 
Paraa VolOT. i:«T N, luoilnrr wrrrt. rhilvtelph.s. Pa. 



Mo, Reer»!*» der tocal - Vereine i 

I. PNI Lanai.ru l». r..— Sl?r 3 
!. Ciscis-kati, o - «■llwm Mrrckrl. IUI 

PAirrir» !tr.«hl.. l inri.ruli, <l 
s. St. ton» Mo. - Aroiwt ..mcli. ljouliun« A.e. 
I llnrSAUj. X. V.- Andn-w Kurniac. Hl >i«t,l.)ina Street 
S KoeNSKTKa M. v - .»lfm» tnieler. VA Aleaaader st- 

CcavaLASD. <>. — R. F. Mnencr. :<tr> |'„ Slrret. 
T. Nr« von«. N. V - IMnl II s<-hul«n. K, Norlti «Mllain St. 
b, Nbwabk. N. J. — Joseph A- Uetni. uiii llunlctifem Stiert. 
«. i'HICAno. ICL. — C. P. Uc*rr. i:ai x. Ave« Aienue. 
10. Mtt.wAnKKK. Wie - John -V llrcle. ti****a/»u-HmJ4 AMoe. 
iL KacriMoaa. Mr..- Ad. k.thtcr. <ji ». raea straei. 
u, u.tusviLt-«, klv. — Clut». Holtmann. ITwer Valley. Olilhoai 
Count) . Ky. 

: n, sr, l',t*i.Mi>MM«H.i* — Wm. Scbttiiliriter. J7» Crotto SL. 

st. i'«ni. »iniii- 

j M. WlHASATnlJK, Ijci, — llvurv H^l-Irrlcll. iJT BurhattAn Sl. 
IV Kvaxivillb. Ind. — Wm huc.iir, l'rt l^,l low» st, 

1". PlTWml'MC, — )rm. ^Im. 1^1- Kctill»' Avr, 

II. CotfMTl-,. (.,- l-.t. V^«H-]>'«"r.iT. •■: s..«nlh Ttiml «t 
!w. tUTas-eosT. I». - A j»,ph WW.!>aun» 
:l. imtMt, uicm.- ll.nrv f.lw;, i" ciwMnut *ieet 



Na. 74 uoa 
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Jahrgang XU. 



Indianapolis, Ind., 16. August 1913. 



No. 4. 




Die •'Dealsch-Anserlkanlache 

erscheint in l> and 1*. Jeden Mi 
pro Jalir, portofrei, nshlbar im Tonus», 

Anleiten 10 Cents pro efnspaltise Koarsnisrit - Zsäl* Kr die 
eiste, 5 CenU für Jede weitere lurrtioa. Anreisea im Coalrsct 
pro Zoll W.OO für drei Monate, tu» für •ettu MotsaU aad «U.C0 
Alt« Briefe nad Celdsenduneen sdis-saire nun an | 
> Utl-U-K. Kaum 6M. M 

INDIANAPOLIS, IKD. 



Verbands - Nachrichten. 

Zar Aufnahme haben sich gemeldet und sind Ein- 
wendungen innerhalb 14 Tagen an die Adresse de» 
corr. Secretärs der betr. Typogrnphia wa richten: 

In Philadelphia : OTTO Xkhnpitnd. gehören am 
9. Februar 1888; gelernt in Beruburga. Saale, Herzog- 
thum Anltalt, Deutschland. — Paul Ko«T«xi»v, ge- 
boren 9. Januar 1894; gelernt in I_a;ianjf.-ihi. Ungarn. 

tn Aw York: Wiliikxm Wm»K», geboren am 
J. Januar 1887 zu Rucznrz. OaL. zugereist mit usler- 
reichiKhem Vcrtstndsbnch. 

ln Mihtautce : F»RD. IlKVDEX, geboren 16. Mai 
1885 tu Jüterbog, Provinz Brandenburg, Deutschland: 



ausgelernt in der f/erold-O&tx in 

In l.ouisinlle : John Kraiü geboren am öl. Mai 
1876 in Siebenbürgen. 

In Detroit: W. II. Schuyle*. Linotype - Maschi- 
nist, getanen am 12. Deceniber 1872 in Central City, 
Coli, gelernt im Statt Journal in Lincoln, Neb., 
Mitglied der Typographien! Union Na 16 in Chicago 
bis 1001, wo er sich selbstständig machte 



CebahreD der Bandeskasse im Monat Juli. 



No. i, 

" 1 

" 3, 
" 4. 
" 3, 
" 6. 
" 7, 
" 8. 
" % 
" 10, 
" 11, 
•' 12, 
*' 13. 
" 14. 
" 15. 
" 16, 
" 19, 
"20. 
"21. 



Philadelphia. 



A .111. ut 

für Juai. 

» 45.71 



St Louis . 





CleveUuid . 
New York. 
Newnrk 



Milwaukce... 
Baltimore... 

Lcmisville 

St Paul 

Indianapolis 

Rransville 

Pittaburg 

Colnmhus. 

Davcnport 

Detroit 



52.09 
20.62 
5.95 
20.75 
261X19 
22.14 
8115 
55.06 
13.7*1 
9.52 
15.95 
8-60 
5.35 
24.06 
6.38 
8.32 
12.35 



ToUl »695.16 

Ocaammtes Assessmenl (ür Juni 

Typ.No.7, New York, 1 




BundesbeitrAffC 

tat Juan. 

» 37.20 
26.4U 
39.60 
18.60 
«.SD 
16.80 
WA Sil 
17.40 
67.2t) 
41.40 
18.60 
7.80 
13.20 
9.00 
7.65 
16.20 
6.00 
6.60 
12.60 



»532,85 
695.16 
2.00 
.80 



»1230.81 

Ansaht* i 

an die I. T. U. für Juni ».«1.60 

Alterspension an die I. T. U. für Juni IM H 

lVgrähnisssteuer an die I. T. U. für Juni...... 348.48 

Registrirungsgehulir an die I. T. U 2.00 

Btuhdrutktr./.eitutig Nn. 24 und No, 1 liaoo 

Gebalt des Hiimlessecretärs für Juli HaXCiO 

i im Juli 4.30 



..512.5.1.% 



Jahresberichte der I. T. U. Beamten. 

I. Ist. 

Oer diesjährige Bericht unseres Internationalen 
Präsidenten ist wiederum ein sehr werthvolle* Docn- 
ment da« auf 41 Seiten N'onparcil viel des Interes- 
santen und Lehrreichen bietet — In der Einleitung 
hrtont Mr. Lynch zunächst den grossen Fortschritt 
den die Gewerkschaften dieses Landes auch im ver- 
flossenen Jahre wieder gemacht haben und wozu die 
International Typographie«! Union ihr ehrlich Titeil 
beigetragen hat Ihre durchschnittliche Mitglicder- 
zalu ist von 53,807 im vorigen Jahre auf 55,614 ge- 
stiegen nnd deren Ycrdicnst stellte sich im verflos- 
senen Fiscal jähre auf »56, 944,486 oder »1023 pro Kopf, 
gegen »5-1,914.486 oder »972 pro Kopf im Vorjahre. 

Des Weiteren »reist Präsident Lynch auf die gross- 
artigen Hinrichtungen hin, welche die I. T. U. mm 
Nutzen ihrer Mitglieder und deren Hinterbliebenen 
in's Leben gerufen hat Alten voran siehe die 
Alterspension, an die sich, ihrer bedeutenden Kosten 
wegen, soweit nur wenige Gewerkschaften gewagt 
haben, die aber von unserer Organisation nun fest 
etflblirt sei nnd den Mitgliedern die Sorge vor dem 
Aller weniger traurig erscheinen lasse. Und den 
siechen Mitgliedern, vor allen denjenigen, die an 
der Berufskrankheit der Buchdrucker, der Schwind- 
sucht leiden, biete unser Heim im schönen Colorado 
Springs einen sicheren Hafen, in welchem schon 
riele sich von dieser schlimmen Seuche wieder erholt 
haben nnd die Unheilharen wenigstens ihr Leben 
bei guter Pflege beschliessen können. Auch «las nun 
eingeführte Ilegräbn issgehl, <las man richtiger wohl 
als Lebensversicherung bezeichnen könne, ruhe auf 
einer guten finanziellen Grundlage, nnd der Curaus 
zur weiteren technischen Ausbildung von Lehrlingen 
sowohl nie Gehilfen sei ein Schritt in der rechten 
Richtung, um deren Tüchtigkeit tu steigern. 

"Auf dem Industriellen Gebiete leben wir in Frieden 
mit unseren Arbeitgebern," fährt Präsident Lynch 
weiter fort "Mit den Zeitungs - Herausgebern haben 
wir seit mehr wie zehn Jahren beinahe ununter- 
brochene freundschaftliche Beziehungen unterhalten, 
mit deT besten Ausskitt, dass sie auch ferner so bleiben. 
In den Werk- nnd Accidenz-Drnckereien aber galt es, 
nach dem Kiesenkatnpfe für Einführung des acht- 
stündigen Arbeitstages daselbst viel böses Blut das 
dieser erzeugt hatte, tu läutern nnd manche daraus 
entstandene Wunde tu heilen. 1 loch nunmehr herrscht 
wieder ein freundschaftliches Verhältnis.« mit den 
Principalen, nnd wenn erst deren verschiedene Or- 
gnnisntinnen zu einer einzigen vereinigt sind, wird es 
wohl auch möglich sein, mit derselben einen Contract 
ahxnschliessen. welcher den industriellen Frieden 
auch nuf diesem Gebiete sichert" 

Bezüglich der Conventiouen wiederholt Mr. Lynch 
seinen schon früher gemachten Vorschlag, eine cen- 
' tral gelegene Stadt als permanente Conventionastadt 
zu bestimmen. Soweit habe dieser Vorschlag aller- 
dings noch keine Gnade bei den Delegalen gefunden, 
er hofle aber doch, dass die Zeit nicht mehr fern sei, 
wo derselbe ilurchgelien und an Stelle einer Ver- 
gnügungsreise die Convention tu einer Geschäfls- 
Versanimhing gestaltet werde. Auch sei es seiner 
Ansicht nach ein Pelller. jedes Jahr neue Delegaten 
tu den Conventionen zu senden, da diese von dem 
inneren Gang der I. T. U. nnd den von einer Con- 
vention zu verhandelnden Geschäften nicht viel 
wüssten und daher viele unnöthige Resolutionen ein- 
gebracht und viel unnölhige Zeit und Redekraft 
verschwendet werde. Am practischsten wäre es nach 
Ansicht von Mr. Lynch, wenn die Localvereitie ihre 
Haiiptbeanitcn als Delegaten tu den Konventionen 
schicken würden, <la diese erstens in die Geschäfte 
der I. T, U. besser eingeweiht seien, und zweitens 
dies sie einigermassen für ihre Mühe nnd Arbeit 
entschädige und sich dann wohl auch leichler Appli- 
cnnlen für diese Acmlcr finden wurden. 

Gegen die schon verschiedentlich in Vorschlag ge- 
brachte Vergrößerung ilcs Kxecutiv - Councils der 
I. T. U- die von <ler Union in Seattle auf's Neue em- 
pfohlen wird, spricht sich Präsident Lynch wiederum 
aus, da dadurch die Schlagfertigkeit der Organisation 



gehemmt und deren Mechanismus zu umfangreich 
und kostspielig gestaltet würde, nnd ebenso empfiehlt 
er einen engeren Znaantmenschluss der graphischen 
Gewerke, tun solch' traurige Vorkommnisse, wie sie 
der Sinke der Drucker nnd Stereotrpeure an den 
taglichen Zeitungen in Chicago gezeitigt hat tu ver- 
meiden. In den < Vesetzcn über das Beirräbnissgeld und 
die Alters pension sollten seiner Ansicht nach keine 
einschneidenden Aenderungen getmnen werden. 

Von der gewalligen Arbeit welche der Int Prä- 
sident mit seinen Gehilfen zu bewältigen hat. kann 
man sich einen kleinen Begriff machen, wenn man 
liest dass von seinem Departement im verflossenen 
Piscaljahre <V>, HO ofhcielle Schreiben. 64,980 Circnlare 
und Flugblätter und 7501 Picke te mit Material für 
Organiaationstwecke etc. ausgesandt wurden. 

Hinweisend auf ilen guten finanziellen Stand der 
Organisation bemerkt der Int Präsident dass sich 
am Ende des Fiscal jah res in dem Pensionfonds 
»557, 059 und in dem Begrabnissfon ds Vit befanden 
und dass der erstere Fonds im verflossenen Jahre 
um $49,779 und der letztere um »13,117 zugenommen 
habe. Seiner Ansiebt nach sollten wir dahin streben, 
beide Fonds weiter anwachsen tn lassen, bis sich in 
jedem derselben der Betrag von je einer Million 
Dollars befände, und wenn dies erreicht sei, dann 
Hesse sich vielleicht durch die daraus erwachsenden 
Zinsen etc. an Einführung einer Kranken - L'nter- 
slülzung von »5 bis $7 per Woche ohne weitere Be- 
steuerung der Mitglieder denken. — Wir bedauern, 
das» wir diesen Optimismus unseres Internationalen 
Präsidenten über das fernere Pinanzgeladiren der 
I. T. U. leider nicht theilen können, denn die Aus- 



gaben der beiden genannten Fonds sind im stetigen 
Steigen begriffen, so dass wir bei den gegenwärtigen 
Beiträgen nie an die ersehnte Millionenziffer heran- 
kommen werden, ja wir Isefurchlen, dass die Zeit nicht 
mehr so ferne ist wo sielt die Anagaben dieser Fonds 
mit den Einnahmen so ziemlich die Stange halten, 
wenn nicht sie noch übersteigen werden. 

Bei Erörterung der Lcbriingafrage citirt Mr. Lynch 
Aussprüche verschiedener Principale, laut welchen 
die Lehrlinge gern das Arbeiten an der Setzmaschine 
erlernen wollten, und dass daher ihrer Ansicht nach 
die I. T. U. unrecht handle, wenn sie dieselben erst 
am Ende ihrer Lehrzeit in die Geheimnisse des 
"eisernen Collegen" einweiht — Ganz dieseUne Frage 
wurde vor Kurzem von dem Herausgeber einer Chi- 
eagoer deutschen Zeitung an den Schreiber dieser 
Zeilen gestellt und wir antworteten darauf. — gerade 
wie es Mr. Lynch in seinem Bericht thut— dass es 
ein grosses Unrecht den Lehrlingen gegenüber sein 
würde, wenn man ihnen nur das Maschinensetzen 
beibringe, ohne sie auch mit den anderen wichtigen 
Arbeiten des Setzergewerke» vertraut zu machen, 
denn das Klappern an der Setzmaschine allein mache 
noch keinen tüchtigen Setzer, und viele Lehrlinge 
würden wahrscheinlich lange vor Beendigung ihrer 
Lehrzeit davonlaufen, wenn sie erst das Maschinen- 
Betzen erlernt hätten. 

Mr. Lynch bespricht dann noch eine gnnze Anzahl 
für unser Gewerke wichtige Fragen, doch fehlt uns 
leider der Kanin, auf dieseliien hier näher einzugehen 



t Oic polnische Zeitung Kuryer - Polski in Mil- 
wankee feierte am 2.1. Juni d. J. ihr 25jähriges Jubi- 
läum durch Herausgabe einer UNI Seiten starken 
Festnuramer. IMc Zeitung wurde von ihrem jctiigeu 
Herausgeber Michael Kruszka gegründet ist das 
älteste polnische Tageblatt in Amerika und hat einen 
starken Leserkreis und eine dementsprechend grosse 
Anzeigen-Kundschaft 

t Die I. T. l T . vereinnahmte im Monat Juli fsTl**rT) 
für den Allgemeinen Funds, $8779 für den Home- 
Funds, $Jo,7ij4 für den Pensions-Fonds und $27.055 
für den lV»rräbniss-Fonds : zusammen £s',, , »4.H. Die 
Ausgaben betrugen »63.089. und zwar f7.iw für 
Kampfzweckc, S.S.W.2 für Verwaltung, $.l55u für das 
Typograpkiral Journal. »S779 für das Buchdrucker- 
Heim. fl'OO für Bcgrabnissgelder nnd $2h,9kh für 
Alterspension. Kassenlsrstand »HAH, 330. wovon »571,- 
757 in den Pensionsfonds und $114.839 in den He- 
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Berichte und Correspondenzen. 

Philadelphia, 4. Angust 191.1. 

Bei gutem Besuch fand nnsere monatliche Ver- 
sammlung am Montag, ilen 2S. Juli. Unit Abge- 
nommen wurde Emil Schuster. — BetreHs de» mit 
englischer Karte aus Passaic, N. J., zugereisten Col- 
legen William Becker lug ein Schreiben der Typo- 
graphie* No, 8 in Newark vor. doch stellte es sich 
heran«, daaa der angemeldete College mit dem in 
dem Schreiben genannten "Friedrich Becker" nicht 
identisch I9L 

Der Verwalter berichtete, «law nährend de» ver- 
flossenen Monat» an Krankengeld Jt.'.OO, an Arbeits- 
losen •Unteretütning $14.00 und für Pension $4lUM 
verausgabt wurden. 

Entgegengenommen wurden die Berichte des 
Kranken- und des Pinanz-Comites, sowie der Dele- 
gaten zum Allied Printing Trade» Council und den 
Vereinigten Deutschen Gewerkschaften. Die Dele- 
A. P. T. C berichteten, dass iufolge einer 
Mailera Union über die Führung des 



gaten i 
Besch« 



hwerde der 

l'n km- Übel» sei tens einer hiesigen deutschen Wochen- : 
Zeitung Schwierigkeiten entstanden sind, doch ist 
die Angelegenheit noch niclit abgeschlossen. 

Clus. Meyer wurde an Stelle des zurückgetretenen 
College» Kaufmann als Delegat mm A. P. T. C 
gewählt 

Die Executive berichtete über den Fall eines un- 
serer Mitglieder, welches vor etwa zwei Jahren unter 
falschem Namen in die Typographie No. I aufge- 
nommen wurde. Obwohl eigentlich keine verbreche- 
rische Absicht vorzuliegen schien, konnte man in 
Anbetracht der möglichen Folgen bezuglich unseres 
L'ntCTBtützungswesens doch nicht leicht darüber hin- 
weggehen, weslialb die Executive beauftragt wurde, 
den Rath de» Buntlessecrelärs einzuholen und im Ein- 
klang mit iliesem und den gesetzlichen Vorschriften 
zu hnnileln. 

Xun kam das in der vorigen Versammlung er- 
nannte Comi«: cum Wort welche« den Auftrag hatte, 
bei iler Oberleitung einer hiesigen Zeitnng ilagegen 
Protest einzulegen, da» ein gewisser arbeitsloser 
College trotz vorhanilener Arbeitsgelegenheit nicht 
angestellt werde- Da* Comite erstattete einen langen 
und ausführliehen Bericht und daran anschliessend 
wurde auch ein Antwortschreiben des See re Lira der 
Gesellschaft verlesen. Ferner waren drei Vertreter 
der letzteren erschienen, um die Gründe der Wei- 
gerung mündlich darzulegen. Diese Gründe waren 
anderer Natur, als sie gewöhnlich von Arbeitgebern 
vorgebracht werden, wenn sie einen missliehigen 
Arlieiter loswerden oder nicht anstellen wollen ; sie 
Hessen die gewerkliche Fähigkeit de» betreffenden 
Collegen unbestritten. Ks wurde zu weit führen, 
diese Gründe an dieser Stelle zu lieleuchten und sie den 
auswärtigen Collcgen zum Verständnis* zu bringen. 
Machen wir es kurz: Der betreuende College gab 
zwar eine andere Darstellung des Sachverhalts, allein 
des lieben Friedens wülen tuid da er ja in der 
Hauptsache gerechtfertigt war, verzichtete er auf 
Anstellung und wurde dafür ein anderer College 
bestimmt 

Die Zeit war inzwischen soweit vorgeschritten, 
das» die meisten Mitglieder zur Arbeit musslen. 
Da aber noch andere wichtige Geschäfte unerledigt 
n, am Mittwoch, den 3L>. Juli. 



Unser Delegat vom Central Labor Council berichtete 
n. A. : Die Barbierer Union mache darauf aufmerksam, 
sich nicht dadurch irre führen zu lassen, das» jetzt 
in allen Rarbicrläden tu Cents für Itasiren verlangt 
werden (auch in deu X ich tun ion - Läden ); das l-abcl 
mnxs in jedem Laden aufgehängt sein, wenn e» ein 
Union - Geschäft »ein will. — Mit dem Entscheid des 
Schiedsgerichts in der Stra**enhahn -Angelegenheit 
war der Council absolut nicht zufrieden, tU man 
bedeutend bessere Arbeitsbedingungen und höhere 
Löhne erwartet hatte. — Da Cincinnati im Zeichen 
eines neuen Stadl - Charters steht, so belaisle sich 
auch der C. L. C. mit der Angelegenheit und tn- 
dnssirtc die Candidaten des Civic Labor Tickets, 
denen die Candidatcn lies Citizens Tickets gegen- 
über standen. Das Labor Ticket ist natürlich das 
fortschrittlichere. Wie die inzwischen stattgefiindene i 
Wahl bewiesen hat, ist man hier noch nicht so weit, j 
denn das sog. Bürger-Ticket wurde gewählt Was ; 
die Herren dieses Tickets nun zusammenbrauen 
werden, das müssen wir jetzt in Gednld abwarten. | 
In Verbindung hiermit sprach sieb der C. L. C- auch 
gegen einen 'kleinen Stadtrat]]" aus, und in diesem 
Falle hatten wir Erfolg — der kleine Stadtrat» wurde 
abgelehnt Das Interessanteste und Wichtigste an 
der ganzen Sache ist jedoch, dass der Central Labor 
Council endlich aufgewacht ist und es kann von uns 
allen nur mit Freuden begrüsst werden, das« der 
Council aus so fortschrittlich gesinnten Itclegatcn 
besteht denn die Controverscn, die dort in letzter 
Zeit stattgefunden halten (gerade betr. dieser Charter- 
Angelegenheit) stehen einzig in der Geschichte des 
Councils da. 

IHc Deutsche Tag-Gesellschaft hatte uns eine Ein- 
ladung zur Feier des Deutschen Tages zugesandt 
welcher in diesem Jahre etwas früher als sonst ab- 
gehalten wird, nämlich am 31. August im Chester 
Park, Die Versammlung beschloss, so zahlreich wie 
miiglich daran thciluiiichmen. was natürlich die 
leidige Nachtarhrit wieder verhindern wird. 

C^fcäfujThT^^^ 
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hergehenden Versammlung fuugirte College Vial als 
protocollirender Seerctär, da der seitherige resignirt 
balle. Eine Neuwahl findet in der nächsten Ver- 
sammlung statt und wurden hierfür nominirt : Vial, 
Maiisdörfcr. Wayda. — Die Chapel - tlerichte wurden 
verlesen und angenommen. 

Für die strikenden Perlmutterkncipf - Arbeiter in 
New York wurden ii bewilligt 

Der wichtigste Punkt der Tagesordnung war ilie 
Frage, ob der jetzige Tarif •Contrnct mit den Zeituugs- 
I lerausgetiern für ein weiteres Jahr in Gültigkeit 
bleiben oder gekündigt werden soll. Bekanntlich 
waren wir im vorigen Jahre in Beziig auf den Tarif 
nur Iheilweise erfolgreich, indem wir statt der ge- 
forderten dreijährigen stufenweise Lohnerhöhung nur 
eine einmalige erlangen konnten. Hs wurde nun 
mit grosser Mehrheit beschlossen, den jetzigen Con- 
Iract zu kündigen, nm event. unsere ursprüngliche 
Forderung wieder erneuern zu können. 

Die oflicielle Schiiisszeit war hereit» wieder heran- 
gekommen und die Wciterherathung der Ncben- 
ge^etze musste für die nächste Versammlung am 
»5. August zurückgelegt werden. .1. frw- 

o 

TypogTaphi» No. 2. 

ClNCtXNATI, I. Juli l'li l. 



Ansaaten wjlnmj ilc» Jahre» 

]lc»t»nd »m Juni 1'H.l 

Der Verwaltersbericht für Monat Juli lautete: 
Kranken- Unteratützung J17.5U; Arbeitslosen - Unter- 
stützung J58; I^iuri©u»-Unter»tützung *4j. Gesammt- 
s ramme illS.71*. 

Der Truslee-Bericht meldet <1a*s die Bucher des 
Schatzmeisters in bester Ordnung befunden wurden. 

Nachdem dann die alten resp neuen Beamten vom 
Präsidenten Installlrt waren, gelangte noch ein Antrag 
zur Debatte, der uns schon seit Jahren Kopfschmerzen 
bereitet hat, nämlich die Abhaltung von unseren 
Versammlungen, ob an einem Wochentag oder an 
einem Sonntag. Vor ungefähr 15 Jahren gelangte ein 
Vorschlag zur Annahme, denjenigen Mitgliedern, 
welche ilie Versammlungen besuchen, A Cents per 
Woche "Prämie'' zu geben (d. h. vom Beitrag zur 
Localkasse), wahrend die Xichtcombattanteu den 
vollen Beitrag zur Localkasac zu bezahlen haben. Da 
unsere Kasse nun bedeutende Ebbe zeigt wir jedoch 
diejenigen Collegen. welche am Tage arbeiten, ent- 
schuldigen müssen, da die Versammlungen an einem 
Wochentag stattfinden, so wurde ein Antrag gestellt, 
damit die Tagsetzer keine Entschuldigung mehr 
haben und auch ihrerseits ihren Obulus für Nicht- 
erscheinen in der Versammlung zu entrichten haben, 
ilie Versammlungen wieder Sonntags abzuhallen. 
Da iliesem Antrag jedoch bedeutend opponirt wurde, 
so balbirte man die ganze Geschichte. Demnach 
finden jetzt im Sommerhalbjahr die Versammlungen 
au einem Wuchentng und im Winterhalbjahr des 
Sonntags statt 
', Die Einladung der Typographias No. 10 und 12 
] von Loviisvtlle wurde dankend entgegengenommen. 
Leider können wir keinen Gebranch von der Ein- 
ladung machen, da wir nicht in der Lage sind, einen 



lal eine gut IreMichle Ver- 
sammlung, es war natürlich die Generalversammlung. 
Von den Tagsetzern jedoch, derentwegen die General- 
Ver-amuilung hauptsächlich an einem Sonntig ab 
gehalten wurde (weil der Sonntag der einzige Tag ist 
an dein alle Collegen Zeit lial*n > waren nur sehr 
wenige erschienen. Die Versammlinig wurde dann Ulli 
1 Ihr vom Präsidenten Weyl «nr Ordnung gerufen. 



Mal ! Und besten Grass an alle Collegen ! ff'». ,V 

o 

Typctfrtptiia No. 7. 

New Yosk, 1. August VHS. 
lialbjihrluhe iicHeral-l'erinwmluKg, ahgckaHtn am 
SoHHUig, Jen JV. /uti, i» der lleethm-tn Halle, 

X». l-H«fie Slrasu. 
Zehn Minuten zu zwei konnte Präsitlent Cord von 
i Italic die auf 1 I hr einberufene Versammlung er- 
öffnen, Nach Verlesung des Protocolles berichtete 
der Verwalter, das» der mr Aufnahme angemeldete 
I College Carl Van den Berg vom l'ndiings- Comiuj 
' abgewiesen wnnle. 

Corretpondcmx n : Dus Lahor-Day Comitö derC-P.U. 
ersucht um llctlieiligung an iler diesjährigen I*arade 
am t. Septemlier. Nach längerer Heljatte wnnle vnn 
einer ofliciellen lietlieiligung Alwtind genommen, 
weil ei Vteinlicb erscheint wenn hinter unserem 



Banner nur ein sogen. Bäckcrdntzend marachirt, 
aber hauptsäclilkh, weil diese Paraden nicht dem 
Fortschritt, desto mehr aber den sogen, politischen 
"Anglern" an dienen haben. — Ein Unterstützungs- 
Gesuch der Pearl Button Worker's Union No. 14,«77 
von New York und Umgegend, deren Mitglieder 
sich bereits seit dem 26. April am Strikt befinden, 
wnnle mit Bewilligung von S5 erledigt. — Der Socia- 
listische Unterstützungsvercin von New York ersucht 
um einen Beitrag zu einem Fonds, iler die Errichtung: 
eines socialistisclten Altcnheims ermöglicht Das 
Comite gibt zu. ilass hierbei nicht an ein Heim wie 
da» der Odd Fellow» oder des Plattdeutschen Verein» 
zu denken sei. vielmehr käme der Ankauf einer Farm 
in Betracht, die theilweise verpachtet und theilweiae 
von unseren Pensiemaren bewohnt werden könnte. 
Nach längerer Besprechung wurden $10 bewilligt 
und soll dieser Betrag mit der ausdrücklichen Be- 
tonung eingesandt werden, dass derselbe nicht nur 
für das projectirte Allenheim, sondern je nach Bedarf 
verwendet werden kann. 

Eine Einladung der VolkizeiluHg • Conferenz zu 
dem am 31. August im Hartem River Park Casino 
stattfindenden Picnic und Sonimeroochlsfest wurde 
entgegengenommen, während die der Einladung bei- 
gefügten lüO Ticket» lausnahmswelscl der Vorstands- 
Sitzung zum Vertrieb überwiesen wurden, da unsere 
Kasse in letzterer Zeit bedeutend über die Grenzen 
in Anspruch genommen wurde. (Die Mitglieder sind 
daranf aufmerksam gemacht dass die voltszeiiuttg 
nicht nur unser omcielles Organ, sondern die einzige 
deutsche Zeitung ist die die Interessen der Arbeiter 
wirklich vertritt jedenfalls Ursache genug, um ilafür 
zu sorgen, dass kein Ticket zurückkommt) 

Der hierauf erstattete Bericht der Executive wurde 
einstimmig gutgeheissen. 

Da unsere localc Arbeitslosen-Unterstützung einer 
halbjährlichen Kcvidirung, resp. Erneuerung unter- 
würfen ist liefand sich ein entsprechender Punkt 
auf iler Tagesordnung, der ohne l>el»tte mit ein- 
stimmiger Annahme iles Antrages, "es zu _ 
wie bisher", seine Erledigung fand. 

Nun folgte die Instruirung unserer Delegaten zu 
dein diesjährigen in Naahville, Tenn., stattfindenden 
1. T. U.-Convent welche ziemliche Zeit in Anspruch 
nahm, da von vielen Typographias Empfehlungen 
eingesandt wurden, welche alle, fortschrittlich oder 
"nichtfortschrittlich", genau unter die Lupe ge- 
nommen wurden. College Solomon Becker, welcher 
sich erboten hatte, auf eigene Kosten als Delegat 
iler No. 7 fungiren zu wollen, sah sich veranlasst za 
berichten, das» es ihm unmöglich sei, sein Ver- 
sprechen einzultisen. da seine Frau inzwischen schwer 
erkrankte. Diese Entschuldigung wurde anerkannt 
infolge dessen galten die Instructionen nnr dem einen 
Delegaten, Präsident Cord von Halle, die darin 
gipfelten, das«, er für alle fortschrittlichen Anträge 
eintreten und nkht-democratiscbe bekämpfen solL 
Als nicht-demoeratisch wurde auch die Ansicht des 
Präsidenten Lynch, dass nur Beamte einer Union als 
Delegaten fungiren sollen, betrachtet, well anzu- 
nehmen ist dass nicht immer die gleiche Person, 
oder eine Person mit gleichen Ansichten als Präsident 
fungirt und diesem schliesslich Gelegenheit gegeben 
wäre, sich überflüssigen Einflnsa zu verschaffen. 

Nun folgten die Berichte der Beamten. Ha diese 
gedruckt vorlagen, tl. b. den Mitgliedern einige Tage 
vorher zugestellt wurden, handelte es sich nnr um 
den Befund der Revisoren, ials solche fungirten die 
Collegen Engel, Kose und Bleicher), welche consU- 
tirten, dass es ein Vergnügen sei, Bücher, ilie in so 
vorzüglicher Weise geführt werden, zu revidiren. 
Selbstredend sei alles in bester Ordnung befunden 
worden. Schatzmeister Biedermann, dem das Deficit 
de* letzten Halbjahres (im Betrage von S4S0) schwer 
im "»tagen" liegt unterbreitete verschiedene Vor- 
schläge, durch welche mancher Dollar gespart werden 
konnte. Die sich hier anschliessende Debatte resul- 
tirte in iler Ernennung eine« Comitcs von fünf, 
deren Aufgabe es ist. die Vorschläge des Schatz- 
meisters zu unterauchen und in nächster Versamm- 
lung zu berichten. Dieses Cnmite bestellt aus den Col- 
legen Jann, Andree, S. Kobn, Kapban und Schubert 

IIa die Zeil es nicht mehr erlauhle, den Punkt 
bezüglich Hebung des Besuches iler Vuratandssitzung 
zu erledigen, wurde beschlossen, die nächste Ver- 
sammlung als "Fortgesetzte General-Versammlung" 
einzimtfcn. — Nachdem noch verschieilene "Kleinig- 
keiten" beprochen waren, erfolgte Vertagung. 

q H. Ktttsingtr. 

TypogTuphJa No. 9. 

Chicago. 4. August l'M V 

Unsere General Versammlung am t. Angust war sehr 
gut besucht und vom Präsidenten College Misch ein 
wenig nach der festgesetzten Zeit zur Ordnung ge- 
rufen, Aufgenommen wurde Edward Geisel. Mono- 
type-Giesser; während die gleichfalls zur Aufnahme 
angemeldeten Candidaten Johann Kohl. Leopold 
Vncek und John Uictmann wegen Nichterscheinen 
resp. Nichtnachkommen der constitnlionsgcmässen 
Vorschriften his zur nächsten Versammlung mit ihrer 
Aufnahme warten müssen. Unter »U-n verlesenen 
Correspomlenzen sind u. A. zu erwähnen : I lie hiesige 
englische Ty|tographiral Union So. W» theilt mit 
ilass sie sich allen Ernste» hemiiht, den Selzcrmmtl 
von Rand. McNally zu nnionirdrcn und ersucht unsere 
Mitglieder ihr daliei lsehilflirh zu sein. I>iese 
Druckerei «teilt das Banker'» Directory ( fllne Book » 
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her. Wenn immer cid Mitglied mit irgend einer 
Bank geschäftliche Verbindungen unterhält. iioUte es 
daran! hinwirken. tU» \tm den Danken der Drnck 
dieses Adressbucha unter Unionbedingungen verlangt 
wird. Genule bei den Banken kann man viel aits- 
lichten, denn dieselben reiben sich förmlich tun die 
Kundschaft de« kleinen Mannes. Rand. Mc.N'ally 
gehört noch n« den Druckereien, die während de« 
grossen Achtstundcn - Kampfes für die Organisation 
verloren gingen. Neben «lieser sind es noch Tool Bros, 
nnd R. R. Iamnelly, die von Bedeutung aiml. Der 
Hauplbesitzcr der letzteren ist I*räsitlent der National 
Typotheta.-, welche union feindliche ikata-Organiaaüon 
gleichzeitig ein Zweig der National Association of 
Manufacturcrs ist. Dieser Herr äusserte »ich seiner- 
«it, da«, so lange er Präsident de» Typotheta ist 
sein Geschäft ein N'ichtnnion -Concern bleibt, und 
sollte es mich mit Verlust arbeiten ; d. h. er wird für 
jeden Vertust schadlos gehalten, hin* um den anderen 
Mitgliedern "mit gutem Beispiel" voranzugehen. 
Das ist Politik der National Association of Manu- 
facturers. 

Die New Yorker Knopftnocher - Union Na 14077 
ersticht um Unterstützung in ihrem Strikt Leider 
konnten wir dem Gesuch nicht cntspreclien, da 
unsere Ka*se dies gegenwärtig nicht mlassL 

Die Delegaten in ilen verschiedenen Central-Kör- 
pera erstatteten ihre Berichte, ans denen zn ersehen 
war, das* der Allied Printing Trades Council lebhaft 
für das Union - Label agilirt. In der Chicago Peil, 
of Labor kommen immer noch die Nachweben des 
letzten Druckers tri kes <ur Sprache, so wnrde in 
einer der letzten Sitzungen versucht, die Hearst'scben 
Blätter von der Unfair - Liste zu streichen, was jedoch 
nicht gelang, denn nur der Delegat der Zcitungs- 
fahrer ■ Union, von dem die Resolution ausging, 
stimmte dafür. Die Hearst'schen Blatter haben 
die meiste Ivinbnsse an Abonnenten erlitten und 
versuchen alles Mögliche, um »ich wieder in die 
Arbeiter -Kreise hineinzuleben, und da sie bei der 
Federation abgeblitzt sind, Ilaben sie es beim Bau- 
gewerkscharurath versucht und auch besseren Erfolg 
gehabt, indem dieser Centraikörper sein Protectorat 
für eini 



Arbeitertag herauszugehenfle Arbeiter- 
Attsgalie zusprach : allerdings haben das nur die 
Beamten, resp- Heschäf Is.Agenteu gethan, womit nicht | 
etwa gesagt sein soll, «lass das Gross der Baufuiiid- 
werker damit einverstanden ist 

Weiter kam in der Chicago Petleration zur Sprache, 
das« der Seemanns.- Strike auf den grossen Seen noch 
nicht geschlichtet ist und die Arbeiter ihr Lehen 
mehr wie je aufs Spiel setzen, wenn sie sich den 
rassagier. Dampfern oder sonatigen Fahrzeugen «nf 
ilen Seen mit nnerfahrener und ungelernter Bedienung 
anvertrauen. 

Der Delegat vom I>entach- Amerikanischen Na* 
tionalbund berichtete, das« das letzte Volksfest dieser 
Gesellschaft finanziell und agitatorisch erfolgreich 
war, und ddss dieselbe thatkränig für das in diesem 
Herbst unter neuer Dircction zu eröffnende Deutsche 
Theater im Busch Temple eintreten wird. 

Hierauf kam man zum Bericht des Wablcomite* 
über die ßeamtenwabl. Die diesjährige Wahl scheint 
bei den Mitgliedern besonderes Interesse erregt zu 
haben, denn es wurden BS Stimmzettel abgegeben, 
was seit Jahren nicht vorgekommen ist. Gewählt 
wurden durch Urabstimmung: 
Präsident : Hermann Misch ; 
ViM-H^dent : Albert^ Reichelt ; ^ 

Pinanit-Secretär r Henry Jnd; 

Verwalter-Schatzmeister : Jnlius Thiel ; 

Tmstce« : I_ Seyclel, W. Schnieder, F. Priedland. 
Als Itelegntcn zn den Central ■ Körperschaften, 
ArMierzeittinx-Cimfennz, Nationalbuml etc. wurden 
die folgenden Collegen erwählt: 

Allied Priuting Trade» Council : Fritz Krumme, 



Federation of Labor : Fred. Dubberker ; 
Vereinigte <Vcsellschaftcn : Geo. Müller; 
. Irfrrittrzeilitng-ConiKitni und Vertreter unserer 

Acticn; Wm. Schrocder; 
Deutsch-Amerikanischer Nationalbund: H. Misch; 
F.lfte November-Feier : Conrad Neff. 
1 Xus Wahl-Comitc bleibt wie bisher in dem Arbeiter- 
^riY««*--Chapel, während «las l'rüfnng» ■ Comile in 
dem .-}A«»(//at/-Chapel verhleäbt. 

Wie ich liereit* oben erwiihnte, haben sich bei der 
diesjährigen Abstimmung fast alle Mitglieder bc- 
theiligl: es bleitd jedoch ilahingeslellt, ol> die Be- 
aralennaht allein «las lebhafte Interesse erregt hätte, 
wenn auf dem Stimimettel nicht die Krhohung der 
Localbciträge als Anhängsel vermerkt worden wäre. 
Es hat sich im ljuife des Jahres herausgestellt, 
das» unsere Hinnahmen au« den l.ocalbritnigen nicht 
mehr die laufenden Ausgaben decken, und da wurde 
der Antrag gestellt, dieselben pro Mitglied und 
\Vca*lie um zehn Cents zu erhohen, um so unsere 
Localkassc wieder auf eine gesunde Basis zn bringen. 
Da nun alle Antrage, die die lvrlMiliung «ler Local- 
btrilräge involvircn, der Urabstimmung unterbreitet 
lüssctt, kam der betr. Antrag mit auf den 
tl und wurde mit 43 gegen Z7 Stimmen 
crgcschncit. Sollten >lic I» Cent« pro Wnche 
die Mitglieder so aufgerüttelt haben? Mein Freund 

C nimmt es wenigstens an. trntzilem er seihst 

die Hand ziemlich fest auf der Trasche hiilL 

Bei der hiesigen englischen Union No. U, hat sich 
ein gewi^r August Koranila zur Mitgliedschaft 
urde 



jedoch zurückgewiesen , sollte I nnserem 



derselbe versuchen, sich irgend einem uuserer Zweig- 
vereine anznachlicsaen, dann wünscht der Secretär 
iler No. lfc ihn davon zn benachrichtigen. Seine 
Adresse ist: John C Harding, 3}2 So. LaSallc Str., 
Chicago, lila, — 

Keim Verlesen des I'rotocolts der Versammlung vom 
7. JnJi wurde ein gefaaater Benchluss vermiMit und 
bringe ich denselben hiermit zum Abdruck: "Auf 
F.mpfehlung des Vorstandes wurde beschlossen, von 
einer Strafe gegen <lcn angeklagten Vormann der 
Illinois I*ublishing Co. abenschen, da er vordem Vor- 
stand zngali, ilass er im Unrechten war und da ferner 
die betr. Klagesachc nach Wunsch der Versammlung 
und des davon betroffenen Collegen erledigt wunle. 
Im Wiederholungsfälle soll jedoch Suspenibrung von 
«kr Mitgliederliste eintreten." C-t. 



Typographia No. 13. 

ST. Paiiu-Min«.. II. Juli 1913. 

Zahlreichen mehr oder minder «Icntlichcn An- 
spielungen der hiesigen Collcgenschaft auf <las von 
mir bezogene fette Geliall und die wenige ilafür gc. 
leistete Arbeit sowie wiederholten Aufforderungen 
unseres hochverehrten Bundes-Millers Folge leistend, 
der stets in P.xtasc tu gcrathen scheint, wenn ihm 
mal ein Schreiben von mir zugeht — nicht des Inhaltes 
wegen, denn der ist meist wenig ergötzlich, sondern 
der schönen Handschrift nnd der Geistesblitze halber 
(Miller kann's liezeugen ! t, habe ich mich endlich 
entschlossen, eine Correspomlenz zn schreiben. 
Trulzilcm aber beinahe drei Jahre verflossen sind, 
seit ich die letzte schrieb. — dies geschah aus Anloas 
der im August l*>Ui in unserer Nachbarstadt Minne- 
apolis abgehaltenen Convention der I. T. U. — könnte 
ich auch diesmal wenig berichten, wenn mir nicht 
unsere letzte General Versammlung und die Buth- 
draeker-Z-eitHng vom 14». Juli einigen interessanten 
Stoff (Lizu liefern würden, den ich im Folgenden, mit 
einigen persönliche:] k.vn -Jossen versehen, verzapfen 
will. 

Da ich die auswärtigen Collegen nicht erst mit 
einem Bericht über die Abwickelung der Routine- 
Geschäfte langweilen will und die meisten der hie- 
sigen mit dem Verlauf der Verhandlungen bekannt 
sind, werde ich nur die Hauptsachen erwähnen, von 
denen leider gleich die erste trauriger Natur ist, 
nämlich die Ankündigung des Todes unseres Collegen 
John Matasek, der am 4. Juli im Bucbdrnckerheim 
zu Colorado Springs, starb and welche von den Col- 
legen auf Aufforderung des Vorsitzenden stehend ent- 
gegengenommen wurde. Hierbei will ich gleich be- 
merken, das« der verstorbene College, der keine 
näheren Angehörigen hinterlie**, seinen 
persönlichen Nachlas* der Typographia No. 13 
m a ch t liaL Kr ruhe in Frieden I 

Der zweite Hauptpunkt war die Beamtenwahl. 
Diese verlief glatt, denn die summtlichen bisherigen 
Beamten wurden per Acclumalion wiedererw-älilt, auch 
Schreiber dieses, der sicher darauf gerechnet hatte, 
nicht länger in Amt und Würden zu bleiben und aus 
lauter Freude darülwr sich eine weitere Flasche Tinte 
nebst Zubehör gekauft hat. Na, besten Dank • Werde 
mich bessern. 

Auch einen Besucher hatten wir in dieser Ver- 
sammlung, nämlich den rhüüdenten des hiesigen 
Allied Printing Trades Council, Herrn Cutler, der 
sich in einer längeren Ansprache über die in dieser 
Körperschaft seit seinem Amtsantritt gemachten 
Neuerungen und Fortschritte verbreitete und die 
Collegen aufforderte, sich dem vom Council gegrün- 
deten Club anzuschlicssen und die Versammlungen 
der Typographia, die seit längerer Zeit in tlen uns 
unentgeltlich zur Verfügung gestellten Räumen der 
hiesigen englischen Union stattfinden, in ilen CJnh- 
RäumlicJlkeilen abzuhalten. Die Beschlussfassung 
hicrülier wurde bis zur nächsten Versammlung ver- 
schoben und Herrn Cutler durch den Präsidenten der 
Dank der Versammlung ausgesprochen. 

Dus wäre ungefähr alles Interessante, was ich über 
diese Versammlung berichten könnte ; tu bemerken 
ist aber noch, «las« die Minneapoliscr Collegen — 
denn diese Versammlung fand ziir Abwechslung in 
Minneapolis statt — für Speise und Trank gesorgt 
hatten, für entere etwas knapp, denn Schreiber diese« 
mnsste «ich mit fünf "Sandwiches" des üblichen 
Formats liegnugen, die aber auagezeichnet waren. 
Also, 's nächste Mal mehr! 

Wie sich Jedermann «lenken kann, herrschte nach 
Srhluss der Versammlung eine etwas gehobene 
Stimmung und in dieser wurde da un in Anregung 
gebracht, unseren "Hof" - Poeten College Gustav 
lloffmann zu ersuchen, die Typographia No, 13 in 
Versen zu verhcrrliclien nnd, wenn möglich, die 
ganze Deutsch -Amerikanische Typographia, sowie 
unseren Bnuiles-Miller — falls sich auf letzteren ein 
Keim finden lüsst — in diese Verherrlichung ein- 
zttschliessen. "Wird liestens besorgt werden !" sagte 
unser Dichter, untl das will etwas heisaen, denn er 
hat schon oft Proben seines «tlcblcrischen Künmnis 
aligelegl und sogar Misllumlcn, die in jener Gegend, 
in der er sein Domicil aufgeschlagen hat. Iierghuch 
aufgethürmt und dort zur Chainpignoiizticlit uner- 
lässlich sind, besungen. Da* Pocin wir.l später durch 
unsere niuslkknndigcn Collegen Mayer, l»rang und 
Itemhardt nach «ler noch wenig lickannten Melodie 
Die Wacht am Rhein" in Musik gesetzt und in 
veröffentlicht werden. 



Im Uebrigen ist nichts von Wichtigkeit zu be- 
richten, denn seit «ler vor zweieinhalb Jahren errun- 
genen Ixihncrhöhung von $t..So pro Mann und Woche 
hat hier keine Tarifbewegnng stattgefunden und sich 
auch sonst nicht» ereignet, das für die auswärtigen 
Collegen von grosserem Interesse wäre, 

• « 
• 

Da ich, wie «clmn oben bemerkt, im Besitz von 
frischem Schreibmaterial nnd gerade im Zuge hin. 



möchte ich auch gleich einige Worte über die i 
holt krilisirte Schriftleitung unseres Rundesorgnns 
sagen, die, wie ich von vornherein liemerken will, 
meiner Ansicht nach in Anbetracht des zur Verfügung 
stehemlen Raumes und der anderweitigen Amts- 
pflichten unseres Bunilessccrctärs so gut Ist, wie sie 
unter den Umstan«len nur sein kann. Man kann es 
eben nicht jedem Menschen recht machen, denn <l(c 
"Geschmäcker" sind bekanntlich verschieden. l>er 
einzige Ausweg, dies zu thun, wäre wohl iler, das« 
sich die gleichgesinnten Collegen in Gruppen ordnen 
nnd dann für jede dieser Gruppen eine besondere 
Ausgabe veranstaltet würde — etwas kostspielig, aber 
zweckentsprechend, würde aber vielleicht den Nör- 
geleien ein Kndc machen — ich sage vielleicht, denn 
Unzufriedene gibt es stets und überall. 

Bezüglich der öfters gerügten Veröffentlichung von 
spaltenlangen l'mlocollen in der Dtuhdruiker Zalune 
mochte ich liemerken, «las* auch ich kein Freund 
hiervon bin, denn raeist sind es die Mittheilungen, 
ilie für die Mitglieiler «ler anderen Typographias 
wenig »ler gar kein Interesse haben, rsler die Ver- 
lesung von Zuschriften, die auch den übrigen Zweig- 
vereinen zugehen und in den Versammlungen der- 
selben verlesen und debattin werden. F.s wurde 
wohl genügen, wenn die Herren Secreture nur Sachen 
von allgemeiner Bedeutung bringen würden. Berichte 
überTari fverhandlungcn, Mitthcilungeo über Arbeit*- 
Gelegenheilen und dergleichen. Dies ist auch der 
Grund, weshalb ich so selten Corrc&pondcnzcn 
schreibe, «leim gelesen werden sie meist «loch nicht 
und — was auch nicht zu verachten ist — «lern Secretär 
wir«) unnöthige Arbeit erspnrL 

Znm Schtnss möchte ich noch einen Vorschlag 
machen, namlicJi ob es nicht angebracht wäre, dass 
endlich einmal die neue deutsche Orthographie in 
unserem Bundesorgan eingeführt wird, welche in den 
Schulen Deutschlands schon seit langen Jahren im 
Gebrauch i»L Die Collegen mögen sich hierüber 
gefälligst äussern. W. S. 
o 

T^nographi« No. 4. 

BCFFALO, 21. Juli t'M.t. 

Die halbjährliche Versammlung war ziemlich gut 
besucht und wunle bei dieser Gelegenheit die Be- 
amten wall! vorgenommen. In Buffalogeht alles den 
gewohoten Gang, nämlich: Eile mit Welle. Wie 
lange es noch gelten wird, his einmal neues Leben 
in das Zcitungsgescnäft kommen wird, müssen wir 
eben geduldig abwarten. Hoffentlich kommt die Zeit 
recht haliL 

Das Resultat «ler oben erwähnten Wahl war wie folgt : 
Präsident: Albin Schwan: 
Vice-Prasident : Carl Pochln 
Prot Secretär : Jolin Beycl ; 
Finanz- und Cojt. -Secretär : 
Scliatzzneisler : Henry Wulff ; 
Verwalter: Henry Faller; 
Thürhüter : John Dengler ; 

Trustecs : C. Goenier, S. Dossinger, J. Gucnther ; 
Delegaten znni U. T. «4 L. C. : Albin Schwarz, 

Engelbert Binder. Simon Dossinger; 
Deutsche Gewerkschaften : Louis Schmidt. Pritx 

Draeger, P.ngclhcrt Binder; 
Deutscher Verband : William Siewert: 
Arbeiler.Zeitungsverban«l : Willy Vater. A. K. 
N. B. — Hätte gerne etwas übenlic Arbeiterverhält- 
nisse nnd über den Zwist unter den Organisationen 
geschrieben, aber ich denke. «Um» "Schweigen" hier 
besser ist als dieser Sache Erwähnung zu Üiun. P. O. 



No. 31. 

Detroit. U. August Pd.l. 
Resultat der Beamtenwahl der Typographia No. 21 : 
Ihtisident : Jos. F. Geyman ; 
Viee-Präsidcnt : Wm. Bresser ; 
Corr. Secretär: Signiuml N'aegele: 
Schatzmeister- Verwalter: Albert F. Schulze; 
Trustees: Hy. Nulier. P. Wirliel, P, Hillebrand; 
Fahnenträger: Fritz Gebauer; 
Vereinnarzt: Dr. Tobias Sigel. 
Der Corrcspoudiremtc ist keiner von denen, der 
in der Itudtarucker- Zeitung glänzen will, «lenn er 
behauptet, •las« wenn «lic Mitglieder in «lic Versamm- 
lung«! kommen, dies Propaganda genug ist, und 
nicht am Stammtisch disenüren. //. E. 



\ lu CaiiiuLa nimmt «lic «"■ewerkschaftshen 
einen erlrenlichen Aufschwung. Iler soeben ver- 
öffentlichte Bericht des canadischen Artieitsministers 
giebt <lie Zahl der organisirlen Arbeiter in diesem 
Un.lc für P<1I auf h»,120 an, gegen l.U.l.v! Hmle 
]t'i|l. Diesrltien sind in 1SM.J l»cal . l'nions ver- 
einigt, \on denen etwa l-ünfseehstelzu internationalen 
Gewerkschaften, die ihren Sitz in den Vereinigten 
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Deutsch - Amerikanische Buchdrucker - Zeitung. 



Am 27. Jnli fand die sich seit pur Jalirrn wieder- 
holende Zusammenkunft der Typographias Nu. '> und 
No. 10 «tatt und ewar diesmal in Chicago. Die 
Thciliuhmc der No. 10 war eine ausserordentlich 
Marke ; ileno während bisher eine Car der CliicaRO- 
Milwaukee Klectriwlien genügte, kam unsere Scliwe- 
sterOnranisaliun dienen Sonntag mit rwei gefönten 
Cats an und kann von der No. in nicht viel in 
Milwaiikee übrig gebliehen sein. Hin Contile 1 der 
Nu '* führte die L>«sellschalt nach einem Restaurant 
und nach Einnahme einer kleineu Mahlzeit, für 
manche vielleicht "zu kleinen", begab man »ich mit 
gewisser Schwierigkeit nach dem eigentlichen Ziel- 
punkt, dem Ficnic l'lau. Iiier ginge« von vornherein 
gleich lustig zu und der kleine Grovc hatte »ich baUi 
gelullt College« der beiden Tynographu*, die »ich 
seit einem Jahre nicht gesehen, hatten sich Fchncl] 
zusammengefunden und hei einem guten Tropfen, 
der anfangs nicht achnell genug tropfte, wurde flie 
alte Freundschaft wieder aufgefrischt; aodi die 
Frauen und Kinder fühlten sieb bald heimisch. In 
diesem Jahre tollte sich aber die Betlieiligang niclit 
auf die beiden Typographias beschränken . denn auch 
ans St. Louis war von der No. \ eine Delegation von 
vier Mitgliedern erschienen, nämlich die Collegen ; 
Iii wer. (Iracf, I>oevy nnd Penzier. Diese waren schon 
am Freitag vor dem Fe*t erschienen nnd wurden 
von College Dreyer unter die Pittige genommen ; 
dieselben versicherten uns, daxs sie ein paar an- 
genehme Stunden unter der recht ansehnlichen Zahl 
Collegen verbracht haben. 

Herrlich war der Anblick, als sich die Damen am 
Nachmittag zum Kaffee niedersetzten in der mit dem 
t'.rove verbundenen Halle. Am Hndc der Halle 
stellte sich der Männerchor der No. 1» mit seinem 
tüchtigen Dirigenten, College Eferling, anf nnd trog 
mit gewohnter Bravour ein paar schone Lieder vor. 
Was ein fähiger nnd sich hemühender Dirigent 
vollbringen kann, konnte man an diesem sich aus 
Buchdruckern zusammensetzenden Sängerchor recht 
deutlich beobachten. Kenner sagten mir: unter 
sulchem Dirigenten inuss Jeder singen können. 
College Misch, I Taaident der No. V, hielt eine kernige 
Uegrusaungs- Anspraclie an die Pestgäste im Allge- 
meinen und die Milwaukeer ün Besonderen, während 
College llcrling, Präsident der No. 10, im Samen 
seiner Organisation sprach nnd nns im nächsten 
Jahre nach Hier- Athen einlnd. College Max Lovey 
sprach im Namen der St Louiser Collegen und be- 
dankte sich für den ihnen zntheil gewordenen Em- 
pfang und versprach unsere Oriisae den St. Umiser 
Collegen zu überbringen. Ilieraul begab man sich 
wieder nach dem Grove und gab sich ungezwungener 
Unterhaltung hin, bis die Zeit zum Aufbrach nahte, 
was leider gewöhnlich zu früh eintritt 

Nach Einnahme eines von Frau Dreyer, Frau Thiel, 
Frau Jud und Frau Atbicn zubereiteten Abendessen« 
mupsten »ich die Milwaukeer Gäste liereits wieiler 
um 7 Uhr Abends auf den Heimweg begelien. was 
unbedingt zu früh, aller unter den Umstanden un- 
vermeidlich ist Ikaher muss einem der Gedanke 
aufkommen, ob es nicht besser wäre, diese Zusammen- 
künfte auf halbem Wege zwischen Chicago und Mil- 
waukec zu arrangiren ; aber darauf können wir noch 
später zurückkommen. Im Namen des Chicagoer 
Comites mochte ich noch himufügen, ilas» wenn hier 
und da kleinere Mängel eingetreten simL dieselben 
durch die in unserer weitläufigen Stadt vorherr- 
schenden Verhältnisse unvermeidlich sind, denn 
thatsachlich können wir nicht alle die Bequemlich- 
keiten im kleinen Umkreise bieten, die man uns in 
Milwankce angedeihen lies» ; wir versuchten aber 
das Beste. 

Den Damen Dreyer, Thiel, Jud und Albien sei 
hiermit der besondere Daok ausgedrückt für die 
Mühe, die sie hei Herstellung der kulinarischen 
Genüsse verwandten und so dem Chicagoer Gimiti 
hilfreich zur Seite standen. 

Im Uebrigen anf Wiedersehen ! C—l. 



irrector onu wegeitcr. ■»-• jaiirc an; 
txer Ludwig Vanck, Ä> Jahre all; 
Uer losef Itartmann. *> Jahre alt; 
tzer Carl l.ang Arno, 2'» Jahne all ; 



Gestorben. 

In Hirtin: Oieavcr Hermann Voigt. 51 Jalire all; 
Verllandsbeamter Flittard Schuljert, 75 Jahre all; 
Setzer Paul Strauch, -II Jahre alt; 
In Hera.- Setzer Prilz WüUirich, 21 Jahre alt 
In ßuJüfi/st: Setzer Ferdinand Uaraöy. 31 J. alt; 
Corrector Otto Wegeitcr. 42 Jahre alt; 
Setzer 
Sei 

Setzer 

Principal Johann Deisler, .15 Jahre alt 
In Chemnitz : I'rincipal Julius Müller, 56 Jalire alt 
In l^reidett : Setzer Kotiert Liebmann, 72 Jahre alt; 
Schwcizerdcgen Adolf Tannert ; 
Drucker Franz Schöufeldcr, 52 Jalire alt 
In IHtucUtirJ : I'rincipal Josef Mayer, 70 Jshrc alt 
In Ebersu-ald* : Factor Julius l.udkc, M Jahre alt 
In Ha/fen: Set/er Wilhelm Zimmermann, 52 J. alt 
In Hamburg ■ I'rincipal Amandus Hensel, »> J. alt 
In KuIh: Setzer Alfre»! Boos, Jahre alt 
In Leipzig : Set/er Knill Künne. 60 Jalire alt 
In Linz: Setzer Franz Zinner, i5 fahre alt 
In München : I'rincipal Ludwig Mussl, Jahre all, 
In Sieltin : Principal Moritz Itaucliwitz. 
In TepHlz: Drucker Carl Kuzicka 
In Viel:: Selzer Richard Leiinakv. » lalire alt 
In Weimar: Setzer Wilhelm Zimmermann, 3t J. alt. 



t Charles A. Pieper, t 

Nachdem der unerbittliche Sensenmann lange Jahre 
die Baltimorer Collegen verschonte, nahm er einen 
unserer alten, liehen Collegen, Charles A. Pieper, am 
Samstag, den 2t.. Juli, ans unserer Mitte. In den 
Suer Jahren kam College Pieper nach Amerika, wo 
er zuerst im Westen sein Glück versuchte, jedoch in 
den Huer Jahren nach Baltimore kam. wo er am 
29. Mai 1886 bei der Typugraphia No. 11 als Mitglied 
aufgenommen wurde. Lauge Jalire hindurch war 
College Pieper im Deutsehen Cotrtsfondent als Setzer 
thatig, musste jedoch, als daselbst die "ciarrnen" 
Collegen eingeführt wurden, wie so mancher Andere, 
die Arbeit dort aufgeben ; von hier begab er sieb 
nachdem Haltimore Journal, woercbenfalls, nachdem 
er daselbst mehrere Jahre lieschäftigt gewesen war.den 
' 'eisernen ' ' Cullegen weichen musste. Spater arbeitete 
Herr Pieper in der Kalhohiehen i'ülitzeilung. Da 
das Augenlicht des Collegen Pieper nachgab, kaufte 
er sich später eine Farm, um ilaiuit sein Glück in 
seinen alten Tagen tu versuchen. Pieper war längere 
Zeit Präsident der Typographia Na 11. Seine He- 
erdigung fand am 2*». Juli 1'»I3 auf dem Ütk Lawn 
Friedhofe statt, und fungirtrn die folgenden Collegen 
als ltalirtuchträger : II. Heise, J. Sody, P. Adrian 
nnd Ad. Richter. 

Chaa. Pieper, welcher im 7t. I^bensjahre stand, 
hinterliisst ausser seiner Wittwe, Frau Minna Pieper, 
einen in Chicago lebenden Bruiler, Herrn F. A. Pieper. 

Baltimore, im Juli 191.V R. 



t Philipp Müller, t 

Wieder hat der Tod eine Lücke in unsere Reihen 
gerissen — und es war wieder ein College, der in 
seinen besten Jahren stand ; Philipp Müller. Directe 
Veranlassung war die grosse Ifitxc vor vier Wochen, 
vun der er ülx-rmanul worden war ; ein inneres leiden 
gesellte sich hinzu und nach nur drei Wochen 
Kraukenlager schloss der College die Augen für 
immer. — nur ^in die^OeffenUichkeit 

auch altein in einer Office arbeitete, — aber die ihn 
kannten, achteten ihn seines biederen und offenen 
Wesens halber ; er war ein treuer College nnd Mit- 
glied der Typographia seit er ansgelernt hatte. Kr 
erlernte das Schriftsetzer - Handwerk im Seebote und 
arbeitete daselbst bis dieses Blatt mit dem Herold 
verschmolzen wurde In den letzten Jahren arbeitete 
er an der Setzmaschine im Wochenblal 
Sein Alter brachte er auf 43 Jahre. 

Als Vertreter der Typographia gaben 
letzte Geleit die Collegen Heck, Klaffke, 
nnd Pritsche. Er ralie in Frieden '. 

MawAt-KKB, im August 1V1.3. A, S, 



alt Columbia. 



Jsicw ftrhriftn»t«*r, in altes Sat 
mediana, wn ihm l>«liucenhrit erboten nrii 
Selsnuuekine aauuMIdra. Offerten an 

J. stalltnrar. *ur smubport Ave 



CHAS. KEHL, 

210 West Washington St., 

CHICAGO, ILL. 



feinste betränke u. ^igarren. 
...Gute deutsche Küche . . . 



tpo Mltn-Hrd»™ <lrr Typ«. Ho. 9. 



Nor tt) Side Trades üijioi? Hall 

JOHN KOENIG. - • Eigwrthünwr. 

Saloon & "Restaurant 

416 North Clark Street 



Pilo*« Mais 8380. 



.CHICAUO, 



Gute Hallen fOr Venammloogen und Gesellftchafte 
Vsrsammlungs-Loco' dar Typooraphia No 



Beutscbe ♦ WiUrtbscbaft 

vom 

GEORGE H. SCHICK, 

l»-21 X. IIIImIs St., . . BELLI! VI LAC, ILL. 

Vier "Regulation" Kegelbahnen und Pooltische. 

Vsrssaaaalunf •• tscsl 4»r TjrrofrasAlcal Hat» Ns. 74 mmC 
4— Alll.a PrkHIag Tradas Cssiacll. 



WM. ERB, 

...SAIX>«N... 
No. 538 Callowhill Street 



Lunch. 



FRANK SEILER"S 



afe Outtenbeta 




16 Marth William SU. New rose Tel. Beikaaaa i¥A 
«aaiaMlslais nwttwkrttlaasr Irssllsr. 



The Old ^tomestead 

inhaus und ^|ierhalle. 

OTTO RICHTER. 



No. 504 MarKct Street. 
2 Thür«« wettlldi um 8ro»dw.j, ST. LOUIS. MO. 



2^ ffiohtnor YJQastl, 

>. 717 Winnebigo Str. MILWAUKEE, WIS. 



♦gteuts ebes (Ba sthaus.» 

feinste (Je tränke und ^igarren, 

No. 10. 



ZWKIC DE* INT. TvrOGftAPHICAL L'NJOM. 

Butadrs - fttcretAr i 

Mvoo Mill**. Xr-Um CUrrmt «inl-Sin«. Hocsm t>*i>— 1&>, 
ln'llarisirxth». Ju<l. 

A«£»tchtM-«tb t 

| r NI(Ji, XlRVhk, p, o, nn% u, K4«-^«r-oo EludiOII. N- V. 
HM1L A.TXrvifUT. S. A.*„ CUtc*c». !H 
Mi* I-ORVV. A?:n Wrt»mcx- W.. St. t.n»in. Mo. 
U*m KVKHirBL. 
P«T»* VOICT. 1717 N. 





), rmuittiiieniiA. p*.-A«»f 

2, CIHCIXHAT1. O. - WilliM MercWel. M.l lHo« 

Fiurvi*w Hcichu. CinciBiuti. o. 
.1. ST. Uoruv Mo. - Auttwl tintra. I 
A, pLrcA«4>. N. V.— Amlttw Komnir. Iii * 
5. RoCME*TM. N. V. — Alifetl t. t . Sliclcr 
t+ CLKVtLiOiHU, Ii.— IV F H< »flirr, litrs K. T"lU SUecU 
*. Nkw Vurk. N. Y- — Paul l!_ S*liul«tt. V. Sürth WitltAtn SL 
K X RTill, N. J. — JrHarpli A )l#:m, Itun-errlon Stf«t. 
t, t'Mif^m — A, Cri(yn«r/«rwr*)ki, X. (»Aklcy A«t 
K". MlLWAtKrB. Wis. — lollfl A. Htclv. (Ifrmania ffrrvM Aesoc 
11. »ALT I HOB t Ml>.— All Kirfilrt, M| ft, P»m StTWl. 

U. lA^l'iwiLr.K. Kv - ch»». HoffTTiaiio. Pewc* V«Ilry oMham 



U. ST rACt-MtrtwKAruLl». ^\Vni_ Sch^uheitet IT* r.rr,tto St.. 
XI, fnul. Mitm, 

lt Ikdiai» apoliv Isd. — Henry üeiliirrith, w: ItacTitaMa St. 
ie. Ktamsvilj.il txf> — \\m. lim «hib ]*\* i^wt Iowa St. 

I'TTTKHVHO. PiV — Jrt» TSLllB. ReiltV Avf. 

I?. CotCJinc». O, Ivl. S*.li««riu.»l<r»srT, Srrplri Tt.lfil Rt. 

liAiruat-ttki. Ia. — \'l»:i;S \\ uiktn.if.n ]^;<. Flilli htrrr;. 
.1 DviBdir Mich, — Hi-nry K'-rrlc. i?C1icKau. sttvrt 
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»IVO MlLLUt. K«m SO». «Mm OarMt Bldt. 
INDIANAPOLIS, IND. 

al Hat IW Oatoe at lastiaaapolts aa Sccond-Clsaa 



Der neueste Jahresbericht ist den einzelnen Typo- 
gTaphias vor etwa zwei Wochen van New Yuf k aus 
per Tust uder Express zugesandt worden, und die 
in Nicht-Typograpbia-Orten conditionirenden Mit- 
glieder erhalten ihn gleichzeitig mit dieser Nummer 
unsere» Organs. Hei Nichtcmpfang bitten wir freund- 
lichst um Benachrichtigung, 



Berichte ilarüber, iIa« die Bücher der Pinanz- 
Bcamtcn von den betreffenden T runter« untersucht 
nnd in bester Ordnung befunden wurden, gingen 
•uns im I.aule der letzten drei Monate von den nach 



stellenden Tvpograpbtas zu : Cincinnati, St Louis, 
Dnilalo. Cleveland. New York. Milwaukee. Columlms. 



Unterstützungen im Monat Juli. 
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Jahresberichte der I. T. D. Beamten. 

IX. Im. Beere tAf-Bc ha tsmelatei J. w. Haj-a. 

Die International TypogTaphlcal Union hat auch 
im verflossenen Piscaljahr wieder erfreulich zuge- 
nommen, sowohl an Zweigvereinen und Mitgliedern, 
wie auch an schnödem Mammon. An 22 neue Zweig- 
vereine von Setzern und 7 von Mailers, mit zu- 
sammen .125 Mitgliedern, wurden Charters ausgestellt 
und 12 Setzer-Union» mit zusammen 108 Mitgliedern 
lösten sich auf und sandten ihre Charters zurück. 
Die Durchschnittszahl der im vergangenen Jahre 
Kopfsteuer an die I. T. U. bezahlenden Mitglieder 
war 55.614. d. i. 1807 mehr wie im vorhergehenden 
Am Schlüsse des Piscaljahres (11. Mai 191.1) 
62,6(11 Mitglieder im 1 lauptqiiartier regislrirt, 
wovon 57,784 zu Zweigvereinen gehörten und der 
Rest in nnnrganisirten Orten arbeitete oder im Besitz 
von Heisekarten war. 

Die Oeaammt- Hinnahmen im verflossenen Jahre 
betrugen $91 4. 194.69 und die Oesammt - Ausgaben 
»772.789.77; dies ergiebt einen Uebcrschuaa von 
$141,404.92, der das (resammlverniögen der Organi- 
sation am IX Mai auf $796.«M7.S6 brachte. Von den 
Kinnahmen entfallen (253,206.00 auf Kopfsteuer von 
englischen Setzer-Union*. STOOI.mi auf Kopfsteuer 
der Mailer« und »S928.ni auf solche der deutschen 
Typographias, Kür die Alters- Pension gingen im 
Ganzen 1284.722. 4.1 ein und für den Itcgrähniss-Ponds 
$284.191.40; die Zinsen des (Wsammtvrrrnögcns 
stellten sich auf »16,378.76. Den llauptpostcn der 
Ausgaben bildet die Alters Pension mit $248,5X2.41 ; 
nahe daran kommt der Po-ten für Begrabnissgeliler 
mit $240.795.16; die Instandhaltung des Buchdrucker- 
Heims in Colorado Springs beanspruchte $l<in,7o6.95, 
die Ausgaben des Ksccutiv -Councils der I. 1°. ('. für 
Sinke - Unterstützungen. Bewilligungen an Local- 
Vereiiie für Agitationszwecke. Reisekosten der Int.. 
Beamten und Organisatoren etc. stellten sich auf 
180,103.57, die Beamtengeliiilter und sonstige Ver- 
waltnngskosten auf »23,602.64. I>as Typofraphital 
Journal verschlang im ('ranzen $.17.87.5.65, denen eine 



Gesammt - Ausgaben im Monat Juli belaufen 
i auf »lO07..$4 und die Gesammt • Hinnahmen auf 
»2961.88; Deficit »25.46. 

Arbeitslotcn-Unterstützung bezogen im Monat MD : 
In Philadelphia 2. Cincinnati .1. St Louis 2. Buflalo 0. 
Kochester 0. Cleveland 1. New York - Newark 1, 
Chicago 5, Milwaukee 0, Baltimore 6. Louisvlllc 1, 
St faul 1. Indianapolis (I. Hvansville 0. I'ittsburg 1, 
Columlms 0, Iktvenport o. Detroit «. ziisammen .11 
Mitglieder. 

— Die Untersuchungen, die II. C. Bullen, Bib- 
liothekar der Inland Type Foundry, in New York 
angestellt hat, hallen ergeben, <lass die grosse Mer- 
kantildruckerei George F. Nesbitt and Co. die älteste 
Druckerei dort isL Sie wurde 1797 von John C. 
Spear Kcke Wall und Water Strasse gegründet. Spears 
NeUe. George F. Nesbitt wurde I8.SO sein Theilhaher 
und 1812 alleiniger Inhalatr. Nesbitt verlegte <lcn 
Betrieb in das gegenwärtige Gebäude. Kcke l'rarl 
und Pine Strasse. Bei seinem Tode 18fi9 wurden üher 
AHO Personen beschäftigt. Gegenwärtiger Besitzer 
ist Edmund F. Martin, <ler IM als Theilhaber eintrat 



Kinnahme von $.14.626.9.1 gegen üliersleht; ilas ergiebt 
ein Deficit von $.1256.72, Iianptsächlich hervorgerufen 
iladnrcb, dass das Journal auf Order der Postlsdiörde 
für eine Zeitlang keine bezahlten Anzeigen veröffent- 
lichen durfte, wenn es nicht des Post- Privilegiums 
zweiter Classe verlustig gehen wollte. 

Von grösseren Strike» blieben wir im verflossenen 
Fiskaljahre gänzlich verschont, dank unserer geschlos- 
senen Front nnd unseres ruhigen, aher dalici 
energischen Auftretens. Nur 19 Strike«, a 
im Ganzen 169 Mitglieder betlteiligt waren, sind in 
dem Bericht verzeichnet ; davon wurden 8 Strikes 
mit 114 betheiligten Mitgliedern gewonnen. 2 mit 
.Vi Mitgliedern gingen verloren und 4 mit 19 Mit- 
gliedern waren am Schlosse des Berichtsjahres noch in 
der Schwebe. Die Zahl der Sterbefäile stellt sich auf 
687. gegen 685 im Vorjahre, und <la» Durchschnitts- 
Alter der verstorbenen Mitglieder stieg von 48.09 
auf 49. M Jahre. Anf der Pensionsliste standen am 
II. Mai d. J. 1 IHM Mitglieder — eine Zunahme von 
7i I gegen das Vorjahr ; d. i. 1.77 l'nrrcr.i der I .cs-unmt- 
M itgliedscliaf L — Das (".esnmmtvermögen der Local- 
Vereine wird in dem Bericht wie folgt angegeben : 
Knglische Union» 59.867 Mitglieder mit »17.1,7(18.95, 
deutsche Unions 822 Mitglieder mit Sli.2CI.76, Mniler 
Unions 1618 mit $9.7«>..V K Zeilungsschreilier 22n mit 
$80.98 und Schriftgiesser 54 Mitglieder mit $159.72 
Vermögen. 

III. Bericht aber das ■nefadrackerhrln. 

Die Abrechnung des Srcretär-Scliatzmeislers zeigt, 
■las« die Mitglieder im verflossenen Fiscal jähre 
$100,105 für den Unterhalt tle» Heims beisteuerten; 
hierzu kommt noch eine Anzahl kleinere Posten, so 
dass sich die Gesammt- Hinnahmen auf $102.805 
stellen, denen eine Ausgabe von $'*.. 174 gegenüber 
sieht Von den Ausgala-n entfallen $21.090 auf Ge- 
hälter der Angestellten, »6666 auf Reparaturen der 
Gcbaulichkcitcn, $12,420 auf Groceries. $9449 auf 
Plciseh. »2974 auf Kleider und $6584 auf sonstige 
Ausstattungs-Artikel der Insassen : der neue Pavilum 



i für die Schwindsüchtigen kostete »67(io nnd für den 
: Transport der ausscheidenden Insassen wurden $2695 
henöthigt. Die Geaammlkoaten des Heim seit dessen 
| Gründung im Mal 1892 bis Ende Mai 191.1 belleten 
sich auf $1.222,457. die alle, bis auf »11,045 Vcr- 
mächtnisae, von den Mitgliedern der I. T. U. auf- 
gebracht wurden, die wöchentlich 15 Cents pro Mann 
I für den Unterhalt des Heim beisteuern. Die Kosten 
i der Hrrichtung und Aiuwtafhmng der Urebäulichkeiten 
stellen sich wie folgt: Hauptgehaade »70,144, Hospital 
$22,082. Wohnung des Superintendenten des Heims 
»1824, Wäscherei und Maschinerie dafür »12,241. 
I Hcizungsanlage »I4..176. zubliotbekgetnudc »V.,714, 
; Kranken-Pavillon »6700. gekauftes Land $.1500. 
Die Durchschnittszahl der Insassen während des 
Piscaljahres betrug 135 untl deren Unterhaltungs- 
kosten stellten sich auf »608.98 pro Mann nnd Jahr 
oder $50.74 pro Mann und Monat Wahrend des 
Piscaljahres wurden 121 Mitglieder in das Heim 
aufgenommen und 71 Mitglieder verliessen dasselbe; 
20 Mitglieder starben, gegen 33 im Vorjahre, von 
diesen litten 11 an der Schwindsucht. 2 verunglückten 
und die anderen 7 starben an anderen Krankheiten. 
Die Zahl der Insassen am 1. Juni 1911 stellte «ich 
auf 148. unter denen sich drei Mitglieder der D. ,V T. 
befanden : Julius Kngier von der No. .1, Richard 
H inte von der No. 9 und John Matasek von der > 
doch ist der letztgenannte College leider i 
gestorben. 

Der Viehbestand des Heim stellt sich auf AI Köpfe 
holsteinisches Rindvieh, 5 Pferde und 4.VI Hühner. 
Von den letzteren wurden 1775 Dutzend Hier im 
Werthe von »598.15 nnd 1292 Pfand Geflügel im 
Werlhe von $222.88 erlangt; «las Rindvieh lieferte 
16.213 Gallonen Milch im Werthe von »4052.72 und 
1225 Pfund Fleisch im Werthe von »146.78. In «ler 
Bibliothek befinden sich 8020 Bücher und eine grosse 
Anzahl täglicher nnd wöchentlicher Zeitungen, dar- 
unter auch 7 deutsche Tageblätter und 6 deutsche 
Wochenschriften. Die Bibliothek ist von 7 Uhr früh 
bis 9 Uhr Abend« für die Insassen oflen. Auch wurde 
zu deren Unterhaltung ein neuer Phonograph an- 
geschafft und stehen ihnen Billiard- und Pooltische, 
Kartenspiele, Schach- und Damenhrette. Domino« etc. 
zurVei 
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der L T. TJ. 

t Der seit letzten December währende Strike an 
der Fort ColHiu A'rT-tVft' wurde zu Gunsten der Union 
beendet nnd die "Ratten", die sich dort eingenistet 
hatten, au» ihren Löchern vertrieben. 

! Laut einem mit den Herausgebern der englischen 
Zeitungen in Culutnbua, Ohio, abgeschlossenen Con- 
tra, t erfahren die Löhne der Zeitungsse tzer eine 
stufenweise Krhöliung, bis sie im Mai 1916 auf $2650 
für Tag- und $29.5u für Nachtarbeit gestiegen sind. 
Auch enthält der Vertrag noch sonstige wesentliche 
Verbesserungen für die Unionlente. 

I Union No. 87 in Houston, Texas, hat mit den 
dortigen Herausgehen! einen neuen fünfjährigen 
Coutract abgeschlossen, der die Löhne aller Gcwiss- 
geld- Leute an den Zeitungen wesentlich erhöht 
Dieselben betrugen bis jetzt »4.60 für Tag- nnd »4.80 
für Nachtarbeit von 8 Stunden. Nach -lern neuen 
Abkommen werden sie im ersten Jahr um $1.20 und 
in den beiden nächsten Uhren um je 6n Cents erbäht 
so dass sie sich nach drei Jahren auf $.10 für Tag- 
nnd »11.20 für Nachtarbeit stellen werden. 

t In Baltimore wurde zwischen den Herausgebern 
der englischen Zeitungen und der dortigen Typo- 
graphie*! Union ein nener Tarif vereinhart, vier bis 
1. I muar ivjn Gültigkeit hat und die Lohne der 
Zeitiingssetzer. die bis jetzt $22.5u für Tag- und »24.50 
für Nachtarbeit betrugen, für das Jahr 1914 auf $24 
und $25 und für die Jahre 1915 und 1916 auf $25 und 
524, und für 1917 bis 1920 auf $26 und $27 festsetzt, 
und zwar bei siel am «tum liger Arbeitszeit Ueherzeit 
wird mit 75. I«zw. so Cents per Stunde entschädigt. 

DyT?OOgle 
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Die 59. Convention der I. T. U. 



Wie vorauszusehen, war die diesjährige Convention 
der International Typographlca! Union, die void 
11. bi* lt. August in Nasliville im "sonnigen Süden" 
abgehalten minie, nicht so stark besucht wie ver- 
schiedene ihrer Vorgänger, denn die Thcilnahme an 
einer Convention daselbst mitten im Hochsommer, 
wo das Tbertnoincter bi« über 100 Grad im Schatten 
stieg, gehört gerade nicht zn den Annehmlichkeiten des 
Leben». Immerhin waren 2.V> Delegaten erschienen, 
gegen .U4 im vorigen Jahre in Clevelaiid. unter ihnen 
eine Dame nu> San Francisco. 15 Vertreter der Mailer» 
l'nions und ein einziger deutscher Delegat, Cord von 
Halle von der Typographi* No 7 in New York. 
< Natürlich war auch unser Biindcssccretär auf dem 
I'astrn. } Die SiUungcn fanden in der hnhen nnd . 
luftigen Halle de» l'nlcrlvausc* <ler I.egislatnr von , 
Tenne»see statt, und ila das Staats -Capilol. in dem 1 
sich diese befindet, anf einem Hügel erbaut und von . 
einem Cark umgehen ist, so hatte der Wind von allen | 
Seiten Zugang zu der Halle, was den Delegaten die i 
cannibalische Hitze wenigstem einigermasscn er! 
leichterte. 

Viel von Bedeutung hat auch diese Convention 1 
nicht gezeitigt, obwohl «.ich viele junge [.eilte unter ■ 
den Delegaten befanden, die den Verhandlungen mit 
grosser Aufmerksamkeit folgten. Dos Hauptinteresse 
concentrirtc sich wieder auf den Kampf zwischen 
den Anhängern der jetzigen Administration nnd 
ihren Gegnern, der hauptsächlich in den Delatten 
über den sogenannten Reorganisaliunsplan. welchen 
die Union in Seattle ausgearbeitet und vor der Con- 
vention an alle Delegaten gesandt hatte, und in dem 
l'rntest der l'itlsburger Union gegen die Hand- 
lungsweise des Execuuv-Council« ihr gegenüber nun 
Ausbruch kam. 

Die F.roflnuiig der Convention vollzog sich in der 
gewöhnlichen Weise: Kille Musikkapelle war an- 
wesend, um etwas hellen in die linde zn bringen, 
ein "Reverend" hielt das hei <len englischen Col- 
legen nun einmal unvermeidliche Kriiffnnngsgebel. 
und dann folgten die Ansproclten iler nachstehenden 
Herren: Thomas J. I>ungherty, Vorsitzer des Con- 
ventions -Comites iler Nashviller rnion ; Albert Ii. 
Hill, Präsident dieser Union und zugleich Mitglied 
iler l.rgislatur des Staates Tenne*«*: Hilary lv 
llowae, Mayorvon Nasliville; W. 1". Csshel, Präsident 
der State l'ederation o( Labor; Charles C Hilbert 
und Hngene Shannon. Scereläre de* Nnshvillc Boonl 
ol Traiie. Ihnen folgte Int. Präsident Lynch mit 
einer längeren Ansprache, in welcher er hesontlerx 
hervorhob, dnss die International Typographical 
Union die erste Organisation war, welche gleich 
nach llccndignng tles Bürgerkrieges «bis Bruderhand 
■ler Collcgialität wieder aufnahm und schon im Jahre 
iwvi eine Convention iler Buchdrucker von Nord um) 
Süd in Nasliville abhielt. 

Bei Krnennung iler stehen>len Comitts wiederholte 
sich ilas gewöhnliche Sclianspiel. «lau* ilie Gegner der 
Administration den Versuch »nachten, die Krnennung 
des Com des für Appellationen ans den Händen de» 
lYasidenten zu nehmen und dic*cs Comitf durch die 
Convention tu erwählen. Der dahingehende Antrug 
wurde aber mit l?o gegen 72 Stimmen verworfen 
und dann die Convention Ins zum Dienstag früh 
vertagt. >la für den Montag Nachmittag eine Stnisscn- 
hahnfahrt durch die Stallt, mit daran anschliessendem 
Besuch ile» Boselnll Parks, auf iler Tagesordnung 
stand- — 

In >ler Vormiltags-Silziing des zweiten Tage* kamen 
nur wenige Geschalte von allgemeiner Bedeutung zur 
Krtcdigung. I>er alljährlich auftauchende Antrag, 
die Conventionen nur alle zwei Jahre abzuhalten, 
wurde wiederum niedcrgesliinint, elsrnso der Antrag, 
das* kein 1. T. U, Lteamter mehr wie zwei Termine 
dienen soll. Kine längere Debatte entspann sich 
über einen Antrag, laut welchem kein Ausgelernter 
als Mitglied aufgenommen werden soll, iler nicht 
den von «ler I. T. (.'. eingeführten Cursus für Buch- 
drucker durchgemacht hat Das beUelTcnile Coniilc 
hielt diesen Antrag für zu weitgehend, empfahl aber, 
das« die Ijocalvereine bei Abschluss von Contraclen 
mit den Principalen die Bestimmung einfügen, «Las» 
diese ihren Lehrlingen diesen Curau* zur Vorschrift 
machen. Hierzu tiemerkte Int. Präsident Lynch, «las» 
die Princlpale ihren Lehrlingen diesen Unterrichts- 
Cursus bezahlen sollten, da sie ja verpBichtet seien, 
densellicn eine gute Aushildtmg zu gelien. 

Am Dienstag Nachmittag fand wiederum 
Siuiiug statt, <la die Delegnlen zu einem Barljecue 
im Glcnilale Park eingeladen waren. Was es ila all 
iles C.nten gegeben hat, vermag der Schrellier dieser 
Zeilen nicht zu verrallien, da er nicht ilarsn thcil- 
genommen, somtern mit den "Schmoren " «chon 
vollständig genug lutte. da» er in seinem ver- 
hältnisamässig kühlen Zimmer im Hotel ausstehen 
mussle. — 

Am Mittwoch, dem dritten Sitzungstog, wurde 
zunächls laut Vorschrift die Nnminution der nächsten 
ConvcntionssUdt vorgenommen. Calgnry im west- 
liclten Thcilc lies schnell anfhlühenden CanadiL und 
Pruvidence im östlichen Uninnsloale Rhoile Island 
wurden in mehr oder wenigeT schwungvollen Keilen 
in Vorschlag gebracht und aus allen Theilen von 
Canada waren ganze Berge von Briefen und Depeschen 
eingelaufen, in welchen Calgary wnroi empfohlen 

Wahl siegte aber doch Providern» mit I i-' gegen 117 



Stimmen, hauptsächlich wohl, weil Calgary doch zu 
abgelegen für die meisten Zweigvereine der 1. T. U. 
ist Für die Convention im Jahre IV15 meldeten 
sich bereits die Regiernngs-lfauptstadt Washington, 
deren Typographical Union dann ihr hnnilertjähriges 
Jubiläum feiern wird, und Cbarleslon im Staate South 
Carolina. 

Dann kamen, wie üblich, die Ansprachen iler ein- 
geladene» Vertreter befreundeter Organisationen an 
die Reihe. Den Reigen eröfluele der Commissar der 
Vereinigung amerikanischer Zeltnug» - Herausgeber, 
H. N. Kellogg, der nochmals auf den Strike und Con- 
iractbnich der Drocker in Chicago zu sprechen kam 
nnd tlalsri liesontlers betonte, ilass die vereinigten 
Zeitung* 'HeransgelMrr nicht, wie es von den Druckern 
in die Welt hinaus posaunt worden sei. die Gewerk- 
schaften zersuiren wollten, sondern vielmehr nach 
wie vor liestrebl seien, tlieselben anzuerkennen und 
mit ihnen in Ruhe und 1'rieden zu leben. Ihm folgte 
Charles Francis, der Präsident der "Printers' Leogue 
von America", jener Vereinigung von Besitzern von 
Werk- und Aceiilenz-Druckereien in diesem Lande, 
die gleichfalls die Gewerkschaften anerkennt und 
ein harmonisches Zusammenarbeiten mit ihnen an- 
strebt. Herr Francis sagte, dass seine Organisation 
liisher noch so wenig Botlen gewonnen hatte, ilass 
er es den Beamten der I. T. U. nicht verdenken könne, 
wenn sie mit derselben noch keine bindemlen Con- 
trade abschllessen wollen, dass dieseltie aller nun 
erfreulich ziinehnie und bald wühl die übrigen l'rin- 
eipalvcreinigiiiigen aufsaugen werde, so dass dann 
mit ihr ein ahnlicher Cotitract nie derjenige mit 
den Zcitungsherausgclicm. «in Platze sein dürfte 
In der Stailt New Vork hätten sie seit nunmehr sechs 
Jahren einen Contract mit der "Big i." und seitdem 
sei ilas friedliche Vcrhältniss zwischen Principalen 
und Gehilfen auch nicht einmal getrübt worden. — 
* Später hielt doch S. Kvans, der Secreliir iler "l'niled 
TvpotheLfr ol America" eine Ansprache in ähnlichem 
Sinne. ! 

Iler nächste Redner war Präsident James J. Freel 
von der International .Stereotyper»' und Klectrulypcrs' 
Union. Dieser «illte der International T> isjgmphical 
Union volle« Lob als der Vorkämpfer in dein grossen 
Achtstundenkampfe der graphischen Gewerke dieses 
lindes, wodurch den ül>ngen Zweigen ilersellieii der | 
Weg gcelmet wonlen sei. nnd er w ies licsonders auf 
das gute F.inverti 



Dann hielt noch der neue Präsident iler International 
Brrylherhood of Bookbind er», A. P. Sovey, eine Isrifällig 
aufgenommene Hegriisaimgs - Ansprache, womit die 
Litte der eingeladenen Gäste erschöpft war, denn 
iler Präsident der Photo- Rngravers Union. Matthew 
Wall, lies« sich entschuldigen, da er mit den Vor- 
bereitungen für die Convention seiner Organisation, 
welche die foigemle Woche in Cleveland stalt/äntle. 
vollauf beschäftigt sei. 

Hierauf kam der Bericht des Comltcs für die 
Finanzen der Organisation zur Verlesung, worüber 
unsere Leser Nälieres in dein Bericht des Int. 
Scerelär-SchaUnieisters Hays an anderer Stelle d. BI. 
finden können Das Gesuch der Seattle Union, sie 
für die Gerichtskosten zu entschädigen, die ihr durch 
den Pmzcss eines von ihr ausgeschlossenen Mitgliedes 
erwachsen waren, wurde auf Ivmpfehlnng iles Comilea 
nligewiesen. Hingegen hiess dos Comite einen Vor- 
schlag iles Delegaten Xichols von Baltimore gut, 
laut welchem die Convention dem ausscheidenden 
Superintendenten des Buchdrucker-Heiins in v 



und den Stereotvpenren hin und die grosse Hilfe, 
welche die I. T. U. Iiei Auflau der Organisation der 
Stereolypettrc geleistet halie. Zum Sellins» hielt 
noch Wm B. PresculL «ler Secretar der 1. T. U. Com- 
missio» für technische Portbildung, einen Vonrag 
über die Wichtigkeit dieser Erziehungsmethode und 
die guten Resultate, die dadurch erzielt würden, 

In der Nachmittags-Sitziing de« Mittwoch wurde 
in iler Berathnng de« Berichtes des Comites für 
l ieselzgelaing fortgefahren. Ivin Antrag, lant welchem 
es jolem Vi>rniann, Maschinisten oder Vorsteher 
eines Setzersaales unteT der Jurisdiction der I. T. V. 
verboten wenten sollte, irgendwelche geheimen Zei- 
lenznliler oder sonstige Regtstrimngs - Instrumente 
an den Setcnmschinen anzubringen oder anfingen 
zu hissen, führte zu einer längeren DelMtlc. im Ver- 
laufe welcher Int. Präsident Lynch die Vorleute in 
Schutz nahm, auf welche gewisse lernte, die nicht 
den Muth zum F.intreten für sich *ellwt hätten, 
gern Alles abloilen möchten. Schliesslich wurde 
ilas von dem betreffende Coinitr* empfolitcne Substitut j 
angenomnen, welches dos Anliringeli solcher Ueber- 
wachungs.Aparnte und ülierluinpt alle Schwitz- und * 
Hetz- Methoden, die in manchen Druckereien gnng | 
und giil* seien, in scharfen Ausilrücken verdammt i 
lhe Vertreter der Union in Seattle hatten wiederum 1 
einen Antrag eingebracht der auf Kinliilmiiig des 
Künflage-Systems, bei einer Maximal-Arbcitszeit von 
•H) Stunden die Woclie, hiniieltc lasi» Comite be-. 
richtete den Antrag aber ungünstig ein und anch 
die meisten der Redner darüber sprachen sich lUgegen 
ans. ja einige nieinten, ilass ein sntelier Antrag in 
gewissen Geschäften ütterhaupt undnrchführlsir sei. 
Ausser den lssiilen Delegaten aus Seattle lutte nur 
noch unser College Cord von Halle von der New 
Yorker Typographia ein gutes Wort für den Antrag 
ulmg. imfeni er ilarauf hinwies«, das» ilas Fünftage- 
System in den meisten deutschen Druckereien schon 
längst erfolgreich eingeführt sei. und befürwortete, 
dass man den Antrag wenigstens den l/wnlvereinen 
in empfehlendem Sinne überweise, damit sie sich 
mit demselben vertraut machen könnten. Doch ilas 
half Alle» nichts und die abweisende Umpiehiung ■ 
dos Comites wurde angenommen. 

IkMincrstag, iler vierte Silzungstag, la-ganu mit 
einer Uingrreit Ansprache des Präsidenten iler In- ! 
temational l'nnüng Presomen und Assislants' Union, j 
in welcher dieser u. A erklärte, er sei von seiner 
tlrganisatton tieauftrngt. auf einen engeren Zusammen- 
schlusis der graphi«chen liewerke hinzuwirken, «i 
ilass es nicht mehr vorkomme dass Setzer striken. • 
während liruckcr Iwi iler Arbeit bleiben, und um 
gekehrt- Präsident Lynch erklärte sich vollständig 
im Kinkl.ilige mit diesen Bestrebungen und ersuchte 
den Secreliir. zum Beweis dafür den Passus aus seiueul 
lahreslarricht zu verlesen, der sich mit 'lein engeren 
Zusainnien-s-tiluss iler graphischen Gewerke tMffssst. . 
Auch Delegat Max llayes von Cleveland sprach 
befürwortend »her diese Angelegenheit, doch war 
die Convention nicht in der Ijige. bestimmte Stel- 
lung dazu zu nehmen, sonilern ütierlies« das Weitere i 
dem I'.xecutiv-CiKincil 



Springs, Charles Deucon. den besten Dank für seine 
treuen Dienste ausspricht durch welche dieses Heim 
zu einer Musteranstalt ersten Ranges geworden sei, 
und den Kxecutiv -Council beauftragt, ein daranf 
bezügliches Dankschreiben anfertigen zulassen und 
dcni Herrn Denen« und seiner Gemahlin, die als 
Matrone des Heim gleichfalls Groaanrtiges geleistet 
zu überreichen. Hierzu stellte Delegat Max llayes 
von Cleveland ilas Amendement, dass ausserdem die 
Summe von $104)1) aus iler Allgemeinen Kasse ge- 
nommen und Herrn Deaouii nebst Gemahlin als 
Anerkennung für ihre grossen Verdienste überreicht 
werden solle, was einstimmige Annahme fand. 

In der NactuuilLigs-SiUung sin Donnerslag kam 
als Svecialgeschäft der voll der Union in Seattle 
unterbreitete sogenannte Keorganisationsplan zur Ver- 
handlung. Dieser Plan ist zu umfangreich, als dass 
wir ihn hier noch nur im Auszug wieilergelien kirn- 
llv-n : auch i st er ja lauge vor Beginn iler Convention 
an alle Zwcigcereine der I. T. U. gesandt wonlen, 
so das» alle Mitglieder, welche sieb iläfür interessireil. 
wohl Gelegenheit hallen, sich damit vertraut zu 
machen. Die Haupliindening in der neuen Vorlage 
gehl dahin, den jetzigen dteiköp6gen lixecutiv- 
Cuuncil alKCiischaflen und die L T. U. in js Bezirke 
einzutheilen, von ilenen jeder seinen eigenen Kxecutiv - 
beainteu wälilt nnil diese 1H Mann sollen dann «lie 
tkjacliäfte der I. T. U. crleiligen. Damit es aber nicht 
ganz so schlimm aussehe, waren die Väter dieses 
Plane» gnadig genug, den Int. Präsidenten und den 
«weiten Vice- Präsidenten als Mitglieder des neuen 
I lirectorrnrathes rx-omeio zuzulassen ; der Secrelär- 
Sclialzmcixlcr aber ist ilavim ausgeschlizssen und wird 
so zu einer Art Buchführer degradirt. Ausser «len 
beiden Vertretern der Seattle Union war es nur noch 
Delegat Keefe von New Orleans, der den Rcorgnni- 
sationsplan befürwortete, und Delegat Hubens von 
Cinclnnati. der aber mehr ülstr die moderne Knt- 
wicklung der Indnstne. «Is über den vorliegenden 
Antrag sprach. Ein Redner nach dem anderen stand 
auf und wies den llan. der angeblich pnigTrs«.iv sein 
sollte, als rcactionär und die Schlagferligkeil der 
< »rganisation hemmend zurück. Daninter befand sich 
auch der Vertreter der New Yorker TypograpliL-i, 
College Conl vou Halle, der u. a. sagte, seine Union 
sei jeilenfalls itie progressiveste in iler ganzen 1. 1'. U., 
da alle ihre MttglTetler das sociatislische Ticket 
stimmten, aber sie habe ihn iloch instruirt. gegen 
den Plan zu slininicu, da sie nichts progressives darin 
sehen könne Es würde dadurch eine viel zu um- 
ständliche Machinerie geschaffen und Isrkanntlich 
"verderben viele Köche den Brei." Zum Sellins« 
zerpflückte Int. Sccretär-Sjchatzmeister Hays in einer 
längeren Keile ilen Reorganisalionsplnn so gründlich, 
dass nichts mehr von ihm übrig blieb und er wahr- 
scheinlich kaum ein hallies Dutzend Stimmen auf 
sich wurde vereinigt haben, wenn nicht eine Anzahl 
Delegaten von ihren l'nions instruirt gewesen wären, 
dafür zn stimmen. Die namentliche Abstimmung 
ergab ;o4 Stimmen für und 27 gegen den Bericht 
des Comilcs für Gesetzgebung, der die Abweisung 
des Antrages empfahl. 

(iU-Mum folil.) 



Allerlei. 

; Die International Stereotyper«' and Kleclmtypers* 
t Tninn halte in ihrem am 20. April d. I. ahgelauienen 
Fiscal jähr eine Kiiinahnic von f:4,270 zu verzeichnen, 
der eine Ausgabe von ».'7.114 gegenübersteht: 
Kassciibestand Ko.iü. 

J Noch der oihcielteti Zälilung sind in den Ver. 
Staaten 1 Knaben und Mädchen Hilter In lahreu. 

in iler Iinliistrie beschäftigt. Davon entfallen 11.111 
auf Werkwaarenfahrikcn. l(i,HH)auf die Wolliinlustrie, 
S.l-44 auf Seidenfalniken, ll.u.W nnf Ciwiserven- 
l-'atiriken nnd ülier 7K.i«»1 auf anden- liiduMrien. 
Allem Anscheine nach sind al>er auch diese Zahlen 
noch viel zu niedrig gegriffen. 

t Iler Allgemeine niederländische Tv pograplieii- 
Bund zählte am 1 Ajiril d. J. &S27 Mitglieder, gegen 
4711 des Vorjahrs. Auf die einzelnen Bernfsgroppen 
verlheill sich diese Zahl folgelldentlusseu : WM Hand- 
setzer (J*M^ im Vorjatm- 1. PS. M usclunen - Selzer 
I1N5>, 11.!'' Drucker «7! i und s.t: BiicbWiider 1 7Mi. 
Nach Aluug .ler i! Aiisgelretcncn respective Aus- 
KV*hlo«seneii hat sich dir Mitgliederzah! des Ver- 
Iwn.le« um 7s/, vermehrt. 
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Berichte und Correspondenzen . 

Typo*raphU No. 7. 

NRW Yohk. 24. August 1913. 
Vorstands- *t>d DtltgattH- Sitzung, abgehalten am\ 
Dienstag, IS. .lugust. im Bureau der Typographie, j 



«chafUiche Sitzungen 



tll^t 4 l'..tltfll 

i Orgnnisnt 



veranlass! werden, das ContruU ■ System durch Vor- 
zeigung der Coupun» einzuführen, um feststellen ru 
können, wie viele Organisation*- re9p. Kranken- 
kassen-Mitglieder Leser eines Arbelterofgans sind. 
Zu diesem Zweck wurde der VerwaliiiDgsrath an- 



, tu begeben, und so war Herr Miller schon am Sonr 
] Vormittag in Louisville eingetroffen, wälirend 
; anderen ltenmlen, nül ITä*i<l*nl Lynch an der Spl 



StmnUg 
die 
Spitze. 

ain Abend eintrafen. 

Präsident Gottschalk eröffnete ilic Versammlung 
und hicss College Miller mit einigen Worten herzlich 
willkommen. Niuli.k-m die vorlicgcndeu Geschäfte 



Da Präsident Cord 
Convent zurück, wurcle 



Halle noch nicht vom 
Sitzung durch Vice- Prä- 



sident Herrn. Ehrhardt in Zeit zur Ordnung gerufen 
"erlesung de» Protocolls folgten " 
imten, da keine Correspondew 



Nach V. 



gerufei 
die Berichte 
en einliefen. 



Anweisungen de» Verwalters für Juli : 

Sft4<tritas*r Arl>rii,.l«i*cii-liialerittiliUÄt - ■ 1 

Krn*ikr!!-i:uH-tt>l(Unmt ■ --■ 

IVatinai-ZusclmM - — 



9». 10 



» 



F.rgieM eine licwromt-Auscnbe von t M**i 

AU Krankenbesuclwr für den Termin Angnst- 
.Scptember liaben zu fungiren : für N'ew York College 
August Koch und für Brooklyn College Georg Ilaist 



auch auf di 
Pensionäre 



gewiesen, die fremdsprachigen Arbeiterzeitungen wie erledigt waren, gab iler ftiiniUs-Secrclär einen Uehcr- 
Call, roniürts, Utas Lida und fitöre zu ersuchen, blick auf den gegenwärtigen allgcnicim-ii Sund der 



hcnfall* 
bezügliche Ausreden 

Central l'nionlahel . Council. — Delegat S. Schwarz 
theilt mit, dass in der letzten Sitzung besonders her* 
vorgetioben wurde, iUs» Organisationen die Arbeit 
des Councils Idie ja doch nur in deren Interesse 
vollbracht wird) bedeutend erleichtern könnten, würde 

leiten 
Soli- 

practisrher , einer Delegation englischer 



i sich 
r nicht» und für II ! 



> WM.« 
^4.4- 

ii.?; 

. t lls.'.Xi 



Au Arbeitsgelegenheit 
für zwei Handsetter nicht 
147 Tage. 

Bericht des Finanz- Secretär* für Juli 

EmnuAmr* «m : Heltrazen - - 

AS*«MIUeffll9 

Resten ,. -.. 

Anhrr«hltrn Schulden 

Total--. 

Hei Abschluss iks Berichte» vertJieben 4 Milglieiler 
im Rückstand, halwii aber his heule bezahlt. 

Auf llrlatlb nach P.uropa: Gerhard Iloffmann uini 
Bernhard Saxl ; pensionirt August tlnlernehrer ; 
übergetreten zur Krankenkasse Fred. Moser. Mit- 
gliederzalll 2W'<. 

Bericht de» Schatzmeisters für Juli : 

A.W«-.*.iik Klnnalunrn t Imn .n 

Auwkn. „.„... «U.SJ 

t-rlirncniH» . » »•■'■» 

LiKaita*><: Klnnstune-n t 

Aii*4ra1*en »r.i.wr-im « — 5'*. jft 

IJrfii-il - > 

Gemäs« den Berichten der Kraukcntiesucher Fred. 
Kouiidar und Herrn. Andree befinden sich folgende 
Collegen auf der Krnnkenliste : Languer, Slomka. 
Ilettel, Adotpli Schmidt, Buck und Douai. College 
Ungner bat sieh bereit« nach vier Tagen wieder zur 
Arbeit gemeldet, wahrend College Doilai im Presli 
Poml Crematorium >len Flammen üliergelwn wurde. 
Die Berichte wnnlen gulgeheisaeu. 

Beim Aufruf deT CliapeU wurde constatirt. dass die 
sogen, Flauheit anhält, sogar F.ntla*»ungen des »tän- 
digen Personals stattfaJideu, aller durrli Ferien neh- 
mende Collegen keine besondere Belastung des 
Bureau» stattfand. An* 23 waren 1.1 Cliapels vertreten. 

Berichte iler Delegaten zu den verschiedenen 
Kör|>rrschaiteii : C. P. V. — Delegat Wm. Rose be- 
richtete u. A. , da»» die Bntcher Union No. 174 ersuchte, 
da» Gescliäfl von Ornstein, 12SX) 1. Avenue, von der 
l'nfair- Liste zu streichen, da die Bedingungen der 
Union anerkannt werden- Die L'nited Ncckwear 
Cutter'» Union Hellte das Verlangen, dass alle Tueil- 
nehmer an der tjibonlay-Paradc nur mit Cnioiilalx-I 
versehene Ties und Abzeichen tragen. — Berichtet 
wurde, das» für den unter fH>,<*M) Bürgschaft stehenden 
1". Wehl" von ilen Elsenarheitcrn soweit JLsi.tsiO auf- 
gebracht wurden. — Ein Delegat machte die Anwe- 
senden ilnrauf aufmerksam, das» mit Augnst Bebel 
( Knthgcher der Socialisten Deutschland's) einer der 
größten Arbeiterführer, in politischer wie in- 
dustrieller Hinsicht, von uns geschieden ist und 
ersuchte die Anwesenden, dessen Andenken durch 
Hrhebeu voll den Sitzen zu ehren. Hinstinimig und 
ohne Widerrede wurde ilem Hrsuclien Folge geleistet 

A. P. T. Council. — Delegat Hermann Khrhanlt l<c- 
ricbletc. da*» seitens des Lotte Island Ktf>b*(l<trr 
wieder Application für das l'nionlahel eingereicht 
und der Secretär beauftragt wurde, diesem Geschäft 
die nöthigen Formulare zu senilen. — Da e* fast 
unmöglich scheint, das Methodist Book Concern in 
Cincinnati zu organisireu. wurde eine Koolntinn 
eingereicht und angenommen, wonach die Geistlichen 
dieses Glaubens mit Circularen bearbeitet werden 
»ollen. — Die Frauen - Ijocal iler Buchbinder No. \3 
wurde wieder in ihre Rechte im Council eingesetzt — 
Secretär Hay* machte darauf aufinerksani, ^lasa die 
National Association o( Manufoclurers in deren Organ 
Amerüau fndiulriet unser Label reproilucirt. Ha 
dies als eine Verletzung <ler tretet«: diese* Staate» 
angesehen werden raus», wurde die Angelegenheit 
dem Anwalt des Councils ubergeben. — Bekannt ge- 
macht WUTl 
Concern 
Strike gingen. 

t of*jrfiVwnjf-Conferenz. — lietcgat Max Rolirbeck 
Itcrichtele. dass für da» am 31. August im Hadem 
River Casitlo stattfindende Picnic alle Vnrliereitiliigell 
getronen sind und Organisationen "Helfer" zur Ver- 
fügung stellen sollten. Nach Berichterstattung üla-r 
die gemeinschaftliche Conferenz ■ Brooklyn und New 
York i wurde Ix-schlossen, diu» jährlich z«ei gemein- 



voiiomcni wiru t oeoeuienu erieicniem Konnten. wn 
man in Versammlungen o<ler anderen Gelegen he 
den Mitgliedern die Wichtigkeit practischer 
daritnt vor Augen halten, und die l'ctmng practist 
Solidarität kann nur <larin liestehen, das» man bei 
F.inkäufen irgenrlwelcher Art dein f'nion-lAbcl ilen 
Vorzug giebl, denn nur in der Steigerung der Nach- 
frage nach unler l*nionhe<lingtingen hergestellten 
Waaren kann dem Label der Respect verschafft wer- 
den, den es zu haben erwünscht wäre ; dass aber die 
l'ebung practischer SoluUriuit den wirklichen Grund- 
stein einer Organisation bildet sollte jeilerorganisirte 
Arbeiter wissen. Bei eventuellem Nichtwissen, wo 
man Waaren mit dem Lalicl I nder unter dem Sehnt« 
de» Ijihel* hergestellt) erhalten kann, Ijcdicnc man 
«ich de* vom Council herausgegebenen Ruchlein» 
•TnUmlal*!- Directory." //. K«/;m ge r, 



.11. 

1UI.TIMORK. Juli pii.t. 

Wie üblich. wur>(e die heutige Versammlung durch 
Vorsitzenden Hermann Heise zur Ordnung gerufen. 
Du* vom SecTelär verlesene l*n>locoll iler letzten 
VersainiulunK wurde wie verlesen angenommen. 

Nach Verlesung dcKScIljen ersuciilc Präsident Heise 
die Anwesenden, in Anlwtracht des plotzliclien Todes 
unsere» Collegen Charles A. Pieper, sich von den 
Sitzen zu erheben, und erläuterte in kurzen Worten 
die Verdienste dieses Collegen »eilen* der Typo- 
graphia Nix 11. 

College Close. Delegal zur Baltimore Pederation, 
benclilete. dass sich die hiesigen Maschinisten noch 
immer zwecks Ertanguug des Achtslunden-Tages am 
Ausstände befinden, und dass finanzielle Hilfe nothig 
sei. Fünf Dollars wurden aus <tcr l>ocalkasse für 
dieselhcn bewilligt. Ferner berichtete der Dclcgnt, 
ila** die Italtimore Foleration ihren Präsiilentcii, 
Herrn John 11. Perguscn, ein Mitglied der hiesigen 
englischen Union, als unabhängigen Congresa-Can- 
didaten (ur den 3. Legislativ ■ District einstimmig 
indossirt habe. 

In Bezug auf den Bridges - Fall, welcher nun schon 
in verschiedenen Nummern unseres Organs be- 
sprochen wurde, wurde von den Delegaten zum Allied 
Prlnüng Trade» Council berichtet, 'las* l'iilerband- 
Inngeii im l'.ange seien, eine .friedliche Einigung 
herbeizuführen, ohne .1«»» ,1er Fall nochmals in die 
Gerichte gebrorht wrnle. 

Kin eingelaufene« Schreiben vom "lUaugras-Staate" 
kam zur Verlesung und wird ilaselbst ein guter 
Linotype-Operator verlangt, iler im Stande i«l, an 
iler Maschine englische Copy in's Deutsche zu über- 
setzen : diese Stelle konnte jedoch von den hiesigen 
Arbeitslosen nicht mit Beschlag lielegl werden, da 
lie ibsellist verlangten Anforderungen etwas zu hoch 



rikanisclien ' 

etige grosse' Zunähme der Liste der 
Jen Reihen der deutschen Setzer zu 
sprechen. Nach dem Geschäftlichen trat die C»e- 
mülhticlikeit in ihre Rechte und bei F.rfrischnngen 
und angeregtem t'-eplauder verbrachte man einige 
Stunden, bis der eine Thcil der Anwesenden sich an 
die Arbeit begeben mtisstc und die anderen Collegen 
sich nach dem Bahnhof begaben, um im Verein mit 
«r Collegen Präsident Lynch 
uml seine Begleiter zn begruftsen. Ik-n Gästen aus 
Indianapolis zu lvhren wurde Abends ein grosser 
Kmpfang veranstaltet und spät in der Nacht wnrde 
die Weiterreise nach Nashville angelreleu. 

Der P.nipfang, welcher am Freitag, den August 
den Delegaten auf ihrer Reise nach der Convenltona- 
Stadt bereitet wurde, verlief urogrammgeniass und war 
voni schönsten Wetter begunstigl. Zu liedauern ist 
nur, das» keiner der deutschen Delegaten miünaclien 
konnte. College Hahn von Indianapolis war er- 
krankt, »ein Stellvertreter, College tleildcrirh, konnte 
nicht abkommen ; College Cord von Halle konnte 
vor Donnerstag nicht au* New York wegkommen, 
elc. Die auswärtigen Collegen mit ihren Dirnen 
haben jedenfalls einen angenehmen Tag in I.ouisville 
verlebt Dem . tu:eigrr wunle ein Ständchen ge- 
Iwaclit. und die Tyuugraphia No. I.' w*r liei den 
Feierlichkeiten stark vertreten. C. H. 



SlllBlIt >»l 

irtrOrii an «leia 

gestellt sind und ein guter Operateur heutzutage seine «» h risicr iktw Pimnb. 



Wieder am Setxkaaten. 

Kille fidele und geniüthliche Feier fjud nach 
Schlussdcr regelmässiKen rreschäftsver%>mnilnng der 
Ty pographia No. 4, der deutschen Schritlsetxerunion 
llußalo's, im liRnpto.uartiere. Kendler"» Halle am 
Broadway, «tntt. Herr Johannes U'lini.iiin. einer der 
ältesten deutschen Schriftsetzer der Stadt, war durch 
Krankheit über zwei fahre lang ans Hans grfc*>*lt 
gewesen, ist nun al*r genesen und knnntc wieder 
seinen Posten beim l'otkxfreuntt, an welchem er .t7 
Jalire lang angestellt war. antreten. Zur Hrklärung. 
weshalb er seine Collegen gelielen halle, nach der 
Versammlung noch ein wenig zu verweilen, hielt 
Herr l.ctinmnn folgende Allsprache . 

Scfeou Unze whic w Ji gti lie tu ilen l'rrMuiinilunicct] nvk.yinini-H, 
«in hIIi* im-inr Cullcae-a mcrli-r einninl xn i«rlii'ii . m 1 imincr 
kam mit- »ter t**e4»nk--. ite»n. kh will aicht al-. knutVct Mahn 
t-ci dcnsell-cn enclteiuen. Mn.ler» worlce. I>i» iili w-clrt kv-.m-mI 
utid mmilrr Iwii. 

Kn«tlicli lint rins iler lleV Ooll da« l"-il-Ttln«i*c "'.cU-t tn.-itirr 
Ibeufeii r.ottlit u-ft<t nielner lieheta Fieaii-Ic »-rlitVl uml mir«!«*: 
f H***iil'tli<il wirArr Rrxbr-ik I 

Ja. meine ilet-en Collea-ra. ver*chwun<te*n l«>l -II«- liitMetc W«lke. 
«telcetr tooit Ixt-ra vrriUtftrrtr, uiitl HU->eet«tM Itslteti -Ii* hre«. 
nrn-ten. -iteflVti'W-a atehwcri*---!, 4i< meinet« lje»H l*els«teit. 

llesl-islti bat* kl- mich etitsclilo-i«tfu. sitf AoIsj-n dir--«--, fr-rn- 
■ !i«r--i KrvitTtnaw-». für m-ri-ir Iwt-r-n lOllirro r-io l»e«t "ler frei-rle 



»l«, di<- not ,» .hr 




utile, dass in dem hartnäckigen NichtUnion- 
Doulne-lay-Page & Co. die Drucker an den 



liel« "Lascht" hat. von deutscher Copy sein vor- 
geschriebenes Ouantuni henmterzurappeln. 

Von Seiten de* Kranken-Coniite* wunle l-erichtet, 
ila»* College Vollmer noch immer «ehr krank »ei. 
Unter ilen Kranken-Berichlen befand »ich auch ein 
schriftlicher von unserem nach Pitlshurg abgereisten 
Collegen F. Jaecklein, in welchem ilerselltc bemerkte, 
dassoliwohl eramKranken-Comile war, seine Diensle 
nicht benölliigt wurden. 

An Stelle dea abgereisten Collegen P. Jaecklein 
wurde College Martin Wagner als Truste« erwählt 

Präsident Heise ernannte folgende Delegaten für 
das laufende Jahr : 

Baltimore Pederalion of Lahor : August Close. 

M. Wagner, A. Richter: 
-V P. T. C: 11. Heise, Aug. Close, Ad. Richter: 

Stellvertreter: F. Finck, M. Wagner; 
l'nabliäDgiger Bürger- Verein : Chas. Grothey : 
Ijdwl Trade« Department der Baltimore Pe- 
deration of Uhor Horm. Heise, A. Richter; 
P.xecutiv-Comite : II. llei*e, F. Adrian, A. Close, 
Ad, Richter, M. Wagner; 
Am Kranken -Comitr* für den laufentlcn Monat 
befinden «ich die Collegen Kellenuann, Metzger 

- U. 



Tyrographi» No. 13. 

I.opisville, l*t. August l';H 
letzten Versammlung am A. Anglist 



I 'ml »«> «ra-oiel »iiclt Hu. nteitte liel-ca Cullvarti, um liriillEen 
Alielnt «Iii' Sr-r« en . <l>e »Irr Knititil nm* liA«ri*l tn^l tif t» lirinat. 
IIBVtt Ifeul H-jcli uiid Irohlorkrl nu Hui-rcm iillrn Cullcveta 
JnhaaiK-* l^hntj-.iiii. 

Wie gesagt, es gah eine (rubliche Feier, gewürzt mit 
humorvollen Reslen und Vorträgen, versclvnnl durch 
Musik und Gesang. Herr Johannes l^lmunn Jr. gah 
mehrere mit grossem Beifall aufgenommene Solo's zum 
Besten : die Musik lieferte der berühmte Accordeon- 
Spieler Prof. Weckbecker mit Gill tarn.'- Begleitung 
desSlg. lacobScheid. HerrJo*epli Ixhiiintin iTirigirte 
das weltbekannte Lied "Die SchniUelbank" und Herr 
Albin Schwarz Irug meisterhaft ilen "Dr. Hi»ciil«irl" 
vor. Herr Siewert sang «ein l.ieldingslied "Für 
fünfzehn Pfennige Held" und Herr (»low deklamirte 
"Dos Publicum" und andere amüsante Sachen. 
Natürlich war auch für die BeiLürfnissc iK-k 
Menschen bestens gesorgt. 



hat* 



[innere 
sich a 



le Mi 



— Der Verkehr lajim INi-itzeitungsaml in Berlin 
nmlassl nahezu ein Drittel des Zeiluiigsverkehrs 
im gaii'en Relchs|Xntgebiete. Belm flerliiier Posi- 
zeitungsniute weriku tägtich 1,4 Mllliuneti /eilungs- 
numiuern verschickt, die in .'U.i«»i /eilnnKSlninden 
verpackt werden. Zum Verpacken und Versenden 
dieser Zeitungen wcnlcn im DiirrliK-huitle täglich 
vi SlreiflNÜniler, 21.IKM» Rogen Packpapier und 
4.t,lk ifl Zeitnngssäcke gehrauchl. Dn* t ii-u icht dieser 
Zeitungen beträgt durchschnittlich täglich Ii",""» kg. 
Die von dem Postzeiluiigsamt alljährlich heraus. 



r hi» auf zwei eingefnnden. gegel>ene Zeilungs- Preisliste, 



lenn nach einem Zeitraum von zwei Jahren war es un* 
wieder einmal vergönnt Bnnclessecrelär Hugo Miller 
in unserem Kreise zu begnissen. Die F,xccutive der 
f. T. U. und ihre Bureaii-v lerks liala-n sich bekanntlich 
schon eine Woclie vorher nach .ler Convenllonsstadl 



| »In 



I.- 



erstnuüig erschien und damals 474 Zeitungen enthielt, 
nmfasst jetzt 14,.Si«i Zeitungen uml Zeitschriften, 
ilarunter ll,3tw in deiilscher und .S.JKi in fremder 
-Teilungen erscheinen lO.fAn 
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"Gedichte." Von Martin Drescher. 

Van Natur aus nieht gerade besoti«ler* «lazu ver- 
anlagt puelischen Prüehten hesomlere Sympathien 
entgegemiiliriinjen, brachte uns «loch «llesm.il ein 
mtsstmuisrh togermles Maltern in dein uns vom 
"PrelUiul" - Verl»« in Kühen- Rötha rtif>esan>lten 
Buelie «U/Ji. im« etwa» mehr »1» sonst in iliesc IViesie 
ta verliefen. Fjnijfr Stichpmlien wissen uns, .Ina 
hier ein Men«ch zu uns spricht. <ler nicht nur mit 
uns fühlt nn<l «lenkt, snmUrn wie selten ein anderer 
männlich unt] muthig, Imtx «rrnwtter Knttänschungen 
urul Verfolgungen, als ungelieugter Mann mit grossem 
VerMan«! und «loch kintllichem («emüth sein innerste* 
Heute* «1er Oeffentlichkeil ühergelien hat. Un«l Rlntt 
um Blatt rollt »ich «lann in wechselvollcn Mildern, 
scharfkantigen Sillkuuellen. ein I.eueiis*chicksal vor 
unst-ni Augen ab. das uns mit Stolz und Freude, 
aber auch KleklizeitiR mit Mutli und Begeisterung nun 
Ausharren unxl Weiterkämpfen auf noch so steinigen 
Lebenapfaden erfüllt. Aus der tiefsten Tiefe «tes 
Menschenlebens bis m den Itöchsten Höben idealen, 
freiheitsliebenden Menwhenthunis berühre» kraft- 
volle und packenile Worte au» «liesrs Dichten Mund 
unser Pöhlen und Henken, führen uns zurück in 
unsrer Kindheit Tage, von da hinaus ins volle Men- 
srhenlelien. rund um die Knie, und wietler zurück in 
«Jen Alltäglichen Kampf ums Dnsein ; aber nengestürkt 
und mit Donk für den Mann un«l Dichter Martin 
Drescher, der uns so eigenartig und dach überzeligen»l 
an seinem Lebensschtcksale zeigt, «Uss man nicht 
untergehen kann, wenn man sich nur nicht seilst! 
aufgibt Wohl Itaben wir auf einigen Seiten auch 
manch« Gedanken und Ideen gefilmten. «Ue «lern 
einen oder «lern andern weniger l'reiide machen 
wenlen ; aber hier heilist es, nehmt alles mir in allem. 
Hin Dichter, «ler so wahr un«l offen redet, ist nicht 
auf «ler Mittelstrasse seichter Weltanschauung tu 
fiiulen ; durch ihn kann sich nur verletzt fühlen, wer 
Freiheil «ler (>edankeji als Sunde werthcL Der Dichter, 
am 8. Mai lrsf»! zu Witlstock in «ler Mark gebaren, 
bezog nach Abaolviemng «les dortigen Gymnasiums 
die Universitäten Breslau, Berlin und Güttingen, um 
zunächst Geschichte und l'hilosvphie, bald aller Juris- 
prudenz zu stwliren. Später trat er als Referendar 
■n den Dienst des prciisgischen Staates. Inmitten 
der nüchternen Actruarbcit aber, überhaupt 01 der 
Kanten ihn Hingebenden Atmosphäre, vermochte ein 
ao lebensfrischer Mensch wie Drescher, mit so heisem 
Sehnen nach I.icht, I.uft und Sonne nicht für die 
Dauer zu leben. Rr fübllc sich vereinsamt in jenen 
Kreisen ; und so kam es. «Laos er nach vierjähriger 
amtlicher Thiitigkeil den Abschied nahm unil sich 
seiner Jugendliebe, der Scbnftstellerei, zuwandte. 
Ostern 1*11 kam Martin l>rescher nach Amerika, 
um ein jahrelange« unstetes Wanderleben zu fidiren, 
das ihn mit dem Osten und Westen «Jer Vereinigten 
Staaten bekannt machte- Sesshaft wurde Dreschet 
erst im Jahre W<7 in Detroit, wo er Kedacteur «ler 
Wochenschriften l>er Utrold und Per arme Teufel 
wurrle. SuÄter leitete er mehrere Jahre die Rclaction 
der Ckkagoer Arbeiterzeitung, nacixlem sein Ver- 
such, sich als I lerauogetier von Zeitschriften seihst 
einen I'latz im I.eben zu erobern, an seiner Mittel- 
losigkeit gescheitert war. Zurzeit lebt er als Schrift* 
steller in Chicago von der nicht allzu einträglichen 
Milarlieit an verschiedenen «leutsch-aiuerikauischen 
Zeitschriften "Ich lebe hier wie ein Klausner." 
schrieb er herüber^' 'Ich hin _.™° >'*» Me Yf h «S|bet 
Alle zwei. «Irci Wochen treffe ich ein paar Freunde, 
mit «lenen ich die Zeit verplaudere. Menschen, die 
wie ich Gluth nml Sehnsucht vor «ler Welt ver- 
bergen." Korr. 
. • . 

BcwcRunKS - Statistik für Juli. 

Xeuei »getreten : 
In I'HitADKirHM : Herker. Wm,, mit engl, Karte. 
In Nun York : Siesing. Gustav. 
In Dktboit: Schuyler, W. II., I.inolype-Maschinist. 

Wiederei u getreten : 
In CntvKt.AKi>: llofer, Chas,, mit englischer Karte. 
In CnfCAOo: l'.licl. Krnst, mit Abgangskartc- 
y.Hgt reist : 

In IMTTSBt'R«. : Jücklein. l J re«l., von Baltimore. 
Abgereist : 

Von N'kw York: lloffmann, Gerh., und Stxl, Hernh,, 

Beule auf l'rUub nach Kuropa : Moser. Fred., 

nach Charleston, S, C. 
Von Nkwakk • Wenzel. Kmil, nach Kuropa. 
Von MlfcWAHICKK : Paik, A«Um. 
Von Baltimomk : J.ücklein, I'reit, nach Piltsburgr 

Dreyfos, t.ncien, nach I'hilailelplua • New York ; 

Kuckensürv Henry, nach Buffalo. 

Ausgetreten : 

In ST. 1.0UIS: Bretluuer, August. I Ist IV-nsiounr iler 

englischen Tnion in Helleville. III.) 
In Clkvuxanu: llofer. Chan., zur englischen I'nion. 
In Ikdianafoli»: Reber, Carl I nnr Krankenkasse |. 

(iesirieken : 
In 1'HII.ADPXPHIA : Ihepenlmick. Georg 
In Chicago: Schröder, John l S-V-SA i. 

iieslarben : 

Im Buch Drucker heim : Mattsck, J.Ttin. am 4. Juli. 
In Milwaikke Müller. Hhilipp, am Jl. Juli. 
I» Baltimore: l'ieper, Chaa.. am J... Juli. 



t Max A. Donai. t 



PtSH-APaLPtll» 



I 



In der Sommerfrische ML Tremper, Catskills, ist i 
am Sonntag der Schriftsetzer Max A. Douai. 63 Jahre . 
alt. einem Ungwierigeu Leberleulen erlegen. Seine 
in No. '«Kj Sterling Place, Brooklyn, wohnhafte Wittwc • 
Frau Hattie I.. Donai, un.l ein grosser Freundeskreis 
betrauern da» llinschei«len «le* allgemein l-eliebten 
Manne», «ler über ein beträchtliches Mass allgemeiner ' 

Bildung verfügte un«l sein Fach gründlich lieherrscbte. : 

In Turnerkrriscn galt er als riner der eifrigsten • 

und entschiedensten Anhänger der lehren des Turn- j Verkehrsstelle dcnlscher Schriftsetzer. Feine Getrlake 
valers Jalin. Sein Vater war «ler berühmte deutsch- ; 



WM. ERB, 

...8AIX>OX... 

No. 838 Callowhill Street 



oinenkamsclie Schriftsteller un«l I'iuLagoge Adolf 
Duuai, einer der Grümler der Hobuken Acudemte. 
Douai arbeitete längere Zeit in ilen Druckereien von 
Steiger. Cherouny und kam 1SS«, an die Xru' Y'iwter 
Stanls:eitut>t, deren Setzeratab er bis ziilctit an- 
gehörte. Vor acht Monaten zwang ihn «las fort- 
geschrittene Lctilen zur Alifgalie seiner 'llütigkcit- 
l>en Verlust eines treuen Mitgliedes betrauern «lie 
Typrtgrnphia N'o. 7, «ler Kranken - Unterstützung». 
Verein «ler Deutschen Buchdrucker uml der Columbus 
Knuikzn-rntcnitüunings- Verein. Die I .eiche wurde 
Tonil in Asche verwandelt 
-V. >". 



Gestorben. 

In llerlm ■ Setter Carl Sy. W Jahre alt ; 
Setzer Kotiert Schramm, 47 Jahre alt ; 
Setzer Hngo FeirrUg. .18 Jahre alt; 
Schwei tzerdegen (Jtto I>ielze. .VI fahre alt; 
Giesser August Ritter, -15 Jahre alt ; 
Setzer Arthur Kzepka, 21 Jalire alt. 
Principal Albert Bajanz. 07 Jahre alt. 
In Bnthen: Setzer Carl Iluiukis, i') Jahre alt 
In Budapest: Setzer Samuel Kraus. » Jahre alt: 
l'rincipal Martin Dus. ,t4 Jahre alt; 
Drucker Josef Folyak, M Jahre alt; 
Setzer Adolf Heller. SS Jahre alt ; 
Principal Samuel I^izar, M> Jahre alt. 
In l">anzig ■ Setzer Hermann Preising, 22 Jahre alt. 
In /tristen : Setzer Clemens Manüiey, 2*> Jalire alt. 
In Hl>erbaek : Principal Josef WieprechL, OJ lahre all. 
In (,'rar: Setzer August Mikesch. .U Jahre" alt: 

Setzer Franz Schulz. Sl Jalire alt 
In Hamburg: Setzer Robert Feten. 27 Jahre alt. 

Principal Heinrich Krogmunii, 7l> Jahre alt 
In Langnau - Setzer Alfred Wyss, 5»5 Jahre alt. 
In Lennep: Principal F.ngclbert Kaiser. 
In Lln: : Setter Joliann Schrnlimayer, SO Jahre alt 
In Magdeburg, Setzer Kmil Schumann, 2t Jahre all; 
I Setzer Kuno Busche. 3t Jahre all i ertrunken), 
j In Münster: Setzer Anton Brink. 21 Jalire alt 
|ln Naumburg: Setzer Willi Kröpsch. r> Jahre alt 
In fosen : Setzer I.eo Rempinski. M Jalire alt 
In Saulgau : Setzer Franz Xaver Maler. S2 Jalire alt 
In Tirschneureulh : Principal Josef Schützingcr, S* J. 
In Tropau: Setzer Carl Kirschner, SO Jahre alt. 
I In Waldbröl: Drucker Paul Ritter I a/iat Schräder), 
j In Wien: Setzer Ferdinand Hart, M Jahre all; 
Drucker Carl Biisck. 4*. Jahre alt ; 
Setzer Franz Janisch. K> Jahre all. 
Drucker Alois Papistak. <hi Jahre alt; 



und gnle Cigarren. 
...Austrczclchncter I.unoh. 



FRANK SEILER'S 



IS Xorth W.11U» SU. x«w Yo 



The Old ^omestead 

|einhaus und l^ierhalle. 



No. 504 Market 

2 Thürcn «««flieh vom Broadway, ST. LOUIS, NO. 



Setzer Am 



Schwärzt 



r.h: 



alt 



OHAS. KEHL, 

210 West Washington St.. 
CHICAUO, IIA,. 



5 ga ^ioKtnor UQa&& f 

No. 717 Winoebigo Str. MILWAUKEE, WIS. 

...Bcutöcbes (Bastbaus... 

feinste betränke und ^igarren. 

Hau|>l(lunnifr «Ivr fs* i>otm«.|il«l» No, IO. 

PIIONB nililfD 47N1 J. 



...Oute deutsche Küche... 

Varkehrajtlats tob Kttcltedem Oer Typs. Me. ». 

Nor tl? Side Trades üpion Hall 

KOENIG, - - EiR.rthfln.er. 



Dentsch- Amerikanische Typographia. 

Xwbic dk« Int. Tvr-or.RAPHicat I'nion. 

IlL-GO MlUM. NtWltm <. IS>|HH.l SUÜ.hllZ. | 



Saloon «9. "Restaurant 

416 North Clark Stretst. 

Phom Main 33Ml ... t'HU'AI.O. 

V.rsan«mlu«>||s-Loc«l d«r typogrophla N« 0 



Deutsche ♦ Uülirtbscbaft 

von 

GEORGE H. SCHICK, 

\i-tl N. Iiiin«!» M., . . HELLEVILLE, ILL. 



Vier "Regulation" Kegelbahnen und Pooltiscbe. 

v f ri*mrni U i»ta.UtxaJ 4er TypoffrapMcal Viton Hq. 74 mm4 



Aufilchtmitb t 

I'haIii. I'. <i. Ho« l*. K-lrt-wattr-GU-llBdson, N. V. 

Emil V T.1v«bht, N. Ulli A%t. t (.'bicaKa, Iii, 
i Uai I.OIW. Jltrnm« St.. Sl. I.mni«. Mo. 
! K»Kf«T Kvkmwkl Wall Stfert. Mtlwuakee, Wia. 
I Potr» Voiot. l"n N. ibtMiritrv sir<xt. rhit*clr1rhia. IV 

I Nix « Vw til« Act LocaI • Tcrelee : 

1. | , MI'-4.iJKLi*Miv l'A. — \ii||it»1 *,<t*. fl^V XU«trt ülreet. 
! C13«C1J»!«ATI. *i. — William Mcrrfcrl. Klor» 
Kairvvr-w llrigbl*. l ififtntaal i t* 
\, St. LoLit Mo - ,\t«iW 'iraeß. »V* i^u*««na Ave. 
*. *VW*AU>, N.Y - AlDl.rW K«m»^. IU S|M,l«Sil 
y ROCNWTKa. S, V - Alftnl ... »lielrr. \lrai.na*r St. 
1 « s 1'lrvk.la xt), * '. - *. 1-. Horner. K. 791h Mi«t. 

, VbwYoi.«, S.V.- 1**1 II. S* tml<rt. l<< N'istIIi William Sl. 
I <\ X RWAM.1C. N. ;. - Jn^Dh a TU.m. ».*o llunterrkm Street. 
*. ( 4 Hlt«tki lu_ — A. Chcwiai*en«lii. .1 X. tiakkT Ave. 
10. MtCWArcRK, Wim, — Jnhn \ lin k , (Zrr-mamm-ftm?f4 Amoc. 
Ii ttA i.timor ■.. — Ad Ri<btrT. <VM *v I'kxa ÜtrerL 
!.* I.Pftirvii.tK, KV.— i'ha*. Iludimuiii, IVwee Valley, Oldba« 
Ccntaty. K> . 

tl_ St. FAi-i.-Miw^ttAWiM*. — Wm. !*<rb<»aliciwr X7% *:ro(to St,, 
.Sl. I*mal Miun. 
iKDiA^Arot«^ 2*r* .— Itcurv Hr^liWTirli. M7 t^arhanaa SL 
IS, 1t VA j(*viu.il. Iso — Wm. triir-tiit«. IM9 Ijut Iowa St. 
t'>, PiTT?*Hra*i. 1U. — Jts* Ss-Um, I-l> Uralt i Ave. 
I*t, Colombl'* — V.ii fkihweinxi'ersjsfT **7 Soiith Third St. 
.*n luvhnnikr Ia. - AJo.rli Wiclmimu. i^k'i Piflli Stretl. 
.1 l.WTRfMr «H M - llnirv l U rk IV OhrMaut Mre^t. 
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Indianapolis, Ind., 16. September 1913. 



No. 6. 
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nrrlk, 



"KteiM L u»d lt. >r4m Mona». AI 
pro Jslit. portofrei. uUW in »II—, 

Autln 10 CnU pro eitupalllf* Nimpireil 
erste- i Cents lllr jede weitere lascrttoa. 
pro ZoCI «.'» für drei atonale. Kl» fll» sechs 
Alle Briefe uökI Gcldaendtuurea 
«IW MILU.K. Koern tOi. .Wirf». C 
INDIANAPOLIS, IND. 



•l tbe r™t iXSee »t lai 

Mail Uattrr 




Verbands - Nachrichten. 

Der Monat September hat vier Zahlwochcn nnil sind 
dafür die Wachen - Nummern to — 1? ( Rechnungsjahr 
1913 — 1914) a 45 Cenu auf ilen Karten der Mitglieder 
tu quittiren. Audi ist ein Assessment vun einem 
Procent dea Verdienstes (ür die Alterspension un<l 



Zum Bezeig der Allerspeilaion hat «ich gemeldet: 
In l'hiladtlpkia : Peter F. KJtAEMKK, geboren am 
ia Juni 185.$ daselbst ; Mitglied der Typographia Na I 
aeit 2.1. Februar 187«. 



kas&e im 

liinnakmtn 





für Juli. 


No. 1. Philadelphia 


_ »44.15 


" 2, Cincinnati 


26.01) 


" 3, St Louis 


50.56 




19.55 




5.85 


" 6, Clevebuid 


20.74 




256. 90 




um 




81.14 




S1.49 




11.71 


" 12. Lnoiaville 


9.52 








8.B5 




6.02 










'• 20, Davenport 


6.94 








$6? 2. 9.1 



Htriiae 

f»r Jali. 

% 37. 20 
26.40 
39.00 



Bekanntmachung:. 

I liahen »ich gemeldet und sind Rin- 



innerhnlb 14 Tagen an die Adresse de« 
corr. Sccretära der betr. Tvpogmphia zu richten : 

In St. Louii : Rudolph A. Farnunc, 20 Jalire alt, 
gelernt in St Meinrad, Ind., gebaren in Geiaa, 
Sachten- Weimar ; war noch nie Mitglied. 

In New York: Max Kiesewalter. gehören am 
11. Man 1878 zu Bankan. Schlesien; zuletzt in der 
Mergenthaler Linotype Factory conilitionirend. — 
Johann N'ickola, geboren .1. Mai 1894 zu Brooklyn ; 
gelernt vier Jahre in der Freit Presse daselbst. — 
Gustav WalliisCH, geboren am 1. Angust 1N89 zu 
Wien ; war Iiis Ende Septeralier 1912 Mitglied des 
österreichischen Verbandes. — Johann Klein*, ge- 
lieren am 12. October 1884 zu Innesvar, t'ngarn ; 
zugereist mit ungarischem Verbnndslmch. — I'eteb 
Heil, geboren am 27, Juli 1874 zu Kapsweyer ( Walt): 
zugereist mit deutschem Verbandsbucli. 

In Miltvaukee: Otto II. Monslke. 27 Jahre alt. 
gehören in Milwaukce; anagelernt im Northwestern 
I*ublishing I lause daselbst. 



T. U. 



für Juli.. 



4.80 
16.80 
165,40 
16.80 
63.00 
40.80 
17.40 
7.8H 
13.20 
8.40 
7.65 
11.40 
6.00 
5.40 
12.60 

$ 518.65 

. 672.9.1 



Die 59. Convention der I 

(ScMuas.) 

In der Sitzung vom Freitag wurden zunächst die Be 
richte einiger stehenden Comitc* entgegengenommen, 
die nicht viel von allgemeiner Bedeutung enthielten, 
and dann stand ata Specialgeachaft der Protest der 
Piltsburger Union gegen die Handlungsweise das 
Executiv-Council* der I. T. U. in Sachen des zwischen 
den beiden Körperschaften abgeschlossenen Conlracles 
zur Verhandlung. Wir liaben diesen Fall ja in nn 



Hl« 
UDO 



Typ. No. 9 und 21. 
San Francisco. Abonnement. 

Gcsammt- Einnahmen.. $1206.58 

Anigabtn i 

Kopfsteuer an die L T. U. für Juli- * .126. N 

Alterspcnsion an die L T. U. für Juli 336.47 

Begrähnisateuer an die I. T. ü. für Juli 337.06 

Kcgistrirungsgrhühr an die I. T. U 4.00 

ßtuhdtucker-Zeilung Na 2 nnd So. .1 110.00 

1000 Ouittungskartcn (N'ew York» 12. Vi 

Gehalt de» Itnndessecretiirs für Angust lisl.ni 

Laufende Ausgaben im August 9.25 



...$12.15.68 



— In Hintun. W. V.l.. wurde dieser Tage eine alte 
Presse in den Ruhestand versetzt, die im Jahre UM 
gebaut wurden und seit dieser Zeit, also UM Jahre 
lang, im Betrieb gewesen war. Vierzig Jahre lang 
wurde auf dieser Presse die Hinion Itaity Xeuri & 



Artikel "Ein lehrreicher Frozen" in der 
Bmh<lrn<ktr-7.eitung vom 1. August d. J. des Naheren 
erläutert und können nn» daher darüber kurz fassen. 
Dos betreffende Comite reichte einen längeren Bericht 
ein, in welchem es che Vorgange, die zu diesem 
Prozess führten, Revue passiren lüsst und ilahei zu 
dem Schlüsse kommL dass die Handlungsweise des 
Präsidenten der Pittsburger Union, welcher mit 
einer gerichtlichen Klage zwecks Auflösung der In- 
ternational Typographie»! Union drohte und auch 
bereit« die einleitenden Schritte dafür getlun hatte, 
zu verdammen sei und der Executiv-Council der 
I. T. U. für sein entschiedenes Auftreten in <ler An- 
gelegenheit gelobt werden sollte. In längerer Rede 
versuchte Delegat N'iblock von Pittsburg das Vorgeben 
seiner Union tu rechtfertigen, und InL Präsident 
Lynch antwortete darauf namens der Executive der 
I. T. U. gleichfalls in eingehender Weise. Dann er- 
hielt auf Ersuchen noch der Präsident der Pittsburger 
Union. Mr. Grimes, das Wort zur Verthcidignng seines 
Vorgehens ; er sprach aber so schnell nnd überstürzt, 
dasa nur wenige Delegaten seinen Ausführungen 
tonnten. In namentlicher Abstimmung wurde 
der Bericht dea Comites, welcher Abweisung 
der Fittsburger Appellation empfahl, mit 188 gegen 
54 Stimmen gutgeheissen und die letztere dazu ver- 
donnert, die Kosten de» Prozesse*, den sie in so 
leichtsinniger Weise angestrengt hatte, zu tragen. 

Ha noch viele Geschäfte zu erledigen waren lind 
das Hinab- und Hinaufklettern nach dem Capitnl im 
glühenden Sonnenbrand nuch gerade kein Vergnügen 
war. wurde beschlossen, die Mittagspause am Freitag 
auffallen zu lassen und den Delegaten eine kleine 
Erfrischung in der Halle zu servilen. Bald wurden 
auch ganze Berge echt amerikanischer Sandw 
hereingebracht und von den Delegaten mit Kisi 
oder Buttermilch, die gleichfalls servirt witnle. lun- 
unlergeschwemmt, wahrend die Verhandlungen ihren 
ungestörten Fortlanf nahmen. Ein Antrag des De- 
legaten Haumgurdner von Omaha, laut welchem der 
Executiv-Council aus dem Präsidenten, ersten Vize- 
präsidenten, Secretar - Schatzmeister und zwei zu 
erwählenden Mitgliedern bestehen soll, wurde auf 
Empfehlungiles betreffenden Comites nieilergestiinnit. 
Gutgeheissen wurde ein Antrag, der jedes Mitglied 
mit nicht weniger als $2S bestraft, welches ila« Gsjsjttl 
übertritt, ilaa gleiche UMine und Arlaritshrdiiigungrn 
für beide Oeschlechter innerhalb der Jurisdiction 



der 1. T. 17. vorschreibt. Die Antrage, dass die 
/.weigvereine ihre Beamten als Delegaten zu den 
ConvenUonen schicken sollen und das» diese Con- 
vention cn in der Stadt abgehalten werden »ollen, in 
welcher sich das Hauptquartier der I. T. U. befindet, 
wurden dem nächtsjährigen Comite für Ccsctz- 
gebnng überwiesen ; auch sollen dieselben im 7'r/V)- 
grapkual Journal zum Abdruck gelangen und 
während des Jahres von den Zweigvereinen und 
Mitgliedern disentirt werden. 

Die leidige Streitfrage betreffs des Austausches, 
Borgens oder Kaufens von bereit» benutztem Satt, 
einerlei ob Lesestoff oder Anzeigen, führte wiederum 
zu längerer Debatte, in welcher es sich zeigte, dass 
es sehr schwer ist, allgemein gültige und gerechte 
Regeln über die« Frage zu schaffen, da die Ver- 
hältnisae in den verschiedenen Städten sehr ver- 
schieden sind. Der Executiv-Council der I, T. U. 
hatte empfohlen, das betreffende Gesetz (| 25, »1. 1, 
unserer Btitidescunstitulion) so zu amendiren, dass 
auch der Austausch von Satz zwischen einer Zeitungs- 
oder einer Job-Office, die derselben Person. Firma 
oder Gesellschaft gehören, nicht gestattet Ist. aus- 
genommen der betreffende Satz wird neu gesetzt 
Dies wunlc schliesslich mit einer kleinen Acndernng 
angenommen, laut welcher es sich nur auf Officinen 
beziehen soll, die separat geführte Departements 
haben Auch wurde weiter bestimmt, dass statt dea 
nochmaligen Setzens solchen Stoffes die betr. Firma 
auch eine Zeitentschädigung dafür gewähren kann 
und sollen die näheren Bestimmungen darüber 
zwischen den Principalen und Localvereinen ver- 
einbart werden. 

Auf Empfehlung des Executiv- Councils wurde das 
RcgTÜbnissgeld wie folgt nonnirt: Bei einer Mit 
gliolerschaft hi» zu einem Jahre $75, bis zu zwei 
Jahren $100, hi» zu drei Jahren $125, bis zu vier Jahren 
$200, bi» zu fünf Jahren $100 und über fünf Jahre 
J400. Hin Antrag, beim Todesfalle der Frau eine» 
Mitgliedes $SO Begrälmissgeld zu bezahlen, wurde 
abgelehnt Noch eine ganze Anzahl von Vorschlägen 
zur Acndernng der bestehenden Gesetze, die sich 
hauptsächlich auf die Nomination und Wahl der 
Internationalen Beamten nnd die Regeln über das 
Begräbnissgeld und die Alterspcnsion bezogen, kamen 
sotlann zur Erledigung, doch fehlt es uns an Raum, 
sie einzeln zu besprechen. Nachdem noch die Be- 
richte der meisten stellenden Comites erledigt waren, 
die nichts von besonderer Bedeutung enthielten, 
wurde die Freitags-Sitznng um 6 Uhr Abends vertagt 

Für die Samstags-Sitzong lagen, wie gewöhnlich, 
nur noch wenige Ceschäftc zur Erledigung vor, ila 
die meisten Delegaten im Ijnfe des Nachmittags die 



Delegaten i 

Heimreise antreten wollten. Das wichtigste war i 
Bericht des Comites für Appellationen, der raitun 
zu längeren Auseinandersetzungen führte. In 
Fälle einzugehen, fehlt es uns gleichfalls an 
denn um sie den Lesern verständlich tu machen, 
müssle man ihre ganze r.eachichte erzählen, und da 
sie zudem nicht von weittragender Bedeutung sind, 
wollen wir ilarüher hinweggehen und nur bemerken, 
das* der Executiv-Council <ler L T. U. in allen seinen 
Entscheidungen aufrecht erhalten wurde. Dann 
folgte der Bericht dea Comites (ür das Buchdrucker- 
heim in Colorado Spring*, dessen wesentlichsten 
Inhalt wir bereits in voriger Nummer veröffentlicht 
haben. Ein Antrag des Delegaten Voung von Chicago, 
laut welchem auch die Reisekosten nach dem I leim 
au» der allgemeinen Kasse bestritten wenlen sollen, 
wurde anf Empfehlung diese* Comites verworfen, da 
sich dann zu viele Mitglieder finden würden, die 
auf allgemeine Kosten eine Reise nach Colorado 
Springs machen möchten. — Nachdem noch die 
Arrangeure der Convention, wie gewöhnlich, mit 
schönen Erinnerungszeichen beschenkt worden, ver- 
tagte Int Präsident Lynch mit einer gediegenen 
Schluss - Ansprache diese 99. Convention der Inter- 
national Typngrapbical Union. 



* gesell 

F.inmal der Wahrheit die Brücke gebauL 
ICinmal erkannt das erlogene U.luck. 
Und nimmer kehrst du zur Welt 
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tWeeen Kaumsnanccls vmnlM.) 

General- Versammlung des Verbandes 
Deutscher Buchdrucker. 



Anf die von Hannover vom Jahre 1911 folgte heuer 
die Achte (nnlenllichc) General - Versammlung des 
Verbandes fkrr Deutschen Buchdrucker in Ranzig, 
Die Verhandl nagen des gniaslcn typographischen 
Arbeilerrerhandes der Welt beanspruchen natürlich 
überall das grösste Interesse, und dass sie auch in 
bürgerlichen Kreisen beachtet werden, kam diesmal 
sogar dadurch uim Ausdruck, dass ein Vertreter des 
SUdtmagislratcs zur Bcgrüssiing erschienen war. 

Die Generalversammlung tagte im kleine Saale 
des Friedrich- Wilhelm-Schützcnhauses vom ld, bis 22. 
Juni und war von 1A5 Abgesandten der Gaue beschickt ; 
ferner nahmen neun Verlxinils- Vorstandsmitglieder, 
die drei Keilacteure des Korreipondent und von den 
verwandten berufen die Vertreter des Senelelder- 
Bundcs und des HilfBarbeitcr-Vereins theil. Die Bru- 
dervrrbändc von Oesterreich, Ungarn und Frankreich 
waren, wie bei den früheren Generalversammlungen, 
auch diesmal wieder durch ihre ersten Punctinnärc 
vertreten. Der internationale Buclidntckersccretär 
Slauiner war durch Krankheit am Erscheinen ver* 
hindert. 

Nach der begrüssung der Versammlung durch den 
Vorsteher des Gaues Wcstprcusecu NagroUky und 
des Vcrhands- Vorsitzenden Dohlin wurde mit der 
Erledigung der Tagesonlnung liegonnen, indem zu- 
niiehst eine Antrüge- und eine Diäten Commission 
eingesetzt wunlen. Dann wurde der versttirhencn 
Mitglieder, insbesondere des ilahingeschietlciien Vor- 
steher* des Gaues Hannover Klapprolb gedacht 

Döhlin erinnerte <laran, dass es genau <>5 Jahre 
seien, seit von der ständigen Commission der Buch- 
drucker ein Aufruf an die C«llcgen Deutschlands 
erlassen wurde, worin jene Grundlagen einer Or- 
ganisation enthallen waren, die noch heute für den 
Verbund von grosser Bedeutung »iniL Kr ersUttcle 
hierauf de» Bericht des Vorstandes, wobei er auf alle 
wichtigen Kreiguisse seit iler Hanuoverer General- 
versammlung, namentlich aber auf die tariflichen 
Verhältnisse zu spreclvcn k&iiL Das Verliältniss der . 
Cnllcgenscluft tum Vorstände sei sehr günstig, es 
herrsche das beste liinvernchnicn ; dies sei aber auch j 
sehr nothwendig, denn es werde immer schwieriger, 
die Tarifverlundlungen mit den Pnncinalen zu einem , 
friedlichen Abschluss zu führen. Die Versammlungen 
der Principale zeugen hierfür sehr deutlich. Obwohl 
der gegenwärtige Tarif erst in drei Jahren ablaufen , 
werde, geben sie schon jetzt ihre Wunsche bekannt, 
die einer Provocation recht ähnlich sehen. Die Ge- i 
Iiiifen müssen solciicn «tharfniachcriftclicn Tcu-lcnzcn 
gegenüber gewappnet dastehen, wenn sie Frieden 
im Gewerlie hallen wollen. 

Dieses Referat, eine Meisterleistung Doblinv wunle 
durch den Vorsteher des Gaues Berlin, Massini, in 
wirkungsvoller Weise ergänzt, der. auf die grosse 
Arbeitslosigkeit hinweisend, für eine energische Be- 
kämpfung des l'elierzeitarlieitens und für die bessere 
Ausbildung der txhrlingc eintrat. Die Debatte über 
diesen Punkt währte zwei Tage, wurde zum Tlieil 
in vertraulicher Sitzung abgeführt und ergab die 
Annahme einer Resolution, in der erklärt wird, da» 
die Generalversammlung einmüUiig ilas Verhalten 
der Gehilfenvertrelung billigt, «las» sie auf dem Boden 
der Tarifgemeinschaft steile und von der Erklärung 
der Priucipalc. «las* man auch in Zukunft eine fried- 
liche Verständigung mit der Gehilfenschaft wünsche, 
Kenntniss nehme, aber licdauerc, dass hieran Be- 
dingungen geknüpft wunlen, welche «las Vertrauen 
der Gehilfen stark beeinträchtigen ; die Gehilfenschaft 
unterlasse es, schon jetzt Forderungen aufzustellen, was 
nur geeignet wäre, eine Verständigung zu erschweren. 
Auch die GninilsätM- MassJni's zur Bekämpfung der 
Arbeitslosigkeit wurden in Form einer Entsclili 



Der Verhnndskas»ier Einer erstattete ilen finanziellen 
Theil des Vorstantlslierichtes, aus dem hervorzuheben 
ist. <Lasa die Arbeitslosigkeit ungemein gross war und 
durch die Ausbreitung iler Maschinen verursacht 
wunle. Die Mitgllederzalil stieg trutzdem auf (.7,27.3, 
während der Gutenberg- Bund bloss .126'* Mitglieder 
zahlt Die Aufwendungen für die Arbeitslosen im 
fahre l<J12 haben — zum ersten Male — Uber eine Mil- 
lion Mark erfonlert : die Arheitsloscnxiffcr betrug *% 
Pnareot auf jedes Mitglied entfiele» pro Jahr 17! j 
Arheitstoaenlage. Verausgabt wunlen vom Verbände 
im Jahre \'<12 für Kranke •AI7.0W Mark, für Invalide 
,17"V.i*.iii, für Wandernde 227,(H10, lür Gemaasregeltc i 
für Unizuge A4.üt«> und für Verstorbene '«.iKzi j 
Mark. SämmUiche L'ntcrstülzungszwelge erforderten ■ 
J. Hl 7,i »« i Mark, wozu aus den Gau- und Mitglied- 
scliafts- Kassen noch Zuschüsse von über huo.ihio Mark 
gezahlt wunlen. Tier Beitrag mu*stc — wie icli seinerzeit ■ 
berichtet habe — wegen der hohen Unlcrstülzungs- 
Anforderungen um in Pfennig, also auf I Mark 2u PI. 
erhöbt werden. Die ( Jane und I.ocalbeiträge betragen 1 
bi» zu 70 Pf. pro Woche. Der Verband hatte Ende 
I'HJ einen Vermögensbestand von ijia.yn .Mark. I 

Itie Collegen Kiffer lind Grassniann warnten vor \ 
allzureichlicher Erhöhung der l'ntcotüLHingseätic. I 
i >hnc neuerliche Britragserliöhiiiig könne mehr, als ! 
der Vorstand in Aussicht gestellt hahr, nicht geleistet 
werden. Der Vorstand beantrage die Erhöhung der . 
Arlwrilslosen - Unterstützung um 2i> l'f. pro Ta^ und 
die Krltöhung des Invalidengeldcs um !f> Pf. täglich ; 
für jene, welche mehr als !>•<•> Beiträge geleistet , 



I haben. Das ergebe mit der laufenden Mehrbelastung 
'eine Viertelmillinn Kronen jährlich. Eine weitere 
. Erhöhung der I^eishingen würde die Ansprüche der 
kommenden General* in schädigen. 

Die Vorschläge des Vorstamlc* wurden nach leb- 
hafter und eingehender Dehnlte entsprechend den 
Beschlüssen des Anlrage-Cutnites angenommen. Die 
Beitrittsgebühr für Wledereiutretende wunle von 2 
auf .1 Mark erhöht. Von den anderen Beschlüssen, 
die statutarische AendeniDgen bedingen, seien noch 
erwähnt, ilass festgelegt wunle, ilass Mitglieder des 
Verbandes der Deutschen Buchdrucker nur jene 
wenleti können, die in technischer Beziehung gut 
ausgebildet und gesund sind. Auch bezüglich iler 
Aufnahme Taubstummer und mit sonstigen körper- 
lichen Gebrechen Behafteter wunlen Beschränkungen 
vorgenommen. Ferner wunle der scinerzeitige Bc- 
scbliiss.dassdcr leitende Kedacteurdes Korrespondent 
im Verbandsvorstandc Sitz lind Stimme habe, wieder 
aufgeholien. 

Die ltedactionsfühning wurde diesmal nicht so heftig 
'«kämpft als auf den früheren General \ rrsammlungen. 
Ine Extreme haben »ich abgeschliffen, nun Hat sich 
der Mitte genähert Wie überhaupt ein Nochlinks- 
rucken seitens des Verbands ■ Vorstandes und der 
Kedaction und ein entsprechendes Nachlassen der 
heftigen nur sorialdemokratischen Opposition mit 
Vergnügen ermstatirt werden <larf. Dem ersten 
Kedacteur Krahl wnrdr der Auftrag ertheilt die 
von dem verstorlienen Collegen Schroter begonnene 
Verbaiidsge«cukble zn vollenden. Das Werk soll zu 
dem im Jahre IVld stattfindenden SOjährigen Jubiläum 
des Verbandes in zwei Bunden in einer Auflage von 
50,i«io erscheinen und ■» Mark kosten. 

Die Zweigvereins- oder Spartenfrage wunle wie 
auf den früheren Generalversammlungen auch auf 
dieser wieder angeschnitten. Das Ergebnis» der 
Wechselreilcii war. dassilas Verbot, einen Handsetzer* 
Zweigvereiu zu gründen, aufrechterhalten wurde. 
Dogcgen wurde l)VH:hlos«n. hei wichtigen Tariffragen 
die Vertreter der Sparten den Ganvorsteher- Con- 
ferenzen ziinuiehen. 

Von den sonstigen )(cschlüs-ien sei noch erwähnt 
dass auch diesmal wiclcr abgelehnt wnnle. die 
Mitglieder nun Bezüge des KorttipondtHt zu ver- 
pflichten, und ilass sowohl der Vorstand als auch die 
Kedaction einstimmig wiedergewählt wurden ; ferner 
dass sich der Verband an der im nächsten Jahre in 
Leipzig stattfindenden Internationalen Buchgewerbe- 
Ausstellung bcthciligcn wenle. indem seine Ent- 
wicklung und seine Leistungen zur Darstellung 
gebracht werden sollen : schliesslich wunle als Ort 
der nächsten Generalversammlung Leipzig gewählt 
mit Rücksicht ilaranf. ilass im Jahre 1V10 das Jubiläum 
des Verbandes stattfinden wird, da jl l.ciprig seine 
Geburtsstätte ist. 

Von den mit der ('-«nerulversauimlnng zusammen- 
hängenden Festlichkeiten soll hier weiter nicht 
gesprochen werde« ; aber es soll doch nicht unerwähnt 
bleiben, dass damit eine Ehrung des nun seit 25 
Jahren «las .Steuer des Verbandes führenden Collegen 
Emil Doblin verbunden war, Wer wie der gefertigte 
Berichterstatter die Entwicklung des Verbandes der 
I>eutschen Buchdrucker im angelaufenen Viertel Jahr- 
hundert verfulgen konnte, wer ihn im Jahre 18*>1 
danieder geworfen, aber dann verjüngt wie ein Phönix 
aus seiner eigenen Asche aufsteigen und Mühen nnd 
gedeihen sah, wer sah wie er wohl die mächtigste 
Organisation im Buchgewerbe wurde, und wer sah. 
dass all die Zeit hindurch Iköblin es war. der das 
Steuer keinen Augenblick aus der Hand Hess und 
unentwegt die Bahn des gewerkschaftlichen Fort- 
schrittes verfolgte. muss sagen, dass erder Verdienteste 
all der Verdienten ist und «lass ihni Dank gehührt 
und Anerkennung Aller, die »ich organisirte Buch- 
drucker nennen. Der Berliner Gauvorsteher Massini 
feierte Döblin in einer prächtigen Festrede und die 
Gaue überraschten ihn mit einem Ehrengeschenke. 

Auch machte College Massin) dem Jubilar Döblin die 
erfreuliche Mttlhcilung, dassdic Generalversammlung 
beschlossen halie, ihm sowohl wie dem Collegen 
Eitler, der nun gleichfalls 25 Jahre im Verhands- 
vorstandc thätig ist für den Fall, dass das Alter 
ihnen die Wetterführung ihrer schwierigen Aemter 
einmal nicht mehr erlaube, eine Pension mit Drei- 
viertel ihres Gehaltes festzusetzen. G. Holly. 



— Folgende heitere Rüge finden wir in der 
Sprachest* des Deutschen Sprachvereins: "Das Ge- 
richt wolle erkennen, der Beklagte sei schuldig, mir 
für die von mir für ihn an die in «lern von ihm zur 
Bearbeitung übernommenen Steinbruche beschäftigt 
gewesenen Arbeiter vorgeschossenen Arbeiüilohne 
Ersatz zu leisten,"' So lautet das Klageuegehr-ra 
eines Rechtsanwaltes aus jüngster Zeit Ikas arme 
iVcricht, das aus diesem Pürdievonmirfürihnandie- 
iutlemvonihinkantlerwelsch klug werden muss! Am 
richtigsten wäre es. wenn es dem Rechtsanwalt darauf 
schreibe, er fri es iler Wurde der deulscheu Sprache 
und der Würde des < ".erichles schuldig, sich lür die 
voll ihm an dem für ihn zur Anbringung von Klage- 
begehren inständigen I 'Crichte anzubringen den Klage- 
begehren der Irtenste eine» de* Deutschen nicht 
unkundigen jungen Mannes zu bedienen, der ihm 
für <las für die von ihm für ihn für seine Kumten 
in Anwendung zu liringemlcn Schriftsätze rrfonlcr- 
licbe versüuidliclie Deutsch mit im liesten Sinne 
wohlgemeinten Käthe an die Hand zu gehen die 
Fälligkeit nnd M.-glMikcit hätte. 



Berichte und Correspondenzen. 

Typographla No. 1. 

Philadelphia. 6, Sept U/II. 

In der am 25. August stattgehabten monatlichen 
Versammlung wurde Otto Zclinpfund als Mitglied, 
aufgenommen, dagegen musste Paul Kortclny wegen 
niigiüiatigen Berichts des rriifangs-Comite* ab- 
gewiesen werden. 

In der Juli- Versammlung war ein gewisser Win, 
Becker, ans Fassaic. N. }., mit englischer Karle zu- 
gereist, aufgenommen worden. Typographia No. s, 
Newark, glaubte in ihm einen bei dir in "gutem 
Andenken" stehenden Friedrich Becker zu vemiulhea 
und sandte gegen dessen Aufnahme eiuen Protest 
ein. "William" erklärte aber, mit dem "Friedrich" 
nicht identisch zu sein und auch noch niemals in 
Newark gearbeitet zu haben. Um sich nun Ge- 
wissheit zu verschaffen, ob der "William" der 
"Prieslrich" oder der "Friedrich" iler "William" 
ist war College Hartman n aus Newark, der Präsident 
der No. S, persönlich in der letzten Versammlung 
erschienen, in der Annahme. den "Fricdrieh-Wilheini ' 
sehen zu kunnen. Derselbe war aber trotz specieller 
Einladung nicht erschienen und lies« sich auch später 
nicht vor einem Comite blicken, welches beauftragt 
war ihn aufzuspüren. Dadurch wunle natürlich der 
Verdacht bestätigt das* der "Wilhelm" der gesuchte 
"Friedrich" ist Er ist seither verschollen. 

Am Kranken-Cotuitc liabeu zu dienen : September : 
Paul \V Alliier, Jul, Wayda; October: Paul Wendler, 
Jos. Zoller. 

Die Executive erhielt den Anflrag, auf stricte 
Einhaltung der fünftägigen Arbeitszeit in allen 
Maschinen-Druckereien zu dringen. 

Auf eil) dahingehendes Ersuchen wunlen für den 
Campagne - Fonds der Socialisüschrn Partei ilo au» 
der I.ocalkasse bewilligt — Zur Feier de» IjiIjov Day 
wunlen die üblichen $S.W angelegt 

Du bereits von der vorhergegangenen Versammlung 
derCcmtract mit den Zeitungsherausgebern gekündigt 
worden war, so stand für die diesmalige Versammlung 
die Festsetzung der Ncnfonleningen auf der Tages- 
ordnung. Nach längerer Debatte wurde mit grosser 
Mehrheit beschlossen, die vorjährige Forderung auf 
je $1,1*1 Erhöhung für dieses und «las nächste Jahr 
auf's Nene zu stellen. 

Die reguläre Schlusszeit für die Versammlung war 
untenlessen Längst überschritten und musste Ver- 
tagimg eintreten. r.Vrf. 
o 

Typographia No. 7. 

N«w York, September l'tl.l. 
h'ortgtsetzU- Genfral-lWsamHtlunf.: abgehalten am 
Sonntag, jl. Ati K «sl, in der btcthmxn Hallt, 

Die des 1'elks.ztitn «^-Festes wegen auf Punkt 1 l'hr 
anlieraurate Versammlung konnte vom Präsidenten 
Cord von Halle pnnkt zwei Uhr zur Onlnung gerufen 
werden. Nach Verlesung des Pnitocollcs erfolgte 
die einstimmige Aufnahme des Candidaten Wilhelm 
Weisser, geboren am 3. Januar 1887 zu Buczarz. Gab, 
zugereist mit österr. X'erbandsbuch ; dessen Prüfung, 
sowie das ärztliche Attest lanteten günstig- — Zum 
ersten Mal meines Gedenkens Wieb der Corre- 
spondirende stumm wie der Fisch, denn keine 
Currespondeitz, alier auch kein Bittgesuch lief ein — 
Der Bericht iler Executive, welcher ebenfalls ziemlich 
kurz ausfiel, wurde einstimmig gulgeheissen. 

Nun folgte die Erledigung des von der General- 
Versammlung zurückgelegten Punktes "Beschluss- 
fasxung über die Vorschläge zwecks Hebung des 
Besuche« iler Vorslandcsitzungen. ' 1 Füll f i crschiedcne 
Anträge lagen vor. Nach längcrem MeinungsAiistausch 
wunle folgender Antrag einstimmig angenommen und 
tritt derselbe mit dem l. October in Kraft: "Chapcls 
mit 1 bis 2 Mitgliedern haben nach Nichthesuch von 
zwei hintereinander folgenden Vorstands > Sitzungen 
eine Strafe von 25 Cents tu bezahlen : Chapels von 
.t bis 10 Mitgliedern haben wegen des gleichen 
Vergehens eine Strafe von So Cents ru bezahlen, 
wahrend Chapels mit mehr als zehn Mitgliedern für 
jede nicht besuchte Vorstands-Silzung eine Strafe voll 
$1.(10 zu zahlen hallen 

Den nächsten Punkt bildete die Herichterttattung; 
des Delegaten zum 1. T. I". ConvenL College Cord 
von Halle entledigte sich dieser Aufgatie in zufrieden- 
stellender Weise. Besondere Anerkennung lan«L 
das« er. statt den verschiedenen Vergnügungen 
nachzugehen, »eine liesondere Aufmerksamkeit dem 
Gesetz. Comile widmete. Nach all >lem, was er gehört 
und gesehen, muss auch er { gleich den letzljährigcn 
Delegalen ) constatiren. «lass es nur zu empfehlen sei, 
jede Convention tu besuchen und »otltc dies nicht 
nur von der No. 7. sondern von allen deutschen 
l.ocals geschehen. l>er ausführliche Bericht wunle 
einstimmig giitgeheisscu. 

Die Wahl eines Delegaten «um Central l ntonlahel- 
Council an Stelle des Collegen S. Sc hwartz, welclier 
resigiurte, um dem Council praclitche Dienste leisten 
zu können, wurde an die VorsLinds- und Ilelegaten- 
Sitrting verwiesen. 

Da hiermit die wichtigsten Gewliiifte erledigt 
vtarcu, wurden die Anwesenden ncvliinals auf das im 
llarlnn River Casino staltfindende l'icnic der l'olki- 
zeitung aiifiiwrksam genincht. worauf Vertagung 
Inlgie. //. A'uUingrt 
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TypogTaphi« No. 3. 

ST. Lotus, IM. September 191.1. 
Unsere letzte Versammlung vertief im Gegensatz zn 
ilt- n beiilen vor hergebenden Mhr ruhig, und ich will 
die l,e*er auch nicht weiter mit einer Wieilerkäuung 
der Rmttinc- Geschäfte Ijclästigen. Nur erwähnen 
mochte ich, dass wir «ler Labor Publishing Co.. einem 
socialistischen Unternehmen, $5.00 zu feinem Vcr- 
thenligungsfonds bewilligten- Besagte Company ist 
nämlich von einem Advokaten in item benachbarten 
Kabrikslädchen Feslus auf $200,000 Schadenersatz 
verklagt worden, weil sie in einem Strikelicricht die 
Wahrheit berichtet hat. Ferner wurden der Arbeiter- 
zeitung 1 5ociali«ti«chJ $22..Vi für Alxmneroentsgelder 
bewilligt 

Unser bisheriger Anfsichts- Rath, Delegat nun 
A. P. T. C. und Delegat zur tT.M. U- College Max 
Loevy. reichte »eine Resignation für alle drei Aeniter 
ein. An seine Stelle zum Aufsicntsralh wurde College 
Eugen Gehrung gewählt- Als Delegat zur C T. tk f.. V. 
College Henry Schallcr, wahrend die Wahl eine» 
Delegaten zum A. P. T, C. auf einen Monat verschoben 
wnrde. Und nun, w.tmindic-ser Sturm im Thcekessel f 
Antwort: Unsere Zugehörigkeit zum D. A. National- 
BuntL Besagter Hund ist clem seine Resignation 
eingereicht habenden Collegen ein Dorn im Auge. 
Kr kann nicht einsehen, wie Arbeiter ausserhalb der 
socialistischen Partei irgendwelche Interessen haben 
können. A!f> wir in vorletzter Sitzung $25 verwilligten, 
um ilie bevorstehende Jahrhundertfeier verscliöuern 
an helfen, ila war die Entrustuog gross. Und doch, 
sehen wir uns den Nationjili r.n l einmal näher An. 
Erheischen es nicht unsere Interessen als deutsche 
Gewerkschaft alles I>eulsche zn unterstützen, um 
Propnganila für das A. P. T. Label zu machen? Alle 
Druckschriften des Naliunalbnndes führen das Label, 
ja fast alle Druckstellen deutscher Vereine, doch 
wohl hauptsächlich wegen der Agitation deutscher 
Gewerkschaftler in denselben. Und dieser selbe 
al blind hat vor 4 oder 5 Jahren einen Genossen, 
ein Mitglied der Typographia No. .1. bei der 
chen Tag-Feier zum Feslpräsi.lenlen ernannt 
and dem Redacteur der ArMUrw»Umg den Vortrag 
einer Festrede ubertragen. Das sieht denn doch nicht 
au«, als ob dieser Hund so engherzig und einseitig 
ist, wie unser College Lrjfnry, Und dass die Typo- 
graphia die oben erwähnten Hewilligungen gemacht 
hat, findet der College wohl auch ganz in «ler Ordnung, 
wahrend es andere nicht thnn, aber trotzdem ihre 
Aemter behalten. Uebrigens gehiiren wir auch noch 
dem Deutschen Scbulverein an, der uns monatlich 
fÄ.no kostet, und der die Aufgabe »Ich stellt, un- 
entgeltlichen «leutsclieii Unterricht zu crtheilen. Un- 
sere Eigenschaft als deutsche Gewerkschaft zwingt 
uns eben zu diesen Seitensprüngen und hat mit 
Socialismu* nichts geraein. Und wenn College Loevy 
betuuptet, er könne seine Mandatgeber nicht ver- 
treten, weil sie nicht seiner Meinung sind, so ist zu 
erwidern, da» ihm noch Niemand eine Meinung 
aufgedrängt liaL sondern da&s der Schuh auf dem 
aiuleren Fussc druckt A. C, 

o 

Typographia No. 9. 

Chicago. 4. September 1V1J. 
Die unter obigem Datum stnttgefnndene Versamm- 
lung war trotz des ungewohnten Versommlungs- 
Tages gut besticht; jedoch haben wir uns vergebens 
nach dem nengewälilten Vicepräsidenten umgeschaut 
der liei der Beamten-Einführung im August nicht 
zugegen war und dem wir in dieser Versammlung 
die Aitilswürdc aufdrucken wollten. Aufgenommen 
John Kohl, John Schroedcr. der in der letzten 
"ritung als gestrichen verzeichnet 
in der Versammlung, entschuldigte 
sich wegen seiner Nachlässigkeit und ersuchte tun 
Nachsicht Nach kurzer Debatte wurde beschlossen, 
den betr. Collegen noch Bezahlung der restirenden 
Beitrage wieder in seine Rechte einzusetzen. \\- 
wurde dem Betreffenden aber bedeutet, in Zukunft 
pünktlich seinen Verpflichtungen nachzukommen. 

Unter Correspondenzen sind zu erwähnen: Fholo- 
Kngravers" Union No. 1 von New York theill mit 
«las* die Controverse zwischen dieser Union und der 
i Company. Schulbücher-Verlag, geschlichtet 
ist; die betr. Firma lies« bei Gill Uro*., 
einem Nichlunion-Concern. Platten machen, was sie 
von jetzt an nicht mehr zu thnn versproch- 

Aus dem Michigan Kupfcrhergwerk-Districl lag 
ein längeres Schreilien vor, das die Taktiken der 
Knpfcrbaronc und der dortigen Behörtlen, ilie wie 
überall, auch dort auf Seiten der Auslieuter stehen, 
beleuchtet und um Unterstützung nachsucht Da 
wir aber selber aus der Hand in den .Mund leben 
(ich spiele auf unsere Localkasse an, nicht etwa auf 
unsere Mitglieder l, konnte dem Gesuch leider nicht 
entsprochen werden ; ausserdem war man der Meinung, 
«las« da die American Fedcration of l_alior sich jetzt 
des Kampfes annimmt, wir durch diese unser Scherf- 
lein werden beizutragen haben. 

Das hiesige Deutsche Theater-Cuuule. das sich zur 
Aufgabe gestellt liat unserer Stadt mit dem riesigen 
Dentachlhum die dramatische Kunst tu erhalten, 
ersucht um Entsendung von Delegaten zu einer Ver- 
sammlung, in der über Mittel und Wege herathen 
werden soll, wie «las gesteckte Ziel am besten zu 
erreichen t't. College Georg Müller, welcher reprä- 
sentativ sehr thatig i«t, wurde zu dieser Versammlung 



Die Vereinigten Gesellschaften für örtliche Selbst- 
regierung ersuchen um die Adressen unserer Mit- 
glieder, da in kurzer Zeit eine Zeitung von den 
Gesellschaften herausgegeben wird, die den Mit- 
gliedern zugeschickt werden soll. Unsere Secrctäre 
haben aber entweder ein sehr mangelhaftes oder 
überhaupt kein Adressen Verzeichnis» der Mitglieder, 
und daher sind dieselben ersucht, ihre Adressen 
unserem I'inanzserretär, Henry Jud, 151? N. 4ntli Ave., 
einzusenden, eine rostkarte kostet einen Cent und 
würde den Zweck erfüllen. College Jud hat sich 
erboten, eine Liste anzufertigen, und da er ein eifriger 
Postkartensamniler ist würde es ihn freuen, wenn 
ihm alle Mitglieder sobald wie möglich eine senden. 

Die Blkharter Papienuachcr-Union No. «W ersucht 
um Mitwirkung in ihrem Bestreben, das Union-Papier 
aller Art im Markte zu verbreiten. Diese Union 
beklagt sieb, dass man immer noch zu wenig Gewicht 
auf das Union-I-ahel der orgsnisirten 1 aplcrmacher 
legt denn trotzdem die Mitglieder der genannten 
Union von einer Firma beschäftigt wenlcn, die Union- 
Papier herstellt Ilaben sie doch mit Hnlanern erfahren 
müssen, dass nur ein kleiner Procenlaatz Bestellungen 
die Clausel Union-Papier enthält Wer von unseren 
Mitgliedern Papier einkauft sei es nun Schreibpapier, 
Aclien oder Bonds, «erlange "union-made Paper. " 

Der Präsident machte die Zusammensetzung der 
neuen Executive bekannt wie folgt : Emil A, Täuben, 
Conrad Neff und Otto Kemsies. 

Nach den Berichten der Delegaten zrutn Allied 
Printing Trades Council spielen dort die Presaleute 
und ihr Anltang die erste Geige, wenigstens in Passung 
von Beschlüssen und Wahl von Beamten. Zur finan- 
ziellen Durchführung der Beschlüsse und Bezahlung 
der Beamten trägt die hiesige englische Union mit 
ihren «WUO Mitgliedern jedoch den l.owcnthcil l*i. 
Zum Secretär des Councils wurde Delegat Lewis von 
den Webti Pressniens gewählt Weiter war aus <len 
DelegHtctl-Herk'hten ersichtlich, ilass ilie Buchdrucker 
in unserem Staat den Tugendpfad betreten halien. 
ilenn im Staatstuchlhause zu lohet ist Mangel ein. 
getreten an Jüngern Gillenbergs, Man half sich 
darüber dadurch hinaus, indem man sich einfach 
einen Jünger der schwarzen Kunst aus dem Hundes- 
Zuchthause ausborgte, was gegen dos Gesetz ist. 
Sollten sich die Zuchthaus • Directoren die wider- 
spenstigen Drucker - Bosse im Achlstunden - Kam 

Der Allied PrintingTradesCouncil hat es den Label- 
OfBcen verboten, das I.ahrl auf Drncksaclien zu be- 
nutzen, die sich Hearst drucken lasst zwecks Reklame 
für seine Blätter. 

Der Delegat für die Arbeiterzeitung theilt mit 
d:i°s an Stell«* des verregneten Pienics am 21. Sep- 
tember ein Hallenfest veranstaltet wird in Pleiners 
Halle. l'.W Nord Halste! Str. Ks wurde den Mit- 
gliedern empfohlen, sich zahlreich daran zu he- 
Uieiligen. Die für das Picnic gekauften Tickets 
können für dieses Fest benutzt werden. 

In der hiesigen Fedcration stehen die Hearst ' sehen 
Blätter immer noch auf der Tagesordnung und es 
scheint wirklich, dass man diese Blatter an der 
empfindlichsten Seite getroffen hat. denn der Abon- 
nentenachwund kann dem scharfen Beobachter nicht 
entgehen. Da zeigt es sich wieder, da» gerade die 
Zeitungen die grössle Ursache haben, mit ihren 
Arbeitern Rulle und Frieden aufrechtzuerhalten. 

Zur Staats-Convention des I>eutsch-Amerikanischen 
Nationalbundes wurde College Otto Cumnierow mit 
unserer Vertretung betraut. C—i. 



Typographia No« 10. 

MitwAUKKK, 25. August 1913, 

Unsere August ■ Versammlung war nur massig be- 
aber durch 



sucht zeichnete sieb aber durch aussergewöhnliche 
Zeitdauer aus, da die aufs Tapet gebrachten Gegen- 
stände und die Dctiatten, die sochgeraass folgen 
imtssten, dies nnnöthigerweise verursachten, denn am 
Schlitss vier Versammlung war man gerade so weit 
wie am Anfang. Präsident B. Herling führte de« 
Vorsitz mit gewohntem Schneit. 

Dos Finanzministerium nahm die Bücherrevision 
vor und berichtete, dass alles in schönster Ordnung 
gefunden wurde, Kin Zeichen dafür, dass die betr. 
Beamten, denen der Vereinssäckel unterstellt ist das 
Geld zu handhaben verstellen. 

Hierauf folgten die Comitc- Berichte. Als erstes 
an <ler Reihe berichtete das Comite, das die Ar- 
rangierung des im verflossenen Juli stattgehabten 
gemeinschaftlichen Festes. Chicago - Milwaukee. in 
Händen hatte, dass dieses wiederum einen so schönen 
Verlauf nahm und die Tlieilnehmer an demselben sich 
köstlich amüsirten. College Kuehiiel, als Vorstelter 
iles betr. Coinitcs, stattete einen ziemlich ausführlichen 
Bericht ab. in welchem er den Chicagner Collegen 
hohes G>h zollte für dir grossartige Aufnahme, 
Bewinhung und Unterlultung, und liczeichnete «las 
gemeinschaftliche Fest als einen schimen F.rfolg in 
jeder Beziehung, wozu auch der Typographia Man 
nerchuT sein bestes beitrug. 

In den Verein aufgenommen wurde unser junger und 
beliebter College Arthur Marienthal. Vorgeschlagen 
wurde Fred. Heyden, ausgelernt in der Herold Office. 

Um nun hier einzeln alles Nähere über den Gang 
der Vcrlianillungen anzuführen, würde zu viel Raum 
einnehmen, und würde weiter nichts bezweckt, wie 



Seitens des Schreibers dieses wurde nun in Anregung 
gebracht, oh nicht jetzt .ler richtige Zeitpunkt ge- 
kommen wäre, um einen Versuch zu machen, die 
Northwestern Publishing Co. zu unionisiren. die noch 
nie Interesse an einer Arbeiter- Organisation nahm. 
Ein Cnmite wurde ernannt, nm mit der Geschäfts- 
leitung zu conferiren. «las ilann zweimal mit «lern 
Geschäftsführer verhanilelte und es fertig brachte, 
dass nun das Geschäft eine stricte Union -Office werden 
solle und steh bereit erklärte, alle gestellten For- 
deningen zu gewähren. Um das Zustandekommen 
dieses Resultats haben sich bemüht: Präsident Herling. 
L. Usinger und Jul. Hinz. Hoffentlich wird dieses 
beiile Seiten befriedigen. 

Die sonstigen vorliegenden Geschäfte wurden alle 
geschäftsmassig erledigt un«l war es tteinahe halb 5 
Uhr, als Vertagung eintrat. — 

Iber Arla-itertag wurde hier in glänzender Weise 
begangen. Mehr wie 12,()u0 Mann marschirten unter 
den Klängen der Musik nach dem Festplatz. Noch 
nie zuvor hatte Milwaukee am Arbeitertag einen 
solchen l-'estzug gesehen, wie der heurige. Eine 
heilere und frohe Feststimmnng Herrschte den ganzen 
Tag vor und das herrliche Wetter that natürlich auch 
sein gut Theil dazn. Die Redner im Park verstanden 
es vortrefflich, die Arlieiterschaft auf die «lnrch 
Orgauistrmtg erzielten Fortschritte aufmerksam zu 
machen, ebenfalls auf die noch extstirenden Mängel, 
uml wie denen abgeholfen v. erden kann. Alle Redner 
wurden mit reichlichem Beifall belohnt Di« dics- 
jidirige Feier des Arbeitertages war ein grossartiger 
Erfolg. — Ich muss hier noch ganz besonders loliens- 
Werth erwähnen, «las« sich die Herausgeber der Nach- 
mitbigs-Zeitungen I englisch wie deutsch ) veranlasst 
sahen, am Arbeiterbig keine Zeitungen erscheinen zu 
lassen, um so jedem Angestellten l-elegenheit zu 
gelien, den Tag festlich begehen tu können. — Leider 
halten, wie gewöhnlich, sehr siele Collegen dieses 
nicht zu würdigen verstanden, trotzdem Präsident 
Herling eine specielle Aufforderung erlassen hatte, 
sich recht zahlreich an der Parade zu tiethciligen. 
Nun, «Las nächste Mal wirds liesser werden. //. 



No. IS. 

UvANSVtttE, 7. September 1911 

Trotz der fürebtcrliclien Hitze waren die College» 
vollzählig zu der regelmässigen Versammlung am 
letzten Sonntag erschienen. Geschäfte von irgen.l- 
welcher Bedeutung lagen wie gewöhnlich nicht vor. — 
Das einzige von einiger Wichtigkeit war. «las« in der 
vorhergellenden halbjährlichen Versammlung der 
Antrag gestellt wurde, «las Amt des Protocollirenden 
SecTc'-'rs mit jenem des Finatir-Seerelär* und Scliatz- 
meisters zu verschmelzen, und dieser Antrag wurde 
denn auch in zweiter Lesung in «ler letzten Ver- 
angenommen- — Mit dieser Ausnahme 
allen Beamten anf einen weiteren 1 ermin 
ilt: 

Präsident : Anton Dollelzkk : 
Vice-Präsident : Kreil Ruschtnetcr ; 
Sccretar-Schatznieister : Henry Schniietgen ; 
Verwalter: Georg Knehler. 
Im übrigen geht hier in Rvansville alles seinen 
" nlichen Gang; die Geschäfte sind zur Zeit 

.1 

ung wieiler 



flau, was auch der Hauptgrund ist, 
Tanfl-ewegun 

aufgenommen 



die vor einiger Zeit eingesetzte Tarif 
eingeschläfert ist ; wann sie wie«ler 
wird, ist noch ungewis*. — 

Am Sonntag, den 17. August war es den Collegen 
von Typographia No. 19 'mal wieiler vergönnt. Bumlcs- 
Secretär Hugo Miller persönlich Iwgrussen zu ilürfen. 
und zwar zum ersten Mal seit etwa sechs Jahren. 
Der Ilundes-Secrct-Hr hatte geschrieben, dass, wenn er 
anf «ler Heimfahrt von «ler I. T. U. Convention in 
Nashville, Ten., günstige Zugverbimlungen machen 
könne, würde er in F.vansville Aufenthalt nehmen 
und etliche Stunden bei uns verweilen. Seinem 
Versprechen getreu, traf College Miller denn am 
Samstag Abend hier ein uml wurde von den Collegen 
John Koenig und Henry Romenthal ttegrüsst worauf 
zunächst «lern Setzcrsaa! «les Demokrat ein Besuch 
abgestattet un«l kurze Zeit geplaudert wurde. Die 
Nacht verbrachte «ler Bundes Secretär im gasifreuml- 
schaftlicben Hause von College Rosentltal. wo ihm 
nach schwerer Arbeit und ermüdender Eiscnbahnfahrt 
die wohlverdiente Rulle zu theil wurde 

Da Evansville Sonntags vollstänilig "trocken" ist. 
war verabredet worden, im schattigen Wimlierg's 
Grove znsammenzuk«»mmcn, woscllist der Deutsche 
Militär- Verein ein Picnic veranstaltete, um einige 
gemüthllche Stunden unter «remülhlichen Deutschen 
mit unserem Bnn.lcs-Secretar zu verlelsen : und in 
«lieser Erwartung hatte man sich nicht getäuscht, 
«lenn gemüthlich war's von Anfang bis zum Ende. 
Allerdings ging um die Mittagszeit ein heftiger Hegen 
hernicsiler, alter die etwas feuchte l'mgelmng that 
«ler Feier keinen Abbruch, denn es war genug "Rhein- 
gold" uml "Sterling" v«rrhanden, um auch das 
"Innere" der C«uTegen "anzufeuchten". An dem 
dazu geli«yrigen Imhiss fehlte es ela'nfalls nicht und 
unter anregendem Geplauder. Ansprachen und ge- 
sanglichen Vorträgen des Germania Männrrrhors 
verging die Zeit nur allzu schnell. Als es zu dunkeln 
anfing wurde aufgebrochen und ilann ging'«- zur Stadt 
zurück. Heim Altschicdc sprachen alle Collegen «len 
Wunsch aus, unser Bumlcs-Millcr möge lsthl wie«ler 
einen Alsslecher nach «ler "Crescent Citv" machen, 
um etliche Stunden liel uns zu \ erbringen". W. B. 
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Aas den Kreisen der I. T. TT. 

: In Michigan City, Ind., wurde ein« neue 
Unicm KCKTÜndcU welche die No. <.17 erhielt 

J üie Scala für die Werk- nnd Accitlcnz - Drucke- 
reien in Altmny. N. V., wurde am l. Juli <L J. um 
$1 pro Mann und Woche erficiht und wird am 1. Jnl 
aitl ■> 



erfahren 

{ l'nion No. M in San Bern.mdine, CaL, setzte eine 
neue Scnla durch, welche ilie Uthne aller ihrer Mit- 
glieder beträchtlich erhobt, und fnion Na S7S in 
Coflevtilte. Kau., erlangte lür ihre Gewi»«seldleute 
eine Zidane vcm $1.25 pro Mann und Woche. 

t IK-n Beamten iler l'nion No. 5.5 in Cleveland ist 
e* ecluiiKen, die dortige Ilusted Linotype Co., die seit 
Ileginn de» grossen Achutuiidetikanipfc« der 1. T, V, 
ausserhalb der l'nion war. wieder in ilinuni-ircn IHe 
genannte Firma ist eine der größten Wcrkdrucke- 
reien im Staate. 

: Diel.T.U. vereinnahmt« im Monat August *2> i,<>5<> 
lür den Allgenieinen Fond», iKVst für ilen Honte- 
Funds, ».'-5,514 für den Hensicms-Fnnds und $23,514 
für den Kcjfrähniss-Fonils ; zusammen J7K.272. Die 
Ausgaben betrugen $>>s,(>22, und zwar für 
KAmpfzvrccke, $l-.7S*i für Verwaltung. S.11SK für das 
Ty^ertipMüal fuurnal, S.S.VM für das Huchdrucker- 
Heiin. fH,57l> für Degrähniaagelder und $2\>.3<# für 
Allerapension. Ka»senl>e4land f*t7.8S.!. wovon fS.,7,- 
87«. in den l"euMonsfood» und $11".7-U in den Be- 
gräbnisslonds gehören. 

t In Sioux City. Iowa, konnten sich die l*ritKipale 
und die Tvpographical l'nion nicht über einen neuen 
Tarif für "die Werk- und Acciden/ - Druckereien der 
Stadt einigen und die Streitfrage wurde ilaher einem 
localen Schiedsgericht unterbreitet. Irie Setzer sind 
aber mit ilessen Kntschcid durchaus nicht zufrieden 
und ihre Vertreter weigerten sich, denselben zu unter- 
zeichnen, denn statt der verlangten l^olinerhöltung 
von f IS auf 524 sprach ihnen das Schiedsgericht nur 
$2 mehr, also nur $20 per Woche zu. einen Betrag, 
den die meisten der dortigen Setzer schon jetit, ja 
zum Tlieil 



In .^ai*«i. Drucker August Just. 21 Jahre alL 
In Augikurg : Setter Antun Lechner. 24 lalire alL 
In lltrlin: Setzer Faul FeldL 21 Jahre alt: 

Stcreotypeur Carl Schulz, 5s Jahre alt: 

Stereotypcur Hermann Tuormeyer, 47 Jahre all. 
In Rtrntr Oberland : Setzer Friedrich Loe*. 2f»J. 
In /Irauuwhwrig : Setzer Wilhelm Sandfuchs. 44 J. 
In ßrestau: Factor Otto Ilelbig, uz Jahre alt, 

Setzer Friedrich Schmitz. 65 Jalire alt j 

Setzer Joseph Fache. *> Jahre alL 
In Urombtrg: Setzer Bruno Xtelke, i'> Jalire alL 
Iii Hudapetf; Director |osef Bendlncr, 88 lahre alt; 

Setzer Josef Szücs, U Jahre alt. 
In Pauzig : Setzer Watter Iiannehl, .11 Jahre alt. 
In Frankfurt a. M.: Drucker Wilhelm Krell, 51 J ; 

Schweizerilegen Leonhard Andriscliok, 41 J. alt. 
In Frankfurt a. O. : Drucker Carl Kannupke, .16 J. 
In Caltingen ; Setzer Martin Escher, .11 Jalire alL 
In i.fidautn: Friiicipal Emil Bautndecker. 62 J. alt 
In Heideuhtim: Friiicipal Wilhelm Weller, 67 J. alL 
In lurlohu: Setzer Carl 1'mertagt. .16 Jahre alt 
In AVj/m Sclzcr Simon Collen. Ji Jahre alt; 

Drucker Josef Ciaren, -VI Jahre alt. 
In Leipzig : Stereotypcur Emil Mettler, 47 Jahre alt 
In Linz: Setzer Ludwig Klank ( Selbstmord ). 
In Mumien: Drucker Hmil Reidienboch. 57 J. alt; 

Friiicipal Mtcltael Schuidtmann. 61 Jalire alt 
In .\urnbtrg: Setzer Hosa. Vi Jahre alt 
In rar, htm . Setter Faul Wahle. 46 Jalire alt 
In lYnrzham : Setzer IMnard < iottaelLaug, .1" J. alt 
In Salzburg: Invalide Franz Fichler. 72 Jalire alt 
In Si kömlankt : Principal Heinrich Kenn. .57 J. alt. 
In t 'ster: Principal Kugeo Weilenmann, '4 J. alt. 
In Wien: Setzer Ferdinand Kart, .51 Jahre alt; 

Cqrrector Julius Kliert. 7.5 Jahre alt; 

Setter David Epstein. .58 Jalire alt ; 

I>mcker Carl Pregler, 71 Jahre alt; 

Setzer Emmerich Jankovics. 20 Jahre alt 

Knicker Carl irorischek. (»*> lahre alt, 
In U'urzburg: Setzer Juacph Wähler, M Jalire alt. 



Eingänge. 



t William LanU. t 

Di* Illiuoil Slaatizeitung widmet dem verator- 
benen Coltegen folgende Zeiten: "Einer der ältesten 
hiesigen Jünger der schwarzen Kunst, ein Veteran 
aus «lern grossen Bürgerkriege und eine auch sonst 
wohlbekannte Persönlichkeit, Herr William Lantz, 
ist nach nur kurzer Krankheit am 2». August aus 
dem Leben geschieden. Er war im Jahre 1«V» als 
Siebzehnjähriger mit seinen Eltern nach Amerika 
gekommen, die Familie liess sich in Pekin, Illinois, 
nieder, und dort vervollkommnete sich der jugend- 
liche Lautt an der dortigen deutschen Zeitung im 
Buchdruckergewerbe. Nach Ausbruch des Bürger- [ 
kriege« trat der jetzt Entschlafene 1861 in da» dritte 
Illinois Cavalleneregiment ein. Er wurde verwundet, 
kehrte IS65 als Sergeant nach Pekin zurück, war an 
der Pekiner deutschen Zeitung thätig und siedelte' 
1867 nach Chicago über. Er fand Stellung hei der 
Illinois Siaats-ritung und verblieb in ihr nnunter- | 
brochen. theilweisc als erster Anzcigenaetzer und 
Iheilweise als Hitfsvormann, bis zum Frühjahr 1*101. : 
Später war er am A'alhoti.sthen Wochenblatt Üüitig. 
Vor ungefähr 7 Monaten setzte er sich in den Ruhe- 
stand und wurde als Mitglied der Typographta No. ** 
pensionirt Er gehörte ausserdem dem Win. B. Hazen 
Post G. A. R.. als Mitglieil an. Wm. Laut! war ein 
tapferer amerikanischer Soldat und ein guter ameri- 
kanischer Bürger, dabei aber immer ein kerndeutscher 
Mann. Seiner im Jahre 1N72 mit Frl. Anna ljppnl.lt 
geschlossenen glücklichen Eh* sind drei Söhne und 
drei Tochter entsprossen, die jetzt mit der Mutter 
den Tod des Hatten beklagen. Die Beerdigung er- 
folgte am Sonntag Nachmittag vom Trauerliaus*. 
No. .5443 Jackson Ave., nach ilem Friedliof Graccland 
unter Bctheitignng von Mitgliedern der Typ No. 9 
und des Wm. B. Hazen Post O, A. R." 



WM. ERB, 

...»ALOOK... 
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U0.1 KntWK*lunt wsbrrmi .Irr Jahr, IkU I». KU. \er(a~l 
aa. Aula*.«Iei Vifalinaen Jubelfeier wn Hermann ste.nlimcm;. 

fimtntnt ■ Utuftuln/t. ,V*.«r »«rolfter Jahrral.er.cht. er. 
NlAttrl .11 <L-r opScnllii-hcu Uitflicilcf .«M«allul| am 12. Juni 
1*13. Kticino ' Cff'<r t ;iilrnlK-rz - nililntMw '. i . in. v.m 
IM. A.Iim* Tiooaler la 14aln>. 

.Si4»/i..r» ü'.it#*.Mav Mrtllrtlmmtrn. llalt>«nn«ull whrifl fttr 
du «rs[.tii»«tjc Kunstccwerlx : rcl.zir« *<u\ hcr»ui.rrtxl»n .00 
Auzvnt Mutier in M. UaO« : llrnrk oml gaZasHtlOai I RatsV 
4nMk«r« Zottikofer in SMisllcn M, JabttaiMI. Urft tl/JI, 

Dtutuhtr ffitiH- und .V#»srfn.r*^t-. Monallirticr Brnclil öImt 
dl« erst'lincticu Künste, mit der l'nlrrhaltnnz« nHUar : ttm- 
ptilwhe I r «-rrftan"ten. Vcrtaz ; En»! MnrzvTi^rtn. ItrrliB, W ä;. 
tv Jahrcant. II. Heft. Awnaat mx 
CraatiuV ftrvf iVi/r.»riv*-( Vz«r»,. alMaHMM RV dir 
. Hell s, Aws.1 UM. Her. 
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KranRen- Unterstutzunas -Vereins 



ew Yorks. 

am Sonntag, den 8. October 1913, 

Vormluaa« 11 's* Ukr. 
im Arbeits- Bureau der Typ. N'n. 7, No. UN. 



Tageivrdnung : CossTiTt;TioNS-.\KSOK«l'NO. 



II, Nona William Str. Naw Tose 



The Old »J\omestead 

f^S|einhaus und ^Jierhalle. 
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Verbands - Nachrichten. 

Wir machen die Beamten und Mitglieder aller 
unserer Zweigvereine hiermit auf die neue t'rab- 
Stimmung der I. T. ü. aufmerksam, worüber Nähere» 
an anderer Stelle d. Bt. tu lesen ist Die Abstimmung, 
für welche die erhaltenen englischen Stimmzettel zu 
i sind, soll an oder vor dem 18. October d. J. 
werden und muss deren Resultat bis 
i 31. October d. J. an das Hauptquartier 

in 



UnterstutzonRen Im Monat Angrust. 
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Die Gesammt - Ausgaben im Munal August belaufen 
•Ich auf $1744.40 und die Gesammt- Hinnahmen auf 
$4147. 65; Ueberscbuss $601.15. 

Arbeitslosen - 1'nterstüUung bezogen im August: 
In Philadelphia 1, Cincinnati 1. St Louis 2, BufJalo 0, 
Kochester 0, Cleveland 1. New York 1, Nevrark 1, 
Chicago 6. Milwaukee 0, Baltimore 2, I,ouisville 1, 
1 1. Indianapolis 0. Evansville 0. Pittsburg 1, 
0. Davenport 0, Detroit 0, zusammen M 



Die 



Coo- 
paar 



Wie gewöhnlich, hat auch die diesjährige 
venlion der 1. T. U. in deren Constitution ein 
Aenderungen vorgenommen, die nach unseren Cie- 
setzen der Urabstimmung der Mitglieder unterbreitet 
werden müssen. Diese Aenderungen sind aber so 
unbedeutend, da»* wir es nicht für nothwendig Italien, 
dafür besondere deutsche Stimmzettel drucken tu 
lassen, sondern die Beamten und Mitglieder der ver- 
schie<lenen TypographUs ersuchen, dafür die ihnen 
vom Hauptquartier zugegangenen englisch 
Zettel zu benützen. 

Der erste Antrag geht vom District der Zei 
Verpacker (Mailer) aus und bezweckt, das Salair 
dieser Branche vorstehenden dritten Vice-Präsidcnten 
der 1. T. V. von $200 auf $100 per Jahr zu erhöhen. 
Begründet wird dieser Antrag damit, dass die Or- 
ganisation der Mailer im steten Wachithum be- 
griffen ist und daher deren Präsident auch immer 
mehr zu thun bekäme. Unter der gleichen Be- 
gründung wurde das Salair dieses Beamten vor zwei 
Jahren von $100 auf $204) erhöht Dabei fällt aber ins 
Gewicht das» der dritte Vice - Präsident für allen 
Zeitverlust der ihm durch Agitationsreiacn. Con- 
ferencen etc. entsteht von der I. T. U. entschädigt 
wird, was bei dem zweiten Vice- Präsidenten, unserem 
Bundessccrctär, nicht der Fall ist 

Der zweite Vorschlag, den der Executiv - Council 
der I. T. V. gemacht hat und der von der Convention 
gleichfalls augenummen wurde, strebt eine gleich- 
massigere Vertheilung des stufenweisen Begrabniss- 
geldes der L T. U. an, indem da» Sterbegeld bei einer 
Mitgliedschaft von 1 bis 2 Jahren von $75 auf $100, 
bei einer Mitgliedschaft von 1 bis 4 Jahren von 
$175 auf $200 und bei einer Mitgliedschaft von 4 bis 
5 Jahren von $275 auf $.K)0, also in jedem dieser drei 
Fälle um $25 erhobt werden soll. Bei Annahme 
dieses Vorschlages würde sich das Sterbegeld, welches 
die I. T. V. bezahlt wie folgt stellen, wie auf der 
- des Stimmzettels zu lesen ist i Bis zu etn- 



Rückscite 

jähriger Mitgliedschaft $75, bis zu zweijähriger $100, 
bis zu dreijähriger $125, bis zu vierjähriger $200, 
Ms xu fünfjähriger $100, über fünf Jahre $400. Pur 
unsere passiven Mitglieder, die nicht zur I. T. U. 
gehören, bleibt das Sterbegeld wie zuvor, nämlich 
$200 bei mindestens zweijähriger ununterbrochener 
Mitgliedschaft 



Nene Bücher Martin Drescher'». 

Im October dieses Jahres erscheinen im Verlag 
"Preiland" zu Rühen-Rötha im Königreich Sachsen 
zwei neue Werke Martin Drcscher'a : Hin Band Prosa 
' 'Aus einem Zigeunerleben. Skizzen und Geschichten ' ' 
und ein Band Gedichte "Schwertlilien" mit dem 
Festspiel "Sonnwendfeuer" als Anhang. 

Der Preis beträgt für das gebundene Exemplar 
xwei, für das broachirtc einen Dollar. Unionleute 
zahlen für den Einzclband anderhalb Dollars, be- 
ziehungsweise fünfundsiebzig Cents. Bestellungen 
and Anzahlungen werden schon jetzt vom Verfasser 
824 N. Clark Street. Chicago, III., nnd von der Re- 
«laction dieses Blattes entgegengenommen. 



Gar mancher kam nicht auf den Hund, 
Weil er — als Mensch gut wedeln " 



Arbeitszeit und Löhne in New York. 

Ein Bericht den das Arbeits-Bureau in Washington 
über Union - Löhne und Arbeitszeit veröffentlicht bat 
enthält unter antlern auch die nachstellende Angabe 
Uber das Druckergewerk in der Stadt New York, 
die sich auf den Zeitraum von 1907 bis 1912 er- 
streckt: 

"Im Druckerei-Gewerbe haben die Buchbinder ihre 
Arbeitszeit von 54 auf 48, die deutschen Setzer von 
48 anf 44, die deutschen Maschinen - Setzer von 41 
anf Vyi Stunden wöchentlich herabgesetzt Der 
Stundenlohn der Buchbinder hob sich von 42.59 
Cents für "Finishers" auf 47.92 Cents die Stunde, 
bei den englischen Setzern von 41.75 auf 47.88, bei 
den deutsche« Setzern von 45.81 anf 52.27 und bei 
den jüdischen Setzern von 19.11 auf 52.17 Cents die 
Stunde. Die Maschinensetzer erhöhten ihren Ijdm : 
Die englischen von 47.88 auf 52.11, die deutschen 
von 54.88 auf 65.11, die jüdischen von 70.N1 auf 77.78 
Cents. Die -Presslente gingen von 41.67 auf 52.08 
Cents die Stunde empor. Im Zeitungsgeschaft blich 
die Arbeitszeit im wesentlichen unverändert Die 
englischen Handsetzer schaffen 45 Stunden, die deut- 
schen 17', (in 5 Tajren). die jüdischen 16 Stunden 
die Woche. Die jüdischen Maschinensetzer arbeiten 
Nachts nur 27 Standen. I>ie [.ohne sind gestiegen 
von 1907 bis 1912 bei den englischen Zcitiingssetzero, 
Handsatz, von 62.22 auf 64.44 Cents, bei der. '.einsehen 
Union von 60 anf 65. U, bei der jüdischen Union von 
<>9.44 auf 77.78 Cents die Stunde. Die englischen 
Maschinensetzer erhalten anstatt 62.22 jetzt 64.44 
Cents, die deutschen 65.11 anstatt 60 und die jüdischen 
77.78 anstatt 69.44 Cents." 



Anf dem Parteitag der Socialdemokraten Deutsch- 
lands, der kürzlich in Jena stattfand, bildete die 
Erörterung der Frage des politischen Massen strikes 
einen wichtigen Punkt der Tagesordnung. Der küra- 
liche Generalstrike in Belgien, durch den bekanntlich 
der Regierung das Versprechen einer Wahlreform 
abgezwungen wurde, war die Veranlassung zu der 
Vorlage. Reichsabgeordneter und College Scheide- 
mann führte in einem sehr eingehenden, oft von 
stürmischem Beifall unterbrochenen Referat die 
grossen Schwierigkeiten an. die sich in einem noch 
halb agrarischen Lande, wie dem deutschen Reiche, 
Generalstrike entgegenstellen 
ohne genügende Vorbereitung 
der Massen begonnen würde. Er Hess 
die verschiedenen Masaenstrikcs vor dem geistigen 
Auge der Delegaten Revue paasiren und wie» nach, 
wie die Verhältnisse in Deutschland so ganz ver- 
schieden seien von denen Belgiens. Schwedens und 
jener anderen Lander, in denen ein einigermaaaen 
erfolgreiche» Massenstrike- Aufgebot zu verzeichnen 
Hieranf legte er Namens des ~ 




heimer 



1906 bestätigten Beschluss des Je 
vom Jahre 1905 ist die umfassende , 
Massen - Arbeitseinstellung gegebenenfalls als i 
der wirksamsten Mitte] zu betrachten, nicht nnr um 
Angriffe auf bestehende Volksrechle 
sondern tun Volksrechte neu zu erobern. 

"DU Eroberung des allgemeinen, gleichen i 
nnd geheimen Wahlrechts zu alten " 
körpero ist eine der Vorbedingungen für den Be- 
freiungskampf des Proletariats. Das Dreiclaasen- 
Wahlrecht entrechtet die Besitzlosen nicht nur. sondern 
hemmt sie in allen ihren Bestrebungen auf Ver- 
besserung ihrer Lebenshaltung, es macht die schlimm- 
sten Feinde gewerkschaftlicher Bethntigung nnd 
socialen Portschritts.die Junkerkaste, zum Beherrscher 
der Gesetzgebung. 

"Darum fordert der Parteitag die entrechteten 
Massen auf. im Kampfe gegen das Dreiclaasen - Un- 
recht alle Kräfte anzuspannen, in dem Bewußtsein, 
daaa dieser Kampf ohne grosse Opfer nicht siegreich 
durchgeführt werden kann. 

"Indem der Parteitag den Massenstrike als unfehl- 
bares und jederzeit anwendbare* Mittel zur Be- 
seitigung socialer Schäden im Sinne der anarchisti- 
schen Anschauungen verwirft spricht er zugleich die 
Ueberzeugung aus. dass die Arbeiterschaft für die 
Erringung der politischen Gleichberechtigung ihr* 
ganze Kraft einsetzen muss. Der politische Massen- 
strike kann nur bei vollkommener Einigkeit aller 
Organe der Arbeiterbewegung von classenbewnsaten, 
für die letzten Ziele des Social tarn ua 
und zu jedem Opfer bereiten Messen geführt i 
Der Parteitag macht e» deshalb den 
zur Pflicht unermüdlich für den / 
und gewerkschaftlichen Organiaation ; 

Diese Resolution wurde nach langer 
riesiger Mehrheit angenommen. 

■ a » 

Allerlei. 

t Die Convention der "Jonrnevmen Tailora of 
America" (Kundenachneider) indorsirte die Sn- 
cialistiache Partei Ebenso wurden die Delegaten zur 
Convention der A. F. of I. instruirt für das Re- 
ferendum und die indnstrielle V 
zutreten. 

t Von einem Untersuchung« -Cnniitc des Ver. 
Staaten Congreases über die Ziele und Zwecke der 
American Pederation of Ubor befragt, antwortete 
deren Präsident darauf u. a. wie folgt: "Ihre Zwecke 
sind, das arbeitende Volk von den Lasten langer 
Arbeitszeit zu erlösen, es bei der Arbeit und deaaen 
Leben nnd Gesundheit tu beschützen, zu erhöhen und 
verbessern «leaacn materielle, moralische, sociale und 
politische Mgr : überhaupt die Schaffung nnd Her 
heifühning besserer Zustände für die Arbeiter unseres 
Ijuides für die lHcnate. die diese der (^Seilschaft 
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Deutsch - Amerikanische Buchdrucker - Zeitung. 



Deutsch- Amerikanischer Nationalbund 



In voriger Nummer <1. Dl. ist ein Capitcl an^r- 
schnittcn worden, das wob] schon oft in verschiedenen 
Typagrapbias Stoff ru Debatten gegeben bat, nämlich 
die Frage, ob sieb die Zweigvereine der D. A. T. dem 
Deutsch -Amerikanischen National butid anachliessen 
and in demselben wirken sollen. Es ist daher wohl 
angebracht das* wir dieser Präge auch in den Spalten 
unsere« officicllen Organa einmal etwas nähertreten, 
denn gerade für uns deutsche Buchdrucker, «leren 
Existenz ja von dem Weiterbestand der deutschen 
in Amerika aMtängt ist diese Frage wohl 
Wichtigkeit. 

Wir wissen zur Zeit leider nicht, was den Collegen 
Max Lövy in St Louis, der die Frage diesmal auf's 
Tapet gebracht, dazu veranlagt liat ; au» den kurzen 
Bemerkungen de« Correspondircnden der No. i in 
deren Versanimlungsbcriclit läset sich aber entnehmen, 
daas es wohl die schon oft gehörte Klage ist, der 
Deutsch- Amerikanische Kationalbund huldige zu 
viel dem deutschen Patriotismus und der Bierhank- j 
Politik und sei daher nicht der Hätz für eine 
fortschrittliche Organisation, wie die D. A. T. es sein 
soll und will. Der Correspondirende der Na 3, 
College August Grat ff, bemerkt hierzu, "das« es unsere 
Interessen als deutsche Gewerkschaft erheischen, 
alles Deutsche zu unterstützen, um Propaganda für 
das A. F. T. Label tu machen." Das ist allerdings 
ein ganz löblicher /.weck, aber noch lange nicht die 
Hauptsache. In den Vordergrund der Erwägungen 
"nächtens .loch wofal die Frage gestellt 
"Erheischt es nicht unser Interesse als 
deutsche Huchdrucker. ja als Deutsche überhaupt, 
in Amerika für Pflege der deutschen Spraclie und 
deutscher Sitten und Gebräuche zu wirken, wo immer 
uns dazu Gelegenheit geboten ist?" 

Jedenfalls wird College Lövy, als Autwort auf die 
eingangs erwähnte Correspondenz der Na 3, seinen 
Standpunkt in der Frage noch naher erläutern, und 
wir wollen daher jetzt keine bestimmte Stellung dazu 
nehmen. Um aber die Erörterung darüber in den 
rechten Plusa zu bringen, wollen wir zunächst nach- 
stehend wiedergeben, was eineT der ältesten, er* 
fabrensten und klarsten socialisliaeben Kedacleure 
dieses Landes, Herr L. Werner vom Philadelphia 
Tageblatt, kürzlich Uber diese wiehlige Frage zu 
sagen hatte. In einem Leitartikel, in welchem er die 
jüngste Convention des pennsy Ivanischen Staats- 
verbandes des D.-A. Nationalhundc* Revue passiren 
läast, äussert er sich darüber wie folgt : 

"Wer die Berichte von der Staats-Convention des 
Deutsch - Amerikanischen N'alionalbundes in Johns- 
town, Pa,, gelesen hat der muas bemerkt haben, dass 
neue Töne in dem deutsch - amerikanischen Concert 
»ich dort geltend gemacht haben. Sie kommen aus 
der Classe der Lohnarbeiter, die bislicr, soweit sie 
an der Arbeiterbewegung bclheiligt waren, dem Bund 
entweder geradezu feindlich gegenüberstanden, oder 
ihn zu igiiorircn versuchten. Hier aber traten so- 
cialisUschc Arbeiter (hauptsächlich von Washington 
Cottnty I als Mitglieder des Bundes auf und forderten 
ohne viele Umschweife von ihm socialistische Politik. 
Dabei «ei ibr Begebren in dem Cunvent wie berichtet 
wurde, vielfach mit Beifall aufgenommen worden. 

Nun würden die Sucialisten im Nutionalbund das 
Ziel übenrebiesseu, wenn sie vom Bund socialistische 
Partcipolitik verlangten. Denn was sie begehrten, 
das können auch Republikaner. Demokraten und 
Progressive verlangen, und darüber ginge dann der 
Verband wahrscheinlich in Stücke, würde aber jeden- 
falls vieles von dem Goten, da« er leisten kann, nicht 
oder schwerer vollbringen können. Allerdings ist in 
einzelnen Staaten van Zweigen des Bundes eine 
Partei -Politik gemacht worden; ob mit Nutzen für 
den Verband und für die Sache, mag dahingestellt 
sein. Wo es aber geschah, da war es entschieden 
gegen die Constitution, wie gegen die allgemeine 
1 laltung und die Besch Iii*« des Verbandes, der eine 
politische Verbindung nicht sein will, am aller- 
wenigsten aber eine parteipolitische. 

Dagegen müssen wir es aussprechen, das« wir die 
Leitung des Verbandes, die wir doch zu beobachten 
die beste Gelegenheit hatten, zu allen Zeiten correct 
in ihrer Haltung gegenüber der Politik befanden. 
Es niuss auch besonders hervorgehoben werden, doss 
der Präsident Herr l>r. Hexanler, stell alle Zeit als ein 
tactvoller GenUemad gezeigt und das« er in Worten 
und Thaten niemals einen Unterschied zwischen 
Angehörigen der verschiedenen politischen Parteien 
gemacht und die Social isten ebenso willkommen in 
dem Bunde hicss, wie die Republikaner oder Demo- 
kratext — eine Haltung, welche andererseits auch das 
entsprechende Entgegenkommen verlangt In ein- 
zelnen /.weigvereinen mag e* anders sein ; da mögen 
ja wohl die Socialisten von oben herab angesehen 
werden Aber sie werden steh durch entsprechendes 
Benehmen schon die Gleicliberechtigtiiig erkämpfen, 
auf welche sie unbedingt bestehen müssen. 

Die Dinge liegen heute ganz anders als vor Ji> oder 
10 Jahren, wo ein zum Theil recht protziges Bürger- 
thnm »ich als die ausschliessliche KrpriisrnUnj der 
deulsthamerikanischcn Bevölkerung aufspielte. Diese 
Classe ist in rapidem Versinken begriffen. Sie zahlt 
kaum noch und ihre Vereine befinden sich, wenn sie 
nicht gerade einen Gönner auftreirien, in ewiger 
Finnnznoth nml Sarge um ihren Bestand. Alier auch 
die Gönner werden weniger zahlreich. Die von 



befinden steh j«Ut meistens in 11 linden der zweiten 
oder drillen hier geborenen G^eraümi, die mit 

werden können oder wollen. Die grosse Masse des 
Dcutscbthuiti« aber besieht jetzt aus Lohnarbeitern ; 
aus besser geschulten Lohnarbeitern, als vor einer 
Generation, aus besser bezahlten, besser wohnenden 
tönten, die aber meistens Zeit Ihres Leben« Lohn- 
arbeiter bleiben müssen. Dassdcr Einfluas derselben 
in einem deutsch . amerikanischen Verband mit der 
Zeil immer stärker werden muas — die Zeiten des 
Ignorirens sind wohl vorüber — das liegt anf der Hand. 
Dr. Hexamer hat daher auch nicht gezögert, ihn zu _ 
einer Institution tler Förderung der socialen Re- j 
formen ru erweitern — etwas, was einem bürgerlichen j 
Führer vor zwanzig Jahren sicher nicht erlaubt wurden 
wäre und vielleicht keinem anderen als ihm. Noch 
ilazn, ohne irgendwo Widersprach zu finden. 

Ein nicht parteipolitischer und politisch nur im 
engsten Sinne wirkender allgemeiner deutsch-ame- 
rikanischer Verband ist nicht zu bekämpfen, sondern j 
als nützlich willkommen zu heissen. Zunächst weil 
er der beklogeuswertben Sanderbündelei, die es immer 
unter Deutschen giebt entgegen wirkt und sie für 
gewisse gemeinsame Zwecke, Schulen, Theater, Ge- 
schichtsforschung, vielleicht auch Literatur etc. über- 
haupt zusammen bringen kann. Und dann, weil er 
eine permanente Macht dafür bilden kann, dasa das 
muckerische Element unter den Amerikanern nicht die 
Gesetzgeber und Beamten breitschlägt zu einer Hal- 
tung in der Sonntogafrogc und Vereinen gegenüber, 
die dem Deutschen das I.ehcn verleiden konnte. 

Gesagt aber muas zum Sellins« werden : wenn die 
SncUlistische Partei in Amerika so ausfüllt, wie sie 
soll, dann wird sie die stärkste Stütze des Bundes in 
dieser Hinsicht werden, denn <Uss eine Arbeiterpartei 
die wesentlich auf die Knebelung der Massen ge- 
richteten Muckerbestrebnn gen unterstützen sollte, 
muas man doch als ausgeschlossen ansehen. Wobei 
freilich auch der Vorlchalt zu machen ist. dass die 
amerikanischen Kevcrends «ich in bcmcrkenswertlier 
Weise ihr zuzuwenden angefangen haben und sie 
nicht umhin können wird, ihnen den Standpunkt de» 
Arbeiter-Interesses in dieser Frage entschieden klar 
zu machen. " — 

Diese Betrachtungen eines so erprobten Genossen, 
wie L. Werner vom Philadelphia Tageblatt, sollten 
andere Sodalisten, die sich mit dieser wichtigen Frage 
beschäftigen, wühl erwogen, ehe sie in übereilter 
Weise den Stab über den Deutsch • Amerikanischen 
Nationalbund brechen. Und weiter sollten solche 
Genossen auch die Verhandlungen der verschiedenen 
Staatsconventionen des Natioualbundes ein wenig 
näher nntcr die Lupe nehmen, vielleicht finden sie 
dann, dass sich in den meisten derselben ein Geist 
des Fortschrittes bemerkbar macht der jedenfalls 
von uns zu begrüssen und freudig zu unterstützen ist 

Gleichsam als eine Ergänzung der Werner'schen 
Ausführungen über die Vorwärts . Entwicklung des 
Deutsch-Amerikanischen Nationalbundes wollen wir 
hier zunächst noch die Resolution wiedergeben, 
die ein anderer erfahrener und befähigter Socialist 
Philip Kappaport in Indianapolis, auf der jüngsten 
Convention des Suatsverhandcs Deutscher Vereine 
von I ndiana einbrachte und welche auch auf dessen 
Empfehlung Angenommen und den Delegaten zur 
Bnndes-National-Conventinn zur weiteren Verfolgung 
überwiesen wurde. Diese Resolution lanlet : 

"Orr Kcichthinn int da* t-rodtir! angewandter menschlicher 
Arhritskr.»». Hie Arbeitskraft ist uutreunW von dem Ur» 
sehen. 1»! ei» Tbell des Meuschen selbst. Ihre Crosse Ist ab. 
bangig vimi deen Woh Ihelindeu L lr* Mensclura, wie diese* selbst 
wiederum von der vernünftigen Verwewhiug ilerscllicn and 
ms dem (trade des Schuttes, der Ihr vor Cetahren suthell wirrt 
US ist «Ultrr nichl nur eine wirlhscbaillicbc und seiende Natu- 
srendkgkeit. die Arbeitskraft der Meeschen vor ungerechter 
Ausbeutnnc, sowie vor deu aus dem modernen Grass- uod 
llssrbinenhglrieli entstehenden (leinhrcu su brhlilen ; r* ist 
auch eise Pflicht der Humanität Cesnnrltteit und Lehen des 
Artieiters, ftowie ihn und seine Familie vor Vcranmtsug und 
Xoth. Bit Folge vi» llrkranknug. Vcrlclsung, hohem Alter 
oder Tod tu scbutfeu. und feroee Frsuen und Kindern den 
Srhut* saredeihen xu lassen, der nothweudig ist cur F,rseugung 
und F.rha1tung gesunder und kräftiger künftiger llcK-hkcblce. 

kann in ausreichender Weise nur dureb den Staat ver- 
mittelst lTOk«u»«Irl Cesetoretiuas (eschenes. Wir erklären 



Wir sind der Ansieht, dass die durch die itrfsbrcn einer 
Industrie entstehenden inansiellen Kosten und Verluste nicht 
»ors den dar In lieschlTtigten Arbeiters, sondern von der In- 
dualrie seihst getragen Werries wiliissen und dass Kennt»- und 
UntschMirungs . Geselle nur dsnn von vollem Sülsen sein 
können, wenn de. Sehnt», res», die Knlsrhadiguncdcm Arl 
siitmnnlisrh dnrrh die Wirkunz des tVcscties 
Ibe lede Nothsseadlgkeil von . 




Im Einklänge hiermit reichte Herr Kappaport noch 
eine weitere Resolution ein. die gleichfalls an- 
genommen wurde und deren Zweck es ist, den Bund 
■lavor zu bewahren, dass irgend ein Zweig desselben 
von politischen oder sonstigen Strebern oder für 
politische «lex persönliche Zwecke missbrancht wird, 
wie die» ja leider hier und da versucht wird und 
wohl auch geschehen ist Diese Resolution lautet : 

BtKkltmtm. unsere Delegaten in den ?. i 
Atuenkaalseben Nalsoasjbundes s 
sende Resolution su unterbreiten : 

7.1 




des Hixenlbum». 

Ks ist le«U-t eine Tualsnche, das» wii In Berns au! sohhe 
vlcnctsgeuung. gewc-hnlirh sociale i^nclrgetiung zeuannt. binlrr 
allen amleteu trosseo Cnltuntstioucn. namentlich hinter der 
deutschen rurrKXuleheu. Zum Tlietl heut die Schuld daran im 
einer von deu Berichten IwücUen AiMiesnne »ter Verlss*unB. 
welche in dru wirthschaitlkllen VertlAJtniwru etnrr Ikiig^t 
teraarizenen Zeil wurrell und nul ke, btssrumbiül fen liemltl, 
welche nsil den modernen Arl^»M uiwl lnitn«<rie.verli.1tlniwii 
nicht Im Ktiikumc stehen. Wir sind der Ansieht, ilass die 
Vertsssiins wohl eine amlere dem t'.ri»le und ilen /iwlAnitm 
unserer Zeit mehr entsiireclierwlc X'i'lrzuna rnlie*w : otier es 
scheint. dni« ni-hirt liehe Auslexuns untei unserem System des 
Itntftenenleai nncll l-TAcedenrfslIrn. linier welrliem nirlt mehr 
als linier irsend eiuesu Sudeten SiMcm Cesrti und Rechte, 
wie c.oetrte saxt, wie eine mint Kisuklieil loet>crileviien. in 
sl.sehlnucr «eil keine neuen Wcae emsrlilaaen mn!. wir lie- 
fiirwnrtru de.li»ll. Aeiiderunseu der Muudesierlossune sc.nolil. 
wie der 

Verhiillnis«en und den humanen Vti.rhsininzru unserrr Xeit 
some den Kerbl.t««iille=, des v< 




Führendes eiaxuverkeiben : 

"Ilse Stelluaur des Unnde*. sowie seiner Zweize und roter- 
veeliiuLde zu allfesneinen politischen, socialen «der wirlhscbaft- 
Iseheu Frsuren. «reiche die niieeilisehen Inlcrcsnsn des tsrutseb. 
Ameriluiaertboms (sr uicht oder nur indinrrl berribrrn. wird 
ausschliesslich vom Sslloualcouvent des Hundes bestimmu 
Es soll t 

sein, id solchen Froren Stcllunz eu 

Bund schon vorher Stellung daiu genommen hat uad ia 
keinem Falle Horten Zweige und l'ntetvcrhaiide eine Stellung 
einnehmen, »reiche mit den Besculuasen des Bouidca und des 
von ihm anerkannten rlrundsateen nicht In vollean BinkJanae 
steht •' 

Das sind jedenfalls zwei Kesulutionen, welche für 
das Streben nach Portschritt und Freiheit innerlialb des 
Dem t^h. Amerikanischen Nationalbundes zeugen, und 
im gleidien tieleise bewegten sich im Allgemeinen die 
Verbandlungen der jüngsten Staats -Conventionen 
dieses Bundes, soweit sie uns zu Gesicht gekommen 
sind. So beschlosa die Convention des Staates 
Indiana, welche die vorsiebenden beiden Resolutionen 
annahm, u. A. nodi die Uiatkräftige Unterstützung 
der deutschen Bühne in diesem Lande, um dnreh 
Vorführung guter deutscher Schaustücke veredelnd 
und fördernd auf die deutsche Bevölkerung unsere« 
Landes zu wirken, ebenso dadurch, das» in den jetzt 
so in der lllüthe stehenden Wandelhilder- Theatern 
statt der amerilcanischen Kaub- nnd Mordgeschichtco 
so viel wie möglich Scenen aus der deutschen Ge- 
sellten le, der deutschen Märchenwelt etc. aufgeführt 
werden. 

Auf der Convention des Deutsch - Amerikanischen 
Verbandes für den Staat Minnesuta, die am 13. Sep- 
tember in St Paul stattfand, konnte deren Prüsiilent 
Julius Mörsch mit Geniigtliuuug berichten, dass der 
Staatsverband im verflossenen Jahre gruuse Fort- 
schritte gemacht hahr. Dazu gefröre die erfolgreiche 
Agitation für ein staatliches Arbeiter - Unfallgc«ctz, 
der wirksame lerntest gegen eine Vorlage, welche 
den deutschen Zeitungen amtliche Anzeigen entziehen 
wollte, der Kampf gegen Probilritinn und ähnliche» 
mehr — jedenfalls lauter Bestrebungen, die auch uns 
an s Herz gewachsen sind und ilaher wühl von allen 
unseren Zwetgvercitten und Mitgliedern unterstützt 
werden können, In der nächsten Legislatur-Sitzunjr: 
will der Verband ilahin wirken, rlass die deutschen 
Vereine von den Bestimmungen des Tanzhallcii- 
gesetzes ausgeschlossen und damit ein Theil deutscher 
Sitte aufrecht erhalten werde. Perner soll für die 
Schaltung eines Nationalen Gesundheit* - Amtes und 
für fremdsprachigen Unterricht mit Heranziehung 
deutscher Einwanderung agitirt werden, da der Staat 
Minnesota noch anderthalb Millionen Acker zu ver- 
gebendes Stoatsland besitz*: auch wird den Local- 
Vercinen empfohlen, die Bestrebungen der Franen- 
Vereine zu fordern nnd dir 
Staatsverband zu bewegen. 

Die Convention des Deutst. 
Verbandes für Kentucky, die am .tl. August in 
Covington abgehalten wurde, zeigte gleichfalls, dass 
deren Zweigvereine von fortschrittlichem Geiste 
beseelt sind. Su berichtete I,oui*ville, ilass man dort 
praeüsche Erfolge mit Einfülirungdes Turnunterrichts 
; in den öffentlichen Schulen aufzuweisen hahe. nnd 
«tu Covington wurde gemeldet tlass man dort mit 
Bezug auf Einführung desdetitschen Sprachunterrichts 
1 dem Ziele nahe zu sein glaube. Der Ktebsscliaden 
1 nach dieser Richtung liege <larin, dass dafür nicht 
genügend Gehler bewilligt würden. So sei z. B. in 
Frnnkfort, der SuuilshaupUtadt, die Einführung des 
deutschen Unterrichte* rlaran gescheitert, dass keine 
! deutschen t.ehrrr zu finden waren, weil man dieselben 
nicht genügend bezahlen konnte. Uni ilnrin Abhilfe 
eil schaffen, Ireschloas die Convention, mit allen 
Kräften fiir die Annahme eines Staalsgesetze* zu 
wirken, welches die Einführung des deutschen 
Unterrichte* obligatorisch macht, wenn !S Prucent der 
Sliuimgelicr eines Schnldislricts ibmiiu ersuchen. 
De* Weiteren wunle beschlossen, die jeweilige Staats- 
Convention tür Kentucky auf <len Arbeiterlag aus- 
zudehnen und mit ihm die Feier de* lH-utschen Tage« 
_ zu verlüiidea. wns jetlenfnlls ein ganz zeitgeniässcr 
' Beschluss Ist Auch wurde noch auf eine energische 
PruuugaiHla in ileubsiher und englisclier Sprache 



«'.eiieralion mit den Principien 
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Berichte und Correspondetucen. 

TyvoKraplüa No. 7. 

Nkw York, 23. September 1913. 
r'ortfands- und IXeltgaten ■ Sitzung, abgehalten am 
DitnUag. 16. Sefit.. im Bureau der Tyfiegrafihi*. 
Zur üblichen /eil wurde die Sitzung durch Präsident 
Cord von Halle zur Ordnung gerufen. Da« Protocoll 
der letzten Sitzung wurde wie verlesen gtttgeheiaaeu. 
Die International Brothcrhood of Pspermaker» theilt 
mit, iIam die Elkhart Paper Company nur Unionleute 
bescxüiftigt aber die Nachfrage für mit "Union- 
Watermark" versebenes Papier eine derartig Baue 
tat. dann »ich die Union veranlasst aiehl, alle mit der 
A. 1*. of L. afJiliirten Organisationen zu ersuchen, sie 
durch Ptopogandirung de* "Uniou-made" Papieres 
nn:ir>i lisch zu unterstützen. Da» Gesuch wurde an- 
erkannt nnd die Delegaten aufgefordert, in ihren 
Chapels den Mitgliedern, soweit sie irgend einem 
Vergnügnng»- oder anderem Verein angehören, ans 
Herr in legen, für eventuelle Druckarbeiten nor das 
mit dem "X'nion - Watermark" versehene Papier zu 
verlangen. 

Anweisungen des Verwalters für August : 

» I2.n> 



» Ii* 

BB.00 



. AilieiUloats-l'siUniatniat - 
zusebu-u 



- ( SttM 

I-Aiuest* » «•'.!» 

Als Krankenbesncber für den Termin Septem her- 
October haben zu fnngiren : für New York College 
L,odwig Krause und für Brooklyn College Ireorge 
Ilaner. 

An Arbeitsgelegenheit ergaben sich im Monat 
August tut Ganzen ISS Tage: wovon 2 Handsetzer 
11 und 1" Maschinensetzer 1*4 Tage erhielten. 
Bericht des Finanz -Sccrctnrs für August : 

£rna«4wN «* • Beitraten t IW.IO 

Ai mu iw u t» - 41J.M 

kette«.. Ii.« 

strsfea ».00 

Abbezahlten Schulden U.W 



AillMhineaeMIhr.. 



$ tna.il 

Bei Abschluss des Berichtes verblieben 5 Collegen 
ixn Rückstand, von denen bis hente vier bezahlten. 
Gestrichen wurde College Johann Kannengiesaer. 
Von Huropa zurück : Colleges Adolph Brünner, Joseph 
Ilanke nnd Arthur Lehmann. Auf Urlaub nach 
Ruropa: College Keinhold Herzog. Aufgenommen 
am 31. August : College Wilhelm Weisser. Gestorben : 
College Max Doual. L'ebergetreten von der "BigSix" : 
College J. G. Marterer. Zugereist ; Von Newark Col- 
lege Carl Bednar nnd von Baltimore College Lucien 
Dreyfus. Milgliederzahl : 290. 
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Arbeiter anstellt — Die A. F. of L. machte auf den 
Striae der Kupfer - Bergleute in Calumet, Mich., 
anfnierksam und fordert die L'nlons auf, denselben die 
größtmöglichste finanzielle Unterstützung zukommen 
zu lassen. — Ihe drei jüdischen Schauspieler-Unions 
rind untereinander in Fehde gcratnen bezüglich 
Besetzung von Stellen in jiddischen Theatern. Bin 
Comit£ wurde eingesetzt, welches versuchen soll, die 
drei Unions in eine zu verschmelzen. Im Uehrigcn 
schwebt die Angelegenheit auch vor der A. V. of I.. 

A. P. T. Council. — Delegat Hermann R. Khrhanlt 
berichtete u. A., dass vum Brooklyner Central Union- 
labor-Gouncit ein Brief einlief mit der Beschwerde, dass 
Unioomitgliederdie United Cigar-Stores, resp. Nicht- 
Union - Cigarren- und Tabnkgeschäfte patronisiren. 
Da in dem Schreiben Angestellte einer grösseren 
Druckerei genannt sind, wurde beschlossen der Sache 
durch ein Comite auf den Grnnd zn kommen. — Fjne 
Untersuchung habe ergeben, dass iIas Magazin der 
General Pederalion of Women's Clubs in einer Unfair- 
Druckerei hergestellt werde. Es wurde beschlossen, 
die Beamten dieser Pederalion hiervon in Kenntnis! 
zu setzen. — Da die Frauen-Buchbinder-Union No. 43 
nichts getliRD hat, um die Uebelstäade in der 
Tecbnical Press nod bei Cberouney abzuschaffen, 
wurde nach heftiger Debatte beschlossen, diese Union 
nochmals txnd zwar soUnge zn suspendiren, bis die 
Anweisungen des Board of Govemors ausgeführt 
werden. — Der Delegat der No. 7 machte auf die 
Tkataache aufmerksam, dass die meisten der kleineren 
Labels undeutlich, iL II so abgenützt seien, daas man 
die Nummer nicht mehr entziffern könne, wodurch 
eine Nachahmung erleichtert werde. Iries zeitigte 
den Besch Ins», alle Label-Offkinen zu benachrichtigen, 
dass nur klare nnd deutliche Labels benutzt werden 
dürfen ; ferner soll an alle Organisationen ein Brief 
gesandt werden mit dem Besuchen, daranf zn achten, 
du«* auf ihren Drucksachen nur ein klares Label mit 
deutlicher Nummer angebracht werde. —Auf An- 
regung des Secretara sei beschlossen worden, die 
Riecutiv - Beamten aller afliltirten Union9 zu einer 
gemeinschaftlichen Besprechung zusammenzurufen, 
um ein harmonisches Zusammenarbeiten zum Benefit 
der Organisationen in die Wege zu leiten. — Secretär 
Brady wunle ala Delegat zum Convent der N. V. State 
Peel of Labor erwählt — Anlaaslich des Ahlebens des 
Ha- Präsidenten der Big Six. College Maxwell, erhoben 
sich die anwesenden Delegaten von ihren Sitzen, 
zugleich wurde ein Comite' ernannt, um an der Be- 
erdigung desselben theilzunehiuen. — 

Die Delegaten zur IW*««'*»x-Cc*iferenz und 
ebenso Central Unionlabel- Council versäumten dies- 
mal, ihre Berichte einzusenden. //. K. 



> «» 

Die Berichte der Beamten wurden gntgebeissen. 
Gemäss des Berichtes der Krankenbesncber Koch 
nnd Baist befanden sich folgende Collcgcn auf der 
Krankenlistc: Slornka, Hettel, Adolf Schmidt nnd 
Moehringer. 

Den Itcrichten der Delegaten ist zn entnehmen, 
dass der Geschäftsgang nach viel zu wünschen übrig 
Ins««. — Aus 21 waren 14 vertreten. 

An Stelle de» Collegen S. SchwarU wurde College 
Gustav Kaphan ala Delegal zum Central L'nionlabcl- 
Counci) einstimmig gewühlt 

Berichte der Delegaten zu den verschiedenen Kör- 
pcrscltaftcn : 

C. F. f. Delegat Wm. Rose berichtete folgendes: 
Durch die A. F. of I- war ein Circular des Fräsiilenlen 
der Cigarrenroacher - Union eingelaufen, worin die 
organ Wirten Arbeiter aulgefordert werden, bei Ein- 
kauf von Cigarren auf das Union label zu achten, 
da die vom Trust hergestellte Waare von Nicht- 
(Jnionleaten bei erbärmlichen Lülinvtl und sehr langer 
Arbeitszeit verarbeitet wird. — Da der Manager der 
AVzo York World. Don M. Seitz, sich hartnäckig 
vreigert ein Comite' zu empfangen, welches die zwi- 
schen der lietreflendcn Zeitung und der Maschinisten- 
Union bestehenden Differenzen zu schlichten gewillt, 
ist wurden säutmtlichc Ausgaben der World von ■ 
den vereinigten Ccntralknrpern von New York und 
Umgegend auf die Tnfair ' -Liste gestellt. — Eine 
Resolution wurde angenommen, durch welche vom 
Schnlrath verlangt wird, nicht nur die Spielplätze 
der Schulen, sondern auch die ' 'Armories" der Miliz 
temporär für Classenzimraer zu benutzen, um der 
herrschenden Schtil-MisircAhHlhelfeii. — Eine weitere 
Resolution wurde angenommen und an die Staats- 
Pederalloii verwiesen, worin die A. F, of L ersucht 
wird, .üe "White Rat« Ac.tors Union' zn untersuchen, 
da diese keine Arbeiterorganisation zu sein scheine, 
weil sie wirb nicht um andere 



Typographla No. 14. 

Indianapolis, 28. Sept 1913. 

Ueher die im LAufe der letzten sechs Monate hie 
und da stattgefundenen Versammlungen lsisst sieh 
nidils van Widitigkeit berichten. Die regelmässigen 
stattzufindenden Versammlungen fallen gewöhnlich 
wegen Matureis eine» Quorums aus, vna wohl der 

bliebcnen kleinen Scluar der activen Mitglieder 
anznrechnen ist. 

Irie eingelaufenen Correspondenzen famlen, wie 
üblich, ihre Hrledignng. Kbenso wurde auch die 
freundliche lUnladung der Typographia No. 12 be- 
treffs "Stop-over in l^ouisville" der Delegaten zur 
I. T. U. Convention In Nashville dankend ange- 
noinxiien. doch wie schon in der Correspoudenz der 
No. 12 erwähnt wurde, war No. 14 verhindert worden, 
vertreten zu sein. 

Die Delegaten zum A- P. T. Council berichteten, 
dass alles sich in ruhigem Pahrwasser l>e findet. — 
In der Central Ijabor Union sieht es dagegen ganz 
anders aus. Die Mill Wurkers Union Nu. S«9, deren 
Mitglieder meistens früher der deutschen fortschritt- 
lichen Möbelachreiner Union Nu, 13 angehörten, 
sollen sich vor etlichen Jahren gezwungen, diese 
Union aufzulösen und die anfangs erwähnte mit- 
gründen zu helfen, mit Hinzuziehung der Hobel- 
mühlen- Arbeiter, mn als Schwester-Union der Car- 
pentcre Union No.75 mehr Anerkennung zn gewinnen. 
Doch als der Cootract im Frühjahr ahlief und man 
um eine kleine I^ihnerhöhnng einkam, wurde diese 
nicht nur verweigert, sondern von den Arbeitgebern 
auch das "Open-shop" System verlangt was natürlich 
nicht zugestanden wurde, und so erfolgte der Strike, 
der auch anfangs erfolgreich zu sein schien, aber 
i vier Monaten, da die starke Carpenter» Union 



No. 7.1 ihnen nicht mit einem ausschlaggebenden 
Ausstand zur Seite stand, in die Brüche ging. 
Ausgeschlossen ist es nkht, dass die No 1 1 wieder 
auferstehen mag. 

In verschiedenen Werkstätten befinden sich die 
Eiscngicsscr sowie die Maschinisten seit längerem 
unil die l.inemen der Hlcctricer Union seit einem 
Monat wegen Lnhndifferrnzcn am Ausstände. — Die 
Moving Piclure Operalnm befinden sich etienfalls 
am Strike, und sind die lietrnffenen 5 Cents Theater 
auf die Unfair* Liste gesetzt worden. 

Nun der Schwerpunkt : Die Mitglieder der Amal- 
gamated Association of Street and Klectric Koilway 
Kmployees, Motorlcutc und Coiidiicteure der hier 
laufenden 



die meisten derselben nahmen wohlweislich ihre 
alten Plätze und Rechte wieder ein. Inzwischen be- 
gann der 1. Vire-Präsidcnt der genannten Association, 
J. J. Thorpe. die Mntnrleutr lind Condueteiirc der 
hiesigen StroasenbahngeseUschaft zu organisiren, und 
plante man auch schon einen Strike während iler 
Staatsfair, falls die Central Lahor Union einen solchen 
für angebracht halte Die Convention der Amnlga- 
mated Association fand zur Zeit in Salt L«ke City 
statt nnd deren Präsident theilte telegrapbisch mit, 
dass die Stellungnahme der C. L. V. in jedem Fall 
Ki^K^heissen werile. Nachdem verschiedene Executiv- 
und Specialversammlnngen der C. I- U. stattfanden, 
kam man zn dem F.nlschlusA, keinen Strike zu in- 
seeniren, da die lernte noch nicht vollständig orgn- 
nlsirt seien und man auch den dadurch enutehenden 
Hass der fremden Besucher nicht auf die i 
Arbeiterschaft laden mochte. — In 
Strassenbahiigesellschaft Strikebreclier 
mehrere Hundert an der Zahl, die sie hier unter- 
bringt um die Dinge abzuwarten ; darunter befinden 
sich auch Lümmels, die verschiedene Unionlente 
anderer Gewerbe thätlich angriffen, und die Polizei 
steht ihnen zur Seite ohne Verhaftungen vorzunehmen, 
trotzdem man sich beim Mayor, Polizeisuperintendent 
etc. beschwerte- Itnionleute, die sich vertheidigteu, 
wurden eingesponnen und in einem Falle die Bürg- 
schaft auf Itonn festgeselzl, die auch geleistet wurde. 
Antässlich des kürzlichen Eintreffens des Präsidenten 
Mahon der Amalgamaled Association wurde wieder 
eine Executiv-Sitznng unserer Central Labor Union 
einberufen, in welcher derselbe, nachdem er die 
Situation überblickte, erklärte, dass die Zustände 
ähnlich seien wie sie in Cincinnati und anderen 
Stallten waren, nnd dass die Organisationsarbeiten 
hierselbst sowohl wie in anderen Stallten vervoll- 
ständigt eventuell auch eine Masaenversairunlung 
der Bürger einberufen werden sull. Vor nahezu 211 
Jahren erlebte Indianapolis Aehnliches und wurde 
die Strassenhalin-Unioo. nachdem der Verkehr zu 
zwei verschiedenen Malen für je eine Woche ganz 
lahm gelegt worden, schlicsalich anerkannt, doch 
ging sie mit <ler Zeit so nach und nach Böten. Irie 
Kasse der C. L. V. aber, welche vor 2 Jahren 
$2000 betrug, ist durch Untcrstütztingsl 
ganz gehörig zusammengeschrumpft 

l College Ad. Hahn, weklier seit mehreren Wochen 
sidi auf der Krankenlistc befindet und das Haus 
hüten niusste, stattete dieser Tage seinen Collegen 
einen Bestich ab, welche ihm such haldige Genesung 
wünschen, 

College Wm. Heidenreich, schon langst vom Ge~ 
sclüift ah, welcher letzten Octoher das Ii». I^livnsjalir 
erreichte un<l sich auf der Pensionsliste befimlcL 
ist nocli ziemlidi rüstig und munter. 

College Rieh. Hinze, früher langjährige« Mitglied 
der No. 14, und zur Zeit sich im Bnchdruckerheim 
befindend, lies» durch Herrn Cnrt Toll. Lehrer des 
Südseite Turnvereins hierselbst welcher antisslich 
des Bundestnrnfestes in Denver, Colo., ilem Buch- 
druckerheim einen Besuch abstattete und freundlich 
bewillkommnet wurde, Gritsse an die Collegen und 
Preiindc üliermitteln. 

College I.onis Tisch, welcher durch 1 
"eisernen" Collegen sich 
Bescltäftigung zu widmen, hat solche als Schankwartrr 
gefunden, um] freut es ihn, seine Freunde begTÜssen 
zn können. — 

Im November liaben wir hier StAdlwahl und hat 
die Soclallstische Partei ein vollständiges Ticket 
aufgestellt Ancb die deutsche Branche hat ihre 
Mitglieder zur Arbeit an der guten Sache wieder 

VZTZ^:^ näch,ter Zeit eine T if' 

tation dafür entfalten. M. ff. 




Gestorben. 

In Arad: Setzer Alexander Grnnfeld, M Jshre alt 
In Had Kreuznach .- Setzer Franz Dillinger, t& J. alt. 
In Berlin: Corrector Roben Barn»ck, M Jahre alt; 

Setzer Carl Ostwald. 74 Jahre alt ; 

Setzer Richard Friedrich, 2S Jahre alt; 

Setzer Giratar Pfaff, 28 Jahre alt; 

Setzer Hermann Röhn. -S7 Jahre alt: 

Setzer Jacob Abt 20 Jahre alt ; 

Setzer Georg Lichterfeld. 28 Jahre alt 

Setzer Wilhelm Sleio. 22 Jahre alt (ertrunken I. 
In Bremen: Principal IL B. C. Seemann, w> Jahre alt 
In Kreuznach : Setzer Franz Dillenburgcr, fvS J, alt 
In Leipzig: Setzer Oscar Wemicke, S<. Jahre alt; 

Setzer Arthur Jahn, 23 Jahre alt; 

Setzer Walter Saltler. 41 Jahre alt; 

Setzer Friedrich l'AA«eh. 48 Jahre alt 
In Marburg : Principal Wilhelm Braun. 71 Jahre alt 
In Mannknm . Principal Josef Jäger. 
In ,V«rr^*r». Corrector Wilhelm Töpfer. <v Jahre all ; 

Setzer Franz Xaver Osterried, 31 .lahrc all. 
In l^r..IIMand. I>nncir«l Herrn. Weber-taedt h.1 J. 
In Strasburg: Setzer Charles Guth, M lahre alt: 

Selzer Henri Stephan, 49 Jahre all. 
In Stuttgart • Setzer Martin Müller. 33 Jahre alt. 
In Wien: Setter Alcxamlcr Roller, ÄS Jahre »lt ; 

Setzer Franz Mayer, Sl lahre alt: 

Setzer Robert llui/do 23 Jahre alt: 

Setzer losef Vaneura, 2t> Jahre alt: 

Invalide Kmmerich Reichel, 7S Jahre alt 
In Wunburg: Setzer Georg Drescher. 24 lahre alt 
In Zug: Setzer Rrnst Schmidt. > Jahre alt 
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Deutsch - 



Buchdrucker - Zeitung:. 



Die neue deutsche Rechtschreibung-. 

In der BuiKdnKker-ZexiHitr vom 14. August reffte 
College Win. S. von SL P»a!-Minne«i»]i» die Ein. 
führung der neuen deutsclien Rechtschreibung an. 

Diener Vorschlag ist mit Freuden ta becruasen, 
denn eine Zeitung für Buchdrucker sollte in jeder 
Weise führend sein nnd demnach such die deutsche 
Rechtschreibung benutzen, die jetzt an den Schuten 
Deutachlands gelehrt wird. Die neue Schreibweise, 
deren Einführung meistens aus Ilequcmlichkcits- 
Rücksichten nicht geschieht, bringt unbedingt viele 
Verbesserungen mit sich, und es ist erfreulich, das* 
eine einhciiliL'he RecHt:n:]ireibun^ Ke^-h.iiTen wurde. 
Preussen, Bayern, Württemberg, Sachsen mnssten 
auf ihre Eigenheiten verzichten. 

Voran steht die Regel der völligen Beseitigung 
des h in Verbindung mit t Eine Ausnahme bildet 
nur der Thron und der Elgennahme Thüringen. 
(Bayern und Württemberg bleiben ja auch unan- 
getastet. Bei Theodor, Mathilda etc. sollte das h auch 
bleiben. ) Dann folgt die Erlaubnis«, beim Zusammen- 
treffen dreier gleichen Mitlauter hloarwci ru schreiben, 
wie! Schnelläufer, Schwimmeister, Wcttumen, Bettuch, 
alliebend. helleuchtend etc. Bei der Silbentrennung 
muss e» aber heissen : Still-Ieben. Brenn •nessel, denn- 
noch. Die Regel bei Silbentrennung lautet einfach : 
Der letzte MiUauter wird auf die zweite Zeile gesetzt. 
Nur bei st wird eine Ausnahme gemacht Man 
trennt etnp-finden, Ham-ster, selb-susch, Brük-ken, 
Kal ten, lis-peln. Die Einführung des Acutxeichens 
auf deutschen Lettern ist statthaft, wie CaW, Abb*. 
Bei den Zeltwörtern, die auf s, sz, ss, z nnd seh 
enden, wurde früher bei der Endung est theilweise 
das e unterdrückt. Jetzt ist es nur noch bei sch 
erlaubt ; e» muss beuwen : du reissest, fassest, aber 
du wäschst — Alle Zeitwtirter auf ireu endigend, sind 

"rklcb'ich 'will hier keine Abhandlung über die 
Regeln der neuen deutschen Rechtschreibung schrei- 
ben, sondern nur betonen, wie schon bemerkt, das« 
die But kdru< her -Zeitung die neue Rechtschreibung 
einführen sollte. Hier in New York ist sie, meine* 
Wissens nach, seit kurzem an zwei deutschen Tnjn-t- 
zeitungen gebräuchlich, während eine andere eine 
Zwitter-Orthographie benutzt, indem Alte Heimat 
und Po« tn Kehrichten nach der neuen, alles Andere 
aber nach der alten Rechtschreibung gedruckt wird. 
Vor ungefähr einem Jahre wurde an leitender Stelle I 
einer der Ausgaben dieser Zeitung erklärt dass die 
alle Rechtschreibung der vielen alten Leser und ! 
Nichtdeutscheu ( Böhmen, Ungarn etc. ) wegen bei- 
behalten werden müsse. Sollen alle die jungen Leute, 
denen seit mehr als 10 Jahren an den deutschen 
Schulen die neue Rechtschreibung gelehrt wird, hier 
in Amerika wieder auf die alte zurückfallen? Soll 
hier eine andere Rechtschreibung herrscheu als wie 
in Deutschland f Aus DeuiscliliinJ cntvr.indernde Col- 
inen In: n u Izen ^ selbst verständlich^^die neue Koht- 

enuteheu. * 

Es wir" ein Ziel, auf's Innigste ru wünschen, dass 
die deutschen Buchdrucker in ihrer Zeitung die neue 
Rechtschreibung zu ihrem Rechte kommen k™» 
würden. Es ist dies anch Portachritt und Cultur- 
Arbeit. Denn jede Sprache macht wie alles Andere, 
seine Entwicklung durch. Wie aus dem Stamm der 
Wilden sich die Dorf mark der Barbaren entwickelte, 
bildete sich aus dieser die mittelalterliche Stadt der 
der heutige Staat folgte. Genau so gelangte man 
von Gotisch über Althochdeutsch und Mittclhoch- 
i Neuhochdeutsch. Paul H. Schuberl. 



Wohinl 



"Vater, wo sieben die 
Wenn sie mit Singen 
Erhoben die Schwingen. 
Bis sie in dämmernde Fernen en 

"Frage nicht frage nicht; 
Niemand weiss ihr Wohin, mein 



"Vater, wo jagen die Stürme hin. 
Auf schäumenden Wogen 
Daher geflogen 

Jauchzend mit brausendem Urgelton?" 

"Frage nicht frage nicht; 
Niemand weiss ihr Wohin, mein Sohn 1" 



"Vater, wo fliehen d 
So kurz bemessen 
Und bald vergessen, 

Und Müh' ist und Reue zuletzt ihr Lohn?" 

"Frage nicht frage nicht; 
Niemand weiss ihr Wohin, mein Sohn!" 

"Vater, wo gehen die Menschen bin. 
Wenn Ann und Reiche 
Der Tod, der gleiche. 
HiDwcggefuhrt ans der Erde Prohn?" 

"Frage nicht frage nicht ; 
Niemand weiss ihr Wohin, mein Sohn !" 

Nrinrick Äe»»A.Tkr^N 



CHAS. KEHL, 

210 W«»t Washington St.. 

CHICAGO, IUU 



feinste ^etrenke u. j^igarren. 
...Gute deutsche Küche... 



pmLAueLPrllA. 



WM. ERB, 

...8ALOON... 

No. 888 Callowhill Street 



Verkehrsslelle deutscher Schriftsetzer. Feine Getränke 
und gute Cifsrren. 
...Auflgezelohnotor Lunch... 



1 i*T Tjp«sr»pbl« J«, 7, 



FRANK SEILER"S 

Ö?afe (Suttenbera 



im KUffUtd« 



> - Statistik für August. 

Seuringetreteu : 
In Piiicadku-hia: Schuster, K., mit deutschem Buch. 
In Bukkalo : I.uense. August mit englischer Karte. 
In Ngw York: Weisser. Willlelm, mit österr. Buch. 
In Chicago : Kohl, John ; Geisel, Edw. ( Monotype 

Gieseri. No. 70. 516. 
In Milwaukee: Marienthat, Arthur, No. 70. 317. 

WitdereiHgetreten : 
In New York ; Martercr, J. G., mit engl. Karte. 
In Chicago : Schröder, John. 

Zuger eist, - 

In BuffAto: Rockensuesä, Henry, von Baltimore. 
In Nbw Yokk : Dreyfus, Lucien, von Baltimore- 
Philadelphia; Bednar. Carl, von Ncwark. 
Abgereist: 

Von New Yokk : Herzog, R. auf Urlaub nach Ruropa. 
Gtilrükeu ; 

In New York: Kannengiesser, Joluutn. (f>.30). 
GeUorben : 

In N'kw York : Douai. Max, am 10. August 
In Chicago: Laub, William, am 2S. August 
In Detroit: Geyman. Jos., am 26. AuguBt 



Nor 11) Side Trades Union Hall 

JOHN K0ENIG, - 



Saloon & TRestaurant 

418 North Clark Street, 

Pkok« Main 3390. . . . .CHICAGO. 

Gute Hallen fOr Versammlungen und Gesellschsften. 
Vsrsammlunss-Lscol «sr Tepearaphla Ms. 9- 



The Ql d «ftom esteod 

einhaus und <||ierhalle. 



0 



No. 504 Market Street. 
2 ThSrtr, westlich vorn Broadway. ST. LOUIS, MO. 



No. 717 Wi>Mb*g« Sir. MILWAUKEE, WIS. 

...H)eut8Cbcs Gasthaus... 



Deutsche ♦ Mtrtbscbaft 

von 

GEORGE H. SCHICK, 

It—Sl S. Illlnsl» HU, - . BELLBTILI.E, ILL. 



Jeiuste betränke und $igarren. 

Hsuplf|UAMiar d*ir Typograpüla No. lO. 

PHONS ORAHD ATS I J. ScbJttftlElt > 



Vier ' ' Regulation" Kegelbahnen und Poollitche. 



lags-Lscal aar Tj p^r.rtik»! Iixloa N*. 74 
SM Allte« Prliilinf Tr.*,, Ce.iK«. 



In nellevUle, IU„ 



l 



Ut für einen McUUtisch uud freisiaait retinalen Calleseti 
eise Celeeenheft, «kn. ri»f EsiAlest ni rriino>n. nns he- 
Atebendc rwisnfda nUt WO Abonnenten kann von mir des 
Principe» wt alli unrntcW tlx-h ü bt, limn nim wrrltra utnt ien 
selbst werde, soweit es netae (jcsnodhcft erlaubt, cditoriell 
und ar.*t*taft*cu wf Seite fttenen. Giebt es nocli ciueu Bucb- 
drucker. der ru kämpfen willen« urMl fähie inl f 

-III. 



McCall's Magazine 
and McCall Patterns 

For Womm 



Hav« Mors Feiernd, tbau any other 
magaslne or patteros. McCaiTs is ihn 
reliable Fashion Guide rooutbly in 
one million one hundred thoasand 
homes. Bcsidcs sfaowing all the latent 
desigus of McCall Futterns, eacb isaue 
ia brtmful oi sparkling sliort sfciies 
and hetpful luf ormation for worosja. 

c*wt» • ywr. (ttcUd»« « T «m gl ** ettkb 
UcCtll Futau (im. 



■ifOEpILcilr, «coiiumr n*& naWitttf told. mm 
dsMlffr* mW M«:C*1I r«lf<ns| (tun »»JT -«haT rwa 

■MmSSI ÜMnb<Bed- Ncrtat hl*)«» UktUl 1 1 t«Xt»_ tluj 

ssriw» yooi «ieeicr, o< by null Ltutn ^ 

McCALL'S MAGAZINE 

Z36-246 W. 37th St, New Yo* CSlr 



Pcutsch-Amcrikaniöche Typographia. 

Zweig der Int. Tvpocraphicai. Ukion. 



Bande» -<4.cT«-tar i 



A«£*icSitBr*th : 

Kskp. M*VK-t, P- >>. tin« u. 1^1.r*w»(rr.on-H*J*-3tL N.Y. 

Emil a. TAubbät. jts: n. Ulli a»c, cbic*p>. ju, 
HrnitM <iKHBrr.ii, r?:.i Wvomitkx *>•> S(. Louis. Mo. 
Eb-hbt KrtHNKL, '<IS Wall Mnrt. Milwaukee, Wt«, 
■'■TM Voigt. 17.lT N. EUuibrey S4r«c(, l'hilarSflptil«, PtL 



No. Secretäf* der IVoeal- Vereine : 

1, PltlLADSLTIIIA. l'A. — AltCUat Gell. StW ÜUUt ! 
t, ClxcrNMAil. i>. — Williiua Merck,», 

Piürview Hei* Iii*, Citvoituali, O. 
j St. U»P»g, wo. - AutntM tiwff, *W LoBisiajiB Att 

4. BorrAixj. N. Y - A-KlrrwT Kominer. 114 i 

5. JtocaSMTU. N. V-- Air«4 Ts. Girier. 4>A AU 
<>, L IBVBtANU, 41, - H, P. HOCfHT. E. T»tU Sind. 

?. Naw Yoek. N. Y. - I*u4 H. SclmWrt, I*. N««th Willi«« St. 
tt. SkWA»*. N. J — JrwHTh A. Heim ♦>:*> HuotMfJon Slwet. 
9, Cuicaoo, III— A. ChooajBerfBk-i. idli N. rhütlcy A*r, 

10, M l L w Atr eh. Wir. — Jobn A. 11.x* GrrwMMKt-tfiroM AsBoc 

11. llAt.TiM<i«B, Md. — Richter. 6Jl S. PbiCB Slrt«t. 

12, Loci5Tiu.nL Kv. — Clin*. HaSuuan, lvwcr V«lter< O'rl^im 

County. Ky. 

Ii, St. l'ACL-NIl** sL#.»TjL«R. — U'in. Jk-hAtihcitrr. JT8 G rotte St., 
Üt. PaiiL, Uiftu. 

14, Indiak «miufl. iwn. — llrnr>- fledilencta. W7 BwduukAa SU 

13. EVAJrcviLLK. Ihd. — l]«nry SdiBtitHcctt, 1H lilliolt St, 
lt., PiTT»rao, Pa. — Je». Nalm. imih Rr»lty Ave. 

V*. CvLt'MHtttl. O. — Seil wcioabcf gef . 877 South Tfaird SL, 
70. Datkn-pokt, 1a. — AdoltiU \V:c4rmAUB, ivii. w. Piftll SL 
'. MICH - H*«r> P.hrrl?. I? t 
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Jahrgang XU. 



Indianapolis, Ind., 16. October 1913. 



No. 8. 



Di« 



illMnt 10 CcBtS pro ri»Mwlt»tr MMMMM« ««Ue 14t 

«talr. i Cent» für J«dc weiter« issertioo. Aos«i«ru las Coatrsct 
pro Zoll t*-O0 fer drei Kowt*. svan fsr ««eh* Mauste und Stauo 
für «in laar. AU« Brief« ttail OblimtUmrra siircssiic c*u ae : 
HUGO MILLUt. M—m 606. AYMm CU,»1 MI**. 
INDIANAPOLIS, IND. 

■ilmri et iht rast st iBdiAnapaU« ss Sceono-Clss. 



Aua den Kreisen der I. T. TJ. 



-Warwick, R. 



Verbands - Nachrichten. 

Der Monat October hat vier Zahlwoehe« und und 
dafür die Wochen ■ Nummern 14 — 17 (Rechnungsjahr 
1<>1.! — 1914) ü 45 Cent* auf den Karten der Mitglieder 
zu quiitircn. Auch ist ein Assesanient von einem 
Procent des Verdienste» für die Altcrepcntion und 
das llegräbnissgeld tu entrieb Uta. 



Zur Aufnahme haben «ich geneidet and tind Hin- 
wendungen innerhalb 14 Tagen an die Alireese de* 
euer. Secfctär* der betr. Typographie tu richten : 

Ia miadelphf ; Martin Fkakzkk, geboren 18B4 
in Moriufold, Ungarn j ausgelernt in Istutach-ßogsan, 
Sud-Ungarn ; zugereist mit ungarischem Buch. 
In Ciwimuati. JoitN E*m.ingb«. geboren am 
1B93 in Philadelphia; ausgelernt in der 




der BoDdeskass« im 

EinuaMmtn l 

AsSflMls«st llun.W>l*ilTi.tr 

für AueuM. 

$ 36.60 
25.20 
39.00 
19.90 
4.80 
l&M 
165.40 
16. BS 

67.20 
40.20 
16.20 

IM 
13.20 
8.40 
7.6S 



Total »827.« 

I Assessment für August 

Typ. No«. 1. 7, 9, 10, 



No. 1, Philadelphia 

" 2, Cincinnati 

" 1. 8t Louis . 
" 4. 
" 5. 
" 6. 
" 7, 

- K. Newark.. 

" 9, Chicago 103.26 

" 10, Milwaukee... 
" 11, Baltimore. . 



t Dt* I. T. U. gewann im 
ein« neue Setzer - 1 'nion in West 
De Soto, Mol, und Dotiglas. Arit 

l Das englische Abendhlntt AVrrz in I.orain. Ohio, 
wie auch das von derselben Firma hentuagebene 
Wochenblatt Pml sind durch L T. U..Verlreler Max 
Ilayea für ilie Union gewonnen worden. 

} Union No. 117 in Springneid, Ohio, unterstützt 
von L T. U.-Vertreter Max Ilayea, war erfolgreich 
in Durchsetzung ihrer neuen Seals, Vielehe die Mi- 
nimallöhnc von $18 auf $19 für Tag- und von $21 auf 
$22 für Nachtarbeit erhobt und bestimmt das» für die 
midisten zwei Jahre noch je II zugelegt wird. 

t Union No. 30 in St Paul hat mit Unterstützung 
des I. T. U. -Vertreters Charles S. Brown eine neu«, 
für fünf Jahre gültige Zeitungsseala durchgeaettt. 
welche das gewiss« <;eld von $24.50 auf $26.16 per 
Woche für Tag- und von $27.50 auf $29.28 für Nacht- 
arbeit erhöht, ^eidw alier «iaa dort noch ühlie.he 

Zulage beibehält 

S Eine bedeutende Verbesserung ihrer Scala für 
Zeitungen und Setzmaschinen in Werkdruckereien 
hat Union No. 86 in Reading, Ps. , durchgesetzt 
\a\\\ deren neuen Contracl erhalten die Mitglieder 
eine sofortige Erhöhung von $1.50 per Woche und 
dann jedes Jahr bis 1. September 191K SO Cents mehr, 
so dass sich der Lohn dann auf $23 für Tag- und 
$24.50 für Nachtarbeit stellen wird. 

X Die I. T. U. vereinnahmte im Monat September 
$18,210 für den Allgemeinen Ponds, $8242 für den 
Ilome-Ponds, $23,851 für den Pensions - Ponds und 
$23,860 für den Begriibni» ■ Ponds ; zusammen $74, . 
162. Die Ausgaben betrugen $74,000, und zwnr $-1850 
für Kampfzwecke, $17.552 für Verwaltung, $3027 für 
das Typorraphical Journal. $8241 für das Buch- 
drucker-Helm, $19.622 für Begrübniasgelder und $20,- 
6H8 für Altersucnsion. Kaseenbestand $848,029, wovon 
$580.039 in den Pcnakmsfonds ttnd $124,011 in den 
Begrähmssfoud* 



läftigung während de« ganzen Jahre* kann 




in den letzten Monaten in 
Wenn bei einer so günstigen Geschäftslage die Ar- 
beilslosigkeit schon einen solchen Umfang ange- 
nommen hat daaa über 500 Buchdrucker in Berlin 
vollständig überflüssig sind, steht zu erwarten, daas 
sich die Verhältnisse jetzt — beim Hereinbrechen der 
Krise — noch bedeutend verschlechtern. Ha taucht 
dabei der Gedanke auf, ob M den Arbeiter -Organi- 
sationen auf die Dauer möglich »ein wird, die finan- 
ziellen Opfer, welche ,be Arbeitslosigkeit ihnen 
aufbürdet, zu ertragen. Der Verein der Berliner 
Buchdrucker und Sehrt ftgiesacr hat allein an Arbeits- 
losen Unterstützung 522,589 Mark im Jahre 1912 aa 
seine Mitglieder gezahlt Ks wird unbedingte Pflicht 
von Staat und 
einzugreifen. 



Allerlei. 

— Der Verleger des Btrliatr TaftbtaU. Buch- 
rl nickerei hesi teer Rudolf Mosae, hat der Berliner 
Gemeinde den Betrag von einer Million Mark über- 
geben, mit dem Wunsche, dass hierfür eine Rudolf 
Mosse- Altersversicherung! - Stiftung errichtet werde. 

— Die neu* Tarif-Bill, die nun endlich nun Gesetz 




6.00 
6.60 
12.60 



$522.25 
. 827.65 
10.00 



.$1359.90 



Gcsammt - Hinnahmen 

Ausgabt» i 

Kopfsteuer an die I. T. U. für August $326.40 

Alterspension an die L T. U. Tür August 413.83 

BegTubnisstcuer an die I. T. U. für Angnst... 414.42 

Registrirungsgebühr an die L T. D 10.00 

Buckdruck*r-7.tUuug No». 4 und 5 H0.GD 

1200 Jahresberichte nebst P.»pre**kosten 98.70 1 Hindus« ausgeübt hat 

Gehalt des Bundcssecretärs für September... 100.00 einer im " 



Arbeitslosigkeit in 

MM Statistik über die Arbeitslosigkeit 
Mitglieder Int der Verein der Berliner ~ 
und achriftgteaser für da* Jahr 1912 aufi 
Von den 11,895 Buchdruckergehitfen. die dem Verein 
angeboren, waren 1912 im Durchschnitt 887 oder 
7,46 Procent arbeitslos. II* der Reiclisdurchschaitl 
der Arbeitslosigkeit hei den Buchdruckern 4,75 Proc. 
twträgt, so zeigt sich, das* in Berlin dieser Durch- 
schnitt um 2,71 Proc. überschritten wurde. Fest- 
gestellt wurden 272,884 arbeitslose Tage ; es würden 
also hei einer Vertheilung auf aiimmtliche Mitglieder 
22,94 Taae Id. Ii. fast vier Wochen I Arbeitslosigkeit 
auf den Kopf entfallen. Unter der Arbeitslosigkeit 
hstten im ganzen 4971. das sind 41,79 Proc aller 
Mitglieder, tu leiden, die 1 bis »2 Tage ohne Be- 
schäftigung waren. Die Durchschniltsdauer der Ar- 
beitslosigkeit beträgt 54.9 Arbeitstage, und zwar lau 
den Handsettern 59. bei den Maschinensetzern 49, 
Iwi den Correctoren 53,9, bei den Druckern 51.2 Tage. 
Di* 4971 Gehilfen waren insgesammt 12.821 mal ar- 
lieitslos, im einzelnen Iiis zu 19 mal. P.inmat arbeitslos 
waren 1996 Gehilfen oder 40.15 Proc,. zweimal Hl"* 
oder 22,01 Proc., dreimal 701 «1er 14.14 Pmc., viermal 
445 oiler 8,95 Proc. und mehr als viermal 713 oder 
14,4 Proc Dass die umfangreiche Einführung der 
Setzmaschine in den letzten zwei Jahren auf die 
Arbeitslosigkeit der Handsetzer einen bestimmenden 
' it aus einem Vergleich mit 
Statistik hervor. 



Laufentie Ausgaben im September 

Gcsammt Ausgaben $1476.35 

X Dar Mensch hat in seiner eigenen Brust Himmel 
nnd Hölle, aber sein Inneres wird 



Während 1910 2927 Setter 137.064 Tage arbeitslos 

| waren, weist die vorliegende Statistik 3179 Setter mit 

1H7.556 Tagen auf. 

Bei Betrachtung dieser ArWitsloscnMfTcr ist nun tu 
Isrrücksichtigen. dass da* Jahr 1912 für das Berliner 
Buchdruckergewerla? eine günstige Conjunctiir anf- 
Der Verein Berliner Buchdn>rkcreil«.-sitzcr 
in seinem Gewliäfula-riclit ; 



erhoben worden ist, gestattet die toll freie Einfuhr von 
Papier und Papierbrei aus Canada oder irgend einem 
anderen Lande <lcr Welt das solche* fabriurt Die 
geplante Auferlegung eines sogenannten Schutzzolles 
von 15 Procent auf importirte Uüch«r in anderer 
als der englischen Sprache wurde fallen gelaaaws. 

— Wie die Oeiltrr. Ungar . BucidrtuttrZniuug 
meldet hat Herr Carnegie, der bekannte ameri- 
kanische Milliardär, dar Zeitung Dtutscht Euk*. 
oflicicllcs Organ der Deutschen Phedensgesellachaft 
den Betrag von 117,800 K. cur Erweiterung ihrer 
Verbreitung nnd besonders tur Verbesserung der 
deutsch-englischen Beziehungen zugewendet. 

— Nach seinem Jahresbericht für 1912 zählt der 
Typagraphenhuud der romanischen Schweiz 830 Mit- 
glieder ; Im Verbundsgebiete sind 1014 Gehilfen in 
196 Druckereien lieschäftigt Von den verschiedenen 
Setzmaschinen -Systemen wurden gezahlt: 29 Typo- 
graph-, 27 Linotype-, 18 Monotype-, 2 MonoUne-Ma- 
seh inen : di« /«hl der Maschinen nimmt ständig zu. 
Di« verschiedenen Kassen erzielten folgende Ge- 
barung: WidersUn.Ukasse: 17,062 Pr. Einnahmen und 
11.190 Pr. Ausgaben. Vermögen 58,105 Fr.; fnter- 
stutxnngskasse : 47.777 Fr. Einnahmen und 38,189 
Ausgaben, Vermögen '*S,82i> Fr. Das Vermögen aller 
See tiocien betrügt zusammen 22,953 Fr. 

— Zur Feier seines goldenen Jubiläums hat der 
Jii atisi tlle Dtmekrat am Sonntag, den 28. September 
d. }., eine 64 Seiten starke Festnummer heraus- 
gegeben, die an Inhalt sowohl 1 ' 
Besitzern dieser Zeitung und et 
thum von Evansville, das dieseltj 
alle Ehre macht. Der textliche 
nur die Geschichte der Stadt 
deutschen Zeitung nnd seines deutschen Vereins- 
wesens, sondern auch interessante Abhandlungen über 
die deutsche Presse in Amerika, den Deutsch. Ameri- 
kanischen Natiunalbund und seinen Zweig in Indiana, 
wie auch viele andere Original-Artikel, und zeichnet 
sich dadurch vortheilliait von manchen anderen 
"Pestzeitungen " ans. die uns hie und da tu Gesicht 
kommen und denen man es auf den ersten Blick 
ansehen kann, dass sie nur zum Zwecke des Geld- 
marhens durch Schröpfung des anzeigenden Pu- 
hlictims heransgegelsjn werden, während ihr text- 
licher Inhalt vollständig Nebensache ist und fast 
ausschliesslich mit Plaltenstuff gefüllt wird. Dass 
auch die Bilder der Herausgeber der Zeitung, ihrer 
Reilacteure und ihres Setter- und Drucker- Personals, 
wie auch vieler amlcrer hervorragender Männer von 
Evansville in dieser Fc«tntiuiiiier nicht fehlen, 
ist wollt selbstverständlich. - Wir gratuliren dein 
ExHn-n-Ult ütmttrvi herzlich zu «einem goldenen 
Jubiläum und wünschen ihm noch recht langes 
Bli- 



hl wie Ausstattung den 
•nso dem Deutsch 
so gut unterstützt 
niciT bringt nicht 
Evansville, 
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Die Convention der PreSSleUte. A«* <In-*cin Grunde beschloss «I»e vorjährige Cun I 

_ „, .... ,, . ,. . , venticwi der Prcsslentc, vorläufig kein Geld mehr in 

Die 25. jährliche Convention der International die Vollendung des Sanatoriums zu stecken und den ! 
I-rinüng Ilcwnen and AssisUnts I ii mm of North ! jj»,, tiM ., Alteulieim» Im« auf Weitere« zu unterUsaen . i 
America fand in der Woche vom 16. bis .'I. Juni d. J. ; ,!„.„ „niwitn wohl oder ülx-t im Uufe de* Jahre« ! 
in deren Heim in Rogersvillc, Icnn.sUtt, wie dies !„„,.], ciaK Anzahl Rechnungen über bereit* ein««-! 
bei dieser Organisation der Krauch ist, Mit sie vor; gu , Kctlc Conlracte lür iU» Heim liegliclicn werden, 
iwei Jahren ihr neue» I leim soweit fertigstellen , m;t dm eingangs erwähnte Franklin Union No. il ' 
konnte, um die Convention dann beherbergen zu vu0 X ew York als eine Verletzung de» vorjährigen , 
können. Dersellie Plan, mimlich alle l on ventioncn : Couventionslwschlusscs erklärt und deswegen die i 
an .lern Orte abznhalten, an welchem «ich da» Ilanpt- Weilcrlwzahhiiig Ihrer Beilriige an die Organisation ' 
quartier der Organisation befindet, wird bekanntlich verweigert. Diese Angelegenheit nahm einen twdeu- 
: Executive der LI. I . schon lange befürwortet, u-nden Theil iktr Vcrliandliingcn in Ar 



von der uxecuuve aeri. 1.1 . seuuu lange ueiurwortet. Ien ,i fn Theil <ktr Verhandlungen in Anspruch und 
Die diesjährige Sitzung der i'maleute, die einen | endete in dein Comprumis«. dass die Delegaten der 
sehr stürmischen Verlauf ualun. war von 141 /.neig- So. 2i zu Sil* und Stimme zugelassen wurden, auf 
vereinen durch ZS2 Delegaten beschickt, doch wurden da« Versprechen hin, da** diese die der Internal!«-: 
einige der letzteren nicht zugelassen, <la deren Union* | ualen I'nion schuldigen lleitmgc luchlieuhlcu werde. I 
ilircii finanziellen Verpflichtungen nicht ti.ichge- ■ «u *je aber, aoweit wir infnrmirt sind, bis dato noch I 
kommen Wasen Uejicr die gesanimlc Mitglicderrahl nicht gellun hat und wohl auch nichl m thun gc- : 
enthalt <ler Hrncht keine Angaben ; «eil den letzten denkt, vielmehr, wie der Int. Präsident ilcr Prc«*lciitc | 



zwei Jahren wird aber die Int. Printing l'rcssmcn 
and AssisUnts' Union auf iler Liste der A. I'. of I.. 
mit Pi.ixm Mitgliedern geführt, und durfte darin wohl 
anch im vergangenen Jahre keine wesentliche Acn- 
derong eingetreten »ein. 

Die llaiiplvcrhAndlungen drehten sich nm den 
5nanzicllen Stand der Organisation, mittlem « leider 
. aussieht Ende Juni iL J. 



meldet. Circulare aussendet, in welchen sie andere 
Lucalverelne zur Fahnenflnchl von der Multemrgani- 
sation tu veran bauen sucht 

Au* dem Vorstehenden ist wohl klar ersichtlich, 
«las« die Beamten der Int. Prutting Presxuien and 
As»istants' Union ihre liehe Noth haben, die Organi- 
sation aufrechtzuerhalten, und das» auch den Dele- 
Convcntion keine leichte 



deren llaarbesland auf Kzute Jnii war er auf ; Arbeit bevorstand,' Um" zunächst wieder etwas Geld 

$6122 gesunken und linde August nicht nur auf- in den Beutel zu bringen, bcschlosa die Convention, 
gebraucht, sondern sogar P»27 Schulden vorhanden. . die monatlidien Beitrüge um 25 Cent» pro Mitglied 
Und dabei haben die Pre&slcute noch eine ziemliche [ zu erhöhen, und zwar ohne diese Trage der Urah- 
Antahl ihrer Mitglieder infolge ihres unglücklichen < Stimmung zu unterbreiten, wie dies sonst deren 
Kampfes mit den Herausgebern der englischen Tage- Constitution bei allen Stenererbohungen vorschreibt 



blättcr in Chicago ausser Arbeit, die der Unterstützung 
dringend bedürfen; in San Krancisco befinden sich 
circa 4'»i Drucker und Iüp leger in den Werk- und 
Accidenz- Druckereien dieser Stadt am Strike. und 
anch in anderen Orlen sind 
im Gange. 

Unter diesen misslichen Verhältnissen war e 
EU natürlich, dass sich die l.eitcr der Organi 



Int. Präsident Berry begründete diese aussergewohn 
liehe Massnahme damit, dasa der Directorenrath da; 
Recht habe, bei schlechtem Stand der Kasse eine 
Hztrasteuer von 2f> Cents pro Mitglied und Monat 
su erheben und diese Steuer auf die verschiedenen 
_ 1-onds zu vertlieilen. also zu den regeliiüst.igcn Hei- 
nnr j trügen einfach hinzuxuschlagcn. I les Weiteren wurde 
tion ,die Krlielmng einer Hxtrastener von So Cents monat- 



hestrebten, «leren Hinnahmeqnellen zu vergrössern. lieh von den Job- Druckern nnd Fjntegern und ft 
'An diesem Zwecke halle die vorjährige Convention J von den ülnigen Druckern beschlossen, doch wird 
die Krhclmng einer Kxtrasteuer von fünf Trucent : dieser Bescbluss erst der Mitglietlschaft zur l'rab- 
tles Venlienstes besdilossen, doch mnsate dieser Be- { Stimmung untertweitet. Andi empfahl die Convention 
schluss constitutionsgentas» der Urabstimmung unter* einstimmig, in Anbetracht, daas dies «las Jahr des 
breitet werden, wo er mit 4106 gegen 1-622 Stimmen | silbernen Jubiläums sei, alle Mitglieder aufzufordern, 
geschlagen wurde. Nicht besser erging es einem j zu Hhren dieses Ereignisses einen einmaligen Reitrag 
späteren Antrag der rtessiiien'B Union von Syracuse, \ von $1 auf dem Altar des Vaterlandes — wollte sagen 
welcher eine dreiprocentige Kxtrasteuer anstrebte, für den Sockel der I-rcsainen'a Union zu opfern, 
aber gleichfall« mit 4-u.t gegen VM Stimmen durch- j Auch dieser Appell scheint aber nur wenig Anklang 
fiel. Der Directorenrath der International Prcsamene zu finden und seibat die Delegaten, welche ihn er- 
Union sah sich nun gezwungen, von dem ihm con- Hessen, kommen demselben nur lässig nach, denn 
stitutionell zustehenden Recht CelirancJ» m machen, bis Ende Auguat, also mehr wie zwei Monate nach 
eine Kxtrasteuer von 25 Cent» pro Mann nnd Mit- Vertagung iler Convention, waren für diesen /weck 



glied auszuschreiben, da der Bestand der Ki 
lief gesunken war; doch half anch das nicht viel, 
denn diese Hxtrastener ging nur sehr spärlich ein ; 
ja eine Anzahl der grussten Unions. darunter die 
Franklin Association in New York, die etwa 2S00 
Mitglieder zählt, verweigerte die Weilerbezablunir 



nicht für die eigentlichen /wecke der Organisation 
Strikc-Unterstützung, Begrabnisskosten der Mitglieder 
etc. verwendet werde, sondern in den unergründlichen 
Fonds für Erbauung und Einrichtung eines Heinis 
für die Int. rTessmen'« Union fliessen, womit sich die- 
selbe eine unerschwingliche Last aufgeladen habe. 
Diese lleim-t ".riindung, die fa»t ausschliesslich das 



im Manzen KW eingegangen. — 

Man sieht also, wie bereits bemerkt, dasa die Pres*- 
inen's Union eine schwere Aufgabe vor «ich bat, um 
ihre OrganiftAtinn intact zu hallen nnd die finanziellen 
Schwierigkeiten, die ihr jetzt den Weg versperren, 
in überwältigen. Doch hoffen wir «Las Beste I — Um 
ihr Sanatorium womöglich vollenden zu können, 
haben deren Beamten die Legislatur des Staates 
Tenncssee, in deren Halle kürzlich die Convention 
der International Typograpliical L'niou stattfand, uni 
einen Beitrag zu den Herstellungskosten ersucht 
und diese hat dafür den Betrag von $t:,«K> in aner- 
kennenswertlier Weise bewilligt. Leider ist aber 
anch in der Staatskasse von Tennessee Held zur Zeit 
'(las wenigste", da, wie nn« veniichert wird, der 



Werk de» derzeitigen Präsidenten der Organisation, 1UU> -, c „, K -,,i , lu> , 

f-eorge I„ Berry, ist. sclieinl «Heulings, nach allem Staat vorerst noch viereinhalb Millionen alte Schulden 
was wir soweit darüber erfahren konnten, ein ries- 1 au bezahlen hat. Wenn aber diese £12.000 an die 
«iger weisser Klepllanl zu sein, denn bis jetzt sind Organisation der Presalcutc liezahlt wenlen, dann 
schon über zweimalhnndertuuscnd Dollars darin ver- hoffen deren Beamten auf irgend eine Weise auch 
pulvert worden und noch lange ist daa geplante 1 <]ic dann noch fehlenden J.S0U0 aufzutreiben, um ihr 
Werk nicht vollendet Die Anregung dazu hat jeden- . Sanatorium vollenden zu können, 
falls das Iluchdruckerlieim tn Colorado Springs ge- ! J}i D e weitere wichtige Angelegenheit, weklie die 
' en, welches die International Typograpliical Union ' Convention gleichfalls geraume Zeit beschäftigte und 
schon seit Jahren mit Erfolg betreibt aber wie noch viel böses Blut verursachen dürfte, war <ler 



Blut 

es scheint, haben die Pressleute dabei ihre Kräfte leider gelungene Versuch, das Kefcreixlnm, <la» bei 

überschätzt und die Hindernisse, die sich dem Werke den Prcsaleuten seit einer Reihe von Jahren ein- 

entgegenstellen, nicht genügend in Betracht gezogen, geführt gewesen — hauptsächlich hei den Bcamten- 

Ceplant war die Errichtung eines Hotels, einer wählen und fragen der Bcstenernng — ahzuschaKen 
technischen Schnlc, eine» Alienheims nnd eines Sana- ; nnd durch einen mehr oder weniger achlau aus- 

toriums. nelKt den dazu gehörigen Neliengchhuden. gebeckten Plan zu ersetzen, nach welchem nun die 

Das OmmMuck für die AnUge ersdieint verliültni»»- Minderheit die Mehrheit beherrscht Der Plan gellt 

mivssig liillig, denn ilesaen Preis ist mit nur $<«77 nämlich dabin, <hu» bei künftigen Abstimmungen 

angegeben. Dabei ist aber in Betracht zn ziehen, <lasa nicht mehr die Stimmen der einzelnen Mitglieder 

die ganze (regend noch sehr verwildert ist und daher gezählt werden sollen, sondern nur die Zweigvereinc 

die Cultivirung des Landes bedeutende Stimmen in als solche, und zwar in der Weise, dass Vereine bis 

Anspruch nahm. So musste erst eine Pahrstrasse zu 50 Mitgliedern eine Stimme haben, bei .VV-1H> 



nachdem Heim hergestellt werden. deren Kosten sich 
auf lll.if) beliefen ; die Wasserleitung nebst iler 
Wassermühle verschlang etwa fui.mio, die elcctrischc 
Einrichtung JVUl 2 etc. Die Kostende« llotclgchiimlc*. 



zwei Stimmen und dann für jede Hundert Mitglieder 
eine Stimme mehr, aber im tlanaen soll kein Zweig 
verelu mehr wie zehn Stimmen besitzen. Demnach 
liätten also zehn Zweigvereinc mit durchschnittlich 



das sich licrrit* auf dem Onimlstürk liefand und in 13 Mitgliedern dieselbe Anzahl Stimmen, wie irgend 
welchem die Nationalbeamten, nebst deren Familien eine der grossen Unions mit ihren l<*w> bis 



Deutsche Rechtschreibung nnd der 
D. -A. Nationalbund. 

Audi ich erlaube mir, einige Bemerkungen zu 
machen über zwei Artikel in der letzten /titrhärtuier- 
Zttlung, nämlich betreffs der nenen dciitscltcn 
Rechtschreilning und de» Deutsch - Amerikanischen 
National bundes. 

Die Anregung zur Einführung der neuen deutschen 
Rechtschreibung in der Buthdruckrr - XtilKHg ist 
höchst ccitgemäss. Man muss »ich eigentlich wundern, 
dass sie nicht schon längst gemacht wurde. Um» 
fast alle dciitsclien Zeitungen dieses Ixodes — mit 
nur wenigen Ausnahmen — aus lleqnemlichkeiu. 
Kücksichten an der alten Schreibweise festhalten, 
sollte für nns keinen l.nind bilden, diese noch iti 
der üu^hdrutker - '/.eitnHz beizubehalten. Daa Alle 
muss dem Nenen weichen. Die Entwicklung der 
deutschen Sprache geht in Drnt«chland und andern 
deutsch-sprechenden IJindem vor «ich, und wie sie 
an den dortigen Schuten gelehrt wird, so sollte sie 
auch überall sonst aeeeptirt werden. Man sollte den 
deutsch-sprechenden Eiuwanderern nicht zumuthen. 
sich wieder an etwas zu gewöhnen, was über Kurz 
oder I^ng auch hier Sturzen mu-is. Meines Wissens 
ist die neue deutsche Keclitvhreibung ja auch in 
Oesterreich schon seit längerer Zeit eingeführt so 
dasa die Ausrede der von College Schubert erwähnten 
New Yorker Zeitung, sie behalte die alte Schreibweise 
au» Rücksicht auf ihre vielen alten Leser und Nicht- 
deutschen ( Böhmen, Ungarn etc. ) hei, einfach absurd 
ist. Der Unterschied ist ja gar nicht so gross, <ia»a 
die "vielen alten Leser nnd Nichtdcntachcn" «les- 
hnthden Inhalt der Zeitung nicht verstehen \ 
Ferner ist zu erwähnen, dass auch an den 
kanischcii Hochschulen Deutsch nur nach iler neuen 
Orthographie gelehrt wir<L 

Die Pliiiadc]|ihter deutschen Zeitungen gebranclien 
durchweg noch die alte Schreibweise. Die» ist im 
«.runde gennnimen aber nicht au verwundern, denn 
in Pennsylvanien denkt man — wie in vielen anderen 
Dingen — so auch in dieser Frage : "Jockele, gang 
du vora' . . . 

* • • 

Wauden "Deutach-Amerikanischen Nationalbnnd" 
betrifft so will es mir ( und ich glaube auch nahezu 
allen anderen hiesigen Coilegen | nicht recht ein- 
leuchten, dass wegen der Zugehörigkeit einer Typo- 
frropUia ileshalb ein College in sittliche Entrüstung 
geratheu kann, wie z. B. College I^ivy in St. Ixniis. 
Auch Typograpbia No. 1 geliort zum D.-A. National- 
bnnd und wir Ilaben bis dato noch keine Ursache 
gehabt es zu bedauern. Die Bundesleitung ist uns 
stets bereitwilligst entgegengekommen, wenn wir 
irgendwelche Wunsche in Bezug auf die Vergebung 
von Druckarhciten hatten. Der Nationallmnd ist 
Weiler eine ökonomische noch eine politische Vereini- 
gung, sondern ihr Zweck ist nur die Förderung 
deutscher Bestrebungen, Verbreitung der deutschen 
Sprache, Unterstützung von deutschen Schulen, 
deutschem Vereinswesen, der deutschen l"resse. Ab- 
wehrangder Prohibition nnd des Mnckerthnnis etc. — 
Unter Dinge, die in ihrer Rückwirkung den deutschen 
Buchdruckern nicht zum mimlestcn zu Gute kommen. 
Typograpbia No. 1 hat einen Passus in ihren Neben- 
gesetzen, welcher unter den Zwecken der Organi- 
sation iL a. anführt : "Förderung aller deutschen Be- 
strebungen, sofern sie nicht mit den Interessen iler 
organisirten Arbeiter im Widerspruch stellen." Wer 
wollte nun behaupten, das« die angeführten Bestre- 
bungen den organisirten Arbeitern in irgend einer 
Weise schädlich seien? "Umgekehrt wird ein Schuh 
ilamus" — wenigstens soweit srir lleutsche in Be- 
tracht kommen. Man kann sogar ein guter Socialist 
sein und doch dem Nationalbnnd nicht feindlich 
gegenüber stehen. 

AU Im letzten Winter in der LegisUtur von IVnn- 
sylvania eine Bill eingereicht worden war und vom 
Gouverneur befürwortet wurde, die nahezu dem 
ganzen deutschen Vereinswesen (Arbeiter -Vereinen 
cben>x> wie spiessburgerlkhen ) mit Vernichtung 
drohte, war es der Naüonalhund, welclwr die Kräfte 
sammelte und dagegen erfolgreich zu Felde zog. 
Der muckerische Anschlag wurde abgewendet — Das 
gleiche Schick»«! hatte eine Hill, welche bestimmte, 
dass amtliche Anzeigen nur in englischer Sprache 
veröffentlicht werden sollten. 

Derartige nativistische I.iehlingspLine treffen uns 
deutsche Buchtinicker — wenn »ie in Wirksamkeit 
treten — ganz empfindlich. Seien wir dc*lialh vor- 
urteilsfrei und gelten Jedem iU» Seine. Der Deutsch. 
Amerikanische Nationalbnnd Unit der modernen 
Arljciterbeweguug, dem Sucialismus. keinen Abbruch ; 
wir haben deshalb auch keine Ureaclie. ui 
ihm gegenüberzustellen Fair play'.— 

l'niLADBtriiiA. a Octobcr 1'»I3. A. 6". 



und Clerk» etc. wie anch die Schüler der technischen 
Schule ihre Unterkunft haben, sind mit an- 
gegeben und die Einrichtung de« Hotel» mit JU.tSO; 
da» t^bande für die technisctie Schule auf £.32, 9.19 
nnd dessen Einrichtung auf $8'«6; hierzu kommen 
noch die Flumber-Arhcitcii für die bellten Gebäude 
zur Höhe von f<VKA Die Kosten des Sanatoriums 
•und noch nicht zusammengestellt, da dasselbe noch 
nicht fertig ist ; es liat aber auch schon nn die fünfzig- 
tausend Dollar« verschlungen und wiri* 
iles lietreffenilen Architcrtcn noch 



tausend Dollar» zn «einer Vollendung bedürfen. 



Mitgliedern. Vergebens warnten die besonneren unter 
den Dclegnten vor einer solcben Vergewaltigung 
der Mehrheit durch die Minderheit ; Int Präsident 
Berry, der den Plan ausgeheckt, fand die l'nter- 
»tütznng der meisten kleinen Unions, die sich anf der 
Convention in der Mehrheit befanden, und so wurde 
dieser schliesslich in namentlicher Abstimmung mit 
etwa 20 Stimmen Mehrheit angenommen. Oh dieser 
Beschhiss, der stark an den verunglückten "Rc 
Angahe organisations-Plan"derSenttleUninnnuf der jüngsten 
wanzig- Convention der I. T. U. erinnert, aber zum Nutzen 



der Organisation ist milchten wir stark liezweifelti. 



1 Wieder einmal ist den nimmersatten Capitalisten 
iin Staate Georgia ihr brutale« "Recht" gerettet 
worden. Kinder schon vom zehnten J.ihre nn in den 
Baumwollen- und anderen Fabriken 
können. Ein der Legislatur de« genannten 
vorliegendes Gesetz, welches die Altersgrenze für 
Kinder-Ausbeuter im Jahre 1 ''14 auf 1.1 und im lalire 
PMS auf 14 Jahre beschränken wollte, ist nämlich 
durch die Bemühungen iler CapiUlistencUsse still- 
schweigend "zu den Acten gelegt' - worden. — Wo 
hleibt iU unsere vielgepriesene Civilintion f I 
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Berichte und Correspondenzen. 



PHILAtiKtrKia., S. October 191.?. 
In der letzten monatlichen Versammlung wartlc 
Martin P ranzen zur Mitgliedschaft vorgeschlagen um! 
Otto Zchnpfuml aufgenommen. 

Der Verwalter erstaltete Bericht lür dir Monate 
August und Sepleniber. In erslereni Monat wurden 
ausbezahlt: Krauken - Unterstützung $7.10, Arbeits- 
losen -Unter*tütztuiK 8*».i«. Pem-ion $411.110. Sep- 
temtier: Kraiikcn-lntcrstütznng J3,om, Arbeitslosen- 
Unterstützung $21. it». Pension i#i.t»>. 

Am KranUen-Omiite hahen zu dienen : Für October, 
Josef Zöllcr nn<l Wm. Albrcdit; für Nnvembcr: 
Adolf Angermann nnd Oeorge Hauer. 

Nachdem die Delegaten - Berichte von den Ver. 
Deutschen Gewerkschaften und dem Allied Printing 
Tradej Council entgegengenommen waren, kam die 
Executive zum Wort und berichtete über das Keaullat 
Ihrer Verhandlungen mit den Zeitungs-Herausgebern 
in Bezug auf die geforderte Lohnerhöhung von je 
einem Dollar für die nächsten zwei Jahre. Nacb 
mehrfachen Conferrnzrn erklärten «teil die Bosse 
bereit, einen Dollar I^nlmcrhölinng für die nächsten 
zwei Jahre zu bewilligen. Die Herausgeber der 
Philadelphia Oazette knüpften aber daran die Be- 
dingung, ilus wir auf den Schiedsgerichts ■ Vertrag 
eingehen, welcher zwischen der 1. T. U. und der 
America» Newspaper i*ubti9tiers' Association ver- 
einbart wurde. — Nach eingehender Erörterung der 
Sachlage und nachdem man sich klar darüber ge- 
worden, dass jener Vertrag, welcher im Jahre 1V17 
ablauft, ans nicht hindert, nach zwei Jahren den 
Tarif zu kündigen, wurde der vor- 
Oxmpromi»* mit grosser Mehrheit an- 
genommen. Der l.ohn der Nacht - Zeitiragsaetzer 
betrügt also für die zwei nuchslen Jahre $24.00 bei 
(ünfugitrer Arbeitszeit 

Nachdem diese Sache erledigt, wurde die Executive 
beauftragt, auch einen l>ollar Erhöhung von den beiden 
anderen deutschen Maschinen -Oflicincn (Tagarbeit) 
au fordern. 

Folgende Einladungen lagen vor: 1) Arbeiter- 
Allenheiro-llesellacluJl, Ball am 24, Ociober in No. 
m*. W. Girard Ave.; 5u TickeU 1 Ml Cents angekauft 
21 Edelweiss Zither • Verein (Secticwi der I„ I. As- 
sociation), Concert am 27. Octuber im fAbor Lyceum, 
jvS. bewilligt 3 ) Scheidemann-Massenversamralang 
am November im Labor Lyceum ; 25 Tickets a 10 
Cents angekauft 
Die zweite Lesung der neuen Local - Constitution 
bis zur nächsten Versammlung zurückgelegt 
da die bestellten Abzüge nicht geliefert 

Die von College LicM seinerzeit eingesammelten 
allen deutschen Union - Cuts waren von diesem über - 
sandt worden und wurde beschlossen, dieselben ticin 
Archivar zur ewigen Aufbewahrung zu übergeben. 

Zum Schluss wurden verschiedene Rückstände in 
Eriunerung gebracht und die Säumigen darauf auf 



noch verschiedene Jahre auf »ich warten 
besonders da die im letzten Jahre hier in Cincinnati 
durchgemachten Kämpfe viele der Unionen ermüdet 
und ihre Kassen erschöpft haben. — Die Kroger 
Grocery & Baking Co. steht immer noch mit den 
Arbeitern auf dem Kriegsfuss und sollte von <len 
Organ Wirten Arbeitern nicht patronisirt werden. 

Da College Abbilil zu gleicher Zeit auch Delegat 
zum Allied Printing Trade* Council ist, so reichte er 

Verbindung hiermit ein Kesoiutions- Schreibe» der 
Presomen und der Presameii As&istaiis Unions, in wel- 
chem wir aufgefordert werden, die in «lern Schreiten 
enthaltene Resolution zu indossiren, was selbstver- 
ständlich geschah, und einen Brief an den Manager 
des Methodist riook Concern, Dr. J. II. Kace, 22t) West 
4. Strasse. Cincinnati, zu senilen mit dem Ersuchen, 
du« er alles in seinen Kräften Stehende tbun möge, 
um das Concem wieder zn unionisiren. (Dasscllie 
: war seinerzeit eine unserer besten l'nion ■ Officien. ) 
Dem Delegaten wunle für seinen Pflichteifer der 
Dank der Versammlung ausgesprochen. 

Dncselbe geschah mit dem Delegaten Otto Kruse 
vom Deutschen Stadtverband für seinen schriftltclwn 
und mündlichen Bericht über dtc Staatsconveutlon. 
1 Aus demselben ist von allgemeinen] Interesse nur 
, hervorzuheben, dasa der Verband versuchen will, die 
deutschen Zeitungen zu bewegen, die neue Recht* 
| Schreibung einzuführen. Dieser Passus des Berichts 
| wurde von der Versammlung mit "stiller Resignation" 
I entgegengenommen. 

Aus der vorletzten Versammlung, in welcher so 
I wenig Geschäfte vorlagen, dass es keines Berichts 
| bedurfte, sei noch erwähnt, das« wir für die sinkenden 
| Fuhrleute $1» nnd für die strikenden Laundry- 
Mädcbens $S bewilligt haben. Diese beiden Posten, 
mit den verschiedenen vorhergegangenen und den 
wirklich bohen Ausgaben für den A. P. T. C. haben 
j unsere l^calkassc derart erschöpft daas wir uns 
1 gezwungen sollen, die l^ncal-Beiträge um 5 Cents pro 
I Woche bis auf weiteres zu erhoben, um wenigstens mal 
I über die grössle Ebbe hinwegzukommen. In früheren 
I Jahren, als hier »och vier, ja fünf deutsche Zeitungen 
existirten und wir so und so viele Tagsetzer hatten, 



mit dem Nützlichen verbunden indem man einfach 
entweder einen Maskenball veranstaltete, oder eine 
Abendunterhaltiing oder ein Picnic arrangirte und 
mit dem meist sehr erklecklichen Ucberschuss unsere 
I Local kasse füllte. Das Alles hat jetzt ausgespielt 
und wir seilen uns daher gezwungen, zn dem "pro- 
fanen" Mittel der Aasessraents-AnfrrlcgungzM greifen, 
um zurecht m kommen. Der Antrag betreffs <ler 
S CenU pro Woche Erlmhung wurde natürlich ein- 
stimmig angenommen. 

Zum Schluss werden die Collegen hiermit be- 
nachrichtigt <ta»s die nächste Versammlung, laut 
Beschluss, am letzten Sonntag im October, Nach- 
mittags %4 Uhr, stattfimlct, und <iass durch diese 




Typograpbia Mo. 3. 

CikcimkaTi. 6. October 1HX. 

Die Versammlung wurde vorn Vorsitzenden College 
YVeyl zur festgesetzten Zeit eröffnet An Schreiben 
waren eingelaufen : Vom Präsidenten Lynch eine wie- 
derholte Aufforderung, eine Copie von der "lllstury" 
anzukaufen. Da unsere Kasse aber dermalen schlecht 
bestellt ist, «Losa wir sogar Extra- Aancssments auf- 
erlegen müssen, und da die Vcraammlung der Ansicht 
war. dass diese "History" nur die englische Union- 
Bewegung behandelt und die D. A. T. nicht init- 
erwähut so nahm man vorläufig Abstand davon. 
( Ich »elber habe noch keines dieser Bücher gesehen 
und konnte deshalb keine Auskunft gelien. >* — 
Ein weiteres Schreiben von Lynch, in welchem er 
speciell die jüngeren Collegen dazu auffordert einen 
Unterrichts - Cnrsu» in den verschiedenen Boch- 
druckfiiebern durchzumachen. Her Preis betragt 121 
haar und $25 hei wöchentlicher Bezahlung von {1— $2. 

Der Delegat vom Central Lahor Council, College 
Abliihl, berichtete u_ A.. dass die Fuhrleute mit der 
Schlichtung des Slrikes zufrieden seien. Sie <lanktcn 
allen organisirlen Arbeitern für die ihnen zu theil 
gewordene Unterstützung. — Die Ileherle - Memorial 
Versammlung, unter Vorsitz von Hubert Marshall, 
war ein grosser Erfolg. Nel-st einem gediegenen 
musikalischen ProgTamm, das zur Durchführung kam, 
wurden viele treffliche Reden gehalten zu Ehren des 
leider zn früh verstorbenen Arbeiters Jacob Heberte. 
Unter den Rednern befand sich auch der Superin- 
tendent des Schulraths, UerrCondon. DicCincinuatier 
Arbeiterschaft hat sich nämlich erkühnt, einem ihrer 
Vorkämpier, einem einfachen Arls-iter. Ider Ver- 
storbene war Mitglied der Teamster« Union) ein 
Denkmal zu setzen. Leider wird die Ausführung 
diese» hebren Projccts, welches, wenn ich nicht irre, 
vielleicht einzig in Amerika dasteht durch die 
augenblicklich nur spärlich einfließenden Spenden 

*1 Die 'Ilt-Iorj" bfitift iu elnera bc-MittUr-m AhartlsMtl rnn 
24 SVilcs. -joHi rinc rrdrünztr <*cf--faictit¥ «er l>rutfch-Alu«ri- 

ntr«-€-r-»liir 
l>* AW. 
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Typogrnphia No. 7. 

New Vork, 4. Octoher \t\3. 
Regelmässige Nouats-VersatnmlttHg, abgehalten am 
Soinlag. Jf. September, i« der Beelhoven Halle. 
Es war etwa zwei Uhr, als Präsident Cord von Halle 
die heutige Versammlung zur Ordnung rief. Nach 
Verlesung des Protuculles berichtete dcT Verwalter 
über folgende zur Aufnahme angemeldete Candidaten : 
Max Kiesewalter, gebore» am 11. März 1878 in Ban- 
kan, Schlesien, zuletzt in der Mergcntlialer Linntype 
Factory conditionirend. (Ucber diesen Candiilaleo 
halie er, gemäss des Gesetzes, die No. 6 ( Big Six ) 
benachriditigt und vom Organizer McNcildie Antwort 
erhalten, dass kein Einwand gegen dessen Aufnahme 
gemacht wird. ) Johann Nkckola, gehören am 3. Mal 
llfM in Brooklyn, ausgelernt in der Brooklyner Freie 
Presse. Gustav Wal Usch, geboren am l. August HW' 
in Wien ; «rar bis Ende September 1912 Mitglied de» 
österreichischen Verbandes. Johann Kleina, gehören 
am 12. October MW4 in Innesvar, Ungarn, zugereist 
mit ungarischem Verbandshoch. Peter Heil, geboren 
am 27. Juli 1874 in Kapsweyer, Pfalz, zugereist mit 
deutschem Verbandsbnch. Die ärztliche Untersuchung 
lautet für vier Candidaten zufriedenstellend ; Candidal 
Gustav Wallisch war noch nicht heim Arzt weshalb 
der Verwalter beantragte, denselben für einen Monat 
zurückzustellen. Die Prüfung lautet ebenfalls für 
vier Candidaten günstig ; betreffs des fünften, Johann 
Nickola. cmp6ch!t das Prüfung» -ComiW, denselben 
für sechs Monate zurückzustellen. Nach erfolgter 
Besprechung wurden die Collegen Max Kiesewalter. 
Johann Klein« und Peter Heil einstimmig auf 
I genommen. I>er Candida! Gustav Wallisch soll in der 
I folgenden VorsUnds-Sitzung aufgenommen werden. 
! wenn er bis dahin sein ärztliches Attr«t besorgt 
. Cnndidat Nickola wurde nach Besprechung für prehs 
. Monate zurückgestellt aller mit der ausdrücklichen 
Anweisung au den Cbairman, dass derselbe in Zukunft 
nur als Setzer verwandt werden darf. 

Eine Einladung des Arbeiter-Männerchur. Brooklyn, 
zum 27. Stiftungsfeste wur-lc entgegengenommen. 
\joat) New Vork der Socialist l'arty machte bekannt 
dass eine Ijihor Union Confcrcnz in'6 Leben gerufen 
wurde, zu welcher jede Organisation ersucht ist drei 
Illegalen zu senden. Von verschie-k-nen Collegen 
wur.le e-. freudig 1-egriUst, dass die Sncialisüschc 



Partei endlich beginnt sich mit den Gewerkschaften 
direct in Verbindung zu setzen. Die Executive 
machte bekannt dass sie bereits einen Delegaten zur 
ersten Sitzung dieser Conferenz sandte. Beantragt 
und beschlossen wunle, zwei weitere Delegaten für 
diesen Zweck zu ernennen; die Ccdlegen Ilernuinn 
Meissner, Jnlius Reich und William Kose sind die 
Repräsentanten der Na 7. 

Im nun erstatteten Bericht der Executive wurde 
u. A. darauf hingewiesen, das* ein Mitglied seiner 
Stelle verlustig wird, wenn es während eines ge- 
währten Urlaulai Irgend eine andere Stelle aus- 
füllt durch welche es Geld verdient, resp. eine 
andere Fersoll für die gleiche Arbeit hezahlt werden 
müsste. Hemer wunle bekannt gegelicn, das» das 
aus den Collegen Frischer und Andrer bestehende 
Prüfungs-Cotuit* resignirtc. Von nun an werden die 
Candidaten im Staalszeitutg- Chapel unter Aufsicht 
des Vormanns Biedermann, dem die Collegen Schöne- 
heck und Jacoby zur Seile stehen, ihre Prüfung 
ablegen. Der Gesamnitberichl der Executive witr-lc 
einstimmig gutgeheissen. 

Discusxion der zur Uralislinimung unterbreiteten 
I. T. U. ■ Anträge bildeten den fünften Punkt der 
Tagesordnung. Die erste Frage bezüglich de* X 
Vk-e-Präsiilcnten wurde ohne Debatte indosairt, wäh- 
rend sich über die zweite Frage (Erhöhung des 
Sterbebenent» betreffend) eine sehr lebhafte Debatte 
entwickelte. Besonders erwähnt wurde, dass Präsident 
Lynch in seiner Jahre»l«otscbaft ausdrücklich betonte, 
dass man an den Gesetzen in Bezug auf Pension und 
Sterbegeld nichts andern sollte, nun aber heisst 
es, dass diese Empfehlung vom Executiv - Council 
ausgehe. Secretär Schubert legte eine ausführtichc 
Statistik ülier dos bisherige Gebahren dieses Unter- 
stntzungszweiges vor. woraus tu ersehen ist, dass da* 
( >csetz soweit ganz gut arbeitet, aller keine Erhöhung 
der Bencfizien ohne gleichzeitige Erhöhung der 
Pflichten erlaubt Die Mehrzahl ilerMitgliciler sprach 
die Ansicht aus, dass man gegen den zweiten Punkt 
stimmen sollte, da man an einem so neuen Gesetz 
nicht so schnell rütteln soll. 

Ein Aufruf des City Campagne-Coniiles der Socialist 
Party wurde vorgelegt. Die Executive machte hierzu 
die Empfehlung, für .len Wahlfonds, wie in fridieren 
Jahren, $*>.l«> zn lxwilligen und die eingesandten 
Sammellisten unter den verschiedenen Cliapel* zn 
vertheilen, resp. circuliren zu lassen. Diese Em- 
pfehlung wunle einstimmig tum Beschluss erhohen. 

Da ausständige Comitfe noch nicht spruchreif und 
Niemand nun "Wohl und Besten" etwas auf «lern 
Herzen hatte, erfolgte Vertagung nach "Unten." 

o //>'- Km(:ingcr. 

Typographi« No. 11. 

B*ttiMO»B, 2». September l'il.i, 

Nachdem unsere letzte Versammlung infolge ver- 
schie-lener Hindernisse im Setzer- Department de* 
Ziemlichen Corrtißondetit abgehalten werden imiutr, 
war es den erschienenen Collegen der No. II heute 
ermÖKltcht, Einlas* zum Vcrsammlungalccal. No. 41.1 
Ost Payetlc Str., zu erlangen. Es dauerte daher auch 
nicht lange, bis die Erschienenen sich wieder heimisch 
fühlten und der Vorsitzende, IVäsident 11. Heise, 
seinen Hammer schwang und die Versammlung zur 
Ordnung rief. Das vom Secretär verlesene Protocoll 
der letzten Versammlung wurde gutgeheissen und 
hierauf der günstig lautende Bericht des Kranken- 
Comites entgegengenommen. 

Die Delegaten zu den verschiedenen Körperschaften 
statteten ihre resp. Berichte ab; darunter ist zu be- 
merken, dass Herr Ferguson, der Präsident der Bal- 
timore Federatjon of Lahor, von dieser Organisation 
als Progressiver Congress - Candülal für den dritten 
Legislativ-District indossirl wunle. Herr Ferguson 
ist ein Mitglied der hiesigen englischen L'nion No. 12 
und wird als einer der fähigsten Caudidaten für dieses 
Amt betrachtet Femer wurde berichtet, dass die 
Pederation eine Bewegung in Gang setzte, um die 
Arlieitszeit der hiesigen Feuerwehrleute auf 12Stnnden 
pro Tag zu reducireii. 

Von Seiten des Delegaten zum Allied l*rinting 
Trade* Council wurde berichtet, dasa die Buchbinder- 
Union eine Beschwerde gegen Wm. G. Albrecht den 
Vorsteher der unter dem Namen Wm. G. Albrecbt 
bekannten IStichbimtereian Sharp, nahe Prall Strasse, 
einreichte, da Herr Albrecht den hiesigen orgnni- 
sirten Arbeitern, besonders in seiner Branche, nicht 
freundlich gesinnt sein soll. Er wird auch be- 
schuldigt, vor der letzten Priniarwahl-Campagnc da* 
/.ehnstunden • Oesetz übertreten zu habrn, indem er 
Buchbinder • Mädchen 14 Stunden lang hat«? Wahl- 
zettel falzen Lassen. 

Von Seiten des Delegaten zum Uninn-Ijiliel Trade« 
Department wurde lierichtet dass am % October, 
Abend» 8 Uhr, im I^bor Lyceum die erste freie 
stereoptisctie Lichthihlcr-Auffuhning slatlflncletwotsri 
Union- Producte. Resultate der Kinder- Arlieit. sowie die 
verschiedenen Union - Labels vor das Publicum ge- 
liracht werden, um «lasselbe zu veranlassen, larim 
Einkauf von verschiedenen Artikeln mehr auf >U> 
Union - Label zn achten und die von Union - lauten 
gemachten Artikel anderen Waaren vorzuziehen. 

Nachdem die eiiigeUiulenen Stimmzettel über die 
Abstimmung des I. T. U. - Sterbegelde* be«pnichcn 
wonlen. erfolgte die Verlesung des Kranken -Cosnitea 
für den laufenden Monat, bestehend aus Collegen 
Bochmann. Bender und llömmel und hierauf Schluss 
der Versammlung. Kühler. 
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t Jos. T. Geyman. t 

Im St. Marien - MospiUl in Detroit starb in .kr 
Niehl iura -t.. August College Jos. T. German, z. Z. 
J'rÜAidrut ijcr N'n, 21, iin Alter von nahem 71 Jahren. 
1 >er Verstorbne, in lhedcilllij], ! IvIsaSa-l^dljuiiKen ) 
gcls>rcn, kam als Minimier Klljhv- mit i-s'inc:! KllcMi 
n.ich Amerika und lic* sich »1 ic fttraitic in Detroit 
nieder ivu "Sepp", wie er aKccmeiii Kcnannt \v;tr>tc, 
in dem Jfu-Mftl» /.»trual da* Schriftsetzer - Hand- 
werk crl.-r.it.-. Als Mitte der 7is-r JäI.jc diese 
Zeitung ilir Krschciucn t-nistt-llt«-, trat er in die 
A6/>n/fiaii ein und arU-itetc (Uselhüt In* v».t etwa 
17 Jahren, als .Iii- l-'i-^cmcn ihren Kiurn^ gehalten un J 
er seine Stellung niederlegte. Spider tonditinnirle 
er in vcrsrbir.lenen tinuikcrcien 1er Stull, so auch 
in Per Atme Tin/ei. Ins er sich \<.vz -.Irt: Jahren 
als. I'riisioniir der i. T. t : . der wohlverdienten Uiiho 
widuicu konnte. (k)nua war ein treue? Mitglied der 
l> A T. um! Vr.u stets für deren l'rmdpien ein, Mit 
ihm int ein College in* dem heben geschieden, von 



ein rigol l'eind baue. 
Dirr«oir. Mich., wa 



gcscln 
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Acht 8tunden — eine Ewigkeit. 

Acht Stunden — eine Kwig-keit, 

Wenn schrill im Saal die Spindel turn 

Uod Lcnses junge Herrlichkeit 

Um alle Bäume aasend rurL 

Acht Stunden in dem heissen Saal. 

Wenn draussen frisch die Lüfte »«h o — 

Diu in« der Hölle Schreck und c >imI. 

Wie Dante selbst sie nicht gesch'n. 

Acht Stunden — eine Ewigkeit, 
Im dunkeln .Schacht hei dumpfer I.ufl, 
Wenn in der sunn'gcn Heiterkeit 
Die Biene trinkt der Blülhcn DufL 
Acht Stunden in der Erde Schoos», 
Wo rings die schwarzen Särge stett'n — 
Das nenn' ich der Verdammten Lora, 
Wie Itaotc selbst es nicht geaeu'u. 

Acht Stunden — eine Ewigkeit, 
Wo Gluth und Oraalm daa Eisen kocht 
Und Dampf in blankem Stahlgeachmeid 
Mit Riese» hämmern Panier pocht 
Acht Stunden, wo bei jedem Tritt 



Der 'Kuddl«nuddle"-Stimmzettel. 

ohne Zweifel hatte die letxte t'rshstiininiing ein 
andere* Reatiltit erretlgt, war* «1er Stimmzettel nicht 
**. irreleitend atsgofss.'t gv«'*»*'n, denn viele College« 
hatten wahrscheinlich für den St I..,mser Antrag 
jrealimmL hatten sie ntrht vorher rundweg ihr /uUf.T 
von |2 atis .k-m Wege gcschani, womit sie a!sn nicht 
für den Antrag der So t stimmen konnten. 

In seitler C'.trrspon.Irnr vom fn.i l'Mft kst der 
SecreLar de» Itcsebhiv. .1er Versammlung lierichlet, 
eitle ms'hinalige Alistimtnung uljer den Antrag 
{$[ /o^huss an die Pensionäre) zu fordern, alw-r bis 
dahin hat sich auch n.jch nicht eine eiti'.ige Stimmt 
d:ir.iher b<>ren l.i>sen. Alle «he vielen ll»thrw..ltcr 
der l'rnsionsjulage scheinen ttitt ilcn KeMittat iImi 
rpcht zufrieden ru sei«, denn sonst hatte man .locli 
von dem einen oder -leni anderen seine l.'nziifrieilen- 
heit zu lesen lx:konimcn. Hat d^ich einer dieser 
C'orresijftudenten s /. j;e«<-.hrielK-li. dass diejenigen, | 
welclie nicht willen» sind 5 s ents per Woche für diesen : 
/weck zu opfern, nicht Werth waren, in unserer 
Mitte tu weiten 

l'iti nun der Sache gerecht zu wer.len, w.ire es nicht 
mehr wie recht und billig, dass ut.sti den AnHaK der 
t einer nochmaliircn Abstiitittntni: unterwerie, 'tir 
/.ifriedenlieii der l'ensiottare sowohl ds :inch der 
IVfnrworter und Ccmu-r der /uUjrc. 

.SY. /.cwri^r PeitwMjre. 
im September 19t3. 



Acht Stunden — eine Kwigkeit. 
Wenn Zwang die Pcitache «auaend 
(Ind Klenda acharfc Bitterkeit 
Wie »pitzer Stahl daa Herz durchdringt 
Acht Stunden in der Notbdurft Pflicht 
Gefewelt liegen Jahr um Jahr — 
Das Ist der höchste Gipfel nicht 
Zu dem «ich schwingt der 

Nein, eine Sproase ist es) nur 

Der Leiter einer Knugwelt 

In der an starker seidner Schnur 

Daa Geld den Geiat in Knechtschaft halt. 

Wenn Müsse erst das Volk gewann, 

So schlägt den Käfig ea ru Stück' 

Und schafft — ein freier Kiese — dann 

Sich mehr als solch' "Achtstundengluck". 



WM. ERB, 

...8ALOOK... 
No. 836 Cft.lowhill Street 



uod gute Cigarren. 
...Atiajreiedchneter Lunch.. 
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The Old ^omestead 



einhaus und Slierhaile. 



Eingänge. 



In sl », ht rihhtn : Setzer f [ermann Mt-yer, ,>7 lahre alt. 

In lltrll* Metteur Wilhelm Muller, ',') Jahre alt 

In Ih tilau Drucker 0*rl Pateke. 1 1 Jahre alt 

In liutitptit Setzer Johann los. Fischer. ">s (ihre alt. 

In /imtitftl Principal Johann I'ribyl, 5'> f ihre alt. 

In Hurgj.irt Setzer Walter Chrt>.ti.itt. lahre alt. 

In I >»«-.!« Seizer Ales. D idul-kc t : | (er-ninVenh 

In ]lr,-s,ü» Sa-lzcr .-.otthtK K:o.ke. >■« .Uhre slt ; 

Set/er Wtili Manuel. V« lidirc all 

In />wa/.V f 7/ Setzer Ludwin 1'oiines, ,l f t f.ihre alt- 

In An™. Set/er AHsrrt llle-h-nuaiin. tf. lahre altl 

lR f'ni'ikfurt >i i' y^'UKf IC llo^rli. .W J. I erlrunkell I. 

In r.7aife'«.iM .• Ptiucii»! Hans t"/arecke W Jahre alt. 
In IMtt: PrttK-ii«'. v'ar! Oollaitrkv, lahre all. 
In Hawoiti : Set«-r i".»-orK üeilhe.ker, ~o rahie slt, 
In «i. Ufc/z i. .SV*;.: Dr.ick« Herrn. HoVscl V. I. 
In In-tr : l'f.n.-ifsil I.. Mettkcr. '•' lahre v.\ 
In AWlWffci »//•»•»: forractor Aiufjst Stu.', 4.-..I. alt 
In K'Mfi: Um. Ler .'irl Klump. fibre ait. 
In /' <■•/■- • t c- Setzet Arlhar Vs'thl '.. Jahre alt 
In !.iMnrh*r£ Principal ' '^:a< Hieilerniini; 
In Marttttuttr, *r« • Sttor S'.fred Moi:i, Jl I alt. 
In Nhrttugtn : I'rin; i]«e Vrtrdrich H u er, .M 1. ..It. 
In SoMhvr« : Setze: Ueiv.!;, t Ihirgi. .-I" Jahre alt. 
In Wie» Setzer l'ianz lliiriistem JS [ a-l e rtrut: «eil l. 
In /üri. h l'rim.ipsi '. Kiigc Xairclt. SA lahre alt 



l'rrirm rt/i u. i|r Pifjkimmg in daaliiehrr Ps*»nrz — l-azrtir» 
too Heraua lieh r . New York. Ornck voa <ler tse Vione la^w. 
Ria iakaltlteb sowohl wie tytioffapfciacli seilt hufaacUet Baad 
sqai Ii* Seiten, »a .Uw. ein lieuliieti-Amerikaiier eiae Aunkt 
des besten ächflr.fua«en <ter easbicli«« Lyrik la snaer •□- 
ratwswt lelicUea deulscliea MutletspiazJie ».rfcitiet*. 

DnbtJUr Dmck- aas« SItmtmkrt. »iaaalliclier Berickt über 
die rrapBiaclus KilnMe. mit <!<r 1 slerkallunas-PWilae» : Ora- 
vbiacbe Feitrjtuade«. Verlas : Gmst Uorseaatcio. Berits. W 4J. 
19 Ja^rjATis. II. lieft. HciitesalKT 1SIX 

SckwnrfT C/»aa4"cae ^/izr*ei/i>af*. Ilal^m^.iatwrhri:. ftw 
daa seaphlariic Kuastaewerbe ; redisirt uad tacrauascfcben wzn 
AussmI Müller in St .'.allen lltiack aud F.ipediliaa : Blieb- 
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— Gegen wärlig eraclieinen, nach einer Mittheiluns; 
der Kamt (irapkitjttt, in Aejnplen 14« Zeitungen 
und periodische Zeitschriften, und zwar in Kairo, 
4fi in Aleinndrien un<l t,t an anderen Orten, In der 
r.cKsmnitiahl sind HR täglich ersclseinende Zeitungen 
inlx'KTiflen. davon V> in arabischer Sprache. Unter 
den verlileibendcn Ml Zeitsdlriflen beschäftigen sich 
29 mit Utenttur (17 in arabischer Sprache und 12 in 
europaischen Sprachen (, t mit Kechta- und i mit 
me-heitiisclicT WissenschafL J mit Mode und 4 mit 
Geschichte; ferner sind 14 religiösen Cliaractcrs 
(davon 1 1 in Arabisch > und ; humoristischen Inhalte*. 
Wenn man besleiikt, das» Aegypie» kaiuu in Millionen 
Einwohner besitzt darunter eine |rro«e Zahl vnn 
Analphabeten, so niiisa man erstaunt »ein über die 
Ouantitüt der Druckschriften. Der Autor der Sla- 
tiatik weist noch darauf hin. ilass so uunche Zeit- 
schrill seine» Vaterlandes überhaupt keine Verbrei- 
tung habe ; sie erscheint lediglich, uro «lein Heraus- 
geber eine Hinnahme zu aichern. durch uiisaiil>erc 
trepflogenticiten, wie Drohungen, Rache, Krprcs- 
etc. 
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rrschelst am t. uad lfc. Jedes Uoaats. Aboaaa»eot»i>rri» il-00 
pro Jahr, portofrei, tastbar Im voran*. 
Aarelt« I« 




ein Jahr. Alle Bride und 
HUGO MILLLK, Koo. 
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Mail Mauer. 



Verbands - Nachrichten. 

Zur Aufnahme hatten »ich gemeldet and sind Hin* 
Wendungen innerhalb 14 Tagen an die Adresse dt» 



lu Nt r }"<»•*. I'ADL SkOFMIK, 

vember 189H zu Mülhausen; früh 
No. 7, zuletzt in St. Louis. — kt; ddi.i* Nrinzunc, 
getxiren 14. November 1889 zu Wien ; zugereist mit 
österreichischem Verhandsbuch. — I Ihr mann Bahr, 
geboren 17. Deccmlier 1876 zn Cannstatt ; zugereist 
mit deutschem nuch. — Joskp Czermak. geboren 
5. August 1892 zu Prag ; zugereist mit böhmischem 
Verhandsbuch. — Fritz Hermann, geboren 7. loni 
1B94 zu Czeroowitz, Bäumen ; zugereist mit böh- 
mischem Verbandsbuch. 

In Afiltmiutee l Arthur Kaivtiw. geboren 28. Ja- 
nuar 18|<1 tu Milwaiikee. Wia-^gelernt in der Ger- 

Zum Bezug der Alterspension hat sich angemeldet : 
In Chtiago: Philipp Krxt.it*. geboren am 25. Sep- 
tember !«« in f Itterberg, Deutschland ; Mitglied <ter 
Typogrnphia No. 9 seit August 1881. 



Unterstützungen im Monat September. 



Zur Beachtung. 



Da sich unser Bande*»ecretär beim Erscheinen 
Nummer auf eine längere < »cachäftsreisc zu 
begeben hat welche sich bis nach Seattle im fernen 
Nordsresten erstreckt, woselbst ltekanntlich die Con- 
vention der A. P. of I.. sowohl, wie auch diejenige 
des Union - Label Departements derselben und die 
regelmässige Sitzung des Board of Governors der 
Allini Printing Trades Association stattfindet, ersucht 
er die Herren Beamten und Mitglieder freundlichst 
um Nachsicht, wenn die Beantwortung der Cor- 
res pundenz nicht in so prompter Weise wie gewöhnt 
erfolgt, da er auf der weiten Reise nur wenig Ge- 
legenheit ur Erledigung derselben finden wird, 
wir bitten daher darum, Mittheilungen oder An- 
fragen, die nicht sehr eilig sind, lieber zurück- 
zuhalten, bis wir wieder in der Office unser Er- 
scheinen machen können. Correapondenzen oder 
sonstige Einsendungen für die Btuhdrueker-Zeitung 
sind aber wahrend dieser Zeit doppelt willkommen, 
da der stellvertretende Kedactenr derselben durchaus 
nicht schreibwüthend, dafür aber um so copie- 
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Die Gesummt - Ausgaben im Monat 
laufen sich auf »3435.62 und die C 
auf »3818.76; Uebenchus» JMS. II. 

Arbeitslosen-Unterstützung bezogen im September: 
In ITiiladelphia2, Cmciniiali 1, St Lrmis 1. Buffalo 0, 
0, Cleveland 1. New York 8, Newark 1, 
i 4. Milwaukee 1. BalUmore 2. Louisville 1, 
10, Indianapolis 0, Evansville 0, I*itlsburg 1. 
0, Davenport o. Detroit 0, zusammen 25 




Das ist da» Schlimmste, was der Arbeitamann 
An Unverstand und Thorlieit leisten kann : 



Bditorielle Notizen. 

! Die künlich in Decatur abgehaltene Convention 
der Typogrsphic*l Uniona de» Staates Illinois be- 
schlOM u. A-, die Errichtung eines freien Arbeits- 
nachweises seitens des Staates zu verlangen. 

I Die Legislatur von Illinois bewilligte auf Antrag 
der vier socialistischen Stoatslegislatoren »25,000 für 
die Errichtung eines Altgeld • Monuments. — Oer 
Mann hat eine solche Ehrung wohlverdient 

t James M. Lynch, der so überaus tüchtige und 
eifrige Präsident der Int Typograpliical Union, ist 
vom Gouverneur de» Staate» New York zum Arbeits- 
Commissär für diesen Staat ernannt worden, und hat 
der Staats-Senat die P.rncnnnng auch einstimmig 
•«»tätigt Dadurch verliert die I. T. 0, den unstreitig 
fähigsten Präsidenten, den sie je besessen hat und 
der dreizehn Jahre lang ihr Schiff mit fesler Hand 
durch alle Stürme geleitet und der Organisation 
durch die Einführung der Invaliden- und Sterbe- 
Verskhening einen festen Halt gegeben hat Am 
Glänzendsten bewahrte skh aber Mr. Lynch's Führer- 
lalenl und Ausdauer gelegentlich de» grossen Acht- 
stundenkampfe» der englischen Collegen diese» 
Lande«, der eines ganz ausserordentlichen Mannes 
bedurfte, um so siegreich durchgeführt werden ztt 
können, wie die» geschehen ist Mit dem Scheiden 
ihres Präsidenten Lvnch erleidet die I. T. U. einen 
wohl kaum zu ersetzenden Verlust aber dieser seltene 
Mann wird dadurch auf einen ebenso ehrenvollen 
wie verantwortlichen Posten gestellt auf dem er 
seine grossen Talente und Fähigkeiten noch mehr 
zum Wohl des arbeitenden Volke» verwertltcn kann. 

t Das nationale Schiedsgericht der vereinigten 
amerikanischen /eitungshcrausgeber und der Inter- 
] Typograpliical Union war anfangs Oclobcr 
einmal in Indianapolis in Sitzung, um ver- 
anfgetanchlc Streitfragen zn erledigen. 
Einem Setzer in St PauL der von seinem Yomiann 
widerrechtlich entlassen worden war, wurde der ihm 
dadurch entstandene Lohuverlust zur Hohe von »167 
zugesprochen. Ueber einen anderen ähnlichen Fall 
in New York konnte sich das Schiedsgericht nicht 

Setzer während der Zeit »einer ungerechten Ent- 
lassung auf einem anderen Felde thätig gewesen 
war. Dieser Fall wurde iloher an «los locale Schieds- 
gericht für die Stadt New York verwiesen, <la dieses 
an Ort und Stelle wohl leichler zu einer gerechten 
Entscheidung in der Angelegenheit kommen kann. 
Ueber die Frage, ob die neue Seala in Spokane, Mont, 
bis zum Ablauf der alten turückdaliren soll. bezw. 
ob die Arbeiter für diese Zeit die Luiindifferenz 
nachbezahlt erhalten sollen, konnte »ich das Schieds- 
gericht zum zweiten Male nicht einigen und wird 
diese Angelegenheit nun wahrscheinlich von dem 
Fälle vor 
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Unoarn. Aua der Statistik des Ungarischen Bncb- 
druckervereins ist zn entnehmen, aas* in Ungarn 
1195 Bucbdruckereien in 387 Orten im Betriebe sind. 
Diese beschäftigen : 5520 Setzer, 1233 Maschinen- 
meister and Drucker, 881 Hilfsarbeiter, 40 Einleger 
und 2207 Arbeiterinnen, »owie 1874 Lehrlinge. Der 
Durchschnitts - Wochenlohn für Buchdrucker bell 
1912 15,32 Kr., gegen 13,65 Kr. im Jahre vorher, 
Hilfsarbeiter 19,42 Kr., für Arbeilerinnen 14,05 Kr. 
Der Verband nimmt seit Jahren auch eine genaue 
Wohnungs ■ Statistik auf. Aus dieser geht hervor, 
daas in den letzten zwölf Jahren die Mietben für 
eine Einzimmerwohnung um 47,2 Proc, für eine 
Zweizimmerwohnung um 47.3 Proc stiegen, während 
die Löhne in dergleichen Zeit unter bitteren Kämpfen 
nur am 34,6 Proc. erhöht werden konnten. 

DBtrTSCHLAND. Groee-Buchdruckcreicn mit mehr 
•I» 10O Gehilfen giebt es nach dem Verzeichnis» der 
Tarif - Aenderungen in Deutschland 68. Die vier 
gröasten Betriehe nach der Anzahl der beschäftigten 
Gehilfen befinden sich in Berlin, und zwar steht hier 
die Zeitungsfirma Aug. Scherl mit 528 Gehilfen an 
erster Stelle. Ullstein & Co. beschäftigt deren 468. 
Rudolf Mosse 427. II. S. Hermann 305. M. Du- Mont 
Schauberg in Köln als fünfte Officin in der Reihen- 
folge giebt 297 Gehilfen Beschäftigung. Juliu* Sitten- 
feld in Berlin deren 262, Otto EUner daselbst 2.59. 
die Sparaer'sche Buchdruckerei in Leipzig 246. Breit- 
kopf & Härtel ( Leipzig! 2 IS. B. G. Teubner < Leipzig I 
240, W. ßüxensiein (Berlin) 222. Gebrüder Jänecke 
(Hannover) und Union (Stuttgart) je 220, Mittler St 
Sohn (Berlin ) 205. Universität» - Druckeret IL StürU 
(Würzburg) 205 und ü»kar Brandsrätter ( Leipzig) 200. 
"Nur" 199 Gehilfen beschäftigt die Norddeutsche 
Buchdruckerei und Verlagsanstalt in Berlin, je 150 
Gehilfen Knorr & Hirth in München, sowie die 
Ohlcnroth'sche Buchdruckerei in Erfurt und R- Boll 
in Berlin fignrirt mit 100 bescliäftigten Gehilfen als 
letzte Gros»- Buchdruckerei in der tarifamllichen Zu- 
sammenstellung. 

OKSTKRRKICH. Die Buchdruck 
in der Lage gewesen, am 28. September einen - 
Ehrentag eines ihrer Besten, Kart Höger, feiern in 
können. Vierzig lahre waren nämlich an dem ge- 
dachten Tage verflossen, seitdem College Höger als 
Ersatzmann in die Controll-Commission des Vereins 
der Buchdrucker und Schriftgiesscr Niederösterreichs 
gewählt wurde Dies* Wahl bildete den Ausgangs- 
punk« für eine lange und erspriessliche Thätigkeit 
des Collegen Höger als Function« in den Organi- 
sationen der österreichischen Buchdrucker und der 
Arbeiterschaft überhaupt Die ungemein grosse Wirk- 
samkeit die College Hoger im lntcre«*e »einer He- 
rufsgenossen entfaltete, bot diesen willkommenen 
Anlas», des Jubilar» ehrend zu gedenken. Aach der 
Wiener Vorwärts, dessen Leiter 1 Iriger während einer 
Reihe von Jahren in sehr bewegten Zeiten gewesen 
ist ««eilte »ich in die Reihe der Gratulanten. Auf 
der ersten, mit seinem Bildnisse geschmückten Seile 
der betreffenden Nummer werden die Verdienste de» 
Collegen Karl Höger während langer vierzig Jahre 
in schwungvollen Worten geschildert. Wie der Ge- 
nannte als begeisternder Redner ungemein thätig 
war und al» umsichtiger Führer in mehreren Lohn- 
kämpfen glänzende Proben «eine* Eifer» und Ge- 
schicks lieferte, so verstand er es auch, im Verbands- 



immer mit unerschütterlicher Kraft und wahrer 
LeidenachafL Die wirthschafUiche Entwicklung hat 
es mit sich gebracht das» »ich die Buchdrucker- 
Gehilfen Oesterreichs fester denn je um das Banner 
der Organisation schaarten ; das» die österreichische 
Collegenscltaft aber ihr Ziel klar erkennen lernte, 
dazu hat Karl Höger sein redlich Theil in Wort 
und Schrift beigetragen. In diesem ßewuaslsein 
verkörpert sich der schönste ].ohn für ihn. Namens 
der rrichsdeatachen Coltcgcnschaft wünschen wir dem 
wackeren Kämpen auch fernerhin geistige und kör- 
■ che Rüstigkeit zu segensreichem Scluiflen. 
Korrespondent f&r Devluklituds Btuhdrtuktr. 



Unparteiischen oder perliche Rüstigkeit zu 
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Deutsch • Amerikanische Buchdrucker - Zeitung. 



Die neue deutsche Rechtschreibung. 

Da die Frage der Einführung der neuen deutschen 
Rcehtschrcihung.odeT richtiger der jetzigen deutschen 
Schreibweise, in unserem Organ nnn schon vun ver- 
schiedenen Collegen besprochen wurde, Ul es wohl 
an der Zeit, dass »ach der Schriftleiter desselben 
iiicli einmal darüber äussert Wir brauchen wohl 
kaum vorauszuschicken, da&s wir uns schon wiederholt 
mit dieser Trage beschäftigt haben, brachten wir 
doch «choo vor einer Reihe von Jahren, als die neue 
Schreibweise in Deutschland ihren Hinzug hielt, 
\ erschiedentlich Notizen darülier, die allerdings nicht 
m r.unsien der Neuerung lauteten. Anch kürzlich, 
als es sich darum handelte, bei Beginn des 41. Jahr- 
ganges unserer Zeitung neue Schrift zu bestellen, | 
zogen wir diese Frage wieder in ernstliche Erwägung, i 
weil wir dann einen anderen Glesazettel Iiätten aus- 
füllen müssen, da die neue Schreibweise das c be- 
kanntlich fast ganz abschafft und durch das z nnd k 
ersetzt. Wir kamen dabei aber zti dem Schlüsse, es 
beim Alten ztt belauen, nicht an* Bequemlichkeit»- ' 
Rücksichten, denen College Schubert die Hauptschuld j 
an der Nichteinfuhrungdcr netten Schreibweise giebt, 
•andern ans unserer Ansicht nach gewichtigen 
Gründen, ulier ilie wir uns in diesem Artikel noch 
weiter äussern werden. 

Die Anregung znr Debatte über diese Präge ging 
von dem Collegen Scbönbeiter in St Paul in unserer 
Ausgabe vom 16. August d. J. aus, indem er schrieb : 
"Zum Schluss mochte ich noch einen Vorschlag 
machen, nämlich ob es nicht angebracht wäre, das* 
endlich einmal die neue deutsche Orthographie in | 
unserem Bondesorgan eingeführt wird, welche in den 
•Schulen Deutschlands schon seit langen Jahren im 
Gebrauch ist. Collegen mögen sielt hierüber ge- 
falligst iüissern." Ein wei leres Argument, als dass 



n Jahren 
r College 



in Ueutscliland in Gebrauch sei, führt du 
nicht an. 

College Schubert in New York kam zunächst dieser 
Aufforderung nach nnd sandte uns einen Artikel 
darüber, der in vorletzter Nummer unsere* Organs | 
tu finden ist und in welchem er der neuen Schreib- [ 
weise warm das Wort redet. Kr verbindet damit eine | 
kleine Abhandlung über dieselbe, die wir hier ein j 
wenig unter die Lupe nehmen wollen. "Voran stellt : 
die völlige Beseitigung de* h in Verbindung mit t" \ 
führt dieser Cullege aus, bringt aber dann gleich eine 
Anzahl Ausnahmen ron der Kegel, welche zeigen, 
dods es mit dieser "völligen Beseitigung" leider nichts 
ist. Nun hcia#t allerdings ein alte« Sprichwort, an 
dem wir oicht rütteln wollen : "Keine Regel ohne 
Ausnahme, " vergebens bemühen wir uns aber, einen 
Grund für diese Ausnahmen zu finden. Warum z. II. 
bei Thran das h in Wegfall kommen, bei Thron aber 
stehen bleiben soll, will uns absolut nicht einleuchten, 
wenn wir nicht den alten Volkswitz gelten lassen 
wollen, dass der Thron der Monarchen schon sowieso I 
anf sehr wackeligen Küsse stehe und man ihn daher 
dureb Wegnahme einer seiner fünf Pfeiler leicht noch 
mehr gefährden könnte. Auch warum in dem Wort 
Thür das h wegfallen, in Thüringen aber bleiben soll, 
ist uns absolut unverständlich, es müsste denn der 
Local - Patriotismus dabei eine Rolle gespielt haben. 
Wir könnten noch eine ganze Anzahl ähnlicher 
Beispiele anführen, aus welchen ersichtlich, das* die 
neue Schreibweise bedauerliche Inconsequenzen zeigt 
doch durften die vorstellenden wohl einstweilen 
genügen. Hinzufügen wolleo wir nur noch, dass 
sich über einzelne Wörter die Gelehrten selbst noch 
nicht einig sind, — z. B, über die Frage, oh man 
Thrane mit oder ohne h schreiben soll, — es also mit 
der Einheitlichkeit nicht weit her ist. 

Unwillkürlich muss Einem bei der Betrachtung 
darüber die Frage aufstocken, warum das h nur in 
Verbindung mit dem t wegfallen soll, während es in 
anderen Wörtern, in denen es mindestens ebenso 
überflüssig ist ruhig belassen wird. Doch darauf 
wollen wir beute nicht weiter eingehen, sondern 
nnsere Leser nur ersuchen, einmal darüber zu ur- 
theileu, ob das h, dem man nun das Todesurthcil 
gesprochen hat wirklich immer und überall so über- 
flüssig isL "Schreibe wie Du sprichst" ist ein alter 
vernünftiger Grundsatz, und auf diesen gestützt er- 
lauben wir uns die Frage, ob man z, B, einem Freunde 
mit Rat und Tat ( neue Schreibweise ) oder nach der 
alten Schreibweise mit Rath und That beisteht 
Man braucht nur die beiden Salze auszusprechen, 
um dabei da* Richtige zu treffen. Aber wohl um die 
Sache mit dem gestrichenen h auszugleichen, führt 
die neue Schreibweise eine Masse unserer Ansicht 
nach gleichfalls überflüssige e ein. nämlich bei allen 
Zeitwörtern, die auf iren enden, so dass man nun 
rasieren, agitieren, fungieren, copieren etc. schreibt 
Auch bei anderen Zeitwörtern, wie rcisst fasst etc. 
soll nach den Ausführungen von College Sch. ein e 
eingefügt werden, nur bei Endungen mit sch nicht 
Wo bleibt da die Cnnsequeuz! Auf die Neuerungen 
in den Trennungen wollen wir jetzt nicht zu sprechen 
kommen, da das zu weit führen würde, sonder» nur 
noch bemerken, dass die Regel, beim Zusammentreffen 
dreier gleicher Mitlauter einen wegzulassen, eine alte 
ist und anch von uns schon seit langen Jahren ein- 
gehalten wurde, weil wir sie eben für eine vernünftige 
halten. Warum wir aber «. B. statt de» glatten «einzig 
nunmehr das ltotpcrigc siehrnzig schreiben un3 
spreche» sollen, will uns nicht einleuchten. 

Kin College K. Ohle in Milwaiikee. der vor einem 
Jahre aus Deutschland hier --■ 



natürlich ein Anhänger der neuen Schreibweise ist, 
hat sidi die Mühe genommen, in unserer Ausgah« 
vom 1. Octobcr d. J. alle Unterschiede zwischen den 
lseiden Schreibweisen anzustreichen nnd nns diese 
Nmmner zuzusenden, und er schreibt uns, "dass er 
denn doch nicht geglaubt hätte, in unserem kleinen 
Fachblatte 2'j2 "Fehler" I d. h. Abweichungen von der 
neuen Schreibweise \ herausfinden zu können." la, 
eigeotlich sind es sogar 26Ö, deon der College hat 
das c in dem Titel offfcielles Organ" übersehen, 
da« wir natürlich auch ändern müseten. 

Doch dies nur nebenbei. Der hauptsächlichste 
Grund, warum wir uns der neuen deutschen Schreib- 
weise noch nicht anliequemt hallen, ist darin zu 
suchen, dass wir in unserem Organ schon seit 
17 Jahren die lateinische oder Antiqua ■ Schrift be- 
nutzen, und In dieser Schrift bilden die eckigen 
k und z. die dann an Stelle des c treten würden, 
ganz sicher keine Augenweide Wir wollen dies nur 
an ein paar Beispielen iltustriren, wie Kontert statt 
Conccrt. Zirkular statt Circnlar, Pazifik statt Pacific, 
Akzidenz statt Accidenz, Zigarre statt Cigarre etc. 
Welche Schreibweise die bessere für das Ange ist 
darüber kann wohl kaum eine Meinungsverschieden- 
heit bestellen. Hierauf wird man allerdings er- 
widern, dass das Ange sich schliesslich an diese 
eckigen Figuren gewohnt Dies mag ja richtig 
sein, aber ein Stück Fortschritt oder gar Cultur- 
arbeil können wir darin oicht erblicken. Hinzu 
kommt noch, dass wir uns in einem Lande befinden, 
in welchem die englische Sprache die tonangebende 
ist nnd dass es sich daher wohl schon in RückSidit 
auf diese empfiehlt wenn Worte, die in beiden 
Sprachen Verwendung finden, wie z. B. Circnlar, auch 
in gleicher Weise geschrieben werden. Eine weitere 
Beleidigung des Auges ist unserer Ansicht nach die 
Regel in der neuen Schreibweise, die allerdings nicht 
'ingeballen wird, alle Kuppel Wörter zu ver- 
wodurch mitunter Wortbildungen entstehen, 
die man erst wiederholt betrachten muss, ehe man 
deren richtigen Sinn versteht. 

In seiner Stellungnahme für die neue Schreibweise 
führt College Geis in Philadelphia an, "dass man 
den <leutsch - sprechenden Einwanderern nicht zu- 
mathen sollte, sich wieder an etwas zu gewöhnen, 
das über Kurz oder Lang auch hier stürzen muss." 
Das liat allerdings Vieles für sich : auf der anderen 
Seite aber müsste man den Deutschen, die sich schon 
lange in diesem Lande befinden, ztimuthen, sich an 
ein neues Deutsch zu gewöhnen, nnd dies ist wohl 
der Hauptgrund, warum die deutschen Zeitungen 
Amerika'*, mit ganz geringen Ausnahmen, sich der 
neuen Schreibweise noch nicht anbequemt haben. 
Kommt es aber einmal so weit was allerdings nur 
noch eine Frage der Zeit zu sein scheint dann 
dürften die deutschen 
falls ein gutes Geschä 
der schon längere Zeit hier im 
deutschen Huchdn 

anschauen müsste. um mit dem "Fortschritt" Schritt 
zu halten. 

Aus all diesen Gründen haben wir uns bisher nicht 
cur Einführung der neuen Schreilywctse cntschliesseu 
können, und wir werden dies wohl auch nicht thuu, 
ehe sich nicht die Mehrheit unserer Mitglieder, die 
bei uns ltekanntlich immer regiert dafür ausspricht- 



nuchhandlungeu wohl jeden- 
t machen, da sich dann jeder 



Unsere verfaulte Gesellschaft. 

Wenn der Geschichtsschreiber spaterer Tage zu 
urtheilen haben wird über tlen Grad der Päulntss 
der Gesellschaft von heute, so wird er zweifellos 
schaudernd stehen vor ilen Hinrichtungen der Privat- 
Detectiv-Agenturen und ihrer Practiko», und er wird 
an diesen Einrichtungen allein ermessen können, 
wie stinkfaul nicht nur die Gesellschaft überhaupt 
war, sondern wie tief das politische Verantwortlich, 
keitagefühl der Bürger eines lindes gesunken sein 
musste. wenn sie »ich die Existenz und Thiitigkeit 
dieser Banden gefallen lies*. 

Ohue damit den Ruhm der grenzenlosesten Nieder- 
tracht der linkertnn -Agentur geschmälert zu haben, 
Ist in den letzten Jahren eine andere dieser Verbrecher 
und Verbrechen fabrizirenden Gesellschaften in den 
Vordergrund getreten. An ihrer Spitze steht der 
ehrenwerthe W. J. Bums. Dieser Mann, von dem in 
einer Gemeinschaft von echten Menschen nicht einmal 
ein Hund ein Stück Brod nehmen würde, ist zu einer 
nationalen Berühmtheit geworden, der als Zugstück 
bei politischen und alleren Versammlungen ge- 
braucht wird. 

Es ist ganz selbstverstiindllcti, dass allein die Exi- 
stenz solcher privater Diebsfängerbanden notwen- 
digerweise diese zu Verbrecherbaiiden macht ; denn 
da» Verbrechen ist ihnen nicht etwas verahRchcuungs- 
wurdiges. das man verhindern muss, sondern es ist 
ihnen vielmehr Existenzbedingung. Sie müssen Ver- 
hreeben und Verbrecher haben, um Geld daraus 
macheu zu können. Wenn sie diese Existenz- 
liedinguug nicht vorfinden, so schaffen sie dicsellie 
künstlich. Ixwkspitzel, die vor keiner Untliat zurück- 
schrecken, sind die gesuchtesten Arbeiter für solche 
Geschäfte. Natürlich ist es nicht nur im Interesse 
dieser sondern« reo Geschäfte, das» "etwas passirt", 
sondern nuch. dass hie und da ein lebendiger Uebel- 
thätervnn ihnen dein Strick des Henkers ausgeliefert 
wird. Sie verleiten <tal»cr zuerst durch Agenten den 
irgendwelchen gesetzwidrigen Tliatcn 
in ilann dem stallenden Ann der so- 
Gcrcchtigkeil aus. wobei gewöhnlich der 



Schuft, der allein für die That verantwortlich ist, 
als Belastungszeuge auftritt und damit nicht nur einen 
armen Teufel mehr ins Zuchthaus bringt sondern 
anch einen Zweig mehr in den Ruhmeskranz seiner 
Agentur und vor allen Dingen seines Meisters 
einfucht 

Bei den vor einigen Wochen in Wheatland vor- 
gefallenen Unruhen, die durch da« Schieten de» 
Slicriffs heraufbeschworen wurden, sind vier Menschen 
ums Leben gekommen. Die Hopfen pflücker suchten 
die miserablen Arbeitsbedingungen durch eine ge- 
nieinsame Arbeitseinstellung zu verbessern. Der von 
dem Rancher Durst herbeigerufene Sheriff war nun 
der Ansicht dass solche Kampfe am besten ent- 
schieden werden können, wenn man die Arbeiter mit 
blauen Bohnen ins verliasstc Joch zurücktreibt Die 
Arlieiter aber, in den Zustand der Nothwehr versetzt, 
wehrten sich gegen den brutalen Angriff, und als 
Resultat mussten vier Mensrhen ihr Leben lassen. 
Der Districtsanwalt, ein Hilfsshcriff nnd zwei der 
strikenden Arbeiter wurden erschossen. Es war die 
Aufgabe der Behörden, die Schuldigen festzustellen. 
Es konnte dies nicht schwer fallen, da alle Aussagen 
darin übereinstimmten, dass der Sheriff ohne Provo- 
cation in die Menge hineinschoss. Statt dessen macht 
man nun aber Austrengungeu, einige der Arbeiter an 
den Galgen zu liefern. Erstens sollen die Wortführer 
der Sinkenden als die intcllccten Urbeber der 
Scliicsscrei vor Gericht gestellt werden, nnd zweitens 
will man feststellen, wer von den Arbeitern die 
tödtlicheu Schüsse abgefeuert hat die dem District»- 
Anwalt und dem Hilfssheriff das liehen kosteten. 
Naürlich fallt es Niemandem ein, nach den Mördern 
der Arbeiter zu suchen. 

Wenn wir schrieben, dass man nach den Leuten 
suchte, die die verlkänguissvollen Schüsse abfeuerten, 
so waren wir falsch. Es ist der Gesellschaft ganz 
gleicligüHig, ob die Tliäter oder Andere an den Galgen 
kommen, wenn sie nur ühcrluiipt einige Arbeiter 
ans Messer liefern können. Zu diesem erbärmlichen 
Geschäft konnte man die regelmassigen Behörden 
wahrscheinlich nicht gut brauchen, weil man sich 
nicht unter allen Umständen auf sie verlassen kann. 
Dagegen war man sicher, dass unter der von dem 
ehrenwexlheo Herrn Büros angestellten Bande kein 
weisses Schaaf sein könne und dass man sich anf 
dieBe für alle Schandthaten verlassen könne. So 
wandte man sich denn an diese Agentur mit dem 
stneten Auftrag, Material berheixnscliaffen, um einige 
Arbeiter als Monier vor Gericht bringen zu können. 

Diese Gesellschaft hat denn den Auftrag auch an- 
genommen und treibt nun schon seit einiger Zeit 
ihr Unwesen. Alle officlelle Autorität ist ausgeschaltet 
Die Gefängnisstliüren stehen diesen Burns. Lumpen 
offen ; die Gefangenen werden ohne gericbtliclH: 
Befehle, ohne ihnen selbst irgend ein Rechtsmittel 
zu geben, von einem County ins andere gebracht 
Man schlägt die Verhafteten halb todt um Ge- 
ständnisse von ihnen zu erpressen. Man hungert sie 
aus. Mit einem Worte, man wendet alle inquisi- 
torischen Gewaltmittel an. um irgend einen armen 
Teufel in so grosse Depression zu bringen, dass er 
sich bereit erklart, irgend einen seiner Arbeitsbrüder 
an den Galgen tu schwören. Schon wochenlang 
dauert dieses schmähliche Treiben. 

Ein Drama bereitet »ich wieder vor. in dem Mit- 
glieder der Arbeilcrclasso auf's Schaflot geliefert 
werden sollen. Und wenn irgendwo solche Schand- 
thaten auszuführen sind, so darf Bnms nod seine 
Horde nicht fehlen. Diese Erscheinung ist keine 
vereinzelte. Sie sind nur die Folgen eines Systems. 
Alle Kraft die von der Arlieiterclasse Amerika'* auf- 
gewendet werden kann, kann höchstens dem Henker 
diese paar Opfer entretssen. Sie wird aber nicht 
tlazu ausreichen, dass stell solche Vorkommnisse über* 
haupt nicht meiir wiederholen können. Nicht diese 
Ausschreitungen von Bums und loderen Agenten, 
sondern das System, das die Existenz der Burns 
und Anderer ermöglicht muss von der Arbeiter- 
c lasse bekämpft werden. An der Wurzel muse die 
Axt angelegt werden nnd mit gemeinsamer Kraft 
muss die Arbeite rclasae Californiens, Amerikas, ja 
der ganzen capiuüis tischen Weit an den Grundfesten 
dieser Ordnung rütteln, in der alles gesetzlich zu 
sein scheint was sich gegen <lie Arbellerclasse richtet 
und alles ungesetzlich, was tu Gunsten der Arbeiter- 
dasse Ist 

In diesem Befreiungskämpfe <l«r ganzen Claas* 
allerdings dürfen wir die einzelnen Opfer dieses 
Systems nirht vergessen, und wir müssen sie zu 
schützen suchen um! sie den mörderischen Klanen 
capitalistischer Rachegelüste zu eutreissen suchen. 

Vorwärts der i'acifi(*K'ü*te. 




t Ana Washington wird unterm 21. Octobcr be- 
richtet : "Edward I'.. Gcssler. einer der Beamten der 
Hcgicrangs-Druckcrei der Philippinen, ist vorläufig 
zum Director des Institut» als Amtsnachfolger von 
John S. I.eech ernannt wurden, welcher auf Verlangen 
des Genera] - Gouverneurs Harristm das Amt nieder- 
gelegt ltat ( la auch der Hilfsdireclor James I logg- 
st' Ue abgesetzt worden Ist Leech und sein Assistent 
ti.il leii sich eine l'ngcliörlgkcit gegen den General- 
Gouverneur herausgenommen, indem sie an Prä- 
sident Wilson und den Präsidenten derTypographical 
Union in den Vcr. Staaten einen Protest gegen eine 
Angeblich beabsichtigte I>ohn - Rednction gerichtet 
lutten, an welche, wie hiesige Beamte erklären, gar 
nicht getischt worden war." 
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Berichte und Correspondenzen. 

Typographia No. 7. 

Nbw York, 11». October 1913. 
Vorxtandt- und Delegaten - Sitzung, abgehalten am 
Ditnitag. 14. Ocl., im Bureau der Typographie. 

Ordnungsruf des Präsidenten Cord von Halle punkt 
5 Uhr. Protocoll gutgeheissen wie verlesen. Cor- 
respondcur.cn lagen keine vor. 

Anweisungen de» Verwalten für September : 

Bm*4n*ain ArWittJoten-Cnteretütnill« — — S «100 

Kranker, rnlemtlllziiaz — - - 70.80 

«M OP 

( &XX30 

rtersllitnis* * I7.S 

- — it:.o 

Allgemein« Aufantlien.. . 

SHBIIMI - — — — - f IST.bS 

Erriefet eine GeMunrnt-AttiffAbc «oo - % iuts.4$ 

Als Krankenbesucher für den Termin Octobcr- 
Noveniber haben zu ftuigiren : für New York College 
John Adam und für Brooklyn College Franz Decher. 

An Arbeitsgelegenheit ergaben sich im Monat 
September im Garnen 174 Tage; davon erhielt ein 
Handsetzer 2 und 14 Maschinensetzer 172 Tage. 
Bericht de* Vi natu - Seereiin für September: 

fsssawas» Beätraata , . 1 nj| 

Aiw w ent». - - IM.« 

aau 

4.00 
11.00 

in«.» 



nicht» weiter als eine elende Wakiiuache. Die Re- 
solution wurde trotzdem angenommen. 

A. P. T. C.-Dc!cgst II, R. Ehrhardt berichtete u. A. 
da»» iler Rechtsheistand des Councils beauftragt 
werden soll, einen Modus Auszuarbeiten, wodurch man 
dem M im! Krauch des Label» erfolgreicher entgegen 



Die Delegaten zu den Ccniralkürpern entarteten 
ihre Berichte. Im Allied Printing Trade« Council 
kam es zur Sprache, daaa verschiedene Drnckarlieilen 
für die hiesige County-C'lerks Office in einer Nicht- 
Union-Office hergestellt wurden. Der Secretär den 
Councils sprach dicscrlialb lpeim County-Präaidenleit 



treten könne. Die Neubildung der A. P. Trade» Ass'n. j vor nnd bekam den Bescheid, dass er darin nichts 




Tom. 
Bericht de» Schal 



fiawJnhxHJ: Kiaoahncn 



i September: 

— -• II1X.U 

- - ISIJ.IM 

■ • - t l'.l.» 

/jwu/tijij« : F.intiaknkr« - S Kt2.<>5 

Auscabea ...~„- IH7.W 

l>rrtcit . . f 7S.2S 

Bei Ahachlu»» der Bücher verblieben 7 Mitglieder 
im Rückstände ; 5 davon haben bis dato bezahlt und 
die anderen beiden werden ebenfalls ihrer Pflicht 
nachkummeu. Pensionirt wurde College Moritz 
Schöufeld. Auf Urlaub: Henry Frees«. Zurück von 
Europa : Bernhard Dambrowski, Fritz Hampel, Leo 
Machoff tiod Bernhard Saxl. I 'ebergetreten zur 
"Big Six" : Alfred Bernhardt und Otto Etchele- 
Uebcrgetreten zur Hebrcw Union No. 83 : Wilhelm 
Weisser. Anagetreten August Bitte. Aufgenommen : 
Max Kiescwaller, Peter Heil und Johann Kleina. 
Mitgliederzahl 288. 

Da unser Sc ha Inn cii Irr Biedermann bereits seit 
zwei Wochen gezwungen ist, das Bett rti hüten, war 
ea ihm nicht möglich, einen Bericht auszuarbeiten, 
resp. einzusenden. Diese durch den Finanzminister 
eingebrachte Entschuldigung wurde anerkannt und 
allgemein der Wunsch ausgesprochen, dass »ich unser 
verdienter .Schatzmeister bald wieder der besten Ge- 
sundheit erfreuen möge. Die Berichte der Beamten 
wnrdcn gutgeheissen. 

Die Kran kenbeaucher Krause nnd Bauer berichteten 
über die Collegen Slumka, I leibig. Hettel, Möhringer 
und Adolf Schmidt Uesund gemeldet davon bat 
sich College Hclbig 

Belm Aufnil der Cliapels wurde über theilweiac 
zunehmenden Geschäftsgang und tlteilweiae an- 
haltende Flauheit berichtet, was für unsere Arbeits- 
losen, nachdem «ich die sogen. Soirunervogel so nach 
nnd mich wieder den heimathlicben Penaten zu- 
wenden, nicht besonder» aufmunternd klingt Aus 
21 Chapels waren (trotz der eingeführten Bestrafung) 
aage und schreibe: "ganze 11" vertreten. Freilich 
sind es nur kleinere Chapels. die heute mit Ab- 
wesenlieit glänzten und bei diesen tritt ja die Strafe 
erst nach Nichtbcauch der zweiten folgenden Sitzung 
in Kraft ; also ist anzunehmen, dass in der nächsten 
Sitzung vollzählige Vertretung ui verzeichnen ist 

Berichte der Delegaten su den verschiedenen Kör- 
perschaften : 

C. F. U-Delegat Wm. Rose berichtete u. A. : Das 
von der State Pedcratioa indoseirtc Arbeiterschntz- 
Gcsctz, der sogen. "Cnmpulsory Workmcn's Goiu- 
pcnMition Act", wurde von der C F. U- ebenfalls in- 
tkisavirt In den letzten Sitzungen wurden meistens 
Klagen von Union», weldie an von der Stallt con- 
trullirten oder an direclen städtischen Arbeiten in 
teressirt sind, vorgebracht die »ich meisten» auf 
Nichtcinhaltcn der Kegeln und nicht zufrieden- 
stellenden l,ohn bezichen. Wie üblich werden dann 
CoroiuS zu den «tndtischen Beaniteu gesandt (und 
dies geschieht zur Zeit, ita die Wahl vor der Thür 
steht, häufiger als sonst), trotz de» Hinweises seitens 
der fortschrittlichen Delegaten auf da» Unnütze dieser 
Tactik. — In der letzten Sitzung wurde eine Re- 
solution eingebracht, in welcher der jetzige Comp- 
r Prendirgast wegen seiner Arbeiterfeindlichkeit 
mt wird. Da eine heftige Debatte hierüber 
nur zu deutlich erkennen lies«, das» diese Resolution 
nichts weiter als eine Iniknsirung des gegnerischen 
Delegaten Metz von Tammany Hall bezwecke, sahen j 
»ich die fortgeschrittenen Delegaten veranlasst, gegen | 
dicaell» zu sprechen und zu stimmen, ohwolil esi 
cigenlhünilich auuiehl, gegen die Verdammung eines 
auagespriichenen Artlei terfeinde» zu «timmen, aber 
man konnte nicht ander», ileun die ganze Sache war 



bedingt eine Umarbeitung der Labelgesetze, was mit 
Hilfe des Rechlsbeistande* geschehen soll. P.ltenso 
wird eine Aeuderung der Constitution und Nebcn- 
gesetze nothwendig sein. Ein Comitc' wurde ernannt, 
welches dir Pflicht hat, den Prtncipals der öffent- 
lichen Schulen das Verhalten der Firma üoubleday, 
Page Ar Co. klar zu machen. Der OSice Long /stand 
Beobachter soll mitgctbeilt werden, dass sie das 
Label erlulten könne, wenn die Office gemäss den 
Gesetzen des Councils betriehen wird. Die yiddisebe 
Zeitung Wahrheit ersuchte um das Isabel, welches 
jedenfalls bewilligt wird. Gegen den ilerzeitigen 
Comptroller Prendergaat wurde ähnlich wie in der 
C. F. U. vorgegangen, mit dem Zusatz, daas an alle 
Chapels ein Circular gesandt werde, in welchem 
dessen Stellungnahme gegen das Achtstundengesetz 
und die herrschende Loh u rate geschildert werden 
»ollen. Die fortschrittlich gesinnten Delegaten (die 
ja noch überall die Minorität bilden) enthielten sich 
der Abstimmung. 

Für die / / a/iL<;/i/aing'-Conferenz konnte kein Bericht 
abgegeben werden, da der College Rohrback ver- 
bindert war. den letzten zwei Sitzungen beizuwohnen. 
Bezüglich de» zweiten Delegaten. College Max Rad- 
lauer, welcher seine Pflicht total vernachlässigt, 
wurde beschlossen, denselben als abgesetzt 
trachten und für die 
Neuwahl anzuordnen. 

College Gustav Kaphan, Delegat zum Central 
Union - Label Council, berichtete, dass im Laufe des 
Winter» eine sogen. Wanderausstellung von "Union- 
made Goods" contra "Non-Uniou-made Goods" in 
verschiedenen Theilen der Stallt Mattende- Daten 
und Platze werden sputer bekannt gegeben, jedoch 
«ol Ifen die organtsirleu Arbeiter es jetzt schon als 
Pflicht betrachten, für guten Besuch zu agitiren. 
Eine Controversc zwischen dem L'nlon-Label Trade* 
Departement der A. F. of L. und dem C. U. L. C »oll 
in dem Anfang November in Seattle, Wash., tagenden 
Convent iler A. F. of L. zum Anstrag kommen. 

"Die mächtigste Waffe der organisirten Arbeit 
gegenüber dem organiairten Capital liegt in der Er- 
kenntnisa, dass ein oeganurirter Arbeiter moralisch 
verpflichtet ist, nur solche, unter dem Schutze des 
Union-l.ahclB hergestellte Waaren zu kaufen." 

Zum Wohl und Besten wurde die Executive nach 
eingehender Besprechung angewiesen, 1. die nöthigen 
Schritte einzuleiten, um den Collegen Ad. Schmidt 
so schnell al» möglich nach dem Printer'» Home zu 
bringen, und 2. für nusem verkrüppelten Pensionär 

HVs s-n Ii ni i Ii ■ i i f i S " —1 — — 

per KHon ein c 



Wo. 9. 

Cbicaco. 0. tJctober 1911. 
Meine Hoffnung, dass mit Eintritt des kühleren 
Wetters <lcr Versaiiunlungsbesuch sich liessera wird, 
scheint sieb nicht zu erfüllen, denn die unter obigem 
Datum suttgcfunilenc war nur massig besucht und 
man sieht fast immer dasselbe Häuflein in der Ver- 
xanimlunga-llallc. Unwillkürlich muss einem der 
Gedanke aufkommen, den chronischen Yersamni' 



thun könne, indem Prcisanschlägc für diese Arlicitcn 
verlangt wurden und sie dem Mindcstbictendcn zu- 
gesprochen werden mussten. Man gab sich jedoch 
damit nicht zufrieden, sondern ernannte ein Coinitt 
von »leben Delegaten. <las die Angelegenheit weiter 
verfolgen solL Unsere Delegaten thejlten noch mit. 
ds^fur^County • A^'^ """^J^"™ ' lie Ac1 "j 

Druckarbeilen Anwendung finden sollte.— Weiter will 
der Allied Printing Trade« Council das Label in 
5-Ceots-Theatern deut Publicum vor Augen führen ; 
namentlich soll das in Landstädtchen gesclieheu, wo 
das richtige Label nicht genügend bekannt ist da 
man hier vielfach Bogt» - Labels auf Drucksachen 
vorfindet und in manchen Fallen sogar auf den 
politischen. 

Ana dem Reriebt des Delegaten zur Pederation of 
Labor ist zu ersehen, daas der lctztjnbrige Drucker- 
Strike dort immer noch auf der Tagesordnung steht. 
Die Stereotyper» Union No. 114, die vom l^riiaiilenlcn 
Freel an Steile der an den Sympathieatrike für die 
Pressleute gegangenen No. 4 gegründet wurde, er- 
suchte um Zulassung ihrer Delegaten, was jedoch 
verweigert wurde. Eine Resolution, welche diese 
ganze Angelegenheit klarlegt wird der A. F. of L. 
zugesandt werden nnd verlangt, dass ein Comitl, 
bestehend aus fünf Personen, diese ganze An- 
gelegenheit untersuchen soll. Die A. F. of L. Con- 
vention soll ein Mitglied dieses Cnmite» wählen, die 
Chicago Fed. of Labor «las zweite, die beiden Stereo- 
typer» Union» No. 4 und 14 je ein Mitglied und ila» 
fünfte soll von denselben gemeinsam ernannt wenlen. 
Dieses Comlte soll dann so bald als möglich seine 
Sitxuugeu in Chicago beginnen nnd alle liiteressirten 
Parteien vorladen und die Verliandlungen un- 
parteiisch führen. Am Schluss der Untersuchung 
soll «las Comitl eine Abschrift derselben mit dem 
Urtheil de* Comitts den hetlieiligten Union* zu- 
stellen. Sollte eine dieser iu Frage «teilenden Or- 
ganisationen sich weigern, ihre Beschwerden zur 
Untersuchung vorzulegen, dann soll diese alle Rechte 
einer weilereu Erwägung, vom Standpunkte einer 
eilt liehen Oewerkschal ts - Bewegung au» betrachtet 
verlustig erklärt und demgemass behanilclt werden. 
Solange diese Untersuchung im Gange ist sollen die 
Beglaubigungsschreiben unentschieden bleiben. Der 
Secretür Morrison von der A F. of L- «oll ersucht 
werden, diese Resolution so schnell al« möglich 
Präsident Oompers zuzustellen ; such soll dcrti«clbcn 
eine Zuschrift des Open-Shop Contntct* der Slereo- 
typers Union Nu. 114 zugeschickt werden 

Präsident O'Donnell. vom Building Trade« Council, 
dem viele Arbeiter-Organisationen uliel mitgespielt 
haben, weil er sich dazu hergegeben hat al« Chef- 
Kedacteur für eine sogenannte Artieiter-Auagahe des 
Hcanx sehen Exammtr zu fuugiren 'Idie übrigens 
nicht erschienen ist), und dessen Schritt die Painters 
veranlasst hat, ans dem Council auszutreten, Luat 
organisirtc Bauhandwerkern mit Scab- Glasern auf 
Bauten arbeiten. Auch ein "Arbeiter-Führer", der 
personliche Rache übcT «las Union-Princip stellt. 

Der Delegat zu den Vereinigten rpe«el)Bchsfteii be- 
richtet das» man »ich ernstlich bemüht, unter den 



lungsscliwanzern die lleamten- nnd Delegaten pewteu Frauen Stimmung für persönliche Freiheit zu machen 
aufzuliangeo. uui sie dadurch an den Versammlung»- „„j »onten unsere Frauen, die zu Prauenvereincn 
— Unter t-orrespondenzen sind gehören, dafür eintreten, dass »ich diese den Ver 



besuch zu gewöhnen 
zu erwähnen 

Typogrsphia No, Kl bedankt sich für die ihnen zu 
tbeil gewordene Aufnahme bei dem gemeinsamen 
Picnk in Chicago nnd erwartet <bisa wir in grosser 
Zahl nächstes Jahr in Milwankee erscheinen. Die 
Angelegenheit kommt in unserer November - Ver- 
sammlung zur Sprache. 

Gardeuers' and Florist»' Union No. 10615 ersucht 
bei Bedarf von Blumenstöcken ihr Label zu be- 
rücksichtigen und macht auf folgende Geschäfte auf- 
merksam : K Vanderpoel, 4013 Colorado Ave. ; FreiL 
II Wells St. ; J. F. Kartell, 4645 S. 
,5341 

Chas. r2. Maier, 



Liebermann, U,lt Wells St. ; J. . 
Sute St ; J. Vf. Ensweiler, 5341 S. Morgan St : Joln 



M. Cochranc, 44« W. 119th St 
Armitage Ave. ; James Currao, 
Mrs. H. Simpson, 36.V, Ogden A 
1433 Clybourn Ave. ; Florence : 
bourn Ave. ; J. W. Walter, 4uV> Madianu St 

Interuational Präsident Lynch tbeilt mit dass noch 
Eaemplarc der Geschichte der I. T. U. vorhanden 
sind nnd dass viele Local-l'nlous eolclie angekauft 
haben. Es wurde beschlossen, ein Exemplar seilen» 
der Typogmphia anzukaufen und auch den Mit- 
gliedern den Ankauf zu empfehlen. Bestellungen 
sind beim I. T. U. Secrelär-Schatzmcistcr J. W. Hays 
zu machen. 

Ausserdem macht Präsiilent Lynch auf den Fach- 
Unterricht aufmerksam, den die' I. T. U. unterhalt. 
Dass derselbe sich eines grossen Zuspruchs erfreut, 
beweist die gegenwärtige Anzahl Studenten, die «ich 
auf 4,Vm belauft. Bei der grossen Bntwickelung der 
Buchdrucker- Industrie werden auch die Ansprüche 
an die Setzer immer grnsacr, und wer auf der Hübe 
der Zeit stehen will, sollte jede Fortbildungs - Ge- 
legenheit wahrnehmen. Adresse des I. T. L',-Cur9US : 
The I. T. U. Commi»«i«n. 1.12 S. Sherman Street 
Chicago, III. 



I einigten Gesellschaften anseht lesaen. Do» Mucker 
thnm ist sehr rührig, darum sollten auch wir alles 
»tirn ruhe rechtigte Weibliche am Wahltag zum Stimm- 
kasten bringen. 

Die Spielzeit des hiesigen Deutschen Theater» hat 
begonnen und wie die Theater- Kritiker schreiben, 
steht die künstlerische Leistung auf der Hölle der 
Zelt und die Collegen sollten e* sich nicht entgehen 
lassen, die deutsche Sprache in ihrem Keichtlmtn im 
Mosen lern pel anzuhören. Vielleicht wurde es Die- 
jenigen, die das Wort Literatur nur iladnrch kennen, 
indem sie es hier und da auf der Maschine heruntrr- 
klappem, zum Literatur -Studium anspornen. Die 
Typogrsphia hat beschlossen, vorläufig lür 12(1 Tickets 
anzukaufen und unter den Mitgliedern zu vertreiben. 
College Georg Müller wurde mit der Angelegenheit 



(W Archer Ave. ; 
; Louis Grcsenz, 
»rckne,, 1515 Cly- 

Phillip Keller reichte «ein Gesuch für die Alters- 
Fension ein : die Angelegenheit wurde den zu- 
stiiudigen Beamten überwiesen. 

Uli möchte die Collegen noch darauf aufmerksam 
machen, dass wir einen Vereinsarzt hnlicn, nämlich 
Dr. Chas. 1". Stutz. 1« Milwankee Ave., Teleplion 
Humboldt 27W ; Frivatwohnmur^ioO N. Siwycr Ave., 
Telephon Relmont N-*M. Derselbe hat ilcn Ruf 
eines tüchtigen Arztes, ordlnitt in den boten Hospi- 
tälern. Im RerUrfsfalle kann nun »ich vertrauensvoll 
an ihn wenden. f _«. 



Zum Licht empnr mit klarem Blick 
Ein Virrwhrt» »tcl«, nie ein Zurück, 
Ein (rolle» Hoffen, kühnes Streben, 
Und »clinelle« Handeln auch daneben — 
Dann hat das Dasein Zweck und Ziel. 
Wer Grosses will, erreicht auch viel. 
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Deutsch - Amerikanische Buchdrucker - Leitung. 



Die, die ohne Liebe starben 

Von 



Dämmerig«« Uran der Novemliertage. Trübselige 
Stimmung de» Suatherbstea tagen über dem Land, 
anf dem der ernte grau-weitwe Keif anxetgt. tiass das 
Leben ilaliinstirbt, das wie im schtracben Widerstreite 
nueü aufflackerte, wenn ein leuter verspäteter Sonnen- 
strahl wärmend über «las kahle Feld «itterte. 

Wie ein grosses, nnabsehhares Toiltenfeld brri:v; 
sich vor um die Ebene. Die satten Farbentöne, die 
die reifende Glnlb de. Sommers ober da» trncht- 
twre Ijmd gegossen halte, sind allmählich erbleicht, 
nnd die Statten, anf denen dereinst im Scynnengold 
die Aehren rauschten, kleiden sich in 
Düsler. 

Und such der Sang im Busch und Baiun itt lange 
schon verstummt. Kein Laut mehr, der tum Himmel 
jauetatt im jung- kräftigen Jnhcltone, erfüllt ron 
werdender Kraft nnd pnlurcndero I«ben. 

Wir fühlen es, in uns nnd nm uns, daas sich die 
Natur mm Sterben rüstet . . . Schweigsame Todes- 
Stimmung, die ihren K inmg halt nnd wie mit an* 
sichtbaren Flügeln das Letzte aufflackernde FLäramchen 
der Lebensfreude ^verlöscht. 

Alleriteeleji-Gedacutiiisatag ! — Die Menschen sind 
merkwürdige Geschöpfe. In ewig untrennbarer 
Wechselwirkung, verknüpft mit den gebeiatnissvollen 
Kräften des Universum«, beruht ihr seelisches Wesen 
und ihre Stimmung auf allen inneren und äusseren 
Vorgängen der Natur. Wenn das Lehen kraftvoll 
anfersteht nnd Keim auf Keim zum Licht« drangt, 
dann gebt es wie ein Auiathmen, das nach Tagen 
der Unfreiheit und finsterer Knechtschaft unsere 
Seele erleichtert, durch die Menschheit, die wie im 
wonnigen Schauer empfindet, das« es Frühling, licht- 
heller Tag wird. Und wenn wieder dann nach all 
des Sommers Herrlichkeit die Blätter fahl nud gelb 
tot F.rde fallen — such dann empfinden wir die gante 
trtiluclige Stinimnng, die der Gedanke an die Ver- 
nichtung alles Seienden, wenn auch nnr seiner Form 
nach, im Mensrhennerzen hervorruft- Und in dieser 
Stimmung feiern wir Allerseelen, den Tag der Todten, 
nm an «1er Statte der letzten menschlichen Be- 
stimmung uns in Betrachtungen über ilie Nichtigkeit 
des Daseins zu ergehen, l'nd in dieser Stunde lernen 
wir die Mahnung des Dichters verstehen : 
O tiel»'. so tanr' du Itrlicn k«nnst 
o lieb', so Isaf* du lieben nuert. 
Die Stunde kommt, die Stunde kmmnt 
Wo dv ss »'.r*Hrm stehst und. ktaest. 
Aber auch in diesem ernsten Augenblicke offenbart 
sich vor unseren Augen der schreiende sociale Ge- 
gensalz, der aus der menschlichen Ocmeinschaft die 
Liehe ausgemerzt nnd den Kjunpf Aller gegen Alle 
proclamirt hat. Auch das Wort, dass der Tod die 
Menschen gleich macht und alle Gegensätze austilgt, 
gehört zur Conventionellen Lüge. Geh' durch die 
Grä'berrcihen und studire die Unwahrheit und 
Heuchelei, die «ich noch hinaus erstreckt über die 
Bilanz, die der Tod unter Jas Leben jedes Ein- 
st Ueber den blank Remelsselten Marmor- 
wiegen majestätisch sich dunkel-grüne Cy- 
prcsFcn nnd durch die fahlen N'ovember - Nebel 
blinken goldene Lichter. 

Sie haben gelebt in l.irl* und Sonnenschein, in 
Glück und Freude. — Ruhet in Frieden ! 



Tief unten, wo in ewiger Nacht eine nimmermüde 
Schaar von Menschen grabt und hämmert, lauert 
stündlich der Tod. Ein blitzartiges Aufleuchten für 
eine Seeundc nur — ein donnerähnliclier Schlag, der 
die Knie für einen Moment erheben lasst — und «ie. 
die des Morgens kurzen Abschied von Weib und 
Kindern nahmen, *etien nimmermehr das ver- 
heiasende Licht des Tagen . . . 

Lang ist die Onal und kurz das Sterben. Audi 
sie, die lapteren Pioniere deT Arbeit ruhen dort, wo 
angeblich der Tod alte ClosaenunlerscliieUe aus- 
geglichen hat Hin ^Ciimucklu*» Massengrab, ohne 
T'runk und Zierde 

In den Hütten stiller Annnlh sterlwn Jahr für Jahr 
Hunderte, — Tauscnde — um die »ich die Ocsellachaft 
nicht weiter kümmert, als «las* sie "behufs acten- 
mässiger Constalimng" den — Tndlrnschcin verlangt. 
Sie sterben jung, im rartesten Alter und in der 
Blüthe ihrer Jahre. Und den Refrain, den man an 
ihren tlriltera singt, kennen wir : "Iis fiel ein Keif 
in der Pnihlingsnaclit" 

Und die "Gesellschaft", der keine Zeit übrig bleibt, 
über ilie Probleme socialer Wissenschaft nach- 
zudenken, duselt weiter im wohlthticnden, die Nerven 
beruhigenden Stumpfsinn tuid weiss es nicht, das« 
diesen Heimgegangenen nur deshalb viel zu früh 
die I/!bcnskrafl versagte, weil »ie in der Stickluft 
einer socialen Atmoaplüire geboren wurden, die dem 
Leben seine Keimkraft raubte- Ohne Nahrung ver- 
trocknen die Wurzeln ihrer Kraft, ohne Sonnen- 
schein nnd Glück erlosch des Lebens spärlich 
züngelnde Flamme. 

Und sie brauchen nicht viel, nm sich zu (reuen 
wie die anderen ; nnr ein bischen Liebe ... Die. 
die ohne Liebe starben ! 

Die Gesellschaft schreitet unter einer schweren 
Blutschuld. In der Zeit ihrer Herrschaft*- Epoche, 
die durch geschriebene Gesetze und überlieferte 

in Hungrige 



nnd Satte thetlt. wachst der Classencharmcter bis 
über's Grab Iii nana, und er erinnert uns auch in den 
Stunden, wo den Gläubigen pietätvolle Andacht 
erfaast, an all das schreiende Unrecht, das für einen 
grossen Theil der Menschen die Vorbedingniase für 
ein vorzeitige« Sterben schafft, das sie zwingt, des 
Lebens Werdegang abcnscbliasaen, noch ehe die Be- 
stimmung des Daacina erfüllt war. Den Todlea, die 
wo starben, laut ans das Allerseelen - Gcdachtniss 
weihen. Von den Lebenden aller 
daas sie die Schuld austilgen un 
zum Lichte und zur Freiheit ! 



Herbst. 

Die Blätter welken, fallen still and leise. 
Wenn tief erschauernd rar dem Tode bebt 
Der stolze Baum. Mir tönt in 's Uhr die Weise : 
Wir haben einmal doch gegrünt, gelebt I 

Am Grab von tausend lichten Lenzesboten 

Des Jahres letzte Kose einsam glüht : 

Doch dringt es heimlich aus dem Reich der Todten : 

Wir haben herrlich einmal doch geblüht t 

Bs sinket von des Himmeln Strahlenkrone 
Wohl mancher Stern, den helles Licht gekränzt ; 
Doch flüstert er, dem kalten Tod zum Hohne : 
Ich habe einmal doch der Welt geglänit t 

U Mensch, wenn deines Lebens Tage schwinden, 
Des Todes Bote mahnend dich n in schwebt. 
Wirst Oh auch Trost in dem Bewosstsein finden : 
Ich habe einmal doch gewirkt, gelebt? 



Gestorben. 

In Berlin : Setzer Ludwig Glitsche, 31 Jahre alt ; 

Drucker Otto Bartusdn. t,<> Jahre alt; 

Drucker Georg Bios», 14 Jahre alt ; 

Setzer Louis Arnold, M Jahre alt 
In Boitn .- Principal Rmil Amonn, 
In Chemnitz : Setzer W. Griesshach, 1<* (Selbstmord). 
In Oresdtn : Setzer Max Welier, 2(> Jahre alt 
In FUnshurg : Setzer Nikolai Laasen. «7 Jahre alt 
In Frcittrg: Principal Hermann Sander. 
In Köln : Sctxer Peter Brunell, 27 Jahre alt 
In LUgniix : Setzer Walter Seipelt Jahre alt 
In ()Jmü/z .' Principal Oscar Kullil, .10 Jahre alt 
In Koiheitburg ; Setzer I^eonanl Schwarz, 37 J. alt 
In Sommer/M : rrincinai Robert Schulze, 57 J. alt 
In TcUnnng : Setzer Johann Tos kam. 25 Jahre alt 



Zu verkaufen : 

Aura schlechter i^svndbrit des HerauAicher» ist eis flori- 
cireudes deutsche* Wochenblatt oetat JolMjuce in eines aulcu 
Countj-siU. Stadl is Nel*r*kAa tu 
kauten. Oroese dcutfcae BcvoiktTUnz 
•ehilnwrlrzrabril für fiih^eu lluull. 

,let C. C. W., Ii>l-«liln«. d. IU, 



CHAS. KEHL, 

210 West Washington St., 

CHICAGO, ILL. 



feinste t|etränke u. ^igarren 
...Gute deutsche Küche... 



WM. ERB, 

— SALiOON... 

No. 585 Callowhill Street 



Verkehrsstelle deutscher Schriftsetzer. Feine Getränke 
und gute Cigarrea. 
...Amtgezelchneter Lunch... 



Vei kellt spliitt Vau Mitgliedern de» 



Uslar «am IfWIUssekiriU S srss» <er Trasaretkla Ks. I. 

FRANK SEILER*S 

(?afe (Buttenberö 

\s!*_^ - ^— — .~ ~- — ~= 



The Old ^tomestead 

$feinhaus und |&ierhalle. 



No. 504 Market Street. 
2 Thür.« Millich »om B-moV««. ST. LOUIS, MO. 



^um (piohtnar YJQasÜ, 

N». 717 Winnebigo Str. MILWAUKEE, WIS. 

...JDeutecbes (Baetbaus... 

feinste betränke uud ijigarren. 

Hsunluasnlor tl«-r T>ri»oicrm|iliia No. lO. 
piohs osiamd erat J. 



Deutsch -Amerikanische Typographla. 

ZWaMO DBB Itrt. TYFOQRAPHICAL 



Nortl, SideTrades Union Hall 

JOHN KOENIG, - - Eigwtnärner. 



Saloon & .Restaurant 

418 North Clark Street. 



I'hovr Main 33HU. 

V s rsam ml ungs* Locol 

Gnie Hsllen für Verssmi 



t'IIICAtiO. 

dir TypOQropKlo Nq 9> 

luiieen -iikI (.iercüichirten. 



Deutsche ♦ Mtitbscbaft 

von 

GEORGE H. SCHICK, 

19-21 N. Illinois Sl., . . IIRLI.KV1IXK, IM.. 
Vier "Regulation" Keg-llMhfwjn und Pooltische. 



- Leest der Tyr~z<.p»lcl tMe« N«. 74 axl 



B u n des - SeeretKr i 

. Xewtou ClayrMl I 

InJisiuipali., Inii. 



AttXslehtseaUi t 

Fasn. Mavsa, I*. u. ikj« n. Kil«ew*ier - ott lladiem. N. Y. 
KMit. A. Ti t'SHST. \. <*1h Ar«,. Chicseo. III. 
KrclK3l r.snsrso. :;:.i \Cyotulne St.. M. I..^ais, llo. 
tfBMsr KtiKMNki.. *>lt. Malt itltrrt Xlilweiikec. Vit, 
PST»« Voior. 17.17 N. nsmhrer Street. PhlUdelplil», Pa. 

No. a«cr»t»re «st IvOesl - Terelae i 

1. rniLAnsi-rHiA. Ca. - Ansut «ei. .«?> Hv>lrr Street. 

:. < 

i. o. 

J. St. Lora. IIa- Alk 

4, BrtrALo. N. V.- Anitrrw Komme», III ; 
). Boennns«. N, Y. - Alired O. Stleler. 174 1 
A, CuirsXAJID, (>._ H V. Horn«. Hu» H. 7\«h leieeet. 

7. X«w Vi.««, S. V.- l-n»! II Scliuhert ir, North WIllkAm St. 
^ Xkichmx. X. J. — Jaeer-h A Heim, r,.'0 Huutetikm Sliort. 

5. CniCAno. ILL. — A. Cbixuiimlti. l N. Oekler Ave. 

ta Mii.WAi'«its. Wik. — Jotin A. Heck. ü>.i«.i«M-Wr#*/rf Aai'jc 
II. RAtTtMOBB. HD. — A4- ftiebter, f.ll Ä. Vttat Kirret 
II. LnricviLf.a. Kv. — i:h*j«. Ilnifmnsn, Pewee Vallcr. llldiuua 
Coualv. K>. 

U. »r. v>n ui..iuM,iit-Wii. SeMnbetter. J7S Orotto St-, 
Sl. Puil. Uina. 

II. iNtiiAiuAitii.r«. )kd. — Henry Heitierich. MT Bucliaaaa 9t. 
Ii. llTAXBYI u.a IMD. — Henry Srhnuelre*. I» KlHott St, 
lt* Pirrssrso. !•«- — Jo« Nilia. 1*1» Reslly Are. 
iv. Cut.rMst-9. o. — lid. BchweaBsnetscr. Soutb Thtnl fls. 
.M. H»ve.>ro»i. Ia. — AJxlpa Winlenunn. iha «' Piftb 8t. 
71 Darsoie, Mick, - Albert lllel*cher. Wl U. P«e«t Aee. 
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Jahrgang XU. 



Indianapolis, Ind., 16. November 1913. 



No. 10. 



Ilte "Denis; Ii Amerl * H nt«, :h* 

erscheint »in 1- und ih. >eden Monats. Ahewnenaenlajireia it.CO 
pro Jahr, portofrei. rahltiar im Voraua. 

Ati/cutn 10 Cent» pro ria.jiAltitc Nonpareille -Zeile für die 
erat«, * Cent» für Jede wettere Insertion. Aojrijra in Cootract 
pro Zoll St <X> f«r drei Monate. **.0O für sechs Monate und $10.1» 
für ein jähr. Alle Briefe und tleluWuiluuzcti adreaure man an 
l Mtl.i.l.V *•..!•> A>u i..i. du,*».-! Ulis. 
iNDiANaroLia, ind. 



Office at Iwlianatmli» aa 
Uail Malter. 



Verbands - Nachrichten. 

Der Motuil November hat fünf Zahlwochen und sind 
dafür die Will lllf tllWUMl 18—22 (Rechnungsjahr 

191.1 1914) i 45 Centn anf den Karten der Mitglieder 

zu qnitliren. Auch i«t ein Assessnient von einem 
Procenl de» Verdienste« für die Alters pension und 
dasjlaegräbniasgeld zu entrichten. 

Zur Aufnahme haben «ich gemeldet und sind Ein- 
wendungen innerhalb 14 Tagen an die Adresse de« 
cott. Secretärs der betr. Typographia tu richten : 

In Xru- York: PnlKDKiCH Sieber, geboren am 
17. October 1844 zu Pirmasens ; zugereist mit deut- 
schem Verhandsbuch. — Rudolph Tbütscii«*, ge- 
boren am 8. Februar 1894 zu Agram. Kroatien ; früher 
Mitglied im Österreich iseben Verband. — Aksold 
NzrwAi.ii, geboren am 9, Dctober 1889 zu Azko. 
Ungarn, bis 4. August 1911 Mitglied bei der No. 1 ; 
zugereist mit englischer Karte. 

In Detroit: Lokkkz Kokcsrk. geboren am 20. Fe- 
bruar 1881 in Nagybecskerek, Ungarn, seit 1911 in 
Amerika, conditionirt in der Hungarian Newi; 



in Panacova, Ungarn 
war angeblich Mitgl 



ungarischen Verbandes. — 
:TitKt-i»Ri>. geboren am 24. Juli 189« 



arbeitet in der Abtnäfwst . 
le» öaterr.-nngnr. Verbandes. 



F.inttahmen I 



No. 1. 
" 2, 
" 3. 
" *. 
" 5. 
" <i, 
" 7, 
" 8, 
9. 
" 10, 

"Ii, 

" 12, 

•• u 

14. 

" 11 
" 16, 
" 19, 
"20. 
" 21, 



Philadelphia 

Cincinnati 

St Louis 

BuQalo 

Rochester 

Cleveland 

New York 

Newark. 

Chicago 

Milwaukee. 

Baltimore. 

Louisville 

St. Paul 

Indiauapolis 

Bvansville 

Pittabnrg 

Columbus. 

Davenpoct... 
Detroit... 



für Sevrtcmljer 
$ 38.61 
26,85 
91.56 
21.78 
5.79 
21.6S 
2*6.64 
19.6» 
8.1.12 
56. 65 
12.90 

a6i 

16.05 
9.0.1 
6.J2 
21.0.1 
6. .18 
69,1 
11.49 



New 



Total »691.06 

mtes Assessment für 
No«. 1, 7, 10, Kegistrim 
York, Abonnement 



Bundcsbeitruiie 
for September. 
» 36,60 
27.60 
39.00 
19.80 
4.80 

16, «I 

166.40 
14.40 
64.80 
41.40 
16.20 
7.«» 
13.20 
7.80 
7.69 
14.40 
6.00 
9.40 
12.00 

* 522.05 



.75 



...$1225.86 

Auigabe» 1 

m«- an die I. T. U. für September »329.20 

Alterspension an die I. T. U. für September 345.53 
Begrübnisstencr an die I. T. U. für September 346. 13 

Regwu-iningsgchuhr an die I. T. U 12.00 

Buikitrucker-ZeUuug Nos. 6 und 7 110.00 

Gebalt des Bundessecretärs für Oclober 100.1» 

• s Au«gaben im October. 4.20 

»1247.06 



Der Classenkampf in Deutschland. 

Da leider nicht alle unsere Mitglieder Gelegenheit 
hatten, den deutschen Reichstngs-Abgvxmlneten und 
ehemaligen Buchdrucker Philipp Scheidemann, der 
jetzt eine Agitationstour durch dieses Land macht 
und dabei glänzende Brfolge erzielt, zu hören, so 
wollen wir in Nachstehendem ans der Ckitagoer 
Arbeiterzeitung die Keile zum Abdruck bringen, die 
dieser am 25. October in Chicago vor einer Ver- 
sammlung deutscher Arbeiter gehalten hat. Nach 
einer grossarligen Begrüsaung erliiutete Genosse 
Scheidemann sein Thema wie folgt : 

"Das Begrüaaeu bin ich ja schon gewohnt Schern 
seit Wochen werde ich in diesem Lande jeden Abend 
btgruset in Versammlungen wie die heutige. Indens 
ich bin nicht hier, um Ovationen cntgegvii<unelimen, 
sondern um Ruch zn erklären, wie wir in Deutsch- 
land den Classenkampf führen. Classenkampf ist 
heutigen Tages ein viel gebrauchtes Wert Zum 
Verständnis« desselben will ich kein retoriaches 
Kunststück machen, sondern will an Kuren gesunden 
Verstand appelltren und mich nnr auf Thalsachen 
stützen in meinen Ausführungen. 

Heute gibt es in der Hauptsache nur noch zwei 
Claascn : eine an Kopfzahl winzig kleine C lasse, die 
sich im Besitz der Arbeitsmittel nnd darum in der 
ökonomischen und politischen Macht berindet . diese 
Classe hat alles zn sagen in den gesetzgebenden 
Körperschaften. Die andere Classe ist an Kopfzahl 
gewaltig gross: aber sie besitzt nicht« an irdischen 
Gütern nnd ist in ihrer Kxistenz total abhängig von 
der herrschenden C Laase, nicht allein die Hand-, 
sondern auch die Kopfarbeiter. Diese« kommt klar 
znm Ausdmck in allen Staaten. Wie ein Schäfcrjiinge 
mit seinem Munde die ganze Heerde zusammentreibt, 
su hissen sicli auch die Arbeiter von der kleinen 
herrschenden Classe zusammentreiben und s* Heeren. 
Der Classenkampf ist da. Keiner leugnet ihn im 
Hntste ab. 

Wie sollen nun wir. die Arbeiter, den Classenkampf 
führen? Im Masaenkampf oder im Einzelkampf, 
Jeder für sich? 

Die herrschende Classe glaubt an Cooccntration. 
P.inzelne können nichts gegen die beutigen grossen 
Corporalionen ausrichten, sie wenlen zerdrückt. Der 
Ca pilalism us ist in den Ver. Staaten am weitesten 
entwickelt Hier müssen also die Arbeiter in gut 
organisirten und diseiplinirten Massen kämpfen, 
nenn sie Krfblge erzielen wollen. Der Einzelkampf 
wäre hier Wahnsinn. 

Anarchismus und was mit ihm gleichbedeutend ist, 
Syndicalismu*. haben hier keine Existenzberech- 
tigung; höchsten» in Landern mit unentwickelter 
Industrie und Cnltur, wie Russtand und Spanien, 

In Deutschland mit «einer hochentwickelten Cnltur 
haben wir die beste Arbeiterbewegung. Dort können 
Anarchisten und Syndicaliaten keine Rolle spielen. 
Uebrigens gibt es unter denselben so viele ver- 
schiedenartige Ansichten, als Köpfe <la sind, und 
darum sind sie auch ohnmächtig gegen den Ca- 
pitalismu*. und fallen mit ihrer directen Actum" 
und ihrer "Sabotage" immer hinein. Kein ver- 
nünftiger Mensch bildet sich in Deutschland ein. 
damit die Welt umstürzen oder die Macht dea 
capitalistisehen Staates in« Wanken bringen zu 
können. Der deutsche Arbeiter weicht dämm nicht 
von der alten, erprobten Kampfesmethode ab. Er 
steht nicht nach links oder nach rechts, verfolgt 
»eine gerade Bahn. Sie sind zu stark zum Phrasen- 
machen. Der proletarische Classenkampf fordert 
Opfer an Gut und Blut ; sie unnütz zu bringen, ist 
Wahnsinn, ja ein Verbreeben seitens Derer, die das 
empfehlen. 

In den Gewerkschaften Deutschlands sind zwcl- 
ttndeinhalb Millionen Arbeiter organisirt und sie 
halien heute einen Kaasenhestand von 81 Millionen 
Mark. Die Gewerkschaften als solche treiben keine 
Politik, aber 90 Procent ihrer Mitglieder sind Social- 
Demokraten und wählen als solche. Sie sind die 
Kerntruppen unserer Partei. 
Auch die Capitalisten in Deutschland sin 1 gut 
isirt: aber grosse Strikes kommen jetzt nicht 



seitig an, und 



Arbeiter, erkennen ihre Macht 
darum schlicsst man lieber Ve 
Strike ankommen 
der Schwache. 

Zwischen den 
herrscht das System der Arheitsthciliing. Die Ur- 
steren arbeiten für die Gegenwart, bessere Arbeita- 
licdingiingen, nnd die Letztere führt den politischen 
Kampf mit dem Ziel im Auge, die Arbeit ans der 
I,ohn«claverei zu befreien. Jedes Parteimitglied ist 
verpflichtet, zn einer Gewerkschaft zn gehören. 

Die Sncialdeniokratische Partei verfügt über eine 
Stimmgeberzahl von *\ Millionen. Davon «ind 
1 Million beitragzahlcndc Mitglieder der Partei. 
Rln volles Drittel aller Wälller sind Socialdemokraten. 
Nicht sehr lange kann es < lauern und die Hälfte 
gcltören zu uns. Jetzt halten wir 111 Abgeordnete 
im Reichstag und 210 in den Landtagen der ver- 
schiedenen Bundesstaaten. Auch in den Gemeinde- 
verwaltungen sind wir stark vertreten und treiben 
die richtige Propaganda der That d. h. verbessern 
nach Kräften die Loge der Arbeiter, wo nur immer 
möglich. Die Leute finden immer mehr aus, dass 
wir keine Menschenfresser sind und kommen zu uns. 
Wir sind wirkliche Demokraten, wollen die Mehrheit 
des Volkes auf unserer Seite 
regieren zu des Volkes Besten nnd : 
Penster hinaus zu ihm reden. 

Hinsichtlich des gesetzlichen Schutzes der Arbeiter 
haben wir schon manches erreicht, viel Gutes, wovon 
in anderen Ländern noch keine Spur ist. Die Ar- 
beiter- Entschädigung ist wohl viel zu geri 
doch ein guter Anfang, 
bekommen mit dem Wach 
der politische Kampf schult i 

Im Kampfe gegen die letzte Militärvorlage wurde 
unsere Vertretung im Reichstag, "der rollte Block", 
weil alle anderen Parteien für die Regierungsvorlage 
stimmten, wohl geschlagen. Als aber die Decku 




uiiga- 
pt die 



frage aufs Tapet kam, sagten wir: 
Soldaten bewilligt jetzt bezahlt auch die 
Wir hatten dann auch die Genugthuung, dass die 
Be«itzsteuer durchging, anstatt die Erhöhung der 
indirecten Steuern, 

Neunzig blühende Tageszeitungen haben wir in 
Deutschland und eine Parteischule, in der jährlich 
sechzig Genossen in der Vcrwaltungswtssenscliait 
oder als Redner ausgebildet wenlen. Unsere Bilduugs- 
Kurse, die von der Centrale in Berlin aus geleitet 
wenlen, sind ein grassartiges Institut 

Sobald wir jeden zweiten Wähler auf unserer Seite 
haben, wird auch der Tag kommen, wo man von 
"directer Action" reden kann und wir den General- 
Strikc wagen können. Heute jedoch würde ein 
solcher uns 20 Jahre zurückwerfen. Wir sind indess 
nicht solche Esel, wir sind es der Internationale 
schuldig, dass wir kein Arbeiterblut umsonst ver- 
giessen. Tlioricht i«t der, der alles auf eine Karte 
setzt Eine Partei, die wie die deutsche Social- 
Demokratie so fest im Volke wurzelt, wird es nicht 
thun. Wir sind gefeit gegen die äuascrate Linke, 
die Handvoll Syndicalisten, und gegen die Rechte, 
das Häuflein Opportunisten, gehen den geraden Weg 



t Typogmphical Union No. 53 in ( 
dortige Scharer Co. unionisirt und contmllirt nun 
fast jede Setzmaschine der Stadt 

t Der Executiv- Council der International Typu- 
graphicai Union hat den seit Monaten verzweifelt um 
ihre Existenz kämpfenden Kupfergrähcrn in Calumet, 
Mich., den Betrag von tausend Dollars bewilligt. 

! Die I. T. U. vereinnahmte im Monat October 
»19,776 für den Allgemeinen Fonds. »88119 für den 
Hoiue- Fonds, »27.557 für den Pensions - Fonds und 
»26,171 für den Begräbnis«- Fonds; zusammen »82,- 
319. Die Ausgaben betrugen »63,'M.l, und zwar »56*1 
für Kampfzweckc, »5568 für Verwaltung, »3287 für 
da» Typograpkital Journal, »8809 für das Buch- 
drucker-Heim, »19.711 für RcgräbnissgrldcT nnd »20,- 
904 für Alterspensinn. Kassen bestand »866. to* >. wovon 
»586,691 in den Pension». Fond» und »130.451 in den 
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Berichte und Correspondenzen. 



1'hil*dri.piiia, 4. November V.HX 

Aus der am 27. Oc toter abgclialtciicn Monats-Ver- 
ummtugg ist folgendes iu berichten : 
Aufgenommen wurtlc Martin Pranzen. Aligcrcisl 



misse Iii. Schci.Uinann ein Jung« Gutenberg's, »im 
ein College vnn uns ist. — Mi« Ali« Bing, Re- 
präsentantin der Wonicn 1 « Trade Union Leugne, 
wurde vorgelassen. Miete machte in kurier An- 
sprache aal das Wirken der l-cagiie aufmerksam und 
ersuchte die Arlteil der Leagur, welche bedeutende 
Kosten verursacht durch Ankauf von Tickets und 
Besuch <le» am S. Decemlier im Amsterdam Opera 
Uno« stattfindenden ball« zu unterstützen. Die 



ist Otto Zelinpftmd nach Newark, N- J. An Unter- , UnUimrJjt m ,^ t etitr^gei.genummcn und tu Ticket* 

Stützungen wurden wahrend de» verflossenen Monats - v . .. ' «„„t,-,,*» 
ausbezahlt: für Arbeitslose f 2tu«», IVnsionäre «*».••', ' an 8 r K B ''" 

lf,.-.b. L-ir>. V™r.L- n .r™nit* Ii.- ,1.-, \lr,.,-l I»-. '*™ VO " <«' EXCCUtlVC CTS 



Kranke keine- KrankcnCo-nite für den Monat De- 
ceinber: Carl Bednar-, Phil. Bertling. 

F.inlodungen iu FesUichkeilen Lagen vor von 



lallelen Bericht ist zu 
entnehmen : I. Urabstimmung : 1. Frage, liM ju, 
*•» nein; 2. Frage-, 124 ja. m> nein. — 2. tta es ach 



der PkilmUlf>t,«i 7«^W U WlMblic«tiün^;e«llaclL./t. ^""V > ,. ,,'"1 Vi- . 
Alle wurden angenommen und die obligaten Vcf- ' ^l^^iL^L ^^.Y."' 



Brauer- Union No. S. dem Arbiter -Mannerelior und "«b«; heratt^ellt. da,, .innere Bundes -Con 

stitution nicht mehr im l-.tnklung mit den 1. T. V. - 
Ii viel unnütze Schreiberei 

willigungcn gemacht. Hiir das T^töMt- SiihanK*- ver»rs*ht liat die Executive <k-m Bttndcasccrctär 
Pest welche* am Samstag, den 22. Novemhcr, .tatt- ,,cn Vcwhla». unterbreitet, nnscre Bunde. -e.csct*c 
findet wurden ausscnlcm J<») Tickets au, .1er Kasse c'ner eingehenden Revidirnng zu umerziehen. \om 
angekauft I 1!uni 'e«*< , c r etaT kam die» Empfehlung folgende 

Uns Vet^iigungs-Comitf »teilte die Antrage, ob e, Al,,wnrt 
den 



vir einmal dnrai 



läufige Auslagen gemacht 

Der Bericht der Executive wurde angenommen. 
Da, Gleiche geschah mit <ten Delegaten - Berkhtco 
au9 den Vereinigten Deutschen Gewerkschaften nml 
dem Allied Printing Trade» Council. Dem Delegaten 
tu den V. D. G. wurden betreffs der Besetzung einer 
Bcamtenstclle Instructionen ertlieill. 

In Bezug auf die hcatisichtigte Anstellung von 
l.chrlingen in tler (iazetle-OßHcn wurde die Executive 
beauftragt, die tieschuf Isleilung mit den einschlägigen 
Bestimmungen der 1. T. V. bekannt »i macbeu. 

Nachdem daun uoch verschiedene andere interne 
Angelegenheiten licsprocltcn waren, erfolgte die 
Annuhnie der neuen NclwtigescUc in zweiter Lewing 
und hierauf Vertagung. ■< <'"<"• 

• • a 

Anschliessend noch einige Worte über den Artikel 
unseres Bundessecrclars Ijctrefls der neuen deutschen 
Schreibweise in der letzten N'iiinnicr iler Huen- 
drtuker-Zeitttng. Schreiber diese» i*t mit der an der 
neuen Schreibweise geübten Kritik ja vollkommen 
einverstanden. Manche dieser Neuerungen sind 
geradezu graulich — aber alle diese Hinwendungen 
werden nn, nicht davor bewahren können, da« wir 
diese Schreibweise wohl oder übel schliesslich doch 
annehmen müssen. Sie ist eben ein fail aavmfilt 
schon seit einer Generation und alles "Kicken" 
dagegen wird uns nicht, nutzen. Das, die hochweisen 
massgebenden Gewalten seinerzeit nichts Besseres 
geschaffen haben, ist gewiss zu Itcdanern : allein es 
"st keine Aussicht vorhantlen, das* nun wieder zur 

• wir uns also 
D. O. 



en gewöhnlichen Tag in der Ubor Lyceum Halle K ehrn ~ 1,tcn ,,Dw r c Hundes-ton.titnu™ gründlich 

[1. Samstag de» Monat» I'ebruar, i.ir unseren jähr- f""" 1 ' 1 ,™ 0 , unn '» I-t ti lctaau« mit den jetagen 

lieben Maskenball belegen »olle. Diese l-nige wurde 1 r i\ '' JVX)x ?? "".I* veränderten Verl^iltnissen 

bejah, und den, Comi.f eine Verwilligung für vor- i»,, b „fe ^TLÄZSÄsM 



o. 7. 

New Vork, 4. November i<ni. 
Kfgtlmäxsige Atcmali-l'trsaMHtlHH/?. abgehalten am 
Sonntag, J6. October. in ätr Httthmta Hallt. 

Bei gutem Besuch wurden unter Vorsitz de» Prä- 
sidenten Cord von Halle folgende Geschäfte erledigt : 
(»rutocoll gutgeheissen. Der Ver«*ller lierichlete 
über folgende OindiiUten : Uiul Skopnik, gelxmin 
am B. November 1Ä*<(1 in Mühlhausen. Klsas« ; war 
früher Mitglied bei iler Nu. 7 und zuletzt Mitglied 
der englischen Union No. 8 in SL Louis. — Kwlulf 
Heinzling, gelxireu am 14. November 1W> in Wien ; 
zugereist mit österreichischem Vcrlandsbuch. — Her- 
mann Baur, geboren am 17. Decemlwr 1H?'. in Cann- 
»Udt; zugereist mit deutwheni Vcrhandsbuch. Die 
Prüfung der drei Collcgen lautet gilt chemo die 
ärztlichen Atteste. Da diese Nnmen nicht in der 
Buihdrt«ktr~Zetfung veröffentlicht waren (jedenfalls 
traf der die Namen entlialtcnde Brief zn suiit bei der 
Buudcslcitiing ein), lieantragte der Verwalter, diese 
Collegea unter VorlxhalLdass keine Klagen einlaufen, 
aufzunehmen. Der Antrag wurde angenommen und 
die drei Camlidaten einstimmig aufgenommen^ 

Correspondenzen : Eine Hinladuug der Backer- 
Union No. 1 zu ihrem am IS. Novcinl«r iin Hartem 
River Casino stattfindenden Masken- und Civil-Ball 
wurde entgegengenommen. — Das New Vork Legis- 
lativ -Coitutc macht auf «las am 4. November den 
Wälilern zur Abstimmung vorliegende Amendement 
Nu. 2 aufmerksam, ersuchend, für dasselbe zu 
stimmet! . — Auf einen Bericht der American He- 
de ralion of f^kbor bezüglich des Sinkt* der Kupfer- 
bcrgleutc in Calumet, Mich., wurde beschlossen, einen 
Betrag von 5 Cents pro Mitglied aus der Kasse zu 
hezalilen. — Dos deutsche AgiUtions-Comit* sandte 
eine Hinladung nebst SO Tickets. («! 10 Cents, 
für die nni 12. November iin Star Casino statt- 
findende Scheidcinann-Versamnihing. Die Fjnlailnng 
wurde aitgenomiuen uml die Ticket» zur Zahlung 
angewiesen. — Beantragt und lieschlossen wurde, an 
die Mitglieder ein Circular zu senden, in welchem 
sie ersucht werden, am 4. November ihre Stimme 
für die Socialist Party alizugelien ; ferner soll in <lcai- 
sclben auf die vier Amendements I. tmt entsprechender 



würde, nicht nur. weil sie .1er weitaus stärkste Zweig 
ist. sondern weil dort auch die meisten streitigen 
Falle vorkommen." Die Kxcrutive empfahl deshatb 
den Mitgliedern, ein entsprechendes Cofliit* ein- 
zusetzen. Die Empfehlung wurde zum Antrag er- 
holten und die Col legen Schultert, Bommersheim nud 
Meyer ernannt. 

Da unser Schatzmeister durch Krankheit verhindert 
war. seinen Bericht in der Vorstands ■ Sitzung ab- 
zugeben, wurde derselbe jetzt gegelten. (Dieser ist 
jedoch im Bericht ülter die Vorslauda-Silzung bereit» 
bekannt gegelxtn. da der Protooollirende denselben 
noch in Zeit luchsenden konnte, l-'rriticli hätte dann 
die entsprechende Bemerkung wegen des Nicht- 
erscheinen« ile, Berichtes wegbleiben sollen, t 

Bezuglich Sammellisten oder amleren Sachen, die 
vun der l'.iectitne ausgesandt werden und eine 
Zurückaendung erlicischen, ersucht die F.xtctttive, 
solche Sachen nicht djrect an die t^uelle, sondern 
an sie zurückzusenden, da man als Organisation einen 
Gesammlberichl geben und das eventuelle Resultat 
auch im I'rotucoll vermerkt sein soll ; die Handlung 
eine« jeden Chapels wird ja im Bericht separat an- 
geführt, womit einem gewissen Ehrgeiz Rechnung 
getragen wird. 

Ein Gesuch des Collegen Adolph Schmidt, zwecks 
Aufnahme im Buchdrucker. Heim, wo er Heilung 
von seinen l.cidcn erhofft, wurde vorgelegt und von 
der Versammlung gutgeheisaen. — Der Geaammt-Bc- 
richl der Executive wurde einstimmig gutgeheissen. 

Der S. Punkt der Tagesordnung : "Stellungnahme 
zum ablaufenden T»rif," verursachte eine ziemlich 
lange, theilweise «ehr ernste Iiebalte ; schliesslich 
wurde jedoch tlie Empfehlung der Executive: "Den 
seitherigen Cuntract ohne jedwede Aenderung für 
ein weiteres Jahr zu erneuern," mit grosser Majorität 
angenommen. 

Der f>, Punkt wurde durch Urwählung des Collegen 
Richard Hofmaon als Delegat zur i'oUsstilKttg^oo- 
ferenz erledigt — Nun unterbreitete das in der Juli- 
General -Versammlung eingeseUte Camitc zwecks 
Sanimng iler l.ocfillui*se 6 verschiedene Vorschläge, 
von denen nach erfolgter Berntliung 2 gestrichen 
wurden. Die übrigen lauten : 1. Die Beitrage für 
Pensionäre sollen nicht mehr ans der Localkassc 
bezahlt werden. Stillte jedoch seilen« eines I*en- 
siouärs ein iiesuch um RrUss der Beiträge ein- 
gereicht werden, soll die I'.xecutive das Recht Italien, 
den Verltältliiftseu entsprechend, das Gesuch zu be- 
willigen. — 2. Das Amt des Bibliothekar» soll ab- 
geschafft, re«p. durch den Vfce-Prasidenten versorgt 
wcrtlen, — I. Es sollen in Znkunft keine Tickets für 
l 0/*.vm7««jr*-Pe»tc mehr tingekauft werden, solange 
wir der t 'aliszritttHg die regelmässige Unterstützung 
pro Woche zukommen lassen (wir zahlen zur Zeit 
ungefähr 1t) Cent» pro Mitglied und Woche). Die» 
soll aber nicht die Uebernahme des Betriebes in- 
volviren. — 4. Hat ein Arbeitsloser drei Tage in einer 
Woche gearbeitet soll er für diese Woche zu keiner 
weiteren Unterstützung berechtigt sein. — Diese Vor- 
schläge wurden gutgeheissen und wenlen, wie das 
Gesetz C6 verlangt, der lanuar-General- Versammlung 
unterbreitet ; wieviel hiervon noch dieser noch übrig 
bleiht. da« werden wir ja ansGnden. 

o //_»•. Kuteingfr. 

TjrpogrnpbU No. 9. 

Chicago, i. Nuvember 1915. 

Prösulcnt College Misch eröffnete tlie nur schwach 
besuchte Versammlung kurz nach der festgesetzten 
Zeit Unter den eingelaufenen Correspondenzen sind 
folgende zu erwähnen : Die American Föderation of 
I-abur ersucht die organisirlen Arbeiter gm rinaniielle 
Unterstützung für die sinkenden Bergleute im Kupfer- 
District von Michigan und schlägt vor, einen Beitrag 
von 5 Cents pro Mitglied zu entrichten. Der hiesige 
Centraikörper Chicago Fetlerntion of Labor empfahl 
jedoch in Cents pro Mitglied, welchem Wunsche auch 
entsprochen wurde. Mit den nächsten Beiträgen 



Die District - I.nge Na 15 der Int. 
! Association ersucht uns in einem Schreiben ihr in 
' ihrem Kampf gegen die Duplex Printing Press Co, 
in BalUe Creek, Mich., beizustehen. Diese Firma 
weigert sich den Achtstuudcn - Tag zu bewilligen. 
Sollt« irgeud ein Mitglied in der Lage sein, l>ruckerei- 
Besitter zu beeinflussen, von der Aufstellung solcher 
Pressen abuistelicu, so möge er diese« int Interesse 
der Organismen Arbeiter tiitin. 

Der Int. Sccretär llay« berichtet den Empfang de« 
Resultats unserer Abstimmung über die Amendments 
zu den I. T. U. IVesetzen, tlie wie folgt ausfiel : 
Abgegelien wurden im Ganzen M Stimmen. Für den 
ersten Aulrag 12 und gegen dcnsellien 51 Stimmen. 
Für den zweiten Antrag 17, gegen denselticn 44,; 
mithin wurden beule Anträge seitens unserer Mit- 
gltcder mit grosser .Mehrheit verworfen. 

IHe Pioneer Aid and Support Association macht 
auf die zu veranstaltende 11. November - Feier auf- 
merksam. College Neff, Delegat zu dieser Köcper- 
5C hilft, theilte mit, dass eine Bewegung im Gange ist 
einen Fond zu gründen, dessen Zinsen für die Instand- 
haltung des Denkmals für die Opfer der capita- 
lislischen Vcrscbwiirnng von lKSii verwandt werden 
sollen. No. 9 ttewtlligte f.s.00. 

Die Delegaten zu den verschiedenen Centralkcirpern 
statteten ihre Beneble ab. und zwar College Minkley 
für den Allied Printing T indes Council. Ans dem- 
selben war zu ersehen, das, der hiesige Council eine 
rührige Thätigkeit im IntereMe des Union - Labels 
entfaltet So sprach ein Comite bei dem Direclor 
der stodtisclien Strafanstalt vor, tun die gesucht« 
betr. Vergrossentng der durch diese Anstalt be- 
triebenen Dnickrrci auf ihre Wahrheit zn prüfen ; 
es erhielt die Versicherung, das* diesellss nicht ver- 
grbssert wird, solange der gegenwärtige I .eiler dieser 
Anstalt im Amt bleibt Ausserdem hesuclite ein 
Comite des Council die umliegenden kleinen Ort- 
schaften im Interesse des Labels und iialle zum Tlteil 
Krfotge zu verzeichnen. Die bereits In der vorigen 
Nummer der ßuchdrucltet -Zttlttug angekündigte 
Absicht das Label in Wandctbildcr- Theatern tu 
veranschauliclien, kommt jetzt zur Einführung, nnd 
zwar wird das Label in deutlicher Form mit der 



Unterschrift "Dieses int das richtige Label" in de 
5-Cent Theatern angezeigt 

Delegat College Dubberke berichtete von der Chi- 
cago Fed. of Ijtbor. Der Micbiganer Kupferbergleute 
Strike kam zur Sprache nnd den zu diesem Central* 
körper gehörigen Locol • 1 nions reichliche Unter- 
stützung anempfohlen. Man spielte auch etwas 
Politik, indem für die vaeante Stelle des Polizei- 
Superintendenten auch eine Empfehlung tu machen, 
man sich als berechtigt glaubte ; dieses hat allerding» 
nichts genutzt, denn der Mayor hat bereits seine 
Wahl getroffen. 

College Geo. Müller berichtete von den Ve 
Gesellscbaflen. da» diese Körperschaft im 
Staate organisatorisch tkuitig ist mit 
riieksichtigung der Pranenbcwegung. 

lia die im letzten Monat von tler Trpogrnphia an- 
gekauften Tickets (ür's Deutsche Theater, alle unter 
den Mitgliedern ohne besondere Schwierigkeit ver- 
trieben wurden, wurde beschlossen, wiederum die 
gleiche Anzahl anzukaufen uud College Geo. Midier, 
der sich der Aufgabe im letzten Monat zur Zu- 
friedenheit entledigte, auch diesmal damit beauftragt. 

Es wurde beschlossen, im nächsten Sommer einen 
Ausflug nach Milwaukec zn arrangiren und ein Comihf 
bestehend ans den Collegen F. Dreycr. Conrad Neff 
und A. Chonarzewski beauftragt diese Angelegenheit 

die Versammlung zu berichten. 

Unser Schatzmeister, College Thiel, machte darauf 
aufmerksam, tlass sich seiner Meinung nach immer 
noch Mitglieder finden, die entweder ihre INtr- 
sonalien überhaupt oder aber die Angabe de, oder 
der Erben für das Sterbegeld nicht angegeben haben : 
in maitclHii Fällen mag es auch vorgekommen seiu. 
tlass der ursprünglich angegebene l!rbe bereite ge- 
storben ist oder infolge Verheirathung oder ans an- 
deren Gründen eine Acndenwg in der Sterbe -An- 
gelegenheit bealisichligt aller vergessen wurde. In 
allen solchen Fällen oder wo man nicht sicher ist 
ob man seinerzeit ltei Kinführung des 1. T. U.'Sterbe« 
geldes die richtigen Krbeu angegeben hat gebe m:in 
seinen Wunsch auf einem dazu bestimmten Formular 
kund; dieselben kann man vom Sccretär erhalten, 
tlesaeu Beglaubigung nothwendig ist. Durch Be- 
folgung dieser Anweisungen werden »teirn Todesfall 



für die Augehörigen alle 
geschlossen. 

• ♦ • 

Nachdem es der Monotype Company gelungen i»t 
in >ler hiesigen Slaaliztilung- und freie /V«.«*- 
Druckcrei etliche Monotype» abzusetzen, versuchte 
sie dieses auch liei der hiesigen AbeHdpvst, und wie 
es sidi hernusslellle. mit Erfolg ; denn es wurden 
dort zwei Taster und ein Giessapparal aufgestellt 
Man will diese Ausrüstung zum Anzeigensetzen 
lxnutzen. Schon vor etlichen Jahren versuchten es 
ein tnar hiesige englische Zeitungen damit. LHeae 
hal«n Kiescnbctricbe und deren An« ' 



F.mpfchlung) hingewiesen, und schliesslich soll den haben nnserc Mitglieder die 10 Cents fiir die Slriki 
Mitgliedern an's Herz gelegt weilen, die Schciilc- ; zu entrichten, da die Verfassung unserer Localkassc 
mann -Versammlung zahlreich zu besuchen, tla G«-| diese Anajml* nicht — 



welche t'.eschäftc jeden techmvhen Vortheil ans- 
r.itnützcn bestrebt sind, ist begreiflich ; man glanbte 
damals andi nach den bombastischen Anpreisungen 
tler Monotype Coni|siny einen Versuch mit der Bnch- 
atabeusatz- und Gtessmoschine machen zu müssen. 
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Sogenannte Experten mit botieui lx>hn wurden an- 
gestellt und der Verbilligung lies Anzeigen srtzens üb 
mau gespannt entgegen. Doch sch<™ nach kurzer 
Zeit kam man zur Einsicht, da» dir Monotype sieb 
für einen schnellen modernen Zeitungsbetrieb nicht 
eignet nnd schaffte sämmtliche Taster ab, behielt nur 
ein paar Giesaapparatc zum Schriflgiesaen. um stete 
einen ausgiebigen Vorrnth neuer Schrift zu Itaben 
und zum grossen Theil auch das Ahlegen zu sparen 
Heute werden io den betr. Geschäften die Kästen stet» 
ruft neuer Schrift eingelegt, die durch besonderen 
Process glanzlos gemacht wird. W ie mir seinerzeit 
von massgebender Seite mitgcthcilt wurde, kam da» 
Anzcigcnsctzcu an der Monotype tlicurer zu stehen 
als Handsatz. 

Wenn nun jetzt anch die deutschen Zeitungen mit 
demselben Experiment anfangen, dos die grossen 
englischen Zeitungen sJaunpractisch verwürfen haben, 
muss man nachgerade zu der Annahme gelangen, 
dass deren Besitzer schlechte Kathgeber hatten. 
Das» die Monotype auch ihre guten Eigenschaften hat, 
laust sich nicht abstreiten ; diese* trifft namentlich 



Eisenbahnfahrplänen etc.. aber sie im täglichen Zei- 
tungsbetrieb einzuführen, wo man aus der Hetzjagd 
nicht herauskommt, ist eher als technischer Kuck- 
achritt denn Fortschritt zu bezeichnen. Vielleicht 
bekomme ich später noch Gelegenheit über die Ver- 
kaufsmetbuden dieser Gesellschaft zu schreiben. 

o C—i. 

Typographi*. No. 10, 

MltwADUBE, 27. October 191A 

Schöner, glänzender, ergreifender und zahlreicher 
ist wohl selten, oder vielleicht noch nie zuvor, eine 
Versammlung der TypogmphU No, tu abgehalten 
worilen, als die am Sonntag, den X*. October. 

Als specielle Attraction stand auf der Tagesordnung: 
Besuch und Ansprache des früheren Collegen und 
Mitglied tles deutschen Reichstags, Vertreter der 
social demokratischen Partei. Herr l'lulipp Scheide- 
tnann. der augenblicklich stell auf einer Vortragstour 
im Interesse der Socialdcmokratic durch die Ver- 
einigten Staaten befindet nnd in verschiedenen 
StJvltcn Vortrage über Social ismu» hält. 

Begleitet von einem Comite* der hiesigen Orts- 
t^n:;i|je, worunter sich auch der friibere Congress-Ab- 
geordnete Victor Berger befand, betrat Herr Scheide* 
mann punkt 2 Uhr das Versammltutgs - Lucal und 
wurde von eiuer grossen Anzahl der Collegen mit 
stürmischem Applaus begrüsst. 

Präsident Herllng hielt eine kurz« Bcgriissitngs- 
Aoaprache au den geschätzten Gast, worauf der Typo- 
graphta Männcrchor den Willkonwigrnss in der 
feierlichsten Stimmung vortrug. Dann hielt College 
Sebastian Vichtner eine kurze alter kernige Ansprache, 
setzte dem Besucher die Verhältnisse hier an Ort aus- 
einander, wies darauf hiu, was die Socialdentokralie 
bis jetzt erzielt hat, ebenso betonte er. mit welclien 
Schwierigkeiten sie zu kämpfen hat, die ihnen von 
den anderen l'arteien in den Weg gelegt werden, 
was am besten bewiesen wurde, als die Sucialistischc 
Partei die städtischen Zügel in Händen hatte. Ihm 
wurden von Seiten der Collegen für seine klaren 
Ausführungen grosser Beifall gezollt. 

Der Männerchor sang das schöne und ergreifende 
Lied: ' •Muttersprache" in solch künstlerischer Vol- 
lendung, dass manchen die Thränen über die Wangen 
rollten ; auch der Gast war sichtlich ergriffen von 
den schiinen Leistungen der Sänger. 

Nun kam Herr Schcidcmann tu Worte. In recht 
leidlicher und liebenswürdiger Weise, von echt 
deutschem Humor durehrollt, erzählte der Kolner 
über die Eindrücke, die er in der kurzen Zeit seines 
Hierseins gewonnen bat; er zog einen Vergleich 
zwischen hier und drüben und meinte in seinem so 
recht gemüthlichen Ton, ja, hier fehlt elien der 
Mittelpunkt, auf der einen Seite zu viel und auf 
der anderen zu wenig. Dann erzählte er in humor- 
voller Weise, was er schon alles in seiner politischen 
Laufliahn erlebt und durchgemacht liabe. Zum 
Schluss dankte er mit herzlichen Worten für den 
schonen Empfang den ihm die Collegen in Mil- 
vtaukee zutheil werden Hessen und verabschiedete 
sich mit den Worten: "Auf Wiedersehen heute 
Abend." Ikwinemder Applaus belohnte den ge- 
schätzten Gast für seine schönen Ausführungen. 

Alsdann sangen die Singer den Abscbiedsgruss : 
•'Bb' dass wir scheiden müssen." und gelangte damit 
dieser Act znm Abachlusa. Alles klappte wie am 
Schnürchen. 

Am Abend hielt Herr Sclwideruann seinen an- 
gekündigten Vortrag in einem der grossen Säle des 
Auditoriums. Leider hatten wir sehr schlechtes 
Wetter, denn es regnete fast ununterbrochen. Immer, 
hin hatten sich über 2i*s~) Personen eingefunden, 
die dankbar den Redner mit riesigem Beifall be- 
lohnten. 

Nun licgann unsere eigentliche Versammlung, es 
würde aher zn viel Raum in Anspruch nehmen, um 
hier nnlier darüber einzugehen. Die Beamten, De- 
legaten und Contites statteten ihre reap. Berichte ab, 
die so ziemlich alle gut lauteten. Nur auf eine 
Angelegenheit muss ich hier näher eingehen, und 
das belriSt eine, die schon so oft auf's Tapet kam, 
aber stets im Sand verlief. Dies ist die Angelegenheit 
der hiesigen Mailers - Union, und worauf der Um- 
hren ist. dass seinerzeit ilo» Union 



Der Verein beschloss nun in der vorhergehenden 
Verwmmlnng. den Corrcspondircnden zu beauftragen, 
unseren nundessecretär zu ersuchen, die Sache vor 
die Executive zu einer gründlichen Untersuchung 
zu bringen. Dies geschah und College Ilngo Miller 
sandte uns ein Schreiten, in welchem er seinen 
Slandpunkt zu der Sache klarlegt. Uclier dieses 
entstand nun eine Inngere Debatte. Die läclcgatcn 
ztt dem A. P. T. C. berichteten ausführlich üticr den 
Hergang der ganzen Geschichte und schliesslich 
kam man zu der Ansicht dass es am besten sein 
würde, die Sache vorläufig auf sich beruhen zu lassen : 
denn wie verlautet, soll schon einer oder anderer 
GeschÄflsleiter zu der l'eberzeugung gekommen sein, 
dass es für sein Geschäft gewinnbringender seiu 
würde, wenn das Union -Label wieder auf ihrem 
Product angebracht werden kann, und es den An- 
schein hat, dass es nicht mehr lange dauern wird, 
bis sich «lies bewahrheiten wirtL Eine thalkräftige 
und vernünftige Agitation nach dieser Richtung wäre 
nun sehr empfehlenswerth. 

Es wurde auch in Anregung gebracht, dass es 
nichts schaden würde eine Unterhaltung seitens des 
Vereins zu veranstalten. Es wurde dann beschlossen, 
einen Commcrs nach der ersten Versammlung Im 
Januar 1'iU abzuhalten. Hierauf Vertagung. 

Noch eins, ein Ereigniss, und zwar ein schönes, 
ist an dieser Stelle unerwähnt geblieben, nämlich 
die silberne Hochzeit unseres beliebten und lang- 
jahrigen I'rotncnll.Secretnrs Herrn August Straube 
mit seiner liebenswürdigen Gattin. I raigehen von 
einer blühenden Schaar lebenslustiger Sprosslinge 
beging das Jubelpaar kürzlich diese schone Peier 
im Kreise von vielen Verwandten, Freunden und 
Bekannten. Viele Gratulationen und Geschenke trafen 
im Laufe des Tages ein. Am Abend erschienen fast 
sämmtliche Collegen, und als gegen acht Uhr der 
TypngraphU Männcrchor, zu welchen der Gefeierte ja 
auch activ gehört, erschien und im Garten ein schönes 
Lied erklingen lies*, dann entstand erst richtiges 
Leben, und Heiterkeit und Frohsinn führte den 
ganzen Abend, wollte sagen bis zum frühen Morgen 
das Scepter, Dass der August für alle Rventunlitütcn 
zu irgend einer Zeit vorbereitet ist, wurde dadurch 
bewiesen, dass nicht Eiuer das gastliche Haus 
hungrig oder durstig verlies», denn alles war in 
Hülle und Fülle vorhanden. Dieser schöne Abend 
wird allen Anwesenden, liesondcrs aber dem Jubel- 
paar, noch lange in freudiger Erinnerung bleiben. 
Möge es ihm rergrinnt sein, in gleicher geistiger 
und körperlicher Frische anch dos goldene Jubiläum 
feiern zu können. //. 
o 

Haltimork, 26. October 1913. 

Unsere beutige regelmässige Monats-Vcrsammttuig 
war nur von kurzer Dnuer. da sehr wenige zu er- 
ledigende Geschäfte sich im Laufe des Monats an- 
gesammelt hatten. Das vom Secretiir verlesene 
Protocoll der letzten Versammlung wurde wie ver- 
lesen gutgeheissen. 

Das erschienene Kranke-n-Coniite! berichtete, dass 
im verflossenen Monat Niemand krank war; an 
dieses Comite' wunten für den laufenden Monats die 
folgenden Collegen aufgerufen: P.rd. Brink, John C. 
Flock und Frei! Finck. 

Von Seiten der Truslees wurde lierichtet dass sie 
di« Bücher des Verwalters F. Adrian revidirten 
dieselben in guter Ordnung 

Ein von ') Mitgliedern u 
licher Antrag, in Bezug der Kedlicirung des Kranken- 
Comites, welches jetzt aus monatlich drei Cullegen 
besteht, wurde verlesen und stattilcngcinäss bis zur 
nächsten Decemlwr- Versammlung zurückgelegt. 

Nachdem die vorliegenden eingelaufenen Cor- 
respondenzen erledigt waren, folgte Schluss der Ver- 
sammlung. A'. 



Typographla No. 14. 

Indianapolis, 12. November 1911. 

Ruhe nach dem Sturmi Wir harten genug Auf- 
regung seit unserer letzten Versammlung, die wegen 
Mangel an BeUieiligung nicht heschlussfähig war, 
zu verzeichnen. Nun, eine Entschuldigung war an- 
gebracht, denn nur auf "Schusters Kappen" konnte 
man für eine volle Woche lang, zu und von unserem 
Versaninilungs-Localc gelangen, deun der Strike der 
Strassenbahn- Angestellten hatte mit einer solchen 
Gründlichkeit den Verkehr lahmgelegt, dass sich 
höchstens ein "Schuster" darüber freuen konnte. 
Jetzt "laufen" sie wieder, iL h_ nicht die Leute, 
sondern die Cara. Und der Erfolg? Was daraus 
beranskommen wird, wäre sogar dem "Delphischen 
Orakel" ein Räthsel. das zu lösen, es wohl unter- 
bleiben Hesse. Nun, etwas mehr Lohn werden diese 
( nach Präsident Todd von der Slrasscnbahn • Gesell- 
schaft) ganz "zufriedenen" Leute denn ducli wohl 
bekommen. 

Auch Wandelbilder darf man wieder sehen, denn 
der- Strike der Operateure, die auch wegen Mangel 
an "Prosperität" den Dienst versagten, ist beigelegt 

Dns Transport • Wesen scheint überhaupt sich in 
einem gewissen Grade des "Movens" zu befinden, 
denn Kutscher und Chauffeure (welch* ein Unter- 
schied!) wollen sich organlsiren, um elienfalls den 



Typographie! No. 21. 

Dkthoit, 10. November I')l3. 

In Detroit ist seit mehreren Monaten ein reges 
Interesse der deutschen Schriftsetzer belrens Thell- 
tuüime an den Versammlungen zu verzeichnen. In 
erster Beziehung sind ilafür wohl die iKiheren Loeal- 
Beitriige für die den Versammlungen fernbleibenden 
Collegen verantwortlich, dann die eben beantragte 
Tarif- Revision. Das neue Lohn- System tritt am 
11. November in den vier unter der Jurisdiction der 
No. 21 stehenden ofheineu In Kraft und mögen fol- 
gende Auszüge von allgemeinem Interesse sein : 
Competente Maschinensetzer erhalten tili per Woche 
(S Tage); eine Erhöhung von durchschnittlich Ii ; 
die Handsetzer erhalten eine stufenweise Erhöhung 
von $18 auf 120 Ii"» Tage). Dann wird Ueberzcit, 
Arbeil an Feiertagen sowie Nachtarbeit mit 70 Cents 
pro Stunde für alle Setzer berechnet I Prüher keine 
Extra - Berechnung für Ueberzeit an Feiertagen 
00 Cents, Samstag Nacht 6l 30—10 Uhr So Cents, 
10—12 Uhr «» Cents, nach I.' Uhr 75 Cents pro 
Stunde). Steinhande erhalten $2n per Woche(6Tage). 
Das Tarif - Comite: bestand aus den Collegen Wm. 
Weishaupt, Albert F. Schulze nnd Sigmund Nägeli. 
Ein Antrag, dieses ComiuS für die während seiner 
Längeren Tlüitigkeit entstandenen Zeit- und Geld- 
Verluste zu entschädigen, hüllte die sonst uns zu 
lebhafte Versammlung in tiefes Schweigen ; schliess- 
lich wurde die Anregung gemacht, dos dazu ncithige 
Geld zu einem Bankett zu verwenden. <la sich das 
Tarif-Comitt solclw Kleinigkeiten schon ans Princip 
leisten kann, Aher auch dieser Antrag wurde lodt- 
gesebwiegen, und so entschlos» sich nun dasCumite 
selbst, um irgend etwas geschehen zu lassen, die 
werthen Auch-Collegen am folgenden Tage mit einem 
Fass Bier zn bewirlhen, wozu olle einverstanden 
waren — schon wegen des Principe Denn das ist 
ja bei allen Lohnbewegungen die HatipUache, nicht, 
wie oft angenommen wird, der schnöde Mammon ! 

Die Collegen Koncrek und Wassertheurer wurden 
unter Vorbehalt aufgenommen. Die Collegen Leonh. 
Müller und Henry Klwrlc traten von der hiesigen eng- 
lischen Union wieder in die No. 21 über. H. 



Zur Rechtschrelbe - Präge. 

Also die neue Schreibweise sollen wir in der 
ISHckdrmker-ZeitMKg ciaführen. Also heissi's, auf 
seine alten Tage noch was lernen. Zwar lteisst es 
im Sprichwort (oder heisst es Sprüchwort ) : "Was 
Häuschen nicht lernte, lernt Hans nimmermehr," aber 
ich liabe mir bereits ein Handbuch über die neue 
Schreibweise angeschafft, natürlich auf Kosten der 
St (.oniscr Localkasse. und bin fleissig am "Orhccn". 
Dabei iliiitunern ilann in meinem ErinncningMuaguzin 
allerlei Schrullen von Sclircibkunstlcrn die durchaus 
nicht in dem betr. Handbuch zu finden sind. Aus 
der aller jüngsten Zeit erinnere ich mich eines Re- 
dacteur*. der von der ganzen neuen Schrciliweisc 
sich blos «las eine Wort wol ( wohl) angewöhnt hat 
und mit ArgUMiigcn wacht dass es ihm so gesetzt 
wird. Andere wiederum haben sich andere Worte 
angewöhnt aller von einer einheitlichen neuen 
Rechtschreibung ist in der deutschen Presse dieses 
Landes nicht zu reden. 

Jeder wei»9, das« hierzulande der Chef-Redactenr, 
der Local - Redactcur und der Depeschen - Redactenr 
und alle sonstigen Kedacteure ihre eigenen Schreil» 
weisen haben und sich von den anderen nicht in's 
Haudwerk pfuschen lassen. Und so entsteht dann 
jenes Sarnmelsurinm von Worten, die mit K und C 
und Z ihren Anfang nehmen, die jeder nach seinem 
individuellen Geschmack gesetzt haben will. 

Der Streit oder die Fehde zwischen den Alpliahets- 
Collegen C und K ist uralt und nur der Buchstabe 
Z liat dabei gewounen. Mancher Kcdacteur sebreiht 
jedes Wort, das dieses zulässt, entweder mit K oder Z. 
auf Unkosten des C, (Kalabrien, Kanada, Kalifornien 
etc., dagegen Zirkus, Zivil, Zentral). Auf der t,ocalscite 
begegnen wir jedoch denselben Worten in anderem 
Gewand. Und wenn dann schon so ein kcilactcnr 
conscmicnt sein will, warum nicht Zinzinnati. Zizero. 
Znnm etc., Kounty. Kleveland, Konlova etc. 

Der Gegensatz zu dieser Schreibweise war ein 
Original. Der kunnte kein K oder Z leiden. Alles 
schrieb er mit C. das sich einigennasscu mit diesem 
Buchstaben sehen lassen konnte. Dabei »erfuhr er 
gründlich. Keine gedruckte Copie gelangte in die 
Hände des Setzers, in dem nicht jedes K fein 
säuberlich durch ein C ersetzt war, und ganze Ro- 
mane kamen derartig eorrigirt nach oben. Worte 
wie Camin, Cameel, Coro waren bei ihm alltäglich, 
aher auch seine Macht hörte an der Thürc seines 
! Departements auf, nnd ilie anderen schnellen nach 
Belieben. Curioser Weise haltte dieser sonderbare 
| Kauz selbst zwei K in seinem Namen I Dr. Makk ), 
i und er hätte sich doch eigentlich Macc nennen sollen. 
I Audi hatte derselbe die Schrulle, solche Trennungen 
j zu verlangen, wie Deut -schland, Fran - kneicJi etc. 
Wie nun dem Uebel abzuhelfen nnd die " 



I Zeitungen zu zwingen, die neue Schreibweise ein- 
; zuführen, die noch <larn den Vortheil hat nichts zn 
; kosten ? Der letztere Punkt ist doch bei deutseben 
' Zeitungen ein sehr wunder. Einfach genug. Unser 
; Gcneralpostmeister ist in solchen Sachen ein sehr 
* findiger Kopf. Wie wäre es, wenn wir ihn ver- 
'anlasslen allen deutschen Zelltutgen. die "nicht 
i rechtschreiben." das IVistprivilcgtuin zu entziehen f 
. ST. Louis. ?>. Octulicr I'Hj. A. C7. 
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Carnevalistischer Abschieds-Commers. 



t Bernhard F. Hoener. t 



PrllLADRLFHIA 



PHILADELPHIA 



A'. y. Staatszeituag beschäftigt, tlavcin etwa 
2S Jahre »1« Vnrroann <les Abend-, resp. Sountags- 
blatte*. Der Jahre Bürde machte ihm. — wie ge- 
wöhnlichen Sterblichen auch — schliesslich die Arbeit 
uir l.a*t und erzeugten tteti Wunsch "auszuspannen". 
Infolge Jessen kain er bei der <leachäftsleititng um 
seine IVmlouiruuR ein, die auch uuter Bewilligung 
eine» angemessenen " Ruhegehalte* " eewahrt wurde. 
(Vor einigen Jahren hat nämlich der Herausgeber 
der .V. Y. StaattztitKHg. Herr Hermann kidder, ilen 
an diewin llntemchincn beschäftigten Angestellten 
da» Versprechen gegeben, .laus jeiler einzelne unter 
gewissen Umständen seitens Her Gcachnftsleitung 
mit "Angemessenem Ruhegehalt" pensiunirt werden 
wurde — nnd dieses Versprechen ist bisher auch iu 
vollstem Massse eingelöst worden. ) 

Nach erfolgter Pensionirung fühlte College Lanck- 
bardt das Bedürfnisa, sich von seinen bisherigen 



College Hermann Ijjuckl.ar.lt war lnngeral*« Jahre j Nach längerer Krankheit ist unser altes Mitglied 

"" und langjähriger tüchtiger Secretür, Cullege Bernliard 
F. Hoener, am Freitag, den .51. October, in seiner 
Wohnung, luiS Ost 7V. Strasse, einer Coiuplicatioo 
schwerer Leiden erlegen. Schon vor etwas über 
einem Jahre war College Hoener durch »einen ge- 
schwächten (lesundheitszusUnd gezwungen das Haus 
zu hüteu, erholte sich aber wiciler, um einige Wochen 
später abermals auf das Krankenlager geworfen rat 
werden. Aber auch 
Klingt, ihn nach tneb 
wieder soweit herzustellen. 

Wächter und ,-lmeiger, deu er so lange Jahre in | 
fälliger und tüchtiger Weise versehen hatte, wieder 
antreten konnte. Aber ganz gesund war er nicht, 
denn man konnte es ihm ansehen, .las* er seine ganze : 
Willenskraft aufbieten mnsste, um der anstrengenden 
Arbeit an der Maschine gewachsen zu sein. Im 
Spätsommer trat er eine längere Krholungsreise nach 



diesmal gelang es ärztlicher 
als dreimonatigem Siechlhum 
Ilen. dasa er seinen Posten im 
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engeren Collegen in angenehmer Weise an ver- . Chicago und einem Kurort im Staate Michigan an. 
abschieden, diesem ticbens<miMieen Zwange sich gern aber die erhoffte Besserung blieb aus, denn kaum 

war er wieder «liehe Wochen in seinem gewohnten 
Arbeitsplatz thntig gewesen, so warf ihn die todtlichc 
Krankheit am Ut. October trnm dritten und letzten 
Male auf dos Krankenlager, wo er gerade drei 
Wochen später seinen schweren l^eiden erlag. 

College lluener war am 14. Decembcr l&ij in Lippe- 
Detmold geboren und schon in jungen Jahren nach 
Clevcland gekommen, arbeitete aber auch einige Zeit 
in Chicago, wo er vor einigen Monaten noch mit 
etlichen dortigen Collegen einige Stundeu geselligen 
Zusammenseins pflegte. 

Er war ein treuer und aufrichtiger College, wie er 
auch sozusagen sein ganzes l.ebcn der fortschrittlichen 
Arbeiterbewegung widmete nnd stets in den vor- 



unterwerfend, machte das Chnpel diese 
zu einer officiellcn und ühcrliess einem 
Comitl die Ausführung derselben, das 
"Carnevals-Commcrs" als den passenden 
die so "wehmnütsvolle" Affaire wälilte. 

Am Sonntag, den 2. November, Nachmittags ver- 
sammelte sich der Setzer gesommte Schaar nebet 
Cord v, Halle — der "Siebener" Präsident, sowie 
einem Vertreter der Firma — in einem nah - der 
Arbeitsstätte liegenden Locale, um die wenigen 
Stunden, die des Dienstes ewig gleich gestellte Uhr. 
nns Armen frei lässt, dem Abschiednehmen und 
sonstigen Genüssen zu widmen, und auch gleichzeitig, 
dem aus ihrer Mitte nun activ Scheidenden den 



Trennungsschmerz in etwas erleichtern zu helfen. — derslen Reihen stand. Wie sehr er von seinen 

Und ein gelungenes "Beginnen" war's iu vollstem Collegen geehrt und geachtet war, bewies tlie starke 

Masae. Hcthciligiilig der Collegenicrufl an dem Leicben- 

ICs wurde zu weit führen an dieser Stelle auf die hegangniss, denn nicht nur hatten sich aämmtlichc 

Einzelheiten dieser Veranstaltung cinz4igehen. Ob- Collegen im Trauerhaitse eingefunden, sondern waren 

wohl derselben ein "carnevalistisclier" Anstrich ge- ihm auch nach dem Crematorium gefolgt, 

i dieselbe sich auch nach allen sterbliche Hülle zu Asche verwandelt wurde 
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kegeln iler "närrischen" Knnst abwickelte, er- 
mangelte sie doch nicht des tiefen Ernstes. Was dort 
in Wort und Lied zum Ausdruck gelangte, hat zum 
Thril wenigstens weitere Lebren und Anregungen 
entludteil, als solche gemeiniglich in regelmässigen 
und General - Versammlungen dargeboten werden. 
Selbst solche Kämpen, die im Allgemeinen durch 
ihres Ernstes Tiefe der Collegen Vorbild in sein sich ' 
bemühen, setzten dos Käppieiii schief sich auf die 
Ohren und stimmten lustig ins Cctricb mit ein, bis 
Bchliavslich sie von echter "Narrheit" befallen, ein 
viel sympatliisclieres Wesen annahmen, das weil 
diesmal echt, ihnen auch viel besser zu Gesichte stand. 

Sn sclteiut denn diese Veranstaltung nach jeder 
Richtung hin. ihren Zweck erfüllt zu ballen. Her 
"Verabschieilctc" wenigsten* hat es zum Ausdruck 
gebracht, in kurzen, schlichten, au» den Herren 
kommenden und deslialb der Wahrheit nicht er- 
mangelnden Worten. Und nichts anderes, als der 
Wahrheit die Ehre geben, bedeutet es, wenn .larniif 
hingewiesen wird, dass all' die dem Scheidenden 
dargebrachten Ovationen ebenso ehrlich gemeint, 
wie von dem Gefeierten redlich verdiente waren. 

College I-auckhar.lt war allerdings seinem Arl*it- 
geher stets ein gewissenhafter, seine Pflicht er- 
füllender Angestellter, der an der Tradition seines 
Hauses — "Treue, selbstverlengnende Hingabe zum 
Herrn" — festhielt, .lennoch aber als "Vorgesetzter" 
die Achtung Aller in hohem Masse genoss. die mit 
ihm zusammenarbeiteten. Sein schlichtes, freund- 
liches Wesen, das jedes Eigendunkels ermangelte, 
sein gründlicher Character, dem jede Falschheit fem 
und daher auch bei anderen unbegreiflich war, sein 
ruhiges, wohlülierlegtes Auftreten, das nichts protzen- 
haft Heroisches an sich halte, verschaffte trotzdem — 
oder vielleicht gerade deshalb noch mehr — seiner 
Autorität allgemeine Anerkennung und jene tech- 
nische "Unterordnung" die nun einmal zwischen 
Vormann und Setzer unumgänglich isL Aber auch 
als "Vorgesetzter" blieb er Allen ein lieber, wahrer 
College, 3er — und hier ungewollt — einen unwider- 
stehlichen Zwang ausübte, dem sich alle gern und 
willig "unterjochten": — Vormann emer. Hermann 
Lauckhardt hatte nur Freunde unter seinen Collegen. i 

Bei seinem Abtreten vom activen Schauplatz seines 
Arbeitcrlebcns begleitet ihn daher der aufrichtige 
Wunach Aller, die an dem Feste theilgenoramen. 
dass ihm ein recht langer, heiterer I^liensabend 
vergönnt nnd e* ihm bcschicdcn sein mi'ige, sich 
seines "arbeitslosen" — aber sorgenfreien — Daseins 
inmitten seiner Lieben noch viele Jahre zu erfreuen. 

Unter den vielen gelungenen Attroctionen, welche 
das ans den Collegen M. Radlaner, Ludolf Uran. 
Paul iL Scliulwrt. II Ehrhardt und Arthur Lehmann 
bestehende Comitc darzubieten gewusst hat, sei nur 
erwähnt, dass während des Pestmahl* eine vierseitige 
Special - Ausgabe der A'. K StaatszeitHHg znr Ver- 
theilung gelangte, die in origineller und meistens 
"treffender" Weise sich der Gelegenheit anpassle, 
und deren Artikel von Witz, Humor und satyrisebem 
Sarkasinus strotzten. 

NKW York. November 191J. Per Reporter. 
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seiner trauernden Gattin hinterlosst er einen Sohn, 
Harry B. Hoener. Friede seiner Asche l 
Ci.RVKt.AND, O., 11. November 191 J. A. Ringel. 



BeweffunRu - Statistik für September. 

Ntneingttrtle« • 
In Philadelphia : Zehupfund, Otto. 
In Nriw Vukk : Kicsewaltcr, Max; Heil, Peter, mit 
deutschem Buch; Klein», Johann. mitösterr.Buch. 
In Milwaokkr: Heyden. Fred.; Monsler. Otto. 
In PrrraBDRG : Kuhn. Simon, mit englischer Karte. 

Wiedereingetreten : 
Iu Milwackbr : Hotfstetter. Robert, mit engL Karte. 
Zugereist: 

In Nltw York: Domhrowski. Bernh.; Ilampel, Fritz; 
Manhoff, Leo; Sali, Beruh.. Alle zurück vom 
Urlaub in Europa. 

.-i hty^etretett : 

In N'kw York: \Veis*er, Wilhelm, zur Hebrew Union; 

Eltzle, Julius, zurück nach Europa. 
In Cbicaco: Ebel, ErusL zur englischen Union. 
In Indianapolis: Henning, R. (nur Krankenkasse). 
In Detroit: Eberle, Henry, nir 



The Old 6\omestead 

einhaus und ö^ierhalle. 

OTTO RICHTER. 



No. 504 Market Street. 
2 Tnirsn wtutlich vom Broadway. ST. LOUIS, HO. 

He. 717 Winmbigo Str. MILWAUKEE, WIS. 

...SDeutscbes (Bastbaus... 

f einste geträuke und §igarren. 

H»ut>t<liutrttcr der TjriMasntiiliin No. IO. 



CHAS. KEHL, 

210 West Washington St.. 

CHICAGO. IM.. 

feinste t|etränke u. jgigarren. 
...Qute deutsche Küche... 



Deutsch-Amerikanische Typographie 

Ii kk Int. TvrooHAPHiCAL Union. 



H„,-.(lr. - S.iTrtkr : 



i. N. Y. 



VerkehrsDluts 



MlltllrdtfD tlrf Typü 



NortljSideTrades Union Hall 

JOHN KOENIG, • ■ Eigenthönur. 

Saloon ÄTRestaurant 

418 North Clark Street, 

Pitox« Main 33D0. ... CHICAGO. 

Versummlunfls-Lscol dar Typosraphia No 0. 

üute Hollen für V«r*s»irnlutini-n und (.rsrHiclisfien. 




PasD. Msrsa. r. .». iu>« n. 
Huil A. Tirossr. !"V y. i 
«r.i«» o.KHsr-su. .-r:t 
Kann Kr« 
l'zras Voic 



PlIlLAl.XtTIIIA. l'A.— AnzlMt llcis, 51P* 1 

Cixcmxati. - Wlllisos Mncttl. :Jl4 Ploca «treet. 

Hsirvlew Iteixtits. eirtcinoall. o. 
Sr. Lotus. Mo. — Au*u»1 r.isrd. Wt LoniiUni Atv. 
HvprAU). N. V — Andrew Kotnmvr. 114 SpsuHlne Street. 
Rocnssrsa. N. V. - Allred O. Stiel«. 174 AltiuuMirr Sl. 
C Larvai^li. I». tl. — ll_ II. ÜAcorr, loin H. 7«h Slrvrt. 



, N.Y. 



lnul II. Schubert. I«, North yilllsm St 



H>eutBCbc ♦ OTirtbscbaft 



GEORGE H. 

19-31 X. IMIiHil* St., - . 



SCHICK, 

BELLEVILLE. ILU 



4, N iVAlt, N. ]. — )'»♦<? p«fe A. Ilciiu i.X> lluntrnlati Stre<rt. 
?. t'MlC*no, lM_— .V- v_'b«ti»r»»r»«Ttki, jX. Uakktcy Ave. 

10. Milwackbi;, Wik, — Jr>hn \, HtKi Uf*ma*id-iftTTritt Antoc 

11, HAJ-TllfOKR- Ml). — Ad- Richte?, fJl H. im Ntrtfl. 

i;. Imv t*vu,l.K, Kv, — l:Ivm, HoAmann, i*rwre Vitlcy. OlrUua 
Cvttüty. Kr. 

U. St. P*rtr-«ir»i-EAr«)i.i», — Wtd. Scht-ahelier- 37S Crotta S»„ 
St. nml, Mi««. 

II. lKDi*T**POLt», Ind. — Henry Iled<5eTlch. 04T .BncliAaUsa SM. 
1$. HTAMSVtU-K. tNtx— Hetny Schnurtprs. M* VMi<Xt St, 
liv 1'tm.HiiKa, I'a - J«* fin.r». »*M Heultr Ave. 

19. CotCMBLS.0 - Kil Schweinsbef»«, b;? Soulk Thtnl St_ 

20. DAVsUsroET. IA. - AttAph WirdnMiifl. t»H W. Pifth St. 
;i, |.«t*oit. MtC»,- Alhrrt HnUrher. Wl E. Foce*1 Alt 



t R« renat Mancher Richen um und stolpert ül»r » 
nen Sbulih&lm. 



- Loc«l der I _vr>'lfr«phlc«l llniun No. 74 und 
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Jahrgang XU. 



Indianapolis, Ind., 1. December 1913. 



No. 11. 



Die "Henn-h Anirrlkniilselir Bvclidnickvr-ZrititnK" 
rt*tSotil am 1. aml Ii. xdni Munal*. Auonnemerit»preia Sl ■> 
pro I atu portofrei, ishltur im Voraua. 

Anreisen M Cent» pro ci»*palti4re Noatnteeille. Zeile füe dir 
erste. 5 CcM» itlr fede ereitere laserooa. Ab. Beiern im Contcarl 
pro Zoll ü.i» für drei Monate. 94.00 für sscb» Monate und 910.(10 
far ein Jahr. Alle Briefe und Geldsendungen sdreseire nun an | 
MUCO MtUMH *~m «M. AVarto. tV«a»W Bldi. 
INDIAKArOUS, 1KD. 

at ihr isiai otbrr »l Indianapolis a» Sa, 



Verbands - Nachrichten. 

Zur Aufnahme lubeo «ich gemeldet und sind Ein- 
wendungen innerhalb 14 Tagen an dl* Adresse dir» 
corr. Scerctärs der betr. Typograpbia zu richten ! 

In NewYori: Albxandeb Mfktks, geboren aiu 
31. August _IM«4 tu Wien; wnr früher Mitglied de» 
deutschen 



Unterstützungen im Monat October. 
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Die American Federation of Labor. 

Wieder einmal fällt un» ilie Aufgabe au, ulier rin 
Geschäftsjahr der American Pisderatiofi »4 Labor, 
dem grossen Ccotralbnnd der Gewerkaclutften N'ord 
Amerika'», zu dessen Gründung ja auch die Deutsch- 
AmerikAnische Typotrraphia ihr Seherflein Ina- 
getragen, zu ln-richten. Die diesjährige (.AI. I Con- 
vention dieaer gewaltigen Krn-pcrachaft findet in 
Seattle in ilcm hoch üben an der Pacäfickualc gelegenen, 
rasch aulwachsendcn Staate Washington statt und 
li.it un»er Bundessecrelor die weile Reise dorthin 
nicht geaclicuL um »ich mit eigenen Augen und 
Ohren von dem Fortschritt au uberzeugen, der die 
Gewerkschaft» - Bewegung diese* Lun.tc» im ver- 
Pi»caljahrc gemacht Ina. Ilei Bat weilen 
ig zwischen Seattle und Indianapolis müssen 
wir nnicre Leaer aber mit dem Bericht darüber auf 
eine spätere Nummer der fluMnctrr - /.titanf 
vertrusten und können ihnen heule nur einen kurzen 
Auazug au» den Berichten der Beamten der A. F. of [, 
bieten, wie wir die* ja aclum seit einer Reihe von 
Jahren gelhan Italien un<I für nnlhwemlig halten. 



ftigt sind. Ihre Schwcster- 
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da» die American Pederulmn of Labor im « erfl.awencn 
Fiscal jähre bedeutend gewachsen iat und nun die 
Zweimillumen-Crrenze erreicht hat Nach unaerem 
rurjülirigen Bericht »teilte sich die Zahl der Mil- 
I glieder. für welche die ihr angegliederten Zweige 
Kopfsteuer entrichteten, auf 1,770.145, wahrend älc 
nun auf :,ujl,OU0 gestiegen ist. Die iiachitehende 
of&cicllc Tabelle, die alle nationalen oder inter- 
nationalen Gewerkschaften mit 10.0UO oder mehr 
Mitgliedern umfaast. giebl ein getreue» Bild daran. 
»Tie diese! Isrn im verflossenen Jahre 
zurückgegangen sind : 



1 Hille Wotkrt» of America.. 

1 Carprnler» and lainer*. Ilrolnerhoad -- 

J. tadle»' Garssent Worker» — .,.,„. 

4 aliirklaUU' l'n»uti of An» 

5 Palnter» of America...-- 

6 t,s(raent Worker» of 1 
? T>|«irrnfhiml Int. ITeiioi 
5 Hotel and I 

* ala.iri.il» Anrikea Fedrlatioa oi 



ss.55 i., 




Arln-italoscn - Unterstützung laezogeu ira October: I 
In Philadelphia 2. Cincinnati 1. St Louis 0, Btiflalu 0, 
Kochester 0. Clevcland 0. New York 10, Newark o. j 
Chicago 5, Milwauke* 0, Baltimore 1. Luuiavllle 1, 
SL Paul 1, Indianapolis n, livaiuville 0, Pillsburg 1. 
Columbus 0, Davcnport 0. Detroit 0, zusammen 24 ! 
Mitglieder. 

— In Indianataili* fand Mitte Octnber d. J. eine 
Confcrenz von Vertrelcrn der fünf internationalen 
Organisationen im graphischen Oewerke dieses 
IjtniUra (Setter, Drncker. Stereolypeure. rholo-Gra- 
veure und Buchbinder i »Ult. um ülatr die Präge au 
berathen. ob e» trotz de» zur Zeit üblichen getrennten 
Marschiren» nicht möglich sei, vereint zu schlagen, 
wenn die« die Nothwendigkeit erfordert. Seilena der 
Executive der I. T. U. «rar ein Plan für ein Scbiitz- 
und Trutzhunilniüs nusgearla-itet worden, der reiflich 
besprochen und auch in einigen Punkten amendirt 
wurde, nnil »laiin («.•»chlo«« man Vertagung bis zum 
"anlag im Januar n.J., lUrnit die ver- 
internatinnalen Gewerkschaften, liezw. 
Beamten, noch mehr Zeit und Gelegenheit 
diese Angelegenheit eingehend zu erwägen, 
dann womöglich einen wohldurchdachten und 
praetischen Plan zur Annahme zu bringen. 
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in dieser Industrie 1 

< irgnnisntion. die i 
gesetzte Western Pederaticaa of Minen, die hanpt- 
sticxilizm in den Krzhergwerken de» Nordwesten« ihren 
Halt hat. ist von $0,600 auf 4«,.V10 Milglierler zurück, 
gegangen — ein nur geringer Verlust wenn ninn in 
Betracht zieht, welchen Veriweifiungskampf um ihre 
Kxistenz die r.rzhergletite in Michigan. Colorado und 
anderen westlichen Staaten gegen das geaaiiinite Aus- 
bctitertutim zu luliren haben. Die Damen - Kleider- 
machcr gewannen über 2n,i4io Mitglieder, die llerren- 
Klei«1erriascher gewannen über 14,100, die Zimmer- 
letile nnd hatuchreiner 17,400, ,li c Masrhinisten 
II.»»!, die htuliAinllanger naliezu 10.000, ilie Stnuvsen- 
hahn Angcatellten HOB, die Textll Arbeiter 5.TOD etc. 
Verloren nahen, ausser den bereits erwähnten Rrx- 
berglcuten des Westens, nur die Hafenarbeiter !«••• 
die Cigarreiimacher I.VHi und die Kesselschmiede 
500 Mitglieder. 

Daa Piiianzgebabren der Pedcrntion »teilt sich wie 
folgt : Die Kinnahmen im verfinsterten PiscalMibr 
betrugen iJU.m und die Ausgaben $25*1,702, macht 
ein Iheficit von »14,410. wodunch da» Gesammt-Ver- 
mögen anf $HJ5,0r»t gefallen ist; hiervon gehören 
aber 5M.V2.S in den Slrikeiunds der direct aur 
A P. of l_ gehi rrinlcii Ixaalunions uml c, n,, . n 
einen Specialfonds zur Bestreitung von (Jerkhukosten 
in si.-hweiwn.lrn Ap|a-Hit(nMi>- Prozessen, so das* der 
Pederation nur Jl.l, !■'> zur Verfügung stehen. \"<m 
den Australien der Allgemeinen Kaste entfallen 
tW6.6'iN auf Conto von 77 Organisatoren, fAO.IUO auf 
llewniteiigehaller. «>rl'i5 auf "legislAtive Kosten", 
»51.17 für Office -Rente etc. Du 4xfliciell« Organ 
.Imtruan Ft4tratio*ut hatte eine Einnahme voei 
f Ii. 7 in und eine Ausgabe von »19.915. Der Strike- 
Ponils tler direel zur A. P. of L. gehörenden I/a-nl- 
\ ereine, in deren Beruf keine nationale Organisation 
besteht weist eine Hinnahme von »18,214 nnd eine 
Ausgabe von »IS/iM auf. 

Nadi dem Berichl von Secretär Prank Morrison, der 
leider keinen Anspruch auf Vollständigkeit machen 
kann, landen 964 Strikea atatt deren Gesammtkosten 
sich auf (L345.721 stellten. Daren waren 294.236 
I'crsonen betlteiligt, von denen Iii6,4i44 dadnrcli Vor- 
theile errangen. Kinige der I laupUiiAgahen für Strikea 
wurden wie folgt gemeldet: United Mine Workers 
»1,200.7*1, Kiaengteser »4'i5,722, Ladiest Garment 
Worker» fWLMC, Maachinislen »245,405. Western 
Peilcration of Miner» f ISO. UM, United Garment 
Workers »144,524 etc. 
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Wm da lasthrst, für «ins mimt <In ileia tvcbeti U-tsurti, 
Wä* dn h««j*»r*t, muut -In (cr.ir.'llicli. tuiitJich ha.HHen. 
WeiC die Sj>rru. die viir dem Wind twtiebt, 
Kar der H.ilbr wei« nicht ob er luwl. ol> er liebt 



Inl t'nirm.- 

zn rlaslerer»' Ist. Aasoetatloa 

27. MeUl Workers* Isl. rnioo 
OL TeatOe Wotkers of America 

i*. I 

*. Senasen s DBBBI of Aasrriea 

11. I 
U. I 

IS. Clerks' Int. l'rtAectiie Aasociatioa 

U CrsnUe (,'nllers InL AAaorialioai 

15 Tneauical Stnae H Tn innres , — — - 

Ah. Jouine-yasen TaHors' Cnmaof Aaserlea. 
i* White Knl. Artors' l'alon of Ame-rii-a 

XL Rriitee and Slnsrlarral tron Workers 

nj Metal |s-4i«tiers' Int- Ilalosi 

40. Glas» Bottie nVtwers' AsNe-ialioa 



Tolal . ... — _ .1 .54,1.11» I .TM JtXl 

In der vorstehenden Tabelle fällt vor Allem da» 
gevralltgeWachsthiun der gTriaaten gewerkschaftlichen 
Organisation dieses Ijtndes, der l'niinl Mine Workers 
of America (zumeist Kohlcngrjihcr' in s Auge, deren 
Mitgliedrruhl von 24>7.onii auf 170,*Ni gestiegen ist 
wohei wohl F.rwÄhnung venlient. druvt .lies ein asasr. 
Industrie- Verband ist. «1. h. alle Arbeiter umf-unt, die 



! Typrig-ntpliicnl Union No. 2M7 in dem Städtchen 
Frankfurt, Ind., hat einen dreijährigen Contract mit 
ilen Heraiisgelrera aligeschlossen und die Lohne für 
Vorteilte auf »18, für Handsetzer auf »15 und für 
Linotype- und Maschinist <i|-eratrnre re»p. »19 und 
»2ii feaagesetaL 

X In Lorain, Ohio, hallen durch die Bemühungen 
von Organisator Max S. Itaye» die Herausgeber «ler 
dortigen Zettungen f)aily Xetvs und /hilf mit tler 
l'nion eine Vereinlstrung getrofTen. Ebenso hat er 
die Mailers im Wätkler und . inniger in Clcveland, 
Ohio. nniunisirL 

: Der seit geraumer Zeil zwischen iler I. T. V. 
und den Ileranagchcm der täglichen Zeitungen in 
Lima. Ohio, geführte Kampf ist niiu zu Ciinsten der 
l'nion beendet worden, indem auch die letale noch 
wiilertiaarige Zeitung den neuen Tarif der L'nion 
iinterschrleben linL Derselbe erhöht ,len Minnnal- 
lolin für Handsetzer jetzt von »15 auf »16 und am 
1. April l'M4 auf f!7 und für Maschinensetzer auf 
Jis, brzw. »iv für lag- und f22 liezw. »2.! für Nachl- 
nrlxiL 

! In Columbus, Ohio, lief am 9. Nuvember die alte 
l»hnscala der Typrarraphia No. 19 aus. AI» man die 
neue Scala dem «Vcschaflsführer von Amrigtr und 
Wctfbote, Herrn l,ustav Hirsch, nnlertireitvtc. wurde 
dieselbe, ohne Widerstand und langes i.espräch. 
unlerzeichneL Dieses ist ein Zeichen, dass Arbeit- 
gelicr nnd Arbeiter Hand in Hand mit cinander 
itrbeiten und vollständige Harmunie herrscht. Kine 
Zulage von »1.50 pro Mann und Woche wurde «n- 
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Aenderung der Wahlgesetze. 

Die im August d. J. in Nashville abgehaltene Con- 
vention der Int Typographlcal Union hat u. A. auch 
eine Aenderung in unseren jetzigen Wahlgesetzen 
' Nächst " 



vocgeno 



Mitglieder bringen wollen 
Zunächst wird See 1 der Wahlgesetze (Articte 11 
der By-l-aw* der 1. T. U. ) dahin geändert, dam Mit- 
glieder, welche als Candidäten für irgend ein durch 
Urwald zu besetzendes Amt in der I. T. U- auftreten 
wollen, eine dahingehende Notiz an deren Haupt- 
quartier einzusenden haben, die in den der Wahl vor- 
ausgehenden Nummern de» Typi>graptiüal Journal 
für Dcceinbcr und Januar zu veröffentlichen isL 
Diese Notiz soll den Kaum von vier Zeilen nicht 
überschreiten um) nur den Namen des belteflendeii 
Candi<lalrn enthalten, sowie wcleltcm Zwcigverein 
er angehört, wie lnnge er ununlcrltroclicii Mitglied 
Ut nnd für welches Ami er sich bewirbt. Diese Be- 
kanntmachungen willen ilann unter der Rubrik '\T*n- 
didaten für Internationale Aeroler" classi6cirt und so 
zum Abdruck gebracht werden. Der Hauptzweck der 
Neuerung ist. dadurch das Herumsenden von Cir- 
cnlaren überflüssig zu machen, in denen die ver- 
schiedenen Acnitcrsucher ihre Candidatnr empfehlen, 
wodurch ihnen eine bedeutende Ausgabe und den 
Secrctärcn der Localvereine viele unnöthige Zeit und 
Arbeil erspart wird. 

Im Einklänge mit der vorstehenden Neuerung 
wird Secticm 2 desselben Artikels dahin abgeändert, 
das» bei der in iler rege Iran» igen Februar- Ver- 
sammlung vorzunehmenden Nomina t ton der Inter- 
nationalen Beamten iliesdurdi Stimmzettel gescheiten 
soll, welche die Namen aller Candidäten enthalten, 
die im Tyfiographual Journal als Bewerber um die 
verschiedenen Aeinter abgedruckt sind. Wer von 
denselben für Präsident. 1. Vice- Präsident oder Se- 
cretär-Scliatzmeistcr eine .Majorität der abgegebenen 
Stimmen erhält, soll als .ler von der betreffenden 
Union erkorene Candidnt gelten. Für die übrigen 
Aemler ist nur eine Vluralilnt der abgcgcltcnen 
Slimuten zur Indnssintng nothig. Candidäten für 
Int. Präsident und InL Secreuir-Schalzmcistcr sollen 
mindestens SO (jetzt 30) Indossirungcn hallen, che 
sie auf den Stimmzettel kommen können, und Can- 
didäten für die übrigen Aentter (mit Ausnahme der 
sog. verwandten Gewerke ) mindestens 20. statt (ruber 
10, — Unsere Gesetze über die Wahl des Bundes- 
Secretar» der D. A. T. und 2. Vlce-Präaideiileu der 
I- T. V. bleiben durch diese Aenderung unberührt. 

Eine weitere nichtige Aenderung der Wahlgesetze 
bildet die neueingefugte Section 4, die wie folgt 
lautet : "Candidäten, welche die notliwendige Antahl 
von Indossirnngen erhalten und ihre Bereitwilligkeit 
zur Annahme des betreffenden Amtes erklärt haben, 
sollen dos Recht haben, in den Ausgaben <le* Typo- 
grapkical Journal für April und Mai einen vera ihnen 
selbst geschriebenen Artikel zn pultliciren, welcher 
Grunde und Argumente für ihre Candidalur enthalt, 
und kein Candidal soll irgend welche andere l.iteratur 
oder Zeitungsberichte zu seinen Gunsten veruffent- 
liehen der deren Veröffentlichung sancliotiiren. Die 
Annaltnicschreilicn der Candidäten für InL Präsident 
und Int Sccrctär - Schatzmeister sollen zweitausend 
Worte nicht ülterschreitcn, und diejenigen der anderen 
Candidäten nicht mehr wie fünfhundert Worte, 
nnd alle solche Schreiben sollen unter der Rubrik 
"Politische Section" in derselben SrJiriftgnttnng im 
Typvfrraphical Journal mm Abdruck gelangen. — 

June andere beschlossene Neuerung, die mit den 
Wahlgesetzen in enger Verbimlung steht, bezieht sich 
aal die Instruction der erwählten Delegaten seitens 
ihrer resp. Lucalunion. Allgemein wurde nnmlich 
die Ansicht ausgesprochen, dass es un)>ractisch sei, 
Delegaten zu den Conveutiunen der I. T. U. überhaupt 
durch stricte Instructionen zu binden, da daselbst 
häufig in der l>ehatte Thatsachcn und Argumente 
vorkommen, welche den Mitgliedern, von denen die 
Instruction beschlossen wurde, nicht bekannt waren 
und durch welche der betreffende Call in einem ganz 
anderen Lichte erscheint. Dies zeigte sich u. A. recht 
deutlich auf der diesjährigen Convention gelegentlich 
der Redeschlacht über den sog. Kcnrganisntionsplan 
der Seattle Union, wu liei der darüber vorgenommenen 
Abstimmung eine ganze Anzahl v<*n Delegaten die 
Erklärung abgalten, dass sie nur (ur den Vorschlag 
stimmten, weil sie vun ihrer l'itiou dahingehend 
instruirt seien. Auch kommen manchmal fälle vor, 
das» Delegaten durch Urabstimmung innerhalb der 
Locnlunifm gewählt «erden, deren Stellung zu den 
verschiedenen wichtigen l'ragen den Mitgliedern 
genau bekannt ist, von ihnen also dnreh die Ab- 
stimmung indossirt wird. Später fasst aber eine 
vielleicht nnr schwach besuchte Versammlung Be- 
schlüsse, die imdirecten Widerspruch milder Stellung 
des Candiilatcn und der Mehrheit der Mitglieder 
sind, dem Delegaten aber die Hände binden, also 
die Minderheit regieren tasten. Um dies zu ver- 
hindern, beschloss die Convention die fulgemlen 
Regeln über die Instruction von Delegaten : 

1) Ucher Vorschlüge, welche vur die Convention 
der I. T. U. kommen und bezüglich welcher ein 
I/xalverein seine Delegaten instruiren möchte, kann 
an demselben Tage, an welchem die Wahl der Isr- 
1 egalen stattfindet, abgestimmt werden, vorausgesetzt, 
ilass der genaue Wortlaut der Vorschläge den Mit- 
gliedern mimleslena fünf Tage vor der Wahl zu- 
" Ut wird, und zwar auf einem 



2| Solche Vorschlage kunnen auch in der der Con- 
vention vorhergehenden J um. Versammlung gemacht 
werden, müssen dann aber in der gleichen Weise 
einer im Monat Juli vorrunchmenden Urabstimmung 
unterbreitet werden. — Durch beide Neuerungen hofil 
man. wie bereits bemerkt, einen besseren Meinungs- 
ansdruck der Mitglieder tu erlangen, wie durch 
sehlecht besuchte oder vielleicht "gepackte" Ver- 
sammlungen, in denen man den erwählten Delegaten 
durch Instructionen >lie Hände bindet. 



Arbeiter - Secretariate. 

Zu ilen interessantesten Einrichtungen der deut- 
schen Gewerkschaflsltcwegung gcliören die Arbeiler- 
Secretariate. IHesellxm entsprangen vornehmlich 
dem Bedürfnisse, den Arbeitern in Versichcruiigs- 
Angelegcnhelten Rath und Hilfe zn gehen. Das war 
um so notwendiger, als die staatliche Versicherung 
in Deutschland nicht nur ungeheuer cumplicirt ist 
und es daher für den Arbeiter schwer fallen znuss, 
sich darin zurechtzufinden, sondern auch deshalb, 
weil von Jahr zu Jahr der diesen Versicherung*. 
Einrichtnngcn innewohnende Geist rückständiger j 
wir<L Was z. B. die Unfallversicherung anbelangt, so 
wind es den Betroffenen immer schwerer, zu einer 
angemessenen Entschädigung zu kommen. Und das 
System der Krankenversicherung ist erst kürzlich ; 
wieder in manchen Tbeilen durch die neue Reicbs- 
versieberungs-ordnung "verlöcbert" worden. 

Datier entstand bald das Bedürfniss nach nach-' 
kundigen Berathcrn für die Arbeiter, die ilafür zu ] 
sorgen haben, data in den Verwallungszweigen des 
öffentlichen Versicherungswesens, soweit dies nach 
dein Gesetze möglich ist, der F.infht&sder organisirten | 
Arbeiterschaft möglichst stark sei, die den Arbeitern 
bei der Verfolgung ibrer Ansprüche behilflich sein 
können etc. Soweit dies tbnnlich, lieschäftigen sie 
sich natürlich auch der gewerkschaftlichen t~>r- 
ganisaliunsarbeil am Orte. Ende der neunziger Jahre 
schufen die Nürnberger Gcwerkscliaften das erste 
"Arbeiter • Sekretariat", dem bald ähnliche Ein- 
richtungen an anderen Orten folgten. Ende 1H2 
bestanden in Deutschland schon 420 von den freien 
Gewerkschaften unterhaltene Arbeiter-Secretariate mit 
je einem «ler mehreren Angestellten. 4J dieser Se- 
cretariate hallen noch besondere Nebenstellen oder 
SectionsbuTcaus an antlcren Orten errichtet Ferner 
Iwsteheu auch noch 211 Ausknnftsstcllcn in den 
kleineren Stadien, in denen geeignete Gcwrrkshaftler 
an bestimmten Togen «ler Abenden Auskünfte er- 
thellen, <lie übrigens nicht nur auf das Versicherungs- 
wesen beschränkt sind. 

Die Bedeutung dieser Elnrichtnng kann man aus 
folgenden kurzen Angaben ermessen : Die Secretariate 
wurden im letzten Jahre von 762, 4W Aufkunft- 
»nrhenden (doruntcr 4üU.''-N gewerkschaftlich or- 
ganisirte Arbeiter I die Ansknnftsellcn von M.772 Per- 
sonen anfgesiKht. ,V v V/4 Auskünfte wnrden schrift- 
lich ertheilt ; ferner waren I74,'e*l Schriftsätze 
anzufertigen nnd in 117 Füllen erfolgte persönliche 
Vertretung vor den Vcrsicherungs-Instanzen. 

Die Gesaitimtkoeiten der Secretariate, die von den 
örtlichen Gewerkschaftskartellen eventuell mit Zu- 
schüssen der Centralorganisationeii. getragen werden, 
belicfen sich im Jahre 1V12 auf Ä7S.3M Mark. Von 
den ihre IHenstc in Anspruch neltnKtideu Personen 
werden Gebühren nicht erhoben. 

Es ist verständlich, das* die Errichtung solcher 
Arbeiter - Secretariate nnd kerhtsanskunftstellen be- 
sonders in solrhrn Gegenden auch für die Grga- 
nisations-Verluiltnisse sellwt von günstigem Einflüsse 
ist, wo die Gewerksc haften gar nicht oder nur schlecht 
Fuss fassen können. Durt ebnet die zuverlässige 
kostenlose Rechtshilfe der GewerksclLafts- Bewegung 
bald den Boden. In den grossen Stallten dagegen 
hat man infolge des ungeheuren Andranges schon 
längst datu übergehen müssen, die Auskunfts - Ver- 
keilung und Rechtshilfe auf die Organisirten zu 
beschränken 

Die grossen F.rfolge dieser Einrichtungen der 
freien Gewerkschalten haben Staat, Gemeinden und 
gegnerische Organisationen alter Art veranlasst, ähn- 
liches zu schaffen. So bestanden Ende 1V12 ge- 
meindliche und staatliche Rechtsauskunftsstellen, 
ferner 52 KechtSschuUslellen gemeinnütziger Ver- 
ewigungen. '*j Kechlsschutzstcllcn für Frauen, 55 
Kechlsschutzstcllcn der Hirsch - Dun ker'scben Ge- 
werkvereine, 2.1 evangelische und 122 katholische 
Rcchtsnusktinftslellcn etc. Nach den Erlwlmngen 
de» statistischen Amtes ltetrug dir Gesanimtzahl aller 
Auskünfte durch staatliche, gemeindliche, private, 
oonfessionelle. politische und gewerkscJiaftliche Ein. 
richtungen der geschilderten Art im letzten Jahre 
1, Sil. : davon entfallen allein auf ilie SecTeläriate 
und RechlsaHskuitflslcIlen >tcr freien Gewerkschaften 
75S,5<Vo] 

Zur Ausbildung und Wcitcrl>ildiing der "Arbeiter- 
Secretäre" icmnstaltct die Centralstellc der freien 
Gewerkschaften, die "General-Corainission" der Ge- 
wcrksctiAitcn Deutschlands", vun Zeit zu Zeit sechs- 
wochentliche Speciafcurse, besonders dann, wenn die 
r.esetzgelKing wesenllicli geändert wurde. Aul diese 
Weise ist es nu^lich gewesen, die saramtlich aus dem 
Arlieileralamlc hervorgegangenen Arl*iter-Secretäre 
derart auszubilden, dass sie mit Recht nicht nur das 
volle Vertrauen der l*i ihnen Hilfe 



beiter- Versicherung etc. angesehen werden. Zur 
Vertretung der Versicherten vor dem Rcichsver- 
sicherungsamt in Berlin hat die "General - Com- 
misaion" übrigens ein besonderes "Central-Arbeiter- 
Secretariat" geschaffen, dem sechs Angestellte zur 
Verfügung stehen. Unter »einer Leitung gieht ferner 
das wöchentliche CorrexpoudenzNatt der General- 
Cotumission allmooatlicb eine umfangreKlie "Rechls- 
Feilage" heraus, die allen auf diesen Gebieten 
Thätigen ein ständiger Beratlier ist. Diese "Rechts- 
Beilage", wie überhaupt das Corrtspomienzilall mit 
seinen verschiedenartigsten Beilagen, wird zur Zeit 
an rund _)u,i¥» Functionäre. t«zw. Vorstands - Mit- 
glieder der deutschen Gewerkschaften, neben ihren 
eigenen Organen gratis und regelmässig geliefert. 

Neuerdings haben auch die Gewerkschaften anderer 
IJinder. wie in Belgien. I »csterreicli etc. begonnen, 
ahn helle Rechtsschntzstcllen für ilie Arbeiterschaft 
zu errichten. Zweifellos werden sie die in Deutsch- 
land gemachte Erfahrung bestätigt finden, dass alle 
für derartige Einrichtungen gebrachten Opfer sich 
hundert- nnd tausendfältig bezahlt machen. In den 
Vereinigten Staaten besteht auch nicht eine Spur von 
solchen Einrichtungen und doch wäre sie hier gerade 
am notwendigsten. Denn während in anderen 
lindern I.aicn ihre Gcrichtafälle häufig selbst führen 
können, kann man hier ohue Advucaten nicht einen 
Schritt thun. Eine Menge Lohne gehen den Arbeitern 
verloren, weil sie nicht kostenfrei eingeklagt werden 
können nnd ein Advccat gewöhnlich keinen Schritt 
thut, wenn er nicht im Voraus bezahlt wird. 



"Seid einig." 

Wenn wir ermahnt werden, einig zu sein, so fragen 
wir uns allererst, worin und wozu sollen wir einig 
sein? Welches ist der gemeiosame Zweck, dem 
wir unsere besonderen Zwecke unterordnen sollen?' 
Welches ist die gemeinsame Idee, der wir 
verschiedenartigen Ideen. An sei 
Streuungen unterordnen sollen? 

Für denkende Menschen kann es sich nur um 
einen Zweck und um eine Idee handeln, die alle 
ihre besonderen Zwecke und Ideen einschliessL um 
ein gemeinsames Interesse, dessen Verwirklichung; 
die Vorbedingung ist für die Verwirklichung aller 
ihre r individuellen Sondcrinteresaen. 
"Pur ilie Soc talisten ist der Socialismua dieses 
einigende Band, denn der socialisüsche Celan kc 
enthält alles, was einem modern empfindenden und 
denkenden Menschen theiier und wichtig ist. Er 
umschliesst ihre materiellen und politischen, ihre in- 
tellectuellen und sittlichen Interessen, Bestrebungen, 
Anschauungen und Ideale. Wir sind uns in allen 
wesentlichen Dingen einig. Tnser gemeinsames so- 
ciales Wollen ist das Band, das uns umschlingt. 
Uns braucht Niemand zur Einigkeit zu ermahnen. 
Wir sind nicht genöthigt, die Erörterung wichtiger 
socialer oder ethischer Probleme, gesellschaftlicher 
Institutionen und öffentlicher Vorgänge in unseren 
Reihen zu verbieten, um die Einigkeit nicht zu 
gefährden. Bei uns giebt es keine verbotenen The- 
maten, keine Taboo. keine Rührmichnichtan. Wir 
erkaufen uns die Einigkeit nicht damit dass wir 
über die wichtigsten Interessen des Cultnrmenschen 
schweigen und den bedeutungsvollsten Fragen des 
modernen Lebens aus dein Wege gehen. 

Weil aber bei uns der ganze Mensch mit allen 
seinen materiellen nnd idealen Interessen zur Gel- 
tung kommt, sind uns alle anderen Bewegungen 
gleichgültig, die "im Interesse der Einigkeit" von 
dem Menschen verlangen, dass er einen wesentlichen 
Theil seines Seilst verleugne, wenn er daran tlieil- 
uehmen will. Wir können uns nicht den verhäng- 
nissvollen Luxus erlauben, unsere Kräfte zu zer- 
splittern, sie an Bestrebungen zn vergeuden, die 
gerade das atisschliessen, was für uns das wichtigste 
ist, die wirtschaftliche Grundlage jeder menschlichen 
Existenz und die WeltauSassung des Menschen. 

Und wenn wir vom Socialismus reden, so verstehen 
wir darunter die Ccsammthcit aller Bestrebungen, 
deren Ziel die Befreiung des Menschen von der 
Herrschaft des Capitals in allen seinen Formen ist 
die Befreiung des Menschen von der Dtctatur des 
Geldsacks und der auf den (leldsack sich stützenden 
Autoritäten. 

Wir sind nns einig in unserem Wollen, und wir sind 
einig gegen alle Machte der Welt, die uns verhindern 
wollen, unser Ziel zu erreichen. Wir müssen Gegner 
sein von allem, was an iler Erhaltung der öko- 
nomischen, politischen und iiitellectuetlen Sclaverei 
der Massen interessirt ist, und keine "Siile Show" 
kann uns von tler Richtung ablenke», die wir ein- 
lullten müssen, wenn wir Erspriessliches leisten und 
zu unserem Ziele gelangen wollen. Steiner. 



— Dr. August Richter, Chef - Kcdacteur des Deut- 
schen Demokrat in Davenport. Iowa, hat wegen 
vorgerückten Allers diesen Posten niedergelegt und 
sich zu seiner Tochter in Pasadcna. Cal., begeben, 
wo er der wohlverdienten Rulle pflegen will. 

— Das grösste (-ewerkschafuhaiis Deutschlands ist 
in Hamburg kürzlich eröffnet worden. E* hat .t. Vjii.««) 
Mark gekostet und ist in der Front '«i Meter hing. 



als die besten Sachkenner auf dem Gebiete -ler Ar- ->""«> 



Irie nutzbaren Räume umfassen 1.5.0UI Onadratmeter 
und bieten Raum für .it.«) Ins ><ü«t I-ersonen in Solen. 
Caf* und Restaurant Im grusaen Saal allein finden 
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Berichte und Correspondenzen. 

Typographia No. 3. 

St. Louis, im November 191.1. 

Unsere beiden letzten Versammlungen waren last 
ohne irgend wekhe Bedeutung. Meistens Routine- 
Geschäfte und endlose langweilige Currespondenzen. 
In der vorletzten Versammlung wurde beschlossen, 
den Pensionären eine kleine Erleichterung zu ver- 
schallen, indem man ihnen die beiträte aus der 
Localkasse zu bezalilen bescbloss. Die Leser der 
Budtdrtuktr-Zrihtng haben den Nothscbrei der 
"Pensionäre von St Loiii* - ' vor einiger Zeit Keinen. 
Inzwischen, nnd schon lange vorher, hat sich Keiner 
unserer fünf Pensionäre in irgend einer Versammlung 
sehen lotsen, oder auch nur seinen Standpunkt in 
eigener Person vertreten. Typographia No. .1 bat 
ojüitr den Bcschtuss gefasst den Pensionären den 
Besuch der Veraammlungea irleich anderen Mit* 
gliedern obligatorisch zu machen, d. h. sie mit Strafe zu 
n, falls sie drei Versammlungen hintereinander 
en, oder die General - Versammlung zu bc- 



Dein Secretär ist der Auftrag geworden, der St 
Paul er Typosrrapbia "auf's Dach zu steigen," nicht 
etwa wegen der Kechtschreiherci. die bekanntlich von 
dnrt ausging, sondern in einer weniger idealistischen 
Sache, vielmehr einer rein materialistischen An- 
gelegenheit. Ist denn auch besorgt worden. 

Am Preitag, den 2t. November, fand hier vor der 
Stadthaltc eine imposante Kundgebung der organi- 
Sitten Arbeiterschaft statt Zweck derselben war, gegen 
die Polizeiwillkür zu prolestiren, die sich dieselbe 
grjreu die strikenden Kleidermacher und Kellner 
erlanbt haben. An 1S.0W Menschen sollen sich an 
derselben betheiligt haben. In der am Sonntag statt- 
gehabten Sitzung der Central Trade* & Ijtbor Union 
cnnahnte Herr McDonongh, der Vorsitzer «les Legis- 
lativ -Comitcs die Arbeiter, sich nicht mehr wie früher 
von den capitalistischen Parteien in 's Schlepptau 
nehmen zu lassen. Haffen tlkh beherzigen die Arbeiter 
diesen Wink und stimmen geschlossen für die Can- 



Als Kranken besticher während des Termins No- 
vember-Decembex haben zu fungiren : für New York 
College Fritz Arnold und für Brooklyn College 
Anton Benz. 

An Arbeitsgelegenheit ergaben sich im Monat 
Octotier^im C-anreii^bSK Tage ; von^ denen 4 Hand- 
Bericht des Finanz -Secretärs für October : 
E mnlAmn^M ^hriuitta ^ . » ms.» 

Beste* - - - - tftJ» 

Abbrashtte Schuldrn - — Iftas 

AufnabnnrrliUhr Il-Ou 

Total- ( l»n 

Nach Abscbluss des Berichtes verblieben 5 Mit- 
glieder int Rückstand ; vier davon haben jedoch bis 
heute bezahlt und der fünfte wird stich nachkommen. 
Znrück von Bnropa: Collegcn Jacob Heinz, Gustav 
Helwig und Gerhard Hoffmann. Ausgetreten: Col- 
lege Henry Uche. Aufgenommen: Hermann Banr, 
Rudolph Neinzling und Paul Skopnik. — Mitglieder- 
zahl: 290. 

Bericht des Schatzmeisters für October: 
fjwwtetloite ,' Eionattntrn. 
Amsabra — ... 
UebersrtouM 



» Win 
•hu.iii 

I IHM 

t «A..M 
454.» 



Schwanz, in Vertretung des Delegaten 
machte auf das neuerschienenc Uninnlabel 
Directory anfnierkBain. die Delegalen ersuchend, eine 
Copie für jedes Mitglied niilzunehmen nnd denselben 
an s Herz zu legen, sich vor Einkauf irgend eines 
Gegenstandes erst durch dieses Büchlein in über- 
zeugen, mit welchem Label der <u kaufende Gegen- 
stand versehen sein ntiiss. um mit unter Union- 
Bedingungen verdientem Oelde auch unter Union- 
Bedingungen hergestellte Waaren zu kaufen. — 
"Arbeiter aller Lander vereinigt Euch", dieser 
Spruch ist wohl schon so alt, daas man den eigent- 
lichen Sinn bereits vergessen, deshalb wäre es wohl 
angebracht an dessen Stelle einen neuen zu setzen, 
welcher, wenn befolgt den alten znr Wirklichkeit 
machen müsote nnd der also lautet: "Brüder diese» 
Lande*, beachtet den Werth Eurer gegenseitigen 
Schutzmarke." Hy. Hülsing*?. 



Proletariats, der soelalistiseben Partei. 

« • m 

Im benAchlnrten Alton, 20 Meilen flussaufwärts, 
hat dieser Tage Ilerman Meyer der Herausgeber des 
Altem Banner, eines deutschen Wochenblatts, das 
seit dem Jahre 1866 erschien, sein Blatt aufgegeben, 
weil er der Erblindung entgegengeht. Zuerst nahm 
er das hölzerne Brett, auf dem in gotischen Lettern 
die Inschrift Alto» Banner weithin sichtbar war, 
machte Kleinholz daraus, und nachdem das Feuer im 
Gang wnr, legte er behutsam einen Jahrgang nach 
dem anderen von seiner Zeitschrift daraul nnd ver- 
anstaltete ein Auto da Fi. Als Begründung seiner 
Handlungsweise gab er an, dass ihm sein Blatt so 
ans Herz gewachsen sei, dass er es nicht in die 
Hiüide eines anderen übergehen lassen könne. Meyer 
wird sich in Chicago niederlassen und dort seinem 

A. <7. 



LgcatitHf ; Uinnahnicn - 

Ansaaten • ■ 

TJebersekww — - — • •• ■ % M4s 

Die Berichte der Beamten wurden gutgeheissen, 

Gemäss des Berichtes der Krankenhesucher be 
fanden sich während ihres Termines folgende Cot 
legen auf der Krankenliste: Sloraka, IlelleL Delle, I 
Möhringer, A Schmidt und A Biedermann. Letzterer 
hat sieb bereits wieder gesund gemeldet während 
A. Schmidt nach Colorado Springs übersiedelte und 
die übrigen auf der Liste verbleiben. 

Dem Aufruf der Chapcl* Ut zu entnehmen, dass 
der Gescliäft*g&»g noch immer nicht das ist was er' 
der Zeit entsprechend sein sollte. Am Besten batst 
eich das durch den Bericht des Arlscitsloaeu-Chapcls 
feststellen, der besagt, dasa sich zwanzig Collegen auf | 
der Liste befinden, aber die Nachfrage nm Anahelfer j 
eine sehr flaue sei. Im Ganzen waren in der heutigen 
Sitzung (was jedenfalls noch nie der Fall war) 
zwanzig ( 20 ) Cbapela vertreten. Es ist zu wünschen, 
dass diese Bethetliguog in Zukunft die Kegel bildet. 

Der Delegat zur C. 1 ! . U.. College Win. Kose, be- 
richtete, das» die letzten Sitzungen nur schwach 
besucht waren. Hervorzuheben sei die Sitzung vom 
1. November, welche als Massen - Versammlung ar- 



Ernste Krisis in Indianapolls. 

Kampf von allen Seiten ! Es scheint das* die all- 
bekannte, schönste Iniandstadt dieses Ijandcs, sich 
in einem Stadium des Aufruhrs befindet und wäre 
es nicht für die Bäcker, wetche UDS unentwegt unser 
Brod backen und Organisation»- Fortschritte zu ver- 
zeichnen haben, wäre es gar nicht zum Aushalf! 
denn sonst wird i 
regung erhalten. 

Nachwellen des sog. Dankutpn.KStagea : Strassen- 
bahn-Strtke, L'nruhen von den Ziegelarbeitern, Frei- 
sprechung der '^ngebursannsn" Polizisten. Resig- 
nation des PoUseisuperintendenten, Re ' 
Mayers, drohender Ausstand der Ch 
Fuhrleute, nnd vielleicht noch mehr. 

Und das ist schliesslich doch die Hauptsache t 
Zum "Denken" die Massen tu bringen, scheint eine 
Unmöglichkeit zu sein t Der Kampf Ist ein erhitteter, 
alter leider von den Massen nicht verstanden, am 
wenigsten aber wird die Tragweite dieser Bewegung 
von denen verstanden, die sie allgeregt Ilaben. Die 
ewige Krankheit (gegen welche die Götter selbst 
vergebens kämpfen) ist Trumpf. 

L'nruhen. Streitigkeiten, Gewaltthätigkeiten, Zer- 
störung von Eigenthum etc., was alles nichts mit 
der Sache zu Uiun liat ist das Resultat derartiger 
"Putsche" und am anderen Morgen folgt der Katzen- 
jammer. Wann wird es tagen? — • 



Typographia No. 7. 

Nkw York, 20. November 1913. 
Vorstands- und Delegaten -Sitzung, abgehalten am 
Dienstag, Aotemier. im Bureau der Typo- 
graphia No. 7, 16 ,V. KT//.«»» Str. 

Die Sitzung wurde durch Präsident Cord von Halle 
zur üblichen Zeit eröffnet Nach Verlesung des 
Protncnlles berichtete der Präsident, dass Secretär 
Schuherl entschuldigt zu sein wünscht und dass Col- 
lege Ehrhardt dessen Posten versieht. Gntgcheisscn. 

Eine Zuschrift der A. F. of I» bezüglich "Anti-Trust 
and Injiinction Limitation tjegislalinn" gelangte zur 
Verlesung; diese wurde jedoch nach kurzer Be- 
sprechung an die Executive verwiesen, welche die- 
selbe genau stadiren und der nächsten Versammlung 
entsprechende Vorschläge unterbreiten solL — Labor 
Council of Greater New York tbeilt mit dass Herr 
A. Wilks in 747 Manhattan Avenue, nahe Miserole 
Avenue (Greenpoint Scction), ein neues Haus bauen 
und in demselben einen Store einrichten lies», in 
welchem er mit Damen- und Kinder- Kleidern sein 
Geschäft machen will. Da, trotz den Ermahnungen 
seitens verschiedener Cnmiufs der Carpentcrs' Union 
und spcciell seitens dieses Council*, die Arbeit von 
"Non-Unionmen" hergestellt wunle, sollte ein solcher 
Arbcitcrfeind von den organüurlen Artieitern eben- 
falls Als Feind betrachtet und demgeituus behandelt 
werden. — Das Cocnilc. zur Verhütung der Tuberculosis 
macht anf die diesjährigen "Keil Cross Clirislmaa 
Seals" aufmerksam. Beantragt und beschlossen 
wunle, $10 für diesen Zweck auszugeben. — Nun 
folgten die Berichte der Beamten. 

Bericht des Verwalters flu- October : 
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I den Kohlengrähern und "Mntter" Jones Ansprachen 
I hielten. Letztere ermunterte die Arbeiter, sich auf- 
zuraffen zu gemeinsamer Handlung, um die Eman- 
' eipation der Arbeiterclfiste berbcizuiuhen. Was jetzt 
! in Colorado vorgehe, könne zu jeder Zeit auch im 
I Osten geschehen, wenn die Arbeiter nicht ans ihrem 
Schlaf erwachen. Die capitalistischen Parteien sorgen 
I nur für ihre eigenen Interessen und halten die Ar- 
' beiter nur zum Narren ; die Arbeiter jetUxh könnten 
i Alles andern, wenn sie nur in richtiger Weise von 
ihrem Stimmrecht Gebrauch machen würden. — Auf 
einen Appell der "Mutter" Jones wurde ein Antrag 
einstimmig angenommen, wonach alle mit der C. F. U. 
afhitürten Unions ersucht werden, die Congressleutc 
durch Resolutionen nufznfonlem, eine Untersuchung 
der Zustände in Colorado zu veranlassen. 

College Hermann P.hrhardt, Delegat zum A. P. T. C., 
berichtete, dass in der letzten Sitzung der neue 
Arbeits • Commissör Lynch anwesend war und den 
Arbeitern für ihre Beihilfe zur Erlangung der Stelle | 
seinen Donk aussprach: er werde sein Amt im In* j 
teresse der Arbeiter verwalten. Anschliessend wurde 
beantragt, eilte Dankes-Hesolntion fur die Ernennung 
des lan.es M. Lynch auszuarbeiten und eine Copie ! 
an den Gouvernenr, sowie an die Senatoren der de- . 
mokratisclicn Partei *u senden. Dies verursachte ' 
eine gt*n?- gewaltige Debatte, da die fortschrittlichen I 
Delegaten ganz energisch gegen eine solche po- 1 
litisebe Mache Stellung nahmen. Amendement« der I 
verschiedensten Arten wurden eingebracht aber ohne 
Erfolg ; der Original-Antrag wurde schliesslich mit 
knapper Majorität angenommen. — Die übrigen Ge- 
schäfte befassten sich mit Ijibcl- Entziehungen und' 
ditto Gewährungen ; der /,. /. Beobachter befinde , 
sich jedoch nicht unter den letzteren. 

Delegat Max Rohrbeck berichtete, dass in der; 
Sitzung der Volkszeitung ■ Conferenz liekannt ge- 
geben wurde, dass, wenn alle noch ausstehenden 
Tickets vom Laborday - Picuic verrechnet sind, ein 
Gesummt . Ueberschuss von ca. fTMi.lYl zu erwarten 
sei Im Uebrigen werden bereits Vorbereitungen 
für das am 22. Februar I'.'I4 stattfindende Jahresfest 
getroffen. 

Der Delegat zum Central Union -Label Council, 
College Fruchter, machte nochmals anf die Wander- 
Ausstellungen von Unionwaaren aufmerksam. Eine 
Zusammenstellung der verschiedenen Union-Labels, 
sowie auch solcher Übels welche für in Straf- 
Anstalten etc. hergestellte Waaren gebraucht werden, 
soll in einem Glaskasten in den verschieilenen Gc- 
werkachaftshiiusern ausgestellt werden, um tlen Ar- 
beitern den Unterschied der Labels vor Augen zu 
führen. Die Executive des Councils beabsichtigt 
Repräsentanten zu den verschiedenen Gewerkschaften 
zu senden, deren Aufgabe es sein soll, den Werth 
; de* Union -Labels gründlich zu crkUiren. - College 



Deutscher Tag im Printin«; Trade« Club. 

Der hiesige Printing Tradea Cluh, wie sclion der 
Name besagt, eine Vereinigung von Schriitselzern 
und verwandten Geneiken, feierte am K.. November 
einen sogenannten "Deutschen Tag". Die Räum- 
lichkeiten de* Clubs, bestehend aus dem Ixseziniincr, 
Billiardraum und der Scltankstube. waren zur Feier des 
Tages geschmackvoll decorirt, eine grosse deutsche 
Flagge hing an der Wand und zahlreiche Bänder in 
den deutschen Farben liefen von allen Theilen des 
Saales nach einem gemeinsamen Mittelpunkt zu- 
sammen. Ein Bild des deutschen Kaisers, ein Pruduct 
der Abziehpresse der West/. J\>st, von einem Kunst- 
fertigen mit einem dreifachen Rahmen in den 
deutschen Farben umgeben, hing an proiniuenter 
Stelle (über der Bar). Comitc-Mitglieder als Deutsche 
verkleidet (die gewöhnliche Buhnen • CarricAtnr) 
empfingen die Gaste nnd sorgten für ihre leiblichen 
Bedürfnisse- Heimisches Talent sorgte fur Unter- 
haltung, musikalische und Declaiuatiuns • Vorträge 
wurden in bunter Reihe vorgeführt. Das Menu be- 
stand aus Sauerkraut mit Schweinetheilen, Braun* 
Schweiger Leberwurst und sonstigen Würsten, und 
ein Korb voll Bratzeln machte fortwährend die 
Runde. Eins hatten die Herren vom Couiite ver- 
gessen, oiler vielleicht mit Rücksicht anf die Ge- 
ruchsnerven der Theilnchuier absichtlich weggelassen 
lassen — den Limbnrger. 

Der pottns lanreatns der Typographia No. i hatte 
verschiedene sangliche ilentsclie Lieder in 's •'Ame- 
rikanische" übersetzt, die int Laufe des Festes ge- 
sungen wurden.u.A. : "Ich bin der Doctor Eisenhart", 
"Grad aus dem Wirliisbaua komm' ich heraus", 
"Stiefel iilUBB sterben" etc. Gerade«] mit Vollendung 
gelang die "Schnltxelbank". Das Bier floss in 
Strömen und an 's Schnapstrinken dachte kein Ein- 
ziger, ein Zeichen der culturellcn Mission des 
"deutschen Bieres". Nach Schluss der Affäre begab 
sich die "Linie German Band", 8 Mann luich. mit 
allen möglichen Blasinstrumenten bewaffnet, nach 
dem Setzenuul und der Rctlacüon der U estt. /Vir/ 
und brachte--«tn "Ständchen." Glücklicher Weise 
drangen diese Tone bei iler hoben Lage unserer 
Bude (im 12. Stock) nicht auf die Strasse, sonst wäre 
ein Auf rühr - Alarm erfolgt 

Nächstens wird der Club einen "Irischen Tag" 
feiern, der jedenfalls besser gelingen wird. 

ST. Lotus, 18. November \<t\ L A. G. 



— Die Ausstellung der gewerkschaftlichen Central- 
verbände auf der Internationalen Baiifnchausstellnng 
in Leipzig sind dieser Tage vom Preisrichter. 
Collegium mit der goldenen Meilaille der Stadt 
Leipzig ausgezeichnet worden. Damit sind auch die 
erhobenen Vorwurfe aus Untcmeltmerkreisen, wonach 
die Ausstellung der Gewerkschaften IcndenzMi* und 
einseitig sei, glänzend vriderlegt- 
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Die Gewerkschaften Norwegens. 

Neulich fand in Christiania der Congress der 
nnrwegischen ilewerksehaften statt, Au den Ver- 
handlungen nahmen 2t» i Vertreter fiir rund 63,(M.K> 
Mitglieder llieil. Die Gewerkschaften Dänemark», 
Schwedens und l>etil>clllands halten elKMlfalls Ver- 
treler entsandt. Nach item (>e*clufti.herirhte lies 
Secrelars, Gen. Llan, int die Milgliederzahl nvüircud 
der dreijährigen < Vesehäftsjieriude von 45,^*0 auf 
rund i»i,i»«> Mitgtioler gestiegen, die Zahl der nn- 
geschk*-*enen i irganiwtiutieii hat »ich um 7 vermehrt, 
lnge-saimm sind l-ohnljeivcguiigen während der 
I .cwhäftsperiode geführt worden, an denen '»2,3(5 
Arlwiter betheiligl waren. Die Zahl der Arheils- 
Hin'.tcllungen lietrug 1<»; init 57.71 1 hclheiligten 
Arlievtern. FürStrike-UnterstüUung wurdet) 1.7<i*..»>ri 
Kr. verausgabt. IMidgrewli waren die Organisatioiis- 
He*tret>nngen unter ilen Seeleuten und den Lind- 
lind Waldarbeitern, deren Verliande während der 
('■c*clMftx|R.-rind« durch die [.Andearcntralc errklitet 
wonle« sin.L »er <;e«chü(t»l*rielit wurde nach ein- 
gehender Piscttsaian (aal einstimmig genehmigt 

Der wichtigst* IterulnungsgegenstAnd de* Con- 
gresses lielral die Organisalionsfonu und die Tactic 
der Gewerkschaften, üei diesem l'unkle wurden die 
syndicalLscheu Slniiiiungen Ijehaudelt, die seit einigen 
Jahren in der norwegischen <Ve werkschal tsbewegung 
vorhanden und. Die hyndicalisUsthe Richtung hatte 
Anträge eingemacht die orgai>isatur»sih die Uiides- 
Ccntrali«alion nicht <«.hwächeii. die Verlunde aber 
nur als AdiiiinistrauoiworgHJic der Ijmdc-urgauiaatwu 
anerkennen trollten. Kssollteii locale Gewerksehafls- 
Cartelle gegründet werden, die die locale Grundlage 
der Ijndescentralisation bilden tollten. Ferner wurde 
in den »yiidicalUtischcn Anträgen die Beseitigung iler 
Tarifverträge und iler Unteratützungs-Rinrichtungen 
der Gewerkscliaflen gefordert. l>ie Tarifverträge 
sollten durch "anerkannte Arlicitshrdingi 
»eli! werden, üljer deren Character xellsl 
f ührer de» Sy ddteal 
geben kunuteu. 

Der Congress wie» nüt weit überwiegender Mehrheit 
diese syndiCHllstischeu Aulrage zurück. Sie erhielten 
nur Z<< lrc*w. 21 .stimmen. Auch hinsichtlich der 
Urgiiiuimg dir bisherigen gewerkschaftlichen Kampf- 
mittel durch .Snbutagv und die sonstigei! sy ndicalisü- 
sclie» KaninfniethüdcD, entschied «ich die über- 
wiegende Mehrheit des Congresses tlafür, ilen 
syndicAliMischen Antrag unhcriieksiclitigt zu lassen. 
Mit Bezug auf die Organisationsforai wnrde eine 
kettdulion angenommen, die es hei der bisherigen 
Art iler Organisation lieUissL Die F.rrichliing Uicaler 
Gewerkschaft» -Cartellc wurde gegen acht Stimmen 
lieschlussen. Den Cartellec wnrtten als Aufgalien 
die Forderung der Agitation, Beschaffung von Ver- 
samntlungslucaten, lucale Organisation öffentlicher 
Sammlungen der Gewerkschaften, etc. zugewiesen. 
Bei der Statuten Ijcratlmng wurde beschlössen, den 
Mimlcstl>citrag, den eine angeschlossen« Organ tsatioti 
jahrlich ihrem Strikefonds «ifülireii mit«, von 7,M 
auf hi.+i Kr. in ertrühen. Von diesem ItesehlusB ■ 
werden II Organisationen mit 7iiK> Mitgliedern 
betroffen, die bisher einen geringeren Ik-itrag wie 
Hl, an Kr. dafür erholien. Dngegen lehnte der Cnngress 
die Heralwetzung der obligatorischen Strike ■ Unter- 
stützung der IjRnilesorganisation nb. 

Kinmüthig prplestirte der Congress gegen ilen 
Versuch der lilieralen Regiemog. <Lis obligatorische 
Schiedsgerichtsverfahren in Gewerkschaflikimpfen 
einzuführeu. Solnlrl die zu erwartende Regierungs- 
vorlage dem l'arlameiit unterbreitet wird, soll die 
Laiidescentrulc eventuell einen ausserordentlichen 
(Jewerkschafls-CoDgres« einberufen, der über die zu 
ergreifenden Massnahmen bescHlu-ssen soll. In <ler 
Frage der gegenseitigen ■•bligatorischen Strjke-(.'nter- 
stiituing der »cnii'liti tvjscheii linder schln** der 
Ci>ngre*s skli dem lle'chliisw de* ■linischcn i'.c- 
werkscltaf tR - IT» 'ngreise*- an. Da die vrhwrdischen 
(«ewerkschaften einen andersUutendrn IU-whlnss 
gefallt halten, iM die Frage bis auf weiteres erledigt, 
und es bleibt liei der freiwilligen rnterstülzung in 
grossen Kämpfen. Die Consumgennsseuscluifls Be- 
wegung soll dnreh die Gcieerksch.iften eifrigst 
unlersluut nnd ein Zusaiumemrlieitcn mit ihrer 
Centrale herlieigefiihrt werden. 



Winters Naben. 

Die letzten Vogel sind entfloh'», 

Sie flattern iler Sonne uaclL 

Wie kurz sind doch die Tage schon 

Wie kahl und still sieht Hain und Haagl 

Ein grau' Stuck Wolke «gell trag' 

Am Kegciihiraiuel trüh und niiid', 

Ein welke« Ulall weht iiher'n Weg — 

Nun winl es kalL Die Sonne flieht 

Nun winl es kalt Nun pfeift der Wind 
Durch Spalt' und Risse in der Wand. 
Die Finger, die so flink sonst sind, 
Sie werden steif, klamm wird die Hand. 
Dock kehrt an Proat und Dunkel 
Der Hunger «ich, der laut begehrt ; 
Der Hunger, dem die harte l'tlicht 
Noch Keiner lange Zeit verwehrt 

Nun winl « kalt'. Im Nebel spinnt 
Ihr Neu vor Deiner Thür die Noüi. 
Sie spinnt . . , fnd wie Dein Hirn aucl 
Nur immer theurer wird das lirod. 
Das bischen Holz vom nahen Wald — 
Ka wurmt Dich nicht sein Flackerschein. 
Die Arbeit knapp. . . Nun wird es kaltt 
Schoo über Nacht kann's Flocken schnel'n! 



PHILADELPHIA 



WM. ERB, 

...SALOOK... 

No. 63ö Callowhill StP«et 



Verkehrutelle deuticlicr Schrifueuer. Feine 
«ad gute Ctgarreu. 
...Aiizu/ficlchnotcr liiuicta.. 



Gran hangt der Himmel, trüb und 
Und Nclstl hüllen rings Dich ein. — 
Und eine Schnaucht singt ihr Lied 
In Deiner Bnist nacli Sonnenschein 1 
Und nur Dein Glaube au den Sieg 
Macht hnffnnng*.froh Dich und gewiss. 
Und stiihlt den Arm Dir für den Krieg 
De» Lichtes mit der Finsternis«. 

Du weiset : Das, was bald Schnee verhüllt 

Wird knospen nnd in Blüthe stch'n. 

Wann wieder blank der Sonne Schild 

Erstrahlt nnd Fruhllngsstürme weh'n! 

Vergessen ist dann, was beengt 

Dir jetzt <len Blick, der müde sjxihL 

Wenn aus ilcr_ braunen Krd« drangt 

Was Deine Hnnde au*gcfia't t /.udmtg /ssstw. 



l'alsr asia *H»»iis»rtirrs»-»sr>«» a»r TjromFtU »t. 1. 



FRANK SEILER'S 



!Ur. Naw Voss. Tel. I 



Gestorben. 

In .-luhrrulfketi • Setzer I-ranr Schlotte. 27 Jahre alt 
In Berti«: Setzer Paul Cassier. fiJ Jahre alt 
In lludafrcsl: Principal Siuion /ilahi. >A Jahre alt 
In /Ai«a»aY«7A .- Setzer Max l.achcr, t2 Jahre alt 
In l>mdtn: Drucker Richard Hartman, ^IJalircatt 
In fir/nrl: Principal Carl Welien.lnrf. 4(. Jahre alt 
In Ftattkenl^rf: Principal I.oais Koch, HS Jahre alt. 
In FratiktMttlH i Schl. ): l'aclur All. Kretchraar. Hl]. 
In FriiHt/urt a. M.: Gies^er Heinrich Wismath. 
In Gras. Sclzer Miami Schönberger. 5i'. lalire alt 
In Hamburg.- Setzer 1. F. Kos*. 75 Jahri all. 
In Hartuen rr : Setzer Carl Scdltuaycr. S7 Jahre alt 
In MilkiiKvn : Setzer Pierre lunker, 40 Jahre alt 
In Tf'M' Vur : FiWtor l»«ef Lutz. .Vt Jahre alt. 
In ll'irti . Corrector lleiimrh Kohtniano ; 

SetsiT Johann I'eschka. JS Jahre alt ; 

Setzer Kudoll Kessler. \'> lahre alt ; 

Setzer Jacob Halb. M fahre alt ; 

Invalide Ludwig Grill. 77 Jahre all; 

Invalide losef 7-olü. .V» lahre alL 



Allerlei. 

: I>er Verlag <les BreümHtr Cearralauzc. 
tele nnlassllcli der Feier des fünfiuv 
Bestehens diese* Blatte* mi.tn«) Mark zu « ohUahrLs- 
Einriclitiuigeu fiir *lie Angestellten. 

t Der Allgemeine Arljeitgeher-Verliand für Gro>s- 
Irtilniinien hat beschlossen, einen Kam|ifloiids von 
fünfzig Millionen Pfund Sterling aufzubringen, mit 
dem er den l»i«en Gewerkschaften den Garaus 
machen will. — Verlorene l.ieljesmiih' I 

\ Die siclwntc jährliche Versamnilutlg der Alite- 
rican A"H>ci llioii für Arbeiter Legislation wtpl am 
Dicn^tig und Mittwoch, den .">. und M Decendicr. 
im Sh^reham Hotel in Washington alnjchalten. D.i< 
diesjährige PnigTamm wird eine gemeinsame Sitzung 
der American l'ulilical Science A<uocMti.m und der 
Pederal Industrial Relation* Cnmmissinn mit Meli 
einschliessen. I'nter den \crscliicrlciien auf's Tapet 
kommenden Vorlagen, wird «ich auch Arlieiler 
C'Hiiinissur des Staute« New Vnrk. lames M. Lvncli, 
Indierer IVisident der I, T. V. ' 



CHAS. KEHL, 

210 West Washington St.. 
t HI€ A<itl. II.L. 

feinste ^etränke u. ^igarren. 
...Oute deutsche Küche... 

▼erkehr*0lat« von Mltflledeni der Trpo. Ho. 9. 

Nortlj Side Trades Ui?ioi? Hall 

JOHN KOENIG, ■ ■ Eigenthimer. 

Saloon ÄIRestaurant 

418 North Clstrk Street, 

Pmom Main S390 CHICAGO. 

Ver*omrr.liar,g»-l oCal der Typopraphia No 9 
(»ute Hnllch fBr Vrt^nitiftilun^rri uml (i«f)!fcc)t*i*ttf n. 



The Old ^omestead 

^ßj/einhaus und i^ierhalle. 

OTTO RICHTER, EigenthOnier. 



No. 504 Morltet Street. 

2 TbOr«« wettlicn vom Broadway. ST. LOUIS, MO. 
———————— -— 

No. 717 Wiimetugo Str. MILWAUKEE, WIS. 

...H)eut8Cbe8 Oastbaus... 

§eiuste getränke und ^igarren. 

puohb uKtND «7i>i j. 5cbnetifln llclitnct. 



Dentsch-Atnerikanische TypORraphüi. 

ZwJttG t>KK )NT TVPOGKACIIICAL l'VION. 

Butidcil - HrcrctAr i 

Hrwj \Jilii-f Nfwtud l'>m«hiI ii in Mi nir. Rootui Mt>— «Ml 

linli.inar>Tln lw*. 

AdCutchtsrath t 

Fun.. Mr. vi*, l*. ■ *. it..» ri ütlar^waicr- on- I(uJ»on. N.Y. 
Kmh. A , T* ''Hütt '7*; \. H'.'h ,\»c., Cltn-scn nt 
ErGPM r-niiif"«;. .V.'^ U > »nt inr M . St, Lnnl% Mo. 
KaMfil hrkHikl , Wnll Str«rt. Ml'.wiulier, Wim, 



Voior 



N BUiul'fey Wfcrt, l-htli 



Deutsche * Wirtbecbaft 

GEORGE H. SCHICK, 

l»-il N. Illinois St.. . • KKI.I.i:VII.I.K, II.U 

...gic b«tcn betränke, Cigarrcn. Igte... 



V.»SI 



. 74 



N.x SeeretMre der Local - TeeeJne : 

l. riiiuiiKLi-ms, )■».- Awwl i-.ci». tr.f SUMcr t 
: iisct»s,«Ti. o . w.iilsiu Mcf«ksl. um rior» Kits«, 

l'iinnrw HcieM. Oncllmali o. 
J. St l.ons. >!o. - \,u;>mi «irarfl u.\t l,r,uit,«ui An. 
1 Hcrl'ALo. .s. v. - .Mirlrew Komnorr. III Si«„M.n r strat. 

f . Ä(MO>tK« N*. V. - A'.ffH il. Sti<^T, 171 AIcsAIHi« Sl. 

T M:w Voa«. N. V. — l-snl II vhiihot. 1'. North williun Sil 
^ M:wahk, N.J. — Jnwph ,\. IIctiu. i.:ii HunirnVia ütred. 
s. Ciito.;... in.. \. ChftasrwTrski. ?~u ,\. OLklcr Ave. 
K'. M:iw*cxi!V, Wik. — Jnhn V llwl 6Vfs.« K ./^^ 
Ii, n»l.Tt«i»WK Mi». — .N'L Htililcr f.M s. v»ra Street. 
I.\ Lol-rsviLI.s. Kv. — i hs». Ur>rTmnnn. l»pwi-r \ alU-y. llldlii 

l.'^llnH■. Ks 
IV St. CAlll^MlSN.^n.: tv. — um S. li-iiiln 
St. PtiiiI. Mina 

l«. Koiassku.m, Kr. - ll.Ti'. in-Mrrkli. ..IT nuetunaa S». 
I.V kv.lsHVIlm ISD. — llrnrv Srlmiif teert, ifl EUiott Sl. 

in PiTTsnrsc I'a. — sslm. 1*:* HcaJty aw. 

I'l, CoMIMsris. <i — F.V StllsdllAlicrscr STT Sntitri Third *t. 
a>, l>»vnsro«T. Ia. - Ail ilj.li Wis-Innava. l'v. » . I'idh St. 
:i. DUMXI, Mich - Vrwrt H-clKi»«. «i v rereat A»r 
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No. 12. 



Die "» 




I to 

Me, 3 Cnh für 

D Zoll HQO Idr drei llnati, (ÜB fttr seclis Monate and 110. UO 
r ein labt. Alle Briete und GeldsmUaaTn adteaaire man an 
HUGO MILLER. Htm «W. .Wir/,,« a«(M' BUf. 



Verbands - Nachrichten. 

Der Monat December hat vier Zahlwochen und sind 
dafür die Wochen -Nninmeni 23 — 26 ( Rechnungsjahr 
1913—1914) a 45 Cent» auf den Karten der Mitglieder 
su quittiren. Auch ist ein Aasessment von einem 
Procent de« Verdienste« für die Altcrspension und 
das Hegrähmssgeld ru entrichten. 



Zur Aufnahme haben »ich gemeldet und sind Hin- 
wendungen innerhalb 14 Tagen an die Adresse dea 
cott. Secretärs iler betr. Typographia im richten : 

In A'fl» York: Adam Faik. gehören am 4. Februar 
1888 zu Bonyltad. Ungarn ; tngereiat mit Reisekarte 
von Union No. 381 von Martin» Ferry. Ohio. 

In Chkügo: JosKrrr Bach, geboren 1885 in jo- 
hanneafeld, gelernt in Temcsvar, Ungarn : war früher 
Mitglied des Ungarischen Buchdruckerverbandes. — 
Alwkrt N tr.v, geboren 19. April 1883 in Asvany, 
Ungarn, gelernt in Budapest : bis 1911 Mitglied dea 
österr. -ungarischen Verbandes. — Paul Mkyk», ge- 
boren 1H')1 in Gaschwitz. Sachsen ; gelernt in der 
Chicago Arbeilmtilung. — Kam. Rukckkut, ge- 
188t in Versecx, Ungarn ; ausgelernt in Dort- 
' l österreichischem Verbandsbuch. 
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No. 1, 
Ii ^ 



fär ortulK-i 

Philadelphia $47.16 



Cincinnati 

3, SL Louis ... 

' 4. Boüalo 

1 5, Rochester. 
1 6, Cleveland . 
' 7. New York. 
' 8, Newark. 
1 9. 
■10. 

'11, Baltimore 

' 12, Louisville 

• 13, St Paul 

' 14. Indianapolis.. 

' IS, Evansvilte 

' 16. Pittahurg 

' 19. Cohunbu». 

' 20, Davenport 

'21. Detroit 



30.10 
54.52 

6.16 
20.91 
269. 12 
2X09 
87.55 
62.76 
12.79 
9.4S 
14.1» 
8.91 
5.92 
17.70 
6.38 
431 
12.81 

»719.25 



Huatlcvlsritt ii* < 

fftr Octotun. 
$ 36.00 
28.80 
39.60 
19.20 
4.80 
16.80 
166.00 
16.80 
64.20 
43.20 
15.60 
7.80 
13.80 



Total 

i Assessmcnt für October. 
Typ. Nos. 1, 2, 3, 7, 12, Rcgistrirungsgebühr 



7.65 
13.20 
6.00 
6.60 
12.60 

$ 526.45 
719,25 
14.00 



l'.cssinmt Einnahmen- f 1259.70 

Auagabeu : 

Kopfsteuer an die I. T. U. für October »314.00 

Alterspension an die I. T. U. für October... 359.63 
BegrSbnisstener an die I. T. U. für October-... 360.22 

Registriningsgebühr an die I. T. U 14.00 

Buthdnuktr ZeUHHg Noe. 8 und 9 110.00 

Oeluilt des Bundessecretärs für November... 100.01) 
Laufende Ausgaben im November 3.00 



Weihnacht ! 

Es iat eine alte, abgedroschene Leier, das ; Friede 
auf Erden und den Menschen ein Wohlgefallen I Es 
ist ein Sprüchlein, das man einmal gelernt hat, damals 
ata die Märchen noch Wahrheit waren und als wir 
mit gläubigem Herzen, mit glänzendem Auge und 
mit offenem Munde der Erzählung lauschien, wie 
die Engel sangen auf Bethlehem» Fluren: "Euch ist 
heute der Heiland geboren." Und es ist wahr, das 
Sprüchlein ergreift uns auch heule noch, wo die Er* 
kenntniss uns gekommen, daas ea mit dem Frieden 
auf Erden noch sehr, sehr schlimm bestellt ist und 
das* kein Heiland die Welt erlösen kann. Die alte 
Leier übt ihren romantischen Zauber noch immer 
aus auf Alt und Jung, anf den geistig Erwachsenen, 
den Erkennenden und Wissenden, wie auf den geistig 
Unreifen, dem es nie in den Sinn kommt, sich mit 
den Fragen des I.ebens tiefer zu beschäftigen. 
Wir wissen nicht woher das kommt. Vielleicht ist 
i einzig der verklärende Schimmer, den die Er- 
innerung über unsere Kinderzeit breitet wo wir 
;im Anblick des Lichterbaumes so glücklich und 
so zufrieden waren. Vielleicht ist es auch eine im 
tiefsten Innern des Menschen schlummernde Sehn- 
sucht aus dem Kampf hinaus zum Frieden au 
kommen, die in uns plötzlich erwacht wenn die* 
Weihnachtsglockcn klingen, wenn die Schaufenster 
die bunten Herrlichkeiten zeigen, vor denen wir als 
Kinder stannend und begehrlich stille standen. — 
Wer weiss es? 

Das alte, abgedroschene Sprüchlein hat aber auch 
sein Gutes. Es regt die Menschen an, darüber nach- 
zudenken warum die Engelsbotscliaft von Bethlehem, 
die man nun bald zweitausend Jahre verkündet, noch 
immer nicht in Erfüllung gegangen ist Es bringt 
die Menschen, die sich die Mühe nehmen darüber 
nachzudenken, zu der Erkenntnis», daas es mit dem 
blossen Glauben an edne "Heilsbotschaft" nicht gc- 
than ist und dass etwas gethan »etilen muss, wenn 
die Botschaft in Erfüllung gehen soll. Es regt den 
Arbeiter, der in harter Arbeit kaum so viel erwirbt, 
als sur Fristung des nackten Lebens für sieb und 
die Seinen unumgänglich nöthig ist. an, sich einmal 
zu fragen, warum das von den Engeln verkündigte 
"Wohlgefallen aller Menschen" heute noch ein so 
blutiger Hohn ist 

"Den Menschen ein Wohlgefallen I" Jawohl, ein 
Wohlgefallen denen, die »alt zu essen und die alle 
Segnungen der Cultur im Ueherfliua haben I Ein 
Wohlgefallen denen, die tun der nackten Sorge um 
Brod, um Kleidung und Wohnung nie etwas zu 
spüren bekommen I Aber kein Wohlgefallen den Mil- 
lionen, die für jene Andern schinden und schuften 
jahraus, jahrein, nnd die noch froh sein müssen, 
das* sie für Andere arbeiten dürfen, weil sie sonst 
elend Hungers sterben könnten I Kein Wohlgefallen 
jenen, die in der seligen, fröhlichen Weihnachtszeit 
arbeitslos aul den Strassen von Chicago oder New 
York umherirren und nicht wissen, wo sie ihr Haupt 
hinlegen, wo sie einen Bissen Brod hernehmen sollen I 
Jawohl, die alte Leier : Friede auf Erden nnd den 
Menschen ein Wohlgefallen ! ist auch eine Re- 
volution»- Melodie von so grauenhafter Gewalt wie 
keine andere. Sie ist ein Lied der Empörung gegen 
menschenunwürdige Zustände, gegen die Ausbeutung 
der Besitzlosen durch die Besitzenden, ein zum- 
r Kampfruf, der auch dem Schläfrigsten 
in's Ohr schmettert. Die "alte Leier" ist ein 
Mahnruf zur Thnt, zur energischen, zähen That für 
die Befreiung de* Volkes ans den Kelten einer 
empörend ungerechten "^Ordnung". Sie ist ein Aufruf 
zur That aber zur besonnenen zielbewussten That— 
nicht zur leidenschaftlich ziellos auflodernden That 
des Augenblick*. 

Ein romantisch sentimantalrr Klang für die Zu- 
friedenen und Satten, ein Lied der Empörung für 
die Darbenden, das ist die unerfüllte Heilsbotschaft 
die alte, abgedroschene Leier 
den Me 



Ans den Kreisen der I. T. U. 

wurde die Lohn-Scala in den 
um «1 pro Woc» 
t Durch die Reridinrag der Scala in den . 
Druckereien in Albany, N. Y.. wurde eine Lohn- 
Erhöhung von »I erzielt welche die Scala auf »22 
pro Woche bringt 

J Union Na 203 in Council Bluffs, Iowa, traf eine 
einjährige Vereinbarung mit den Buch- und Accidcnz- 
Druckcreicn, welche die neue Scala auf »2n für 
Setzer und »22 für Vorlente festsetzt. 

1 Die Maliers' Union No. 1 in Boston hat eine 
Scala mit dem ffmvriill Htrald unterzeichnet mit 
der Bedingung, in Zukunft die Sache einem Schieds- 
gericht zu überlassen. Die Scala ist »22 pro Woche. 

t In Sebenactady, N. V., hat Typographie*! Union 
No. 167 durch Hilfe des Organisator* John E. Mc- 
I.onghlin mit den Herausgebern eine Vereinbarung 
getroffen, welche die Scala deT Maschinensetzer um »1 
und die der Handsetzer um $2 pro Woche erhöht 

I Die neue Scala der Typographical Union No. 586 
in Greeley, Cola, tritt mit dem 1. Januar 1914 in 
Kraft Die Vorleute in Accidenz - Druckereien und 
Abendblättern erhalten »22.50 pro Woche, Morgen- 
Zeitungen »24; Maschinensetzer »22 und »23.50 pro 
Woche für Tag- resp. Nachtarbeit ; Handsetzer »19 für 
Tag- und »20.50 für Nachtarbeit Dies ist eine durch- 
schnittliche Lohnerhöhung von »2.5Ü pro Woche. 

* Die I. T. U. vereinnahmte im Monat November 
»20,762 für den Altgemeinen Fonds, »9211 für den 
Home -Fond*. »26,040 für den Pensions • Pond* und 
»25,518 für den Begräbnis* - Ponds ; zusammen »81,- 
532. Die Ausgaben betrugen $86,513, und zwar $8786 
für Kampftwecke, $6167 für Verwaltung, $1386 für 
das Tyfiogra/ihual Journal. »V211 für das Buch- 
drucker-Heim. »20,774 für Begräbnissgelder und »Sf,- 
187 für Alterspensinn. Kassenhestand »861,379. wovon 
$571,544 in den Pensions-Ponds und $135,195 in den 



,..»1280.85 



auf Erden und 



ein Wohlgefallen • 



X In da* Innere eine* Herges kann man Ii 
dringen, in das Innere eines Menschen nicht 



hinein - 



Allerlei. 

J Die Erbauung von Labor Tcmples scheint populär 
und profitabel unter den Arbeiter -Union* diese* 
Ijindes zu werden. In San Iiiego, Ca!,, liaben die 
Arbeitervereine ein Grundstück für »25,1» w gekauft 
mit der Absicht ein vierstöckiges ilebäude darauf 
zu errichten. In Syracuse, N. Y., folgen die Union* 
dem Beispiel derjenigen von Utk*. N. V., und col- 
lectireu einen $100,000 Fonds für das Unternehmen. 
Die Union Carpeotcrs in Texas haben beschlossen, 
ein Assessment von 10 Cents pro Mann und Monat 
für einen ähnlichen Zweck auszuschreiben. 

— Nach dem neuesten .\ttvsf>afvr Arnual von 
Ayer zählen wir in den Ver. Staaten 63 täglich er- 
scheinende deutsche Zeitungen, wovon auf Indiana 
vier, auf New York zwölf, anf Illinois elf, anf Ohio 
acht anf Pcnnsylvnnia sechs und auf Missouri nnd 
Wisconsin je fünf entfallen. Das sind freilich 
nahezu zwanzig weniger, wie in den Glanzjahren der 
deutschen Einwanderung vor etwa 30 Jahren, aber 
dafür ist die Zahl der Wochenblätter gewachsen und 
zählt man 597 derartige Pnblicationen in deutscher 
Sprache. Mit Ausnahme von Alaska. Arizona. South 
und North Carolina (welche beide Staaten mit die 
erste deutsche Einwanderung hatten ), von Wyoming, 
Idaho, Nevada, New Mexico und den puritanisch- 
anglikanischen Neuengland - Staaten Maine, New 
Hampshire und Vermont ist jeder Staat und jedes 
Territorium durch mindestens eine in deutscher 
Spruche geschriebene Zeilschrift vertreten. Staaten 
wie New York, Ohio, Illinois durch sechzig bis siebzig, 
Wisconsin gar durch dreiundachtzig. Pennsylvanien 
durch nahezu fünfzig, Texas durch sechsundzwanzig, 
Missouri durch dreissig, Californicn durch nenn, 
Iowa durch nennnnddreissig. Indiana durch neunzehn, 
Kansas durch zehn, Maryland durch sieben, Massa- 
chusetts durch zehn, Michigan durch dreizehn. Min- 
nesuta und New Jersey durch achtzehn, Connecticut 
durch sechs, Nebraska durch aiebzehn. North Dakota 
durch elf, die an.leren durch fünf, drei und eine. 



Deutsch - Amerikanische Bachdrucker - Zeitung:. 



Zeichen des Verfalls. 



Menschlicher Fortschritt ist gleichbedeutend mit 
Fortschritt in der Production. Da» ist der Probier- 
stein für jede gesellschaftliche Organisation. F.inc 
Gesellschaftsordnung hat nur so lange Existenz 
Berechtigung, als «ie die Entwicklung der Mensch- 
heit fördert. Von dem Augenblicke, wo »ie dem 
Fortschritt hinderlich wird, trugt sie den Todeskeim 
in der Brost Nnn unterliegt es keinem Zweifel, 
das* die capitalislische Gesellschaftsordnung die 
menschliche Entwlckelung durch die Entfesselung 
früher ungeahnter Producliontkrafte in grossartiger 
Weise gefordert hat Wir verdanken den paar Jahr- 
hunderten capitalistiscilcr Herrschaft in materieller 
Beziehung mehr, als all den Jahrtausenden vorher. 
Aber so stünni«ch rasch der Aufstieg der Bourgeoisie 
war, so rasch scheint auch der Niedergang zu »ein. 
Anscheinend noch auf volter Hohe, atisliulend zu 
neuen grandiosen Unternehmungen, machen »ich 
doch schon ganz deutliche Zeichen de** Verfalls be- 
merkbar. Da» Kapitalistische Productionssyslcms ist 
an dem Stadium angelangt wo es weiterem Fort- 
schritt in der Prodticlioii hinderlich wird, und damit 
ist »eine Rolle ausgespielt. Hierfür einige Beispiele: 

Vor einiger Zeit vernahm man, <la*» es gelungen 
sei. künstlichen Kautschuk herzustellen. Das ist ein 
nicht unbedeutender Fortschritt, denn damit stand 
zugleich eine Verhilligung diese» »o vielfach zu ver- 
wendenden Artikels in Aussicht Ausserdem wurde 
damit ein Halt gesetzt jenen barbarischen Methoden 
rar C.ewinnnng des natürlichen Kautschuks, von 
denen wir ab und zu »o grauenvolle Details lesen. 
Flotzlich hören wir. «las» der Frei* des bisher so 
kostspieligen Kautschuks ganz gewaltig fiel. Was 
war gesclicheu ? Nun. ila* Consortium, das den Kaut- 
»chukliandcl monopolisirt setzte die Preise so stark 
herab, um vor weiteren Versuchen zur Herstellung 
künstlichen Kaiitschtiks abzuschrecken. Da» ist schon 
einmal mit einem anderen Artikel mit vollem Er- 
folg gelungen. Auch für Kampfer war ein Weg zur 
künstlichen Herslellnng gelungen. Sofort setzte man 
den Frei» des natürlichen Kampfers so stark herab, 
das* alle weiteren Versucltc. diesen nützlichen Ar- 
tikel künstlich herzustellen, im Keime erstickt waren. 
Als e» vor längerer Zeit gelang, den wichtigen 
ParbstoS Indigo künstlich zu erzengen, war zum 
Glück die Trost - Entwicklung noch nicht so weit 




und geradezu himmelschreiende» 
Beispiet ist die sofortige unerschwingliche Ver- 
Uicucrang des Radiums, sobald die Capitalisten aalten, 
welchen Werth es für medizinische Zwecke hat 
Und in unserer aller F.rinnerung ist noch, wie eine 
hiesige Capitaliatengruppe den Versuch machte, das 
Friedmann'sche angebliche Heilmittel gegen Schwind- 
sucht zu monupulisireu und ausi 

Das» die Opposition gegen den 
lediglich der krassesten Profitgier 
dafür giebt ein eynisches Eingeständnis» 
Man erinnert sich, dass die Wollfabri kanten Himmel 
und Hölle in Bewegung setzten, um die Freilassung 
der Wolle zu verhindern. Nach ihnen stand die 
Wollindustrie vor dem Untergang. Entlassung der 
meisten Arlieiter und l.ohnherat»elzung für die 
anderen war die unausbleibliche Folge. Und jetzt t 
Der Präsident de» amerikanischen Woll-Triutts, Herr 
Wolf, erklärt jetzt, das» die Wollindustrie nach nie 
vor blühen und noch besser gedeihen wird als vorher, 
und dass sie die auswattige Conciirrenz mit Li ich 
tigkeil schlagen werde. Aehnliche» wird von der 
Stahlindustrie gemeldet, die ihre Producte, ilank de» 
Zolles, im Auslände billiger verkaufen konnte als 
im Inland. Das ganze wüste Geschrei war eitel 
1 lunibng, 

Wenn ein Proditctionssystcm derartige Blülhen 
zeitigt, ist es Zeit, ilaas es einem anderen Produc- 
Platz macht. Chu. A.-Z. 



beider Contincule, einschliesslich Alaska» und Cuba». 
Auch die Philippinen schicken ihre Zeitung. Die 
Ausland-I.istr umfasst mehrere reiehsdeulsche Zei- 
tungen — merkwürdiger Weise ist die Reichsliaupl- 
»lailt bisher nicht vertreten — , sowie Blätter Englands 
und Frankreich», der Türkei. Chinas und Indiens. 

Etwas Aparte» besitzt die Columbia- Universität in 
der "Morgue", die in dem Bureau de* Hirectors der 
Journalisten-Bibliothek untergebracht ist und keinen 
gruseligeren Inhalt aufweist al» — 4011.0011 Zeitung*. 
Ausschnitte, die sich aul dreisig Jahre verthriten und 
geschickt genug elassificirt sind, um einen augen- 
blicklichen Gebrauch zu ermöglichen. Ausser einer 
Chronik grosser wie kleiner Geheimnisse der zeit 
gern issischen Geschichte findet man durl eine Un- 
menge biographischen Materials Idaher auch der 
gruselige Name). Die eigentliche Bücherei ist in 
einem anderen Räume untergebracht der von dem 
Zeitungs- Lesesaal durch ila» geräumige Bibliothek- 
Bureau getrennt ist. Unter den Soon dort vor- 
handenen Bänden findet man ausser der gewmmten 
classi-chcn Literatur des Ii. Jahrhunderts alles, was 
znr Technik de» Journalismus in englischer Sprache 
geschrieben und gedruckt worden ist daneben natür- 
lich die meisten hedentenden politischen uml sozial- 
politischen Publicationcn und eine Fülle jour- 
nalistischen Nachschlage - Materials. Direclor der 
Bibliothek ist Prof. Talcott Williams, der Decan der 
Journalisten - Schule ; da» Amt der Bibliothekarin 
versieht Fräulein Keller. Geöffnet ist die Bibliothek, 
die das gesaramte zweite Stuckwerk de« neuen Ge- 
bäude» einnimmt, täglich, mit Ausnahme der Sonn- 
und Feiertage, von H\ Uhr früh bi» 11 Uhr Nachts. 

Ucher die Columbia-BiblioUieken im Allgemeinen 
seien zum Schlüsse einige Ziffern mitgethcilt die 
sellist manchem alten Semester der Universität über- 
raschend kommen werden : Die Columbia-Universität 
hat in ihrer Hauptbüchern in .lern centralen Kup- 
pelgehäude. wie in den "Drpartrinents-Hihliuthcken" 
nicht weniger als 4? Lesesäle, die »ich auf sechzehn 
verschiedene Gebäude vertheilen. Der Karten-Catalog 
der Hauplbihliuthek enthält gut 2 Millionen Karten. 
In einem lleftchen. betitelt "University Reading 
Rooms" findet man alle näheren Informationen, 
ebenso im "Readers Manual", das eben zur Zeit neu 
gedruckt wird. Uns Departement für germanistische 
Sprachen und Literatur unterhält eine reichhaltige 
Bibliothek in Zimmer S12 der Philosoph? Hall; die 
deutsche Abtheilung de« l'ntcrgraditirten - Colleges 
hat im Zimmer No. 40.1, Hamilton Hall, ihre eigne 
Nachschlage - Bibliothek. Zeitgenössische deutsche 
Literatur findet man im Deutschen Hause der Co- 
lumbia-Universität No- 419 West 117. Strasse, dessen 
rühriger Director Prof. Rudolf Totnbo Tr. ist. Er- 
wähnt sei noch, dass die Geologische Bibliothek in 
Zimmer -Uli, Schcrnierhom Hall — übrigens die 
einzige Bücherei dieser Art in New York — jetzt 
eine reiche Sammlung von Werken und Karten- 
material über die Geographie und Geologie I>eutsch- 
landa enthalt, dank der Germanistischen Gesellschaft 



Alles wurde eingeschworen, bewaffnet und mit 
grossen "Blechsternen" decorirt ! Der reinste Stern- 
himmel ; die "Stars von der Show" aber wi 
die ■"Cossaken". Verdorben haben diese 
zwar nichts, ausser einigen Platten des Photographien - 
Apparates, denn die Pferde, diese verd .... Biester, 
wollten nicht »Uli stehen: (und da sagt man immer 
noch, dass die Thiere manchmal nicht mehr Vervtand 
hätten, wie gewisse Menschen I. 

Und nun das Zukunftsbild : Der in Ehren ergraute 
Grosspapa zeigt seinen kommenden Enkeln das 
wunderbare Bild, auf dem er in voller Ausrüstung 
prangt, I jeder Zoll ein Held l und erzählt *>e er 
damals sein Lehen für die Wohlfahrt der Bürger 
auf* Spiel setzte, wie er für Wahrheit und Recht 
und Frei .... "Hang up the Rccciver!" — fitiis ! 

Und un»er Bundcssecretär. welcher der Convention 
der American Pedrration of I.ahor in Seattle, Wash., 
im Interesse unseres Gewerkes beiwohnte und erst bei 
Formenschluss von seiner langen Reise gesnnd und 
munter zurückkehrte, hat d< 
Leid« 




Iii 



vor einiger Zeit eine i 
seil Zweck gemacht hat 



.V. y. 



Zeitungsmannes Bücherei. 

Eine ausserordentliche Bereicherung haben die pa- 
piernen Schätze der Columbia Universität durch Er- 
werbung der completlen Angsbtirger Allgemeinen 
Zeitung vom Jahre ISO! bis zur Gegenwart erfahren — 
451 Bände, wozu noch 2'J geheftete Sammelhünde 
kommen. Der Gebrauch der Bände für die Jahrgänge 
1826 — I WS wird durch '-' Kegisterhünde «leichtert 
Seehsunddrcissig Bande bergen Beilagen literarisch- 
unterhaltenden Inhaltes; die Handetsheilagen »ind 
in f>5 Sondcrbnndcn enthalten. Die stattliche Reihe 
der mächtigen ltände, die in ihrer Gesammtheit eine 
achäUlwrc Quellen - Bibliothek für die politisch- 
cnlturclle Geschichte Deutschlands während des 
W. Jahrhunderts darstellen, wird im Zeitungs- Lese- 
raume der Bibliothek im neuen Gebäude der Jour- 
nalisten-Schule Aufstellung finden. Die Angshurger 
Allgemetnt Zeitung war bekanntlich, zumal in der 
ersten Hälfte des verflossenen Süculurns, die ein- 
llussreichstc politische Tageszeitung des europäischen 
Coulincnt* und beanspruchte in den gröutrn Zeiten 
ihrer Vergangenheil auch insofern eine ganz lö- 
sender* Stellung, als in ihr viele der wichtigsten 
Werke Heinrich lleine's zuerst veröffentlicht wurden. 

Im Zeitungs- Leseraume liegen insgesamrat hundert 
lind einige Blatter aus, von denen 21 auf die New 
Vorker Presse entfallen. Ausser der Tagespresse 
der Vereinigten Staaten findet man da die hervor- 
Jslen Pressorgane des 



Krieg im Frieden ! 

Mexico?! — Das muss ein idyllischer llatx sein, 
wo die Friedens - Tauben auf Oelzweigen sitzend sich 
schnäbeln. "Eine verrückte Schrulle?" «agt Ihr. 
Aber Ihr seid ja auch nicht von Indianapolis ! Hier 
bei uns war Krieg, bitterer Krieg ! Krieg bis auf's 
Messer. Gcwisscniiasscn Mexico mit kusaland mul- 
tiplicirt. Dieses mal hat der Bund der Fabrikanten 
tlcm Arbeiter - Pöbel gezeigt wo sie hingehören. Das 
war eine Organisation, woran sich die Lohnsclaven 
ein Beispiel nehmen können. Schon als der Slrike 
drohte, inachte man den Kriegsplan fertig. Der 
Mayor. der zu viel Buttermilch in den Adern hatte, 
wurde "gegangen" und ein ithnetdiger Kerl an seinen 
PlaU gesetzt Der Teamster - Strike wurde erklärt 
und "alle Räder standen still". Nnn kam der Krieg I 
Alle friedliebenden Bürger wurden aufgefordert zu 
Hanse zu bleiben. Ansammlungen wurden verboten. 
Als solche galt schon ein Kleeblatt (aber kein vier- 
blättriges ). Kurz, allerhand Clucanen wurden von 
den bereitwilligen Eunuchen der herrschenden Aus- 
beuter ausgeübt 

Puff ! Puff I Puff ! Mit ohrenbetäubendem Getöse 
kommt die "rothe Festung auf Rädern" angesaust 
die Verderben bringenden Geschütze fertig zum 
feuern ! Und um die Ecke trabt die Wild-west Caval- 
cade. vorschriftsmässig "beknüppelt". Das ist aber 
keine "zusammengelesene", sondern eine "auser- 
lesene" Gesellschaft Die Spitzen und die Zierde 
der Stailt Auch ein grosses Licht der V. M. C A. ist 
im Zuge. Und warum auch nicht? Ist er doch so 
gut wie ein anderer fähig, "die christliche Nächsten- 
liebe" Andern "knüppeldick" beizubringen. 

Vor einigen Jahren »oll eine grosse "Leuchte" in 
New York gesagt haben "der Knüppel ist mächtiger 
al» die Constitution. " Hier wurde den "freien" 
Burgern de» "freie*ten" lindes diese Geschichte in'* 
Practisclie übersetzt Man versuchte verschiedene 
Wagen unter Bedeckung in Gang zu »etzen und 
die Kohlen transporle, bemannt mit Vertretern der 
äthiopischen Rasse, deren Hautfarbe mit der [*adnng 
übereinstimmte, tiewehre schweren Kalibers trageniL 
machten den Anfang. 

Heiliger Lincoln dreh' dich im Grabe runil Also 
«lafür nahen wir die Sclaven befreit ? 1 1 — 



Aus der alten Welt. 

Bokhmkk. Das Verlnnds - Organ der höh misch - 
»prechenden Collegen, der J 'eleslavin, feierte am 
1. October d. J. das lubiläum »eines 50jährigen 
Bestehens- Obwohl ifie Zahl der Jahrgänge des 
Veteilann erst von IN/2 an gezählt wird, d. h. von 
jener Zeit ab, wo er nach mehrjähriger 
wieder herausgegeben wurde, so fällt d 
seines ursprünglichen 
IHM. Mit der Heran 
I damals Factor der Druckerei J. 1, I 
- die erste Nummer erschien am 1. October 1M6J, 
\ Zeit ile» Entstehen» des \'elexlai'in Li bieten die 
ma*sgcl*-ndcn Principale. fast alle Factoren nnd die 
gm**e Mehrheit der Buchdruckergehilfenschaft eine 
| Familie, nicht nur im beruflichen, sondern auch im 
gesellschaftlichen Sinne. Dieses Zusammengehörig- 
keitsgefühl sollte der l'eleilavin noch unterstützen 
und ausserdem zur technischen Heining des Berufs 
beitragen. Die Herausgabe des neuen Organa rief 
eine ziemliche Bewegung unter den Buchdruckern 
Prags hervor. Kaum ein Jahr vorher hatte man den 
Grundstein zur Organisation gelegt, über welche 
Manche vorschnell das Kreuz schlagen zu können 
vermeinten. Der l'eletlattn wandte «ein Hanpt- 
angenmerk der beruflichen Hebung der Buchdrucker 
zu. Die ersten Nummern brachten technische Ar- 
tikel, biographische Feuilletons etc., aber nur ganz 
schüchtern wurden gesellschaftliche Fragen, Artarils- 
verhältnisse und collegiale Discttssionen berührt 
Bald griff das Blatt jedoch tiefer in die buchdrucker- 
lichen Verhaltnisse ein nnd nahm nicht nur Einfluss 
auf die gesellschaftlichen, sondern auch auf die 
materiellen Vcrhältni*»e der böhmischen Buch- 
drucker. Schon in No. 11 brachte c* einen Artikel, 
tietitelt: "Der Factor und seine Eigenschaften. " 
Eine besondere Stütze im Velesttn-in fand «peciell 
die junge Generation der Buchdrucker. Immer 
mehr wurden ungesunde Verhältnisse bekämpft und 
unnachsichllich gcgvisselt Der i'eleilann 
dadurch, dass er sich verschiedener verb 



bedürftiger Verhältnisse annahm, so z. B. besonder» 
blatte. Das^crste Biichdruckcrblatt in Oesterreich 



gewann niclit nur Verbreitung, Bedeutung und 
Kinflns* in <k*r Donau- Monarchie, sondern es ver- 
schaffte sich auch Achtung im Au»lande. Man mus» 
anerkennen, das» diese» Blatt für clie organisatorische 
Entwicklung der Buchdrucker - (lehilfensrhaft ein 
wichtiger Factor wurde und bis heutigestags blieb. 

AV>rr«\r/>o«i<rVf»/. 
— Die Chinesen sind die eifrigsten Abnehmer von 
altem Zeilungspapier, das sie zu den mannigfachsten 
Dingen verwenden. Näheres über den merkwürdigen 
Handel berichtet die in Schanghai erscheinende 
XafitmaJ A'rrfrw. Nach der Statistik der Zollbehörden 
von Niutschwang sind in diesem Hafen allein im 
Jahr» 191] 1<*IS Tonnen alter europäischer Zeitungen 
eingeführt wot\lcn, die einen Werth von 2 , <2,.li/> 
Mark darstellen. F.» scheint, ila»» die Chinesen der 
Mittelclassen diese alten Zeitungen dem in China 
hergestellten Papier vorziehen, um ibunil die Wände 
ihrer Wohnungen zu tapezieren. Das europäische 
Zeitungspapier ist besonders widerstandsfähig und soll 
vor allem am hesten das Eindringen von Ungeziefer 
verhindern. Ausserdem lassen sich die Bewohner 
der im Innern Chinas gelegenen Provinzen aus den 
Zeitungen gern Unterkleider schneiden, die «ie al» 
einen guten Schutz gegen die Kälte I «-nutzen. Die 
Einfuhr der alten Zeitungen hat wa» die Menge 
anlangt, im Jahre 1912 gegcnülsrr früheren Jahren 
zugenommen ; die dafür bezahlte Summe aber hat 
abgenommen. Die Preise für alte europäische Zei- 
tungen sind in China deshalb so sehr gesunken, weil 
die einheimische Press« in den allerletzten Jahren 
einen gewaltigen Aufschwung genommen hat Das 
von den chinesischen Zettungen verwendete Papier 
ist zwar zumeist viel schlechter al» das fremde, »teht 
besonders zurück gegen das Zcitiwgsptipier der Ver- 
einigten Staaten, die einen bedeutenden Antheil an 
diesem merkwürdigen Markt lialicn. aller die chine- 
sische Presse hat nnn auch den Werth der Makulatur 
erkannt und bringt die nichtverkauften Exemplare 
im Innern China* in den Handel, wo die Bauern sie 
als Tapeten und Unterkleidung ebenfalls 
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Berichte und Correspondenzen. 



Typographla No. 1. 

PBttADKtriiM. 7. December I91.L 

Uefaer die am 24. November stattgehabte inonatliclie 
Versammlung kann kli mich kurz fassen. Es wurde 
zwar viel geredet und die Versammlung noch mn 
eine halbe Stunde verlängert ; e» galt aber haupt- 
sächlich internen Angelegenheiten, und da die Leser 
der Btahdrucker-ZeitHng ja keine Protocolle haben 
wollen, ki bleibt nur Folgende« zn berichten : 

Zugcrcist von Detroit; Emil Cznkas. Kranken- 
Comite für December: Carl Bednarz und Phil. Bert- 
ling ; für Jnnoar: Carl Dilo und Johann Oregon. 

l)ie Dclegalenberichte au» den Vereinigten Deut- 
schen Gewerkschaften und dem Allied Prlnting 
Trade« Council wurden entgegengenommen, He- 

V G^häteen1e , n .S'llcr i " nU > ni 



Unsere VonUndsilzung fand dann am darauf- 
folgenden Donnerstag in der Musical Exchange statt 
Von den eingelaufenen Schreiben sei nur zn er- 
wähnen ein Gesuch von der Pressmeu's Union No. 11 
und der Press Aasistant9' Union Nu. 17 tun lndos- 
sirung dreier Pro Position en, welche dein hiesigen 
Methodist Hook Concern unterbreitet werden sollen : 
I) das» das Geschäft Vnionprcisc bezahle ; 2| das« 
Unionlcntc bei Anstellungen bevonugt werden «ollen, 
und i ) das« jedes Departement einen Union vorniann 
erhält Da die beiden Union» uns ferner schrieben, 
ilaas ilinen von einem prominenten Beamten in 
metbodiiitischen Kreisen die Zusicherung gegeben 
wurde, auf Grund dieser Propositionen hin Erfolg 



Executive voll nnd ganz anerkannt, aber wenn schon 
die "Big Six", die hishcr immer weit hinter nns 
blieb, zu erwachen beginnt, dann sollten wir erst 
recht directe Forderungen stellen, aber auf keinen 
Fall am Puchsschwanz einen Halt suchen, etc. Zu 
wiederholten Malen sah sich der Präsident veranlasst, 
auf den Beschluss der letzten Versammlung auf- 
merksam »I machen mit dem Hinweis, dass es sich 
heute nur tun die Gutheissung der Handlung der 
Executive handle- Als es schliesslich zur Abstimmung 
kam, wurde der Vorschlag der Principale zuerst vor- 
ßclfßt aber nicht eine einzige Hand war "ohen", 
während für die Empfehlung der Executive nicht 
eine Hand "unten' blich. Somit war der Vorschlag 



zu haben, so unterstützten wir das (resuch der Press- 1 der Principale einstimmig begraben und der der 
lernte, von der Ansicht ausgehend, da», wenn speclell . Executive einstimmig indossirt IM* Comite wurde 
der dritte Punkt durchgehen sollte, es nur eine Frage angewiesen, das Weitere zu besorgen, 
der Zeit sei, dass säinratliche Angestellte wieder | Da es bei uns üblich ist. den "Santa Claus" nicht 
Unionmitglieder sind. Es wäre das ausserdem gegen l nn verrichteter Sache pa9slrcn tu lassen, wurde auf 
jede bisherige 



Vereinigten Deutschen Gewerkschaften 
da letztere nicht dazu organisirt sind, um Sinccurcn 
tu schaffen. 

Für die geplante EtAblirung einer Ccoperativ- 
Bäckcrri wurden fö.OO für eine Actie bewilligt. 

Der Bericht der Executive wurde gleichfalls an- 
genommen. Der von dieser eingenommene Stand- 
punkt in der Lehrlittgsfrage wurde gutgeheisaen und 
das Ansuchen einer hiesigen Job -Office zur Ein- 
stellung eines Lehrlings abgelehnt, weil die tarif- 
mäsalge Anzahl Gehilfen nicht vorhanden ist 

Die neuen Nebciigesctze wurden in dritter Lesung 
angenommen nnd das betr. Comite beauftragt, noch 
einen Zusatz betreffs der Bcamtcngebalter hinzu 
zufügen. 

Die h 
war folgern«: : 

Präsident : Ernst Wunderlich, Vitus Willem ; 

Vice- Präsident : August Horn; 

Prot. Secretiir und Bibliothekar: William Vial, 

Tulius Wayda ; 
Corrl Secretiir und Verwalter: Charles Metzger, 

Ohas. Meyer, A. Gels ; 
Fiuanz-Secretär: Otto Zentgraf; 
Schatzmeister : Val. Hemberger. -•/. G. 



Vorleute zuerst 
oder Press- 



nten 



TypogTapMA No. 2. 

CtKCDTNATI, 7. December 1913. 
Vorstands -Sitzung vom 4. December. 

Mancher College wird sieb jetzt wühl fragen : 
Nanu, was ist denn mit der No. 2 los > Ist die so 
"bightoned" geworden, dass sie jetzt auch uoch eine 
Vorstands-Sitzung hat, oder ist sie so tief gesunken, 
dass sie nnr noch eine Vorstands-Sitzung hat? Aber 
keines von beiden. —AI» gesctzliehcndc Burger ver- 
suchten wir gar nicht eine Versammlung anzuhalten, 
da das famose Liccnsgesetz im Staate Ohio uns einen 
Riegel vorgeschoben hat indem Sonntags säramt- 
liche Wirthschaflen und die damit verbundenen 
Hallen liermeuscl) verschlossen waren. Geschlossen 
waren sie Sonntags schon immer, d. h. die vonlere 
Thüre. und man konnte in dem hohlen Kaum we- 
nigstens sein Glas Bier etc. bekommen, aber jetzt 
ist an jeder Thür ein mächtiges Placat angeschlagen : 
"Heute giebt'a hier nichts, kommt morgen wieder." 
Und das hictet man einer Stadt wie Cincinnati, die 
gut zur Hälfte Deutsch oder deutscher Abstammung 
ist mit einem so grossen D. -A. Sladtverimnd, <ler es 
sieb sogur augelegen sein liesa, einzelne Candidaten, 
wie Mayor. Gouverneur etc. zu indossdren, resp. für 
dieselben zu stimmen, Jetzt natürlich ist man mit 
seinem Latein zu Ende. Denn stimmen die Herren 
Deutschen für einen Republikaner, dann fallen sie 
'rein, und stimmen sie für einen Demokraten, dann 
fallen sie erst recht hinein, wie mit unserem Gou- 
verneur, welcher sich nicht entblödete, zu sagen : 
"Jetzt hat Cincinnati seit 50 Jahren den ersten 
christlichen Sonntag." 

Eine dritte I*artel existirt für die Herren Stadt- 
verbündtet nicht trotzdem das benachbarte bedeutend 
kleinere Hamilton fast durchweg sociallstisch stimmte 
nnd sogar einen socialistischcn Mayor erwählt hat. 
Natürlich ist jetzt der Juror ttutontius erwacht mau 
hielt eine "furchtbare" Pnvtcstvcraammlung ab, er- 
mahnte sich gegenseitig, fest und treu zusammen zu 

halten, um dann wenigstens das nächste Mal • 

wieder 'reinzufallen. Wir müssen naturlich mit 
darunter leiden, denn unsere Artieiterlialle, in welcher 
wir unsere Versammlungen abhielten, wird verkauft, 
ist Infolgedessen geschlossen worden. Wir 
allerdings unsere Versammlung, vielleicht 



Kegel, dass die 
nachher 

leutc ; so lange wie wir die sog, Ol 
war es immer umgekehrt der Fall. 

Zum Schlnss den Collegen hiermit zur Notiz, das» 
unsere nächste Versammlung am letzten Sonntag 
im Monat in der Musical l'jcchange, Nachmittag» 
V>i Uhr. stattfindet Wm. M. 
o 

Typographla No. 7. 

NKW York, 7. December 1913. 
Special-General-Versammlung. abgekalten am Sonn- 
tag, 30. November ; in der Htethcven Halle. 

Wie bereit» berichtet, hat die Octobcr-Vcrsammlung 
die Empfehlung <lcr Execntivc : "den bestehenden 
Tarif (resp. Contract) ohne jedwede Aenderung für 



Empfehlung der Executive beschlossen, dass jedem 
Arbeitslosen ( vicrmoiullicho Mitgliedschaft vorbe- 
halten ), der während der letzten vier Monate weniger 
als 48 Tage arbeitete, ein Weihnachtsgeschenk von 
$10 verabfolgt werde. 

Zum Wohl und Besten erfolgte eine längere Be- 
sprechung über den Werth des Union ■ Labels. Or- 
ganisirte Arbeiter sollten nicht nur für das eigene 
Label Propaganda machen, sondern es als moralische 
Pflicht betrachten, jede» Label einer Organisation 
gleichermassen zu berücksichtigen. Erst dann, wenn 
der organisirle Arbeiter verstehen lernt dass er das 
unter dem Schutze seines Union -Labels verdiente 
Geld nur für solche Waaren ausgeben soll, die unter 
dem Schotte des Union - Labels liergestellt wurden, 
kann von einer wirklichen Solidarität die Rede sein, 
nnd nnr dadurch erringt sich der nrganisirte Arbeiter 
die mächtigste Waffe gegen das organisirte Capital ' — 
ein weiteres Jahr zu erneuern, " mit grosser Majorität I Ein Antrag, die Chairleute der verschiedenen Chapels 
angenommen. Inzwischen hat aber die Executive anzuweisen, anfklärende Debatten über die Bedeutung 



in Erfahrung gebracht dass die "Big Six" in eine 
Tari fbewegting eintritt und den 7.slündigen Arbeitstag 
einzuführen be sc bloss. Da nun die •■biiae 7" der 
"Big 0" in puncto Lohn und Arbeitszeit schon von 
Geburt auf thcilweise ziemlich weit voraus war, be- 
schloss die Executive den angenommenen Beschluss 
den Principalen mit dem Zusatz rti unterbreiten, dass, 
sollte die "Big Six" inzwischen eine Verkürzung der 
Arbeitszeit resp. Erhöhung des l^ohnes erringen, 
eine solche Aenderung mit gleichem Datum bei der 
■No. 7 in Kraft tritt Aus diesem Anlass sah sich 
die Executive verpflichtet die heutige Monats- 
Versammlnng als Special • Generalversammlung ein- 
zuberufen, welche denn auch aussergewuiinlich zahl- 
reich (nahezu vollzählig) besucht war, 



des Union- Labels einzuführen, 



Henry A'utziuger. 



angi 

Berichtigung : — Von den vom Comit* zwecks 
Ssnirung der Localkassc unterbreiteten <> Vorschlügen 
wurden nicht zwei, sondern drei II) gestrichen.— 
Der von mir als angenommen lierichlcle I" 
lanlet: "Hat ein Arbeitsloser drei Tage in 
Woche gearbeitet soll er für diese Woche , 
weiteren Unterstützung berechtigt sein." //. A'. 



No. 10. 

Milwacebe, 8, December 1913. 
Ueher unsere November • Versammlung ist nur 



Nach Verlesung des Prot<rallcs wurden folgende m llcru .hten, <ln die vorliegenden Geschäfte 

Collegen, deren Prüfung und Doctor- Attest günstig nur Rou , in esaclien rein localer Natur waren 



Lauteten, einstimmig' Aufgenommen ; Priolr. Sieb 
ger»oren um 17. OcUdier 1894 in Pirmawnx, zugereist 
mit deutschem Verbandsbuch ; Arnold Nenwald, ge- 
boren 

4. AtlgiiBi 1-/U an ig u tu oei uer .>u. i, rugrreis' 

englischer Karte. - College Rudolph Teutscher wurde Co mitc e , 

auf einen Monat zunickgestellt da er sich nicht zur 1 
( Prüfung meldete. 

. Correspomlenzen: — Die »ich seit geraumer Zeil 
I am Strike befindlichen SchirmgrifT- und Stockmacher 
<A. F. of I.. No. 145K1 ) ersuchten um finanzielle Un- 
terstützung. 110.00 wurden bewilligt. 

Folgende Einladungen wurden entgegengenommen: 
Freie Deutsche Schule, Bronx, WcihnacliMfest in 
Muller s Bronx Casitiu am 31. Decemlicr ; 2S Tkkets 
C u ) 15 Cent wurden angekauft ; Freie Deutsche 
Schule. Yorkvillc; Weluiiacblsfest im I.nbor Templr 
am 25. December, angekauft 25 Tickets («> 10 Cent» ; 
Freie Deutsche Schule Mount Morris, Weihnacbufest 
in Hartem Areade, angekauft 10 Tickets <?' 10 Cents. 
Der ziemlich umfangreiche Bericht der Execnlive 



Besprechung einstimmig gutgeheiasen. — 
Der Verwalter berichtete im Anschluss, dass College 
Bernhard Heitel, 70 Jahre alt ein Gesuch um Pension 
einreichte ; das Gesuch wurde einstimmig indossirt. 

Ein Comite der sich seil längerer Zeit am Strike 
befindlichen "General Bookbinders" wurde vor- 
gelassen ; nachdem dieses sein Anliegen vorgebracht 
nnd erklärte, dass es mit der International und 
der National Hrotherhood of Bookbinders ein be- 
stimmtes Abkommen getroffen, wurde demselben eine 
I Unterstützung von $15 bewilligt 

Nun kam der Hauptpunkt der Tagesordnung : I 
"Beriebt des Comites in Sachen des Tarifs" an die 
Reihe. Nachdem die Executive ihre diesbezügliche 
Handlung (wie oben erwähnt! bekannt gegeben, 1 
wurde dem Comitt das Wurt ertheilt «eiche* u. A. j 
berichtete, dass am letzten MonUg eine Zusammen- ' 
kunft mit den Herren Principalen (welche vollzählig 
Mal, dort noch abhaltet! können ; da wir aber eiueu vertreten waren) stattfand. Da »ach einer längeren 



Todesfall in unserer Union hatten (College Wilhelm 
Löwe) nnd das Ixichenbegängniss, resp, Verbrennung 
im Crematnrium, an diesem Sonntag stattfand, so 
litssen wir die Versammlung ausfallen und erwiesen 
dem allgemein beliebten Collegen die letzte Ehre, 
indem wir uns an der Leichenlieslattiing lsetheiligtrn. 
Wie beliebt der Verstorbene war bei allen, die ihn 
kannten und mit ihm Umgang halten, bezeugte die 
imposante Versammlung im Crematorium, die sich 
trau des abscheulichen Wetters nicht abhalten lies», : 

von dem Verstorbenen zum letzten Mal Abschied zu sprach nehmende Debatte, liess 
nehmen, College Wilhelm Löwe war über 25 Jahre fortschrittliche Geist in der N 
in der Cituinnati freie Preise beschäftigt und hatte j letzterer Zeit nicht so direet zum Anstrag 
in den letzten Jahren die Tag- Vormannsstelle innc. I ' 



Eins muss jedoch erwähnt werden, nämlich : der 
Verein beschluss. im kommenden Sommer wieder 
.ein gemcinscluiftliches Fest mit nnseren Chicagoer 
1° T,.ui i^'. . ? v^ 1 f' lnpira ' "V Collegen abzuhalten, und zwar diesmal zur Al^ 
*?Sf'l"li - M " 8 . l .. <: o. l ^ 1 „ de . r , N ^i: ~J?r re _'*L m , ,t | wechslung hier in Milwaiikee- E» wurde zu diesem 

las sich bei Zeiten nach 
einem geeigneten Platz umsehen und sich dann mit 
dem Chicagoer Comite in Verbindung setzen kann, 
um die anderweitig nöthigen Vorbereitungen für 
das Fest zn IretTcn. Diese Veranstaltungen finden 
bei den Mitgliedern allgemein Anklang, nur tritt 
bei dieser Alfare ein misalicher Umstand ziemlich in 
den Vordergrund, und das Ist der Verlust der schönen 
Zeit, die durch die Hin- und Rückfahrt in Betracht 
kommt, der aber nicht vermieden werden kann, denn 
selbstverständlich wird dadurch die Zeit, die dem 
eigentlichen Vergnügen gewidmet werden kcmnle, 
bedeutend beschnitten. Doch wollen wir uns lieber 
mit ■lern begnügen, wie es ist denn etwas ist immer- 
hin besser als nichts. Also frisch an'9 Werk. 

Als neues Mitglied wurde Arthur Kantin ab- 
genommen and haben sich unsere Reihen bcdrntrnd 
verstärkt da wir in den letzten Monaten mehrere 
Mitglieder aufgenommen haben. 

Der Verwalter wurde beauftragt sich nach einem 
anderen Vcrasmmlnngslocal umzuselien, da ilas bis- 
herige den Verhältnissen nicht mehr entspricht und 
es der Besitzer mit der erfordcrliclien Reinlichkeit 
nicht sehr genau nahm. 

Die nächste Versammlung wird Generalversamm- 
lung sein. Auch findet in derselben die Bcamten- 
walil statt I'jt sollten sich unbedingt alle Mitglieder 
einfinden, denn nur dadurch, dass Alle kmnuien, 
kann sich Mancher einen nachträglichen Aerger er. 
sparen, das* der eine oder andere zu einem Amt 
gewählt wird, der diesem oder jenem nicht in seinen 
Kram passt 

Auch erhielt der Correspundirende gestern eine 
Ansichtspostkarte von unserem BundcMtiitler zu- 
geschickt die eine reizende Landschaft in Californien 
darstellt und alle Collegen herzlich grii--t. Wie er 
erwähnt, befindet er sich schon seit fünf W.ichen auf 
Reisen und wäre froh, endlich einmal «inier bei 
Muttern zu sein. Die Postkarte trug nämlich den 
Poststempel El Paso, und kann nun sich leicht 
vorstellen, in welch' verflixter Lage er sich befinden 
mag : Auf der einen Seite bis an die Zähne Ijewaffnete 
mexikanische Soldaten und auf der anderen Seite 
Hochflulh in Texas, wo sich die Leute an die Bäume 
hingen, um ihr Lelwn zu retten, Aus diesem ist 
rkennen. dass der also zu ersehen, dass unser llundcssccrctär noch nicht 
wenn er auch in zu Hause ist und infolge dessen auch mehrere Ant- 

ihn gerichtete Anfragen bis 
iel>cn. 



Conferenz eine Einigung nicht erzielt werden konnte, 
stellten die Principale «las Ersuchen, einen Vorschlag 
ihrerseits der Gesammt - Mitgliedschaft zu unter- 
breiten, da sie überzeugt seien, das» derselbe die 
Zustimmung der Majorität finden werde. Den Priu- 
cipalen wurde erklärt, dass es bei der No, 7 üblich 
ist, dass über solche Fragen weder das Comite noch 
die Executive, sondern stets die Gesammt - Mit- 
gliedschaft als massgebend betrachtet werde. 

Die dem Bericht folgemlc. geraume Zeit in An 
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licht so direet zum Anstrag kam, nicht worten auf etwaige an 
ist Zwar wurde die Handlung der jetzt »och tuibeantwort 
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Der neue Messias. 



ist es Mach!; die Sterne flimmern 
irre düster durch verschneite Gassen. 
Nur hin und wieder will ein Jubelton 
Glücklicher Kinder meine Seele (aasen 
Die Weihnacht ist! Wie schmeicheln ihre Lieder. 
Vergess'ne Tage dringen auf mich ein. 
Und vor mir fiept in Duft und Kerzenschein 
Fast wie ein .Märchen meine Kindheit wieder. 

Ich drücke tiefer in die Stirn den Hut. — 
Das« mich nnr nicht die »Ifen Träume plagen ! — 
Fest eingehüllt, den Mantel aufgeschlagen, 
So irr' ich weiter, wie ein Flüchtling thut 
Was »oll der Flitter mir und all' der Tand, 
.Seit die Erkenntnis» mich davon geschieden: 
Wenn noch die Kernen nicht herabgebrannt, 
Schweigt Huer Mund von Liebe and von Frieden. 

Wie mir bei all' den Feierworten graust! 

Midi packt's, den Hohn Euch in'a Gesicht zu ugeo 

Sobald der Werkeltag erhebt die Faust. 

Ist wie ein Hauch das bunte Glück ceraehUgen. 

Dann braust des Lebens wilde Melodie 

Landauf, landab in grellen, wirren Tonen, 

Und in des Alttags iah erwachtem Stöhnen 

Stirbt eurer Feier stille Harmonie. 

O höret ihr, wie schrill die Stunden singen? 
Von harten Müllen ist's ein harter Sang, 
Wenn Tag für Tag in ruhelosem Drang 
Die Rader ächseu und die Hämmer klingen. 
Wie bald, und wieder rast die tolle Schlacht, 
Und wieder bluten abertausend Wunden I 
Und wieder, wieder ist der Ha 
Der an das Krens das freie Wort | 



Statistik für October. 

In lKinriiiLPHiA : I'mnien. .Miirtin, mit ti^ter. Buch 
In CtNct-fs»Ti r.sslingrx. lohn. 
In St I.oris. Fanmng, l<-.i,lnl[>li- 
In Nkw York Bauer, Herrn., mit 

Nein/Ilm;. Rmluli. mit <»Ictt 
In Chicago ivhlnianii, G. }., , Murvitype Glesse*) 

mit englische; Karle. 
In Mit.wAr;KK>:: Neit/ke. Robert mit eu K -l. Härte- 
ln I.outsviiAn: Krau**, lohn. 

Witdrri in^tlrtltn : 
In Xi-iw York : Sknpnik, Kiul. 
In Duvuinr: Mnc'-Irr, 1. J. 

Zuxer etit : 

In St» 1 YORK: Heim, Inc.. : Ilrllwig, Giittav : Holt- 
mann, Gerhard, alle drei zurück vnsn Urlaub 
in Europa. 

In Nkwark : Zehnpfund, Otto, von Philadelphia. 
In St. PauX : Kiefer, Christian, von Bufialo. 
In Detroit: Csokas. Peter, von I'itlsburg. 

Abgereist : 

Von Baltimore : l:iy, lul. ( Linotype-Maschinist ). 

In New York: lk*Tnhar<t, Alfred, Hi<«elc, Otto, m; 
"lug 6" ; Sicsing, bujliv. cur Tyi«. l'nion in 

Willi CftMTTC- 

In Ciitc*t.o kmuchcr. 11. (Linotype -Maschinist) 
rur engltfielien l'mmi. 

Gestorben : 

In CtBVEtAND : Hoeuer. B. J., am 31. October. 



WM. ERB, 

...SALOON... 
No. 333 Callowhill Street 



deutscher Schriftsetzer. Feine 
und gole Clgsrren. 



Unl.r Um «rfc. 



Ks. }. 




den Weg gefunden hat I 
t Frohlocken, 



Wie doch mein 

Weit hinten liegt das festliche 
Tief nnter mir die lichthcguuutte Stadt 
Mich sehnt es nieder nicht zu euch, ihr Frommen, 
Mir wird so leicht auf einsam-freier Holl', 
Nur ab und zu durchzuckt wie heisse* Weh 
Die Frage mich : Messias, wirst du kommen ? 



FRANK SEILER'S 

Spafe (Ba ttenberg 



I« Worin Willi«™ Str. rtsw Toac. Tel. I 
gawssetstils SMlfmkrUtmsr Aratllsr. 



ViertBijahfliehe VersarorolaDg 

Kranken- ünterstützunas -Vereins | T h e Oid 6tomestead 



Messias I Horst du nicht den Schrei der 
Ich starre nieder, nieder wie gebannt . . . 
R* knirscht im Schnee, von festen schweren Tritten, 
Anf meine Schüller legt sich eine Hand. 
Ich wende mich, und vor mir steht ein Mann 
Mit hellem Aug', der hebt zu reuen an : 
"Was grübelst du, indes* zo Licht entfacht 
Die Freude lodert durch die dunkle Nacht t 

Harrst wieder du auf Wunder und auf Zeichen, 
Und siebst nicht was dort unten sei laue nd webt i 
Wie nebelgleich die alten Träume welchen, 
Wie der Messias, den du wünschest lebt? 
Wie aus der alten, dämmertrüben Haft 
Au« der Gewohnheit vitlverflnchten Schranken 
Sich scliöpferfroh entringen die Gedanken, 
Und sich «n Tlistcn dichtet junge Kraft I? 

Dss ist kein Geist, der mit den Tagen schwindet, 
Kein buntes Glück, geklebt an Gold und .Schaum, 
Dort glänzt, von eigner, fester Hand gegründet 
Gewurzelt stark, des Volkes grüner Baum. 
Las» nnr des Alltags grelle Weisen klingen. 
Hell tont das l.ied der Zuversicht hinein : 
Wir werden selbst uns die P.rUisung bringen, — 
Das Volk wird seiher der Messias sein)"— 

Er schweigt Mir ist, als tönt aus Wind nnd Flocken 
Des Kampfes feierfrohe Melodie, 
Als grüssten mich schon siegeshelle Glocken 
Aus dunklen Hütten, wo der Jammer schrie; 
Als reckten sich, die Lau t bedruckt dort keuchten. 
Der Fremde lächelt — seine Augen leuchten — 
Und geht 'l«n Blick fest in die Nacht gebannt 
Mit schwerem Sehritt hinunter in das Ijuid. 



Deutschen Buchdrucker New Yorks, 
am Sonntag, den 4. Januar 1914, 

Vormittan IIS Ubr. 
im Arbeits-Bureau der Typ. No. 7, No. 16 N. William St 

Tagesordnung: Bericht des Jnhilaiixas-Comil£. 

DK Beiträte ftlrdas Mmfreil« Uusrtsl twtraxro II « (UWoehn 
a ts CcaU). Ultslleoer. «eiche t»i lur VttiM»!«« Ihre 
Beitrage wicsrl he-hll hsl«o. .i»4 s«Mcr BnrM. Art.a.l*. 

eBienrrhoaes-Ant: US. MAS Scnorr. *M Park Avenue. 
Htm Tor«. 

IG KAttMEVER.. seeretar SIGMUND KOHN. 

300 Orove girret, llrooklyn, N. Y. Präsident- 



CHAS. KEHL, 

210 West Washington St.. 
CHICAGO, ll.L. 

|einste betränke u. jgigarren. 
...Oute deutsche K üche... 

VerkehripUts von Mitgliedern der Tys>o. Wo. 9. 



^^einhaus und ^ierhalle. 

OTTO RICHTER. Elgenthümer. 

No. 504 Market Street. 
2 Thfiren wettlich vom Broadway. ST. LOUIS, MO. 



giim fiiehtner UQaatH, 



No. 717 Winnebago Str. 



MILWAUKEE, WIS. 



...IDeutscbes (Bastbaus 

«feinste «Jetränke und $igarren. 



<lfr Tritoizrarthin No. lO. 
* "Meker tViederkrana". 

i awA»n «S7s j. Sebaisttait «flchtncr. 



GeBtorben. 

In A'olberg ■ Setzer Mm Schüler. +5 Jahre alt 
In Köln .' Giesser Johannes Korks. 35 Jahre alt 
Iu Leipzig: Setzer Gustav Schulz, -«5 Jahre alt; 

Drucker P.mil Stirn. 60 Jahre alt ; 

Drucker Paul Wähler, 31 Jahre alt 
In Mainz: Setzer Julius I.imlach, 2! Jahre alt 
In Mülheim a. ft. Invalide Julius Glaser. 12 J. alt 
In Xeisse : Drucker Richard I'atscheke, 4*> Jahre alt 
In Dürnberg: Setzer-Invalitle Juhann Nagel, 80 J. 
In Oslerhoh-Si harmbetk : Fhncipal lleinr.Saade, 62. 
In Posen : Setzer Karl Griese, 48 Jahre alt 
Iu Rvsttxk: Setzer Gustav Kroll. 64 Jahre alt 
In Saalfeld a. .V. .- Setzer Hermaun Kästner. 43 J, alt 
In Sckalkam i. ft. : l'rincipal G. Christian Otto, S7. 
In Ttwhen: MaschineiiseUcr Emil Orti), 4oJ. alt 
In Wien: Setzer J. Kaltencckcr, Sti Jahre alt; 

Setzer Richanl Latka, 51) Jahre alt; 
Joseph Vogt, S'i Jahre alt ; 

Setzer Lukas Orszulak, U Jahre alt ; 

Setzer Johann Fischer, 6S Jshre alt; 

Setzer Karl Killian, 67 lahre alt; 

Setzer Emaoucl Steig), 2t Jahre alt; 

Drucker Motz Leander, 2") Jahre alt 



IHortlj SideTrades Ufliot, Hall 
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JOHN K0ENIG, 



EiE?nth JT^r. 



Ii n w\ 4 es • flecretlr t 

IIDOO Min««. Newton clsvt«ol Ilulkliiui, Raoau wo-A30. 

1 HdiAtiapOltA, lltU, 



Saloon ÄIRestaurant 

416 North Clark Street, 

...CHICAGO. 



V«rsVt>rr»rnlung*-Li>£a» ötr Typoo r opMa No 9- 
Gate Halko ftlr Verwnm!un(i*o und Gesellschafteti. 



Deutsche ♦ WlUrtbscbaft 

VUlt 

GEORGE H. SCHICK, 



AulBlc&taratB : 

FasZK Msvn. P. o. nox Ii. Eacewster-ott-Hudsn«. IV. V. 
UM1L A. TÄcaasT, .1?V N. 441h Ave., ChKaro. ttl. 
Bvoss rlsHstinu, jtt.i Wrominr st. SL Louit. Äto. 
F.sxst KesiisBL. »J.. » »11 Stteet. \li wi«, 
l-anta Voior, 1:1) S. ifcunbter Slnret. rkiladelpiiui. Pa. 



l»-«t X. lllinels Sl., 



1IEI.LBV1LI.K, ILU 



Vitt "Regulation" Kegelbahnen und Pooltisch«. 

Verummiü^s-tscal der TypovrspWeal Ualsa Ns. J4 am 



□thmar KBÜEr^ 

No. 225 Ost Washington Str. 

INDIANAPOLIS, IND. 



V«r»«mmluim«loe»l«l»-r-ryi>oBrBi»lili» tioA*- 



No. SecretHre dee toeal • Vsesins i 

I. PniLAOKLrnu. r*. — Auzufl Crei», ilW sCsMcr Street. 

J. CiMClsxsTt, <i. — WillUm «rreitrl. UM Plots Street. 

Psin-iew [IriRlitft. Oioonniili. O. 
i S» Ijjri«. u.i.- AnmM (irsefl. wts Lovlilan* Are. 
4. Borr»Lo. », V. - \o<ir*ir Kumme in Si.,0,li.e Street 
s. »ocBasrsa. N. V. _ AKr^l <; wirler, >T4 AKzarxler SU 
Clsv«u«ii.<i - Allwrl Rtrurel. !IO»We« '«b Str«»t. 
T, Nsw Voss. ». V. - Paul 11. Sch.Wrt, i». Norlti William St. 
K, NaWAB». \. J. — Jutei-fa *. Heim. MO nuslerilo« »ttert 
». Ciik'aoo. ItL.- A. l-r»a»riew«kl. !0M N. o«kl«r Ave. 

10. UlLWAUSSS. Wia — John A. Merk. Grrmtmui-Httvld Asasc. 

11, lucrmoiiK, Xlr*. — A«l. Kichter. &11 S. Psca Street 

Ii. LotriHviLLB. Kv. - Cbas. HotfRisan, ivwee Vnller. Oldbass 

Cownlr. Ky. 
1.1. St. pAüi^UiMnaArous. — V 

Sl mm. Mino. 
14, Indianapolis, Imix— llrnry MerHrrlch. 1 
l\ l!VAMflvti.i.K, lnr>. — Henry Scliu«<elKe«. IS FJliotl Sl, 
K Prrrssoso. Ta — jo». snlm, i»ik kmMt Ave. 
1*. Ctirnin O. — 11.1 Sehireinibrrser. ST7 Soulk Thinl tSt- 
30. liAVKÄTnar. 1a. — Ad»]pn WtedcinAuu. ikii. w. rtfth St. 
21. Darmoir. Micu.— AllK-rl Itirl.rheT, S>1 II. Forest Ave 
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Bichdncker-Zeitun 




Jahrgang XU. 



Indianapolis, Ind., 1. Januar 1914. 



No. 13. 



nie ''13*nt»rh-AraeHkanl>che B ach dracker- Xelt nng 1 

erscheint am I. und 16. Jedes Monat». AbonoracsUprni $1.00 
iiru Jj.1i:. portofrei, ahlbu in Vm«. 

Aaseiten 10 Cent» pro einnp«llire Nnnrwrrilte . Zeile für die 
«rite. 5 Cent* für jede weitere lojerttoa. Anzeigen Im Cootract 
pro Zott W.00 fmr drei Moaate. 16.00 für aectu Uotuitc nnJ $iü\00 
Ar ein jähr. Alle briefe und tWltli*enilnnurea 
HUGO fflUlff, ftwrn «0$. A'tmton 
1NDIANAFOUS, IND. 



Office *t Im 
Mn'. Mattet. 



Glückliches Uleujabr! 



Verbands - Nachrichten. 

Zur Aufnahme haben lieh gemeldet und sind Bin 

corr, Sccrctära der betr. Typographia zu richten : 

In Chicago: John Treitz. geboren and gelernt 
in I lermcskcil, Regierungsbezirk Trier, 26 Jahre alt ; 
war früher Mitglied de« deutschen Buchdrnckcr- 

nit 



Unterstützungen Im Monat November. 
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12 
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14 
15 
16 
19 
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i.i 

27.00 



4.00 

IM i.KJ 

4S.Ö6 



34.00 
12.00 
3.00 



28.00 



IS.no 



»349.00 



5.00 
14.25 



2>i i«. 



8.55 
73.30 
50.00 
20.00 



24.00 
10.00 



20.00 



1 245. 10 



a. Amk.uf 



4>»l I.I 



5 l.ni.0«.. 



Pfs«inn. 



60.00 
40.00 
95.00 



20.00 
320.00 
20.00 
mi im 
4.1 .., 
100.00 



J|l I.I 

III I.I 



Die Geoammt - Ausgaben im Monat 
laufen sich anf J.U2.1.96 und die Ges 
auf $3976.56; Uebcrschuss $652.60. 

Arbeitslosen-Unterstützung bezogen im November l 
In Philadelphia o. Cincinnati 3, St Ijixus 2, Bnffalo o, 
Rochester 0, Clevcland 1, New York 14 Newark 0, 
Chicago 3. Milwaukee 0, Baltimore 2, Louisville 1, 
St Tau! 1. Indianapolis 0, Evansville 0, FilUlnirg 2, 
Colnmbus 0, Davenport 0, Detroit 1. zusammen .10 



- Mit 11.7.-1 gegen Mi Stimmen hat die Inter. 
nationale Union der Brkklayers. Masons und Fla- 
•terer beschlossen, für ihre Mitglieder eine Alters- 
versorgung und einen Invalidenfonds zu gründen. 
Mitglieder, welche 60 Jahre alt und »eil 20 Jahren 
Entstehend gewesen sind, werden in Zukunft $5.0(1 
per Woche erhalten. Solche, welche 10 Jahre gnt- 
•tehend sind, aber wegen Unfall oder Krankheit 
nicht mehr arbeiten können, bekommen eine gleiche 
Unterstützung. Wiltwen solcher Mitglieder, wenn 
aie keine andere Unterstützung liahrn, erhalten die- 
selbe Hilfe. Die Organisation hat zur Zeit nahezu 
90,000 Mitglieder. 



Die Jahresconvention der American 
Föderation of Labor. 

Ueber die Mille November 1913 in Seattle im 
Staate Washington, hoch oben an der Pacificküstc, 
abgehaltene jährliche Convention der American Pe- 
deration of Labor hat ja die tägliche und wöchent- 
liche Arbeiterpresse dieses Landes bereits ziemlich 
ausführlich berichtet, und da wir annehmen, data 
alle unsere Mitglieder ausser ihrem Pachorgan auch 
mindestens eine allgemeine Arbeiterzeitung halten, 
so können wir unseren Bericht darüber wohl kurz 
lassen, zumal anch diese Convention nichts von 
besonderer Bedeutung gezeitigt hat sondern nur die 
alte Wahrheit bestätigte, dass grosse Massen sich 
langsam bewegen, — leider viel zu langsam für das 
nach Kmancipalion ringende Proletariat. 

Die Convention war trotz der weiten Entfernung 
vom Bevölkerungscentrum unseres Landes doch 
recht gut besucht denn bei der Eröffnung waren 
317 Delegaten angemeldet zu denen sich später noch 
einige gesellten. Trotzdem aber unter der Arbeiter- 
Bevölkerung der Pacificküstc im Allgemeinen ein 
besserer Geist herrscht wie im Osten, war auf der 
Convention doch wenig davon zu bemerken ; die 
Verhandtangen bewegten sich im alten, ausgetretenen 
Geleise und Präsident Gomne.» verstand es wiederum 
ausgeieicbnet sich als den Pol hinzustellen, um den 
■ich die ganze amerikanische Arbeiterbewegung dreht 
Die Eröffnung vollzog sich in gewohnter Weise 
durch recht arbeitcrfrenndlich klingende Ansprachen 
des Gouverneur* des Staates Washington, de» Mavura 
von Seattle und des Präsidenten der Washington 
State Pederation of 1-abor, und auch die Ernennung 
der zwanzig verschiedenen Comile» stiesa auf keinen 
Widerspruch. Daan folgte der Bericht des Exccutiv- 
Coiinctts der A. F. of I,, der nicht weniger wie 117 
Seiten füllte und daher den Delegaten in gedruckter 
Form zur "Verdauung" übergehen wurde Den Theil 
davon, der sich mit dem Wachsthum und Finanz- 
gehahren der Pederation beschäftigt, haben wir ja 
bereits in unserer Auagabe vom L Dcceniber v. J. 
besprachen, und der übrige Theil behandelt haupt- 
sächlich Juriadictionsstreitigkeiten. anf die wir hier 
nicht näher eingehen wollen, und die von den Be- 
amten der Pederation betriebene Scbwanzpolitik, die 
Fiaseos. das diese damit gemacht haben. 
Arbeitern auch fernerhin als ihr politischer 
empfohlen wird. Allerdings wurde anch 
die Gründung einer eigenen Arbeiterpartei befür- 
wortet und zwar hauptsächlich von Delegaten der 
Pacificküstc nnd von dein Präsidenten der Int Fress- 
men's Union, George L. Berry. doch konnte sich die 
grosse Masse der Delegaten nicht dafür erwärmen 
und die Sucialisten unter ihnen hielten sich diesmal 
»ehr in der Reserve. 

Die ersten Tage der Convention werden gewöhnlich 
mit den Berichten der sog. Frenndschafts-Delegatcn 
ausgefüllt welche die A. F. of I„ nach den Gewerk- 
schafts -Congressen in Grossbritannien und Canaila 
sendet und den Ansprachen der Besucher, welche 
ans diesen Ländern kommen. Diesmal war auch 
ein Bericht ulicr den Internationalen Gewerkschaft». 
Congress and die Gonfcrenz de» Internationalen 
Arbeiter - Sekretariats darunter, die Mitte September 
1913 in Zürich tagten und zn welchen der Exccutiv- 
Council der Pederation den Präsidenten der Int 
Cigarrcnmacher-Union, G. \V. Perkins entsandt hatte, 
der die Eindrücke schilderte, die dieser von der 
Arbeiterbewegung in Europa erhalten hat Als ein- 
gefleischter Amerikaner kommt er natürlich zu dem 
Schlüsse, das» die Arbeiter in den Ver. Staaten weit 
besser »ituirt sind nnd das» deren Organisationsform 
eine bessere ist wie die der Arbeiter in der allen 
Welt; er giebl aber doch zu, dass, alles in allem ge- 
nommen. Deutschland eine gut entwickelte Gewerk- 
schaftsbewegung hat und dass der britische Gen era - 
schafts-Congress und die ihm angehörenden Union» 
ihre Aufmerksamkeit mehr und mehr der politischen 
Action zuwenden. Wir wollen als charakteristisch 
für den Bericht des Delegaten Perkins nur den 



"In Deutschland klagt man bitter über die zu- 
nehmende Zahl von Einwanderern, die beständig in 
dieses Und kommen. Im Jahre 1912 kanten 700,000 
Einwanderer nach Deutschland nnd nur 20,1X10 
Personen wanderten ans. Es wird behauptet das* 
während des letzten Piscaljahres 1,000,000 Ein- 
wanderer nach Deutschland kamen. Die deutschen 
Arbeiter klagen mehr erbittert über diese Ein- 
wie wir die« in den Ver. Staaten thun. 
So cigentliümlich, wie es auch erscheinen mag, 
besteht doch dieselbe Klage gegen fremde Hin- 
wanderung in allen Ländern." 
Der Bericht de» Delegaten zum canadiseben Ge- 
werkschafts-Congress, W. J. McSorley, enthält nicht* 
von besonderer Wichtigkeit aasgenommen vielleicht 
die für den classenbewussten Arbeiter natürlich nicht 
überraschende Mittheitung.dass nach dem Geständnis» 
ihre» Präsidenten Water» die canaxlischen Arbeiter 
keine nennenswerthe Hilfe in Form von Gesetzgebung 
zu ihren Gunsten von dem provincialen Parlament 
erhalten hätten. 

Dann folgte der Bericht der Delegaten cum bri- 
tischen Gewerkschaft» Congress, erstattet von Louis 
Kemper, einem der Secretäre der Int Breuer-Union. 
Dieser Bericht besagt in »einem ersten Theil, der auch 
von dem anderen Delegaten, C L. Haine von den 
Schuhmachern, m;t untc.-schrleben i»t das» die Lohne 
in Grossbritannien im Allgemeinen weit 
sind wie in den Vereinigten Staaten und 
Arbeiter weniger durch billigere Lebensbedürfnisse, 
als durch eine billigere Lebenshaltung damit aus- 
kommen können, bezw. müssen. Für die co-opera- 
tiven Organisationen, die in England in ziemlicher 
Blüüie sind, können sich unsere Delegalen 
erwärmen, da auch diese zumeist auf capiUlis 



Basis betrieben würden, doch seien Anze 
vorhanden, dass auch in Grossbritannien dem Union- 
Label bald mehr Aufmerksamkeit geschenkt wurde; 
soweit hätten nur zwei Gewerkschaften Uiiionlahela, 
und zwar die Huünächer und die Schuhmacher. 
Mr. Kemper erklärt dann in einem besonderen Be- 
richt den sein Mitdelegat Baine nicht unterschreiben 
wollte, da dieser anderer Ansicht ist daas der Erfolg 
der organisirten Arbeiter in Grossbritannien haupt- 
sächlich der Thätigkeit der dortigen Artleiterpartei 
zu verdanken sei. nnd begrüsst es freudig, dass die 
Arbeiterpartei und die Socialisten dort Hand in Hand 
geben für die gemeinschaftliche Sache. 

Hierauf hielt der Sccretär de» neugegründeten 
Arheits-Departements der Ver. Staaten, W. B. Wilson, 
eine Ansprache, in welcher er der Gewerkschafts- 
Bewegung hohes Lob zollte und daliei u. a. ausrührte, 
das» sein Departement beabsichtige, nicht nur die 
Lage der Arbeiter, sondern auch die Profite der Ca- 
pilalislen zu untersuchen. Auch sprach sieb Mr. 
Wilson gegen die sog. A rlwits Vermittlung» Agenturen , 
die meist nur Strikebrecher besorgen, und zu Gunsten 
eines allgemeinen Arheitshiireans unter der Con trolle 
des Ver. Staaten Arbeits-iJepnrtcments aus 

Die Ansprachen der beiden Abgesandten vom briti- 
schen Gewerkschaf Is-Congress, Grenall und Gwynne, 
der eine ein Bergmann, der andere ein Eisenarbeiter, 
wnren, wie wir dies schon seit einigen Jahren von 
dieser Seite gewöhnt sind, in recht fortschrittlichem 
Geiste gehalten. Beide Redner befürworteten die 
selbständige politische Hcthätigung der Arbeiter und 
begriissten es als einen grossen Fortschritt dass die 
Arbeiter Großbritanniens zum ersten Male in der 
Geschichte dieses Um de» ihr eigene» Tageblatt be- 
sessen ; auch befürworteten sie die Verstaatlichung der 
Gruben und Erweiterung der Arbcitcr-Srhulzgceetze. 

Der Abgesandte de» canadischen Gewerkschafts- 
Congreases, Gus. Franca, von Montreal, ist ein Schrift- 
setzer französischer Abstammung und Mitglied der 
dortigen französischen Typograpbical Union. Br 
sprach hauptsächlich über die traurige I.age der 
canadischen Arbeiter und die Verlheuerung aller 
Lebensbedürfnisse durch die seiner Ansicht nach 
überflüssigen Zwischenhändler, ist also wohl Socialiat 
oder doch nicht weit davon, denn anch er befürwortete 
die selbständige politische Action der Arbeiter. 
Weitere Reden wurden im Laufe <ler Convention 
u. a. noch gehalten von Mrs. Raymond Kohins, Prä- 
sidentin der National Women s Trade Union Leaguc, 
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Miss Ann« Fitzgerald, Präsidentin der Woman's In- 
ternational Union Ijibcl Leagne, Reverend Sidney 
Strang von dem Federal Council of Chnrches of 
Christ den Buchöfen von Helena nnd Sealtie und 
einem Chicagoer Eisenbahn ■ Anwalt namens Prack 
Commerford. der für industriellen Frieden eine Laote 
brach. 

Aus der grossen Masse der eingereichten Anträge 
wollen wir der Curiosität halber nur einen heraus- 
greifen, der so recht zeigt wie egoistisch manche 
Arbeiter Kind, nämlich einen Protest der Postoffice- 
Clerks gegen die Herabsetzung des Briefporto« auf 
1 Cent, da nie befürchten, das« dadurch ihre I^ohnc 
gedrückt würden. Der Protest wurde natürlich nicht 
unterstützt. 

F.ioen luvten Slrnusa hatten die Vertreter der 
Brauer in Iwsleben. denen der Vorwurf ««macht 
wurde, das« *ie auch die KuUcher der S0.lawa.9ser 
und andere wässerige Getränke liefernden Wogen 1 
in ihren Verband entnehmen, was die Union der 
Fuhrleute »I* einen l'ebereriD io ihre Jurisdiction 
bezeichnet THe Braiicr-Dclegatcn führten aber an», 
dun durch die Agitation der Wasseraimpel manche 
Brauereien gezwungen seien, auch Temperenzgetrünke < 
in den flandel in bringen, so ila» die 
dieser Wägen einen Theil des Personal» der 
bilden. In namentlicher Abstimmung wurde das 
Verlangen der Union der Palirleute, dass die Brauer- 
Union ihnen diese Kutscher zuweisen verworfen. 

Von speciell uU9 betreffenden Angelegenheiten sei 
erwähnt, dass die Int Presomen'» Union Jurisdiction 
über die Zeitungsverkäufer (Newsboys) verlangte, 
was aber auf Protest der Executive der I, T. U. hin 
von der Convention verweigert wurde. Eine Union 
von Ncwspapcr Solicitors (Abonnentensammlcrn) in 
San Francisco stellte an die A. F. of L. das Verlangen, 
sie solle die Int. Typographlcal Union zwingen, ihr 
einen Charter auszustellen ; dies wurde vom der Con> 
venliun mit der Motivirung abgewiesen, daas sich 
diese Union deswegen direct an die Executive der 
1. T. U. zu wenden habe. 

Wider Erwarten erlitt ench der Hxecntiv -Council 
der A. F. of L. einuud eine .Niederlage, was nnr höchst 
•eilen vorkommt da dieser einen festen "King" 
bildet Der Council empfahl nämlich, die Cooven- 
tionen vom November auf den Jnni zu verlegen, da 
im November gewöhnlich schlechtes Wetter herrsche, 
nnd die nächste Convention im Jnni 191S, gelegent- 
lich der Weltausstellung in San Francisco, abzu- 
halten, also die Convention im nächsten Jah 
fallen ru lassen. Dieser Vorschlag wurde aber 
gestimmt nnd die Convention wird wie gewöhnlich 
Mitte November ds. Js. abgehalten, und zwar in 
Philadelphia. 

Die meisten Geschäfte kamen, wie gewöhnlich, erat 
in der zweiten Woche der Convention zur Verhand- 
lung, doch wollen wir aus den bereits eingangs er- 
klärten Gründen darauf nicht neiler eingehen. 
Zumeist handelte es sich tun Jurisdiction» -Streitig- 
keiten, von denen allein der Braderkampf der FJec- 
triker in San Francisco einen ganzen Tag bean- 
spruchte, oder um allerhand nutzlose Resolutionen, 
die prompt abgethan wurden. Unter der Hand waren 
natürlich die Drahtzieher an der Arbeit für die am 
Schluss der Convention stattfindende Wahl der Be- 
amten, und »ie benutzten für ihre Zwecke haupt- 
sächlich die täglichen Zeitungen, welche das Gerücht 
verbreiteten, Sohl Gompera würde als Präsident der 
Federation zurücktreten, aber mit einem Gehalt, der so 
ziemlich seinem jetzigen gleichkäme, als Statistiker 
nnd specicll zum Verfassen einer Geschichte der 
A. F. of I.. angestellt werden, und John Mitchel. 
der frühere Präsident der KoMeugriiber-Union, würde 
seinen Platz erhalten. Als es aber zur Wahl kam, 
lehnte Mitchel ah nnd Gompers wttrde ohne Oppo- 
sition wiedcRTwnhlt, ebenso die übrigen seitherigen 

Das ist Alle«, was wir über diese Convention zu 
berichten für der Mühe werth halten. Bemerken 
wollen wir noch, dass während der ganzen Zeit der- 
selben in Seattle immer nasskaltes Wetter herrschte 
und die Sonne nur ganz selten zum Vorschein kam, 
was natürlich auf die Delegaten niederdrückend 
wirkte, zumal sie den Weg nach der 
eine sehr steile Strasse hinauf zu „ 
Die gelxrtenen Unterhaltungen bestanden in einer 
Automobilfahrt durch rlic Stadt, einem Bankett für 
die Delegaten, dem der Schreiber dieser Zeilen aber I 
nicht beiwubnle, und einer Bootfahrt nach der SchifTs- 
werfte der Ver. Staaten, Bremerton, wo ein guter! 
Theil von Uncle San» Flotte wegen der gelben 
mexikanischen Gefahr versammelt ist 



Reise - Erinnerungen. 

Vm Ueno uiu-sa. 



"Wenn Einer eine Reise macht so kann er was 
erzählen," lautet ein altes, abgedroschenes Spruch - 
wort- Und da ich vor Kurzem wohl oder übel die 
längste Reise meines Lebens machen musste. die 
über sechs Wochen in Anspruch nahm nnd mich von 
Indianapolis bis nach Seattle im äussersten Nord- 
westen der Vereinigten Staaten und von da die 
Pacificküste entlang bis hinunter an die mexikanische 
Grenze führte, so will auch ich etwas davon erzählen, 
da ich auf dieser Reise viel gesehen und gelernt 
habe, was diese» oder jenes unserer Mitglieder In- 
teressiren dürfte. 

Am Freitag Mittag, den ,11, October, fnhr ich also 
zunächst mit der Mnnonhehn nach Chicago, wo ich 
am Ahenil auf Verabredung mit den Collegen Misch 
und Clionarzewski, Präsident und Secretar der N*o. 9, 
in dem Erfrischungapiatz des Herrn Cbaa. Kehl, der 
ja in unserem Organ anzeigt zusammentraf und wir 
uns ein Stündchen über Vereinsangelegenlieiten un- 
terhielten. Dann ging es mit der Northwestern Balm 
hinauf nach St Patil-Minneapolis.womich der Secretar 
der Int. Tvpngrapltical Union, J. W. Hays, mit dem 
ich die weitere Reise gemeinschaftlich machen sollte, 
erwartete. Wir gingen zusammen nach der Office 
der Minneapoliser deutsches Zeitung freie Presse- 
Herold und fanden die dort beschäftigten Collegen. 
Mitglieder iler Typographia Na 1.1, gerade fertig 
zum Heimgehen, da ale am Samstag Halbfeiertag 
haben. Natürlich ging es nun nicht gleich beim, 
sondern wir vertagten uns zunächst nach deren 
Stammkneipe, um uns über den Stand der Dinge im 
Allgemeinen und die Deutsch-Amerikanische Typo- 
^raphia im Besonderen auszusprechen. Bald wurde 
unsere kleine Tafelrunde noch dnreb ein früheres 
Mitglied vermehrt Herrn Adolph Iraevel, der für 
eine Reihe von Jahren die Minneapoliser deutsche 
Zeitung herausgegeben hat und noch immer reges 
Interesse an unserer Organisation nimmt 

Am nächsten Morgen, Sonntag, den 2. November, 
fuhr ich mit der Strassen bahn von Minneapoll» hin- 
über nach deren Schwesterstadt St Paul, wo die Typo- 
graphia No. 13 wegen meines Besuchs eine Special- 
Versammlung nach der Halle des Allied Printing 
Trade« Council einberufen hatte, zu der sieb die 
Mitglieder nahezu vollzählig einstellten. Nach Er- 
ledigung der Run tine geschalte gab ich eine kurze 
Uebe nicht über den derzeitigen Sund unseres Bunde», 



? Die Deutsch-Amerikanische Typographia 1ml im 
verflossenen Geschäftsjahr J3, 24*00 an Unterstützung 
an Arbeitslose, $},SU.16 an Kranken-Unterstützung. 
»11,415.00 an Alterspensinn nnd t-l,i75 an Sterbegeld 
und Anakaufsgeld aufgewendet. Bei einer Mitglied- 
schaft von nur 891 Mann hat dieser Verband also 
eine Summe von $21.W>1. Ii, aufgebracht in einem 
Jahre für Zwecke, die man ohne weiteres social nennen 
darf. Eine solche Tlüiligkcit gereicht auch der Ge- 
«amititheil zu Nutzen. The 

: Heinrich Seidel spendet in seinem 
neuen Bande Gedichte fulgendeu Sinnspruch 
Zwei Ochsen zich'u den steilen Berg hinauf 
Mit grosser Müh' und mächtigem Geschnauf 
Den eignen Dung. Der eine brummt und spricht: 
Da hab'ii wir uns was Schöne* aiigetichrt" 



und hieran schloss steh eine freie Diacnssion über 
die neue deutsche Rechtschreibung, das Berechnen 
an den Setzmaschinen und andere uns berührende 
wichtige Fragen. Dann vertagte man sich nach dem 
angrenzenden Speisesaal, wo ganze Berge von Lunch 
.TiilicfJiürmt waren, denen die Collegen tüchtig zu* 
sprachen und sie mit Geratensall liinunterschwenkten. 
Natürlich fehlte es auch an gemüthliclier Unter- 
haltung nicht wobei sich besonders ein schnell ge- 
bildeter Typographia -Ouartettclub auszeichnete, der 
hoffentlich nicht so bald wieder einschläft Ein 
Theil der Collegen musste dann infolge Familien- 
Verhältnissen an fb reellen, nnd da schönes Wetter 
herrschte, war unser Mitglied Nie, Willwerscheid, tler 
es zum wohlbestalteu Haus- und Druckereibesitzer 
gebracht hat so freundlich, dem Schreilicr ilieser 
Zeilen nebst einigen anderen Collegen von der No. 13 
per Automobil die hübsche Umgebung der Sehwester- 
slädte zu zeigen, wobei wir über den Mississippi, an 
den Minneluiha- Fällen vorbei, bis nach dem aus 
den Indianerkänipfcn wohlbekannten Fort Snelling 
kamen. In der Nähe des letzleren hatten wir noch 
eine Ueberraschung, denn plötzlich vernahmen wir 
über unserem Automobil ein eigcnthümlidies Ge- 
summe, wie dasjenige eines Riesen -Mosquitos (ich 
habe nämlich lange Jahre in New Jersey gewohnt 
und kenne diese Biester) und als wir in die Höhe 
blickten, sahen wir dort einen modernen ameri- 
kanischen Adler, wollte sagen Aeroplant schweben, 
der uns mehrere Male umkreiste, einen Abstecher 
nach Minncapolis inachte und dann in Fort Snelling 
wieder niederging. Da auch St Paul de* Sonntags 
trocken ist und keine Unterhaltungen bietet fuhr 
ich am Abend wieder hinüber nach Minncapolis und 
legte mich dort in die Klappe. 

Am Montag, den .1 November, traten Mr. Hays und 
meine Wenigkeit dann mit der Northern Pacific Babu 
die Weiterreise nach Seattle an. die etwa M Stunden 
währte und uns durch das Getreideland des Nord- 
westens ülstr Fargo, Bismarck, Butte nnd Spokanc 
führte. Diese etwas über 2but» Meilen lange Reise 
bietet nicht viel des Interessanten und führt meist 
durch cticnes Ackerland. Nur in der Nähe der kleinen 
Station Custcr, wo der licrühmte amerikanische Rei- 
tergenerat gleichen Namens von den Indianern ab- 
geschlachtet wurden, atüeut nun auf Hügelland und 
am südlichen Horizont erblickt man eine stattliche 
Gebirgskette, die den Eingang zu dem weltbekannten 
Yeltowstotic Park echtiut Die Bergwerk6tadt Spokanc 
erreichten wir am Mittwoch früh, als es noch dunkel 
war und wir daher weiter nicht* davon sehen konnten, 
wie die Lichter der unten im Thale liegenden Stadt 
In Spokanc fing es au zu regnen und wir wusaten 
nun, dass die Regensaison in dieser Gegend bereits 
begonnen halle. 

Seattle, das Hauptziel unserer Reise, erreichte« 
wir am Mittwoch Nacht, den .V November, io strö- 
mendem Regen, und während unseres sicbachtilägigcii 
Aufenthalte? daMI»; regnete c? jeden Tag und wir 
bekamen nur ganz selten und flüchtig die Som 



sehen. Dabei ist Seattle an einen Bergabhang gebaut 
so dass man steile Strassen hinauf nnd hinabklettern 
mtzss, was viele der Delegaten zu der dort abgehaltenen 
Convention der American Federation of Lahor als 
eine grosse Anstrengung betrachteten, mich aber 
nicht sonderlich kümmerte, denn ich bin ja das 
Bergsteigen von meiner ersten Heimath Freiberg im 
Erzgebirge, wie auch meiner zweiten Heimaüi Union 
Hill auf den Palisaden des Hudson aus gewohnt 

Das erste, was mir in Seattle auffiel, war die Ruhe 
und Ordnung, die in der Stadt herrscht, trotzdem der 
Geschäftsthetl ganz dicht am Hafen liegt und man 
nur selten einen '*Wächter der Ordnung" erblickt 
Dies lässt in mir keinen Zweifel dariilicr übrig, da«» 
die Krawalle, über welche vor einiger Zeit die 
Zeitungen aus Seattle berichteten und bei welclien 
Hallen und Eigcutbum der Soclalisten und der 
I. W. W. zerstört wurden, nur auf Conto der "Vater- 
landsverthcidiger" zu schreilien sind, welche auf den 
im Hafen liegenden amerikanischen Kriegsschiffen 
dienen. 

In Seattle trafen wir mit den übrigen Delegaten 
der I. T. U. zur Convention der A. P. in ]„ zusammen 
und hatten zunächst am Donnerstag und Freitag, 
den 6. und 7. November, der jährlichen Sitzung des 
Union Label Trade» Department der A. F. of L. 
beizuwohnen, die aber nichts von besonderer Wich- 
tigkeit zeitigte. Eine für Samstag, den 8. November, 
angesetzte Sitzung des Board of Directors der Allied 
Printing Trade» Association musste leider verschoben 
werden, da der Vertreter der Stcreotypeurc, Vice- 
Präsident Freemnnt Frey von Indianapolis, noch 
nicht eingetroffen war. Diese Sitzung fand dann in 
der folgenilen Woche statt und ebenso eine ge- 
meinschaftliche Sitzung der genannten Körperschaft 
mit dem Allied Printing Trades Council von Seattle, 
in welcher hauptsächlich die Frage des engeren 
Zusammenschlusses der graphlachen Ce werke, die 
besonders an der Pacificküste eine brennende ist 
besprochen wunle, ohne jedoch soweit i 
friedigenden Lösung zu gelangen. 

Am Sonntag Nachmittag, den 9. November, I 
wir per Boot nach der 41 Meilen von Seattle l 
falls am Puget Sound gelegenen Stadt Tacoma, wo 
die dortige Typographia eine Special • Versammlung 
abhielt zu der ausser den in Seattle zum Besuch 
weilenden Schriftsetzern auch einige Beamte von ver- 
wandten Gewerkschaften sowie Arbeiterführer im 
Allgemeinen eingeladen waren, so dass sich ein rich- 
tiges Rede-Tournier entwickelte, das bis spät in die 
Nacht währte. Dadurch verpassten wir das letzte 
in dieser Nacht nach Seattle fahrende Boot und 
mnssten die Heimreise per Trolly-Babn machen.— 
Eine Conferenz zwischen dem Scnln ■ Cotnite der 
Tacoma Typograpltical Union einerseits und den 
Mitgliedern der Executive der L T. U„ Jobn Hays 
nnd Hugo Miller andererseits hatte schon am Freitag 
vorher stattgefunden, mit dem Resultate, dass die 
letztere Behörde der genannten Union die dringend 
erbetene Sanction tu einem Strike in den Wcrk- 
und Accidcnz-Druckereien erthciltc, falls es ihr nicht 
möglich sein sollte, eine Erhöhung ihrer Scala für 
diese Officcn auf friedlichem Wege durchzusetzen. 
Der Strike wurde auch später erklärt, doch sind wir 
über dessen Verlauf noch nicht infonidrt 

Am Montag früh, den 10. November, begann dann 
in Seattle die eigentliche Convention der American 
Federation of Labor, die volle zwei Wochen, also bis 



unsere Leser einen kurzen Bericht an anderer Stelle 
d. Bl. finden. Natürlich wurden wir während unseres 
Aufenüultes in Seattle auch nach anderen Städten 
der Pacificküste von dorrigen Typograpbieal Union« 
verlaogt So fuhren wir am folgenden Donnerstag 
Nacht mit dem Dampfer hinauf nach Vancouver io 
British Columbia, wo uns die Beamten der dortigen 
Printers Union per Automobil die hübsche Umgegend 
der Stadt zeigten, die wir aber nicht recht gemessen 
konnten, da auch dort nasskalte« Wetter herrschte. 
Gleich nach eingenommenein Mittagsmahl kam eine 
Deputation aus dem etwa 30 Meilen entfernten New 
Weslminster, an deren Spitze der Mayor dieser Stadt 
stand, nach dem Hotel, und wohl oder übel mnssten 
wir wiederum ein paar bercitgehaltene Kraftwagen 
besteigen, die nn« dörthin entführten. Da jede Stadt 
natürlich ihre besten Sehenswürdigkeiten zeigen will, 
fuhr man nn» in New Westmlnstcr zunächst hinaus 
nach einer Znchtfarm für Pferde und Rindrieh 
edelster Rasse, wodurch meine Kenntnisse in der 
Viehzucht natürlich bedeutend bereichert wurden. 
Spater fand iu dem dortigen ).atx>r Temple eine 
Versammlung der Typographie«! Union statt welcher 
ausser dem "Arbeiter- Mayor" auch zwei den Ar- 
beilerkrelsen entstammende Stadlruthe und einige 
andere Gcwcrkschsftshenmten beiwohnten. Nachher 
ging es wieder zurück nach 
in die dortige Typographia - Ve: 
wir bei anregender Unterhaltung ven 
die höchste Zeil war, da* iu dieser Nacht 
fahrende Boot zu erreichen. 

Vancouver, wie überhaupt die meisten Stallte der 
Pacificküste : Seattle. San Francisco, I.n* Angeles 
etc. lxsitzen sehr hübsche Gewerkschaf tshuuser «leT 
Ulitw Tempel, wie man hierzulande sagt die den 
Cenlralpunkt des ArlwilerlcUTi» der betreffenden 
Stadl lülden und in welchen Gewerkschaftler wie 
Sucinlislcn freundschaftlich verkehren und gemeinsam 
für die gute Sache wirken, wie e* ;dter Orten sein 
«ollle, alwr leider in anderen Latidcitheilcn nur »elten 
angetroffen wirrL 

Ulyliizctft 
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Bin weiterer Abstecher, den wir wahrem! utiscres 
Aufenthaltes in Seattle im Interesse der Organisation 
machten, führte uns per Trolley hinauf nach Bverett 
wo wir gleichfalls einer Versammlung von Collt-gcn 
beiwohnten, von der wir erst spät Nachts wieder 
fort konnten. Das* wir natürlich auch einer Ver- 
ein tnlung der Typographtcal Union in Seattle selbst 
beiwohnten und dort ersticht wurden Ansprachen zu 
halten, ist wohl selbstverständlich. Ueber Langeweile 
konnten wir uns also auch in Seattle niebt beklagen, 
sondern höchstens Uber das miserable Wetter, das ich 
ja bereit» erwähnt habe und das es uns nicht einmal 
vergunnte. den berühmten Mount Kainicr in weiter 
Perne «l sehen. 

Am Mittwoch Abend, den 12. November, ver- 
anstaltete der Allted Printing Trade* Council von 
Seattle zu Ehren dcT Buchdrucker- Delegaten rar 
Convention >ler A. P. of L. ein feines Banquet das 
einen glänzenden Verlauf nahm und bei welcher 
Gelegenheit, nach Erledigung des musikalischen 
Programm*, von einer ganzen Anzahl Gewerkacliaf ts- 
Beamten gediegene Ansprachen gehalten wurden. 

Viel Freude bereitete es mir, als ich in Seattle 
einen allen [oder eigentlich noch nicht allen) Freund 
und Collegen traf: Moritz Partyruiüler, früher in 
Cincinnati, der mich sehr freundlich empfing nnd 
auch mit seiner liebenswürdigen Gemahlin bekannt 
machte, ebenso mit seinem Schwager, Herrn Roltz 
( Erf rischnngsrath ), in deren angenehmer Gesellschaft 
ich Gelegenheit hatte, einer sehr gut besuchten 
Sonntags-l'nterhaltnng des Turnvereins von Seattle 
beizuwohnen. Natürlich suchte ich auch die OAiein 
des deutschen Tageblattes Washingtoner Staat szesln Mg 
auf, von dessen Herausgeber Jacob Schiefer (auch ein 
früherer Cinctnnatier) Kh gleichfalls sehr freundlich 
aufgenommen wurde. Ebenso traf ich unter den 
Collegen mehrere Deutsche, u. A. den Vice -Präsi- 
denten der dortigen Typographie*! Union, Mr. G<uw- 
mann, der früher in Columhux und anderen Städten 
conditionirt hat, und sich darüber freute, wieder 
mit einem deutschen Collegen plaudern zu 



Ich könnte noch viel des Interessanten über meinen 
Aufenthalt in Seattle und Umgegend erzählen, doch 
verbleut dies leider der beschränkt* Raum unseres 
Blattes. Daher will ich nur noch bemerken, dass in 
Seattle sowohl, wie überhaupt an der ganze» Paciftc- 
küste, sehr über schlechten Geschäftsgang im All- 
gemeinen und der Zeitungen und kaufmännischen 
Druckereien im Besonderen geklagt wird, und das« 
speciell für deutsche Buchdrucker dort nichts zu holen 
ist denn es he£nden sich bereits eine Anzahl von ihnen 
da, die weder rückwärts noch vorwärts können : 
auf der einen Seite der Stille Occan, auf der anderen 
Seite hohe Gebirgsketten und dahinter lange Wüsten- 
strecken, so dass diese Collegen froh sein müssen, 
" irgend eine andere Weise kümmerlich 
halt verdienen können. 
fäeKluat folgt-) 



Berichte und Correspondetuen. 

Typographia No. 7. 

N'kw York. 23, December 1913. 
Vor Stands* und Delegaten • Sitiung, abgehalten am 
Dienstag, Ii. Dttember, im Bureau der Typo- 
graphia So. f. 16 N. William Str. 
Zur üblichen Zeit eröffnete Präsident Cord von 
Halle die heutige Sitzung. Da keine Correspondenzen 
vorlagen, folgten nach Verlesung des Protocolles die 
Berichte der Beamten. 

Bericht des Verwalters für November : 



Bmndakaus: Arbcitslonra.llDtertMUxuas • 
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Der Bund der Scharfinacher. 

Die Anerkennung der Union ist vielen Arbeitgebern 
ein Dorn im Auge. Bs giebt unter ihnen noch solche, 
die ihren Arbeitern den Beitritt zu einer gewerk- 
schaftlichen Organisation förmlich verbieten und sie 
im Weigerungsfälle entlassen. Das ist ein Stand- 
punkt, der sich mit den rechtlichen und socialen 
Anschauungen unserer Zeit durchaus nicht verträgt 
und entschieden zu vernrtheilen ist Die Arbeitgeher 
stempeln die Gewerkschaften gewöhnlich als Sinke- 
Vereine. Nichts ist falscher als das. Den Gewerk- 
schaften ist eine friedliche Verständigung tausendmal 
lieber als der Kampf und sie sind recht eigentlich 
das beste Mittel zur Verhütung des Strikea. Denn 
sie wägen alle Chancen genan ah, warnen vor un- 
überlegten Schritten, mannen zur Ruhe und Be- 
sonnenheit. I2a ist eine Thatsacbe, dass unorganisirte 
Arbeiter schon spontan die Arbeit einstellen, um so 
etwaige Verschlechterungen «Inn wehren oder Ver- 
besserungen zu erzielen. Solche "wilde" Strikes sind 
bei otganisirten Arbeitern nicht zu fürchten. Zudem 
ist es ein offenbares l.'nrecht den Arbeitern jede 
selbständige Regung zu unterbinden, sie zu hindern 
im Gebrauch ihrer Rechte und iu dem Bestreben, 
ihre I^benslage möglichst günstig sn gestalten. 
Auch die besten Lohn- und Arbeitsverhältnis*«, die 
besten Wohlfahrtsefnrichtungen sind nicht im Stande, 
denkenden und sclbstbewussten Arbeitern die Be- 
schränkung eines so wichtigen Rechtes, wie da* der 
Organisation, aufzuwiegen. P.ine solche Beschriüi- 
kung wirkt erbitternd ; denn nicht Wohlthaten ver- 
langt der Arbeiter, sondern Rechte. 

Diejenigen Arbeitgelier, welche gegen die Organi- 
sation der Arbeiter vorgehen, verfulgtm die unbedingte 
Wahrung des Standpunktes vom "Herrn im Hause". 
Deshalb sind sie Gegner collectiver Arbeitsverträge 
und damit der gewerkschaftlichen Organisation. 
Aufrechterhaltung dieses Herrenstandpunktes heisst 
aber letzten lindes, dass der Arbeitsvertrag ein Herr- 
achaftaverhältinss des Arbeitgebers zum Arbeiter 
begründet. Um diese "Autorität von Capitata Gnaden" 
des Arhvftgelwrs nicht zu untergraben, lehnt man 
es ab, sich mit den Gewerkschaften auf friedlichem 
Wege zu verständigen. T'nd wenn die Arlieiter dann 
im Wege de* Strikes ihr Recht erzwingen wollen, 
so macht man Polizei, Truppen und professionelle 
"Sliiggers" gegen sie mobil. Dr. Harry Meyer. 

India.naiiiU*. im Decenlbcr V>W 



l» n lk mm : ArbctUtoscn-UtitematJUne- * 66.25 

Ftnuoiu-ZuKhuM — 112.0* 

Allserocilic AiMewhCT-- - — 394.30 

Sarnau - t IXUS 

Knriettt etae GeMzamt -Aufsähe von * ?ss.)S 

Als Krankenbesucher während des Termins De- 
cem her -Januar haben cu fungiren: für New York 
College Ludwig Balles und für Brooklyn College 
Friedrich Berger. 

An Arbeitsgelegenheit ergaben sich im Monat 
November im Ganzen 278 Tage; davon erhielten 
S Handsetzer 60 und 17 Maschinensetzer 21» Tage. 
Bericht des Finanz -Secretärs für November: 

- »I1M7S 

- in.»* 

- - .. Ii«, 

Schslaee — — 14.00 

- 1.00 

Zitriivklienlnllr Arliciulonev-UalcTstftlmns — 1.00 

Total - — - — f U9:.J» 

Bei Ahscbluss des Berichtes verblieben 5 Mitglieder 
im Rückstände, bis dato sind diese jedoch ihren 
Verpflichtungen nachgekommen. 

Zurück von Buropa : College Reinhold 1 1 erzog. 
Gestrichen: Frank Koller ( Krankenkasse-Mitglied). 
Aufgenommen : Friedrich Sieber. Uebergetrelen von 
"Big SU": College Arnold Neuwald. Mitglieder, 
zahl 391. 

Bericht des Schatzmeisters für November: 
Bmuaeihaiif : Einnahmen — .-. 

Ausgaben . .............. 

Uebcrscauas — . — -•■ 

Ijxalkast* : Einnahmen — — 

Auassnen ■ 

rebcfschuH - 



... S 1337.09 
... ■ to7s.«£ 



I 17«.» 

t SM.» 

. — MJ.*.« 
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Die Berichte der Beamten wurden gutgeheisaen. 
Die Collegen Arnold und Benz berichte teten. dass 
aicli während Ihres Tennins folgende Collegen auf 
der Krankenliste befanden : Slomka, Richard Hof- 
mann, Hertel. Schirling und Möhringer, College 
Hofmann habe sich nach Ablanf von zwei Wochen 
wieder gesund gemeldet. 

Belm Aufruf der Chapels wurde von den Zeitungs- 
Officinen berichtet, dass der Geschäftsgang im All- 
gemeinen viel zu wünschen übrig lasse ; von den 
Job-Druckereien wurde guter, Uteilweiae sogar sehr 
guter Geschäftsgang berichtet ; in zwei Pillen wurde 
bekannt, dass die Chapelregeln bedeutend übertreten, 
weshalb die Executive beauftragt wurde, Kemedur 
zu schaffen. — Aus 25 waren 18 Chapels vertreten. 
Seit Einführung der Strafe für NichtVertretung sind 
fünf Chapels zu verzeichnen, welche jedenfalls die 
Bezahlung der Strafe dem Besuch der Sitzung vor- 
ziehen. Beschlossen wurde, keinem dieser Chapels 
die Strafe zu erlassen. 

Den Berichten der Delegaten zu den verschiedenen 
Körperschaften ist diesesmal nichts von besonderer 
Bedeutung zu entnehmen. Die seitens des A P. T. 
Council in's Leben gerufene Präsidenten-Vereinigung, 
deren Aufgabe es sein soll, für das Union labe! du 
^-ittmogUchste Agitation zu entfalten, beacbloss in 
ihrer letzten Versammlung, dem Council die Em- 
pfehlung zu unterbreiten, die Beiträge der ver- 
schiedenen Gewerkschaften entsprechend zu erhöhen, 
da man ohne Geld eine Agitation (wie solche ver- 
langt wird) nicht betreilien könne. Bin Comite 
wurde mit Ansarlieitung einer entsprechenden Em- 
pfehlung betraut. 

Von der i'olkszeitung- Contoem wurde u. A. be- 
richtet, dass für das am 22. Februar 1914 im Star 
Casino stattfindende lahrcafcst nach langer und 
heftiger Debatte das kaltenborn'schc Orchester (be- 
stehend au» 4S Künstlern ) für den Betrag von 5606.00 
(ursprüngliche Forderung $72o,i«>) engagirt wurde. 

Vom Central Unionlahcl Council wurde berichtet, 
dass die vom A. P, T. C. geplante Erhöhung der 
Beiträge diesem Conncil von grossem N'achthcil sein 
wird, da grossere Organisationen zu hart betroffen 
werden und man deren Austritt befürchtet Unt dem 
\ vorzubeugen, wurde beschlossen, eine Reorganisirung 
> in Puncto Beilragzahlung vorzunehmen. Näheres 
j hierüber wird sputer berichtet. — Die Bürstenmacher 
. ersuchten um Uuterstütznng ihrer Organisation, d. 1l 
[der urgunlsirte Arbeiter soll aufgefordert werden, 
•• nur solche, mit dem UnionUhel versehene Büreten 
'etc. zu kaufen. (Eine solche Aufforderung würde 
jedenfalls für organistrte Arbeiter hinfällig sein, 
; wenn solche im Sunde wären, sich zu der Ansicht 
zu bekennen, da«* es nicht eine Gefälligkeit, sondern 



ist, nur 

mit dem Union label versehene Wsaren zu kaufen. ) 

Seitens des Organizers der "Big Six" wurden eine 
Anzahl Circulare nebst provisorischen Stimmzetteln 
zugesandt, in denen College Marsden G. Scott als 
zukünftiger I. T. U. - Präsident empfohlen wird. Di* 
Circulare sowie die Stimmzettel wurden den Chapel- 
Delt^nter. dK-r^rbcn. Henry Jiutzinger. 



Sachtrag. — In meinem letzten Mooatsversamm- 
lungs- Bericht habe ich vergessen Folgende* tu be- 
richten : In Bezug auf die Vorschläge de* Qwnitcs 
zwecks Sanirung der Localkasse wurde beschlossen, 
das* zwei Punkte, da sie keine Aenderung des Gesetzes 
lnvolviren. mit dem 1. Januar 1914 in Kraft treten. 
Der erste bestimmt, dass IVnsioniire die erforder- 
lichen Beiträge selbst zn zahlen haben. Sollte jedoch 
ein Pensionär um Erlaas der Beiträge elnkomnien, 
soll die Executive berechtigt sein, den Verhältnissen 
entsprechend das Gesuch zu bewilligen. Der zweite 
Punkt bestimmt, das* in Zukunft keine von der 
Volkszeituug ausgeaandte Tickets angekauft werden, 
so lange wir der \'olk\zeitung die regelmässige 
wöchentliche Unterstützung (z. Z. ungefähr 10 Cents 
pro Mitglied und Woche) zukommen lassen. Die 
Uebernahme des Vertriebes von solchen Tickets soll 
jedoch nicht darunter zu leiden haben. — Der dritte 
Punkt "Abschaffung des Bibliothekar-Posten und Er- 
ledigung dieser Arbeit durch den Vice-Präsidenten" 
■nvolvirt eine 
darüber die nächste 
scheiden bat 

Der weitere von mir "irrthuiulicb" als angenommen 
berichtete Punkt, doas Arbeitslose, welche drei Tage 
in einer Woche arbeiteten, für diese Woche zu keiner 
weiteren Unterstützung lierechtigl sein sollen, wurde 
gleich nach Verlesung "einstimmig" gestrichen. 



t Joseph P. Massier, t 

Am Sonntag Morgen, den 14. December, starb nach 
längerem Leiden Joseph F. Mussler im jugendlichen 



Alter von 23 Jahren an der Schwindsucht College 
Mussler kam vor einigen Jahren an den Anzeiger 
und erlernte das ScUcrhandwcrk. Während seiner 
Ausbildung an der Setzmaschine war er zugleich 
dem Maschinisten bei der Instamihaltung der Ma- 
schinen behilflich und bildete sich auf diese Weise 
mit der Zeit zu einem tüchtigen Maschinisten aus. 
Er arbeitete als solcher eine zettlang am Tage, bis 
er vor etwa zwei Jahren als Maschinist während des 
Nachts angestellt wurde und auch um diese Zeit 
dem Verein beitrat Er war unser jüngstes Mitglied. 
Vor etwa Jahresfrist Eng er an zu kränkeln und der 
Arzt lies* Ihn über die Natur der Krankheit nicht 
im Unklaren. Er war jedoch im Stande, seinen 
Posten weiter zu versehen, wenn er auch öfters 
heftige Schmerzen auszustehen hatte. Vor einigen 
Monaten jedoch trat das Leiden in ein schlimme* 
Stadium nnd der Kranke war seit jener Zeit an's 
Haus gefesselt und siechte langsam dabin, bis er 
durch den Tod von seinen Leiden erlöst wurde. 

Der nunmehr Verblichene war in Louisville ge- 
boren und hinterläast seine tiefbetrübten Eltern und 
mehrere Geschwister. Wie beliebt er bei seinen 
Freunden, Collegen und Arbeitgebern war, bezeugten 
die vielen prächtigen Blumengahen und die zahl- 
reiche Bcthcilignng an dem Ixichcnbegüngniss, 
welches in den Morgenstunden am Dienstag, den 
lfc. December, von der katholischen St Martinus- 
Kirche ans stattfand. Drei Vettern des Ve 
nnd drei Mitglieder der Typographia 
Bahrtuchträger und erwiesen ihm die ' 
Br ruhe in Frieden ! 

Louisviu.it den 13. December 1913. C. H. 



Gestorben. 

' In Allenstein : Principal Rudolf Bludati. 63 J. alt. 
In Augsburg : Invalide Peter Molinie. .12 Jahre alt. 
| In Barmen: Drucker Paul Unkrüer, 42 Jahre alt. 
In Berlin: Invalide Richard Kurz, 4.1 Jahre alt; 

Setzer Albert Eickholt 49 Jahre slt ; 

Setzer Pritz Krüger, 27 Jahre alt ; 

Drucker Willibald Dorbereutz, 40 Jahre alt 
In Breslau: Maschinensetzer Herrn. Stenzet, 47 1. 
In Dresden: Invalide Joseph v. Sobieskl, 73 J. alt; 

Setzer Bruno Schmidt 37 Jahre alt 
In Duisburg: Corrector Otto Schneider. 44 Jahre alt 
In Düsseldorf '.- Setzer Rudolf Schock, 24 jähre alt 
In Eisenack: Invalide Albert Coordes, 2i> Jahre alt. 
In Feuerbach: Drucker Carl Widman. 19 Jahre alt 
In Flensburg : Setzer J. Christian Heismann, t<2 J. 
In Frankfurt a. M. : Invalüle Genrg plach, 7? I. alt 
In llerzberg: Sehweiten! egen Max Prnnz, 22 j. alt 
In Leipzig: Setzer Panl Burner. 5.3 J»hre alt; 

Selzer Bruno Krelachmar, 2t. Jahre alt ; 

Principal Ernst Marken. SS Jahre alt 
In Magdeburg : Setter Jean Book. 41 J.-dire alt. 
In jVemel: Setzer Karl l'feifler. 42 Jahre alt 
In Metz : Setter Georg Gräber, Vi jähre alt. 

Setzer Roman Chudy. 27 Jahre alt; 

Seiner Eduard Stentel, 7H Jahre alt 
In Münrteu: Setzer Joseph Tictsch, 2» Jahre alt. 
| In Stuttgart. Degerloch. Setzer Herrn. Gotlel, 3oJ. 
I In f 'rgcstifk : Principal J. F. Rohr. 

In Wittenberg : Setzer Ewald Grosaraann. 99 J. alt 
, In Xtasen : Selzer l'-mannel Ruf. 49 Jshrc alt 



oo<; 



Deutsch - 



Schwere Kämpfe in Oesterreich. 

"Der Kampf im Buchdruckergewerl« int nan tliat- 
sachlich sclion so jrut wie erüffnet," meldet Ott 
GtU'trkicMnft, das Organ der Gewerkschaft* - Coni- 
nussiou Oesterreichs, untenu % Decembcr 191X "In 
einer grossen Anzahl von Detrteben in Nieder- und 
Ober-Oesterreich, in Salzburg, Schlesien. Tirol (hier 
wurde fait die Gcsammthrit der Gehilfen aus- 
jresperrt) und Galizien i»t seitens der Unternehmer 
die Aussperrung erfolgt, in anderen wieder wurden 
die Gehilfen direct zum Austritt provocirt- Die 
Scharfmacher im Unternehmerlager und der ihnen 
blind folgende Anhang wollen es affenkundig in 
einein erbitterten Messen der Kräfte kommen lassen. 
Von allem Anfang an war dies von einzelnen Unter- 
nehmern beabsichtigt und vorläufig verfolgen sie 
noch diesen ihren Weg. Zuerst war es die Tarif- 
Vorlage der Principalc, die dcutlkli erkennen lieas, 
was im Zuge ist. Dann kam die Vertagung der 
Verhandlungen, die herbeigeführt wurde durch das 
masslos herausf orderntle Verhalten der Unternehmer, 
die einfach, um weiterem Beratlien zu entgehen, eine 
den Gehilfen gänzlich ungenügend erscheinende 
Coucesslon als festes Ultimatum aufstellten, was 
natürlich allen weiteren Verhandlungen ein rasches 
Ende bereitete. Dazu kam eine ganz entstellte "Er- 
klaning" der Unlernehiner-Delegirten in der l«irger- 
lirhcn Presse, um die Oeffentlicukcit gegen die Ar- 
heiter scharf ru machen. Da wird von bor reu den 
I^ohncrhiihnngen gesprochen, von der Beschränkung 
der Dispasitions-lk-fK^Tti^^' der Unternehmer in ihren 
eigenen Betrieben, vom Rode der Selbständigkeit 
der Druckereien und vom Todesurthejl de* Gewerbes I 
Die Unterneluner wollen glauben machen, sie müssten 
im Interesse des Weiterbestandes des ganzen Ge- 
werbes den Angriff der Gehilfen einheitlich al>- 
wehren. 

Die Polgen dieser draufgängerischen Tocüc — von 
der übrigens nebst den Bucudruckergelitlfeu auch 
die Hilfsarbeiter und die in den Druckereien be- 
schäftigten Bochbindcrpersonnlr betroffen werden — 
zeigten sich übrigen schon in der Vorwoche, bevor 
noch der Kampf in aller Schärfe tobte. F.ine Reihe 
von Zeitungen, die am Tage hergestellt werden, 
kunnle tbeilweise nur in ganz unzulänglichem Zu- 
stand, zum grösseren Theil gar nicht erscheinen und 
auch das l'eblen sonstiger für den Tagesbedarf be- 
stimmter Druckaorten Hess die breite Oefieutliclikeit 
dir abnormalen Zustände, die gegenwärtig im Buch- 
dnwkergewrrbe herrschen, erkennen. 

Vorläufig sind die Unternehmer noch sehr kainpfes- 
muüüg. Ob dieser Kaiupfcsmuth aber so lange an- 
halten wird, bis sie das ersehnte Ziel erreicht haben 
werden — das wird schon die nächste Zukunft zeigen." 

Vorwärts, das Organ der Gehilfen vereine Oester- 
reichs, berichtet über den ausgebrochenen Kampf 
unterm 12. Decembcr wie folgt: "Die Aussperrung 
ist nur tbeilweise und in den einzelnen Kronländern 
sehr verschieden durchgeführt worden. Rund die 
Hälfte der in ganz Oesterreich beschäftigten Ge- 
hilfen und Hilfsarbeiter wurde ausgesperrt. In 
Böhmen Itaben drei Viertel der I'riucipalc dem Auf- 
trag der Scharfmacher entsprochen und ausgesperrt. 
In der Bukowina wurden gärnrntltche Gehilfen aus- 
gesperrt In Dalmatien wurden sHmmtlichc Gehilfen 
und Hilfsarbeiter ausgesperrt In Galizien hatten 
die Scharfmacher nur in Krakau Krfolg. In Krakau 
wurden drei Viertel der Gehilfen auagesperrt ; nur 
die Druckerei des Xaprzod, die Vereins- und Univer- 
sitäts-Druckerei betbeiligten sich an der Aussperrung 
nicht In Kärnten wurden rund drei Viertel der 
Gehilfen und Hilfsarbeiter ausgesperrt; zum Theil 
sogar die Pactoren und Buchbinder, die gewiss an 
der Bewegung vollständig unschuldig sind ! In Krain 
wurden alle Gehilfen und Hilfsarbeiter ausgesperrt; 
man scheute seihst davor nicht zurück, die Mit- 
glieder des nationalen Hilfsarbeitervereins aus- 
zusperren. Im Küstenland wurden vier Fünftel der 
Gehilfen ausgesperrt In Mähreu wurden neun 
Zehntel der Gehilfen und ein kleiner Tlieil der 
•iter ausgesperrt In Nieder -Oesterreich 
ein Drittel der Gehilfen und Hilfsarbeiter 
ausgesperrt. In Ober-Oesterreich wurden sechs Sie- 
bentel der Gehilfen ausgesperrt. Mit wenigen Aus- 
nahmen in Salzburg alle Gehilfen ausgesperrt In 
Schlesien wurden mit wenigen Ausnahmen alle Ge- 
hilfen und Hilfsarbeiter ausgesperrt Die tsche- 
chische Druckerei in Troppan wollte sieb der Aus- 
sperrung nicht anschliessen ; doch gelang es dein 
deutschnatioiialen Herrn Heinz, die Tschechen tu 
der Erkenntniss der Notwendigkeit <ler inter- 
nationalen Solidarität der Unternehmer zu hringen I 
Steiermark macht eine rühmliche Ausnahme ; in 
ganz Steiermark wurde kein Gehilfe ausgesperrt 
nur die beim Wiener Adressboclt aushilfsweise be- 
schäftigten (»ehjlfen wurden gekündigt und ihuen 
der Betrag für die Kündigungsfrist sofort ausbezahlt ; 
sonst kamen keine Kündigungen vor. In Tirol und 
Vomlberg wurden mit wenigen Ausnahmen alle Ge- 
hilfen und die Mehrzahl der Hilfsarltcitcr aus- 
gesperrt lu Trient wurden nur fünf Gehilfen ge- 
kündigt Die l'arteidnKkereitn und die in Händen 
von Buchdrucker- Gehilfen befindlichen Genossen- 
schafts-Dnickereien sperrten selbstverständlich nicht 
aus. Die* der Umfang der Aussperrung." 



An das neue Jahr. 

Du bringst den Lenz, der alles fahle 
Gezweig in grüne Schleier hüllt 
Der über Nacht uns alle Tlule 
Mit Bitithensch Dee auf Wochen füllt; 
Du bringst des Falter bunte Schwingen, 
Der Maienglfickchen feinen Duft 
Des Lerchenwirbel» Niederklingen 



Du wirst in Schweis* die Stirnen baden. 
Wenn rings des Müllers Sense blinkt 
Wenn das gereifte Korn in Schwaden 
Zur Rrde rauschend niedersinkt; 
Du beissest in die Scheuern führen 
Der nnverdrossnen Mühe Lohn, 
Du hängst uns über alle Thürcn 
Den Erntekranz aus wildem Mohn. 

Du färbst das satte Grün der Wälder 
In Purpur um und Gold und Rost 
Dn füllst die Bütten und die Keiler 
Mit Trauben an und süssem Most; 
Du bringst die Klarheit und das Schweigen, 
Der schnellen Wandervogel Käst 
Du streifst von tiefgeseukten Zweigen 
Der rolhgewangten Früchte Last 

Du zauberst Binnen an die Scheiben, 
Du schlägst uns auf ein ernstes Buch, 
Du webst in stillgeschäft'gem Treiben 
Der Saat ein weiches, warmes Tuch ; 
Du riebst von Stahl dem l'usoe Flügel, 
Du formst in Knahenliand den Ball — 
Du sendest über Thal und Hügel 
Der Weibnachtsglockcn Priedensball. 

Doch — wolle mild tJich auch erbarmen 
Des Sclaveu in der Mühsal Haft 
Der Tag und Nacht mit nerv 'gen Annen 
Uro kargen Lohn verzweifelt schallt; 
Der düster, in verbiss'nera Schweigen, 
An der Maschine Kreisen steht 
Ar^dem^desjahres 



WM. ERB, 

...8AJÜOON... 

No. 883 Callowhlll Street. 



gut« Cigarren. 



Du siehst erlahmen und ermatten 
Muss in dem Einerlei sein Hirn ; 
Leg' deine kühlsten Waldesschatten 
Auf seine heisse, müde Stirn ; 
Las« deine reinsten Höhenlüfte 
Erquicken die gepresste Brust 
Und spende ihm die Rosendüftc, 
rlustl 



CHAS. KEHL, 

210 West Washington St.. 
CHICAGO. II-U 

feinste betränke u. ßigarren. 
...Gute deutsche Küche... 

»r Ttpo. Mo. 9. 



Nortl) Side Trades ÜDiopHall 

JOHN KOE HIG, - - Elg ejthünter. 

Saloon & IRestaurant 

418 North Clark Street, 

Pkox« Main 3380- CHICAGO. 

Versammlungs-Lcte-ctl asr Typographie! Wo 9. 
Gute Hallen für Versammlungen um! Gesellschaften. 



Deutsche ♦ ICUrtbscbaft 

V«'C1 

GEORGE H. SCHICK, 



19-81 N Illinois St., 



KKI.I.EVILLK, 11,1. 



Vier "Regulation" Ksgtlbahngn und Pooltische. 

VsnaMssitMf s- Lscsl der Typofraphicsl Uoiop No, 74 
Jss AHtod Prlatutf Trades Cwscn. 



Oute Onellcn erkennt man bei Trockenheit 
Gute Freunde erkennt man in Nuth uud Leid. 



□ thmar KellEr, 

No. 225 Ost Woshlngton Str. 

INDIANAPOLIS. IND. 

...gie beoten (Jctrankc, gijarren, J{te... 

Ver»i»tMtuluiiB«lo«nI«lerTri'our«l'liiBT«o.|.*. 



(Isttr 6>n Arb.si.il.. liitrlt-Burt-sa der Tj pL.rr.l-i.lt X«, I. 

; Kaeipe. Bar ni 



FRANK SEILER'S 

(ffia fe (gutte nberp 



The Old fjtomestead 

inhaus und ^ierhalle. 

OTTO RICHTER. 



No. 504 Mark«t Street. 
2 Thürs» westlich vom Broadway. ST. LOUIS, HO. 



». 717 Winnebsgo Str. MILWAUKEE, WIS. 



...Deutsches (3astbaus... 

feinste betränke and $igarren. 

esaupicjuAr-tlur .lor 'J.'ytio&i*Mitltff» IVo. lO. 
Hauptquartier des "BAcker Mnlrrb-rpiia". 

phomsi oatm **7k j. Sebastian Slchmtt. 



Detttach- Amerikanische Typographie. 

HB IKT. TYPOüStAPHICAt, UNIOM. 



Buidea • Sjcmlr i 

a. Newtoe ClsyptMil liuittlins. 
IrMlUnapotiv, lud. 



Ml. 



Autaientarath t 

Ksst». Ukyki. P. o. llua 14. IMsewater on.HiMlsatL, N.J. 
EsttL A. Txri.ni. .t;v x, ntti Ave.. Oticaaii. III. 
P.raatt CKHStrwu. ;tm Wyotatlo* M-, M. t>oiii». Mo. 
Bstrsx KetniNSL. *i'. Wall Mreel. Milwaukee. WU. 
Pars« Volar, IM; m, namnrer Streel, PaUadelphi*. Pa. 

No. Sectetaee der local - Vereine t 

1. rtltLAPKLrHtA. Pa.— Aurust t^is. ! 
!. CwctxNAU, Ii — William Merckel. äJH 

Falrvie« ttri.l.t. v'innnnatl. O. 
J, Rt. l^n«. >4i.. - Atimm ör*e« 41.1» l.,»i a | aB a A»e. 
« BtteKAun. N. V. - Audiew Kmoct. Ii« ! 
S. Xocnnsrsx. .V. v. - Altrip <i Stieler. H4 Aleistuter St. 
i.. CLKVttMtnn.it.- Mlien Riuicl. JlOvwe^ ■Ith Street. 
7. Nsw Vosr N. V. — Paul II. srtmliert. It. North Wiltiato «. 
B. N iwaie. .v. J. — jmepti A. Itclm. Wö lluolmloa Street. 
9. Chicai>v. In. — A. Chouartcwüki. WM N, Unkley Ave. 

10. XIILWAüsrs. Wik. — Jahn A . Heek üfrmamvx-HimM Astoc. 

11. kaltimokr. Mit. — SA. Richtet. <J| S. pnr» streel. 

12. I^ittivvrtis. Kr. — Clias. lloffaunn. IVaree Vslley.Oldti.iTn 

Cauntr. Kv. 

1J. Sr. r»t.i,Mi»>RxroLiiL — »«, ürhOnBelter. 37S Gratia St., 
St. raul. uidu_ 

1«. Hdusamu«. — llenrj- iieddeHcli. M) Kartiaaaa St. 
I*. P.VANtiVll.l-K, Inii. — Henry SeLBUcteen. IS Utliott St. 
1A, PlTTssrso, Ps. •- Jos. SAltn. IHitj Ktmlly A«. 
1^. CoLriiDtrs. o._ t J. scli.dniil^rrer. B7T South Thiril Sl. 
», ItAVSNVOST. U - A.tilpU t 
21. »STSotr. : 



oogle 



Bttchdiicker-Zeitiiii 





Jahrgang XU. 



Indianapolis, Ind., 16. Januar 1914. 



No. 14. 



Pie "Deutsch-Amerikanische 

erscheint am t. und 14. jedes Maua», 
pro Jahr, portofrei, zahlbar im Vor»« 

Anzeigen 1(1 Cent» pro einspaltige 
mir. » Cent« f*r Jede weitere Insertion, 
pro Zolf Sl.OO für drei Monate. «MM für loch» Monate und 
Tür ein Jrtbf. Alle «riefe and Oeldtcndungen adresitre mal 
Ht'C.O MIU.KK, Revm Mi, .Vezrten C!*,h>*l Sldf. 
INDIANAPOLIS, IND. 

Entered u tot Pott Office «t 



l «1.00 



Der Monat Jannnr hat fünf Zahlwochen nnd sind 
dafür die Wochen - Nummern 27 — 31 ( Rechnungsjahr 
191.1 — 1914 > k 45 Cents anf den Karten der Mitglieder 
xu quittiren. Auch Ist ein Assessment von einem 
für die Air 



rr D. A. T. hat anf Ersuchen 
der Typographia No. 7 beschlossen, dem schon lange 
Zeit kranken Mitgliede Jacob Slomkn in New York, 
der au« nnscrer Krankenkasse ausgesteuert ist, die 
seit bereite einem Jahre gewährte freiwillige Unter- 
stützung von $3 pro Woche weiter zu bezahlen, bia 
r cx»istitution«gemas* auf die Pensionsliste über- 
kann, was in etwa acht Monaten 



Bekanntmachung;. 

Zur Aufnahme laben sich gemeldet nnd sind Ein- 
wendungen innerhalb M Tagen an die Adresse des 
corr. Sccretara der betr. Typographia zu richten : 

In Philadelphia . Fkiwel Mixzer. geboren 1889 
in Radanit Hnckowina ; gelernt daselbst ; »»gereist 
mit osterreichiacheni Verbandebuch. 

In /Vr»' York : David Sagau, geboren am 25. De- 
cember 1K77 zu l.etunnn. Palästina, gelernt vier Jahre 
in der deutschen Mission zu Jerusalem ; früher Mit- 
glied beim deutschen Verlzand. — TIavid Excel, ge- 
boren am 26. Marz 1891 zu Dolina, Galizien ; früher 

Mitglied beim galiziscben Verband Gustav Wal- 

lisch, gebosen am 1. August 18S9 zu Wien : früher 
Mitglied beim österreichischen Verband. 

In Nemark : John Keichle, geboren am 27. April 
1892 in Newark, N. L, gelernt in Hörndl. N. Y., 
Hawley. Fa., und Newarfe. N. J. 
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Louisrille 

St Paul 
Indianapolis.. 
Bvansville. 
Pittsburg 
Columbus. 
Daten port 
Detroit 



Total $880.41 

i Assessment für Ni 
Tjrp. Noa. 7, 10 und 21. 

Anzeigen... 
' und Wien, Abonnements 



* 531.05 



27.00 
1.75 



..»144B.21 



O entmint- Hinnahmen.. 

Attigaotn i 

Kopfsteuer an die I. T. U. für November $334.40 

Alteripension an die I. T. U. für November.. 440.21 

BegrHhniMteuer an die I. T. ü. für November 440.RO 

Regiatrirnngsgcbtibr an die I. T. U 8.00 

Buchdrucker-Ztitung Noa. 10 und 11 110.00 

500 2-Centa Cotiverts mit Adresse 12.no 

ecretiirs für Deceniber 100.00 

im December 9.00 



..$1454.41 



I Alles hat seine Zeit- 
keine mehr zu hallen. 



er L T. 0. 

t Die I, T. U. charterte im verflossenen Monat je 
eine neue Setzer- Union in Mount Vernon. IU., nnd 
eine Mailera-Union in Calgnry, Caniula. 

t Auf Grund einer alten Vereinbarung wurden die 
Löhne in den Werk- nnd Accidenz - Druckereien in 
Clereland vom L Januar d. J. ab um $1 pro Mann 
und Woche erhöht 

t Nach einmonatltchem Strike und Boycott er* 
rangen die Arbeiter an den polnischen Zeitungen in 
Toledo eine sie zufriedenstellende Lolinczda und 
Anerkennung ihrer Organisation. 

t Die neue Scnla für die Zeitnngen in Erie. Fa., 
erhöbt die Löhne der Tagsetzer um 50 Cents und 
diejenigen der Nacbtsetzer um 75 Cents per Woche 
für das laufende Jahr und um den gleichen Betrag 
im folgenden Jahre. 

I Der Herausgeber der Zeitungen /-ttning Standard 
und Morning lUrrcnry in New Bedfonl, Mass. Ben- 
jamin II. Anthony, hat sich contraetlich znr An- 
erkennung der Union und Erhöhung der Löhne am 
$1 per Mann nnd Woche verpflichtet ; alle in Zuknnft 
dort anftauchenden Differenzen sollen schiedsge- 
richtlich erledigt werden. 

t Lohnerhöhungen wurden im verflossenen Monat 
u. a. von den folgenden Zwcigvereinen gemeldet : 
Kochester, N. Y., $1 per Woche für die Werk- und 
Accidenzsetzer ; Middlctown, N. V., fl für alle Mit- 
glieder ; Atlanta, Ga., $1.50 für alle Mitglieder; 
New Kensington. Pa., $2.00 für die Handsetzer und 
$1.50 für die Maschinensetzer und Vurleute ; Mc- 
Keesport, Pa.. $3 für die Werk- nnd Accidenzsetzer; 
Muskegou, Mich., $1.50 für alle Mitglieder. Omaha. 
Nein. 25 Cents per Tag für alle Mitglieder. 

{ Die I. T. U. vereinnahmte im Monat December 
$19,0% für den Allgemeinen Fond*. für den 

Home -Fonds, »2I..423 für den Pension» - Fonds und 
$25,933 für den Begriilmiss - Fonds ; zusammen »79.- 
948. Die Ausgaben l>e trugen $(,5,802. und zwar $'il72 
für Kampfzwecke, $7014 für Verwaltung, $.5787 für 
Typographual Journal, $8496 für das Buch- 
drucker-Heim, $19.016 für llegräbnissgclder und $22,- 
317 für Altcrspension. Kassenbcstand $875,526, wovon 
$578,636 in den Pensions-Fonds und $142,112 in den 
BcgrShniss - Fonds gehören. 

t Die beiden grossen Werk- und Accidenz- Drucke- 
reien von William Green und lsanc IL Blancbard 
in New York sind für die Buchdrucker -Union* 
gewonnen wurden, indem sie skh verpflichteten, in 
Zukunft nur noch Unionleute als Setzer, Drucker 
und Einleger zu beschäftigen und die Unionregeln 
und Scala« anzuerkennen. Die hetheiligtcn Union* 
versprachen, die von diesen Firmen beschäftigten 
Nichtunicmlente aufzunehmen, und in Zukunft werden 
dort nnr noch Unionlcute eingestellt werden. Dies 
ist der Anfang einer energischen Canipagne, die 
Marsden G- Scott, der Präsident der "Big 6" und 
Candidat für InL Präsident, begonnen hnt, um wo- 
möglich alle nennenswertlien Druckereien in Gruna- 
New York au unionlslren. 
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Der Kampf in Oesterreich. 

Uebcr den allgemeinen Bucbdrucker-Strike, dessen 
Ausbruch wir in voriger Nummer meldeten, sind 
ans bisztir Stunde, da wir zur Presse gehen müssen, 
nur spärliche Postbcrichte zugegangen, die keinen 
klaren Ueberblick über das "Schlachtfeld" gestatten, 
und die capitalistische Presse dieses Landes, die sich 
sonst jeden Quark ans Europa tclcgraphisch über- 
mitteln lüssL schweigt sich darüber aus. Wir müssen 
uns daher für heute anf den nachstehenden Bericht 
der Gewerkst ka/t. Organ der GewerkschafU - Com- 
mlsslon Oesterreichs, 
schranken : 

"Den Unternehmern scheint schon vor ihrer c . 
"Macht" bange zu werden. Da haben sie sich durch 
Aussperrungen nnd Provocationcn so sehr bemüht, 
die Gehilfen nur recht rasch und vollzählig von der 
Arbeit wegzubringen, und nun ihnen dies in aner- 
kennenswerth kurzer Zeit so umfangreich "gelungen" 
ist rückt schon die parlamentarische Ansbeuter- 
Schutzlruppe, der "Deutsche National verband" 
um den Herren zu Hilfe i 
ganz, aber schon ganz anders sich zu entwickeln 
beginnt, als die Herren in ihrem Machtdünkel voraus- 
setzten, und die allmählich fast vollständig gewurdene 
Stillsetzung der Buchdruck- 1 ndustrie nach dem Ver- 
hallen der Gehilfen wnhl für längere Zeit zu erwarten 
isL muss der mit Ausheutergeld gewählte und von 
Ausbeutern auagehaltene und darum auch dem Ans- 
beuterthum zu allen Diensten vei 
verband auf dem Umweg über 
suchen, den so kriegslustigen Principalen die Hilfe 
der Regierung zu sichern. Und zwar zeigt sich dieses 
Bestreben durch eine Interpellation, die der Verband 
an die Regierung richtete. In dieser werden — nach 
einer Wiederholung der Unternehmerlügeii, welche 
die Ausbeuter in den letzten Tagen auch noch durch 
FLacate der Bevölkerung vorzusetzen versuchten, und 
in denen natürlich unter anderem wieder einmal die 
idiotische Behauptung von "den wenig gewissenhaften 
Führern, welche die Arbeiterschaft in einen Strike 
hineinhcUtcn"', za lesen ist — folgende Fragen an die 
Regierung gestellt: 

L Welche Olgas* hal die Regierung mit der Vcrmittinaa in 
diesem rarifkarapf betraut nnd welche 1 nstructktnca und Voll, 
machten hnt ale diesen Orsaneu gegeben | 

-. Ist von det Regierung Vorsorge Betroffen worden, das* »le 
nnr einen mit de* Verhältnissen las rrruckereigewerl»- 

I 

a. 

Versiebe 

Knrieru 



<. Hat insbesondere die Kra-iersna- ihre Vertreter dahin lu- 
urairl.dau, in der sn-llrnvermittluaa eadllck durch Hinfilhruna 
der Parität der gesetzlich lesUtelcaie Zustand eiacefilbrt werde.' 

S. Hat die Reaiejuss ihres Vertreter dahin iastnilrt, dssa er 
den l^ehilfrnvcrlrrlcm zu bedenken siebt, data Acte der im» 
siven Kesivtesz und Saboiaac. wie sie in i 
vorgekommen sind, dir 
Utagrti emitündlirh zu »trsen geetgset sind! 

Welche Massnahme!! hat die Regierung tum Schulz der 
ä llll llgalllaaijll gelmltesl 

T. Welche Siehcrhcitvmaarnahmen hat die Rnrirrnng ge- 
troffen, um bei den möglicherweise »m-fnilrodrn «uhestorunscu 
die äffest liehe «unrund die Sicherheit von Fcrson und l'.igen 
ibum zu gnrantiren ? 

Der Kundige wird mit innigem Vergnügen aus 
«liesen "starken Worten'' sehr deutlich den Nulli- 
schrei der Ausbeuter, denen vor den Wirkungen ihrer 
Macht f 




; In Bulgarien sind bei den jüngsten Wahlen 47 
Socialistrn in da» Parlament gewählt worden. 

t IHe Chicago Federation of ljibor hat eine Re- 
solntinn zu Gunsten der Uebernahme der Tclcpbon- 
und Telegraph -Anlagen durch die Regierung an- 
genommen. 

: !>a« ungarische Ministerium des Innern hat für 
die Arbeitslosen in Budapest hunderttausend Kronen 
angewiesen und den Magistrat mit der Verkeilung 

.1.™. tU.I*TW„W i«t H .t _ . 
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Reise - Erinnerungen. 

Vot IHroo MIMIK. 
II. 

Am Samstag Abend, den 22. November, ging, wie 
wir bereit* in voriger Nummer erwähnten, die dies- 
jährige Convention der American 1'c-U.rntioo of Labor 
nach ureiwöclventlichrr Dauer in Seattle in Kndc. 
und noch vor Mitternacht bestiegen wir einen Eiscn- 
Ixihnzug, der uns am «Liebsten Mengen nach Portlanil. 
der wichtigsten Stallt im Staate Oregon, brachte. 
Auch hier wurden wir vun den Beamten der Tyi*v 
graphuml Union auf's Freundlichste empfangen und 
bcwirthel. und naclidcm wir mit «Liesen die Situation 
nnd den Stind unserer Organisation im Allgemeinen 
besprochen halten, ging es wiederum per Automobil 
durch die hüljsch gelegene Stadt und Umgehung, 
doch wurde auch hier die Fahrt durch «leu sich ein- 
stellenden Hegen beeinträchtigt Am Nachmittag 
(and dann in de» schönen Räumlichkeiten «le» l're« 
Club von l'oftland ein Rankctt statt, das sich eine* 
guten Besuches seitens »ler dortigen Collegen erfreute 
und hei ilem, nclieu den culinanschen Genüssen, 
auch "geistige Nahrung" in Menge geliefert wurde, 
bei welcher Gelegenheil City Commissioner Will 
lialy, ein ICx-Pnisiileiit der l'orlland Typograpuical 
Union, den VorsiU führte. Leider tu früh für die 
Gastgelier sowohl wie die Gäste musslen wir gegen 
Abend wieder aufbrechen, nm unsere Heise nach 
Califoruien fortzusetzen. — Als wir am nächsten 
Morgen, Montag, den 24. Novemher, im lusenhahnzzig 
erwachten, befanden wir nns bereits im "l.an«ie des 
ewigen Sonnenscheins", und siehe da, diese Be- 
zeichnung t rügte nicht, denn «lie Sonne lachte 
freundlich min Fenster herein und blieb auch für 
die weitere Reise unser treuer Begleiter. Die Fahrt 



ilenn sie führt fast ununterbrochen durch die .Sierra 
NevaiLa oder See-Alpen und die Bahn steigt mitunter 
zwei- bis dreitausend Fuss ülsrr «len Meeresspiegel, 
Schon am Morgen konnten wir in der Ferne den 
11,41.»» Fuss hohen Mnunt Shn«U sehen, der mit 
ewigem Schnee bedeckt ist und um tlen sich ilie 
Bahn immer heniminschliingeln schien, bis wir 
schliesslich zu kurzem Aufentlialt an einer dem 
entspringenden Mineralquelle Halt machten, 
deren Prodnct zu prüfen, das eine Mischung von 
Soda- und Schwefelwasser zu sein schien. Dann ging 
es wieder weiter durch die Berge, die aber leider 
fast gänzlich entholzt sind. Hier und da erblickt 
man einen Haufen von Sägeepähuen, der Zeugnis« 
davon ablegt, «Jass dort einmal eine Sägemühle ge- 
standen, «lie man aber weile rgeschafft, nachdem sie 
an Ort und Stelle ihr VcrnichtungsweTk des Waldes 
verrichtet hatte, um anf Kosten der Naturschönheilen 
und der* ganzen Civilisation einige von jenen Aus- 
beutern zn bereichern, denen der Getdaack über 
Alles geht 

Etwa um 9 Uhr am Munlag Abend trafen wir an 
der Hootlandung in Oakland ein und fuhren dann 
mit dem Boot über die Bai hinüber noch San Francisco. 
Schon an deT Landung erwartete uns ein Couutc, 
dos uns zunächst mit Sack und Pack nach einer 
Versammlung der Zeitung*- Espedienten i'. Mailers) 
brachte, wo wir natürlich kurze Ansprachen halten 
niosslen. Erst dann ging es nach dem Hotel, um 
für einige Stunden der Ruhe zu pflegen. Am Dienstag 
hatten wir mit dem Seala-Comitr der Typographical 
Uoion von San Francisco Lingere Conferenzen wegen 
der dort sclion lange in der Schwebe behndlichen 
Zcitungs-Scwla, und am Aliend waten wir die Gaste 
der Mailers Union hei einem von ihr im "l'oodle 
Dog ResLioranf arnuigirten Bankett zu dem auch 
fleamte der leealen Union s der übrigen graphischen 
Gcwerke erschienen waren, so dass sich in Ver- 
bindung mit dem Essen und Trinken ein richtiges 
Reslelournier entspann, das bis lange nach Mittemacht 
währte. 

Als ich am Mittwoch früh kaum wie«ter reisefertig 
war für die Strapazen, die dieser Tag bringen sollte, 
erschien unser alter College und früheres Mitglied 
Knill Klient, um mir etwas von den Sehenswürdig- 
keiten der Stadt zu zeigen, soweit dies in einem 
dreistündigen Eilmarsch bei geschwollenen Füssen 
möglich war. Unser F.ndzicl war «las (tonische Hans, 
«las wir atierdann nur von aussen Iwtmchten konnten, 
.la ich mich nun schleunigst zu einer verahrolctcn 
Conferenz mit den Zcitungsherausgelieni zu U-gehcn 
Am Donnerstag Abend, <lcn Danksagungstag, 



Waller HarrelL Pr:isi«lent der Chic-agoer Typographiral 
Union, ein "Coniplimentary Dinner" in der Bauern- 
stube de» Holbrau Cafe arrangirt, das gleichfalls 
einen sehr gemülhlicben uml interessanten Verlauf 
nahm und alle Theilnehmer hoch befriedigte. 

l>ie Kultepau&e am l>anksagungstage licnutzten 
wir dazu, dem an der Sau Francisco Bai. nahe der 
Gohlcn Gate, gelegenen Weltausslellungsplalz einen 
Bestich abzustatten, Wir fanden die Arbeiten für «lie 
dort geplante Ausstellung itu l>cstcii Gange uml 
die hauptsächlichsten Gebäude liorcits unter Dach, 
so <lass liegriimlete Aussicht dafür da ist, «las« im 
Felmur nächsten Jahres, wenn die Ausstellung cr- 
titloei wenlen soll, auch Alles fix und fertig ist. IIa 
an dem Nachmittag ein Wettniegen zwischen ver- 
schiesteiieit Typen von Luftschiffen stattfand, hatten 
sich viele Besucher eingefunden, nnd das Weller war 
angenehm geling, um den Fliegern von «ler dicht an 
der Hai im Freien errichteten Tribüne ans zusehen 
zu können. Die "Segler der Lüfte" wurden zunächst i 
in 's Wasser geschoben, aus welchem sie sich dann : 
wie Seemöven emporschwangen nn«l in weitem Bogen ! 
ülier «ler ganzen grossen Bucht kreisten, was nafür- I 
lieh einen hübschen Anblick bot. Da sich zwischen I 
«lein Centrum «ler Stadt und dem Wcltausstellungs- 
platz eine steile Anhöhe befin.let, die den Verkehr 
sehr hindert, so ist man jetzt «Uran, einen Tunnel 
«Lurch diese Anltohe zn gralien, der hoffentlich auch I 
bis zur Krüflnung der Ausstellung fertig wird und ■ 
es dann eiilöglichl, die erwarteten grussen Menschen- 
masscu leichter nach dem Ausstelhuigaplata Irans- j 
portirvn zu k«mncn. 

Am Freitag Nachmittag, den 2K. November, unter- ! 
nahinen wir per Automobil einen langen Ausflug, , 
■ler uns in vierstündiger Fahrt durch den Golden 
Gate Park nach dem weltbekannten Cliff House nnd 
von da rlnrch eine Anzahl kleinerer Städte in «Jer 
Nähe San Francisco' s, wie Knntritil City, San Maleo 
etc. his San Jose brachte, wo wir Iriuner einnahmen 
und ilann bei N'achl uml Nebel ül«er zum Theil recht 
holperige l-mdstrasscu «lie Heimreise auf demselben 
Wege antraten, so «last« wir gegeu Milteriiacht in 
ziemlich cntialtctem Zustande wieder am Cliff House 
eintrafen. 

Am Samstig Nachmittag. Fi. Novemher, konnten 
wir etKlüch unsere Vcrliandlungcn mit «len Zeitungs- 
Herausgebcm von San Francisco über die dortige 
Scala u'ieder aufnehmen und sie mit Zuhilfenahme 
einer Narhtsitzung auch glücklich zu Hude füliren, 
soweit dies unter den obwaltenden Verhältnissen 
möglich war: «las Uelrrige stdl ein lucales Schieds- 
gericht erledigen. Da am folgemlen Sonntag die 
regelmässige Versammlung der T> (»-«graphical Union 
No. 21 slattTand. wohnten wir natürlich auch dieser hei j 
uml hielten nach Erledigung der RoutincgcschäTle ' 
auf Ersuchen Ansprachen an die Delegaten. In 
dieser Versammlung wurde sehr überilen schlechten 
Geschäftsgang in den Druckereien San Francisco's 
geklagt was bei rlen commerciellen Geschäften 



Berichte und Correspondenzen. 

Typographla No. 1. 

Philadelphia, 7. Januar 1914. 

Bei gutem Besuch fand am 2V. Dcccmtjcr IV13 unsere 
lialhjährliche Generalversammlung statt. In dersetticn 
wunlc Feiwel Melzer aus Radautz, Buckowina. als 
Mitglied vorgeschlagen. 

l>er Verwatlersbericht für «len Monat Nnveinlter 
zeigte eine Ausgabe von £5 an Kranken -Unterstützung 
und SAS an Pensions-Geldern : im Monat December 
wurden nur tu> an Pensionäre ausbezalilL keine 
anderen Unterstütziin«-*gcl<lcr. 

Krankcn-Coniitc für Januar: Carl Dilo und Johann 
llragnn; für Februar: Fred. Düse und Fred ErxJebcii. 
— Abgereist: l*eter Czokas n.ich Clcvcland. 

Für den am 24. Januar stattfindenden Ball der Ver. 
Deutschen Gewerkschaften wurden SO Tickets ans 
der Kasse übernommen un«l ausserdem «lie obligaten 
$5 für Erfrischungen bewilligt 

Der Delegat zum Allied Printing Trailes Council 
berichtete, dass die Newspaper Weilers' Union No. 11 
in den Council aufgenommen wurde. 

Mehrere Einladungen i\\ 
dem Vcrgnügungs-Comitc zur 
ülicrwiesen. 

Auf ein Bittgesuch von John P. Haney in Rast 
Palestine, O., wegen andauernder Krankheit « 
$2 ans der Kasse !>e willigt 

Zuschriften vom HaupUiuartier nnd von ( 
für I. T. U. Aemter wurden zur Keuntnias g 



Die von Typographical Union No. 76 in Terre 
Haute Hl einer Zuschrift angeregte Zunickziehung 
«ler ungeheuren Summen von Gewerkschaft-Geldern, 
welche in Indianapolis — woselbst die Keactiou jetzt 
örgien feiert — aufgestapelt und, wurde von der 
Versammlung unterstützt. 

Der Bericht «ler Executive wurde entgegen 



halte ich aber Gelegenheit, das iJcntsche Haus näher 
zu besichtigen und auch einer «laaelhsl veranstalteten 
«leulscheit Theater- Vorstellung beizuwohnen ; es ist 
ein scltöncr und geräumiger Bau, der den deutschen 
Vereinen von San Francisco, die ihn gemeinschaftlich 
aufgeführt haben, alle Ehre macht Weiler darauf 
einzugehen verbietet der beschränkte Raum unseres 
Organs. 

Wir konnten unsere Conferenz mit «len Zcitungf- 
Herausgel*TTj von San Francisco sin Mittwoch lei«ler 
nicht zn Ende füliren, und da wir «lie weite Heise 
natürlich nicht vergeblich zu machen wünschten und 
einige der Herausgvlier den darauf fnlgentlen Dank- 
sagungsUg auf ihren Landsitzen hei ihren Familien 
verleben wollten, so mussten wir auf Ersuchen der- 
selben die weiteren Verhandinngen bis zum Samstag 
vertilgen. — Für Mittwoch Nacht hatten n«ich eine 
Auz.«nl Cidlegen in San Francisco, an deren Spitze der 
friihere I- Vice- Pnisülenl «ler I. T. U.. Ge<*rg Tncy 
stnnd. fünlie Isrsuchenden Beamten lohn Hnvs und 
Hugo Miller vom Execntiv Counctl der I. T. U. und 



KcmaK*. *tnf « .vi""««««*«"« « j«.^.«.., *« u , 

hauptsächlich auf Conto des «Uirl sclKm lange wäh- ' 
renden Strikes .ler Drncker und Einleger zu setzen , 
ist. Aller auch ans «len Zeitungen wurde schlechter 
Geschnftsgang berichtet und hat sich die Situation ■ 
inzwischen nodi sehr verschimmlet 1, da zwei der 
grossen täglichen Zeitungeu verschmolzen wurden 
und amlere Ihr Personal beschränkten, lata Kxecutiv- 
Cumite der No. 31 empfahl daher, i»n dem lnsher 
zu Gunsten der strikcnilcn Pre*«lente erhobenen 
Asscssinent von zwei Procent «les Venliensles «lie 
Hälfte zu Gunsten «ler eigenen artieitslosen Mit- 
glieder zu «. erwenilen. Die Versammlung beschloas 
aller nach einer von guter Solulantat zeiu^remlen 
[ «ehalte, die Unterstützung der sinkenden Drucker 
nicht zu beschneiden, sondern das Assessment auf 
vier Pmcent zu erhüben, wovon die Hälfte zur Unter- 
stützung «ler Arbeitslosen verwandt werden soll. Ein 
Antrag, die fünftägige Arlwit9«oche einzuführen, 
fand keine rechte Unterstützung, «la man Ijcfiirchtclc, 
dass sich dann noch mehr beschäftigungslose Setzer 
uach San Francisco wenden würden und so die 
dortige Situation nicht vcrliesscrt, sondern hr«rjislens 
noch verschlechtert werden «iürfte. 

Dies endete unseren Besuch in San Francisco, der 
statt der «iafür gerechneten zwei oder höchstens drei 
Tage aus den vmerwülinlen Gründen eine volle 
Woche in «Anspruch nahm, aller doch ein recht an- 
genehmer war, «lenn wir hatten zumeist prächtiges 
Wetter. Heber die Stadt selbst viel zu schreiben 
erlaubt leider der Kaum unseres Organs nicht. Be- 
merken will ich daher nur, d»ss sie sich von dem 
grossen Erxlbeben und daraus entstandenen Fcner 
wie«ler völlig erholt hat und wie ein Phönix aus der 
Asche erstiegen ist Scllft das früher so verratene 
Chiuescnviertcl ist he»lcutcnd reformirt wortlen 
und die chinesische Bevölkerung gewaltig zurück- 
gegangen. — In San Francisco erscheint nur noch 
ein «leutsrhes Tageblatt, l ali/ornt« J>cmi>tr<tt, und 
die s«x:ialistische Wochenzeitung l'oncur tt. die in 
derselben IVnickerei hergestellt wird. LXis Gesclväft 
arbeitet mit ein paar Linotype Maschinen, «kich ist 
das IVrsonal zu beschränkt um eine eigene T>|«o- 
graphia bilden zu können. un«l so geliöri-n «lie «lört 



der Lehrlingsfrage wurde lie- 
schlossen, dass die Arbeitszeit von Lehrlingen «iieaelbc 
sein müsse, wie die «ler Gehilfen (laut Tarif und 
Buudesr-Constitulicn I. Die Lehrlinge beschäftigenden 
Firmen sollen hiervon verständigt «erden. 

Die neue Local - Constitution wurde en Moc an- 
genommen und uun Umck beordert Neben vielen 
sonstigen Aenderungeo wnrde da» Amt des Ver- 
walters mit «lein des corTespoudiremlen Secrelars, und 
da« des Bibliothekars mit «lern des protcxtollirenilen 
Secrelars verbunden. 

Damit waren die Geschäfte bis auf die Beamten- 
Wallt erledigt Ehe letztere vorgenommen wurde, 
lehnte unser seitherige Präsident College Emst Wun- 
derlich, eine Wiederwahl positiv ab. Das Resultat 
der Wahl war wie folgt • 

Prnsülcnt : Vitus Willem : 
Vice-Prösülcnt : August Horn; 
Prot. -See retär und Bibliothekar: Julius Wayda ; 
Corres p. -See it tat und Verwalter: Aug. Geis; 
Finanz-Secretar : Otto Zenlgraf ; 

: Val. Hemberger. .-/. (.. 



Iligten Collegen zur Tyiwvgraphical Union 
N«x 21. In «ler jenseits «ler Itai gelegenen, rasch 
aufblühenilcti Stadt Onkland, der ich auch einen 
Besuch ahtstattete, erscheinen nach «lern Zeilungs- 
Catatog zwei deutsche Wochenblätter, aber meine 
Zeit war leiiler zu beschränkt, um «lieselben auf- 



NO. 2. 

ClNCINNATI, 7. Januar 1914. 

Dos Cltat der "Kraft, welche stets das Möse will 
und doch das Gute schafft" konnte so recht auf unsere 
letzte Versammlung angewandt wenlen. wenn auch 
nicht ganz «lern Wortlaut nach, so doch stark drei- 
viertel. Nadulem wir unsere neue Halle bezogen 
hatten nnd stolz wie die Spanier, iL h. der Noth 
gehorchend, nicht ilem eig'nen Triebe, an den Bar. 
räumen vurbeünarschlrtcn, welche naturliidi ge- 
schlossen waren, riskirten wir es, statt einer "trocke- 
nen" eine "feuchte" Versammlung abzuhalten, indem 
wir uns ein Keg Bier genehmigten. — ein Ereignis«, 
welches seit einem Jahrzehnt nicht mehr passirt war. 
Ich hatte auch noch selten eine so kräftige und 
einheitliche Abstimmung gebort wie die über die 
Bierfrage. Isrr SccreLär wurde dann beauftragt be- 
kannt zu machen, dass wir es auch in Zukunft so 
lullen werden, «1. h. wenn nicht witnler ein neues 
Verbot uns auch «liese harmlose Freude verdirbt 
«lenn das Verbieten haben sie hier in Cincinnati 
los, schlimmer kann es in einem Femlalstnat auch 
nicht sein. Und dazu noch «las Spitzclwc6cn. das 
von männlichen wie weiblichen Spizeln in Scenc 
gesetzt wird. Mau fühlt sich or<lcnt!ich angeekelt 
mit solchen Leuten dieselU- I.nft emathmen zu 
müssen, und wir liahen «loch hier so schöne Luft 
in «ler Oneen City of the West 

Der Präsiilent Weyl eröffnete dann mit einer aller. 
«lings nur kurzen, alier durchaus passenden und 
kräftigen Ansprache «lie Versammlung. Das An- 
denken «les verstorbenen Collegen Wm b*»t wurde 
ueehrt inilem die Anwesemlen sieb von ihren Sitten 
erhoben. Und dann ging man zur Tagesordnung über. 

Von «len eingelaufenen Zuschriften w>ll nur eine 
erwähnt wcrilcn aus Tene Haute. Union Nrv 7«« 
L>ic Union ersuchte uns, eine Restdution zu imlossircn, 
dcr/ufolge unsere Bundeslcitnn(r aus Indianapolis 
"mo«cn" sollte. Die Grunde für «lieses Vergehen 
waren ja an un.l für sich stichhaltig, nur waren wir 
«ler Ansicht, «Uss es eine falsche Taktik sei. wenn 
man einen Ilatz verlas«!, an welchem e» mal nicht 
so ist wie es sein sollte. Denn die onierikanisclten 
Stulle sind alle gleich, die Arbeiter sind überall 
ilieselben. «lie Capilalistcn sind ülvrall dieselben, die 
Willkürherr-chaft ist «Krall dieselbe etc. etc. uml 

ü ig itiz ea oy Tj oog l 
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»uf di« An konnte uun dann in einem Ilrruniwao- 
dern bleiben ud<I doch keinen passenden Ort finden. 
Also dsram aushallen I 

Vom Central Labor Council lagen die üblichen 
Instructionen vor betr. Verhalten« den verschiedenen 
(Veschnftrn gegenüber. Die Firmen Krater und 
Kielen wurden besonders als unfair genannt Die 
WäscheTei'Angestellten machten auf das Label ihrer 
Organisation aufmerksam. Der Council arbeitet eine 
neue Constitution aus, etwaige Wünsche auf Aen- 
derungen Bullten in Bälde eingeschickt werden. 
Ferner wurde mitgeteilt, data der Mavor Sbank 
von Indianapolis im hiesigen Knipn-s* Theater 
trüg« halten wird über den Strasscnbahnstrik 
Indianapolis, über den Fuhrmanostrike dortscllxt 
und uU-r die holten Lehenskosten. Im Council wird 
der Herr am *». Januar sprechen. 

/um Schluss wurde noch das Menu verleiten, daa 
su Weihnachten in unserui Union Printer» Hernie 
aufgetischt wurde, wodurch besondera denjenigen, 
die keinen Lunch bei sich hatten, nur der Mund 
wässerig gemacht wurde. 

Der Delegat tum Deutschen Stadtverband wurde 
beauftragt, eine derbe Standrede vom Stapel zu lassen 
betr. des schlappen Verhaltens der Körperschaft ge- 
genüber all diesen Citicancn seitens der verschiedenen 
Behörden. Ob's was helfen wird ? 

Im Uebrigen mochte ich nochmals allen Coltegen, 
besonders denen, welche in der letzten Versammlung 
nicht anwesend waren, ralhen, ja zu erscheinen, da die 
nächste Versammlung eine sehr angeregte sein wird. 

r , U r m. Af. 

TyTwgraphU No. 7. 

Ngw Voiik. 5. Januar 1914. 
Regelmässige MnHals-i'ersammtung, abgehalten am 

Sonntag, 2/f. /iectmAer. in der Ituthm-tn /lalle. 

Der Bestich dieser Versammlung war zwar nicht 
so zahlreich, wie er sich für eine Nomiiialions-Ver- 
sammluiig gebührt, aber trotzdem ist derselbe ein 
guter nt nennen. 

Nach Verlesung des Protncollcs wurde ein Dring- 
lichkeits - Antrag eingebracht, in welchem verlangt 
wird,' gegen die erbärmlichen Zustünde in Calumet 
im Allgemeinen und gegen die niederträchtige Ver- 
gewaltigung des Präsidenten der W. V. o( M.. Chas. 
Weyer, idi Besonderen energischen 1 "rötest zu erlteben. 
Der Antrag fand allgemeine 
wurde beseh' 
zu erledigen, 
werde. 

Cnrrrspondenzen : Hine Zuschrift der Chicago Typo- 
gTaphia No. 16, in welcher für deren Präsidenten 
Walter W. Barrett als Candida! des 1. Vice - Prä- 
Mi der I. T. V. Propaganda gemacht wird, 
entgegengenommen. 
Tcrrc Haute Uninn No. 76 unterbreitete eine Re- 
solution, ersuchend, dieselbe zu indossiren. Die 
Grundlage der Resolution ist, das Hauptquartier der 
I. T. V. noch irgend einer anderen Stadt zu verlegen, 
um zu verhindern, dasa die sogenannte Mannfacturers 
Association das von uns deponirte Geld benutzt, 
um Arbeiter organisationen zu bekämpfen. Da das 
I. T. U.-CoiuKil diese Sache in Händen bat, wurde 
beschlossen, diese Rcsolntion anf nubestimtute Zeit 
zurückzulegen. 

Die C P. V. machte darauf aufmerksam, dass ge- 
legentlich des Strikes der V. S. Mail Wagon Chauf- 
feurs fünfzehn Union -Mitglieder arretirt wurden. 
Um fiir iliese einen gerechten Proxcss zu erringen, 
ist Geld nothwendig. $5 wurden für diesen Zweck 
bewilligt. 

l'ultoti Local Na 151, Brotberhuod o( Papermakers, 
deren Mitglieder sieb seit dem 23. Mal 19U am 
Strikc befinden, ersuchte nm finanzielle Unterstützung. 
$5 wurden bewilligt nnd zugleich die Mitglieder, 
soweit solche zu Vereinen gehören, darauf auf- 
merksam gemocht, dass man bei Vergeltung von 
Drackarbeiten stets darauf achten soll, das« nur mit 
«lern "Union Watermark" versehene* Papier benutzt 
wird. 

Die American Association für Labor Legislation 
theilte mit, dass im Laufe des Jahres $«00 ausgegeben 
wurden. Lim nun den Jahresbericht uhne Deficit 
abschliessen zu können, müsse» hiszuiu 31. Dvcctulier 
noch $lflOn aufgebracht werden, ti wurden unserer- 
seits bewilligt. 

Nachdem noch für einen sich in \'otb lapftndlichen 
Collegeu von Eust Palestine, Ohm, $- licwtlligt waren, 
erfolgte der Beridit der Executive, welcher ein- 
stimmig gutgeheißen wurde. 
Die Notnination der Beamten für das Jahr 19H 



jedoch 



Urlaub nehmende Collegen aus einem Chapcl seine 
Anciennilät verlor, erstattete Bericht ; dcniselben ist 
zu entnehmen, dass an dem bestehenden Gesetz 
nichts geändert werden soll, weil es für die Majorität 
gut arbeitet, zugleich wurde aber an das Gefühl der 
Mitglieder appellirt und empfohlen, den Collegen in 
seine früheren Hechte einzusetzen. Der Präsident 
machte darauf aufmerksam, dasa durch Berück- 
sichtigung einer Person das Gesetz illusortsch ge- 
macht werde, weil dann anderen Mitgliedern das 
gleiche Recht zustelle, an das Gefühl der in einer 
Versammlung anwesenden Mitglieder zu appclliren ; 
nur stricte Durchfuhrung der Gesetze, ohne Unter- 
schied der Person, (wie solches seitens der Executive 
stets gehandhabt wird} bilde den Ontndkem einer 
gesunden Organisation. Die Empfehlung des Comites 
wurde nach längerer Debatte im Interesse der Ge- 
aommüieit mit Majorität abgelehnt. 

Nun wurde der zu Anfang eingereichte Dring- 
licbkeits-Anlrag zur Debatte vorgelegt Nach längerer, 
ziemlich heftiger Debatte, in welcher Vergleiche 
zwischen "dem freien Land Amerika" und anderen 
Nationen in Bezug auf socialistischc Vertreter in drr 
Gesetzgebung gezogen wurden, wurde die Exccntive 
angewiesen, eine entsprechende Resolution sobald 
als möglich auszuarbeiten nnd eine Copie an die 
Arbeiter-Presse, Socialist Party. A. F. of L. und an 
die Western Fedcrnüon of Miners zu senden. (Die 
Executive in spaterer Sitzung beschloss, von einer 
an genannte Körperschaften zu sendenden Resolution 
Absland zu ueluuen. da man, nie schon so oft be- 
wiesen, mit Resolutionen wohl den Schein bewahre, 
aber auf keinen Fall etwas bezwecke, dagegen aber 
den Presidenten Gompcr* von der A. F. of I_ durch 
ein Telegramm von seinem Winterschlaf aufzuwecken 
und von ihm zu verlangen, sofort dafür zu sengen, 
dass von allen Arbeiter .Organisationen des ganzen 
l*snde* Versammlungen einlierufen werden, um gegen 
die schmähliche Behandlung der sinkenden lirz- 
gräber Michigaus, sowie die Biulaltslrung des Prä- 
sidenten Mover von der Western Föderation of 
Miners energischen Protest einzulegen, J 

Zum Wohl und Besten wurde beantragt und be- 
schlossen, ein Comitc einzusetzen, welches die be- 
stehenden Arbeitslosen - Regeln einer eingrbcnilen 
Kevidirung unterzieht Ernannt wurden die Collegen : 
Herrn. Frischer. F. Meyer. G. Jann, Rob. Klenk, Fr. 
Gabele und Ladislaus Lakatos. H. Rulztnger. 



ab folgendes Resultat: 
Präsident : C 



Cord von Halle; 
Vicc-Präsident : Max Kohr Utk ; 
Prot-Secretär: Henry Kutzinger; 
Cott. -Secretiir : Paul H. Schubert; 
Finanz Sccretär : Clus. Bleicher ; 
Schatzmeister : Henry Ratz ; 
Verwalter: A. Bommersheim. 
Für den Posten eines Bibliothekars wurde keine 
Noiiunation gemacht da für die General- Versamm- 
lung die Abschaffung dieses Postens, welche Arbeit 
in Zukunft durch den Vice -Präsidenten versehen 
werden soll, auf der Tagesordnung steht Als Re- 
visoren wurden die Collegen (.abclc und Kaphan 
erwählt 

Das in letzter Versammlung eingesetzte Coinite 
welche 



Typogrnphia No. 10. 

iMilwadkee, 4. Januar 1914. 

Die am Sonntag, den 28. December, altgehaltenc 
halbjährliche General-Versammlung war sehr gut 
besucht und die vorliegenden Geschäfte fanden 
prompte Erledigung. Präsident Bruno Herling führte 
den Vorsitz. 

Längere Zeit wurde in Anspruch genommen durch 
Abstattung nnd Entgegennahme der Beamten- und 
Delegaten - Berichte. Auch verschiedene Comilrs 
berichteten von der Thätigkcit ihrerseits ljezüglkh 
der ihnen aufgetragenen Arbeilen. 

An unseren Rumlessecreuir wurde vor einiger Zeit 
ein Schreiben gerichtet ; da er aber längere Zeil 
von Hause aliwesend war. kam die Antwort ziemlich 
spät Dieseltie wurde verlesen. Obwohl dessen In- 
halt einige Mitglieder etwa» enttäuschte, enthielt 
es doch einige gute Kathschlägc. die natürlich befolgt 
werden. Die Sache betrifft wiederum die "Mailers' 
Union". Da an dieser Stelle des öfteren darüber 
geschrieton wurde, halle ich es hente nicht für 
flöthig, mehr davon zu reden. Der Vorstand wurde 
bcauftragl, sich gemeinsam mit unserer englischen 
Union Nn. 23 der Sache anzunehmen, um so zu ver- 
suchen, ein Resultat zu erzielen. Es wäre höchst 
angebracht dass sich unsere englische Union mehr 
um diese Sache kümmern würde, da sie doch be- 
deutend «lehr als die deutsche an der Sache involvirt 
ist Die ganze Auaire scheint so eine Art Kuckucks-Ei 
zu sein, das eben einmal gelegt wurde, niemand es 
anfassen will, ans Furcht, sich daran die Pinger ru 
verbrennen, und auch niemand weiss, in welchem 
Nest es am besten ausgelnäitel werden kann. 

Nun kam die Beamlenwah! au die Reihe. Für 
diesen Zweck wurde in der vorletzten Versammlung 
ein Coraile ernannt, bestehend aus dt» Collegen 
Heller, Wolf und Scheible. Das Ergebnis» ist das 
folgende : 

Präsident : Bruno Herling ; 

Vicc-Präsident: Julius llintz: 

Corr. -Secretär : John A. Heck; 

Prot -Secretär : August Straube; 

Pinanz-Sccretär: Jolin llnrnnng; 

Schatzmeister: Ernst Pabst; 

liclegat zum P. T. C. : Jacob Hunger; 

Delegaten zum A. 1*. T. C. : Walter Herrmaun. 
Göttlich Graber. Fred. Wall : 

Delegat zur Ijibel-Section ; Wm. Pauls ; 

Achlstuiulen Cond Ii : Faul Graebcrt, Karl Lcis- 
tikow, William Pritsche ; 

Priifungs-Coiiiit* William Herrmann, William 
Rogahn, Emst Kiihnel ; 

Thürhüter: Fred. Hartz ; 

Geistiges Comitf : Bernhard G 
Ilantkr, Arthur Marienthal. 
Es wurde hier ein neues Geschäft etablirl, die ■ 
"Milwankce Sltirt Mannfacturing Co.," deren An- 
gestellte sammtlich Unionleute sind Das Fabrikat ■ 
das auf den Markt gebracht wird, heisst : "Milwaukee 



Shirt" und ist erster Güte. Dieses Gcscliäft sollte 
von allen Union-Arbeitern frequentirt werdrn. zumal 
das Product ein begehrter Bedarfsartikel ist, denn 
es geht wohl an, ohne Socken in den Schulten herum- 
zugehen, aber nicht so leicht ohne Hemd! Dos 
Etablissement hefindet sich in No. 297— 2"'9 Dritte 
Strasse. — Fdicnfall* empfehlenswert« ist das Herren- 
und Damenkleidergeschäft von Wiele Bros., das aus- 
schliesslich Union gemachte hochgradige Kleider 
verkauft und zwar auf Credit und zu den annehm- 
barsten Bedingungen. Alle Diejenigen, die an Mangel 
an Geldüberflitss leiden, können sich hier gerade so 
gute und moderne Kleider kaufen, als Diejenigen, 
die im Ucberfluss schwelgen. Dieses Geschäft be- 
findet sich an der 12- Strasse. — Viele andere em- 
pfehlenswerte Sachen könnten hier noch einzeln 
angeführt werden, doch wegen Mangel an Raum muss 
davon abgesehen werden. 

Die nächste Versammlung findet am Sonntag, den 
25. Januar, punkt 2 Uhr statt und zwar in dem neuen 
Local (Calci 's Sängerlleim) No. 2'»1— .WO Vierte 
Strasse. Alle Mitglieder sollten erscheinen, da nach 
der Versammlung der angekündigte Commcrs statt- 
findet und bei welchem es fidel zugehen wird. //. 



No. 11. 

BalTihokk, 28. December 191A 

Unsere heutige, halbjährliche General Versammlung, 
von welcher es hiess, daas mit derselben eine kleine 
Weihnachts- und Neujahrsfeier verbunden »ein wünlc, 
konnte nur dem geschäftlichen Theil gewidmet 
werden, da im Versnmmlnng» - Ideale eine Kidte 
herrschte, welche es kaum zuliesa. den UeberzieheT 
ahznnrhmen. Klein war die Zahl Derjenigen, welche 
gewillt waren, ihren "Opoitis" in Form eines halben 
Dollars für ihr Nichterscheinen an die Localka»«e 
zu entrichten, und ist es deshalb auch nicht Wunder 
zu nehmen, dass sich unter den zahlreich erschii 
Collegen etliche befanden, welche gut cinstud 
und wohldurchdachte Reden vom Stapel lie»»cn, 
obwohl hie und da eine kleine unliebsame Ent- 
gleisung stattfand wefcher stets der mit dem üblichen 
Humor gewürzte Applaus folgte. 

Die Versammlung wurde um 2 Uhr Nachmittags 
durch Präsident Heise zur Ordnung gerufen, die 
Namensliste wie verlesen gutgeheisse-n, College F. 
Adrian, Verwalter der No. 11, berichtete, dass er 
wieder als Obmann im Pevlvhen CorrttpondtHt er- 
wählt wurde, und dass ilasclhst constitutionsgemiiss 
gearbeitet wurde. College Adrian ging hierauf auf 
die allgemeinen Verhältnisse in Baltimore ulier und 
betonte, dasa der hiesige Tarif anderen Städten ge- 
genüber ein siel zu niedriger sei, nnd dar? lullitiiore 
in keinem so grossen Masse alliieren Städten gegen- 
über zurückstellen sollte ; er meinte, dass die l.clxns- 



Joltn 



mittel in anderen Städten denen Baltimor e gegen- 
über gleichstehen und <lass es nur untrer Be- 
scheidenheit zuzuschreiben sei, dass wir für einen 
so niedrigen Lohn arbeiten. 

Der Rridgcs - Fall, welcher nnn so oft erwähnt 
wurde, kam wieder zur Sprache und zwar wurde von 
unserem Delegaten zum Allied Printing Trades Council 
berichtet, dass diese Angelegenheit nun wieder an 
die GcTiclile verwiesen werden iniise. da Herr Bridges 
sich steif und fest weigert, den Union-Cut freiwillig 
herauszugeben. Dass natürlich solche gerichtliche 
Vorgehen mit Kosten verbunden sind. weiw. wohl 
feiler, und so werden sich denn die Gcrichtskosten 
in diesem Falle auf etwa $4.50 belaufen, welcher 
Betrag "leider*' von den hiesigen, mildem "Allied" 
verbündeten Unions getragen werden muss. 

Beschlossen wurde, das Kranken-Comile monatlich 
von drei auf ein Mitglied zu reducireti und dem 
Krankendienste zu verrichtenden Collegen seine mit 
diesen Pflichten verbundenen Auslagen aus der Local- 
kas*e zu bestreiten. Ein gestellter Antrag, die Strafe 
für das N ichtahetaUcn eines Krankencr.mitf>Bcrichl* 
von So Cents auf 25 Cents zu reduciren, fiel durch. 

Ferner wurde hcschlo»*en. ilenjenigen Collegen, 
welclie als Delegaten die Typographia No. 11 bei 
einer Körperschaft vertreten, für jede so als Delegat 
besuchte und darüber lienclitete Versammlung einen 
Ouarter für weitere sechs Monate zu liewilligen. 

Der Verwalter wurde angewiesen, den Re?tl*etrag 
von $6 zur Beisteucrung des Lcgislativfoiids von fl.' 
an die Baltimore Pederation of l.abor zu bezahlen, 
Dieser von der H. F, of U angesetzte Hetmg von f 12 
pro Union ist dazu bestimmt, in der am 7. Januar 
beginnenden und drei Monate dauernden MaryL 
l.egislatursitning fähige Männer an Hand zu 
nm die Interessen der Arbeiter voll nnd ganz zu 
nnd gegen trgendivclche arbeiterfeindliche 
nuen energisch vorzugeben. 
In unserer heuligen Generalversammlung wurde 
auch ein neues Comile in's Leiten gernlen. welches 
als ■'Hallen-Comite" in dem Protocoll der No. II ver- 
ewigt werden wird ; dieses Comitc ist angewiesen, 
nach einer passenden, central gelegenen Halle Um- 
schau zu halten — nicht etwa, da?s unser jetziges 
Ivocal zu klein wurde, sondern da e» zur Zeit dasrllnt 
ganz ungemüthlicb kalt Ut, und da wir später, da 
verschiedene Verljcsscningen an dem <\elaiinle vor- 
genommen werden sollen, doch 'raus müssen. Das 
Comile' besteht ans den Collegen Clcwe. Boemmel, 
Frey. Uachmann. Heisch und Richter. 

Ktankencomitc- Dienste zu verrichten hat im M-tkat 
Januar College J. lacobi. Nach Verlesung der Na- 
folgle Schltiss der Versammlung. />', 

Digitized by de 
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Drucktechnik um Jahresschlass 1913. 



erschienene Weihnach 
Oeutscher Bmh- und 



igabe 
Steindruiker 



Die wehen 

Monatsschrift iieutscner nma- nna ^leimirniKcr i 
bringt «U-r Fachwelt und ilen erfreulicherweise initiier 
zahlreicher werdenden I'rennden der graphischen 
Künste eine S'enheit ersten Ranges : deii ersten au* 
<ler Tiefdruck • Rolnlionsiiresae hervorKeRnngi-nen 
künstlerischen Dreifarlwiiiifuck 1 Damit tut 4er Tief, 
druck, der nuch den Laien Kilon im /.eitiingahlatt 
sofort durch »eine "Jualllatcn anzieht, ilie schwicri|fste 
Aninalie. die einem Rcprodiictionsverfaliren gestellt , 
werden kann. gelost, und e» im leicht vorauszusehen, j 
da*« er nun auch im Parliendruck bald an der Spitze 
der graphischen Verfahren steht Zu welcher flöhe 
der Ticfdnick gelangt ist, und wie vielseitig er in> 
Ilnickgcwerlie hereil» verwandt wird, das «ig« «hon 
der stimmungsvolle, im Zweifarben -Tiefdruck au*- 
gefübrte Tiefdruck de» "WeIhttachtibiKlics" und eine 
ganze Reihe vun rfnelilliläUent, die den gewohnten 
reichen Bilderschunick dieser graphischen Festgabe 
einleiten. Man erkennt hieran« deutlich, da» auf 
diesem Gebiete, so paradox c* klingen mag, gegen- 
wärtig mit Hochdruck gearbeitet wird, uud sieht 
euch aus den mehr alt So in anderem Verfahren aus- 
geführten fU'iUgcn de« — übrigen* drei Pfund 
•schweren — "Hefte«", wie anregend die Concurrcnz 
de» Tiefdruck» auf Buch-, Stein-, OfJsctdnick. auf 
Lichtdruck und typographittelien Drcifarliendruck | 
wirkt Natürlich müssen sich Scbriftgie*»erei und • 
FarlienhentelUiiiK. Maschincn-Indnstri« und t'apier- 1 
Urzeugung dem rastlosen Vormarsch der Graphik ' 
attfchliessen. und so icigt «lenn die im Weihnacht»- , 
Heft de« f> />*. ». .SV. gebotene Jahresiibersiebt aller i 
dieser Zweige de* Drnckgewerlies diesmal ein« Vo)- . 
lendung und ein «> Irische« rWtsehfelten. wie e» : 
kaum je zuvor dagewesen ist Eine Schilderung der 
im Dnickgewerlte beute wirksamen Strömungen gehl { 
der ausführlichen Besprechung der etwa 7h Heilagen 
de« Heft« vuran. das auch im textlichen Theil eine 
Fülle de« Interessanten biete«; «o eine reich illu- 
»trirte Abhandlung über die Ganyrnedes-Presse, einen 
mit viele» Beispielen versehenen Aufsatz über 
Neujahrs-Glückwünscbe in Zeitungen, die üblichen 
Jahresberichte v< *" englischen, mtnroetschen und 
spanischen Drnckgewerbe etc. Da* "Weihnachta- 
hnch" ist die Ilecemlier • Ausgabe de* laufenden 
XX. Jahrgang» der Zeitschrift es kann auch für sich 
gegen Kinsendung von 2.Ä0 Mark portofrei vom 
Verlag des D. B. u. St. ( Kriist Morgenstern, Berlin 
SV. 57. Gemtany ) bezogen werden. 

Bewegungs - Statistik für October. 

Xeneingetreten : 
In N'gw Vokk: Neuwald, Arnold, mit englischer 

Karte ; Siebet. Friedrich, mit deutschem Bnch. 
Iu Chicaoo: Carlson. C \.. (Linotype -Maschinist) 

mit englischer Karte. 
In Mttw.iUKBK : Kantin, Arthur. 
In DETROIT : Wasaertheurer, Peter ; Konczek, Lorant. 

Wiederetngelreten : 
In Detroit : Eberle, Henry, mit englischer Karte. 
Zugereist : 

In Philadelphia : Crokas, IVter. von DetroiL 
In NEW York; Herzog, Heinrich, zurück vom Urlaub 
in Kuropa, 

Abgereist: 

Von Philadelphia : Ctokas, Feter, nach Cleveland. 
Von Nitw York: Vasica. Carl, auf Urlaub nach 



Ausgetreten : 
l'ehe, Henry, zurück nach Europa. 

Cestrkhen : 
Koller, Frank, (nur Krankenkasse). 

Gestorben ; 
I^oewe, Wni., am 27, November, 



Gestorben. 

In Augtburg: Setier Heinrich florier, fcl Jahr* alt 
In Basel .- Setzer Ludwig Keger, St Jahre alt 
In Basttrsdorf \'. Schweiz): Setzer J. Ketlenmeter. 54. 
In Berlin: Drucker Fritz Fielitz, 67 Jahre alt; 
Setzer Ernst Klingtieil, .TS Jahre alt. 
Setzer August Becker, <-\ Jahre alt . 
Selzer Wilhelm Gerlicb. 74 Jahre alt ; 
Principal Era«t Köpsel. .Vi jubte alt: 
Setzer Hernianu Kuhnert Vi Jahre alt ; 
Setzer Hermann Pech, 46 fahre alt; 
Principal Carl Nauck, W jähre alt. 
In Bucholt: Setter Peter Müller, il Jahre alt 
In Brauasberg - Invalide Bruno Weasler, 45 J. alt 
In Budapest: Setzer Aleaandcr Meatcrhazy. 56 J. alt 
Setzer Jnlius Schweiz, 2f, Jahre alt ; 
Setzer Daniel Knmorner. 5*> Jahre alt ; 
Setzer Jnlius Bihari, 24 Jahre alt : 
Setzer Desidox Uichtreck, 21 Jahre alt. 
Setzer Heinrich Roth. 29 Jahre alt 
In Dttiseldor/ : Drucker Martin Bell. 2t> fahre alt 
In Einsiedel« : Prtncipal Carl El*rle-Li»ert, M J. alt 
In Elkerfeld. Factor Friedrich Gocrgcn, S7 J. alL 
In (Hessen: SeUer Wilhelm Weis*. 22 Jahre alt 
In Hamburg : Giesser Heinrich Sohn. 7fl Jahre alt 
lo Hannover . Drucker Friedrich N'onlmanu, 4Ä J. 
In Harburg: Setzer Anglist Fehlhaber, .t4 Jahre alt 
In A'iW.- Setzer Wilhelm Götze, 22 J. lertrndken). 
In A'lagen/urt : Setzer Jobann Mayer. SJ Jalire alt 
In Konstanz: Priocipal fuseph lila, '.7 Jahre alt. 
In Leipzig: Drucker Carl Hbelt 71 Jahre alt; 
Principal Fr. Hermann Otto, S8 Jahre alt ; 
Principal Krnst Marcken, Sa Jahre alt ; 
Principal Bernhard HiiAer, hl Jahre alt 
In /.Inden I Knhr l : Principal Kdnard Beck, «>B J. alt 
In Magdeburg : Principal Eduard Hamm, 71 J. alt 
In Saumburg : Setzer Hermann Schräder, 20 J. alt; 

Factor Gustav Rriser, S7 Jalire alt 
In Xeuttadt I Orla. ) : Principal Bernhard Peter, 66 J. 
In Papptnheim : Setzer Otto IIuss, 2<. fahre alt 
In Sitten: Setzer Philipp Schmidt 77 jalire alt 
In Som/erbnrg: Factor K. K. Wilhelm. M) Jahre alt 
In Spandau : Principal Gu«tav Schob, 70 Jahre alt 
In /st bei hen : Corrector Moritz Krämer, 4AJ. alt 
In l'rMngen : Kedacteur Anton Bosch, 40 Jahre alt 
In Unterlagen : Setrcr Gustav Zihhreth. 28 J. alt 
In Waldenburg: Principal Hugo Weinrieb, fa>J. alt 
In Wien: Setzer Joaef Kofier, AS Jahre alt ; 
Invalide Julius Hasan. Mt Jahre alt; 



PHILADELPHIA 



WM. ERB, 

...8ALOON... 

No. 835 Callowhill Street 



Verkelirsmlle deaischer Schriftsetzer. Feine 
und gute Cigarren. 
... Auisarrzelchneter Ltuieh... 



In New York 
In New York 
In CtsciXNATi 



SdimidL 20 "Jahre . 
il Stenzel, " 



Setzer Eiiunnl Stenzel, 7M Jahre all; 
Setzer Ruman Chudy. 27 Jahre alt: 
Principal Moritz Frisch. 1* lahrc alt ; 
Setter Ignaz Meidl, -t: Jahre alt ; 
Setzer Julini Bucheller, 41 Jahre alt; 
Invalide Carl Zandt 77 Jahre . 



7». A'o. ». OUeat*. T». .V». ». Cetmmtul. H'm. Fl. und L. L.. 
,Vflr for*. Ihrr l'.io.en.l'tnem irni^Uo mtvm Moffanttmaz« 
leider Iii/ skulle Summer turOjekceslellt werilen. 



l'alsr «ms Ackrttraarlimls-ltarMa n»r Tlpseraaid» t. 

FRANK SEILER'S 

16 Kurth William «r. Nl 



The Old tJ\o mestead 



nhaus und a^ierhalle. 



No. 604 MarRct Street. 
2 Thlr« wtttlich m Bn.idw.y- ST. LOUIS, MO. 



(pioKtnor VdaaÜ, 

No, 717 Winaebago Str. MILWAUKEE, WIS. 



nlt. veTl.-.r.«be1. «w-ht «nindiee 
Stellui« uxl llelemlMit.iUs Mn^fcinerwelwn «n erkraeii. 
N'iiuens unter F. ■.. H-.i Ä«<AJn..i/T~^rt»-r 



OHAS. KEHL, 

210 West Washington St.. 
CIIK'AOO, II I.. 



Zar deutschen Rechtschreibong. 

Uelier dieses Thema schreibt uns Prot. Dr. Kewilscb 
in Freiburg, der Obmann des "Vereins für ver- 



^einste ^etränke u. ^igarren. 
...Oute deutsche Küche... 

verkehraplata von atltalledera der Type. Wo. 9. 



Kechtachreilmng", u. A. wie folgt 
"Die Grunde, mit denen Kedacteur Miller sich 
gegen die neue Rechtschreibung sperrt, sind nicht | 
Tun der Hand zn weisen. Zwar sind in ihr einige 
"h" ausgemerzt alier nicht durchgreifend, sodass zu 
alten Ausnahmen neue hinzutreten. Infolge dessen 
kann heute kein Mensch ohne den Buchdrucker - 
Duden v<>llig richtig schreiben. DicUtversuche mit 
einem Aufsatz von 31 Druckzeilen in Breslau, 
Leipzig u. u. hallen gezeigt, dass Studenten. l*ro- 
feasoren. Oberlehrer 4 bis 22 Fehler. Setzer und Cor 
n-etnren, ilso Leute, die UgHch mit dem Duden 
arbeiten, j bi» 1 Fehler machte». Schon das Vor- 
handensein eine* orthographischen Wiirterhuehcs 'ic- 
weist dass die deutsche Rcclit«clircihunR nichts 
taugt ; sie wird nicht einmal von den Gebildeten 
beherrscht, iil also fiir die grosse Masse de* Volkes 
erst recht uiibraiichlar. Und welche Plage liereitet 
sie den Schulkindern und Lehrern ohne den ge- 
ringsten Nutzen ! Eine vernünftige Rechtschreibung 
müsste so bese hallen sein, dass niemand einen Duden 
nöthig hatte." 



Nortlj SideTrades Union Hall 

JOHN KOENIG, ^J_^5«'rth«"' e r. 

Saloon ÄlRcstaurant 

418 North Clark Street, 

Pho« Mais 8890. ... (II KA(;t t. 



...2>cutscbc8 (Bastbaus... 

feinste betränke und $igarren. 

Hauplquartier <l«r Ty»»«»«t^»i»lilei J»o. IO. 

rtler aea "Ucker WMIerimizw". 

j. S<t>«atian J/tcMn«. 



Deatsch- Amerikanische Typojrraphia. 

dkr Int. Typooraphical 



Gute Hallen fOr Vetsaiuiuluneen und (lesellichsfie 



deutsche ♦ Mirtbscbaft 

V'ttl 

GEORGE H. SCHICK, 



n-tt x. iih-«i- st- t 



»KleLEVHXK. 1LU 



Vier "Regulation" Kegflbihnun und Poolllsch* 



Bund« > SrcrccAr t 

Newtnn Cluvpoot 1 

lii<lL»tii«>ol'i. Ind. 



Autalchiaralb : 

Prsp. MitVatR P.st.itm |4. Kd«>«waier -on - lludkaa, N.J. 

Ercw r.iHüüMi;, wv-onlnc Bi.. st. Louii. Mrx 
Kiirhnxl Slrcrt Milmnkrr. U'i«e 

Vmm VofO-r. im: X. iinmhrrr «trrt. Philod^Iphl«. 

I. rmL*rjftl>MU. I'a - Auruirt S\:t Mnl.r Slrwt, 

CirvcifirfATt. o - WillUm Mcrckcl. 2-JH FW» St* Ml. 
Ktirrirw llouhl-i CincinniHi, n. 
y St. Loci*. Mo. — Atiffwt Gr«*nff 4-.1* Loudiatu Avcl 
4, tivwpxi ct, X, V-— AtiJtrw KnanrT, 114 üj«ttM>Rjt SlriTf«. 
*. FtlCKaC*TK». N. V — AtfTfTl (i S*K»«T. 1** AI«I»Df4« 8*L 

4x CliviLax ij, ' t. — AlluTt Kl il* vi, i.Vt Wrtt *ah sti-ert. 
t. nmw Vi>mt. N-, V — r»til 11. Hcbut*rrl, 1a Nnrih Williaa 8t. 
K N Ktt'ANK, S. ;. Jo«pii A. Hnm. *^y) H-aaterdo« Stred. 
4. Ciiicaoo. Ii.l, — A. *_}ttnii.t*cw»ki, XitJ N. oakL«T Ave. 
KX M)|,w*cickh. M'l».- John >\ ll*T-k, t7rnm.in™-t/fTvfd Awoc. 

11. Baltimo>k. 11 ix. — A-l. Rlctit«. col S. Pacta Street 

12, LuriKVltut. KV. — K'hu». llaflfUAUii. P f wer V*Jlo', OUbxm 

O-junly. Kr- 

15. Sr. I , Ai;t>Mtx'<*;AtMn is — U'm, rtrhfttihrifrr. Sjw Orotto H.. 
St. I-aul. Miau. 

I*. IrtriiAWArtH.ts. Jt»n. — llcnrr Il^terir». Bucb*tnu 5*. 
15 HVA-NSVtLLR. 1 KD. — Heury SazfcttueU* 1 » t<* KlÜott tU, 
rtrt«Hiiko, I'a. — Jo-, NaIoi. ihm KrmiW A»r. 

19. Ct>t«MHf.'». " — SthwcIn^uMBcr. f-T7 Srtulli Thlrt) frt_ 

!0 JlA%BJ<l'OllT. 1A. - '.iWyh \Vic4rtB0BU, 1?]b W. Fiflh Srt- 

31, limmr. Mit« - .v.lKrt .t>rl^Srr, VI Ii Vvmt Aw- 



Ltem AJttT ffWbt Jeder unlwOeoklich den Vor- \m*~***mnt*. Local 4*r Typourtiphlc-J U«lo« N». 14 «ad 



niK — l*im Weine. 
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pro Jahr, portofrei, aslbu Im Vorn». 
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Indianapolis as Secotid-CLi 
Mail Matter. 



Verbands - Nachrichten. 

haben «ich gemeldet und sind Ein 
innerhalb 14 Tagen an dl* Adresse de« 




am 
Freit 



In Nim York: MAX RÖBEL, 
veniber 1878 zu Czernowitx. 
Mai 1908 Mitglied der Na 7; 
reichlichem Vetban 

In Chicago: Si 
14. Januar 1893 in 
/Yesu daselbst 

Zum Bezug der Alterspenaion haben sich gemeldet : 

In CincinnaU: Gdjtav Adolph Scbwkkdij«*, 
gebaren am 27. April 1837 in Abbenrode. Preussen, 
aaigrnummen in Cincinnati im Januar 1892. 

In AVtt> York: Bkkkhaxd Hkttkl, geboren am 
26. November 1843 in Baden, Deutschend ; Mitglied 
der Typographia No. 7 von 18S6 bis 1892 und von 
Mitte Vf» bit jetzt — Adcdst Rieth, geboren am 
10. Januar 1841 in Buchen, Baden ; Mitglied der 
"Big Six" aeit Januar 1897. 

In IHttsburg: Fslanx Joseph Salm, geboren am 
7. Anguat 165.1 in Rmmtttsburg, Md. ; Mitglied der 
Pitteburger Typograpbia seit 22. Februar 1890. 



TJnteratäUungren im Monat December. 



31.00 
19.00 



16.00 
59.00 



25.00 



8.00 
1800 
11.00 



8.00 



»195.00 



Kran«« 



5.00 
25.00 

7Ü0 
911.00 
30.00 
40.00 
14.20 



12.00 



20.00 
2Ö!ÖÖ 



(263.30 



r.beceld 
arakaaf, 



t.Hi Iii 



50. Ol 



128.00 



$575.00 



Alien. Suite und 



60.00 
40.00 
100.00 



20.00 
320.00 
20.00 
80.00 
35.00 
II. <Mi 



20.00 
40 00 



$835.00 



Die I. T. TJ. Beamtenwahl. 

Allen Zweigvereinen der I. T. U., also auch den 
deutschen Ty pogrnphiaa, sind dieser Tage Stimmzettel 
übersiuidt worden für die in ihrer Pebrnar- Ver- 
sammlung vorzunehmende Nomination oder richtiger 
Vorwahl der Internationalen Beamten. Wir haben 
das nene Wahlgesetz schon in unserer Ausgabe vom 
1. December v. J. erläutert, wollen aber heute noch- 
mals kurz darauf zurückkommen, da vielleicht doch 
noch dieser oder jener unserer Mitglieder darüber 
im Unklaren ist 

Nach dem neuen Gesetz machen ilie verschiedenen 
I/xalvereinc keine eigentlichen Xomtnationen mehr, 
sondern die Candidaten nominireu sich selbst, indem 
sie eine dahingehende Notiz an das Hauptquartier 
in Indianapolis senden, die im Typerraphical 
Journal veröffentlicht wird. Die Frist für solch« 
Ankündigungen schliesst mit der Januar- Nummer, 
und der Int Secretär stellt dann die Namen aller 
Candidaten, die sich angemeldet haben, auf einem 
Stimmzettel zusammen und schickt eine genügende 
Anzahl davon für alle Mitglieder an die verschie- 
<lcnen Zweigvereine. In der Februar- Versammlung 
sind diese Stimmzettel unter die anwesenden Mit- 
glieder zu vertheilen, und Jeder kann dann hinter 
den Nomen des Candidaten, den er » 
wünscht ein Kreuz machen. L'm di 
oder richtiger die Indoasirung eines 
zu erlangen, ist es nothwendig, tlai 
für Präsident, 1. Vice- Präsident und Secretär •Schatz- 
meister eine Majorität alter abgegebenen Stim- 
men erhallen ; bei den Candidaten für die übrigen 
Aemter gelten diejenigen als nominirt welche die 
meisten Stimmen erhalten. Bs handelt sich also 
jetzt um eine Vorwahl (Primary Klection). wie solche 
auch m verschiedenen amerikanischen Städten seit 
einiger Zeit der Brauch ist Die eigentliche Wahl 
findet am 27, Mai statt Das Uebrige erklären ja der 
Stimmzettel und die Circulare, die mit demselben an 
die Zweigvereine gesandt worden sind. 

Gleichzeitig mit der Nomination und Wahl der eng- 
lischen Beamten ist auch diejenige unseres Bundes- 
Secretär* Und 2. Vice - Präsidenten der I. T. U. vor 
zunehmen. Das betreffende Gesetz besagt darüber 

I 11, si. t. Die Wahl des fhindessecTctar» findet eleirhseitia* 
mit der Wahl der aiirisea Internationales Beamten tun «Icrten 
Mittwoch im Mai Jedes andern Jahre») statt ond sind Mu- 
ntert ur von den Tvporrnphin» in ihrer der Wahl 

und bu 

a. Mar» na die Itun.W» . Vrrwajluo, -■„.-,:.,:,,'.-. 
Jede Tyiwarsphla kann nur einen Ci 




Die Gesammt - Ausgaben im Monat December be- 
laufen sich auf f32.V..S». und die Gesommt-Einnahmen 
auf S3595.67; Ueberschnss $.359.11. 

Arbeilalosen-L'nterstützung bezogen im December: 
In Philadelphia 0, Cincinnati 2. St Louis 2, Boffalo 0, 
Rochester 0, Cleveland 1, New York 6, Newark 0, 
Chicago 4, Milwnnkee 0, Baltimore 2, Ixmisville 1, 
St Paul 1, Indianapolis 0, Evansville 0, Pittsburg 1. 
Columbus 0, Davenport 0. Detroit 0. zusammen 20 
Mitglieder. |§| 

Wer öfter in die Welt gezogen, 
Für den ist's längst ein alter Witz: 
"Gebrauche Knie und Ellenbogen, 
Sonst kriegst du schwerlich einen Sitz." 




Auch die Mitglieder de» Aufsichtsraths der D. A. T. 
sind zur gleichen Zeit wie unser Bundes • Secretär. 
also am vierten Mittwoch im Mai, zu erwählen, und 
zwar je einer von den Typographuts in New York. 
Chicago, St Louis, Milwaukee und nülndelphio. 
Ein Datum für Nomination derselben ist aber nicht 
festgesetzt 

| Die International Brutherhood of Bookbinders of 
North America hat durch Urabstimmung mit 3546 
gegen 1113 Stimmen beschlossen, ihre Beamten in 
Zukunft durch Urabstimmung <u erwählen. 
; Zwischen den Besitzern der Werk- und Accidenz- 
en in Fort Worth und der dortigen Ty po- 
Union ist ein neuer fünfjähriger Coutract 



$20 auf 121 per Woche erhöht 
werden und für tlie nächsten zwei Jahre noch eine 
ltrhöhung um je Si erfahren. 

t Wie die Buchdrucker Woche meldet, starb kürz- 
lich in Düren der Buchdrucker Arnold Bomritzer, der 
57 Jahre lang in der Hüchel nickerei Gebr. Degen ge- 
wesen ist In dieser langen Zeit hatte der nun- 
mehr Verstorbene nicht ein einziges Mal wegen 
Krankheit oder aus sonstiger Ursache die Arbeit 
ausgesetzt — Der Mann ist entweder nündesleiis 9t 
Jahre zu spät gestorben, od 
noch 100 Jahre leben sollen. 



(Schlans.) 

Nachdem wir, wie in voriger Nummer des Näheren 
mitgctheilt unsere Mission in San Francisco glücklich 
beendet halten, traten wir am Montag Abend, den 
1. December, per Bahn die Weiterreise nach Los 
Angeles an, der Stadt der Engel und Teufel — wollte 
sagen Vollblut- Ausbeuter. Die Fahrt dorthin ist 
gleichfalls sehr interessant and bildet eine Port- 
setzung derjenigen von Portland nach San Francisco ; 
da wir aber den grüsaten Theil der Reise bei nacht- 
schlafender Zeit zurücklegten, bekamen wir von der 
schönen Scenerie leider nicht viel zu sehen. 

In Los Angeles wurden wir von einem Comite 
der dortigen Typographical Union, an dessen Spitze 
Cbaa. Deacon. der frühere Superintendent des Buch- 
drucker-Heims stand, empfangen und zunächst in 
dessen neueingeriebtete Restauration, No. 1050 Süd 
Olive Strasse, zu einem frugalen Frühstück geführt. 
Dann hatten wir mit den Beamten der Na 174 und 
dem dort Station irten Organisator der I. T. U-, Charles 
Scott eine längere Besprechung über die traurigen 
Zustände in der Rngelstadt soweit unser Gewerbe 
in Betracht kommt und die seitens der I. T. U. 
schon seit Jahren gemachten Versuche, dieselben zu 
verbessern. In den täglichen Zeitungen sind die 
Zustande im Allgemeinen befriedigend, mit Aus- 
nahme natürlich der notorischen Los Angeles Times, 
die von dem berüchtigen Arbeiterfeind Otti» her- 
ausgegeben wird. In den Accidenz- Druckereien aber, 
deren es dort etwa dreihundert geben soll, herrschen 
traurige Verhältnisse und ist nur wenig von Union - 
prineip zu bemerken. Die grosse Zahl dieser zumeist 
kleinen Druckereien erklärt sich dadurch, dass 
sich, ähnlich wie in anderen Berufen, eine ganze 
Menge Buchdrucker ihres geschwächten Gesundheits- 
zustandes halber nach Los Angeles gewandt haben, 
um in dessen herrlichen Clima Genesung oder doch 
Linderung ihrer Leiden zu suchen, nnd da die meisten 
in den vorhandenen Druckereien keine Arbeit rinden 
konnten, fingen viele von ihnen für sich selbst an, 
so gut dies ihre Verhältnisse erlaubten. — Am Abend 
fand »ich wiederum eine Anzahl der Collegen in dem 
Restaurant des Herrn Deacon zusammen, wo wir 
dann einige ebenso anregende wie angenehme Stunden 
verlebten. 

Für den folgenden Tag. Mittwoch, den 3. December, 
hatte ich einmal die 1. T. U. Geschäfte von mir ab- 
geschüttelt um mich einigen meiner guten alten 
Freunde, die in Los Angeles wohnen, zu widmen. 
Es dauerte auch nicht lange, so meldete sich College 
Wm, Schüttler, der ja vielen Collegen in bester Er- 
innerung steht, da er in New York, Columbus, 
Inilianapolis, St Louis etc. gearbeitet hat bei mir im 
Hotel an und wir besuchten dann zunächst einen 
früheren Collegen, Wm. Cohn, zur Zeit des all- 
meinen Strikes an den deutschen Zeitungen tun 
der d^ortgen^Vpographia und da 

Ex-College Wm. Cohn betrieb t 
e Wirthnchaf t am Broadway in Ix» Angeles, 
selbst Abstinenzler ist ; diese war aber 
den dortigen Muckern ein Dorn im Auge nnd sie 
brachten es durch ganz gemeine Tricks fertig, dass 
ihm die Wirtbscltafls- Lizenz entzogen wurde, gleich 
nachdem er seinen Platz unter grossem Kostenaufwand 
renovirt hatte. Kurz entschlossen « 
selben nun in eine hochfeine Couditorei um, die 
hauptsächlich von 
wird. — Was doch i 
werden kann?! 

Nachdem die beiden genannten Collegen eine 
Automobil fahrt für den Nachmittag vereinbart hatten, 
um mir die schöne Umgebung der Stadt und die in 
schönster Blülhe oder Reife stehende Flora zu zeigen, 
brachte mich College Schüttler nach seiner ziemlich 
vom Centmm der Stadt entfernten, aber sehr hübsch 
gelegenen und noch hübscher gehaltenen Wohnung 
mit gut gepflegtem Gemüse- und llltiiucngurten, wo 
ich von seiner Familie herzlich empfangen und be- 
wirthet wurde. Zur Bestätigung meines vorigen 
Ausspruches: "*Was doch nicht Alle* mis einem 





2 



Schriftsetzer werden kann V will ich hier verratben, 
dass College Schüttler und Gattin neben ihrem schönen 
Garten (ich auch der Hühner- and Kaninchen roch l 
widmen, von denen besonders die entere dich bei 
den hohen Eierpreiaeo jedenfalls rentiren dürfte. 
Nach kurzer Unterhaltung traten wir die erwähnte 
Antomutnlfahrl durch die Umgegend an, die tu den 
schönsten Touren meiner Kciae gehört, dann unter- 
wegs wechselten blühende Koeenstocke mit mächtigen 
Palmen und anderen tropischen Pflanzen ab und die 
Citronen-, Orangen- nnd Feigenbäume, an denen 
wir vorbei kamen, waren überreich mit Fracht be- 
laden. Doch ich will von dieser Pahrl nnd den 
Schönbeilen von Los Angeles lieber nichts weiter 
erzählen, sonst konnte vielleicht dieser oder jener 
der I.eser den Wunsch bekommen, nach Los Angele« 
zn reisen, und davon mnss ich ihm leider ganz ent- 
schieden abralhcu. denn wie bereits früher bemerkt, 
ist an der_ganren Paciticküstc, specicll aber in Ix» 
Angeles, für deutsche Schriftsetzer ein schlechte* 
Feld. 

Nach beendeter Antomobilfahrt ging e» wieder 
hinaus nach <ler Wolinung des Collegen Schüttler, 
wo dessen freundliche Galtin ein delicales Abend- 
esaen bereitet hatte, Um aber die kurze Spanne Zeit, 
die mir für den Aufenthalt in Los Angeles gegönnt 
war, möglichst auszunützen, begaben wir uns an 
demselben Abend noch uueb der dortigen Turnhalle. 



wo wir von den 



rsauimclten 



fi, -In','. I- 



sehr freundlich aufgenommen wurden. Der An- 
geles Turnverein hat eine recht geräumige Turnhalle 
nelnt VersanimlnngMiminern etc. ; damit aber noch 
nicht zufrieden, will er derselben nun noch eine 
gros«« Conccrthallc lieifügcn, und nach der Stimmung 
zu sclllics*cn, die in dieser Versammlung herrschte, 
w ird ihm dies auch ahne grosse Schwierigkeiten ge- 
lingen. — Die Cultegen vou der No. 174 hatten für 
2. Ui I hr am nächsten Morgen ein Bankett in Clias, 
Dcacon's Restaurant arraiigirt da die meisten Mit- 
glieder dieser Union Nachtarbeiten sin<l und es daher 
die lieste Gelegenheit ist, diese zu treffen. So gern 
ich natürlich auch dabei gewesen wäre, musste ich 
doch leider dnraiif verzichten, denn ich hatte an 
diesem Tage schon mehr wie mein Pensum geleistet 
Am folgenden Tage nahm ich nuch das neue, 
prächtige Gebäude des Itcarst'schen tos Angelei 
Ex aminer in Augenschein, das inmitten eines grossen 
freien Platzes steht und iu jeder Beziehung alB 
Munter einer Zeltungsdruckerci gelten kann. Dann 
führte mich College Schüttler nach <ler Office der 
deutschen Zeitung Süd-California I'oti, an der er als 
Linotype-lngcnir-ur beschäftigt ist, und machte mich 
mit den dort arbeitenden anderen Collegen bekannt, 
ebenso mit Mitgliedern der Geschäftsleitung und 
Redartion.— Damit kam mein Besuch in Los Angeles 
zum Abschlusa, da wir am Na« ' 
nach Texas antreten sollten. 



setzten wir die Reise von Los Angeles nach dem 
Südwesten fort ; uuserc nächste Station war El Paso, 
die mexikanlsch-tcxanisclic Grenzstadt, So lange 
die Fahrt durch Süd-Califnmien ging, bot sie noch 
recht schöne Sccncric, nachdem wir alier den Colonulo 
Fluss bei Vinn* gekreuzt hatten und nnn «pier durch 
ganz Arizona und einen Theil von New Mexico kamen, 
ging es zumeist durch unfruchtbares Frairicland. in 
dem man nur hier und dn einen Kiesen-Cuctus er- 
blickt, oder ein paar niedliche l'rairiehumle, die vor 
ihren Höhlen sitzen und Männchen machen. In 
.El I'aso laugteit wir infolge vierstündiger Verspätung 
erst am Alx-nd an, so da*s ilcr "Smokcr", den die 
dortige Collcgeiischaft für uns arrangirt hatte, leider 
ausfallen innsstc, da die meisten von ihnen Nacht- 
al beller sind nnd daher bereits hatten znr Arbeit 
gehen müssen. Schon unterwegs ersahen wir ans 
den Zeitungen, dass der süfUietlichc Theil von Texas, 
durch den wir unsere Reise bis New Orleans fort- 
setzen wollten, überschwemmt sei, und die Nach- 
frage in den Eisenbahnlmreaus in El Faso lautete 
sehr ungünstig für unser Weiterkommen auf dieser 
Strecke. Wir entschlossen uns daher, zunächst eine 
abwartende Stellung einzunehmen und für eine Ver- 
sammlung der dortigen Union am folgenden Sonntag 
zn bleiben. Am Samstag besuchten wir die ver- 
schiedenen Druckereien der Stadt und besprachen 
mit den dort tiesrhäftigten Collegen und Heraus- 
gebern die Ijigc unseres Gewerbes. 

Am Sonntag fand dann eine Hxtra • Versammlung 
der N'o. 370 statt, die sich eines sehr guten Besuches 
erfreute. Da der Tag aber ein wirklich prächtiger 
war. ersuchte der Präsident die Anwesenden, sich 
möglichst kurz zu fassen, um den Gästen, wie auch 
den eigenen Mitgliedern, Gelegenheit zu geben, sich 
einmal den Kriegsschauplatz in Mexico etwas an- 
zuseilen. Nachdem Int Secrctär llays ül*r den 
gegenwärtigen Stand der I. T. U. in etwa einftundiger 
Rede referirt hatte und auch ich auf Krauchen eine 
kurze Ansprache gehnllen, wurde die Versammlung 
vertagt und es ging nun in Begleitung zweier Col- 
legen, die in Mexico gehören und aufgewachsen sind, 
aber in IU Paso couditiuniren, hinüber über tlic Grenze 
nach Juarez, wo kurze Zeit verlier noch der mexi- 
kanische Bürgerkrieg getobt hatte. 

In Juarez. das so recht der Typus einer mexi- 
kanischen Stadt ist, herrschte au dem Sonntag Nach- 
mittag ein reges Leben und es ging zu wie auf 
einem deutschen Jahrmarkt oder einer amerikanischen 
County-Pair. In der llanptslrasae der Stadt, die 



Neugierde aus den "Staaten'* hinüber gekommen 
waren, kaum vorwärts kommen, nod in den Neben- 
gassen standen überall Spieltische, auf denen man 
sein Geld loswerden konnte. Anch der städtische 
Markt war trotz des Sonntags in vollen Betriebe, 
nur die Wirtschaften waren geschlossen, doch 
brauchte man deswegen keinen Durst zu leiden, 
denn am Ende einer grossen SptelhShie, die unter 
KegieniDgsaursicht sucht befand sich eine lange 
Bar, die von der Regierung selbst betrieben wird, 
weil, wie uns unser mexikanischer Begleiter ver- 
sicherte, die constitntionelle Regierung das Geld 
brauche. ( Die feHeralistiwhe Regierung aber wohl 
ebenso nothwendig ! ) Auch aaf dem gleichfalls meist 
von Amerikanern besuchten Rennplatz, auf dem das 
Wetten um Geld ganz oflen betrieben wurde, be- 
fanden sich zm*ei grosse Schanktische im vollen 
Betriebe. — Mehr über das interessante Treiben in 
Juarez während der Kriegsperiode zu erzählen, ver- 
bietet leider der beschränkte Raum unseres Blattes. 

Als am Montag früh die Nachrichten aus dem 
überschwemmten District noch immer trostlos lau- 
teten, entschlossen wir uns wohl oder übel, die ge- 
plante Weiterfahrt nach New Orleans aufzugeben und 
auf einem trockenen Wege direct nach 1 lause zii 
fahren, da unsere Anwesenheit in der Office dringend 
tienölhigt wurde. Wir wählten also die etwas ülier 
12i Meilen lange Strecke von El Paso durch Texas, 
Oklahoma und Arkansas bis Memphis. Und "trocken" 
war diese Reise in der That, denn sie führte durch die 
grosse amerikanische Wüste und durch Laiideetheite, 
die von fanatischen Waaseraposteln auf dein Wege 
der Vergewaltigung durch Gesetzgebung "trocken" 
gemacht worden sind. Erst "als wir in die Nahe von 
l.ittle kock in Arkansas kamen, wnnlc die Fahrt 
wieder interessanter, denn sie ging durch sumpt~:Kt*s 
Waldland, unterbrochen von ftanmwoll-Fcldern, auf 
denen zum Theil die Ernte noch im Gange war. 

Doch glücklicherweise nimmt bekanntlich 
Ding einmal ein Ende, und so ging es auch mit 
langweiligen Tuur. Nach SOslündiger Fahrt bei 
sechsstündiger Verspätung konnten wir endlich am 
Donnerstag Abend, den '', Deccnibcr, deo Mississippi 
bei Memphis kreuzen und langten bei angebrochener 
Nacht in dieser Stallt an. Obwohl Memphis gleich- 
falls in einem gesetzlich trockenen Staate liegt, 
waren die Wirthschaften doch geöffnet so dass wir 
uns wieder einmal einen Labelrnnk gönnen konnten, 
j Mein llegleiler. Int Secrelnr Hays. wollte Geschäfte 
halber einige Tage in Memphis bleiben ; ich aber 
hatte nun mehr wie genug des grausamen Spiels und 
war froh, als ich noch in derselben Nacht einen Zug 
bekommen konnte, der mich am nächsten Morgen 
im Nebelgrauen nach St I/wis brachte. Leider war 
es mir nicht möglich gewesen, die dortigen deutschen 
Collegen rechtzeitig von meiner Ankunft zn be- 
nachrichtigen, und da zudem die regelmässige Ver- 
sammlung der Typograpliia No. 3 erst zwei Tage 
vorher stattgefunden halle, beechränkte ich mich 
darauf, den verschiedenen deutschen Druckereien, wie 
auch der Office der englischen Union, einen kurzen 
besuch abzustatten und mit verschiedenen meiner 
guten alten Freunde beim Mundschenk der St. l.i>uiwr 
Schwarzkiinzler. Otto Richter, in gemüthlicher Un- 
terhaltung einige Schoppen zn leeren. Dann ging 
es am Freitag um Mitternacht vollends heim nach 
Indianapolis, wo ich am nächsten Morgen nach einer 
Abwesenheit von etwa über sechs Wochen glücklich 
anlangte, um nuch dann mit frischer Kraft wieder 
iu's Geschirr zu stürzen. Die Strapazen der Kcise 
habe ich ziemlich gut überstanden, und was ich dabei 
gesehen, gebort und gelernt, wird für immer eine 
der schönsten Erinnerungen meines I^bens sein. 



man wegen der vielen Besucher, die aus halten, und wie viele weggegeben 



Sylvester - Feier der Typograpliia No, 8. 

Um in lirdeutscher Gcsnüthlichkeit dem alten Jahr 
valet zu sagen uml dos neue zu begrüssen, hatten 
sich die Milgliwler der Deutsch - Amerikanischen 
TypogTaphui No. B nebst Familien im Hauptquartier, 
Peter Wolfs Halle an Sprlngfield Ave. zu einer 
fidelen Sylvesterfeier einge fundeii. Characterkom Iker 
und Gesangsbuniorist August Krcuder verstand es 
meisterhaft durch seine Vorträge die Stimmung auf 
der Höhe zu halten, bei der Stimmung konnte es 
sich auch Präses \V. Hartmann nicht verkneifen, 
einige bewährte Sachen aus seiner Raritäten Sammlung 
hervorzuholen, um sie kraft seines wi ' " 
Organs vom Stapel zn lassen, was ihm 
Applaus einlimchte. Auch Herr G. Veit 
durch einige hüliscli zu Gehör gebrachte Tenonoli. 
Punkt 12 Uhr setzte man sich zur schön decorirten 
Tafel, welche von kulinarischen Genüssen aus der 
bewahrten Küche der llcrlicrgsmutter, Frau Wolf, 
strotzte. Als Redner bewährten »ich die Herren 
Charles Woltwr, Gustav Wolher nnd W. Hartmann. 
Nachdem noch verschiedentlich schwere Geschütze 
aus den vorzüglichen Kellereien aufgeführt worden 
und das Tanzlicin mit Ausdauer geschwungen, ver- 
flossen nun die Stunden nur sehr schnell und wurde 
beim Scheiden zu früher Morgenstunde dem um- 
sichtigen Coiuilf der Dank der Tlieilnehnwf tu tlicll. 



— Es gehört mehr Muth dazu, einzugestehen «las* 
man im Unrecht ist, als darauf zu besuchen, dass 
nun Recht hat 

— Wenn Glückwünsche Geld wären, wie viele 
hättet Ihr wohl aus Anlas» des Jahreswechsels er- 



Berichte und Correspondenzen. 

Typograpliia No. 3. 

St. Louis. 20. Januar 1914. 

Unsere beiden letzten Versammlungen waren 
Jus» r st zahme Affairen. Answer den unvermeidlichen 
kouünegeacliiiften war absolut nichts von Interesse 
für unsere engeren Kreise. Eine Art Winterschlaf 
scheint uns befallen zu haben, trotzdem die Wit- 
terung durchaus nicht winterlich ist Dagegen be- 
fassen wir uns mit den Angelegenheiten anderer 
Gewerkschaften, und auch dem ftobibiUonageepenst 
gehen wir auf Ansuchen des D. U. It zu Leibe. Die 
Garment Workers und die Tailors Union liegen sich 
in den Ilaaren und beschuldigen sich gegenseitig 
■ler Unterschlagung. So soll die G. W. V. *il,«H) 
für Slrikezwecke gesammelt haben, ohne Abrechnung 
dafür aligelegt zu haben. Dies wird uns alles in 
umfangreichen Documenten kundgegeben, welche 
Documente der arme Secretär seinen noch be- 
dauernawertheren Zuhörern vorzulesen hat Auch die 
beiden verschiedenen Schuhmacher -Organisationen 
machen sich gegenseitig schlecht, anstatt sich zu 
vereinigen and vereint den Feind zu bekämpfen. 
Dazu kommen noch die endlosen Ankündigungen 
von Candidatcn für 1. T. U. Aemter nnd zahllose 
JU-ttrlbriefe, so dass die meiste Zeit einer Ver- 
sammlung mit Verlesung des Secretärberichta aus- 
gefüllt wird. Ob dann den Mitgliedern die Lost am 
Debattiren vergangen ist oder ob es wirklich nichts 
von Interesse für TypogTaphui Na. J zu debattiren 
giebt lasse ich dahingestellt 

Ea hu denn auch gar nichts von Interesse ans 
deutschen Buchdruckerkrcisen zu berichten, es sei 
denn die Anairc Low vi Morlang, die dieser Tage 
im Gerichte entschieden wurde. Die Angelegenheit 
entstammte der Juli-Versammlung der Typographia 
und hatte auch wiederum keine ans direct angrliendc 
Veranlassung, sondern ist auf das Conto des D. L*. B. 
zu setzen. Die Gemüther platzten derart auf ein- 
ander, dass die Dehatte nach der Versammlung fort- 
gesetzt wurde und schliesslich in einem thätlichen 
Angriff auf College Lövy von einem gänzlich Uu- 
betheiligten (dem Sohne des Collegen Morlang) 
gipfelte. Lövy klagte auf Schadenersatz für erlittene 
Verletzungen, gewaun seinen l'rozess, erhielt einen 
Cent Schadenersatz nnd $2$ Schmerzensgeld. Die 
halbe Typographia war als Zeuge auf einer oder der 
anderen Seite erschienen. Hoffentlich hat die un- 
angenehme Affaire jetzt ihr Ende erreicht. A. tV. 



Typographia No. 7. 

Nkw York, lt. Januar 1914. 
Vorstands- »ml Delegaten - Sütnag, abgehalten am 
Dienttag, Ii. Januar, im Rnreau der Typo- 
graphia So. 7, 16 A'. William Str. 
Punkt 5 Uhr wurde die Sitzung durch Präsident 
Cord von Halle zur Ordnung gerufen. Nach Verlesung 
tles Protccolles wurde eine Zuschrift des 1. T. U. 
Präsidenten Duncan verlesen, wurin derselbe bekannt 
macht dass der bestehende LT. U. - Course um neun 
Lectionen erweitert wurde. Die Delegaten wurden 
angewiesen, hiervon in den Chapels zu berichten und 
dafür zu sorgen, das» Lehrlinge von dieser Gelegen- 
heit Gebrauch machen. 

Bericht des Verwalters für Dccember : 

Bmndntaii* : ArliritlkiKn.fnlenltUtniac - f «.00 

Knuiteti-l'ntrTatiitnro* - - "*>«> 

MrrlieeclJ <Alil«t«cn tlcr Pnua des Colt. H. KcbuU) 



ata/ Jk.it fr ■ Arl*i1slooeli-rjsterwU1nror~ f 

Fetuuous-lufcliuia — . 11J.00 

Allscmeinv Auncshce - ifVMl 



* V* 



Swnraa - » 511.33 

Eillclit eise Oesaaunt Ausiabe wi — S 7KLM 

Als Kranken besuchet während des Termins Januar- 
Februar haben zu fungireo : Für New York College 
Heinrich Bochm und für Brooklyn die Collegen 
Wru. Blaasmann und Paul Blicsener. 

An Arbeitagclegenltcit ergaben sich im Monat 
Dccember 2U Tage; davon erhielten 5 Handsetzer 
41 und 14 Maschinensetzer 172 Tage- 
Bericht des Pinanz-Secreliirs für Detern her: 

*™"*!Z£Z!!tau" , " k ""'~- - * mi! 

— — - val 



AMiezantte SehuMen _ 

Strsfcn -40 

Kelournirtc K*'.m-ru1rT«tUltnitia ItVrO 

T«st $ i:i^-*i 

Bei Ahschluss de* Berichtes verblieben (• Mitglieder 
im Rückstände, von ilenen bis heute 4 bezahlten ; 
die anderen beiden werden im Laufe der Woche 
ihren Verpflichtungen nachkommen. — Mitglieder- 
zahl 291. 

Bericht des Schatzmeisters für Dccember ; 
*»«toa««M.- Kiaastuss« — »Ufl.1l 

A«««« - - 

Uclxrreliu»«- . — 

lacalkaiir : lüaSAltiaeu ■■— ■ 

Auiea'jm ■ - - — 



t JV7 » 

. » 4(«..W 

_ Ut.*i 

■' » <.i u 



Die Berichte der Beamten wurden gntgeheieeen. 
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Dir Collagen Ludwig 
A. Bernhardt II berichteten aber folgende kranke 
Col legen : Slomka, Langner, Groppler, Mau, Heitel. 
Söhlke, Scharling, Fritz Berger, L. Gran, Georg Seltz 
nnd II. Knaui. Die Berichte wurden gutgeheisaen. 

Aulrai der Chapels, — Um einen genauen Bericht 
über den Gang der Geschalte tu geben, braucht man 
nnr den Bericht des Arbeitalosen-Chapels tu hören, 
welcher lautet dass die Liste »ich bedeutend ver- 
längerte, da verschiedene angeblich "feat Angeatellte" 
wieder tnriiekkamen. — Aus 25 waren 16 Cbapels 
vertreten. 

Berichte der Drlcgatrn zu den verschiedenen Körper- 
schaften. — C. F. U.: Delegat William Rose gab fol- 
genden Beriebt : Von der Executive wurde eine 
Resolution eingebracht, welche den Plan betreffs Ein- 
führung der Staata-Constabler. ähnlich wie in Penn- 
sylvania, verdammt, da dieselben doch nur gegen die 
Arbeiter in erster Linie verwandt werden würden 
nnd der angebliche Zweck einer Land -Polizei nnr 
ein Deckmantel seL Die«« Resolution wurde ein- 
stimmig angenommen. In einem Schreiben des Rx> 
Mayore Seth Low, Befürworter de« vorstehenden 
Plane«, verwahrt sich derselbe gegen die Auffassung, 
daas die Constabler bei Arlxiterwirren Verwendung 
finden sollten ; er sei immer ein Freund der Arbeiter 
gewesen und ist es hente noch. (?) — Vom Secretiir 
wurde berichtet, dass das lten-eröflhete Central Opera 
Ilouse. 3i5 Ost 67. Str., allen Organisationen als 
strictes L'nionlocal »i eiupfehleu eck, umsoniehr, da I 
der so sehr patronlsirtc Terrace Garden unfair ist- — 
Eine Resolution wurde angenommen, in welcher die | 
Uebergritfc der sog. Citizens' Allianee in Calnmct 
Mich., gegen die dortigen Knpferbergleute und die | 
Deportation des Präsidenten Mnyer von der \V. P. of M. i 
verdammt nnd eine Untersnchnng verUngt winl. — 
Das Local "Neumayer's Union Hall ", 1591 2. Ave., , 
welches kurzlich in andere Hunde überging, wurde 
auf die Unfair -Liste gestellt, da der neue lugen- 1 
thiimer erklärtcohiie Unionbcdlngungcii fertigwerden ' 
zu können ; er brauche die Kundschaft der Unionleute | 
überhaupt nicht — Frank Sullivan. der Anwalt der 
C H. I'., erklärt« das neue Unfall- Versicheningsgcsetz 
in einer längeren Ansprache. Am Schlüsse derselben 
machte er die Empfehlung, die C P. ü. solle ein 
Gesetz ausarlieilen, durch welches Zeitungen gc- 
bei "Verlangt - Anzeigen " 
anzeigenden Geschäft ein 



zv>x:u:cn werden sollen 
anzugeben, ob in dem 

Sinke exislirl oder nicht ; hierbei nahm er besonders 
Beeng auf Colorado und Michigan. — Zu diesem 
Bericht wurde beantragt und beschlossen, auf die 
Tagesordnung unserer nächsten Versammlung einen 
Punkt zwecks Bewilligung für die sinkenden Calnmet 
Miner» zu setzen. 

A. P. T. Council : — Delegat Hermann R. Ehrhardt 
berichtete u. A., dasa der Franklin Union No. 23 der 
Charter entzogen wurde, da sie niemals ihren Ver- 

fiflichtungen nachkam, dagegen wurde ein Charter 
iir eine neugegründet« Franklin Uuioo No. 23 be- 
willigt IM»» von den Rivalen mancher Wirrwarr 
im Drockgcwerhe verursacht wird, ist vorauszusehen. 
— Am 14. ds_ findet eine Versammlung stall, in 
welcher Veränderung der Statuten, resp. Erhöhung 
der Beiträge um 25 bis zu V.\0 Procent auf der Tages- 
ordnung stebL — Die NewspaperwTiler'a Union No. 4 
beantragte, allen Druckerelen, welche Wochenblätter 
etc. herstellen, deren Schreiber aber nicht zu ihrer 
Union gehören, das Label zu entziehen. Dieser Antrag 
wurde abgelehnt, jedoch wurde den Schreibern zu- 
gestanden, dass, sollten sie ein erfolgloses Bemühen 
um Erlangung dieser Arbeiten nachweisen können, 
der Gehraach des Unionlabels für solche Zeitungen 
untersagt werden soll. 

Dein Bericht des Delegaten zur VollUitiluitg-Covk- 
"ferenz ist zu entnehmen, dass für das am 22. Februar 
im Star Caaino stattfindende Pest ein crstclaasigcs 
Programm zusammengestellt wurde. Die Mitglieder 
sind ersucht die grösstmöglichste Agitation für das 
Fest zu entfalten. 

Der [>elrgal zum Central Unionlabel Council be- 
richtete, dass die Versammlung auf den 1.1 Januar 
verschoben wurde. 
Die seilen« der S. R ins lieben gerufene Arlieits- 

sucht Eine stattliche Anzahl von Organisationen war 
vertreten, welche berichteten, dass bis zu 50 Procent 
der Mitgliedschaft und darüber au**er Arbeit sei. 
Ein Cnniitf von sieben sei eingesetzt worden, um 
der nächaten Versammlung Vorschläge zu unter- 
breiten, auf welche Art und Weise der überhand 
nehmenden Arbeitslosigkeit ein Ziel gesetzt werden 
könne. Unsere Delegaten wurden angewiesen, ilarauf 
aufmerksam zu machen, das» zur Zeit eine Anzahl 
Mitglieder verschiedener Organisationen bis in 's 
Unendlicltc Uehcrzeit machen. Würde dieses ab- 
geschafft und statt dessen die fünftägige Arbeitszeit 
eingeführt werden, könnte für eine stattliche Anzahl 
der jetzt Arbeitslosen gesorgt werden. 

u Hy. Rutsingtr. 

TywosrraphU No. 9. 

Chicago, im Januar 1914. 

Wie nothwendig unser Organ ist, kann man zur 
Cenüge daraus ersehen, wenn es etwas verspätet ein- 
trifft ; von allen Seiten wird man interpellirt, ob 
denn die Buthdr%£ktr-'/.eUuHg noch nicht da wäre, — 
and wenn sie dann schliesslich ankommt man sie 
hastig durchsucht und keine Currespondenz des 
Vereins vorhanden iüt dann stellt man enttäuschte 



Gesichter. Wenn luer und da die Corres pondenz 
ausbleibt, ist es in den meisten derartigen Fällen 
nicht Schuld des Secretärs, sondern der Mitgliedschaft ; 
denn wenn die Versammlung schwächer als schwach 
besuch 1 wird, Ist der Cedankcnaux.iiiiYli gleichfalls 
AcHvi-ach und das Material de« Secretär« auf das Mi- 
nimum beschränkt. Ausserdem will ich meinerseits 
hiermit constatiren. das« ich nicht zn den sogenannten 
menschlichen Uhrwerken gehöre, die sich ihre Arbeit 
auf Wochen, Tage, Stunden und womöglich Minuten 
auslegen. Ich nehme die Dinge, wie sie kommen ; 
wenn ich dazu aufgelegt bin. kann ich die halbe 
Btukdrtuket-ZeUuHg vollplaudorn, und wenn ich 
mich in meinem zeitweilig eintretenden negativen 
Zustand befinde, dann Ist'« halt nichts! 

In unserer letzten Versammlung sah es anfangt 
recht öde aus, aber nach und nach kamen so viele 
Nachzügler, ilass sich nnaer Präsident zu dem Aus- 
druck versteifen konnte: "Hoffentlich wird unsere 
Generalversammlung im Februar gleichfalls so gut 
l «sucht sein. " Da ich hier die Generalversammlung 
erwähne, will ich noch hinzufügen, dass Revisiun 
unserer Localcoostiuitkin auf die Tagesordnung der- 
selben gesetzt ist 

Allgemein herrecht im ganzen Lande eine Ge- 
achaftsflanbeit ; dieselbe hat sich nicht zum geringsten 
M*»«e auch unserem Gewerbe initgetbeilt ; denn 
wenn der Verdienst der Prodncirenden durch Arbeits- 
losigkeit beschränkt wird, lässt auch die Kaufkraft 
nach und gleichen Schritt hält damit die Anpreisung 
der Waaren durch Anzeigen. Der flaue Winter hat 
auch seinen Theil <lazu beigetragen, dass das Herbsl- 
und Wintergesclüft einen argen Stoss erlitt und 
unsere Zeitungen nicht so gut wie im letzten Jahre 
abgeschnitten haben, 

Für unsere TvpographU blühte das Geschäft we- 
nigstens in der Versammlung, da wir drei Aufnahmen 
zu verzeichnen harten, nämlich Joseph Bach, Panl 
Meyer nnd John Treitz. 

Unter Cnircspondenzen ist zu erwähnen ; Terrc 
Hnnte Typografihical Union Ko. 7f» ersuchte um In- 
dnssirung ihrer Resolution, die die Verlegung des 
Hauptquartiers der I. T. U. aus dem Staate Indiana 
verlangt weil die Staats- und Stadlbehördeii in In- 
dianapolis in den letzten Arbeilerkäiupfeii gegen die 
Arbeiter Stellung genommen halten. Ks wurde in 
der Angelegenheit kein Beschhtss gefas«t, da man 
der Meinung war, da«« e« in anderen Staaten nicht 
anders steht und die Arbeiter vor allem danach 

trolliren. 

Cigarrenmacher • Union No. 14 ladet zu ihrem am 
7. Februar stattfindenden Preis-Maskenball ein und 
sandle ein paar Complimentar-Tlckets ; derselbe findet 
im Coliscuni statt 

Chicago TypogTaphical Union No. Ii* ersucht uns 
um Indossirung von Walter W. Barrett, l^räsiilent 
dieser I^ioal-Union, als Candida! für Vice-I*räaidenl 
der I. T. U.; wurde auf die Februar- Versammlung 
zurückgelegt 

Labor - Tempel - Comite von Omaha ersucht tun 
finanzielle Unterstützung zur Vollendung des dortigen 
Labor Tempels: konnte nicht gewährt werden, da 
erstens kein Geld und zweitens in Chicago auch ein 
derartiger Bau nothwendig wäre. 

August Naher, .VS9 Wells Str., macht auf das soeben 
von Franz Diedrich in Dresden erschienene Buch 
der Freiheit, das sich "Von Unten auf" betitelt auf- 
merksam. Dasselbe kann man von item oben er- 
wähnten Herrn zum Preise von $2 erlialten. 

stnileten ihre Berichte ab. Sowohl im Allled Prinling 
Trade* Council, wie auch in der Chicago PedcTstion 
of Labor kam die Absetzung resp, Nichterwählung 
der Frau Blla Voiing als Schul Vorsteherin znr Sprache. 
Die Handlung de* Schulrath» - Mitgliedes John C. 
tlarding, der seine Gründe klarlegte, warum er gegen 
Frau Voung anftrat wurde im Allied Prinling Trade« 
Council gulgchcissen. Die Letztere Ist inzwischen 
wieder in ihr Amt eingesellt worden ; allerdings mit 
einer schwachen Majorität von drei Stimmen, und 
erst dann, nachdem der Bürgermeister ihre Haupt- 
gegner tum Tempel hinausjagte nnd Andere zn 
Schulräthcn ernannte. Das» man ihr aber auch in der 
neuen Zusammensetzung des Schulraths nicht hold ist 
heweisst, dass dieser ihr Steckenpferd '^Geschlechts- 
Hygiene" das sie auch nach und nach auf die höheren 
Elemcnlar-Classen ausdehnen wollte, aus den Hoch- 
schulen bannte. Wenn man alles zusammensummirt 
so hat sie einen wahren Pyrrhussieg errungen und 
sollte durch Abdankung vermeiden, «ich den Stuhl 
zum zweiten mal vor die Thür setzen tu lassen ; aber 
vielleicht will sie den Beweis erbringen, das* die 
Weiber den Männern in der Dickhäiitigkeit voraus 
sind. 

Die Federation schlägt vor, dass ilie Union« «ich 
znr Unterstützung der grossen Arbeitslosen -Armee 
eine Extra-Steuer auferlege». Unsere Delegaten haben 
den Herren mitgctheilt dass wir uns das ganze Jahr 
hindurch für unsere Arbeitslosen bcstciicm, und wenn 
jede Union dasselbe thun würde, wäre die Noth nicht 
so gross und man brauchte nicht hei jedem kleinen 
Stürmlein mit dem Klingelbeutel herumzulaufen. 
Mit 50 oder 75 Cents pro Monat Beiträge kann man 
allerdings nicht für seine Arbeitslosen «orgen. 



Am 19. DccembcT 191.1 starb hier der Bucbdrackerei- 
Besitzer Karl Koessler; derselbe kam anfangs der 
neunziger Jahre aus Cincinnati nach Chicago und war 
längere Jahre in der Itltnrti StaatittiiKug beschäf- 
tigt ; er elablirte sich später mit Paul Müller, auch 
einem früheren Mitgtiede der No. 9, bis er schliesslich 
nach Austritt Müllers das Geschäft nnter dem Pirma- 
namcu Karl Roeseier Printing Co. bis zn seinem 
Tode erfolgreich führte. Er hinterlässt Wiltwe und 
zwei Söhne im Alter von 17 nnd 12 Jahren. Der 
ältere Sohn ist im Geschäft thälig und wird das Ge- 
scliäft nnter ilemselben Pinrianamen weilergeführt 
werden. Die Witte halte einen guten Griff gemacht 
Indem sie unser bewährtes Mitglied College Kmil 
A. Taubert als Gesctiäftsfuhrer cjigagirte; derselbe 
ist nicht nur ein tüchtiger l'achmann, sondern hat 
auch reiche Erfahrung in der Gcschäftsfühning seiner 
Druckerei, da er jahrelang selbst eine mit Erfolg 
betrieb nnd dieselbe krankheitshalber verkaufen 
musste. Wenn man ausserdem in Betracht zieht 
das« College Taubert in deutschen Vereinskreisen 
eine bekannte und beliebte Persönlichkeit iat kann 
man nur zu dem einen Schluss kommen, dass er der 
richtige Mann am richtigen Platze ist Ich wünsche 
ihm viel Glück im neuen Wirkungskreis 

College Moritz tlankel. welcher vor ungefähr sechs 
Jahren sich mit einer Linotype als "Linotype Coni- 
position for tlic Trade" etabline, bat «ich kürzlich 
eine dritte zugelegt Er hat eine der besten Aus- 
rüstungen für Maschinensatz und ist mit seinem 
geschäftlichen Erfolg zufrieden. College Hankel Ist 
Mitglied der No. 9 nnd gehört nicht zu den soge- 
nannten nur zahlenden; er besucht fast regelmässig 
unsere Veraammlungen und nimmt reges Interesse 
an unseren Verhandlungen. Dartn^hebt er »ich vor- 

Ex-Collegen Georg Hankel, AI» dieser Herr noch 
seihst als Setzer arbeitete, war er eines der activsten 
Mitglieder der No. 9 und wurde von den Arhcilgcticrn 
zn den sog. "Scharfmachern" gezählt wa» er sich 
znr Ehre anrechnete. Als er sich aller sell»t etalilirte, 
hörte mit einemmal der Uniouisraus auf ; ilenu Scala* 
waren fälliger, und noch heute beschäftigt er nur 
Nichlraitglieder. die er hier und da aufgabelt Wie 
er sich selbst auszudrucken beliebte, huldigt er in der 
Theorie immer noch seinen früheren L'cher 
aber in der Praxis — das geht gegen «einen 1 
und jedenfalls auch gegen sein Princip. — 

Die hiesige stbtMdf*ul hat ihr bisheriges Heiin ver- 
kauft und wie es heisst, sieht sie schon im Februar 
nach ihrem neuen Quartier, das im Herzen des «og. 

liegt, Washington Strasse, nahe 
Ich will hoflen, dass auf Ein- 
quartierung der Setzer entsprechende Rückficht ge- 
nommen wird ; dass sich dieselben nicht In» Biaement 
ein pferchen lassen werden, iat gewiss; aber je höher, 
je lieber und — aufgepasst Genug für heute. C'-i. 



Typographia No. 19. 

CotrjMBrjs, 7. Januar 1914. 

Znm ersten Mal seit längerer Zeit wnnle die Ver- 
samnilnng, abgehalten am 6. Januar, vollzählig be- 
sucht, da es die General - Versammlung war. Das 
Protocoll der letzten Versammlung wurde wie verlesen 
angenommen. Mehrere Corres pondenzen wurden ver- 
lesen und erledigt theilwelse auf den Tisch gelegt 
Der Bericht des Finanz -Sccretärs wurde verlesen 
und angenommen. Die Delegaten nun A. P. T. C. 
berichteten, dass nichts von besonderer Wichtigkeit 
in der letzten Versammlung vorkam; aber am Mi. 
Deccmber fand ein Bankett statt wozu alle Delegaten, 
sowie die SecretKre und Präsidenten der verschiedenen 
Zweigvereinc eingefallen waren. 

Die Beamtenwahl der Typographia No. 19 ergab 
nachfolgendes Resultat: 

President -^Fred-^F rank; ^ 

Prolocull-Secretär : Eduard' Sxhweinsberger : 
Pinanz-Secrelär und Schatzmeister : l)sn, Store k ; 
Verwalter: Max Hirsch: 

Trustees: Ed. Schwcinsbcrger, Andreas Kipp und 

Fred. G. Heybach ; 
Eigcnthurosverwaltcr : Fred. G. Heyhach ; 
Delegaten zum A. P T C: Fred. Frank. Paul 

I.okcin«ki und Andreas Kipp; 
Vereins-Arzt : Dr. Erwin Schüller. E. Sch. 



finanziellen Beitrag für den von ihr verwalteten 
Kinder-Hilfafunds für die 9 ulkenden Kupfergräber 
in Michigan. Für solche Zwecke haben wir immer 
etwas übrig und bewilligten $10. — 



Allerlei. 

X In Toronto in Canada wurde der Socialial James 
Simpson mit 20,695 Stimmen, oder J21W mehr wie 
der nächsthöchste Candida! für diese Behörde, in die 
Verwaltungsbehörde der Stadt ( Board of Control ) 
gewählt- Genosse Simpson Ist Schriftsetzer von Beruf, 
Ixrkleidele als solcher viele wichtige Aemter in der 
Toronto Typographie») Union, und ist auch einer der 
Vicepriaidentcn de« canadischen Trade» and l-almr 
Councils. 

i Mr. Ford, der nenc I.eiter der Regicnings- 
Druckerei in Washington, macht in seinem Jahre s- 
Berkllt an den Ver. Staaten Congress ilie Empfehlung, 
die Löhne der dort beschäftigten Setzer nnd Buch- 
binder von 50 auf 55 Cents per Stunde zu erhoben 
und diejenigen der Buchbinder an Maschinenarbeit 
von 55 auf 60 Cents. Diese Erhöhung würde, seiner 
Rechnung nach, eine Mehransgabe von etwa $Sj,«W 
beanspruchen. 
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Deutsch - Amerikanische Buchdrucker - Zeitung. 



Die "Alte Kasse" betreffend. 

Wenn so selten über diesen ältesten Verband der 
deutschen ßnebdrucker von New York Bericht er- 
stattet wird, so liegt das in dem Umstand, daaa nicht 
oll Interessantere* in den Versammlungen auftaucht 
als nur Ruutinegeschäfte, die nur für die Vächst- 
stehenden Bedeutung liaben. Jedoch die beiden 
letzten Versammlungen, in) October 1913 und Im 
Januar Vm, brachten doch etwas auf's Tapet, das des 
Berichtes werUi erscheint. Vor allen Dingen der 
Umstand, dasa die Kaue regelmässig einen L'cber- 
schuss erzielt, welcher sich sogar nach Abschlug« 
des Quartals im October auf $210.41 beztBerte- Der 
Stand der Kasse ist überhaupt ein erfreulidter, denn 
die Summe derselben betragt $5630. M, bei einer 
Milgliederzahl von 142. Und dal*i ist die Kranken. 
Unterstützung die liberalste, welche wohl ein Kranken. 
Verein seinen Mitgliedern zukommen läset. Die 
Beiträge sind nur 15 Cents die Woche, welchen noch 
ein Assessinent von 75 Cents für jeden Sterhefall 
eines Mitgliedes hinzugefügt wird, und 25 Cents bei 
demjenigen der Frau eines Mitgliedes. Beim Sterbc- 
fall eines Mitgliedes erhält dessen Fran HOO.nO, 
während beim Todesfall der Fran das Mitglied $50.00 
erhalt. Aber die Kranken - Unterstützung des Mit- 
gliedes ist der Kernpunkt, denn diese betragt bei 
einer Mitgliedschaft bis zu fünf Jahren $&00 pro 
Woche, vom fünften bis zum zehnten Jahre $7.00, 
und ron da an fS.W.i die Wuche. Und erlaubt die 
Constitution, je nach der Classe, eine Summe von 
**».'. $700 bis $800, die ein krankes Mitglied be- 
liehen kann. Diese Bestimmung wurde erst vor 
ihren der Constitntion einverleibt nnd hat 
r Bedenken, die verschiedene Mitglieder da- 
gegen hatten, sehr gut gearbeitet, denn auch seit 
Beginn dieser Aera hat das Capital ununterbrochen 
zugenommen und in jedem Vierteljahr konnte von 
einem Ueberschttss berichtet werden. 

Zwei unserer Mitglieder wurden so schwer vom 
Schicksal heimgesucht, dass sie bereits die vor- 
geschriebene Summe bezogen haben. Der eine ist 
total gelahmt, wahrend bei dem anderen sich Er- 
blindung eingestellt hat. Beide Mitglieder sind 
selten sehr bejahrt, der eine 66, der andere 59. Der 
älteste dieser Unglücklichen war eines der thätigsten 
Mitglieder unseres Verbände*, und ihm haben wir 
» zum Thcil zu verdanken, dass unsere Brwcrbe- 
Verbnttnisse so günstige sind. Als die bellten alten 
Herren ausgesteuert waren, arrangirte ein vom Verein 
ernannte* Comitc eine Festlichkeit nebst Verlooaunjf. 
die Gelegenheit des «Halingen Bestehens unseres 
Vereins am Schöpfe nehmend, welche intgesamrat 
einen Ueberschuas von ca. $4(10.00 ergab. Aber auch 
diese Sunt nie war im Octobcr v. J. erschöpft, nnd da 
kommt das Interessante der Octooer - Versammlung. 
Der Vorstand hatte Constitution»- Veränderungen aus- 
gearbeitet, die, auf Grund unseres Vermögensstandes 
hosirt, solchen Mitgliedern, welche bereits die oben 
angegebenen Summen gezogen haben, eine weitere 
Unterstützung von $2.00 pro Woche gewährte. Auch 
sollte dos sogenannte Sterbegeld auf $150.«J erhöht 
werden. Aber da erhob sich eine gewaltig« Oppo- 
sition, einen in nächster Zeit entstehenden Bankerott 
unserer Kasse prophezeiend. Es wurde die echt 
capitalistische Massregcl vorgebracht, dasa für eine 
derartige Auagabe ein weiterer Fonds geschaffen 
werden müsse. Nun, vielleicht taucht in nächster 
General. Versammlung im October ein neuer Entwurf 
auf. iler die Zustimmung auch dieser Mitglieder 
erhalt 

Ein weiterer interessanter Funkt war die Anregung, 
diejenigen Mitglieder, welche dem Verein seit 50 
und mehr Jahren augehören, auf irgend eine Weise 
zu ehren. Da sind zwei im Alter ron 80 Jahren, 
einer ist Mitglied «eit ca. 60 Jahren, der andere seit 
54 Jahren, und zwar haben diese Mitglieder in diesem 
langen Zeitraum so gut wie nichts an Krankengeld 
gezi gen. Also gesnnde alte Knaben. Sicherlich ein 
Zeichen, dass eine Mitgliedschaft der "Alten Kasse" 
Gesundheit und langes I.ehen in Aussiebt stellt Bs 
wurde nnn beschluaien, in der nächsten Sitzung am 
S. April diese Feier zu veranstalten, aber nur im 
engsten Kreise der Mitglieder, nnd so einfach wie 
möglich, damit sich unsere allen Herren den Magen , 
nicht verderben und wir die Schuld an ihrem vor- 
zeitigen Ende haben. 

Und nun, Ihr noch fern stellenden Jünger der 
schwarzen Kunst, kommt zu uns, lasat F.nch in 
nächster Zeit bei uns aufnehmen ; bereuen wird es 
Keiner, denn die Unterstützungen in Zeiten der 
Noth sind jedenfalls die gröseten, die irgend ein 
amlrrer Verein gewährt Und dann befindet Ihr 
Euch immer Im Kreise guter Collegen. denn nur 
Mitglieder unserer TjpogTnphia und allenfallsige 
Deutsche, welche dem englischen Verbände an- 
geboren, werden bei uns aufgenommen. Scans bleibt 



Der Kampf in Oesterreich. 



Der Strike, bezw. die Aussperrung der organisirten 
Buchdruckergehilfen und Hilfsarbeiter in Oesterreich 
ist nach den letzten nns vorliegenden Posuiachrichtcn 
noch im rollen Gange. Um denselben womöglich 
beizulegen, hatte das Tarifamt der Buchdrucker 
Deutschlands seine Vermittelung angeboten, die aber 
von der osterreischiacbeu (*ehilfenleitung abgelehnt 
wurde, da diese bereits die Regierung tun Ver- 
mittlung angegangen hatte. Eine solche ist auch 
von Gewerbe-OtrerüisuecUrr Taus* eingeleitet worden, 
macht aber wenig Fortschritte, da die Principale 
anscheinend die Sache auf die lange Bank schieben 
wollen, um die Gehilfen womöglich auszuhungern. 
Die letzteren sind aber guten Muthes nnd halten fest 
zusammen- Etwa 10,000 Gehilfen nnd 3000 Hilft- 
Arbeiter sind an dem Kampfe betheiligt ungefähr 
ein Drittel nicht Die täglichen Zeitungen in Wien, 
die Staatsdruckerei und die Bank wurden davon 
nicht betroOen. da diese Snudcr-Contrscte haben. 
In Wien haben soweit 63 Druckereien, darunter die 
grosse Firma Steyrermühl VI, den neuen Tsrif be- 
willigt, im ganzen Lande 230 Offices, die inagesammt 
2800 Gehilfen und 500 Hilfsarbeiter beschäftigen. 

Ueber ein gelungenes Iutermezzo in diesem Kampfe 
berichtet die in Laibach ( Krain - Oesterreich ) er- 
scheinende Zeitung Stovensii Xarod in ihrer Aus- 
gabe vum 30. Decemhcr 1913 unter dem Titel "Die 
Schriftsetzer auf <ler Strasse" folgendes : "In Laibach 
erlebten wir heute um 1 Uhr Mittags eine besondere 
Sensation. Die Schriftsetzer jener Buchdruckereien 
die ihr Personal wegen passiver Resistenz entlassen 
haben, hatten den Bürgermeister, da ihnen die Zeit 
ohne Arbeit zu lang wurde, um Erlaubnis* gebeten, 
die Strassen zu reinigen. Der Bürgermeister ertheilte 
die Erlaubnis* nnd in kurzer Zeil waren die Haupt- 
verkehrsstrawrn vom Schnee gereinigt I Selbstver- 
ständlich ging e* bei dieser Arbeit nicht ohne Zurufe 
seitens der Passanten ab, die für die Principale nicht 
gerade scluneicfaelhaft waren. Die den Buchdruckern 
für ihre Thütigkeit zustehende Entschädigung über- 
reichten diese den Armen und Kranken der Stadt" 



WM. ERB, 

...BALOON... 

No. 535 Callowhill Street. 



Verkehren«!)« deülscher Schriftsetzer. Feine Getränke 
und gute Cigarren. 
... Ausgezeichneter Lunch... 



i:«1«r ilto Irl» 



i *tr Trsosnskla Xo. I. 



Gestorben. 

In Berlin: Setzer Theodor Schneider, 42 Jahre alt; 

Setzer Rudolf Brauck, 60 Jahre alt ; 

Setzer Hermann Müller, 57 Jahre alt; 

Setzer Paul Zeebe, 28 Jahre alt ; 

Setzer Willi Taube, 23 Jahre alt ; 

Drucker Max Sachau, 37 Jahre alt ; 

Factor Rudolf Winser, 73 Jahre alt ; 

Setzer Friedrich Fiedler, 25 Jahre; alt ; 

Setzer Gustav Schmidt, 44 Jahre alt ; 

Setzer Hans Welfondcr, 65 Jahre alt ; 

Setzer Max Johne, 62 Jahre alt 
In Budapest: Setzer Josef Ritt 49 Jahre alt 
In Daneig: Setzer Gustav Stoppe, 43 Jahre alt 
In Dessau : Hofbuchdrucker Richard Weniger, 55 J. 
In Dresden: Setzer Heinrich Schomacker. 58 J. alt; 

Redacteur GuBtav Riem. 46 Jahre alt 
In Olsburg. Drucker Hermann Engling. 67 J. alt 
In Dax: Drucker Wenzel Kamisch. 56 Jahre alt 
In Düsseldorf: Principal Heinrich Ludwig. 
In Elberfeld. Drucker Bernhard Jacobs, 63 Jahre alt 
In Hannover : Drucker-Invalide Carl Klcinkauf; 

Setzer Adolf Lux. 72 Jahre alt 
In Karlsruhe: Setzer Paul Frkk, 49 Jahre alt 
In Kassel: Metteur Heinrich Nolle. 
In Leipzig: Setzer August llartmann, 75 Jahre alt 
In Mölsheim : Setzer Alberl Bontz. 33 Jahre alt 
In München: Setzer Matthiaa Ruofl. 47 Jahre alt; 

Principal Georg Schuh, 60 Jahre alt 
In Naumburg: Setzer Otto Lictz, 32 Jahr* alt 
In Odenbach: Giesser Philipp Dahlheimer. 
In Pirmasens: Drucker Alfred Junker, 25 Jahre alt 
In Ried: Drucker Gottlin.nl Vielbabcr, 31 Jahre alt 



FRANK SEILER'S 

*afe jjttttenbetg 



14 Moria Willi« ttr. New Tos». Tel. Beel 
s*s>a»lstsU fiM'ttMrkMUeaM IrtolMr. 



The Old £tomestead 

einhaus und ^ierhalle. 



No. 504 Market Street. 
2 ThOren weltlich vom Broadway, ST. LOUIS, MO. 



%vm <piohbTieT UQaoüf 

No. 717 Wisneb.go Str. MILWAUKEE, WIS. 

...Hteutscbes (Basthaus... 

feinste betränke und $igatren. 

H*u|>t<|a»rtfer «Imi- *Tjr pu«rv» \iliia No. lO. 
K*i»pt*ltuutl*T 6» "Blektr Uctlcrfcrua", 
fvvokb onArfD 4s?» j. Sebastian / lebtnet. 



Briefkasten. 

Tit. A». S, AVimwA. 
Bericht 
surMcktCrlten. 

A. G. wn-1 /, ff. DtfsUliff« Zettel kootnit-B tui* arumliaf« so 
biiuiitT w Utaitrfet, ilw Air Vermut htanc Mht lKfl» *ler drutschc 



CHAS. KEHL, 

SI0 West Washington St., 

CHICAGO, 1LJ„. 

...Qute deutsche K üche... 

der Typo. No. 9. 



Aulr-cli 



■rierkiTru anvertrauen. 



Nbw York. 7. Januar 1914. H'm. Flugrath. 



— In BuAalo starb vor einiger Zeit College BgRK- 
HARD C. Lo&EHAKD, gctioren im Jahre 1811 in 
Mecklenburg - Schwerin. Der Verstorbene erlernte 
da* Schriftsetzer-Handwerk in iler Office des Bußalo 
Demokrat und begab »ich im Jahro lSf.1 noch 
Chicago, wo er sich der dortigen Setzer- Union an- 
schloa»; 1S..7 kam er nach Ilnffalo, arlwilcle dort 
ha l-.li und wurde dann auf die I.i.ie der Alters- 



$'dhrlioher JffasKexiball 

d.r 

Typographie Äto. 1 



...In der LABOR LYCEUM HALLE... 

0. nnd Brown fler.. 

Samstag, 7. Februar 1Ö14, 

i 4 i m Asonrj*. 



Ticket«: Herr n. Dame 25c. Extra- Dame 15c. 

Seefa» wcrthvoU« rmsc inr «iic Itciltn Mosfccn. 



Nortl? SideTrades Upioi) Hall 

JOHN K0ENIG, - • Eigentümer. 

Saloon & "[Restaurant 

418 North Clark Street, 

Phon*. Main 3W0. . . . .CHICAGO. 

VarMmmlunas-Local d.r Typearophla No 9. 
Gole H.llen dir Verasmmluneen und Gesellschaften. 



H)eutscbe ♦ WWrtbscbatt 

GEORGE H. SCHICK, 

1»-!1 S. Illinois St., - - IIELLEVILLE, ILL. 

Vior "Regulation" Kegelbahnen und Pooltitche. 

V«r«*nismliis«fa-L*c«l 4wr T*p*»fT«pkk«l Ualwi N*. 74 uad 
4t» AllUd PrUrtlng TratlM Council. 
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Btchdncker-Zeitm 




Indianapolis, Ind., 16. Febmar 1914. 



No. 16. 



Uie ' 



«Sit*«*-' 

leotspreM B.OO 



De.l.tb inUlUl.lKbe 

I I. uad i..- ,r.V» Uaull, AI 
pro Jahr, portofrei, zahlbar Ira Voraus. 

An/nres 10 Cents pro elssrsüture SoaparriUc - lail« far die 
«rate. 3 Cesta fflr jede weit«« Insertion. Anreizen im Coutract 
pro Kill KID Ist drei Monate, tu» fär aecaa afooale and UO.00 
flr da Jalu. Alke Briefe uad Galdaraduaiea «drsasnr» au aa 
HUGO HILLS*. Kmm * 



3*\cv at lada 



aa 8>rxmd-Claa* 



Verbands - Nachrichten. 

Der Monat Februar hat vier Zahlwachen und lind 
dafür die Wochen ■ Nummern 32 — 35 ( Rechnungsjahr 
1913—1914) a 45 Cesol auf den Karten der Mitglieder 
an t|aittiren. Auch ist ein Ästet 
Prot en t des Verdienste» für die 
das Begräbnissgeld au entrichten. 



Zun Bezug der Altenpension hat sich gemeldet : 
In .Vnr York: U boscb Skitz, geboren in Bayreuth. 
Bayern, am 6. November 1852 ; Mitglied der Typo- 
graphta Na 7 vom Februar 1886 bis April 1889 nnd 
dann vom 30. Jnni 1895 an. 




SL Paol 



Finanz- 
-. untersucht 
r Ordnung befunden wurden, gingen 
. der letzten vier Monate von den nach- 
Typographia» zu : Philadelphia. Cincin- 
Buffalo, New York, Newark, Baltimore, 



der BaodMkass« im 

EinnaJmun I 



Na 1, Philadelphia S 47.46 



3. 

' «. 
' S. 
1 6. 
1 7, 
' 8. 
' % 
' 10. 
'II. 
•12. 
■ 13, 
•M. 
'l-\ 
14. 
•19, 
'». 
•21. 



Cincinnati... 
St Louis 



Cleveland 

New York 

Newark 

Chicago 

Milvraukee.-.. 



Louisville 

St. Paul 

Indiana polis. , 
Rvanavillc.. 



Detroit .. 



28.20 
53.42 
21.85 
7.01 
21.67 
272.06 
22.31 
88.09 
62.57 
13.03 
9.60 
16.00 
8.76 
6.42 
17.00 
7.08 
7.61 
13.03 



nuudeaheitrare 
fftr DecemiieT. 

$ 37.20 
25.80 
39.60 
19.20 
4.80 

167.60 
16.20 
64.20 
43.80 



Total $723.17 

Gesammtes Aaaeaament für l>ecember.. 

Typ. No. 9, Regiatrirangagebtihr 

New York und Chicago. Anzeigen 

New York, CöJn, Wien. Abonnements 



8.40 
13.80 
7.80 
7.65 
14.40 
6.00 
4-00 
13.20 

723.17 
6.00 
9.7S 
2.50 



Die verbündeten 

Die regelmäaaige viermocuvtlicbe Sitzung dea 
"Board of Gavernors of the Allied I*rinting Trade* 
Association", die für anfangs November v. J. nach 
Seattie, Wash.. einberufen war. konnte, wie bereits 
in den "Rdse-Krinnerungen" unseres Bundessecretiirs 
bemerkt worden, nur wenige Geschäfte erledigen, 
da die Delegaten zu derselben als internationale 
Beamten ihrer resp. Union» durch die zur gleichen 
Zeit dort tagende Convention der American Pederation 
of Labor nnd sonstige Uniongrschäfte zu sehr in 
Anspruch genommen waren. Beschlossen wurde 
damals u. Ä, ein Gesuch dea New York Allied 
Printing Trade* Council am Bewilligung des Betrages 
von {1000 zwecks Agitation für Anbringung des 
Union-Labels auf den Schulbüchern abschlägig zu 
bescheiden, bexw. dasselbe an die verschiedenen Int 
Gewerkschaften zu verweisen, da der Allied Printing 
Trades Association keine Mittel für derartige Zwecke 
zur Verfügung stehen. — Fjne lange Zuschrift des 
Allied Printing Trades Councils der Stadt New York, 
in welcher dieser verlangt, dasa der Board of Rover- 
nors den dort schon lange schwebenden Jurisdictions- 
streit zwischen den Buchbindern und den Mailers 
endgültig regele, wurde dahin beantwortet, dass dieser 
lioard keine^unsetion darin luhc, sondern die 



Ge*ammt-F.inn*hmen $1269.47 

. lus/caieu . 

Kopfsteuer an die I. T. U. für December $333.20 

Alterapensinn an die 1. T. U. für Decemher.- 361.59 
Begräbniaateticr an die I. T. U. für Decemher 362.18 

Registrining*gcbühr an die 1. T. U. 6.00 

Bmchdrucktr-ZeitHng Nos. 12 und 13 110.00 

Gehalt des Hundessecretärs für Januar 100,00 

im Januar 2.45 



..$1275.42 



Or- 
ganisationen geschlichtet werden sollte. Der New 
Yorker Printing Trades Council wurde noch an- 
gewiesen, die weibliche Buchbinder - Union Na 43 
zu Sitz und Stimme zuzulassen, da diese von ihrer 
internationalen Union nun anerkannt sei. — Die Er- 
ledigung der weiteren Geschäfte wurde auf eine fort- 
gesetzte Sitzung am zweiten Montag im Januar 1914 in 
Indianapolis vertagt, wo zur gleichen Zeit auch «ine 
fortgesetzte Sitznng der Commiasion für engeren Zu- 
sammensehl uns der Druckgewerke icloser affiliation ) 
stattfinden sollte. — 

Die vorerwähnte Zusammenkunft von Vertretern 
der Buchdruckgewerke, um über einen Plan des 
engeren Zusammenschlusses zu Schult uad Trutz zu 
bersthen, fand auch am Montag, den 12, Januar d. J., 
in Indianapolis statt und erfreute sich eines sehr 
guten Besuches, denn alle in Frage kommenden 
Organisationen hatten mehrere Vertreter zu der- 
selben entsandt und die L T. U. war ansaer durch 
ihre InL Beamten auch noch durch die Präsidenten 
der Typographical Uniuns von Chicngo. St. Iritis und 
Pstlladelplita vertreten. In der sich entwickelnden 
Debatte wurde allseitig betont und anerkannt, dass 
gegenüber dem sich immer mehr coucentrirenden 
Untcrnehmcrthum auch ein festerer Zusammen schluss 
der betreffenden Arbeiter- Unions nöthig sei, um so 
dem Gegner eine geschlossene Front zu bieten. 
Zum Kriegfuhren gehören aber bekanntlich drei 
Dinge : Geld, Geld und nochmals Geld, nnd wie dies 
am besten zu beschaffen sei, darüber gingen an- 
fanglich die Meinungen weit auseinander. Schliess- 
lich gelangte mau aber zu der Ueberzeugung, dass 
der einzig richtige Weg dafür wohl die Gründung 
eines gemeinschaftlichen Strikefonds sein dürfte, in 
welchen jede» Mitglied der verbündeten Unions eine 
gewisse monatliche Kopfsteuer entrichten solle. Um 
aber diese wichtige Frage erst noch reiflich nach 
allen Seilen hin zu erwägen, wurde von der Fassung 
eines definitiven Beschlusses darüber vorläufig Ab- 
stand genommen, damit die Beamten der verschie- 
denen Organisationen diese Frage zunächst ihren 
im Laufe des Jahre* stattfindenden Conventionen 
zur ßcrathung and Beschlussfassung unterbreiten 
können. Anfang« November d. J. soll dann in Phila- 
delphia, wo ja die diesmal ige Convention der American 
Pederation of Labor ahgclialtcn wird, eine weitere 
Sitzung der Commiasion für engeren Zussiuinen- 
schluss der Druckgewerke stattfinden. — 

Arn folgenden Tage, Dienstag, den 13. Januar, 
begann dann die furtgesetzte Cnnferenz des Board of 
Govemorsder Internationalen Allied Printing Trades 
Association, die eine Masse Geschäfte erledigte, von 
denen jedoch viele nur Routinesachen lietrafen nnd 
daher unsere Leser nicht weiter interessiren. Die 
Printing Trade« Councils voll Seattie und Louisville 
unterbreiteten ihre Constitutionen mir Gutheissung. 



jedoch entschied der Board, dass er sich damit nicht 
liefassen könne, sondern nur etwaige Fragen en t- 
scbeiden werde, über welche Zweifel darüber herr- 
schen, ob sie mit den Regeln dea Allied Printing 
Trades Council im Widerspruch stehen oder nicht. — 
Die Typographical Union In Denver beklagte sich 
darüber, dass man voa ihr die Bezahlung der Kopf- 
steuer für zwei ihrer Delegaten verlange, die vou 
dam localen Printing Trades Council ausgssch loa seil 
wurden, da sie Thcilhahcr in Druckereien seien und 
daher nach den Regeln dieses Council nicht als 
Delegaten dienen könnten. Der Board of Governor 
entschied, dass die erwälinle Regel ungültig sei, da 
jede Union das Recht habe, irgendwelche ihrer Mit- 
glieder als Delegaten zu den localen Printing Trades 
Councils zu entsenden, und das* die Denver Union 
daher die geforderte Steuer für ihre ausgeschlossenen 
Delegaten nicht zu entrichten brauche. — Der Allied 
Printing Trades Council von SL Louis beschwerte 
sich über eine von der dortigen Central Trade* and 
Labor Union angenommene Resolution, in welcher 
besonders die Drucker- Unions scharf angegriffen 
wurden, weil sie am Arbeitertage nicht mit nur 
schirten. "wahrend sie doch das ganze Jahr hindurch 

Organisationen verlangen. " Der Board of Governors 
fessle darauf eine Resolution, welche besage dass 
die Tbeilnahme an Paraden Privatsache der be- 
treffenden Union« sei, die ihr Unionpriodp nicht 
in Frage stellt, nnd das* daher die American Fe- 
deration of Labor ersucht werden solle, der SL Louis 
Trades and Labor Union dies klar zu machen and 
sie zu inilrniren. in Zukunft von der Fassung der- 
artiger Beschlüsse Abstand zu nehmen. — InL Prä. 
sident Berry von den Druckern und Einlegern ver- 
langte, das* der New York Allied Printing Trades 
Council angewiesen werde, die Delegaten der reorganl- 
sirten Franklin Union Na 23 zu Sita and Stimme 
zuzulassen, da diese Union voa der internationalen 
Union der Pressleute anerkannt werde. — Die leidige 
Streitfrage, ob das Expcdircn von einzelnen Zelt- 
schriften (tingle wrappingl unter die Jurisdiction 
der Buchbinder oder der Maliers falle, führte wiederum 
zu einer längeren Debatte, die in dem Beschlüsse 
endete, dass die Vertreter der beiden Organisationen 
sofort zusammenkommen sollen, um den Streit end- 
gültig zu schlichten, und falls die* nicht bis zur 
nächsten Sitzung de* Board of Governors möglich 
i*L dann wird dieser den Psll einem Schiedtrichter 
unterbreiten, wie es durch seine Gesetze vorge- 
schrieben ist ; inzwischen «oll zwischen den streitigen 
Parteien in New York Waffenstillstand herrschen. - 
Der Präsident und Secretär des International Allied 
Printing Trades Association wurden noch instruirt. 
die Frage der Ausstellung von Charters an die localen 
Printing Trades Council, in welchen deren Juris- 
diction klar und deutlich bestimmt wird, zu erwägen 
und der nächsten Sitzung darüber zu berichten. 
Die«e Sitzung soll wegen der in New York obwal- 
tenden Streitfragen und 



abgehallen werden, 
Montag, den 2. März 1914. 



: Der Riesenkampf im Bnchdruckergewerke Oester- 
reichs ist nsch einer dieser Tag* hier eingetroffenen 
Kabel-Nachricht beendet. Ueber das Resultat des 
Sellien sagt dos Kabel nichts, was wohl der 1 teufe 
Beweis dafür i«L das« die Gehilfenschaft, dank ihrer 
Solidarität, Disciplin und Opferwilligkeit, als Sieger 
ans diesem schweren Kampfe hervorgegangen ist, 
denn über eine Niederlage derselben hätte da* Kabel 
jedenfalls mehr zu melden, bezw. zu jubeln gewusal. 
Näheret darüber in nächster Nummer. 

t In Anbetracht der schlimmen Ijige des Buch- 
drucker-Gewerkes in l.os Angeles, C*l.. und der da- 
durch verursachten grossen Arbeitslosigkeit hat die 
dortige Typographical Union lieschlossen, von ihren 
Mitgliedern für die Dauer von drei Monaten ein 
Aascwunent von zwei ITocent des Verdienste» zu 
Gunsten der arbeitslosen College« *u erheben. Die 
verheirntheten Mitglieder und solche, welche lür 
einen Hausstand zu sorgen haben, tollen $10 pro 
Woche erhalten, dir l-cdigcn $7. 
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Eine "brennende" Frage. 

Es Ut wunderlich, das» eine so wichtige Prag«, 
wie nie die Mehrahl der New Yorker Collegen schon 
seit langem beschäftigt bis Jetxt in der Buchdrucker- 
Aeilung nuch nicht zur Debatte angeregt wurde. 
Unser Organ ist doch dazu da, vernünftigen An- 
regungen Kaum im geben, auf Uebelständc, wo solche 
vorbanden, hinzuweisen, und auch Kritik an be- 
ruflichen Vorkoniinniwcn za üben. IWe Frage, die 
ich vor die gedämmte Collegenschaft bringen will, i*t 
wirklich brennend und verdient die Anfmerkaamkeit 
aller Collcgen, da «ie — vielleicht — für unsere Or- 
ganisatioa eine Gefahr in sich bergen mag, die nicht 
so einfach von der Hand zu weisen ist. Eine Debatte 
darüber mag viel böses Blut erregen, dueu ist sie 
unbedingt notbwendig und zeigt uns vielleicht Mittel 
und Wege, diesem Uehel m steuern. 

Damit bin ich beim Kernpunkt meiner Anregung 
angelangt und ich stelle folgende offene Frage an 
die geaaminle Collegenscbaft : "Jat e« für die Or- 
ganisation von NuUen, wenn ihre Mitglieder über 
den Mininial-Lobn entschädigt werden i" Die Schau- 
meister und Finanz- Secretäre werden fliese Frage 
natürlich freudig bejahen, aber ao einfach ist das 
doch nicht. Ich gebe zu, daas diejenigen Collegen, 
welche schwierige rüsten, z.U. al» Anzeigen-Metteure, 
ausfüllen, eine heihere Entlohnung verdienen. Wenn 
aber, wie es jetzt in einigen New Yorker Zeitnngs- 
Chapels der Fall ist. ein förmliches Wettrennen 
nach einer kleinen Lohn - Erhöhung, sagen wir 
z. B. $1.00, »tatt6ndet, wenn die Collegen rieh wegen 
einer so geringfügigen Entschädigung, die in gar 
keinem Verhältnis* zn ihrer Mehrleistung steht, 
gegenseitig bekämpfen, verliiumden. mit scheelen 
Augen ansehen, dann wird eine solche Entschädigung, 
die für den Einzelnen eine "Wohltliat" sein mag, 
für die Gcsammlheil eine Gefahr, über die nicht zur 
Tagesordnung übergegangen werden ilarf. Die "Brod- 
geber" tum das Citat eines Collegen zu gebrauchen j 
hallen denn auch diese Waffe ganz gut zu benutzen 
gewussl und mit Kaffinirthcit "zwei Fliegen aul 
einer Klappe" geschlagen: Die mit "Fleiss".Billels 
Bedachten wurden zn noch grosserem Eifer an- 
gespornt, und die ■•Ansgerotschten"anch freundlichst 
zur Thcilnahmc an der "Jagd nach dem Dollar" ein- 
geladen. 

Der kleine Nebenzweck, den die Bosse dabei ver- 
folgten, nämlich : Unfrieden zu säen, um auf diese 
Weise Bresche in eine festgefügte Organisation zu 
legen, wobei sie ganz richtig au? den Egoismus der 
Einreinen speculiren, ist ihnen vollständig gelungen. 
Fjn erbauliche« Beispiel hierfür bihlet der griissle 
New Yorker Chapcl, in dem sich zwei Earleien in 
scharf getrennten Ijigern gegenüber stehen : die 
leiten, nie ihre Belohnung für Ihren Fleis» schintin- 
zelnd einstecken, nnd die Hungrigen, die nicht ge- 
nügend "Pull" oder zu wenig "Grütze" haben. 

Meine Ueberzeugung nach Abwägung aller Vor- 
nnd Nachlheile ist nun die: "Eine Extra -Ent- 
schädigung einzelner Collegen ( auch der bei Anzeigen 
aushelfenden 1 ist eine Schädigung der Gesaniml- 
Organisation, und steht der Nutzen, den der Einzelne 
erhalten mag, in gar keinem Verhältnis» zu dem 
Schaden, der der Organisation dadurch erwachst, das* 
die Mitglieder den festen Zusammenhalt verlieren. " 
Es sollte daher bei einer Tarif- Revision die Lobn- 
Scala für alle an Zeitungen beschäftigten Collegen 
ausgeglichen werden ; aufgenommen wären nur die- 
jenigen, die besondere Fälligkeiten für ihre Arlieiten 
(»sitzen müssen. Damit wäre dem ••Schnellhasen- 
thnm" ein Ende gemacht, dann was hätte es dann für 
einen Zweck, "dniffzu*tcclicn", wenn das Wohlwollen 
lies Chefs keinen Attsdnick mehr finden kann. Jeder 
Ihne seine Pflicht, aber auch nicht mehr. 

Ich ersuche alle Collegen, denen das Wohl unserer 
Tyuograplm am Merzen liegt, sidi zu dieser Frage 
sachlich und ohne persönliche Anrempelungen zu 

"""nÜwVork. 4. Fehruar r/14. / V-l 



Aus den Kreisen der I. T. D. 

; Der Secretar-SchaUmeister <ler "Big V in New 
Vork, John S. O'Connelt, hat ausgerechnet da 88 die 
Mitglieder dieses grÖ9»ten Zweiges der I. T, U. im 
Kalenderjahre 1V13 Assesstnenls für einen Gesanimt- 
verdienstvon f)4,Jti5,i<iUbe<ah1tcn. Das ergiebt einen 
Iharchsclinittsverdicnst von $1172 per Jahr für dir 
700« activeu Mitglieder dieser Union. 

J Am S. Januar d. J. legte der langjährige ver- 
dienstvolle Präsident der I. T. L'., James M. Lynch, 
sein Amt olfitiell nieder, da er. wie unseren Lesern 
ja bekannt ist. die Stelle als Arheits-CommUsür des 
Staate» New York angenommen hat, und der seit- 
herige 1. Vice- Präsident James M. Ihincan von New 
York, trat an seinen Platz. Der bei dieser Gelegen- 
heit aufgenommene Finanz.Ausweis zeigte, dasa die 
I, T. V. zur Zeit das nette Sümmchen von rund Ncim- 
hunderttausend Dollars I S'*.»i,ot .Im | im Vermögen 
hatte, wovon Sceli»liinidcrtiindfüiibrigtAH«end Dollar* 
in gulen Staate- und Stadtpapicren dieses Landes 
angelegt und ZwcihuiiilertundfiinfzigUusend Dollars 
in den Banken von Indianapolis gegen gute Sicher- 
heit deponirt «ind. Ausserdem besitzt die I. T. I'. 
bekanntlich noch ihr prachtiges Hucbdntckerbeini 
in Colorado S|mngs, [las völlig schuldenfrei i*t und 
dessen enormer Werth sich ülierlumpt nicht in Gehl 



Berichte und Correspondenzen. 

TTpoft-mphl« No. 1. 

Philadelphia, 5. Februar 1914. 

Am 26. Januar fand unsere letzte Monalsversamin- 
lung statt und wurde zur festgesetzten Zeil von dem 
nrneTwählten Präsidenten Willem mit einer kleinen 
Ansprache erüffneL Hierauf wurden die üblichen 
Beamten- und Cumibi-Bericbte entgegengenommen. 

Der in voriger Versammlung vorgeschlagene Can- 
didat Melzer war nicht erschienen und wurde auf 
eiueu Monat zurückgestellt ( Derselbe hat inzwiachen 
in einer unter der Jurisdiction der englischen Union 
stehenden jüdischen Zeitung Arbeit gefunden und 
daher seinen Vorschlag hei uns zurückgezogen. ) 

Am Kranken -fomit* haben für den Monat März 
zu dienen : Jacob Eichel und M. Franzen. 

College raul Walther reichte seine Resignation als 
Mitglied der Executive ein. Er wurde aber von der 
Versammlung ersucht noch bis zum Schluss des 
Termins welter zu dienen, welchem Ersuchen schliess- 
lich stattgegeben wurde. An Stelle des zum Prä- 
sidenten erwählten Collegen Vitus Willem wurde 
College Wm. Vial als Mitglied der Executive erwählt. 

Betreffs der erfolgten Anstellung eines Lehrlings 
in der Heymann'achcn Druckerei Tand eine längere 
Iicbatte statt. Die Angelegenheit wurde der Executive 
zur weiteren Berichterstattung uberwiesen. Das 
Gleiche geschalt mit der Frage des Matritzenankaiifs 
seitens hiesiger Sonntagsblätter von auswärtigen Lie- 
feranten. 

Ein CouütederTextil-Arbeitervoo Pompton Utes, 
N. J., welche seit Juni v. J. am Strikc sind, sprach 
vor und ersuchte um Unterstützung. Ka wurden $10 
aus der Localkasae bewilligt 

IHe Bäcker-Union No. *» ersuchte in einem Circular 
tun Entsendung einer Delegation zu der von ihr 
anberaumten Maasen - Versammlung am 31. Januar 
zwecks Etnblirung einer Coopcrauv-Bäckerei. Dem 
Ansuchen wurde entsprochen. 

Cigarrenmacher- Union No. \(J> beklagte »Ich in 
einem Circular über die liöchst mangelhafte Unter- 
stützung ihres Labels seitens der hiesigen organisirten 
Arbeitersclialt. Wenn dieser Vorwurf auch nicht auf I 
Typographia No. 1 zutrifft so ist er zweifellos im 1 
Allgemeinen berechtigt, und es muss daher immer I 
nnd ülierall wiederholt werden: "Die beste Cigarre 
für einen Union-Mann ist eine Uniun-Cigarre. " 

In der letzten Correspondenz habe ich vergessen, 
zu berichten, daas die hiesige Wochenzeitung Ver-\ 
eins - Reporter vor einigen Wochen das Zeitliche ' 
gesegnet hat. Sie wurde vun der "Gazette Publishing 
Co." angekauft und das Erscheinen eingestellt. Der 
seitherige Etgentbiimer, College Otto Liebl, hat im 
Heymann Prutting llou«e Anstellung gefunden. 

o <•'■ 

Typographia No. 4. 

Bui-HAUi, l. Februar 1*14. 

In unserer letztmonatlichen Versammlnng fand die 
Wald der Beamten für die No. 4 mit folgendem Re- 
sultat statt. 

Präsident: Albin Schwarz;!' 

Vice-Präsidcnt : Carl Poeblmann , 

Prot. Secretar : John Bcyel ; 

Finanz- nnd Corr.-Secretir : Andreas Kommer; 
Schatzmeister: Henry Wulff; 
Thnrhüter: John Iicngler; 

Tntstees: C. Goerner, S. Dossinger. J. Guenthcr; 

Delegaten zum A. P. T. C : Engelbert Binder : 
Simon Dussinger. August R. I.nense ; 

Deutsche Gewerkschaften : Louis Schmidt Fritz 
Drueger, Engellien Binder ; 

Deutscher Verband : Carl Pochlmann ; 

Arbeiter-Zeilungsverband : Willy Vater. 
Da in der Februar-Versammlung die Nonunation 
für die 1. T. U. Beanitenwahl, die im Mai stattfindet, 
vorgenomineii werden inusste, so unterzogen wir uns 
auch der constitutioncllen Pflicht Unser jetziger 
Bundes-Sccretär, Hngo Miller, wurde einstimmig für 
einen weiteren Termin nominirt. 

Als ich gestern Abend in die Versammlung kam, 
meinte ein College bei der Betrachtung des ziemlich 
umfangreichen Packetes mit Zuschriften, wenn diese 
alle verlesen werden müssten, wurde die Versamm- 
lung wobt bis <j lllir morgens dauern. So lange hat | 
die Versammlung nicht gedauert es sollte uns alier 
freuen, dass so viele Mitglieder es für eine Ehre 
halten, ein Amt in unserer internationalen Organisa- 
tion zu erstrelieti. In den localen Typograpbias wäre 
es mancherorts tu wünschen, dass ein wenig mehr 
Eifer in dieser Hinsicht unter den Mitgliedern herr- 
schen würde 

Die Vorwahl, die die I. T. V. eingeführt bat. ist 
einfach, pmcti«ch und auch zeitgemass. Die C««i- 
pagne ist Iii« jetzt sehr anständig geführt worden 
und wird hoffentlich auch in derselben würdigen ' 
Weise weiter geführt werden. Wenn wir einen Ver- 
gleich mit derjenigen vor zwei Jahren anstellen, so I 
sticht die diesjährige von ihrer Vorgängerin sehr I 
vorthcilhafl ah. A'. 



Typographia No. 7. 

Nkw Yo*k, R. Februar l'J14. 
Halbjährliche General-Versammlung, abgehalten am 
Sonntag, den t, Februar, in der Beethoven /lalle. 
Ob nun eine Versammlung auf 1 oder 2 Uhr ein- 
berufen wird, es ist die Pflicht der Beamten, zur 
angesagten Zeit zur Stelle zu sein, denn man ist nicht 
sicher, ob es einer Anzahl Mitglieder schliesslich 
nicht doch einfüllt ausnahmsweise einmal in Zeit 
zu erscheinen. Freilich hat skh das bisher nicht 
(auch nklit in der heuligen Versammlung! ereignet 
aber mau kann niemals wissen, wie che etc. Und so 
war es gerade 1-50 Uhr, als Präsident Cord von Halle 
die Anwesenden zur Ordnung rief. Nach einer wei- 
teren hallten Stunde konnte constalirt werden, dass 
die Versammlung sehr gut besucht sei. 

Nach Verlesung de« Prntocolles berichtete der 
Verwalter über folgende Canriidaten : David Sagan. 
geboren In Libanon, Palästina; Gustav Wallisch, ge- 
boren in Wien ; Max Rubel, geboren in Czernowiu, 
Bukarest. Sämmtliche Candiuaten haben die Prüfung 
bestanden, ebenso tautet das ärztliche Attest günstig. 
College Sagau war nicht erschiene», weshalb er iar 
einen Monat zurückgestellt wurde; aufgenommen 
wurden die Collegen Rubel und Wallisch, Letzterer 
jedoch unter Vorbehalt ein« Proteste*, da derselbe 
zur Zeil noch nicht in der Buchdrucker-Zeitung ver- 
öffentlicht war. 

Von den Correspondenzen ist zn erwähnen : Eine 
Einladung der Typographia No. 1 (Philadelphia) 
wurde entgegengenommen, auch fanden die uber- 
sandten vier Ticketa ihre Herren, ob aber (wie anno 
dazumal, "lang ist's her") davon Gebrauch gemacht 
wird, darüber muss man wohl den Bericht der No. 1 
abwarten. Der Orden Allcmania, dem verschiedene 
unserer Mitglieder angehören, hält seinen jährlichen 
Maskenball am II. Februar in der New Yorker Xlän- 
Oerchor-Halle ab. Die Einladung wurde entgegen- 
genommen. Das Deutsche Hospital, Brooklyn, sandte 
ein Dankesschreiben für die unsererseits alljährlich 
geleistete Beisteuer. — Seiten» de» Hauptquartiers der 
I. T. U. wurde mitgethrilt, dass die Resignation des 
1'nUutcnten Lynch, welcher nunmehr als Arbeits- 
Commissär für den Staat New York fungut an- 
genommen und alle («eider, Bonds etc- im Betrage 
voo 5<*10,012..?0 an dessen Nachfolger Jame» M. 
Dunaus übertragen wurden. Ebenfalls wurde voo 
ilirser Office auf die mit Beginn des neuen Geschäfts- 
jahres in Bezug auf Penaton und Stcrbebenefit in 



Kraft tretenden neuen Best immun 
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gemacht — Bine Einladung der ittlksiettung-Om. 
fereuz für das am 22. Februar im Star Casino statt, 
findende Jahresfest zum Besten der Volkaeitung 
wurde entgegengenommen und College M. Robrbeck, 
in der Valkszeituug arbeitend, mit dem Vertrieb der 
übersandten .So Tickets betraut. Die Mitgliederwunlen 
ersucht, für dieses Fest die grösstmoglichstc Pro- 
paganda zu entfallen. Zugleich wurde beschlossen, 
der Volkstettung die fälligen Jahres • Zinsen im Be- 
trage von $35 zu schenken. Dem Arbeiter- II" ' 
Verein Bronx, der sich in 
wurden $S bewilligt 

Von dem umfangreichen Bericht der Executive, 
der sich zumeist auf interne Angelegenheiten be//v. 
sei folgende» erwähnt : Da die Proliibitionisten un- 
ermüdlich thätig »ind, um nationalweite Prohibition 
einzuführen, und bereits durch Hobson, Shcpard und 
Works entsprechende Resolutionen im Senat und 
eingereicht wurden, will der New 



Itildungs- 
befindet 



ErsUrren kann nur was verflacht ist, 
Die Welt' als Welle friert nicht ein : 
Wer sich zu rubren stets lietlacht ist 
Wird nimmer kalt und fühllos sein. 



York Tum-Bezirk diesen Resolutionen durch Maisen- 
Protesle entgegentreten. Hierzu sind natürlich die 
Unterschriften von allen Gewerkschat'bvMitgliedern, 
soweit sie zu erreichen sind, notliwendig. Seitens der 
Executive wurde College IL R. Ehrhard mit Samm- 
lung solcher Unterschriften betraut Die von der 
Socialist Party zum Besten des Wahlfonds ülier- 
nommenen Sammellisten konnten mit folgendem 
Resultat re ton mirt werden : Staatxzrttung fIS.OO, 
Deutsches Journal $S.«m. Herald $1()J'«>. l'oTkszeilung 
Jin.uri, Freie Presie $.t.7Ä, Co-operati-.'e /"reu «2.5". 
Schmetterling'» $1.2s und H. Schilling's *O..Vi. In 
Summa JAuit ; hierzu von der Typographia JJo.oO 
bewilligt ergibt einen an den Wahlfonds abgelieferten 
Betrag von fSrt.Ot. Der Gesammlbericbt der Exe- 
cutive wurde nach Ihirchberalbung einstimmig gut- 
gelieissen. - Im Auachluss wurde seitens der Exe- 
cutive gegen ein Mitglied wegen ungerechter An- 
eignung von Typographia4^1dero Anklage erholwn, 
was die Einsetzung eines l-'ünter-Comites zur Folge 
hatte, welches den Vorlall untersuchen und in der 
nächsten Versammlung über den Befund berichten 
soll. 

Der nächste Punkt war "Berichte der Beamten"; 
denselben Ist zu entnehmen, dass die No. 7. trotz 
ihrer "Freigebigkeit", wenn auch nicht mit l eber- 
»chusa, so doch gut arbeitete. Die Revisoren halten 
zu berichten, das« sich die Bücher unserer Finiint- 
uc-ainten in ausgezeichnetem Zustande befinden, so- 
weit die Führung derselben in Betracht kern i ml — 
Beantragt uod beschlossen wurde, die locale Arbeits- 
losen - Unterstützung wie bisher für ein weiteres 
Ilalhjahr beizubehalten. — Bezüglich der unkenden 
Miners in Michigan stand ein »pecieller Punkt auf 
der Tagesordnung, welcher nach lunger Besprechung 
mit der Bewilligung von SM> erledigt wurde. 

Ehe nun zur Wahl der Beamten geschritten werden 
konnte, musste über einen in der tlctoher - Ver- 
sammlung angenommenen Antrag aligrstimmt werden, 
welcher lautet : "Das Amt des Bibliothekar» ist zu 
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qnittireu und diese mit <ler Bibliothek verbundene 
Arbeit soll dnreh dea Vice ■ Präsidenten ihre Be- 
teiligung finden." Einstimmig angenoirtmen. 
Die Wahl der Deamlen ergab folgend« Resultat : 
Präsident : Cord von Halle ; 
Vice-Präsident: Wm. Rose; 
Prol-S«creUir : Henry RuUinger; 
Corr-Secreläf : Faul II. Schubert; 
Piuauz-Secretär : Fred. Arnold ; 
Schatzmeister : Henry Ratz; 
Verwalter : A. Bommersheim ; 
Tnistces : & Becker, O. Jann, Pr. Bisenhnth ; 
Delegaten zur C. F. U. : Wm. Rose, Bernh. Saal ; 
Delegaten mm A. P. T. C : Herrn. E. Ehrhardt, 

Cord von Halle. F. K<' 
I Wjbrri/wznj'-Conferenz : 



Max Rohfbeck, Richard 
Label Council : Gustav Kaphan, 



Hofmann ; 
Central l'nion 
Sal. Schwartz 
Deutsch Amerik. Schnlverein : G. Jann ; 
Dcuuwhrs HospiUl, Brooklyn : J. Steflke ; 
Arhcitslnscn-Conferenz : Hermann Meissner, Ity. 
RuUinger. 

Nun kam der Bericht unseres HtimL.iL*- Cuniites an 
die Reibe. Derselbe war ziemlich umfangreich und 
bewies, das» das Comtte' wirklich gute Arbeit leistete, 
aber, wie ja nicht ander» tu erwarten, auf manchen 
harten Stein »tos*. Nach längerer Bcsprecbung wurde 
i beschlossen, das» es die Pflicht der Chair- 
i ist, den Anordnungen des Sanitnt» - Comites zu 
entsprechen; sollte ein Cbairman auf Widerstand 
»toasen, ist solches dem Cmnit6 zu berichten, welches 
dann sein Bestes versucht, Uebelstünde zu beseitigen ; 
sollte aueb dieses nicht durchdringen, bat dasr-ej':*: 
der Executive darüber Bericht zu erstatten, welche 
dann in dringendem Falle eine Abhilfe erzwingen 
soll. Im Grossen und Ganzen sei es jedoch die 
Pflicht eines jeden Mitgliedes, dafür zu sorgen, da» 
Abfälle etc. dorthin wandern, wo solche bingeliorcn. 
wie überhaupt auf grwtmöglichste Reinlichkeit zu 
seilen. 

IIa» Comitf zwecks Revidirung der Arbeitslosen- 
Regeln etc. berichtete Fortschritt und ersuchte, die 
nächste Versammlung als eine fortgesetzte General- 
Versammlung einzuberufen, am über den Bericht, 
resp. die Empfehlungen des Comitcs Beschluss fassen 
zu können. Da» Ersuchen wurde tum Antrag er- 
hoben und derselbe einstimmig angenommen. 

ü Hy. Rutsinger. 

Typographia No. 10. 

Milwauksk, 7. Februar 1914. 
Die erste, am Sonntag, den 25. Januar 1914, in 
unserem neuen I.ocal abgehaltene Versammlung war 
ein schoner Krfolg. Präsident Bruno llcrling führte 
den VorsiU und die zahlreich vorliegenden Geschäfte 
wurden in rascher Reihenfolge abgewickelt Aus 
diesen ist besonder» hervorzuheben, dass Typographia 
No. 10 bcachlos», <Us für kommenden Sommer zu- 
sammen mit unseren Chicagoer Collegcn geplante 
Picnic dieses Mal in Kenosha, Wis., anstan hier iu 
Milwankee abzuhalten. Diese Vereinbarung, die das 
betreffende Comite' getroffen batle, ist zum beider- 
seitigen Vortheil, weil dadurch beilcutend mehr Zeit 
für das Amüsement gewonnen wird, anstatt mit 
einer langen Fahrt zu vergeuden, denn dieser Platz 
kann in ungefähr einer Stunde erreicht werden, da 
er etwa halbwegs liegt. Dem betreffenden Comite 
wurde vollständige Machtbefugnis» enheilt und wird 
es sehr wahrscheinlich etwas gant Aitsscrgewounlicbes 
arrangiren. 

College Emst Kuehncl wurde dann ersucht, die 
Instatlirung der neuen Beamten vorzunehmen, und 
erledigte er sich dieser Aufgnlx mit einer klin- 
ge f aasten aller herzlichen Ansprache an die Beamten 
sowohl wie an säniniüicbe .Mitglieder. 

College Ernst Pabst der ununterlnuchen seit den 
letzten 20 Jahren das Amt des Schatzmeister» he- 
kleidet. wur<le von teilen der Col legen ein kleines 
aber hülwehes Geschenk, in Gestalt eine» prächtigen 
und bequemen Morris-Stuhle*, überreicht, der den so 
Geehrten in nicht geringe Ucbcrraschung versetzte 
und wofür dieser in kurzen Worten seinen Dank für 
diese Anerkennung seiner Dienste aussprach. 

Nachdem sodann alle Sachen erledigt waren, begann 
das Vergnügen, verbunden mit Piano - Vortragen, 
Ijeder-Voftrngcn, Tischreden, (einem Gerstensaft und 
delicatem Imbiss. Der Conuners wurde nämlich aus 
Anlas» des 4«jährigrn Bestehens der Deutsch Arne, 
rikanischen Typographia veranstaltet und verlief in 
schönster Harmonie. 

Bin sehr gut Thcil zu [lieser Unterhaltung trug 
der Männerchor bei, der wieder mehrere »einer 
schönsten Lieder mit grosser llravonr zu Gehör 
brachte. Da» Comite für diesen Zweck hatte alles 
nett arrangirt und jeder Einrettie schien sich sehr 
gut zn unterhalten. AufsichtsraUi Ernst Kuehnel 
fungirte als Tnastmeister. 

Lait, bat not leaxt, sei noch eines Ereignisses Er- 
wähnung gethan, dies betrifft die Hochzeit des all- 
gemein beliebten und geschätzten Collegen Walter 
Tlerrniann. Eine kleine Pyramide von prächtigen 
Geschenken von »einen Mitarbeitern zeugte sicher- 
lich davon, in welch - hohem Ansehen der junge Ehe- 
mann steht. Wir wünschen dem nenvenuiibltcn Paar 
viel Glück und hoffen, dass wenigstens einmal im 
Jahr der Storch dem tlerraiatin'schen Haus einen 
Bestich abstattet nnd ein kleine« Andenken hiuter- 
I? 



Um noch kurz anf den Commers zurückzukommen, I 
möchte hier erwähnt sein, dass es wirklich schalle 
ist daas anstatt nur Zweidrittel, nicht anmentliche | 
Collegen anwesend waren. Nur solche Zusammen- 
künfte hegen und pflegen noch die heute in ziem- 
lichem Schatten tu findende Collegialilat Warum 
war es früher ander»? Gant einfach weil man es 
anders gestaltete ! Mit Freuden erinnere ich mich 
noch der Versammlungen, denen ich dazumal bei- 
wohnte 4 es war im Monat Januar 2K Jahre her, als 
Schreiber dieses der Typographia No. 1 lieitrat). Mit 
welcher Lust kamen damals die Collegen zur Ver- 
sammlung und unterhielten sich in schönster Weise 
ble spät Abends, wie sich die alteren Collegen noch 
leicht leicht erinnern werden. Der Eintritt in da» 
Vcrsammlungslocal war nämlich «.hon anziehend : 
in der rechten hinteren Ecke ein l'äasclieii und in 
der linken ein schmackhafter Lunch bereit liegend, 
und alles dies war beinahe umsonst, denn es fielen 
höchstens 30— 25 Cent« anf da« Mitglied. — Die Ver- 
hältnisse heutzutage liegen aus ilem Grunde anders, 
weil man sie eben anders gestaltet Was wurde uns 
im Wege liegen, wenn wir wenigstens zweimal im 
Jahr, Frühjahr und Herbst eine solche Unterhaltung 
veranstalten, und das im Sommer abzuhaltende jähr- 
liche Pest mit No. 9 und No, 10, wie es in den letzten 
paar Jahren zu pflegen geschieht? Ein deutlicher 
Beweis von dem Nutzen solcher gemüthlkhen Unter- 
haltungen bietet uns der Typographia Männerchor, 
der von Zeit zu Zeit ein derartiges Vergnügen bietet 
bei dem sich Jedermann auf's Beste amuairt H. 

o 

TypogTuphU No. 8. 

Nkwaxk. 18. Januar 1914, 
Generahl'ersammlnng vom 11. Januar. 

Die gut hesiirhte Versammlung wurde vom Vice- 
Fräsidcnten Korn eröffnet und dann vom Präsidenten 
Hartman n. der erst später tintraf, weitergeführt 
Da» Protocoll der letzten Versammlung wurde wie 
verlesen angenommen. 

Candida! John Reichle wurde, da er »eine Lehrzeit 
in Office», die unter Jurisdiction von englischen 
Unionen »tchen, vollendete, an die hie»ige Union 
No. 10-1 verwiesen nnd der Secretär beauftragt, der- 
selben zu schreiben, das» wir »eine Aufnahme em- 
pfehlen. 

I'inant-Secrelär Welch vom Essex Trade» Council 
erschien in der Versammlung und ersuchte um 
besseren Besuch der Versammlungen des Trade» 
Councils. 

Terre Haute Typographical L'nion No. 76 ersuchte 
um Unterstützung ihrer Resolutionen, worin in An- 
betracht der Stritewirren in Indianapolis gegen die 
weitere Beibehaltung des 1. T. U. Hauptquartiers in 
jener Stadt protestirt und um eine Urabstimmung 
zur Versetzung desselben nach einer anderen Stadt 
an das inteniaUonale Hauptquartier petiuonirt werden 
»oll. IMb Schreiben wurde auf den Tisch gelegt 

Ein Ersuchen eine» Coltegen John P. Haney. von 
Bast Patcstine, Ohio, der seit einigen Jahren durch 
Krankheit arbeitsunfähig »ein soll, wurde auf den 
Tisch gelegt 

Die Kinladiing cur l'nterhaltnng und Ball der 
German Machinist Benevolent Association, Brauch 
Newark, am 14. Februar im l.abor Lycenm, wurde 
entgegengenommen und den Mitgliedern empfohlen, 
sich so zahlreich wie möglich zu bellieiUgen. 

Der Finanz-Bericht lautete wie folgt : Uundeakasse 
(581.01. Localkasse (121.58; auf der Bank (628.8o. 
in Händen den SchaUmeiBter» (71.73; zusammen 
(702.S9. 

Für ein arbeitsunfähiges Mitglied der Lederarbeiter- 
Union, das in der Versammlung vorsprach, wurde 
(1.00 bewilligt 

Das CoraitC von der Sylvester-Feier berichtete ein 
, welche» 



Typogruphiti Mo. 14. 

Indianapolis. 9. Februar 1914, 

Die am 5. Februar in Otlinur Keller'» Halle ab- 
gehaltene regelmässige (die erste »eit langer Zeit) 
sowie Generalversammlung wurde vom Präsidenten 
Valentin Hnfmann eröffnet. Man nahm Kcnnntniss 
von dem Ableben des Collegen Charles Ihndris. 

Ein Stosa Correspundenzen lag vor. welche jetloch 
schnell ihre Erledigung fanden. Hine derselben, 
von Typographical Union No. 76 in Terre Haute, 
die um Unterstützung ihre» Antrages bat das Haupt- 
quartier der 1. T. I". von Indianapolis zu entfernen, 
theils wegen der hier s. Z. obwaltenden feindlichen 
Angriffe der Manufartnrer'» Association den organj- 
sirten Arbeitern gegenüber, wurde nicht getafelt 
sondern entgegengenommen. Die hieran! entspan- 
nende Debatte Hess durchblicken, dass die Arbeitgeber 
in den letzten drei Monaten angeblich uueb etwas 
gelernt Ilaben. und da wir ja, au stürmische Perioden, 
schwere Kämpfe tuid "glorreiche Zeiten" gewöhnt, 
die Flinte nicht so schnell in s Korn werfen, neigte 
man diesem Gesuche abschlägig tu, — Die anderen 
Cnrrespondcnzen (die wie Literatur einer regel- 
massigen Wahlkampagne von Bcuu-potitikern ans- 
snhen) wurden zu den Acten gelegt 

Die verschiedenen Beamten- und Coinivc-Bcrkhtc 
gelangten zur Annahme. Die C. I» V. Delegaten be- 
richteten, daas alles gegenwärtig ruhig »ei und man 
der Dinge im Frühjahr harren raus». 
Angeregt wurde, das» Typographia No. 14. welche 
gang» Juni 18*» gegründet lind alB Zmrigvercin 
len Bun<l der D. - A. Typographia aufgenommen, 
ihrem .lojuhrigen Jubiläum entgegensieht Das "ob 
und wie man dieses Ereignis» feiern soll", da unsere 
Localkaase ein l>eficilchen aufzuweisen hat wurde 
auf die Tages -Ordnung der nächsten Versammlung 
gestellt — Es wird schon gehen ! 

Sodann kamen noch interne Angelegenheiten zur 
Sprache, welche schliesslich ihren Abschlnss darin 
fanden, dass ein Cumitl eingesetzt wurde, um Mittel 
und Wege betreffs Regelung der Arbeitsgelegenheit 
zu finden. 

Die LT. U. Noniinations- Stimm/eitel gelangten 
nun zur Vertheihing und brachte] 
Für Präsident : Marsden G. See 
Für Vice- Präsident : Watter W. Barrett, von Chicago ; 
Für Secretär-Scbatzm. : J. W. Hay», von Minneapoli* ; 
Für Agent des Buchdrucker-Heini : Joe. M. lohnson; 
Für Delegaten zur A. F. of L. : Max S. Hayes von 
Cleveland, Frank Morrison von Chicago. Hugh Ste- 
venson von Toronto. T. W. McCullough von (Jmaha ; 
Für Truste*» Dnchdnicker-Helm : Themas McCaflcry 
von Colorado Springs, Walter II. McKee tun New 
York um! George P. NichoU von Baltimore. 

Hierauf schritt man zur Wahl und wurden fol- 
gende Beamten per Acclamaüon wieder erwählt ; 

Präsident: Valentin Hofmann ; 

Vice-Präsident: Otto Schulz; 

Sei rclar Scha tzmeiäler : Henry Ileddcrich ; 

TniBtees und Wahl - Corüitc ; Alberl Henning, 
Jolin Anselm, Carl Scboen ; 

Delegaten zur C. I, IL: H. HcddciKh, iL Miller; 

Delegaten zum A. P. T, C. ; Adolph Hahn. Carl 
Borcherding. 

Als Bundesaecrelär wurde Hugo Miller einstimmig 
wieder nominirt — Die Wahl eine» Biindcs-Tnislees 
wurde der späten Stunde wegen bis zur nächsten 
Sitzung verschoben. Hierauf Vertagung. //. H. 



Agende» Resultat ; 
von New Vork ; 



Deficit von (15.20, 

wurde ; da» Coniil6 wurde mit Dank entlassen. 

Hierauf kam die Angelegenheit der Bewilligung 
eines monatlichen Beitrages für eine freie Sonntag»- 
schule de» l-abor Lyceuin» inr Verhandlung und 
wurde der Antrag angenommen, für die nächsten 
sechs Monate zur Probe (1.00 pro Monat zu bewilligen. 

Bei der letzten Verlesung der Namenslisle waren 
mehren; Collegen ohne Entschuldigung abwesend, 
und müssen dieselben ilie Localkasse um je 50 Cents 
vermehren. 

Die Beamtenwahl hatte folgendes Resultat : 
Präsident : Wendelin Harunann ; 
Vice-Prä»ident ; Ludwig Keller; 
Secretär: Joseph Heim: 

Schatzmeister nnd Verwalter: August Korn; 
Truste«: A_ RöJirbcin, A. Ohmliergcr, l_ Keller; 
Thürhüter: Wm. Warring; 
Bibliothekar : Ludwig Keller ; 
Prüfuugs-Comite : Wendelin Hartmann. A. Korn; 
Agitntions-Coniltc : All'erl Röbrbein. A. Korn, 

Henry Grvwe: 
Delegaten zum Essex Trade» Council : William 

Warring, \V, Grabau: 
I>elegntcn zum Allied Printing Trade» Council : 

And. Ohmliergcr, Hy. Grewe. Herrn. Heinz; 
Delegaten zur Tmdes Union Anti. Tuberculosis 

Association : Chas. Kncke, Franz I.oskot ; 
Delegaten zur Newark Labor Lyccum Association : 

Albert Rolirbein, Henry Grewe; 
Delegaten zum Deutsch-Amerikanischen Central 

Verein: Gustav Wolber, Henry IHM: 
Vereinsam: Hr. A. I'i-elier. J. H 



Oestorben. 

In Aackts ■ Setzer Heinrieb Bayer. *0 Jahre alt 
lu Augsburg : Setzer Carl Huber. 26 Jahre alt 
In Berlin: Factor l"anl Mnsclike, 41 Jalire alt; 

Setzer J. Kaachniarik, 55 Jahre alt : 

Drucker Paul Martin, 40 Jahre alt ; 

Setzer 1-aul Stercke, 58 Jahre alt 
In Budapest : Correctur Moritz Hahn, 40 Jahre alt; 

Invalide August Marien, 71 Jalire idt : 

Setzer Ladislaus Homolya, 64 Jalire alt ; 

Setzer Paul Hcisscr, 71 Jalire alt; 

Setzer Ladislaus Stabo, 57 Jalire alt ; 

Setzer Emil Winnenberg. 62 Jahre nlL 
In tteuauuvrth Setzer Carl Sigl, i7 lahre alt 
In Frankjuri a. M. : Drucker Carl Dong, 19 I. alt 
In Gera: Setzer Heinrich Keller, 58 Jahre all 
In Clor au • Setzer Hmil Ockert, <*, Jahre alt. 
In Colha : Drucker Memo Riede. 22 Jahre alt. 
In Göttingen: Setzer Heinrich Bornemann, 57 J. alt 
In HagtH : Setzer Friedrich Heimsiepl, 5o Jahre alt 
In Hallt: Setter Hermann Stannarius. Li Jahre alt 
In Hamburg: Metteur Georg Jung, m Jalire alt. 
In Hanau: Principal Ij.rcnr Lossberger. 
In Hellbraun : Principal Carl l-audcrer. 
In Htläeshetm . Setzer Ernst Behrens. 14 Jahre alt 
In Jena: Setzer Gustav Grilich. 40 Jahre alt. 
In Kempten: PriiH-ipa] Pen!. < >cckclhän*er. 65 J. alt 
In Leipzig: Factor Franz Beilicke. m Jalire alt; 

Setier Franz Hader. 4,1 lahre alt; 

Principal Dr. Ed. Brockhaus, »I Jalire alt. 
In l.ihau: Principal Hugo Meyer. ; 2 Jahre alt 
In Müurhtn: Setzer Max Neubauer. 5o Jahre alt . 

Setzer Christian fturckhardt, 51 Jalire alt 
In Wien: Invalide Michael Klempner. "1 Jahre alt; 

Invalide August Jaremczyszyn. .Vi lahre alt ; 

Invalide Josef Gcwehel, 67 Jahre ah ; 

I>nicker Ädelberl Brichacu-k, 41 Jahre alt ; 

Setter Josel Huber, Ii. Jahre alt, 
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t I,udwig' RexhJtottr. t 

Im Kranken hause in Füssen, im bayrischen Re- 
gierungsbezirk Schwaben, starb am 22. 'anuar nach 
schweren Leiden College Ludwig Rcxhanser, früher 
langjähriger Rcdactcur de« (kutschlän diseben Bru- 
derorgan« Der Korrespondent, Ueber das tragische 
Schick**! diese* ein»! nichtigen Gewerkschaftsführer« 
entnehmen wir dem Bertiner Tageblatt diu Fol- 
gende : "Rexhüuser arbeitete in Radolfzell als Schritt- 
setzier. Mit der Frau seines Chefs begann er ein 
Liebesverhältniss und begab sich mit ihr nach Im- 
niensladt wo er einen mehrwöchigen Aufenthalt 
nahm. Von dort sog er nach Pfronten, wo er etwa 
vierzehn Tage im Gasthaus "Adler" wohnte. Von 
dort ging er dann nach Pfronten Berg, wo er im 
Gasthof "Zum Engel" abstieg. Dort reifte allem 
Anscheine nach in dem Paare der Bntschluaa, ans 
dem Leben xu scheiden. Sie legten ihre Khcr.ngr 
an! dem Altar der katholischen Pfarrkirche nieder 
und bestiegen am 29. December den Falkenstein, 
wo sie sieb im dortigen Restaurant erfrischten. 
Nachdem bereits die Nacht hereingebrochen war. 
machten sich beide an den Abstieg. Auf dem Wege 
Hessen sie sich auf einer Ruhebank nieder und 
nahmen eine Portion Opium, um sich das Leben xu 
nehmen. Sic erwachten jedoch später wieder, da die 
Dosis nicht stark genug war. Dann begaben sie sich 
in ihr Ouartier znnick, wo sie in gänzlich erschöpftem 
Zustand ankamen. Von hier ans wurden de in das 
Krankenhaus von Fussen gebracht , beiden waren die 
Sienie erfroren, SO das* sie «Ij^mnnmcn werden 

von seinen Leiden erlöst" 

Die Htht lischt Typographie, das Organ des Schwei- 
zerischen Typograpbcnbundcs, widmet dem auf so 
tragische Weise ans dem Leben geschiedenen ver- 
dienstvollen Collegen den folgenden Nachruf: 

"Ludwig Rexbänser wurde am 7. Januar tSAJ in 
München geboren. Sein Vater, der Kisenbahnbeamtcr 
war, wurde aber schon in den ersten t^ebensjahren ■ 
I^ulwigs nach Bamberg versetzt und so verbrachte 
er seine Schulzeit dort, wo er auch seine Ausbildung 
als Setzer genoss. Rexhäuser's unruhiges und ganz 
eigenes lVmjoritment verschaffte sich nach Absol- 
i Irring der Lehre recht bald Luft und wir finden | 
denselben iu seinen Wanderjahren in Finnland und 
Knssland, Nach Deutschland znrückgekehrt hielt er 
sich in verschiedenen sächsischen und thüringisch rn 
Städten anf. Brat seine Geburt*- und Vaterstadt 



lieben und den Stab brechen über einem Manne, der 
sein eigener Richter sein wollte, ohne jedoch sein 
Verfiel an erlangen. Anerkennen wir Alle die Ver- 
dienste des Verblichenen, die wir anf dem Boden 
der Tarifverträge und der freien Gcwcrkschafta. 
Hcweg-.ii-.*; stehen, und nnter alles Andere möge 
Ritter Tod als Versöhner den Schlusspiunkt setzen. 

Lndwtg Rexhuuser hat in Fussen, wo sich sein 
tragisches Geschick vollendete, auch die letzte Ruhe- 
stätte gefunden. Hr ruhe in Frieden I" 



i unruhigen Geist längere Zeit an sich 
zu fesseln und ihn zu ernster Arbeit anzufeuern; 
denn er bethätigte sich in München In der Arbeiter- 
l>ew rffung recht intensiv und war auch recht rege 
mit seiner eigenen Ausbildung bemüht In dieser 
Periode seines Schaffens erschien ein von ihm ver- 
fasstes Doch über die Naturhcilmethode, das haupt- 
sächlich in Collegenkreisen Absatz und Freunde fand. 
Im Kreise seiner Bernfscollegen war er damals schon 
ein gern gesehener und wohl geschützter Agitator, 
Holter Gesellschafter durfte er manche Stunde 
Ler Kameradschaft verleben im engern und weitem 
Kreise der damals schon ganz beträchtlichen Buch- 
drackergeineinde Münchens. Ks ist deshalb nicht 
verwunderlich, das« er auch das volle Vertrauen 
seiner Münchner Collegen geno*» und im Jahre 18%, 
als die Tarifgemeinschaft in Deutschland wieder er- 
stund, als erster bayrischer Gehilfen Vertreter fungirte. 
Auf der ausserordentlichen Generalversammlung in 
Halle an der Saale, im schon genannten Jahre, war 
er einer der Hauptredner gegen die, die neue Tarif- 
gemeinschaft bekämpfende Opposition. Dieser Kampf 
brachte nnn allerdings für Rcxbauser recht un- 
angenehme und ungerechte Begleiterscheinungen, 
denn er wnrde aus der soc ial demokratischen Partei 
in Leipzig im Jahre 1H97 ausgeschlossen, Bs ist 
zweifellos, das* diese Massnahme, die ihren Grund 
lediglich im Streite am die Tarif gemeinschaft hatte, 
für den im Herbst I89f» erkorenen Redactcur des 
Korrespondent eine bittere Pille bedeutete, and auch 
nicht verwunderlich, wenn die eigenartige Natur 
dieses erlittene bittere Unrecht nicht verwinden 
konnte, auch dann noch nicht als die sehr bedauer- 
liche Fehde in der deutschen Arbeiterbewegung der 
Vergessenheit verfallen war. 

WShrend l* Jahren, vom 1. October 18% bis 
1. August 191«, stand Ludwig Rcxhäuscr an der Spitze 
des Organs für Deutschlands Buchdrucker und Schrift- 
giesser, dem Korrespondent, und es kann und rauss 
Ki-sAgt Fein, das* er während dieser Zeit nur das 
Wohl seiner Collegen wollte und für ihre Interes**n 
kämpfte. Rcxbauser war ein kraft- und talentvoller 
Schriftsteller, wie auch ein wohlbegabler Redner. 
Auch seine Feinde müssen dem Verstorbenen dieses 
Zengniss ausfertigen. Er durfte es selbst erleben, 
wie wohlthäug die Tarifgcmeinschoft auf das stete 
Wachst!) um des deutschen Buchdrucker - Verbandes 
einwirkte, und es durfte ihm das mächtige F.rhlüben 
des Verbandes als eine Gcnugthuung für die ein- 
KC-ct/te Kraft und die erlittene Unbill gellen. Auch 
seine Feinde konnlen ihm die Verdienste um die 
Organisation und dieTarifsache nicht streitig machen, 
als er von seinem verantwortungsvollen Posten im 
Jahre 1910 zurücktrat und das ist für den Dahin- 
gegangenen unbestreitbar ein ehrendes Zeugnis», ein 
I^orbeerblatt in seinem Leben, das durch die vielen 
Wechselfäile der letzten Jahre leider vergilbte. 

Der Autgang dieses thal- und kraftvollen l,cbcns 
ist tief )*dauer1ich un.l betrübend, doch geht es 
nicht an. das» die Collegen sich 



t Charles Ihndris. f 

Am Samstag, den 17. Januar, früh morgens, starb 
infolge eines Scblagnusscs, nach nur einwöchent- 
lichem Krankenlager, in seiner Wohnung, 706 Ost 
Michigan Str., Charles Ihudris, einer der Gründer 
der Typograpbia Nn. 14 in IS8*. In Ermershauaeu, 
Bayern, in 1856 geboren, kam er mit seinen Eltern 
in 1848 nach Indianapolis. Anfangs der 70er Jahre 
erlernte er das Buebdruekerhandwerk im Indiana 
Volksblatt, cur Zeit die älteste deutsche Wochenzeitung 
des Staates, fand spater tk-sctiüttigung in der Indiana 
Deutsche Zeitung, und als diese einging, nahm er 
Conilition in dem von der Gillenberg Co. heraus- 
gegebenen Täglicher Telegraph an. Als auch diese 
Morgenuitung vor etlichen Jahren einging und nun 
als Naehmitingslilntt verschmolzen unter dem Titel 
Tetegraph -Tribüne erscheint muaste er ebenfalls, 
wie viele andere Collegen. gehen. Schliesslich bekam 
er Stellung in Junker'a Sodawassergeschäit musste 
aber auch hier, besonders in der Wintersaison. viele 
"freie Feiertage" mitmachen. Am Samstag Nach- 
mittag, den 10. Januar, stattete er seinen Collegen 
in der Druckerei noch einen Besuch ab und war die* 
«ein letzter Gang, denn eine Stunde später erkrankte 
er plötzlich mit dem ooenersriihnten Ansgang. 

Am Dienstag, den 20. Januar, wurde er unter zahl- 
reicher fielheiligung der Collegen, welche auch als 
Bahrtuchträger !ungirtea, auf Crown Hill zur letzten 
Ruhe bestattet. Typographie No. 14, sowie auch die 
Bottier'* Union No. 230, der er ebenfalls angehörte, 
übersandten prächtige Blumenstöcke Br hinterlässt, 
ausser seiner trauernden Wittwe, einen Bruder sowie 
zwei Schwestern. Er ruhe in Frieden ! 

iMctANArous, 9. Februar 1914. H. ff. 
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Bewegung» - Statistik für December. 

A 'elteingetreten ' 
In ClNCIHMATl : Hempel, Willie. mit englischer 

Karte von Dallas. Texas. 
In Chicaoo : Bach, Joe. ; Meyer, Paul ; Treibt John. 

Zagereist : 
In CtKVgtawD : Csokas, Peter, vo 

Abgereist : 
Von Nbw Yo&K : Schmidt Adolf, 



Ausgetreten : 
In LouisviiLit: Will*, Emil, zor 

Gestorben : 
In Nkw Vokk : Ehefrau von 
In Lotjisvillk : Mussler. Joseph, am 14. December. 



SOausiZBF Graphische Wittbeilangen. 

Wie schon seit vielen Jahren, so zeigten sich 
die bei allen vorw ärts « trebenden Buchdruckern be- 
liebten Scha-eiier GrapkiuJuw Mittheilungen nach 
der diesmaligen Jahreswende in besonderem Fest- 
gewande ; wie um der Fachwelt tu beweisen, das* ihr 
Weg und ihr Ziel mit den besten und fortschrittlichsten 
technischen und socialen Strömungen der Neuzeit 
vollständig übereinstimmen. Das vorliegende Dop- 
pelheft 8, 9 für den Monat Januar 1914 lost in geraden 
zwingender Weise solche Gedanken ans. Wer be- 
sonderen Werth darauf legt eine Fachschrift zn 
besitzen, die ihm in kurzer, aber aachlicher Weise 
die wichtigsten technischen und geistigen Nen • Er- 
scheinungen im graphischen Reiche vermittelt und 
vor Augen führt, der findet dies in den Schweiler 
Graphischen Afiltheiiungen. die schon seit 32 Jahren 
unter der bewährten Leitung des bekannten Fach- 
manns August Müller in St. Gallen erscheinen und 
in dieser langen und wechselvollen Zeit in an- 
erkennenswertber Weise den technischen wie socialen 
Bestrebungen der Gehilfenschaft obiective Forderung 
zutheil werden Hessen. Gerade in der heutigen Zeit 
wo es von mancher Seite als der Lebet gross tes an- 
gesehen wird, wenn technische Fragen auch unter 
Beachtung socialer Forderungen beurthcilt werden, 
kann es die Gehilfenschaft nur dankbar empfinden, 
wenn sich ausser den berufenen Organen der Ge- 
hilfenschaft auch noch Fachschriften finden, deren 
Leitung gewissen Scharfmachereien gegen die Ge- 
hilfenschaft keinen Raum bietet In diesem Sinne 
haben ekh besonders die Schurizer graphischen 
Sfittheilungen von allem Anfang an bewiihrt und sich 
entsprechende Achtung bei der organisirteti Gehilfen- 
schaft erworben. Sie erscheinen monatlich zweimal. 
Der Bezugspreis betrügt halbjährlich 112 Hefte) 4.5» 
Mark ; mit Schutzkarton ; Mark. Korr 

A euerer, uoui sehr röMiecr srt«er. *iti »n 'in simm-IObf 
wie ata Kwten. im Sim'iam- uml -U-<-tiU-nM*lt. .u.b.1 

■ItiilefWeitlfc Stellung. Ni.li.TC., anlrr A. tllld O.. /S<W:.A 



WM. ERB, 

HALOON... 

No. 838 Cailowhill Street 



deutscher Schriftsetzer, 
und gute Cigarren. 



»rV.ll.« 



"S.I. 



FRANK SEILER S 

(^afe <3uttetiberg 



The Old <£tomestead 

g^einhaus und e^ierhalle. 

OTTO RICHTER. 



No. 504 Market Street. 
2 ThOren weltlich vom Broadway. ST. LOUIS, MO. 



No. m Wi.neb.ge Str. 



.„deutsches (Bastbaug... 

feinste betränke und $igarren. 

Hs«|ii<|uanisr -l»r Tyi>oatr*i>laia No. lO. 
aTASlpt Quartier das "Bäcker Lledtrkranaj". 

™»»« «tstawD **?s i. Sebastian j/lchtnet. 



CHAS. KEHL, 

210 West Washington St.. 

CHICAOO. H.I.. 



Oute deutsche Küche... 

Her Trpe. Wo. ». 



Nortlj Side Trades Union Hall 



Saloon & IRestaurant 

418 North Clark Street, 

Pmoisi Mais 8S90. . . . CHICAGO. 



©eutsebe ♦ Wttirtbscbaft 

GEORGE H. SCHICK, 

I» -21 S. Illinois St.. . . BKI.LETILLE, IM. 

Vier "Regtilatioa" Kegtlbahnen und Pooltiacne. 
Vtrssasaslaaf s- tscal «f.r T> r^r.phlr.l UaSsa Ns. 7« um 
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Indianapolis, Ind., 1. Mär« 1914. 
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Verbands - Nachrichten. 

Zum Bezug der AHers pensioo haben «ich gemeldet : 
In St Louti (beiTypu.No.8): E»n B Harschen, 
gehören am 21. Januar 1854 in Deutachland, auf- 
genommen in die Typographie No. 7 in New York 
im Mai 1872; arbeitete später in englischen Ofliccn 
■n verschiedenen Städten and ist zur Zeit Insasse de« 
BiKhdruckcrhcims in Colorado Springs* 

In llallimort (bei Typ. No.12 1: Chas. E Mkvk*s, 
geboren am l. DecembeT 1S5.5 in Baltimore ; bis Knde 
4~>ctolier 18K5 Mitglied der Typographia No. 11 und 
dann zur dortigen englischen Union übergetreten. 

Die Johns Hopkins Universität in Baltimore, Md.. 
deren Abiheilung für politische Oekouottlie sich sehr 
viel und in durchaus sachlicher Weise mit der Ge- 
werkschaftsbewegung diese* Lande« befasst, macht 
uns wiederholt darauf aufmerksam, dass sie gern 
sunimtliche Jahrgänge der Deutith- Amgrikaniuhen 
Buchdrucker - Zeitung, der ältesten Gewerkschaf U- 
Zeitung diese« Landes, zu erwerben wünsche, es ihr 
aber bis jetzt leider erst gelungen sei. diese Zeitung 
vom 15. Jahrgang an zu erhalten. Falls irgend einer 

und zu veräussern wünscht, so möge er »ich wenden 
an : Mr. George B. Barnett, c. o. Johns Hopkins Uni- 
y, Baltimore, M.l. 




UntersttiUnngen Im Monat Januar. 
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IWe Gesammt - Ausgaben im Monat Januar be- 
laufen «ich auf $327f..o.5 und die Geaammt-lvinnahmcn 
auf $3559.99; Ueberschus* $2S3.9ä. 

Arbeitslosen - Unterstützung bezogen im Januar: 
In Philadelphia 1, Cindnnati 2, St. Ixmis 1, BnOalo 0, 
Rocbestcr 0, Cleveland 1, New York 12, Newark 0, 
Chicago 5, Milwaukee 0. Baltimore 2. Umisville 0, 
St 1'auI 1, Indianapolis 1. Evaiiarille 0. l'ittaburg 2, 
Colmnbns 0, Davenport 0, Detroit 0, zusammen 28 
Mitglieder. 

Las» dich nicht bethören durch der Sterne Licht 1 
Die am 



J Die I. T. V. _ 
neue Setzer-Union : No. 539 in Irontun. Ohiu. 

i Die Principal*»- Organisation TypothcLv in Phi- 
ladelphia ist nun dem Beispiele der dortigen Besitzer 
von stricten Union -Iiruckereicn wohl oder übel 
gefolgt nnd hat die l,ohne ihrer Buch- und Accidenz- 
Setxer nm $1 per Mann nnd Woche erhöht 

t W. IL Stabbs. Präsident der Baltimore Typo- 
graphical Union No. 12, berichtet, das« es ihm ge- 
lungen isL die Pinna Young & Seiden zu unionisiren. 
Die« ist die tweiundzwanzXgstc Pinna, welche diese 
Union innerhalb der letzten drei Jahre gewonnen hat 

1 Am 1. Januar diese* Jahre* trat die nen* Scala 
der jüdiaclien Setzer • Union No. 8.5 in New York in 
Kraft, welche die Lohne ihrer Zeitung*« Izer nm $1 
und diejenigen der Werk- und Accidenzsetzer um 
50 Cent« per Woche erhöhte. Die Zeitungsseala dieser 
Union ist nunmehr $3o per Woche von 56 Stunden 
Tagarbeit und 27 Stunden Nachtarbeit. Die Werfc- 
und Accidenzaetzer erhalten $24 für die 4f>*tündige 
Arbeitswoche. 

t Die in Atlanta. Ga-, erscheinende Zeitung Index, 
Organ der Baptisten-Kirche des Südens, hat den Ge- 
werkschaften den Krieg erklärt und am Jahresschluss 
alle ihre Setzer entlassen, damnler Leute, die schon 
lange Jahre dieser Firma treu gedient haben. Aller- 
dings lieas deren Geschäftsführer durchblicken, das* 
sie weiter arbeiten könnten, wenn sie sich von der 
Union lossagen würden, doch wurde keiner von ihnen 
zum Verrülher an seinen Collegen. 

t Anf Grund einer im vorigen Jahre getroffenen 
Abmachung wnrde die Zeitung*- Scala der Union 
No. 12 in Baltimore mit Beginn dieses Jahres wie 
folgt erhöht : Morgenzeitungen von $24 auf $25. 
Abendzeitungen von $2.5.75 auf $25, bei einer Arbeits- 
zeit von sieben Stunden pro Tag: Ueberzeit wird mit 
75 Cents pro Stunde für Tag- und sn Cent» für 
Nachtarbeit erhöht. Nächstes Neujahr soll eine noch- 
malige allgemeine Erhöhung von $1 per Mann und 
Woche stattfinden. 

{Die LT. U. vereinnahmte im Monat Januar 
$19.799 für den Allgemeinen Fonds, $8"«*l für den 
Home- Fonds, $50,379 für den Pension« - Fonds und 
$26.528 für den Begräbnis«- Fonds; zusammen $85,- 
694. Die Ausgaben >>ctriigen $69,366. und zwar $7806 
für Kampfzwecke, $657$ für Verwaltung. $.V>t<ri für 
das Typoirraphüal Journal. $8988 für das Buch- 
drucker-Heim, $21.075 für Begräbnissgelder und $21,- 
55-1 für Altersprnsinn. Kassenbestand $891,054. wovon 
$587,475 in den Tensions- Fonds und $147,565 in den 
Begräbnis* ■ Fonds gehören. 

t Lohnerhöhungen wurden im verflossenen Monat 
u. a. von den folgenden Typographical Union« ge- 
meldet : IrfioUville. Ky., $1 per Woche für die Zeitung*, 
selzer; White Piaina. N. Y., $4 für alle Mitglieder; 
Cedar Rapid*, Iowa, $1 für dieses Jahr und weitere 
automatische Erhöhung die folgenden zwei Jahre ; 
Bremerton, Wasli , und Tulsa, Okla., je $1.50 per 
Woche ; Lincoln. III., und Pine Blaff, Mo., $3 für alle 
Mitglieder . Fitchburg, Mass., $1 für jedes der nächsten 
drei Jahre; Medicine Hat, Canada. $2 für die Ope- 
rateur« und $4 für die Handsetzer; Joplin, Mo-, $1 
für alle Mitglieder in diesem Jahre unil je 50 Cent* 
I mehr in den nächsten zwei Jahren : Sleubeuviile, 
Ohio, $2.50; Belleville. HL, $1 (ur die Werk- und 
; Accidenzaetzer und 50 Cents für die Operateure an 
Abendzeitungen ; Danbury. Conn., $1.50 für die Werk- 
i und AcddentseUer und $2 für die Zeitungssetzer ; 
| Montreal, Canada, $1 für die englischen Abend- 
' Zeitungen und $2 für die französischen Zeitungen ; 
Temple, Texas, und Galesburg, III., $1 für alle Mit- 
glieder ; Jackson, Tcnn., $1.50 für die Aufmacher und 
Anzeigensetzer; Kenosha, Wi«., $1 für ilie Operateure 
und $5 für die Vorleute; Greenville. Tex., Meadville. 
I Pa-, Little Rock, Art. und McAlester, Okla.. all- 
gemeine Erhöhung; EauClair, Wis . $2 für die ersten 
zwei Jahre und einen weiteren Dollar im dritten 
labre; Pitlatmrg. Pa.. 5 Cent* per Stunde für die 
Zeitungssetzer . Ottawa. Canada. $J für alle Mitglieder 
I im ersten Jahre und je $1 die beiden folgenden Jahr». 



den Gebrauch desselben durchgefallen ist ün3 
dahingehende Contract, den der Staatsdrucker Harris 
mit der Salem Typographical Union zu diesem Zweck« 
abgeschlossen, vom Gericht für gültig erklärt wurde. 

X "Big 6" in New York nahm in ihrer jüngsten 
Versammlung eine Resolution an, welche den Aus- 
schlusa von allen sogenannten Freundscliafts - De- 
legaten religiöser Organisationen auf den ferneren 
Conventlonen der American Pederation of Labor 
verlangt und alle anderen Gewerkschal tun auffordert 
dieses Verlangen zu unterstützen. Den Anstoss zu 
diesem Vorgehen gab eine Rede, die ein katholischer 
Pfarrer, Vater Dietz von Milwaukee, auf der letzt- 
jährigen Convention der A. F. of I. in Seattle ge- 
halten hatte und worin dieser mit der Gründung 
von katholischen Gegen-Organisationcn drohte, wenn 
die Pederaliun der aocialisbschen Strömung in ihren 
Reihen nicht Einhalt gebiete. 

1 Der Ailied Printing Tratte« Council der Stadt 
Boston hat in «einer am 14. Ja 



Sitzung einstimmig beschlossen, die 
Press in Norwood, Maas, Buchbinderei und 
d ruckerei, auf die Unfair -Liste zu setzen. Dieser 
Beschluss wurde gefasst, nachdem die genannte 
Firma «ich absolut geweigert hatte, ihr Geschäft zu 
nnionisiren und die Löhne zu bezahlen, welche die 
Scala* der in Betracht kommenden Union" vor- 
schreiben. Diese Firma liefert fast die ganze Arbeit 
für die nachstehenden Verleger von Schulbüchern : 
Allyn * Bacon, 172 Tremont SL, nnd D. C. Ileath 
Co., 120 Boylston St., Boston ; Longmans, Green * 
Co., 445 Fourth A»e., Hinds. Noble * Eldredge, 
31 W. 15th St und Chas. E. Merrill. New York City ; 
World Book Co., Yonkers-on-tbe-Hudson, N. Y. 

t Dnrch unsere Tages presse gehen schon seit ein 
paar Wochen allerhand Gerüchte, tant denen die 
Bundes-Graaageschworenen in New York eine Unter- 
suchnng gegen den dortigen Allie«! Printing Trade« 
Council eingeleitet haben, die sich auch nach Phi- 
ladelphia, Washington etc. erstrecken soll, um zu 
ennitteln. ub diese Organisation nach dem sog. 
Shennan An ti -Trust Law unter Anklage gestellt 
werden kann, indem sie eine Verschwörung gegen 
die dreimal geheiligten Profit - Interessen einiger 
capitalistischcr Unternehmer aufrechterhalte. Diese 
"Verschwörung" soll angeblich darin bestehen, das« 
die Allied Printing Trade» Councils das von ihnen 
geeignete und gesetzlich geschützte Union - Label 
nicht an alle Drucker-Firmen gleichmassig abgeben, 
sondern nur an solche Firmen, welche die Arbeiter- 
Organ isationeu in ihren Werkstätten anerkennen nnd 
die von denselben vorgeschriebenen Löhne, Arbeits- 
zeit und sonstigen Unionregeln einhalten. Da aber, 
wie bereits bemerkt 'las Union - Label der graphi- 
schen Gewerke beinahe in allen Staaten unseres 
lindes registrirt und als Bigenthum dieser <3ewerke 
gesetzlich anerkannt ist «teilt diesen unseres Er- 
achtens doch wohl dAs unstreitige Recht zu. Be- 
stimmungen über dessen Verausgabung zu treffen, 
ohne sich damit einer Gesctzesverlclzung schuldig 
zu machen, und sie können daher der weiteren Ent- 
Wickelung dieser etwas mysteriösen Affaire in aller 
GermiUisruhe zusehen. 



— In Detmit erscheint seil Neujahr unter 
Namen Dfttfptarea ( ICm-acher) 
Zeitung in nimänischer Sprache. 

— Kussland wird heuer den 350. Jahrestag des ersten 
in russischer Sprache gedruckten Baches feiern. Es 
war dies ein Kirclitnboch : "Der Apostel", dosen 
A M ifilh nist[ «iti jAlirc 1 5*^*3 «*on I'cIct deso Sclirvclt- 
lieben den Moskauer Buchdruckern Iwan Sjakow und 

| Peter Nottlawcz übertragen wurde. Die Auflage be- 
trug — eine Seltenheit für die damalige Zeit — looo 
Exemplare. Die guten Moskowiter hielten jedoch 
das ganze für ein Werk ites Teufels und brannten 
die Druckerei nieder. Nur mit grosser Mühe gelang 
j es den Buchdruckern, sich zu retten und die un- 
: Sta.lt zu verlassen. 
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Deutsch - Amerikanische Buchdrucker - Zeitung. 



Der Tarif-Conflict in Oesterreich. 

Ueber den nunmehr ({lücklich beigelegten allge- 
meinen Kampf zwischen den urgonisirlen Princi palen 
und Gehilfen ganz Oesterreich», liei i lern es sich um die 
Erneuerung des abgelaufenen Tarifcontracts zwischen 
diesen beiden Organisationen handelte, können wir 
nach den neuesten, uns zugegangenen Posbiachrichten, 
die infolge der heftigen Stürme der letzten Zeit zu 
Wasser und in Lande sehr verspätet sind, heute « eher 
wie folgt berichten : Am 28. Januar begannen noch- 
malige Verlundlungen zwecks womoglicher Bei- 
legung de* Rioenkampfex, der beulen Parteien grosse 
Opfer auferlegte nnd das geaammle Buchdrucker- 
gewerbe Oesterreich« gewaltig schädigte. Hie Inter- 
vention hierzu halte das österreichische Handels- 
Ministerium gegeben und waren daher auch Vertreter 
des Tarilamtes für Deutschland erschienen, das seine 
Mithilfe zur Schlichtung des Streites schon kurz nach 
Beginn des allgemeinen Kampfes angeboten liatte. 
die aber damals, wie wir seinerzeit berichtet, von 
der Gehilfen-Organisation ahgelehnt wurde, da diese 
sich bereits an die österreichische Regierung um 
Intervention gewnndt halte. An diesen Verhand- 
lungen, die unter dem Vorsitze des Geheimen Raihex 
Sectionschef Hr. Mataja und in Anwesenheit des 
Minislerialrathes v. Gastelger. Ilofralhes Wurth nnd 
Ministerialsecretär» Dr. Lederer stattfanden, intet- 
venirten als sachverständige Bcratbcrdie nachstehen- 
den sechs Putictionäre des Deutschen Tanfamtes : Ge- 
heimer Commerzienrath Büxenstein, Präsident dieses 
Tarifamtes, Principal-Vorsitzemler Pranckr, Gchilfeo- 
VorsitzenderGicaecke, Geschäftsführer Schlichs, Prin- 
cipal- Beisitzer Halicrland, Gehilfen-Benutzer l>öblin. 
Von Seiten der hetheiligten < »rgnnisationen erschienen 
als Vertreter der Principale die Herren kaiserlicher 
Rath Anczyc (Krakau), Beaufort (Prag), Dr. Hitsch- 
mann, Ilolzliausen. kaiserlicher Rath Honetz (Wien), 
Jakubowski (Lemberg), Jasper (Wien), Abg. Dr. 
Raschln I Prag l, Keisser, Koscnbaum ( Wien ), Wtesner 
(Prag) und Zech (Innsbruck); als Vertreter det 
Gehilfenschaft die Collegen Hnngl (Wien), ßuller 
( Linz I. Pallck ( Krakau t. llölzl (Wien), Uhr (Graz). 
Nemccek (Prag), PocJiop, Romanik, Abg. Schicgi 
(Wien), Thurner (Brun) und Wieser (Wien). 

Die Friedens - Verhandlungen währten volle vier 
Tage und waren die hartnackigsten nnd schwierigsten, 
die je über Peststellung eines Buchdrucker - Tarifs 
für Oesterreich stattgefunden haben. In später 
Abendstunde des 31. Januar kam es aber doch zwi- 
schen beiden Parteien tu einer Kiniguug in den 
Hauptfragen, die mit Stinimencinhcit erzielt wurde 
und zu deren Gelingen wesentlich die Vennitteltings- 
Thhtigkcit der Vertreter des Tarifamte* für Deutsch- 
lands Buchdrucker beigetragen hat. Das Resultat 
der Ausgleichs- Beratbungen wurde für vorläufig ver- 
traulich erklärt, da erst noch eine Reihe von Neben- 
I ragen von der österreichischen allgemeinen Tarif- 
Commission zu entscheiden waren und man es daher 
nicht für practiscli hielt, vorher etwas über die ge- 
troffenen Abmachungen an die t *cffcntlichkcit ge- 
langen m lassen, das vielleicht infolge ungenügender 
Kenntnis» der ganzen Sachlage auf der einen oder 
anderen Seite Anstoss erregen könnte. 

Auch ilie Erledigung der Nebenfragen vollzog sich 
schliesslich zu allgemeiner Zufriedenheit, so dass der 
Priedensschlus» mit Milte Pebruar d. J. perltet wurde 
und die Zeitungen der Provlncial9tädte Oesterreichs 
von da an wieder erscheinen konnten. ( Die täg- 
lichen Zeitungen Wiens waren, wie wir gleichfalls 
Belum früher gemeldet, nicht in den Kampf ein- 
begriffen, da sie Special -Contractc mit «lern Gehilfen- 
Verband besauen. ) 

Dies endete einen der schwersten und ansetzt- !in 
testen Conilicte. die je zwischen <len Buchdrucker- 
Princi palen und Gehilfen Oesterreichs ausgefochten 
wurden, und dürfte die vor Beginn desselben zur 
Schau getragene Kampflust der Principale für lange 
Zeit hinaus gedämpft haben. I>er Kampf begann 
anfangs December v. ). in einer grossen Anzahl Be- 
trieben durch Aussperrung der Personale auf der 
einen Seite und Strikes der Gehilfen auf der anderen 
Seite, und dehnte sich zu Weihnachten noch weiter 
aus, ila die Leitung der Principal»- Organisation als 
Weihnacht» • Geschenk für ihre Gehilfen eine all- 
gemeine Aussperrung derselben angeordnet hatte, die 
aber glucklieber Weise nicht so allgemein ausfiel, als 
sie geplant war. 



den Mangel an gutem Willen zu verdecken. Nur 
in einem Punkte war der Staatssecretür ganz offen — 
das Genter System will die Reichsregierung nicht 
ans Rcichsmitteln fördern ; sie hält es für grnnd- 
sätzlich bedenklich, eine solche l'nterstützung aus 
öffentlichen Mitteln an Berufsvereine zu geben, die 
sich selbst als Kampf vereine bezeichnen. Dos gleiche 
Bedeuken hält sie auch ab, eine Reictisversicherung 
im Anschluss an die Gewerkschaften einzuführen, 
weil dieselbe als Coalitioii*zwang wirken werde. 
Auf den Einwurf "Zwangs-Innungen" entgegnete 
Herr Delbrück : er sei sehr im Zweifel, ob <las eine 
glückliche Organisation sei. 

Dir sncialdeniokratisrhe Interpellation wurde vom 
Abg. Silherschmidt in inhaltsvoller Rede begründet 
Kr wie» auf frühere Regierungserklärungen, anl die 
Stellung der Landtage, des DeuLichen Stildlelage» 
nnd de? Reichslugs, der im Januar 191 3 baldmöglichst 
eine Vorlage zur Reichs- Arbeitslosen Versicherung 
forderte, hin. kennzeichnete daB Hin- und tierschieben 
der Präge zwischen Kcich. Staat und Genieinden, und 
trat scharf für da» Recht der Arbeiter und Angestellten 
auf Arbeitslosenversicherung ein. Eingehend be- 
sdiäf tigte er sich mit dem Umfang der Arbeitslosigkeit, 
schilderte die wirthschafllichen, hygienischen, so- 
cialen und moralischen Polgen derselben und hob 
hervor, was die deutschen Gewerkschaften seit Jahren 
zur Bekämpfung dieses L'ebels gethan haben. Er wies 
darauf hin, das« alle ArbeiteroTganisauonsrtchtungen 
die Pordemog der Arbeitslosenversicherung in ihr 
Programm aufgenommen Itaben, und verlangte eine 
bündige Antwort der Reichsrcgierang zu der Re- 
solution des Reichstags vom Januar dieses Jahres, 
die aller, wie bereits eingangs kurz erklärt, von 
secretär I>elbrück abgewiesen wurde. 



Die ArbeU»toMnverslcherun|r Im Deutschen 
Reichstage. 

Die Interpellation der sncialdcmokratischcn Prac- 
tica im Deutschen Reichstage über die reichsge- 
•etzliclie P.infuhrung einer Arbeitslosen Versicherung 
ist ergebnisalos verlaufen. Die Rcicluregiemng 
ist zwar gegenüber den Opfern der Arlieitslosigkeit 
voll des Bedauerns und hat an Worten de» Mit- 
gefühls nicht gespart, aber für die ArbeiUhnen- Ver- 
sicherung (riebt das Reich keinen Pfennig her. Die 
Schwierigkeiten einer Rcichsarbeiudosenverslcuerung 
seien zn unübersehbar, die statistischen Grundlagen 
reichten nicht aus, die Arbeitslosigkeit sei auch wohl 
mehr vorübergehender Art infolge der Wirkungen 
de» lUlkankricges und noch lange nicht allgemein, 
und die Kosten der Reich» - Vcrsiclicningsordnung 
und Angestellten -Versicherung mnssten er»t einmal 
verdaut sein, und was dergleichen schöne Ausflüchte 
mehr waren, die der Vertreter der verbündeten Re- 
Staatssecretar Dr. Ihlbrock, aufsagte, um 



Der grÖBBte Feind der Arbeiter. 

Hei der Eröffnung der Convention der "United 
Mine Workers", die kürzlich in Indianapolis tagte, 
hielt der Anwalt dieser Organisation für West Vir- 
ginia. Herr A. M. Belcher. eine Rede, in welcher er 
den Delegaten die Zustände in seinem Heimalh- 
s taste vor Augen führte. Bei dieser Gelegenheit kam 
der Redner zu folgendem Ausspruch : 

"Ich glaube, es ist die Pflicht der Organ liirten 
Arbeiterschaft, zunächst die einflussreichste Macht 
festzustellen, die heute den Arbeitern kämpfend ge- 
genüber steht Wenn diese Thataaclic festgestellt 
ist so hat die organisirte Arbeiterschaft ihre volle 
Kraft einzusetzen, um jene Macht zu beseitigen, die 
ihr am feindlichsten gegenübersteht. 

"Und ich will euch sagen — und ich habe meine 
W<irte wollt erwogen — dass der grüsste Feind iler 
Arbeiterschaft, der heule in dieser Naliun zu rinden 
isL jener ist, der sich mit dem Hermelin des Richters 
kleidet : Menschen, die in den zwei vergangenen 
Jahrzehnten die Eigciithiiutsrccbtc höher geschätzt 
und höher gescut haben als die Rechte der Menschen. 

"Warum da« so ist?! Jedermann weis*, das» das 
Land durch eine Bande von Mnlti-Millionörcn con- 
trollirt wird- Diese Herren Italien Politik getrieben 
nnd Politiker gemacht, ilie den Befehlen. <üe ihnen 
gegeben wurden, gehorchten. Und die Richter wurden 
ernannt noch den Befehleu der Politiker, l'nd das 
Resultat ist gewesen, dass die ernannten Richter die 
Clasae vertreten, denen sie ihre Ernennung dankten, 
jener Classe, die dem Portschritt der Arbeiter Peind 
ist und Gegner ist 



Union ■ Waare. 



Vor einigen Wochen hatte die Typographia No. 7 
eine interessante Debatte über die — l'nion-Waare. 
Die Debatte war interessant, aber sie wäre noch 
interessanter gewesen, wenn — 9ie überhaupt nicht 
»taltgefunden hätte. So erfreulich es ist, dass man 
endlich ilie Saumseligen packt, dass sie als Union 
Leute nicht nur Rechte, sondern auch Pflichten 
haben, so unangenehm wirkt e», dass man von dem 
Thema überhaupt sprechen konnte, sprechen mnsstc. 

So oft ein Schreiben der Versammlung vorliegt, ist 
die Präge stet» am Platze: Hat dos Schreiben als 
Drucksache da» Label ? Die Präge ist berechtigt, aber 
sie klingt ein wenig possenhaft — und ist dabei be- 
schämend — , wenn Leute nach dem Label fragen, 
dort wo sie die Arbeiter sind ; aber dort wo sie die 
Consnmenteti, oder sogar die Arbeitgeber sind, da 
vergessen sie. dass das Label auch bei anderen Be- 
rufen exiBtirt 

Die Debatte während der Versammlung war in- 
teressant, nicht minder interessant war aber auch, 
was man von einzelnen Collegen nach der Ver- 
sammlung hörte. Da soll e» Collegen dutzendweise 
geben, denen Unionwaare ein "böhmische» Dorf" 
ist ; Leute, die von Woche zu Woche den Unionlolin 
cin*treifen, vergessen beim F.inkaufen, tlass sie für 
Uniongeld einkaufen, l.'nd dabei miiss stets untl 
stets betont werden, dass Unionwaare, dieselbe Ouan- 
lität und «hialilät *u demselben Preise zu lullen ist, 
als Nieht-Utiionwaare, als Scabarbcit, als Zuchthaus- 
arbeit. 

Wir werden uns zu dein Mittel bequemen müssen. 
Union leitte — ob Buchdrucker oder anderer Berufe — 
zu zwingen, strkt Unionwaare zu kaufen, zu tragen 
I oder zu verzehren. Wenn wir kraft unserer Or- 
ganisation unsere Arbeitgeber zwingen können, uns 
Uniontöhnc zu zahlen, wenn wir Staat und Gemeinde 



können, so müssen wir auch die Arlieitcr zwingen 
können, — wenn mit aufklärenden Worten nicht, 
dann eben wieder kraft der Organisation — Union- 
waare zn kaufen, das Label einer jeden Organisation 
zn respectiren. 

Wenn wir Buchdrucker es thnn, thmi wir es nur 
aus Selbstschutz. Rechnen wir einmal die Summen zu- 
sammen, die wir jahraus-jahrein an andere, schwache 
Gewerkschaften als Hilfeleistung bei Lohndifferenzen 
etc. entrichten, dann werden wir schnell zu dem 
Resultat kommen, dass wir die Dollars aus der Kasse 
nicht ausgeben müssten, wenn wir beim Kinkauf iler 
Waare der betreffenden Branchen Labelwaare ver- 
langt hätten. 

In New Vork sind mehr als .lOO.fluu organistrte 
Arbeiter, und <las Resultat in puncto Lalwlwaarc • 
Gleich null. Der Central Union Labet Council tut 
sein drittes Büchlein von ITniongcachaftcn heraus- 
gegeben ( noch immer nur in englischer Sprache ' > 
und es ist bescltämend, dass man in Gross-Ncw Vork 
mit fünf Millionen Einwohnern nur so wenig l'nton- 
gesdiäfle überhaupt hat ; umso beschämender, da ein 
grosser Theil dieser Geschäfte von Nicht -Union- 
leuten, von Indifferenten, die der Zufall in'» Ge- 
schäft führt, patronisirt wird. 

Und dem Anschein noch ist da» Vcrhältniss in den 
ganzen Vereinigten Staaten dasselt te wie in New Vork. 
Könnten die Arbeiter nicht überall bessere Arbeits- 
bedingungen haben, wenn sie überall Unionwaare 
kaufen nnd die Arbeitgeber — den sich immer an- 
passenden Capitalismus — zur Beschäftigung vuo 
Unicmleuten zwingen würden. Die A. P. o( L. tut 
über zwei Millionen Unionlentc ; kaufen die Alle 
Unionwaare? Wie stände e» hier mit einer Controller 
Dann Itaben wir hier die mächtige socialistischc 
Partei, die zwei dominirenden bürgerlichen Parteien, 
die verschiedenen religiösen und gesellschaftlichen 
Vereine, die grosse Anzahl Preimaurer-Ivogen, nnd 
all diese Leute — ohne Unterschied ! — wollen besser 
sein al» die anderen, sind aber noch ntcht so gut 
wie der stricte Vnionmann, der nur Labelwaare kauft 
Sie wollen besser «ein, aber wenn es sich darum 
handelt nur gut zu sein, haben sie nicht den Muth 
der Ueberzeugung, zu sogen : "Ich kaufe nnr Union- 
waare 1" 

Zwingen wir allerorten die Unionleulc, Unionwaare 
zu kaufen ; die Ausführung des Zwange» liegt in 
der Controlte und deshalb contrulliren wir auch den 
Unionnuvnn. ob er Unionwaare einkauft Dieser Weg 
im Ziele führen I l.akatot. 



Allerlei. 

- Zur rirtst» Orlhographit. Oberlehrer: "Solche 
Leute wie Du. die kein Griechisch lernen wollen, 
das werden im späteren Leben einmal die Sorte 
Menschen, die nicht begreifen, warum Apotheke mit 
Üi geschrieben wird." 

— Unter dem Titel /Jer weit-östliche Bote, Monats- 
schrift zur Vermittlung deutscher Sprache und Cultur 
im fernen Osten, erscheint seit kurzem in Vsingtau 
die erste deutsch -chinesische Zeitschrift Sie wird 
von der Deutsch -Chinesischen Hochschule heraus- 
gegeben und von einer Lehrkraft dieses Instituts. Pro- 
fessor Lessing, redigirt, soll den deutsch-sprechenden 
Chinesen als geeignete I^ectüre zur Weiterbildung 
dienen und zugleich deutsche Cultur in China ver- 
breiten helfen. Die wichtigeren Artikel sind neben der 
deutschen Schrift auch in chinesischen 



gedruckt 

— Wie klein ist doch die Welt t Als wir anf unserer 
kürzlichen Reise nach der Pacificküste einen Ab- 
slecher nach Juarez, der mexikanischen (Jrcnzstadt, 

! machten und eine dortige Kirche besichtigten, die 
über 3W Jahre alt sein soll, trafen wir am Hingang 
derselben ganz unverhofft den Collegen Wm. R. 
Miller, bis vor kurzein Secretar der Typographtcal 
Union No. 16 in Chicaga — Und in einem Bericht 
über seine Korona. Reise erzählt John A. Dvche, der 
Rcdacteur von J'he /.adies' Garmcnt Workrr, dass 
er bei einem Besuch der Calhedralc in Mailand ganz 
zufällig mit einem Amerikaner zusammentraf, der, 
wie sich im Laufe ihrer Unterhaltung herausstellte, 
nur wenige Strassen entfernt von ihm in Bronx, 
dem nördlichen Theil von Gross-New York, wohnt 
und ein Mitglied der Dcutscti-Amerlkanischeu Typo- 
graphia ist, also jedenfalls einer derjenigen unserer 
Collegen, die das Glück haben, hier und da eine 
Vergnügungsreise nach Enmpa machen »t können. 

— Einer interessanten Statistik des internationalen 
Buchdrucker- Sekretariats ist zn entnehmen, das» tu 
der That die Buchdrucker als die bestorganisirte 
llemfsgruppe angesehen werden müssen. Nach der 
genannten l'ebersicht war die Zahl der orginisirtcn 
Gehilfen bezw. der Prucentsatz iler Organisirten in 
den einzelnen Uindern wie folgt : Deutsche Schweiz 
•»"Ol =m rroc., romanische Schweiz SV. = 707 Proc, 
Deutschland V< H27 - "»2 Prot, Oesterreich 14 513 = 

Proc.. Ungarn 657S —- SV, 7 Proc, Kroatien 35«, = 
(43,6 Proc., Serbien 2>>7 —-T7.H Proc.. Bulgarien 350, 
Rumänien 510 — (>3 Prot. Bosnien lob — 'r>J Proc.. 
Italien Ji.ll«, Prankreich 11 "G7 ~ 51 Proc.. Luxem- 
burg IX — ««.4 Proc.. Belgien >M> — »4,1 Proc., 
IKinemark 3470 — V7 Proc,, Norwegen 1M8J — 83 Proc- . 
Schweden SWI, Pinnland 1«J1 = <f> Proc., Holland 
VI 11 =31.6 Proc., London (Setzer) 12 — Wi,t 
Prnc, England ( Typographischer Verband) 21 4 5(,. 
Schottland 1723. Riga 'J22 = 66,6 Proc., Lodz 12.' = 
SO Proc, St Petersburg 1219, Süd-Afrika S3S. 
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Berichte und Correspondenzen. 

TypcigTaphin No. 3, 

St. Louis, 11. Februar 191*. 

Da soll nun noch einmal Einer kommen und be- 
haupten, die Buehdraeier-Zeitung werde nicht ge- 
lesen ! Meine letzte Correspondenz hatte ich ja 
eigentlich nur geschrieben, um den Anschein zu 
erwecken, als ob ich mein SrcretärsgcbAlt ($15.00 
pro Jahr) auch wirklich verdienen will. Auf den 
Inhalt derselben (<ler Correspondenz ) habe ich mir 
nichts eingebildet, denselben sogar für sehr fade 
gehalten. Und ducil — dieselbe ist sogar honorirt 
worden. Allerdings ist die Summe klein ($1.00) und 
ich habe denselben auch gar nicht bekommen, son- 
anderer College, aber ich habe ihn doch 
Tage hindurch besessen nnd in der Tasche 
, ehe ich ihn ablieferte, und schliess- 
lich ist e» ja unter Collegen ganz egal, wer das 
Geld bekommt Den "New Vorkern der jüngeren 
Generation", die das Honorar bezahlten, sei hiermit 
qnittirt Ueber die Ursache des Hunorars will ich 
mich jedoch auaschweigen. — 

Unsere letzte Versammlung war ziemlich gut be- 
sucht, namentlich von Seiten der Collegen von der 
Westlichen Post ; diejenigen von der Amerika 
drücken sich grundsätzlich, mit geringen Aus- 
nahmen, vom Bestich, was aneb abfällig bemerkt 
wird nnd vielleicht zu energischen Maasregcln führen 
mag. Ks wird davon gesprochen, die Strafe für 
Nicblbesuch der Versammlungen an ein Bedeutendes 
zn erhöhen, was vielleicht den in'a Auge gefasstea 
Zweck erreichen würde. 

Bin wahrer Berg von Correspondenzen zierte das 
Polt des Secreüua. Der grossle Theil derselben. 
Campagne- Literatur, wurde ohne Federlesens dem 
Flammentode geweiht, uud dann machten wir uns 
an die Indossinings- Abstimmung für die 1. T. U. 
Beamten. 

Den Strikern in Calumet wurden abermals $5.00 
bewilligt, nnd zwar auf Veranlassung eines Schreibens 
der A. F. of L. Auch wurden $*>. 25 für Tickets «um 
Ball der C. T. & L. V. angekauft. Dagegen wurden 
Tickets tum Ball der Barbier-Union zurückgewiesen. 
Diese Festlichkeit» • Tickets sind im Laufe der Zeit 
zu einer wahren Landplage geworden, und Typo- 
graphia No. .1 hat Bich vorgenommen, dem t.'nwesen 
energisch zu steuern. 

Sonst herrscht hier Ruhe. Alles seheint in zu- 
friedenstellender Weise vor sich zu gehen, ich meine 
natürlich damit nur unsere eigene Union. Wir sind 
seit einiger Zeit aus der Periode des Kampfes in 
eine des Geniessens des Gewonnenen eingetreten 
und ruhen anf unseren Lorbeeren. Hoffentlich 
werden wir nicht eines schönen Tages ;ahlinga ans 
unserer Ruhe geschreckt. 

Unser Bundes-Millcr wurde natürlich wieder von 
uns zu seinem Pusten noroinirt, und College Gehrung 
wurde ebenso einstimmig als Anfsichtsrath wieder- 
nominirt A. G. 



Nkw York, 22. Februar 1914. 
■/traten -Sittung. abgehalten •3 r,'i 
Dienstag. 17. Februar, im Bureati der Typo- 
graphie .V«. 7, 16 X. milutm Str. 
Die Sitzung wurde zur üblichen Zeit vom Präsi- 
denten Cord von Halle eröffnet. Das Prolocöll über 
die letzte Sitzung wurde gutgeheissen. 

Die "Intern. Hrnom and Whisk Makcrs' Union" 
macht auf die Thatsachc aufmerksam, da*» über 
60 Procent der sich im Markt befindlichen Besen 
GeiUngnisaarbeil sei. Durch diese Massenfabrikation 
in Strafanstalten sind die Besenmacher den grössten 
Theil des Jahres ausser Arbeit und wenn sie arbeiten, 
sind sie gezwungen, solches für I lungerlöhne zu 
thun. Die organiairle Arbeiterschaft ist dessluüb 
ersucht, den Besenraachern moralisch beizustehen 
und nnr solche Besen, Bürsten etc. zn kaufen, auf 
denen sich das Unionlabcl befindet Das Schreiben 
wurde entgegengenommen und ist hiermit jetler 
Leser dieser Zeilen ersucht, bei Einkauf von Besen 
etc. strict auf das Unionlabcl zu achten. 

Die Central Federated Union macht bekannt, dass 
die Actor's International Union, nnter den Auspicien 
der C. F. U.. in verschiedenen Theilen von Groas- 
Ncw York Festlichkeiten veranstaltet tum Benefil der 
strikenden Minenarbeiter in Colorado und Michigan. 
Die erste dieser Festlichkeiten findet am 26. Februar 
in der Beethoven Halle statt und hat IlerT Gross die 
Halle für diesen Znrcck frei zur Verfügung gestellt 
Anbei SO Ticket» fe 25 Cents. — Beantragt nnd be- 
schlossen, diese Ticket» an die Chapels zum Vertrieb 

Tickets sollen 



Bericht des Verwalters für Januar 1914 : 

ßmnjftiant Arb*tl«lnsro-t:ntertfSU«n«... I jst.ü^ 

Kreukcn-VntrnilUtxilDZ- — - - IS 

i -V.l. 10 



Peailoas-Xusclia 
Allerariar Aiu 
Stimm* 



Als Krankenbesucher für den Termin Februar-März 
zu fungireu : Für New York College Salomen 
Becker und für Brooklyn College Ad. Bruenner. 

An Arbeitsgelegenheit ergaben sich im Monat 
Januar im Ganzen 263 Tage; davon entfielen auf 
5 Handsetzer 5S und auf 18 Maschinensetzer 205 Tage. 
Bericht des Finanz -Secretärs für Januar: 

Bm—hmm am t Beltroees - - » 11«.» 

ASK»nn«U .... »IM 

RCMctl- , ... 

Abbeeütltc Schiudea 1.00 

Afsfaabaief ebubr - : 9.a> 

Total-, i isa.r» 

Bei Abachluss des Berichtes verblieben 8 Mitglieder 
im Rückstände, von denen bis dato 5 bezahlten. 
Gestrichen Friedrich Sieber, gestorben Carl Maas 
am 25. Januar ; zurück von Europa Carl Vasica ; 
aufgenommen am 1. Februar Gustav Walliach und 
Mai Rubel. Mitgliedcnahl »1. 

Bericht des Schatzmeisters für Januar : 

Bundetkau* : Hinnahmen | i::~.09 

Aaaiabea - — - HM« 



Cebencluu*- . 



tMMltaiie: Einnähmet!-. - » »VV»i 

Aswabra- • -■• .__SKJi 

Deficit — - ( »Sl 

Die Collegen Böhme. Blassmann und Bliesener be- 
richteten über folgende kranke Collegen: Langner. 
Slomko, Schierling, Wra. Hof manu. Seitz, Plojncyer, 
Carl Maas, Heitel, Radlauer und Knaus. Die Col- 
lege]! Langner, Schierling und Hoffmann haben sich 
bereits wieder gesnnd gemeldet; College Maas ist 
am 25. Januar gestorben und die übrigen Collegen 
verbleiben auf der Krankenliste. 

Beim Aufruf der Chnpcla wurde über anhaltend 
flauen Geschäftsgang geklagt — Der Delegat der 
Arbeitslosen berichtete, das* die Liste immer grösser 
wird, die Nachfrage aber, dem Verlkältniss ent- 
sprechend, viel iu wünschen tibrig lasse. Zugleich 
ersuchte er tlie Delegaten, dafür sorgen zu wollen, 
das», im Falle Aushelfer gelegentlich eines Feiertages 
benothlgt sind, solche einen Tag vorher bestellt 
werden, da das Bnrean an Feiertagen geschlossen 
sei. — Aus 25 waren IS Chapels vertreten. 

Berichte der Delegaten zu den verschiedenen 
Körperschaften : C F. U. — Delegat William Rose 
unterbreitete folgenden Bericht : Ans den Sitzungen 
der letzten Wochen ist Folgendes von allgemeinem 
Interesse zu berichten : Delegat Krall von den Post- 
Chauffeuren, einer der später Vernrtheilten, berichtete 
über die Parteilichkeit des Richters gegen die An- 
geklagten, sowie da** ihr Anwalt durclians keine 
Gelegenheit bekam, für die Verlheidlgung günstige 
Aussagen vorzubringen ; solche wurden von der An- 
klage stets beanstundet und vom Richter ebenso 
regelmässig zurückgewiesen, Das Resnltat war dann 
auch, wie vorauszusehen, die Veruriheilung der Ar. 
beiter. Weiter erklärte er, dass die einzigen Zei- 
tungen, die sich getrauten, wahrheitsgetreue Berichte 
über die Verhandlungen zu bringen, die Arbeiter- 
Zeitungen X. i'. yothsteitung und AI ¥■ Call waren, 
In der Sitzung am letzten Freitag erklärten die 
Delegaten der Teamstcrs, das« ihre Executive bc- 
schlusaen hätte, die Fnmilicn der sieben vernrtheilten 
Chauffeurs während der Dauer ihrer Inhaftirung zu 
unterstützen, — Ein interessanter Vortrag wurde von 
Dr. Tolman vom American Musenm of Safety ge- 
halten, wobei der Vortragende viele Lichtbilder zeigte 
nnd erklarte, wie es möglich sei, durch Schutzvorrich- 
tungen in Fabriken «tele Unfälle zu vermeiden, 
sowie die Gesundheit der Arbeiter zu fördern nnd 
Berufskrsnkbeilen zu vermeiden. Er zeigte besonders, 
welche Fortschritte die deutsch« orgnnislrtc Arbeiter- 
schaft auf dem Gebiete. Sicherheitsvorrichtungen in 
den Werkstätten zu erzwingen, gemacht und forderte 
die hiesige Arbeiterschaft auf, durch Unterstützung 
des Museums ähnliclic Resultate in New York zu 
erzielen. Er ersuchte die Arbeiter, das Museum in 
besuchen und auch die Bibliothek desselben, wclclie 
eine Anzahl Werke bezüglich Schutzvorrichtungen 
enthalt zu patronlsiren. 

A. P. T. Council : Delegat Ehrhardt berichtete, das» 
in der Jurisdictkrasfrage der Frauen - Buchbinders' 
nnd der Mailers' Union ein Waffenstillstand ver- 
einbart wurde, bis der Präsident der B. B. und der 
Vier-Präsident der Mailers in New York eintreffen, 
um obige Präge za entscheiden. — Ein Entscheid 
de» Präsidenten Carroll, das» die Martin P. Brown 
Printing Co. wegen der Differenzen zwischen B. B. 
und Mailers das Label nicht verlieren könne, wurde 
gutgeheissen. — Einem Entscheid der 1 . A. P. T. A-, 
wonach die Franklin Union No. 23 ihren Sitz im 
Council verliert nnd die neue Local of "Cylinder 
Feeders, Magazine Webb Assistant», Automatic At- 
tcndants&nd Prcssmen Assistant»" anerkannt werde, 
wurde entsprochen. Der Franklin Union wurde das 
Privileg ertheilt, den Sitzungen beizuwohnen. Fol- 
gende Firmen benutzen das Label illegaler Weise 
und wird gegen dieselben i'orgegangen werden ; 
Palmcr-Brady Prinliog Co., 15 Powers St, Brooklyn ; 
Bullinger Prtut, Milfurd St & Pitkin Ave., Brooklyn ; 
Unheil States Printing Co., North .3rd St, Brooklyn; 
Union Press, 1'i.lrd Street & Pros pect Ave, Bronx; 
Senia Press, West liSth Street, Manhattan ; Milea, 
14Mh Street * CortUwd Ave., Bronx ; National ITess. 
3flth Street und t»t Ave-, Manhattan. — Die Benzntcn- 
wahl im Council ergab folgendes Resultat : Prä- 
sident: Th.J. Carroll; Vice- Präsident : Peter (Juinn ; 



Secretär; F. J. Brady; Schatzmeister : John McArdle; 
Sergeant-at-Arms : Th. Gilmartin ; Trustees: W. P.d- 
wards, Geo. McNeil, J. Brosnan, VVm. Duerr und 
J. C Carroll. — Ein Antrag, dass das "Bulletin", 
welches von ilcr Lehrlingsschule der Kn. «» hcraus- 
K^k'^ben wird, mit dem Unionlabcl versehen wenle, 
so lange dasselbe in einem t 'nionshop hergestellt wird, 
wurde angenommen. — In einer Specialsitzung am 
I 6. Februar wurde die Angelegenheit des Councils mit 
1 der Grandjury der Ver. Staaten besprochen und die 
Handlung der Beamten hinsichtlich der Wahl von 
Rechtsheisländen gebilligt. Zu berichten ist vorläufig, 
dos» alle gewünschten Documcntc nach Washington 
gesandt wurden nnd wird «las Justiz - Department 
entscheiden, ob irgendwelche Klagen anhängig ge- 
macht werden sollen oder nicht 

Die Delegaten zur Voltszeitung - Conferenz be- 
richteten, dös« last der ganze Abend mit Ernennung 
von deu verschiedenen Fest-Comiles für den 22. Fe- 
bruar verbracht wurde. Die Delegaten wurden an- 
gewiesen, in ihren Organisationen für zahlreichen 
Besuch zn agitiren und zu ersuchen, dem Coinite die 
Fahne zur Verfugung zu Btellen. Dem Verlangen 
wurde entsprochen. 

Central Unionlabel Council : Delegat Kaphan be- 
richtete, dass das I,abel Trade» Department der 
A. F. of L. bisher dem Council $250 zur Verfügung 
stellte, tun einen Theil der Kosten, den die Heraus- 
gabe des Label - Directory verursacht zu decken. 
Diese Bewilligung wurde jedoch bis auf Weiteres 
verweigert, weil In dem Directory Organisationen 
angeführt sind, die nicht zur A. F. of L. gehören. 
Jedenfalls wird es längere Zeit beanspruchen, ehe in 
dieser Sache Klarheit geschsffen sein wird. 

Arbeitslosen-Confercnz : Vier neue Organisationen 
wurden zugelassen. l>er Bericht der Executive wurde 
gutgeheissen. Von der Stadt soll verlangt werden, 
Vorkehrungen zu treffen, damit jeder Arbeitslose 
genügend Nahrung und ein sauberes Bett erhält 
Die verschiedenen Krbolungspiers sollen in Nacht- 
quartiere umgewandelt werden, wie da« bereits in 
24. Strasse geschah. Die an 26. Strasse eingerichteten 
Boote und Pier sollen wegen des Schmutze« und der 
schlechten Luft geschlossen werden. Die Polizei in 
Verbindung mit dem Gesundheit» - Department soll 
angehalten werden, die verschiedenen l^igirliäuser 
in der Stadt zu tnspkircn und für deren gründliche 
Reinigung zn sorgen, wahrend Schlaf statten in 
Schankwirthacltaften geschlossen werden sollen. Der 
Magistrat soll die Regel aufheben, wonach Je<ler, der 
das städtische Logis dreimal benützt, nach dem 
Arbeitshaus gesandt wird. Ferner soll verlangt 
werden, das* in Krankenhäusern mehr Hilfskräfte 
angestellt werden. Schulbantrn sollen in Angriff 
genommen werden, um endlich ollen Kindern Ge- 
legenheit zu geben, die Schule liesuchen zu können. 
Hauptsächlich soll darnach getrachtet werden, ilen 
gesetzlichen Achtstundentag ru verwirklichen etc. 
Die Delegaten wurden angewiesen, in der nächsten 
Sitzung darauf hinzuweisen, dasa es angebracht er- 
scheine, sich an den Pastor Bclltnont zu wenden, 
dass er. da er neulich die herrschenden Zustande 
den Socialisten in die Schuhe schob, dafür sorgen still, 
daes die Kirchen, Synagogen etc. als Nachtcvnarlier 
zur Verfügung gestellt werden. 

Da hiermit die laufenden Geschäfte erledigt, folgte 
die Installirung der neuen Beamten. I>er Präsident 
dankte den abgehenden Beamten für die der Union 
geleisteten Dienste und ersuchte die neuen, ihre Pläl« 
einzunehmen und ihre Pflichten, gleich ihren Vor- 
gängern, gewissenhaft zu erfüllen. Leider hat sich 
ein kleiner Vorfall eingeschlichen, durch welchen 
der neue Finanz -Secretär aich verhindert sah. sein 
Amt heute anzutreten und wird die Executive den 
Fall untersuchen. 

Da zum "W. und R" Niemand etwas auf dem 
Herren hatte, folgte Vertagung. H. Rntztnger. 



Berichtigung. — Im Krankenbericht vom letzten 
Monat bat sieb ein Irrthnm insofern eingeschlichen, 
als ein Besucher den Namen Vogl mit dem Namen 
Gropler verwechselte. — Letzterer erfreut sich nämlich 
der besten Gesundheit, während Vogl gelegentlich 
einer freundschaftlichen Controverse mit 'na Doch Ii 
hoamgeschlckt wurd.— Also nicht» für ungut //. A'. 



Bewegung» - Statistik für Januar. 

Xeueingetreten : 
In New York: Wallisch, Gusuv. 

WUdertingttreten : 
In Nxw York: Rubel, Max. mit öslerr. Bnch. 
Zugereist .- 

In Nkw Vokk: Vaaica, Carl, zurück von Europa. 
In Ciiicaoo: Gärtner, Geo., Jr., von CicinnaU. 

Abgereist: 
Von Chicago : Oelberg, Anton, mit 
nach Eurupa. 

Ausgetreten : 
In CiwciifwATi : E*a1inger, John, zur engl. Uni< 
In Chicago: Mallinger, Jos., zur engl. Union. 

Otitriihen : 
In New York: Sieber, Friedrich. ($9..VJ). 

Gestörte« : 

In &NCIKNATI : Die Ehefrau von Adolf Voss. 
In Nbw York : Msas. Carl, am 25. Januar. 
In Indianapolis: lhndrls, Chas-, am 17. Januar. 
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Winter. 

E» ist ein Trauern durch den Wald gegangen, 
Nu« herrscht der Einsamkeit tiefacheaes Schweigen 
l'nd in den dunklen, schmnekberanbton Zweigen 
Hat kaltes Schaltern öde sich verfangen. 

Ira Domgestrüpp die welken Blätter hangen. 
Die Nebel bleich wie irre Tniunie steigen 
Hoch in die Kronen mm Gespensterretgen 
Inj Friedhof-Kuh' weilt wo die Vögel 

Ich warte auf de» Lebens Wiederkehren, 
Auf seinen leisen Schritt in Klar und Auen, 
Auf seilten Werderuf im Prülilingsweheii. 
Kein banger Zweifel suU der llooaunc wehren — 
Dem Osterliauch wird einst entflieli n das Gr 
Im Glanz der Schönheit folgt da» 



t Karl Maas, t 

In seiner Wohnung, f»26 Hamburg Are., Brooklyn, 
stnrh am 27. Januar 1014, nach nur kurzen Leiden, 
College Karl Maus, im Alter von 63 Jahren. Der 
Verstorbene war in Hannover geboren und agitirte 
in Deutschland eifrig für die Lehren des SoeUliunus, 
wodurch er natürlich die Aufmerksamkeit der Polizei 
auf sich leukte. die mehrere Male llanasuchnngcn bei 
■hm vornahm und ihn auch einmal für vier Wochen 
wegen angeblicher Verbreitung der Freiheil in Un- 
tersuchungshaft hielt, aber ihn dann wieder entlasten 
niHMtc, da sie ihm dieses todeswurdige Verbreche« 
nicht nachweisen konnte. Im Jahre 1880 wurde Maas, 
der rar Zeit Vater zweier Kinder war. auf Grund de* 
Anti - Socialislengesetzea mit vielen Gleichgesinnten 
aus Deutschland ausgewiesen, was Mine l'rau so er- 
aehutterie.dass sie noch in Kamburg erkrankte und 
im lahre 1884 starb. Nach seiner Ankunft in New 
York arbeitete Maas einige Jahre im FhitaJelthia 
Tageblatt nnd trat dann in die New Yorker Volks- 
Zeitung ein. deren SeUerperaonal er Iii tu seinem 
Ende angehörte. In New York trat Maas nicht viel 
vnr die Oeffentlichkeit, agitirte aber in den Kreisen 
seiner Bekannten nach wie vur eifrig für den So 
eiahsmus und erfreute sich des Vertrauens und der 
Achtung aller Cullegen, die ihn kannten. Vor ei- 
nigen Jahren rerheiratlicte er sich wieder und führt« 
ein gluckliches Familienleben, bis ihn der Schnitter 
Tal den Seinen entriss. Seine Bestattung fand vom 
Hronklyncr Labor I.yceurn aus unter zahlreicher Fle- 
thriliguug des Chapels und der Redaction der AVaf 
Yorker VolHzeituag und vieler anderer Colleges 
und Gesinnungsgenossen statt — r. 

t Hermann Plumeyer. t 

Am IS. Februar verschied in Brooklyn, N. Y., 
College Hermann I'lumerer im Alter von 56 Jahren, 
nach nur einwuchigem Krankenlager, an der Lungen- 
Knizündung. In Braunschweig geboren, erlernte er 
in der dortigen Bruhu'schen Buchdruckerei die 
schwane Kunst, ging dann auf dir Wanderschaft 
nud arbeitete, nach seiner Heimathstadt znrück- 
gekehrt, mit Schreiber dieses im Jahre 1B7 1 } — SO in der 
Crnmpe'schen llofbudidmckerei daselbst Nachdem 
Plumeyer noch seiner Militärpflicht als Ersatz* 
Reservist mit lOwiichcntlicher Uctrting beim Braun- 
sclmeiger Infanterie • Regiment (den "Schwanen") 
Genüge gethan. kam er im Jahre 1WI nach Amerika, 
wo er sich in New York der Typographia No. 7 an- 
echloss, deren trenes Mitglied er bis zu seinem Tode 
war. Hier arbeitete er in verschiedenen Druckereien, 
n- A. in den Tagesnachrichlen. Als diese Zeitung 
Ende ll»5 einging, hatte Plumeyer <lie ganze Misere 
der Arbeitslosigkeit durchzumachen. Er balle eine 
zahlreiche Familie zu erniihren, doch durch die 
tltatkniftige Mithilfe seiner treuen Lebensgefährten 
wurde diese Lcidetisreit um etwa* gemildert. Vor 
ca. 15 Jahren erhielt er in der S. Y. Staatszeitung 
Anstellung, wo er ohne Unterbrechung hi« eine 
Woche vor seinem Tode IhStig war. Durch sein 
ruhige«, freundliche» Wesen erwarb sich Plumeyer 
die Liebe und Achtung Aller, die mit ihm in Be- 
rührung kamen. Von ihm konnte man wirklich 
sagen: "Er hatte keinen Feind I" V. war ein erfolg- 
reicher Blumenzüchter und mit berechtigtem Stolz 
zeigte er den vielen Besuchern sein vorzüglich ge- 
pflegtes Blumcngärtcbcn . Auch war P. ein sehr 
guter Zitlicrspicler und bei Typographis-Feslen nnd 
anderen Gelegenheiten hat er die Anwesenden durch 
sein kunstfertiges Spiel erfreut 

Am Samstag, 21. Felwnar, fand die Bestattung der 
sterblichen Hülle Plumeyer's statt und hatten sieb 
im Trnuerhaiute eine Anzahl Cullegen und Freunde 
eingefunden, um dem Entschlafe mii die letzte Ehre 
zu erweisen. Seilen» der Gcschäftslcitung der A. Y. 
Staatszeitung war Herr Victor kidder erschienen, 
welcher in herzlichen Worten der gramgrbeoglen 
Familie sein Beileid aussprach. P. hinterliisst ausser 
seiner tieftrauernden Wittwe drei Kinder, einen Sohn 
und iwei Töchter. — Möge er sanft ruhen I C— r. 



In Batet . Setzer Joaeph Vogel 
Selzer Wilhelm Müller, « 



Gestorben. 

:11 



4S Jahr« alt ; 

Fdt 

In Bertin. Setzer Oscar I.üdicke, 61 Jahre alt; 
Setzer Gustav Buchholz, M Jahre alt ; 
Setzer Rmil Wonnenberg, 62 fahre alt ; 
Setzer Max Barkowski, 56 Jalire all ; 
Drucker Leonhard Herbst 52 Jahre oll : 
Drucker Erich Fade. 21 Jahre alt; 
Stcreotypeur Franz Köhler. 55 Jalire alt; 
Girsaer Heinrich Damitz, 40 Jahre alt ; 
Setzer Otto Röeeler, Jt Jahre all; 
Principal Otto Kraatt, Vi Jahre alt ; 
Comclor Hermann Otto, 44 Jahre alt ; 
Principal Victor Scbweinbnrg, 67 Jahre alt 
In Bockum: Principal Max Kuntze. 
In Breitau : Gieaaer August Metzner, 49 Jahre alt 
In Budapest : Setzer Markus Zimmermann, 55 J. alt ; 

Invalide Julius Sandor. 61 Jahre alt 
In Chemnitz : Setzer Hermann Fischer, 41 Jahre alt ; 

Setzer Max Grünt rt 41 Jahre alt 
In Dresden : Drucker Walter Pindeisen, 23 J. alt 
In Ettling: Setzer Franz Stamm, 
lo F.rfurt : Setzer Ewald Domhardt Jahre alt 
In Frankfurt a. Af.: Setzer Joseph Rngclmann, 19 J. 
In f Göppingen : Principal Gustav Lnchncr, 57 J. alt 
In (iraz : Setzer Ferdinand Bauer. 
In Hannm>er: Drucker Carl ScUnlggenfitüg, 35 J. 
In Heidelberg Principal Emil Amann. 
In Helmingkausen : Setzer Wilhelm AI bracht 28 J. 
In Hitdburghausen • Setzer Adolf Hegewald, 40 J. 
lu Kiel: Setzer Otto Thieme, 48 Jahre alt 
In Kohlen* ; Principal Anton Simonis, 58 Jahre alt 
In /.eiimtritt • Principal Ferdinand Kluse, 29 J. alt 
In Mainz: Setzer Heinrich Schaffner, 2-t Jahre alt 
In Meran . Setzer Franz Stipp, 25 Jahre alt 
In Mannheim : Metteur Wilhelm Cramer. 62 J. alt 
In Fasen: Setzer Thomas Kitka, 90 Jahre alt 
In ftadekerg : Principal Gustav Willner, 87 Jahre alt 
In Koslack: Setzer Albert Schutt 19 Jahre alt 
In ftattn'eil : Principal l'aul Bannholzer. 70 J. alt 
In Soest: Drucker Max Lludauer. 45 Jahre alt 
In Sieltin : Setzer Emst Schmidt 60 Jahre alt 
In Sirastburg.- Setzer Carl Bincbinat 45 Jahre alt; 

Factor Max Bauer, 44 Jahre alt 
In Stuttgart: Setter Friedrich Clar, 76 Jahre alt 
In Weimar : Principal Ernst l'sclimann, 54 J. alt 
In Wien: Setzer Rudolf Max], .17 Jalire alt; 
Invalide Johann Bahicka, 7S Jahre alt; 
Setzer Gustav Hallaach. 53 Jalire all; 
CorrecUw Franz Michalek, 51 Tabre alt; 
Setzer Carl Stieglitz, 23 Jahre alt ; 
Setzer Matthias Stockluuniner, 57 Jahre alt; 
Principal Selnur Czeiger, 'i* Jahre alt; 
Setzer Victor Bellard, 55 Jahre all ; 
Setzer Franz Hlodky, SS Jahre alt. 
In Winter thur. Setzer Jacob Wirz, 6S Jahre alt 
In Würzen: Setzer Paul Weys«, 21 Jahre alt 
In Zürich : Setzer David Gültinger. 62 Jalire alt 
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Wir koaal« fllr Ihre Vereins- 



The Old £\omestead 

^feinhaus und ^ierhalle. 

OTTO RICHTER, 



PMILADULPHIA 



No. 504 Market Street. 
2 ThSrtn weltlich vom Broadw... ST. LOUIS, MO. 



T Inoirpe-Operator. «11.««^)«. .»rhi nirll« für xi»l oirr 
„™i>r,. ftkopnlk. 
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S)eutecbe ♦ TOrtbscbaft 

GEORGE H. SCHICK, 

1»-Sl S. Illinois »t., - - BF.LLETII.LK, ll.L. 



V «run n»l v «i g » 



■ I d#r Ty pc^rapfaic«) t'nl«n So. 74 ur» 



CHAS. KEHL, 

210 West Washington St., 

CHICAGO, I I.L* 

...Oute deutsche Küche... 



A w-lt« tt. DtH'h *rbt i-4«ticrT Sct**t, (Ut «a Ort Wa*c)iiuc 
wiv «ea kiUU-U. im Anwt^cu- utvd Accidcuttalt, Micht 
*u lriwri!ut Slclluü«. Nkifanc» uttlrt A. Ufed 0. 4 DtHtiC*- ' 



nste betränke u. ^igarren. 

der Typo. Wo. 9. 



WM. ERB, 

...8ALOOX... 

No- B33 Callowhill Street 



Verkehr»«]!« deutscher Schrlftietser. Feiae G 
und gute Cigarren. 

...Anaicezelcbneter Lunch... 



Uatar 4s«s ArSwll«i,><-hw^k-h«r«H 4«r Trs«|raphla Xa. f. 

FRANK SEILER'S 



u North WIlUswi Sit. Naw roax. TH Bei 
s.-..l P i«i< IkfKmkrMtsasr trksllsr. 



Norü) Side Trades üpioQ Hall 

JOHN KOENIG, - • Eigenthümer. 

Saloon Ä IRestaurant 

416 North Clark Street, 
Khok« Mai» SSW. . . CHICAGO. 

Vsrssmmlungs Lacol «sr T/«.aarophla No p. 
Gute Hailea für VersaromluDgen und Gesellschaften. 



5"" ffiohtnor UQasÜ, 

Ho. 717 Wlnnebago Sir. MILWAUKEE, WIS. 

...gteuts ebes (ga stbaus.., 

|teinste betränke und §igarren. 

K-lwiaa>U|UArtler tlvr ITrivo^rwitliia No. IO. 
1 1 k ii [> ! a 'i iirtlor dea "Sicker 1/ieelerzarmcui". 

okawd im j. Scbaftian yicritnet. 



Den t»ch- Amerikanische Typographia. 

ZWKIO DK« l!«T. TvroGBaruiCAL UHION. 



Aofslchlaralh > 
1'oaD. UITII T. Ii. Ho» H tMzowalrt -oa.Hudiail. N. J. 
Hau, A. Tapsest. 3;*^ N. lith Avo.. ckiotav. tU. 
Enoa3r Gebsvi««*, :':i WjiuuiBf St.. St. Lotus. Mo. 
KowST KnsltKKL. Wsll Slrrfl. Milwoi^kr«. Wio. 
Pirna Votor. IM* N- Hambrcy Streeu railailctpctla. Pa. 

Ko. Becretare der Local - Vereins 1 

1. fHiLADatmi*. P* — AmsiisI i'rH» sirt l>loMrr Sirset. 
7. Cl*ciawATl. o. — Williain Merckel. 711« Flora 

l'tiriicsr HHhIiU. Cindnnatl. O. 
y St. tocts. u«. — Auas! C.ntä. 441» toulslsas A*c 

4. BerSAUJ. N. V. - Andrew Ko«»n, tl« f 

5. RvCHSxrsa. N. V. - Alllea O. Sti<t<T. i;t . 
t. Cl^-aLAJin. o. - All«,. Itmael. 21W Wert *U> i 
;. n hw vosa. N.Y.- Psnl 

S. NBWASK, N.J. — Jnsrpu A. I 

S. ClItCAOO. Iiu - A. tu"t..r.rw.ki, »1.1 N. OAkUy A.c. 
KX Mii.WAcauH. Wh. - Joho A Heck, 1 
11. BALTI-40SS Ul>- Ait »irlit«. Ul S. Psc» ! 
l>. torisvii.ti. Kr. - Clua. llofTniuo, IVwoc v«ll«y, c 

C'jurty. Ky. 

IZ. Hr. l'ACl^uiKNKArous. - Wra. SctBoahviUr, J7» Oratio 81- . 

St. Paul. Mino. 

II. lrttuANAK>l.tfc- ])<D.~ Itcury lleddcrtcb, MT Bocoansn IM 
Ii. Utahsviii.» IKP. — llrnry Schnürt»« I« Klllolt St, 

1^ PlTTBBTIKO. PA. - JO* SUOI. 1*1* Htntly ATT. 

[9. Cun'^si'A. O. — ItiL Scliweiuitiffttr. *"7 Aoutb Thiid S1. 
JO. IiAVBWP»»ST. 1A. — Adolph Wi«!rm«nn. l*(tb VJ PlfUl 8L 
-•I, IIRTSOII. Mim - All*ft HnHchrT, 1!1 Ii. rore« Art. 
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* Die "Deutsch-AruerikanUche 

erscheint mm 1. und IS. irden Monat*. Abonl 
pro ;ohr. portofrei, eahlber im Voraus. 

Anreisen 10 Cevti pro einspaltige Nonpareille • Zeile Ar die 
erste. S Cents für Bote weitere Insertion. Anreizen im Cootrad 
pro TM H.on Tür dm Monate. SM» für Mens Uonate nnd 110.00 



HUGO MILLER, R~m «W. .Wn-/»» a*r*~l »Hw. 
INDIANAPOLIS, IND. 



st the Poet Oftäre st Indianapolis ss Seeond-Claa* 
Mail Matter. 



Verbands - Nachrichten. 

Der Monat Miirz liat vier Zahtwochen und und 
dafür die Wochen ■ Nummern 36—39 (Rechnungsjahr 
1913—1014) i 45 Cents auf den Karten der Mitglieder 
in quittiren. Auch ist ein Assesamenl von einem 
Procent de« Verdienste» für die Alterspension und 
in entrichten. 



Znr Aufnahme tiAben »ich gemeldet und sind Ein- 
wendungen innerhalb 14 Tagen an die Adresse des 
corr. Secretärs der betr. Typographia m richten : 

In lluffalo . Frank Jenen. 20 Jahre alt ; 
und gelernt daselbst 

Für Bundesaceretär der D. A. T. nnd 2. Vice -Prä- 
sident der 1. T. l\ ist wiederum nur der jetzige In- 
haber dieses Amte», Hugo Miller in Indianapolis, 
nominirt worden, und zwar, soweit wir darüber Kunde 
erhalten harten, von den Typographiaa Kos. 1, 2, 3, 
4, 7, 8, 10, II, II, 15 und 19. Wir danken den vor- 
genannten Typographias und der Mitgliedschaft im 
Allgemeinen für das dadurch auf's Neue in uns 
Vertrauen und brauchen ihnen wohl kaum 
wir nach wie \or unser bestes 

Sache widmen werden 



Gebahren der Bandeskasse im Monat Februar. 

I:\HHahmtn : 

Amesiment »undesbriträae 

für iannar. für Jannar. 

No. 1, Philadelphia »56.52 f 37.20 

" 2. Cincinuaü 32.55 27.60 

" 3, SL Loui» 65.30 39.60 

" 4, Buffalo 25.81 19.20 

'• 5, Rocbester 7.54 4.S0 

" 6, Cleveland 26.40 16. SO 

" 7, New Vork 322.74 166.40 

" 8, Newark. 26.82 16. HO 

" 9, Chicago 105.95 69.40 

" 10, Milwaukee. 75.54 43.90 

" 11, Baltimore 15.64 IS.SO 

" 12, Lotiisville ia26 6.60 

'• 13, St, Paul 17.90 13 so 

" 14. Indianapolis 9.65 7.SO 

" 15. Bvansvil»e 7.70 7.65 

" 16. Pittshnrg 27.36 16.20 

" 19, Columbus. MS 6.00 

"•20, Davenport 10.26 6.60 

" 21. Detroit 16.13 14.40 

Total »868. 98 »515.25 

Gesammles Assessmenl für Januar.... S*.S,9S 

Typ Na 7. New York, RegUtnrungsgebühr 4.00 

flKS.l! 



Kopfsteuer an die I. T. U. für Januar »3V..00 

Alterspcnsion nn die I. T. U. für Januar 434.49 

Begräbmsstcucr nn die I. T. L'. für Januar 435.39 

Registrir.ingsgcbiihr an die I. T. U 4.00 

Buchdrucker-Zeitung Nu«. 14 und 15- 110.00 

Gehalt de* Biindcssecrctini für l'ebruar 100.00 

Laufende Ausgaben im Februar. 3.75 



Cesammt Ausgaben »1423.61 



Administration der Arbeiter - Gesetze. 

Durch die Ernennung unseres Ex - Präsidenten 
James M Lynch zum Arbeits-Commissär des Staates 
New York veranlasst, erlaube ich mir, etwas über 
Administration vun Arbeitergesetzen in den Ver. 
Staaten, mit besonderer Berücksichtigung des Staates 
New York, zu schreiben. 

Der Staat Massachusetts bat das Verdienst, das 
erste staatliche Arbeitsbureau geschaffen zu haben 
und zwar im Jahre 1869. Hiermit wurde der Anfang 
einer systematischen Untersuchung der Arbcits-Vcf- 
hüUniase und der Herausgabe von Arheits-Statistiken 
gemacht. Es dauerte aber immerhin noch einige 
Jahre, bis staatliche Bureana gegründet wurden, 
deren einzige Aufgabe es war, Arbeitsplätze zu in- 
spiciren, um Gesetzübertretungen zu entdecken nnd 
zu bestrafen. Mit Ausnahme der Staaten Arizona. 
Mississippi, Nevada. New Mexico, Suutli Dakota und 
Wyoming haben alle Staaten Departements für 
Fabrik - lnspektion und Arbeits -Statistiken. In den 
Staaten New York, New Jersey, Massachusetts, Con- 
necticut, Wisconsin, Minnesota, Colorado und Ca- 
lifornien unterstehen die Fabrik - Inspectoren den 
Civildienstregeln. Practische Erfahrung müssen sie 
besitzen in den Staaten Illinois, Indiana, Kentucky, 
Tennessee und Kansas. Gar keine Anforderungen 
werden in den übrigen 34 Staaten gestellt; in 
Alabama mnss der Inspektor der Gefängnisse, Armen- 
häuser und Fabriken aber ein Arzt sein. 

Die meisten Departements zur Durchführung der 
Arheilergesctze hat der Staat Massachusetts, nämlich 
15; dann kommen New York. Illinois nnd Marytand 
mit je 11 und Michigan mit 10. 3 Staaten haben 
9 Departements, 5 je 8, 5 je 7. 10 je 6. 5 je 5, 6 je 4, 
3 je 3. New Mexico weisst zwei Departements auf : 
den Minen - lnspector und die Corporatiuns-Cozn- 
mission. Wyoming hat nur einen Mincn-luspector. 

Jeder Staat hat Gesetze in Bezug auf Kinderarbeit, 
und in allen Staaten, ausser New Mexico, sind Beamte 
vorhanden, die auf Durchführung der Gesetze zn 
sehen haben. In nenn Staaten wird jedes Kind 
körperlich untersucht, ehe es Krlaubniss zum Arbeiten 
erhalt, und in sechs weiteren Staaten wird solche 
Untersuchung in zweifelhaften Füllen vorgenommen. 

Die» ist in grossen Umrissen die Administration 
der Arbeitcrgeseltc in den Ver. Staaten, jedoch soll 
der "Empire Staat", wie schon oben erwähnt, etwas 
eingehender behandelt werden. 

An der Spitze der elf Körperschaften oder Beamten- 
gruppen, die mit der Durchführung der Arbeiter- 
gesetze im Staate New York betraut sind, steht das 
Arbeits Departement. Seine Aufgalie ist die Durch- 
führung der Gesetze in Bezug auf Sicherheit nnd 
sanitäre Zustände in den Fabriken, mercantilcn 
Etablissements, Tenement-Arbeilsräumen, Minen, bei 
der Arbeit mit Pressluft und Errichtung von Ge- 
läuden, Ueberwachung der Frauen- und Kinderarbeit 
Einhaltung der Stundenzahl bei Dampf-, Huchliahn-. 
Untergrund- und elcctrischcn Bahnen, ein Tag Kuhe 
in sieben Tagen und der sanitären Zustande In 
Arbeiter-Camps. Durch seinen Industrinl Board kann 
das Departement Orders erlassen, die Gesetzeskraft 
hallen. Es kann die erlaubten Arlieitshranchen für 
Kinder unter 18 Jahren beschranken und hat die 
Aufsicht über die Ertbeilung von Arlieitsscheineu 
durch die lucalcn Gesundheitsbebürden. IXas Depar- 
tement inuss ferner die Gesetze bezüglich .'.er Meldung 
von industriellen Ungluckslullen und Herulskrank' 
heiten und den allgemeinen Schutz der Hin wandelet 
zur Durchführung bringen. E* die Aufsicht über 
die Arl*citer-Entschädigiingsgesctzc, vermittelt l>ci Ar- 
beiter-Streitigkeiten und ptitilicirt Arhcils-Sl.itistiken. 

Der ArbeitscommtsaHr wird vom Gouverneur, mit 
Zustimmung des Senates, auf vier fahre ernannt. 
Sein Gehalt lieträgt »sooft. I>ie Gesammtzahl der 
Beamten des Departements («trägt 813, mit einem 
Gehalt von »691,220. Der Industrinl Board tiesteht 
aus dem Coniitiissär und vier Mitgliedern, die der 
Gouverneur ernennt, 4 Jahre, »kjou; der Board er- 
nennt einen Secrctär, »Vi»*). Iscr Conimissür ernennt 
auf unbestimmte Zeit: 2 Ililfs-Comniissärc. js^xio, 
»1500; 1 Secretür. SU «Mi; 4 Rcchtshciständc ; c >l*r- 
Fabrikinspectoren ; 2 Assistenten der < Hier- Fnbrik- 



Inspectoren ; 1 Chef der Ahtheilnng zur InspKtion 
der Heimarbeit; 1 mercantilcn Chef lnspector: 1 Ab- 
Uieiliingsdirector für industrielle Hygiene; 1 Chef- 
Statistiker nnd 1 Assistenten : 1 Abtheilungschef für 
allgemeine Statistik ; 1 Ablhelluugschef des Industrial 
Directory; 1 Chef der Abtheilung für industrielle 
Unglücksfalle und Krankheiten ; 1 Abtheilungschef 
für Special-Untersuchungen ; 1 Supervisor der Druck- 
Arbelten und Puhl icationen ; 1 Schit " 
industriellen Streitigkeiten: l Hauptn 
Beamter und 314 Angestellte. 



Inepectoren bei Ausführung ihrer Pflicht 
Hindernisse in den Weg legt, falsche Angaben macht 
oder sich weigert überhaupt auszusagen, verfällt, für 
jedes Vergehen, einer Strafe nn »100. 

Der Public Service Commission untersteht die 
Inspeetiou der LoconKitive-Peuerkcsael und Eisen - 
babn-Sicberheitsvorrichtiingcn. die Durchführung der 
Gesetze in bezog auf Meldung von Eisenbahn • Un- 

sueben und Empfehlungen machen. 

Der Staats- Feuermarschall hat die Aufsicht über 
Anbringung von Bekanntmachungen und die Or- 
ganisation von Feuer - Drills, ausgenommen in der 
Stadt New Vork, wo dieses durch den localen Feuer- 
marschall geschieht 



Dairioflahrzeuge hat Dampf- 
nd Licensen zu ertheilen. 



Der lnspector der 
fahrzeuge zu inapiciren und 

Die Arbeiter-Entschäiligungs-Commission muss auf 
die Einhaltung des zwangsweisen Arbeiter - Ent- 
schädigungsgesetzes sehen. 

Localc Bau-Departementadringen auf Durchführung 
der Vorschriften für Sicherheit bei Baulichkeiten. 

LocAle Gestin dheits-Aemter haben Vollmacht unter 
Aufsieht des Arbeits- Departements, Arbeitsscheinc 
auszustellen. 

Locale Schulbehörden müssen bei 
der Kinderarbeits-Gesetze helfen. 

Localen Licensen - Commissarcn untersteht die Auf- 
sicht der privaten Arbeitsnachweis-Bureaus, d. b. in 
Städten erster Classe. 

Locate Pulizeibeamten führen die Gesetze über 
Besrhäftigung von Kindern in Strasscngcschäften 
durch, und in New Vork müssen sie die i 
Dampfkessel untersuchen und die 
siren. 

Die 

die^ri'valen Arl* 

Paul H. Schuierl. 




Ans den Kreisen der I. T. ü. 

2 In Clevekind war Präsident Hohan von der No. 53 
erfolgreich, für drei bühmisclie Oracinen, die 14 Mann 
beschäftigen, eine Ijohnerhühung von 10 Procent für 
dieses Jahr und weitere 10 Procent für das f " 
Jahr dn 1 



l Lohnerhöhungen wurden im verflossenen 
u. a. von den folgenden Typographical Union* ge- 
meldet : Vork, Pa.. $1 per Woche für die Zeitungs- 
setzer; Lancastcr, Ohio, »I für alle Mitglieder: St. 
foseph, Mo., »t für Nacht- und »1.50 für T agarbeit ; 
Ada, okla., f.! für alle Handsetzer; Batsvia. N. Y., 
»1.50 für alle Gehilfen; New Brunswick. N.J., »1 
für alle Mitglieder, mit Ausnnhmc der Sucht -Ope- 
rateure ; Menden. Conn.. $2 für die Zeitungssetzer ; 
Ouebec Canada, »1.50 für die nrkhsten zwei fahre 
und weitere »1.50 für die (olgen<len drei Jahre; 
Corpus Christi, Tex., und Texarkano, Ark., allgemeine 
Erböliung ; Anniston. Ala. .SO Cents für die ersten 
sechs Monate und wettere 50 Cents für die folgenden 
'18 Monate; Diibnqiie, Iowa, »1 für alle Mitglieder; 
Columbus, Ga., }2 40 für die Zcitungssetscr ; Fall 
River, Maas-, »1.50 für die Handsetzer in diesem 
Jahre und den gleichen Betrug im nächsten lalire; 
Birmingham. Ala_, 1 Cent per Stunde für Zeitungs- 
setzer in jedem der nächsten fünf Jahre ; New 
Kochelle, N. Y.. 50 Cents für dieses Jahr und weiteren 
»I für nächstes Jahr; Camden. N. J , »1 für alle 
Mitglieder; Lancasler. Pa.. 52 für die Handsetzer 
«.fort und weitereu 5. für jede, der nächsten zwei 



•2 



Deutsch - Amerikanische Buchdrucker - Zeitung. 



Berichte und Correspondenzen. 

Typographia No. 1. 

1'niLADKLriiiA. (t, März 1«M4. 

Unsere letzte monatliche Versammlung fand am 
21. Februar »tatt l>» der protocollirende Secretar 
Julia« Wayila auf iler Krankenlisle stainl, wurde Max 
Knniith al« Stellvertreter erwählt. 

Dem Verwallersbertclit war zu entnehmen, das« Im 
Monat Januar t2% an Arlieitsloaen-UntcrstiiUiing im J 
J«i a» Pensionen ausbezahlt wunlcn, Im Monat 
Februar wurden JiS an Krankcn-l'ntcrstiitziing, $l,no 
Arbeitslosen -Unterstützung und #*J> l*en*ionsgrldcr 
ausbezahlt Auf der Krankenlisle standen Otcar 1-aul 
und lulius Wayda. KrankciiComilc für den Monat 
Märt: laeuli Kielic) und Martin l ; ranzcn ; für April: 
Will. B. Graf und Win, Gnctig. 

Di* Escrntiv . Cnmite berichtete u. A. über die 
Weigerung ile» Mitgliedes Wiu. Albrecht, einer Vor- 
ladung Polge zu leisten. Das Ci 'iiilttf crMclt den 
Auftrag, Statute »gemäss beim Vorstand Anklage zu 
erbel>en. 

Der Delegat zu den Ver. Deutschen i .ewerkachaften 
berichtete über einen WclicrstriUc im Kciisington 
Distrtcl und über die geplante Coopcrati v - h.ickcrri. 
Der Bericht wurde entgegengenommen. Da» deiche 
gesclialt mit dem Bericht de* Delegaten mm Allicd 
Prutting Trade» Cnuncil, welcher die \ bereit* in 
letzter Htuktlrusker/.exttmK erwähnte) Bundes I n- 
ttrsochiing in New Yurk betrat, zu welcher auch der 
Sccrclär den hiesigen .V I', T. C. geladen war. Die 
Isr-legalen zu dieser KorjierschaU wurden Ji-.i^-ti aul 
den Missbrauch des t'ni. 'H-Laljel* aufmerksam ge- 
macht, der »eilen» verschiedener kleiner "Buden", 
deren Besitzer Mitglieder der TypogTaphical Union 
No. 2 sind, getrieben wird. 

Da* Vergnügung» -Coinit# erstattete Bericht ülier 
den IcUtcu Ma*kcnl*itl, wclclirr den vorjährigen 
Httulg ii*n'h um ein Hcdt-u tendes übertraf. Infolge 
diese* "freudigen Ereignisse*" wurde die übliche 
Remuneration de» Comite* verdopjielt 

Folgende Verwilligungen v,urdeti gemacht : J.S.HO 
für die »trikenden Kuplerlwrgwerks - Arbeitet In 
Michigan ; S1.75 lür die Marzfcier der Socialistischeo 
Partei; $10 für .las Legislativ -Coinite de* DcuUch- 
Amerikanischeit Centrallmndcs zur Agitation gegen 
die drohende Prohibition. 

Die von dein \ er. Braiierciarlwitcr- Verband über- 
aaudleii Petitionen gegen die im Cnngrc*» ein- 
gereichten Prohibition«.- Amendement» wurden Kim 
Unterz.eiehncii in Umlauf gesetzt. 

AI» Mitglied der Executive an Stelle de* früheren 
Mitgliedes nnd pelzigen Priisidenlen Willem wurde 
College Chas- Sclierer gewählt. 

Nnminirt für I. T. L'.- Aemter : |. W. Ilavs »In Se- 
crelär-. Schatzmeister und Hugo Miller »I» 2, Vice- 
Prasiilellt 

Hierauf erfolgte Naniensvertesung und Schlüge. 



Textbücher in Uniun-Druckereien herstellen zu lassen ; 
ferner, da»^ die Armstrong Ntaliooary Co., 419 Main 
Str , da* einzige L'nion-Schreibmaterialieu-Ceacbäft 
in der Staili lat Am Sonntag, H, Man, fand im 
i I.yrk Theater eine Versammlung statt in welcher 
I>r. Go»s eine Keile hielt ulier da» Thema: "Tribut 
an loa. Hchcrlc" I verstorbner Arbeiter- Führer, 
welchem hier ein Denkmal genetzt werden «oll I. 

Da wir unsere Veraammlungen von jetzt an nnr 
in tler Woche ahhalten kemnen nml zwar am ersten 
Donnerstag eine* jeilen Monat*, so wurde ein früher 
gefassler Bcschlusa aufgehoben, wonach denjenigen 
Kollegen, die die Versammlung besuchen. ÄCents pro 
Woche am Beitrug erlassen werden. Man hielt e» 
nämlich für ungerecht, das« den Nachtset/crn die 
ganze Bürde anfgvh:ilst wurde, während die Tagset/er, 
welche ji '. o:i der Ver«;iinmlnng dispensirt sind, da 
nie arbeiten niüs«cn. den ein/igen Vortheil daTon 
haben. Die l^x-allieitrpige lietragen al»o ieUt für 
Je,len 10 Cent* pro Woche. «V M 



Aid Sonntag, den I. März, wurde dic*er Tlieil rle* 
Osten* von einem formidahlcn westlichen Blizzard 
heimgesucht, welcher licdentemlen Sch.-ulen anrichtete 
und den Verkehr zwischen hier und New York für 
mehrere Tage vollständig lahmlegte. Der Dralit- 
verkehr i*l bis heule noch iiiclrt vollsU-uidig her- 
gestellt. Von einem "I<'rüiilit:gslülted" ist unter 
withanen rillstiülden tKwb nicht» l.u verspüreil. 

o .-/. (.Vij. 

TypogTardiia No. 3. 

ClsciNSaTl. V. Marx 1VI4. 

Kigenlliclt (ndte ich nicht» zu belichte«, alier auch 
rein gar nicht». Denn am^^it den \<»tuii>ationcn der 
Beaiu teil der 1. I . V. K»gc:i Ulli >lie Ik-riehte unserer 
Delegaten vor. Da aV-r der .Secu-ür min 'mal da 
ist und »ein Salär Itcrirlit, verUrgt man von ihm 
auch eine Corrcspomlcnx, und wt-nii sie n.ich so 
"lumpig" i*t. Wie der College an* St. Dmis ganz 
richtig licmerkt. kiinnen ilie Col!e-,:en, trotzdem und 
al)e<leni. kaum erwarten, Iii* die ?o oll schon ge- 
schiiiahlc ItuihiiniticT /niutt£ angelangt ist, und 
wenn es sich viele auch nicht merken lassen, so 
ist doch der etüle Bliek nach einer etwaigen Cor- 
respondenr:. l'»d die Collegeh habiii recht. In der 
DruckeTci, in welcher ich die Khre lialx: zu arbeiten, 
ist man nun "nirehtbtir" unge.iul.lig. Kaum ist der 
t. (»Jer IV eine* Mi'iial* er*chienen, dnun ruft schon 
Alle»: "Pat. ist die iUiihilruiker'/.t ituug noch nicht 
<la f I l'nt l-t nämlich der "l>et name" eine* Cnllegen. I 
Wir hallen alle unsere Beiträge liezahlf ' l ud das 
wiederholt »ich <Lann," Irum lime to lime, ' bis die 
Leitung erschienen ist- 

Da der Secreliir \'(illiiiacht hatte, «lie Nominaliun». 
Zettel nach tiesleni Wissen und tiewissen anzufüllen. 
so ging dieser Actus verhaltnissiiuissig schnell vor 
»ich, und nach Verlesen der Noininationcn wurden 
dieselben einstimmig tun der Vcreoitiitilung iu lossirt 
ledocti erging e* im-, wie da« .Sprichwort «agt ; V,>f 
lauter Kiunicn kann man «leii U >'->i nicht seilen ; 
»lenn wir hatten ljeinahc \or lauter .Vominattoneii 
iler Beamten der I. T. t*. die XniniriatÜHi un*cre* 
nnndc-**rcreüirs verge*?en, welch' l.etrtercr dann so- 
fort per Acclaiiiatio-n einitiinniig nnminirt wurde. 

Der Delegat viim Central l^thor C.Mincil herit hletc 
u. A., das» die EVessmen» I'nton alle Delegaten de» 
Councils aufgefordert lialie, Briefe ap den Schulrath 
XU senden. In welchen derselbe ersucht wird, »eine 



Typographie No. 6. 

Ci.Kvnr.ANn, 2. Mjirx 19M. 

Da seit dem Tode unsere» Collegcn B. Hoener «lie 
Typographia \o. h »ehr wenig o»Ier gar nichts vun 
*ich htiren lies*, will ich dies, als nenerwahlter 
Secreiiir. wonwjglich gut machen, indem ich ein wenig 
zurückgreife. Da ich aber noch ein "Grüner" in 
den Ctevelandcr Verhältnissen bin. so uiuas Ich mich 
elteit — vorläufig wenigstens — nur auf den gcscha'fl- 
lichcn Tbeit bc«:lir.iiiktti Jcd'ah niu»s ich, trotz 
iiictne» kurien Hierseins, zu iiieiiiem He.buern enn- 
-.laiireu. das« die Collcgi.ilität hier nicht in dem 
Sinne gepflegt wird, wie es wünschenswert!! wäre, 
wenn man nennenswerthe Portsrhritte verxeidinen 
will, wns *i«ciell in der No. (> nutliig wäre. Ich 
ersuche also alle Mitglieder, von mm an nicht mit 
ihrer Abwesenheit zu glänzen sondern pünktlich in 
jeder Versammlung zu erscheinen, und den Vorsund 
nicht zu eiilmulhigvn dadurch, indem sie — wie es 
leider bisher häufig geschehe» ist - mit den leeren 
Banken In dem grossen Versammlung« - Local eine 
Sitzung abhalten sollten. 

Am 2. FcWuar fand, bei verlialtni8smä**ig gutem 
Beftuclu unsere halbjährliche General-Versammlung 
statt, geleitet von Präsident lluerskens. Da nichts 
on besonderem Interesse vorlag, ging man nach 

" 1 



Erledigung der Kotitinc-Geschäflc zur 
ülier, welche folgende* Uctultat ergab: 
Präsident: Wni. l-'rcyling; 
Vice-Priv.idcn1 : Chas. Ilofcr; 
Schatzuiei*ter-Venvalter : Otto Weber; 
Prot- und Cott. - Secretar : John Haberacker; 
Trustec*: J. Weber, J. Duetemeyer, A- Ringel; 
Delegaten zur Clevelaud l'ederation of Labor: 

Otto Wetier. Joseph Hehenberg ; 
Delegaten zum Allied Pritiüng Trade» Cooneil : 

l"aul Boje, Bruno Klinger; 
Delegat zum Deiitsclieii Sudtierland : A. kingel; 
Thürstcher: Josef Wolf. 
Hin Antrag des Collegcn Hechhnld, die nächste ' 
Versatninlung tu einer Special - Versammlung um- 
zuwandeln, wurde angenommen. 

Am - Miirz fand so<Unn unsere regelmässige 
Monats - \'i-Tsiiiiimlung fttatt, die, wie schon olien er- 
wähnt, zu einer S|>ecial - Ver*ammlung umgewandelt 
worilen war und die N*ichtanwe*endeo wurden mit 
Si Cents lieslnft. — Dieselbe wurde von dem neu-, 
crwuhlten Präsidenten l- - reylillg erüllriet. 

Piir ilie Kupferminen. Striker in Caluuiet Mich., 
wnrden i2J** lienilligl. 

Der \ envaltcrs Ikr.cltl für ilen Monat h'ebniar 
zeigte eine Ausgabe von »2H Alterspcnsion, ?7.rto an 
Krankengeld und fl2 au Arljcilsloscn-UnterBtiitznng. 

Hin Antrag des College» llciss wurde angenommen, 
laut welchem der Präsident ein Tarif -Coniitf von 
vier Mitgliedern entanntc. Diese» Cnmite 1 l>e*1eht 
aus folgeiiile» Collegcn: Hei*», Hnfer, Bcchhold, 
Loeffler. 

l-'erner wurde diesem Comil# da* Recht zuge- 1 
sproehrii, irgend eine Zeit eine Special-Versammlung 
eilllwrnlen zu können. *ohald es die» für nothtg 
erachte. 

Der Serretar wurde angewiesen, sich an den Bun- 
des -Si-cretar zn wenden, zwecks Information der 
I^K-alUrife in verschiedenen Stödten. 

Sodann erfolgte eine Resignation iles im Monat 
Januar neiierwählteii Secretär» College Haberacker, 
woran! College Peter Csokaa an dessen Stelle erwählt 
,. l'rler C.wta,. 



Bitte Einladung der Dramatischen Section der 
W. Ii. A. xu einer am 15. Mörz im Ijabof Temnle 
stattfindenden Communefeier xuni Benefit für das 
"Socialistitchc Attenheiin" wurde eutgegengenoiiinieti 
und 10 Ticket» c« SCents angekauft, — Die ungarische 
social istische Zeitung F.lfirt feiert am Sonntag, \2. 
April, im StarCaaino, 107 Str. und Lexington Ave., ihr 
zehnjähriges Bestehen und übersandte eine ent- 
sprechende Kinladnng nel>*t fünf Tickets .15 Cents. 
Hinladung angenommen und die Tickets angekauft 
Der aus fünf verschiedenen Längeren Punkten lie- 
steilende Bericht der Executive wurde nach kurzer 
Besprechung einstimmig gutgeheissen. Im Anschlns» 
unterbreitete der Verwalter ein ApplicAtion»gesuch 
des Collegcn Knaus um Aufnahme im Buchdruckcr- 
lleim, zwecks gründlicher Erholung von seinem 
leiden : desgleichen ein Applicatiotisgcsuch des Col. 
j legen Emil Scherr, welcher *eit 15. Januar IS^i Mit- 
glied ist uml nun pensionirt xu wenlen wünscht 
I Beide Applicalionen wnnlen von der Vi 
gutgeheissen und werden dieselben an die 
Behörden «eitcrbefördert. 

Das to der letzten Versammlung ernannte Cmnitc. 
um eine eingereichte Anklage gegen ein Mitglie«! 
zu untcrsiKlieu, ta-richtete, das« die Anklage aulrccht 
z.i erhalten *ei, nn.l licantragte nothige gesetzliche 
Schntte zu ergreifen. Demnach wurde oll weiteres 
Cociiite von fünf College« ernannt, welche* nun uls 
sogen, ifericlttshnf zu fungiren und in der nächsten 
Versammlung zu berichten hat 

Eni Comilc der Caluuiet Miners, Jos. D. Cannon, 
wurde vorgelassen, welcher in klaren Worten die 
Verhältnisse der Mitters und besonders das i'nglikk 
am Weihnaclitsalicinl scltiblerte und schliesslich um 
finanzielle Hille ersuchte. I>emselben wurde erkürt, 
das* die No. 7 bereits in ihrer letzten Versammlung 
den Betrag von joO («willigte, ferner auf einen 
Appell der A. P. of I.. den verlangten Procentsau im 
Betrage von 51X50 einxandte und ausserdem für eine 
l r e-*tlic!tkeit zum Besten der Miners Tickets im Be- 
trage von $1X50 übernahm. Im Uebrigen sei die 
Nu. 7 zu jeder Zeit bereit weitere Hilfe in leisten. 
Das Coulite, welches von dem bereits Geschehenen 
nichts xit wissen schien, bedankte sich im Namen 
der Miners. Nach längerer Besprechung wurde Iw- 
kIiIosjsco. den heute der Veraaimntung noch zur 
Verlügung stehenden Betrag von $?'.?S für diesen 
Zweck zu bewilligen, und ferner die Executive an- 
zuweisen, sofort Sammellisten in den Chapel» cir- 
culiren zu !a*»cn, mit dem Ersuchen, «bss jedes 
Mitglied in generöser Weise zeichnen sollte. 

Ein Coinite der deutschen Hranch S. P. der unleren 
Stadt wnrdr vorgelassen. Da**cllie niachte auf die 
in der Rand -Schule statt findenden Vorträge auf- 
merksam uml ersucht um Abnahme von sechs Tickets 
r* 50 Cents- Da die Versammlung kein Geld mehr 
zur Verfügung halte, wurde der Ankauf der*cll>cji 
der Vorstands- Sitzung überreieien. 

Da der in letzter Versammlung als Finanz - SccrcUir 
er wali Ile College 1-. Arnold, statt das Amt anzutreten 
seine Resignation entsandte und zwar ans dem 
Grunde, well Collegcn seines Chapcls sich alle Mühe 
galten, ihm das Ann zu erschweren, stand die Neuwahl 
eine* Hinant-Sccretiirs auf der Tagesordnung und 
wurde College Mai Spielmann per AcctiimaUoti al» 
solcher erwählt. Hierauf folgie die Nnmination der 
I. T. U. -Beamten, welche folgende* Hesullat ergab: 
AI* Prwiilent : Marsden G. Scott; 1. Vicc-Präsidcnt : 
Edwin 1.. Hilchens: Secrctir- Schatzmeister' J. W. 
llays; Heim-Agent: Joe M. Johnson ; IXelegateit /ur 
A. l-\ ol I..: Max S. Hayes, h'rank Morrison. Armand B. 
Kodriguez, llugh Stevenson : lleim-Tnislees : Martin 
Ijicher, Thoniii9 McCaflery. Waller K. McKee. AI« 



Typojrrnphi« No. 7. 

New York, s. März l'<H. 
t''r*rtct\etzie (•'cNfrtil \'eri\iMiiHtnn^, QbgfhalltH *tm 

Sonntag, dt n I. M<ir;. in tier Rttthmtn l/*ttlr. 

Trotz de* mehr al* unfreundlichen Wetters halle 
sich eine »taltliclie Anzahl von College« zur Ver 
sailinilnngcingcfiindcii. Auch lluniles-Secrelar Hugo 
Miller, weh her z. Z. in verschiedene« l'iilon-An- 
gelcgenheiten hier zu thun hat, war erschienen und 
wurde : wie üblich I herzlich bewillkommt. 

\;ich Verlesung ile* l*Tuloculle* wurde der i on der 
letzten Versammlung wegen Nichterselwineii zairii» k- 
gestellte Candida! Drtviil Sagnl. gcb>rcn in l.itunon. 
Palästina, gelernt vier Jahre in der deutschen Mis- 
sion in Jerusalem, aufgenommen. 



Bundc*-Secretär wurde unser Ijcwührtcr Hugo : 
und als Mitglied des AtiiiiclHsrathes College Per- 
dinand Meyer per Acclaiiialioii tioiiiunrt. 

Nu« folgte Punkt 7 der ragc-v>rdnutii< : "Aendemng 
«ler Arbeitslosen - Kegeln. " Dis zu diesem Zweck 
eingesetzte Coinite erstattete einen ausführlichen Be- 
richt, re«p. unterbreitete verschiedene Vorschläge zur 
Alsinilerung der lie*tchen,len Gesetze, Nach einer 
faxt endlosen Debatte wurde der eine und luiipt- 
snchlich*te Punkt mit allen gegen V Stimmen ab- 
gelehnt da durch Annahme de*»elhc:i zwei Classcn 
geschaffen würden. Nach Ansicht der Majorität gebort 
die Arlwil uns Allen in gleichem Ma.issc und dürfe 
in Verlheilung derselben kein Mono)s>l geschaffen 
werde«. Nach Ablehnung ilieses ersteil Punkte* 
erledigte »Ich der zweite von vel'i»!. während der 
dritte Punkt im Allgemeinen bereits ; -ir lhirchluhrung 
gelangt, ohne in de« Regeln angerührt zu sein Der 
angenommene und den allgemeinen lV-tiuimungen 
licizufügende Punkt lautet : "Mitglieder welche durch 
anderweitige Beschäftigung ' .ausserhalb iler Schrift- 
«•tzerei) <laa Arlieiisloeen- Bureau entlasten, sin«! auf 
der A«cicnnitht*li*te weitcrzntührcTi um! zu gegeliener 
Zeit von iler ihnen zukommen len Arlieit zn be- 
nncliricinigi'n. " 

Isa die /eil, trotz einer ha'.:ien Sv.in.lc Verlängerung, 
liereil* abireliiileu, wurde die .vcIvtc Eniplehlnng 
des Comites :ür die n;uhs[e Vtr-viiiimlnng zurück- 
gelegt ; desgleichen ge^hah mit den alliieren noch 
auf der heutigen Tagc-ordnung siehciiden Punkten. 
Unter "/tun W. u. Ii." prote-lirte College Goldstein 
gen einen Eutscheid der Exvs oliv c. jeiloch wurde 
llimg iler Executive von 'ler Versammlung 
gntgeheisscii. // Katungtr, 



— Der Kluge bc" lindert nur 
Thor meist was er nicht 



er \ ersteht ; der 



versteht. 
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Präsident W. 
Versammlung vom 8. 
Verlesung de» Prolocolls 
wie folgt erledigt: 

Iiine ICinladang zum Maskenball der TypogTaphia 
No. 1 wurde mit Dank angenommen. Die InL 
Stereotyper» and lilcclrolypers Union, deren Con- 
vention tm kommenden .Itmi in hiesiger Stadt statt- 
findet, ersuchte um eine Anzeige für ihr Convenüona- 
Souvenicr; e* wurde besehkxäen, von einer »leben 
abzusehen wegen Geldmangel» und weil wir, da wir 
kein eigene« Local mehr Italien, nicht» anzuzeigen 
haben. 

Der Boaton A. P. V. c\ machte liekaant, «lau» die 
Plimptou I'rv**, welche Druck- untl Buchlünder-Ar- 
Iwilen (ur mehrere Verleger von Schulbüchern her 
stellt, auf der Unfair- l.tste sei, und ersuchte, bei der 
Schulliehorde dahin zu wirken. dass keine Molchen 
Bücher angeschafft werden. Iv» wurde beschlossen, 
von etilem (»sonderen Coniitc liier*» abzusehen, da 
unsere Interessen durch ein Mitglied der hiesigen 
englischen Union N'a H>>, da* zugleich Mitglied des 
Schulrath» ist, genügend gewährt werden. 

Der Deutsch -Amerikanische Central - Verein wies 
auf die Wichtigkeit seine» Proteste» gegen die dem 
Ver. Staaten Congre*» vorliegenden Prohibitions- 
Vorlagen bin ; lsrschlossen, einen solchen an die 
Ihindes-Senatorcn unseres Staates und die Congress- 
leute unseres Dislricts zu senden. Auch wurde lje- 
schlössen, sieb an der Protest- Versammlung in der 
Newark Turnhalle am 8. Februar zu belheiligcn. 
Vom Congreseiuann McCoy lag ein Schreiben vor, 
in welchem er erklärte, das» er gegen irgendwelche 
nationale Prohibition sei. 

Folgender Aufruf traf vom Deulsch-Anierikaniseheu 
Central-Vcrein ein und wurde beschlossen, denselben 
auf die nächste Versammlung zu verlegen und die- 
selbe für dienen Zweck zu einer SpecUl-Vcraninmlnng 
rn erheben : 

.,' 

■ .Irt IKrul.rli Amrriki.tii.Mnrn l'<»lr»: 
in weimr leirtro Hitmnt. an Mimontlirrie 



Das Trufungs • Coniitc empfahl, den Caadidaten 
Bnunigardt der in der Slaatszeitmng- Freu freist 
seine Lehrzeit absolvirt auf sechs Monate zurück- 
zustellen ; wahrend dieser Zeit soll aber auf seine 
fachlich« Ausbildung rnebr Rücksicht genommen 
werden. Der Candidat Jenö Morgenstern wnrde 
wegen mangelhafter Kenntnis* der deutschen Sprache 
zurückgewiesen. 

Die Waldorf Shoe Conipany tbeilt mit, das» sie in 
ihrer Fahrik nur Union - Leute beschäftigt. Das 
Hauptgeschäft befindet sich an ist N. Slate Str., und 
das Zweiggeschäft an <>Ofl W. North Ave. 

Die Laundry Drivers' Union No. 712 theilt mit, 
dass ibre Mitglieder bei der Berlin Laundry, 29.»— 42 
N. llalstead Sir. am Strike aind. 

Mit Ausnahme von College Fritz Krumme, der eine 
Wiederwahl ablehnte, wurden aiünmtliclie Delegalen 
zu den Ceti trat -Körperschaften wiedergewählt. 

Als ConiiUi für Revision der Local - Constitution 
wurden die Collegeu Georjj Müller, Henry lirctikow 
und Alhert I). l'rerksen erwählt Alle Col legen, welche 
diesen oiler jenen Paragraphen unserer I.ocal-Con- 
stihition abzuändern wünschen, mögen sich an einen 
dieser Herren wenden. 

Da« diesjährige gemeinsame Picnic der Typo- 
gTapbias Chicago - Milwaukce findet jedenfalls in 
Kenosha, also auf halbem Wege sUlL L—t. 




Ben Aiifral erteil« tu Inwr» ..tut tauen ein* Hin 
r noefa riitlirru-lro IH-nUrli ILnalt-i-ti« st-bttlen hr 
It. »orruleecn. 

Jedem <icmxNcII Verein killte r» wt>l.l ata Hilm lirifr», ihr 
ümuelirn Srfauln. *nt mltiRrnn rnt.reuns tu liew*i»rrn wn.l 
innen clclcsrnheil selben. iWunchc Si**cie im erkalten mni xii 
sei breite«. 

Aller ilirtr Scfeulrn ^-iilria rb einem erfHweri Mangel nn OeM 
un<i ilahcr treten wir an Sie. meine Herren, bersn. um Sic ra 
ert.*:beii. uasfc Sit villi )cOein llltcr utinn. rej»t>reltTV ptuwovn 
Sl.tal.plrr einen <inn.il Jährlichen kle'.neq HcitrJUT rrltrlien nnil 
dem Veiw,illimir«nitli obttcu Verein» rttwndeu. l.eijer eiii- 
crlsuteue Kett-Jae w.ril <rjt1t:rt «erden im.l ;im iakre*Mehi.l!>^ 
Hibcu (Jtjet \rTncailuns lleiielll ersUtllet wertles. 

Mit -lern Wlia.ehc <1;.*S <lte*<n |[rwctl«l> vn« wohlWOlleD'leT 

Helte Ihrerielt» helmclilet wirft, und <la*4 wir 1>al<]ia«t eine 
lli»tite \nl»art ciLslIea. eeil.leilwn wir. 

/V, l',r»wtt«.a-».«/* *f 
ZV»/ir*-.-tmee*«o# ordert Ctntwl iVrei»*. 

Delcgnt Charles Encke, zur Allied Trade» Anti- 
l'uberculoei» Afsociauon. bericlitetc, dass der Union- 
Label Store, Ecke South Urange Ave. und Broome 
Str.. aufgegeben wet\len muas. wenn er nicht besser 
unterstützt wird. In dein ljulen sind bekanntlich 
Hemden. Strümpfe, Hosenträger, Unterkleider etc. 
mit dem Union-ljibel zn haben und der Hrtrag ans 
diesen Wanren ßiesst in die Kas*c der Anti-Tubcr- 
Cnlosis Association. 

Die I. T. L\ Nominatian hatte folgendes Resultat : 
Präsident: M. G. Scott; 1. Vice - Präsident : VY. W, 
Barrett; Secretür - Schatzmeister : J. W. Hays; Agent 
Union Printers Home: P. C. Roberts; Delegaten zur 
Am. l'c<L of Labor; M. S. Hayes, T. W. McCollongh, 
Flank MorrivMi, 11. Stevenson; Trustees <les Union 
Printer» Home; Martin Lacher. Geo P. Nichols und 
Ann» Wilson, Kür Bundes - Secretär wurde Hugo 
Miller nominirt / A. H. 

Typographla No. 9. 

Ciiica<5<i. im Kehntar 19H. 
Unsere am 1. Februar abgehalKnc General -Ver- 
sammlung war, dem McsikIi nach, tlieti keine General- 
Versammlung, bei Verlesung iler Naiuenslisle stellte 
es sich heraus, dass .VH Mitglieder den obligaten 
(Juarter zu bezahlen Italien. Unsere Localkasse kann 
das Geld ganz gut verlragen, alier den neamten wäre 
e« lieber, wenn diese W anwesend wnren und dadurch 
sn einer wirklichen Generalversammlung beigetragen 
hätten. 

Ein Sto«.* Corrr-spondenzen harrte der Hrlexligung ; 
es waren das hau ptsäch lieb Gesuche um Indossirung 
für I. T. U, Actnter. Unsere Auswahl wurde schnell 
gemacht und <Ulx-i die erprohten liennlleti vor Allem 
berücksichtigt. Iler I'nlerzeichnele nniwte .^l*r nach 
der Versammlnng die nnangciiclime lUrabrung 
machen, dass «ir liei den Nomiuationen gerade den 
uns am mürbsten liegenden Beamten, nHiulich unseren 
BuudessecreLir. ütiergangen halben. .1er ja such in 
diesem Jahre zu wählen ist. Da unser Itundesnuller 
trotz seinem langjährigen Verkehr mit den englischen 
Beamten «ich noch nicht hat «.weit "amerikanisiren" 
keinnen, nm auch Nominationsgesuclie auwisenden. 
und Niemand an die Wshl •!<•« Bnn<lissccrctiirs .Uchte, 
wurde die Sache leider verschwiut. 



TypograpbJfi No. 11. 

Haltimork, 2:. Februar I'U4. 

Unsere heutige Versammlung unter Vorsitz des 
Präsidenten II. Heise, welche im "Labor Lyceum". 
10JJ Ost Baltimore Strasse, stattfand, war gut besucht, 
jedoch nicht wie nun erwartete, da man annahm, dass 
sich die «äuimtlichen Coltegen der Typ- No. tl ein- 
finden würden. Tis« vom Secretär verlesene Protocoll 
der Januar- Versammlnng wurde gntgeheissen. 

Vnn Seiten des IVclegaten znr Baltimore Pcderation 
of I jlKir wurde berichtet, das» liei der Ueamtenwnhl 
im Januar die siünmtliclien allen Beamten der Föde- 
ration einsliniuiig wieiler erwählt wurden, nnd dass 
die Federaliun sidi mit den in der Marylander Stnats- 
Lexislatur vorliegenden Bills im Interesse der Ar- 
beiler lxschäftige. 

Die I>e1egaten mm Allied Prinling Trades Council 
berichteten, dass die letzte Versammlung dieses 
Councils eine sehr stürmische war, nnd zwar in An- 
betracht, da*« einer Officio, welche unter iler Juris- 
diction der N'o. II steht, iler Union Cut entzogen 
wurde ; es stellte sich jedoch im Laufe der Debatte 
heran«, .las« dieses Vorgehen des "Allied" jener 
Pinna selbst zuzuschreiljen sei. da sieb dieselbe 
weigerte, ihr Drucker - Department »ach Vorschrift 
de» "Allied" zu führen. Auch gegen eine andere, 
unter der Jurisdiction der No. 11 stehende Firm» 
wurde aus diesem Grunde Beschwerde erhoben, der- 
selben jedoch Zeit gegeben, nm den Forderungen 
des Allted naclmikommcn. 

Die Noniinationcn für die I. T. U.- Beamten wurden 
vorgenommen und College Hugo Miller als zweiter 
I. V. U. Virc-l'riisident sowie für den Buitde4SCcreÜLr- 
Posten der I). A. T. nominirt, mit der Hoffnung, ihn 
noch lange am Ruder der D. A T. zu hsben. 

Von Seilen des Krauken-Coniitcs wurde berichtet, 
das während des verflossenen Monat« Niemand als 
krank angemeldet oder zu besuchen war. Am 
Krnnkeii-Coiiiil« für den laufenden Monat befindet 
sich College Geo Metzger. A'. 



In Aiuhtn: Setzer Gerhard Heiliger. 6S Jahre alt. 
In Hcrlii : Setzer Gustav Hofiinunn, <*S Jahre alt; 

Setzer August Schneider, M Jahre alt ; 

Correclor llennanu Otto, 4*. Jahre alt; 

Drucker Alired J-icoK .W Jahre alt; 

Setzer Theodor Krüll*. 4*. Jahre alt; 

Stereotv |H.ur Carl Krüger, (>7 Jahre alt; 

Setzer Otto Schulze. 21 Jahre alt; 

Setzer Heinrich lUsenfeld. 4» Jahre alt 
In Br/ilan ■ Stereotypeur Alfreil Schild. .11 Jahre alt. 
In Bivmbtrg Urucker Franz Härtel, < 2 Jahre alt. 
[n liuä<tp(\t : Drucker Carl Balazs. .17 Jahre alL 
In Crimmiluha»: Factor Friedrich Treunert.ii.1J. alt. 
In J)uriu-h h. Kempten: Setzer Ludwig Waldmann. 
In /ClbtHg Bisclulrucker Franz Stamm. 
In /■'raiti/tir/ .1. .V.: Druiker August Holland, 53 J. 
In <,Y>/*a. Director Krltr Hiimpler. 
In Hamburf : Setzer Albert Mügge, St lahrc alt. 
In Haan: Dnurker Walter Döpfcr. «>J. (Sclhstmonl ), 
In HttHHOitr: Invalide Heinrich Ulermtililrn, NO J.alt; 

Giesser Gustav Gi-hrhnrdt, >t Jahre alt 
In KrimmitKhau : Factor Fritz Trennen. MJalirealt; 
In Linz Setzer Walter Standacher, 70 Jahre all; 

Drucker Richard Zimmerling. 27 Jahre alt 
In f.öbau i Sa.: Princii.nl Hans Schwarz. 
In München : Stereotypem Peter Zehnter, .31 Jahre alt; 

Giesser Adolf Veit. 4.1 Jahre alt 
in .\uttm!>urf a. S.: Prlnciiuil Richard KicsF, T, J. 
In Anrn'etx Invalide Friedrich Flei«cbniann, 5) J. 
In OftaJt» : Princii«] Kota-rtSchnnenlwrger, 70 J.alt 
In .SOit-iiAiurA'. Setzer August llocbinger, M Jahre all 
In Stn/ffar/: Principal l'nul Bauhölzer, 71 Jahre alt. 
In '/'etwAen : lirurker Jnh. Solinger, 35 J. lermcmlei}. 
In T k fiertHi f> Meran : Sclzer Franz Supp, 25 1. alt 
In Uei/neun <<>. Ii.). Ssizer Ludwig lliug. 48 J. alt 
In Weimar: Setzer Maa Riedel, 45 Jahre alt 
In .»«•". Selzer (Itto SlezaU. Vi lall're alt. 



Aus 

— Ueher einen Act der Dankharkeit den Artieitem 
gcgeiuibcr wir«l dem Korrespondent aus Ilagen i. W. 
wie folgt berichtet: "Am 1. Pehniar konnte die 
Buchdrucker«! Gustav BuU ihr ldOjährige. Bestehen 
feiern. Aus diesem Anlasse wurde unsern in dieser 

I Druckerei beschäftigten Collegeu sowie allen übrigen 
Angestellten seitens der Firma eine grossamge Ueiier- 

| ra«chung bereitet Am Vorabende des Jubttiiumsugs 
wurde da* Gesamintpenwnal zu einer kleinen Feier 
in die Rcdactionsmnmc bescliiolen. Herr |M\ Gustav 
BuU dankte in einer herzlichen Ansprache den Ver- 
sammelten für ihre jahrelange treue Mitarbeit und 
gab der Hoffnung Ausdruck, <lass das vertrauensvolle 
Verhällnisa, das lüsher zwischen Princijial unil An- 
gestellten beslanden habe, auch für die Zukunft er- 
hallen bleiben möge. Hieran anschliessend machte 
er die Milthclltiag, dass sein Vater, der Seniorclicf 
<ter Finna, Herr Gustav Külz, einen Betrag \oti 
.lo.iiöii Mk- Mir Verfügung gestellt habe, der titeil» 
als Geschenk, theils als Stiftung 'U Untcrstütznug»- 
zwecken bestimmt sei. Anlaaslich de* Festtags sollte 
als ausemrdentlicbc Vergütung gezahlt werden : an 
sämmllkhe Angestellten ein Monat» - Gehalt und 
auiKierdem für jedes im Dienste der Firma vcrlw-achle 
Jahr 5 Mk., leriier an jeden der technischen Mit- 
arbeiter und Arbeiterinnen eine Summe, die einem 
dreifachen Wochenlohn entspricht sowie ebenfalls 
für jedes im Dienste der Firma verbrachte Jahr eine 
Summe von 5 Mk., ferner an alle Zettungsluten 
und -Botinnen eine dem doppelten vVochtnlölin ent- 
sprechende Summe und für die älteren Botinnen für 
jedes Dicnstjahr eine besondere Anerkennung von 
.3 Mk. Ferner erhielten die VVittwen dreier im letzten 
Jahre verst.wbener Collegen je .So Mk. Auf diese 
Weise konnte eine Summe van l.l.UOil Mk. zur Yer- 
tbeilung gebracht werden, während t7.<««> Mk. einer 
jetzt schon bestehenden Stillung zu Unlersiützmigs- 
zwecken zugertUirt werden konnten, welclie jetzt eine 
Höhe von .'J,(»«> Mk. erreicht hat." - 

— Ein eigenartiger Unfall an Jet Stt:maukine 
(Linotype) ereignete sich kürzlich in Leipzig. In- 
lolge einer Unregelmässigkeit bei der oberen Keil- 
Unterfubrnng hatte der Setzer die Maschine nicht 
ganz durchlaufen lassen. Um die Kelle im l el»r- 
lühmngacanal besser in die richtige !.age bringen 
zu können, hatte er den olsrren Uehcriübningsbebel 
i Fanghakenhelsel ) so weit ziiriicltgezngen, .la»s diese 
durch die Klinke gesichert worden waren. Bei 
seinen Manipulationen mit den Keilen gab er jedoch 
auf diese Klinke niebl genügend acht kam mit ihr 
unversehens in Berührung, was zur Folge hatte. da**s 
beide Hellet frei wurden und blitzschnell cusaitinieu- 
schlugeu. Dadurch war der Setzer, der noch wenig 
!»ra*i» hatte, erschrocken nnd ängstlich geworden. 
In seiner Bestürzung rückte er die Maschine ein- 
er wollte sehen, ob die Maschine etwa Schiden ge- 
litten hatte — ohne zu beachten, dass die Maschine 
noch nicht ganz durchgelaufen war, liess daliei ^«ine 
rechte Hand auf dem Keilkasieu liegen und .las 
Unglück wer geschehen. Durch dss Einrücken der 
Maschine wurden die beiden oberen Uelierlülirung*- 
hebel durch Kzcenterkntft in ihre Ruhelage inrück- 
gehracht und der Fanghakenhebel zog niil Gewalt 
die liegengelaswne Hand gegen das mutiere Fiih- 
rungsstück des Kcilkaatcns, das in einen wrbrirfen 
l>reikanl endet, der «ich lief in zwei Finger eingrub 
IWe Verletzung war inlulge dessen eine recht l>e- 
deutende. — Dieser Ulllall zeigt wte.ler ani s neue, 
wie dringend die Mahnung zu beherzigen ist. nie- 
mals die Maschine als Stützpunkt zu benutzen. En 
ist das eine sehr gelahrlichc Angewohnheit vieler 
Linotype-Setter. Klic die Maschine eingerückt »ird, 

'muss man sich überdies voll kriminell klar sein, was 
man lieginnen will und in welcher Stething sich die 
Maschine befindet. Sobald «ich die Maschine in 
Gang setzt, «lari unter keinen Umstände 
eine Manipulation v.>rgem«ramen mr .\ e 



In 

Wer gehört enger zusammen als der Schriftsteller, 
der seine Getlanken auf's Papier wirlt und der 
Schriltsetzer, der sie der Oeflenthchkeil übermittelt? 
Man wird es mir daher gnnz gewiss nicht verdenken, 
»renn ich vor die Jünger der Schwarzen Kunst trete, 
um sie auf mein ^neueste» Werk " v y" Sturm ge- 
handelt meine Kreuz- und inierfahrten im liollarUnd 
| und erzählt unter nu.lenu von meinen Krlchnissen 
als KeiUcteur nulicalcr Zeitungen und vnn wackeren 
Setzern, mit denen ich zusammengekommen hin. 

Da» Buch kostet für die prolane Menschheit $2.1^1, 
für «len IJnionmanu Sl.So. Zu beziehen ist es von 
mir selbst. Adresse; 821 N. Clatk St., Chicago. III. 

Ich erwarte nicht, das» ich unter der Las! der 
Bestellungen zusammenbreche« werde, »her Uli Icl» 
iler Ilotlnuitg, von <leui einen oder aniieru Ange- 
hörigen der Printer« Union ein erfreulichem l.elieni- 
zelchen zu erlialtcn, Martin I^reu i:/i: 



: Für den Dislrict Columbia ( Regierung»- Haupt- 
stadt Washington 1 ist nunmehr ein OeseU in Kraft 
getreten, welche* tjcslimmt. du»? keine weibliche 
Person in irgend einer Fabrik, einem Heschäit Hotel, 
(Jlhce. Wiischerti etc. etc. länger nU acht Stnmlcn an 
irgend einem Tag oder mehr nie sechs Tage in irgend 
einer Woclic beschäftigt werden darf. 



Deutsch - 1 



Buchdrucker - Zeitung. 



Magazin abgelauscht. 



«Eine Mfcur.ii^itj 



I 



Neulich nucll ^etlianer Arl>eit waren meine Culk-^eti 
ncIi-du nlle venclmiittelen uml liemen mieli ullem 
zurück. Ich war e1»tl im Begri!!. innncii Ruck «11- 
mz-.elieii, ;di ieh eitle Stimme vertMlllll ; Ixil liiitleref 
Lllt^T>Uc!K!llK erilllttclle ielL, 'Us*. 'lie^cll^ :it!^ >te;n 
.Vl^K'i'- 1 » <Ier nur iMi.hi.t»tcUc|i'k-n Mil^ehine hemii^- 
t'intc. leulureh neuj;ieni,' fceiunohl. *<i>n'Ilc ieh de» 
llurdirr. 

"Na." rief r% <U im reinsten IictUbcIi, "emllicb 
wieder einmal Rulle. I>a« ewi K e C.en|»|>el -uihliigt 
P.iuem ;iuf ilie Nerven ; nun i»>cl> ein bellen Ge- 
plauder, elie wir uns zur k-.ihe lie£el<en. Wu liast 
du heute Alxiiul ireiiteekir fraise tlie .Stimme • l.iiin 
eill kleilies e, Vit li.ibe eliuh eine Stn:l<le lutlk' lnelit 

Keaelieo." ''Ich", su^te -ler Getrübte, "icli *nr au: 
Reisen. Icli iniulit« mich, alt ich M>tr«k-si «»litt, 
•n» dem Staube, um der Knlie /u ['flehen Unt*"n-rln 
vom Setier »prang ich herein. uml fiel in Roileu. 
Xiu-h kurier Zeit erhielt ieh einen Funtritt. der mich 
zur mu.iiiten Maschine liefi mlerte. lkirt wurde ich 
I»1<1 eitl'letkl und rvieeLer einyesixiunen- Mit meiner 
Uulic war s ituihl.i, il'iclt wer l^-sclireilil mein Knt- 
selten ! Ith war in ein fremdes M.i£;i.ni; iremtlien. 
Udler liuile kiesen, ilie sich ilber mich lustig tnaclileu. 
icli 'tlSHe mich rtotlitfeilrittiKeil in Reill title] Glied 
im. 1 , erteilten in ; t-U-r vierte» oder fünftem /eile »1* 
»in/i^er Kerl. Schlicsslkh n<wh etwa einer Stunde 
hurte •..•)•. den w-rummi den ScUer :.nli»iwh«ti : 
'Werfen Sie mal den tin\ cr<h.iiiiteii kleinen Wicht 
lU heran», der ^.hiinnfirt ja die £anr.e />t1unf. ' 
Plug* wurden wir Mir ticmnterlxcnlert, ii h lieiui 
Genick genommen und per Schuh in die Ueiruith 
befördert" 

'i:i, ja, wer im! ke'tT*.-ii geht, kann was er^itllell. " 
^a^te da das h. welches Iii* i'e^yirmsl \ er^chr.ceil 
»m: "das mit den Kiesen ist ühriKUHS w.ilir, dtll:l 
aiieh ich aar einmal m der Gcwllschafi. Ii.il*. 
»iier l'iifcv mein *..> viel t'nlieil »nintrk-titet als da* 
kleine e. ilit mir ist'«, übrigen*. l*Uil r.n Hmle. 
man trachtet i:iir nach dem l,eVn. rclxrMl will nun 
mich acwner/.eii, «c'. u'li rviire nur ein Hauch, wiire 
Ühr-rnu5nij;, lxild neht'ft mir wie dem ^r.yu^eu X. — 
"l>ein CTeht'» uhriv;Lns Rlit. " Mffte eine alliiere M;i 
tritze, "das ist einer der Capiuliste« unter unv und 
wenn du dem ahnlich wirst, wirst du auch wcM- 
haljend. Jüngst kam ich mit dem ti-jchnoaitfen 
Gesellen in»-.tn:nen. IK-r wird nicht ialkti Kelaswn 
Wie ut:sci'-i:is. nein, der wird feilt -<iuVrlic!i mit den 
Htni.'vm j^ef.w^t und s.m.1mc in die Keilie Kestrltt- 
l'ud wenn er nlirn mit uns tinkcmmt, %.» p;(ht er ci*r- 
iichthch weiter und wi'iter, kehrt nirgend.-* ein und 
ichleicht sich durch eine Hintertnejijje wieder in sein 
warmes, ausgeji- ilstertes Nest — ansget^jlstert, damit 
er den Hals nithl hrichl — und pP.ejjt >binn wieder 
IHK»-. ;a wnchenlan« der Kulte." 

"Ja," meinte ein .'inderer, "unsereiner nun- sich 
*:lmlten nni! vda|;eil. uui.1 s^i ein hiutii* lcl't ailf 
LlUseie k 'Merl ein 1 au*kll(Crtelx.n 1^ niiis« anders 
werden das Ijn.'i^c, w:i6 uns ii^ri^' lileihi, ist ilcr 
Anschluß die S:cialdc"l 

"keine l'olitix, v'i 'liefen . " s.a^e il.i^ jjruFFe ' l. d is 
der Kai:c:.d;ef.U* /.u u'in Ä-hlen. "Ihr wis-^t, die l'<>:;1ik 
i»1 ■.■erj-rint ' C nd unt mit seiner ]h-]esenhe:l rti 
jinmket:, tilgte es hinzu . "I'nl-.ti.sy h I.ied. e::i garsllk' 
I.ied." sa^-t schun Altnleiiter i'rnetlie. 

1 his v..vt da.- Signal für den P'^-Len unter den 
Mattlii-j. -tili Licht leuchten zu lassen "Il.irt mein 
ls ''.vihch;" s.i^-le er u:nl kiele Ins; 
Et iprub im iliwxia >Lu klel»e e. 
"Ii« ewi« 
Kaum Ina ich oben 




ich eillersvii- .i;,r.',ll 

•IlMltn-riue V,W" 

,i.-..;.li. h g)-r:et 

hi- S.' iirri l.u'ri: 



in einen l'.in-idu-i.:as-.l;cU uljer i'ue k-e-gcnseitinvu 
\'i, .; K ,..--.i dw liamisa^e H- .-i •■ e r k' i n Ken eiti- 
;!.»hL Ich h.-rle nuch det, Aesdrucli :'.r. . I n,,.d ". 
einiice Schil ^.-ftc -md dann K ri«w.-n l.i-rni 

lili zi meinen K'fk in, kiii.isie dl,- lerne , !<•,'- 
■,ri-ellL- l.mil-j :di uli f k''V 

".'.e:.,de «le Ud den \(en<shen. " daehl,- ich. 

St. l.oiis, im MSw l'M4. A, C. 



Atu Meer des IrCbeus. 

Geh' eigne Wege xtreb' zum Licht. 
Verzichte auf die Sagrn wunder ; 
Der ein »ichli volle Mensch hrnucht nicht 
Den allen Ilokus-l'okn»- Münder. 
Dir selber ueu und der Natur, 
Dein Geist zur Lebensquelle dringe, 
So kommst Du sicher an( die Suur 
Zuletzt dein Urgrund aller Dinge. 

hegieh zur Meeresküale I>ich. 

Wo acliiiumend »ich die Wogen brechen. 

l*nd tu dem Forscher feierlich 

Die Schöpf ungs- Offenbarung sprechen. 

Die Stoffe menget hier die Kraft. 

Und suchst Du nach den Lebennbrünten. 

So lehret Dich die Wis9cn«:luu'l : 

H» sind de« Meeres weite Kütten I 

Hier zeigt Physik Dir und Chemie 
Da* ew'ge Werden wie Vergehen. 
Und denkst Du logisch, wirst Du nie 
Als Narr uu Meeresslniude stehen 
Hrauch' l»gik nur, dann zeigen sich 
The Krüchtc l>cines ernsten Strebeiis : 
Denn rar Rrkenntniw hringtn Dich 
I>ie Stimmen bald am Meer de» LebcnB. 



WM. ERB, 

...SAI^OON... 

No 83S Callowhill Street 



V.rkehmielle deui.ct.er Schrifiseuer. f eine Gelrlnk« 
und gnte Cigarren. 
...Atisfrezclchufter Lunch... 



Vierteljährliche Versammlung 

l>BM 

Kranken- Unterstützungs-Vereins 

Deutschen Buchdrucker New Ye- ki. 
am Sonntag den 5, April 1914, 

VortmlU,. II« I hr. 

im Arbeits- Bureaa der Typ. No 7. No, lfc X. William SL 

Ihr Beitrage f1ir<taa laafeDtic gnurtnl betrafen S2.3> '13 Wochen 
4 15 CrttU nud CcaU für de« SlrtbcUll der Fr^ii dm C olleres 
Heinrich SehuliO . Milalieder. welche l»> zur VersaaiiBlilo« Ihre 

TJnterswczmnai- Arit ; Da. Max Schott. 94« Park Aveune, 
Nr« York. 

10. KALLMEYER- SecreUr. SlGMUrlO KOHh. 

JCO Orove Strert, llr<Miktvn. S. V. Prfiiäaeat. 

T Inotvirr-Oiwral Ot. «rn-tfradHr. »n»bl '"ellr tu: ,el.-l ..Vr 
^ r PilBl Skiil.ulk. 

.IV V:i>: \.e., V.„k laly. 

The Old *J\omestead 



einhaus und ^»ierhalle. 

OTTO RICHTER, EI X «nthömer. 



FRANK SEILER'S 



IiortüSideTrades Union Hall 



I0HN K0£NI6. 



tigentfiumer. 



Saloon &*Restaurant 

41Ö North Clark Street, 
I'honb Mai» 8880. ... CHICAGO. 

VarfcammJunLjft-LocaJ d«jr Ty pogropnla No 9 
Gate Hallen für VcrMraailnDgen uod (>esell*chirien. 

No. 717 Winnebjgo Str. MILWAUKCE, WIS. 

-2>cut6cbe0 (Bastbaus.. . 

feinste betränke und $igarren. 



No. 504 MarK«t Street. 
2 Thür«n westlich vom Broadway. ST. LOUIS, MO. 



HHupl.iunrtifi- <l*i- Tj 



>Ula No. IO. 

Scbat5t:an ^tchmet. 



I». h«i> «UM* ^roMcW, 
l>u Mltco leb im WtokeUiaken Mh'. 
Wenn ich wmh m-ut uml mb um» lictcei 
Kusb Imnhwui ;ur Ruh' sich txln»," 

X*** ETiM*«- W, Oxnn anth nicht faul, 
Gr w* Mut fatirtB tttm K-Iciu uhrn» MaiiI 
TKjslututuc* Keflc tieu. wo* hMt du 
Wu »II Ich iHrkrr d« cr-1 «in, 



Du he«, Bleich ilahrim. dort« ich 
Von «tuen End' des MiunuitiB tum 

Tnd dir itotml, d*W ift ja klar 

IM, wi< «ir »IHh kfcwt/Kt» wuf, 

Sie hat >kh M*t» l^-whlirt. wini ni« »rrn*"rt. 

1 rul Inotd inimcftlar "Ma Iiat »ci L«»clit." 

li..-irier',:i;.'i-fii nn.lrri-r- 
\ i 'ii v iiit- r S tinii iie . 
L-i3 i. js_-^j,i-.iu1i inif 1 1 i«j iiuijf 
IY\* C. K ui:M /' ^eri»:llieri 



E)eUt8Cbe * TIClirtbSCbaft DentBCh-Amerikanlsche Typogxaphl». 

ZWKIC DK« INT. TVPOGIIAFHICAL UMIOH. 

GEORGE H. SCHICK, 

' Hdoo Millkb Xc«r>e»i Oarpool nxlliliw. 

l»-g| S. HIlMl» St., ■ ■ IIR I LEVII.I,^ ILU 
Vier "Hegulatitn" KegellMha en uml Pooltiache. 

KHlL J.T.n.11, i:s: N. Mlh Ave., Chiman. III. 

Vtrsraimlutift' LMal der Typs>|Taplllc.l Unlea N«. 74 mm 



CHAS. KEHL, 

210 West Washington St.. 

CIIKACIO, IM.. 

...Oute deutsche Küche... 

feinste cjetränke u. ^igarren. 

»r Ttso. Ha. ». 



Famo. Maraa. 1' •>. w»* H. l!darwoler an-HuiSao« 
KHlL J.T.n.11, i:s: N. Mlh A»e.. Cfciaum. III. 
Eeaair i'.naavirti. :t:i u'romine !H.. M_ Loult. Mo. 
P.aieiT Knailirxe. w, Wall Slreet. Mü.aaker, Win. 
Pania Voior, Iii: S. turaibrev SUret l'hiUwlelphia. r» 



: l>ie liemiclieHilc Clnw« i«t nur toUnge im 
SUimle . iliren Willen zum r.csetz zu machen, als »ie 
<Ul*i in- .lie aclive o.ler pas*ive I ntemiütrung <ler 
ihre eiifviirn lntcre«cn verkenuen.len Volksnusseu 



□thmar KßllEr, 

No. 225 Ost Washington Str. 

INDIANAPOLIS, IND. 

V't<r«itiHmlunit-ls»'u) .|.-r r ry|t«> B ruplilA Xo.l-i. 



Na. B«cr«tAf« der Irocal • Verein« : 

l, PHlLADBirm*. Pa — Aitauv! Cei«. Sl^V Mwtrr Firrel 
Ci"Ci*?f *rt, o. — Wilünm Merrkrl. MM Flor» Strccl. 
Piürvtcw HHchlA, Oindsnli O 
1. St. Loci», \in — \ttci»r f.mcff **-i<» I.onUI*na &\t 
*. BrrrALo, N. V.— Andrew Kommer. 114 S|«uMinB ^»»*et. 
S, KoCMBMTIr.lt N . \ . — Alfred ii Nlirlrr 17* AleKnader St. 
fc, Clbvdi^^ii*. **.— IVtrT v'!*nkA«. .mt Weit wAh Wrrrl. 
?, S«w Yo»k, N.Y. — Psitl II. Schabe«. Ii. Nttcth Willi.-» ro S1. 
H, Nww*«<. n j. — )<■«■(* A. Ilrim, *.?o 1! ii nlmtaii Slieet. 
9. Chicago, Ili. — \. i~U<jn*Tr*-**X... :0l J N. Oollcy An, 

10, UlL» *.lTt*.* W th. — fvhtt A. Keck. (7#-r«sfjwra-///Fr.W lVM(K. 

11, IUl>Tt«i»KK Mr., — Ad, Richter. «1 S, IV« SlTeet. 

12, LovisviLLn. K\ - Ctia« Hofmion. Hewtc V*ik*t . «it.lham 

Co»tntv. K'. 

13, ST. .'»CL-Mis iiuroLrt.-W«. ^Lhütiheitcr, .ITH t.rotto St. 

S;. F'mil. Mmn. 

1«. In i>l am .ai-ol im, Im it. — Hcary llrdilcriih. M? JhichAnnTi St 
1.V FvA*rr.vu.t.K. Wti - IlTTtirv Schquetico I? Klliolt Sl. 
T.. P-ITTSMTttO. t'4. Iih Sülm. IflS Reolty Ate. 

CoLimm-a.o. - ^-hwri»M*etKrr. »t: Smf.h tImM st. 
lUvuirHftuT, U - Ado^h wietUfniian. isr*. I-illh M. 
;i. UvmotT. Mi'-M - ,\TI*rt Hirlv^er. VI H. rW*t Avc- 



Bichdwcter-Zeitim 




Jahrgang XLI. 



Indianapolis, Ind., 1. April 1914. 



No. 19. 



D.e "De 



Altotmemeataprei» $1.00 



erscheint Aal 1. «ud Kk Jeden Uon 
pro Jahr, portofrei. taalkar im Vi 

Anreizen 10 Cent« pro eiaipalture Nonpareille ■ Zeil« dir die 
erste s Cents ftr Jede weiter» Insertion. A Hielte« Im Cootnct 
pro Zoll H.OO (Ur drei Maiute. K.a> fUr .ed.« MoMte und «10.CO 
für ein Jane. Alle Briefe and Celdsendun«*n «dre-ire MM au : 
ff IVO M/MSR, Kotm 4M. JVnUm Ctnjfol BJäi. 
INDIANAPOLIS, IND. 

•t tbe Poet OAce at Indianapolis a» 



Verbands - Nachrichten. 

Da Mit dem Dalum, ad welchem unsere derzeitige 
Bundes-Constitution in Kraft getreten ist ( L April 
1908) viele wichtige Veränderungen innerer Gesetze, 
bezw. der für uns mit gültigen Gesetze der I. T. U., 
besondere in Bezug auf die AIterspeu»io«i und das 
Begräbnissgeld, vorgenommen worden sind, haben 
wir auf Krauchen einiger Typographie» die Con- 
eingehenden Revision unterworfen 
i aie demmüchit im Neudruck erscheinen 
Wir bitten daher alle Typographie* oder 
lien, welche etwaige Wünsche hin- 
sichtlich dieser Statuten - Heviaion haben, im« davon 
baldmöglichst Mittheiiung in machen. Natürlich 
kann es sich dabei nur um Vorschlüge handeln, die 
nicht mit den rar Zeit bestehenden Grundgesetzen 
unseren Bundes in Widerspruch kommen, denn eine 
Armierung der letzteren ist bekanntlich nur auf 
dem Wege der Urabstimmung unter den dafür fest- 
gesetzten Regeln zulässig. 



Znr Aufnahme haben sich gemeldet und sind Ein- 
wendungen innerhalb 14 Tagen an die Adresse des 
corr. Secreuirs der betr. Typographie zu richten : 
In Xew York l Kaitz 1'eters, geboren am 8. De- 
1890 in Berlin, gelernt vier Jahre daselbst ; 
!ist mit deutschem Buch. — Heinr. Sciikwk, 
am 1* November 1894 tu Gelscnkirchen. 

in Buer in Westfalen ; zugereist 




im Monat Febraar. 



1.00 
18 oo 
21.00 
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124.00 
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400.00 
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Sink« und 
A «.11*110,1- 



Die Lohn-8tatiBtik der L T. U. 

Die von der I. T. U. alle zwei Jahre aufgenommene 
Statistik der Löhne. Arbeitszeit Zahl der Union* 
und Nichtnnion - Leute, Zahl und Art der Setz- 
maschinen in den Druckereien dieses Landes ist 
dieser Tage wieder in Pamphlet - Horm erschienen. 
BegreifUcher Weise ist diese Statistik nicht für die 
Ocflenllichkeit bestimmt, sondern nur für solche 
Beamten und Mitglieder der Organisation, die sich 
dafür interessiren. Je ein Exemplar derselben ist 
an die Präsidenten und Secretäre «Her Zweigvereine 
der I. T. U., also auch an diejenigen der deutschen 
Typographie», gesandt worden ; sollte dasselbe 
irgendwo nicht angekommen sein, oder sollte sonst 
ein Mitglied unseres Bundes eines dieser lleftchen 
wünschen, so bitten wir 
richligung und wir werden 
zusenden. 

Die neue Statistik enthält Berichte von 662 Zweig- 
vereinen in 633 Städten, d. i. 12 mehr wie im Vor- 
jahre. Die 29 Uiiioos mehr wie Städte erklären 
sich daraus, dass in einer Reihe von Städten ja 
neben der englischen Union auch noch fremd- 
sprachliche, besonders deutsche Unions bestehen. 
Eine grosse Anzahl dieser Union« lial aber auch 
Jurisdiction ülier benachbarte Orte, so dass die Sta- 
tistik sich auf etwa 1000 Städte und Ortschaften 
erstreckt. Der Bericht enthalt Angaben über 2231 
ScaUs 1 14 mehr wie vor zwei Jahren |. die sich auf 465 
Morgenzeitnngen. 605 Abendzeitungen, 510 Wochen- 
blätter und 651 Werk- und Aecidenz- Druckereien 
vertheilen. 

Da der Achtstundentag nun nahezu allgemein im 
Buchdruckergewerke dieses Lande« etablirt ist. so 
sind diesmal nur wenige und unbedeutende Ver- 
kürzungen der Arbeitszeit r.i verzeichnen, nämlich 
in 21 ScaUs für Handarbeit und 17 für Maschinen- 
Arbeit Die Re.lucti.nn differirt zwischen einer halben 
Stunde und sechs Stunden und ergiebt im Durch- 
schnitt nahezu drei Stunden per Woche oder im 
Ganzen 112,133 Stunden per Jahr. 

Die Zahl der Setzmaschinen iat nach wie vor im 
Znnehmen begriffen und nur zwei kleine Zweig- 
Vereine : New Albany, Ind., und West Wartrick. R. 1., 
melden, das« dort noch keine "eisernen Collrgcn" 
sind. Der vorige Bericht gab die Gcsaiiimtzahl der 
im Betrieb befindlichen Setzmaschinen auf 12,607 an, 
während dieser Bericht 13.718 aufweist, von denen 
11.519 in Union- und 2199 in Nicht-Unionoflicen 
stehen. Dem System nach rcrtbeilen sich dieselben 
wie folgt: 



$ 865.00 



Sr.ua. 



Buch. 

Oir.ce. 



Mergenthaler 7473 

Monotype 178 

Intertype. 
olin 



Monoline. 

Simple». 

Rögen 

Linotype Jr. 

Unityps 

Sudlern 

Thorne _ 



Total.. 



5 
11 

6 
S 



7786 



3037 
617 
55 
■ z 

5 



3733 



Zel- 



876 

S l 
10 

I 

I 

3 
3 



938 



Buch 



7.6 
$■9 
7 
9 
5 



1261 





* H 




■50a 


'IS 


SS" 




«3 


1 


«9 


16 


10 


6 


1 


5 


4 


5 


3 


1 


3 


1 


1 


' 




H5'9 


J199 



Die C.esammt . Ausgaben im Monat Februar be- 
laufen sich auf $3Crri.73 und die Gcsammt-Einnahmen 
auf $3452.12; Ueberschuss 5152.39. 

Arbeitslosen - Unterstützung bezogen im Februar: 
In Philadelphia 1, CincinnaU t, St Lonis 2, Buffalo 0, 
Rochester 0, Cleveland 1, New York IV Newark 0, 
Chicago i. Milwaukce 0, Baltimore 1, l-ouisville 0, 
St Paul 0, Indianapolis 1, F.vansville 0, Pittsburg 0, 
0, Davenport 0, Detroit 0, zusammen 2.5 



Wie man sieht «teilt die Mergenthaler Linotype 
Coropagnie noch immer den Umenantheil der Setz- 
maschinen dieses Landes, denn von der Gcsnmmt- 
zahl von 13,718 Maschinen, über die aus 622 Zweig- 
vercinen berichtet wurde, entfallen auf sie allein 
12.102, eine Zunahme von 918 in den letzten zwei 
Jahren, In zweiter Linie kommt die Monotype mit 
einem Gewinn von 126 nn.l einer Gc*ammtz.ih1 von 
1.14t» Maschinen. Die Intertype Maschine, die erst 
neuesten Datums ist und in dem vorigen Bericht 
noch gar nicht fignrirte. hat sich in der kurzen Zeit 



seit sie in den Markt gebracht worden, mit 132 Ma- 
schinen bereits den dritten Platz errungen. Ihr 
Haupteigenthümer und Promotor ist bekanntlich 
Herr Hermann Ridder. der F.igcnthümer der AV;r 
Yorker SUtatiteUunz- D 'e Monoline ist von 113 
auf 77 Stuck zurückgegangen und kommt nun erst 
in vierter Reihe ; ebenso ist die Simplex von So auf 
26 Stück gesunken und die Rogers von 17 auf 8. 
Eine im vorigen Bericht als Typecasting" auf- 
geführte Maschine erscheint gar nicht in di 
Bericht ebenso eine Linograph, hingegen sind 
die Sudlow mit 4 und die Thompson mit 3 f 
als neue Setzmaschinen-Systeme angeführt 

Im gleichen Verhältnis» wie die Zahl der Setz- 
maschinen ist natürlich auch die Zahl der an den- 
selben beschäftigten Personen gestiegen. Vor zwei 
Jahren wurden 18,5o2 an Setzmaschinen thätige Per- 
sonen gezählt also eine Zunahme von 1040 im Ganzen. 
Doch Haben die Unionleute dabei noch weit besser 
abgeschnitten, denn sie vennehrten sich um 1586, 
während die Zahl der Nicht-Unionleute um 546 
zurückging. Die Zahl der weiblichen Operateure ist 
von 850 auf 888, also um .18 gestiegen, von denen 
die meisten an Monotype Maschinen arbeiten. Diese 
Tabelle umfasat aber nur " die Zahl der an Setz- 
maschinen Uiäligen Leute in Städten, in welchen 
Typographical Unions bestehen. Die I. T. U. hat aber 
auch etwa 4000 Mitglieder in nichlorganisirten Ort- 
schaften, und man nimmt an, dass etwa zweidrittel 
von ihnen an Setzmaschinen arbeiten, 
weist der Bericht 19,512 Operateure oder 
auf, die sich wie folgt verthcilea : 



Arbeitte- Claus, 


C'nms. 


Nkki 

Un.nn 


Total. 


r. 

C'ntoa. 


MInnl, Machine-Crpers ... 
Weibl. Machine-Oper» ... 


'3.954 
49» 
».33' 
1.015 


!r*7 
390 
268 

"9 


I4,9H 
888 

»,599 

«.'34 


9'S 

ito 

89} 




Total. 


17,793 


1750 


•9.54» 


9'-4 





Ihren grössten Fortschritt tut die I. T. U. alx-r 
wiederum in der Erhöhung der Löhne zu verzeichnen, 
einen Fortschritt, wie er wohl von keiner anderen 
Organisation gezeigt werden kann. Das halb- 
procentige Asses* inent für die Alterspension zeigte 
für das am 31. Mai 1913 endende Fiacaljahr einen 
Durchschnittsverdienst der Mitglieder von 51023.92, 
und im laufenden Jahre wird er sich noch um ein 
beträchtliche* höher stellen. Nicht weniger wie 
1117 Scalas für Hand- und 821 für Maschinensatz 
wurden^ während der^etzten zwei Jahre erhöht, wie 

'slS ""St«*"' 

Morgenzeitnngen 235 202 

Abendzeitungen 317 257 

Wochenblätter 234 164 

Buch- und Arxulenz-Dmckcreien... 351 198 



1117 



821 



Diese Lohnerhöhnngen variiren zwischen 50 Cents 
and 56.00, mit einem Ibirchschnitt von 51.45 per 
Woche oder $75. 40 per Jahr ; rundgenommen zeigen 
sie, dass etwa 35,000 Mann oder über die Hälfte der 
Gestammt • Mitgliedschaft der I.T. U. während der 
letzten zwei Jahre Lohnerhöhungen errungen haben 
Auf die ganze Mitgliedschaft vertlieilt ergiebt sich 
eine gesammte Lohnerhöhung von $49,852.77 per 
Woche oder $2,5»»2.35l.44 per lahr. Ein neuer Beweis 
für unsere alte Behauptung, das seine t .ewerkschaf t 
die beste Sparkasse jedes Arbeiter« ist I 



t Eine neue Abschätzung des Wcrthes uns 
Buchdnuckcrhciins in Colorado Springs 111 schnödem 
Mammon I »ein moralischer Werth ist bekanntlich 
überhaupt unschätzbar ] ergiebt die folgenden Zahlen : 
Werth des lindes $108,215, Werth der Gebäude 
5184.743; Cesammtveertli des Heim mit der Ein- 
richtung 5K3.766, Zunahme seit der letzten Ab- 
schätzung im März l«>07 5101, s/A 
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Europäischer Brief. 

Der österreichische Buchdrucker - Strike. 

Noch hartem, Ungern Ringen iil eben jetzt JeT 
Kampf der österreichischen Collegen zu Ende ge- 
kommen, ein Tarifkarnpf. wie er zäher nicht geführt 
werden konnte und wie er in diesem Lande bisher 
nicht geführt wurde. Kr war der Längste nnd grösstc 
Buchdrockcr-Strike and der grösstc Strikr überhaupt 
in Oesterreich. Er begann in der Weihnachtswoche 
191 j und endete am Ifc Februar tili, währte »lio 
volle acht Wochen, thcilwcisc ungnr noch langer. 
Aher dieser Strike war nicht nnr der grössle und 
längste, er war auch der lehrreichste. Wenn je das 
sn oft gebrauchte Wurt von dem Markstein in der 
Geschichte der Buchdruckerbewegiing mit Hecht an- 
gewendet werden darf, »o hier, denn dieser Lohn- 
kampf, auf den die Col lesen scluft Europas, auf den 
die GcsRinmt - Arbeiterschaft Oesterreichs mit ge- 
spannter Aufmerksamkeit blickte unil mit dein Alle 
sympathisirtrn, denen am Fortschreiten der Arlieiter- 
classc gelegen ist, »igte so viel des Lehrreichen 
nnd Ilerückaichtigenswerthen. da» blind und tmil. 
sein müsste. wer ans den Ergebnissen des öster- 
reichischen tvpographischen Wlnterfeldzugc-s 191,» 14 
nicht die weitgehendsten Schlussfolgcrungcn Kielten 
wollte 

Sei es doch gar« offen gesagt : Hie Tarifbewcgung 
der österreichischen Collegen endete mit einem Miss- 
erfolg für die Gehilfen, Denn was hälfe e» für einen 
Sinn, »ich selbst die Wahrheit zn ver«chleiern ? llie 
Wahrheit mnss zuerst erkannt werden, will man 
nicht auf unhaltbarer Grundlage weiterbuuen. Ilm 
Misserfolg und ein Rückzug war es, wutlut dieser 
grosse Tarifkaiupf endete- Daran ändert nicht», das» 
man, um den kämpf! rohen österreichischen Col legen 
den Wiederbeginn der Arbeit erträglicher tu machen, 
davon sprach, dass es keine Sieger and keine Be- 
sichten gäbe, Es ist ja wahr, es wurden einzelne 
Forderungen der Gehilfen theilweise erfüllt, und 
manche Verschlechterung, die die Unternehmer be- 
antragt hatten, wunlc abgewehrt. Ja. Aber alles in 
allem überwiegen die Verschlechterungen, und die 
Verbesserungen erreichen in keinem Falle jene For- 
derungen der Gehilfen, ilie als mehr als bescheiden 
bezeichnet werden müssen und von denen abzugehen 
man von vornherein als eine Unmöglichkeit erklärt 
hatte. Und was die Niederlage erst recht kenn- 
zeichnet, das i«t die grosse Zahl der Opfer und die 
nngeheuren Kosten, nicht bloss der Organisation, 
sondern der einzelnen Kämpfer, die in <lcn fünf 
Jahren, auf die der neue Tarif 
nicht durch das eingebracht 
die Löhne erlkilit wurden. 

Es darf und soll natürlich nicht verschwiegen 
werden, das» sowohl die Collegenschaft als auch die 
Organisation und schliesslich jene Collegen, die an 
deren Spitie stehen, «lief, alles gethan haben, was 
in ihren Kräften stand, nnd das« der Kampf in be- 
wundernswertiier Weise geführt wurde, tlass die Soli- 
darität Triumphe feierte und die Diacipliii eine aus- 
gezeichnete unübertreffliche war. Wenn der Strike 
derösterreichiacheu Buchdrucker dennoch einen Miss- 
erfolg zeitigte, so waren daran Verttültuissc schuld, 
an denen nicht achtlos vorbeigegangen werden darf. 

Da ist vor allem die wirtschaftliche Krise, die, 
verursacht durch die Balkanwirren, auf keinem Ijwde 
Kurupn'a so schwer lastete als auf ' >cstcrrcich-Ungarn. 
Die österreichischen Buchdrucker hatten dement- 
sprechend »ehr bescheidene Forderungen gestellt; 
aberanch furdics* bescheidenen Forderungen mussten 
sie in den Kampf treten, obwohl »ir wussten. ilaas die 
Zeit und die Geschäftslage dazu nicht günstig war. 
Dadurch waren die Unternehmer von vornherein im 
Vortheil, die Unternehmer, ilie in Oesterreich ebenso 
stramm oder noch strammer orgamsjrt sind als die 
Gehilfen, und die — wie wäre das anders möglich — 
getreue Helfer an der Regierung, ilen Behörden und 
insbesondere an der ganzen Bourgeoisie, ja am ganten 
nicht wcialisttschen Pultlicum hatten. Es iBt kein 
Zweifel, dass die österreichischen Collegen die hest- 
orgnnisirten — vielleicht von der ganten Welt — sind. 
Aber dieser Kampf hat es gezeigt, das« «ie an ihren 
rrintiimlen gute Schüler gefunden halien. Gerade das 
Bewilsslseln. eine mächtige Organisation zu lialwu. 
und der Glaube, dass dies« Organisation unüber- 
windlich sei, wurde den Oesterreichern gefährlich, 
denn sie hielten sich für unbesiegbar und so musaten 
sie die bittere Enttäuschung erleben, wenn auch nicht 
niedergerungen, so doch belehrt zu »erden, das« die 
Bäume nicht in den Himmel wachsen. 

Und da muss nun ein Wort über die "Tactic"' 
gesagt werden. Tactic Tactic. das war das Schlagwort, 
in dessen Zeichen seit Jahrzehnten die österreichi- 
schen Collegen geführt wurden. Alle» versprach 
man flieh von der Tactic. von jenem lmmaginärcn 
Ding, (las so oft ausgesprochen ward, von dem aber 
Niemand recht wussle, was es sei. Aber diese Tactic — 
wenn e» eine gab — sie ist es. die Schiffbruch ge- 
litten und wenn der Tarifkaiupf der österreichischen 
Buchdrucker tiHH Erfolg hatte, so den der Kr- 
keniiluiss, dass T.ictic allein nicht genügt, das« man 
sie auch haben müsse, und zwar eine gute. Die bis- 
herige hat sich nicht bewährt. Hie österreichische 
Bochdnickcr-tzrganisation, so marhtvoll sie scheint 
»i,ler schien, sie ist es nicht; und su* ist es nicht, 
weil sie verzoptt und verhnrenukratisirt ist. Die 
Deniocralie ist nnr mehr ein Aushängeschild, ihr 
Wesen ist ParngTnphenschroicdcrei und Worltiftclei. 



Aber dies ist nicht blos in Oesterreich der fall, mehr 
oder minder auch im übrigen Kuropa. Ks fehlt der 
grosse Zug in der ganten coiiUoeotalen Buchdrucker- 
Bewegung, das frische I-cben und das heitere Tempo, 
das die Buchdrucker- Republik von ehedem aus- 
zeichnete. Unsere Mandatare haben sich zu zunft- 
gerechten Juristen ausgebildet und all ihre Thätig- 
keit ist der Ausarbeitung von Reglements und In- 
structionen, von Tarifen und Commentaren, von 
Protocotlen und Statistiken gewidmet. Man verliert 
sich vom Hundertsten ins Tausendste, scliablouisirt 
und specialisirt, und vergisst auf das pnlsircndc 
Leben, das über all die Dinge hinwegschreitet, die 
da* Herz des Actenmrnschen erfreuen. Anstatt ein 
festes Programm aufzustellen, das die Forderungen 
des Verbandes ein für allemal festlegt und immer 
wieder dieses Programm in den Vordergrund zu 
rücken, bis es jedem Bemfsangehörigen in Fleisch 
und Blut übergegangen ist, bis jeder sich damit 
vertraut gemacht und — was die Hauptsache, bis es 
auch der Gcgeoscite mundgerecht gemacht ist, gefällt 
nun sich in GcheiniDisslhucrei, weil man nicht weis», 
was man will. Nach und nach haben in den letzten 
Jähren alle grossen europäischen Verbände Tarif- 
Bewegungen durchgeführt, alle nur mit geringem 
oder gar keinem Erfolg. Sic alle ergaben, dass ilie 
Arlieilerschaftauf ihre hauptsächlichsten Forderungen 
verzichten musste. Nun kamen die Oeslerrciclier 
an die Reihe. Die Oesterreicbcr, anf deren Sieg man 
überntl als auf die befreiende That hoflte. Diese 
Hofluung ist nun zu Schanden geworden. 

Was den neuen Tarif anlangt, unter dem die öster- 
reichischen Collegen nun arbeiten, so wurde das 
Minimum in Wien um Kronen [von 34 auf .Wi 
erhöht, doch nur für jene, die iilwr 1» Jahre alt sind, 
cur N'ciiausgelerntc im ersten Jahre beträgt es 
2S Kronen und dann bis zum vollendeten 2.1. Lebens- 
jahre 3t Kronen, [n den Provinz- Druckorten wurde 
< las Minimum der I>rciundzwanzigjährigcn blos um 
3 Kronen erhöht. Die F.inführung dieses abgestuften 
Minimums (Staffeltarif nach reichsdetilsehem Muster) 
bedeutet eine starke Verschiebung der Arbeitslosigkeit 
in die älteren Jahrgänge, daher auch eine Betastung 
der Arbeitslosen- und Iniralidltiits-Einrichhingen de« 
Verbandes. Die bisher über dein Minimum Ent- 
lohnten erhalten 2nlagen In der Höhe von 1 bis 
3 Kronen, je nach der Höhe ihrer bisherigen Bezüge, 
doch werden die Löhne über 41 Kronen nicht erhöht. 
Der Tausendprci« im Berechnen wurde um t Heller 
erhöht Die Arbeitszeit wurde — dies wurde von der 
ganzen Collegenschaft als ein Hohn auf ihr Ideal, 
den Achtstundentag, für den gerode sie wie sonst 
niemand seit einein Vierteljahrhumtert geschlossen 
am 1. Mai durch vollständige Arlieilsruhe denionstrirt 
hallen — um eine halbe Stunde wöchentlich, von 
52'i' auf 52 Stunden verringert Sie beträgt somit j 
täglich S' 4 , an Samstagen K'J Stunden. Auf den | 
Tag berechnet ergiebt dies eine Arbeitszeitverkürzung . 
von Ittttf Minuten, die aber von "gewissenhaften '! 
Unternehmet» illusorisch gemacht werden kann, ila 1 
nach dem neuen Tarife angefangene Ueherslunden ! 
bis zu fünf Minuten nicht zu bezahlen sind. 

Am schlechtesten haben ilie Maschinensetzer ab- 
geschnitten ; die tarifmässigen Buchstabenleistungen 
müssen erhöht werden, die Aufschläge auf das Hand- 
seUer Minimum wurden verkürzt Ausserdem können | 
nun auch Lehrlinge an den Setzmaschinen angelernt j 
werden, was hisher in Oesterreich nicht gestattet war, 
Die Lehrlings -Scala wurde insofern verschlechtert, 
als ab 19K. die Maschinensetzer in die Gehilfenzahl 
zur Bestimmung der Anzahl der Lehrlinge ein- 
gerechnet werden, Auch in den Maschinensiden 
wurde dem selbständigen Arbeiten der Lehrlinge ein 
weitere» Wirkungsfcld überlassen, d. h. es wnrue den 
Gehilfen eingeschränkt. Die Stellenvermittlung, die 
bisher eine rein gewerkschaftliche war. wird nun 
paritätisch — dir Gehilfen Italien sich so eine ihrer 
i mit den grössten Opfern und in jahrzehntelanger 
unverdrossener Energie geschaffenen Institutionen 
aus den Händen winden lassen. Die Schriftgiesscr 
wurden auf Antrag der Principalc aus der Tnrif- 
Gemeinschaft ausgeschlossen, die Wiener Zritungs- 
setzer sollen — gleichfalls auf Wunsch der Unter- 
nehmer—dein Tarifamte unterstellt werden. Die 
strikebrechcnilcn Factoren müssen unliebelligt bleiben 
und ilie Bestimmungen über die Vertrauensmänner 
wurden verschlechtert 

Die Personale wurden nur nach Massgabc des Be- 
darfes zurückgenommen und vou dieser Bestimmung 
wurde so ansgiebig < reltraucli gemilcht 'las* man von 
einem Deciniiren der österreichischen Collegenschaft 
ohne zu übertreiben spreclicu kann. Dabei wurden , 
die alten und höher bezahlten Collegen seitens der 
Unternehmer sorgfältig ausgewählt und auf diese 
Weise jene Abmachung, da« den ülier Minimum 
Entlohnten Zulagen zu geben sind. Uieilwcisc illu- 
sorisch gemacht. Wenn auch der grösstc Theil von 
den Opfern des Strikes noch und noch wieder unter- 
gebracht wcrilcu wird, so sind es doch diese, die die 
Kosten der I''rhöhurtg des Minimums zu trugen 
haben. Man kann el»en»o. und vielleicht noch in 
höherem Masse, von einem Austausch der Personale 
sprechen, wie im lahrc l!»''l, oW die Buchdrucker 
Wiens noch für die Aufhebung der Kündigungsfrist 
strikten, die die Unternehmer nun auf ihre Fahne 
geschrieben haben und dictiren wollen. 

Man kann sich denken. dass der neue Tarif, der 
in seinen F.inzt Hieiu-n der Collegenschaft noch nicht 
bekannt i6t, alles andere, nur nicht Befriedigung »ns- 
In der Reichshauptsladt Wien, die nahezu die 



Hälfte der österreichiacltrn Bucltdmcker beherbergt, 
kam es selbem in der Versammlung der Vertrauens- 
leute, die zum Zwecke der Beendigung des Strikes 
am IS. Februar stattfand, zu stürmischen Scencn. 
Die tagsdarauf einberufene allgemeine Versammlung- 
zeigte ein Bild, wie es aufregender nicht gedacht 
werden kann, Die Erregung über das, was den 
Buchdruckern Wiens, die so stolz auf ihren Verband 
gewesen, geboten wurde, war so gross, dass nun den 
Keichsraths - Abgeordneten College Sebiegl, einen 
Mann, der seit einem Vierteljahrhundert in der Or- 
ganisation wirkt um] au allen Tarifbewegungen in 
dieser Zeit als hervorragendster Gehilfenvertreter 
Anthcil genommen hat gar nicht sprechen lieas. so 
dass die Versammlung ^hördlich aufgelöst wurde. 

Tarif seitens der Gehilfenschaft unmöglich, die »ich 
sicher "gegen" entschieden hatte. Nur dadurch, 
dass seitens der Organisationsleitmig am 17. Februar 
die Weisung ausgegeben wurde, dass die Arbeit 
wieder aufgenommen werden müsse, widrigenfalls 
die weitere Unterstützung eingestellt würde, gelang 
es, die Collegen in die Buden zurückzuliringen. 

Möge der Kampf 1**13 — 1 l eine Lehre sein für die 
österreichische Collcgcilsch.ifl und mit ihr für die 
europäische. Vielleicht kehrt man dann zurück zu 
der Tactic de« Schlagwortes vom Achtstundentag, 
in dessen Zeichen Amerika gekämpft und — was 
wichtiger ist — gesiegt hat. Möge die Wunde, die der 
österreichischen Collegenschaft geschlagen wurde, 
recht bald heilen, möge die Scharte ihres Schwertes 
t«ld ausgewetzt werden, um! m<)gi 
Lehren beherzigt werden, die ihr so i 
gebracht wurden t 

Wikn, am :•», Februar P'14. G, Holly. 



Ans der alten Welt. 

LrjXEMBCKG. Am 9. December wunlc der Luxem- 
burger Buchdrucker- Tarif revidirt Die Arbeitazeit 
wurde von S4 auf S3 Stunden in der Woche herab- 
gesetzt und da« wöchentliche Lohnminimum für 
Gehilfen vom 24. Ixbensjahre von 30 auf 31 Fr. lür 
1914 und auf 31.50 Fr- für 191J erhöht Die über 
Minimum bezahlten Gehilfen erhalten eine Zulage 
von 1.50 Fr. für 1914 und weitere 1.S0 Fr. vom 
1. Januar 1915 an. 

HottaND. Am 9. December v.J. war der Tag, an 
<lem hier an ungefähr W, 1*10 Personen zum ersten Mal 
Alterspensionen ausgezahlt wurden. Damit ist der 
Anfang gemacht zu der Erfüllung einer Forderung, 
wofür die socialdemokratische Partei Hollands seit 
17 Jahren gekämpft hat Anfangs standen alle bür- 
gerlichen Parteien dieser Forderung mit erbittertem 
Hohn gegenüber; aber unter dem Druck der Wäh- 
lerschaft, die in immer grösserer Zahl die Forderung 
zu der ihren inachte, mnssten dir Parteien nachgeben. 
Und nun ist sie, wenigstens in bescheidenem Masse, 
erfüllt Die Alterapension wird bezahlt vom 7o. Jahre 
ab mit 2 Gulden wöchentlich. Dos ist noch viel zu 
wenig und das Bezugsalter ist viel zu hoch, aber für 
die notwendigen Verbesserungen wird nnn schon 
weiter gekämpft werden. 

Kt'ssXAKD. Die Knebelung der russischen Presse 
der Arbeiter hat wieder besonders brutale Formen 
angenommen. In Petersburg sind zwei neue Tage- 
blätter nach dem Erscheinen von insgesammt 19 
Nummern erdrosselt worden ; für vier Nummern 
wurden den Kcdacteuren "«Xi Kübel pro Nummer als 
Strafe »nfcTlegl. ausserdem gab es drei Monate Auf- 
enthalt im Kuhlen. Von 17 Nummern des einen 
Blattes wurden 1.1 beschlagnahmt, zweimal hiess es 
5iO Rubel bezahlen. Auch ein dritte» Petersburger 
Arlieiterblatt 6el nach 23 Nummern den Schergen zum 
Opfer. Ein viertes Blatt erlebte nnr vier Nummern. 
Der lettischen nnd polnischen Presse, politisch wie 
gewerkschaftlich, geht es nicht besser. Die Strike- 
bewegung hingegen nimmt in Uussland gewaltig an 
Umfang zu. Besonders sind es politische Massen- 
Strikes, deren Entstehen auf das Kevolutionsjahr 19C& 
zurückzuführen ist. die trotz aller Chicanen immer 
wuchtiger werden nnd so ein Kampfmittel eigener 
Art bilden. 

Norwegen. Die norwegische Unternehmer- Cen- 
trale hatte wegen drei an sich bedeutungslosen 
Local-Conflicten eine General-Aussperrung von W.iSKJ 
Arbeitern der verschiedenen Gewerbe lür <len D. Fc- 
timar angekündigt. Die l^indesorg.inisarion der Ge- 
werkschaften antwortete snf diese AiLsspcrmngs- 
Druhung mit der Ankündigung eines Sympathie- 
Ausstandes der Buchdrncker, der Becker und einiger 
anderer Branchen von insgesammt Kl.'«.»' Arbeitern, 
die mit den Ausgesperrten zugleich am 19. Februar 
die Bctrielie verlassen sollten. Auf Veranlassung 
der Regierung halwn nun Vergleichsverhandlnngen 
stattgefunden, die v.\ einem für die Arbeiter erfolg- 
reichen Ergebnis* führten, lier wesentliche Strike- 
('■egenstand l»elraf die nach einem Strike in einem 
MuhlcnbelrTeh entlassenen 2-1 Artieiter. Die Unter- 
nehmer haben jetzt diesen L\ Arlieilern das Recht 
zugesprochen, in dem gleichen Betrieb zu den <lainals 
vereinbarten Bedingungen in Arlieh treten zu können, 
und zwar sollen zehn Mann sofort, weitere zehn bis 
zum I. April eingestellt werden, und die letzten vier 
ruhen nachher das Vorzugsrecht. Is*i etwaigem 
Gebrauch von Arbeitskräften eingestellt zu werden. — 
Die General-Aussperrung und tlle S\ inpathie-Strikes 
sind (Lunit hiniallig geunrden und das F.rgebaiss ist 
als ein grosser llrlutg der Arbeiter z:i buclteu. 
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Berichte und Correspondenzen. 

Trpoffraphla Mo. 7. 

Nkw Vo»k. 22. Mörz 1914. 
Vorstands- und Delegaten ■ Sitzung, abgehalten am 
/Menstag, 17. Mars, im Bureau der Typo- 
graphia A'o. 7, 16 N. William Str. 

Wie üblich, wurde die Sitznng pnnkt 5 Uhr durch 
Präsident Cord von Halle eröffnet Dm Protocoll 
wurde gutgelieissen wie verlesen. Folgende Cbapcls 
berichteten über stattgefundene Itöuntenwiüilen : 
Staats- Zeitung, Deutsches Journal. Herold, Volks- 
Zeitung, Freit Presse und Schmetterling. Von einem 
Circatar de» I. T. I'. Secretärs Hayn, bezüglich der 
Erhöhung der Katen (ur Postsachen 2. Claise. wurde 
Kenntnis« genommen und beschlossen, dem Wutische 
zu entsprechen. — Ein Schreibet) de» Deutsch-Aineri- 
kanuteben Nalionalbuude» in Sachen der Burnctt'- 
achen Einwanderung« - Vorlage (H. R. 60«)) wurde 
entgegengenommen. — Die von der Versammlung an 
den Vorstand verwiesenen weh» Saisonkarten der 
Deutschen Brauch der Unteren Stadt, S. P.. wurden 
nun Preise von »3.00 angekanll. 

Der Corrcspondirc/nde macht bekannt, das» die zu 
Gunsten der C&lumct Miners in Circulation gesetzten 
Sanraiel listen den Detrag von $141.85 erbrachten ; 
ein detailirter Bericht werde üt der nächsten Ver- 
sammlung abgegeben. 

Bericht des Verwalters für Februar 1914 : 

üulntui/ . Arbr»UAn*^rv.t,'tuefs10tnii*a 1 I2I.I» 

KTanttrn.t'ntcrstiUfusa •— — 

Stert>«ae1it iur den Cfillcecn t'jirl F. Maas «xuw 

laaw ■• - — • «rft.» 

teeatküw -■ Arbciulosea-L'oleTstuUniae I w».:3 



tanama — I 

Errieljt eine 0***Bwnl-Auaeabe voo - — I Ii«'.*/ 

All Krankenbesucher während des Tennines März- 
April haben zu fttngirrn : (ur New York College John 
Berwald und für Brooklyn College Carl Bück. 

An Arbeitsgelegenheit ergaben eich im Monat 
Februar 135 Tage, davon erhielten 6 Handsetzer 32 
und 17 Maschinensetzer IM Tage. 

für Februar: 

( rn.ut 

—■■ iv.»» 



SCtJCUK u ..._.„ 



a.iu 

J.00 

:j.2J 

7.00 



Total - — I IMS. 7*» 

Bei Abachluss des Berichte» verblieben 7 Mitglieder 
im Rückstände, von denen bis heute 4 bezahlten, 
die Uebrtgen wer>len ihren Verpflichtungen wohl 
bald nacbkontnicn. Gestorben Hennann Pluuteyer 
am 18. Februar ; aligcreist I'erd. Zlek nach Cleveland ; 
gestrichen Max Holler; penslonirt Bernhard Hettel ; 
angenommen Bernhard Sagau ; Mitgliederzahl 291). 

Bericht de» Schatzmeister» für 



Brnndtitauf : EmnaameB- 
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l'ebcrschiiM- — - » 

lacslltaui : Ei»»aliinen — — • * «"»■■»* 

Ausgabe« — .__t¥tn 

lsr6e.l — » I' "' 

Die Collegen Sal. Beeker und Adolf Brünner be- 
richteten über folgende kranke Collegen : Slotnka. 
Königsknecht, Knau», Radlauer. Seit*, und Gruppier. 
College Radtauer hat «ich bereits wieder gesund 
gemeldet: die übrigen verbleiben auf der Kranken- 
liste. 

Beim Aufruf der Chapels wurde über anhaltend 
Bauen Geschäftsgang berichtet Au» 26 Chapel» waren 
15 vertreten. 

Berichte der Delegaten zu den verschiedenen Kör- 
perschaften : Delegat Wm. Rose berichtete, dass in 
der C F. U. nicht» von Bedentong zur Sprache kam. 

A. P. T. Council : Delegat Herrn. R. Hhrliardt be- 
richtete, dass die Newsnaper Weiter» da» Verlangen 
stellten, dem Itohnn Herald da» L'nionlabel zn ent- 
ziehen, weil sich deren Schreiber nicht der Union 
anscbliessen wollen ; die Angelegenheit wurde einem 
Cumitfi übergeben. Die Cigarrenmacherdlnion von 
Troy macht bekannt dass die Firma Fitzpatrick A 
Drapo in Kiugstun auf die Unfairliile geseUl wurde. 
Die National Association of Civil Service Employees 
ersucht um Unterstützung ihrer l"ension*vorl«ge. 
Dem tn-uckereibesitzcr l. (iolilmann wurde aus An- 
las« des Ablebens seiner Frau ein Condolcnzschreibcn 
gesan<lt. Die Differenzen zwischen der Franklin 
Union No. 23. welche ihren Charter verlor, und der 
neuen Union der Feeders und Melpers, ebenso die 
Buchbinder- Angelegenheiten sollen dem Board of 
Governof* zur Regelung überwiesen werden. Ueber 
die "Pcdcral-Unlersuehung" de» Councils »ei zu be- 
richten, dass sich die Advocatenkosten auf J.'VKt.OO 
belaufen und da*«, einzelne Union» Ihren Beitrag 
zum Vcrtheitliguitgsfond» noch nicht einsandten, was 
baldigst geschehen rollte. 

VoikszeiluMgContcnm: Delegat M, Kohrbeck be- 
richtet, dass beschlossen wurde, entweder für Sonntag, 
den 30. August, oder Sonntag, den September, ein 



Picnic in Sulzer'» Hartem River Park zu arrangiren. 
Zweck» Agitation für die Volks:eitung wurde» ver- 
schiedene Vorschlage eingereicht, welche gedruckt 
and den Organisationen zn gesandt werden sollen. 
Ein Protest der Cigarrenmacher Union No, 90 in 
Sachen eines der S, P. (New Vork) zur Aharimtnung 
vorliegenden Antrages zwecks Schaffung eines Press- 
Comiles wnrde entgegengenommen und soll in der 
nächsten Versammlung ernstlich besprochen werden. 

Central L'nionlabel Council : Delegat SaL Schwanz 
erstattet folgenden Bericht: Die am letzten Donners- 
tag »tattgefttndene Sitzung war ziemlich gut besucht 
t>a» hervorragendste Merkmal derselben war, das» 
der Council einen Kampf nm'a Leben führt Von 
über hundert angeschlossenen Organisationen waren 
bis linde de» letzten Jahres ca. f>S gatstchend, die 
übrigen zahlten keine Beitrüge und sandten auch keine 
Delegaten. Am Rnde diese» Ouartals werden, laut 
Bericht de» Se^tnrs.jnir ca. SO tlrganisalicmeu gut- 

Hälfle in den Sitzungen vertreten sind. Die Haupt- 
uraoctie dieser Catamität liegt wie aus der Debatte 
hervortrat am Mangel an Verständnis«. Die Cen- 
tralissttion der Agitation für Union prodttete wird von 
verschiedenen Organisationen theilweisr nicht richtig 
aufgefasst, odeT wegen de* Beitrage» absichtlich miss- 
achtet Sehr übermsebt hat übrigen« die Resignation 
der Cigarrenmacher Union No. 90, dn man von der- 
selben mehr Verständnis» für eine central isirte Label. 
Agitation erwartet hatte. Das Execubv-Comite wurde 
angewiesen, Pläne auszuarbeiten, nach welchen alle 
mit der A P. of L- a/Slilrteu Organisationen zu einem 
gesetzliclicn, an da» Labe) Trades Department der 
A. F. of L. zu zahlenden Beitrag verpflichtet werden. 
Dadurch hofft man eine systematische, von I.auncn, 
Ausiditen und VerstiindniflRlofligkeit unabhängige 
Label- Agitation erreichen zu können. — College Gnstav 
Kaphan wurde als Mitglied der Executive des Coun 
eils gewählt — Den Mitgliedern soll immer und 
immer wieder die Wichtigkeit der l'atrotiisirung von 
"nur" L'nion-Localen und Unioolabet-Producleu ein- 
geschärft werden, denn dies bilde die alleinige und 
einzige wirksame Form einer gesunden gewerk- 
schaftlichen Solidarität. 

Nno folgte die rnstallirung de» neugewählten 
Pinanz-Secretärs Max Spielnvann. Dem au» dem 
Amt aclieidenden Collegen Jos. Stefke dankte der 
Präsident für die Irenen, der Uniun geleisteten 
Dienale und ersuchte den Collegen Spielmann, seine 
Iii leb teil ebenso gewissenlutft zu erfüllen. 

Zum Wohl und Besten berichtete College Salonion 
Schwarte, dass er soweit eine Kiste mit 2So Pfund 
Kleidern nach Caltimet sandte. Collegen, welche 
irgendwelche Kleidungsstücke i. Männer, Frauen oder 
Kinder) entbehren können, sind ersucht solche so 
bald als möglich an S. Schwanz, c. o. Bureau No. 7, 
zu senden. Für prompte Weiterbeförderung wird 
gesorgt. n H. Rul:mger. 

TypogTaphi* No. 8. 

Newark, 10. Mörz 1914. 
SpeHal-Vtriantmlung vom H. März. 
Nach Rröffnung der schlecht besuchten Versamm- 
lung durch Präsident Harlmann wurde das Irotocoll 
wie verlesen angenommen. Die Besen macher- Union 
lenkte unsere Aufmerksamkeit darauf, dass '<0 Procent 
der Besen durch Sträflinge gemacht werxkn und er- 
sachte, ihr Union - Label zu berücksichtigen. Der 
Essex Trades Council sandte eine Abschrift einer 
Resolution, worin erklärt wird, da«« gegen eine 
Untersuchung de» Staats. Arbeits. Departements nicht» 
einzuwenden sei, so lange eine solche cum Zwecke 
der P.rwciterung der Thatigkeit und Wirksamkeit 
desselben eingeleitet werde, dass er aber sehr ent- 
schieilen gegen die Tacticen sei, die von einem ge- 
wissen Mltgliede der Bcotiomy and Efficicticy Com- 
misflion und dem Seirart Star gegen das Arheits. 
DepartemeDt und Col. I^wis T. nryant im Besonderen 
angewandt werden. Die Resolution wurde gut- 
geheissen. 

Uestanil der I^cnlkasse, f III. 03; Bundeskasse 
frtVl.7l. Zur Unterstützung der deutsch -englischen 
Schulen in hiesiger Stadl wurden SIS und zur Er- 
neuerung der Feuer- Versicherung für unseren Bücher- 
schrank (für i Jahre) $2 40 bewilligt. 

Delegat Wm. Wart lug tum Essex Trades Council 
berichtete, dass das Council beabsichtige, eine Ar- 
beitcr-l'artci zn gründen, und die Ansichten der ver- 
schiedenen Unionen darüber zu erfahren wünsche. 
Der Delegat wurde beauftragt dem Council rait- 
ziillteilen, dass wir dagegen sincL <la wir schon eine 
Arbeiter-Partei (die Sixtialislische ', hier haben. 

Da ansere nächste Versammlung auf Oster-Sonntng 
fallen würde, wurde beschlossen, diesellie auf den 
dritten Sonntag im April (V). April ) zu verlegen. 

„ J. ,1. H 

— Die Scbriftgicss- uti<l Setzmaschine "Stringcr- 
type", die vor etwa fünf Jahren auf den Markt 
gebracht und dann wiclcr zurückgezogen wurde, ist, 
wie der Zeits, ari/I au» England geschrieben wird, für 
den geschäftlichen Gebrauch fertig. Die Maschine 
giesst liinzelbuchilaben vermittels einer linotype- 
artigen Anurdnung der Matrizen und erzeugt eine 
»ehr gute Art von Schrift. Ein ganz neues Modell 
der Maschiue ist auf den Markt gebracht worden 
und den mit ihm erzielten Resultaten werde in eng- 
vtel Vertrauen entgegengebracht 



Aua den Kreisen der I. T. ü. 

t Die I. T. V- gewann im verflossenen Monat je 
eine neue Setzer -Union in Haverhill, Mass., nnd 
Shanlokin, Fa.. nnd je eine neue Mailers- Union in 
Coltuttbu», O , und Baleigh, K. C 

l In l'hiladelpliia bat eine neue jüdische Zeitnng 
ihr Erscheinen gemacht an der zwölf Unionleitte 
beschäftigt »ind: die LinotypeOperah 
erhalten f26 per Woche für einen 
Arbeitstag. 

l Mallers' Uuion Nu 7 in Kansas City erlangte 
durch localen Schiedsspruch eine Erhuhung ihrer 
(johne auf $3 per Tag. und Mailer»' Union No. 4ö 'in 
El Paso. Tex..eine solche aar fd.25 für die Gehilfen 
und Jd.50 für die Vorleute. 

t Union No. 126 in Butte. Mont., hat strenge Ke- 
geln zur besseren Sicherung der Gesundheit ihrer 
Mitglieder angenommen. Dieselben besagen, dass 
kein Mitglied arbeiten soll, sobald die Temperatnr 
in der betr. Ofhcin nnter f.8 Grad Fahrenhcit sinkt, 
ebenso daas die Tbüren und Fenster der Setzershle 
tiglich dem Eindringen frischer I.uf t geöfluel werden 
müssen und das» die Arbeitsriuime stets nach Sellins» 
der Arbeitszeit ausgefegt werden sollen. 

t Die l. T. U. vereinnahmte im Monat Februar 
f 21,508 für den Altgemeinen Fonds. J9JSS für den 
Home- Fonds, $J7,S79 für den Pension« - Fond» und 
$27,793 für den Begräbnis» - Fonds ; zusammen $86.- 
fr<5. Die Ausgaben betrugen 571,^6. und zwar PMS 
für Kampfzwecke, »53J4 für Verwaltung. f.Wt4 für 
da» TypographKal Journal, $9385 für das Bnch- 
<lrucker-Heim, $25,401 für iWgrnhnissgelcler und $21,- 
335 für Allerspensiun. Kassentsestand rm.532, wovon 
»594,018 in den Fensions-Fonds nnd »149,955 in den 



In Augshnrg : Principal Anton Rathgeber, 45 J. alt. 
In tlayreulh: Setzer Georg Buchner, 21 Jahre alt 
In Berlin : Setzer August Schneider, 51 Jahre alt ; 

Setzer Willi Bamewitz. 31 Jahre alt 
In Böblingen: Setzer Christian Burk, 40 Jahre alt. 
In Bremen : Drucker Fr. Heinr. KortT. 01 Jahre alt. 
. In Budapest; Selzer Leopold Mekzer. 21 labre alt; 

Gicaserci-Besitzer Ignaz Fischer, 8t, Jilire alt. 
In Parmitadt: Setzer Kurt Müller, 22 labre alt 
■ In Dresden: Setzer Georg Kanft, 45 Jaiire alt 
[ In Gotha : Setzer Carl Kcsaelschläger, 20 Jahre alt 
In Innsbruck : Setzer Gnstav N'iedrrlandbacher. 35 J. 
In Leipzig: Setzer Hngn Nägler, 51 Jahre alt; 

Setzer Paul König, 31 Jahre alt 
In Magdeburg: Setzer Ernst Lindemann, 28 Jahre alt 
In Rheydt : Setzer Gustav Kraus, Sri Jahre alt 
In Äustofk - Setzer Heinrich I"eters, 83 Jahre alt 
In .Sirassburg : Setzer August Mertz, 36 Jahre alt 
In Stullgart: Setzer Christian Burk, 40 Jahre alt 
In Taucha. Principal Emil Porzig. W> Jahre alt 
In Teterow: Principal Pninz Kohlen. S4 Jaiire alt 
In Wien: Drucker Johann N'egilnik, 2A Jahre alt; 

IVincipal Franz Salzer, 50 Jaiire alt ; 

Principal Jean Adrien Ijunaniue, .10 Jahre alt ; 

Setzer Johann Kremser. 50 Jahre alt; 

Setzer l'eter Fiedler. SO Jahre alt; 

Principal Franz Salzer, SO Jahre alt; 

Invalide Thomas Kuncrt, <>5 Jahre alt 
In Wihtcr. ITincipal Peter Schwarck. 81 Jahre alt. 

— In der Nacht zum 1. März ist in Neuköln der be- 
kannte Graphiker und Schriftsteller Carl Matthiks 
gestorben ; ein junger hocltbegnadeter Künstler, der 
an« den Reihen der Schriftsetzer hervorgegangen 
ist und den Rewei« liefert 'las» ein starke» Talent 
»ich auch heute noch durchzusetzen vermag. Matthies 
war Volksschüler, be«iKhte die Fachschule Berliner 
Buchdrucker und^erlentte in der ehemals KroH'schcn 

endeter Lehre verwandte er alles, was ihm der Bcntf 
brachte, zu eifrigem Selbststudium, trieb Sprach- und 
Kunstgeschichte, kurz, Buchte sein Wissen zu ver- 
vollständigen. Eine kritische Studie über die seiner- 
zeit vielgenannte Ivckmannschrift machte dann Carl 
Matthic« Namen pintzlicJi liekannt und mit grossem 
Gehalt ward er von der RndMrdtschen Schrift- 
giesserei in Öffentlich als künstlerischer Beirath 
engagirt. Bald trieb es ihn weiter. Mit dem Kunst- 
maler nnd Graphiker Albert Knnb gründete Matthies 
die Monatshefte für graphisches AuHstgerferbe, ward 
Lehrer der "Graphischen Werkstätten" etc. Schrift 
giessercien warben um seine Mitar1*it er ward 
Srhriftxetchner und mit welchem Erfolge, beweist 
die von der Giesserei D, Stempel in den llamlel ge- 
brachte "Matthies - Kursiv. Zwei Gedichtbande 
"W'alpurgi*" und "Sterne" lassen Matthies als zart- 
sinnigen Lyriker erscheinen, wie er auch als Mit- 
arbeiter 1*1 Tageszeitungen und Zeitschriften bekannt 
war. Der vielversprechende Künstler hat nur ein 
Alter von 36 Jahren erreicht. Ii. B. 



— Ehrt die deutsche Sprache f — Im Philadelphia 
Tageblatt vom 20. März stossen wir in einem Bericht 
über ilie leichtsinnige Tödtung eine» jungen Manne» 
durch einen Polizisten auf den folgenden wunder- 
vollen deutschen Satz: "Und so dürfte dem Polizisten 
auch »eine weitere Angabe, dos* er auf« Pflaster 
gestos«en habe und d.ws die Kugel rimkerirt sei 
nicht als relc-.au, angesehen werden können." 



t 



Deutsch - Amerikanische Buchdrucker - Zeitung. 



Der 

Ueber ilcn Befand der seitens unserer Bund», 
kegicrcing sogeheünnissvoll insccnirtenl.'ntersuchung 
dr* Allied I*rinting Trade* Cuoncil der Stadl New 
York berichtet die "Assuciirte Presse" wie folgt: 

"Die Untersuchung der Beschwerden, welche die 
Druckerfinn.i Doubteday. Paije & Co. und andere 
Druckereien und Lfttiographisclte Anstalten wegen 
VcrletHing des Shermnn'Hhen Antitrust- 
die Allied Printing Trade» Council* 
und mit die*en verhundenen Drucker - Unirms er- 
hoben haben, hat eil einer im ganzen für die Union» 
gunstigen ltatacheidung de* Ictstir- Departements in 
Washington geführt. Itilfs-Oeneralanwalt (i. Carrull 
Todil hat den Befund dei Justiz-Departements all den 
New Yorker Bundes. Dislrictaanwall H. Snowden 
Marsball in einem vom 1 v Man datirten Schreiben 
ülierraitlelt. Darin helsst es. in dem durch die Un- ' 
tersuebung der New Yorker Blinde» -Grand Jnrjr an 1 
den Tag Beförderte Material ta«*c sich nur in einem I 
untergeordneten Fall« eine wirkliche Verletzung des 
Antitrnst - Gesetze« 5nden, und bei dieser sei nicht 
nachgewiesen, ob es sich um ein vereinzeltes Vor- 
kommnis« oder eine allgemeine Pracuc der Cnions 
handle. Ein Einschreiten findet also nicht statt 

Dagegen wird ein Verfahren auf Auflösung der I 
Councils angedroht, wenn dieselben indirecten Boycott 
betreiben. Der Generalanwalt führt aus dem L"n- 
tersuchungs- Material, das die Groasgcschworeoen 
gcsAramett. einen Fall an, auf den er «eine Ent- 
scheidung, dass indirecter Boycott stattfand, bnsirt 
Er führt an, das« im Deccmber-Jonrnal des Councils 
ein Artikel erschien, in dem ilie Mitglieder der 
angeschlossenen Union» aufgefordert wurden, die 
Waaren der Itntnphreys Median Co. von No. 156 
William Strasse, Xew York, nicht zu kaufen, weil 
iliese Firma ihre Druckarbeiten an eine Xichtuniuu- 
Irruckerei rergiebt. Die Firma erhielt darauf Briefe 
von Secretüren der Loeal-LlnloDS. in denen ihr mil- 
geUieilt wurde, das» die Uuionleute ihre Artikel nicht 
taufen würden, 

Wortlich sagt McRcynolds dazu : "F.* ist nicht 
ersichtlich, ob die» ein Ausnahmefall ist, oder einen 
eingebürgerten Gebrauch der Conncil» darstellt, doch 
sei dem wie immer, dies rniiss eingestellt werden." 

Herr Marshall besprach die Entscheidung des Ge- 
neraUnwalt» mit dem Anwalt der Union, Abraham 
I. F.lkos. welcher angeblich versprach, seine Clienten 
anzuweisen, die von dem Gcnendanwalt hea1l9tAndete 
Praxis einzustellen. In diesem Falte würde ein Auf- 
lüsungsverfahren nicht eingeleitet werden, da der 
Bundes- Ihstrictsanwalt mit der Einstellung des 



Ein Märzen taft. 

Ueber die Felder und den Wald 

l.cgt die Chaussee sich in grader Zeile. 

Und der_Mürzenwind, schneidend und kalt. 

Fegt darüber in fliehender Eile, 

Kolil biingt in Ruthen da« ßirkengezweig. 

Und die hotten Stämme der Buchen 

Recken sich nackt in <ler I.üfte Reich, 

Wie um Warme und Licht zu suchen. 

Plötzlich da fällt ein sonniger Strahl 
Durch die Wolken nieder zur Halde : 
Und wie anders mit einem Mal 
Wirkt die Stille im Priihlingswalde. 
Ueberall brechen die Knospen hervor. 
Glänzen in brannen und purpurnen Lichtern. 
Ueberall sprosst's aus dem _ 
Gleich wie ein Lachein in i 

Zwei Stuuden später. Ein andere» Bild. 
Hell fällt das Licht herein ron der Gaaae, 
Und der Versamnilungsual ist gefüllt : 
Männer und Frauen der Arbeiterdaase. 
Schwielige Hand und gefurchtes Gesicht 
Zeugen vom Kampfe nm's tagliche Leben. 
Nur in den Augen ein hoffendes Licht, 
Hier und dort auch ein müdes Ergeben. 

Aber nun neigen die Köpfe sich vor. 
Hell ist die 1 litunie im Blick entzündet 
Emst schaii'u sie zur Tribüne empor. 
Wo eint Heilsbotschaft wird verkündet; 
Wo das eigene Leben gezeigt 
Wird im Banne von Pflichten und Lasten, 
Tief unlcr'ni Joch des Kcichthums gebeugt, 



WM. ERB, 

No. S38 Callowhill Street- 



Boyootts das von der Regierung gesetzte Ziel erreicht 
hätte. 

Mit Bezug anf den gleichfalls in der Untersuchung 
festgestellten Druck, der von dem Council und den J 
angeschlossenen Union» auf Orts-Schulbebcirden aus- . 
grubt wurde, um dieselben zn veranlassen, Schul- 
bücher nur in Uniungeachiiflen herstellen zu lassen, 
heissl es in der Erklärung, die» sei mehr ein Fall 
politischer Action. wie geschäftlicher Boycott und 
könne deslulb uiebt verfolgt werden. 

Das Recht die Arbelt zu verweigern an irgend 
einem Artikel, dessen einzelne Tlieile in N'ichtunion- 
WerkstäUcu hergestellt wurden, wird den vereinigten 
Itruckerci - Arbeitern vom Generalanwalt nicht be- 
stritten. Er führt an, die Graveure hätten zum 
Beispiel «las Recht, die Arbeit an einem Werk zu 
verweigern, welche» von Xichtunion- Leuten gedruckt 
wurde, um gleich darauf wieder auszuführen, wie 
der Boycott nicht angewandt werden darf. 

"Sollte der Allied Printing Trade» Council weiter 
gehen." sagt der Bunde^-OenetalanwalL hier 
angedeutet ist und vielleicht Buchhändler mit dem 
Boycott bedrohen, weil dieselben in ihren lagern 
Bücher führen, die von Verlegern herausgegeben 
wurden, welche N'icht-Unionarbeitcr beschäftigen, so 
wäre dies ein Fall des "indirecten Boycott»". der 
durch da» Gesetz verboten ist" 

Die Untersuchungen, auf ilie sich McReynolds 
stützt, wurden von der Grand Jury am 3. Februar 
begemnen, um die behaupteten ungesetzlichen Me- 
thoden des Councils festzustellen. Binen grossen 
Kaum In den bereit» oben erwähnten Verhandlungen 
nahm die Untersuchung der Differenzen der Union 
mit der Firma Doubteday. Page »V Co. in Anspruch, 
von welcher Firma Walter H. Page, der arneri" 
flnlsthnftcr in England, ein Mitglied ist 



Aber kein klagendes, duldende» Ach 
Ist aus all diesen Kehlen gedrungen. 
Brausend wird die Empörung wach, 
Wie der Sturmwind sie draussen gesungen. 
Die Empörung, die trotzig spricht: 
Anders und besser soll's werden im Leben. 
Die das Alte und Morsche zerbricht, 
Um eine neue Welt uns zu geben. 

Wie nach dem Winter, nach Stunne-i.:«-«»-,! 
Lacht uns die grünende Hoffnung entgegen. 
So aus Gesichtern, runtltch und alt 
Schimmert ein früh lingsf rohe» Regen. 
Leuchtend der letzte Sonnenstrahl 
Fällt anf erhobene Arbeiterhande. 
Donnernd schallt das Hoch durch den Saal 
Und das Lied vrm der Weltenwende. 

f»au Dtln. 



Verkehrsitelle deutscher Schriftsetzer. Feine 
und gute Cigsrren. 

... Ausgezeichneter I^unch.. 



T'atfr ämm Irl* Hias.'h« rlfc-H» r-ii irr Ti |tn*ra|.hts %Q. J. 

CensfUaliche HeiUeb* Keripc. Bar sad Restauraat 



FRANK SEILER'S 

(^fc^utten^rg 



Nortlj SideTradcs UnioijHall 

JOHN KOENIG, - ■ 



Saloon ÄlRestaurant 

418 North Clark Street, 



Puuxa Mai» B9K) 



CHICAGO. 



The Old $omestead 

einhaus und v^ßierhalle. 

OTTO RICHTER, Elfenthflmer. 

No. 504 Market Street. 
2 Thür«« weltlich v*n Broadway. ST. LOUIS, MO. 



2)eut8cbe ♦ Wtrtbscbaft 

von 

GEORGE H. SCHICK, 

1»— il ü. HUnsls St., . . BELLEY1LLB, ILL, 

Vnr "Rsgulatlon" Kegelbahnen und Pooltitcba, 

Veessaastsafs-Lsesl ti Typ.ar aaU cal Uaksa N«. 74 w4 
4s« Atllsa Priatlot Traass CsmKfl. 



Vsrsammlunfls-Lscol aar Typogroahia Ho 9. 
Guts Hallen fttr Versammlungen und Gesellschsi'teB. 

ffiohtnor YJQasÜ, 

Hs. 717 Wmntbico Str. MILWAUKEE. WIS. 

...Bentsebes <3astbaus 

feinste f etränke und $igarren. 

Hauptquartier der Trtxiarrmpliiri No. lO. 
HaaiHQimitier de« "Melier Llederkrans". 

Sebastian S tchtner. 



VONB OSAND 4STS J. 



Deutsch-Amerikanische Typographia. 

im Int. TYPOGa-aruicat CxiO». 



Bundes - SJecraUU t 

NewUM Ctaypool Buikuns, Re< 
tn<1Unnpo]i>. Ind. 



Bewegungs - Statistik für Febroar. 

XtHeingetreUH : 
In BcrFAto: l.e«lwin, Anthony, mit englischer Kart«. 
In Nkw York; äij.'»i>, !>Aiid. 

WitJtrtmgrtrtttn . 
Iii I'trrsm-Ht;: Faik, Adam, mit englischer Karte. 
Zugereisl • 

In C ist [NN \TI : tWrth. Clia-.. vtm Louisville. 
In Cmc\<.o: Knebel, Hermann, von Milnaukve. 
Abgcreiii : 

Von Chicsoo: Geisel. Edward < M.in:ltini-ti. 

(■t<lric/>rn ; 
In l-ini.AiiKi.i-iriA : Alhn-cht. Wilhelm, 
In Xi-.w Vokk; Holter. Max i <'< »< , 

In \>:\v Vo»k: I'himevcr, Herrn., am l>. Februar. 



CHAS. KEHL, 

210 West Washington St.. 
CHICAGO, ILL. 



...Oute deutsche Küche... 

feinste betränke u. ^igarren. 

▼etkckrspUta tob MltdUdarti der Ty«H>. No. ». 



□thmar Kellßr, 

No. 225 Ost Washington Str. 

INDIANAPOLIS. IND. 



AnzsIelstsratb : 
rasn. slRvaa. I". <J- Hn» u. Hditcwst« -(w. Ittidson. X. 3. 
Esut A. TArsssT. v;r; n. inh A>f.. Cnicsao. IU. 
Rnoas r.zBKüsc Wiamlne St.. M. Losis. via. 
E««T Kl'»«»aL, •ni. «'»II rslrtrl. Milwsakfr. vris. 
Pstzs VotOT. IT.ir N nasntarr Street. Phllsdelpbila. Pa. 

K» ■ sc r sia r « 4er Leeal - Tmloe i 

I. r«tunsi.rsiiA. !•»-— AtumM <5«il. »If I 

3. CtSClltFATt. o. — Wilhass 

Fsinrirw llriznlv cinansuti H 
J, ST. Loci». Mo. - Auzwt Orseä. 4..H LouiliSüi Ave. 

4. nrj»r»u>. N. V.— Amlrrw K<itann. tu *t«niain« Street 
$. Rodissn« N.Y— Alfred f.. Slieter. 171 Alesana« SU 
«, Curvau.»D. O - IWr. Csoks». MJJ West '«Ii Sürrt. 

7. N«w Voss, N.V.- i<mI II s.hnt»« ».North wtlUsea »t. 

s, Ms iiit. N*. I. - Jwrh A. Heim. *» Huoterdoa Street. 

» chic*.». h.i.. - A. ctinssiienskt. xn.i x. oskler Ave, 
W. Jliw irm « i«, - jnl™ a. Heck, GTmamvItmU Aiaoe. 
II. Ralti vobs Mix - ArL Richter. Ml s. P»ca Street. 
IS. l.on.v.u.« Kv.-i Kas. Iloflnst». Pewr, VaiKr. oidhass 
Couatv. K> 

Ii. Sr. l'ACUUlnwluecii.l«. — VX'tn. sck<intieilcr. m (jrorto &t. 
SL l*aul. Miun. 

M. l^piAirAKM.lx. t-ip — Henry tlcititench. *.i" BtKAiaiuu Sl 
1-^. KvAnsriLLr txc.. - Iteury ScIiiiumscb. la Ktliott Sl, 
l-s rirTfclit'ka. I'j»-— J^,*. S:i-m, MI- Hrmlty Ave 
!->. X'jlfMM'.. *i — IM, Scti«re>ii.lerier. SoMttl Thlifl Sl- 
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Verbands - Nachrichten. 

[onat April hat vier Zahlwochen und 
die Wochen - Nummern 40 — 43 ( Rechnungsjahr 
191.1—1914) a 45 Cent» auf den Karten der Mitglieder 
zu qnilüreii. Auch ist ein Anenmnt von einem 
Procent des Verdienstes für die 
das Begräbnissgcld zu entrichten. 

Zur Aufnahme Italien sich gemeldet und sind Ein- 
wendungen innerhalb 14 Tagen an die Adresse des 
corr. Secretars der betr. Typographia zu richten : 

In CleixtanJ: Nick. Moldova», 24 Jahre alt, ge- 
boren in Hermannstadt, Ungarn ; gelernt daselbst. 

In AVjp York : Johann Pklsdiou. geboren am 
24. Marz 1879 zu Reval, Kussland, gelernt daselbst. 

Zum Bezug der Alterspension hat sich gemeldet : 
In New York i Bmil Schab««, geboren am 9. Oc- 
tober 1849 in Basel. Schweiz; Mitglied der Typo- 
t NO. 7 seit 15. Januar 1886. 





Kreisen der L T. D. 

: Die I. T. U. gewann im verflossenen Monat eine 
neue Setzer-Union (No. 668) in Greensburg, Pa. 
t Union No. 597 in Richmond ■ Martine*. Cal., er- 
j von $1 per Woche für Ihre 



Tör Februar. 




* 44.69 


$ .V..00 


26.60 


25.30 


53.31 


.39.60 


23.11 


19.80 


21.47 


16.80 


26a 46 


166.40 


23.29 


17.40 


S9.27 


67.80 


61.81 


42-60 


1131 


15.60 


8.07 


6.60 


1S.0S 


13.80 


MI 


7.» 


5.97 


7.65 


13. 10 


12,00 


7. in 


6.00 


6.87 


5. l' i 


14.40 


15,00 


>7nl 47 


$ 520.85 



Gesammles Asscssmcnt für Februar 701.47 

Typ- No. 7. New York, Registriningsgcbiihr 2.00 

IS cw \ orlc, jViinci jf€ iMiiiimi 15-i"H) 

2.00 



...$1241.32 



Getani int- Einnahmen- 

Amgaben : 

Kopfsteuer an die [, T. U. für Februar $ 32a 40 

Alterspension an die I. T. U. für Februar-... .350.74 

Begriilmissteuer an die I. T. U. für Februar... 351.61 

Registrirungsgcliiihr an die L T. U 2.00 

Bmihdt ucitr-Ztitunj; No». 16 und 17 110.00 

Gehalt des Bundenwcretärs für März. 100.00 

Laufende Ausgaben im März 6.00 



Gesammt Ansgnbrn- 



..$1213.77 



In 



t Der SocUUum ist ein« ezacte Wissenschaft 
ihm gieln es keinen: Fiat« für geistige Missgeburten 
und moralische Kripp«]. 



langte eine 
Handsetzer. 

Union No. 334 in Clinton, III., erhöhte die Löhne 
der Handsetzer um $1 per Woche in diesem Jahre nnd 
weiteren $1 nach Jahresfrist, nnd die Löhne der 
nsetzer um »2 und diejenigen der Vorleute 
uni $4 per Woche. 

X Die Löhne der Mitglieder von Union Na 263 in 
Ashville, N. C erhalten nach deren neuen Scala 
während der nächsten drei Jahre eine stufenweise 
die sich von $1 bis $3 per Woche, je nach 
in welcher diese arbeiten, stellt, 
t Mit der thatkräftigen Unterstützung von Walter 
Barrett, Präsident der Union Na 16 in Chicago, hat 
ilie dortige polnische Setzer-Union eine neue Scala mit 
ihren Arbeitgebern vereinbart, die eine Lohnerhöhung 
von 54 per Woche innerhalb zwei Jahren enthalt, und 
zwar dahingehend, dass die Löhne der Mitglieder alle 
halbe Jahre um $1 per Woche erhöht werden. 

t Union No. 39 in Grand Raplds, Mich, 
die Unterzeichnung einer neuen Scala, welche die 
Lohne während der nächsten drei Jahre um je $1 und 
für das vierte Jahr um 50 Cents per Woche erhöht 
Auch andere Verbesserungen wurden erzielt, vor 
Allem das Versprechen, dass die Corectoren anf die 
gleiche Stufe mit den Setzern gestellt werden sollen. 

I Laut einem neuen Contract der zwischen den 
Herausgebern unil der Union Nu. 127 in Hartford, 
Conn., vereinbart wurde, erhalten deren Mitglieder 
für das erste Jahr, beginnend am 1. März d. J.. eine 
Zulage von 50 Cents per Woche und für die beiden 
folgenden Jahre eine solche von je 75 Cents, so dass 
sieb deren Lohn dann auf $27 bei Nacht- und $24 bei 
Tagarbeit stellen wird. 

: I. T. U. Vertreter John McLoughtin meldet, das» 
es ihm gelungen ist, mit den Druckerei besitzera in 
Union Hill, N. L, eine neue Scala zu vereinbaren, 
durch welche die I>ihne der dortigen Mitglieder 
nächsten drei Jahre derartig erhöht 
sie sich dann auf 521 für Werk- und 
Aocidenzselzerbei Hand- und $2». bei Maschinenarbeit 
■teilen werden. Die Löhne der Operateure an Zei- 
tungen sollen dann $29 für Tag- und $32 für Nacht- 
Arbeit betragen. 

: Nach langen Verllandlungen zwischen Union 
No. 13 und der J. S. Cusbing Company in Boston ist 
es endlich gelungen, di« "Norwooil Press" die gTÖsste 
Druckerei in den N'en-Rngland Staaten, für die Union 
zu gewinnen. Auch sonst hat die Bostoner Union mit 
Hilfe von Organisator Bert Rrady, den der Ezecutiv- 
Council der I. T. U. seit längerer Zeit dort stationirt 
hat, um da* Feld zu arbeiten, sehr gute Fortschritte 
Mitglicdcrzahl seit Jahres- 
hat 

t Die I. T. U. vereinnahmte im Monat März 
$20,961 für den Allgemeinen Fonds, $8793 für den 
Harne. Foncls. $27.481 für den Pension* -Fonds und 
$25,476 für den Begräbniss- Fonds; zusammen $82- 
911. Die Ausgaben betrugen $69,992. und zwar $7597 
für Kampfzwecke. $4495 für Verwaltung, $3951 für 
das Typogrophiinl Journal, $X993 für das Buch- 
drucker-Helm, $23,494 für Begrälmissgrlder und $21,- 
462 für Alterspension. Kassenhcatand $919,452. wovon 
1600,037 in den Ptnsions-Pond» und, $151,938 in den 
Begräbnis» - Fonds gehören. 

! /wischen den Herausgebern und der Union Na SS 
in Providence, K. I„ wurde eine neue Scala ver- 
einbart die aber erst am 1. November d. J. in Kraft 
treten nnd für vier Jahre Gültigkeit haben soll. Ijsut 
dieser Scala erfahren dir Wochenlohne dann eine 
P.rhöhung von $1 für das erste und weiteren $1 für 
das zweite Jahr, und der Tausendpreis für Machinen- 
Satz wird in jedem dieser Jahre um 1 Cent erhöht 
sodass er sich dann auf 12 Cents per pmi ems für 
Tag- und 13 Cents für Nachtarbeit stellen wird. Audi 
Scala für Lehrlinge und "Copyholders" 



Ans der alten Welt. 

Schwkdk». Die Regierung hat auf Antrag 
Buchdruckereibesitzer-Vereins einen Betrag von 
Kronen bewilligt, als Unterstützung zur Besichtigung 
der Buchgewerbe-Ausstellung in Leipzig an kleinere 
Ketxiebö - Iiitiabcr, Factoren t?tc. LH* Ketne - Utitef- 



iss sich deren Mitgli« 
i auf 2000 vermehrt 



Stützung beträgt im Kineelfalle 150 Kronen. Der 
Typographenverband. die Organisationen der Litho- 
graphen und Ruchbinder hatten gleichfalls ein Gesuch 
um Reisebeihilfe an die Regierung gerichtet Ihnen 
wurden insgeaammt 4000 Kronen bewilligt ; jeder 
Unterstütznngsberechtigte erhält 200 Kronen für eine 
siebentägige Reise nach Ixipzig. 

L ncahn Nach der jetzt veröffentlichten Statistik 
des ungarischen Gehilfen verein» gab es Mitte vorigen 
fahre« in ganz Ungarn 402 Hruckorte mit 1219 
Druckereien, die 10,272 Arbeiter und 1961 Lehrlinge, 
insgesammt also 12,253 Personen beschäftigten. 
Druckpressen wurden 3594, Setzmaschinen 238 ge- 
zählt davon entfallen 191 anf Budapest In den 
Provinzslädten Ungarns standen insgeaammt 4388 
Druckerei- Arbeiter in Condition. gegen 4152 im Jahre 
1912. Die Zahl der organisirten Arbeiter betrug 3518. 
die der unorganlsirten 870. Die Zahl der arbeits- 
losen Schriftgtesaer hat 10 Procent der Gehilfen über- 
schritten, so dass auf Grund des 9 37 
Tarife» die Einstellung von 
bis auf weiteres zu unterlassen ist, 

Frankreich. Nach historischen und 
schaftlicben Studien wurde im Jahr« 1470 in Prank- 
reich Gntenberg's Kunst und zwar durch drei unserer 
Ijindslente eingeführt Ulrich Gering, Michael Fri- 
burger und Martin Granlz wurden in jenem Jahr 
an die Sorbonne berufen nnd errichteten in der 
Universität selbst die erste Druckerei. Das erste 
Buch trug den Titel "Gaaparini pergamensia cht- 
rissimi oratoris epistolarum liber". Bs war 117 Seilen 
stark und besass weder Seitenzahlen noch Normen. 
Am Schlüsse hatten die drei Schwarzkünstler ein 
lateinische» Loblied anf ihre Kunst und Paris in 
poetischer Form angefügt Heute hat Paris allein 
612 Druckereien, 267 Lithographien, 43 Kupfcr- 
Ih-nckereien, also über '«*>, gleich einem Fünftel 
aller graphischen Betriebe vcm Frankreich und »einen 
Culonien. 

Sciiwxtz. Nach einem vom Einigungsamt für das 
schweizerische Btichdruckcrgcwcrhe zn Ende Februar 
1914 berausgegel>enen Verzeichnisa sind von ins- 
gesammt 647 Buclnlruckereien 601 als tnrirtreu zu 
beieicbiien: von diesen Firmen geboren 140 dem 
Verein Schweizerischer Buchdruckervi - Besitzer als 
Mitglieder an. während 261, darunter viele kleine 
Oflicinen, demselben fernstehen. Die 46 als nicht 
tariftreu aufgeführten Buchdruckcrctcn bestehen 
gleichfalls aus kleineren, zum Theil sogenannten 
Hanadruckcrcien. Von Gehilfen werden nnr zwölf 
als nicht tariftreu bezeichnet In obiger Aufstellung 
sind die Buchdruckereien der westschweizerischen 
Cantune Freilmrg, Genf, Neuenburg und Waadt, im 
Ganzen etwa 2.15. nicht einbegriffen. Von diesen 
Druckereien werden nach einer Schätzung van an- 
derer Seite 196 als tariftreu und 39 als nicht larif* 
treu bezeichnet 

DKOTSCHtAND. Nach einem Berichte der Zill- 
tchrifl für DtMlstklands Btukdrutktr erschienen im 
Jahre 191.1 in Deutschland 28.3'« Bücher, an deren 
Herausgabe 280». Verleger bctheiligt waren. Es er- 
schienen in Berlin 6787 Werke, in Leipzig 5725, in 
München 1692, in Stuttgart 1627, in Dresden 637, in 
Breslau 531, in Halle 503, in Hamburg 491, in Jena 
424, in Prankreich a. m. 390. Bei weitem an der 
Spitze marschiren also Berlin und I,cipzig ; letzteres, 
das früher die Führung hatte, ist aber durch die 
Reichshauptstadt tüchtig überholt Der produetivate 
deutsche Verlag ist K. G. Teubner in Leipzig mit 
628 Werken, ihm folgt Julius Springer in Berlin mit 
379, Gustav Fischer in Jena mit 324, Herder in Frei- 
burg mit 283, Mittler ft Sohn in Berlin mit 266, das 
Vcrlagshan* für Vnlksliteratnr nnd Kunst in Berlin 
mit 2*»2 und die Weidmann "sehe Buchhandlung in 
Uerlin mit 2u4 Werken. Ine Froductinn der anderen 
2iio Werken. 
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Die verbündeten Drnckgewerke. 

Wie wir seinerzeit berichtet, sollte die regelmässige 
viermonalliche Sitzung des Board of Gortrnore of 
tbe AJIled l'rinting I rades Association diesmal in 
der Stadt N'ew York abgehalten werden, da dort fiir 
diese Körperschaft eine ganze Anzahl Gcsclinfte zu 
erledigen waren, nml zwar beginnend am Montag, 
den 2. März. Da aller zu jener Zeit in der Suill 
New York und einem grossen Theil des Ostens ge- 
wallige Schneeslünne herrschten, konnten ver- 
schiedene der Delegaten nicht rechtzeitig eintreffen, 
und so wurde der Beginn der Sitzuog bis 2 Ulir 
Nachmittags am Dienstag, den 3. März, vertagt 

Diese erste SiUung, in welcher alle fünf ver- 
bündeten Organisationen (Setzer, Ihncker, Stereo- 
t>'peure, lltotographenre und Ditchhintler) vollzählig 
vertreten waren, erörterte hauptsächlich die seilen» 
der Bundesregierung inscentrte Untersuchung der 
Allied Trinting T rades Councils in New York, Boaton 
etc. wegen angeblichen Boycotta, oder Verletzung des 
Sherman'scbeu Antitmst-( -esetzes, wie die oflicicllc 
Anklage lautet Ein langes Schreiben in der An- 
gelegenheit vom Präsidenten der A. P. of I.., Sam. 
Gompcrs, gelangte zur Verlesung nnd Dehatte, und 
auch die Beamten des Allied Printing Trade* Council» 
von New York machten Angalien über den Stand der 
Angelegenheit. Die allgemeine Ansicht ging dahin, 
dass nur dnreh die Annahme des jetzt dem Ver- 
einigten Staaten Congrcss vorliegenden Gesetz- 
entwurf», der als die "Bacon-BarUett Hill" bekannt 
ist, und der verlangt, dass die Gewerkschaften nicht 
unter die Bestimmungen de» Antitrust-Gesctzes fallen, 
e gegen weitere willkürliche Verfolgung geschützt 
len könnten, und dass daher eine rege Agitation 
für Annahme dieser Vorlage entfaltet wenlen sollte. 
Kln Coinitc wurde eingesetzt, am eine Erklärung 
auszuarbeiten, welche den Standpunkt des Councils 
in dieser Angelegenheit ausspricht, worauf Vertagung 
bis zum nächsten Morgen erfolgte. 

Die Vonnitlags-Sitxung am Mittwoch beschäftigte 
sich ausschliesslich mit internen Angelegenheiten, 
■lic wir liei «lern beschränkten Kaum unseres Organs 
übergehen wollen. — In der Nachmittags • Sitzung 
berichtete das für diesen Zweck ernannte Coinitc 
eine Lange Kesolntion ein. welche die Anwendung 
de* Sherman'schen Gesetzes auf die Gewerkschaften 
»d die Annahme der Bacon-Bartlctt Bill 
Diese Kesolntion wurde von dem Board 
ol Governors einstimmig indossirt ; da sie »her an 
säiumllkll« Zwcig\creinc der verbündeten Ih-iick- 
gewerke, also auch an die unseres Bnndes, zur In- 
uossirung gesandt wonlcn ist, brauchen wir sie hier 
wohl nicht zu wiederholen, sondern beschranken uns 
darauf, das Ansuchen warm zu empfehlen. 

Dann kam in der Sitzung vom Mittwoch Nach- 
mittag zunächst, anl Appellation der Buchbinder- 
inions von St Louis, ein Beicliltiss des dortigen 
Allied l'rinting Trade« Councils zur Sprache, dahin- 
gehend, tlass wenn eine Union die Zurückziehung 
des Laliets von einer Firma verlangt und diesem 
Verlangen entsprochen wird, diese Union auch ihre 
zur Zelt dort beschäftigten Mitglieder von der betr. 
Firma zurückziehen muss. Dieser ßcschluas. zu 
dessen Begründung n. A. der Präsident des Allied 
Council von St. 1-ouis, J. C. Mulcahv, «las Wort 
wurde nach reiflicher Besprechung als im 



erhielt 

Widerspruch mit den Gesetzen der International 
l'rinting Trade» Association stehend und daher nicht 
durchführbar bezeichnet — Nachdem dann noch eine 
Anzahl Routine-Geschäfte erledigt waren, erhielten 
zunächst die Beamten des AUied l'rinting Trade* 
Councils von Gross -New York das Wort, um ein- 
gehend über die Vorschläge und Beschlüsse zu be- 
richten, wctclie diese Korperschaft empfiehlt um den 
daselbst herrschenden Bruderzwist in den Reihen 
der organisirten Buchbinder nnd Drucker und Ein- 
leger womöglich zu schlichten. 

Weiter unterbreitete Sccretiir Brady vom New 
Yorker Council in dieser Sitzung ein umfangreiches 
läxuiuent, da* die folgenden Wunsche dieser Körper- 
schaft ausspricht : Die Allied Printing T rades Asso- 
ciation nxige Stellung nehmen gegen die Erhöhung 
de» Portos lür I'ostsuchen zweiter CU»*e (Zeitungen 
nnd Zeitschriften), für die Bacon - Ilartlelt Bill zur 
Befreiung dci Gewerkschaften von den Bestimmungen 
de* Sherman Gesetzes ; für Betheilignngan der diesen 
Monat iu New S'ork stattSndenden Ausstellung für 
Buchdruck und Aiizeigcnwrscn ; gegen angebliche 
Verletzungen des literarischen Urheberrechts Kitciis. 
hiesiger oder nuständischer Finnen ; zu Gunsten 
einer AgiUlioii ulier das gnnze l-and zwecks Unh.ni- 
sirung der Etiblissements, in denen Schulbücher 
hergestellt wenlen ; elienno in Sachen der bereits 
erwähnten, gegen die Allied l'rinting Tratte» Councils 
angestrengten Untersuchung wegen angeblich un- 
gesetzlichen Bovcotts. — Alle diese wichtigen Fragen 
fanden in den folgenden Sitznngen des Board ol 
Governors eingehende Erörterung und hielten diesen 
bis spät am Freitag Abend in Thatigkeit. 

In der Sitzung um Donnerstag früh tvimle zunächst 
auf Anfrage aus Salem nisrtimals erklärt, dasa die 
Frage, ob das Union-Label an sogenannte Kin-Mann- 
i'-eschüfte verliehen werden soll oder nicht den 
Allied Councils der verschiedenen Stulle zur Flil- 
«chcidiing nach den jeweiligen örtlichen Verhältnissen 
ülierlasseli sei. — Sodann kam die schon latige scliwe- 
tiende Streitfrage ob das "snlgle wrapping", d h. 
das Verpacken und Versenden enueliier Zeitschriften, 
iler Jurisdiction der Buchbinder <aler der Maliers 



Unions unterstehe, wiedenim zur Sprache, wobei 
beide Parteien durch Abgesandte vertreten waren, 
die in langen Auseinandersetzungen ihr Recht auf 
diese Sorte Arbeit zu liegTÜnden suchten. Auch 
Secretär Brady uud Andere vom New Yorker Council 
betheiligten skh an der Debatte über diese Frage, 
und Letzterer legte einen Vertrag vor, den dieser 
Council ausgearbeitet hat, um diescllic au schlichten, 
der aber soweit von den Buchbindern noch nicht an- 
genommen worden sei. Die Verhandtungen hierüber 
dehnten sich bis in die Nachmittags - Sitzung aus 
und kamen damit zum vorläufigen Ahschlnss, dass 
der Repräsentant des Maliers Districts, Vice - Prä- 
sident der I T. U. Chaa. San Lb. schliesslich erklärte, 
seine Organisation habe den Buchbindern einen Vor- 
schlag zur Schlichtung der Streitfrage unterbreitet, 
anf den diese noch nicht geantwortet luitten, so das« 
die Sache noch in der Schwebe sei. Der Council 
beschlos» daher auch, die Angelegenheit bi* auf wei- 
teres zu vertagen. 

Nachdem sich hierauf die Vertreter der ver- 
schiedenen Parteien entfernt hatten, nahm der Board 
of Governors die Wünsche des Allied Councils von 
New York nochmals auf und beschloss darüber wie 
folgt : In Sachen der geplanten Erhöhung des Portos 
für Postsachen zweiter C lasse sollen alle Zweig- 
vereine ersucht werden, bei ihren resp. Vertretern im 
Ver. Staaten Congrcss dagegen zu protestiren. — Die 
Frage der Betheiligung an der New Yorker graphi- 
schen Ausstellung im April d. J. soll an die Präsidenten 
der verschiedenen internationalen Organisationen in 
empfehlendem Sinne verwiesen werden. — Die letz- 
teren sollen ferner ersucht werden, besondere Ver- 
treter zu liesüminen, welche sich der ausschliesslichen 
Aufgabe der Uiiiunisinuig der Schulbücher-Geschäfte 
widmen sollen. — Die Untersuchung der Frage, ob das 
Urheberrecht von gewisser Seite umgangen werde, 
wurde an Präsident Woll und Secretär Kays zur Be- 
richterstattung verwiesen. — Auf Ersuchen des Präsi- 
denten der Int. Pressniens Union, George Barry, 
wnrde der Allied Councit von New Vork instruiri, 
ilen dortigen l^ocalverein von Press > Einlegern und 
Helfern, der sich von seiner internationalen Union 
losgesagt und unter den Slaatsgesetzen hat incor- 
poriren lassen, zu suspendiren und ihm keinerlei 
Unterstützung mehr angedeihen zu lassen. 

Am Freitag früh kam zunächst der Streit zwischen 
den Buchbinder-Union» in New York und zwischen 
den letzteren lutd den Mailers nochmals zu einer 
langen Debatte, an welcher wiederum Vertreter der 
verschiedenen Parteien nnd des sog, Pricdens-Coniite 
de« New Yorker l'rinting Councils theilnahmcn. 
Doch wurde auch dann noch keine Einigung erzielt 
die aber hoffentlich nun bald erfolgt denn die Zeit 
ist jetzt zu ernst als dass sich die organisirten Arbeiter 
gegenseitig bekämpfen und dabei ihre Kräfte ver- 
geuden sollten. — t>ann erhielt auf Ersuchen Wm. 
Lonkley. ein Vertreter der Lithographers Int Be- 
nerolciit and Protect! ve Assoclcatlon, das Wort am 
vor iler jetzt im Congress schwebenden "Umlerwood 
Bill" zu warnen, die eine Steuer auf alle Coupons 
verlangt, die mit gewissen Waaren, besonders Tabak 
und Cißaretten, ausgegeben werden, und durch deren 
Wegfall die Lithographen und Buchdrucker geschädigt 
würden. Da dies eine Frage ist. welche auch noch 
andere Gewerke betrifft, so wurde beschlossen, die- 
sellsr dem Label Trade* Departement der A. F. of L. 
zur weiteren Verfolgung zu überweisen. 

In der Nachniilbig» - Sitzung am Freitag wurde 
weiter ilarütarr berathen. wie es möglich sei, die 
vielen auftauchenden jitrisdtctions-Streiligkeiien zu 
schlichten, die den localen Ceiitralkörpcro sowohl wie 
der Int. Prutting Tiddes Association grosse Mühe und 
Aerger verursache«. Nach reiflicher Erörterung dieser 
wichtigen Frage einigte man sich dahin, dass un- 
mittelbar vor der nächsten regulären Sitzung der Int 
Association Vertreter der fünf verbündeten Organisa- 
tionen den Versuch machen sollen, sich über einen 
Plan zu einigen, durch den derartige Streitfälle anf 
friedlichem Wege und ohne dabei andere Parteien 
in Mitleidenschaft zu ziehen, geschlichtet wenlen 
können. — Zur Bestreitung der Gerichukoslen de* 
Allied I'nnliiig T rades Councils von New York in 
der Untersuchungsklage des "Uncle Sam", die skh 
auf über $„V»> stellen, bewilligte der Council auf 
Ersuchen dieser Körperscliaft den Betrag von JlSuü, 
obwohl er die geforderte Advokaten - Rechnung für 
zu hoch fand, und giebt dabei nochmals die bestimmte 
Erklärung nk dass er io Zukunft keine derartigen 
Ausgalicn mehr bestreiten wird, ausgenommen, 
dieselben sind von ihm ausdrücklich aulorisirt. — 
Nachdem noch eine Anzahl Routine -Geschäfte er- 
ledigt waren, wurden die derzeitigen Beamten der 
Association per AccLimation wiedcrerwählt und lie- 
schlossen. die nächste regelmässige Sitzung, die 
anfangs Juli stattfinden soll, wiederum in der SUdt 
New York abzuhalten, da dort jedenfalls 
das meiste Bedürfnis» dafür sei. 



' Da« Appcllatinnsgericht des Staates Califomien I 
hat eine vom Board of Supervisors in San Prancisro 
im Jahre \'»>2 angenommene Ordmanz für zu Recht 
bestellend erklärt laut welcher das Union- !,altel auf 
nllen »tidlischcn Drucksachen erscheinen mtiss. 

t Wie rührig die Prohibitionspartei in diesem 
!,anilc i^t crgieht sich aus der Thvl*achc, das» die- 
sellv ülier cicrilg Wochenblätter \ erlügt unil dem 
nächst auch ein Tageblatt in der Rcgiertings.llaupt- 
sUdt Washington grimden wäll. 



Editorielie Notizen. 

t Das Centraiorgan der socialdeinakrntischen Partei 
Deutschlands, der im Jl. Jahrgange stehende Vor- 
wärts, Berliner VolkMalt, feierte am 12, Februar, 
dem Geburtstage Bebels, das Richtfest seines neuen 
Druck- nnd Verlagsliauses, Lindenstrasee .1 : noch 
im I^mfe dieses Jahres werden die neuen Geschäfts- 
räume vollendet dastehen nnd bezogen werden. In 
dem seitherigen Hause, l.indenstrasse hat man 
sich unter steten hanlichen Vcrändemngen etwa 
1B Jahre behulfen und die Auflage des Blatte* während 
dieser Zeil verdreifacht 

J Die Stadt New York hat nunmehr auch ein 
chinesisches Tageblatt aufzuweisen, das unter dem 
Nansen .Von Tscki Hfl ßa ( Die Chinesischen Tages- 
Nachrichtcu ) erscheint. Die Tagespreise New Y'orks 
ist jedenfalls die vielseitigste irgend einer Stadt in 
der ganzen Welt denn sie classi6drt sich nach 
Sprachen und Zahl wie folgt : englich Vi Blätter, ita- 
lienisch 10, deutsch 7, jüdischer Jargon 7, griechisch 
3, ungarisch 3, französisch 2, tschechisch 2, kroatisch 
2, spanisch, serbisch, syrisch und chinesisch je l 
Blatt. Die Wochenschriften bieten ein noch viel 
bunteres Bild, denn es giebt wohl keinen Bestamltheäl 
des Völkergeinlsches in New York, der nicht sein 
eigenes Blättchen hätte. 

t Wie es mit der angehlichen Freiheit der Arbeiter 
in Amerika liesletlt ist «lafür bietet die nachstehende 
Depesche der Associirten Presse ein Beispiel : 

"Aeol-tA. !**.. 1. UiLrc 1*14. tlic A;KllU l>oev iUs llnleis <ter 
F.lk». eitte <lcr rnWIcn im we»llichrs PcBnsvl*SDl«e. lial t>c- 
Mlitmwi, ISf HutM abiufchalfea. uaiI Oos vlvtctir hst ,tcr 
apoll» I^ivhL oMrr nf Mimimc ertlxin. Ilifwr HaiidlUEieswelse 
Htiidc uoltikc ilurcfa einen Ckaa. «1<s die Asserleu Sbeet aml 
l'in rliur Company kliJtjMb ertassea ufld der den ArliritrTii In 
ibrrn ttlablisiessmui is Apollo. Vaudc^eiitl i 
verbietet. Milabeder einer tose, Cialis oiler eiB" 
su sein, die eisen Schasktlscn betre»N." 

Also nicht nur den Gennas geistiger Getränke, son- 
dern sogar die Zugehörigkeit zu Vereinen, welche 
solche für ihre Mitglieder auf Wunsch serviren, ver- 
bietet diese Auslieutersippe ihren Arbeitern, ganz 
unbekümmert darum, ob diese vielleicht dadurch ilifer 
durch langjährige Beiträge in der betreffende! 
erworbenen Benefizien verlustig- gehen. — O 
land of liberty "' 

X Cluaenjustils drüben am> hübe».' — In Tetschcn 
in Böhnsen erschoss gelegentlicli des kürzlichen 
grossen Kampfes der österreichischen Buchdrucker 
ein schneidiger Berliner Strikebrecher-Agent namens 
Paul Keiling, der schon 17 oder mehr Vorstrafen hat 
aber nkhtsdestoweniger von der Regierung die Er- 
Umbniss zum Waffentragen erhielt, einen sinkenden 
Maschinenmeister namens Johann Solinger, der den 
von Keiling aus Deutschland gebrachten Striko- 
b reeller Richard Hinz aus Oranienburg für die Sache 
der Union bekehren wollte. Obwohl die Verhand- 
lungen zeigten, dass es sich dabei um einen ebenso 
feigen wie brutalen Mord handelte, wurde Keiling, 
der nebenbei auch preusaischer Polizei -Spion ist 
doch in der Schwurgerichts -Sitrung vom Verbrechen 
des Mordes, ja selbst des Todlschlages freigesprochen 
und nur "wegen Uebcrschreitiing der Nothwehr" zu 
acht Monaten strengem Arrest, unter Anrechnung der 
Untersuchungshaft, vcnirthcilt Ijige der Fall um- 
gekehrt d. Ii. hätte ein Slrikcr einen Strikcbrecher 
oder seinen Sclavenhändler erschossen, dann wäre 
das Urtheil je<M:nfalls ganz anders ausgefallen. Er- 
wähnung verdient noch, dass dieser Agent Keiling 
vor Gericht aussagte, er erhalte für jeden gelieferten 
Strikcbrecher 20 Mark, <h*h gehe er dieses Blutgeldes 
verlustig und müsse sogar noch die Transportkosten 
tragen, wenn es iler Union gelänge, ihm seine 
"Waare" abspenstig zu machen. — Und da glauben 
unschuldige Seelen immer noch, der Sclavenhandel 
sei schon längst aufgelioben I 

t Die Berliner Morgenfcsl, die am 2h. September 
1OT8 vom Verlag Ullstein ic Co. begründet worden 
ist beging am 22, Februar d. J ein im deutschen 
Zeltnngswesen beispielloses Jubiläum: Die Abon- 
uenlenzabl dieses Blattes hat die Höhe von 4o«i,u») 
erreicht Ans diesem Anlas* erschien die Nummer 
der Berliner Mcrgenpa^ vom 22. Felxruar mit einer 
besonderen Festbcilage, in der erste deutsche Schrift- 
steller der Gegenwart mit liervorragenden Beiträgen 
vertrete» sind- Ein grosses (>edicht von Carl Voll- 
möiler: "Die Zeitung" gilt der cullurellen Mission 
der modernen Tageszeitung und dem technischen 
Wunder ihrer Herstellung. Der Berliner Oberbürger- 
meister, liicellenz Wermu'.h. lieferte eine Betrach- 
tung: "Berlin", Bürgermeister Dr. Georg Keicke ein 
stimmungsvolles Gedicht : "Vom goldenen Leben", 
Professor Werner Somharl ein interessantes Essay : 
"Hjii.tMl Aliunnenteu "", iu dem die Itedeutiing eines 
solchen Reeords \om volkswirthsc ; i^iftlichen Stauil- 
punkt beleuchtet wird. Prof. Joseph Kohler. der 
lerühmle Rechtslehrer iler lk-rliner Universität, 
schreibt über "Preise nnil Rechtsordnung." Ausserdem 
sind zahlreiche anerkannte Autoren mit lyrischen 
und novellistischen I<*itr5ucn in der mit Illustrationen 
geschmückten l-'cstiinmmcr vertreten. In drm Auf- 
satz "Wie die .l/i^jcru/^'i«' ent*ieht' schildert Dr. 
Albert Neuburger den ungeheuren technischen Ap- 
parat der Firma Ullstein \ Co.. welche zurzeit mit 
•W Reitlings- und Illustration»- Rnt,nu)nsmn*cliinen 
und Linntvrie-Setzniafchinen arbeitet daneben 
;il*r noch ein ganze* Heer von Arbeitern und An- 
gebellten beschäftigt 
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Berichte und CorTespondenzen. 

Typographia No. 1. 

rHII.ADKl.PUIA. 7. April 1914. 

Am 30. März (and unsere letzte monatliche Ver- 
sammlung statt welche von Präsident Willem rur 
festgesetzten Zelt eröHnet wurde. Der I'rotoeollireude, 
Col lege Julius Wavda, war von wioer KrauUieit 
wieder geneaefl und auf »ein ein Hotten. 

Der Verwalter berichtete, das* im Monat Marz 
folgende Unterstützungen ausbezahlt wurden : Für 
Kranke »17.80. für Arbeitslose J in, flu, für Pensionäre 
$611 00. Auf der Krankcnlistc »leht zur Zeit College 
Richard Schönfcld. Im Monat Mai haben am Kranken* 
Comite zu dienen : Mich, Heimerl und JuL Ilertkorn. 

Im Anschluss an den Bericht de» Delegaten zu den 
Ver. Deutschen Gewerkschaften wurde eine Zuschrift 
der Weber -Union Nu. 25 in deren Streit mit Weber- 
Union No. S verleiten. Aus diesem Streit ist ein 
Strike entsprungen, der ungefähr 600 Leute in Mit- 
leidenschaft zog. Weber-Union No. 25. welche die 
Unterstützung de» Distrkt-Council der Tcxül-Arbeitrr 
und^der Central Lfbor Union von Philadelphia hat. 

terstützung in den Ver. Deutschen Gewerkschaften, 
welchen auch Weber- Union No. 8 angehört. Dem 
Ersuchen wunle insofern entsprochen, als unser De- 
legat zu den Ver. Deutseben Gewerkschaften instruirt 
wurde, dafür einzutreten, (.las 5 nur Organisationen, die 
ihren respecliven Nationnl-Organtsationen angelibren, 
zur Vertretung in den Ver. Deutschen Gewerkschaften 
angelassen werden, wie es die Constitution derselben 
vorschreibt Weber -Union Na 8 Ut nämlich eine 
unabhängige Organisation und gebort zu keiner 
nationalen Gewerkscliaft. 

Der Delegat nun Allied l'rtnting Trade« Council 
berichtete über den Unfug, welcher von Mitgliedern 
der Typographical Union No. 2, die **Ouctschbilden" 
ctahlirt Italien, zur Schädigung des Union - Lahels 
wird. Dieselben üben die irreführende 
aus. bei Drucksachen unter den Firmen- 
i "Union Printer" zu setzen, oder auch ohne 
Namen san gäbe nur "Union Printer" und Adresse. 
Diese das Publicum tauschende Praxis ist vom Prin- 
ting Tradcs Council für unzulässig erklärt worden. 

Die Berichte der Cbainnen wurden entgegen- 
genommen und <leräecretär tüauflrsgt. einige säumige 
Chapcl-Vertreter an ihre Pflicht in erinnern. 

Vom Deutsch-Amerikanischen Ccnlralbund Isg die 
KinLadnng zum diesjährigen Hfingslfest auf dem Cen- 
tral-rark vor. Dieselbe wurde Angenommen und 
zugleicli »2.50 für den Preisexamcn- und »2.50 für 
den Kinderchor-Fonds bewilligt. Hbenso wurde der 
Jahresbeitrag von Sl zur Zahlung angewiesen. 

Von sonsugen Correspoiidenzcn sind <n erwähnen : 
Dartenders Union No. US macht die Mittheilung, 
das* vom 1, April an keine "Bar Label»" oder monat- 
liche "Slip»" mehr ausgegeben werden und da» 
stattdessen ihre Mitglieder Monatsknöpfe erhalten — 
Rine F.inladung der Bottiers' Union No. IM zu 
deren Jahresinti am Ostermontag, den 13. ApriL 
wurde angenommen und die obligate Verwilligung 
gemacht. — Von der Philadelphia Lithographen -Union 
No. 14 wurilen vier Complixnentar- Tickets zu deren 
"Reception" um 17. April im Labor Lyceum. <k und 
Brown Str.. entgegengenommen. — - Natkraal-Secrelär 
llays fonlerte In einem Circular zum Protest auf 
gegen eine vordem Congrcs* schwebende Bill, welche 
das Porto für gewisse Drucksachen um Iflü ITocent 
erhobt und dadurch ilas Druckergewerbe schädigt. 
Dem Wunsche soll entsprochen werden. 

Zum Schluss sind die Collegen ersucht, hei etwaigen 
Adressen- Veränderungen dem Unterzeichnelen bald- 
möglichst Mittheilung zu machen. A. Geil. 



Typographia jjo. j t 

Ngw Vo«K, 4. April 1914. 
Regelm&siige Monali-Veriammlung. abgehalten am 

Sonntag, J9. MiSrz, in der Bettkoten Halte. 
^ Die auf 1 l'lir 30 Minuten einberufene Versamra- 

von Halle zur Ordnung gerufen werden. So nach 
und nach erschienen noch eine Anzahl Collegen, 
sodass man sagen kann, die Versammlung war gut 
besucht. Nach Verlesung des Pmtocnlls berichtete 
der Verwalter über den Candulatcn Joluuin Niekola, 
geboren am 3. Mai 1881 in Bruoklyu, vier Jaltre 
gelernt in der Brooklyn Frete Prem'. Dieser wurde 
am 27. August 1*1.1 «egen nlchlbeslamleiier Prüfung 
auf sechs Monnte zurückgestellt und bat diesmal seine 
Prüfung gut bestanden ; da Auch das ärztliche Attest 
günstig lante, empfehle der Verwalter dessen Auf- 
nahme. Noch der üblichen Instritirung in Bezug 
auf Arbeiter-Zeitung, liei Kinkauf irgend eines Ar- 
tikels stets nuf d;ts UnicmlalK.-! zu aebten etc. wurde 
der CandJdat einstimmig aufgenommen. 

Zunächst wunle cm aus zwei Damen bestellendes 
Coiuitcdcr reztiUrbciter von New lersey vorgelassen, 
berichtend, du*» sie sich schon seil geraumer Zeit 
am Strike befinilen und gute Aussieht vorhanden 
sei, denselben zu gewinnen ; nur liediirfe man einer 
finanziellen Unterstützung, um noch für einige Zeit 
aushalten zu können. Nach kurzer Besprechung 
wurden »lUCM bewilligt. 

Von den eingelaufenen Curresjiondenzen ist 
erwähnen: Das Kxecuti' 



v-Cumite der Sretalist Party. 



New York Cotinty, macht bekannt, daaa am 14. April 
im Irving Place Theater eine Vorstellung zum Besten 
der S. P. , Local New York, stattfindet und Arthur 
Schnitalcr's social-ökonomisehes Stück "i'rofessot 
Bernardi" zur Aufführung gelangt Die Einladung 
wurde angenommen und wird sich jedenfalls eine 
stattliche Anzahl unserer Mitglieder bei dieser Ge- 
legenheit einfinden. 

In einem weiteren Circular macht die S. P. auf 
die am Nachmittag des 1. Mai stattfindende Parade 
aufmerksam, um Belhcilignng nnd Bewilligung eines 
Betrages zur Bestreitung der Kosten ersucliend. 
Ofiiclelle Hetlieiligung wurde beschlossen. $2 be- 
willigt und College Salomon Schwartz als unser 
Marschall ernannt Da nun die Majorität wieder 
eine olficiclle Betheiligung beschloss, so ist es doch 
gewiss an der Zeit, das* man einmal die No. 7 (die 
Majorität wenigstens) hinter unserem Banner mar- 
schirm sieht Ks soll nicht wieder vorkommen, 
dass Itei derartigen Veranlassungen nur ein so- 
genanntes "Bückerdntzend" unsere Organisation rc- 
prasenlirt Deshalb ergeht an alle Collegen, nicht 
blus an die. welche dafür stimmten, sondern an Alle 
der Aufruf, sich (wenn irgend möglich) an dieser 
Parade zu hetheiUgeu. Zeit und Ort der Aufstellung 
wird die Executive in den Chapels bekannt geben. 

Folgende Einladungen wurden entgegengenommen 
und die beigelegten Tickets angekauft : Freie deutsche 
Schule, Yorkville, 29. Stiftungsfest am 12. April im 
Labor Temple, 25 Tickets <S) lö Cents ; Preie deutsche 
Schule, Brems, Früh jahrsfest am 12. April in Müller's 
Bronx Casino, 2.1 Tickets fa'i 13 Cents; Freie deutsche 
Schule Mt. Morris, Fahnenweihe sin 2<k April in 
Harlem Arcade, 10 Tickets (s> 10 Cents. Rine Ein- 
ladung der Socialist Rand zu ihrem am 11. April im 
Labor Temple stattfindenden Stiftungsfeste wurde 
angenommen ; die Tiekela werden jedoch zurück- 
gesandt, da der der Versammlung zur Verfügung 
stellende Betrag bereite verausgabt war. Von einer 
Zuschrift des Labor Council of Greater New York 
( Appell znr Unterstützung des AVt*< York Call) wurde 
Kenntniss genommen. 

Der nun erstattete Bericht der Executive wurde 
nach Besprechung einstimmig gntgeheisaen. Dem- 
sellien ist zu entnehmen, dass seitens der No, 7 für 
die Calumet Miners im Ganzen 5249.45 verausgabt 
wurden und zwar : Assessment der A. F. of I.. 
f 12.50; am I. Februar bewilligt $50; am 1. Marz be- 
willigt »20.75: an die C. F. U. (ür Tickets »12.50 
urch 



Chapels collecUrt 
»142 35 und für Sendung von 300 Pfund Kleidern 
»11.35 Cents. 

Der nächste Punkt der Tagesordnung war: "Be- 
richt des "TriaF'-Comiles in der Anklage gegen ein 
Mitglied." Der ziemlich umfangreiche Bericht des 
Comilea. welcher mit der Empfehlung endete, den 
betr. Collegen auaxuschliessen, verursachte eine fast 
endlose Debatte, da ein College in Anbetracht de* 
Alters und der Familie des Angeklagten die Strafe 
als entschieden zu hart betrachtete und an dessen 
Stelle eine völlige Stispcndirung für die Dauer eines 
Jahres beantragte. Zunächst wurde per Ballot über 
die Frage abgestimmt; "(st der College schuldig 
oder nicht?" Diese wurde mit Ja beantwortet, denn 
nur 13 Collegen stimmten für "unschuldig". Nach 
der nun folgenden längeren Debatte wurde per llallot 
über die Empfehlung des Comites abgestimmt aber 
keine Zwcidrltlel - MA>orität erzielt Somit wurde 
der Antrag auf Suspendlrung für ein Jahr vorgelegt 
und ilcrselbc ebenfalls per Ballot mit mehr als einer 
Zweidrittel -Majorität (alle gegen 6j angenommen. ~- 
Nochzutragcn ist noch, dass dem Angeklagten sofort 
nach dein Bericht des Comites das Wort crtlieilt 
wunle und derselbe in einer fast cinstundigcii Rede 
seine Handlung als nicht ungerecht darzustellen 
suchte. 

Da hiermit die regelmässige Zeit nelst einer halb- 
stündigen Verlängerung abgelaufen war, wurde be- 
antragt und beschlossen, die übrigen Punkte der 
Tagesordnung anf die nächste Versammlung zurück- 
zulegen. //. Rutzingtr. 

Typogmphla No. 11. 

Baltimore, 29. März 1914. 

Die heutige regelmässige Monats •Veraammlnng, 
welche im Labor Lyceum, 1023 Ost Baltimore Strasse, 
abgehalten wurde, war gut besucht und wurde durch 
Präsident II. Heise zur Ordnung gerufen. Nach Ver- 
lesung des Protocolls nnd Annahme desselben wurden 
die Delegatenbcrichte entgegengenommen. 

Beschlossen wurde, für die ausstehenden Kupfcr- 
Minen-Artieiter in Michigan $5.00 zu hewilligen. 

Iiine Revidirung iles Local -Tarifs der Na II wurde 
befürwortet und die Executive lieanftragt, diese An- 
gelegenbeil in die Hand zu nehmen nnd sich mit 
den verschiedenen OfBcineu zwecks dieser Revidirung 
in Verbiiidung zu setzen. 

Das Kranken-Comitc konnte berichten, ilass College 
Wagner sich zur Zeit auf der Krankeiilisle befindet 
jedoch anf dem Wege der Besserung ist An diesem 
Cnmile befindet sich für den laufenden Monat College 
Stephen Penske. 

Nachdem die vorliegenden Correspolldenzen ihre 
Erledigung fanden, folgte Schluss der Versammlung. 



t Robert Freund, t 



Am Mittwoch, den 1. April, starb in Denver, im 
Staate Colorado, das iÜteste Mitglied unseres Bundes, 
wenn nicht der älteste Buchdrucker in Amerika, 
College Robert Preund, im hoben Alter von nahezu 
94 Jahren. Der Verstorbene war aus Pressburg. 
Ungarn, geburtig, wo er die schwarze Kunst erlernte. 
Er arbeitete dann In der Schweiz und Sachsen, 
wanderte 1856 in New York ein und kam lw.l nach 
Chicago, wo er bis zu seinem 75. Lebensjahr iu ver- 
schiedenen deutschen Zeitungen rüstig am Setzkasten 
arbeitete und die dortige Typographia gründen half. 
Bei Einführung der Alterspension für unsere Mit- 
glieder im Jahre 1908 wurde er auf die Liste der 
Pensionäre übernommen und bezog diese Unter- 
stützung bis zu seinem Tod. Vor anderthalb Jahren 
siedelte er nach Denver über, um in der l-amilie 
seines Sohnes seine alten Tage zu beschliessen. Er 
verblieb aber Mitglied der Chicagoer Typographia 
und erfreute sich unter den dortigen Collegen als 
"Papa Frcnnd" allgemeiner Beliebtheit Seine Gattin, 
eine geborene Frieda K rausch aus Hildhurgltauscii 
in Sachsen -Meiningen, ging ihm im Jahre lSi6 im 
Tode voraus ; drei SVihoe und zwei Töchter überleben 
ihn, ebenso elf Enkel und i 



t Heinrich Maas«, t 

Am Samstag, 28. März, Nachmittags 3\ Uhr, ist 



unser College Heinrich Maass plötzlich vom Tode 
abberufen worden. Er war gerade im Begrifle. im 
Garderobe- Raum der AVic Yorker StaatiTeitung sich 
zum Antritt der Arbeit bereitzumachen, als er, vom 
Herzschlage getroffen, leblos zu Boden sank. Pie- 
tätvoll nahm sich die Geschäftsleitnng sofort der 
Leiche an, sorgte für eine vorläufige entsprechende 
Unterbringung derselben und dafür, das« die An- 
gehörigen schonend von dem tragischen Geschick 
ihres Ernährers in Kenntniss gesetzt wurden. Nach 
erhaltener Trauern schriebt begab sich die bei der 
kranken Mutter weilende Tochter schweren Herzens 
auf den Weg. um die Ueberführuiig Ihres geliebten 
todten Vaters nach seinem Heim auf dem schonen 
Suiten Island zu veranlassen. 

In Heinrich Maas» verliert die Typographia No. 7 
ein langjähriges treues Mitglied und «eine näherrn 
Bekannten einen biederen und guten Kameraden. 
Geboren wurde er am 2R. DecemheT 1K50 in Glück- 
Stadt, Schleswig-Holstein, und erlernte die schwarze 
Kunst bei seinem Onkel, dem Biicbdruckereibesitzer 
Maass in Plenslmrg. Nach Beendigung der Lehrzeit 
war seines Bleiliens nicht lange in seiner lleimaths- 
provinz; nach guter alter Sitte begab er sich auf die 
Wanderschaft und langte noch vielen Kreuz- und 
Ooerzügen anfangs der TUcr Jahre in Berlin an, von 
wo er noch einzelnen alten Collegen bekannt sein 
dürfte. In lfttl trat er die Reise über den grossen 
Teich an und schlose sich gleich nach »einer Ankunft 
der Typographia No 7 an. — *— 

York, a 



New 



I 

anfangs April 1914. 



Gestorben. 

In Angiburg : Setzer Franz Rummel. 53 fahre alt 
In Hcrlin Sleglttz : Buchdrucker Wilh. Hecht, t*> J. 
In Bern : Setzer Adolf Kummer)!, 5V> Jahre alt. 
In Binningen. Setzer Traugott Jund, -U Jahre alt. 
In Breilau : Setzer Johannes Ackermann, 22 J. alt. 
In Bromberg: Corrcctor Hugo Sommer, IX Jahre alt 
In Cktmnil;: Setzer Max Schuricht Jahre all; 

Setzer Emil Thiele, 4S Jahre alt 
In Dortmund • Drucker Heinrich Caspers. 31 J. alt 
In Eiileben : Setzer Carl Kramer, 54 Jahre alt 
Lo Emden : Setzer Claas Jnilfs, 52 Jahre alL 
In l-rank/urt a. M. : Setzer Heinrich Müller, 43 J. 
In l-rauenfeld: Setzer Conrad Michel. CD Jahre alt 
In Hera : Direclur Hertitann Buhr, 70 lahrc alt. 
In Halte: Setzer Heinrich Wcdemeyer, Jahre alt. 
In Hamburg: Prinapal Max Korb, 47 jAhre alt 
In Hanmntr : Corrector Conrad Wiese. 
In Kalmar : Setzer Jean Jundt. 52 Jahre alt. 
In Landikul: Setzer Hans Blaim, 27 Jahre alt 
In Leifsig: Principal J- Schmidt Jahre alt 
In Lübeck : pTincipal Franz Mattig. 75 Jahre alt. 
In I.vdiHiihfid : Setzer Hugo lleintzer. 5S Jahre alt 
In Oellingen : Principal Max Gensperger, 67 J. alt. 
In Clten: Geschäftsführer E. Jecker, 34 Jahre all, 
In Paderborn : Principal Theoilor Thiele, 65 J. alt 
In frag: Directnr Jusel Mosehuto, 52 Jahre alt 
In l'remlan : Princi|al Hermann Vincent. Hl» J. alt. 
In Megensburg : Drucker Gustav Reinemer, 38 J. alt 
In ktga : Setzer Julius Tardel, <j7 Jahre all ; 

Setzer Georg HAbnkuk, 41 Jahre alt 
In Salzburg: Stereotvpcnr Philipp Haas, SI J. alt 
In Strasburg: Setier Carl Cnnralh, IS Izhre alt 
In Stuttgart: Drucker Gottlieb Hübich, 78 Jahre alt; 

PrincipAl Ru.lolf Geist 17 Jahre alt 
In Troppau : Setzer Franz Holik. 
In Wien : Drucker Rudolf Datuiger. 7f, (ahre »It ; 

Drucker Alexander Borkovskv, 2'> Jahre alt; 

Setzer Joh.mil Wanck. 53 lAhre alt. 
In Winlerthur: Setzer Walter Selau. 2* Jahre alt 
In Würzburg: Selzer Josef Hclbig. M, Jahre alt 



! l>ic Plutokraten sind reich, aber Amerika ist 
E» kann nichts unternehmen, ohne von den Oeld- 
•■Cash'■ zu borgen. 



'T'in-hliact Mtmctitraensetser. ran <Wr mki iW.iiai*cliru At- 
brit»«ri«c «ohl <en'a<it. nicht luilJiirr st.-lluii«. "Iltntn 
rrUt™ »=lr» J. f. B.. c.o. Th» <.M ll,»nwt™.t 3". Mslkcl 
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Deutsch - Amerikanische Buchdrucker - Zeitung. 



Ostern. 

Io dem Wort Ostern klingen Töne der deutschen 
llrzcit zu uns herüber. Ottara klang es voll bei den 
alten Westgermanen, Ostern hallte es nach im Mittel- 
alter, und Ostern trint es jettt mit kuriem Scltall. 
Ursprünglicher Naturglauhe Ut in ihm aufbewahrt, 
wie denn das ganze Lüben, aus dem es stammt, mit 
der N'alnr wundersam verwachsen war. Da das Wort 
mi grau von Alter tat. ist »eine Deutung nicht leicht. 
F.inlge leiten es von Ostara ah. dem Namen der 
altgerinantschcn Fruhlingsgöttin. Andere gehen noch 
weiter zurück und sagen, dass es seine Wurzel in 
dem altgcrmanischen Worte austro hat. das wir heul' 
in dem Ausdruck Osten für die Himmelsgegend 
wietlerfinden. Das* darunter die Morgenrültie, das 
Aufsteigende Tageslicht und die Auferstehung des 
Frühlings verstanden wurtle. ist leicht begreiflich, 
und da* diese* sinnvolle Wort zum Namen für das 
christliche Auferstehungsfeat wurde, drängt sich wie 
eine Selbstverständlichkeit anf. 

Die Kltrwürdigkeit des Wortes wächst noch, wenn 
wir daran denken, dass es das erste, grosste und 
heiligste Fest bezeichnet das die Kirche — es geschalt 
im zweiten Jahrhundert, — eingeführt hat Die (est- 
liclic Zeit thut die Thuren zu einem reichen Wort- 
schatz in unserer Sprache auf : Osterblumen. Osterbrot, 
Osterfcuer, Ostrrflodcn, Ostrrsnppc und nie sie alle 
briasen. wem strahlen nicht die schönsten Erinne- 
rungen dabei entgegen ? Soviel Freude, soviel sinniger 
Volksbmuch, soviel altes gutes deutsche* Denken und 
Dichten liegt nicht einmal in den Worten Weihnachten 
und Pfingsten beschlossen. Doch die gebräuchlichsten 
Namen fehlen noch. Da sind die Ostereier nicht zu 
\ t-rgeasen. Aber was haben die eigentlich mit Ostern 
U thun ? Das Ivi ist schon in den ältesten Zeiten als 
das Sinnbild der Schöpfung und des Lebens angesehen 
worden. Daraus ergab sich, das* es zum Sinnbild 
für die ncucrstchendc Fruchtbarkeit des Frühlings, 
die Osterxeit wurde. Weil die alten Germanen der 
t Ktara Eier zum Opfer brachten, darum hringen wir 
sie noch heute zum Geschenk. Und weil der Gottin 
zu Ehren die Hier mit den Farben des Himmels 
bemalt wurden, darum färben wir sie auch heute 



Sonnenstäubchen. 




Wo drin l'r*|>ruu* ist. 
Wo du aus dein tluukcl 



Einer Seele 
DM 11a 

MonK^i tat io.it tmi hohl 

Bit dien eine Wurtcl 
Sog im Saft empor 
Und du in der Blothe 
t>e»cbten.! knnut henror. . 

Trua ein bautet Varel 
Uu.terwnt dkett het 
Rrscnte eise Ware 
Dick Im Scasum dateU's 



Sehwiuru dieb Itinncisd 




llknl die r.rahrsrah, 
Sebwins irh mich im I.Ktite 
txielll uoit frei wie dtl. 




DIVORCE YOURSELF 

Fron. Dirt, Dust and Drudgery 

A 2L 




Release frem broom drudeery — from th* atjkin of (nor- 
mo, and liflüig lurwftaie and from ihr daagetout scattrri^ 
ol dual and oermt tksf are mied by tbe VW of the broos» 
aas] uut old lutunoed tsrprl ««weper. csn be aCUsned by 
the uw of the Dunt i-T Combinalioa Pneum.tic 
Sw.eper, «.hkh. Jthoajh eaaly eixssud by hand. 
creafc-s |>.«erf,»l wcoea lorce v,h-ch dum out all the dir« 
and du« loua.1 in »iw mg« and carpeU and st the sä*» 
taue the ■■■alsing btuah |>k1j «p all Um, pass, laoasls, 
rareunas, esc 

III MMTUT IW«»!!! „ m<d > i„ ih.ee «zet sad sotd 

Utatrier ■ ngid gtuuutec Icrf uue yrtu. You etat/ try ■ Duol- 
\cf in yow ow* kome io« 10 cUyi Fre* of Ctiirg*. 



L. S.AYRES&CO. 

INDIANAPOLIS. IND. 



Auch der Osterhase hat das Recht, dass seiner hier 
gedacht wird. Seine Verbindung mit dem Osterfeste 
ist schon schwerer zu erklären. Warum ist dem 
Meister Lampe die Pflicht auferlegt, die Eier zum | 
Feste zu legen ? — Lais Kathsel wollen Einige mit 
der Erklärung lösen, tlass der Icichlfüssige Renner; 
hei den alten Germanen der Bote der Göttin Ostara 
war. Ob er wohl auch bei dem Ostcrgelöchtcr eine 
Rolle spielte? Warum nicht? rassle er doch leicht 
in die scherzhaften Erzählungen hinein, womit die 
Geistlichkeit in der t Isterpredigt den Jungen die 
Ohren kitzelte und der lachenden Gemeinde den 
Bann der Fastenzeit von dem Gemüthe loste. Sie 
konnte auch vom tjsterkalb erzählen, womit man 
noch heute scherzhaft einen dummen Menschen be- 
zeichnet. 

Aber auch ein Kranz von weihevollen Wörtern 
schlingt sich um den alten Ausdruck Ostern, wenn 
wir an die Sonntage von Invocavit bis Exaudi 
denken. Diese lateinischen Wörter sind die Anfänge 
von Hibelstcllen, die an den betreffenden Sonntagen 
in der Kirche verlesen wurden. Dazu gehört auch 
das Wort Grün-Donnerstag, daa gleichfalls von Vielen 
aus dem lateinischen abgeleitet wird. Es ist wohl 
eine Ueberaetzung von Jus vtridium, dem Tag der 
Grünen. d. b. der begnadigten Büsser ; denn diese 
wurden an dem Krinnerungstage der Abcndmahls- 
Stiftung in die Gemeinde wieder aufgenommen. — 
Und Karfreitag kommt von dem alten deutschen 
Worte Kam. das Klage oder Trauer bedeutet. Auf 
diesen Tag der tiefsten Trauer folgt mit dem Feste 
die höchste Freude. So verschieden auch alle diese 
Wörter in Bezug auf die damit bezeichneten Gebräuche 
sind, so klingen sie doch alle in dem Wunsch und 
Grus» 

Ta*CH .KM.») in Stn^tiU 



Ostergruss. 

Nun scheint durch's Lehen wieder ein Schall 
Von Osterglocken 
Und durch die 
Der Glaube an 's Aufentehen. 

Es ist ja ein Auferstehen ringsum 
Der lachenden Erde beschieden. 
Und was erstarrt war und todt und 
Erwachet und steht voller Blütben. 

Und wenn der Erde so geschieht 
Nach Winter und Stttmieswehen 
O Menschenherz, verzagt und müd', 
Kann's Dir nicht auch geschehen? 

Hast Du auch vielleicht in Gram und 



So kann sie doch ihre Osterzeit. 
Ibra Auferstehung haben. 

Denn die Hoffnung welkt oft in des Lebens Notb. 
Und wir Menschen sind schnell im Ve 
Doch wisse, es Ut nicht alles todt. 
Was die Herzen zu Grabe tragen. 

O, mög' mit der Osterglocken Klang 



Und 
So 



in Dein Leben Dir wehen — 

in's Grab Dir sank. 



Certrurf H«f iTeaasi. 



The Old £\omestead 



einhaus und öfcMerhalle. 

OTTO RICHTER. EiKenthflmer. 



— Ein Internationaler Schriftsteller- und Jour- 
nalisten - Congress soll während der Ausstellung in 
San Francisco angehalten werden ; voraussichtlich 
im Mai oder Juni nächsten Jahre*. Sechshundert 
Einladungen sind bereits ausgesandl wurdeu. Die 
califr-mischc Dichterin Ina Coollyrith ist Präsidentin 
des Cnogresse*. Frau 1. Lowenberg ist die erste Vice- 
Prnsidentin. Im H.mpu|uartier dl"* Congrcsscs wird 
wahrend der Tagung ein Autograplienbttch anstiegen, 
in das »ich Schriftsteller : 



No. 504 Market Street. 
2 Thdrsn weltlich vom Broadway. ST. LOUIS, MO. 



WM. ERB, 

...8AIXJON... 

No. 833 Callowhiü Street 



Verkeil ris teile deutscher Schnl'ueLter, Feine 
and gute Ci girren. 



. 4»r Tfr^rtphl« So. I. 



FRANK SEILER'S 

(jpa fe 6uttenberfl 

riluam Str. New voaa. Tel netto 
Kawswfslab Ikrt«*tear1llsa*r lr*»lu>r. 



k' Hillen 



■ mit der Angabe ihrer Werke 



Eingänge. 



>. Intemttir.iislcu bucli'irucker-Seoretanals pro 
IUI Von P. Mawlner. *»ll»»rt, 

■ M,ltkr\,»*im. Ilnbmc.nst«hn(t tur 



Aur.i.1 Müller in M. Halles : llroclc wkI l'.«iie<litir,u Iük». 
druekerei Iollik..l«t im Sl.i'.slle«. it Jahrtant. Hett II. 

ftaMafS* AmA- *nj Strr*Jr*tirr. Munatlktiet Beliebt ulwt 
tlic Ktaptiitchen Künste, mit Oer t'nlrrlultunE'* IVitste : «ra. 
phi^rbe l'rirsatunuea. \ ctise : Ein« M«f tfcaitcta. Hei Im. Vi* 5?. 
>\ tuhfasna. I Urft. Mhsa M4, 

t#ISAS««"*e sswaa* CVfS^VW-Sa-CNujaVWSi Mrmst.heftt fite die 
crnphix liea Kumte. Hl. Jalitrutu. Hell I.MUl M4 Heraui- 

cccetien xrm der Wietser tinuihisrhen tMC-rll'teWl. seiileo»u«e 
IT. W ie» VII. I. 



IDeutscbe ♦ Mirtbscbaft 

GEORGE H. SCHICK, 

19-21 X. Illinois Hl., - - HELLET ILLE, ILU 
Vier "Regulation" Kegelbahnen und Pooltttch«. 

wrummiLr,,. Loeal lief Typogtsahlcal llnlu« Na. 74 una 
Je. AlMsJ IMntlaf Tradea Ounell. 



CHAS. KEHL, 

210 West Washington St.. 
CHICA<lt>. II.L, 



Nortl? Side Trades üöiop Hall 

JOHN KÜLMC. • ■ BfMMMMT. 

Saloon ÄIRestaurant 

4tö North Clark Street, 

Phon» Mais 3.W0. ... OHICAtlO. 

Vsrsommluhas t-oeol dar :„.,. M ,i» No 9 
Gute Hallen far Verrainnilunnen und UeselUcb:iften. 



...Gute deutsche Küche... 

■tet Typo. No. ». 



No. 717 Winnebago Str. MILWAUKEE, WIS. 

...deutsches (Bastbaus... 

tteinste betränke und Zigarren. 

HttU|>l<|«Mar<i. r .I.t Tvt.onr.ii.liii, N n III 
«er LieUeraisut". 

ScbMtian llchtiitt. 
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Indianapolis, Ind., 1. Mai 1914. 



n ie "Dt mach -Aiuerlkaulsclte B.ehdrackeT-JEeitim«:" 

trscocial mm t. und IV jede» Munal*. AltanBemeatspreis H-<0 
pro Jahr, portofrei, rahtlwr in Vorauf. 

Asmecn in Cents pro einspsUtze Nonpareille-Zeile für die 
erste. ! Cent» lür Jede weitere laiemoa. Aneetsea im Cootmct 
pro Zoll st.W fiir drei Monate. KO» für »ecas Uouate und »10.00 
fnr ein Jnhr. Alle Itnefe und CeliUendtiBcrn «drrsaire man aa | 
//{•CO MILLER. *»» ** AVa-nw 0«(-I M*r. 
IKDIAKArOUS, IND. 

at Iii« IW ofier at ladU.iai.oSI« aa Seeond-Cla.» 



Verbands - Nachrichten. 

Wir hallen es für am Hat«, noctimal9 speciell 
darauf aufmerksam zu machen, da« die Wahl der 
Delegaten zur diesjährigen Convention der I. T. U„ 
die Mitte Angusl in Providcncc. K. 1., stattfindet, htm 
Constitution «in vierten Mittwoch im Mai (27. ) vor- 
zunehmen ist. Da anf dieser Convention viele 
wichtige Angelegenheiten vorkommen werden, die 
auch uns mit l>eruhrcn, so sollten alle Typographias. 
denen dies möglich ist, sich dort vertreten lassen. 
Weiteres darüber ist aus den verschiedenen Clr- 
cularen zu erselten, die an alle Zweigvereine der 
I. T. U. gesandt wurden. 

Zur Aufnalime haben sich gemeldet und sind Bin* 
Wendungen innerhalb 14 Tagen an die Adresse des 
corr. Secreliirs der lietr. Typogrnphla zu richten : 

In Chicago: Stephan Laub, geboren 23. Mai IcBO, 
ausgelernt in BecsVerek. Ungarn ; zugereist mit un- 
garischem Buch, 

. • -. 

Unterstützungen im Monat März. 
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Die Gesammt - Ausgaben 
adelt auf $3261.68 und die 
13405. ss; Ueberschus« J2«M.2i'. 

Arbcitslosen-Untcrstützring bezogen im Monat März: 
In Philadelphia 1, Cincinnati .3. St. Louis 1, Hnffalo 0. 
Rochester 0, Cleveland 1, N'ew York 12, Ncwark 0, 
Chicago 4, Milwaukee 0, Baltimore 2, l^onisvillc 0. 
St. Paul u, Indianapolis 1, Hvansville 0, Pittsbarg l. 
Columbua 0, Davcnporl 0. Detroit 0. zusammen 26 
Mitglieder. 

Ausgesteuert waren bis Ende Februar: In Cincin- 
nati 1. in Chicago 1 nnd in Umisville 1 Mitglied. 



t Der jüngste Bericht der R.iking and Confcctionery 
Workers' Int. t'iüon zeigt, das« diese im vergangenen 
Jahre .36 neue Zweigrereine und 2V0 neue Mitglieder 
gewann. Auch ihr Vermögen vermehrte sich um 
rund ricriigtaitscnd Ikitlars und lielragt nun f!45,- 
413. Union - Labels wurden während des Jahres im 
614,.37<M»i(i geliefert. 



No. 21. 



Zur Beachtung. 

Da immer noch Fälle vorkommen, in denen «ich 
Beamte oder Mitglieder unseres Bundes über die 
darauf bezüglichen Gesetze im Unklaren tiefinden, 
so wollen wir im Nachstehenden nochmals einige der 
Punkte, hei denen dies am meisten der Fall zu sein 
scheint, erläutern : 

1 ) Für jedes nen- oder wiederaufgenommene Mit- 
glied ist gleichzeitig mit dem Monatsbericht, in 
welchem dies angemeldet wird, ein englischer Vor- 
schlagsscheln (Application for Memhcrship) ein- 
zusenden. Dieser Vorschlags- oder Kintrittsachein 
enthält alle auf itas Vorleben des betreffenden Can- 
didaten benöthigten Fragen und wird den Acten 
der I. T, Ü. einvcrleiht, gerade wie dies mit den 
früher verlangten Milgliedsberichtcn \ Reports of 
Memberahip ) der Fall war. Diese Scheine sind in 
gebundenen II ellchen vom Hauptquartier der l. U. T. 
zu beziehen und am besten direct bei Int. Secrctär 
Hays zu bestellen, elienso wie alles andere von diesem 
etwa benöthigte Material, 

2) Mit Verbsndsbuch ans dem Ausland zurcisende 
Mitglieder werden nach wie vor von uns unentgeltlich 
aufgenommen, falls sie ihr Buch innerhalb .30 Tagen 
nach dessen Ausstellung bei einer Typographia 
deponiren. Sie haben aber, wie alle anderen auf- 
zunehmenden Mitglieder, die $2 liinschreibegebuhr 
zu entrichten, welche die I. T. U. nunmehr verlangt. 

3) Mitglieder, welche abreisen, einerlei ob nach 
einer anderen Stadt im Inland, oder nach dem Aus- 
land, sollten bei ihrer Abreise sich entweder eine 
Keisekarte oder, falls sie da« Buchdnickergcschaft 
an den Nagel hängen wollen, eine Abgangskartc 
ausstellen lassen. Versäumen sie dies, so sind »ie auf 
der Mitgliederliste weiterziiluhren, bis zur Statuten- 
gemossen Streichung wegen Nichtbezahlung der 
Beitrage. I>er Datuni der Ausstellung der Reise- 
nder Abgangskarte ist auf dem Monatsausweis an- 
zugeben, da dies die I. T. V verlangt. Die einfache 
Bemerkung "abgereist" auf dem Ausweis genügt 
also nicht mehr, sondern es «oll nun heissen : "Ab- 
gereist mit Karte vom (Datum)." P.henso hei aus- 
tretenden Mitgliedern : "Aligangskarte ausgestellt am 
(Datum)." 

4 l Alle zureitenden Mitglieder haben eine englische 
Reisekarte (Travellng Card) beizubringen, die mit 
dem nächsten Monatsaussreis au unsere Bunde*. 
leitung einzusenden ist und auf deren Rückseite von 
den Beamten der betr. Union der Datum vermerkt 
«erden soll, an welchem dieselbe deponirt wurde. 
Ouittungsmarkcn sind bei uns nicht im Gebrauch, 
also auch nicht auf den von unseren Zweigvereinen 
ausgestellten Karten nutliwendig. 

5) Mitglieder, die aus unserem Bunde auszutreten 
wünschen, einerlei ob sie ein anderes Gescliäit zu 
betreiben oder sich ins Privatleben zurückzuziehen 
gedenken, sollten in ihrem eigenen Interesse immer 
um eine Abgangskarte nachsuchen, denn erstens kann 
ja leieht der Fall eintreten, <la*s ein solches aus- 
getretenes Mitglied doch später nochmals zur "Knnst" 
zurückkehren muaa, und zweitens ist eine solche 
Karte doch immer eine schöne Erinnerung nnd 
cgitimalion dem Freund oder Feind 

r. 



t Copenliagen. die grösste Stadt in Dänemark, hat 
nun einen socialisllschen Bürgermeister, ebenso 
Amsterdam, die grösste Stadt in Holland. - Und 
New York oder Chicago? 

t Typographica) Unlun No. 4') in Denver beschloss 
in einer sehr gut tiesuchten Special - Versammlung 
vom 23. April, auf Antrag von College Martin Lacher, 
der Kasse als erste Anzahlung i-Soo zu entnehmen, 
zwecks Ankaufs von Waffen und Munition, damit die 
Mitglieder ihre Familien vor den blutgierigen Miliz- 
bnhen schützen können, ilic im Sunte Colorado jetzt 
als sogenannte "OrdnungsstüUen" so »chcnsslich 
liausen. In einer weiteren Resolution verlangt diese 
Union, dass Gouverneur Amnions sofort rcMgnirc, 
widrigenfalls er in Anklagezustand versetzt werden 
soll. — Wird die auslautende Ciasse dieses wenr UM 



Zum 1. Mai. 

Heute ist der erste Mai! In Amerika ist er für 
die ülicrwiegcnde Mehrheit der Arbeiter ein Tag wie 
jeder andere; in vielen Ländern Europas jeduch 
werden heute Hunderttausende gemeinsam auf die 
Strasse steigen und damit bekunden, dass sie der 
heutigen Gesellschaft« - Hinrichtung unversöhnlich 
feindlich gegenüberstehen. 

Ein Tag, der frohe Hoflnungen weckt und Knmpfes- 
freude mitgibt in den wiederkehrenden Alltag, ist 
ungezählten Proletariern Europas der Erste Mai. 
Sie ahnen und erschauen sehnsüchtigen Anges am 
Tage des 1. Mai, innerlicher Entzückung voll, die 
Zukunft, die sie »ich hauen im harten Kampfe. 

Die Arbeiter Amerikas haben ihren "Labor Dav". 
Und darin spiegelt sich gTell der Unterschied zwi- 
schen der Arbeiterbewegung dieses Undcs und der 



Welclw Wandlungen der Erste Mai al» Weltfeicrtag 
auch erfahren Itaben mag — der Geist, der von ihm 
ausgeht, ist ein anderer als der. welcher im ameri- 
kanischen Arheitertagc lebt. Eine Demonstratio« von 
der revolutionären Wucht des Jahres 18W ist der 
Erste Mai heute freilich nicht mehr — trotzdem ist 
der Gedanke der Empörung, der ihn geboren, in 
ihm lebendig geblieben. Der amerikanische "Labor 
Day" ist eine Zünftlerfeier mittelalterlichen Stils, 
was ja auch gar nicht anders sein kann, gehören f— ' 
die amerikanischen Arbeiter noch zn den conse 
tiv«ten der Welt. 

Doch tla und dort hrodelt's such hierzulant 
in der Proletnrierseele. Die Zeit wird kommen, wo 
auch hierzulande Gewerkschaftler und revolutionärer 
Classenkiunpfer dasselbe sein wird. 

"Allüberall auf dem Erdenrund wächst auf zur 
Kraft, durch Notli und Leid, mit Math gesäugt, die 
schone grosse, freiblickende, die neue Zeit!" 

Wie William Morris, dem Verherrlicher der Arbeit 
und de« zum Feste gewordenen Lebens, geht es uns, 
die wir im Geiste den Ersten Mai drüben mitfeiern, 
heute. Wir schauen am heutigen Tage eine andere 
Welt, die noch nicht da i»t. Aber ein Abglanz ihrer 
Schönheit bleibt uns davon und es ist, als ob eine 
zu Morris, als er von 



"Nirgendwo" zurückkehrt : 
"Gehe zurück. Du hast uns nnn gesehen nnd 
Deine äusseren Augen hallen gelernt, das» trotz aller 
unfehlharen Lehrsätze Heiner Tage doch noch eine 
Zeit des Glückes für die Welt in Aussicht ist — eine 
Zeit, die kommen wird, wenn es nur noch Menschen 
und keine Herren nnd Knechte mehr giebt — nicht 
früher. Gehe deshalb zurück, und so lange Du 
lebst ringe mit all' Deiner Kraft für die I 
der Menschen, und schichte Stein auf f 
grossen Bau der Genossenschaft des 
de» Glückes." Chicago A.-Z. 



X Oft wird von den cullurcllen Aufgaben der 
Gewerkschaften allerlei gesprochen. Genau be- 
sehen, ist jegliche Gewerkschaftsarbeil CnlturarbciL 
Wenn die Gewerkschaft ihre Hauptaufgabe erfüllt 
und ihren Mitgliedern höheren Lohn und kürzere 
Arbeitszeit erobert, so verschafft sie ihnen damit die 
Möglichkeit zu einem menschen würdigeren Dasein. 
Das allein ist schon eine grosse That Aber die Ge- 
werkschaften haben auch das Bestreben, den Arlieiter 
ilahin zu bringen, dass er seine freie Zeit im eigenen 
Interesse und im Interesse seiner Ciasse gut beniitze. 
Je besser geschalt die Mitglieder der < irganisstion 
sind, je grosser das Verständnis» für die Bedingungen 
der gewerkschaftlichen Kämpfe wird, um so schlag- 
fertiger wird die Armee der Gewerkschaften, um so 
grössere Erfolge w inken ihr. Wie es Itei der Armee 
des Militarismus nicht nur auf die Zahl und die 
Waffen der Truppen sowie aul ilie Führung ankommt, 
sondern auch auf den Geist der Soldaten, sn ist auch 
im Gewerkschaftskampf der Geist der Kämpfer, ihr 
Verständnis« und ihr (ipfcnntith ein bedeutender 
Factor. Je schwieriger die GewerkscIufUkümpfc 
werden, je grösser die Tragweite jedes einzelnen 
Beschlüsse» wird, um so nothwcmligcr ist die Er- 
ziehung der Mitglieder zum Classetiliew ttsstsein, zu 
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Editorielle Notizen. 

} Die Gill Etigraving Company iu New Volk hat 
gegen die Union der T'hotograveurc eine Scltadcn- 
crsatz-Klagc von JSU.lüiO angestrengt und gleichzeitig 
einen Einhaltsbcfehl verlangt, "nni die Union- 
Mitglieder zn verhindern, die Interessen der Firma 
zu schädigen," oder in anderen Worten, um ihnen 
<las ßnycottcn djeier Firma zu verbieten. 

; Eine erfreuliche Kunde kommt aus Akron, Ohio 
nämlich das» et den verbündeten Gewerkschaften 
der Setier, Drucker und Buchbinder gelungen ist. 
mit der dortigen Snperinr Printing Co. (früher 
Werner Works) ein Hefriedigeniles Uehereinkainmcn 
in treffen, dtiirji welche* noch dieses grosse 1/ruck- 
Etablissement den Achtstundentag und die Uniunscala 
anerkennt nnd jedenfalls in nicht iu ferner Zeit 
wieder eine ganz stricte Uiiioti-Oiliciii werden wird- 
Diesea Geschäft, das vor mehr ala dreissig Jahren von 
dem Deutsch-Amerikaner Faul R. Werner in Akron 
gegründet wnrde, entwickelte sich im [.aufc der Zeit 
so sehr tu einer Verlag* - Druckerei ersten Ranges, 
dass es sich vor lleginn iles grossen Achtsttinden- 
Kampfes der graphischen Arbeiter dieses Landes 
rühmte, die grusste Privat ■ Druckerei der Welt iu 
sein, die von 1IKX> bis 1300 Personen bescliuflige. 
Als aber vor acht Jahren die International Typo- 
grnphical Union ihre Campagnc für Einführung des 
Achtstundentages begann, verweigert* die Werner 
Co,, wahrscheinlich int Gefühle ihrer Macht, die 
Anerkennung desselben, worauf ihre Setier die Arbeit 
einstellten, denen sich bald darauf auch die Drucker 
und Buchbinder anschlössen. Ein heftiger Kampf 
entspann sich nun zwischen ilen genannten Ge- 
werkschaften and der Werner Cu., durch welchen die 
letztere schliesslich zum bankerott gctriclicii wurde 
und unter dem Namen Superior Printing Co. in 
andere Häude übergiag. Hierauf wurden auf's Neue 
Verhandlungen zwecks Unionisirung dieses grossen 
Geschäftes angeknüpft, die nun Abschhis* eines 
Vertrages führten, dessen wesentlichste He<lingungen 
die folgenden sind : Die Arbeitszeit wird am 1. Mai 
d. J. von nenn anf «cht Stunden per Tag verkürzt ; 
die ScaU der verschiedenen ünious und deren Lehr- 
lings-Rcgeln wenlen strict eingeltallen ; ein L'niou- 
Supcrintendenl für das ganze Geschüft wird ein- 
gestellt und ein Union-Vormanu für jedes 
Departements : Setzerei, 
die jetzt beschäftigten Arbeiter sollen das Recht 
haben, sich der Union anzuschlicssen ; alle ein- 
tretenden Vacanzen sollen durch l'nionlente besetzt 
werden. — Damit hat auch dam letzte Capitel des 
grossen Aclitstnndenkamplesilergrapliisclien Arbeiter 
dieses Ijandes einen für dieselben gunstigen Abschluss 
gefunden, denn das» die Superior Printing Co. nun 
taald eine vollständige Union-Office wird, dafiir werden 
die neuen Union- Vorleute sclion sorgen. 

t Die ersten Jierlmer Buckdrueker. — Nach einein 
Berichte der DenLukin Warte in Berlin werden es 
jetit 375 Jahre, seitdem sich in Berlin ein Buch- 
drucker niedergelassen hat. so das» also die Kunst 
Gutcnberg's ziemlich spät nach der Hauptstadt 
Preussens gekommen ist Man kann daraus ent- 
nehmen, dass noch im 16. Jahrhundert durchaus kein 
allgemeines Bedürfnis» für eine Berliner Druckerei 
vorgelegen und das« da* geistige l.el*n der Stadt 
ihrem sehr bescheidenen Umfang entsprachen bat 
Christoph Hans Weiss aus Wittenberg war derjenige, 
der 15.W den Versuch wagte, in Berlin eine Druckerei 
einzurichten. Wahrend aber die ernten Druckereien 
sich meist an Universilatsorteu finden, wo sie auch 
leidlich zu Uran gehabt haben werden, scheint Weiss 
mit der Verlegung seines Betriebes von der Uni- 
versitätsstadt Wittenberg nach Berlin keine glän- 
zenden Krfahningen gemacht zu hnlicn. Er konnte 
seine Pressen nur mit geistlichen und kirchlichen 
Sachen beschäftigen, von denen nur wenige auf uns 
gekommen sind, und hat wohl actum nach kurzer 
Zeit seine Druckerei überhaupt aulgegeben oder 
wieder aus Berlin verlegt. Viele Jahrzehnte, bis tum 
Jahre 1575, war Berlin dann wieder ohne Boch- 
dnickerci. und der erste Berliner Kalender, der für 
das lalir 1572 herauskam, ist nicht in Berlin gedruckt, 
sondern in Frankfurt a. d. O-, wo damals der Drucker 
Eichborn das Privileg für die Mark Brandenburg 
besa«*. Erst Thurnheisser richtete 157S wieder eine 
Druckerei in Berlin ein, die drei Jahre später sein 
Gehilfe Michael llenske üljernahm. Aus des letzleren 
die älteste Berliner Zeltuug. die uns 



i-Vormanu für jedes der drei 
, Druckerei und Buchbinderei ; 



Zeit stamm 
erhalten ist, vier Ouart vom Jahn 
der Münchener Bibliothek befandet 
Tod übernahm seine Wittwc die 
heirathete später den Buchdrucker 



>tliiug. 

IS7\ die sich iu 
N.ich Hcnzkc's 
■niekcrci ; diese 
Nikolaus Voltz, 

der aber l.V*2 nach Frankfurt a. d. O. verzog, worauf 
Berlin bis zum Jahre abermals ohne Drucker 

blieb Im letzleren Jahre kam aus der Neumark der 
Drucker Runge nach Berlin, der Ins K.iJ der einzige 
Berliner Buchdrucker geblieben ist, und selbst im 
Jahre 17<>I lulle Berlin erst vier Druckereien. .Mit 
den Scltriflgiesscrn war es noch är^er liestcllt 1702 
hatte Berlin nur einen eintigcii Schnftgiesscr und 
erst 17*>> richtete Georg Jacob Decker die zweite 
Giesscrei ein, die er mit einer noch heute lie- 
stcheiidcn Buchdrnckerei verband. Seit 17i>7 erhielt 
Decker den Titel als Hofbochdnickcr. Die Ent- 
Wicklung Berlins als Drucksbult nihrt aber erst aus 
jüngerer Zeit. 

— Das Honorar des Genies besteht manchmal in — 
Denkmälern nach dem Tod«. 



Berichte und Correspondenzen. 

Typographie No. 7. 

NKW Vokk. U. April 1914. 
l'urstttnJi- Hutf Delegaten - Sitzung, abgehalten am 
Dienstag, lt. .'Ifiril. im Bureau der Typo- 
graphia Xo. 7, 16 .V. William Sir. 

Punkt S Uhr wurde die Sitzung durch l"TiUidcut 
Cord von Halle eröffnet. Nach Verlesung de» Pro- 
tocolles gelangten folgende Ciirrespondenzen zur Er- 
ledigung : Die Städte • Vereinigung New Vnrk des 
Arbeiter • Sängerbundes der Nordost ■ Staaten macht 
auf das am IV. April im Star Casino stattfindende 
Bundes - Fesllieder - Concert aufmerksam, Die Ein- 
ladung wurde entgegengenommen und die Delegaten 
angewiesen, in ihren Chapels darauf aufmerksam zu 
machen ; desgleichen geschah mit der Einladung der 
Klectrotypcrs' Union No. 10t\ die am 18. April in der 
Männcrchornallc ihren Jahresball abhält — Das Union- 
[.Abel Trade« Department der A. F. of L. lind zu 
gleicher Zeit die Yonkcrs Federation of ].abor m.ichcTi 
darauf aufmerksam, rlass sich anter den Bsickcret- 
Arbcitcrn von Gross- New York ein sogenannter 
"Splif enwickelte. welcher die Gründung einer so- 
genannten Dual -Union mit skh brachte, die sich 
"lourucytneii Bakers International Union" nennt 
Die organlsirte Arbeiterschaft ist deshalb ersucht, 
nur das Label "Union-Made" der Baker)' and Cou- 
fectionery Workers International Union of America 
zu patrnnisiren — Das I. T. U. Conventiöiis-Coniitf 
von l'rovidence, R. L. offerirt einen sogenannten 
"Walch Fob" als Andenken an die in dieser Stadt 
im August stattfindende Convention, Die Berlocke 
ist ans bestem Material hergestellt, cmaillirt in 
Farben und zeigt das Siegel der I. T. U. Der Preis 
ist So Cents. Bestellungen kimnen durch die Exe- 
cutive gemacht werden. Die "Fobs" sind furtlaufend 
nitmmcrtrt und Ist Derjenige, dessen Nummer bei 
einem Colitest während des Conrents gezogen wird, 
zn einem Preis von J2JU0 in Gold berechtigt. 

Die Kinder- Maitag -Confereuz der Sociallst Party 
(),ocal New York) veranstaltet für den 1. Mai eine 
entsprechende Demonstration, tun den Kindern die 
Bedeutnng des K Mai beizubringen. Die Festlichkeit 
findet im Sulzcr's Park statt und sind nicht nur 
Kinder, sondern "Alle" eingeladen. Da kein Eintritt 
erhoben wird, wurde nm Bewilligung eines Betrages 
zur Bestreitung der Unkosten ersucht Die No. 7 
bewilligte <S.w. 

Ein Circular der International Allied Printing 
Trades Association bezüglich der Bacon-Bartletl Hill 
wurde entgegengenommen und nach Instruirung der 
Delegaten die Executive beauftragt dem Inhalt des- 
selben zu entsprechen. 

Bericht des Verwalters für März 1914 : 

SmmJftluw : Art«it4lo*cn.Onlers11itnuia' - | l37.tt> 

KraukcB-l.'nlmlützuBz — ■ ■ ■ 15:70 

SI*rbnjcM für d 



sauindungen fand am 27. März statt Die Einladungen 
hierzu wurden in Zeil abgesandt sodass in der Ver- 
sammlung eine Anzahl En tschuldigungs • Schreiben 
und auch zusagende Antworten verlesen werden 
konnten. Dns» nun die sich Entschuldigenden nicht 
anwesend waren ist ja klar, das? aber auch jeder der 
Zusagendeu mit Abwesenheit gUiliztc, das laset doch 
etwas tief blicken. (Als oh das nicht die wirklich 
echte amerikanische Politik kennzeichne. ) Für die 
nächste, am 21. April stattfindende öffentliche Sitznng 
sind ilie Einladungen bereits ausgesandt und erwartet 
man ein licsseres Resultat 

Dem Bericht des Delegaten zum A. P. T. Council, 
College von Halle, ist zu entnehmen. <lass der ver- 
meintliche, $2,S00 Anwaltgcbühren kostende Sieg des 

i Councils nur da» Vorspiel eines grossen, sich gegen 
alle Organisationen richtenden Kampfes war. Schon 

■ hat eine Firma (Gill & Co. i. angebend, durch den 
Boycott seitens der Photo- Kngraicrs Union an den 
Rand des Bankerott« getrieben worden zu sein, eine 
Klage nuf $.S(),000 Schadenersatz gegen diese Union 
angestrengt, und weitere Finnen wenlen, wie es den 
Anschein hat dem Beispiel folgen. 

f'öUi-^rtVsxi/fi-Cunlerenz : Delegat Rieh. Hoftnann 
berichtete, daas der Finanz-Secretar des letzten Festes 
eitlen Reln-Ueberschuss von S3SO bis $400 in Aussicht 
stellte. Alu 26. April wird im New Yorker Labor 
Templc eine gemeinsame Sitzung der beiden Con- 
ferenzen stattfinden. Ein vom Geschäftsführer Obrist 
unterbreiteter Agitations- Entwurf soll sofort gedruckt 
und den verschiedenen Gewerkschaften zugesandt 
wenlen. In Zukunft werden auch ilie Delegalen den 
vierteljahrlichen Bericht der CD-operativ Press er- 
halten. 

Central Unioulabel Council : Delegat S. Schwartz 
berichtete, dass das Label-Trades Department iler 
A. F. of L. wollt scliöne Worte aber keine finanzielle 
Hilfe für da» Council übrig luibe. Durch Anstellung 
eines weiblichen Agitators verspricht man sich, aus- 
getretene Organisationen wieder zurückzubringen und 
so den Untergang de« Councils zn verhindern, Der 
Council hat eine wandernde Ausstellung mit Bildern 
und aufltÜirendcn Tafeln im Felde, und sei es der 
Wunsch der Delegaten, dass die No. 7 an den Council 
das Ersuchen stellt diese Ausstellung für unsere 
nächste General - Versammlung zur Verfügung zu 
stellen. Kosten seien damit nicht verknüpft Im 
Uebrtgen sollte ea sich jedes Uuionmitglied als un- 
bedingte Pflicht anrechnen, nur union-made Prodncte 
zu patrottisiren und solches auch von seinem Nachbar 
in aufklärendem Sinne verlangen. Nach längerer 
Besprechung wurde beantragt und beschlossen, dem 
Wnnscbe der Delegaten bezüglich der 
zu entsprechen. //. , 




Ktv.rlil eine C.rureml Auntsl* TO» -. f lj|i.uS 

Als Krankcnbesuchcr während des Termiaes April- 
Mai halieu zu fungiren : für New York College Clus. 
Bleicher und für Brooklyn College Herrn. Brückner. 

An Arbeitsgelegenheit ergaben sich während des 
Monats Miü-z 1'« Tage, von denen f> Handsetzer W 
und IS Maschinensetzer Uli Tage erhielten. 
Bericht des Finanz -Secretärs für März: 



f iHMcJ^airv a» ■ lirilr.unra . 

A*»r*»«ruts 

Ruten * 

Abbe«nblte SctmloY».. 



t ^tj.ih 

- - ;«:.:i 

.Uli 

1.00 

.................... 7.0D 

^3 

Total t llta.n 

Bei Abschluss des Berichtes verblieben 8 Mitglieder 
im Kuckstand, von denen bis heute 3 bezahlten. 

Gestorben : Heinrich Maas« am 2S. Marz ; Ge- 
strichen : Max Kicscwaltcr und Gustav Wallisch ; Pen- 
sion irt : Georg Seitz; Aufgenommen: John Nickola. 
Mitglicderzahl : 

Bericht tles Sdutzmcistcrs für März : 

• KluBsJusns UM« 

Ausesben i im ,.. 

j LebcfSClInSS ... ft 

I Lo£Sktkaus KjuonJbiisefl f u>**> 

Auazstcn . ■ .„. u ...«„. *vM.*s 

DcDcil f :... ,, 

1 Ijint dem BericJit der Krankcnbesuchcr befanden 
sich folgende Collegen aal der Krankenlistc : Slomka, 
M. Gran, Knaufs. l.oelBer, Krmigsknecht Schweiger, 
j Koch, Grt'ppler und Seilz ; von diesen verbleiben die 
ersten vier auf der Krankenliste. 
I Der Aufruf der Chapels zeigte eine Vertretung von 
14 uns Der Gescliäftsgang liisst im Allgemeinen 
noch viel zu wünschen übrig. 

Der Delegat zur C. F. U.. College Wm Rose, tie- 
richtetc. dass beschlossen wurde, jeden letzten Freitag 
im Monat eine öffentliche Discussions- Versamniliing 
almlulten. zu welcher spccicll suidtiscbe Beamte 
Die erste dieser Ver- 



Typographia No. 9. 

CniCAGO, im April 1914. 

Eine kleine Anzahl Collegen hatte sich zu unserer 
am <.. April stattfindenden Versammlung eingefunden ; 
es sind fast immer dieselben, die es als ihre Pflicht 
betrachten, einen Abend im Monat der Typographia 
zu widmen. 

Unter der Menge Correspondenzen, die zur Er- 
ledigung kamen, will ich die folgenden erwähnen : 
Die Chicago Fed. of Labor ersuchte die -Mitglieder 
1 der mit itir verbundenen Unions, gegen die Vorlage 
: zu stimmen, die die Gesetze betr. der Municipal- 
■ Gerichte nlizuändern bezweckt. Die Vorlage, wen n 
; angenommen, würde dem Staatsanwalt nnd Richter 
: eine noch grossere Macht einräumen und die Ab- 
urtheilung seitens der Geschworenen auf ein Minimum 
lwscliränken . dieselbe ist bei der nächsten Tages 
erfolgten Wahl niedergeslittutit worden. 

Ein Schreiben, das uns darauf aufmerksam macht, 
dass eine Bewcguog Im ' .äuge ist um das Porto 
für Drucksachen um Ii«) Procent zu erliöhen. kam 
zur Verlesung. Die Mitglieder wurden ersucht bei 
<len Congresslenten darauf tu dringen, dass eine 
solche Vorlage nichl zum Gesetz erhoben wird. Unser 
Gewerbe wurde dadurch sehr ungünstig berührt 
wenlen. 

Die Illinois State Federation «f Ijüxir ersachte, 
beim Einkauf stets auf das Union • Label zu achten, 
und wo immer es möglich ist den Bau eigener Ar- 
beiter- Heime zu unterstützen. 

Die Socialistische Partei veranstaltet auch in diesem 
Jahre eine Maifeier und schickte Tickets ; dieselben 
wurden dem Vertrieb übergeben. College Georg 
Müller will sich der Mühe unterziehen, dieselben 
an den Mann zn bringen. 

Die lVlegatcn zn den verschiedenen Ccntralkörpcm 
nnd anderen Gesellschalten erstatteten ihre Berichte. 
College Dubberkc, IX-legat der Chicago Federation of 
I-almr, theille mit dass ilie neue Stcreotypers-Union 
jetzt auch \ on diesem Centralkorper anerkannt worden 
ist. In der Fedcraliou kam auch der Entscheid iles 
| Richters Newcomcr zur Sprache, nach welchem 
Ikickcrcicn auch im Erdgeschoß tielriebcn werden 
können. Also eine jahrelange Agitation seitens der 
, org.inisirten Bäcker und zum Thcil auch der Gesund- 
' heits- flrliorden gegen die Keller - Bäckereien kann 
| von einem Richter mit einem Feilerstrich zunichte 
i gemacht werden : leider sind die Arbeiter immer noch 
stark daran, ihre eigenen Henker zu wollten. 

Bei dieser Gelegenheit kamen auch die sanitären 
; Verhältnisse in den Druckereien zur Sprache, in itenen 
' unsere eigenen Mitglieder beicliaftigt werden. Dass 
iilieselben viel zu wünschen übrig lassen, konnte man 
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au* den Auslassungen der Collegen zur Genüge 
erfahren. Es wurde au* den Collegen Drciikow, 
Keuter und Lernen ein ständiges Sanität» -Comite 
ernannt. «las den sanitären Einrichtungen in den 
Druckereien ihre Aufmerksamkeit schenken soll. 
Das» die gesaninite Mitgliedschaft iL» betr. Comite' 
unterstützen sollte, ist wühl sellistverständlich. 

College Minktey berichtete (ür den Allied Printing 
Trade» Council ; e* war daraus tu ersehen, da» dieser 
Ceittralkörpcr eine rege Ijibet-Agilatiuu entfaltet und 
unberechtigte Benutzer desselben gerichtlich verfolgt 
Nicht mm .Minderten lud der Council diun bei- 
getragen, das« du« von der Schulvorsleherin Ella 
Flagg Yonng nenbearbeitete Schtillnsch einer Union- 
Druckerei übergehen wurde. 

College Misch berichtete fürden deutschen National- 
Rnn<L Derselbe wird auch iu diesem Sommer ein 
grosse» Volksfest veranstalten und den Vereinen zu 
ermässigten Preiseu Tickets liefern. 

Unser altes Mitglied, der Pensionär Robert Freund, 
ist am t. April 1V14 in Denver, Colo., gestorben. Der 
Präsident ersuchte die Collegen, in Ehren des Ver- 
storbenen steh von den Sitzen zu erbeben. Da die 
Typograpliia sich niebt mit dem Begräbnis« befassen 
konnte, wurde tu* den Collegen Tliiel und Pretksen 
ein Cooiit* erwählt, «las dem Sohne de» Verstorbenen 
in Denver, bei dem Freund seine letzten Tage ver- 
lebte, Beilcidsbcschlüsse iihtmiiitcln soll. 

• » <- 

Das während des Monats Märt und anfangs April 
hier herrschende schlechte Wetter hat auch einen 
Theil anserer Mitgliedschaft in Mitleidenschaft ge- 
sogen. Die Grippe führte ein unbarmherziges Re- 
giment und der schlechte Besnch der letzten Ver- 
sammlung ist wohl zum nicht grringen Theilc daran! 
zurückzuführen, 

In eter technischen Leitung des Setzerraunie» iler 
hiesigen AbendpoU ist eine Aendernng eingetreten. 
College Otto Cummemw, der bislierige llillsvormann, 
ist au Stelle von College Fleck, der schon seit längerer 
Zeit krank darniederliegt, tum Vonrunn ernannt 
worden. College Friedrich Holz avancirte tum llilfs- 
vormann. 

Auch im Setzernum der hiesigen Freit Fresse 
und Staatsseitung trat eine Veränderung ein. Der 
bisherige Vonnano, College Georg Kran/, legte seine 
Stellung nieder und richtete mit einem anderen 
Herrn eine eigene Druckerei ein, in welcher auch 
eine Setzmaschine Aufstellung fand, jedoch nicht die 
Monotype sondern die Intertype. die sich von der 
Mergenthaler meist nur dem Namen nach unter- 
Die Vormannstelle in der Freien Freue 
College Lanoch. C-t. 



New 
Alte Kasse.) 

Am Sonntag, den 5. April, hielt diese älteste Or- 
ganisation der deutschen Buchdrucker New Yorfc's 
ihre regelmässige vierteljährliche Versammlung ab. 
Auch tticse Sitzung ergab etwas mehr als die ge- 
wöhnlichen Koutinegescliäfte. Schun der Bericht des 
Schatzmeister* war vun grossem Interesse ; eine un- 
gemein grosse Anzahl von Krankheitsfällen, zeitweise 
sieben Kranke in einer Woche, und dann die alle 
Reeord brechende Sterberate in unseren Reiben : 
nicht weniger als drei Mitglieder hatten iin ver- 
flossenen tjuartal das Zeitliche gesegnet. Infolge 
dessen waren auch die Auagaben ausser allem Ver- 
hältniss, sie üliersticgen die Hinnahmen um mehr 
als das Doppelte. Der Kasse gereicht das aber nicht 
«ehr zum Schaden, denn für solche Eventualitäten 
waren ja sehr viele Jahre von Prosperität vorauf- 
gegangen und Ueberschüsse von Jahren deckten 
dieses Deficit! Ein Capital von über SSono steht 
immer noch sur Verfügung. College Jann gedachte 
in einer längeren Ansprache der entschlafenen Col- 
legen nnd widmete ihnen herzliche Worte in An- 
erkennung ihrer Verdienste um die Kasae im Be- 
sonderen und die Collegenschaft und die Typograpliia 
im Allgemeinen. Durch ein stilles Erheben von den 
Sitzen wurde ihnen die letzte Ehre seitens der Ver- 
sammelten erwiesen. Aber dir Scheiden lässl Lücken 
zurück, und es wurde betont, dass diese Lücken aus- 
gefüllt werden müssten durch llerantiehen neuer 
Mitglieder. L'nd da ist immer noch ein grosses 
Feld. Nicht nur Mitglieder der Tvpographia No. 7 
sind aufnahmsfähig. Alles, was der International 
Typogrnpbical Union angehört. Na 6 Mitglieder, 
Press! eule. Stereotypen re sind dazu berechtigt, anch 
ein Auge wurde aul unsere Nachbar - Typograpliia 
No. 8 iu Newark gewurfen, sie alle können Mitglieder 
der "Allen Kasse" werden. Krankengelder werden 
auch solchen Mitgliedern ausbezahlt, welche sich in 
irgend einer Stadt der Vereinigten Staaten nieder- 
lassen, und da können nen au« Humpa zugereiste 
Coltegen auch beitreten, da das Bezahlen der Beitrage 
sehr erleichtert wird, weil sie wöchentlich an 
einen ilazu liestiramlen Beamten abgeliefert werden 
können — 15 Cents pro Woche. Die Aufnahmegebühr 
von f 2. TO kann gleichfalls in Katen entrichtet werden, 
Sl .<".< beim Vorschlag und der Rest hei der Aufnahme. 

Für die heutige Versammlung sollte auch eine 
kleine Jubiläumsfeier für diejenigen Mitglieder statt- 
finden, welche der Kasse seit länger als 5o Jahren 
angeboren. Da» Comite. «las zu diesem Zweck ernannt 



T " 

I Angelegenheil zn entledigen, da keine Bewilligungen 
, für diesen Zweck gemacht waren. Um nun die be- 
fürchtete Ueberfüllong des Magens unserer ältesten 
] Herren zu vermelden, war nur ein Fasa Bier an- 
: gcschafTt worden, mit einem sehr primitiven Lunch. 
. Aber die Stimmung wurde deswegen doch nicht 
| getrübt, es wurden Hochs auf die lubilare ans- 
! geliraclu, ihnen ein langes Leben noch wünschend, 
! und sich selbst gelobend, es ihnen nach Kräften 
nachzumachen. Bei einem der lubilare kam hierbei 
ein Umstand zn Tage, der wohl in den Annalen der 
Kranken vereine einzig dasteht College Danziger 
ist nun 79 Jahre alt, gehört der Kasse seit 54 Jahren 
an und hat während dieser ganzen langen Zeit keinen 
Cent Krankengeld gezogen und die Versammlungen 
regelmässig besucht. Ihr jüngeren Collegen, nehmt 
Euch ein Beispiel daran und macht es ihm nacht 
Unit so können wir mit Recht die Behauptung auf- 
stellen, daas die "Alte Kasse" als Kranken-Verein 
ein gesunder Junge ist Wm. Flugralh. 



Technische Mittheilungen. 



Milwaukee Typograpliia Männerchor. 

Am Sonntag Abend, den 19. April, veranstaltete der 
'Typograpliia Männercbor" von Milwaukee sein 
viertes jährliches Concert in der Halle der Milwaukee 
Liedertafel, nnd auch dieses Concert luuss als ein 
vollkommener Erfolg bezeichnet werden, tun so mehr, 
da wälirend des ganzen Nachmittags ein geradezu 
schauderhaftes Wetter herrschte : c» regnete Bind- 
faden, welcher Regen nur gelegentlich von einem 
Schneesturm unterbrochen wurde. Gar mancher 
Sänger runzelte die Stirn und tischte — einige sprachen 
es sogar aus — jetzt haben wir uns «las ganze Jahr 
in den Proben abgequält, haben Arrangements ge- 
troffen, die nns über hundert " 



Ursachen, und nun müssen wir vor leeren Stühlen 
singen. 

Aber es kam trotzdem anders. Der Typograpbia 
Männerchor bat sich bei jedem seiner Concerte immer 
tiefer in die Herzen seiner Zuhörer hineingesnngen, 
und es müsete schon etwas ganz anderes kommen, als 
Regengüsse und Schneestürme, um die zahlreichen 
Freunde de» Chors vom Besuch seiner Conoerte ab- 
halten zu können. Und diejenigen, die kamen, 
hatten ea «sicherlich nicht zu bereuen, dass sie sich 
hei dem schlechten Wetter bis tur Concerthalle durch- 
gearbeitet hatten, denn der Chor war iu ausgezeich- 
neter Verfassung und die vorgetragenen Lieder kamen 

— wie von sachkundiger Seite versichert wurde — 
in geradezu mustergültiger Weise zum Vortrage. 
Sogar das Gesicht unseres Dirigenten, College Bruno 
M. Meiling, heiterte sich von Nummer zn Nummer 
immer mehr auf nnd er geizte nicht mit seinem Lob 

— was sonst nicht seine Gewohnheit ist — nnd so 
tüchtig wie er als Dirigent ist so mangelhaft ist seine 
Prophetengabe, denn gar manchmal hat er uns in den 
Proben prophezeit dass wir mit diesem oder jenem 
Licde hereinfallen würden. Also, alle* klappte, und 
Dirigent nnd Chor dürfen sich zu diesem weiteren 
Erfolg gratuliren. 

Zum Vortrag kamen seitens des Chor»; "Schäfer» 
Sountagalied", "Mein Wunsch", •Juhilate", "Du 
bist mein Leben", "Abends". AI» Schlnsalied wnrdc 
"Sehn ick -Schnack", ein humoristisches Ouodlibel für 
Soli, Soto-Oiiartett und Männerchnr, vorgetragen und 
gelang in den Solopartieen sowie im GesanimtvoTtrag 
so gut dass die Zuhörer in geradezu stürmischen 
Beifall ausbrachen. Durch tlie Soli und den Vortrag 
de» Onartett» kam manches im Verborgenen schlum- 
mernde Talent zum Vorschein. Ausser den Gesangs- 
Vorträgen standen noch mehrere Solisten auf dem 
Programm. Der Chor hatte zwei der bedeutendsten 
hiesigen Künstler als Solisten engagirt : Herrn 
Alb. Kapke (Cello) uud Herrn Herrn. Kelbe (Violine), 
welche durch ihr meisterhaftes Spiel die Zuhörer 
zu stünidschem Beifall hinrissen. Reichen Beifall 
erntete anch Herr Carl l-ange, ein Mitglied des Chors, 
durch den Vortrag von zwei urgelungenen Soloscenen 
betitelt: "Der gute August" und "Um etasaiseber 
Pantoffelheld". 

Als man sich durch ein vortreffliches Souper ge- 
stärkt hatte, wurde rhu Tanzbein geschwungen, und 
in den Tanzpausen wurde dafür gesorgt, daas kein 
Deficit zustande kummeu konnte. 

Zum Schiusa möchte ich diejenigen Collegen, die 
dem Chor noch nicht angelioren, ersuchen, sich recht 
bald als active Mitglieder aufnehmen zu lassen. 
Collegen. Ihr habt gesehen, was der Chor bei seiner 
jetzigen Stärke schon leistet, und wenn alle stimm- 
begabten Collegen in unsere Proben kämen und mit- 
singen würden, so könnte der Typograpliia Männer- 
chor die erste Stelle unter den hiesigen deutseben 
Gesangvereinen einnehmen. Aber noch mehr I Der 
Gesang fördert die Collegialität und bringt nns ein- 
ander näher, ausserdem wirkt er sehr günstig auf die 
eingeschrumpften Lungen und von Druckerei-Stanh 
belegten Kehlen — drum "singe, wem Geaan 
trst'ia-n " II' 

So ist das menschliche Geschlecht : 
Nur ihre Klugheit hat's gelhan, 
Gehl etwas gut ; doch gehl es tcun 
Dann ist das Schicksal schuld daran, 

langweilig wär's in einem Erdenreich, 
Wo alle nur zur Weisheit sich bekannten ; 
t>ie Weisheit nämlich bleibt sich immer gleich, 
Von Thorheit giebt es tausend Varianten. 



Ceber das Corrigircn des A/<tm>trfietatses schrieb 
kürzlich der Allgem. Atu. .- Ks wurde iL a. angeführt, 
das« die Buchstaben des Monotypesatzes meistens 
an "1er rechten Seite einen "Grat 1, ansetzen und die 
Zeilen ungleichmäßig, sehr oft überhaupt nicht aus- 
geschlossen wären, da dieselben nicht "ausgegossen" 
»inii. Aus all dem müsse der Handsetzer da» Corrigiren 
tles Maschinensatzes mriglichst im Winkeil 
nehmen, um ein Spiesscn des Satzes zu 
bezw. zu beschränken. Die Ursache des Grales — des 
"Ausachie-ufcns". wie «ler Giesser sagt — liegt wohl 
meist an der Unsanberkettdc* Giessinstruiiients. re»p. 
an der Abnutzung des Kernes oder der Matrize. 
Nach Beseitigung dieser Umstände und nach richtiger 
Regulierung der Wasser- und Luftkühlung sowie der 

, Helens wird der Grat auch verschwinden. Die nu. 

j gleichmässigen Zeilen, der ewige Streitpunkt zwischen 
Setzer und Gtesaer, können ihren Grund sowohl am 
Taster als auch an «ler Giesamaschine haben. Stimmt 
bei letzterer der Grun«lausschu»s 14 Gevierte — 18 
Viereinheitenspatien) und ist sonst alles — Füllkeile. 
Luftstitte. Federbücbse etc. — tu Ordnung, so ist die 
Ursache am Taster zu suchen. Zunächst sind die 
Luftcvtindcr auf ihre Sauberkeit zu prüfen und alle 
0—8 Wochen mit einem Hauch reinster Vaseline 
einzufetten, so dass sich der Kolben leicht bewegt. 
Dann ist das Luftcylinderventil < im linken Kopfstück 
de» t,uftcytimler») nachzusehen, ob die «Inmntcr be- 
findliche Feiler leicht nnd genügend federt Ist 
«las Ventil genau eingestellt musa die Einheiten- 
Zahnstange spielend leicht hin- und hergehen. 
Schliesslich ist noch auf den Ausschluss -Trommel- 
antrieb zu achten: die Zugfeder soll su regulirt 
sein, dass beim Anschlag der Ausschlussttste das 
Einhcitcnrad resp. der Sperrhebel nicht springt". 
Ebenso darf sich selbstverständlich die Trommel 
nicht zu wenig drehen. Natürlich mnss auch der 
Ausschlnaszeiger richtig cinge»tcllt sein. Sinti alle 
diese Bedingungen erfüllt und ist die Einheiten- 
Stabführung genan eingestellt, so «lürfte »ich anch 
ein einwandfreier, gut ausgeschlossener Salz ergeben 
und keine "Säge". Tetkn. Comm., 



Gestorben. 

In . Urweiler : Setzer Joseph Stewen, 2t) Jahre alt. 
In Ansbach : Setzer Joseph Rath, 46 Jahre alt 
In Bartenstein : Setzer Friedrich Meitz, 21 Jahre alt 
In Berlin : Selzer Heinrich Kaiser. 49 Jahre alt ; 

Setzer Eduard Plaschke, 54 Jahre alt ; 

Setzer Gustav Lebmann, SO Jahre alt; 

Setzer Otto Kisch, 47 Jahre alt . 

Drucker Otto Becker, 37 Jahre alt ; 

Slereotypetir Carl Lustig, 24 Jahre alt 
In Fiel: Setzer Paul Piquet, .*> Jahre alt. 
In Bremerhaven : Principal Friedrich Rieman. 44 J. 
In Breslau : Setzer Johann Denkoczy, Jf( Jahre alt. 
In Bremberg. Setzer Hermann Kirchhof?. 58 J. alt. 
In Budapest: Setzer Nicolaus Meszaros. 36 J. alt 
In Chemnitz: Drucker G. RüdigeT, 24 ( Selbstmord 1. 
In Dortmund : Setzer Heinrich Dieckmann. 42 J. 
j In Dresden : Drucker Hermann Schneider. 52 J. alt : 

Selzer Martin Wacbstnutb, 20 Jahre alt : 

Corrector Emst Reichenbach, 59 Jahre alt 
In Hamburg: Setzer J. C. Hauer, 75 Jahre alt; 

Setzer Angust Borchert, V, Jahre alt; 

Giesser A. G. Schottke, 53 Jahre alt. 
In llildcskeim : Principal Angust Laux, 7? J. alt. 
In Innsbruck : Corrector Richard Jaroach, 42 J. alt 
In Köln : Setzer Otto Dohberslein. U) Jahre alt 
In Königsberg .- Setzer Wilhelm Rückert II J. alt; 

Setzer Paul Kwerk. 30 Jahre alt 
In Leipzig: Selzer Franz Dreyhaupt M Jahre alt; 

Principal Hermann Gerhardt 79 Jahre alt 
In Liebemrerda : Setzer Friedrich Kunitz, 20 J. alt 
In Ludwigsburg: Setzer Paul Stoppel. 3t> Jahre alt 
In Luseru : Setzer Alois Bnrkart, 24 Jahre alt. 
In München : Setzer Wilhelm Sigger. 42 Jahre alt ; 

Setzer Hans Bichlmeicr, 29 Jahre alt 

Setzer Gustav Hanseln!. I. 52 Jahre alt ; 

Giesser Albert Albinus. 54 Jahre alt ; 

Principal Michael Müller ; 

Factor Friedrich Schüsaler. n Jahre alt. 
In Schmalkalden : Setzer Adolf Röder, 29 Jahre alt. 
In Slassfurt : Factor Wilhelm Strtdiwtg, 48 Jahre all. 
In Sltikkorn: Setzer Conrad Hausmann, 23 J. alt 
In SlrtusJwrg : Invalide Georg Verlassen. 49 J. alt 
In Wald: Drucker Heinrich .Schönhal». 08 J. alt 
In Zürich Setzer Wilhelm Enz, 62 Jahre alt. 



t In Alhany, N. Y., starb am 2*. April Herr August 
MlGGASX. der vor über W Jahren die erste deutsche 
Zeitong. Albany Freie Bläller, dasellsst gründete, im 
hohen Alter vun 90 Jahren. Der Versurrhene wurde 
am 12. Juni 1823 in Börthen bei Neustadl | Sachsen- 
Weimar) geboren un<l erlernte dort die Schrill- 
setzerei. Nach der 48er Revolution kam er im Juni 
144V nach New York, arbeitete zunächst In der ilaiunls 
von Karl Heinsen redigirten A'sw i'orter Schncllfioit 
und gründete bald darauf mit vier Collegen dir 
Deutsche /.eitung ;vn .Yen' Yt>rt, , leren Titel spater 
in Deutscher Völkerbund umgewandelt wurde. Im 
März IS52 ging Miggael nach Alhany, der SUats- 
hauplstadt von New York, und gründete dort die 
eingangs erwähnten Atbany Freie Hlällrr, die er Iii* 
vor etwa lahresfrisl herausgab und dann an die 
Albern) //fr t )/,r'-Gesell"Chafl verkaufte. 
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Deutsch - Amerikanische Buchdrucker - Zeitung. 



t Hnmphrey! Knecht, t 

(Mötzlich unil unerwartet vom Tode abberufen 
wurde am Grun-Donnerstag un*er alter freund und 
College Ilnmphrejr Knecht, im Aller vuo <W Jahren. 
Am Dienstag noch war er wie gewöhnlich au( »einem 
Toaten und allein Anseile!» nach bei bestem Wohlsein. 
Am Mittwoch Nachmittag erlitt er einen Schlagaufall 
und am nächsten Tage gab er seinen t".eist auf. 
Am Oster-Snnnlag Italien wir ihn iUnn hinaufgetragen 
Mir IcUlcn Ruhestätte auf dem herrlichen Cave Hill 
l'ricdliofc. Die Betlicilignng am I.cichenhegangnis* 
war eine grosse. Das gesammte Personal vom Lohu- 
•Alle Anzeiger halte sich eingefunden, sowie eine 
starke Delegation vom < irden tler Rothmiinner, welche 
ihre eindrucksvollen Ceremonten am Grabe hielten. 
Herr Carl Neumeyer, Chef-Redacteur des Anzeiger, 
widmete dem '. 'erstorbenen einen wartuen Nachruf 
und rief ihm im Namen seiner Mitarbeiter den letzten 
Ahschicdsgruss zu. 

llumphrev Knecht wurde am l'J, Mai 1**5 in der 
Schwei« geboren und kam als kleiner Knabe mit 
feinen Hltcrn nach Amerika. Im Jahre lfi<>.? trat er 
als Lehrling im Sctzersaal des Anzeiger ein und im 
letzten Sommer waren es 50 Jahre, das« er an dieser 
Zeitung thntig gewesen war. Kr war einer der 
(»rumler der TypogTaphia Nu. 12, diente viele Jahre 
als deren Präsident und vertrat sie als Delegat auf 
dem sechsten BuchdruckcrUg. welcher im Jahre 1SS3 
in New York abgehalten wurde. Auch war er einer 
der Gründer der Central Labor Union, diente lange 
lahreals Secretar dieser unter lerschicdencn Namen 
fortbestehenden Central - Körperschaft und fnngirte 
»einer Zeit al* Crosaniarschall einer der groasten Ar- 
bcitcr-l'arndcn, welche je in I>otiisville stattgefunden. 
F.r diente zwei Termine im oherhause des Stadtraths 
und galt lange Zeit als populärer Arbeiterführer. 
Vor mehreren Jahren erlitt er den ersten Schlaganfall 
und war längere Zeit krank ; seil der Zeit hatte er 
fich vom "~ 

Familie, 
hinterlaßt ausser 
i Töchter, sowie 
( ' //. 

Lovisvillk, 2". April «914. 



Der Mai. 




t Richard W. Ahrens. t 

Nachdem er seil lauger Zeit an einem Magen- und 
Herzleiden gekränkelt all am Moulag. deu April, 
unser langjähriges und treues Mitglied, College 
Richard w. Ahrens, im Alter von Ol Jahren gestorben, 
College Ahrens, vor 61 Jahren in Berlin geboren, 
kam im zarten Alter von 1.1 Jahren nach den Ver- 
einigten Staaten, wo Cleveland ihm zur Heimstätte 
wurde. Wahrend seines ganzen I.cl>ens hindurch 
verblieh er dann auch in hiesiger Stallt, woselbst er 
Blieb die schwarze Kunst erlernte und bis kurz vor 
«einem Hude als Schriftsetzer ttiutig war. 

Dass College Ahrens unter seinen Collegen beliebt 
war. bewies die starke Betheiligung an seinem 
Leichenbegängnis*. _ lit wurde vom Trauerhause «um 
Crematoriuin tiberfuhrt, wo »eine sterbliche Hülle 
tu Asche verwandelt wurde. Ausser seiner Gattin 
und sieben Kindern betrauern zahlreiche Verwandte 
und Freunde seinen Tod. Friede »einer Asche ! 
Ci.kvki.asp. Hl April 1914. Peter Cwkas. 



In New York: 
In CisciSNAit 
In Cleveland 

Von ClNCINNATI 

Von Chicago: 
Von Pirrsiutm; 

In Cinciknati: 
scliinist), zu 
In Davenport: 

In New Yomc : 

In New- York i 



Statistik für Mär*. 

Seueingetreten : 
Nickola. John. 
WiedereixgetreltH : 
Haslinger. J., mit englischer Karte. 

ZNgereisl : 
Ziek, Ferdinand, von New York. 
Abgereist: 

asonciyk. Luc., nach Toledo. 
Treitz, Job . zurück nach Europa. 
: Kaik, Adam, nach Martins Ferry. 

Ausgetreten : 
Gärtner, Georg. Sr. I Linot> pc-Ma- 
' englischen Union. 
Kalz, Joseph, zur englischen Union. 



Heinrich, am -'S. 



— In Fngland erscheinen jetzt 25»! Zeitungen ; 
davon entfallen auf London -l<«S, darunter 27 Morgen- 
und 7 Abendblätter. 

— Die Vit. Staaten Regicrungsdrnckcrei in Manila 
auf den Philippinen Inseln l>c*chnftig1e am F.nde 
de* verllossenen Kalenderjahres I'*. Personen ; davon 
waren M4 Filipinos, .V> Amerikaner und 2 lndicr. 
Von den 50 Amerikanern IS Yerwallungsbenmten, 
IN (k-hilfcii, 7 Buchhaltern ! ist annähernd ein Viertel 
dauernd abwesend, mm Theit aui Urlaub, zum Theil 
krank, was in dein China begründet ist. Die Fi- 
lipino ln«tehcn an« ll.S Gehilfen, Ä« Angelernten, 
115 Lehrlingen, .15 BiKhhaltern und 151 sonstigen 
Angestellten. An Maschinen verfugt der Betnch 
über 2i> Linon pen, 2«, Ih-uckmaschinen und iTCssen, 
So IliichhindcTcimaachincn. 22 Apparate lur Stereo- 
typie und Galvanoplastik. 



Hell .Uli. .!ic v.««., 
Ii«- Well M «Uli Haft, 
wie flatternd* Sarrl 
Sei rnu.i-M * in itet Luft. 
Wer ItLytlitiil detia veeugeu 
Vau Meinen hetoei 
Aul tiLMcuilra Woeen ! 
Del M.I m ». .1« MaL 

F.lsthieeV.1 1A<« der Kli*ter 
Att*s Sturm* lockeBtcfl. 
RiufiS Heli'u die ITiiliitrt 



In 

Ein BUK ! t'ad <l>c Kalte 
Mit l.ifuniei«e«chrei 
Ictsliebt .or fletn Coli* - 
Her IUI ist», dci Wti. 



t'n.i Temrfln 'Ulm. 
Nncli Weihrauch und Festen 
Beaehrl mein »ein Sinn. 
Ihr» see-net kein Bcler, 
Ihn kein EJtkSBi 

Scheu w>ti-H in die Kot«* — 
Her Ufti Ul'm. der Mai, 

Doch aort. wo Ihr lliitlrn 
l»cr llortieiiileri sich n. 
Wo Kln.ler Ilm bitten 
l'ml «.hraeicheln in sch->n. 
Ii« l».»t er «ich oe-ter 
1 iuI laehell es sei ! 
Iht rkhwe.lern und Urinier 
Ii,-, IUI i.l ., ,le* Mr., 



DIVORCE YOURSELF 

From Dirt, Dutt and Drudgery 




A '3L 




Combinatlon Pneumatic 

R«4ra«e frotn brooa dn*cJ^prT~(rorn t&e ttrtüa of moi- 

»md lifttnf hirmtwc and from tbe cUnferoui tcaltauig 
tiu* Bitd g*rm« itw «rap rtwwd \jy itw ne of iKe bruoa 
■ad tKe otd [«sKaanrd c«rpH iwrrp«, can h*> mnxd by 
t V tue of iKe DuBt.Lf Combinatioo Pn«um«tle 
Swe«per, wWK JtKoa|ci taaiy opefated by Kutd, 
erratet pvwcrfuJ tueboo (orce wK*ch diawt o*j| kll the dvt 
I m gwir mg» «od «rpa-t» and at the Mine 



tiaw tlw nrrojvmg I 



pack* «p ail ItoU p«Ba, tlWeada, 



TBE OUHTLft SWFf Pf SS mn i 



L. S.AYRESi&CO. 

INDIANAPOLIS. IND. 



Die Zeitungsjungen ! 



Noch schläft der Riesen leib der Stadt — 
Hin Milchgeacliirr nur dann und wann. 
Der Kutscher, der schlecht geschlafen hat 
Treibt fluchend seine Gäule an. 

Doch dorten, schau, will Leben 
Dort ist die Zeitung* < llticin. 
Dahin sie. einzeln und in Herden. 
Die kleinen Zeitungsjungen ziehn. 

Mit müdem Schritt und bleichen \Va 
Der Kindheit ganzer Freude bar, 

Der k F""nung»te'proh?ta?" firn 



WM. ERB, 

...rJALOOX... 
No 838 Callowhill Street. 



Wenn lange noch auf weichen Kissen 
Der reiche Parasit sich reckt 
Sie längst schon frohnend dienen müssen 
Dem Moloch, der die Krallen streckt 

Schon nach der Armnth schwächsten Knochen, 
Die er an seine Hammer zwingt. 
Für ihn das rothe Gold zu pochen, 
Das ihm allein die Wollust bringt. 

r.mü K. Bnzm 



The Old ^omestead 



einhaus und o^ierhalle. 

OTTO RICHTER. 



No. 504 MarKet Street. 
2 Thür« westlich vom Broadw.y. ST. LOUIS, MO. 



Deutsche ♦ Wtlirtbscbaft 

Tun 

GEORGE H. SCHICK, 

19-8! S. Illlaals St., . . IIELLEVILI.K, ILt, 
Vier "Regulativ" Kegelbahnen und 



Verkehrutellc Jeulscher Schriflsttier. Feine (ietrlnkc 
und gute Clgarreo. 



t'ster dem irlielLss/kueU-Earess 4er TysuifAphla > 

Geasilthtlche deutsche Kueine. Bar uud Resl 



FRANK SEILER'S 

^afe^GuUenberg 



16 North William sti. New Yossl Tel. 

»mnlel|,lili rott«e<rhrllI«srt irWIUr. 



Nortl. Side Trades Upiop Hall 

JOHN KOENIG, • • 



Na. 74 



CHAS. KEHL, 

210 West Washington St.. 

CHICAGO, IM» 



feinste betränke u. ^igarren. 
...Gute deutsche Küche... 

der Ts-po, No. 9. 



Saloon »SslRestaurant 

41 ö North Clark Street, 

Phos» Maix Si». ... CHICAGO. 



dar lypograahio No » 
Gule Hallen fUi Venuunmlunteri und GeselUclufleti. 



2«m (piohtnor ffiosü, 

No. 717 Winnebago Str. MILWAUKEE, WIS. 



...Deutsches (Bastbaus... 

(»cinste betränke uud i|igarrcii. 

ll,io|.i<|,nirlM r .l. r I'yi...umi.hlii >«o. I«. 
Haaptauartler des "Hacker LLdtrkrana". 
rnoMR unash «73 j, Sebastian iflChtTl««. 
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Die "Dentach- Amerikanische Bacbdr-acker-Zeitcuic*' 

erscheint in 1. und 14k iede« Monata. AbouaemeaUpreis SI.OD 
pro Jahr, portofrei, rat) 1 bar in Voran». 

Anteilen 10 Ccnti pro ein» palliar Nonpareille* Zeile für die 
eritr. » CeaU hr jede weitere Inaertioa. Anreifen im Contraet 
pro Zoll S--.0Q für drei Monate, iV-.n> für sechs Monate und HO.oo 
für ein Jahr. Alle Briefe and Geldsenduns-en arlreaaire taau an : 
HUGO MILLER. Rotm 60». AVsrten 0«#eW AV-t>. 
INDtANAfOUS, IND. 



at the Poet Office al 

Mail Matter. 



Verbands - Nachrichten. 

Der Monat Mai hat fünf Zahlvrochen und sind 
dafür die Wochen - Kammern 44 — 18 (Rechnungsjahr 
1913— 1914) i 45 Cents auf den Karten der Mitglieder 
zu quittireu. Audi tat ein Assessment von einem 
Procent des Verdienstes für die AttcTspcnsion und 
da« liegrälmissgeld zu entrichten. 

Zum Bezug der Alterspension haben sich gemeldet : 
In Pniladtlphia : Mobitz Kakux, geboren am 
11. Mai 1850 in Einsieilcln, Schweiz; Mitglied der 
Typographia No. t von 1872 bis 1899 und dann von 
Februar 19H». an. 

In A"<sw York: Hermann Lauckhakdt, geboren 
am 1. April 1854 in New York ; Mitglied der Typo- 
graphia No. 7 seit Ende October 1892. — Carl 
Sciiallkk. geboren am 29. October 1853 in Zeulen- 
roda ( Reu.. iL); Mitglied der Typographia No. 7 
seit October 189«. 



Gefahren der Baodeskass« Im Monat Rpt*il. 

Einnahmt!» i 

BundeaSeitrOae 
für MSri. 
$ 36.00 
24.60 
39.60 
19.6t) 
4.80* 
17.40 
166.00 
16.20 
66.00 
42.60 
15.60 
6.60 
13.80 
7.20 
7.65 
12.60 
6.00 
6.00 
14.40 



No. 1, Philadelphia 

" 2, Cincinnati... 

14 3, St Louis 

" 4. Buftato- 

" 5, Rochester. ... 

" 6, Clcvcland .... 

"' 7, New York.... 

11 8, Newark , 

" 9, Chicago 

"' 10. Milwaukee._. 

"11, Baltimore. .... 

*' 12, Lcruisville ... 

" 13, St- Faul 

" 14, Indianapolis 

" 15, Evansville... 

'• 16, IMtUburg 

" 19, Coltunbus.... 

•" 20, Daren port 

" 21, Detroit 



IUI Muri. 
» 45.3-1 
26.15 
52.8» 
22.41 
5.87* 
2L9S 
262.82 
20.94 
88.31 
61X48 
13.15 
7.88 

14 HO 

8.45 
6.15 

19.08 
7 ns 
7.59 

14.15 



Total »705.48 »522.85 

Gesammte. Asses.ment für März 705.48 

Typ. No. 7. New York, Regislrirungagebühr 2.00 
Fort Wayne. Abonnement 1.00 

Gestimmt- Einnahmen .»1231.33 

Aussaht» s 

Kopfsteuer an die I. T. 0. fiir März. ».«2.40 

Alterspension an die 1. T. DL für MHrx 3.S2.7I 

Begräbnissleaier an die I. T. U. für März 353.6t 

hr an die I. T. D 2.00 

Nos. 18 und 19 110.00 

• für April 100.IM 

: Ausgaben im April 3.20 



Bin Reinfall. 

Ueber einen netten, aber glücklicher Weise 
glückten Versuch, die Arbeiter • Organisationen am 
Boycott zu verhindern, berichtet die AVrr* Yorker 
Staatsstilang in ihrer Ausgabe vom 7. Mm wie folgt: 

"Der Ertass eines Einlialtsbefehles gegen die New 
York Photo - Engravers Union No. 1, den die Gill 
Bngraving Company kürzlich nachsuchte, wurde 
gestern von Kichtcr Ilottgh im Bundesdistricta • Ge- 
richte abgelehnt. Der Einhaltsbefehl hatte der Union 
die Ausübung ihrer Methoden im Kampfe tun die 
r»ion:sirung der Gill'schen Firma untersagen aollen. 
Die Klage hatte behauptet die l*nion nnd deren 
mitbeklagter Agent William Doerr hätten sich ver- 
schworen gelutbt den Handel in Phntogra euren im 
Staate New York za unterbinden nnd der klügeriaclwn 
Firma ihre Kuudscttaft Handel und Geschäft zu 
entziehen und sie an der Concurrenz mit solchen 
Firmen zu verhindern, in denen Unionarbeiler an- 
gestellt wären. 

Richter Hongh führt in seiner Entscheidung unter 
anderem ans. es komme bei der Rciirtheihing dea 
Falles auf die Motive an, aus denen die Beklagten 
in der Ausübung der angeblich gesetzwidrigen Kampf- 
methoden die Gill'acbe Firma geschädigt hätten. 
Dies Motiv sei die Behindenuig der Ausdehnung 
der Union durch die Firma, and die Union sei gegen 
die Klägerin etwa In derselben Weise vorgegangen 
wie ein Soldat gegen den ihm im Wege stehenden 
Feind : Er habe nicht den Wunsch, den Gegner zu 
tödten, werde ihn aber tödten, wenn es nöthig «ein 
sollte. 

Die Gewährung des Einhaltshcfchlcs wegen an- 
geblicher Vergeltungen gegen das Strafgesetz sei in 
einem Civilverfahren nicht angängig. "Seihst die 
nicht seltene Tltatsache. dass die Vertreter der Anklage 
das Gesetz gegen manche Bürger nicht zur Geltung 



$ Die I. T. U. vereinnahmte im Monat April 
»19.237 für den Allgemeinen Fonds, »868.1 Tür den 
Home -Fonds, »28,522 für den Pensions • Fonds und 
»26,973 für den Besrrabniss - Fonds : zusammen *83- 
415. Die Ausgaben betrugen »73,280. und zwar »10,003 
für Kampf zwecke, »5849 für Verwaltung, 53869 für 
•las Typorraphkal Journal, »8683 für das Buch- 
rlnKker-lleim, »23,569 für IVegräbnissgeldcr und »21,- 
287 für Alterspensiou. KassentrentAnd »929.5x7, wovon 
»607,272 in den Pcnsions-Pond» nnd »155.321 in den 



gegenüber streng 
te Anwendung des 




..»1253.98 Monate 



• Pnr rVl.roar 

■ 9 ■ 

; Hoffentlich wird es nicht immer so bleiben, 
i Volk von denen, die es fütteru 



durchführen." berechtige eine solche 
Criminalgcsetzes durch Civilgericlite 

Das» durch die «eiten« der Union angewandten 
Kampfmittel Unrecht und Schallen gethan wurde, 
erklärte der Richter fiir klar ersichtlich, — "warum 
weigert aich das Gesetz oder vernachlässigt es, dem 
abzuhelfen ?" fragt er. Schliesslich lehnt Herr Hoiigh 
die von der Vertheitligung geltend gemachte Ansicht 
ab, daas die klägeriache Firma deshalb nicht um 
Schutz durch die Gerichte berechtigt sei, weil sie 
»elbat "eine gewisse Clause von Arbeitern" nicht 
begünstig«. Aber die beste 
eben durch die Beklagten nicht verletzt worden 



Ans den Kreisen der I. T. ü. 

t Die Knoxville Printing Company in Knoxville, 
Tenn., die seil Beginn des Achtstnndenkampfes in 
1906 ausserhalb der Union war. iat nun für diese 
wiedergewonnen worden ; ebenso die Firma Cadniean 
Print in Fitchburg, Mass., und die Zeitung Journal 
in Escanaba. Midi. 

X Die L T. U. gewann im verflossenen Monat eine 
neue Setzer-Union in La Junta-Rocky Porti, Colorado. 
Wegen Nichtbezahlung ihrer Beitrage musslen die 
folgenden Zweigvereine suspendirt werden : No. 517 
t polnisch) in BufTalo; No. 567 in Loveland, Cokx; 
No. 702 in Sanlt Ste. Marie, Canada : Na 706 in 
Key West Florida, nnd No, 29 (Mailers) in Wash- 
ington. D. C 

: Lohnerhöhungen wurden im verflossenen Monat 
von den nachstehenden Zwcigvcrcincn wie folgt 
gemeldet I üartlesville, Ohio, >i per Woche für alle 
Mitglieder ; < ikmulgee, Okla., $2 per Woche für ein 
Jahr und weiteren »1 für das folgende Jahr; Miami, 
Florida, »1.50 fiir die Hambetzer lür die ersten sechs 
Monate und weitere »1.50 für die folgenden sechs 
Monate; Sommrrvillc. N. J., und Des Moines, Jowa, 
50 Cents per Woche für die ZcittiiigsseUcr in jedem 
der nächsten drei Jahre; Springneid. Mo., »I fiir die 
ersten zwei Jahre und weiteren # 1 für die folgenden 
drei fahre ; Trov. N. Y., Sl für alle Mitglieder ; Ain- 
N.Y.. S2.50 für alle Mitglieder; Pitchbtirg- 
" je »1 für die nächsten drei Jahre. 



in Deutschland. 

Vor 14 Jahren gab es in Deutachland 77S.7O0 Aus- 
länder; im Jahre 1905 waren es 1.028.000. im Jahre 
1910 1.259,900. nnd wenn ilie rächst* Volkszähl 



ist werden es wohl anderthalb Millionen «ein. 

An die Stelle der ehedem so starken Auswanderung 
ist eine Zuwanderung getreten, die unter günstigen 
Verhältnissen von Jahr zn Jahr stärker wurde. Es 
ist auch benchtensiverth. dass in den letzten Jahren 
die Zahl der eingewanderten Frauen weit schneller 
gestiegen ist als die der Männer, eine Erscheinung, 
welche auf die Tendenz der Einwanderer 
in Deutschland mehr und mehr 
und sich in dem Lande, das ihnen 
Unterhalt giebt. dauernd nicderznlasscn. 

Auf die einzelnen Nationen verthcilen die am 
1. December 1910 gezahlten Ausländer sich folgender- 
massen : Oeslerreicher 635,000, Holländer 144,200, 
Russen 137,700. Italiener 104.20», Schweizer 68,200, 
Ungarn 32,100. Dänen 26.200, Franzosen 19,11», Eng- 
länder 18,300. Amerikaner (Ver. Staaten) 17,600, 
Luxemburger 14,3i»> und Belgier 13,400. 

Die Einwanderung von Franzosen und Dänen lial 
im letzten Jahrzehnt etwas nachgelassen, bei allen 
übrigen Nationen ist sie gestiegen. Mit besonderer 
Vorliebe wenden die Einwanderer sich nach dem 
industriellen Theil der Rheinprovinz. Nach der 
letzten Zählung waren dort 205,000 ansäasig, 188,51*) 
wurden im Königreich Sachsen gezählt 106,000 in 
Schlesien. ».,001) in Westfalen, 71,000 in Brandenburg, 
19.00TI in Berlin etc 

Italiencr. Schweizer, Franzosen. Belgier und Luxem- 
burger Iresonders bevorzugen die Kheingegend ; 
Österreicher findet man überall ; am zahlreichsten 
sind sie im Königreich Sachsen, in Bayern, in Thü- 
ringen und im Kulirgebiet ; Holländer sind im Rhein- 
thalc concentrirt ; Russen findet i 
in Brandenburg, Schlesien und 1 
bevorzugen die Hansastädte. 

Im Jahre 1881 verliesscn 
Vaterland, um sich in fremden Landern eine neue 
lleimath zn suchen. Seitdem ist die Bevölkerung 
Denlschlanda von 15 auf 65 Millionen gewachsen, 
trotzdem hat sie in den letzten Jahren nicht aus- 
gereicht den Bedarf au Arbeitskräften zu decken. 

Auch in dieser Thataacbe kommt die glänzende 
wirtbschaftliche Entwicklung zum Ausdruck, welche 
Deutschland im letzten Viertel Jahrhundert t 
gewesen ist 



: Es ist nun wohl an der Zeit, daran zn erinnern, 
dass das siebente Bandes- Sängcrfest des Arhcitcr- 
Sängerbundes der nordöstlichen Staaten von Amerika 
vom 2. Ins 5. Jnli iL J. in Baltimore abgehalten wird. 
Wir haben ja ein gut Theil sangeskrältige und Sanges- 
freudige Collegen in diesem Bezirk nnd wir hofier, 
und wünschen daher, dass diese zu jener Zeit recht 
zahlreich nach Baltimore wandern werden. Die Typo- 
graphia No. 11 wird ihnen sicher einen guten 
Empfang bereiten. Zur Agitation für dieses Fest 
giebt die Bnndcsbehörde eine Festzeitung heraus, die 
nun in vierter Nummer erschienen ist nnd von 
College Otto l.iehl in Philadelphia in recht interes- 
santer Weise redigirt wird, so das« sie ihren Zweck 
wohl nicht verfehlen dürfte. Auch die technische 
Ausstattung der Zeitang. welche die Finna StrauS 
cV. Bommel in Baltimore liefert ist eine gute, und 
die zahlreichen Anzeigen in derselben zeugen dafür. 

grossen Beliebtheit unter 
erfreut 



s crireut 

Digmzed by L.oogle 



Deutsch - Amerikanische Buchdrucker - Zeit un g . 



Die I. T. U. Btamtcnwahl. 



Schon hatten wir um* darüber gefreut. — und mit 
nn» wahrscheinlich alle Leser diese* Blattes — dass die 
diesmalige Wahl der Beamten der I. T, l", ohne die 
sonst leider üblichen persönlichen Angriffe nnd Ver- 
dächtigungen abzulaufen schien, als in später Stunde 
noch ein Erelgnlss eintrat, welches diene Freude tu 
nie hie machte nnd die Angelegenbeil aogar in die 
bürgerlichen Gerichte brachte — natürlich mm grauen 
Gaudium aller unserer Widersacher. — Die Ursachen, 
welche ibuu führten, sind in Kürze ilie folgenden : 

Die jetzigen Wahlgesetze <ler I. T. U. bestimmen 
n. «., «las» jeder Candiilat für ein Amt mindestens 
ein Jahr lang vor der Wahl ununterbrochen gut- 
stehende« Mitglied gewesen sein muss, und dass er 
eine dahingehende Beglaubigung der Beamten des 
t^icalvereins lxriznbringea hat, dem er angehört. 
Leider konnte aber der Candida!, den die Gegner der 
jetzigen Administration, die sog. •'I'rogressiven. für 
das Amt des Internationalen Präsidenten aufgestellt 
hatten, Charles Ii. Ilawkc*, dieser Anforderung nicht 
entsprechen, was die Befürworter seiner Candidatnr 
anscheinend nicht gewusst oder übersehen hatleu. 
Die Nominatinnen fanden vorschriftsmässig statt und 
flawltr* erhielt dabei mehr wie die henöthigte Zahl von 
t'ntcrstütznngen, um auf den omcietlcn Stimmzettel 
gelangen zu können. Als aber dann der Sccrctär 
der 1. T. TJ. von den Beamten der So. 6, der II, 
angehört, das rarscbriflntässige Certincat seiner Wald, 
berechligung verlangte, waren diese nicht in der 
l-age. ein solches ausstellen zu können, denn es zeigte 
sich, dass flanke« im häufe des verflossenen Jahres 
wiederholt mit der Bezahlung seiner Beiträge be- 
deutend im Rückstände gewesen war. Der Grund 
dafür mag wohl darin zu suchen sein, das» Ii. 
während dieser Zeit in keiner Druckerei arbeitete, 
sondern der Secretür der l^rincirtals - Vereinigung 
"Printers I.eague" in New York war; doch ist dies 
natürlich keine rar dem Gesetz stichhaltige Ent- 
schuldigung. 

Was nun thnn ? war die grosse Frage, vor der 
Hawkes und seine Freunde »landen. Die Komi- 
nalionen waren geschlossen und konnten statuten- 
geutäss nicht mehr geofJnet werden so dass die 
"Progressiven" in der iliesmaligen Wahl ohne einen 
Candidatcn für Int. Präsident dastanden. In ihrer 
Nolh versuchten sie da» erwähnte Gesetz zu uni- 
gehen, um ein Certincat der Wahlberechtigung für 
Ilawkes zu erlangen. In der ersten Versammlung 
der "Big Ii" in New York, die von etwa 15(10 Mit- 
gliedern besacht war, schlug ein dahingehender 
Versuch fehl, doch eine spatere, nur von etwa 350 
Mitgliedern besuchte Versammlung nalim eine Re- 
solution an. laut welcher nach Ansicht der No. 6 ein 



i lange i 

betrachten sei, als er Doch nicht von der Mitglieder- 
Liste suspendin worden ist. Im Einklänge hiermit 
instruirte diese Versammlung ihre Beamten, an 
Hawkcft ein Certincat der Wahllierechtigung aus- 
zustellen. Die Letzteren führten die Instruction 
auch ans, bemerkten aber dabei ausdrücklich, dos* 
sie dies nnr unter Protest Uiäten und II. ihrer An- 
sicht nach nicht wahlberechtigt sei. Dia zudem ein 
Mitglied der No. 6 beim Kxecutiv • Council der 
I. T. U. gegen diese Handlungsweise seiner Union. | 
weil ungesetzlich, Protest einlegte, musste sich nun 
die« Körperschaft mit dem Hall beschäftigen. 

Kinstimntig ging deren l'.ittscheidung dabin, dass 
der erwähnte Dcschht*» unconstitntioncll sei, da kein 
Zueigvcrcin das Recht habe, die Gesetze der I. T, L*. 
zu aiuendirrn oder ausser Kraft zu setzen, und <Uss 
<lahrr Ilawkes auf Utrnnd derscltien nicht zur Can- 
didatur für Internationaler Präsident berechtigt sei. j 
Dass dieser Entscheid ein rollstiindig unparteiischer ■ 
ist, geht wohl schon aus der Ttiatsuctie hervor, dass 
er von dem jetzigen Int. Präsidenten Dnucan ver- 
las»! wurde, der ein persönlicher l'reund und Wald- 
verwandter von Hawkes ist, aber an dem klaren 
Wortlaut der Constitution nichts ändern konnte. 
Auch unser Bnndcssecrelär, der als .'. Vice-Präsident 
der f. T. U. Mitglied von dessen Exccntiv -Council 



I Monats der Arbeitertag, also ein oflficiellcr Feiertag 
[ war, an dem die Office gleichfalls geschlossen war 
und Scott daher keine Beitrüge entrichten konnte. 
Weiter ergab die Beweisaufnahme, dass dieser immer 
an dem regelmässigen Zahltag, an dem die übrigen 
Mitglieder »einer Union ihre Beitrage entrichteten, 
bezahlt halte, und wenn er ileswegen für ausser 
Beneiit erklärt werden sollte, dann niusslen auch alle 
übrigen Mitglieder der Union ausser Beneiil sein. 

Die Constitution der I. T, V. verlangt allerdings, 
«lass ein Mitglied, um als gutstcheud zu gelten, im 
Besitze einer Arbeitskarle für den laufenden Monat 
sein muw. die es natürlich nur erhalten kann, wenn 
es die Beiträge lür den verflossenen Monat entrichtet 
liat Da aber an einem Sonn- oder Feiertag die 
Office der Union geschlossen ist, ein Mitglied also 
an diesem Tage keine Arbeitskarte erlangen kann, 
so entschied der Kxecutlv-Cuuncil der I. T. U. mit 
Stimmenmehrheit, dass ein Mitglied als guuteliend 
zu betrachten ist, wenn es seine Beitrüge für den 
verflossenen Monat am ersten 
folgenden Monats entrichtet. InL Präsident 
Khloss sich diesem F.n (scheid nicht an. sondern 
vertritt den Standpunkt, das« ein Mitglied ausser 
Beucht sei. wenn es seine Beitrüge nicht spätestens 
aiu letzten Tage des Monats entrichtet habe, einerlei, 
oh dieser letzte Tag ein Sau- oder Feiertag ist, an 
dem er keine Gelegenheit tlazu hat. 

Nachdem also dieser Versuch von Ilawkes und 
Genossen, die Wahl eines InL Präsidenten überhaupt 
zu verhindern, gleichfalls fehlgeschlagen war, gaben 
sie sich auch damit nicht zufrieden, sondern griffen 
zu dein von allen denkenden Arbeitern mit Recht 
so verpönten Mittel des Einlud tsbefehls durch bür- 
gerliche Gerichte, um ihren Zweck womöglich zu 
erreichen. Ilawkes erlangte also ajn Dienstag Nach- 
mittag, den 38. April, zu einer Zeit wo sich die 
Stimmzettel bereits im Druck befanden, da sie bis 
spätestens 1. Mai an die Mitglieder gesandt werden 
sollen, einen Einhaltsbefehl, durch welchen es den 
Mitgliedern des Executiv • Councils iler I. T. U- und 
deren Angestellleu verboten wird, Stimmzettel zu 
drucken oder zu versenden, wenn darauf nicht 
Ilawkes' Namen als Candiilat für Präsident angeführt 
ist, und ebenso die Mai-Nummer de» Ty(*>graphual 
Journal nicht zu veröffentlichen, sein diese nicht 
den Artikel von Ilawkes enthält, in welchem dieser 
seine Caudidatur erklärt. Als dieser Einhallsbefehl 
am Mittwoch Vormittag, den 2*». April, nach der 
Office der 1. T. U. gelangte, befand sich InL Secrelär 
Haya. der ja die Hauptperson in dem Pallc ist, da 
ihm der Druck der Stimmzettel sowohl wie auch des 
Tyfiografhkal Journal untersteht, bereit* auf dem 
Wege nach Colorado Springs, zu einer Sitzung von 
Trustees <les dortigen Bucbdruckerheima. und er 
konnte für den Termin, auf welchem das Verlsar 
ilarüber angesetzt war, nicht in Zeit 
was Ilawkes sehr wohl 



Plan 



. — Doch dies nur 



gesehen, wenn Ilawkes' Name auf 

Lnmnn-i: 



den Stimmzettel gekommen wäre, um so eine richtige 
Wahl zu erzielen, aber auch er kannte natürlich nichts 
an den Thatsachen ändern nnd musste sich daher dem 
Plütscheid von *InL Präsident Ihincan anscbliessen, 
und das Gleiche Uiat das dritte Mitglied des Executiv- 
Couiicils Int. Secretär-Schaizmeisler llays. 
^ Ilawkes und seine Prcunde^vollleti »Ich aber mit 

nun keinen Weg mehr sahen, ihren Candidatcn auf 
den Stimmzettel zu bringen, machten sie den Ver- 
such, die Wahl eines Int. Präsidenten überhaupt zn 
verhindern. Zu diesem Zwecke erhaben sie gegen 
die Wahlberechtigung von ScotL dem Candidatcn der 
Administration für dieses Amt, lerntest, vorgeliend. 
dass auch dieser im verflossenen Jahre nicht immer 
giilslchend gewesen seL Der Exccutiv-Council der 
1. T. U. musste sich also nun auch mit diesem Fall 
lwscliäftigen. Als es aber zur Beweisaufnahme kam. 
zeigte es sich, dass die Sache rein an den Haaren 
herheigrzogen war, wie man zu sagen pflegt. Das 
ganze angebliche Kestiren der Iteiträgc des Candidaten 
Scott bestand nämlich darin, dass dieser einige Male, 
wenn der letzte lies Monats auf einen Sonntag fiel, 
erpt am folgenden Tage, dem Montag, liezahll halle; , 
.La ilie Ofbce am Sonntag geschlossen war ; ja einmal ' 
h.il* Scott sogar erst am 2. des MonaU liezahll. 
Dabei stellte sich aber heran*, dass .1er 1. dieses 



jedenfalls in 
neben bei- 

Dem Einhallsbefeld musste natürlich Folge ge- 
leistet werden und die Maschinerie der I. T. V- gcrieth 
dadurch in's Stocken. Die Verhandlungen darüber 
wahrten den ganzen Samstag bis spät am Abend und 
dabei versuchte der von Ilawkes engagtrte Advocat 
alle nur möglichen Kniffe und Schliche, am den 
Richter womöglich davon zn überzeugen, dass sein 
Client ein Recht znr Caudidatur habe. Hr führte 
u. a, an, dass eine Verschwörung bestehe, um II. 
seines Rechtes der Candülatnr für InL Präsident zu 
berauben, und brachte dabei wieder <Us alte Gespenst 
des geheimen Ordens der "Wahnetas", der angeblich 
innerhalb der 1. T. U. bestellen solle, zum Vorschein. 
Ja, Ilawkes entblödet sich nichL den Mann, der ihn 
zu seinem Privatsecretär und persönlichen Vertreter 
ernannt hatte, litt Präsident Duncan, in der Klage- 
schrift als unfähig für den Posten hinzustellen, denn 
es heisst darin : "I«tr Kläger sogt weiter und will 
dies «lern Gericht beweisen, das« der besagte An- 
geklagte |anies M, Duncan unter den Gebrechen des 
Alter» leidet, da» »eine Gesundheit schwach ist und 
seine Kräfte nachlassen." Unser Buiidcssecretür 
kommt in der Klageschrift etwas milder ab, denn 
über ihn heisst es darin nur: "Der besagte Hugo 
Miller halt seinen Platz im F,xecutiv- Council der 
I. T. U. auf Grund der Tluilsache. dass er der Secrelär 
einer angeschlossenen Union, liiimlich der Deutsch- 
Ajtit-rtkjm Ischen Typographia isL die sich aas deut- 
schen Buchdruckern zusammensetzt" Aus diesen 
Gründen seien weder Duncan noch Miller activ 
Ihätig in den Angelegenheiten der 1. T. U., sondern 
sie verhielten «ich passiv und erlaubten dem Mit- 
angeklagten John llays, den Execuliv-Couiicil zu 
controllircn und die Geschäfte der I. T, U. zu leiten. 
Besagter llays jedoch sei ein Mitglied der an- 
geblich innerhalb der I. T. U. bestehenden Geheim- 
organisalioii, welche die Candidatur, liezw. Wahl von 
Hawkes verhindern wulle. 

Mit grusser Geduld hörte Richter Reinster vom 
Marion Couiily Dietricts-GerichL vor dem der Fall 
verhandelt wurde, die verzweifelten Anstrengungen, 
welche Ilawkes' Advokat machte, um seinen dienten 
womöglich auf den officicllen Stimmzettel zu bringen, 
den ganzen Samstag an und setzte dann den fol- 
genden Montag Aliend als den Termin an, wo die 
lH?idcr*ciligcn Advokaten ihre Sehluss - Ansprachen 
hallen sollten. Auch diese brachten keine neuen 
Beweise oder Argumente zu Lage und nach Be- 
endigung detsellvn erklärle der Richter in einer 
sehr sachlich gehaltenen und gut liegründelen üia- 



I geren Auseinandersetzung, das* er keinen Grund für 
'las Weiterbestehen des *nf Hawkes' Ersuchen tem- 
porär erlassenen Einhaltshcfchl» finden könne, den» 
es sei klar erwiesen, dass II. während de» verflossenen 
Jahres nicht ununterbrochen gutstellend gewesen, 
wie da» Gesetz dies verlange. Ganz liesonder» rügte 
der Richter es noch, dass Hawkes einen vollen 
Monat habe verstreichen lassen, ehe er sich an die 
Gerichte gewandt Italic, wodurch den Beamten der 
L T. U. unnnthiger Trubel und Kosten erwachsen 
wären, und dass er damit gewartet habe, bis er wusste, 
•lass der Hauptlarlhriligtc in der Angelegenheit. 
International Secretür llays, auf dem Wege nach 
Colorado Springs sei und daher nicht rechtzeitig 
zur Verhandlung erscheinen könne. Der temporäre 
Rinbnltsbefehl sei daher hiermit aufgehoben und die 
Urämien der 1. T. U. konnten mit dem Druck der 
Stimmzettel und des Tyfograpnkai Journal ruhig 
weilerschreiten. 

Da haben wir also wieder einen jener traurigen 
Fälle, in denen persönlicher Trieb und factioneller 
Hass das gesunde Unheil eines Arheiters so ver- 
blendet, das* er »eine Organisation, welcher er Treue 
geschworen und die er stets hochhalten sollte, vor 
das richterliche Forum bringt, wodurch dieser Or- 
ganisation nicht nur bedeutende Kosten erwachsen, 
sondern auch deren Ansehen nnd guter Naincn in 
der Öffentlichkeit geschädigt wird. Hoffentlich 
bildet dieser Fall wenigstens eine gute Lehre für 
Andere. 

I tri Verlaufe dieser Controverse sind ran Ilawkes, 
wie wir hören, verschiedene Circulare. theil» öffent- 
lich, theils im Vertrauen, an die Mitglieder versandt 
worden. F.ines davon ist auch uns zugegangen, nnd 
obwohl wir uns stets gehütet haben, in Streitigkeiten 
innerhalb iler I. T. U. Partei zu ergreifen, wollen wir 
doch diesem, das die "No. 5" trägt einige Worte der 
Aufklarung widmen. >la es sich »pecicll mit dem 
Schreiber dieser Zellen befasst der ausschlaggebend 
im Executiv-Council der LT. U. sei, obgleich er nur 
von Hon deutschen Mitgliedern erwählt werde. — 
Der Sachverhalt ist der folgende : 

Als sich vor nunmehr zwanzig Jahren die Deutscli- 
Amerikanische Typographia mit der International 
Typographieal Union vereinigte, wurde in dem zu 
diesem Zwecke aufgesetzten nnd von den Mitgliedern 
beider Organisationen dnreh Urabstimmung gut- 
gelieissenen Vertrag a. a. vereinliart. dass die Mit- 
glieder der D. A. T. sich ihren leitenden Beamten 
selbst erwählen und dass dieser einer der Vice-Prä- 
sidenten der 1. T. U. sein soll. Damals bestand der 
Exccutiv-Council dieser Organisation ans sechs Mann, 
von denen der Präsident 1. Vice • Präsident und 
Secretär-Schatzmeistcr Mitglieder eine* Zweigvereins 
englischer Setzer sein sollten ; voll den anderen 
drei Vice - Präsidenten aber sollte je einer von den 
Druckern, deutschen Setzern nnd Stcreotypeuren er- 
wählt werden. Später traten die Drucker aus der 
I. T. U. aus, wodurch deren Exccntiv-Counci) auf fünf 
Mann rcducirl wurde, dann folgten die Stereotypcnre 
diesem Beispiele und es blieben nur noch vier Mann 
übrig. Von diesen waren drei (der Präsident, Se- 
cretür - Schatzmeister und unser Bundessecretär) fc*i 
angestellt und im lianphiuartier der I.T.II, in In- 
dianapolis beschäftigt, wahrend iler 1. Vice-Prasiilent 
ausserhalb wohnte und nur im Falle iler Erkrankung 
oiler des Todes des Präsidenten als angestellter Be- 
amter zu fungiren hat, also quasi als Aushclfer dient. 
Um also die Geschäftsführung zn vereinfachen und 
ein promptes Handeln zu ermtiglichen, was für eine 
moderne Gewerkschaft ja zu den Grundbedingungen 
ihre» Erfolges gehört änderte schon vor einer Reibe 
von Jahren eine Convention der I. T. U. deren Con- 
stitution dahin, dass nur die drei Beamten, welche 
ständig im llanpt<]Uartier beschäftigt sind, den F.xe- 
cutiv- Council bilden sollen, Und dies ist seitdem 
so gehlieben, obwohl fast auf jeder 
ich gel 



gehaltenen Coavention iler Versu c 
darin eine Aenderung zu treffen. 

Ob die jetzige Znsammensetzung des Councils eine 
den VerlüUtnissen angepasste ist, darüber können 
natürlich die Meinungen der Mitglieder auseinander 
gehen ; ob aber iler grosse Achtstundenkampf der 
I. T. U. mit derselben Schlagfertigkcit und Energie 
häUe geführt werden können, wenn deren Executiv- 
Council ein grosserer und über ilas ganze Ijind ver- 
streuter gewesen wäre, darüber durfte nnr eine 
Meinung herrschen. Unser Baiidessecretiir ist nun 
seit nahezu zwanzig Jahren Mitglied des Executiv- 
Cuuncil« der 1, T. V. und er kann mit Stolz sagen, 
das» er in dieser ganzen Zeit nicht ein einziges Mal 
in seiner Eigenschaft als solcher angegriffen oder 
lieschuldigt worden i*L Er hat nie das Verlangen 
gestellt und ist nicht daran schuld, das» der Exccutiv- 
Council der I. T. U. auf drei Mann verringert wurde ; 
er hat sich aber auch nie gescheut seine Pflichten 
als Mitglied desselben unparteiisch zu erfüllen, so 
lauge dies von ihm verlaugt wird, und er wird die» 
unentwegt weiter thnn, bis die l. T. U. event in ihren 
«laranf bezuglichen Bestimmungen auf gesetzlichem 
Wege eine Aenderung trifft An der allen Abmachung 
alier, «bis» die lientsch- Amerikanische Typographia 
ihren eigenen leitenden Beamten wählt und ihre 
eigenen Geschäfte regelt werden wir nach wie \...r 
strlct festhalten. 



— Man wird selten irren, wenn man extreme 
Handlungen auf Eitelkeit mittelmässige anf Ge- 
— und kleinliche auf Furcht znrückfuhrt 
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Berichte und Correspondencen. 

Typograpltla No. 1. 

Philadelphia. 6. Mal 1914. 

Aus der am 27. April stattgehabten monatlichen 
Versammlung ist Folgende» zu berichten : An Unter- 
stützungen wurden während des Monats ausbezahlt : 
Für Kranke j?>, Arbeitslose $14, Pension $60. Auf 
•ler Krankeiilislc steht College Richard Sclioenfeld. 
Für den Monat Juni haben am Kranken-Comiu* zu 
dienen : Carl Hoschclc und Moritz Kaelin. 

Di« Executive berichtete über die erfolgte Au- 
fteilung eine» Mitgliedes der Typographie*! Union 
So. 2 in einer deutschen Ijibel • Druckerei. Nach 
Darlegung des Sachverhalts wurxle tieacJilnsscn, dau 
«lie Firma aufzufanlern isl. ilen Uebertritt des be- 
treuenden Collegen zu Typ. Xu. 1 zu veranlassen. 

I>er Delegat zu den Ver. Iseuuicheu Gewerkschaften 
berichtete, das* Weber- Union No. 8 wegen Nicht' 
ankennung eines Schiedsgerichts - Spruchs in deren 
Streitigkeiten mit Weber - Union No. 2f> von den 
Vereinigten Deutschen Gewerkschaften auspendln 
worden ist Herner, da*» diese den von der Central 
Labor Union aus Anlas« der Weber-Wirren über das 
Kensington l.ahor l.yceum verhängten Boycut t für 
ungerechtfertigt erklärten und infolge dessen nicht 
anerkennen. — Für die am 1. Mai dortselbs! statt- 



findende Maifeier wurden ?5 bewilligt. 

Vom Allied Prinliog Trade! Council vr, 
für ein am 7. Juni im Point 



l Tickets 
c Park stattfindendes 

Nach Kennlnlssnahme der Finanz- und Chairnien- 
Berkhte wurde dem im Interesse der Socialistischen 
lartei auf einer Agiutionstour begriffenen Genosse» 
Moslerda» Wort zu einer kurzen Ansprache ertheiit. 
In dcrselbeu wies der Redner darauf hin, was die 
Arbeiter durch Einigkeit un«l ziclhcwusstes Vorgehen 
auf ökonomischem Gebiete erreicht haheu, wie z. ft 
die D. - A. Typographia sich die Verkürzung der 
Arbeitszeit un.l Lohnerliohung errungen hat; da« 
aber die Erringung ökonomischer Vor'Jieile zur 
UmancipaUon der Arbeilerclosse nicht ausreiclie, und 
dass es für die letztere unbedingt uothwendig sei, 
sich auch die politische Macht eil verschaffen. Das 
könne nur erreicht werden, wenn die Arbeiter ihr 
Stimmrecht in ihrem eigenen Interesse gebrauchen 
und nur für die Candidatcn der Socialistischen Partei 
hei den Wahlen stimmen. — I>em Redner wurde leb- 
hafter Beifall gezollt und dann mit der Abwicklung 
unserer Geschäfte fortgefahren. 

College Moritz Kaelin hatte ein Gesuch um Pen- 
siemirung eingereicht. Hieran knüpfte sich eine leb- 
hafte Debatte, welche damit endete, dass das Ueauch 
mit knapper Mehrheit bewilligt wurde. 

Unser Vertreter bei der Deutschen T ueatcr-GescIl- 
schaft College Peters, sandte die Mittheilnng, das« 
demnächst eine Actionär- Versammlung stattfindet, in 
welcher mehrere neue IHrectoren zu wählen sind. 
Er ersuchte not Indossirung der Candidatnr von 
Anwalt Arno P. Mowitz. Dem Ersuchen wurde statt- 
^eyeben und Präsident Willem ermiichligt. unsere 
Interessen in jener Versammlung zu vertreten. 

Dnnn kam die Frage der Entsendung eioes Dele- 
gaten zur diesjährigen Convention der I. T. U. in 
Providence, R. I.. auf's Tapet In Anbetracht der ver- 
haltniasiiiässigen Nahe des Conventionsort es wurde 
beschlossen, einen Delegaten zu entsenden. College 
Emil Kind wurde dafür ansersehen und nominirt 
Zugleich wurden $25 dafür ausgeworfen. 

Einige Zuschriften, worunter die Einladung des 
D.-A. Centralbundes zum Pfingstfest am 1. Juni im 
noch verlesen und hierauf die 



,-/. Geis. 



TypogTuphin No. 6. 

Ct,KVBt.*KD, C. Mai 1914. 

Nach Eröffnung unserer nur schwach besuchten 
Versammlung wurde «las Pmtocoll wie verlesen an- 
genommen. Der Aufforderung nnsere» Präsidenten 
Freiling, zu Uhren unseres verstorbenen Collegen 
Richard W. Ahrens sich von den Sitzen zu erheben, 
wurde Folge geleistet 

Vun den wenigen Corrcapoinleuzen. die vorlagen, 
ist ein Schreiben der Mustcians' Protectlve Asso- 
ciation in Klyria, Ohio, tu erwähnen, in welchem 
diese die organisirtc Arbeiterschaft Clevelands auf- 
merksam macht den Crystal Besch Park in Vcrmillon, 
O., zu meiden, indem dieser von den organisirten 
Musikern auf die Unfair-Lislc gesetzt wurde. Für die 
Kohlen • Striker in Colorado wurden $S bewilligt. 

Der Delegat zum Dentsclien Stadtverband berichtete, 
dass es in dessen letzter Sitxung ziemlich stürmisch 
hergegangen sei. da einigen unserer "patriotischen" 
Schulräthe der Gedanke kam. "wegen Gcldutsngel" 
den Deutsch - Unterricht aus den hiesigen öffent- 
lichen Schulen zu verbannen. — Dieser "Geldmangel" 
siebt sehr verdächtig ans: niimlich die Ixhrer und 
Ivchrerinnen hiesiger Stadt verlangen eine Lohn- 
erhöhung und gedenken sich gleichzeitig zu or- 
ganlsiren und der Ctcvelaod F. o7 L. anznschliessen. 
So wird eben dieses "Schwergeschiitz" ins Peld 
geführt, um einerseits die l.ehrer»chafl von ihrem 
Vorhaben abzuschrecken und andererseits wieder der» 
chauvinistischen Gefühlen Luft zu machen, um den 
Deutsch-Vnterricht auf ewig an» den hiesigen offen t' 
liehen Schulen zu verbannen. Es wurde beschlossen, 
einen Protest an den Scbutratb zu senden. 



Der Verwaltcrshericht für den Monat April «igte 
eine Ausgabe vun J7 Arbeitslosen - Unterstützung; 
t& Kranken-Unterstützung und %2t> Alterspension. 

Der Bericht des Prüfung* - Comite» in Bezug auf 
den vorgeschlagenen Candidatcn Nick Moldovan 
lautete günstig, jedoch wurde derselbe wegen Nicht- 
erscheinen auf einen Monat zurückgestellt 

Der Vorsitzende des Tarif -Comitcs berichtete, dass 

angenommenen Tarif den PrinL-Ipnleu^ain IS. April 
unterbreitete, Her Bericht wurde eu 
Darauf folgte Vertagung, 

a • a 

Die Waldsüult führt nicht umsonst den Titel 
"Sixtli City", tlenn sie beherbergt ausser ihren "pa- 
triotischen" Scbulratben auch sehr "fortschrittliche" 
Sladtväter, Indem diese eine Ordinanz passlrteu, 
welche die ostliche Zeit in der Stadt Clevelaud vorn 
I. Mai ab anordnete. — Ob unsere Stadträte! bei dieser 
Neuerung das Wohl der Arbeiter tu fordern suchten, 
bleibt dahingestellt Thataache ist dass man jetzt 
eine Stunde früher aufstehen musa und wohl eine 
Stunde früher heimgehen kann ; wenn man atier seine 
gewöhnte Rnhe bekommen will, mnss man noch bei 
Sonnenschein zu Helte gehen und schon vor Tagcs- 
grauen aufstehen. 

Nun, <L» man aber in der Zeit des Fortschritte» 
lebt mnss man eben mitheulen : "Es lebe deT Fort- 
schritt 1" I'eter Csvkai. 

Typographia No. 7. 

N"RW VOKK. Ii. Mai 1914. 
Regelmässige Munats-Versammluug, abgehalten am 
Somttag, 26. April. I« der Btflkovtn Halle. 

Präsident Cord von Halle hatte .las Vergnügen, 
eine gutbesnehte Versammlung zu eröffnen. Nach 
Verlegung des Protncolls erfolgte die Aufnahme des 
Candidatcn Johann Felsberg. geboren am 24. Marz 1879 
in Reysl, Russland, gelernt fünf Jahre daselbst und 
war zuletzt in der Linotype Co- in Brooklyn be- 
schäftigt ; dessen Prüfung und Doctor - Attest lauten 
günstig. Ein zweiter Candida!. Fritx Peters, war 
nicht erschienen und wurde derselbe für dl« nächste 
Versammlung zurückgestellt 

Zunuctist unterbreitete Secrelär Schubert folgende 
Resolution, welche einstimmig angenommen wurde, 
mit dem Bcschluss, dicscllie sofort an Präsident 
Wilson abzusenden : 

"in £>Tk'dZB*A*. dsi« ilir *chui«Klerfcu>(lcn Zuaüinör, die im 
bcrzwctki - UHtnct von Colon»«!--) «tcrrActien. untiNtthar und 
einer r.ewUkMisscil, die iliressäeielieu mclit. zieicliloiiuiieii ; 
lerser 

Im KrvJtums. ■!«<• »lii»»rT. Kt.nen ilod K.IKlct t~ der 
Stasi« -Uilis von Cotoniilo imttnrmticrziz oie-Sercesclicsieii 
werden ; weilet 

Im / r»i»«i.f . aus dk llir>etl - lki.it er direet tat diese 
Schrecken« irttiBetnh vrrsulw-wUicb »isml. »ei eu 

ftsn-kliftun sa Sie. deu ITSsitWnlen der Vereintsten 
Staaten. itM l<r>tacbrtt w tielleii, «oforl die HAHnreii 
sehrille ua erzreffen. um mHmwiz her^nrlfllen «md d«e 
ArtirilrrsrhsJt seaen die brutale Aneölle der Atisen- 
Besitzer iu srtnllscn." 
Im Anschlua» hieran berichteten die Delegaten 
zur C. F. V. über die Sitzung vom letzten Freitag. 
Da in der Samstags- und Sonntag* - Nummer der 
t'olkizeitunj! bereits ausführliche Berichte über diese 
denkwürdige Versammlung veröffentlicht wurden, 
waren die Meisten der Anwesenden bereits mit der 
Sache vertraut. (Diejenigen, die es nicht waren, 
sollten endlich aufwachen und sich entschliessen. 
auf das ofilcielle Organ der arbeitenden Classe, die 
i'oUsiei/une, zu abonniren. ) Eine Berichtigung 
fand jedoch insofern statt, dAss die von Gen, Brown 
bezüglich der Situation in Colorado eingereichte 
Resolution gegen Schills« der Sitzung doch noch 
durchgedrückt, d. h. angenommen wurde ; freilich 
waren die Herren von der städtischen Krippe nnd 
eine Anzahl derer Anbänger nicht mehr anwesend. 
Nachdem die Handlung der C. F. U. bezüglich des 
Krieges in Mexico in nicht misazurerauthender Weise 
kntisirt ward, wurde tlie Executive einstimmig auf- 
gefordert, wegen der schmachvollen Behandlung der 
Delegaten der Socialist Party einerseits und die 
Handlung bezüglich des Krieges Rndcrerseit* einen 
ganz energiechen Protest an die C. F. V, zu senden. 

Die Pen»ion9ge»uche der Collegen Iferm. Lauck- 
hardt und Carl Schaller wurden vun der Versammlung 
einsliiumig gutgeheissen. 

Eine Einladung des Turnvereins Vorwärts von 
Brooklyn zu einem am Samstag, den 30. Mai, im 
Labor l.yceum stattfindenden Gartenfest wurde an- 
genommen. Einem Gesuch der Chicago Pedcration 
of Ij»bor. für eine Petition au den Präsidenten Wilson 
zwecks Begnadigung der ZI inhaflirten Eisenarbeiter 
miiglichsi viele Unterschriften zu sammeln und dann 
die Petition weiter zu liefördcm, «oll so schnell wie 
möglich entsprochen werden. College Saxl wurde 
mit dein Sammeln der Unterschriften betrant Ein 
Untcrstützungsgesuch der Für Dressers' Union vun 
Brooklyn, «leren Mitglieder sich seit bereits 12 Wochen 
wegen Erlangung des Achtalundcii-Tages und einer 
zehnprocentigen Lolmzulage am Strikc befinden, 
wurde mit Bewilligung von t2» erledigt 

Der Tätigkeitsbericht der Executive wurde nach 
kurzer Besprechung einstimmig gutgeheissen. Ver- 
treter <lc* Allied Printing Trade» Councils wurden 
vorgelassen. Dieselben galien einen ausführlichen 



Bericht über die stattgcfnndrnr gerichtliche l'nter- 
sischnng der Gcschäftsnirthoden des CouuciU. welche 
>a zu Gunsten des Letzteren ausfiel, aller gleich im 
Anachluss kam eine antlcre Firma mit einer Scluulen- 
eraatz- Klage von $50,(100 gegen die Pliolu-Engravers 
Uniun. Dies erweckt unzweideutig den xVnschein, 
dass man jetzt weil gegen den Ceutralkörper nichts 
auszurichten war, gegen die verschiedenen Unions 
einzeln vorgehen will, um auf diese Weise die Unioos 
zu vernichten, Um nun diesem Vorgehen in jeder 
Weis* entgegentreten zu können, sc> engerer Zu- 
sainmcnschtuss unlwdingtc Pflicht, und um den 
Council in die t.age zu setzen, allen Anforderungen 
prompt entsprechen zu keinnen, sei es nuthwemlig. 
dass «lern Council die milbige Munition verschallt 
werde, weshalb an jede betbeiligte Organisation der 
Aufruf ergeht wenigstens für die kummen«len sccM 
Monate «len doppelten Monatsbeitrag zum Council 
zu entrichten. Die Na 7 lieschlos», Jent Verlangen 
zu entsprechen und »im statt flO, die verlangten 
$2» pro Monat eintnwndcn. 

Beschlossen wurde ferner, «len «liesjahrigcn I. T. U. 
Convent, der in Prnviilencc, R. I., stattfindet durch 
zwei Delegaten zu beschicken. Als I>elegnU*n, deren 
Wahl in nächster Versammlnng stattfindet wurden 
die Collegen Cord von Halle. A. Bommersheim und 
Ilenu. R. Ehrhardt nominirt Derjenige, welclter 
bei der Wahl die wenigsten Stimmen erhält, fungirt 
als Stellvertreter. 

Nachdem noch die Mitglieder auf die Mai-Parade, 
welche diesmal nicht nur als Welt-Feiertag anläsfOich 
rlcs Achtstumtcii - Tages, sondern hauptsächlich als 
Protest - l^cmonstration gegen die niederträchtigen 
Gcwaltthaten in Colorado nnd zugleich gegen die 
willkürliche Kriegführung gegen Mexico gelten soll, 
aufmerksam gemacht und um gWiaalmöglichste Ik- 
theiligung ersucht waren, erfolgte Vertagung. 

s A ♦ 

l>a inzwischen auch die Maiparade zu den ge- 



aich nur ein Bäckerdutzend hinter unserer Fahne 
befindet hatten sich diesmal nahezu H» Collegen 
eingefunden. Usss die Betheiligung eine so gute 
war, ist jedoch zum grossen Theil uiisereni eifrigen 
Collegen Satomon SchwarU tu verdanken, der, als 
Marschall ernannt, es sich zur Aufgabe machte, alle 
Collegen im Chapel tu besuchen und zur Thcilnahmc 
an der l*araile aufzufordern. Nach dem ungefähr zwei 
Stnndcn in Anspruch nehmenden Marsche versam- 
melten sich die Theilnehmer in der Beethoven Halle 
zu einem feucht fröhlichen Cammers, der höchst 
amüsant verlief. H. KutziKger. 

Typographia No. 8. 

Nbwakk. JX>. April 1914. 

Die Versammlung vom 19, April, der auch unser 
Bnnilcssccrctär Hugo Miller beiwohnte, wurde vom 
Präsiilenten llartmann crrifFnct Nach Verlesung und 
Annahme des l'rotncolls wurden die Correspondenzcn 
wie folgt erletligt: 

Den Bundes -Senatoren unseres Staates und den 
Congressleulen uusere» DistricU soll j-e schnellen 
wemen, dass wir die Annahme der Bacou-Barllett Bill, 
welche Arbeiter-Union» von den Bestimmungen des 
Aoli-Trust-t^esetzes atisschliesst, empfehlen und gegen 
eine WO l'rocent Vermehrung der Kosten der Ver- 
keilung von Second Ctsss Mail Maller protestiren. 

Die Kleidermacher- Union cranchle um Berück- 
sichtigung ihres laheU licim Kaufen von Kleidungs- 
stücken, und lies Uliels iler Kragenmncher beim 
Kaufen von Kragen. 

Bestand der Bundeskasse: 1605.71; 
$100.28. Die Truslees berichteten, «lie Bücher ( 
und für richtig befunden zu Ilaben. 

Nach der Versammlung wurden noch einige ge- 
miithliche Slunden bei Enrischungen uu«l Vorträgen 
vom DundessecretHr, sowie dem Präsidenten Wendelin 
nn un.l Otto Zehnpfund verlebt J. ,1 II 



Typographia No. 11. 

Baltimobk. im April 1914. 

Unsere April-Versammlung wurde durch Präsident 
11. Heise zur regelmassigen Zeit zur Cmlnung gerufen 
und «las vom Secrelär verlesene lYotocoll «ler letzten 
Versammlung unbeanstandet angenommen. 

Nach Erledigung «ler üblichen Routinegeschäfte 
wurde die T arif-Frage wieder einer längeren Debatte 
iinlrrworfen und <lie Kxecutive angewiesen, nach 
Schhw» der Versammlung die eingelaufenen Chapel- 
Berichtc in Bezug des Ixical-Tarifs nochmals zu be- 
sprechen, um im Stande zu sein, der Huchzen Ver- 
sammlung am *>. Mai. welche zu einer Special- 
Tarifrevisiuns- Versammlung anberamiit wur«le. einen 
vollständig ausgearbeiteten Bericht zu unterbreiten. 

Von Seiten «ler Truslees wurde lierwhtet. <l*«* sie 
die Bücher des Verwalters F. Adrian geprüft und in 
guter Ordnung befunden hallen. 

Am Krenken-Comiu* für den laufenden Munal I*- 
findel sich College Franz Sanier. Da weiter nichts 
vun Wichtigkeil vorlag, folgte Sehluss der Ver- 
sammlung. ^ R, 

— Die Nörgler »in<l »ehr emptindlich, wenn sie 
seil»! getadelt werden. 
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Typographie No. 2. 

Cikcinhati. 11. Mai 1914. 

Mit einem knappen Quorum wurde unsere letzte 
Versammlung. Donnerstag. S. Mai. vom Präsidenten 
Werl eruflnel. An Zuschriften lag nichts von Be- 
deutung vor, mit Ausnahme der Aulstellung von De- 
legaten tur Convention der I. T. U.. welche am 
10- AuguM iu l'rovidenec, K. I., beginnt I>a e» uns 
aber, wie gewöhnlich, an Geld mangelt, so wurde der 
Secretür beauftragt, nnacren Bundesatcretar freund- 
lichst an ersuchen, uns auf der Convention la ver- 
treten, wie er es ja schon verschiedene Male in der 
besten Weite gethan hat. 

Dann lag ein Bericht vor von unserem Delegaten I 
zum D. • A. StailtverbanvL Ciixinnati hat nämlich ; 
mobil gemacht, nicht etwa gegen die Mexikaner, 
denn da* sind noch vcrhaltnissnutssig harmlose Leute, ■ 
eooueni gegen einen weil schlimmeren Heinu : gegen . 
die ÜimkeTmäniier, welche über Amerika gern ein ! 
"Prohihitions-Leichentuch" decken möchten. Nach] 
Angabe <le» Bericht» werden »ich Uber 50,000 Per- . 
sonen in dem Zuge befinden, der zur Demonstration 
gegen diese Fanatiker durch die Strassen Cincinnati's , 
paradiren nnd sich zur Massenversammlung nach I 
der Musikhalle liege ben wird. Was aller der ganzen 1 
Demonstration einen besonders ernsten Anstrich ' 
Klebt ist. das* auch unsere beiden Ceutralkörper, I 
der Central l-abui Council und der Building Trade* ' 
Council, ihre Truppen uiMmiiiengezogeii haben, um 

sich also nicht Wo« um ein paar Vereine oder Ver- 
einchen. die ans Furcht, ihr Glas Bier nicht mehr 
zur rechten Zeit trinken zu können, eine Parade ver- 
anstalten ; es handelt sich hier nicht nur um eine 
blosse Bierfragc, wie einige Spassmacher immer be- 
hauptet Italien, sondern es ist zu einer Existenzfrage < 
verschiedener Gewerkschaften ausgewachsen. Iis sind 
auch nicht nur die Deutschen, welche marschiren, 
sondern auch die amerikanischen Arbeiter liaben sich 
endlich aufgerafft, wohl einsehend, das« von einer 
Heuchler-Gesellschaft nichts Gutes zu erwarten ist, 
sondern höchstens Misshelligkciten in jeder Weise. 
Die Typograuhia Ko- 2 wird selbstverständlich alle 
ihre verfügbaren Kräfte der Parade zur Verfügung . 
stellen, auch wird unsere Pahne in dem sogenannten : 
Fahnenwald Aufstellung finden. Die Demonstralions- . 
Parade und Massenversammlung findet am Freitag 
Abend, den 22. Mai statt. 

Zum Sehlm» dürfte es verschiedene auswärtige 
Collegen wohl iulereasire», das* «las Cimtnnalier 
v'oilubtatt, welches vor einigen Jahren sein 7.Själirige» 
Gestehen feierte und seit nahem So Jahren sein 
Onanier an der Vine Strasse hatte, jetzt ein neue» 
Local, 7. Strasse, zwischen Walnut nnd Main, he 
hat. Hu». 

t Charley Staby. t 

Wirklich überrascht vernahmen wir am & Mai 
die Trauern achricht, dass der "Sensenmann" seines 
Amtes gewaltet und unser College, Charley Staby, 
nach nur kurzer Krankheit aus dem Leben geschieden 
ist Geboren am 31. December tt<63 in WIlTiamsbiirg, 
X, V.. kam er bald darauf mit seineu Bitern hierher, | 
erlernte im damaligen Sternenbanner die ScUcrknnst, 
arbeitete vi- a. auch in Kock Island, III., und seit 
25 Jahren als Nacht- Vorniann im hiesigen Demokrat. 

Staby war einer der Gründung«- Mitglieder der 
Typographia No. 20, und wenn er auch wenig in die 
Oeflentliclikeit trat und sich wenig am Vereinsleben 
hctheiligte, so mag wohl die fortwährende Nacht- 
arbeit, die in so langer Dauer, 23 Jahre, abstumpfend 
auf Körper und Geist wirken muss, ihr gut Tlieil 
Schuh) daran getragen haben. — Rr erreichte ein 
Aller von 50 Jahren, war unvcrheiralhet nnd l>e- 
klagen seinen allzufriihcn Tod zwei Schwestern. 

Die Beerdigung fand am Sonntag, den 10. Mai, 
statt, wobei drei unserer Collegen als Sarglräger fun- 
girtcfl, während die anderen von den "Knjght* of 
Pylhias" gestellt wurden. Herr Redacteur Gustav 
Donald hielt die Trauerrede. — Der Inhaber des Ge- 
schalt* begleitete den Verstortiencn auf seinem letzten 
Wege ; auch die Redaction des Demokrat, der Iowa 
Reform, die Typographia No. 20, sowie die anderen 
Mitarbeiter waren vollzählig vertreten und wurde der 
Sympathie für den Verstorbenen durch zahlreiche 
Blumen spenden Ausdruck gegeben. 

Uavhnport, Iowa, im Mai 1V14. A. IV. 



Gestorben. 

fn Altetüntrg Setzer Gustav Lehmann. 63 Jahre alt. 
In Basel: Principal J. FrchnerGschwind. 68 J. alt. 
In Herlin - Setzer Arthur Grütiig. 20 Jahr« alt : 

Setzer Arthur Schöne, 37 Jahr» alt ; 

Setzer Max Lorenz, .Vi Jahre alt: 

Seiner Willi Müller, 21 Jahre alt (Selbstmord); 

Setzer Willi Skrodczky. 19 Jabre alt; 

Selzer Adolf Grimberg, W Jahre alt ; 

Selzer Ewald Wemliöner. 24 Jabre alL 
Iu Budapest .- Setzer Carl Vajda. 2$ Jalire alt ; 

Setzer Kolman Fatgonay. ^0 Jalire alt ; 

Setzer Theodur Matlekovitz. 31 Jahre alL 
In Dorpat . Setzer Max Grünlierg, 37 Jahre alt; 
In /Duisburg: Setzer Gustav Weihrauch. 34 J. alt 
In Dur : Drucker Richard Beck, 22 Jahre alt 
In Kitleben: Drucker Richard Kost, 21 Jahre alt : 

Principal VV'ladislans Splietgarth, 54 Jahre alt. 
In Frankfurt a. ,»/. ■ Setzer Jean BischoS, 42 J. alt ; 

Setzer August Bornkessel, 40 Jabre alt 
In (j'ro.tsenkatn : Setzer E. Würker, 41 (Selbstmord). 
In Hatte: Drucker Heinrich Rost, 21 Jabre alt 
In Hamburg: Factor Gustav kleiner. 49 Jahre alt; 

Setzer Fr. Dreyer. 21 lahre alt ; 

Principal Gustav Petermann. 35 Jalire alt 
In ffettbronu : Drucker Engen Schweizer. 21 J. alt 
In /nnibruek: Drucker Carl lllnterwaldner, 22 J. 
In Karlsruhe ■ Principal Jacob Klsele. 
In Königiberg : Geschäftsführer Willi. Striesse, 79 J. 
In Leipzig: Setzer Willi Beck. 2« Jahre alt ; 

Stereotypenr Hermann Hübner, «l Jahre alt ; 

Geschäftsführer Julius Lehmann, « Jahre alt 
In l.in:: Drucker Adolf Iser, M Jahre alt; 

Stereotypem Alois KckersUirfer, 70 Jahre alt 
In Mannheim : Selzer Ludwig Grossmann, 26 J. alt 
In Peine : Principal Wilhelm Diehl. 53 Jahre alt 
In Plan : Principal Wilhelm Küster, 46 Jahre alt 
In Podersam: Principal Fridolin Schwöb, M, J. alt 
Iu Riga: Setzer Janis Semit, 21 Jahre alt; 

Setzer Georg llahakuk, 41 Jahre alt 
In Scbweiufurt : Setzer Joseph Schwind, 74 J„alt. 
In Steckborn (Schweiz): Setzer Conr. llansmanu, 23. 
In Wien: Setzer Anton l,ang, 31 Jahre alt; 

Drucker Emmerich Högl. 28 lahre alt; 

Setzer Franz Firkle. 52 Jahre all ; 

Setzer Konrad PfeuBer, 51 Jalire alt 



f In Chicago starb am 7. Mai der als Journalist 
im ganzen Lande bekannte Edmund Dedss an 
eineui Kehlkopfleiden. IMrr Verstorbene erreichte 
ein Alter von 52 Jahren und hinlerlosst neben Gattin 
vier Kinder, drei Söhne und eine Tochter. Edmund 
Ifens* wurde in Zarkckan, ISiaen, geboren, wanderte 
mit 17 Jahren nach den Ver. Staaten aus und achlug 
mit Erfolg die Journalisten-Laufbahn ein. Nach. 
einaa.ler war er an deutschen Zeitungen in Cleveland, 
Bufiato. Louisville, New Orleans, Detroit und Chicago 
thiitig. und zwar in letzter Stadt zehn Jahre bei der 
Arbeiter zeiiung und achtzehn Jalire lang bei der 
Abendpoit. 



\TERLaHOTi IKuHctier tlAuctwlwr. fuhij 
ictiea. roioa vntrio. Ms« »ihrril* .afarl. 



The Old £\omestead 

^feinhaus und ^ierhalle. 

OTTO RICHTER, Elt.enthQmer. 

No. 504 MarKet Street. 
2 ThBren wwtllch vorn Broadway. ST. LOUIS, MO. 



t Der Finanzbericht der Internationalen Cigarren- 
nioclier-L'niuu für das Jahr 1913 zeigt eine Gesammt- 
lünnahnte von i')X L S7S, der eine Gesammt-Ausgabc 
von J'il4.oi2 gegenübersteht Ii» wurde somit ein 
Teticrschuss von »14, Vi, erzielt, der das Vermögen 
der Organisation auf f4l4,ol7 bringt Die Zahl der 
Motiven Mitglieder am Jahresschlüsse stellte sich auf 
4", IND. gegen W.i. i73 im Vorjahre. Hierzu kommen 
noch KUo passive Mitglieder, die vom Geschalt ah- 
gx-g.ingen sind oder wegen vorgeschrittenen Alle« 
nur noch zu den Unterslützungskasseii geboren. 
Von den Ausgaben entfielen 5?Ni,S.\S auf BcKriibnis*- 
getiter, Jt'K-.sS.I auf Kranken-L'nlt'rxtiiUunK. »>l,.H'M 
auf Arljeilslosen-UnicrstiiUung und fv)7" auf Strike- 
Viiterstiit/.ung. Für Keise-l'nterKiützuiiK. die nur als 
Viirm-huss ausbezahlt wird und von den Mitgliedern 
rrlournin »erden mus». wurden JIS.201 verausgabt 
iin.l »59." V» vereinnahmt. Die Label-AgilUioii ver- 
«Y.ang ».!'.. f.. i. 



2)eut8cbc ♦ tüllrtbscbaft 

GEORGE H. SCHICK, 

I»-Sl 5. Illings. St., - ■ BELLETII.I.K, 11,1- 
Vier "Regulation" Kegel 



•auUuntS'Local <*r Ty»i>crapMcal Ualsw Na. 74 
aas AlUsil Prtntlnr Trsd4> Camwil. 

CHAS. KEHL, 

210 West Washington St.. 

CHICAGO. 1UU 



WM. ERB, 

...HALOOK... 

No 838 Callowhül Street 



ilenticher Schrifuelzer. Feine 
und gute Cigsrien. 



t'ater d«a Arliellwsfa«»l».Hsrrss 4rt Ti^israsaU >• 
UeaitUkhclie deiitscbe Kneipe. Bas ui 



FRANK SEILER'S 

(^af^(5uttcnberö 



Ttmm Vom«. Tel ] 



Nortl? SideTrades Union Hall 

JOHN KOENIG, - 



Saloon t9.1Restaurant 

418 North Clark Street, 



l'Hosa Main 3390. 



CHICAGO. 



Vsrsammlungs-Locol dsr TypogracMo Ns. 9. 
Gnie Hallen für Vei 



Mo. 7U Winnebago Str. MILWAUKEE, WIS. 

... deutsches (Bastbaus... 

feinste betränke und (§igarreu. 

Hsupliiuanier ,l«.r Xs-liocrrMiibi» No. IO. 
Hauptanartler des "Ucker Idederkrans". 
raona ohahz» «rrs j. Seb.tetlan fictiintt. 



Deatsch-Amerikanlsche TypogTaphia. 

ZWRtC dkk Int. Tvpookafhical Uhiom. 



n n n An . Secretar i 

Xewltra CUypnot Rulldinz, 
IiiOlanspoli». lud. 



,. N. t 




feinste betränke u. ^igarren. 
...Gute deutsche Küche... 



von Itll«: lodern der Trpo. Ho.*. 



Aufslehtsratk > 

Faaix Mivsa. r. n nn» 11. M«ewster - o« . 
Ein A. Tioassr, i:i: : 
Kb«k« c«h.i!»». ;:.-! i 
Esxst KratiKSL. '0-. 
1-arxa Volar, t:)? \. 



1. Paiumsteni». P». - Mmol Oels. SI7i Masler Slre«. 

2. Cikcissati. (>. - Willisga Uetckrl. Ml« Woca Street. 

Fulrvlew HelfHts, Ciaeiauali, o. 

3. sr. Lovi». Mo. — AuiukI i;isrlt. u.i» Louisiana Aie. 

«. nuevAixi. x. v — An<trew Kommer. 3H SpauJltai Street. 
S. Roenstfrsa. N. Y. - Allfed il. Älieler. IT« Alrcsoder Hl, 

CLKVSLANii. o.— ivtrr l'iwkAÄ, .ll.'.l Weil ifflh Streel . 
7. N«w Voss. N. V. — 11ml It. Schubert, t«. Soflll William Sl. 
S. Nswask. S 1- — Joseph A. Heim. 100 llunteedaa »irret 
s. Chicago, Im> — a i~lKinsr«w«ki. Tntv n, onkler Ave. 

10. MtLwivltKKK. H'IS — JpllB A. Heek. 6>rnMnM-/foaM Assue. 

11, BAtriMD«« Md. - A I. kleiner. <M S. Ivo Slrrrl. 

1!. LatiuviujL Kv - CUM lloScan l-oree Valley, oldh.m 

Counlr. Kv. 

1.1, NT. rAIO^MlN<*K.tr«>l-iti — Wra. Srh4nlieiteT. J3S Glollo Et. 
M. I'aiiI llian. 

1*. lxi>M*i4r»H,iii |!.n, — |le er» lleddervcb. '^7 RuctaansD Sl 
IS. Kv*K»viLtz. INI,. — Ile^it) Silieuelceu. ts Klllott Sl. 
k.. hnsiimr,. i-a. — Ji^ n*|iu. i*t« Kculty In. 

Ii. Cnt.t><iuvH. ■>. - IM. *r*wrii»l>ercer. »T7 Soutb Ttiitd Sl. 
». tiavixi out. 1a. - AM* Wledetaaaa. lau, W. Wtla 
:r. liuraoir, M.C.I.- A:t*r! tlwi«*er. •«! K. r-nte.1 A.^- 



uigitized by Google 




Jahrgang XU. 



Indianapolis, Ind., 1. Juni 1914. 



No. 23. 



Die "Dentseto-Amerlkonischa Bachdraeker.ZeltliiiK" 

eracacint am I. uuJ 16. ledea Mona». Alxm»en»r»Ui.reia »1.00 
pro Jalir, portofrei, rshltiar im Voran*. 

Anreisen in Cent» pro einapaltite NouparellVe- Zeile lUr die 
«rate. » Cents frar iertc weitere inatrti««. Aareiaea im Contra«* 
pro Zoll Sl.Oö für drei Monate. »A.00 tili sechs Monate und f 10.00 
für eia Jahr. Alle lu-iefe «ad OeldKtuliraaea adrcsivre man an 
HVGO MILLKK, R°*m tat. .Vrrt.« Cl BUr. 
INDIANAPOLIS; IND. 



! • >n,ce at In.lia 
Mall Matter. 



Verbands - Nachrichten. 

Zur Aufnahm« haben »ich gemeldet und «ind Ein- 
Wendungen innerhalb 14 Tagen an die Adresse de» 
corr. Secretärs der tetr. Typographia zu richten : 
In jVSnc ) Vre : Johann Kurz, gclKiren am 1'». Au« 
st 1893 zu Zwiltau, Mähren, fjelernt vier Jahre zu 
. Bayern; Mitglied de» deutschen Verbandes 
19U 



Zum Bezug der Allerspcnsiun hat »ich gemeldet: 
In Toptka, Kansas : I.ons ArcrsT ERNicn, ge- 
boren in Edenkolien. Rheinpfalz. aiu 6, Dccember 
1853; Mitglied der Union No. 121 in Topcka seit 
Ende Mai 1S82. 



Unterstützungen im Monat April. 



T». 



1 

2 

3 
4 
5 

7 
6 
9 
U 
11 
12 
U 
14 
IS 
1», 
19 
M 
21 



Arbeit» 



14. 00 
UM 
53.00 



7.ro 

77.00 



21.00 

h im 



23,00 



18.00 



5 o 



S2.U.00 



2000 
5 00 
10.70 
15 00 

5 00 
101 CO 

2S 40 



St«r3*c«ld 
o. Au.kaitf. 



00.00 

im i.;i 
loo i«i 



25.00 



4O0 00 
II. ,H, 



Sil . H . 



;n ki 

34ti 1X1 

.: 

75.0» 
40.00 
ton f« 



4HI.0O 



$322.70 »125O.0U 



20.00 
40.00 
20.00 



Slrika ua< 
Atfiuttmn. 



»895.00 



Die Oeuinm! ■ Ausgaben iru Monat April belaufen 
»ich auf J41H I.7'' und die Gessmmt- Hinnahmen auf 
»4.111.11; Ueberschus» $:'*...12. 

Arbeitslosen - Unterstützung bezogen im April : 
In Philadelphia 1. Cincinnati 1, St. I.oui» 3, Bnffalo 0. 
Roehealer 0, Clcveland 2, New York *>, Newark 0. 
Chicago 2, Milwankce 0, Daltimore 1, Looisville 0. 
SL l'aul 2. Indianapoli» 0, Hransville 0, Pittsborg 1. 
Columbu» 0, Davenport 0, Detroit 0, zusammen 22 
Mitglieder. 

Ausgesteuert waren bis Hude März : In Cincin- 
nati 1, in Chicago 2 und in Luuisvllle 1 Mitglied 



Ein WSfttcin zähmt jeden Ueh 
Wenn man » mir richtig brauchen Unit, 
Macht kleinlaut und tesrhcidcntlich. 
II»» Wort: "I'.a geht MCll nhne Ihcb!" 

Im Kampfgewühl und Sturmes. I rang 

Pur Recht und Freiheit alerten, 

Ist schön wie Sonueii Untergang, 

Ist glücklich Ktihme*.werl«ii ; 

Ducti langsam für sie untergehn, 

Stück weis für »ie verderten — 

Da» ist da« irfMl lleldcnthum 

Und bringt doch weder Ehr' noch Rnbm ! 



Eine Pfingstpredlgt. 

"O heil'gcr OeisL kehr* bei una ein!" In allen 
Kirchen wird am Pfingstsonnbig dieses l.ied er- 
klingen, alle Gottespriesler werden predigen über das 
Thema, das seit Gründung der christlichen Religion 
alljährlich an diesem Festtage in Kirchen besprochen 
wird' die Ausgicswing des heiligen Geistes. Die 
Prediger werden erzählen von den Jüngern Christi, 
über die der Geist kam. .las» »ie in Xungen redeten 
und laut da» Wort Gölte« verkündigten, das» die 
Juden glaubten, »ie seien voll süssen Wein». 

Das Pfingstfcst ist in germanischen Landen von 
schlauen römischen Priestern dem Maifest der Ger- 
manen ange|Kts»l worden, um diese leichter zum 
christlichen Glauben zu bekehren. Ba ist ein alte» 
heidnisches Fest. Waruni sollten wir modernen 
Heiden dassclte nicht auch feiern? Erfreuen wir uns 
doch auch an dem siegreichen Hinzog de» Frühlings, 
licten wir doch auch ilen Mai und die blühenden 
goldenen Tage der Ronen, lind wenn die Christen 
am Pfingsttagc in ihren düsteren Gotteshäusern zu 
ihrem Gott beten, dann wollen wir in der freien 
schonen Natur diese verehren, die alles wirkt und 
schaBl, der wir unsere Existenz zu verdanken haben. 

Neunzehn Jahrhunderte sind hingegangen, seiL 
wie uns überliefert wird, der luden Heiland geboren 
wurde. Damals war das jüdische Reich bereits in 
das Stadium de« Verfall» getreten. Die Geschichte 
des Altcrthiiins lehrt uns, .las» die blühendsten Volker 
zu Grunde gingen, weil es ihnen nicht gelingen 
wollte, Gleichheit und Freiheit zu erhalten. Solange 
die Juden ein freies Volk bildeten, so lange »ie die 
patriarchalische Herrschaft behielten, lebten sie auch 
al» gesundes Volk. Sobald aber die patriarchalische 
Herrschaft in eine Herrschaft der Reichen und der 
Priester ausartete, sotnlb gah es Reitereien und Streit 
zwischen diesen, und .lanintcr hatte .las Volk zu 
leiden. So ward e« schwach und mnsste sich den 
siegreichen römischen Hrolierern unterwerfen. Dn 
kam dieser Sohn de* Volke», Jesus von Nazareth, 
den seine Mutter in einer Krippe zur Welt gebracht 
halte, unil predigte dem willig lauschenden armen 
Volk von einer neuen Herrschaft, von einem neuen 
Reich, das er aulrichten werde in Glanz und Herr- 
lichkeit. Kr sammelte die Söndiicr und Zöllner um 
sich, die Fischer und Handarbeiter, jene Armen, die 
unter der Herrscliaft der Reichen und Priester litten. 
Sie sogen seine Worte gierig ein. sie bauten und 
hofften auf ihn, sie glaubten, er werde sie von der 
Knechtschaft und vom römischen Jnch tiefreien und 
werde «ie «tark und gross machen, wie da» jüdische 
Volk vordem war. Die Reichen und Priester aber 
fühlten sich nicht wohl iu ihrer Lage und der 
Volksaufwiegler von Nazareth ward ihnen gefährlich. 
Da kamen sie zusammen und berietben. wie »ie ihn 
fingen. Und er ward an 's Kreuz genagelt als Gottes- 
leugner und llochverräthcr, und daaselte Volk, .las 
ihm drei Tage vorher zugejubelt hatte "llosiannah 
dem Volksfrenn.1 1" das rief jetzt "Nieder mit dem 
Volksfeind! Kreuziget ihn!" Da» war eine böse Zeit 
Mir die Anliänger de» Nazareners, sie muasten sieb 
versteckt Italien, um dem Tode zu entgehen, denn 
noch war der Rachedurst nicht gelöschL und sie 
mögen wohl recht vor Furcht gezittert baten. 

Wachen später, als die Aufregung sich gelegt hatte, 
wagten sie sich endlich an» Tageslicht und wagten 
wieder zu predigen von einem neuen Reich, da» der 
Meister aufrichten wollte. Aber das Volk verstand 
sie nicht; die Hoffnungen, die e» an den Mesaia» 
geknüpfL waren zerschellt, der Messias war to.lt 
apathisch ergab es akh in sein Schicksal, l'nd wenn 
die Jünger erzählten, der heilige Geist habe sie 
»Lirkt, so verspottete man sie: "Sie sind voll 
tüuen Weins!" 

Spider kam Svulus. Jet lasterhafte Heule, der, als 
er seine Ausschweifungen nicht mehr weiterführen 
konnte, zum Entsagiwg«apo»tcl Paulus wurde. Ihm 
lag uichl» daran, die revolutionären Tendenzen der 
Lehren Christi teizutehalten. ihm stand das Volk 
fern; erschuf in der christlichen Religion, deren 
eigentlicher Gründer er ist. eine Religion der Enl- 
-..iKiing für <!:e Armen. Und im Laul der Zeil verlor 
»ich das Revolutionäre, «las Volkstümliche der Christ- 



■ ge- 
de? 



ganz und hen 
hunderte«, ist die christliche Religion n 
die Religion der Entsagung, der Demütl 
Sclaverei. 

Wir befinden uns heute wieder in 
wie vor nennzehnhtindcrt Jahren die Juden ; allein 
derselbe beschränkt sich nicht auf ein Volk allein, 
sondern erstreckt »ich über die ganze CulturwelL 
Wir haben auch unsere Schrif tgelchrten und Pharisäer, 
die gemeinsam das Volk knechten durch die Macht 
des Wissens und des Reichtliums. Und da» ver- 
sclavte Volk wartet mit Sehnsucht auf den Messias, 
der es befreien und ein Reich der Freiheit und 
Gleichheit aufrichten soll. 

Der Messio« wird nicht kommen. Wir haben ein- 
gesehen, das« ein einzelner Mann dem Volk die 
Erlösung nicht bringen kann, sondern das» es »ich 
seihst die Freiheit erringen, selber Mcssia» »ein 
muss. Und wir wollen die Täufer sein, ilie diesem 
Messias den Weg Ivreilen. Alle, die erkannt baten, 
das» die Zustände unserer Zeit unhaltbar sind, die 
wissen, da»» eine Aenderung eintreten muss, wenn 
die menschliche Gesellschaft nicht zu Grunde gehen 
will, die dem Volk helfen wollen, alle Diejenigen 
sind dazu berufen, Vorläufer und Vcrkundiger der 
Freiheit zu sein. Auch wir wollen singen "O heil ger 
GeisL kehr' bei uns ein!" Möge der Geist der 
Freiheit und Wahrheit uns anspornen, zu lernen und 
zu streben, che Mitmenschen zu verstehen, »ie und 
die Welt zu bessern. 

Rinst wird ein Pfmgslfest kommen, da die Welt 
anders aussehen wird als heuf. Alles, was schwarz 
und düster auf der Menschheit lastet, wird ver- 
schwunden »ein : die l*rie»ter, ihre Religion der 
Entsagung, der Gottesglanten, die Herrschaft der 
Reichen, die Herrschaft der Dummheit und de» 
Unverstandes, die Sclaverei. Die Priester, die heute 
von der Dummheit der Menschen leben, werden 
ebenso wie die Schmarotzer, ilie mit der Macht ihres 
Geldes die Menschen knechten, nützliche Mitglieder 
der menschlichen Gesellschaft sein. Amiuth und 
F.lend, die Folgen der Sclaverei, werden mit dieser 
verschwunden «ein Kein Mensch wird mehr mit 
der Hoffnung auf ein bessere» Jenseits, auf eine Be- 
lohnung durch einen imaginären Gott, sich über die 
Leuten dieser Welt hinwegtrösten, solidem er wird 
diese Welt zu einer Welt der Freude für »Ich und 
alle anderen Menschen zn machen versuchen und 
wird die» eine Leben ganz anstellen- Dann werden 
die Menschen andere Pfingstfeste feiern als heute; 
nicht in Tempeln und Kirchen, sondern in Waldes- 
Domen, und sie werden nicht Gott anflehen, den 
heiligen Geist üter sie auszugiessen, sondern der 
Geist der Freiheit und Wahrheit wird in ihnen sein. 

Solches l.cten zu schaffen durch Aufklarung der 
Menschen und llessermachen der Dinge, ist 
Aufgabe, die Aufgate der Vorläufer, der / 



t Union No. 480 in Tiffin. Ohio, I 
auch die letzte Druckerei " 
isL so dass es dort kein 
mehr giebL 

} Für das vacanle Amt des ersten Vice- Präsidenten 
der International Typographical Union hat deren 
Execuliv-Council den Collegen Charles Hertenstein, 
zur Zeit Präsident der Typographie»! Union No B 
in St. Louis, einstimmig ernannL 

! Die Flioto-Engravers Union der Stadt New Vork 
hnt »ich mit den Unternehmern in dieser llranche 
auf einen neuen, für drei Jahre gültigen Tarif ge- 
einigt, laut welchem die Löhne der Arteiter am 
L Juni d. J. um $1 j*-r Woche erhöht werden und 
in jedem der teiden nächsten Jahre eine gleiche 
Krltuhung erfahren. 

: Union No N2 in Colorado Spring» meldet, .las« 
es ihr zum ersten Male gelungen ist, mit den Her- 
ausgebern der teiden Tageblätter vier Sta ll einen 
Contract ahznschlirssrn, durch welchen die Luhne um 
51 per Woche erhöht und die Arbeitszeit auf 7"j 
Stunden per Tag redneirt wird. Der Contract enthält 
auch llestiiiimungen über die Lehrlinge und die 
Verwendung von Platten oder Matrizen. 
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Die ersten Anzeichen der Langren- 
schwindsacht. 



Die Lungenschwindsucht isl eine der am weitesten 
verbreiteten Krankheiten. Eine auaaerurtlentlich 
grosse Zahl von Menschen fällt ilir alljährlich zum 
0|>fer. 

Da diese Krankheit, vorausgesetzt das« rechtzeitig 
dagegen eingeschritten wird, in der Kegel heilbar 
ist, so würden solcher Opfer viel »enigtr «in, wenn 
die Erkrankten ihr leiden achon im ersten Anfang 
erkennen und alsdann rlie ntnt /wecke der Heilung 
erforderlichen Massnahmen ergreifen würden. Vm 
dieses rn ermiiglichen, dazu soll die folgende Be- 
lehrung dienen. 

1. Im allgemeinen kündigt sich beginnende Lun- 
genschwindsucht durch Hunten an. Zwar hat keines- 
wegs jeder Mensch, der hustet, Lungenschwindsucht: 
Husten ist vielmehr eine Hegleitersclicinnng jeder 
Erkältungskrankheit, sowie mancher anderer Krank- 
heiten der Lungen und der übrigen Athmtingswcrk- 
zeuge. IC* brnncht deshalb noch nicht Jeder, der 
einmal von Husten befallen wird, in Sorge gerathen, 
das« er mit Lungenschwindsucht behaftet sei. 

Wer aljer liei jeder Gelegenheit ru Husten neigt, 
uml zwar zu Hualen, der trotz angewandter Voraichl 
anhält, oder wer dauernd ilen Reiz zu trockenem 
Hüsteln oder dauernd die Neigung zur Heiterkeit 
hat. der soll der Saclie sogleich volle Aufmerksamkeit 
schenken. Dies gilt besonders danu : 

Wenn sich neben solchem Husten die Neigung 
eu leichteren} Hrmntten oder eine früher ungewohnte 
Kurzluftigkcit bei der Arbeit oder beim 1 reppen- 
steigen einstellt ; 

Otier wenn Schmerzen und Stielte Imbl in der 
Brust, bald zwischen den Schulterblättern auftreten ; 

Oder wenn Verlust des A|rpelits oder trotz guter 
Speise ■ Aufnahme erhebliehe Abnahme des Körper« 
gewicht!» l.s-nicrkbar wird; 

Lider wenn der Körper wuhrend de» Schlafes 
leicht in Schweis» geräth oder sich abends leicht 
l-ietterscbaucr ciuBtellcn ; 

oder »con Auswurf — auch ohne viel lliistcn- 
besch werden — hinzutritt ; 

Uder wenn dem Auswurf irgendwelche Mengen 
Blute», mögen sie auch noch so gering sein, bei- 
gemischt sind. 

litis alles sind Merkmale, welche auf das Vorluui- 
densein einer heachlenswerthcn Lungenerkranknng 
hinweisen. 

Du die Lungenschwindsucht auch o(t mit einer 
Lungenblutung beginnt, ohne das* der Kranke vorher 
erheblich von Husten gequält Ist, ubite das« er ver- 
hindert gewesen wäre seiner Beschäftigung nach- 
zugehen, ist jedes Hlutspuckcn als eine ernste 
Krankheitserscheinung zu behandeln. 

?. Erhöhte Bedeutung gewinnen diese Erschei- 
nungen bei Personen mit schwächlichem Körper. Die 
Schwache des Körpers kann angeboren sein. 

Personen, deren Eltern bereits nn einer Langen- 
krankheit gelitten halten, sind oft mit solcher an- 
geborenen Schwache behaftet ; aber auch bei solchen 
Personen trifft die» nicht »eilen zu, deren Eltern 
mit einer anderen, den Körper aufreibenden Krank- 
heit, wie z. I), Krebs, behaftet waren, oder dem 
Trünke ergeben waren. 

Eine Schwächung des Körpers, die das Eintreten 
der Lungenschwindsucht befördert, kann aber auch 
spuler erworben werden. Jede Krankheit, die eine 
längere Zeit währt, schwächt den Körper; c* giebt 
aber eine Anzahl von Krankheilcn, die besonders 
leicht Lungenschwindsucht im ('«.-folge liaben. Dahin 
gehören von Erkrankungen der Lungen und sonstigen 
Athmungswerkzeiigen : jede Art von Katarrhen, Rip- 
penfellentzündung. Grippe und Lungenentzündung; 
von anderen Krankheiten besonder» : langaitdauemde 
Magen- und DarnikalArrhe. Bleichsucht sowie Masern 
und Keuchhusten und alle scrofuluscn leiden t Drü- 
senanschwellungen tmd Augciicnttündungen |. 

Eine Schwächung de« Körpers und mit solcher 
die Neigung zur Erkrankung an Lungenschwind- 
sucht wird ausser durch Krankheit aber auch durch 
eine Reihe anderer t'rsachcn hervorgerufen. Als 
solche sind besonders hcrvorzuhelien : 

Dumpfe, feuchte, des Sonnenlichts entbehrende 
Wohnungen, mangelhafte oder unzwecJcmhssige Er- 
nährung ; 

hcscluftigungsarten. bei denen eine starke Staqh- 
Entwickelung verursacht wird. 

Ausserdem gilt dies in besonderem Grade aueb 
von dem reichltclten Gcnnse geistiger Gelranke 
i Schnapstrinkcr gehen in ausserordentlich grosser 
Anzahl an Lungenschwindsucht jrugrun.lc). 

3. Allen Personen, welche die unter 1. beschriebenen 
Erscheinungen an «ich wahrnehmen, und zumal 
n. die "ich bei eingehender l'eljeriegung sagen 
i ilie eine oder die andere der unter J. 
Voraussetzungen, die der Lungen- 
schwindsucht im Körper den Weg ebnen, liei ihnen 
vorliegt, ist auf das dringendste anrurutlten. einen 
Arzt zu Käthe ru riehen. Sie dürfe« damit nicht 
zögern, bis die Krschcinungcn der Krankheit sie 
hinfällig und kraftlos machen. Hat die Lungen- 
schwindsucht den Körner erst in diesem Masse über- 
wältigt, so ist Genesung nur schwer, in vielen fallen 
gflr nicht m erreichen. 

Also nochmals : gleich beim Auftreten derjenigen 
Anzeichen, die auf den Heginn der Erkrankung an 

ti. ist ärztlicher 



| Rath einzuholen. Sorgloses AusscracUtUusen der An- 
: fangserscheinnngen der Krankheit kostet alljährlich 
] vielen Tausenden Genesung und Leben t 

Im Anschlnss an das Gesagte soll noch «larauf 
hingewiesen werden, das« die Vernichtung des Aus- 
wurls von Lungenschwindsüchtigcn wichtig ist. 
Selbst der Auswurf von Personen, welche der Lungen 1 - 
schwindsuebl nur venliichtig sind, ohne dass die 
Krankheil bei ihnen nachgewiesen ist muss nn* 
schädlich gemacht werden. 

Der Aufwurf darf deshalb nicht auf den Boden 
j der Wohnung oder der Aflwitsräiime oder sonstiger 
1 Zimmer, am h nicht auf Strassen und Wegen entleert 
werden. Ebensowenig darf in Taschentücher ge- 
, spuckt werden. Zur Aufnahme des Auswurfs sollen 
] nur mit Wasser balh gefüllte Spucknäpfe oder kleine, 
besonders dafür eingerichtete Taschenfläschcben ver- 
wendet werden. Diese Gefäsae müssen taglich ans- [ 
gespült werden. . Iser Inhalt der Spucknupfe und i 
Fluschclsen ist wenn sich dazu Gelegenheit bietet, j 
I durch Feuer zu vernichten, wenn dos al>er nnaus- 
I führbar ist, vorsichtig in den Abort zu schütten. 
Wenn diese Vorsichlsiitassregelu betreffs de» Aus- ' 
Wurfs heachtcl und auch sonst in allen Stücken 
peinliche Sauberkeit in den Kimmen, welche Lungen- 
kranke benutzen, bewahrt wird, so ist die Gefahr 
der Uetiertragiing der Krankheit auf gesunde Per- 
sonen sehr gering und die Lungenkranken brauchen 
alsilann nicht Itcbio» gemieden zu wer.len. Aller die 
Beobachtung der angeführten Massnahmen ist für 
ilen Verkehr lungenkranker Personen mit anderen 
unerlassjich und darum müssen es sich die Lungen, 
kranken selbst mit Sorgfalt angelegen sein lassen, 
sie in Anwendung zu bringen. 



Allerlei. 

— Die Zeitungsschreiber in Grossbritannicn be- 
sitzen eine Organisation, die zur Zeit -MH Mit- 
glieder tunfasst. fliese hielt kürzlich in Liverpool 
eine Convention ab, anf welcher bittere Klage dar- 
über geführt wurde, das» viele hochgescbnlte Journa- 
listen billiger entlohnt würden, als manche unge- 
lernte Arbeiter. Dies hielt aber diese 'Teder- Aristo- 
kraten" nicht davon ab. Antrage niederzuslimmen, 
welche den Anschluss an den britischen Gewerk- 
schaft» - tJongress und die locateu CcnUalkörper der 
Schäften 1 ' 
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flüssig ! 

— Die Internat! 
und Graphik wun 
Alle Cultttr- 
theil igten sich an 
die in ihren Hall« 
Nationen und die 



atione 



über- 

ile Ausstellung für Buchgewerbe 
am 6. Mai in Leipzig cröllnet 
n. auch die amcrikanisclie. be- 
iieser grossartigen Ausstellung, 
n die geistigen ScIiaUe aller 
ganze Entwicklung sowie die 
Geschichteiles Buchgewerbes vor Augen führt Neben 
den Maschinen der nuxlernen FapicrfaliTikaticm wer- 
den dort die Besucher die alle historische Bütten- 
Papierfabrik Huynburg aus der mittelalterlich- 
zünftigen Zeil der Hand - Paptermacherei antreffen. 
I Diese alte Mühle ist vom Verein Deutscher Papier- 
i Fabrikat! len für die Ausstellung angekauft worden. 
In der amerikanischen Abtheiliing der Ausstellung 
befinden sich Auslagen <ler Rrgicrongadruckerei in 
Washington, der Chicago'er Oeftcntliclien Biblio- 
theken etc. Das Franengebäude auf der Ausstellung 
' ist nach dem Entwurf von Erl. Emilie Wiukelmann 
von Berlin aufgeführt nnd alle Innendekorationen 
sind von Frauen lbergeslellt Das Ausstellung» gebciudc 
hat die riesige Ausdehnung von 400,1100 tjtudrat- 
Metern. Am Nachmittag des 21, Mai brach m dem 
Verwaltungsgebäude, welche» den Haupteingang zu 
der Ausstellung bildet, Feiler^ aus, das einen i ^ lu H Y | | 

Walser beträchtlichen Schaden anrichtete. 

— Stertohfiff en x<oh IMz-StJtriften. Von Holz- 
schriflcn wird ihres hohen Preises wegen meist nur 
das unbedingt Notlüge angeschafft Beim Setzen fehlt 
darum leicht dieser oilcr jener Buchstabe, haupt- 
sächlich die Versahen; sind von diesen doch seilen 
mehr als je zwei Stück vorhamlen. Auch mancher 
im Gebrauch beschädigte Buchstalje scheidet aus und 
ist für eine saultere Arbeit nicht mehr zu getn-auchen. 
Kommt man nun zum Stereotypeur und will einen 
Buchstaben cliwhirt haben, so hört man meist den 
Einwand : Holzisehfiftcn lassen sich nicht Stereo- 
typiren, die Mater bleibt am Buchstaben hangen. 
>(a» Bild wird nicht glatt uml sauber. Zumal in 
1-apierwaanenfabrikcn, woder ganze Satz oder doch die 
IMzscbriftzeilen stereotypirl werden müssen, des 
zur Verwendung kommenden schlechten Papiere* 
wegen, wird oft noch vom Salz gedruckt weil die 
Stereotypie versagt. Eines einfachen Mittel» kann 
man sich nun liedienen, um auch Holzschrifleii glatt 
sterentypiren zu können : man legt über die Schrift 
ein dünnes Blatt Stanniol. Dieses lasst sich beim 
Abklopfen leicht mit in die Matrize einschlagen, 
laset dann keine Feuchtigkeit durch und da» B.ld 
siebt in der Matrize wie im Gu.« scharf und sauber 
aus. Ivin weiterer Vortitel! ist noch der, dass hier i 
die Matrize keine längere Zeil zum Trocknen braucht 
nU bei jeder andern Form : vorausgesetzt ilass das 
Insinintent gut angewärmt war. Stehen Holzsclirifl- 
Zeilen nelien illeischrilten im SnU, unil soll alles 
slereo-lypirt werden, bedeckt man einhielt die 
HoWiiriti mit Stanniol, und nun wird gau* gut* 
Erfolge erziele«. Die Matriw l;i.--t man ma-h etwas 
am <>.«•» nnthtr.icknen damit gut durrhtnrknet 
und Ijcini i '.ic-'scii keine hl v-.n li. !tt. A. 1. 



Berichte und Correspondenzen. 

TypojfTaphia No. 3. 

ST. Louis, 26. Mai 191 4. 

l'nsere letzte Versammlung zeichnete sich durch 
guten Besuch ans. Waren ja doch alle Aemtertäger 
erschienen, um sich eine Notnitiation zu sichern. 
Die Namen der Glucklichen folgen : 
Präsident : Hermann Halter; 
Vice-Priisident : John kuifing ; 
SecreÜir : August Graeff ; 
Verwalter : Albert Goerlich ; 
Fitianz-Secrelär : Wm. Bartels; 
Scliatzmeister ; Nie. Becker; 
Tnistee- Otto F. Wallher: 
Fahnenträger: lacques Biwer; 
[lelegaten zur C. T, & L. L\: Kicltanl Famnng, 

Henry Schaller: 
Delegaten zum A. 1'. T. C: Abert Woos und 

Henry Mneller; 
Delegaten zum Deutschen Nationalbund ; l*aul 

Fliegel, Hermann Huppelt . 
Tarif- nnd flcschncrde-Coinite : Hennann Areud, 

lVter Horras, Fre*l. Jungblnth ; 
Wahl-Comile : Henry SchalleT, John Voit nnd 

Saloinon Hnaser ; 
Delegat zur I. T. V. Oinvention : Benno Frankel; 
Aufsichtsrath : Eugen Gehrung. 
Wie ersichtlich, wurde für jedes Amt nnr ein Can- 
didat aufgestellt, und das "Administrations-Tickei" 
wird iwcifelsoline einstimmig erwiihJl werden. W» 
aus der Opposioon geworden ist wissen die Gölter, 
entweder war sie verreist, oder tut geschlafen, oder 
al«T ist fischen gegangen. Um uns aber vor einem 
etwaigen Einhaltsbcfchl sicher tu stellen, wurde der 
Stimmzettel trotz der Einhelligkeit der Nominationen 
zum Drucke beordert. Man muss sich gegen alle 
Eventualitäten aicher stellen. 

Am gestrigen Sonntag wurde hier unter zahlreicher 
Betheiligiing des Deutschüiums das " "Schurz -Prec- 
torius-Dünzer-Denkmal", unter dem Namen "Die 
nackte Wahrheit" bekannt enthüllt Die genannten 
Drei waren frühere St Loulser deutaclte Zeitung»- 
Ketlactetire. 

College Morlang hat sich auf einen auf vier Monate 
bestimmten Aufenthalt nach Deutschland begeben. 

College Lövy begab sich vor zwei Wochen nach 
New York, als Vertreter der hiesigen Branche der 
Arbeiter - Krankenkasse. 

College Murjahn hat sich, eingedenk des Worte» 
"Ha ist nicht gut dass der Mensch allein sei," zum 
dritten Male iti den Ehestand begeben. A. eV. 

o 

TypogrnphiR No. 7. 

New Vo»k. Ii.. Mai 1914, 
Voritandi- und Dtlegoten • Sitzung, abgtkallen am 
DÜHstag, den I.'- Mai, im Bureau dtr Typo- 
graphia Mo. 7. 16 M. William Str. 

Mit einer Pünktlichkeit die den anderen Ver- 
sammlungen zur Nachahmung dringend zu empfehlen 
ist werden reap. können die Vorstands -Sitzungen 
durch Präsident Cord von Halle eröffnet werden 
Zunächst stellte der Präsident den für einige Tage 
in New York weilenden Bx - Präsidenten Max Lövy 
vor, welcher herzlich begrüast wurde. Nach Ver- 
lesung des Protocolles wurde ein Dan krsschrei heu 
eines Coltcc.cn wegen der prompten Auszahlung des 
ihm gelegentlich des Ablebens seiner Frau zukom- 
menden Sterhebenefits verlesen, womit die Correspoti- 
denzen erledigt waren. 

Bericht des Finanz -Secretirs für April : 

A/anff*«srir an ■ nettniara- .^ ■— - I »77 SS 

ttmansll •• - JMU: 

k«at«o • • is es 

AbtM-cahlte Schulden— Li..« 

Aufoahmeeetuhr . ;.<m 

Strafen .. ... ... - .3 

Total - - - - S 1171 -7 

Bei Ahschlnsa des Berichtes verblielien zwei Mit- 
glieder im Rückstand. 

Gestrichen A. Neuwahl, pensionirt Emil Scharr, 
aufgenommen Johann Felsberg; Mitglicderzahl 2hif, 
Bericht des Schatzmeisters für April : 

fe.sV.fcu.: Kisaaltssra. »tlsu; 

AMolm __U7V.* 

(>l«r»eli«is. S im h, 

bKUlkaw : Ktnuahmrc % ttiy 

ABSffatiea SAv3 

tsrfieit » M'4 

Bericht de* Verwalter» für April 1914 : 

BtinJtthiiit . Arhellslosen l nteeitlKzuae t 77» 

Kroaken-L'nterrtwtriniB lu 1 .-^ 

sterl^-zrlo Ilir ilrfo CoUeaen llelal. Maas» «» .'■> 

SllBltltll 9 %s'..it 

LfwMiliir ArlteilsloM-n-l.'alrrsialsusa 9 .1X75 

Pcnräms-ZtiKehus. _™ 12S.1VJ 
AUertnetnc Aul8ai«ll ?*l Vi 

Sumsss- — s v...;s 

EraleLl eine (iesanunl AurtraV vo« t tu. o 

Für den Termin Mai- Juni haben folgende Collei;en 
als Krankenbesncher zn fungiren : fiir New Y'.rk 
Carl Ittichmiller und lür Brooklyn Albert Daum und 
II. rumbrowski. 
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Von den «ich ira Munal April an 
ergebene» 209 Tagen erhielten 2 
18 Maschinensetzer 204 Tage. 

Laut Bericht der Kraokenbesucher befanden steh 
während des Monats folgende Collegen auf der 
Krankenliste: M. Gran, Slomka, Frischer, C. Schaller, 
A. Bernhardt II. Herrn. I.auckhardt und II. Knau»; 
College Frischer hatte »ich nach Ablauf einer Woche 
wieder gesund gemeldet, während die ülrrigeu auf 
der Krankenliste verbleiben. 

Der Aufruf der Chanel» zeigte eine Vertretung vom 
15 mm 2o. 1« Geschäftsgang liat gemäss der Berichte 
kein besonderer Aufschwung stattgefunden. 
Nun folgten die Itcrichte der Delegaten zu den 
' -Ben Körperschaften. — lkrm Bericht des 
zur C P. U-. College Wm. Rose, ist zu 
n, da*» in .1er letzten nfleutlidicn Vcrsanun- 
r Anzahl der «Lidtischen Beamten anwesend 
waren, welche alle ihrem Geist entsprechende An- 
sprachen hielten. Die in der leUten Monat» • Ver- 
Sammlung durch Delegaten Saxl berichtete Indc*- 
slrung des Krieges mit Mexico beruht auf einem Miss- 
versucidnlss. Nicht der Krieg, sondern die Erklärung 
- des Secretärs Böhm, das* die öffentliche Bekannt- 
machung llaywood's, die ganze organisirtc Arbeiter- 
schaft würde im Falle eine» Kriege* mit Mexico an 
den Strikc gehen, ans ilcr l.qft gegriffen sei, wurde 
indowirt. — Eine durch Genosse I,cc im Auftrage der 
S. P. überbrachte F.inladung zur gemeinschaftlichen 
Veranstaltung einer Colorado- Protest» Versammlung, 
für den 27- April, wurde nach längerer Debatte von 
Genüsse Lee wieder zurückgezogen, ilagcgrn wurde 
eine vom Delegalen Brown eingereichte Protest- 
Resolution gegen die Greuellliateii in Colorado ein- 
stimmig angenommen. In der darauffolgenden Ver- 
sammlung wurde beschlossen, für Freitag, 15. Mai. 
eine Massen-Protcst-Vcrsaiiimtung bezüglich der 14c- 
handluug der strikcinicn Minvrs nach dem Labor 
Temple einzuberufen ; unter ilen Rednern wird sich 
auch "Mnther Jones" be6nden. — Der Ixiter de* 
"Amerikanischen Museums für Sicherheit" oßerirl 
Vortrüge mit Lichtbildern und macht zugleich be- 
kannt, dass Im Lalnr Tcinpte ein Zimmer belegt 
werde, in welchem alle möglichen slchcrlteits - Vor- 
richtungen zur Ausstellung gelangen. Ks wird er- 
wartet, da*» die organisirtcii Arbeiter sich für diese 
Anstellung intercseiren. 

A. P. T. C. — Delegat Hermann R. Ehrhardt be- 
richtete, dass die neue Franklin Union No, 23 zu Sitz 
und Stimme zugelassen wurde. Präsident M. Wall 
von der I. A. P. T. A. ersuchte um Unterstützung der 
Bacon-Bartlett-Bill, ferner berichtete derselbe über die 
i50,OUO Schadenersatzklage der Gill Hngraving Co. 
gegen die Photo-Hagravers Uniou No. lüO und den 
von derselben Cumpagnie verlangten Einhaltsbefehl 
gegen den Council, tun diesen ?.u verhindern, Union«, 
die gegen Gill Co. nnd andere Nichtunion-Gescltäfte 
vorgehen, zu unterstützen. Der P.inhaltsbefehl wurde 
ahgewicsen, während die Entschädigungsklage dem- 
nächst in den Gerichten des Staates anhängig ge- 
macht werde. Wall erklärte in klaren Worten, das» 
die Anklageschrift nicht nur gegen die genannte 
Union, sondern gegen alle im Council vertretenen 
Uniuns gerichtet sei und das«, im Palle einer un- 
günstigen Entscheidung des Richters, alle Union» 
werden zahlen müssen. Dem im Juli zu einer Sitzung 
zusammentretenden Board of Govcroors soll diese 
Angelegenheit unterbreitet werden mit der Empfeh- 
lung, die erwachsenden Kosten auf alle Union* zu 
vertheilen und nicht den New Yorker Council allein 
damit zu belasten. Wahrend der Debatte stellte sich 
heraus, dass die Ilewelsducumente in der Klage gegen 
den Council vor drei Monaten, die als Vertrauensssclie 
dem Ver. Staaten IiiBtrictsgericht und der Grandjury 
überwiesen waren, den Anwälten der Gill Ca aus- 
gehändigt wurden, um die Union« tu vernichten. — 
Um die Kiele de* Council« voll nnd ganz verfolgen 
zu können, wurde beschlossen, ein Aascssmcnt zur 
Höhe des regulären Monatsbeitrnges für die Dauer 
von sechs Monaten zu erheben. — In Sachen der F.nt- 
ferunug der Delegaten der alten Franklin Union 
wurde nichts beschlossen, da dem Council eine Ab- 
schrift des Gerichts- Befehls eingehändigt wurde, 
wonach der Council verhindert ist. irgendwelche 
Schritte gegen sie zu unternehmen. Vom Board of 
Covcrnors so" verlangt werden, zu bestimmen, wer 
für die erwachsenden legalen Kosten aufzukommen 
hat. 

l'ottneitHng -Confereuz. — Delegal Max Rohrbeck 
berichtete u. A., dass das diesjährige Laborday-Picnic 
cum Besten der Volklzeituug am Sonntag, den 6. Sep- 
tember, im Hartem Hiver Park und Casino statt- 
endet, während für den 22. Februar 1915 das Star 
Casino wieder belegt wurde. Die Organisationen 
sind ersucht, für diese Tage zu Gunsten der Volks- 
Zeitung keine eigenen Festlichkeiten zu veranstalten. 
Die übrigen Punkte des Berichtes sind mehr localcr 
Natur. Zu bemerken sei nur. ilas* es bedauerlich ist, 
dass noch so viele der organisirten Arbeiter den 
Werth eines Gewcrksch.iflsblattes nicht zu begreifen 
acheinen. Wacht auf. Arbeiter, lernt erkennen, dass 
die capitallstisclie Zeitung nichts für die Arbeiter 
übrig hat, dass der hin und wieder vorgeworfene 
Köder nur dazu dient, Euch um so schneller und 
sicherer zu verrathen, während die Arbeiterpresse 
Eure Interessen voll und ganz vertritt. 

Der Delegat zum Central . Unioulabel -Council I*. 
ass die Versammlung erst im Laufe der 
Woche stattfinde ; aber es sei seine Pflicht, 
und wieder darauf aufmerksam zu 



dass es die moralische Pflicht der Arbeiter sei, nur 
solche Wuren zn kaufen, die unter dem Schutze des 
Union Label« hergestellt werdeu. — Mehr denn je zuvor 
hört man von den verschiedenen Centralen den Ruf 
erklingen, dass es von grösstcr Wichtigkeit sei, das 
Band der Zusammengehörigkeit immer straffer und 
straffer zu riehen, alle der Organisation noch Fern- 
stehenden zum Anschlnss zu bewegen, um vereint den 
grossen Kampf zwischen Capital und Arbeit zu einem 
siegreichen Ende führen zu können. Alles dies ist 
ja schon und guL Aber wie wenige der organisirten 
Arbeiter denken daran, dass gerade sie es sind, die 
die Fernstehenden nicht nur fernhalten, sondern direct 
und indirect sogar unterstützen durch unbedachte 
Patronisining der von denselben hergestellten Woare ; 
würden die organisirten Arbeiter begreifen lernen, 
dass das lohcl nichts andere» als eine Schutzmarke 
für ilie vnn organisirten Arheiteru hergestellte Waare 
bedeute!, so sollte, nein, dürlte kein Zweifel darüber 
herrschen, dass es die unbedingte I'rliclil eines jeden 
einzelnen Unionmitgliedes sein muss, nur sulche mit 
der Schutzmarke versehene Gegenstände zu patroni- 
siren Sind wir einmal zu dieser Hrkenntniss ge- 
langt, dann wird es ein Leichtes «ein. Fernstehende 
zu uns zu bringen ; sie werden gezwungen sein, selbst 
zu uns zu kommen, weil sie als Seal* nicht mehr im 
Stande sein werden ihr Leben zu machen. Und 
deahalh, Arlieitcr, wacht auf! //. Kitzinger. 



Nkwakx. 25. Mai 1914. 
Ktgelmisxige Vcriammtung imu In. Mai. 

Präsident Wendelin Hart mann im Vorsitz. Das 
Frotocoll wnrde wie verlesen angenommen. 

Das Essex County Comiu5der Social istischen Partei 
sandte eine Einladung zn einer Versammlung am 
Zii, Mai im Colosseuui, in welcher Eugene V. Debs 
eine Rede halten wird. Der Besuch der Versamm* 
hing, die zur Unterstützung des ,Vcv York Call 
slaltünden wird, wurde den Mitgliedern empfohlen, 
ebenso wie der Besuch des 34, Stiftungsfestes des 
Männer -Gesang -Vereins "Liberty" am 10. Mai im 
Krueger' Auditorium, zu dem eine Einladung ein- 
getroffen war und entgegengenommen wurde. 

Die Trsdes Union Anti - Tulierculosis Association 
kündigte an, dass es nölhig sein werde, die Beiträge 
von 25 Cents auf 35 Cents pro Mitglied und Jahr 
zn erhöhen ; wurde tuiterstülxL 

Eine Petition zur Begnadigung von Frank M. Ryan 
und anderer Mitglieder der Int Association of Bridge 
and Structural lrou Workcrs. von der Chicago Fedc- 
ration ausgehend, wurde auf <len Tisch gelegt 

Die Gründung eines Knaben -Chors dnreh den 
Central - Verein wurde gntgeheissen nnd den Mit- 
gliedern empfohlen, Anmeldungen von Knaben im 
Alter von 12 bis 18 Jahren einzusenden. 

Die Einladung zur BeUieiligung am Deutschen Tag 
am Pfingstsonnlag und Montag. 31. Mai und 1. JunC 
wurde enlgegengeitoinuien und beschlossen, je ein 
Ticket für die Mitglieder aus der Kasse zu bezahlen, 
sich un Sonntag «'« corpore zu helhciligen nnd in 
Bezug auf Erfrischungen wie im letzten Jahre zu 
verfahren. 

Als Delegat zur Convention der I. T. U. wurde 
College Ohmherger vorgeschlagen. Die Geld - Be- 
willigung wurde auf die General ■ Versammlung im 
Juli verschoben. / .4. 7/. 

o 

Typographia No. 9. 

Chicago, im Mai 1914. 

Unsere Versammlung vom 4. Mai war nnr schwach 
besucht und da es die letzte in dieser Halle war, 
sollen hier keine Klagelieder 
Csndidat Stephan Ijiub, zugerei! 
Buch, wurde aufgenommen. 

Eine Menge Currespondenzen fand schnelle Er- 
ledigung, da die von Schmutz strotzende Halle für 
eine längere Slttung nicht zusagte. Eine hier in's 
Leben gekommene Korperschaft die sich "The Penny 
Phone League" nennt ersuchte in einem Schreiben 
um unsere Mitwirkung für ein Ein -Cent Telephon, 
durch Entsendung eines Delegaten für deren wöchent- 
liche Versammlungen. Von der Entsendung eines 
Itclegaten wurde abgesehen, aber die von dieser 
Gesellschaft ausgesandten Petitionen den Mitgliedern 
zur Unterzeichnung empfohlen. — Die Barbe rs' Union 
ersucht in Barber Shops nach der Union • Karte zu 
fragen ; hoffentlich werden die bartwüchsigen Mit- 
glieder diesem Gesuch entsprechen. — Die von der 
Chicago 1-edcration ausgesandten Petitionsformulare 
zwecks Begnadigung der venirtheilten Eiscnartoeiter 
wurden den Mitgliedern zur Unterzeichnung em- 
pfohlen. 

I>er I. T. U- Secretiir Hays sandte ilie Mandat- 
Formulare für die Delegaten zur 1. T. U- Convention 
nebst den nöthigen Instructionen ; von Beschickung 
der Convention wurde Absund genommen, ila unsere 
Localkaase in ihrer gegenwärtigen Verfassung eine 
grössere Anzapfung nicht vertragen konnte. Das- 
selbe geschieht von fast allen unseren Localvereinen 
und docenmentirt das passive Verhalten der Deutsch- 
Amerikanischen Typographia gegenüber den I. T. U 



es als ihr* Hauptpflicht die Convention zu be- 
schicken, nm an der Gcsetzmacherei tlieilzunehmen, 
wahrend wir ruhig zusehen, dass man uns eines 
schönen Tages verschlingt 

Die Illinois State Pedernliun of Labor, ad deren 
Spitze fortschrittliche Beamten stehen, empfiehlt, 
keine Hearst'schen Zeitungen zu kaufen. 

Die Delegaten zu den. verschiedenen Ccntralkörpern 
ertbeilteo ihre Berichte. — College Dnbherke für die 
Chicago Pederation : In deren Versammlung Ii 
die Colorado Strike - Angelegenheit zur Sprache i 
herrscht nach dem Bericht unseres Delegalen ein 
gesunder nnd fortschrittlicher (»eist in dieser Körper- 
schaft — College Minkley berichtete für den Allled 
Printing Trade» Council. — Aus dem Bericht des Ge- 
legen Geo. Müller für die Vereinigten Gesellschaften 
war ru ersehen, dass man sich mit Erfolg bemüht 
die Frauen politisch zu organisiren. um den Prancn- 
.Mtickcr-Organisationcn gegenüber eine Phalanx zu 
bilden. — College Misch berichtete für ilen Deutschen 
N'ationallmnd und den Goethe -Denkmal verein. Pur 
das vom Deutschen Katinualhund zn veranstaltende 
Volksfest wurden M für Tickets bewilligt ; dieselben 
sollen unter den Mitgliedern vertrieben werden. 
Die von dem Goethe • Denkmal verein beabsichtigte 
Parade nach dem Lincoln Park verspricht, dem Bericht 
•les Delegaten gemäss, eine grosse Demonstration ru 
werden ; dieselbe findet am Samstag Nachmittag, 
de» 13. Juni, statt. 

Da das gegenwärtige Gebäude, in dem sich nnsere 
Halle befindet, dem Untergang geweiht ist musstru 
wir uns gezivnngencrmossen nach einem anderen 
I.ocal umsehen. Der Präsident ernannte unsern Ver- 
walter Thiel und Chos. Frey. Obmann der Arbeits- 
losen, als Hallen - Comite. : dieselben führten eine 
Anzahl Collegen nach Sellins« der Versammlung nach 
einer, wie es scheint, bereits in Aussicht genommenen 
Halle, die wir auch, da sie unseren Zwecken leidlich 
entspricht gleich mit Beschlag belegten. Unsere 
nächste Versammlung findet am Montag, den 1. Juni, 
in 540 Wells Strasse statt t Hauptquartier der Bäcker- 
Union ). 

Zum Schluss will ich nuch darauf aufmerksam 
machen, dass wir mit Typographia N'o. 10 auch in 
diesem Jahre ein gemeinschaftliche* Picnic abhalten 
Um die durch die lange Hin- und Rückfahrt ver- 
geudete Zeit besser zu verwenden, kam man in diesem 
Jahre iibercin, die Zusammenkunft suf halbem Wege 
abzuhalten und wnrde die Stadt Kenosha <lazu er- 
koren. Die letzte Wahl in dieser Stadt hat bewiesen, 
das* noch genügend gute Seelen dort vorhanden 
simt um dem Anprall des Muckerlhuras die Stange 
zu lullen. Die beiderseitigen Comites halien den Ort 
gründlich untersucht auch mit dem Sudloberhaupl 
Rücksprache genommen und den Kindruck erhalten, 
das« wir «fort ganz gut abschneiden werden. Das 
Fest findet der Vereinbarung der beiderseitigen 
Comites gemäss am 16. Augnst statt. Hoffentlich 
wird jeder zu <ler Zeit noch lebende College sich mit 
seiner besseren, schlechteren oder auch ohne Hälfte 
daran belheiligen und^ mithelfen, die Zusammenkunft 



Angelegenheilen. Damm ist es auch erklärlich, 
das* unsere Autonomie aul jeder Convention an- 
gelochten wird. Die englischen Locol - Union«, sei 



■ englischen Locol - Union«, sei 
Krähwinkel -Union, betrachten 



Gestorben. 

In Ahnt eiler : Principal Eduard Kirfel, 63 J. alt. 
In AscheriU'hen : Selzer Otto I lerwig, .17 Jahre alt. 
In Barmen : I>nicker Maximilian Schäfer, 28 J. all. 
In Bautzen: Setzer Ernst Urban (verunglückt). 
In Berlin: Drucker Willi Beck, 34 Jahre alt; 

Invalide Albert Jensch, <>9 lahre alt ; 

Setzer Albert Moritz, 58 Jahre alt ; 

Setzer Albert Zensch, 69 Jahre alt ; 

Setzer Robert Malz, 54 Jahre alt ; 

Drucker Franz Müller. 55 Jahre alt ; 

Setzer Theodor Klüber. 56 Jahre alt ; 

Setzer Max Dnpbom, 50 Jahre all ; 

SetzeT Wilhelm Kubnke, 20 Jahre alt ; 

Giesser Carl Dunkel, Hl Jahre alt ; 

Corrector Robert Moche. 31 Jahre alt 
In Breslau : Selzer Hermann Polack, 46 Jahre alt 
In Budafxst: Setzer Lepold Kolin, 29 Jahre alt; 

Setzer Carl Stprcstyck, 32 Jahre alt; 

Setzer Josef Kieger. 24 Jahre alt 
In Brünn: Principal Leopold Kucharz, 55 Jahre all. 
In /Dresden : Drncker Max Weymann, 65 Jahre alt; 

Setzer Oscar Unke, 45 Jahre alt (Selbstmord i ; 

Drucker Gustav Jacob. ?7 J. alt (Selbstmord) ; 

Setzer Kollert Pohl. 4.1 Jahre alt 
In FreittaUcM : Principal Antun ltlacek, 75 J. alt. 
In Graz: Setzer Ernst Döring (Selbstmord). 
In GrosstMhain : Selzer E Würker. 45 i Selbstmord ). 
In Hitmbnrg : Setzer Heinrich Pyka. -13 Jahre all; 

Setzer Th. Schikowsky. 59 Jahre alt 
In Leipzig: Selzer Hermann Kckardt •*! Jahre all; 

Setzer Oswald Ringpfeil, 37 Jahre alt; 

Setzer Gustav Rückcrt 55 Jahre alt ; 

Professor Richard Berthold. 
In Slntlgart: Setzer Otto Frey, 51 Jahre alt 

Stereotypeur Georg Dauer, 54 Jahre alt. 
In Wien: Drucker Gotllieb Manch. 17 Jahre alt; 

Giesser Friedrich Juas, 56 Jahre alt ; 

Setzer Wilhelm Wiluianck, 41 Jahre alt; 

Setzer Franz Wichart, 24 Jahre* alt ; 

Setzer Joseph Frömml, 69 lahre alt; 

Setzer Joseph Berger, 42 Jahre alt; 

Giesser Josef Ranch, 54 Jahre slt ; 

Principal August Reiser. 6* Jahre alt; 

Setzer Josef Uriljersbeck, 29 Jahre alt 
In Wimen- Setzer Heinrich Wischweh. 27 Jahre «lt. 
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Deutsch - Amerikanische Buchdrucker - Zeitung;. 



Der Buchdrucker-Slrike in Oesterreich. 

Cftirltr Herr ColUge Miller' 

Die Nnrnmer 19 der Dfutsck-AmeriJtanischrn Math- 
drucker - Zritung vom 1. April *1. J. iil uns erst heute 
zugekommen- Wir entnehmen dieser Nummer einen 
Brief Ihres uslerrekliischen Corrcsvuncleiilen. der . 
sich mit dem Tarifkampf >ler österreichischen Buch- 1 
drucket beschäftigt Otiwobt Ihr Correspondenl in 
den einleitenden Zeilen «elbal tugtbt <l»s* der Turif- 
Kampf der ö«.tcrreiciH$ericn Collegcn unter besonders 
unfrünstigen Verhältnissen eefuhrt werden mutete, 
ergeht er sich dann in Angriffen gegen die leitenden 
lYrsonen de* n*terreichi*clien Vcrtwniles. Die SrliuM 
An dem Miutcrfnlg soll die schlechte Tactic iler 
Geliilfenführer herheijreführt halien, wenn es eine 
cal», wie sich Ihr Corresjxmrient geschmackvoll aus* 
zudrücken beliebte. Die Scliuld »oll sein, weil die 
österreichische (".ein Ken -Organisation verurpft uö1 ' 
verbureaulcfatiairl ist Die Demokratie sei nur mehr 
ein Aushängesclillil, ihr Wrstn sei Paragraphen- 
Sctinticdcrci und Worttiftelei. Die Mandatare sollen 
sich tu tunftgerecliten Juristen ausgebildet luthen 
und «II ihre Thütigkeit soll der Ausarbeitung von 
Reglements und Instructionen, von Tarifen und 
Commcnuren, von Pmtocollen (und o Schrecken I) 
von Statistiken gewidmet sein. Dem guten Manne 
scheint daher eine snchgemäsae Arbeit wider den 
Strich zu {reiten. Das Nothwcndigste ist doch, dass 
die Organisation die waliren Verhältnisse auf Grund 
von Erhebungen kennen lernt Dies nur nebenbei. 
Deuu der Manu scheint bereits vergessen r.u haben, 
i er wenige Zeilen vor diesen Angriffen gese hrieben 
te. Dort war zu lesen, das« sowohl die Collegcn- 
schaft als auch die Organisation nnd schliesslich jene 
Collegen, die an deren Spitze stehen, Alles, alles 
gethan haben, was in ihren Kräften stand, und dasstler 
Kampf in hewundernswerther Weise geführt wurde. 

Ich sagte ljereits, das» der Kampf der österreichi- 
schen Gehilfenschaft geführt werden musste. Und 
zwar an» dem einfachen Grunde, weil sich die ge- 

gethan Hatten, um gemeinsam die österreichischen 
lhtcbdruckcr niederzuringen, Die Zeit der ivirth- 
schaftliclien Krise war gilt gewählt Wie die Krise 
auch im lluchdrxicker^cwcrhc im verflossenen Jahre 
tu verspüren war, teigen un» <lie l>eficite aller ci»ter- 
rcichischcn Kronlamlsvereine, die, ohne den Tarif- 
Kampf zu berücksichtigen, insgesamml ein Deficit 
von K. >.*>.i«») infolge der Arbeitslosigkeit herbei- 
führte. Saromtliche industriellen (Organisationen rieh- 
telcn sich für die Zeil der Aussperrung ein. Alle 
angeschUnoenen Hinnen wurden aufgefordert, ihren 
Drucksortenbedarl rechtzeitig zu decken und während 
•ler Zeit des Kampfes keine Ikstellungen zu inachen. 
S» vorbereitet gingen die pTjncipale in den Kampf 
und sperrten die Gehilfenschaft in ganz Oesterreich 
au», nachdem die Gehilfenvertreter das rilimalum 
■ ler rrincipnlc ablehnten. Iis ist also ein l.'nsinn zu 
tieluupten, das» die Gchillenvertreler eine schlechte 
"Tactic" cingeliallen hätten. Hätten die Gehilfen- 
Vertreter klein beigeben sollen und die Verschlech- 
terungen, die die l'rincipalc verlangten, sofort an- 
nehmen sollen ? Wäre dies vielleicht ein Ausdruck 
der Stärke genesen ? Die Beantwortung dieser Kragen 
überlasse ich getrost der Gesainmt-Collegenschaft 
Die Antwort konnte doch nur sein ; Wir sind zum 
Kampfe bereit I l"nd das« »ich die österreichische 
Collegenschaft wegen des Kampfe» nicht zu schiimen 
hat geht aus den Ausführungen aller unvorein- 
genommenen Blätter hervor. Dass ein grosser Tlieil 
der österreichischen follegenschaft mit dem Errun- 
genen nicht zufrieden ist ist wohl richtig, aber äudert 
an der Ttiatsactie nichts, dass in materieller Be- 
ziehung ein schöner Erfolg zu vereoichnen ist Iis 
wird aber immer eine gewisse Anzahl von Unzu- 
friedenen getreu. Früher wurde immer auf den 
Deutschen Tarif hingewiesen und erklärt, dass wir 
trachten sollen den deutsclien Cnllegen nachzu- 
kommen. Weit wir jetzt dem Deutschen Tarif nahe 
gekommen sind, heisat es, wie wir solchen Bestim- 
mungen zustimmen konnten. Es ist natürlich, dass 
wir weder zuliesaen, dass sich die österreichischen 
rrincipale nur die Kosinen aus dein Deutschen Tarif 
herausholen, ebenso gelang es den österrreichischen 
Gehilfen nicht nur ihe Rosinen aus dem Deutschen 
Tarif herauszuholen. 1*1*9 die l'rincipale eine gute 
Tactic einschlugen, als sie m allen Aufrufen immer 
auf den Deutschen Tarif hinwiesen, ist selbstver- 
ständlich. Natürlich unterschlugen sie dabei die für 
die Gehilfenschaft günstigen Kestiiiiniungvn. 

Wenn Ihr Corrcsi«widcnt darauf hinweist, dass die 
in einer Wiener Versammlung so gTu*s 
man mich nicht sprechen Hess, so ist dies 
eine Sache, die man nicht trngiich nehmen darf 
In einer Ver-stmitilnng vuu mindestens M»<) l\-rr»>iien 
i^t es durch einige Krawallrnrtchcr leicht mt>glich. 
eine milche rnrtihe zu ef/ciigen. «las* schliesslich 
<ier überwachende Hvamte die Versammlung anlinst 
limcli die geneit«eltigen cnuahneiiden Zurufe enl- 
r-tuhl -cli<.'n eine gewisse t!nruhe. Wenn Ihr Cur- 
rc-]vii|ilent bch:ilJic|cV das* eine s»iluhe Au-tvccll- 
■■cluiifr der l'ersnnale n.ich der rnrillH.-wec.iin>; *V»tt- 
t:.ti.!, <lie jene Zu: i.iii-le von l-'l »eil lilvr^hreiten. 
.... ist dies cehn.lv gvsairt eine l'iiriolllii.liCU 

In, lern ich bitte, Ihren U'sern v.-u die*-r Zuschrift 
Kc-i::it:ii:.-. r.n t: el)en. zcielltle ich mi; ..V.'-ciitnletl 
' Vre ■•m.ti. Iii!" J I IT 

Vw.-.s. .m .< Mii l'Ml \,A<,':> «'.«■,'.>,. 



Industrie - Kinder. 

Westfalen, das eiserne, kollüge Land, 
Hochöfen, erglühend im feurigen Brand, 
Und surrende Schächte nnd Arbeit 
Und 



Die I.ehrerin grusst mit ernstem Gesicht 
Revisor, Inspector, sie rühren sich nicht 
Es ist eine Oual in dem dumpfen Saal. 
IVjch die Kinder versagen kein einziges Mal. 

Es starren die Zahlen in Reih' nnd Glied, 
Und jetzt recitlrt man ein geistliches Lied : 
Die Schlachten, die Jahre, die Fürsten tieh'n auf, 
N'un winkt der Revisor, und man atlimct auf. 

Brav, Kinder, das habt ihr vorzüglich gemacht ; 
Gestatten Sie, Frimlein, ich hab' mir (er-* lacht, 
Iva stehen wohl heute, am ersten Mai. 
Auch anaacnrchematischc Fragen frei f 



Wer hat seb 
Nur zehn, o 



in von euc 
nur zehn ? 



Wald geaeh'n? 
tizig nur zehn? 



Nun, Kinder, ein leuchtendes Achrcnfeld, 
Vom Wind gewiegt und goldig gewellt, 
Wer sah schon ein solches Aehrenfeldf 
So sprecht doch frei und habt keine Sehen — 
\nr drei, o nur drei! Von »iehzig nur drei? 

Und wer sah von eoch einen hlühenden Baum, 
Im Frühling den blühenden Apfelbaum? — 
Nein, nein, nicht im Bild und auch nicht im Traum 1 
Ich seh' keinen Finger, ich fasse es kaum : 
So viel junge Herzen, und keines hat Raum 
Für einen erblühenden Apfelbaum ! 

/Vir* Mull*. 



PWtA[ieU>r1IA 



WM. ERB, 

...8ALOON... 

No 838 Callowhill Street 



Verkehrslinie deutscher Schrifuetier. Feine Getrinke 
und gute Cignrreti. 
...AtKstri'zrlctint'tor Lunch... 



L'sUr dtts Arl*rlt>iiacl«a«lt-kurr*s <t#r Tjr*«r*kkU So. 7. 

FRANK SEILER'S 

^a^(a5uiUenbcrg 



1« Harth i 



Bewegung»- Statistik für April. JJoftl, S'l&Z TradeS 111)101? Hall 



In Cincinnati : Winlerlialter, Charles, (Linotype 
I Ingenieur) mit englischer Karte. 
In Nhw Vork: Felsberg, |oh>nn. ( No. 73, Wt). 
In Chicago: Laub. Stephan, mit ungarischem Buch. 

(No. 73. 626.) 

Znxtreiit : 

F.rnst, von Cincinnati. 
/Ugertut 
Sagan, IMvid, nach Huropa. 
Ausgelrtltn : 

iz. Georg, zur englischen Union. 
: Schreiner, Feter. zur englischen Union. 
SmpenJirl au/ ein Jahr : 
In Nhw Vobk : Goldslein. Gustav (nennt »ich auch 
G. Stein). 

CtitruhtH : 
In NRW Vork: Wallisch. Gusbiv ($7.70). 
In Mltvt'AUKKK : Guasmann. Carl. 

Ctslorben: 

IN New York : Die Ehefrau von Augast Ludwig. 
In Chicago: Freund, Rotiert, (in Denver) 1. AuguBt; 

die Ehefrau von Albert Krumme. 
In Lot'isvitLE : Knecht llumphrev, am 9. April, 



In St. Louis: 



Von Nkw Vork : 

In Chicago: Kr« 
Im St. I'Atrt: Seh 



JOHN KOEN IG. - - Liperthümer, 



Saloon & "Restaurant 

418 North Clark Street, 
Main 33W). ... CHICAGO. 



V*r.arrvmiuna» Locol der Typoarophio Na 9- 
Gute HaKen fOr VerMRimluncen und Gct*llfcchifteil. 



The Old ^omestead 

einhaus und 5?ierhalle. 



No. 717 Wlnnebago Str. MILWAUKEE, WIS. 

...H)cut8cbC8 (5a8tbau8... 

feinste betränke und $igarren. 

Hsuplfiunrtler der TypozrrtMiliitt N», ■<>. 
BaalitQtiartler de« "Backer Llederkrana". 
eiioNZ qsash 4a7ft J. 



OTTO RICHTER. 



No. 504 MorRet Strwt. 
2 Thür«« westlich vom Broadway. ST. LOUIS, MO, 



Bcutöcbe ♦ Mirtbscbaft 

V'i« 

GEORGE H. SCHICK, 

1»— 21 X. UllmilH St.. - - HEI.LEVII.I.I], 11,1» 
Vter "Regulation" Kegelbahnen und Pooltitch«. 



Dentach-Amerikanlacbe Typographia. 

ZWKIC DKR INT. TVFOGIIAPHICAt ÜKIOI«, 



anndea - fJecreUtr i 

Xcwtrvn Cl«vi>oeJ 1 
Indianapolis. ] 

AnMchtarath i 

PaaD. Mavra. p. ll^* II. Kdtrtwater-on-Hudsaa, V r 
Ksilt. a. Taviibi, -i:^: N. «Hb Ave., Cliieaae,, III. 
ECOItN riKMse^n. -'"-' t Wvnaiina St. I>otli>. Mo. 
F.bmkt Ktjkiinrl, ' J l-. Wnü Street. Miltraukee. WIs. 
I'xrKB Volar. :71^ N. Itontjrey Slicet. l*)iilH>UIriiia, l*s. 
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ntlilff Trade* Council. 



CHAS. KEHL, 

210 West Washington St.. 

CIIK'AGt). ll.Ii. 

feinste cjetranke u. Zigarren 
...Gute deutsche Küche... 

Verkehr.pl«»« .»» Mttel - .v.r. d.'t T,(.o. J*<». ». 



No. Secretkre der IVocal - Ve» ehse i 

t, PllllAPl7lTlirA. r.t. -. Ausust C.cls. iiyt Masler Stitet. 

2. ClscrsNATl. o — Willism Slrrrkrl, ?.IM Itom Street, 

Fslrvlcw Mcljlil!., C iiacisnati. O. 

3, St Ijiiviü, XI... — Aluriint UrorlT, l.,:'l I.antniarta Avr, 

«. llnrrn« V — Andrew Kammer. IM SpnnJnlac street 

S. kocaastea. X. V .Ufied r. stiMcr. in Aleiaad« M. 

*. Ci avKr .^i. i> - ivtrr i-».ka». .«.«Wrrt «ak »Um 

7. v«w Y«a«. N.Y. - iumi tl. Schäkert, n. xonk Winiasa St. 

S, N. ). _ l:.>c|.h A. Hein. <J» IltlKlrrdou «swt. 

1. «-MIC..».,. I. U- ,\.l-h<,t,.trre..kl. im» N <lakHr A»e. 

10, Mtl-WseKr?:. »Vi». - Jen» A. Heek. l,Vnw« ta-HtnH Assoc. 

11, KUII»..*1 Mi., - Ad kleiner t.11 S ttcj, *tre«. 

IJ. l«rm:.IK. Kr.-rhas lloltm.Bi. l'cwec Vallev, Oulbasi 

iVoi.llv. I. . 

IJ. sr l'Ai-i mi*<s^mm* ih — M'm. Sei!''!! hci"er. »^ Gcol lo St. 

M. r:.i.l Mm-, 

II ;si,m^m^m-, [np - II- ir t .1i!?',rh i i; nueosnas St 

1> l'.V V'iSVll Li:, I.NI.. — Huiri >cltniietKcu, IM l ; ,tli«jll M 

I'. I'iuvii".', IM — l:i. 'i.'ilin, I*:^ Ki.iltv \\*r 

[',. OH.t-v-.: - ii ].l -• Ii .iv- ti^l ,i^e: t,,:..,th Tin I -;t 

.V !'AVI:-N...'HT. -a. - : !• ' v\ : >■■ I .iti.un, t-|,, i.V. ri.'lh M. 

'I l.,:i»i.i: - \:„ ; i 1 1 ■ . Iirr . Uli I! l'nrr,! 
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t»ie " Deut»: «..Amerikanische Buchdrucker- geito.ns;" 

rrscSriul am l. und Ifc. jeden Uitult AlMHaaesaenlnpeeM fl 00 
pf* Jasr. portofrei. wOilber im Vouim 

Anreizen 10 Cent« pro eisspaltlee Nonpareille • Zeile für die 
eratc. 4 Cent! für iede weitere laaerooa. Aniriro im Cootmi-t 
pro Zoll li.rti [ir drei Moaalr Sr.ctl für 
für .in Jahr. Alle Briefe und 

»fCO MIUM* K—m SM Stmlan Claras./ *Mr 
INDlANArOtla, IND. 



Iii. 



Oft« at Indianapolis aa Seermd-Claa« 
Mail Matte?. 



Verbands • Nachrichten. 

Der Monat Juni hat vier Zahlwochen und sind 
dafür die Wochen - Nummern 4<> — 52 ( Rechnungsjahr 
1913—1914) i 45 Centn auf den Karten der Mitglieder 
zu iinittircn. Auch i»t ein Aascssment von einem 
Procent des Verdienste» für die Alterspension und 
da« Begrotinisageld in entrichten. 



Zur Aufnahme haben itcli gemeldet und sind Hin- 
wendungen innerhalb 14 Tagen an die Adresse des 
corr. Sccretär» der betr. Typographla zu richten : 
In Am York l Joskv Bengkrt. geboren am 8. De- 
• r 1883 tu Wien ; «ttgcrent mit österreichischen« 



Resultat der Urwahl. 

Für Bundes Secretir der D. A. T.. Hugo Miller. 

TvroaaaniiA. Ja. Nein. Leer. Total. 

No. I, Philadelphia... 35 2 37 

" 2, CinciniuUi. 26 2 28 

" 3. St I . .i 37 1 — 38 

' 4. BuSalo 24 I 2S 

" 5. Rocheater 6 — 6 

" 6. Clevelaad 12 — - 12 

" 7. New York 207 - 8 21S 

" K, Newark 16 — — 16 

" 9. Chicago 43 12 57 

" 10, Milwankee 60 i/i 

" II, naltimor* 22 — — 22 

" 12, I.ouiaville 10 — — 10 

•• 13, St. Panl 

" 14, Indianapolis 10 10 

" 15, Evansville 10 10 

" 16, rillsburg 10 |0 

" 19. Columbia 7 — — 7 

" 20, Darenport 7 — 7 

•' 21, Detroit. 21 — 21 

StA 18 8 891 



der Alterspension hat aich grmeldet : 
In AVav Ytfkl Rufi 1 * LEBEKtE, geboren am 6. Mai 
IH5J in Hansen. Baden ; Mitglied der Typographia 
No. 7 seit October 1W. 



Cebahren der Bundeskass« im Hlonat Mai. 

/.■■■..• i »,r,t ) 



So. 1. 

" 3, 
" *, 
" 5. 

:| 

" «. 
" 10, 
" 11, 
" 12. 
" 13, 
•' 14. 
" IS. 
" 16, 

- 19, 

- 20, 



Philadelphia 

Cincinnati 

St. Lonia 

Bufialo 

Roc bester 

Clevcland 

New York 

Nrwark 

Chicago 

Milwaukcc.- 

Baltimore. 

I^ouisrille 

SL Paul 

Indianapolis 

Evansville 

Pitlsburg , 

Columbus 

Davetlporl 

Detroit 



für AprlL 


für April. 


* 44.69 


» 36.00 


.'ö.«ö 


28.80 


32.81 


40.20 


22..VI 


19.80 


12.12* 


9.(<r 


20.37 


16.80 


263.02 


166.00 


23.60 


17.40 


88.% 


66.00 


61.33 


42.60 


12.76 


15.60 


8.02 


6. HO 


16,10 


13.80 


8,*> 


7.20 


6.12 


7.65 


17.41 


12.Hi 


7.08 


6.00 


6.93 


5.40 




13. HO 


»712.31 


» 530.6S 



Gerammte« Assrssnicnt für April 

Typ. Noa. 7 und 9. Rcristrirungsgebühr 



Ausgaben . 

Kopfsteuer an die I. T. U. für April 

Alterspension an die I. T. U. für April... 
Begrilmissteuer an die I. T. U. für April.. 

Regialrirungsgchühr an die I. T. U 

Buchdrucker-Zeitung Noa. 2o und 21 

Gehalt des Bundewcrctiir* für Mai 
Laufende Ausgaben im Mai... 



712.31 
4.00 

»1246. 96 



»334.40 
. .156.13 
. 3S7.06 
4.00 
110.00 

um ini 
4.00 



Gesammt Ausgata-n. 
• Kar Mi.» und April. 



..»1265.61 



i •enugsamkeit i-i eine Tugend. 
Ueb' sie auch gegen die Natur, 
Verlang' von ihr nicht ew'ge Jugend. 
Das bleibt ein • frommer Wunsch" dnrh nur. 



Aus den Kreisen der I. T. U. 

I Die 1. T. U. gewann im verflossenen Moual neue 
Setzer- Union« in Clearlield, Pa-, Kalispcll. Mont. 
llilhvlale, Mich, und Taylor, Texas, und eine neue 
Mailers-Union in Klizalicth, N. I. Die vorigen Monat 
suspendirte polnische Setzer-Union in Buffalo wurde 
rcorganisirt und wieder aufgenommen. 

I Die J v|a«raphical Union in Cincinnati hat einen 
fünfjährigen Contra» t mit den Herausgebern der 
englischen Zeitungen dieser Stadt alarrschlossen. 
taut welchem die Lohne für r/14 um »I und für die 
folgenden vier Jahre um weiteren »I pro Mann und 
Woche erhalt werden. Die Uümc stellen sich dem- 
nach zur Zeit wie folgt : Vorleute »39 bei Nacht 
und »33 bei Tag. Hilfsvorleule 111 und »28, Ma- 
schinisten »29 und »26, Ililfazniucbinisten »25 und 
»22, Setzer, Aufiuacher, Correctoren etc. 92% resp. «2-.. 

i Die L T. V. vereinnahmte im Monat Mai 
»20,663 für den Allgemeinen Fonds, »92»>6 für den 
Home - Fonds, »27,137 für den Pensions - Fond* und 
»26,952 für den Bcgrnunins - Fonds ; zusammen »84- 
018. Die Ausgaben betrugen »74,166, un<l zwar »7916 
für Kampfzwrckc, »1990 für Verwaltung, »3863 für 
«las Typographien! Journal. »'»2«, für <las Buch- 
drucker-llcim. »27,358 für Bcgrabni««gt!<icr unil »21,- 
771 für Alterspen ston. Kassen ht-stand » l 'Vi, LiN, wovon 
1612,6.15 in ilen Pensions. Fonds und »154.<i|<i in den 
Hcgrjbniss - Fonds geboren. 

X In der jüngsten Beamtenwahl der 1. T. IT. wurden 
Marsden GL Scott von New York als Präsident und 
J. W. Hays von Minneapolis als Sccretir - Schatz- 
meister ohne Uppoadtion wiedergewählt. AI- I. Vice- 
l'rä-ident siegte Walter Barrett von Chicago mit etwa 
IO.oiio Mehrheit über seine beiden Gegner Hitchens 
| und ShrewRhury. Die stegreichen Delegaten zur 
A.P. of Uaind: Frank Morrison. Mut Haycs, Hngh 
Stevenson und T. W. McCtlllough : Trualeca des 
Biuhdrncker llrims: Anna C. Wilson. Thomas Mc- 
Caflery und George P. Nicluil« : Agent des Heim: 
Joe M. Johnson. 

t Einem Bericht ül*r die Fortachritte der or- 
ganisirten Buchdrucker im östlichen Titeile des 
Staates Pennsylranien entnehmen wir, däss zwölf 
von den vierzehn Ix>cal vereinen, die diesem I H-Inct 
iirspriinglkh angehörten, wölirend der letzten zwvi 
Jahre l/ihncrliöliuiigen durchsetzten, die sich auf 
fl Im« »2.25 pro Mann und Woche stellten. Ja, die 
Unions in Ijuicaster und Reading errangen innerhalb 
vier Jahren zweimal eine Erhöhung von »2 pro Mann 
und Woche. Pür die Mitglieder des genannten 
Districls betragt diese [.olinzulagc im Gnnzen rund 
fl50,OtX>. Zwei neue Localvcrrinc wurden im ver- 
flosscnen Jahre gewonnen und die Milgtiedcrzahl 
um etwa 125 vergrösserl. 



Die internationalen Gewerkschaften. 



Reich 



Vereinigte 
Frankreich 
Italien 



Nach dem kürzlich erschienenen Berichte de« In- 
ternationalen Gewerkachafta- Sekretariats, da« unter 
der Leitung Carl Ixgiena steht, waren im Jahre 1912 
in 19 Staaten inageaammt 12.368,103 Arbeiter und 
Arbeiterinnen gewerkschaftlich organisirt. Auf die 
einzelnen Länder vertheilen sich die gewerkschafi 
liehen Kräfte in folgender Weie«: 

Orcaatslrte Ifcem latetaatlonaleu 
Arbeiter. Band aaaesrtilosBeti. 

2.2S3.162 
874.281 
2,054.526 
.W7,(r«i 

320.912 
428,363 
U6.1K2 
61.535 
lii?,o.„ 
85,522 

111.966 
Ii«. .«II 

86,313 
60.975 
20.98-, 
9.708 
5.538 
5.522 
5.000 
in Transvaal und 



3.317,271 
3.010.346 
..,««, 
1,I«V4.413 
HIVI..V12 
Ml.MI 

Belgien 231,805 

Niederlande 169,144 

Dänemark 139,012 

Schweden 121,866 

Ungar» 11I.H66 

Spanien 100,000 

Schwei» 86,313 

Norwegen 60,975 

Finnland 23,839 

Rumänien 9,708 

Kroatien 6,783 

Bosnien 5,522 

Serbien 8,000 

Dazu kommen noch die Arbeiter 
in Neuseeland, die 1913 dem Internationalen Gewerk 
schuft«- Bunde beigetreten sind. 

IVlier ihre Hinnahmen und Ausgaben baben die 
Gewerkschaften von 15 Landern berichtet. Hinige 
gaosse linder — die Vereinigten Staaten, Prankreich 
und Spanien haben über ihre Pinanzgebarung 
keinen Bericht geschickt. Die Geanmmt-F.innahnu-n 
der dem Bnnd angeschlossenen Organisationen der 
15 berichtenden IJinder betrugen 180 Millionen Mark 
11911 144 Millionen), der KassenbetUnd am linde 
des lahres 24<» Millionen Mark. Die Auagaben ver- 
theilen sich in folgender Weise : 

M.llU.ne» Mark. 

Unterstützungen 76.88 

l^ihnhewegungeii 18,44 

Verbandsorganc. Bibliotheken... 9.75 

Agitation 6,06 

Verwaltungskosten 27.45 

Von den Unterstützungen erfordert am meisten die 
Aliwilslosen-Unlerstiit/iing. Für sie allein haben die 
Organisationen 21. (.7 Millionen Mark aufgewendet 

Dem Berichte sind die Kinzellierichte der inter- 
nationalen Berufs . St-rrrtarute angeschlossen. H» 
Irestehrn bereits B internationale Secrelariale. denen 
Organisationen mit zusammen Millionen Mit- 
gliolcni angeschlossen simL Die stärksten von diesen 
internationalen Bctufs- Vereinigungen sind die der 
BcrgartaHtrr mit | Millionen Mitgliedern, der Me- 
tallarbeiter mit I,li»s00! Mttglieilern, der Transport- 
arbcitcr mit 8«1."><<I MitKliedcrn un.l der Textil- 
arbeiter mit 800,11111 Mitgliedern. 



I Herr John R. Rathom, der Redacteur und Ge- 
schjiftslciter des Protidemte Journal and /■'lenmg 
Hulletiu. hat der Bibliothek des Biivhdruckerheimt 
in Colorado Springs den Betrag von »200 zum Ge- 
schenk gemacht 

t L'nconstitutionell hat das oberlmn.lesgerichl ein 
Gesetz erklärt wonach den Angestellten der Eisen- 
bahnen de» Stiiate« New York »1er Achtstunden-Tag 
garantirt wxmlen wäre. Wann endlich wird die 
Arbeiterclasae dieses l^mles da* Treiben des Ober- 
liundesgerichtn für unconstitutionell erklären' 

I Dislrict No. II der Unile.1 Mine Workers of 
America, der die Bergleute de« Südwestens unifasat 
iHTSchloss auf seiner in IHttslairg, Kansas, sbge- 
halteneti Convention, die Socialistisclie Partei zu 
indossiren und allen Mitgliedern den Beitritt zu der- 
selben auf das Nachdrücklichste zu empfehlen. Auch 
bewilligte der Diütfict »2tTi.ir«i für den Vcrzwcifiungs- 
kampl der HerKleute in Colorado. 
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■ Zeitung. 



Berichte und Corresoondenzen. u* 0 " wenn e* gtit die Autorität de* Geldbeutel»— 

W V kV IM»»» w»iV«puiiu».u«v«l. ' hür».rl«-lu. C:.«-II^>|«(| «n <w.m» niit "Rull« 



O. 1. 

Philadelphia. 6. Juni l'>14. 

Die letzte, an 2.V Mai abgehaltene Versammlung 
war ausnahmsweise nur von knnn Daun, da Ge- 
schäfte von besonderer Wichtigkeit nicht vorlagen 
and die Routinegcschäftc mit grosser Prompthcit 
erledigt wurden. 

Der protocollirendc Secretiir _fnl. Wayda Hatte sich 
als krank entschuldigen lassen nnd vertrat College 
Max Knauth deaaen Stelle. 

Die verschiedenen Coraile- nnd Detcgatenherichte 
enthielten nicht« von Belang; ebenso wenig die 
Berichte der Chairmen. 

Für das l'icnic des Allied Frlnliiig Trades Council 
am Samstag, den <<■ Juni, lagen Ticket» tum Verkauf 
vor. In Anbetracht dessen, da«« Samstags fast alle 
Mitglieder beschäftigt sind, daher von einer nam- 
haften Bcthciligung unsererseits keine Rede «ein 
kann, worden nnr l" Ticket« (& 25 Cent» ap« der 
Kasse bezahlt 

Als Delegat inr diesjährigen Convention der I. T. V. 
in Providence. R. I., wurde College Emil Kind ein. 
stimmig erwählt Zum Stellvertreter wurde August 
Geis bestimmt. 

Für das allgemeine deutsche Pfingstfest am Montag, 
den I. Juni, wurden anf Empfehlung des Vorstandes 
M.flO beiw. »10 bewilligt. 

Für die in der nächsten Versammlung zu erwäh 



wa» die bürgerliche Gesellschaft so gerne 
nnd Ordnung" bezeichnet — aufrecht tu erhalten. 



Ordnung" 

dann werden die heiligsten Menschenrechte mit 
Füssen getreten, und «rllmt vor Mordthaten der 
niederträchtigsten Art. von ilenen man selbst im dun- 
kelsten Czarcn reiche GÄnsehant bekommen machte, 
wird nicht zurückgeschreckt. Wie es also scheint, 
beabsichtigt unser "iwlriotischer" Scbulralh, diese 
Spuren zu verfolgen. Denn alle Proteste und selbst 
die Drohung der CleveLand Federation of Labor, 
einen Eitiliallsbefehl gegen die Schulliehörde zu 
erwirken, erwiesen »Ich als nutzlos. Also eine Be- 
hörde von sieben Personen pfeift auf die Proteste 
l ausender von Bürgern. Steuerzahlern und organi- 
sirten Arbeitern. Peter Ctokas. 



No. 7. 
NB» Vo»it. 7. Juni 1914. 



nationen gemacht 

Executiv-Comih< : Kiud. Schcrer, Dilo, Bertling, 

Meyer, Duss; 
Vergnügung« - Cotnitc : Walther, Hemherger, 

Scherer, Bertling; 
l'rüfnngs-Comitc : Kichtcr, Angermann. Geis; 
SnnitätvComile : l,cmke, Voigt. Meyer, lleimerl. 

Emleben ; 

Aufsichtsrath: Peter Voigt. Ph. Bertling. 

Im Monat Mai wurden folgende Unterstützungen 
ausbezahlt : Krankengeld ij^.rto. Pension $120.00 
(zwei Zahlungen). — Auf iler Krankenliste : Ktcluird 
Schon leid. — Kranken Comite für Juli : Ernst Kapp 
nnd Carl Kaufmann. 

Das Resultat der Wahl für Bundes- Sccretär war 
folgendes : Abgegeben wurden 37 Stimmen ; davon 
entfielen auf Hugo M 



lugo Miller 33, dagegen 2. 



.1. f.eU. 



Typogrnphi» No. 6. 

CtKvetAHD, 8, lue 



Zur festgesetzten Zeit eröffnete Präsident Frciling 
unsere Versammlung, die wieder nur schwach be- 
sucht war, welclies wohl kein gute* Zeugnis« für die 
Nu. 6 ist E« wäre höchst wunsclien«werth, wenn 
jeder College es sich tu Aufgabe marhen würde, 
wenigstens eine Stunde int Monat seinen eigenen 
Interessen zu widmen. 

Nick Moldovan wurde aufgenommen. Unter den 
wenigen Correspondenzen, die rnrlngen, ist ein 
- des Convention* -Comites der I. T. U. in 



K. I-, zu erwähnen, in dem für die Be 
wirthung der Delegaten um Unterstützung gebittet 
wird, welche* aber auf den Tisch gelegt wurde, da 
die Versammlung der Ansicht war. das« man «ich, 
wenn man kein Geld hat. auch nicht um Cnnvcntinuen 
bewerben soll 

IX-r Verwalters - Bericht zeigte eine A 
fl^iai Krankengeld. **•.««> Alterspe: 
Zeit vom ö. April bis 2. Mai und vom 
und M.W Arbeitslosen-Unterstützung. 

I>er Delegat zur Cleveland Federation of Ubor 
berichtete von einer Protest • Versammlung, die tu 
Gunsten der hiesigen Lehrerschaft alsjelialle« wurde. 
Nach Verlesung der Namenslisle folgte Vertagung. 



Ausgabe vom 
ision (lur die 
I. tri» 50. Mai ) 



Die viel gepriesene und gelohte 
"Freiheit" hat sich mal nieder in ihrem wahren 
laichte entpuppt. Und dieses Mal - - zur Abwechs- 
lung — in der "Sialh City", wie sie von den Local- 
l'atrioleu mit schwellender Brust liezekhnct wird. 
Wie schon im letzten Monat erwähnt, fordert die 
Lehrerschaft hiesiger Stadt eine l,ohnerhöhung, und 
heschloss, «ich zu organlsiren and der Cleveland 
Federation of Ulair autuschliesscn. Die Schul- 
lieborde — bestehend aus sieben Personen — nahm 
ab Antwort eine Resolution mit find gegen zwei 
Stimmen an, laut welcher jeder l_ehreroder Lehrerin, 
die sich die "Frechheit" erlauben, zur Wahrnehmung 
ihrer wirlhscluftliehcii Interessen einer Union sich 
A,u„«cJ>liessen. ohne Rücksicht auf da- Slmw gc- 



So»f,lag, 31. Mai. in der Beethaien Halle. 

Wenn der Besuch diesmal zwar kein ausserordent- 
licher, war er doch, trotz des herrlichen Wetters, gut 
ru nennen. The Geschäfte wurden unter Ixitung 
des Präsidenten Cord von Halle so schnell al« möglich 
erledigt Der von der letzten Versammlung wegen 
Nichterscheinen zurückgestellte Candidat Fritz Peters 
war auch heute nicht erschienen. Nach Verlesung 
des Protocolls wurden folgende Correspondenzen er* 
lcdigt: Eureka Loge No. 434 der Internationalen 
Maschinisten sandte eine Einladung zu dem am 
I.V. Juni im Gletidale Schützen - Park stallfindenden 
l'icnic. welche entgegengenommen wurde. — Eine 
Umladung der Socialist l"arty t Local New \'ork ) für 
ein am 14. Jnni stattfindende« l'icnic wurde an- 
genommen und die derselben beigefügten lOu Tickets 
IS Cents) dem Collegen Gerh. Hoffmann zum 
Vertrieb übergeben. — In einem längeren Schreiben, 
die Verhältnisse schildernd, ersuchten die Cigarrrn- 
macher von Porto Rico um finanzielle Unterstützung. 
Nach kurzer Besprechung wurden $5.1X1 bewilligt 

Eine vom Secretür Schubert wortgetreu übersetzte 
Erklärung des als Präsidentschaft* * Candida! ge- 
strichenen Collegen Charles E. llawkes und ebenso 
eine noch lungere Propaganda- Schrift eines so- 
genannten Ilawkes-Coniitcs kamen rur Verlesung. 
Es ist zwar bei der No. 7 nicht üblich, die ge- 
legentlich einer Wahl einlaufenden Selbst - Empfeh- 
lungen (die Republikaner und Tammany Hall-Brüder 
treiben« auf keinen Fall schlimmer) in der Ver- 
sammlung bekannt zu machen nnd zu besprechen, 
aber diesmal wurde eine Ausnahme deshalb gemacht, 
weil, nachdem alle Chikanen ja selbst Gerichte, resp. 
Kinhaltstiefehle nichta liezweckleii, man nun die 
ganze Alfaire dem Vertreter der "only ft«> Germans", 
dem 2. Vice-Priisidenten Hugo Miller in die Schuhe 
schiebt Es* ist ja zu bedauern, dass durch diesen 
Zwischenfall nur ei» Candidat für das Ann eines 
I. T. U.- Präsidenten auf den Stimmzettel kam. denn 
eine Wahl wie die»« ist ja nnr dann interessant 
und von Wichtigkeit, wenn mehrere Candütatcn im 
Felde sind. Das* aber dafür nun unser Dundes- 
Millcr— die Deutschen — verantwortlich gemacht wer- 
den, da* ist /.WAr etwas stark, aber mit dem Spruch : 
"Kmdlein, lictict einander" ging man cur Tages. 
Ordnung über. ' 

Der nun erstattete, ziemlich umfangreiche Bericht 
der Executive wurde nach kurier Besprechung der 
einzelnen Punkte cli)»limunggtitgcheisscn. — Bekannt 
gemacht wurde, das* College Heinrich Knanss seine 
Application um Aufnahme im Printers Home rück- 
gängig machte, da er in «itisville gut behandelt 
werde und sein Zustand sich znsehends bessert. — 
Auf Empfehlung der Executive wurden vorläufig 
für den Verlheidigungs-Ponds der Colorado Miners 



Antrag der Arbeitslosen mit allen gegen vier S 
angenommen. 

Nun kam die seit Januar turückgestelte Fort- 
seUung des Cotiiilc - Berichtes tur Aeodcrung der 
Arbeitslosenregvln an die Reihe. Die ersten zwei 
Punkte der Empfehlung dieses Comites wurden (wie 
in iler Mitte-Februar-Nummer berichtet) gestrichen, 
der dritte wurde seitens der Exccntive schon seit 
geraumer Zeit durchgeführt lohne im Reglement 
gedruckt zu sein) und der vierte und letzte nun, der 
sich auf Schaffung von Vormann - Stellen in Jot>» 
Druckereien bezog, wurde, da der diesbezügliche Fall 
sich von selbst regelte, nach kurzer Dclaitte ebenfalls 
gestrichen. — Eine "herzogliche" Ueberrnnipelung 
bildete den Schluss dieser Versammlung. 

„ //. t/ntzittger. 

TypogTRphia No. 9. 

Chicago. I. Juni 1*>14. 

Auch die neue Versammlungsballe erwies sich am 
ersten Versammlungstag nicht zugkräftig ; denn nur 
die kleine Schaar, die Wind und Wetter trotzt nnd 
regelmässig erscheint war anwesend. Aus diesem 
Grunde ist es erklärlich, dass man in unserer Local- 
Constitution Paragraphen umändern und auch neue 
einfügen will, die einen besseren Besuch bezwecken 
sollen. Etwaige Veränderungen müssen in nnaerer 
Dächsten Versammlung, Montag, den <>. Jali, ein- 
gereicht werden. 

Der Stoss der Corresponricnien war diesmal nicht 
so nmfangreich, wie in den beiden vorhergehenden, 
da die Wahl-Campagne für I. T. U.Aemter zum Ab- 
schluss kam : nur Charles llawkes, dem man als 
Candidat für I. T. I". - Präsident den Stuhl Vor die 
Thüre setzte, sendet an die Lucalvereine noch seine 
nacJitraglicben harmlosen Kariclschen. 

Die Chicago Federation of Labor und auch der 
Vorstand der Internationalen Bäcker - Union theilten 
mit, dass sie eine lebhafte Campagile gegen den 
Bäckertrust fuhren und ersuchten um moralische 
L'nterstiittung. l>as Haupt dieses Trusts ist gleich- 
zeitig Finanzier der dritten grossen Base Ball l^engiie 
und werden die organisirten Arbeiter ersucht, den 
Spielen der Pedcrnl l*cague fernzubleiben; ein bil- 
liges 1'rcsuch, «las sich unsere Mitglieder leiebt leisten 
> ktmncn, da sie im Allgemeinen ja doch keine Base 
I Ball Spiel-Verehrer sind. Wir sollten aber vor allem 



Ja, der Schul-Snperinlendetit hielt vor den Damen 
der Mnnicipal School Uague einen Vortrag, in .lern 
er die Forderung der Lehrerschaft als eine "Pestilenz 
und niedrige Ideale" bezeichnete. IHeve Bemerkung 
liisst diese Herren Patrioten in ihrem wahren Lichte 
den organisirten Arbeitern gegenüber erscheinen, 
•uxlass ein Commciitnr überfliissig sei. 

"Ik\s Kecht Drgauisatinnen zu gründen. Ijestreitet 
kein Mensch," ledigen immer und Immer wieder 
die in capilalisti-chen Diensten stellenden spie»« 
i«irgerlichen Zeitungen dieses Landes. Wenn alier 
die Arbeiter mal ihre Organisation lienutzen, um 
• lauiil die Ausbeutung der CairiUlisteit »n hekimiplen. 
■ a. d.inn- .lann Idäat eisen der W ind von wo anders. 



Von den für I. T. V. ■ Beamte abgegebenen 2J1 
Stimmen entfielen auf: Präsident: M. O. Scott !'>'<; 
I. Vice. Präsident: E. L. llitchins 126 ; Sccrelär-Schatz- 
meister : J. W. llays 181 ; Delegaten rur A. P. of L. : 
Max Itavs 17.\ Frank Morrison 161, A. B KodrigiKv 
145 und IL Stevenson 110; Tmstees : M. Ucher ]Ä: . 
T. McCaflery 12'>: W. II. McKec 124; Agent: I. M, 
lohnson I IV. - Als Hundes - Secretär wurde Hugo 
Miller und al« Mitglied des Aufsich tsraths Ferdinand 
Meyer erwählt. Die Wahl der Delegaten zum l. T. U.- 
Convent in l^rovidencc. R. L. fiel auf die Collegen 
A. Bommersheim und Herrn. R. F.hrhardt ; College 
Cnrd von Halle wurde als Stellvertreter gewühlt 

Ein l'cnsionsgesueh des Collegen Kufns Leberic, 
gelsiren am <*. Mal 1S5I. f>2 Jahre alt, Mitglied seil 
:<•' t Jahren, wurde vom Verwalter vorgelegt und auf 
Empfehlung <ler Executive einstimmig lnilo«*irt. 

Auf Wunsch der ArlH-its losen wurde zwecke Amen- 
dimng der Arbeitslosen - Regeln ein Punkt auf die 
Tagesordnung gesetzt. Der Antrag derselben lautet : 
"Stellen, »eiche durch Urlaub oder Krankheit zeit- 
weilig vacant, sollen nicht als feste, sondern als 
Au*hilf**lc11en betrachtet Herden. Diesellxn sind 
nach Massgalie der Anciennihitsliste tu lieset'eii mit 
je vierwoekenlliclier Arbettsdaucr." Nach l/iugeter 
Debatte hierüber wurde ein <'-ce,ci-antrag. die ArU-ils- 
dauer lür solche Stellen auf h. Wrs-hcn nnszuilehin-n, 
mit acht gegen alle .Stimmen aligeleliiii und der 



• W,r lutien 'lir i»= 
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auf < 

In den hiesigen Cciitralkörpern scheint nichts In- 
teressante« vorgekommen tu sein, da unsere De- 
legalen es nicht der Mühe werth fanden. Berichte 
zu erstatten. 

Die Wittwe von Edmund Deuss bedankte sich für 
unsere Vertretung beim Begräbnis« sowie das ge- 
sandte Blumenstück. Unser Präsident College Misch, 
widmete dem Verstorbenen am Grabe einen warmen 
Nachruf; sein rhetorisches Talent kam bei dieser 
Gelegenheit trefflich zum Ausdruck und errang sich 
die Anerkennung weiterer Kreise. Der Verstorbene 
war uns in unserer Kampfeazeil als Mltredacteur 
des Agitator behilflich und war stets ein warmer 
Freund unserer Organisation. 

Das Wahl -Comit? stattete seinen Bericht ab. u2 
Stimmen wurden abgegelien, wovon die von uns m>- 
minlrtcn Candidaten den l^iwenantheil erhielten. 

College II. Misch berichtete ausführlich für den 
Goethe- Denk mal verein und den Nationalbund und 
ersuchte die Mitglieder, sich so zahlreich wie möglich 
an den von diesen Gesellscfiaften zu veranstaltenden 
Begebenheiten zu lietheiligen. 

Der Verwalter wurde beauftragt für unseren neuen 
! Vcrsammtungsplatz einen Briefkasten aniuschaflen. 

Da es In der Freie /V«<r-(ifficlu wiederholt vor- 
gekommen ist. dass an einem Feiertag das Setter- 
Personal abgelegt wurde, die Zeitung an dem be- 
treuenden l äge alier trotzdem erschien, wurde fol- 
gender Beschluss angenommen : "Da* Personal soll 
eine Steinversammlnng einlienifrn und ilie Geschnft«- 
führung benachrichtigen, dass in Zukunft wenn an 
einem Feiertage die Zeitung erscheint die Setzer für 
iU-n lxlreuenden Tag zu bezahlen sind, ob gearbeitet 
wird oder nicht" 

Die Versammlung ging von dem logischen Stand- 
punkt ans. dass es ein Unding ist eine Zeitung ohne 
Personal herzustellen. Mit der Handlung des Ge- 
schäfts war ja das gesnmmte Personal nicht ein- 
verstanden ; aber leider stellen nicht alle ihren Mann 
in der Versanimlnng. hoffentlich Ihun sie es aber, 
wenn man die conragirten Collegen etwa auf's Korn 
nehmen wollte — einer für Alle, mehr aber noch. 
Alle für 



College Anton Oeltierff, «S*r im Jan nur nach dem 
Miktvch ljintlc »egettt:, um »ich iluri n-oinötf.ich 
wieiler tbuerntl nieilerculasseii, fatnl tteti BrodkorS 
drüben zu tiucb und in wieder in i.n«rtr Mitte 
tkiifgclaucbt. 

Di« Dcia-n KtKcnthümcr <kr hic^ijeen .Ifandpci! 
; waren mit der Ic./icn Hand) mit; tle* fniheren Hcnin.- 
: jjeiKrrs Herrn (.lojjAiicr. der *irh dauernd in Deulucb- 
; Und niedcrlie** nnil vor »einer Abreine College Cum- 
1 mrrow »In Vonunnn ernannte, nicht etnvertUndeu , 
| denn CttUege Friedrich Dreyer, lanjyiihriger Au- 
t/e«telltcr und luchtij/er PacltnlaDn. wurde mit dem 
Voniiainnspü«leii lietraiiL 

Zum Schlu« will ich noch darauf aufmcrkMui 
machen, d^ss in nächster Vcr*jimni!itn C die Itcamtcn 
i\\t da* nächste Vcrwnlttin K *ptir /.u nominiren %*nA. 

C—t- 
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TjrpoirnphU No. 10. 

Milwaukee. l.Jnnl 19H. 

Untere beiden Versammlungen im Märt und April 
hatten nichts von besonderer Bedeutung aufzuweisen, 
und et wäre nnr nnnüthige Raumvcrschwendung 
gewesen, darülier Bericht zn erstatten, trotzdem es 
viele Mitglieder gar nicht gern wlicn, wenn No- 1<> 
all dieser Stelle nicht zu finden int, da aie lieh so 
daran gewohnt haben, stets eine Abtundlung über 
Versammlungen rn finden. — Desto lebhafter war 
die Zusammenkunft am 24. Mai, truu des ziemlich 
schwachen Besuchs, denn es waren kaum etwas über 
ein Drittel der Mitglieder anwesend, die unter Vorsitz 
de* Präsidenten Bruno Hcrling stattfand und sich 
ziemlich in die lünge zog, da zahlreiche Geschäfte 
vorlagen nnd erledigt werden miiastcn. 

Die Beamten, Delegaten und die verschiedenen 
Comitea statteten ausfuhrliche Berichte ab. Ana dem 
Bericht des Delegaten zur American Faleration nf 
Labor soll hier auf eine Resolution der betreffenden 
Körperschaft aufmerksam gemacht werden, welche 
folgenden Wortlaut hat : 

"Eine Resolution vom Kxecutiv-Itoard, welche 
gegen die Zulassung von sog. brüderlichen I>elc- 
gaten. die religiöse Organisationen vertreten, zu 
den Convcntionen der Amcncan Pederalioa uf 
l.abor protestirt. wurde angenommen, zum Druck 
beordert und beschlossen, eine Copic derselben an 
alle I,ocalvercinc zwecks Annahme, Iii senden." 
Einstimmig wurde diese Resolution seitens der 
Mitglietler der N"o. 10 unterstützt und beantragt, dies 
in der R.-'Atg. zu veröffentlichen. Im Anscbluss an 
die Delegaten • Berichte sei hier besonders bemerkt, 
dass die betr. Mitglieder, die diesen rosten bekleiden, 
sich die grös9te Milbe geben, den Gang der Verhand- 
lungen der einzelnen Leulral - Körperschaften genau 
zu verfolgen und wir somit stets auf dem Laufenden 
gehalten werden, 

College Ludwig Usinger, als Mitglied des Comilcs, 
das die Arrangements in lliitiden bat für das gemein- 
scliaflliche Fest mit unseren Cbicagoer Collegen, «Li» 
diesmal zur Abwechslung in Kenosha. Wis., stnlt- 
findet, stattete Bericht über seine Tbüligkeil ab. 
Dieses Comitt bestellt aus drei Collegen ; da al>er die 
andern zwei geschäftlich vcrliiudert waren, so unter, 
nahm College Usinger, Auf Abkooimen der beider* 
seifigen Comites, am Sonntag, den 17. Mai, eine Fahrt 
nach Kenosha, nm mit den Comitc- Mitgliedern aus 
Chicago zusammenzutreffen und ilic nnthigen Vor- 
arbeiten zu besorgen. Wie wir jetzt wissen, findet 
das Picnic am Sonntag, den l/i. August, statt. f>er 
llatz ist bestellt, die mithigen Vorkehrungen sind 
getroffen, um den durch die Fahrt erzeugten Hunger 
und nicht minder Durst zu stillen, und für Unter- 
haltung wird auch gesorgt werden ; der 'fypographia 
Münnerchor wird speciell eingeladen werden, der un- 
bedingt ein gut Theil des Unterhaltung* - Programms 
ausfüllen wird- Wie gesagt, es ist so ziemlich jetit 
schon alles schiro geordnet, und es wird den beiden 
Schwester Typographias wieder ein Vergnügen bevor- 
stehen, wie es schöner und gemülMicher nicht statt- 
finden könnte. So viel aus ueu Worten des Collegen 
Usingcr zu ersehen ist, nimmt die Fahrt nach Kenosha 
ungefähr 5<i Minuten per Bahn in Anspruch und ist 
der Picnicplatz in etwa Ä— 10 Minuten vom I>epot zu 
erreichen. Das Rasen soll erster Güte sein und der 
edle Gerstensaft soll ebenfalls ausgezeichnet munden. 
So können wir also mit grösster Ruhe die paar Wochen 
abwarten, die uns noch vom Feste trennen. 

Iis lagen mehrere Einladungen vor zu Conveu- 
i. die 



laufen, sehr viele davon auf die Wahl der I. T. U. 



Beamten bezugnehmend, 
•liste Vei 



Die nächste Versammlung findet am Sonntag, den 
28. Juni, zu üblicher Zeit statt, und wäre eine stottere 
Betheiligung an derselben tu empfehlen. / H. 

o 

Typographie» Wo. H. 

Baltimore, 27. Mai 1914. 

Unter Vorsitz des Präsidenten Hermann Heise 
minie die beulige Special- Tarif revions- Versamm- 
lung punkt 2 Uhr Nachmittags im Labor Lycenra 
zur Ordnung gerufen. Das vom Secretär verlesene 
Protocoll der letzten Versammlung wurde, wie ver- 
lesen, gutgeheissen. 

Als wichtigste Angelegenheit stand die TeriHrage 
auf dem Tapet und wurde der von der Executive 
ausgearbeitete neue Tarif paragraphenweise verlesen, 
darüber abgestimmt und beschlossen, den Lohn auf 
M.7S pro Tag von « Stunden und die Ucberteit auf 
60 Cents pro Stunde festzusetzen. 

Nach Verlesung der Resultate der letzten I. T. U.- 



Wahl, so 



des Resultats der Urwald für Bande» 



, Secretür, wurde die Nomination der in der nächsten 
Versammlung zu erwählenden Beamten wie folgt 
vorgenommen : 

Präsident: Hermann Heise, Augnst Cloae: 
Vice-Präsident : Martin Wagner, Clias. Groin ey ; 
i Verwalter : Frederick Adrian ; 

Secretär : Adolf Richter. Geo. P. Metzger ; 
I Trustees: A. Close, M- Wagner, G. Zimmermann. 
Das anfangs Juli hier stattfindende Arbeiter Sanger- 
fest kam, wie in der letzten Versammlung, abermals 
| zur Sprache und da natürlich auch erwartet wird, 
| das» unter den "Singvögeln" sich mehrere Collegen 
befinden, welche bei dieser Gclrgenlicit der Monu- 
I menlen-Sladt einen Besuch allstatten werden, wurde 
besclilnssen. den erscheinenden Collegen den Auf- 
enthalt in Baltimore so angenehm wie möglich zu 
machen. 

Unsere nächste Versammlung ist eine C-eneral- 
| Versammlung, in welcher die Wahl der Beamten für 
das nächste Jahr stattfindet, und bei welchem Anlas« 
sich den Nichterscheinendcn die beste Gelegenheit 
bietet, durch ihren Opolns die [.oealkassc stärken zu 
; helfen. 

j Da es längst über die festgesetzte Zeit zum Schluss 
der Versammlung war und die bei Nacht arbeitenden 
Collegen sich längst gedrückt " 



unter anderen die I. T. U. Convention, Wisconsin 
State Federation of Labor und Staatsverband Wis- 
consin. D. A. N. R. Da über die Beschickung resp. 
Nichlbeschickung einzeln abgestimmt wurde, und die 
meisten Collegen gegen Entsendung von Delegaten 
waren ans diesem oder jenem Grunde, so wurde 
kurzer 1-rozess gemacht nnd alle drei ereilte das 
gleiche Schicksal. Bundesaecretär Miller wird also 
No, 10 bei der I. T. U. Convention speciell vertreten 
müssen. Auf die Wichtigkeit zur Beschickung des 
Convcnts des 1). A. N. B. machte Präsident Herling 
besonders aufmerksam, aber auch dieses fand nnr 
taube Ohren. Jedenfalls spielt der Kostenpunkt für 
Entsendung eines Delcgirten die Hauptrolle und 
finden sich lür solche Gelegenheiten selten Frei- 
willige, die Lust verspüren, im Interesse der All- 
gemeinheit und aus eigenem Antrieb in die Tasche 
zn greifen, um die Kosten für ein derartiges Ver- 
gnügen zu tragen. Warum auebr. Je mehr einer 
heutzutage im Interesse des Gemeinwohls thut, desto 
weniger wird er bclohut 

Ein Abgesandter der Union der Operateure von 
Wandclbildcm erbat sich das Wort und wurden ihm 
einige Minnten gewährt, um sein Anliegen vorzu- 
bringen. In kurzen aber gewandten Worten ersuchte 



TypogTaphi» No. 12. 

LoutsvittB, *. Juni 1914. 

In unserer gestrigen regelmässigen Versammlung 
hatten sich alle Mitglietler bis auf drei eingefunden. 
Der von St. Lonjs zugereiste College Ernst Steinmetz, 
welcher im Anzeiger Beschäftigung gefunden lütt, 
wurde vom Präsidenten im Kreise der Collegen will- 
kommen gelieissen. Nach Erledigung der Geschäfte 
schritt man zur Beamtenwaht und zwar wurden die 
bisherigen Amtsinbabcr niedererwählt : 

Präsident ; Sigmund (Vottschalk ; 

Vice-Prasident : Chan. Schmuck ; 

Secretär: Chas- Hoff mann; 

Verwalter und Schatzmeister: Emil Beyer; 

Verwaltungsrnth: Robert Bahlati, Frank Graen, 
Henry Gesenhues; 

Delegat zur T. * L. A.: Clias. Schmuck ; 

Delegat zum deutschen Stadtverband: Emil Beyer. 
Wie allgemein bekannt, findet hier in einigen 
Wochen das grosse Sangerfest statt. Unter den vielen 
auswärtigen Gästen werden sich gewiss auch Typo- 
graphia - Mitglieder befinden, und dieselben werden 
hiermit von uns besonders herzlich willkommen 
geheissen. Die Waffenhalle, in welcher die Concerte 
stattfinden, die Liedcrkranz- [lalle, in welcher der 
grosse Empfang vor sich geht, sowie alle die grossen 
Hotels befinden sich in der Nähe vom Anzeiger, in 
welchem alle unsere Mitglieder beschäftigt sind, 
welche sich freuen werden, auswärtige Collegen zu 
liegrüssen und ihnen den Aufenthalt hierselbat an- 
genehm zu gestalten. Iis wäre vielleicht angebracht, 
wenn die Collegen, welche das Sängerfesl zu be- 
suchen gedenken, den Secretär der Typugrnpbia 
Na 12 hiervon in Kenntnis« seilen. Bs konnte dann 
eine gemüthliche Zusammenkunft arrangirt werden, 
in welcher Bekanntschaft und Frcumlschaft ge- 
schlossen werden könnte. Do» Sänger fest wird gross- 
artig werden, und Jedermann ist herzlich will- 
kommen. C. Ii. 



Theoretisch mag letzteres wohl der Pall sein. Wir 
Alle wissen, oder sollten es wenigstens wissen, dsss 
in einer nnler Jurisdiction der D. A. T. stehenden 
Officin dem Yormann jene Stellung zugewiesen ist, die 
ihm vernünftiger Weise gebührt und im Einklänge 
mit den Bestrebungen der Organisation stellt. In 
einer solclien Officin ist der Vormann nicht mehr der 
gefürchtetc allmächtige Pascha, der, was hauptsächlich 
in Betracht kommt, über "Sein und Nichtsein" nach 
Belieben tu verfügen hat, sondern hier ist er der 
geachtete College, der Bundesgenosse, der getreulich 
seine Pflicht erfüllt — dem Arbcitgelsrr nnd dem 
ihm unterstellten Pcrson.ilr t.'e^enüber. F.r ist nicht 
mehr nur das Werkzeug seines Bmdhcrrn, dessen 
alleinige Interessen er ausschliesslich wahrzunehmen 
und zu fördern hat, sondern seine Aufgabe besieht 
auch darin, dass an seiner ehrlichen Uebrrzeugung, 
seiner Charakterstärke und an seiner treuen An- 
hänglichkeit zur Organisation alle jene Ausheulungs- 
Versuehe abprallen, durch welche probtgierlge Ar- 
beitgeber noch Rxtrawerlhe aus den Arbeitern nur 
allzngem herauszuschinden trachten. — 

In der Praxis werden allerdings Vorteilte, die der 
hier gegelxnen Auffassung voll und ganz, oder auch 
nur grosstentbeils entsprechen, nicht aller Orten an- 
zutreffen sein. Einmal besteht die Mitgliedschaft der 
D. A. T. in ihrer Gesainmtheit nicht ausschliesslich 
aus überxeugungstreuen, ctassen- nnd zielbewnaateii 
Männern ; und dann, weil eben dieses der Fall ist, 
dürften — des eigenen Vortheils wegen — unsere 
Arbeitgeber nur selten Männer der anderen Catcgoric 
| als geeignete Candidatcn bei Besetzung von Vor- 
mannsstellen auswählen. Man braucht sich durchaus 
nicht zu verhehlen oder es festzustellen 
j dass es unter den Mitgliedern der D. A. T . ; 
■ wie in rinderen Organisationen auch, eine gnnxe 
Anzahl solcher gibt, die nnr gewisse Umstände, 
äusserer Zwang oder sonstige Verhältnisse ihr zu- 
geführt haben. Haben Zufälligkeiten e» zuwege 
I gebracht, dass sich von derartigen Mitgliedern eine 
grössere Anzahl in einem bestimmten Platze vor- 
findet, so tritt es gar bald zutage, dass dort das 
Solidaritäts-Iiewusstscin nnd -Bedürfnis« nur «chwach 
entwickelt, wenn überhaupt vorhanden ist. Hier 
wuchert hahsüchtiger Individualismus und gedeiht 
— sogar unter dem Deckmantel der Organisation. 

In solchen Plätzen ist es dann nicht nur möglich, 
sondern wird hier zur fast iinanslileiblichen That- 
dass tiald wieder jener Vurmann sein F.r- 
macht, dem man sonst nur in nicht 
organ isirten Werkstätten als Regel begegnet ; der ar- 
rogante, selbstsüchtige Antreiber nnd Leuteschinder. 
Die näheren Merkmale eines strichen Voruiatwcs 
brauche» tiicr nicht eingehend angeführt tu werden : 
brutales Auftreten, sowie heuchlerische Freund- 
lichkeit sind allgemeine Clianwterzüge ; licsonders 
kennzeichnen wird er sich dadurch, dos* er auf 
hinterlistige Weise alle jene Regeln der ihm Unter- 
stellen zu beseitigen bestrebt sein wird, «lie nicht klipp 
und klar in etwa bestehenden Arbeitsvvr 
(Tarifen) und uniiimslussbar festgelegt i 
einem Mitl 



ein solclier 



sei, die ja grösstctitlieils derartige Vergnügung». 
Institute fre-quentiren. 

Die hier abgehaltene Wahl für Bundcssecretär zei- 
tigte die Wiederwahl des jetzigen I uhaVrs des Amtes, 
College Hugo Miller, die einstimmig war. Die Wahl 
der I. T. U. Beamten wurde in gleicher Weise vor- 
genommen und diu Resultat vorachriftsmässig nach 
•lern Hauptquartier berichtet. 

Eine Unmasse Correspondenzeu unil sonstige Brief- 
schaften sind in den vergangenen Wochen einge- 



Der Vonnann in der Union- Werkstätte. 

Zu den zwar nicht brennenden Fragen, aber immer, 
hin zn denjenigen, welche innerhalb einer Gewerk- 
schaft eine nicht gering anzuschlagende Rolle spielen 
und daher unausgesetzter Beachtung erheischen, 
gehört sicherlich auch die. welche sich mit der 
Stellung befa.Hsl, die der Vurmann in einer t'nion- 
Werkstall einzunehmen hat. 

An dieser Stelle, der Btuhltriutti -Zexluug, diese 
Frage aufgetollt, mag vielleicht von vornherein der 
Km wand erhoben werden, da« eine Erörterung der- 
«Iben hier vollständig unangebracht ist. da um. ' 
de« jahrzehntelangen Wirkens der D. A. T. 
Frage für uns schon längst und in bester 
entschieden sei. 



Welse 



tri ragen 
J. Das* 
littel zurück- 
schreckt, um sich in der ihm zugefallenen Position 
zu befestigen und zu halten, ist sclbstver'üindlich, 
weil es für ihn Natumothwendigkeit ist. Wahrend 
er seinem Brodherrn vorgaukelt, nur dessen Interesse 
nach jeder Richtung hin zu wahren nnd jedmöglichen 
Vortheil ihm zuzuführen, ist er doch nur auf *ein 
eigenes Interesse bedacht und liestrebt, es mit allen 
Mitteln zn fördern. IUKI ist da» Personal so cor- 
rumm'rt und so empfindungslos, ilass es den Fuss, 
der ihm auf dem Nacken sitzt, kaum mehr spürt 
und auch unfähig wird, ihn abzuschütteln. 

Doch genug der allgemeinen Linien dieses in der 
Wirklichkeit existirenden Gebildes; durch Hinzu- 
fügung einiger intimer Striche wird es Niemandem 
schwer fallen, sich ein frappant ähnliches Bild Des- 
jenigen anzufertigen, den er getroHen zu nahen 
wünscht — 

So verderblich und gefahrbringend das Vorhanden 
sein eines solchen Vurmannes in einer Union-Werk- 
Stätte ist, so wird die Gesammtorganisation vorerst 
doch immer ausser Stande sein, Abhilfe zu schaffen. 
Sollen die Errungenschaften der Organisation, die 
oft genug erst in jahrzehntelangen schweren und 
kostspieligen Kämpfen erreicht wurden, nicht im 
Interesse eines ciuzigen scnippelloscii Mitgliedes 
vernichtet werden, so mus« zunächst das mit einem 
solchen Vormann belastete Chapcl sich aufraffen 
und energisch nnd nachsichtslos die Einhaltung aller 
jener Rechte fordern, die durch Verlrag stipulirt 
sind. Es darf einem solchen Vormanne nntcr keinen 
Umständen gestattet werden, sich irgend welche 
Sonderrechte herauszunehmen, durch deren Aus- 
nutzung er sich eine Ausnahmestellung zusammen- 
zlmmert. Auch als Vormann untersteht er den 
gesetzlichen Bestimmungen der Organisation, zn 
«leren Einhaltung er sich verpflichtet und deren Hin- 
haltung seinerseits eventuell erzwungen werden 
müssen, gerade mit Hilfe dieser gesetzlichen Organi- 
sation« • Bestimmungen. 

An den einsichtsvollen Mitgliedern eines solchen 
Chapcls liegt es. Wandel zu schaden. Die Mittel 
hierzu hdetet ebenfalls die Organisation, und der 
Weg liegt klar vorgezeichnet. * . * 
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Deutsch - Amerikanische Buchdrucker - Zeitung. 



Ans Amerika' s Arbeiterbewegung. 



Der Bericht des General-Secretürs der Gewerk- 
Kluften Deutschlands, 0. Legten, über seine drei- 
monatliche Vortrag»- und Bcobncbluiig^rcise. die er 
in Gemeinschaft mit dem Genossen Buimielster. der 
ihm als (jebersetzer diente, vor zwei jähren über 
den ganzen nordamerikaniwlH'n Coiitinent uoter- 
nahm, i»t nunmebr in untere Münde gelangt und 
bildet in einem Kinttlichcn Buch von iiiicr Jui Seiten 
einen sehr tverthvollen Beitrag zur rieschichte der 
Arbeiterbewegung der Vereinigten Staaten von Nord- 
Aiuerika. Dass der Bericht so Lange auf sich warten 
lieas, ist jedenfalls dadurch zu entschuldigen, das« 
ein Mann iu Legten h Stelluug gewöhn lieh Khan 
»eine Kräfte in Anspruch genommen ist und 
nur mit ausserster Anstrengung auch noch 
grössere Hxtra-Arbeiteo leisten kann, l'od waa für 
eine Menge von Material Gern»«* l,egien tu ver- 
arbeiten hatte, davon kann sich nur Der einen Begriff 
machen, der dessen Reisebeschreibung mit derjenigen 
Aufmerksamkeit liest, welche sie verdient. Bei dein 
beschrankten Räume unseres Blattes ist es uns na- 
türlich kaum möglich, die Legten'sche Arbeit auch 
nur flüchtig zu zergliedern ; wir wollen derselben aber 
wenigsten einige Worte der Erläuterung und Auer- 
kennuni; widmen 

legten erklärt in «einem "Vorwort" zunächst, wie 
er die ebenso schwierige wie zeitgemüs*« Aufgabe 
hatte, Auf seiner Heise durch die Vereinigten Staaten 
sowohl für die Gewerkschaften wie für die Socia- 
listen zu wirken, eine Aufgabe, die er, wie wir ans 
eigener Beobachtung constalircn können, in bester 
Welse erfüllt hat In der "Einleitung" kommt f.. 
dann auf die Schwierigkeiten zu spreclten, mit denen 
jeder Fremde zu kämpfen ltat, der sich in kurzer Zeit 
ein unparteiisches Urlbeil über die hiesigen Ver- 
hältnisse bilden will, und er schildert dann in an- 
schaulicher Weise du KciseD auf den amerikanischen 
liiacnbahncn Hierauf folgt die eigentliche "Keise- 
Beachrrihiing ' ', die klar ersehen läset, das» Legten 
und sein Begleiter Baumeister ihres Aufenthalt in 
diesem Lande gut ausgenützt haben, eine scharfe 
Beobochtungagaiie Ixsitzen und keine Gelegenheit 
vorübergehen Hessen, um Und und Leute möglichst 
gut kennen zu lernen. 

Bs ist uus natürlich, wie bereits bemerkt, un- 
möglich, den beiden Genossen auf ihrer Reise durch 
Amerika, die sie bis hinunter nach Los Angeles und 
his hinauf nach Seattle führte, hier folgen zu können. | ' 
Bemerken wollen wir daher nur. das« die Heschrci- 
! sehr interessant verfasst und auch mit einigen | 
nommenen Bildern illustrirt ist, welche 
Artieiterwolinnngen in verschiedenen Städten, dar- 
unter auch die so unsagbar traurigen in den Schlacht- 
haus ■ Districten von Chicago und Kansas City und 
dem Gniben-Dislncl Pennsvlvaniens zeigen. Ebenso 
werden die Arlieiterlialleu oder "Labur-Temples" in 
Toronto. Los Angelea und Seattle in Wort und Bild 
wiedergegeben, wie auch unser Buchdruckerlteim iu 
Colorado Spring 

Dnnti folgen in besonderen Capitrln ziemlich ein- 
gehende Schilderungen des Veraanititlnngswcsens in 
diesem Lande und der gewerkscJuftlichcn Verlande, 
wobei liesnnders deren Platfnrmcn und Aufnahme- 
Bedingungen eingehende Besprechung erfahren. Wie 
originell der Boyeott hier in Amerika gehandhabt 
wiril — oder richtiger gehandbabt wurde, denn jetzt 
o .11.. '' i_l.i u <■__» j: ii-i. . 



Gestorben. 

In Berlin: Drucker Bernliard Sternowsky, 4.t J. alt; 
Setzer Julius Krause ; 
Setzer Pritz l'allmer. ZI Jahre alt: 
Setzer Bruno Scheibe. 45 Jahre alt ; 
Slereotypeiir Bernhard Hroaumliolz, 27 Jahre alt; 
Selzer Hermann Benz, C\ Jahre alt 
Sctzer Arthur Albrecht 5*i Jahre «IL 
In Bithrich a R. Setzer Michael Pfaff. 24 J. alL 
In IltxkHm: Setter Christoph Dum borst, 24 J. alt 
In Hritg . Drucker l'aul Mücke, W Jahre alt. 
In Budapetl : Setzer Priedrieh Kuglisch, 40 J, alt; 
Drucker Silvester Bozoky, 27 Jahre alt; 
Setzer Pranz Rjcaovasky, .U Jahre alt; 
Correjclor Adolf Gogel, K\ Jahre alt ; 
Setzer Carl N'ego. 25 Jahre alt. 
In Darmstadl : Principal Heinrich Kichler. 
tn Dresden : Setzer Paul Zapfe, W Jahre alL 
In Erfnrt : Setzer Kmil Ikirslel, .51 lalire alt 
In Heiktngen : l'nncipal Eduard Gabel, 41 J. alt 
In Heiligenstadt . Setzer Pritz Echtermeyer, 43 J. 
In Ilsehiv: Setzer Brost Bake, 4S Jahre alt 
In Lehe: Principal Priedrieh Kiemann, 44 Jahre alt. 
In Leipzig .- Setzer Knill Riedel. W Jahre alt; 
Selzer Hermann Lochinann. St» Jahre alt; 
Setzer Max Vorwerk. M Jahre alt. 
In Mainz . Drucker August Breckheimer, 3J J. alt 
In Mayen : Principal Louis Schreder, S7 Jahre alt ! 
In München: Setzer Ferdinand Piederer, iS J. alt j 
In Prerav : Metteur Thomas Stetky, 50 Jahre alt 
In A'euAen&erg : (Vcscliaftsführcr Rud. Riditer, 4.1 J. 
In Sehleswig: Setzer Carl Hilbert .K.J. (Selbstmord. ) 
In Speier : Setzer Georg Seidel. 28 Jahre alt 
In Stuttgart: Setzer Jacob Brenner, 01 Jahre alt; 
Drucker Wilhelm Bisecke, 58 Jahre alt ; 
Giesser Georg Schüler, t»1 Jahre alt 
In Tiisii : Setzer Carl Bruslwrg. S7 Jahre alt 
In Wie» : Pactor Perdiunnd Saachek, M Jahre alt ; 
Setzer Carl Maurer, 44 Jahre alt . 
Setzer Franz Roscher. AS Jahre alt. 
In Weissentmrg i, By.: Setzer Carl Ilofmann, 25 J. 
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WM. ERB, 

...SAIvOOlf... 

No 333 Callowhill Street- 



Vrrkchrt.telle deuncher SehiifiseKrt. reine 
und gute Cigarren. 
... AUHirezelvbtifter 1-iitU'li... 



FRANK SEILERS 



U Nortk 1 



Ausknnft 



n 1'Miuri- j 

Baien, früher Mitglied der t> V TrpoeTsrdiia hier. War ( 
fr ilbei noluilisll tu Ciariaitali. «lUlci in New Vufk. Collraea, • 
die Auskunft k<tnn«o. p»ind exlietcn. ent Adtessr an 

FttOrrrct Schmitt. »07 MJltoii Se. Cincinuati, «ihlo. tu senden. 



CHAS. KEHL, 

210 West Washington St.. 
CHICAOO. II.JL. 

feinste i|etränke u. £igarren. 
...Gute deutsche Küche... 



KranKBn-UnlBrstutzunQS-VBreins 

DKM 

Deutseben Buchdrucker New Yorks. 

am Sonntag, den 5. Juli 1914, 

Voraiitbtr» |H4 ihr, 
im Arbcits-Bnrean der Typ. N'o. 7, No, H> \. William St 



Verkelitsplat* Tüll 



Typ«, sto. 



ihn die Gerichte fast unmöglich gemacht, — 
dafür dienen als Beispiele zwei Bilder, die seinerzeit i 
vom Verband der Brauerei-Arbeiter vertheill wurden { 
und die zwei Knaben auf gewissen Gefässen zeigen, 
von denen der eine, der Scabbier getrunken, ganz 
gehörige« "Bauchweh" hat. 

Auch der American Pedcration of Lahor, dem ans- < 
gestorbenen Orden der Knights of Lahor, der So- ' 
cialistic Tra-lcsand Ijitx.ir Alliancc und den 
W orker» of the World sind in dem Buche 
Capitel gewidmet wobei die beiden letztgenannten 
Organiaatinnen, wie auch die Socialisliache Arbeiter- 
Partei gelrührenile Abfuhr finden. Speciell die Mit- 
glieder der Typograpbia Nu. 7 in New York durfte I 
es intereaairen. dass Genuoae Legieu es für wichtig 
genug hielt ein voti dieser ini September 1W7 ver- 
breitetes Clrcular. das die zerstörende Tliätigkeit der 
S. T. &. L. A und der S. L H. in scharfen aber tref- 
fenden Worten verdammt in seinem Buch vollinhalt- 
lich uiv.i Abilruck zu bringen. 

Kurzum das Legitn'sche BiKh ist ein sehr aner- 
kennneiifcAvrther nnd lehrreicher Beitrag zur Ge- 
schichte der ArlK-iter- Bewegung diese» 
ihm dafür zu Dank verpflichtet ist. 



liie BcjltHee fut das lsuleude Ouzital betinacs: SX.7Q iu Wochen 
ä Ii Centn imit 79 Cent» für iU-b .M*rtirf»ll tleii l'otleaen lleinrirt 
Haast. ^Iitelleder. welche Ms tur VerMunnluaa Ihre Beitrlure 
airht lieatitl hAheu. tlad stu*e* Uenelil. Alt. 1,1b. 

Untemich«MS-A'«t: Da. Max Scmoit. »»< Patk Avcsae, 
New York. 

10 K*tLl«EVEK. Steret«. SlOÄtUMD KOHh, 

777 LUite* Sltr«. Hraakly. N. V. 



The Old (J\omestead 

°i Steinhaus und §l?ierhalle. 



%um (piohtnQT TJQasil, 

No. 717 Wir.neb.go Str. MILWAUKEE, Wl 



...Bcutöcbes Gasthaus... 

feinste ^eträuke und (SigarTeii. 

M«iui»li|iiibrtii-r der Trl«>lz»T»l»li '=* >5o. M». 
Banptauartlar des *'zMcker lVlederkrans". 
rsoss aasan «vra j. &Ct»ar}tlJtlt JlChttlCT. 



Deatacb- Amerikanische Typojfraphla. 

Zwnio dbt< Int. TvroonaPHiCAt I'nioh. 



No. 504 Mork.et Street. 
2 Thüren westlich vom Broadway. ST. LOUIS. MO 



Aufatchtaratk t 

Paan. Mama. r. n. m% 14. Edzewster - ob - Bud«Aa. N I. 
Kmil A. Tacsbkt. A7*i: N. 4«th A»e.. Chieaao. III. 
KcOK* i;shsVm«i. 7r:.i Wvomi^z St.. S4. tosiis, Mo. 
Rbmst KPzsult. Wall tytieet. Milwaukee. Wii. 
l'KTKa VoiAT, 17.17 .V. rumtirer Snieet. rhiUdrlphia, r». 



: Der Hiircetroeitter der Stallt Montreal in Canada 
hat die ' >nlre erlassen, iUss alle stadtischen Druck- 
Aichen mit dem lloum Uliel versehen sein müssen. 

; Der Jahrei-liericJit der lnlernalioual Stereotytiers' 
and l!lcctmty|>etV l.'nion tur die Zeit vom 1. Mai l'M.l 
bis in. April Vit* zeigt eiue Gesiiiniit-Eiiinahme von 
J,vl,'/T'< i davon $.V>rfi an Strike - A**cssoieiits i, der 
eine Ausgabe von f.Pi.Z.f cejreuidicr »teilt. Die» 
ergiebl ein Debcit von fVtl. wodurch «Us Vermögen 
der t>r»pi:iisaÜou auf il4,'»i'» iiii-ückgegangen ist. 
Die verliallni!iimä>«ig hohen Ausgehen im verflos- 
senen hiltre erklären sich durch liartnivckige Kumpfe 
in Miiii'.exisilis nnd New Häven, die über I10,i»«> 
ver-n lilinceii An Begrnljniss-l.'nterstütiUiiK bezahlte 
die M,g.vtii..ti.«i für 4H Tmlesfidle fV». 



E)eut8cbe ♦ ^lairtbscbaft 

Vatll 

GEORGE H. SCHICK, 

IS 41 S. IIII.«I« St.. . . ItKI.LKVIl.l.l. U,l„ 



VKtr "Regul.Üon" Kegelbahnen und Poollliche. 



V erMnarssluno;«- I ; 



□thmar KGllEr, 

No. 225 Ost Washington Str. 

INDIANAPOl. -, ir.'D. 



Wrw»i!i!iil<iiiir»lo' "1 ••'l v nnd. in Nn.l l. 



Sa. Seeretaze der tVoeal - Vereine i 

I, PziUDlLrsil. PA. — AuRust Ods. SIT^ Uast« Sltert. 
7, ClseiMNATl. II. — Willis» Merrket. 2-IM lloes 

Pftlrview Heistil*, Cioeinnsli. Ci. 
J, xr bwu, Mo - AiirnM <ir»eff ttnisians A>e 

4. Berrsio. N. V - AMrew Krämer IU Spauldlas MreH. 

5. »««»«IUI X. V.- Alfred Slielrr. tri Alesat^rr W, 

«. CiavaiA».!!. «i - ITirr >.--v.k»». R, 1' t>. I. S Brooklyn sts. 
7. NBW Yoaa- N V. - P1..I II. Sthshert. I«. Xortk WUliusn !>l 
«. SKWASK X. .1. - J—ei.tl A. Urin A7r> ll«»terdoi tUrtel 

s. Chicjuiv n.r. - k. t h"tisrie«r»*i. 70IJ N. Oskler A»e. 

10. MH.WAPKKU « IS. - John ,\ Heck <.>eiairald-//>niM AMor. 

11. llALtlVo.K m,.— \ t. U.rhln Ul s,. P»ot Mrett. 

12. toeif.vn,T.K. Kl - i'lis*. HofFmano. Pewee Valle>-, ot-lhAo» 

l-<.unly K. 

iy lir. l'Art-\.li*Nit.\T>oi.iv ^ Wra. S<h^-nheiter. 37S r.n.lia Sl. 
sl IMul Miiiti 

II. IXDIANAt-ol II. ISO - lirmy llntdrlich. M7 BiiehasAtl »1 
t^ 1'VA.NfiVti.l.H ISIJ. — llriirv KrhnTieteeil t* KllioSI sl. 
W 1'irrfisrB'i. V.\. — 1a*. Sülm. Ifl* Reslty A»e. 
IS. Col.r.MSI'A <l - liit. Scliweiutbetzei. *H *Umlh "nur.! M. 
.VI HAVtiMi-oxT- tA. — A'tiJl>5i tt'intniuno. IM*. W. Hti-^ nI. 
.'I. lls-imoiT Mich. - Alheil llletsctier. III K. Polest A»c. 
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Indianapolis, Ind., 1. Juli 1914. 



No. 1. 



nie "IXatach-AiurlkMiacke Bmchdrncker-XHttia«" 

f-r*ctuetnt am I. und 16. lesen klooal*. Ahwamtutiprol 91.00 
1 -r<t Jahr, porlotrcä. tsfafriar im Voraus. 

' Auaci««« IC CeaU pro cisapamee Noapareül« • Zeil* für die 
erw.. 1 Cnu filr wtl« weitere iBMTtkn. ««mit» Im looiract 

d $40.00 



INDIANAPOLIS, IND. 



Verbands - Nachrichten. 

Zur Aufnahme haben «ich gemeldet und sind Ein- 
wendungen innerhalb 14 Taten an die Adresse des 
eotT. Secretära der betr. Typographia zu richten : 

In Cincinnati : Franz Mabyin, gebaren am 31. 
Januar 1897 in Perjamos, Ungarn, gelernt daselbst ; 
war früher Mitglied des Ungarischen Unterstützungs- 
Vereins. 

In -SV. /*«*/.- Paul Hrnskl, geboren am 6. März 
1884 in Berlin, gelernt daselbst ; zugereist mit 
deutschem Verbandsbuch. 

Io Pitis&urf: W. C. Schwab, geboren am 11. August 
1877 in Philadelphia; aufgenommen in Typo^Unic 



Der Staat New York begibt sielt mit dem 1. Jali d. J. 
ins Veisicherungsgeschäft, da an diesem Tage der 
"Workjnen's Compenaatiou Act" in Kraft tritt und 
der Staatsfonds, eine der Rückversicherungen der 
Arbeitgeber, zu arbeiten anfängt Damit beginnt das 
wichtigste und interessanteste staatliche Veraiche- 

in 



No. 7 in 



am 14 Juli IHM; 



mit 



Unterstützungen im Monat Mai. 



T»r. 



.15. (XI 

i2.no 



7.00 
113.00 



33.00 



24.00 



12.00 
10.00 



25.00 
20.00 
17.10 
12.00 

12*10 
155.00 

6.00 
IM 00 

8 SO 



»258.00 



5,00 
2000 



>i.i». t >ld 

n An.k.uf. 



SO. 00 
4So!66 



25.1«) 



$365.70 jvoo.nti »i 120.00 



Alt.r». 
Pcn.inn 



Slrill« I 

Aaitatinn. 



120.00 
60.00 
100.00 



40.00 
340.00 

40,00 
120.00 

00.00 
100.00 



20.00 
80.00 
20.00 



Die Gesammt - Ausgaben im Monat Mai belaufen 
• ich auf $4110.12 nnd die Gesammt - Hinnahmen auf 
M61I.47; Ueherschns» »S01.35. 

Arbeitslosen. irnterstützung bezogen im Monat Mai : 
In Philadelphia 0, Cincdnnatl2, St Louis 1, Buüalo 0, 
Kochester 0. Cleveland 2, New York 11, Newark 0. 
Chicago .1, Milwaukee 0, Baltimore 2, Louiaville 0. 
St Panl 1. Indianapolis 2, Evansville 0, Pittsburg L 
Columbus 0, Davenport 0, Detroit <>, zusammen 25 
Mitglieder. 

Ausgesteuert waren bis Knde April : In Phila- 
delphia 1, in Cincinnati 1. in St Louis 2, in Chicago 2 
«nd in Umisville 1 Mitglied 



Der staatliche Versicherungsfonds wurde durch du 
vorgenannte UeseU eigens zudem Zwecke geschaffen, 
um den Arbeitgebern Gelegenheit zu geben, ihren 
Angestellten Compensirung nach den Vorschriften 
des Gesetzeft zu möglichst billigem Preise gewähren 
zu können. Das Gesetz gestaltet dem Arbeitgeber 
die Wahl zwischen vier Rückversicherung!- Formen : 
Gründung einer Versicherungsge-sellschaf t auf Adieu, 
gegenseitige Versicherung, Selbetrerucherung und 
Versicherung beim Staatsfonds. Aus der zu er- 
wartenden scharfen Coneurrctu zwischen diesen vier 
Rückversicherung!! Wimen dürfte sich das Lieberieben 
der geeignetsten ergeben. Wenn auch der Staatsfonds 
kein Versicherungsmonopol unter dem neuen Gesetz 
hat so sind doch gewisse Vortheile zu eigen, die ihm 
ein grössere* Volumen des neuen Geschältes zuführen 
sollten. vorAU«ge«cUi, er wird ökonomisch nnd ge- 
schäftstüchtig verwaltet Der einzige Weg, auf dem 
ein Arbeitgeber sich von seiner Pflicht der Com- 
pensirung seiner Angestellten unter dem neuen Gesetz 
befreien kann, ist die Rückversicherung beim Staats- 
Ponds, für den der Staat die Verwaltungskosten für 
die ersten zweieinhalb Jahre trägt. 

Der Fonds wird von der "Workmcn's Compensation 
Commission" verwaltet und die Commission hat bei 
der Auswahl ihrer Verwaltnngsljeamten bewiesen, 
das« sie ihre Verwaltung ohne Rücksicht auf Partei- 
Politik nur nach gesunden Principien des Versiche- 
rung* - Geschäfts zu führen gewillt ist F. Spencer 
Baldwin, der Geschäftsführer, hat seine Berufung 
seinen Erfahrungen als Secretär der "Massachusetts 
ICmpluyees Insurance Association" zu verdanken, und 
der Hilfs-Gesehaflsführer Nichola» Müller ist bisher 
als Secretär der L'nfallversichenings4>sellschaft von 
Amerika ihätig gewesen, wie denn auch stimmtlichc 
Departements von Fachleuten geleitet werden. 

Bin Circular ist an die Arbeitgeber im ganzen 
Staate versandt worden nnd Tausende haben bereits 
Erkundigungen nach den Versicherung« • Raten an- 
gestellt Die Raten werden jedoch nicht eher bekannt 
gegeben werden, als bis ihre Veröffentlichung seitens 
des staatlichen Versicherung! Departements erfolgt 
Die Verwaltung»- Commission des Staatsfunds hat 
kürzlich eine Verordnung erlassen, die von grösstem 
Interesse für die Arbeltgeber ist Sie tritt damit den 
Behauptungen entgegen, dassder Staatsfonds practisch 
nichts weiter alft eine Versicherungsgesellschaft auf 
Gegenseitigkeit sei. die im Bedarfsfälle ihre Policen- 
Inhaber zu Eztrazahlungen heranziehen müsse, und 

ichmer unter 
Raten keine 



t Sie fragen nach dem letzten Bnde de» Socialismus. 
Sie hatten ebenso gut nach dem letzten Ende der 
menschlichen Entwicklung fragen können. Es giebt 
in dem Entwicklungs-Prores« ilcr Gesellschaft kein 
letztes Bnde. und der Srxialismus i«t wie jede Ge- 
sellschaftsform, nur eine Phase in diesem Prozess. 
Kein SocUlist der dies wirklich ist laborirt an dem 
Wahne, das» der Sncialiszuu» der menschlichen Weis- 
heit 




; Der Luxemburger Buchdruckerverein feierte zu 
Pfingsten d. J. sein SOjähriges Jubiläum. 

t Das nationale Repräsentantenhaus hat endlich 
jenes viel umstrittene Amendement No. 7, dos die 
Arbeiter- und Farmerorganisationen angeblich von 
den Bestimmungen de» Shermanschen Antitrust- 
Gesetzes ausnehmen soll, mit den Stimmen aller an- 
wesen den Abgeordneten angenommen. Der Wortlaut 
des Amendements ist aber absichtlich so unklar und 
zweideutig gehalten, das« kein Mensch in der Lage 
ist, mit Bestimmtheit vorauszusagen, was er meint, 
so das» die Gerichte die Absichten der Gesetzgeber 
zu interpretiren haben werden, und was das für die 
Arbeiter bedeutet, dA« wissen wir ja. — Eine weitere 
angebliche Reform, die vom nationalen Repräsen- 
tantenhanse lieschlossen wurde, betrifft die Einhalt», 
liefehle. Das bezügliche Arbeiter- Amendement zu 
der Antitrust ■ Novelle soll die organisirten Arbeiter 
gegen ungerechtfertigte Einh.nl lüljelehle »icherstellen, 
ob's aber der Fall sein wird? 



"Unser Jahresrückblick, den wir dem Rechen- 
schafts-Bericht für das Jahr 1913 vorausschicken, 
vermag über die gewerbliche I-age leider keine 
erfreulichen Darstellungen zu geben; Fortdauer 
der Krisia. Arbeitslosigkeit und fortgesetzte Stei- 
der Preise aller Lebensbedürfnisse er 



allen Berufen. Wie der Rechenschaftsbericht er- 
gibt, waren ganz bedeutende Summen erforderlich, 
um die Arbeitslosigkeit unserer Mitglieder zu 
mildem, die durch technische und industrielle 
Umwälzungen noch eine weitere Steigerung erfuhr. 
Diesen Schwierigkeiten gegenüber ist die befrie- 
digende Thataacbe hervorzuheben. dass durch Tarif- 
Vertrag geregelte gewerbliche Verhältnis»« be- 
stehen und die Situation nicht noch durch wirth- 
schaftliche Kämpfe erschwert wird." 
Mit diesen Worten beginnt der Gehilfen Verband 
der Buchdrucker DeulschUuids seinen RechenscbafU- 
Bericht für das Jahr 1913, der uns dieser Tage zu- 
gegangen ist. Um so erfreulicher ist es daher, daraus 
entnehmen in korinen, das« trotz dieser miaalichen 
Verhältnisse und trotzdem im verflossenen Jahre nicht 
weniger als l<>49 Mitglieder zum Militär eingezogen 
wurden, die Mitgliederzahl doch eine Vermehrung 
von 163V erfahren hat und sich am Jahresschlüsse 1913 
auf 68,915 stellte. Auch das Vermögen de» Verbundes 
ist trotz der gewalligen Ausgaben wiederum um 889,- 
320 Mark gestiegen und repräsentirt nun die statt- 
liche Summe von über zehn und einlialb Millionen 
Mark ( 10.658, III). Doch konnte dieses günstige Re- 
sultat nur durch eine Beitrags - Erhöhung um zehn 
Pfennige pro Woche und Mitglied erhobt werden, 
die seit 1. Januar 1711 in Kraft ist 

Auf welch gesunder Basis der Verband Deutscher 
Buchdrucker aufgebaut ist, dafür zeugt wohl am 
besten, dass er seit den letzten 25 Jahren von 12,610 
Mitgliedern mit Mk. 270.62«, Vermögen auf 68.915 

Einnahmen stellten »ich auf 



ist Die Gesammt - 
Mk. 4.293,048. davon Mk. 2180 an Aufnahmegebühr. 
Mk. 3.892,(1113 an Beitragen und Mk. 398.864 an Zinsen 
etc. Die Gesammt -Ausgaben betrugen Mk- 3,403,728, 
davon Mk. 1,255,7'"' für Arbeitslosen - Unterstützung, 
Mk. 960,425 für Kranken-Unterstützung, Mk. 381,886 
für Alterspen sion. Mk. 88,745 für Begrübiusskuiten 
und Mk. 257,831 für Reise -Unterstützung. Die Ge- 
neral- Versammlung 'Convention) des Verbandes in 
Danzig im Juni v. J. kostete diesem Mk. 40,875. da* 
gemeinschaftliche Tarifamt Mk. 10,0111; zur Unter- 
stützung anderer Gewerkschaften wurden Mk. 10,707 
beigesteuert und das Verbandsorgan fcarre.%ponnent 
lxnnspruchte einen Zuschuss von Mk. 41.912. 

Die Arbeitslosigkeit und der Krankenstand ge- 
staltete sich im verflossenen Jahre wie folgt: Die 
Gesammtzahl der Arbeilsloaentage am Urt und auf 
der Reise beinig 1.350,863 (1912 : 1.152,655), die Zahl 
der Krankeutagc 711,763 ( 1912 : 672,987); der Durch - 
schnitts-Mitglietlerstand betrug68,40l. Hierausergibt 
sich, dass im Jahre 1911: .WH (1712: 1157) Mitglieder 
oder 5.50*5 11*112: 4,75'f ) sammtlicher Mitglieder 
Arbeitsgelegenheit fehlte und 1922 (1912: 1841) Mit- 
glieder oder 2,80'* (1912: 2,75'r I «ihn rut lieber Mit- 
glieder krank waren. Aul jede» Mitglied berechnet 

T-Vr ^.''"^ T ^ ArbC ^ U ''' ai8k Ci, ^ 

5 Mit 1638 gegen 1322 Stimmen lud die Schwei- 
zerische Typographia für die Frauen ihrer Mitglieder 
eine Kranken-Versicherung angenommen. 

', Das deutsche Tageblatt Toledo F.xfrtjs in Toledo. 
[Ohio, feierte am 25 luni sein sechzigjähriges Jubi- 
länui durch eine fy> Seiten starke, recht hübsch aus- 
| gestattete l-estnummer. 

J Die Office der l,o»doH Times ist zum ersten 
Male seit hundert Jahren unionisirt worden, indem 
deren Setzer, über zweihundert an der Zahl, der 
Union beitraten. I>icsc Officin ging im Jahre 1814, 
. also vor genau hundert Jahren, für die Union ver- 
| loren, all die dort beschäftigten Drucker gegen die 
I Einführung von Uanipfpre»sen strikten. 
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Schnellhasen an der Setzmaschine. 

IM in letzter Zeit von Seiten sieler Collegen, ja 
sogar vom "Norddeutschen Maschinensetzer- Verein 
in Hamburg," Anfragen in Bezug anf die Richtigkeit 
der in alle Welt hinausposaunten recorri brechenden 
Leistung des Ballimorer Collegen Wm. H. Stuhlst, 
Präsident der englischen Union Na 12, beim Secrctär 
der No. 11, wie bei der Bnndes- Verwaltung in In- 
dianapolis eingingen, wurde der Secretiir der Nu. 11 
ersucht der Sache ein wenig auf den Grand zu 
kommen, um auszzuinden ob jene Angaben aul Wahr- 
heil beruhen. Der Befund des Secretär* der No. 11 
sei hier wiedergegeben : 

Herr Wra. B. Stubbs, welcher bis 1. Mai d. J. Prä- 
sident der englischen Union No, 12 war, von welcher 
Zeil ao er in den Dienst der Chicago - Agentur der 
International Typesetting Machine Co., Hersteller 
der "Inlertype" trat, ist tlutsächlich ein an der Mer- 
genthals Linotype. Maschine gewandter Operateur; 
seine Leistungen pro Nacht von 7 Stunden beliefen 
sich durchschnittlich auf 2100 Zeilen, 6 Point, 12$ ems. 
Am 10. Januar d. J. hat Stubba, wie dies natürlich 
gleich in alle Welt hinausposaunt werden musste, 
tlutsächlich seinen eigenen "Retard" gebrochen ond 
man höre und statine, nicht weniger als Zeilen 
obigen Masses in 7 Stunden gesetzt, oder in anderen 
Worten, ans der Maschine berausgeschuftet ; in der 
letzten Stande seiner Arbeits»*« in jener Nacht 
notzüchtigte Stiibbs seine Maschine derartig, dass 
dieselbe furdaaGcschüft 4.VJ Zeilen abwarf. Naturlich 
lies es sich Stnbbs für seine Draufstecherei auch 
bezahlen, denn er bezog, beim hiesigen Tarif der 
No. 12 von $2S, einen Wochenlohn von $.» ; also ilo 
mehr pro Woche als ein "gewöhnlicher 1 ' englischer 
Operateur, welcher nur im Stande ist, seine lt04> bis 
ISOO Zeilen pro Nacht zu setzen und damit seine 
"I.Aacht" hat. Im Jahre lNW gewann Stubbs, als er 
nur 2t Jahre alt war, bei einem i*fei»selzen in Phi- 
ladelphia, welche» natürlich unsere heutige Con- 
stitution bei Strafe verbietet. SU»«: er setzte bei 
jenem Abhetzen durchschnittlich 12,ft2S ems 6-point 
pro Stunde für SV, Stunden. 

Stubbs soll jedoch nicht der Einzige sein, welchem 
eine solche Gewandhcit an der Maschine zuzuschreiben 
ist; so soll im lonui Seutinel, Mich., im März ein 
Operateur in 7 Stunden M> Min. 2.VH Zeilen 1? ems. 
0 und 8 point geliefert halien ; in Waterburry, Conn., 
auch ein Draufstrcher in H Stunden «s.mo ems '.-point, 
1.1 ems breit ; nichts gesagt von einem Collegen in 
Williamsport, Po., welcher in einer Nacht, R Stunden, 
2t» «> Zeilen gesetzt haben will und im Ganzen nur 
zwei Fehler machte. Su konnte man sie aufzahlen, 
die Draufstechcr im Lande der unbegrenzten Mög- 
lichkeiten, wo die meisten nur für sich selbst und 
wenig auf Collegtalilät bedacht sind, nicht in Be- 
tracht ziehend, dass bei solch einer Leistung nicht nur 
das Handwerk verpfuscht, son<lern auch diejenigen, 
die älteren Collegen, welche nicht mehr im Stande 
sind so ein Kiescnquanttim i la Stubbs und seines- 
gleichen zn setzen, In den Hintergrund gedrangt 
werden ; wo bleibt da Collegialilnt wenn den Ge- 
schäften durch solche Schufterei gezeigt wird, was 
an der Maschine geleistet werden kann, und sich 
dann ein Jeder reinlegt, um den Anderen zu über- 
bieten und sich selbst und seinen Mitcollegen auf 
diese Weise eine Grube zu graben, in welche er 
früher oder spater, wenn seine Leistungen nicht mehr 
recordbrecheoder Natur sind, selbst hineinfällt Was 
wird aus den Arbeitslosen, welche durch solche 
draufslechende Collegen verdrängt werden ? Wer 
kümmert sich um sie I Km guter Zug war es, dass 
das Bonus-System abgeschafft wurde, jenes war der 
Grund tu der Draufstecherei, mir weil dabei ein 
paar Dollars extra herauskamen. Hin Glück ist es 
zn nennen, <1as* ein solch übermenschliche* Arbeiten 
liei den deutschen Zweigyereinen in den Vereinigten 
Staaten nicht zu finden ist, unil wenn auch hie und 
da einer mit gnter l^aune an die Arbeit geht und 
ihm die Arbeit von der Hand läuft, so ist doch ein 
himmelhoher Unterschied zwischen dem gelieferten 
Ouantum der englischen und der deutschen Collegen. 

IULTIHOEH, im Juni 1V14. A'ü/iler. 



auf seine Mitarlieiter ausüben und sie tyrannisiren 
kann. Und ich frage den Schreiber ganz ernstlich : 
"Ist es nicht die ItaupUcbuld der Collegen eines 
Chapels selbst, wenn sie sich von einem solchen 
"Collegen" die Macht, die in der Einigkeit begründet 
ist, aus der Hand winden lassen und ihm sogar Ge- 
legenheit geben, sie zu seinem persönlichen Vortheil 
zu benutzen ?" Denn es ist doch kaum möglich, 
dass in einem Clupcl. in dem Einigkeit besteht in 
dem der Egoismus — dieser Erzfeind jeden Port- 
schritts keinen Eingang hat, sich seihst ein Vnr- 
mann solche Machtbefugnis* aneignen kann. Aber 
eben an der Einigkeit, an der wirkliclien CollegUlibit, 
die durch "Dick nnd Dünn" geht fehlt es wahr- 
scheinlich auch in diesem Falle. Und der Herr Vor- 
j mann kennt seine Pappenheimer und ihre schwachen 
.Seiten, und weiss genau, das» so ein Extra ■ Thaler 
, Wunderdinge verneblet und aus den blutdürstigsten 
: Berserkern sanfte Lämmer macht Dieses probate 
Mittel hat noch immer gewirkt und ist auch in diesem 
Falle höchst wahrscheinlich ausgiebig angewandt 
worden. Damm jetzt das Wellegeschrei der armen 
Zurückgebliebenen, die auch gern an der Krippe 
wären, und, "weil's halt nicht sein kann". Zeter 
und Mordio schreien. Also, verehrter Herr Artikel- 
schreiber, ich muss Ihnen schon sagen, Ihr Fall ist 
■ ziemlich hoffnungslos. Es gibt nur eiftta Weg, nnd 
wenn Sie den mit noch einigen fortschrittlichen nnd 
energischen Collegen einschlagen, haben sie ge- 
wonnenes Spiel. , Zeigen Sie dem Herrn Vormann 
einmal ordentlich' die Zahne, weichen Sie keinen Zoll 
von ihren Rechten ab, treten Sie ihm mit derselben 
Rücksichtslosigkeit — in nerhalb der vorgeschriebenen 
. Grenzen natürlich — entgegen, die Sie von ihm ge- 
, wohnt sind, und wenn es ein Jahr dauert — eitles 
, schönen Tages wird er doch die Flinte in 's Korn 
' werfen und froh die Friedensband anbieten. Nur 
Ausdauer und Zähigkeit muss nun in solchen Fällen 
haben und auch all' die kleinen Mittel anwenden, 
die im Kriege erlaubt sind. Ks hat schon anilere 
Vorteilte gegeben, denen ihr Machthewusstsein auch 
zu Kopfe stieg, die aber «loch bald genug einsahen, 
dass ihre einzige Zuflucht auf unserer Seite ist 
"Sieg auf der ganzen Ijniel" — wünscht Ihnen 
NEW VokK, 1«. Juni 1**1 4. J. J'— /. 



Der Vormann In der Union -Werkstätte. 

Der unter dieser Rubrik in der letzten Nnnimcr 
der llHchärtuker-Aeitvag erschienene Artikel ist klar 
und deutlich genug geschrieben, um seihst weniger 
mit den Vert&altuisscn vertraute und ausserlialb des 
lietreftenden Chapels stehende Collegen auf diesen 
famosen Vertreter der "Gebilten- und Principals. 
Interessen" aufmerksam tu machen. Verschiedene 
Punkte, die der betreuende College in seinem aus- 
führlichen Artikel anführte, sind nur zu wahr und 
verdienen vollste Beachtung uicht blo» des Chapels, 
sondern der gesatutittcn Collcgenschaft. Es ist ja 
meine» ßrinnenis nicht das erste Mal. das» Collegen, 
wenn sie «ich gar nicht mehr ander» zu helfen wissen 
lind mit ihrem Ijitcin in den "heimischen Penaten" 
I vulgo Shop) zn P.nde sind, sirh in dir hreite Oenenl- 
liebkeit in diesem Falle die Buchdrucker •Ztltunz 
flüchten. Womit, nebenbei bemerktdoch wieder docil- 
menlirt wird, dasa unsere Zeitung auch noch zu etwas 
anderem gut ist als nur zur Alilageruiig von Ver- 
sammlung» mist 

Ein Armuüiszeugui» bleibt es aber doch, wenn es 
in unserer Zeit der Freilieit des Fortschritt« und der 
Collegialitäl möglich ist das» ein einzelner College, 
der zufälligerweise Vormann ist. einen solchen Druck 



Vom Sängerfest In lvonisville. 

Obgleich nicht streng in den Kähmen der Ruth- 
drucktr - Zeitung gehörend, erlaube ich mir doch, 
einige Zeilen über das vom 24. bis 27. Jnni in Louis- 
vitlc abgehaltene Sängerfest zn schreiben, <la ich der 
Ansicht bin. dass wir als deutsche Buchdrucker alle 
j Bestrebungen unterstützen sollen, welche auf die Er- 
| haltung deutscher Sitten und vor allem der deutschen 
Sprache hinzielen, nnd dazu gehören jedenfalls mit 
; in erster Linie die jeweilig abgehaltenen Sangerfeste. 
; die den Anglo - Amerikanern einen Hinblick in das 
I wahre deutsche Wesen geben. 

Das Louisvlller Säugerfest war meines Erachtens 
eines der grossartigsten und eindrucksvollsten, die je 
in diesem Lande abgehalten worden sind, nahm doch 
sozusagen die gante Bevölkerung der Stadt daran 
theil ; alle Arrangements waren auf das Beste ge- 
troffen und alles ging wie am Schnürchen. Sowohl 
die Stadt- wie die Coiwtybehörde hatten bedeutende 
1 Summen für die Decoratinn nnd glanzende Beleuch- 
tung der Strassen ausgegeben, und besonders tlas 
Gericblsgehäude, vor dem tler feierliche Act der 
; Eröffnung des Festes und Ueberreichung der Bundes- 
[ahne stattfand, prangte im schönsten Schmucke, 
' und es war ein grossartiger Anblick, als der bunte 
■ Fahnenwald auf den Stillen dieses Gebäudes Auf- 
stellung nahm: nur die atmen Fahnenträger waren 
zu bedauern, denn es herrschte eine cannibaliache 
1 Hitze, so dass sie buchstäblich in Schweis» gebadet 
' wurden. Diese grosse Hitze war aber auch der ein- 
zige Misston bei der schönen Feier, und seihst der 
| Gedanke, dass es zur Zeit fast im ganze Lande sehr 
heiss war, konnte den Pcatlheilnehmern keinen 
rechten Trost bringen. Doch ein deutscher Singer 
kann bekanntlich sehr viel vertragen, — Wasser na- 
i turlich auagennmmen — und so tliat auch diese Hitze 
dem allgemeinen Vergnügen keinen Abbruch, hall 
i aber natürlich mit das* die Blerlieferantcn Arbeit 
' in Hülle nnd Fülle lultcn, dafür aber auch den 
! klingenden Lohn reichlich einheimsten. Auch die 
: Presse der Stadt Louisville zeigte »ich in überaus 
I entgegenkommender Weise ; die deutsche Zeitung, 
| l.outsi lUt .Inniger, hatte eine stattliche, wirklich 
hübsch ausgestattete Festnummer herausgegeben, die 
; von den Geschäftsleuten der Stadt in der liberalsten 
j Weise unterstützt worden war, so dass deren Heraus- 
geher dafür jedenfalls einen schonen Batzen eiu- 
| streichen konnten ; sie gab sich aber auch während 
. des Festes die grösste Mühe, die Berichterstattung 
! < In ruber so vollkommen wie möglich zn gestalten, 
I Und die englische Presse wetteiferte ilarin mit der 
i deutschen, brachte sie doch ganze Artikel in Deutsch 
und auf der ersten Seite über ihrem Kopf in grossen 
i Lettern ein paar Zeilen, ilic ilentsches Gemütli und 
1 deutschen Gesang lobten. 

Schon das Empfang» • Concert bei dem sich die 
Loui*viller Sänger nnd ganz besonders auch deren 
Damcnchor im scliönstcn Lichte zeigten, war sehr 
gut besucht nnd fand sehr tnMfälligc Aufnahme ; 
noch viel mehr läsM sich dies alx-r von dein ersten 
Concert sagen, welches von den vereinigten Sängern 
des Bundes gegeben mich-. F.in schier endloser Zug 



von Menschen wälzte sich nach der Festhalte, die 
bald bis auf den letzten Platz gefüllt war, nnd als 
dann diese 5OO0 Sänger das besonders bei den Süd- 
tändern so beliebte Lied "Dixie" in tadelloser Weise- 
vorgetragen hallen, ertönte ein solcher Beifallssturm, 
dass er beinalte das Doch der grossen Wagenhalle, in 
welcher die Concerte abgehalten wurden, in die Höhe 
gehoben liätte, was bei der herrschenden Hitze aller 
ding» gar nicht so übel gewesen wäre. Kurz, das 
ganze Fest war ein durchschlagender Erlolg und bat 
einen solchen Bindruck auf die gesammle Bevölke- 
rung von Louisville gemacht dass dadurch die Mühle 
der Wasserapostel jener Stadt wohl für geraume Zeil 
trocken gelegt worden ist 

Es liegt nicht in meiner Absicht und auch der 
beschrankte Ranm unseres Organs erlaubt es nicht, 
hier das ganze Pest beschreiben zu wollen. Eine 
gelungene Episode, die »peciel! uns Schwarzkünstler 
betrifft will ich aber doch erwähnen. Am Mittwoch 
gegen Mitternacht stieg nämlich eine stattliche 
Schaar von Sängern die zwei Stiegen hinauf bis nach 
«lein Räume, wo sieh die Setzerei nnd daran an- 
schliessend die Schreibstube des l.ouir.'ille Anzeiger 
befindet, und da sie in letzterer keinen Platz hatten, 
gnippirtes sich die Sanger um den Stein und Hessen 
zwei ihrer besten Lieder in vollendeter Weise er- 
tönen. Wer beschreibt aber mein Erstaunen, als nach 
Schlu«» der Vorträge aus einer Ecke des Setzersaale» 
eine Stimme erschall, die ungefähr lautete : 

"Ritte, nur eine Minute, meine Herren ! -- 
Namens des Verbandes der deutschen Schriftsetzer 
sage ich ihnen besten Dank für die grosse Ehrung, 
die Sie uns soelien erwiesen liaben. Es kommt 
ja bei Siingerfe*ten häufig genug vor, dass man 
den Zeitungen, die sich um diese Feste verdient 
machen, ein Ständchen bringt Aber gewöhnlich 
geschieht dies nur in oder vor der Office der 
Zeitung und ich kann mich keines Falles erinnern, 
wo sich ein ganzer Verein his hinauf nach der 
Setzerei gewagt nnd dort seine Linier nun lieslen 
gegeben hätte, obwohl die Setzer doch einen 
wesentlichen Factor bei Herstellung einer Zeitung 
bilden. Und doppelt freut es mich, ilasa dies 
einer der prominentesten Vereine der Stadt ist 
welche schon seit langer Zeit auch mein Wohnsitz 
ist der Musikvercin von Indianapolis, mit dem 
unter einem Dache, dem prächtigen Deutschen 
Hans, zu verkehren ich die Ehre habe. — Als«* 
nochmals besten Dank, meine Herren I" 
Nun wusste ich natürlich, «Ins» der Redner niemand 
anders als unser Bundesmiller sein konnte, den weder 
>Ue Sänger noch die Setzer hatten heraufkommen 
sehen, der aber, wie es scheint die schöne Gttlie 
besitzt überall zur rechten Zeit am rechten Platz zu 
sein. Es war ciu Anblick, der jedes Buchdruckerberz 
höher schlagen machte, zu sehen wie dort, wo sonst 
Capitän Weher oder sein Gehilfe den Hammer 
schwingt. Dirigent Ernestine»! nebenbei bemerkt 
einer der tüchtigsten Musiker dieses Landes den 
Tactstock schwang, und ich bedauerte nur, das» ich 
keine Camera liei mir hatte, tun von dieser "Stein - 
Versammlung" eine Photographie nehmen zu können 
die gewiss in den Spalten unseres Organs Furor*- 
gemacht hätte. 

Von den das Fest liesuchenden deutschen Collegen 
habe ich nur ein dreiblätleriges Kleeblatt getroffen, 
aber ein sehr gewichtiges, nämlich Friedrich Dreyer 
vnn Chicago, Jjeoues Blwer von St Louis und Alban 
Wölfl von Co\ ington, und dass wir dieses Zusammen- 
treffen nach Sängerfestweise gefeiert haben, brauche 
ich wohl kaum zu erwähnen. Wie ich in der 
deutschen Zeitung los. war auch College Ingwcracn 
von Chicago, gleichfalls eine sehr gewichtige Persön- 
lichkeit dort ; ich bin aber leider nicht mit ihm zu- 
sammen getroffen, wahrscheinlich weil er sich »n viel 
wie möglich ilavor hütete, sein Gewicht den ! 
senden Strahlen der Sonne auszusetzen. 



Verein der Buchdrucker Ungarns. 

Der Bericht des Unterstützung*- Vereins der Buch- 
drucker und Schriftgiesser Ungarns für das Jahr 191.? 
klagt, gleich <lcn Berichten der anderen Gelülfen- 
Vereine de» europäischen Festlandes, über schlechten 
Geschäftsgang infolge der wirtschaftlichen Kriais. 
wodurch dessen Kossen schlimm mitgenommen 
wurden, so ilaas die Conditionsloscnkassc ein I>c6cit 
von 41, l*V, Kronen nnd die Krankenkasse ein solches 
von *Mcy> K. aufweist, während die Invalidenkasse 
einen Zuwachs von 07,078 K. zn verzeichnen hat. 
Den Gesamint- Einnahmen vun 71 l >,7.57 K. standen 
insge&amrat o'M.Ot't K Ausgaben gegenüber, wovon 
570,5X1 Kronen auf Unterstützungen entfallen. Die 
Kranken - Unterstützung verschlang 21V.330 K, die 
Condilionsloscn - Unterstützung 1',.',1J4 K.. die In- 
validen -Unterstützung an -117 Mitglieder I12,7t*> K 
die Wiltwen- und Waisen - Unterstützung K, 
An Begräbnisskosten wurden 77i«> K. verabfolgt *<> 
Reisegeld 24.8:1 K. und an Alxreiseznschus» 7SS0 K 
Das Gesammt- Vermögen des Vereins stellte sich 
am Jahresschlüsse auf 1.118.717 K.. in welche Summt- 
das Vermögen des Vereins- Krankenheims "Villa 
Gillenberg" nicht eingeschlossen ist ; die» macht per 
Mitglied 151 Kronen, gewiss ein »Ulilicher Betrag 
Die Zahl der Bezirke de* Vereins erhöhte sich von 
12 auf 1.1, in denen 7877 Mitglieder geiählt worden 
wovon auf Budapest i>21.5 entfielen ; aufgenommen 
wurden «1 Mitglieder, während -)'«» gestrichen 
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Berichte and Correspondenzen. 

Typographia No. 2. 

ClKCINNATI, 19, Jnni 1914, 

Trotz der auf der Tagesordnung stehenden Be- 
• imtcu -Nofniualion war nnsere Versammlung nicht 
schlechter besucht als wie sonst ; gewöhnlich war es 
sonst umgekehrt der fall und die meisten Colleges 
dachten : Welt davon ist gut vor'm Schuss I Aber 
nominirt wurden sie doch. 

Ausser dem Bericht des Delegaten vom Central 
Labor Council und einiger unwichtiger Correspon- 
denzen war der Nominauonsact du einzige von Be- 
deutung in der Versanimlnng. 
Der Delegat voai C. L. C. berichtete vor Allem 
neuen Stadt-Charter, Br apprllirte an die 
für den neuen Freibrief ™ stimmen, 
er in einer Nichtnnion -Office gedruckt 
e Thataache, das« <l*r Charter ohne Union- 
Label erscheint, hatte nämlich im C I.. C eine riem- 
lich erregte Debatte hervorgerufen. Der "Manager" 
>le* Allied Prinling Tnules Conncil beruhigte jedoch 
die wilden Wogen, indem er die Erklärung abgab, 
Oaaa c ine dem Charter feindlichen Macht versuche, 
die Annahnte desselben seitens der Cindnualier Be- 
völkerung zu hintertreiben, und man deshalb lieber 
tKide Augen zudrücken »olle (jedenfalls, um nicht zu 
sehen, das« auf dem Charter das Union-Label fehlt), 
aber unbedingt für denselben stimmen müsse, da er 
in jeder Weise progressiv gehalten sei (was auch 
thataächlich der Fall ist). In wie weit die Acu*ac- 
rang des Delegaten vom Allird Printing Tnules 
Council auf Thatsachen beruht oder wie viel davon 
eigene Conibtuation ixt, mag dahingestellt bleiben, 
unverstandlieh ist jedoch nur. dass, da die Charter- 
Commission ja aus den ehrsamen Bürgetkreisen er- 
wählt wurde und nicht etwa aus Umstürzlern, dass 
jetzt dieselben Wähler die ser Comitilsslou die mühe- 
volle Arbeit derselben hintertreiben und die Annahme 
des Charters verhindern wollen. Seinerzeit wurden 
zwei Charter - Tickets aufgestellt, das vom CLC 
indoasirtc nannte «ich Civic Labor Ticket nnd wurde 
natürlich gesell lagen ; da* andere, das Citizens Ticket, 
bestehend aus Mitgliedern der beiden alten Parteien, 
wurde erwählt Das Aergcrliche an der ganzen Sache 
ist nur, das« wir jahraus, jahrein hohe Beiträge für 
den A. P, T. C. bezahlen müssen ; dass alljährlich in 
der Labor Day-Parade unser Union-Label, sogar unter 
Vorantritt einer Musik-Capelle, in den Strassen spa- 
zieren geführt wird ; dass wir bei jeder Gelegenheit 
daran erinnert werden : Achtet auf das Union-l.abcl I 
Und jetzt, wo der A. P. T. C- ganz energisch für <Us 
l*bel hätte eintreten müssen, dass es auf dem her- 
voTTagrndsten städtischen Docnment sein Erscheinen 
mache, — ja. da werden wir vertrustet auf spätere 
Zeiten, nach dem berühmten Motto : Iis muss annersch 
werden ! Was nun aber dem Ganten noch die Krone 
aulsetzt, ist, dasB der Charter in einer der "vor- 
nehmsten" Nichtnnion - Offtcen hergestellt wird, in 
welcher die Setzer von $8 an aufwärts, aber nicht zu 
hoch, verdienen, und in welcher man den Achtatundcn- 
Tag; kaum dem Kamen nach kennt. — "Was thnn, 
spricht Zeus." — Da, wie gesagt, der Charter trotzdem 
und alledem progressiv gehalten ist und vor allen 
Dingen die Home-Rulc Clausel eutitält so bleibt uns 
wohl oder übel nichts anders übrig, als für denselben 
zu stimmen. Die Discuasion über den Charter ist 
im C. L. C. allerdings noch nicht geschlossen, aber 
jeder Protest kommt jetzt zu spät In diesem Sinne 
ersuchte unser Delegat denn auch die Versammlung, 
für den Charter zu stimmen, welcher Bericht ohne 
Debatte stillschweigend entgegengenommen wurde. 
Die darauf 



Bericht des Verwalters für Mai 1914 : $J02f K 4o. Auf Antrag sei beschlossen worden, die 

Kmnintaur .- ArWitalcaro-Unirrsiätnnii: * 11*00 | Zahlung dieses Betrages bis nach der Sitzung der 

Knaaro-Unirraiutnitts 1&&.00 j A. P. T. Association zurückzulegen und die ganze 

Sterbeseld für die fra des Celtctea A. twlwiz S&oo j Angelegenheit auf <" 

i mos Conventen zur Spr 

«erden soll, dass auf solche 
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Knriebt «rne OeMsamt-Awwsbc vom $ SM.1& 

Als Krankenbesncher für den Termin Juni-Juli 
haben zu fnngiren : für New York College ~ 
Busch nnd für Brooklyn die Collegen John 
und Joseph Dehler. 
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gliedentalil : 

Bericht des Schatzmeisters für Mai : 



eise erwachsende 
Kosten von der Gesaznmtheit und nicht nur von den 
New Yorker Unions allein bestritten wenlen. -- Der 
Secretär Brady machte bekanDt, dass er Schritte ein- 
leitete, nm gegen den Vereinigten Staaten rüstricts- 
Anwalt vorzugehen, weil derselbe der Anti - Rdycott 
Association und der Gill Co. Documente über die 
Verhandlung gegen den Council, die der Orand-Jury 
übergehen wurden und vertraulich gehalten werden 
sollten, einhändigte. Die Handlung des Secretär* 
iv;:r.:tt e.uliceheii?-eii . — Gt-j^en den Präsidenten Dow- 
ling der Presamen's Union No. 51 wunle eine An- 
klage erhoben wegen Verletzung der Council-Regeln 
und dessen nlcht-uniungemässes Vorgehen in Sachen 
des Calalogea der National Suit and Cloak Co. Die 
Anklage wurde einem Conntc ubergeben. 

yolisttilung-Cooitnat. — Delegat Rieh, llofmann 
berichtete, dass beschlossen wurde, von dem etwas 
über $<s«J betragenden Vermögen der Confercn« der 
Vothxzeitung $300 zn überweisen. Bezüglich der 
hohen Dmckpreise der Co-operativ Irrens machte 

Www. mimstuawa tüttM «•»«' «He Delegate» daraal aufmerksam, 

Ausgaben 1UJ.7S 1 dass die Ursache dann zn suchen sei, weil für die 

1 Co-operativ Pres» die Unionregeln schärfer gehandluibt 
würden als für irgend eine andere Druckerei- Dieser 
Bericht verursachte eine gewisse Missiimmting, dran 
es ist eine bekannte Tliataache. das» seitens der No. 7 
für kein Geschäft eine Ausnahme existirt ; die bei 
Die Berichte der Beamten wurden gutgeheißen. I uns bestehenden Gesetze und Kegeln gelten für alle 
Gemäss- der Berichte der Krankenbesucher Buch, : nnter unserer Jurisdiction stellenden l>ruckcreien 
milier, Damm nnd Dnoibrowski befanden sich fol- ohne auch nur die geringste Ausnahme. IX'r I>elegal 
gende Collegen auf der Krankenliste: Slomka, Gran, wurde beauftragt dies in der nächsten Sitzung der 
Langner, I,auckhardt Knaus, Fruchter, Bernhard 1, Conferenz zu berichten. 

Schoo feld und Schaller. Die letzteren drei Collegen \ Central Unionlabet-Council.- Die Delegaten Kapliaii 
mehleten sich bereits gesund, wahrend die übrigen ; und Schwartz berichten Folgende* : Nachdem Bericht 
sich zum Theil auf dem Wege der Besserung be- ; der seit zwei Wochen im Interesse des Councils ar- 
finden. Der Anfruf der Cliapels, von denen grössten- beitenden Organ ia« torin, PrL O'Rourke, zu urtheilen. 
theits flauer Gescliäftsgang berichtet wurde, zeigte ist gute Aussicht vorbanden, nicht nur untreu ge- 
eine Vertretung von 17 aus 2.S ; zwei kleinere Chapels : wordene, sondern such eine Anzalil neue Organi- 
haben wegen zweimaligem Nichthesnch der Vorstands- . aatlonen für den Council zu gewinnen. Beschlossen 
Sitzung eine Strafe von je 25 Cents zu entrichten. ; wurde, für kommenden September eine Label-Con- 
Bcrichte der Delegaten zu den verschiedenen Ken-- j ferenz einzuberufen, zu welcher die Präsidenten aller 
perschaften : C F. U. : Delegat Wm. Rose berichtete, | internationalen Union« eingeladen werden »ollen, 
dass die für den 15. Mai nach dem Labor Temple i und fu welcher über Mittel und Wege zwecks Schaffung 

einer wirksamen Unionlabel -Agitation gesprochen 
| werden soll. In einem Schreiben vom Label Trade»- 
Departement der A. F. of I. wurde bestimmt zugesagt 




lierufene Colorado • Protest • Versammlung, in vre 
eher "Mother Jones", Jos. Cannon. Melinda Scott 
und Hugh Frayiie Ansprachen hielten, ein nicht 
geahnter grosser Erfolg war Von der A. F. of L. 
wunle das Verlangen gestellt, die alt« Franklin 
Union No. 2J zn suspendiren, welchem Wunsche 
Holge geleistet wurde, weil widrigenfalls die C. 1*. I". 
von der A. P. of I. eine Suspension zu erwarten 
hatte. — Delegat Theo. Curtis wurde vom Governor 
Glynn zum Depnty - Commissur der Unfall -Ent- 
scliädigungs - Commission ernannt, weslnlb Curtis 
seine Resignation als Delegat einreichte. Wie ja 
von diesen politischen Kriechern nicht anders zu 
' erwarten «rar, wurde ein Antrag eingebracht nnd mit 
j Majorität angenommen, dem Gouverneur, dem Lcut- 
. nant -Gouverneur und "last hpt not leaat", dem 
| Tammany - Häuptling Murphy lür die 
| Curtis' den Dank 

schrittlich gesinnten Delegaten Idie sich leider noch 
überall in der Minderheit befinden ) ilagegen stimmten 
ist wohl nicht nothweudlg anzugeben. 

In der Sitzung vom 28, Mai waren folgende 
städtische Beamten anwesend : Feuer - Commissär 
Adarason. Comptroller Prtadergast und 



das« mit Eintritt des Herbstes Organisatoren nach 
New York gesandt werden, tun gemeinsam für die 
Ziele des Cotincil« zu arbeiten. ( Nach i 



Departement den diese 
trag dem Connc 
fugung stellen.! 



Organisatoren zur Ver- 



orgenommene 
ergab folgendes Resultat : 

Präsident: Gottlieb Weyl. Gerhard Krämer; 

Vice- Präsident : Wm. Schildbacb, Chaa. Gerth; 

Prulocoll -Secretär: Ad. Voss, Wm. Brauckmann; 

Corr. Secretär : Wm. Merckel ; 

Schatzmeister : Adolph Brandt P. A. Vogelbach ; 

Verwalter: J. Schröder, 11. Abtnhl. O. Glotz; 

Fahnenträger : Jahn Dueringer : 

Truste«« : Gottl. Weyl, A- Dreetiiann, O. Kruss ; 

Delegat zur Deutscher Tag - Gesellschaft und 

Stadtverband : Adolph Drccniann ; 
Delegat zum C. L. C. und A.P.T.C: II. Abbihl ; 
Wahl-Comite : Theo. May, Geo. Schröder; 



Dieselben hielten ; 
;r» die de* Comp- 
interesaant ausfiel i 



Vercins-Arzt • Dr. Theod. Schmidt 



Präsident Marks von Manhattan. 
Ansprachen und war es hesond 
trollers Prendcrgasl, welche «ehr 
für volle zwei Stunden war er einem Wortgefecht 
ausgesetzt da man versuchte, denselben in die Enge 
zn treiben, resp. an den Pranger zu stellen ; statt 
dessen gelang es demselben aber, sich glänzend aus 
der ASaire zu ziehen und der Versammlung zn im- 
poniren. — Am Ii. Juni war der Anwalt der C. F. U., 
Frank Sullivatt und Deputy - Commissär Curtis an- 
wesend und erklärten das Unfall-Versicherttngagesetz 
in ausfuhrlicher und sehr interessanter Weise ; es 
war natürlich der Anwalt, welcher zum Schiusa die 
Empfehlung einreichte, dos« ähnlich wie das Arbeitcr- 
Secretariat, ein Anwalt zum Betrage von $1.00 pro 
Jahr und Mitglied engagirt werden soll, der 



Zur BeatfituHg ! Jedes Unionniitgtied sollte end- 
lich zu der Ansicht kommen, sich selbst als Arbeit- 
geber zu betrachten, denn in Wirklichkeit ist der 
Käufer der Arbeitgeber ; kauft er mit dem Unionlabel 
versehene Waaren. ist er sicher, dass er nur Union- 
leute beschäftigt, wenn er dagegen Waaren ohne 
Unionlabel kauft, ist er ebenso sicher, dass er 
damit die sogenannten Scabs beschäftigt. Und 
wie weit die organisirten Arbeiter diesem Be- 
wnss-tsein noch fem stehen, davon kann man sich 
ja tagtäglich zur Geniige überzeugen, wenn nun 
.. solche auf die Existenz von Unionlahcl-Waarc auf- 
Borotigh- 1 merksam zn machen sucht Man denkt nicht im 



Dieselben hielten ! geringsten daran, dnss man 



von Niehlunion • Pi 

Uoionleute festigt den Unionmann dagegen arbeilalo? 



i durch Unterstützung 
die Stellen .ler Nicht 



macht und dadurch nicht nur die ürganii 
anderer, sondern zugleich die eigene dem Unte: 
preisgiebt. -Organisirte Arbeiter, wacht auf I 



Wm. Af. 



TypOKtaphia No. 7. 

New York, 21. Jnni 1914. 
r'orslam/t- und Delegat*» -Sitzung, abgehalten am 
Dünslag, den 16. Juni, im Bureau der No. 7. 

Im üblichen Zeit, 5 Uhr, wurde die Sitzung durch 
Präsident Cord von Halle znr Ordnung gerufen. 
Nach Verlesung des Protocolla wurde eine Zuschrift 
de* Appeal In A'easoa vorgelegt ersucltend, diese 
Zeitung in Bnndels von 20, 50 oder 100 Copien zu 
bestellen ; der Preis für solche Bestellungen beträgt 
für sechs Monate $2..V), $6.25 und $12.50. Die Zeitung 
enthält eine Serie von Artikeln von John Kennetn 
Turner über "Government by Gnnmen", «ine Ab- 
handlung, worüber jeder organisirte Arbeiter unter- 
richtet sein sollte. Das Schreiben wurde entgegen- 
genommen und die Delegaten ersucht, in ihren 



Gestorben. 

In Berlin: Setzer Joseph Pogradtzki, 51 Jahr« alt; 
Setzer Gustav Zenk, «8 Jahre alt ; 
Setzer Oscar Donath, *t Jahre alt ; 
Setzer Jnlius Oppel, 60 Jahre alt ; 
Setzer Carl Posch«!, 2t, Jahre alt ; 
Principal Carl Wagner. 

| Mitgliedern in solchem Falle dann Irei zur Verfügung In Budapest : Invalide Carl th'csö. t'> Jahre alt; 
steht Dieser Punkt soll den verschiedenen Organi- Setzer Sigmund Popper. 31 Jahre alt 
sationen zur Begutachtung unterbreitet werden. i In IHuzig: Setzer Otto Seifert 34 Jahre alt 

Delegat Hermann R. Ehrhardt zum A P. T. Cuuncil In Püsseldorf : Setzer Josef Meuser, (,7 Jahre all. 
berichtete u. A. folgendes : Da kein Anderer canditiren In Frankfurt a. Af.. Setzer Ludwig Zahn. W J. alt; 
wollte, wurde Präsident Thos. Carroll als Delegat zur Giesser Wilhelm Wolf, 75 Jahre alt 
State A. P. T. Association erwählt Da die Jour- ' In Hamburg: Principal Adolf Bitter, SS Jahre alt; 
nalisten im italienischen Herald nnd ebenso Journal i Princi|nl Robert IVtschmann, 45 Jahre alt. 
sich weigern, der Union beizutreten, verlangt die In Hannaver: Setzer Walter Polifka. 24 lahrr alt; 
Newspapers W riters Union, tlen beiden Druckereien 1 Setzer Carl Schräder, 51 Jahre alt ; 
das 1-sbel zu entziehen. Diesem Gesuch wunle nicht Drucker Dietrich Hennigs, Ml Jahre alt. 
entsprochen, dagegen soll der Secretär sein Bestes In fever : Retlacteur Gerhanl Wettermann, 58 J. all. 

Nach Iu A'aiirrieerU : Setzer Friedrich Moos, .1» J. alt. 
In Köln: Setzer Peter Witxler, oi Jahre alt. 
In Königsberg : Setzer Georg T schiers«, 45 J. alt 
In Kronach: Principal Julius Heim. 
In Leipzig: Setzer Oscar Graicheu. M Jahre alt. 
In Mainz: Setzer Johann Baptist Jung, U I. alt. 
In Ortelxiurg: Setzer Wilhelm Volkmann, tl J. alt, 
und den Council; dieselbe laute zwar günstig für In Ouedlingiurg . Setzer l,ouis Schäfer. v7 J. alt. 

In Trier: Dnickcr Ancost Carl Käthltiti, 47 I, alt. 



Verlesung von Briefen seitens des Präsidenten Bcrry, 
Secretär Hays und des Präsidenten Wall wurden die 
Delegaten der alten Franklin Union No. 23 endgültig 
aus dem Council entfernt. -- Der Secretär verlas die 
Entscheidung in dem Binlialtsverfahrcn der Gill 
Engraving Co. gegen die Photo - Engravers Union 



Uigitizeci by kjO 



Deutsch - Amerikanische Buchdracker - Zeitung. 



Leipziger Buchgewerbe - Aueetellung. 

Das Herz der Internationalen Ausstellung für Bacb- 
Gesrerbe uml Graphik in Leipzig, deren Hruflunjtff 
wir in vorletzter Nummer meldete», bildet der an der 
"Strasse de* IS. Oetubers" liegentle gewaltige Ge- 
tMudr-Complex der Halle "Deutsches Buchgewerbe", 
der eine Flüche t on M.ur.K) M beücckL Hier ist nahezu 
die gesainiiite biichccwerbliclie Industrie Deutsch- 
lands versammelt. Der ganze linke, an tler "Strasse 
•ler Nationen" Meli hinziehende Flügel des mächtigen 
Bauwerks bildet eine Kiiliuiethalle de* deutschen 
Verlages, in der die Bettücher zum ersten Male einen 
Begriff erlialten vun der Bedeutung und dein Umfang 
der Verlagilhitljrkeit Deutschlands auf den Ciebielen 
•1er schönen Literatur, der Knnst und Wissenschaft, 
der Gcwerbckunuc ond der Musik. Jeder der vier 
llnupiverlagf -Orte Deutschlands: Berlin, Leipzig. 
München und Stuttgart, hat eine wirkiingstolle ond 
einheitliche Sammcl -Ausstellung veranstaltet, and 
ein grosses I.esezininicr bietet hierbei Gelegenheit, 
die gesammten "Itlustrirten Zeitschriften" einzu- 
sehen. In den angrenzenden Hallen de« Mittelbaues 
Italien die VerkaqTnusalellnngcn für Rucher, Kunst- 
blätter und Musikalien ihren TUtz gefunden. In- 
mitten dieser Verkaufs - Ausstellungen, die ebenfalls 
einen hübschen Leseranm enthalten, liegt der künst- 
lerisch hervorragend ausgestattete Saal für musi- 
kalische und literarische Vorführungen, sowie da* 
Sammlerzimmer eines Musikfreundes. 

Auch die fociaJdeitiokratisehe Zeitung»- und wiaaen- 
wehafthehe Literstur ist auf der "Btigra" würdig 
vertreten. In einer grossen Abthrilnng werden die 
Tages- und Wochenblätter ausgehängt und fortlaufend 
ausgewechselt. Die Bücherliteratur wird in GUs- 
schrinken ausgestellt, ein besonderer Schrank nimmt 
die ältesten Zeitungen der Partei aut. Stellen die 
aufgestellten Bücberder Leistungsfähigkeit der l'artei- 
Dnickcrelen das schnnste Zeugnis» aus, so sollen be- 
sondere Accfdenzarbeiten anschaulich machen, was 
auf dem Gebiete des Accidenrsatzes und Kunstdruckes 
■ n diesen Druckereien geleistet wird. Graphische 
Darstellungen unterrichten über den AbonnenteiurUod 
der rartcipre9se, ihre Hinnahmen und Ausgaben, 
geben die Zahl des Personals nnd der Maschinen an 
und dergleichen mehr. 

Aach die anderen Räumen der Mittclhallen dieses 
Hauptgebäudes sind in erster Unie dem Boche in 
seinen Inhalt und seiner Äusseren Erscheinung ge- 
widmet- In der Gruppe flibliophilie bringt eine keilte 
der bekanntesten Bücherfreunde ihre werthrollen 
Sammlungen zur Ausstellung und auch der Deutsche 
Kaiser stacht hier eine Auswahl aus den Schauen 
•einer llausbibltothek der UeOentlkllkcit zugänglich. 
In der Gruppe Blbliolhekwesen wird unter anderem 
zum ersten Male eine <ler Leipziger städt i s chen 
Bucherhallen in vollem Betriebe gezeigt, wubei den 
Ausstellungs-Resnchem zugleich Gelegenheit geboten 
19t. sich an Ort und Stelle Bücher auszuleihen und 
sich anf dem angrenzenden, mit Ruhemöbeln aus- 
gestatteten Saiulenhof deren Lectitre zu widmen. Auch 
die Bibliographie ist hier vertrete« und führt be- 
sonders an dem lebendigen Beispiele des Kaiserlichen 
Patentamtes den Besuchern die Organisation der 
geistigen Arbeit vor Augen. Die grosse und interes- 
sante Gruppe Buchbinderei bringt die änssere Ge- 
staltung der Bücher in einer reichhaltigen and sehens- 
werthen Weise zur Darstellung, ausserdem ist in den 

; Saxumelweseu 
Privatsauuuler 
■ Schatze aus diesem 
Gebiete ausstellen. Auch sociale und wirtlischaftliclve 
Bestrebungen, wie Arbeiterbildung«- Institute etc. 
finden dort eine eingehende Beachtung. 

Der gesainnite rechte l'lügcl und noch ein Theil 
der Mittelbauten der Deutschen Hatipthallc hat die 
Ausstellung*- Eraeugniwe des gesammten Drnck- 
gewerbe* und der verwandten Industrien in sich auf- 
An Maschinen und Apparaten wird hier 
zunächst die Fabrikation der Druckfarben dargestellt. 
Daran schliesst sich die grosse Abtbeiluug des ge* 
snnmiten Kl-[itl^Uiliju:i. weseus, einschliesslich Chemi- 
graphie. Photographie und Kinematographie, in der 
die verschiedenen Verfahren in Ihrer Entstehung, 
ihrer praktischen Anwendung nnd ihrer künstlerischen 
Wirkung vorgeführt werden. In der nächsten Ab- 
tbeilung kann man sehen, wie der Künstler eine 
Schrift entwirft, der Graveur sie nachschneidet und 
wie dann in Schriflgiesserei - Maschinen die Lettern 
zniu Gebrauch für den Setzer fertig gestellt werden ; 
ferner wie sich unter der Hand des Setzers oder in 
den Setzmaschinen Buchstalie und Bild zn den ver- 
schiedensten Drnckerzeturnissvu vereinigen und wie 
das Gesetzte erwrigirt und druckfertig geinacbt wird. 
Schliesslich wird der Druck selbst und die verschie- 
tleneit Arten de» Verfahrens, wie Hochdruck, Tief- 
druck, Flachdruck etc. an Lehrbeispielen lUrgestellt 
und utm Theil von Druckmaschinen ausgeführt. 

Die Halle des "Deutschen Buchgewerhes" gibt 
■quillt >edem Besucher, auch weun er nicht den buch- 
gewerblichen Berufen nahe steht, einen tiefen und 
werthvotlen Hinblick in das Gewerbe. Alle Ginzel* 
Leiten der Buchherstellung, die technischen Vor- 
gänge, sowie die Hrzeugnisse selbst werden hier tn 
klarer, leliendiger nnd interessanter Form, die jede 
lirmüdung des Bescliauers ausscltliessL dargeboten. 
». ilass man nicht nur hochinteressante Aufklärungen 
erliält, sumleru ausserordentlich werthvolle Heleh- 
rtmjteu empfangt, die für jeden Bend nützlich und 
" sind 



Auf xtun Streit! 

Bs klingt ein gehässiger, unser Ton 

Durch's Land der "Freien und Braven", 

Der spricht der gepriesenen Freiheit Hohn 
L'nd stempelt zu Knechten und Sclaven 

Die Bürger, so sie nicht auf ihrer Hut 

Und schirmen ihr Recht und ihr Hab und Gut 

Die Unduldsamkeit und Beschränktheit geh'n 

Rintriicbtiglicb nun im Bunde, 
Sie möchten das I*nd als ein Zuchthaus seb'o 

Und ging's auch daniltcr zugrunde ; 
im Denken fanatisch, englierzig, klein — 
Sie widmen die Hinz'gen im Recht zu sein. 

Wie. wo und was essen nnd trinken mag 

Der Mensch, sie haarscharf beschreiben, 
Sie würden Viel tausend auf einen Schlag 
in Noth und zum Bettelstab treiben, 
Weil unter den vielen manch schwacher Mann. 
Der sich nicht r 



Dem Manne der Arbeil mit harter Hand 
Sie sperren höhnisch die Pforten, 

Vergessend, das* dies, unser Heimsthsland, 
Durch Arbeit so gross nur geworden, 

Dass ehrliche Arbeit adelt den Mann, 

Seihst wenn er nicht lesen und schreiben kann. 

So sei denn, wer frei denkt, zu ernstem Streik 

Zu mannhaftem Kämpfen entboten; 
Nun zeigt die Gegner im wirklichen Kleid : 




In hellichten Haufen um » PreiheiUpanter 
Schaan euch, die Treu' ihm geschworen) 

In Trümmer und Scherben die llemchbegier 
Zerschlagt den verblendeten Thoren I 

Auf dass unsre Heimath in Wahrheit frei — 

Ein Hort der Bedrückten, der Schwachen sei I 

H Gtamth. tMklaod. 



Bewegungs - Statistik für Mai. 

Nentiagelreteu : 
In Bcffalo: Yerge. Frank (No. 7S,<<2S). 
In Clhvhland: Moldovan, Nie 
In ST. Paul: P. Hensel, zugereist mit deutschem Bnch. 
In PlTTSBltRG : Schwah, Wm., mit englischer Karte. 
In Davknfo«T: Hosek, Frank, mit englischer Karte. 
In PHTsmiT: Ifnnnemann, F., mit englischer Karte. 
WUHereingelreten . 

In 



wcruit-n wcisr zur l».irMi*uniig, .iusf*nn 
Mittelbauten auch noch das Graphische ! 
vertreten, in ilem die bedeutendsten P 
eine Ueberslcht ihrer Iterulim testen Schäl 



Von ST. Lotris : Moriang, P. , auf 
Von Nrw Vor*: Arnold. P. , auf U 

Ausgeirrten : 
In Nkw Vor«: : Nickola, John, zur 

Gestrichen : 
In Nnw York: Neuwald, Arnold ($9.20). 
In PlTTSRURC: Dehler, Hermann (110.05). 
Gestorben: 

In Chicago: Die Ehefrau von Carl Fink*. 
In Davknport: Staby, Cltas., am S. Mai. 



Union. 



Briefkasten. 

A H Jedes Tatcrcbrs tist sein rtaisirrfcett 1 Wir nrantbev, 
tlass dies icae alte Garde von Muss - sfltsliedeni fest, ose es 
uns sieht verfetbea Raas, ilsas wii den ideales) Zuataudes 
voa szto a.»..»».i ein itnoe fcoutebt, wo sie ssf Ccoaossndo 
ihres IfcMidbrmt is die Trnneisf Iiis blaeta «tut Blasse) inat- 
schlren raasstea. Jr nachdem e* dioim in dm Knun passte. 
und wo der Votauma Ihr uaussstbrnakter flerr und üetäeter 
war. Vor vier Jahren laatte diese Garde 14 Uaflu. rat twei 
Jaarra Ii Schaars also in der Zeit rcstorl« nl sris) n»d 
»et« wte*srr tJ. Atisdstsr« wenisstens kann man dies 
dcsarsscsl slekt shstreitea. 



PtllLALHf LPMIA 



PhHLAOetJ>riiX 



WM. ERB, 

...8ALOON... 

No. 835 Callowhili Street 



Verkehrsnell« diuuchrr Schiifuetrer. Keine 
und gute Cigsrren. 
.„Ausgezeichneter JjUnch... 



L"»WT dsst lr«»tt«ssf*»sl»-«sr»as d.r Tissarassils Ks. T. 



FRANK SEILER'S 

(?afc (Buttenbero 



Kaw Yoaa. 



The Old ^omestead 



einhaus und c;\?ierhalle. 

01T0 RICHTER. Eigenthümer. 



No. 504 MarK«t Street. 
2 Thirtri wesllich vom Broadway. ST. LOUIS, MO. 



Deutsche ♦ Mtrtbscbaft 

Voll 

GEORGE H. SCHICK, 

19 — 41 N, llllasls St., ■ ■ ItELLEVILLE, ll,U 
Visr "Rsgulalion" Kegelbahnen urvd Posltiiche. 

v .rsaatsshHifs-lMSl d«c Typ<nt'asJilcsl Unio« No. 74 aad 
«.s AHlsd Pvl.tlKz TrsJ.s Cauntll. 



CHAS, KEHL, 

210 W«st Washington St.. 
CHICAGO, ILJL. 



feinste betränke u. ^igarren. 
...Oute deutsche Küche... 



Typn, Wo. V. 



ffichtner YJQasÜ, 

N*. 717 Wlnneb.g. Str. IIILWAÜKIE, WIS. 

...Eteutscbes (Bastbaus... 

feinste ijetränke und CJigairen- 

Mjtitiitcianrtter der XsrpOArrsitiliiii No. Ms. 
Kanptanarttar daa "Bäcker Uesterkrazut". 



Dentsch-Amerlkftniftche Typographla. 

DltR InT. TTrOORAPHICAt, TJKIOK. 



llandes-Se cieta ri 

CUtynooJ 1 
1 udlanapolis, Ind. 



Aafslcktarath i 

Fsarn. Msraa. p. <i, Pos K. Kdsesnuer-asi-Hudfloa, N.J. 
Emil a. Tlcsaai. J!J- N. Mlh Ave.. Caicsa-o, itl. 
Evos* Oansvsn. Jr;.t Wrcosine St., St. Louis. Mo. 
Eaxsr Knaiiirac. Uö Wall Street- Milsrssikee. Wia 
rsraa Voioi, l!.<? N. luusbtcr Kirret. rfejMMktpaiv rs. 



No. gecre'.aie der Local - Tcrslivc i 

l, PnitADgxrniA. Pa. — Aiurust Geis. 51. 'S slsster Slrsel. 
3. CIKMSSAT1, <). - tv.lliasn Slerekel »1« Hont 

Pair»«-« tlrieli». Cineinasli, t). 
J. ST. I.t«-i*. Mi. - Aacsat CrurS u,\l Loulslsaa Ave. 

i, Rocüssiiia. N. V. '-AuZi ■""slUtüre, u« A l'e »aäder 'ST' 
t, CuiTSLA?tii. <i - IMer Csottas. B. Y. D. S. Brooklju Sta. 
I. Nasr Yosa, N. y. - Paul 11. Sihubcrl, 1«. North Willi.» st. 
a, xswAaa, N.J. — Ji-cph A. Urin», wo llaatenloa Street. 
S. CniCAO«. III. — A. Cnoasrfewsk.1. 3013 N. OsJcley Ar. 
t*. MILWAÜXRR. WIS. - John A- llevk, Orrmania-Heniä Atsoc. 

11. nsLtiMosa. vti> — Ad. Ktrhter. SM s. Ps es BtreeL 

12. LortsviLLK. Kv. — Cbas. Hoffcaazta, Feste« Vaher. lildbass 

C<7iisly. Kv. 

U. Sr. PatTL-AtlssaArai-ia — Was. Srhftnbeitcr. S*t Crotto St. 
Sl. Paul. Mino. 

14. IndtANAFOI-tA InU- — tlrnry lleHdericsi. *A7 Ruesjaaaa St 

l£. l[rassvti.t.K Ind. — tlearr Srhouetcen. IS Ellustl Sl. 
Ih. Pirrsorsa, Pa. — jott. SaJm, ISIS kestty Avr. 
IV. l*tii.t.'i*srA i..— Uil. Srhwri»»hrrzer. *T7 Soutti Ttilrd St. 
Äi I>AVRüru>T. 1A. - Adolph Wledesuao. ISIt. W. Fitth M. 
:i. Daison MICM.-Atlirrl llirl^brr. Ul IS. Pnrrst Ave. 
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Die "Dnuch lmcr{km»ch> Hu rhdtaclttr Xeltnna" 

etsetielnt un I. und IS. ledea Monat». Alxiiineasentspms II.UO 
pro Jslir. portofrei, lahlbar im Varsu* 
«nrim 10 Cent« pro eiaspaltlcc RHpriHt • «•«• rar dl« 




Kstered il Ilse Po« Offirr al 



Verbands - Nachrichten. 

Der Monat Juli hat vier Zahlwochen und sind 
dafür die Wochen -Nummern 1 — l ( Rechnungsjahr 
1914 — 1915 | a 45 Cents auf den Karten der Mitglieder 
zn qnittiren. Auch ist ein Asscssment von einem 
Procent des Verdienste« für die Altcrspension und 
i entrichten. 



Zur Aufnahme haben sich gemeldet und sind Ein- 
wendungen innerhalb 14 Tagen an die Adresse des 
co rr. Secretärs der betr. Typographia tu richten ; 

In Am York: Abraham W Andermann, geboren 
am 1.3. Juni 1892 iu Cxernowitx; war Mitglied des 
österreichischen Verbände». —Julius Au8i.aknio<k 
geboren am 25. April 188)> zu Czernowitz; Mitglied 
des österreichischen Verbandes bi» l'J06, war zuletzt 
neun Jahre in Argentinien. 



Bezug ilei 

cm York: 



■ Alterspension hat sich gemeldet : 
In New York: CHABLES KOELLRR. geboren am 
2. Jnni 1*14 in All - Strelilz, Mecklenburg: war un- 
unterbrochen Mitglied der Typographia No. 7 seit 
Jnni 189S. 



No. 1. 

" 2. 



Staatlicher Arbeits - Nachweis. 

I w neue Arbeitsnachweis - Bureau, das von der 
Legislatur des Staates New York als ein Theil des 
staatlichen Arbeit*. Departements gesebaflen worden 
ist. wird am I. August eröffnet werden. Kine frühere 
Eröffnung war nicht möglich, weil die Mittel dafür 
erst in der Special - Session bewilligt wurden. 

Das Haupt- Bureau wird in der Stallt New York 
errichtet werden. Ausserdem sind mindestens neun 
Zweig - Bureaus vorgesehen, je eine« in Manhattan. 
Brooklyn, Albany, Utica. Syracuse, Ruchester. Buflalo. 
Elmira. Ogdcnbnrg oder Watertown. 

Bine der wichtigsten Aurgaben des neuen Bureaus, 
das der Oberaufsicht des Arbeils-Couimissärs unter- 
steht und alle privaten Slellenrermllllungs-Bureatis 
controllirt, wird darin bestehen, die Ursachen der 
Arbeitslosigkeit zu ermitteln. Erst dann kann an 
eine Abhilfe gedacht werden, die hauptsächlich darin 
bestehen wird, Arbeitsuchende und Arbeitgeber zu- 
sammen zu bringen. Die Uchcrwschiingsliefiigniss 
über die privaten Bureaus hat unter dem neuen 
Gesetze eine bedeutende Erweiterung erfahren. 

CofUinisaar l.ynch sieht eine seiner wichtigsten 
Aufgaben darin, die gegenwärtige Ausbeutung der 
Arbeiter, besonders der fremdgeborenen, zu verhin- 
dern. Das Gesetz schreibt die Ausgabe von Bulletins 
mit Statistik und vollen Informationen über die 
Arbeitslage, mit weitgehender I'tiblicität des ge- 
sammelten Materials vor. 

Die Dienste des Bureaus sind vollständig kostenfrei 
und das Gesetz sieht vor, dass jede mit dem Bureau 
in Verbindung stehende Person, welche direct oder 
indirect eine Gebühr annimmt, sich eines Vergehens 
schuldig macht, das mit einer Höchststrafe von *S00 
und sechs Monaten Gefängnis« geahndet werden kann. 



" 3. 
'• 4. 
" S. 
" 6. 
" 7, 
" 8. 
" % 
" 10. 
" 11. 
"12. 
•13. 
" 1«. 
H tt 
"16, 
"19. 
"20, 
"21. 



Assessoaent 

für Mal. 

Philadelphia $54.96 

Cincmnaü 33.08 

SL Louis 64.05 

28.16 

7.40 

25, 25 

327.16 



Roehester . , 
Cleveland . 
New York.. 

Newark 

Chicago 

Milwaukcc 
Baltimore. .. 
Louisville 

St. Hanl 

Indianapolis 
Bvansville... 

Pittshurg 

Colnmhus. ... 
Davenport... 



III-..20 
76.10 
I6.H7 
9.91 
14.35 
9.85 

IM 
24.91 

ass 

6.68 
16.41 



HuadesWilria-r 
Im Mai. 
$ 36.00 
25.80 
39.60 
20.40 

■t.-H 

16.S0 
162.40 
16.20 
64.80 
42.60 
15.60 
6.00 
13.20 
7.20 
7.65 
14.40 
6.00 
4.20 
15.00 



Toul $867.07 $518.65 

Geaamin«.-* Asse99ment für Mai B67.07 

Typ. Nu«. 4. (., •) und 1 i, Registmung 8.00 

Chicago und Cincinnati, Anzeigen 5.75 

Gesamint-Einnahnicn $1.199.47 

Kopfsteuer an die L T. OL für Mai_ $328.00 

Altcrspension an die I. T. U. für Mai 433.54 

Besrräbn Issteuer an die L T. U. für Mai 434.43 

Regislrirungsgebühr an die L T. U 8.00 

BtuMrucker-ZeitMif So». 12 und 23 110.00 

l'JOU fralMirnniung-^ettel - MD 

Gehalt des Bumlessecretärs für Juni 100.00 

Laufende Ausgaben im Juni 3,10 



{1419.57 



Der Nieder-Oesterreichische Verband. 

Der uns dieser Tage zugegangene Bericht des 
Nieder-Oc»terreichischen Buchdnicker- und Schrift- 
giesser-Vereins für das Kalenderjahr 191.5 schildert 
in seiner "Chronik" zunächst den schwierigen Stand, 
den dieser europäische Schweaterverhand den ver- 
einigten Ausbeutern gegenüber hat und der es daher 
alten Gehilfen zur dringendsten Pflicht macht, nnn 
fester wie je zusammenzustehen, um der gewaltigen 
Macht ihrer Widersacher ein Paroli bieten zu können. 
Dann folgt ein warm empfundener, dem Andenken 
<les im verflossenen Jahre verstorbenen verdienst- 
vollen Col legen Kar) Höger gewidmeter Artikel, 
"dem treuen Manne, der sein Leben von früher 
Jugend bis zum Ende gewidmet hat dem Kampfe 
für die Befreiung der Arbeiter aus den Fesseln des 
Capitatisnins" and dessen Bildnis« daher mit vollem 
Rechte die erste Seite des Berichte-« ziert. Des Wei- 
teren werden natürlich die schweren Kämpfe, welche 
die österreichische Collegenschaft am Ende des alten 
und Beginn des neuen Jahre» durchzufechten hatte, 
nochmals berührt, doch ist es wühl nicht nölbig. 
dass wir hier darauf zurückkommen, da wir darüber 
ja schon wiederholt berichtet haben. 

lim Blick auf das Pinanzgebahren zeigt die grossen 
Opfer, die unsere österreichischen Col legen im ver- 
Jahre bringen mussten, denn einer Bin- 
n insgesammt 627,iw7 Kronen »teilt eine 
Ausgabe von 701,77.1 Kronen gegenüber; es entstand 
also ein Deficit von K. 74,68)., wodurch das gesammte 
Vereinsvermögen auf K. 1.39.1,51.1 zurückging. Der 
Werth des stattlichen Vereinshauses ist mit K. 918,038 
angegeben. Die verschiedenen Ausgubepostcn stellen 
sich wie folgt: Für Arbeitslose K. 172,295, Kranke 
K. 153,926, Invalide K. 142.861, Begriibnisskosten 
K. 25,599. Waisen-Unterstützung K. 19602. Reisende 
K. 15.845, Pensionisten K. 1720, lebersiedelungcn 
K. 945. Am Schill«« des Jahres P»l3 betrug der 
Mitglirdcrstand 7149. einschliesslich der 220 IlVaV 
li.ten. eine Zunahme von II invaliden und .M4 artiven 
Mitgliedern. Gestorben sind 7t Mitglieder, gegen 
10 i im Vorjahre. 



Ueber Berechnung:»- Systeme. 

Da» Berechnen des Satzes zur Bezahlung des Setzers 
für geleistete Arbeit hat im l,anfe der Zeiten manche 
Wandlungen durchgemacht. Ob in Deutschland je- 
mals nach ms berechnet wurde, weiss ich nicht, da- 
gegen ist bekannt, dass nach n berechnet wnrrlc nnd 
alles gut ging, bis die Buclidruckcrci - Besitzer die 
Giesser veranlassten, das n breiter zn giessen als 
Welse richtig gewesen wäre. Dieser Betrug 



Hier in Amerika scheint die m-Berechnung von 
jeher gang und gäbe gewesen zu sein, und bei den 
kleineren Schriftarten kam der englisch-setzende Col- 
lege meist auf seine Rechnung, da das m in den- 
selben vielfach dicker war als ein Quadrat, und 
natürlich die anderen Buchstaben im Verhältnis« 
ala bei den grösseren Schriften. Doch 
lie englischen Col legen schon im Jahre 
1851 auf der Convention in Pittsburg zu helfen und 
setzten einen "Standard" fest, demzufolge das AI 
pltabet eine gewisse Anzahl Quadrate decken muaate, 
widrigenfalls ein Aufschlag zu erfolgen habe. Das 
Agatc-Alphabct musstc 15 ms decken, Nonpareil 14. 
Minion und Brevier 13, Bourgois bis Pica 12. Dieser 
Gehrauch ist anch stets in allen Scalas beibehalten 
worden. Die deutschen Schriftsetzer dieses Landes 
halien aber diese Gepflogenheit nie gekannt nder 
angewandt, und sind dadurch das Opfer englaufender 
Long Primer, der gebrauchlichsten Schriftart in 
deutschen Zeitungen, geworden. Erst die Einfuhrung 
der Alphabet- Berechnung hat hier Wandel gescliaffen. 

Auf dem Buchdruckertage in New York im Jahre 
1884 wurde bekanntlich die Einführung der Alpbabet- 
Bcrechnnng zum Bcschliiss erhoben nnd unter dem 
Dmck der Ereignisse vom Jahre 1886 auch allgemein 
eingeführt und auch mit Einführung der Maschinen 
behauptet doch auf diesem seihen Buchdruckertag. 
im Conutr für Einführung der Alphabet-Berechnung, 
referirte College Baumann von New York über die 
Griffberechnung, die <larauf hinausging, ausfindig zu 
machen, wie viele Griffe nölhig wären, eine bestimmte 
Anzahl Satze« herzustellen Die Idee schien von 
Deutschland zu stammen, ist aber wohl nie aus dem 
' Embryo -Stadium herausgekommen und fand auch 
in besagtem Comitf keine begeisterte Aufnahme. 
Hoffentlich sind wir jedoch auf immer der Noth- 
wendigkeit überholien, uns mit Berechnung*«) steinen 
zu befassen. 

Als im Jahre 1877 der grosse Eiseuhahnstrike im 
Lande lobte, zogen in SL Louis ganze Sehaaren von 
Strikern und Arbeitslosen durch die Strassen und 
zogen unteT Anderem auch vor den Anzngtr dei 
WtiUm, dessen i'.escbuflsleitung vor Kurzem den 
Saupreis von 45 auf 40 Cents herabgesetzt hatte und 
der "Not Ii gehorchend, nicht dem eigenen Trieb", 
wurde der Satzpreis wic<lcr auf die alte Höhe gebracht, 
da die Setzer widrigenfalls drohten, sich den Auf- 
ständigen anznschliessen. Unter dem Bindruck ver- 
schiedener anderer Erfolge, die die Arbeiter damals 
errangen, wurde die socialistische Volkittimm* dti 
Wtileu.i geboren, durch Actienverkanf. Die Setzer 
jenes Unternehmens wollten damals die Alphabet- 
Berechnung einführen und thaten es auf originelle 
Weise. Von der Geschälldeilung verstand keiner 
was vom Berectinuugswcsell. So giugen denn die 
Selzer hin, setzten die Versalien zusammen und 
brachten es auf diese Weise zu Wege, die zum Tau- 
send erforderliche Zeilenzahl von w auf 52 zu re- 
duciren. gewiss ein grosser Vortheil für sie, aber ein 
Nachthei " 



.'achtheil für die l olkitlimmt ihren Coucur- 
renten gegenülier. Die Sache ging eine Weile, aller 
schliesslich ging das Gehl aus und die Setzer inusslen 
sich zufrieden geben, theilweise Actien in Zahlung 
zu nehmen, bis das Blatt schliesslich ganz einging. 
Dies ist jedenfalls das erste Beispiel der Einführung 
der "Alphabet- Berechnung" in diesem Lande. 
ST. Louis. 2. Jnli 1914. ./. <7. 



J Die kleinen Diebe fürchteu das Gesetz. Die 
grossen Diebe fürchten den Socialismiis. 



| Wenn Im Deinen Lohn erhältst, so bist Ihi noch 
lange nicht für Ik-inc geleistete Arls.it bezahlt Du 
hast nur eine Anweisung bekommen auf einen kleinen 
Theil von dem. was Hu geschaffen hast 
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Berichte and Correspondenxen. 

Typographia No. 1. 

Pbii.adbi.phia, 6. Jnli 1**14. 

Die »in 2*>. Jnni stattgehabte halbjährliche General- 
Versammlung war anfing* mir schwach besucht; 
erst nach und nach füllten »ich die leeren Sit» 
einigermassen, doch He» der Keuch immer noch zu 
wünschen übrig. Mehr Pünktlichkeit seitens iler 
M ili; leder wäre besonders zu wünschen. 

Nach dem Verwallersbericht wurden im Monat 
Juli f 20. 00 an Kranken-Unterstützung und JHO.OO an 
Alter« - Pension ausbezahlt Auf der Krankcnltste 
steht Richard Schönfeld. 

Pur den Mouat August fungtren als Krsnkcn- 
Connte: Gu«ta« Klubal und Henry Kuglcr. 

Die verschiedenen Comitf- und Chairmrn-Bcrichtc 
wnrdcn ohne Debatte entgegengenommen. Der De- 
legat zu den Vereinigten Deutschen Gewerkschaften 
berichtete, dass die Vorbereitungen zur diesjährigen 
I*abor Day • Feier bereits in vollem Gange sind und 
eine starke Belheiligung erwartet wiriL 

Die Executive, deren Termin mit dieser Versamm- 
lung ablief, erstattete ihren Schluasberlchl, welcher 
angenommen wurde. 

Unter "Corrcspondenten" wurde die Mittlicilungi 
de* Int Sccrctärs Hayn verUrsen. dass ilie Application 
unseres Mitgliedes Moritz K sei in nin Pensionirung, 
vom Exccutiv-Coiincil der I. T. V. genehmigt worden 
i»t. — Prrner machte SecrrtÄr Kay» auf zwei Antrüge 
aufmerksam, welche der diesjährigen Convention der , 
I. T. 17. zur Entscheidung vorliegen. Der er»le schlägt 
vor, da» für Union« von weniger als hundert Mit- 
gliedern der jeweilige Secrelär stets Delegat zu den 
Conveutiooen der 1. T. L°. sein soll, für Union» mit 
zwei Delegaten der Secretar und Präsident derselben 
etc. Der iweite Antrag bestimmt, das» die Con- 
ventionen der I. T. I', stets in der Stadt, wo «ich 
das Hauptquartier befindet, abgehalten werden sollen, 
beginnend am »weiten Montag in» August jeden 
Jahres. — Beide Antrage fanden wenig Gegenliebe in 
der Versammlung um! wunte Delegat Kind beauf- 
tragt, für Beibehaltung des seitherigen Modus zn 
stimmen. 

Die Labor Lyceum Association zeigte in einem 
Circtdar an, dass sie am 10. und 11. < iclobeT iL J. ihr 
2Siahrigea Jubiläum durch Concert. Bankett und Kall 
feiert Pur das bei dieser Gelegenheit herauszugebende 



Ausserdem wurde die Arbeitszeit von Umstunden 
pro Woche auf « Stunden herabgesetzt, von welchen 
40 Stundeo bei Tag und S Stunden bei Nacht ge- 
arbeitet wird. 

Da» es viel Arbeit und Energie in Anspruch ' 
nahm, diese Lohnerhöhung durchzusetzen, ist wohl [ 
nicht tu bezweifeln, jedoch war sich das Tarif- 
Comitr' hewnsst, das» ein derartiger Sprung vor-i 
genommen werden mu&s, wenn man mit anderen I 
Stallten gleicher Grüns« Schritt hallen will- Ms sei J 
hiermit der Dank <ler Typographia für die Energie ' 
und unermüdliche Arbeit des Tarif - Comites aus- 1 
gesprochen. 

Der Spruch: "Einigkeit macht stark I" bewahrt 
sich immer und immer wieder. Peter Csokas. 



i soll jede bethelligle Union eine kurze 
Lebenageschichte nud erent auch Anteigc liefern. — 
Dem Ansuchen wurde entsprochen und eine dies- 
bezügliche Verwilligung gemacht 

Von der deutschen Karl Marx Branche der Socia- 
listiachcn Partei lagen 25 Tickets zn einem am 
Snmstnif, den 1. August im Central Park staltfindenden 
Arbeiter- Volksfest vor mit dem Ursachen, dieselben 
in Vertrieb zu bringen. Beschlossen, den Betrag von 
(2.50 dafür aus der Kasse tu bezahlen. 

Nun wurde einem Vertreter der Central Labor 
Union das Wort enheilt welcher uns tum Wieder- 
anschluss an dieseltc ersuchte. Bekanntlich hatte 
sieh Typographia No. I vor etwa H Jahren davon zu- 
rückgezogen, weil dieser Ccntralkörper zum Tummet- 
platz für politische ijuertreihercien der acliliiiimsten 
Art geworden war. "Hie l'eeney ! Hie Murphy'" 
war das Peldgeschrci, nnd jede dieser Pacüonen 
suchte der anderen in Bezug an ( < lefalligkeit gegen- 
über den machthahenden republikanischen "Bossen" 
und Verratli gegenüber den urganisirten Arbeitern 
den Rang abzulaufen. Bei der letzten Beaiulenwahl 
der C L. U. unterlagen aber die politischen Hehler 
und ehrliche Leute kamen an's Ruder. Die unter- 
legene cormpte Rande ist aber noch nicht todt und 
setzt alle Hebel in Bewegung, wieder die Oberhand 
in gewinnen, l'm dies zu verhindern und die 
"llausreinigung" fortzusetzen, sollen auch wir hei- 
lragen nnd deshalb wieder Delegaten entsenden. 
Dem Ersuchen wurde unter solchen Umständen na- 
türlich stattgegeben nnd die Collegen Cbas. Peters 
und Chas. Scherer als Delegaten erwählt 

Die Wahl der stehenden Comites hatte noch zu 
erfolgen und ergab dieselbe folgendes Reaultnt : 
Pinanz-Comitl : Simonis, Angemiann, Manzdorfcr; 
Truatees: Peters, Walthcr; 
Executive: Kind, Scberer, Dilo; 
Vcrgnügnngs-Comit£ : Walther, Hembergcr, 
Scherer; 

Prüfungs-Comlte' : Richter, Angermann, Geis ; 
Sanlüits-Comlte: Lemke, Voigt. Meyer; 
Mitglied des Aufsichtliralbs: Peter Voigt 

0 . 1. <7. 

Typographia No. 6. 

CtKVBtANU, 10. Juli 1914. 

Endlich, nach vielen Vcrliandlungcn, gelang es der 
Tvpofrraphia N'i. *» mit Beihilfe de* < irganisator« 
>.(as Hayrs milden hiesigen Zcitungs-Hcransgcbern 
einen neuen Contract einzugehen, welcher auf drei 
Jahre tautet. 

Ii« wurde eine I,ohnerhiihung von J22.t«"i auf W- 1 *' 
für die Maschinensetzer und eine soL-he für die 
Handsetzer von iOO.ro n nf f21.0i> erreicht : jed«icll 
wirr) der Lohn der Handsetzer noch Ablauf des 
ersten Contractjahres mit dem der Mn-vliiiiensctzer 
gleichgestellt, «> da» der langjährige Wunsch der 
Collegen, einen einlieiuicheii Tarif zu erzielen 
nächstes Jahr in Erfüllung geht. 



Typographia No. 7. 

NBW VOEK, 12. Juli 1914. 
Regelmässige Monats-Versammlnng, abgehalten am 
Sonntag, ig. Juni, in der Beetkmtn IfolU. 

Punkt 2 Uhr konnte die Versammlung durch Prä- 
sident Cord von Halle »f Ordnung gerufen werden, 
Nach Verlesung de» Protocolls wurde der von der 
Marx- Versammlung wegen Nichterscheinen zurück- 
gestellte College Pritz Peters, geboren am S. December 
18**0 in Berlin, gelernt vier Jahre daselbst und zu- 
gereist mit deutschem Verbands - Buch, einstimmig 
aufgenommen ; dessen Prüfung» und Doctor-Attest 
lauten günstig. 

Von Correspondcnzcn sei erwähnt : Einem Gesuch 
seitens der International Brauer-Office, nachmals an 
die Cungresaleule und Senatoren ein Protestschreiben 
zu lichten, um die Annahme der dem Congress zur 
Zeit vorliegenden Vorlage bezüglich nationalwtiter 
Prohibition zu verhindern, wurde entsprochen. Die 
"Union - Label Product Trading Association," in- 
corpnrirt mit einem Capital von $SO,tmo, ersacht am 
individuelle Bethciligung an dem Unternehmen 
zwecks Htablirung eine« Geschäftes, in welchem alle 
nur ilenkharen Waaren (mit dem Union • Label ver- 
seben I verkauf t. wenlen sollen- Solche, welche mit 
einem Anllieilschein im Betrage von 1 10 oder mehr 
Partners zu werden wünschen, wollen sich vertrauens- 
voll an einen der folgenden Beamten wenden : 
A. Gottesmanu, G. Stein, A. W. loeephsoii, S. Schön- 
feld. M. Roseiiblum uud B. Uederumnn, Room $27, 
ff 'orUt - CnMiäude. Das Schreiben wurde entgegen- 
genommen. Eine Einladung für ein am 2. August 
in Schrings' Washington Park, We»tchester, statt- 
5ndendrs Picnic mm Beaten eine» Hartem Haupt- 
quartiers für fortschrittliche Vereine, wurde entgegen 
genommen und die beiliegenden 20 Tickets an- 
gekauft Von Seite eines Mitgliedes wurde die Auf- 
merksamkeit anf daa stets mit Deficit arbeitende 
l'otirtg Sozialist Magazine gelenkt Nach längerer 
Besprechung wurden zur Deckung des bestehenden 
Deficit» IS. 00 bewilligt. College Gustav Goldstein, 
welcher in der März- Versammlung wegen verschie- 
dener Vergehen auf ein volle» Jahr »iispendirt wurde, 
sandte ein Gesuch, ihm wenigstens da« Recht auf 
Arbeit zu geben. Die» verursachte eine Längere 
Dehatte. welche mit dem Resultat endete, auf die 
Tagesordnung der nächsten Versammlung einen 
Punkt zu setzen, der eine Milderung der Strafe 
involvirt 

Ein mit correctem deutaclien Verbandsbuch vor 
circa sechs Monaten zugereister Drucker ( Preasman |. 
der eine kranke Pran und vier Kinder hat, beklagt 
sielt, dasa Ihm die Aufnahme in der Pressmcns' 
Union luiruoglieh gemacht werde, weil er den ver- 
langten Eiutrittprets von idO nicht znr Verfügung 
habe. Nach Besprechung wurden für diesen Mann 
tW bewilligt, wovon $$.00 dem Delegaten zum 
A. P. T. C. übergeben werden, um durch Anzahlung 
dieses Betrages dessen Aufnahme in der betreffenden 
Union zu sichern. 

Dem hierauf erstatteten und auch einstimmig gut- 
geheissenen Bericht der Executive ist von Interesse 
zu entnehmen, ilass die Pensionsgesuehc der Collegen 
11. Lauckhardl und Carl Schaller vom I. T, l),- 
Counci) genehmigt wurde». Ein weiteres Pensions- 
gesuch des Collegen A. Koller, geboren am 2. Juni 
KJ44, 70 lahre alt und seit Juni IS7S Mitglied bei 
der No. ), wurde eingereicht- Derselbe erltält von 
der Staatsuilung eine ltn*icm von ilO.00. Von 
den MO Ticket» für .las Picnic der Sucialist Parte 
( l/xal New York \ wurden 74 Stück verkauft nnd 
der Betrag von Ml.t» dafür abgeliefert 

Die unsererseits von der "Big Six" verlangte Trans- 
fcrirting der Setxmaschinisten, die in Druckereien 
unter unserer Jurisdiction angestellt sind, wurde von 
der "<i" an den I. T. V. -Council zur Entscheidung 
verwiesen.— In Sachen der Tartfbcwegung der "Big 
Six" wurde berichtet das» die Angelegenheit zum 
zweiten Male dem 1. T. U. -Council zur Entscheidung 
überwiesen wurde. Bis dato Italien circa zehn Collegen 
um einen l'rlaub von drei hin »ech* Monaten ersucht, 
we»hall> das Arbeitslosen - Bureau eintgermassen er- 
leichtert aufathuicl. 

Nachdem noch College Hermann Knnigsknecht 
als Mitgliol des aus drei Collegen lieslebenden Re- 
vision« - Coinitrs gewählt ward, wurde noch des 
längeren ulier ilas mit dem t. Juli in Kraft tretende 
; riirallver»ichcrungs-t»eselz ge»pnx:heii uiol i-ei>pravli 
I die Executive, tl.vlur suriren ru Tvclleit, da»^ titi^rfe 
Mitglieder über die llandliabnng de« trotze« genau 
i infemnirt werden. // A\::inzrr. 



Typoffraphi« No. 8. 

Newark, im Juni 1914. 

Die schwach besuchte Versammlung vom 14. Jnni 
wurde vom I "residenten Wcndclln Hartmann eröffneu 
Nach Verlesung de» Protocolls wurden die Corrcspon- 
denzen wie folgt erledigt : 

Dir Einladung znm Picnic und Sonimernacfitsfc«l 
der Newark l-abor I.ycenm Association am 20. Juni 
wunle entgegengenommen und den Mitgliedern em- 
pfohlen, sich so zahlreich wie möglich zn betheiligen. 

Delegal Ohraberger zur I. T. Convention wunle 
instruirt in der Convention gegen den Vorschlag 
cu summen, das» die Conventitmen alljährlich in der 
Hauptquartiers -Stadt »laufinden und das» der Pra- 
«ident und Secretar kraft ihre* Amtes als Delegateu 
fungiren sollen. 

Ein Gesuch um Reitrag zum Ponds für Miss Prances 
Ixingworthy Taylor, die sieb um das Sechetage-Cesetz 
in der Conventin in Atlanta in verdient gemacht 
hat, wurde auf den Tisch gelegt 

Bericht des Schatzmeister- Verwalters : Bestand der 
Bandeskasse »038.36. Localkasae »S9.7X / A. H. 



Typographia Wo. 9. 

Chicago, (.. Juli 1914. 

Die unter obigem Datum stattgefundene Ver- 
saramlnng war hc««er besucht als ich erwartet 
hatte, - - stand doch auf der Tagesordnung Nomination 
der Beamten — . und da wir unter uns wenig Aeinter- 
jager haben, sind gerade solche Versammlungen am 
schlechtesten besucht . das» es aber keine Regel 
uhne Ausnahme giebt hat die letzte bewiesen. 

Zwei Candidateu : Emil Wegener, geboren in 
Stolzenhagen 18**1, zugereist mit deutschem Ver- 
bandsbuch, und Otto Meine, geboren am 20. De- 
cember 1H87 in Braiinscliweig, wurden als Mitglieder 
aufgenommen. 

Di« im letzten Monat vorherrschende Hitze hat 
wenigstens das Gute gehabt, «las« sie die Schreih- 
tollheit einschränkte und somit dem Secreür nur 
wenige Corres pondenzen zur Verlesung vorlagen. 
Die meisten rtav-on appellirten an unseren ein- 
geschrumpften Vereinsgeldaock und konnten nicht 
berücksichtigt werden. Das Schreiben der Inter- 
nationalen Backer-Union will ich aber doch erwähnen : 
denn darin wird uns mitgeUieilt dass der Appell 
gegen den Brodtrust und namentlich gegen das 
Haupt desselben unter den breiteren Massen Widerhall 
gefunden hat Dieses zeigt sich deutlich dadurch, 
das» die Ballspiele des Brooklyn Club der Feder*! 
League, der sieh "Tip Top" nennt (geradeso wie da* 
Ward'sche Scah • Bnxl ) sich durch einen schwachen 
Besuch auszeichnen. 

In den verschiedeneu Centraikörpern scheint auch 
im letzten Monat nichts Besonderes vorgekommen 
zu sein, denn nur College Minkley als Delegat für 
den Allied PrinUng Trade» Council stattete einen 
längeren Bericht über das Gcbahren dieser Körper- 
schaft ab. 

Der Goethe - Dcnkmalverein inachte uns darauf 
aufmerksam, dass wir noch auf der Beilragliste für 
diese» scheine Kunstwerk fehlen, Nachdem College 
Misch erklärte, das» nnr Deutsche nnd deutsche 
Vereine herangezogen werden, bewilligte man $5.1*1 
für diesen Zweck. 

Abänderungen für unsere Local • Constitution wur- 
den von dem dazu bestimmten Contite 1 keine ein- 
gereicht und glaubte das Comitc die Angelegenheit 
am besten dadurch zu erledigen, indem es empfahl 



Alten 



Damit 



nicht alle einvcr«tan.len und nach längerer IHrbaUe 
bcantragle die Versammlung die folgende Abfassung 
von i 1 des Artikel X- l.ocalka»sc : "IVer monatliche 
Beitrag lür diese Kasse soll 75 Cents betragen ; 
jedoch sollen jedem Mitglied, das in der Versammlung 
anwesend ist IS Cents an den Localbeitriigen erlassen 
werden. Die ausserhalb der Stadt arbeitenden, sowie 
die nur zur Kranken- und Sterbekasse zahlenden 
Mitglieder des Bundes sind von dieser Steuer befreit " 

Die Collegen Neil und Chonarzewski beantragten 
eine neue Abfassung von ) 3 de» Artikel 3. wie 
folgt: i 3. "Alle Geldbewilligungen müssen von den 
anwesenden Mitgliedern mit Dreiviertel - Mehrheil 
gutgeheissen wenlen." 

Unter Artikel 4, - Versammlungen, soll i 2 nach 
Antrag wie folgt heissen : "Halbjährlich, und zwar 
im Felnruar und August, wird eine General - Ver- 
sammlung abgehalten." 

Dem \ i» des Artikel I. wo e» heisst : "Bei allen 
Abstimmungen genügt einfache Majorität " soll hin- 



zugefügt 

wie in l 3 des Arükel' 3 vorgesehen. " Im (jeb 
derselbe Wortlaut 

lieber diese Anträge wird in der General - Ver- 
sammlung abgctlimint werden 

Da» Vergnügung* - Coniit« für ,1a* Chicago - Mil- 
waukre Picnic reichte folgenden Bericht ein : 

die Vorl«r«,iiini<a fur -)ro am f. Iwu.l .uuilindc,U-n 
Ativtlu» dilIi Krll-^aba Krtiullrn Iihv llu- Vhfahrl voa Chicn z n 
crlolB! «im NorthwiKlt-rm.lUilMitiol «n Mudi^on und Casal SU. 
Ilm *> Till Mnrgtnv Ankuitll in Ktiio-Ua lu l lir 1U ilm. Mi* 
McinitllhrT linii« Moll im -.1*1 -Xl-rlid». .V lAkiLtilr in Clikuan V - ■- 

l»if KofU'll MIT <llt-ri*-li Aiutlut l-tlRwlt-ti »kfci wie f&lcl 
llir llc-tni koii-.lfmlwt Ji .11:11*1« .«= *ii i'rnl», Kinirin 
™ i-"— ;<>it.iTik. in, f ,...\ nMnatg f :». Kiit Dumm 
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Raitdlalirt SI U<. Miltw»™ 50Cn.li. nwimncu Sit«. Wir 
Kimm uiitrr 12 Janrea : Handlalirt » Ceatt, Uittat esses 
73 Cent* : suaamraro St. UV 

IIa» Mttbtmwa wird im Hold Fiarbrr eiastwowiaiea «Bd 
■rafaaat. Suppe, rweierlei Fleisch etc. und Kaff« X« hrmerkew 
wäre hier, da»* der Rieca.tri6aaer de* Hotel* ein Bayer Ist. 
wekber rntstanil daratil »rhlKWren lawil. dass wir BVle iWwlai-he 
kiteue erhalten werdea. K« in der Wnnjcb de« Coesitfs. das* 
«narre Fraaen diesmal mit der HerrieBtuaa; de» Abeudessea* 
vericboal bleiben, ua«l so wml es da» Br tri* mid. «tan dir*** 
Hotel auch mit ilrr ■.■e/eruua' der AbeudraabUeit betraut wird, 
was eine MebrauaRaue von. 2S— J0 Cents für des Tneilnebraer 
ausmärten dnrftr. Ua dir Urhrralii der irollreen »ie* hereil» 
iu diesen* Sinne aulaespoxtjen hat . wird das Coralte auch die 
l tat da» Aliende»»*« treffe«. 



K»»en an dea Hotelier in eulrichleu ist. aauas dos Coralte 
itaratif driaern . tut*, icdvr Tli.-ilnrhm#T aa drm Amdue dm 
l'aliflirei» und da» MtUaaeasen 1*2.101 bt» spatesten» SoanUa-, 
ilm 2, Afurual. drm Tage «narret CeUcraiverMLnunlulla', aa de« 
Scbatm»e».ter des Vrrenlleiinr*-i"ttrjites, CoUeees Julius Tfcjiel. 
lwsablt. dran wir wölken de« Vetei» mit dleflet Ausuure nicht 
belasten, firrtvil der Kall eintreten ktientv. daas Itiraer oder 
Jener im ktsleu AiwetaMick zurücktritt. 

Auf eioe alarke BetheiUauae- und schone* Wetter horlend. 



L*ai l>rraaeaa«T».c>avtf/. 
Die Beamten • N'otnination ergab das folgende Re- 
sultat : 

Aufrichtsrath : Conrad Neil, Bruno Minkley ; 
Präsident : Hermann Misch; 
Vfce-Priisidenl : Albert Reichelt Michael Jung ; 
Secrctnr : George Mueller ; 
r : Julius Thiel ; 

Henry Jod; 
> : William Schrocder, Prunk Friedland. 



Präsident Herling machte bekannt daas im Laufe 
de» letzten Monats xwei Jubiläen gefeiert wurden, 
nämlich die silbern« Hochteit von Herrn and Frau 
Theodor Suhr nnd Herrn und Frau Bemh. Hembach, 
und beglückwünschte die betreffenden Collegcn in 
einer kurzen, in hübsche Worte gekleideten Ansprache 
und wünschte denselben, daas ca ihnen vergönnt 
sein möge, nach weiteren 25 Jahren aneb (las goldene 
Jubiläum feiern zu können. 

College Usinger theilte mit, dass er eine Ver- 
gnügungsreise nach Montana antreten wird, wo er 
sich auf der "Ranch" seines Bruder* einige Zeit 
aufhalten und seine Ferienzeit verbringen wird und 
suf der Heimreise auch die Wunder des Yellow Sterne 
Purk zu besichtigen gedenkt 

Wie eingangs erwähnt verlief diese General - Ver- 
sammlung in schönster Weise, denn wir haben einige 
Collegrn nnter uns, die einen ganz köstlichen Ilamor 
entwickeln nnd wenn sie dazu aufgelegt sind, stets 
Leben in die Beule bringen. Die nächste " 



hing findet am 26. JnU statt 



H. 



11. 



4. Juli starb College Gottlieb Schmidt ; gr> 
in Rcmscheidt Rhein provinz, erlernte er dort 



auch das Birchdruckergewerbc. Sein Vater betreibt 
dort heute noch eine florirende Buchhandlung. 
Schmidt wollte die Welt sehen und begab sich auf 
Reisen, landete schliesslich in Süd - Amerika und 
kam vor etwa 9 Jahren nach den Ver. Staaten und 
im Jahre 1MJ7 nach Chicago. Vor eil) paar Jahren 
siedelte er nach Evans ton. nahe Chicago, über, wo 
er bis zu seinem Tode wohnte, in den letzten Jahren 
gehörte Schmidt der hiesigen englischen Union No. 16 
an, da er unter deren Jurisdiction beschäftigt war, 
verblieb jedoch bei uns al* Krankenkassen-Mitglied. 
Er erreichte ein Alter von II . 



Wittvre nnd zwei Kinder. 



Jahren und hintcrlnsst 

C-i. 



No. 10. 
MltwAUKBE. 1. Juli 1914. 
Am Sonntag, den 2*. Jnni, fand unsere halbjährliche 
General -Versammlung statt bei mittel massigem Be- 
such, zeichnete sich aber durch Witz und Humor aus 
und verlief in schönster Weise unter Vorsilz von 
Präsident Bruno llerling. 

Die gewöhnlichen Routlnegesctiäfte fanden ihre 
Erledigung in prompter Weise, wie es bei uns so 
iiblicb ist 

Das Picnic-Comllc berichtete über seine bisherige 
Thiitigkeit in dieser Angelegenheit und wird bis zur 
nächsten Versammlung uns mittheilcu können, ob 
wir per Dampf oder Electricität in Kenosha ein- 
treffen, um unsere Chicagoer Col legen zu begrusaen 
und das gemeinsame Fest zu feiern. Auch wurde be- 
schlossen, nur Familien - Angehörige sich an der 
Fahrt, r«6p. dem Fest betheiligen zu lassen und ao 
ein zu grosse» Gedränge oder Ueberfüllung der Cai 
zu verhindern. 

Beschlossen wurde, uns an der Arbeitertag-Parade 
zn betheiligen und zwar wie "üblich"; angebracht 
wäre es, dass sich so viele als möglich daran be- 
' theiligen würden. Anch wurden SO Ticket» für das 
Labor Day Picnic gekanft 

In Anbetracht der traurigen Lage der strikendeo 
Mineuarbeiter in Colorado wurde eine Bewilligung 
im Betrage von %& gemacht und der Secretär ange- 
wiesen, dieselbe an die richtige Adresse abzuschicken. 

Da die Amtszeit des Aufsich tsraths allgelaufen war. 
wurde eine Neuwahl abgebalten. Ks ist nun ganz 
selbstverständlich, daas der seitherig« Inliaber des 
Amtes, nnser bewährter College Brust Kuehnel, per 
Acclamalion wiedergewählt wurde und zwar fiir die 
Dauer von zwei Jahren, in welcher Zeit er seine 
scharfen Adleraugen über die Interessen des Vereins 
uniherscbwci fen lassen wird. 

Dieselbe Ehre wurde unserem allgemein beliebten 
Collegen Charles 1-redrich zu Theil, dem seitherigen 
Verwalter, der ebenfalls einstimmig für diesen Posten 
wiedergewählt wurde. 

Auch war es nothwendig, für den abgelaufenen 
Tennin eines Mitgliedes des YerwaltungsraUies eine 
Neuwahl vorzunehmen. Diesen lausten hutte College 
John Sehnen inne und war es auch hier ausgemachte 
Sache, dass diesem "stillen John" die gleiche Ehre 
zntheil wurde, wie den beiden vorgenannten Collegcn; 
und wird er dieses Amt in seiner gewohnten gewissen- 
haften Weise weiter verwalten. 

Laut des Tarifs trat mit dem 1. Juli die zweite 
Kate (Ii) in Kraft Dieses betriOt Maschinensetzer, 
Anzeigen- und Titelsctzer. Die Angestellten des 
lob- Departements erhielten bekanntlich ihre resp. 
Erhöhang vor noch nicht langer Zeit 



BAttiaioa.it 28. Juni 1914. 
Halbjährliche Gentrai - Versammlung 
Unter Vorsitz des Präsidenten Hermann Heise 
wurde die heutige Versammlung um 2 I hr Kach- 
mittags eruflnet Du verlesene Protocoll der letzten 
Versammlung wurde unbeanstandet gulgeheissen. 

Der eingereichte Bericht des Tarif-Comltes wurde 
eniKt^rengenommen und dasselbe 
zuTtuigiren und in der nächsten 
ihre Arbeit zu berichten. 

Der Delegat zum Alücd Printing Trades Council 
berichtete, das« derselbe, resp. die englische Union 
No. 12, hier ein Hallengebäiwle errichten lassen will, 
worin die sämmtlichcn mm "Allied" gehörenden 
Zweige ihre Bureaus haben sollen und das den Namen 
"Printers' Tempel" tragen soll. 

Für Charles Johe. Mitglied der "Victor Miners 
Union No. 12. W.F.M." welcher im Yogul-Bergwerk 
tu Silverton, CaL, verunglückte, wurde $1 aus der 
Loczdkasse bewilligt 

Unter den eingelaufenen Correspondenzen befand 
sich auch ein Schreiben des Hundcssccrctara, welches 
zur Verlesung kam. 

Das Resultat der vorgenommenen Beamtenwahl 
war wie folgt : 

Präsident: Hermann Heise; 
Vir^-Präsident : Martin Wagner ; 
Verwalter : Frederick Adrian ; 
Secretär : Adolph Richter : 

Trnstees : A. Close. M. Wagner, G. Zimmermann. 

Am Kranken-Cottiile' befindet sich College George 
Zimmermann. 

Da weiter nicht« von Wichtigkeit vorlag wurde 
die Namensliste verlesen, worauf Seh Ins« der Ver- 



Garde 



Mitgliedern. 



Iu No. 1 der Btuhdruiker-Ztiluug vom I. Juli 1914 
befindet sich eine Briefkasten - Notiz, die an Deut- 
lichkeit und Gehässigkeit nichts zu wünschen übrig 
lässt Ich protestire ganz entschieden gegen den 
Ausdruck "Mitss- Mitglieder", ich kenne nur Mit- 
glieder, denn wir haben doch kein Clasaensystent. 
Diese "Mus« -Mitglieder" sind mindestens ebenso 
gute Mitglieder, wie alle anderen ; davon haben sie 
bei verschiedenen Gelegenheiten den Beweis ge- 
liefert so z. B. bei dem grossen Chicagoer deutschen 
Zeitungs - Sinke im Jahre IA92. Damals wurden 
die "Muss- Mitglieder" durch den derzeitigen Corr. 
Secretär H. Fudewa in der Buthdrutitr-Zeitang als 
Helden gefeiert Meiner Ansiebt nach ist es ein 
grosses Unrecht, wenn nun Leuten einen Fehltritt 
oen sie einst begangen, bei jeder passenden Gelegen* 
heit unter die Nase reibt Seit dein Jahre 1902 sind 
alle hiesigen Collegcn nnter einem Hut und haben 
durch einmüthiges Vorgehen schon manche Vortheile 
errungen, nnd wir werden auch femer treu zusammen- 
halten. Deshalb möchte ich den Schreiber der er- 
wähnten Briefkasten-Notiz ersuchen, künftig seinen 
gehäasigen Gefühlen nicht in der Buchdrucker- 
Zfthtug Raum zu geben 

Chicago, fi. Jnli 1914. Carl Fiukt. 



. — .. ■ . 

liäl Hussen" der Union angehört Man kann sich 
nur freuen über den edlen Zorn nnd die kecke Stirn, 
mit welcher der Anonymus dem Tyrannen nnd den 
rändigen Schafen so inuthig unter verschlossenem 
Visier entgegenreitet. Und doch, ohne Indiscretion. 
•las Bravourstück scheint «in recht fragwürdiges, 
Man sagt, der Angriff «ine» Anonymen sei feige, 
und es gehört in der That nicht besonderer Mutrj 
dazu, mehrere Collegcn im Allgemeinen mit grossem 
Bombast anzugreifen, von welchen jeder Kinzelne 
sich auagenommen glaubt und schliesslich sich des- 
wegen niemand wehrt Aber die AuBasaung mag ja 
verschieden sein, und ich lasse gerne demjenigen 
seineu Glauben, der in diesem Angreifer einen 
Samson erblickt der mit so vielen Philistern anzu- 
bändeln wagt 

Im Interesse des Cbapels aber sowie der Gesammt- 
Organisation wäre es wahrlich besser, die Collegialilät 
in Fjnklang zu bringen als anstatt die Kleinente des 
Zwiespalts zwischen den einzelnen Coilegen zu fnedern. 

Nzsw Voasi. 27. Juni 1914. J. C. 



Viel Geschrei und wenig Wolle. 

Das ist doch eine merkwürdige Geschichte, wie 
der Pferdehändler so zu sagen pflegte. 

Nachdem die Bz.ectlU.ve der Typographia No. 7 
einem gewissen Chapet, das in Disharmonie ge- 
rathen war, Eintracht empfohlen hatte, wurde diese 
Ermahnung von einem Mitglied« mit der »trutzigen 
Bemerkung lacherlich gemacht: "Wir sind doch 
keine Kimler!" Sciulcra wird im dortigen Lager 
bald nach dieser, bald nach jener Seite hin ein 
unausgesetztes Tiralleurfeucr unterhalten. 

Der in der BHihdruiktr ■ '/.tilung vom 16. Juni 
unter der Spitzmarke "Der Vormann in der Union- 
Werkstätte" und mit drei Sternen — je mehr Sterne 
je mehr Licht — bezeichnete Artikel insinnirt neben 
tler Kritik an der Geschäftsleitung in renommirtem 
Tone auch das Personal, dessen ' Solidarität* ■ Be- 



DerSchweUerieicheTypographenbund. 

Der Rechenschaftsbericht des Centralcomites nnd 
der Sectioneo des .Schweizerischen Typographen- 
Bn Blies für das Jahr 191-t ist dieser Tage erschienen 
nnd bietet in seinen 142 Seiten ein interessantes 
Bild lies Gebahrcns dieser Bruder - Organisation im 
verflossenen Jahre, so daas die Verhandslcitnng j edem 
Mitglied« empfiehlt den Bericht genan zu studircn 
und sich selbst davon zu ülxrzcugeu. "ob unsere 
Arbeit Frucht getragen, ob die 120 oder mehr Franken, 
welche wir dem "Einzieher" durchs Jahr abgeliefert, 
sicb^rerziiuit^liaben. - ^ Audi wir sind diesem Rath« 

antworten. 

Der Bericht zeigt zunächst, dass sich die Mitglieder- 
zahl von .57.57 auf 3919, also um IN2 vennehrt bat 
hei dem kleinen Wirkungskreise des Schweizerischen 
TypogTaphenbnndes gewiss ein erfreulicher Port- 
schritt Von »i21 Firmen haben 584 den Tarif schrift- 
lich anerkannt doch stehen immer noch etwa !V«> 
Bern laan gehörige dem Bnnde fem. Dass auch die 
Lehrlingäzalil noch immer eine zu grosse ist, ergiebt 
sich wohl daraus, dass S3U Setzer- und 239 Drucker- 
Lehrlinge gezählt wurden. Das Leben in den 25 Sec- 
tionen war im Allgemeinen ein reges, uud besonders 
die Bibliotheken, welche der kleine Verband eifrig 
pflegt fanden guten Zuspruch. Das Verbandsorgan 
/feixt lischt Typographie hatte eine Auflag« von 52"<> 
Exemplaren. 

Auch finanziell ist der Bericht befriedigend, denn 
er zeigt in der Allgemeinen Kasse einen Bestand 
von Fr. 397,460 und in der Kranken., Invaliden- und 
Sterbekasse einen solchen von Fr. »10,470. im Ganzen 
also die slattliche Stimme von Fr. 1.197,'aXa. An Un- 
teratiitzungeii wurden im verflossenen Jahre aus- 
bezahlt: Pur Arbeltslose Fr. 4"i,0S3 (im Vorjahre 
Pr. 19.6.50, Krankengeld Fr. 140,020, für Invalide 
Pr. <A,I44, riegräbuissgeld Fr. 11.42S, für Viaticum 
Pr. 9M9, Reisegeld Pr. lJ-M, Im Ganzen die re- 
spektable Summe von Pr. 2*7,469, 

Die Zahl der Schnellpressen ist auf 1197, der Hand- 
pressen auf ISA, der Tiegeldrack pressen anf N67, der 
RotaUonsmaschinen auf 52 um] der Einlege-Apparate 
auf 191 gestiegen. Setzmaschinen stehen bereits t!9 
im Verbandsgebiete, davon 15.1 Linotypes, l.V* Typo- 
graphs, 2Ä Munolinen und IS Monotypes. Die Thorr»« 
steht mit nur noch 5 Stück auf d«m Aussterbe- Etat 



Gestorben. 

In Aachen : Setzer Anton Kraus, 18 Jahr« alt 
In Berlin .- Setzer Nicolas Muachi, .1« Jahre alt : 

Setter I .ul Rudow, 25 Jahr« alt : 

Setzer Willi Päpke. 26 Jahre alt ; 

Setzer Adolf Hofer, 32 Jahre alt; 

Setzer Paul Händeler. 62 Jahre alt: 

Setzer Wilhelm Schult 22 Jahre alt: 

Correctnr Pritz Adam, 7u Jahr« alt 
In lludapesl: Setzer Markus Gondo«, 62 Jahre alt : 

Setzer Ferdinand Zgnrssky. 74 Jahre alt 
In Görlils : Selzer Wilhelm Rücker, U Jahre alt. 
In CVflfAti : Setzer Victor Bien, .10 Jahre alt 
In (•raudeoz : Setzer Gotlhold Lielietanz. 55 J. alt 
In Hamburg • Setzer Richard Muthweiss, -VI J. alt 
In Istiplig: Setzer Jacob Meier, tl Jahre alt ; 

Principal Jacob Meyer. 
In iMarno l Schweiz): Setzer Albert Scheck. 26 J. 
In Lübeck: Factor Theodor Säger, Bl Jahre all. 
In Mains; Corrector Philipp Haina. 47 Jahre alt 
In lUerau : Setzer Daniel Möller, 3,1 Jahre alt 
In Netz ■■ Setzer Paul Kaupp, 49 Jahre alt 
In Miltweida : Setzer Emst Hof mann. 54 Jahre alt 
In A'a«»i»n«rjf .- SetzcT Eduard Bauersfeltl, 37 I. alt 
In IHrmattHi : Setzer Anton Saner, l>i Jahre alt 
In Regensburr .- Setzer Emil Wagner. .11 Jahre alt. 
In Salzburg: Setzer Willibald Kaiser. .U Jahre alt. 
In Slraliund: Setzer Carl Gottschling, 61 Jahre alt 
In Stuttgart: Seter Jacob Flohr, 57 Jahre alt ; 

Setzer Joseph Strühlcin, 41 Jahre alt 
In Wien; Setzer Iraniel Müller, ,W Jahre alt; 

Setzer Alexander Paul, 47 Jahre alt. 

Setzer Leopold Schrclzmayer. 44 Jahre alt : 

Setzer August Pischer, 57 Jahre alt; 

Factor Franz Mayer, 71 Jahre alt ; 

Setzer Anton Kuhischek, Sl Jahre alt. 
In Wohlau: Setzer Franz Fe 



Feierabend. M Jahre a„ 
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Deutsch - Amerikanische Buchdrucker - Zeitung. 



Folgren der Prohibition. 

\'<..ru I I.iuptiiiiartier dvr Veruiif.^tfji H murret - Ar 
l»L-itt-T vi« Aiticrti,,-. wuil jeUl 4--.it: Sene vuti Ailike.ri I 
■'■ 'I itle Art*]U:-tt!itii:)K'<--ti die-*.-* L-UkLc*. ^-.ldlU m*... ' 
p.iii ..«itil Auli:;ilntie y-.'^tni, tri wutthtT iltt Sclutl ■ 
Kvlikon ..er \<-n i'Iimk.i K*it iliWA-rri mit viültistt 
-»-litvi U-tri-, ■' *_-tiijn rri:*iili:;ii:ii>Unvo-;utlK in I *:tl\Si«j*] i 
\V nrtt-i: -Ami /.»bleu iK-K'ic-cn w.f. I. 1 >-*. ^-raUi* i llidi 
Mrlieti iv ir in 'lii-^i-ni iv^u-it ^.\:t/. .vi' S-itt" "lcf 
Vri'un-ii* ".li-r pfr^i:ili.'iH-n l : rt-iltpjt. wir .lif-s m 

a llein (iun li /.-iliIrL'i.in- Vc n" itTi- u\W hu r: l^-:i in der 
A'.7Ltf,.Vr.-, i-.'P- Snium; •»-.-«-.«^er. h.il-i-.i. Hn d.in Ii-- 
^lirunklen Khuiii ..iut^^-llwn uiiil il<:n-*n iv.ir ii-ilb- 
iiii.m:itli'_:if:i Kr-<-lit:i:ic:t lumiicn uvir-il-er W-hUt i liest* 
A t ! i I • S*; r nicht. vnUsLirKlif r*.im \\\< 1 r:u"k hnn^en. 
nM'.l w:f '<-hLhr.mkeri d.ijitT fr,*- Ltctlu <.L.ii;lu;. 

n uMl-ti;lK-nil <\v:\ Art'ktl ivi*-i k rii:yu U-:t , .Ict eile 
.iUßc^nrini-h. -tmU-ri«'' jen ^li;wi«n >Ikt .'Ti-lubitt.'fi 
U-h-urht<'t !-> leitet : 

ArU-i:cr :u:d tt.rrjjvr MmU iJir j«.- U.-.l:tvlit. itli- >lk* 
Br.inindr-ryu* - I.t M.mij£(* .U--, .Urm .ik^-Ica-Tci. 

»i/.LpifjiU ihr :rc\\*-nr' -^<-\r Irr ^r- r^»*n l:i. : .iivtrirn <U-r 
\' er. St;in'i*-i i<-t r [ A"i*-r.t ihr, d.xaa n^rli ■ t<-n t-Y-,t- 

9i*l1ungen de« Ver. Suatea CcnmisharcAUfi im Jahre 
1905 in dieser Industrie allein über '.."I Millionen 
Lollar* rmgeleyl waren, wvlche Summe in 1914 na- 
türlich be-tkuieud lHtber isi .' Iii v-.vch i«ek--.imt, <U>^ 
nach den Ahk;iIh;ti des Cct^u^bt-.renu.t in r*/* der 
Werth des in den Fl r-i.i if-r-t'-en iU-*i I.;tik!es heTurtr-itelHctj 
Prodoctes imUi.v-i I7< M i II L: iiK'M IMliTi- U-".r:t>i, uml 
(Um die in der .irvu-rci U.-/.iliiu--i r.-".i..*e, mit Au- 
lulime von einer iv'.rr ;iv.-i Ir-iiii-tritt;, die l:iVh^tcr. 
im Lande rind? Wixr: ihr, ibss dir in ilL-^f In- 
dustrie i'«-rvTi*ii.St'tt'ii k-.ilininh'UAlir-n 1 .«-rvte , \f..i:s, 
'Ari/xiM HoiMon. Knhlen, Orl, /i^t-I^trinc, Ivisrii, 
SLabl. fl,i*il:ott, v'nntnl, th.xts^-hli. h i.lr J.--.U- 
iii.ili.-n ilie:t tili'] M;ir«\:liit:e*j uhur Mti'Ie vi Iii tL-t^n r 
Du- l'.rv:inerv:«n in TV.^i.-l. Kl., .illfiti •.•erbmm-licii 
..-in i.f.u-itum MaiM fc'tujirh .Inn Wr^airiiriLrri.'hic". .Sur 
.*if;i.\lo;t Mlinni- uiil [-iv;l. »uvtit t: - nie hl ,uil din 
l'murn -cll.'t «i-^rn'cVt «ifil. l>iu i'r^luvtviii uml 
Ifutrümliiin ali'nii.jh^Hjff i .(-Irjiikt ^-St ihrtu*. 
I, ^rtc\t"K 1 1 Me Horben H»,** In:if*. i^i;?t>; . hc «■ - rt o H«*- 
v-lkrnin^; voi: tu-c-lic Millionen .ins '^f ■!»«"* 

lvtru^fti'U-n i It-sair.iiitlx-i liltcnnj; iicr \'it, St.T;itftj 
Ti.-pm^-:ittrvi:. I'n:: wriin man die /nhl .Irr inrtirr. t 
;k^:U:Lfti k 'tri: lmirtuvi hv.v t, ^> rrreu^it .üp /..ihl drr- 
jeiliKen. die tu der t>tr.nike-Iud:i>trie ihrt-n I,ehrt»:i. 
itiittf li.il t b-idcn, i tv'l i Millicnieii, wcIlIlc eine Ik' 
s • ilkff uny \i-r. itlm MilIioiLci: rt']iT.iM'ii Litl.D- 

JJ.ilU il:r ■ i n_l: mjIü -n tLTit- Vur.-vt.nllt:ri*r d.ivi.i : i pe- 
uiAidtl w*h ,t'.]t v • icntliirtwU! livr:r.i^"-'^nl!'-"^i' 

/.ihh'ii ln'-ti-ulfii !■ r",-* i^t nn' ht ^dr-i h <!*c V i.*i 1'.nl't'.l'-k' 
r.nt'i ^ru-i-^n Industrie mihI i Ii*. - lUmit . erbun dein-. 
tT/rwuJtcene Arln-i1.sl:>-ii^kpit. v> \'pr. 1 .rr'::licli da^ :in 
rii-.I f ti r -n"'.*h n;ir< . v'.ipitjil wiirif .invlerr probt- 

briiiK r '--id(j Au'.a^u snL-V.en urnl findcti- Itic hvhlU><* 
^.i.'iv" ir'.knrn Arl>--'i'.er iv.irdr:t ^riwun^c:! -^.-tn. r;ii Ii 
'i.tuh lti- Ltr -.vriLi^f r Jit*3*ih;if ti^nnj; nm.'iiii. Iilh. int'. 
■Il'IU r.udr'i.^'.iltiii, i.itr ötiLMiLinJ \!^r J.elÄrn*.- 

Ii.ilt'-iv^ i.l'-r A-!*»;ib.T im All^einiiitivn h'jritb^-^lrurlii 
rtird. t. Mi ^;l jfl ' fllf '.ihTt Ii - ÜlU l'ill'T; s; nt t 

r>ia "Ihr l'iMnr^". dc-.^.-i» <.-w.l,;U: ^iurvrli 'In: IV- 
l-.iidtipn lK*pintr,..lni > ;: %siud«:. ■■■lt'.;.--- :.>.<*' 
■^tnen Im^Iht ton ihm l-e^-li.'iftiRioM Ar^-iti-rn. Mit 
dfin li-->t v<m: .-.nt TA-ti.inTi i-r I'üuk v.i f i'>ri/.irvn. 
]nlolj£U MiiTitT ]^rfa:in;n>j niiil >ritu-r ^i*ii.iih :i rCcnul- 
Ulis dtr vervLiiednun llnl7_artc.il er im Slan.Ii'. 
;'_L.L'ri_ I'Liii:iit;ilirtke:i :ui ['reist- l.ir ihre 1 ri r>tru:nrii te 
•i. iiTitur l'ttit-n. 11:1 1 die tat, 'las*' nit-hreTL" 

i'i:tliob\'ir-/si:i; -Lti :;r \\'j:id x^'lT'.R-kl ■ivtjrJtn. I':s 
■uful riirt -ir v.'i t ti ur >.\)m v:n: ihm L'^lt^L^M.■•;ll:^1 
ArVUrr n i l 1 1 - T ■ y. f-^durn auch -Ij..- Ili.ndi.-rii.-, -In.- 
lu^ll.-r f.Tl.lr« i - |!>ril:. l i:ii.n lA-tllaU'.Kt W.ltdfM. W-j'.i.lir 

nrn-.ii d,-r K pU-.ti-iirit C'WKMirnrn/. Ji-n *vtri.:N ■-tn- 
<.U'llc:i :n - i^-tiMi . .'.riiij;*- sUnUi.ii iv.jhl «Urnn 

dn ..i:t* l'rnhibiliun ^^f.-.T i.it' .hü Miw'^.^c^lidit 
e::u_u n,»L']iL?i eil i l.t ti 1 .Liith.l auiiuUt. J)irs.<--, l.i*i«picl 
j'ii^l die rniuii.i^f.ilti^rii Vt- mvr ij;nii^rn 'Irr in - « lernen 
] -i ■ "u->trn.' und dir '. ^lhiLui'lij^i- Afctli.-inif.^krit aller 
hi ,'.i-trir».-n l-:-ii uml t-intt ]ridu:;irit.- ven allen. 

Die* iül nur ein schwacher Hinweis auf die Wir- 
kuogen von rrohibilion, er suUle aber genügen, die 
Arbeiter und Geschäftsleute, die auch unter der 
Maswn-Arbeit-l- -j^ket'- nthwer zu leiden haben, tum 
Naclidenkcn ^n^utr^in. <:h>: mu ihre Stimme einer 
Vorlagt gcbcM, d, v Kuifiduun« von Prohibition in 
irgend einer l < nn /u:ii /wi.v^ hat 

l»a heilst r- V)\r uti.M Iht*. mus» fühlen! 



Arbeit, 

G«he dahin mit der streueod«n Hand, 
Schweigender Mann, über'» xrhweigende Land. 

Sie. du Sskernjuin ! 
Siehe, es wartet und hungvrt <U« Brd«. 
U»99 ilir N'akruiiK vom Menschen 
rflat 
Strei 



• Bföd ins narrende l'eld. 
Zukunft liinati» in die Welt! 
»ten. schafi" Saaten I 



PMILAPELPm* 

WM. ERB, 

...SALOOX... 

No. 538 Caliowhill Street. 



Dn. mit der Bälsc hauchender Wnth. 
Treibe die PUmmen zn brodelnder lOuth. 

Mann du de« Ki*en«' 
Sieh', wie die »chmelienden, m-iiltenden Schlangen 
N'ach iler gelesleten Form verlangen — 
Greifende Zange. Hammer« Gewalt, 
Zwinge in Porm sie. in Leib und GenUlt ' 

Schmiede da» Werkzeug 1 

Was sie auf Hr>)cn gepAand und gefügt. 
In da» Schlfl. <U» Meere durchpflügt, 

Tr«K« e*. Schiff»volk ' 
Werde de« Meere» bittere Welle, 
Nährender Gaben injaKpendender Quelle ; 
Trag* das Schill von Strand zum Strand 
Welten hinüber, Und zum Ijand 

Binde die Arbeit ! 

Binde, du Arbeit Land ru Land ; 
Füge, du Arbeit, Hand in Hand, 

Herzen zu Herzen ! 
Nicht zum Erraffen und zntn Krjagen, 
Nicht um blutende Wunden zn schlagen, 
t" m zu erbaut« die bessere Welt 
Dazu, als Bruder den Brüdern ; 

Dienet die Arbeit 

Schaffende Arbeit ist Weltengcbut 
Iz-t l*'rlcMong aus Miul und Notit 
Schaffet und wirket 



Verkehn-telle d«uticlter Sciiiiftietzer. Feine Getrlake 
um! gule Ciganen. 
...Aiii<we7.«»lchneter r.uiuh... 



No. I. 



FRANK SEILER'S 



x«w voa«. T«l I 



Gesucht : 



Hin 
untet 



T«". 



Iii Strllr. ollnlro 



Püt jungen Sctttr, 

Hralw*h, l.uioii. kaun auch an l.iumyiir wrtnro. inj— ISO Zelltf) 
uuodlirt. mikt ub uamdwo strlluua. wo « .ti« auf an 
iet MaKhlac b«rha(li«l winl. Am ti. 
«tlle NUictc au 
Calcaro, trttctm 



The Old t^omestead 

$Ä?einhaus und ä^ierhalle. 



CHAS. KEHL, 

210 West Washington St.. 
CHICAGO. ILX. 

feinste ^etränke u. (Zigarren. 
...Gute deutsche Küche... 



OTTO RICHTÜR, 



No. 504 Market Street. 
2 Thür«» wasdkh vom Broadway. ST. LOUIS, MO. 



Deutsche ♦ Mirtbscbaft 

GEORGE HL SCHICK, 

19—81 S. IUI»»!» St., . . BELLBTILLE, I1.U 



...gle beoten betränke, jjpgarren, J$tz.. 
Vier "RtKulalim" Kegelbahnen und P*oM,ch*. 
Vimnali«f|. t*eal aar Tyaacraaklcal UatM Na. 74 • 

4a* AllUd FMaUnz Trade» Coaikdl. 



Ladies' ^a»e Mooey and Keep in 
' Srru: by Readta» McOU'* 
I Un»g McCall Patten« 



' T> i«"jrophi» Union No. 12 in Baltimore meldet 
einen Gvwinn von .Irti neuen Union-Officen im ver- 
flogenen M.iunt, no dass Rieh deren Zahl nun auf 
Kl «eilt. 

! Die Union der Pl;\*lcrtrs mvl Heiner» in lloatnn 
Iiai mit iliren Hoawii einen Vertrag auf vier Jahre 
»bgcHhloi^en. wonach ihre Mitglieder nur fünf Tage 
in der Woche Arbeiten, bis zum il. Mai nnclMlen 
Jabrex »ö Cent» pro Stunde und dann 70 Cents er- 
halten ivcrdcn. 

* Au», Anlni.fi M-iner I:rpenn'.in(^ zum (»ebeiraen 
Cnninierziennith Itat rler Inbaljer »len A'.:>a/<v ker .An- 
zeiger und der Carl Bnbltachen Hof ■ Biichilruckerei ' 
in Rostock. HerrG. lloldt dem t',e«».!iitU t ^i.tnxi Mark 
übemte-in. Die Zinsen an* dienern C tpilal sollen 
zu Keulen lur tn den Kuhesland tretende Angestellte. 
<_..-UiIlia und Arbeiter nein.- Gracluiftc» virwendcl 




ItaCaO', Maaa,laa«lll 

tli l;> J':<U drt'M 5I| I 
t-filj M a w.ihW,!« 
i I.jt aw«'l»lliz 

T'.'ü |>ti °> K'rt r>n 1h r* 
Utf^t IlfMnli, Ii; 

«I ii I..L. iii 
,'*.Ll.-li iH-s ctl* 
Iii L Ikvh... A1J-.I 
ti! i>i > nir.'niuti.'it 
i ii i.ll Ii .tu- (it. il i-'r 
v.u. il Uml. nrx llnlv 
7. ,t I n.r Ui.l i 



In 



In 



i-i Hl.i: 1..1:,> .it i-i li.l 
(. [ fr.-.' >n-i, pk- ii.[. ( , 
McCafl fattwim, »r:r-,;iM.- vn.. ,r. n.r.i^^ -ti v.i-r 
. iuii tiiiii.- «in. nie*, ikiiii. . i. ,:,ni.'r..r 

: ..'iriflf III'! ■ Ii. I-I;.' ! I 'All t •■ ffl f- * t 

In M,le»»-I 11. . I'T.. i— n- .I- ■ I VT II |.V 

..Uli 1 (.ir tr.r l-lli. ru I : I. I. ..-im. , 

W, Will Gn Yaa F*a» rWnb i'.'.liiu: >iili 
^i'MIitn'lii nr-.iic j: r i ' . Ii.'-. .1 r.r In o 

TK UrOU CD«r »Vf. DI i. :i» »r.U7U Sl . «r» lOEt 



JVIansfield ^ Lehmann, 

542 Wells Str., CHICAGO. ILL. 



THotel unb Büffet. 

,..^ute ^tränke und feiue ijigarren... 
Moblirte Zimmer fir Tag und Woche zu 



DentBch-Amerikanische Typographia. 

DBR INT. TVPOORAPHICAL ÜKtON. 




ltamx urvkr. i-. tt. n^a l*. 

EMIL A. TtVWT, X. «lh Ave , 

Kfina** r.RjuniÄC, Wyoming- si. 

ElKST KtiHHWBL "il'i Wall Slrprt 
1'RtatR VOIGT. 1737 N 1WIH 

No. »tertiär* der XfOcal - Varel«» t 

i. PntLAPRi.i'Mi*. r*.— AtaTuat Ori»L SiW ! 
Ci.-nciUKATt. «i. — William Mwkrl. 7-HI 
rninotw llrieht». Cmcinnati »> 
I .1. St. LoriR, Mo. — Auirtait r.raefl i'.t* LoulaiaiM Avi 
| 4. BOPfAM>, N. V. — Andrew kiinnrt, 114 .4]iatiU)tD*r 

4. RoenRsnim. N. Y — AHrt-d <i, StiiUa-. 174 AW-t«o4<t S(. 
| 4s Ct-RViciJkhtj, <j. — ivtc; CwL», k. 1". D. .* & lltoolth t» S»a> 
, ). NRW YORK. X, V — l*a.il H Srhttbcrl. U. -North Willi« t« SI, 
| *, Nrwark. N. J. - ;of«-ph A, llnm. 6J0 Htinl«Tdoa Street. 
*>. CMfC4<W>. ti.i.. — A. ClitMia**ew»ki. 361 3 N- Oakley Ave 
14, MltLWAUKKR. WlH. — J"hn \ llrclt, Grrmanni-McvJtl AHOT. 
Ii, itALriMüm. ili..— Richter. 431 S Paei S«reeL 
II. LoL*t!*viLi.K, Kv —i ba». HoHmauiB, IVwer VaJlry, Oldtnu» 



«rm. 



oly Kr 



Wm, ÄrhrVatwter, .I7R l.roUO «I 



11. ST. rACL.Mtr-MtAnj1.14, 

St. l*iwi I. Minti. 
14. Ixoian apom* Imd - Ilcnrv Iled^rrich. '-47 
IV »ivaxmvtu.1.. IM, - Kruty SchHMttl««. 1^ FJI.O« Sl 
\t, PlTTMir-l-o Ys - fciliai. 1*1« «rally Av- 
iv. CoLrmrv ii VA. SohwtiruKcr«-. «77 South Tlrnt 
.XI ;)«VKNit ( *t. tA. - AJ-Jph U'irilroaatlU. 1 91 4 W. Fillb St. 
Ji nrTKUir Mkh,- 4 Inert rH'''.-h<r. '1J1 K Ntp-4 
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tcker-Zeittm 





Jahrgang XI.II. 



Indianapolis, Ind., 1. August 1914. 



No. 3. 



• D*a««cfc- Aaurikaalaebe Budtdrackcr-Z^ltuaC 

. und lt. jeden Uoaats. AboBB*ir«nU|»ci» »l.uu 



r>i< 



Aoitvko 10 Cents pro eiospallirc N<.n»»reille-Zelle (Ui die 
eiste. S Cents (Ur «de weilen loMrlioa. Anteiles in Contract 
pro Zoll H.00 lur drei Mwwile. #•."> für .eck. Monate und IlftOO 
Ml ein la«r. Alle »riefe «nd 
//<W ,\HU.EK. »». 



Verbands - Nachrichten. 



Berichte darüber, das* die Bücher der Pinanz- 
Bcamten von den betreffenden Trn»lee« untersucht 
und in bester Ordnung befunden wurden, (ringen 
nnt im Laule der letzten fünf Monate von den nach- 
stehenden Tvpographia* zu: Cincinnaü, SL Loui», 
\ New York, Newark, Balümare. ' 
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Classenkampf ! Wie es den Spicswr gruselt bei 
diesem Worte ! Int Geiste sieht er dalici Bomben 
fliegen und, Säbel durch die l.uft sausen. Keine 
Ahnung hat er von dem ewigen Naturgesetz de» 
Kampfes, von der sittlichen Pflicht de» Kämpfen» der 



Classe gegen die Classe und von der edlen Art des 
CUsscnkampfes- In bitterer Wuth und 



Die Gesainmt - Ausgaben im Monat Juni belaufen 
sich anf »27W..H.S und die Geaammt- Einnahmen auf 
}.>2<i2.32: Uclx-rac.hu«» SM<>5.47. 

Arbeitslosen-Unterstützung bezogen im Monat Juni: 
In Philadelphia'!, Cincinnati 1, St Louis <>, Buffalo 0, 
Rocliester 0, Clrveland 2. New York 4, Newark 0, 
Chicago 1. Milwaukee 0, Baltimore 0, l.oiii»villc 0, 
St Paul l, Indianapolis 2, Bvansvilte 0, Pittslmrg L 
Columbus 0, Davcnport 0. Detroit 0. zusammen 12 
Mitglieder. 

Ausgesteuert waren bis Ende Mai : In Iliila. 
delphia 1. in Ciucinnati 1, in St. I-ouis 2, in New 
York 4, in Chicago 2, in Baltimore 2 und in Loins- 
ville 1 Mitglied N.sammcn U Mitglieder 



Unverstand sitzt er da. dieser Mensch ohne ein 
lendei Herz und lebendiges Hirn, und ist nicht 
imstande, zu erlassen, ilass sich da um ihn herum in 
dem Classenkampf ein Kampf abspielt, wie ihn die 
Welt imit'assender und zukunftswerthiger noch nie 
gesellen liaL 

Auch früher hat es Classciikäinpfe gegeben, zu 
allen Zeiten der Erdgeschichte. I>er Kampf ist sogar 
seit jeher die erste Voraussetzung aller Entwicklung 
gewesen ; aber wenn «las Wesen lies Kampfes auch 
stets das gleiche war, so war er doch nicht immer von 
gleicher liedcutungsvoller Art. Von um so gritsscrem I 
Werth für die P.ntwicklung war der Kampf, je mehr | 
Organisation er aufwies. Als in der Urzeit das eine 
Wesen das andere bekämpfte, da forderte auch dieser 
Kampf die Entwicklung durch den Sieg des Zukunft» 
werthlgslen. Doch war der Erfolg nicht so gross 
wie später, als diese und jene Wesen sich verbanden 
und gemeinsam die anders gearteten bekämpften. 
L'nd je grosser der Z.iisainmenschlussdcr Kämpfenden 
wurde, um so mehr wuchs die Entwicklung. 

Wenn nun auch solche Zusammenschlüsse «1er 
Kämpfenden stets bestanden, so waren sie doch wieder 
zu allen Zeiten zu zersplittert, um entscheidenden 
Urlolg zu bewirken. Mit dem Kampfe dieser nnd 
jener vereinzelten Altnrlen. wie s> B. der Bauern im 
.Mittelalter, ist es nicht gethan. Nur der grosse, 
universale Zusatiimciischluss all der Unterdrückten, 
die für Recht kämpfen wollen, bringt endgültigen 
Erfolg. Der moderne Classenkampf stellt also den 
Kampf, dieses nothwemlige Entwicklungsleber, in 
seiner vollendetsten Form dar. 

Und was wird der Erfolg darstellend Inas Natür- 
lichste, das es gibt : Gerechtigkeit. Das unterscheidet 
den proletarischen Clsssenkampf auch so unendlich 
von allen Kämpfen, die es je gab. N'icht um körper- 
liche Kraft geht es wie einst, nicht um wirtb- 
sctlafllichen Egoismus wie lleute. Wir kämpfen einen 
durchgeistigten Kampf. Geistige Wertlie sind «las 
Endziel unseres Ringens, das Edelste, das die Natur 
geschaffen. 

Wenn das Proletariat sich also «um Classenkampf 
tnsammenschliesst, so wird es damit zum Culturlriiger 
vollendcster Art, und es 
greifenderem Werth 
proletarischen 



Trfwgttifiliiä. .las in Budapest erscheinende 
( )rgan der ungarischen Collegensehaft, kann sich 
nun einer Anfinge von I0,l»»i rühmen. 

— Wieder einmal geht uns eine Riesen - Ausgal«- 
einer deutschen Zeitung dieses Lande«, zu. Diesmal 
i»t es t'cr Ohio .Sonntagsgast. Sonntagsblatt von 
Kxprtss und Weitkote in Coliinibn*. Ohio, der ge- 
legentlich der Umsiedlung in sein neues, geräumiges 
Heim am 12. Juli eine ••Hausweih -Nummer" von 
100 Seiten herausgegeben hat, die allerhand Lesestoff 
in überreicher Fülle bietet und auch von der Gc- 
schäftswell der Stadt durch eine Masse von Anzeigen 
gut unterstützt ist --Ja, die deutsche Presse der 
Vereinigten Staaten florirt immer noch, wenn deren 
Herausgeber nicht an allzu grosser falscher Spar- 



Editorielle Notizen. 

I Um ihre durch' den jüngsten grossen Kampf sehr 
geschwächte WiderBtandskasse zu stärken, bat der 
Verband der Buchdrucker-Gehilfen Oesterreichs eine 
Evtrasteuer von zwei Procent des Verdienstes aus- 
geschrieben. 

! Die Snpreme Court des Staates Connecticut hat 
entschieden, das» die Verschwörung \on Hut Fabri- 
kanten, die dort unter dem Namen "Associated Hat 
Mantifacturer*" besteht, .las Recht hat die ihr an- 
gehurigen Firmen zu zwingen, ihre Uninnleute aus- 
zuschliesscn. falls die Mehrheit der Fabrikanten dies 
beschliesst - Dafür leben wir ja auch in einem 
••freien Lande". 

J Der Strike der Drucker und Einleger in den 
Werk- und Accidenz - Druckereien in San Francisco, 
der am 23. Juni v. J. ausbrach, ist am 10. Juli d. J., 
also nach etwas üt*er einjähriger Dauer, durch Ver- 
mittlung des San Francisco Uibor Council beigelegt 
worden. Leider gelang es den Druckern nicht die 
geforderte Lohnerhöhung von $2.50 pro Mann nnd 
Woche (mit doppelter Bezahlung an Sonn und 
Feiertagen ) durchzusetzen, doch ist wenigstens die 
weitere Anerkennung der t'nions und des Isabels 
des Alliesl Printing Trade* Councils in dem neuen 
Vertrag gesichert 



Union - Label. 

Ein mächtiger Factor in der Gewerkschaft - Be- 
wegung ist das Union>Lal>eL Einige der Ziele und 
Zwecke des Union - Labels sind : Die Gewiasheit dasa 
die Arbeit unter sanitären Zustanden hergestellt ist ; 
die Gewissheit das* dem Arbeiter ein auskömmlicher 
Lohn bezahlt wurde und dass er im Stande ist seine 
ökonomische Lage zu verbessern; die Oewissheit 
das« Kinderarbeit der Fluch und Schandfleck mo- 
derner Cnilisatioii, nicht verwandt wurde, um <las 
Producl herzustellen. 

Uehcr sechzig National -Organisationen Ilaben ein 
Label. Es wäre allerdings für die Arlwitcrbewegung 
besser, wenn es nur ein Label gäbe, oder noch besser, 
wenn gar keins mehr nöthig wäre. Leider muss für 
die I.abel-Prupaganda von den meisten Orgsnisatiooeo 
sehr viel Gehl verausgabt werden, doch muss zuge- 
geben werden, dass dies gute Fruchte trägt Wenn 
man in Betracht rieht, dass nur wenige Artikel von 
Nicht-Gewerkschaftlern hergestellt werden, kann man 
sich einen Begriff von dem Felde, das dem Union- 
Label offen steht, machen. Die Campagne der Er- 
ziehung kann nicht scharf genug betrieben werden, 
haben doch die organisirten Arbeiter jährlich eine 
Billion Dollars, conservativ geschätzt, zum Einkauf 
von Waaren zur Verfügung, nnd die Kaufkraft des 
Geldes der Freunde der Arbeiter ist auch von Be- 
deutung. Würden alle Arbeiter nur Waaren mit den 
Label kaufen, so würden Strikes und lloycotts keine 
grosse Rolle mehr spielen und bald ganz ver- 
schwinden. 

Hier in New York existirt ein Central Union. Labe] 
Council, dessen Zwecke und Ziele sind: da» Ein- 
kaufen von Union -Ijibel Waaren zu fönlern, eine 
Erziehung»- Campagne zn betreiben, die Mitglieder 
der Unions mit den verschiedenen Labels bekannt 
zu machen, eine Liste der IJiden zu publicireu, wo 
Union-Label Waaren zn kaufen sind, und die Mit- 
glieder von der Wichtigkeit des Einkaufs von Union- 
Label Waaren zu überzeugen. Dieser Council hat zu 
diesem Zwecke auch eine Wander Ausstellung, die 
allen Organisationen zur Verfügung steht Der De- 
legat der Typographia No. 7 schliesst seinen Bericht 
stets mit einem Gehet, das darin gipfelt: "Mit dem 
Union-Lohn kauft nur Union-Label Waaren." 

Rev, Walter Vrooman. ein Geistlicher von Bal- 
timore, hielt einst eine Rede über das Union-Label. 
Er sagte: "Was ist geweihter, was ist heiliger, was 
ist anhrtnngswiirdigrr als da» Union-Label, welches 
voraussetzt, dass l»ei der Herstellung der Artikel, 
auf denen es angebracht ist ilas menschliche Leben 
buber eingeschätzt wurde, als die Sucht nach Gewinn > 
Das Label ist das Sinnbild der Gerechtigkeit der 
Brüderlichkeit, der Menschlichkeit Wenn Sie dies 
Ijibel auf einem Artikel sehen, können Sie denselben 
mit einem reinen Gewissen kaufen, denn Sic haben 
die Gewissheit, tlass Sic kein Tbeilhaber in einem 
Geschäft sind, das eitlen Profites willen die Mensch- 
heit erniedrigt. Sie können friedlich schlafen und 
werden nicht von dem Gedanken an Typhus, Blattern 
und Aussatz aufgeschreckt Diese Krankheiten enl- 
stehen in den chinesischen Opiumhölilcn. in den 
< rt'fängnisszellen, in den Tcncmcnt-Schwitzbuden, wo 
eine bedauern »wertlie Mcnschenclaasc ihr Lebensbtut 
der (Geldgier opfert Das Union-Lalie) ist ein reli- 
giöses Sinnbild. Es ist eine religiöse That, Waaren 
zu kaufen, die mit demUnion-I.abel versehen sind , 
es ist eine Sünde, eine Clgarre, ein Kleidungsstück, 
ein Paar Schuhe, einen Lob Brod ohne dieses Ijibel 
zu kaufen, denn dadurch unterstützt man das de. 
schüft eines herzlosen Tyrannen, der aus der müh- 
samen und entehrenden Arbeit seiner Mitmenschen, 
und auf Kosten der öffentlichen Gesundheit, ein 
Vermögen zieht. Gott schütze das l,ahcl, und ich 
hoffe, dass Sie Alle, wenn Sic dieses Hau» verlassen, 
sich das Bild de» 1'ninn-I.ahcl» unauslöschlich ein- 
geprägt haben, umgeben von Engeln, und dass Sie 
»tel» dessen eiugedenk sind, das» dies Sinnbild, das 
Gerechtigkeit dem Arlieiler verschafft, ihm frische 
Luft und Sonnenschein und gesundheitliche Zustände 
bringt, und die Wahrheit in sich birgt dass dax 
menschliche Iarlau höher als der Drang nach Gold 
steht, das Wichtigste auf Erden ist" f'ehai. 
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9. Gewerkschafts • 
in München. 

Oer nennte Congress der Gewerkschaften Deutsch- 
lands, der in den Tagen mm 22. bis 27. Juni in 
München stattfand. Itatte grosse Aufgaben auf ge- 
werkscbafüichent, wie auf »ocialpolitiscbcm Gebiete 
zu erledigen. In gewerkschaftlicher Hinsicht oblag 
ihm. dem Zusammenwirken der Gewerkschaften eine 
neue, wesentlich erweiterte Verfassung*. Grundlage 
zu geben, die sowohl den Erfordernissen der Organi- 
sation als auch der Kämpfe besser entspricht als die 
seitherigen Grundlagen und Beschlüsse. In social - 
politischer Hinsicht musste der Congress Stellung 
nehmen gegen die Angriffe von Unternehmern. Be- 
hörden und Gerichten auf die elementarsten Arbeiter- 
rechte. Kr musttc dem Verlangen der Arbeiterclasse 
nach Weiterentwickelung der Social Politik, nach 
besserer Arbeitslosen -Fürsorge und nach Beseitigung 
der durch Schutzzölle künstlich herbeigeführten 
l.ebensmille1 -Verteuerung Ausilruck geben und die 
Interessen der Gewerkschaften auf dem Boden der 
Arbeilsvermitlelung verteidigen. Der CougTes* bat 
diese Aufgabe erledigt und sicherlich alle Erwartungen 
erfüllt, die an seine Beratungen geknüpft werden 
konnten. Hr hat ein umfangreiches Tagesprogramm 
trotz ausgiebigster Discussionen glatt erledigt und 
gefass 



cember 191.5 bereits 74,146 Versicherung»- Anträge 
mit einem Capital von 1 1,2 Millionen Mark abge- 
schlossen hat, ein Beweis de» grossen Vertrauens, 
das sie in den Krci*en des arbeitenden Volkes geniesst, 
Recht wirkungsvoll behandelte der Genosse A. Brey- 
Hannover in seinem Referat die "Handhabung des 
Vcreinsgeselzes", die er als eine chikanns-arbeiter- 
feindliciic und illoyale kennzeichnete und diese 
Characteristik aus zahlreichen Beispielen mit Beweis 
belegte. Die Resolution desselben lurderl ein unein- 
geschränktes, gegen Eingriffe aller Art geschütztes 
Verein», und Versammlungsrecht durch Arndtrang 
des Vereinsgesetze* und beauftragt die Geoeral- 



gefasst, die iler weiteren Eutwickelung 
de* deutschen Gcwerkschaflswcsens uun .Segen ge- 
reichen. 

In seiner Eröffnungsrede wies der Vorsitzende der 
(«eneral > Cammission. Legien. auf die bedrohliche 
Situation hin, unter der der Congress zusammentrete. 
Aehnlich wie Im labre 16*io. der Aera des Zuchthaus- 
GeseUentwurfes, gelte es. den Ansturm .1er «er- 
einigten Reacüou auf die Grundrechte der Arbeiter 
abzuwehren. Dazu bedürfe es der inneren Einigkeit 
der Gewerkschaftsbewegung und der Beendigung der 
Organisation*- Streitigkeiten, und er hofle. dass der 
Cnngress in vollster Einmütigkeit auseinandergehen 
möge. Der Vertreter der M unebener Arbeiterscluft, 
Gen. Timm, entrollte in seiner llcgriissungaaiisprache 
ein^ lebendige. ^Bild der Arhciterbewegung^Bayerns 

stungen der Gemeinde München nnd der Vorzüge 
Münchens als Congress - Stadl. Hieran schlössen sich 
nach der Wahl der Congrexsleitnog die Ansprachen 
der ausländischen Gäste. Für die Vertreter engl ischer 
Zunge sprach Applelon-London, für diejenigen skan- 
dinavischer Zunge Lian-Korwegen. für die übrigen 
Grünwald Wien, und als Vertreter der deutschen 
Consum - Genossenschaften Dr. Miiller-Hoinburg. 

Der Bericht der Mandatsprüfung*-Cutiiuilssion er- 
gab die Anwesenheit von 448 Delegirten ; alle Man- 
date wurden als giltig anerkannt und nun folgte der 
Bericht des Arbeaterinnen~SecretArints, der Genossin 
G. Hanna, der besonders zu den Bestrebungen, für 
Arbeiterinnen eine gewerbliche Lehrzeit einzuführen, 
Stellung nahm. In der Debatte wurde für lebliaftcre 
Agitation rar Organisation der weiblichen, erwerbs- 
tätigen Familienmitglieder der orgunisirten Arbeiter 
eingetreten. 

Ein grosszugiges Kefcrat von Kob. Schmidt brachte 
iler Bericht der Socialpotitiacbeo Abtlieilung. der die 
geasmmte socialpolilischc Situation in Deutschland 
behandelte und gegenüber den Bestrebungen der 
Reactianäre und des Carleil* der scliarfcnden Stände, 
einen Stillsland der Socialrefonn herbeiznführtn. 
energischen Einspruch erhob IKe Resolution de» 
Referenten, die der Congress einstimmig bcschlose, 
(ordert die Arbeiterschaft auf, ihre KrTifte in der 
Organisation tu sammeln, um von dieser Position 
aus alle reactiooärcn Massnahmen abzuwehren. In 
der anschliessenden Debatte wurde auch für die 
Weiterführung des Hcimarbeiterschutzes pladirt und 
eine diesbezügliche Enlschlicssmig angenummen. 

Dann kam der CongTess zur Beratung seines 
wichtigsten Punktes, dem Regulativ für das Zusam- 
menwirken der Gewerkschaften. Das Regulativ 
regelt in vier Abschnitten: 1. die grundlegenden 
Itcstimmungen für die Generalconuuission, die Vor- 
stände -Confereozen und Gewerkschafts-Congrcf^c 
und deren Aufgaben, 2. die Erledigung von Greuz- 
Streitigkeilen. 3. die Slrike-I'nlerMütznog und 4. die 
Aufgaben nnd Befugnisse der Gcwerkscltaftscartclle. 
I-Cgien gab zu den einzelnen Abschnitten die ein- 
leitende Begründung. Er erklärte, dass ans Rück- 
sicht auf die iiiisagÜDStige Handhabung des Vereins- 
Gesetze» von der Schädling eines Gewerkschafts. 
Bundes noch »bgesclMNi werden mtisse, und wies 
darauf hin, ds*s das neue Regulativ den Gewerk- 
schafts-Ausschns* durch die Confcrenz der Vorsliinde 
ersetze. Eine umfangreiche Discussion rief der zweite 
Abschnitt betr. die Erledigung dcrGrcnr.strciligkeilcn 
hervor, die sich hauptsächlich mit .lern in Sachen 
des Grenzstreife» zwischen den Verbünden der Trans- 
portarbeiter und Rranereinrheiter ergangenen Schieds- 
spruch» befasste. Es zeigte «ich indes«, das» der 
Cnngress keine Neigung hatte, die seitherigen Grund- 
lagen der Organisation, die Beruf »Organisation zum 
Industrieverband auszudehnen, aufzugeben , er lehnte 
die Antrage zu Gunsten der Berufsorganisation ab. 

All diesen geschäftlichen Tlieil des Congresses 
«blossen sich sieben Referate über gewerkschaftliche 
und socialpolilischc fragen Den Anfang machte 
«in Kcferat <lc* Genossen Hauer- Berlin über die 
seitherige Entwicklung iler "Volks- l-'iirwrge", die 
trotz der unlauteren Bekämpfung seitens der Ver- 
wallungslichörden und Concurrenz-Gcscllschaftcn im 
ersten lialben Jahre ihres Bestehen* hi» zum II. De- 



v^iuimission, die Handhabung des Vereins -Gesetzes 
aufmerksam zu verfolgen und die Kalle ungleicher 
Behandlung zu sammeln und zu verwerthen. Sie 
wnrde einstimmig zum Heschluss erhoben. 

Nicht minder eindrucksvoll gestalteten sich die 
Ausführungen des Genossen A. Schlicke-Stuttgart 
über "Arbeilswilllgenschutz und IJntcrnehmcr-Tcrro- 
irismns", der ein überreichliches Material für die 
ungleiche rechtliche Behandlung von strikenden nnd 
von arbeitswilligen Arbeitern zum N'achtheil der 
enteren und von straflos ausgeübtem Organisation*, 
und Actinnszwang der Unternehmer - Verbände er- 
I brachte, um zu beweisen, das* die derzeitige Recht- 
i läge schon ausserordentlich ungünstig für die Ge- 
i werkschaften sei und jede Verschärfung mit allen 
i Kräften zurückgewiesen werden müsse. Die Reso- 
lution, die der Redner unterbreitete, protestirt gegen 
die heutige Rechtsprechung auf dein Gebiete von 
i Strikcs und Aussperrungen und verlangt ein freies 
, Cmlnionsrecht Der Congress stimmte ihr ein- 
heitlich zu. 

iMsGcltietder "Arbeitslosen Fürsorge" behandelte 
reehl eindringlich Genosse A_ Winnig-Hamburg, der 
die Notwendigkeit einer öffentlichen Arbeitslosen- 
Versicherung im Interesse von Reich, Staat und 
Gemeinden wie im Interesse der Arbeiterschaft be- 
gründete und die bisherigen Leistungen übersichtlich 
darstellte. Die gewerkschaftliche Arbeitslosen ■ Ver- 
Sicherung sei noch immer die beste Grundlage jeder 
öffentlichen Versicherung und ihre Forderung müsse 
nachdrücklichst propagirt werden. Der Congress 
nahm die Resolution des Redners einstimmig an. 

Eine für die Gewerkschaften sehr schwerwiegende 
Frage erörterte Genosse Th. I.cipart in seinem Vor- 
trag über die "Gesetzliche Regelung der Tarif- Ver- 
träge. " Er erklärte, daas die Gewerkschaften gern 
in den Ruf nach einer solchen gesetzlichen Regelung 
einstimmen würden, wenn sie nicht befürchten 
ntüsaten, dass die Gesetzgebung der Tarif' 
Entwicklung Hemmnisse anstatt der erboSten 
demng bereiten würde. Aber uacb der ganzen Stellung 
der gesetzgebenden Kreise gegenüber den Gewerk- 
schaften und auch nach der Stething massgebender 
juristischer Kreise zu den hauptsächlichsten Fragen 
des Tarifvertrags-Problems ist nichts von der Ge- 
setzgebung, dagegen alles nur von der freien Ent- 
wicklung zu erwarten. Auch hierin schloss sich 
<ler Congress einstimmig .len Leitsätzen des Re- 
ferenten an. 

Das letzte Referat hielt der Müachener Arhcitcr- 
Secreuir Genosse J. Ttmni. Es befasste »ich mit 
dem "Einfluss der gegenwärtigen Ijrliensmittcl- 
Theuerung auf die tage der Arbeiterclasse." Der 
Redner nies an der Hand der l'esstellungen bürger- 
licher Statistiker die ausserordentlich grosse Stei- 
gerung iler Preise der notwendigsten Lebensmittel 
nach und beleuchtete zugleich die dadurch der 
Arbeiterschaft aufgezwungenen Kämpfe uin Lohn- 
Erhöhungen. Kr forderte zum Willerstand gegen die 
Schutzzollpolitik der herrschenden Classcn und zur 
Abwehr ihrer Folgen durch Förderung der Consum- 
Genossenscliaf ts - Bewegung auf. In diesem Sinne 
sind auch die Leitsatze gehalten, die der Congress 
zum Beschlus* erhob 

Der Congress wurde mit einer gut pointirten Rede 
des Vorsilzenilen Schlicke geschlossen, der die Er- 
gebnisse der Tagung würdigt, die Referate als Proteste 
gegen die Angriffe auf die Gewerkschaftsbewegung 
und gegen die Reaction in der Sozialpolitik kenn- 
zeichnet und die Gewerkschaften mahnt, nicht 
kampflos vom Platze zu weichen. Die Gewerkschaften 
werden von Feinden ringsum liedmht, aber sie werden 
nicht erlahmen, für die Gleichberechtigung der Ar- 
beiter einzutreten, nnd sie werden sich die Aner- 
kennung von Reich, Staat und Gemeinden durch 
Kampf erzwingen. 

• RH 

Der Münchener Gewerkschafts - Congress hat in 
«einen sechstägigen Verhandlungen »ein grosses Ar- 
beits- Programm glatt erledigt. Er hat die Aclionskraft 
der Gewerkschaften in wirtschaftlichen Kämpfen 
wesentlich gesteigert und die inneren Organ lSutions- 
Streitigkeiten durch Schallung von Einrichtungen 
geregelt, die geeignet sind, den Frieden zwischen den 
t »ewerkschalten zu gewährleisten. Er hat die ge- 
werkschaftlichen und sacuilpolitischen Interessen der 
deutschen Arbeiterclasse mit ruhiger Entschiedenheit 
gewahrt und trotz seiner Ablehnung, auch die Massen- 

. strikv • Frage zu erörtern, keinen Zweilel darüber 
gelassen, du«s die Gewerkschaften mit allen Kräften 

i und Mittcludic Volksrcchteru verteidigen gedenken. 

! Darühcr mögen sich die hcrrscheiidei) Clausen und 
die scharfmacherischen Kreit nicht täusclien. dass 

; die organisirtc Arbeiterschaft nicht willens Ist, solche 
Attentate auf ihre Grundrechte ruhig über sich er- 
gehen z-.i lassen, sondern s.u-Si nach Kräften »ur Wehr 
setzen werden. 



Die brennende Frage. 

Hier in New York, der sogenannten Hochburg der 
D. A. T , ist es eine Gang- und Gäbe - Redensart 
dass westlich des Hudson alle Civilisation aufhört, 
sofern es sich um Typograpliia-Bestimmungen, resp 
dito Regeln handelt Diese Behauptung, obwohl 
schon des öfteren in der Btuhdrucktr ■ Zeitung er- 
w-ähiiL ist meines Wissens nach noch von keiner 
Seite bestritten worden, und so könnte man wohl zu 
dein Schluss kommen, «las» hier in New Vork alles 
auf« Beste Iwslelll sei und wir von den westlichen 
College» absolut nichts mehr lernen könnten. Utiss 
I dies nur eine Illusion, wenn auch eine angenehme, 
war, kam nus so recht zum llewuastarin anlässlich 
| des Besuches des Collegen M. an* der Stadt de* 
| hl. Ludwig. Wenn auch zugegeben werden 
das* Typograpaia-Bcslimmungen nirgend* 
durchgeführt werden, als wie in New Vork. *ö kann 

Collegen es doch verstanden haben, sich ( anscheinend) 
von einem Uebel freizuhalten, welches hier in New 
Vork jedwede Tarifbewegung lahmzulegen und fast 
alle Collegialität auszuschalten scheint Und dos ist 
die Mehrbezahlung des localen Minimal -Tarifs. 

Hier ist es üblich, das« *t. JI.JO, »2, 2.S> uud .vi 
über den Tarif bezahlt werden, gerade wie an einem 
Bargain Counter, und Schreiber Dieses hat sich schon 
gewundert, warum man nicht noch feiner nnancirt 
und $1,75 resp. £2.7.1 einschiebt R* liegt wohl für 
jeden ehrlich denkenden Collegen auf der Hand, 
dass über Kurz oder Lang diesem gemeingefährlichen 
Modus ein Ende gemacht werden nun. Abgesehen 
■lavon, das« la«*t »o viel« Fractionen in einem Chanel 
existiren, als Bezalilnngsarten vortianden sind. lahmt 
diese legale Auszahlung eine* Bonns jedwede Ini- 
tiative in Bezug auf eine einheitliche Tarifbewegung 
Das Einzige, was sich bei dieser Art der Lohnzahlung 
strict nach dem ^winifjfir/-Sats richtet ist die Col- 
legialität Privat-Dehatten untcrCollcgeo über Tarif- 
Bewegungen etc. scheinen völlig ansgcschaltct zu 
sein, und kein Principal braucht sich durch das 
Schreckgespenst einer allgemeinen I-ohnrrhöhung 
den Schlaf mehr rauben zu lassen. Es herrscht voll- 
ständige Rull« — so lange die Collegen diese Zwangs- 
jacke des Egoismus, zu dem dieser Modus ausgeartet 
ist nicht abwerfen. Die I. T. V. verbietet es, einen 
Bonus in irgend einer Form anzunehmen, und man 
mag die Auszahlnng eines Mehr* als des Minimum* 
betrachten wie nun will, es bleibt doch nur eine 
verschleierte Form eines Bonus. Dass nur die tüch- 
tigsten, schnellsten und besten Setzer hier vermöge 
dieser Eigenscliaften über den Tarif bezahlt be- 
kommen, behauptet heute wohl seihst der Einfältigste 
unter uns nicht mehr, und es ixt mit Freuden zu 
hegrüssen, dass sich diese Erkenntnis* endlich Bahn 
gebrochen hat — lange genug hat es ja gedauert 
Niemals ist mit der sogenannten "Fälligkeit" gros 
seres Schindluder getrieben worden, als bei der Be- 
zah'.uag des "$" über den Tarif. Diejenigen jedoch, 
die sich anfangs sträubten, den Kampf um dieses 
moderne gohlene Kalb mitzumachen, setzten sich der 
Gefahr aus, folgendennassen apostrophirt tu werden : 
"Si* werde wohl wisse, das* Sic nicht im Stande sind 
c anstännige Anzeig' zu setze 1" etc. Und was das 
.Solidaritätsgefühl anbetriSt — wir haben es gesehen 
es fällt mit der SU Cents Stufenleiter. 5<l Cents mehr 
und man hleiht passiv, d. h. man sagt nichts mehr; 
sollte e* aber ein Dollar mehr sein, dann sagt man 
schon was «her nicht für. sondern gegen die 
Solidarität ! 

Viele Collegen scheinen es leichter zu finde«, 
ihren Lohn individuell zu erhöhen, als ihn für die 
Allgemeinheit zu fordern, und damit auch natürlich 
für sich; Schreiber dieses jedoch ist gerade ent- 
gegengesetzter Ansicht I Wen» eine allgemeine Taril- 
Bewegung auch nicht immer Alles bringt was nun 
von ihr erwartet so venheil t sich die Enttäuschung 
doch auf Alle, schliesst jedwede Schadenfreude aus 
lind feiert keine Orgien auf Kosten der Collegialität. 
wie der jetzige Modus. 

Es wird hier immer gesagt, wir können keine 
IjOhncrhöhuug oder Arbeilsverkürzung mehr durch- 
setzen, unsere Löhne etc. seien die höchsten im 
ganzen Lande. Das hat mau schon vor IM Uhren 
gesagt, nnd damals herrschien dieselben Verhältnisse 
wie heute. Wenn wir nuu in Betracht ziehen, da»« 
gerade die notwendigste« Bedürfnisse, wie Lebens- 
mittel etc. ganz iinvcrliältDistunässlg gestiegen sind, 
wird es kein vernünftiger "Arbitration Board" uns 
verargen, wenn wir bemüht sind, unseren Standard 
of Life nicht sinken zu Unsen ! Von Erhöhung als-- 
gar keine Rede. I n 1 nicht» ist leichter, als gerade 
hier in New York die Erhöhung und damit auch 
die ICgalisirung des Minimalurifs herbeizuführen 

l>er grosste Tlieil (wohl über zwei Drittel) der 
Collegen, bezieht schon über den Mininudlohn, und 
für den kleinen Rest wird es wohl nicht schwer sein, 
die I.ohncrhöliung durchzudrücken und damit wieder 
ein einheitliches Zusammenarbeiten herzustellen. 
New Yorker Collegen sind gebeten, sich tu äussern 

Ngi» Vo«*;, im Juli 1*»14. P SI. 



Die Stadt Leipzig, der Mittelpunkt des deutseben 
Buchhandels, wies im Jahre l'S>; eine buchhäml 
| lerische Bevölkerung von lb.db? Personen auf; jeder 
Riistc Einwohner gehörte dem Buchhandel an. in 
Stuttgart jeder lOOste. in Berlin jeder «Kiste uinl im 
IXciilschen Reiche jeder 7m>«tc. 
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Berichte und Correspotidenzen. 

TypograpnU No. 4. 

Bt'VFAtO, 21. Juli 1H4. 

Von der BüBelstadl gibt es nichts tu berichte», 
wm die auswärtigen Collegen im Allgemeinen in- 
tcrcssiren würde. Unsere Versammlungen werden 
durchschnittlich gut besucht nnd so brauche ich das, 
was in der Versammlung vcrliandelt wurde, nicht zu 
wietlerholcn. Die Mitgliederzahl der No. 4 ist zur 
Zeit ein wenig höber wir in den verflossenen Jahren 
und dieses Wachslhnm könnte man als Prosperitnt 
In unserem Gewerbe dieser Stadt auslegen ; jedoch 
liest die Ursache in einer anderen Richtung. Hin 
Coli CR« ging vom Geschürt ak ein anderer ist schan 
seil länger Zeit augeiileuleiid und arbeitsunfähig 
und dann nabiiteu wir kürzlich einen Ausgelernten 
als Glied auf, der nun in derselben Ofhcfn eine stetige 
Stellung hat. 

In unserer leuten Versammlung wurde auch die 
Beamten wähl vorgenommen und da die Mitglieder 
-uischeinlich mit den Inhabern dieser Stellen Un- 
frieden waren, wurden dieselben wiedercrwöhlt Die 
Beamlenliste ist wie folgt : 

Präsident: Alhin Schwarz; 

Vk'e-Phundcnt : Carl Poehlmann ; 

Protocoll-Secrctär : John Heye); 

Finanz- und Corr. -Secretir : Andrew Kommer; 

Scliatzmeister : Henrv Wulff; 

Verwalter: Henry Kaller; 

Thürhüter: John Dengler: 

Delegalen zum A. 1'. T. C. : S. Dossinger, E. Binder 

und A. K. Lucas«; 
Delcgnt zum Arbeiter-Zcitmigsvereln: R Draeger. 

— — -o ^■ 

Typographia No. 7. 

N'KW YoBK, 19. Juli 1414. 
l'orstaudi- und Delegaten ■ Sitzung, abgehalten am 
Dienstag, dtn 14. Juli, im Burtau der Ao. 7. 

Punkt 5 Uhr, wie gewöhnlich, wurde die Sitzung 
durch Präsident Cord von Halle eröffnet Nach Ver- 
lesung des Protocolls wurde eine Correspoudenz der 
Int Allicd Printing Trade« Association verlesen, in 
welcher anf die Clayton Bill (H.K. 1565? i aufmerksam 
gemacht und ersocht wurde. <lie Senatoren des Staates 
aufzufordern für die vom Repräsentantenhaus an- 
genommene Vorlage in unveränderter Form ein- 
zutreten. Die Executive hatte liereit» ein« ent- 
sprechende Aufforderung au alle Chapels gesandt 
Bericht des Verwalters für Jnni 1914 ; 

Fmndtitattt . ArbeftjUMcn-L'olerslUtniac... f »w 

KrankcB-faterftUtfUBS m *i 
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Als Krankenbesucher für den Termin Juli-Au^uit 
haben zu fungiren : für New York College R. FichU 
und fiir Brooklyn die Collegen Den und DreiUein. 



Bericht 

A>.-*n^r^eots 



für Juni: 



gelangen, in dem UnlonleuM (oder richtiger, Mit- 
glieder von Unions) die billigsten Händler patroui- 
siren, anstatt durch Ausgabe einiger Extra-Cents die 
Union-Arbeit aufrecht zu erhalten."- - Im Anschluss 
zu Vorstehendem wurden die Riesenerfolge der United 
Cigars Store Cn. nnd anderer ähnlicher Geschäfte 
veranschaulicht - I'erner sei zu berichten, daas sich 
die Office des loealen Unfaltentachitdigungs-Com- 
nussärs Thos. Curtis van nun an in No. 171 Madiaon 
Avenue (Vth Floor) befindet und daas alle Zuschriften 
betreffs En Isrtiäiugunga- Ansprüche durch registrirten 
Brief erfolgen müssen. 

VolkiztitHtr -Conferenz. — Dem Bericht de« Dele- 
gaten Kohrbcck ist tu entnehmen, dass das letxt- 
jälirige Laborday - l'icnic einen Uebcrachuss von 
$664.79 ergab und noch 125 Tickets ausstehen. Für 
I das diesjährige Laborxbiy-Picnic, welche« am Sonntag, 
den w -Scptcintjcr im Hartem River Park stattfindet. 
I werden tiercit* umfassende Vorbereitungen getroffen. 
' Pür Tanz- und Concertmusik wurde der Carl Sabin 
Clubengagirt ; auch wenlen Wandelbitder vorgeführt 
und zwar durch Unionleute und mit von Cnionleulen 
hergestellten Apparaten. Und zur Unterlutltung der 
Kinder giebt es ein "Kasperl- Theater" und soll 
jedes Kind ein Frei -Ticket für das Carousell er 
ltalten etc. 

Central • Unionlabel -Council. — Dem Bericht der 
Delegaten Kaphan und Schwartz ist zu entnehmen : 
Nach Erledigung verschiedener KoaÜuegescbäfle 
wurde du Verlangen der Typ. No. 7 ( Ueberlaastuig 
der Union label -Ausstellung für die General- Ver- 
sammlung) vorgelegt und bewilligt; desgleichen ge- 
schah mit drei weiteren Organisationen. — Di« Or- 
ganisator! tt. Frl. O'Kourkc, gab einen ausführlichen 
Bericht über ihre Ttiätigkeit ■ AI» Beweis, wie die 
Arbeit des Council* missverstanden wird, sei die 
Begründung des Austritts der Zuschneider Union No. 4 
von New York erwähnt IHe Beamten dieser Union 
erklärten der Organisatorin, dasa sie deshalb dem 
Council den Rücken gekehrt haben, weil derselbe 
nur gegründet wurde, tun manchen Politlkanten fette 
Pfründen zu verschaffen. Die Label-Agitation werde 
von der C. F. t". vortrefflich geführt und je eher der 
Council einginge, desto besser wäre es. Als ob diese 
Union nicht witsatc.dftss die Gründung dieses Councils 
von der C. F. U. ausging und zwar deshalb, weil 
diese durch die Menge anderer Geschäfte verhindert 
ist, der Ijibel - Agitation die gebührende Aufmerk- 
samkeit zu widmen. Die No. 4 machte den Council 
direct dafür verantwortlich, dasa ilie Union label -Store* 
in Broome Strasse und im Bruux ein Fehlschlag waren. 
(Biner der Delegaten der No. 7 organialrte den 
Unionlabel - Store in Broome Str. und kann beweisen, 
dass der Untergang dieses Stores der Cutters Union 
No. 4 uod anderen Organisationen zuzuschreiben sei, 
da diese, von der Existenz solcher Stores wissend, 
absichtlich Scab-Stnres patnonisirten. ) - Es wird also 
noch ziemlich viel Aufklärungsarbeit geleistet werden 
müssen, ehe das Unionlabel den verdienten Hespert 
und die uöthige Unterstützung erhalten wird. — Wir 
weisen wieder darauf hin, das« die Collegen beim 
Einkauf von irgend welchen Sachen nur das Union- 
Label patrooislren müssen, wenn sie das Princip der 
Solidarität und dessen Bedeutung für die eigene 
Organisation begreifen wollen. 

Nachdem noch die gedruckten Auszüge des nenen 
Unfall vcrsicbcnings-Gcsetzc* (die wichtigsten Punkte 
enthaltend) an die Chapels vertheilt waren, erfolgte 
Vertagung. //. Hulzinger. 



t Edwin Adalbert Könitcer. t 

In La Salle, III., starb am 10. Juli College P„ A. 
Konitzer, langjähriges Mitglied der D. A. T. im Alter 
von 54 Jahren. Derselbe war am 2.1. Februar 1860 in 
Danzig, Freussen, geboren und kam nach beendeter 
Lehrzeit nach Amerika, wo er schon im April 1879 der 
Clevelander Typographia beitrat Später gab er eine 
deutsche Zeitung in Deeatur, III., heraus und sefaluss 
sich im December 1884 der Chicagoer Typographia an. 
Dann conditionirtc er für eine Keilte von Jahren an 
dem Volksblatt in Bfiingliain, III. und kam schliesslich 
nach La Salle, 111., wo er in der "Opeo Court Pub- 
lishing Co." Conditio« fand. Zu Beginn dieses 
Jahres schrieb er uns, das» er infolge geschwächter 
Gesundheit den Platz aufzugeben gezwungen sei; 
kürzlich nahm er aber trotzdem die Arbeit «rieder auf, 
bis ihn noch zwei Wochen der Sensenmann alnicf. 

Der Verstorlxnc war ein tüchtiger, freundlicher 
und überall beliebter College, der trotz seiner Com- 
dltion in einem Nicht -Typographia -Ort treu zu 
unserem Bande hielt Er hinterlässt seine Gattin 

— r. 
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Freudestrahlend berichtete der Finanzminister, zum 
ersten Male keine Restanten zu haben. - College 
Emil Flugrath, der nur Krankenkassen-Mitglied war. 
wurde mit Resten von 1.1.00 gestrichen. — - Mit- 
-glicdcrstand 285. 

Bericht des Schatzmeisters für Juni : 
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Gemäss des Berichtes der Krankenbesucher be- 
fanden sich folgende Collegen auf der Krankentiatr ; 
Slomka. Knaus«, Hanke. M. Gran, 40ülme)'er, 1 .offler. 
Pruchler und Langner. Die letzteren zwei Collegen 
haben SK-h bereits wieder gesund gemeldet 

Beim Aufruf der Chapels wurde über zunehmend 
flauen ( Geschäftsgang berichtet. Aus 2t Chapels waren 
17 vertreten. 

Berichte der Delegaten zu den verschiedenen 
Körperschaften. C. I-. U. : Delegat Wm. Rose be- 
rathtetc, dass die Sitzungen in letzter Zeit nur von 
larraer Dauer sind. Eine interessante Zuschrift vom 
Sccretär des Stmsaenreinigungi' Departement» ( früher 
Delcgnt A. B. McStay l kam zur Verlesung; in der- 
selben wird mitgetheilt dass die Angestellten des 
Hvpartements selbst über die Firmen abgestimmt 

* haben, welche die Uniformen und Kopfbedeckung 
- liefern, und haben dieselben diejenige Firma gewählt, 

. welche das billigste Angebot nwhtc, einerlei, ob 
Union oder Nichtnnion. Mc-Slay fügle dein Schreiben 
folgende, sehr richtige ' 



vielen, die zu unserer Kenntnis» 



Typographia No. 16. 

I'ITTSBCBG, 12. Juli 1914. 

In einer nicht gerade gut besuchten General-Ver- 
sammlung worden die folgenden Beamten für das 
laufende Jahr erwählt, nämlich: 

Präsident : Jacob Kreuth ; 

Vicc-Präsidcnt : Gottlieb Rahm ; 

Schatzmeister: Joseph I-acber; 

Finanz-Secretär : Chos. Hemmerle; 

I'ratocotl-Secretär : Jos. Salm ; 

Verwalter: Hugo Zaspel ; 

Truste*« : Heinrich Baumeister, Wm. Weller, 

loh. Ferd. WolenUrsky : 
Fahnenträger : Carl Troetschcl ; 
Delegat zum D. A. C. b\: Jacob Kranth; 
Delegat zum A_ I'. T. C: Jos. Salm; 
Vercins-Ant : I>r. Brun. 
Unter den eingelaufenen Correspood«nz«n befand 
sieb eine Mittheilnng nebst Pro»pcclus der von 
verschiedenen Arbeiterführern günstig beurthcllten 
"Union Isabel Products Trailing Association" von 
New York. Da aber durch den "Wahlkampf" so viel 
Zeit in Anspruch genommen wurde, so wurde es der 
nächsten Versami " 
heil zu berathen. 

Um dem A. F. T. Label grössere Verbreitung zu 
geben, hat eine hiesige Gesellschaft die sich Fe- 
I derated Co-opcrativc Association nennt und deren 
I Absicht es ist, mit Umgehung des Zwischenhändlers 
ihren Mitgliedern Producte ( Kalte«, The«, Butter etc. ) 
! billiger zu liefern, dem A. P. T. Council den Vorschlag 
; gemacht, auf den "Wrappcrs" dieser Producte das 
I Label zu führen. Femer will die Gesellschaft nur 
Uninnleute beschäftigen. Als Entgelt sollen die 
' Delegnlen der im Ccmncil vertretenen Zweige dafür 
sorgen, dos« die Mitglieder ihrer Or^-oiiii-uimncn der 
Gesellschaft durch Zeichnen von Actien (»500 
Actie i beitreten Wollen's abwarten. 



Gestorben. 

In Bad Lohenttein : Factor Heinr- llenniger, iu J. 
In Botel: Setzer Albert Scheck, :<. Jahre alt. 
In Berlin ; Factor Julius Winkler, 7S Jalire alt ; 

Setzer Richard _Bassisner, <i2 Jahre slt ; 

Giesser Carl Gultl, 73 Jahre alt ; 

Setzer Adolf Nickel. 49 Jahre alt ; 
i Setzer Hermann Kiemer, 52 Jahre alt: 

Setzer Bruno Jetzlan, 50 Jahre alt 
In Rtutht» Sclitvcizerdegeii l*aul Rappatscli, 4n J. 
| In Brandenburg : Drucker Albert Knappe, .12 J. alt. 
In Biebrich a. f?A..- Drucker Heinrich Rucken, 55 |. 
In Breslau: Setzer Willlelm Wanke, 2o Jahre alt"; 

Principal Hermann Barisch. 58 Jahre alt: 

Principal Eugen Boronow. 
In Budapest : Setzer Rudolf Kacz, 2B Jalire alt; 

Setzer Alois Ilankowitz, 14 Jahre alt 
In Munzig Metteur Robert Knüller, 6.1 Jalire alt 
In Donau-AtlMeitH Setzer Urban Bayer. 22 J. alt 
In Dresden: Principal Josef Bnhcim, 62 Jalire alt. 
In Erfurt : Factor Albert Lange. 4.1 Jahre alt. 
In Frankfurt a. M.: Giesser Alois Sachs. 32 J. alt. 

Principal August Wartenberg, 54 Jahre alt 
In Halte: Factor Hermann Knöchel, 6h Jahre alt. 
I n Hamburg Principal Eduard Westerich ; 

Principal Joh. Adolph Bitter, «8 Jalire alt. 
In Heidelberg .- Principal Georg Hölzer, 74 J. alt. 
In Kiel: Principal C H. Rathje. 55 Jahre alt. 
In A'ö/it . Setzer Max Dressler, 47 Jahre alt. 
In Leipzig: Setzer Oscar Peters. S6 Jalire alt; 

Drucker Wilhelm Hohne, .16 Jahre alt 
In Müneien : Setzer Johann Keindl, 21 Jahre alt 
In Xeckan-Utm : Invalide Anton Stettner, 82 J. alt 
In Aeutvied: Drucker Jobann Schmitt, U Jahre alt 
In Norderney: Srtiweirer.iegen Pr. Hermstedt 22 I. 
In KeuJunberg : Principal Rudolf Richter, 4.1 J, alt 
In Sl. Calle» : Setzer Oswald Grab, 40 Jahre alt. 
In 67. Petersburg: Correctur Friedrich lj»sst. 
In JrV«; Setzer Moritz Kügler, 41 Jahre alt; 

Drucker Matthias Weinmüller, 28 Jahre alt; 

Drucker Cyrille. Heems. 47 Jalire alt: 

Setzer Jacob Tandler, 51 lalire alt. 



Bewegrangs - Statistik für Jnni. 

SeueingelreUn : 
In Nbw York: Peters, Fritz. 



engtischer Karte. 

WUdereingetrtten : 
In Chicago : Oelberg. Anton, mit Abgnngskartr. 
Zugereist : 

In Chicago : Kristen, Charles, von Ctncinnati. 
In LooisvtLtF: Steinmetz, Emst, von St. Louis. 



Von Ciscinnati: llempel, W..j 
Gestritten 

In N'kw York: Flugrath. Emil (nur Krankenkasse t 
j In Chicago: Theis, Victor f" 
Williaro (J7.S0V 



t Einen groswu Erfolg hat die Photo • lingniver» 
Union No. I und mit ihr der Allicd Printing Trades 
Council von New York zu verzeichnen, imtem es ihr 
gelungen ist, die dortige Gill Kngraving Company 
nach hartem Kampfe zur Anerkennung der Union 
und des Union -Label zu hewegen. F.s ist dies die- 
selbe llrtna, welche die genannte Union 
Boycotta auf hohen Schadenersatz 
was nun natürlich hinfällig wird. 

1 In Oesterreich, und zwar in Graz, wurde ein 
Strikebrecfaer nomen« Antnn Mattnschitz, der auf den 
Vertrauensmann der Schneider - Union Steiermark«. 
Michael Koeel, ein wohl vorbereitetes Mord ■ Attentat 
unternommen halle, von spiessbiirjrerlichen Ge- 
schworenen freigesprochen. - - Das ist binnen wenigen 
Monaten das zweite Mal. daas die Gewerkschaftler in 
Oesterreich "von rechtawegen" für vogelfrei erklärt 
wnrden. (Siehe die Notiz Vlaasenjustiz drüben wie 
! hüben" in unserer Ausgabe vom ,6 Apnl d. J. > 
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Ans den Kreisen der I. T. U. 

: Die Typographien! Union in Butler. 1"«., meldet 
eine Lohnerltobanir run »I. die Union in Centralis, 
III., eine solche von K und .lie Union in Wichila 
Halls, Texas, i-ine solche von «1.50 pro Mann und 
Woche. 

; Union Vn. .S.»7 in \>» Kocliellc. N. Y,. melde! 
die anständige UrhöhiiitK vnn f.1.5*) pro Mann und 
Woche, wodnrch »ich deren Seal* nun wie folg» «teilt : 
Handarlieiter $20, Vorlente J2.S, I.inot} pe - Operator» 
$22 uml Maschinist Operator» $25 per Woche. 

; Union N'o. 177 in Spriiigftcl-1. III., hat mit den 
vereinigten 1'rincipnleii dieser Stadt einen neuen 
Vertraic abgeschlossen, welcher die I^Mine aller ihrer 
Mitglieder stufenweise erhöht, so das» «ie »ich nach 
Verlaul von rier Jahren auf $22 für Tag. und $24 
lür Nachtarbeit stellen werden. 

: Zwischen der Union \'o. II in Memphis und drn 
dortigen Drnckereiliesilzeni ist ein sechsjähriger 
Omtract vereintem worden, laut welchem die Lohne 
lür das erste Jahr von MV.ZOauf $21. «I erhobt werden 
und eine weitere Erhöhung von 50 Cents per Jahr 
erfahren. bis sie auf 524 gestiegen sind. 

: Union N'o. K in St. (»nis war erfolgreich in 
Unionisirung der dortigen "Mangan Press", die lange 
Zelt ausserhalb der Union war und fünf lichilfen 
beschäftigt- Auch in der von der Pollxei-Commisaion 
der Stadt t*.lriebeuen Druckerei werden in Zukunft 
Union -Buchdrucker an Stelle von Polizisten be- 
schäftigt werden 

1 Union N'u. (,22 in Owensboro, Ky.. hat mit Hilfe 
von I. T. I*. Vertreter Hunsoii einen neuen, für fünf 
Jahre gültigen Tarif durchgesetzt, welcher die Lohne 
•ler Vorteilte um $2 und diejenigen «Icr Cewisogeld- 
-^cuer um $1.40 per Wiche erhöht. IHe Maschinen- 
Setzer erhalten l Cent pm HSIO eni» zugelegt und alle 
Uetirrzeit wird nun anderthalbfach bezahlt. 

I Die I. T. L'. vereinnahmte im Monat Juni 
tli.TW für den Allgemeinen Fonds, pnu für den 
Ifoiiie- Fonds, $27.hoi Tür den l'eusion» - Conds und 
$27,«i.Vi für den Hegräbnisc-Ponde ; mummen fS4,.ts4. 
hie Ausgaben letnigen $70,194, and «war $<U.5.i für 
Knmpfzweckc, $-b..H für Verwaltung, $-W9 für ilas 
Typograpkiral Jouruai, \'t\ M für das liochilracker- 
Ileim. $2J,0C«. für Degnilmissgelder und $22,li7S 
für AlterspensUm. Kassenbeslaml if)V), U9, wovon 
$f.lS,.W8 in den Pension*. Komb und »1SS.S37 in den 



Die Muttersproch. 

A. I- Will'«!«, Ii-' 



Die hopsende Zunge. 

Im Kifer de» Wortgefechte*, in der Erregung, ent- 
gleist manchmal die Zunge, und eine Redensart 
wird ungewollt gebildet, die lebhatte Heiterkeit 
erregt. Dann findet sich auch wohl znweilen jemand, 
der sich und anderen mm Vergnügen diesen Lapsus 
notirt. Eine Sammlung solcher KedeblUtlien au* 
dem österreichischen Abgeordneteohaune aUmiul von 
August Angenetter und erschien unter dem Titel 
•Die hopsende Zunge" im Verlage von Wilh. Brau- 
miiller in Wien. Einige heitere Satze daraus sind 
folgende : 

Die l'leischnoth rührt in erster Linie daher, das* 
die Vermehrung des Menschengeschlechtes mit der 
des Viehes nicht gleichen Schritt biilt 

Dieser Antrag ist wie eine Seifenblase, die, wenn 
man ihr auf den Zahn fühlt wie Schnee in der 
Sonne schmilzt. 

Wer jemals in kummervoller Nacht die Thrane 
der Menschheit geweint hat, der weiss, das« sie bitter 

Ich erinnere mich noch sehr genau daran, das» 
wir Zeit der Geburt meines Vaters die Verhältnis«« 
in dieser Hinsicht ganz anders waren. 

Jeder Wurm, der getreten wird, schreit 

Als einem todtgehorenen Kinde kann dieser Re- 
gierungsvorlage unmöglich eine lange Leljenadauer 
■«schieden sein. 

Ich komme nnn wieder aul das von mir beule 
schon einigemal berührte Dienstmädchen zurück. 

Heine Herren 1 Ich habe mit Rücksicht auf mein 
Geschlecht bisher noch kein Kind geboren. Trotz- 
dem kann ich mich in den Scelcnziistand eine« 
verfübtteo Dienstmädchen» sehr gut hineinftihlcn. 

Greifen Sic sich einmal nachdenklich und auf- 
richtig nn den Kopf, und Sie werden gleich spüren, 
wo Sie .',,r Schuh drückt. 

Die Kr.rkislitstbriine, die der Herr Lamlesver- 
tlieidlgiin^'. • Minister dem armen Soldaten nach, 
geweint ti.il, i»t erstunden und erlogen. 

Der exetirli: IlerT Vorredner hat sich wie jener 
berühmte '«ckse aiifg^Mitht. Leider ist er nbcf uichl 
serr-pni-tuvii. 

C.TciK-n Mc -m i!ircn eigenen Busen, da ist ein 
weites h'eld 

Auch ich ve„r einst ein Lehrjunge, der von seinem 
tjrhriiiei'lcr und den t.esellen Ins zur totalen Ver- 
hli>lin. K wcs-blagen winde 

neuts* ht:i AV, h und Sitindrutksr. 



Briefkasten. 



A II W.t S.t »Ii i 

t M 




Die Mtitterschproch ' Die Mutter 

Wie Khec un tzart sie is. 
Wer net ferwildert, ansg'art. 

Der lieht sie, ja, g'wiss 1 
's kummt net uff Land un l'arwa aw 

D'heem dert ivver'iti See; 
Hut s Kind die Mutter um d Hals — 

Die Mutteraclipmcli is schee- 

Dert wiih die Palma diiftich sin 

Wuh's immer Summer i«; 
Dert sin aw Mensch, graad wie iloh. 

Mit Her» nn<l Scel. g'wi«». 
Soe hen aw ihn» Mutterschproch, 

Ken Deitaeher kan's fersrhteb -- 
Ach! wan »ie schwelt», gUabscht du » net. 

Die Mnlterscbproch i» »chee? 

Isert wuh nix is wie Kis und Schnee, 

Im Land smh's Nordlicht schpiell. 
Dert hat's aw Ix-it os Mc-uscha sin 

Un's Herz fer on'ra ßrhlt. 
Sie bahbla, ach ! so'n Schprodi wie sei — 

Sie krnna's gut ferschtch ; 
Sie laclia, heila 's is wic'a is, 

Die Mutterschproch is «chee. 

Wan aw die Welt so'n Babel is, 

Untzählich Menscha drin, 
's kmnmt net uff Land un Schprocha aw. 

«' is doch eh Her* un Sinu, 
's i» wnnnerhsr, die Menschasriipmch 

Des nnnner recht ferschtch ; 
Soll s recht in Herz un Lchwa nei — 

l>ie Mutterschproch is scliee. 

Ii» llaapt am Mensch is doch der Gotscht, 

'» is net die Schprodi, net'« Geld; 
1» Leib und Seel g'tretint, was bleibt? 

So biss'l Schtaah urT's Kehl, 
Wer lebt und lieht hat Pflicht erSUt - 

Kan's Her« urscht recht ierschteh ; 
Drum U's wohr. wahrluftich wahr. 

Die Mutterschproch i» schee. 

's hut freilich dehl. die scheaima sich 

Won ebber "Dutchy" saagt; 
Ich gäbt ken levvy, hie und har, 

Fer den wuh echpott. wuh klaagl. 
Wie'8 liässt : Wan's mohl an'» Srhterwa geht. 

Kennscht alla Schproch frrsr.htch, 
hei m letwhta Seifzer •- Gott «ei dank '. 

Die Mutterschproch is schee. 

Drum ewischa Gott nn zwisrha Mensch, 

Was hut die Schproch tz'iluh ? 
Grickt ehner'n achenner Pietz') dert, 

Gcht'a in die ewich Ruh ? 
Kämmt alles aw uf Schibiioleth 

Itei'm Jordan ivvergeb } 
Weck mit so Dnmmhnt. ewich weck. 

Die Mutterschproch is schee. 



I 



^HIL*Ü«U>t1tA 

WM. ERB, 

...SALOON... 

No. 838 Callowhill Siraet 



ySHUaet: Zwei liictilnie l.ls<aypr.Ms*rtaitaiB>els«r, 
Pesk Stella«, AJre».Lte 




Kis MMcliiosTi. nvll AasHsrsiirlor surlit Sletlr. Offerten 
anter "H. 7*". lhu*dr?.c*~~Z.tl**,. 



Für jungen Setter, 



Dealsch, t'alan. ksan sneh an l.itnl y|K «eisen, 1 csj — ISO Zeilea 
UtLailbclL. suclhe kca lireodsro stelluns. wo er snelst Sur axt 
«Irr slasrhjiir Lmtelizriiel wird. Am lictMIcs LVwAehire Lehr- 
stelle. Ndscres aa Kr», stanch, »40 W«*t tiivisioa tvtreet, 
Clxlcsco. 



The Old $omestead 

^|einhaus und oVierhalle. 
OTTO RICHTER. 



Vcrkebrsslcll« deutscher ScliriflseUer. Keine Getltsk« 
nnd gute t igarrco. 

usstfezelotin. ter I.nnch... 



. J. 



FRANK SEILER'S 

. !Ur NSW VOSS. Tel I 



CHAS. KEHL, 

210 West Washington St., 

CHICAGO, ILL. 

feinste betränke u. t^igarren. 
...Oute deutsche Küche... 

<t«r Typo. Ho. ». 



IVIansfield ^ Lehmann, 

842 Wells Str., CHICAGO, ILL. 

Motel unb Büffet. 

...§ute betränke und ifeine §igarreii... 
für Tag und Woche tu 



i-Locsl der T Tt >..rr,pi,ls Ko. ». 



Deutsch-Amerikanische TypORraphia. 

Zwbig Dint Int, TvpocRapaiCAi. Umoit. 




No. 504 MorK«t Street. 
2 Thüren weltlich ««m Broadway. ST. LOUIS, MO. 



H)eut8cbe + Tidirtbscbaft 

GEORGE H. SCHICK, 

18 -21 V Illinois Sl.. - - IlKl.l.rlV ll.I.t:, II.U 

...$|ie beaUn Qctrankc. Ctc|arrcn, Igte... 

Vier "Regulation" Keg-Ibiinncn und Pooltisch«. 

-Uscsl J.r Terorrsphicsl tlntea Kis. 74 «sd 



Paan. Mstiis. r.-i l»i ls. Rdcrwsler mi ■ lladwm. N. ) 
ItsllL A. 'rsrshkt. -iTV N. isih a»<.. ebieseo. IU. 
Ueoss llaiisesi:. .V.*i tveonitfiz Sl.. St. I^uis. Iis 
Rsmst Kckuski.. Wall Slrrct. MilwMker. Wls. 
raras VoiOt. ITI7 N llaml>re|- Street. Philadelphia, l'a. 

Nö. Sleeretar» der lw>cal - Vereine i 

l, t k uiLjtr»Ri.riiiA, l's. — Aneart <'.ei», Ä17S I 
7, CisetMssTi, <> ~ Witlinoi MerckeJ. Mir Fl» 
lisirvirw IK-izht", l*iaeisn«li. o 

3, ST. lyins. Mo. — Atuusl i'.rsfll. s-.is l^iui.kaoa Ave, 

4, tturraiyi. N. ^^ — \mlrew Krjmmer, 114 SpaaldiDC Slreel. 

5, Ki>cmkstkh. V V - Alfreil r. Mieler. 174 Alexander sl. 

*>, Cl.KVliLASI\ " — l^trr ***ukn». K. f 1J 7. S. tlmoklVD Hta. 
7, Saw VuftK, N V. — Tan] 11 Srhuliert. 1*. North Witlisn St 
B. NrwiiK N, J — Jo.epti A. Helm. iJO Htiurerdoa Slreel. 
9. Cllicsoo. 1LI_ .. A. I If .lisr.rw.ki. XUL N. Iksktey A«e. 
III, Uli»«««»:., Urs -;.,Sn A, llert M'rmemmHtnU A-<vr 

11. Bsr.nil.iss Mr.. A I kirliter (Jl s. rtea Mreet. 

12. LaciEviu.». i;.'.->'kas. H.i(!m.iio fewe« Valley. ötdham 

C..uut> Ks 
11, Sr. r»ri.l!i^„.,«„i, -wm f 

Sl PSl.l J1..1II. 
11 l»i.u«..rei.i». ls:,. - H.im, 1 
>S KV»SfV:u.s. !»•!.. - ile*.v N.'toaetcea. ■« ülliotl St. 
«••. fl»t»l-m«, Ps. - .<.-. ^vlm. Isis Rrally Ave. 
•■•>. riM.VMtii-s. i>. - M. S-:'..weloHK-ti;er. stt Soulli ThiT.t SI_ 
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Die "Deutsch. Amerikanische BachdriicV-r- z,-ii-.:, u ' 
cnebcst am I. und I*. Jeden Mon.lt Al-Mme-ne-nweis »t.r» 
pro Jahr, portofrei, tahlbai- i» V«iut 

Anreizen 10 Cents n«o eiaepslture Nonpareille -Zehe (Ol die 
erst*. * C<bU lUr jede weitere Inaertioa. Ai 
pro Zoll «.tu NU die-. Monate. K.00 dir «eha 
fttr «in Jahr. Alle Briete und Geldarad.-n.wi aareaalre IBM •» l 
HVUO MILLER. «M. Willi Oaz*>W »Um. 

INDIANAPOLIS, INC. 

Katcrcd at Ibe Post OScr et Indianapolis a» Seco«d.Claaa 
Uail Matter. 



Verbands - Nachrichten. 

Der Monat August liat fünf Zahlwochen und sind 
dAfür dir Wochen -Nummern 5 — 9 (Rechnungsjahr ,i„ 4 vermögen 

...... \ . - .«._._ r i r - > .1 irli._1iA.ls* . . 



Jahresberichte der I. T. TJ. Beamten. 



I. Stricht de« Int. Präsidenten Jamea K. Daana. 

Wie unKren Mitgliedern ja bekannt, legte James 
M. Lynch, der langjährige, überaus tüchtige Präsident 
der International Typograplilcal Union, gegen Ende 
des verflossenen Kalenderjahres nein Amt nieder, da 
er in dem wichtigen Pusten eine» Arrieits-Commissärs 
für den Staat New Yurk ernannt worden ist, und an 
seine Stelle trat nach den Gesetzen der I. T. U. 
deren erster Vice- Präsident James M. Duncan von 
New York. Da dieser nur eine halbjährige Dienst- 
zeit hinter sich hat, ist sein Bericht auch nicht aehr 



umfangreich. In demselben weist Mr. Duncan zu- 
nächst darauf hin, <lass die I. T. 13. wieder ein »ehr _ 

erfolgreiche* Geschäftsjahr zn verzeichnen hat, denn Jahre auf tariflichem l'.ehiete gemacht haben. 



1914 — 1915) ä 45 Cents auf den Karten der Mitglieder 
za quitliren. Auch ist ein Assesament von einem 
Procent des Verdienstes für die Allerauen »loa und 
za entrichten. 



mal der Fall war. als Präsident Lynch reaignirte nnd 
Vice- Präsident Duncan an dessen Stelle trat. Ans 
diesen Gründen zögerte der Executiv • Council der 
I. T. 13. geraume Zeit, die Stelle temporär zu besetzen, 
bis er kürzlich, wie wir ja tierichtet, den Collegen 
CHARLES HKäTKNÄTKIN, Präsident der Typographic.il 
Union No. 8 in SL Ivouia, alt temporären ersten Vice- 
Prötdenten ernannte. Da dieser aber das Amt erst 
zu Knde des verflossenen Vcrwaltungsjalires antrat, 
hat er natürlich auch noch nichts, tu berichten. 

Der zweite Vice- Präsident der I. T. U.. unser Bundes- 
Sccretär Htrco Miller, berichtet in kurzen Worten 
über den unter den obwaltenden Verhältnissen gün- 
stigen Stand unseres Hundes, besonders auch in 
finanzieller Beziehung, nnd die Portschritte, die 
mehrere unserer Zwcigvercine auch im ' 

Dann 



: und sind Ein- 
wendungen innerhalb 14 Tagen an die Adresse de» 
corr. Secrelärs der betr. Typogrnphla «u richten : 

In Act-' York. LitiB TocKER, geboren am 7. Mai 
1884 zu Snistyn, Grdizien ; war früher Mitglied des 
gallzischen Verbandes. — Heinrich Lessmann, ge- 
boren am 30. Juni 1871 zu Lippe-Detmold, war früher 
Mitglied der Typograplita No. 7 ; tritt über mit eng- 
lischer Karte. 

In St faul: Paul Herder, war früher schon 
Mitglied der Typographia No. 13. 

Zum Bezug der Alterspension hat sich gemeldet: 
In Ctncinnati Victor T. Hermann, geboren am 
27. Juli 1844 in Oflenbach a. M.; Mitglied der Typu- 
• Union No. 3 in Cincinnati seit Mai 1867. 



ler Organisation vermehrte sich um kommt unser Bundeasccretür noch anf die Angriffe 

$132, 408 und ihre Mitgliederzahl um 1804. Dann zu sprechen, denen er gelegentlich der jüngsten Wahl- 

folgl eine kurze Schilderung der im letzten Jahre campagne der I. T. 13. seitens des Candiilaten Cliarles 

erlangten I,ohnerbtmungeii, von denen nicht weniger Hawkes und seiner Freunde ausgesetzt war. nnd 
wie 89 Localvereine profitirten. (Wir haben diese 



Hrrungenscliaften ja regelmässig in unserem Organ 
meldet und brauchen sie daher jetzt nicht zu 



im Hundt Juli. 

Aiawstnicut Bunitc«t.witTJicc 



Na 1. 

" 2. 



lue Juni. 

Philadelphia $ 45.68 



Cincinnati. 

3, SL Louis 

•• 4, Buffalo 

•• 5, Rochestcr 

•• 6, Cleveland 

•* 7, New York 

'• 8. Newark 

■' 9, Chicago 

*• 10, Milwaukee 

" 11, Baltimore 

" 12, Louisville 

" 13, St. Paul 

" 14, Indianapolia — 

" IS, Evanaville 

" 16, Plttsburg - 

" 19, Columbna. 

"20, Davenpnrt 

"21. Detroit 



sl. 



26.45 
51.26 
23. S8 
5.95 
21.55 
263.82 
25.51 
89.44 
61X89 
1X03 
8.73 
14.9S 
8.8D 
6.27 
18.41 
7.08 
7.42 
15.25 

»714.07 



für juoi. 
$ 36.04 

24.60 

40.20 
20.40 
1,80 
17.40 
162.80 
15.60 
65.40 
42.60 
15.60 
6.60 
13.80 
7.20 
7.65 
12.60 
6.00 
5.40 
14.40 

$ 522.05 



Gesammtes Assessment für Juni 714.07 

. Kol 7 und 9, Kegiatrimng .... 6.00 



tiesanimt- Hinnahmen- $1249. .17 

Aussahen 

r. V. für Jasri. $329.60 

t T. U. für Juni J57.04 

:• l. T. U. für Juni 

m die I. T. U 

No. 24 und No. I 



*ei 

wiederholen. ) 

Von den allgemeinen Prägen, die Präsident Duncan 
in seinem Bericht knrz berührt, verdient vor Allem 
seine Ansicht über das sog. "Priority Law" oder 
Aticienitäts-Gcsetz Erwähnung. Er vertritt nämlich 
die Ansicht, daaa diesea Gesetz ein nicht zeitgemäsaea 
sei. da ea die Fähigkeiten des Einzelnen nicht ge- 
nügend zur Geltung kommen lasse, und er empfiehlt 
daher, dasselbe mit reiflicher Erwägung umzuändern 
oder besser noch ganz aufzuheben, womit er aber 
wohl wenig Gtiiek haben durfte. Weiter empfiehlt 
Präsident Duncan eine Aendcrung unserer der- 
zeitigen Wahlgesetze, da die jüngste I. T. U. Wahl 
das Fehlerhafte derselben klar bewiesen habe, indem 
ein bedeutender Theil der Mitglieder des 
berauht wurde, für einen ihrer Partei- oder 
Gesinnungagenoasen ala InL Präsident oder Secretar- 
Schatzmeiater stimmen zu können. — Auch wir sind 
der Ansicht, ilass unsere jetzigen Wahlgesetze mangel- 
haft sind und daher von den Delegaten zur kom- 
menden Convention in ernste Erwägung gezogen 
werden sollten. 

An der seitherigen Tactlc der I. T, U. in Itcz-ng auf 
Schiedsgerichte hat Präsident Duncan nichts auszn- 
setzen, erklärt vielmehr, das» sich dieselhe glänzend 
bewährt liabe ; ebenso befürwortet er Beibehaltung 
unserer Pensions- und Ixhcnsvcnüchcrungs- Ein- 
richtung, des BnchdriKkcrheims in Colorado Springs 
und der monatlichen "Bulletins", durch welche die 
Beamten der Localvereine mit den Entscheidungen 
des Ezecntiv -Councils und anderen internen Ange- 
legenheiten der Organisation besser vertraut würden. 
Da sich die Fälle, in denen Mitglieder jeder Klei- 
nigkeit halber an den Executiv-Council appelliren. 
stetig vermehren, sollten die Delegaten die Präge 
erwägen, wie die darauf bezüglichen Gesetz»- ver- 
einfacht oder verbessert werden könnten, imi viele 
unnöthige Schreibereien und Ausgaben zu sparen. 
Das System der Staat*-* irganisationcn innerhalb der 
I. T. LI. sollte gleichfalls beibehalten und ausgebaut 
werden, da es sich als von grossem agitatorischen 
Werth« erwieaen habe, nnd cbenao aollte die l.abei- 
Agitation mit unvermindertem Eiler weiter betrieben 
werden. Von der Arbeit, welche die Office tles Prä- 
sidenten zu liewalligeii haL k.iunen sich die Mit- 
glieder einen Begriff machen, wenn sie hören, das* 
von derselben im verflossenen Geschäftsjahre nicht 

id 



schildert, wie der Executiv- Council der L T. tl. 
sein Zutliun oder Verschulden auf drei Mann reducirt 
wurde, von denen er einer ist Wir haben diese 
Angelegenheit ja in dem Artikel "Die I. T. U. Be- 
amtenwahl" in unserer Ausgabe vom 16. Mai d. J. 
ziemlich ausführlich besprochen nnd brauchen daher 
heute nicht welter darauf zurückzukommen. 

Der dritte Vice-Präsident der I. T. V., Charles N. 
Smith von New York, hat die Leitung des Distrktes 
der Mailcrs oder Zeitung» Expedienten und wird von 



Mailers oder Zeitung» Expedienten un 
diesen allein gewählL Auch er meldet einen ver- 
haltnisamäsaig günstigen Stand seiner Organisation, 
die im verflossenen Geschäftsjahre fünf neue Zweig* 
Vereine gewann und in einer ganzen Anzahl von 
Städten die Lage ihrer Mitglieder bedeutend ver- 
besserte. Nur in Chicago und San Francisco sind zur 
Zeil infolge der Verschmelzung mehrerer englischer 
Tageblätter die Zustände für die Mailers recht traurige. 
Als Beweis, das* es mitunter ««Ihst Beamte von Ge- 
werkschaften mit der Soli. Urit.it nicht genau nehmen, 
führt Vice - Präsident Smith an, das» das officiclle 
Organ der t.ocomotiv - Heizer, welches bisher in 
Indianapolis nnter stricten Unionbedingungcn her- 
gestellt wurde, nach Columbna, Ohio, verlegt und dort 
einer Firma übergeben wurde, die keine Union- 
Mailera beschäftigt. Natürlich werden die Mailers 



■igt. 
diese 



Kopfsteuer an die 
Alterspension au i 
BegTÄbnissteuer an 
Rcgistriningsgebül 
Buchdrucker .'/.eitu 



weniger als 58.185 Briefe. 69.035 Pamphlete und 
Circulare und 819 Packet« versandt wurden. 



Gehalt des Biindesst-crclärs für Juli 

Laufende Ausgaben im Juli 

Gesamml -Ausgaben 



357.91 
6.00 
1111.00 
| Oll. INI 
4.50 



II. Berichte der Vlce-rra«Mentn>. 

Da der erste Vice - Präsident der L T. U. ja nicht 

zu 

ständig 



deren Executiv -Council gehört und such kein 
ndig besoldeter Beamter ist. so hat dersell)«. wie 



III. Bericht das SccreUU-flchatsnartstere J. W. Mars. 

Dem Bericht des bewährten Finanzministers der 
I. T. 13. für das am 31. Mai beendete Verwaltnngsjahr 
entnehmen wir zunächst, das» sich die Gesammt-Ein- 
nahmen im verflossenen Jahre auf »982,429 stellten 
und die Gesanimt-Ausgubcn auf $850.020. wodurch 
das Vermögen der Organisation von 1796.947 anf 
$*i29, 155 stieg. Von den Einnahmen entfallen 
$268,936 auf Kopfsteuer von Typograplilcal Unions. 
$3971 auf Kopfsteuer von unserem Bunde und $7560 
auf Kopfsteuer de« District» der Mailera. Da» halb- 
procentige Assesament für die Alterspension brachte 
$105,109 ein und dasjenige für da» Bcgrähnisageld 
$.105.391. An Registrirungsgebühr gingen $10,292 
ein und für gelieferte Charters und Materialien $6148. 
— Die wesentlichsten Ausgabe - Posten sind die fol- 
genden : Alters - Pension $270, 396, Begräbniaagelder 
$260,758, Buchdrucker - Heim $105,697, Executiv. 
Council, für Kampfzwecke und Agitation. $82.684. 
Für das Tvpographical Journal gingen $18.197 ein 
und wurden $41,548 verausgabt, mithin ein Deficit 
von $3351 getitscht, das aber mehr wie aufgewogen 
wird durch die in diesem Organ veröffentlichten 
officiellen Bekanntmachungen der I- T, V., die sonst 
auf kostspieligere Weise zur Kenntnis» der Mitglieder 
gebracht werden müssten. 

Im verflossenen lahre wurden für 713 SterbcfKlle 
(26 mehr wie im Vorjahre | $255.5.11 Begräbt 
ausbezahlL Aul der Pension»: 



..$1265, ■: 



l->S,.i.M Hegr.ibnisegel.ler 
»liste suntten Ende Mai 

wir schon wiederholt erklärt, für gewöhnlich nicht Id. J. 1210 Mitglieder, d. i. 102 mehr wie im Vorjahre 
viel für die Organisation zu Ihun, sondern tritt nur und noch immer ist diese Liste gewaltig im Steigen 
dann in den Vordergrund, wenn drr Präsident aus j begriffen. Secretär llays empfiehlt daher auch, alle 
jenem Grunde sein Amt zeitweilig oder Anträge abzulehnen, die auf eine Erhöhung der 
.„legen gezwungen is, wie es ja dies- 1 Penston hinzielen, da schon bei de, jetzigen Zahl der 



I 



Pensionäre durch eine etwaige Erhöhung der Pension 
von IS auf U> per Woche ein Deficit von über fünfrig- 
taasemd Dollars per Jahr entstellen inüsste. 

Die durchschnittliche Mitgliederzahl »teilte sich 
im verflossenen Geschäftsjahre auf SS..M7, gegen 
55,614 im Vorjahre. An 27 neue Zwtigvereine (dar- 
unter 5 von Mailer» und 2 von Zeitungsschreibern ) 
wurden Charter» «us-c« teilt, 4 Setzer - Union* and 
2 Mallers- Union« sandten ihre Charter« zurück and 
4 Setier- und eine MailervUnion m aasten suapendirt 
werden. Die» lasst der I. T. V. Rüde Mai d. J. 723 
Zwtigvereine, von denen 659 aus englischen und 
19 au» deutschen Setzern gebildet sind, Vs aus Maliers, 
6 aus Zeittutgsachreibem und 1 aus Schriftgitflaern. 

Von Strikes blieben wir auch im verflossenen Jahre 
wiederum fast gänzlich verschont, denn nur 11 kleine 
Kämpfe, in welche 107 Mitglieder verwickelt waren, 
wurden gemeldet Davon wurden 3 gewonnen. I 
durch Schiedsspruch beigelegt. 2 verloren und I sind 
noch im Gange- 32 Sinker erlangten ihre Stellen 
wieder. 34 gingen derselben verlustig nnd 41 befinden 
sich noch Tin Ausstände. 

Int Secretär Hays fuhrt dann in seinem Bericht 
die verschiedenen Falle an, in welchen der F.xecutiv- 
Council über abgestrittene Pensions-Anspruche ent- 
scheiden niusste. und empfiehlt ilabei, das9 die 
betreffenden Bestimmungen, wie auch diejenigen über 
Begräbnissgelder, womöglich noch klarer sbgefasst 
werden, damit sie nicht gerichtlich angefochten 
werden können, wie dies schun verschiedentlich an- 
gedroht worden ist — Das von der Clevetander Con- 
vention beschlossene Arbeitsnachweis-Bureau, da* im 
Hauptquartier zu Indianapolis etahlirt worden ist, 
habe sich nicht als der erwartete K.rfolg erwiesen, 
weil bei demsellwn zumeist nur Setzer nach kleineren 
Städten verlangt würde« und die eingetragenen Ar- 
beitslosen keine Lust hätten, dorthin zu gehen. Die 
Union »der grosseren Städten sollten daher versuchen, 
ihren Wirkungskreis noch dieser Richtung auf die 
kleineren Städte ihrer Umgebung auszudehnen. — 
Alles in Allem genommen sei ilie Organisation zur 
Zeit in ausgezeichneter Verfassung, ihre Mllglieder- 
uhl habe nun die Ziffer 60,1«« i erreicht und wenn in 
gleicher Weise rüstig agitirt würde, dürfte CS nur 
die Frage weniger Jahre sein, bis auch die Ziffer 
70,000 erreicht sein wird. 



IT. 

Dieser Bericht umfaaat nicht weniger wie .12 Seiten, 
da er die ganzen Verhandlungen des Direclurcn- 
Rathes der Vereinigten Druckergewerkc, wie auch 
die der Internationalen Schledsgerichtshehörde zwi- 
schen den Zeitungs - Herausgebern und der I. T. U. 
wiedergieht, ebenso die Entscheidungen, welche der 
Council in einer Reiht von Appellationsfällen ab- 
gegeben bat - Der erste Theil des Bericht» behandelt 
des Längeren die Verhandlungen, welche bis jetzt 
geführt wnrden, um einen engeren Znsammenschluss 
der verschiedenen graphischen Gewerke zu bewerk- 
stelligen. Iv« wird dabei constatirt dass über die 
Notwendigkeit eine* solcher, keine Meinungs- 
verschiedenheit herrsche, dass aber ein derartiger 
Bund auch eine Kriegskasse haben müsse, zu welchem 
Zwecke eine monatliche Steuer von mindestens 
10 Cents pro Mitglied nolbwendig sei. Die kleineren 
Organisationen würden wahrscheinlich einer solchen 
Steuer zustimmen, und es komme nnn auf die be- 
vorstehende Convention Isrzw da* Referendum der 
|. T. 17. an, ob diese ein Gleiches zu thun gewillt sei. 
Der Execuliv- Council enthält sich eines Urtheils 
darüber und führt nur an, dass die vier anderen 
graphischen Gewerke, die zu einem solchen Bund 
gehören würden, zusammen noch keine sVi.OUO Mit- 
glieder zahlen, wahrend die I. T. U. allein deren 
«1.000 habe, also den Uiwenantheil der Besteuerung 
tragen müsse. 

Der Council berichtet dann des Weiteren über den 
schon lange währenden Streit zwischen den Mailers 
und den Buchbindern bezüglich deh Versendens ein- 
zelner Nummern von Zeitschriften I Single wrapping). 
der trotz aller Versuche noch immer keine be- 
friedigende Lösung gefunden habe. Den Beschlut* 
der Clevelander Convention von 1912, auf dem 
Friedhof in Colorado, Springs, wo die im Buch- 
druckerhelm gestorbenen Insassen liegraben liegen, 
ein passendes Monument zu einem Kostenpreis von 
nicht über tl!M»>> zu errichten, habe der Council 
i nicht ausgeführt, weil er noch kein 
I für ein solches Monument habe linden 
Der von der L T. U. eingeführte Cursus zur wei 
teren Ausbildung als Buchdrucker wird vom Council 
wiederum empfohlen und dabei die Präge auf- 
geworfen, ob es im Platze sei, dos* die Convention 
einen Bescllluss annimmt, der den Local vereinen das 
Recht giebt, die unter ihrer Jurisdiction lefindlichcn 
Lehrlinge zur Thrilnahmc an diesem Unterricht M 
zwingen. Die übrigen vom Council behandelten 
Kragen sind mehr interner Natur. 

V. Bericht Uber das Bocfcdrucker-HeUa. 

Auch dieser Bericht, den der neue Superintendent 
des Heim. John C Dalcy erstallet, lautet im All- 
gemeinen recht günstig. Um die steigende Nachfrage 
nach Aufnahme bester liefriciligen zu können, wurde 
ein Anbau an das llauptgetmide mit einem Kostcn- 
Aniwand von $lt,7Ki errichtet, der als cm modernes 
Hospital in jeder Beziehung bezeichnet werden kann. 
Femer wurde noch ein Pavillon für $.'2o» errichtet, 
welcher der frischen Luft von allen Selten Zutritt 



gestattet ; die Bibliothek wurde vergröasert und son- 
stige Verliessrmngen gemacht, die sich im Ganzen 
auf rund $25,000 stellen. Die Gesammtkosten de* 
Heim für das verflossene Geschäftsjahr beliefen sich 
lauf $111,106: rechnet man hiervon die vorstellenden 
Ausgaben für Verbesserungen ab, so zeigt es sich, 
da** die Unter lud tungs kosten des Hein sich auf 
f»xOV. oder auf 1544,65 pro Insasse und Jahr stellten. 
! 205 Aiifnahmcgcsrtche wurden im verflossenen Jahre 
j von den Truste** entschieden ; davon wurden 157 
I gntgeheissen, 44 abgewiesen, .1 Gesnchiteller starben 
: vor der Erledigung ihrer Fälle und l ist noch in 
Ider Schwebe. Am I.Juni 1913 betrug die Zahl der 
Ileim-Inaassen 148 ; zugelassen wurden im Lanfe des 
Verwaltung* -Jahres 125. freiwillig an* dem Heim 
schieden 76, wegen In Subordination entlassen wurden 
11 und gestorben sind 23. lasst am Jahresabschlua* 
einen Bestand von 158, oder 10 mehr wie im Vor- 
jahre. — Zur Unterhaltung der Insassen de» Heim 
wnrden während des Winters wöchentliche Auffüh- 
rungen beweglicher Bilder gegeben, ebenso mehrere 
Concerte und Vaudeville -Vorstellungen, wa* im 
Ganzen $670 beanspruchte. - Die Ställe nnd der 
Garten des Heim befinden sich nach wie vor in 
vorzüglichem Zustande. In der Bibliothek stehen 
den Insassen über 800 Bücher nnd etwa 300 tägliche 
oder wöchentliche Zeitungen zur Einsicht offen, 
darunter auch je 7 deutsche Tageblatter und Wuchen- 
zeilungen. 

Menschheit« - Sehnen. 

Solange die Menschheit lebt solange lebt in ihr ein 
Gelühl von Ehrfurcht. Sehnsucht nnd Bewunderung. 
Bei den nnculitivirlen Völkern ist diene» Gefühl noch 
unentwickelt Der Mensch der niedrigsten Stufe 
blickt nur auf zu den alleroiedrigsten Wesen, den 
kleinen und kleinsten Nattirgeistern und den Seelen 
der V erstorbenen. Er kennt auch höhere Mächte, jene 
gewaltigen Naturkräftc. «lieda «türmen nnd leuchten, 
doch kennt er sie nur mit dem Verstand. Er lebt 
ihnen nicht mit «einem Gefühl. Erst auf höherer 
Culturstufe bringt der Mensch auch jenen grossen, 
mäclitigen Kräften der Natur Bewunderung und Ehr- 
furcht entgegen, blickt er auf zu den leuchtenden Ge- 
stirnen, zum Mund und zur lichlspendenden Sonne. 

Und immer weiter wird der Kreis, dem die Ehr- 
furcht gilt, immer erhabener das Object der Be- 
wunderung und Sehnsucht bis heute bei wellen, 
weiten Schaaren das Herz der Zukunft der Mensch- 
heit entgegenschlägt 

Gibt es etwas Herrlichere«, zu dem der Mensch die 
Augen erheben kann, als die kommende Zeit mit 
ihrer Hoffnung nnd Freude und Zuversicht? Und 
gibt es in der unendlichen Natur etwa* Univer- 
salere* und Erhabenere* al* jenes Sehnen, das der 
ganzen grossen Menschheit gilt? 

Wieder Mensch immer Höherem und Erhabenerem 
»ein innerstes Gefühl entgegenbrachte, bis es heule 
bei weiten Massen der Menschheit und ihrer Zukunft 
gilt so wuchs auch in «einem Herten die Tiefe und 
Stärke des Empfindens. Das Sehnen, das zuerst 
allein dem Ich galt erstreckte sich auf immer weitere 
Kreise, bis sich in jenen weiten Schaaren heute ein 
inniges Sicheinsfühlen mit der ganzen Menschheit 
entwickelt hat ein Sicheinsfühlen mit »olch »tür- 
mischeni Gären, solch feuriger Leidenschaft solch 
wildem Wallen und solch heissem Sehnen, wie e» 
noch keine Zeit gekannt 

Mit uns'rer ganzen Persönlichkeit wollen wir dem 
Ganzen leben und der Zukunft; und wenn wir ein- 
treten für gesunde Lebensbedingungen in unseren 
Berufe, so geschieht auch das nicht aus plumpem 
Egoismus. Ein .Mitkämpfen zu einem gerechten und 
sittlichen Leben de» Ganzen ist e*. wenn jeder Ein- 
zelne eintritt für eine Förderung seines Berufs, 

Wie es nicht» Erhabeneres und Herrlicheres gibt 
dem der Mensch sein innerstes Ich. sein heiligstes 
Empfinden entgegenbringen kann als die weite 
Menschheit und ihre Zukunft, so kann es »lieh kein 
edleres Empfinden geben, als c» sich in jener «elbst- 
losen Liebt zeigt, die in jenem grossen Mentchhcits- 
sehnen «im Ausdruck kommt. Diese* Sehnen nach 
einem besseren Zukunfuletien, wie es sich in nnserm 
Kampfe für wirkliches Menschen recht zeigt, ist darum 
die Mcnschhcits-Rcligion in ihrer edelsten, vollen- 
detsten Form. A'wr. 



Berichte und Correspondenzen. 



Typographia No. 1. 



: IMe Werthproduclion Ist nicht länger mehr ein 
individueller Process »umlern ein collcctiver. Die 
moderne Maschinerie brachte diesen Umschwung 
mit sich. Demzufolge sollten die Maschinen auch 
collecliv geeignet werden. 

! Von den (.715 Mitglieder, welche der Wiener 
Verband der Buchdrucker und Schriltgiesser am 
31 liccemher 1012 zählte, waren etwa 24«), also mehr 
wie ein Dritte], auch politisch organisirt d. h. sie 
geborten der S0cialisli9cb.cn Partei an. 

i Kaum ist da* Geschrei über die angebliche 
Wnnderleislung des Maschinen - Setzers Stub» in 
Baltimore etwas verstummt, «owi««en englische Pach- 
bliitter aus derselben Stadt zu berichten, das«, dort 
ein anderer Sehncllhs»- namens John Ferguson in 
der Officio der Ralliiuorrr täglichen Finanzieitung 
ftitttiwwf Krmrd am .X Mai in sieben Stunden 
75.322 cm«, oder ihirchschnittlacll per Stunde 10,760 
enis corrigirten Satz. U enis breit "6 poinl solid" ge- 
liefert halsr. Grenzt d.vs nicht nahe an Selbstmord f 
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4. August 1914. 



Die letzte regelmässige Monatsversammlung wurde 
am 27. Juli abgehalten. Der Besuch lirsa noch zu 
wünschen übrig. — Nach dem Verwalters - Bericht 
wurden im letzten Monat an Unterstützungen aus- 
bezahlt : Für Krankt $12, für Arbeilslcwe $20, für 
Pensionäre $e»>. — Kranken - Comiui für August : 
Gustav Klubal und Henry Kugler; für September: 
Max Knautli und Peter kraemer. 

Die Executive berichtete über die mit einer hiesigen 
Zeitungsfirm* betreffs der Pätcntsciten in der Sonn- 
tag«-Ansgabe gepflogenen Verhandlungen, Der Be- 
richt wurde entgegengenommen und die Angelegen- 
heit zur weiteren Verfolgung in den Händen der 
Executive belassen. Auch »oll Bnndessccrctär Miller 
in der Sache informirt werden. 

Der Pinanzaecreutr erstattete «einen halbjährlichen 
Bericht und da« Revisions-Comite berichtete über die 



Die Berichte der Delegaten zu den verschiedenen 
Körperschaften wurden entgegengenommen. Von 
den Vereinigten Deutschen Gewerkschaften «raren 
auch So Tickets («■ 25 Cents zur Labor Day Feier im 
Point Brette Park tingelaufen. Die Disposition 
darüber wurde bis zur nächsten Versammlung ver- 
schoben. Au» dem Printing Tradrs Council war 
nichts vnn Wichtigkeit zu berichten. — Delegat Peter» 
zur Central l,ihnr Union erstattete dagegen einen 
ausführlichen Bericht über die Vorgänge in diesem 
Central kürper. aus welchem hervorging, da** die 
Zustünde dort selbst noch lange nicht ideal zu nennen 
sind. 
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Die Berichte dtr Chairmen zeugten von keinem 
besonder* flotten Geschäftsgang. Betreffs der in 
einer Office gemachten Uebtrzcit soll die Executive 
die Sache auszugleichen suchen. 

Schliesslich fand noch eine lange Auseinander- 
setzung statt wegen der erfolgten Entlassung eine« 
Collegen au« einer Zcitungt-Olkien. Die Executive 
erhielt in diesem Falle den Auftrag, noch 1 
der Geachäf Uleitung voran 

0 A. G. 

TjrpographU No. 2. 

Cikciickati. 6. August 1914, 

Trotz de« christlichen Sonntag», den nn» unser 
famoser Gouverneur beschieden hat (das christliche 
scheint nach seiner Meinung nur darin zu bestthen, 
dass de» Sonntag« keine geistigen Getränke verkauft 
werden dürfen ) und der jetzt mit puritanischer "Fröm- 
migkeit" strikt durchgeführt wird, hatten wir doch 
unsere Gtutralveraamnilung so "feucht" wie möglich 
gemacht ; nnd da dieselbe ausnahmsweise gut besucht 
war nnd Geschäfte fast gar keine vorlagen, so [ 
man lieh — na ja. — — Die Versammlung 
pünktlich vom Präsidenten Weyl eröffnet 

Vom Central ljibor Council sowohl wie vom Allicrl 
Printing Trade* Council lagen Einladungen zur Labor 
Day Parade vor. Da c* unserer kleinen Schaar jedoch 
nicht möglich i»t, al» Ganzes zu marschiren. so wurde 
denjenigen Collegen, welche Zeit nnd Lust zu der 
Parade haben, empfohlen, 
Organisationen anzn*chlie**en. 

Für den "Person Defense I,cagitr Fonds" wurden 
$2 bewilligt Wie die Collegen sich vielleicht erinnern 
wcnlcn, wurde s. Z. von Carl E. Person, einem jungen 
Maschinisten, ein Sinke - Bulletin herausgegeben, als 
Kampforgan für die "Pederation of Railroad Shop 
Craft*" gegen die Harriinancc lllinuis Central Bahnen. 
Selbstverständlich stand er unter Polizeiaufsicht 
wurde eines Tages von dem Chef - Slrikebrechrr. 
Namens Musser, niedergeschlagen und rettete sein 
Leben vielleicht nur dadurch, dass er den Burschen 
niederschoss. Um seinen Prozcss führen zn können, 
wurde diese Sammlung veranstaltet. Für einen ähn- 
lichen Zweck wurden ebenfall*;2 bewilligt Es betrifft 
den Fall Rangel-Cline, welche seit 9 Monaten gefangen 
gehalttn werden, weil sie des Mordes eine« Dcput.v- 
Shcriffs, mit 14 anderen, angeklagt sind. Um den 
Prozes.« zu führen und ihre Unschuld beweisen zu 
können, soll ein Fond gesammelt «erden. Da» Schrei- 
ten war von «äniintiichcn Körperschaften in Los 
Angele* indossirt 

Zum Schluss lag noch ein Schreiben vom D.A. Stadt- 
verband vor, in welchem wir ersucht wnrden, eine 
kurze Anlzeichnung der Geschichte unserer Union 
einzusenden. Diese Aufforderung ist an sämmtliche 
zum Sladlverhaiid gehörenden Vereine ergangen, und 
der Zweck ist, einen Vereinskalendcr in dieser Weise 
herauszugeben. IXzs Buch kostet SO Cents, eine Seite 
für jeden Verein ist gratis und die zweite Seile kostet 
J.5.HI, Die Versammlung bewilligte $1" für «wei Seiten 
re«p. drei nnd tum Comicf wurden die Collegen Brand. 
Varrelmann und Metckel ernannt 

Als Mitglied wurde College Franz Martin aus Per- 
jamas. Ungarn, aufgenommen, 

Nach Erledigung dieser vorgenannten Geschalte 
fcrtM der Schatzmeister «einen Jahresbericht den 
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Und dann erfolgte die Installlrung der neuen Be- 
amten. Nach einer kurzen, aber kräftigen Ansprache, 
in welcher er den neuen Vorstand ersuchte, sein Beste« 
einzusetzen für da» Wohl und Gedeihen der Typo- 
graphia, installirtc der Präsident, College Weyl, die 
neuen Beamten wie folgt : 



Vice-Präsident: Wm. Schildhach ; 

rrotocoll-Secretür: Ad. Voa» ; 

Corr. Secrelär : Wm. Merckel ; 

Schatzmeister : Adolph Brandt ; 

Verwalter : J. Schröder ; 

Fahnen träger : John Dueringer; 

Trustees: Gottl. Weyl. A. Dreemaiiu. O. Kruas; 

Delegat zur Heutacher Tag - Gesellschaft und 
Stadtverband : Adolph Drccmann ; 

Delegat tum C. L. C. und A. P. T. C. I KL Abbihl ; 

Waht-Comite : Theo. May. Geo. Schröder ; 

Vereins-Arzt i Dr. Theod. Schmidt 
Anf Antrag wurde ilann dem ausscheidenden Prä- 
sidenten der Dank der Versammlung für seine Pflicht- 
treue während «eine» Amtstermins ausgesprochen. 

o II in. Hl. 

No. 3. 

St. l.oins, 4. Angust 1914. 

Unsere letzte General*Veraammlnng erfreute sich, 
wie erwartet wurde, eines guten Besuchs. Nur drei 
Mitglieder opferten der tropischen Hitze zu I.iebe 
einen Dollar. Die neuerwählten Beamten nahmen 
ihre Sitze ein. Zwei Resignationen lagen vur. Hin 
Delegat zur C. T. & L. V. und ein Delegat zum 
A. P. T. C. brachten Gesundheit« - Rücksichten zur 
Geltung und wurden notbgcdrnngen ihren Ver- 
pflichtungen enthoben. Nach vergeblichen Ver- 
suchen, Ersatz zu finden, wurden die Neuwahlen auf 
die September* Versammlung gesetzt. 

Der gewöhn liebe Wulst von Correspondenzen wurde 
rasch erledigt. Wir beschränken uns hier in St Louis 
darauf, den Inhalt der Schreiben anzudeuten und 
nur in wichtigen Fällen wird die Verlessing verbalim 
vorgenommen. 

Unsere Constitution erhalt einen veralteten Passus, 
der einen Vertagungsantrag jeder Zeit in Ordnnng 
erklärt. Von diesem Passus wurde der herrschenden 
Hitze wegen und auch infolge des ungemuthlichen 
Ideals, in dem die Versammlungen abgehalten werden, 
auch nach halbstündigem Zusammenseins Gebrauch 



die Rechnung anzuerkennen und zu bezahlen. Durch 
diesen Beschin«« wird die Photo - F.ngravers Union 
factiach gezwungen, diese Vertheidigungskoaten allein 
zn tragen. Aua diesem Grunde sieht sich die Photo 
Engravers Union veranlasst, ihren früheren Beschlnsa 
aufzuheben und wieder Arbeiten für Doubleday- 
Page-Co. herzustellen, wenn auch die anderen De- 
partments nicht tiniouiairt sind. 

Folgende Hinladungen zu Panks wurden ange- 
nommen : Brauch 4. 22. Aas. Dist, S. P., am I. August 
im Litern Park, Evergreen. L. I. : Newspaper Wri- 
ters Union No. 4, ans 31. Juli im Manhattan Caaino 
(20 Tickets (* 15 Cents wurden angekauft); l'oJJts- 
kti/Hug-Coaltnnt, »m Sonntag, den i>. September, im 
Hartem River Caaino und Park; SO Tickets («> 10 Cents 
wnrden dem Coli. Rohrbeck zum Vertrieb übergeben. 

Hine Rinladung zn einem von der Städtrvereinigung 
New Vorkdes Arbeiter Sängerbundes für Sonntag, den 
4. Oc toter staltfindenden Gala-Conzert zum Besten des 
Sozialistischen irnterstützungs .Vereins wurde ange- 
nommen und 50 Tickets IWi 15 Cents angekauft — Für 
die Reed and Rattan Workers Union No. 1205. von 
«reicher sich ca. l(s»i Mitglieder seit April am Strikt 
teönden, wurden $5 bewilligt Ebenso wurden der 
"Person Defense League" in Chicago $5 überwiesen.— 

\ Nach dem längeren, einstimmig gutgeheissenen Be- 
richt der Riecutivc, wurde der Protest des Collegen 

I Herzog gegen einen Entscheid der Executive vor- 
gelegt. Dieser College wurde vor einiger Zeit wegen 
Beleidigung der Chapel • Executive, des Vnrmanncs, 
der Typo- Executive und Denunzirnng eines Mitgliedes 
mit dreitägiger Suspendirung von der Arbeit bestraft 
Nach Anhörung beiderseitiger Argumente, wobei 
Herzog sich darauf stützte, dasa die Strafe zu hoch sei, 
denn eine Beleidigung des Präsidenten der Vereinigten 
Staaten koste nicht mehr als J5.0U, sah sich die Exe- 
cutive veranlasst, die Handlung des Chapels gutzu- 
heissen. In der heutigen Versammlung machte Col- 
lege Herzog geltend, dass es nicht seine Absicht war, 
irgend einen Collegen zu beleidigen, auch habe er 
keinen denunzirt. 
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Nkw Vokk. 2. August 1914. 
Hatbjakrluhe General-Versammlung, abgehalten am 
Sonntag, 26. Juti, in der Beethoven Halle. 

Nach Anwesenheit einest Quorums wurde die Ver- 
sammlung durch Präsident Cord von Halle zur 
Ordnung gerufen. Obwohl sich nach und nach noch 
eine Anzahl Collegen einfanden, hätte der Besuch in 
Anbetracht der wichtigen Tagesordnung doch ein 
etwas besserer sein können. — Nach Verlesung des 
Protocolles erhoben sieb die Anwesenden von ihren 
Sitzen, um dem verstorbenen Collegen Hermann 
Lauckhardl den letzten Tribut zu zollen. — Der Ver- 
walter berichtete über folgende Candidaten ; Joseph 
Bengert, geboren am h, liccemter 1883 in Wien, 
gelernt daselbst 4 Jahre; war Mitglied des öster- 
reichischen Verbände« bis April 1914. Julius Aus- 
länder, geboren am 25. April 18M4» in Czcrnowitz, 
gelernt 4 Jahre daselbst ; war Mitglied des öster- 
reichischen Verlmndes bis Pehruar 1906 und zuletzt 
9 Jahre in Argentinien. Da beide ilie Prüfung be- 
standen und auch das ärztliche Attest günstig lautete, 
wurden dieselben nach Belehrung über Uniuuwaaren 
und Arteilerpresse einstimmig aufgenommen. 

Correspondenzen: Der "Joint Advlsory Board" der 
Cigarrenmacher des Porto Rico Districts Iheill mit 
den Strike gegen die Americsn Tobacco Company 
gewannen zu listen und bedankt sich nochmals für 
die denselben unsererseits zugekommene Unter- 
stützung. Die Fboto-Hngraver* Union No. 1 macht 
bekannt «las» der U. Jahre dauernde Kampf mit der 
Gill Hngraving Co. endlich mit einem glorreichen 
Siege der Union endete und somit alle gerichtlichen 
Verfolgungen eingestellt wurden. Ferner theilt diese 
Union mit. das* durch ein vuu Doublcday Poge-Co. 
und der Gill Hngraving Co. gegen du- l'liolo-liiigravers 
Union No. 1 und alle im Allied Pfitiling Trades 
Council vertretenen Uuions und deren einzelnen Mit- 
glieder eingeleitetes Gerichtsverfahren Unkosten im 
Betrage von $.*>2t>.40 entstanden. Diese Rechnung 
A. P. T. C. dem Board of 
welcher »ich jedoch weigerte 



rt. Da aber das Gegen theil bewiesen 
ss die Verssmmiung nach ziemlich 
langer Debatte, den I'rutesl abzuweisen, denn es liege 
im Interesse der Geanmmlheit einen gewissen Res pect 
dem Vormann und den Chapel-Beamten gegenüber zu 
wahren. 

Auf Antrag wurde einstimmig beschlossen, die 
locale Arbeitslosen- Unterstützung für ein weiteres 
Halbjahr unverändert beizubehalten.^ Nun folgte die 
Instniining der Delegaten zum diesjährigen in Provi- 
dence. R. I., stattfindenden I. T. U.-Cönvent Die 
Delegaten wurden angewiesen, gegen die automatische 
Beschickung des Convents zu stimmen, dagegen ater 
für den zweiten Punkt : Die Convente nur in Indis- 
polis abzuhalten und wenn möglich für zwei., drei- 
oder fünfjährigen Zwischenraum einzutreten. Dess- 
gleichen wurde der Antrag der "Big Six"' "Die Pen- 
sionäre von Beitragen und Assessment zu befreien", 
ferner ein Antrag der Denver Union "Der V. S Post 
Office das Recht zu entziehen, Envelopes mit Impnnt 
herzustellen", indossirt Im Uebrigen wurden die 
Delegaten angewiesen, in jeder Weise für fortschritt- 
liche Anträge und Empfehlungen einzutreten. Znr 
Deckung der Unkosten wurden für jeden Delegalen 
$85.00 bewilligt 

In Sachen des suspendirten Collegen Goldstein 
wurde beschlossen, dam sich derselbe wieder als Mit- 
glied anmelden könne und soll diese Anmeldung der 
nächsten regelmässigen Verssmmiung unterbreitet 
werden. Im Falle der Aufnahme hat derselbe alle 
fälligen Beiträge, Asscssments, Strafen und $5 Regi- 
strirnngagebühren zu zahlen, um wieder in seine 
früheren Rechte eingesetzt zu werden, — Beschlossen 
wurde, dass in Zuknnft bei General -Versammlungen 
statt des Namensaufrufs nach der Versammlung ein 
sogen. Kartcnsvtem eingeführt werde, welche punkt 
drei Uhr zu collectiren sind. — Nachdem die Revi- 
soren berichtet dass sich die Bücher unserer Finanz- 
beantlen in bester Ordnung befinden, ferner, dass 
durch die Liberalität «IcrUuion eine Erliohung des Bei- 
trages /u empfehlen sei. wurde noch des Längeren in 
belehrender Weise über "Sozialismus" gesprochen.— 
Die Wander-Aiisstcllnng des Central Uoionlahel-Coun- 
cils, die im Versammlungsximmer aufgestellt war, 
wurde eifrig studirt und dürfte jedenfalls dazu hei- 
lragen, ibtas sich die Collegen immer mehr für Union - 
waaren interessiren. 

Frl. O'Rourke. Organisatorin des Councils, war im 
Laufe der Versammlung erschienen und ersuchte die 
Anwesenden bei Einkauf irgend welcher Artikel stets 
zu beherzigen, dass es die Iflicht eines organisirten 
Arbeiters »ein muss, das unter Unionteditigungen ver- 
diente Geld nur für solche Gegenstände auszugeben, 
welche unter Uaionbcdingungcn hergestellt werden. 
Denn nur dann, wenn die organisirtc Arbeiterschaft zu 
dieser Erkenntnis« gelangt ist, könne von wirklicher, 
wahrer Solidarität die Rede sein. I Wie oft wird es 

_ //. Knt:inger. 
Mo. 9. 
Chicago. .1. August 1914. 
Recht zahlreich und pünktlich hslten die Mit- 
glieder unseres Localverbandes sich zu der gestern. 
Sonntag. Nachmittag in unserem neuen Vernamm 
luugslocal. Mo Wells Str.. abgehaltenen halbjährlichen 
Generalversammlung eingefunden, die infolge dessen 
vom Präsidenten. College Ii. Misch, kurz nach fest- 
Ze.t eröffnet »erden konnte College Misch 



Zeugnlss und allgemeine Anerkennung für die von 
ihm bei jeder Gelegenheit bewiesene Thatkraft 
Umsicht und Tüchtigkeit bei der Verwaltung seines 
Poetens. Möge es ihm vergönnt sein, noch recht 
lange unter uns zu weilen und tu wirken. Der 
Präsident ersuchte hierauf die Collegen, sich tu 
Rhren^des verstorbenen Co^egen Edw^inA. Koenitzer 

der vorigen MonaUvenwmmlnng verlesen und an- 
genommen wurde. 

Aufgenommen wurde der hierorts geborene, in der 
Freie Presie ■ Staatsseilnng ausgelernle Nichoias 
Baumliart Der Präsident richtete bei dieser Ge- 
legenheit an den jungen Collegen einige beberzigens- 
werthe Worte, die darin gipfelten, dass er Alles daran 
setzen möge, den beute gestellten Anforderungen in 
unserem Berufe besser tu entsprechen und sich 
hauptsächlich besser im Deutschen auszubilden. 

An Correspondenzen waren eingegangen : Bin Ge- 
such der Chicago Federation of Labor, einer Re- 
solution dieser Körperschaft beizustimmen, wonach 
die von George Knab, Ben Etting und Walter Powers 
hier betriebenen Restaurants und Lunch 
die Unfair - Liste zu setzen, weil die bei 
Sich weigern, die gerechten Forderungen ihrer An- 
gestellten zu erfüllen, und sich diese deswegen am 
Ausslande befinden. Einstimmig angenommen. — 
Die Illinois State Federation of Labor ersucht unsere 
Mitgliedschaft an die Hundessenatoren ihres betr. 
Wohndistricts, den Präsidenten der Ver. Staaten und 
den Arteitsaecretär in Washington, D. C, die Auf- 
forderung zn richten, für die C layton- Vorlage H. R. 
1S6S7. znm Sherman An :i- Trustgesetz, «reiche für die 
Arbeiterschaft günstig ist ihren Einfluss aufzubieten 
und für ihre Annahme zu stimmen. — Die New York 
I Photo-Engrsvers Union Nu. 1 bedankt sieh in einer 
Zuschrift für von uns geleistete Unterstützung und 
theilt mit dass der seit sechzehn Jahren wahrende 
Kampf zwischen der Gill Hngraving Co. und den 
graphischen Gewerkschaften jetzt geschlichtet ist— 
Die Kankskee Federation of Labor ersucht um 
zahlreiche Brtheiligung unserer Mitglieder an der 
von ihr am Arteitertag, Montag, den 7 September, 
im Electric Park, an den Ufern des schönen Kan- 
kakeefluaseji, veranstalteten grosaartigen Feier. Die 
Cullegen sind ersucht der Umladung durch zahl, 
reiche Beüteiligung zu entsprechen. 

Als Mitglied des Vergnüirungs-Comiles für unsere 
gemeinsame Feier mit den Collegen von Typugraphia 
No. 10 in Kenosha am Sonnt, 
richtete College C. Ntffl 
unsere Mitglieder, sich so : 
diesem schönen 

Nachstehend ilas Wahlresultat 
amten - Wahl : 

Präsident ! Hermann Misch ; 
Vice-Präsident : Michael Jung; 
Secrelär I George Mueller ; 
Verwalter ! Julius Thiel ; 
Pinant-Secretär ; Henry Jud ; 
Trustees : William Schnieder, Frank 

Louis Seidel. 
Prüfung« - Comite : "Freie Presse". 
Wahl-Comit<: "Abendpost". 

Als Delegal tum hiesigen Zweige des Deutsch- 
Amerikanischen Nationalbundes thcilte College H. 
Misch mit dass bei dem im Juni in Brand'« Park 
von dem Zweige veranstalteten Volksfeste ein Ueter- 
schuss von f5.Vi.54 erzielt wurde. Am 5., 6. und 
7. September hält der Nalkmalbund in Freeport, III., 
seinen jährlichen National - Convent ab. 

Beschlossen wurde, jedweder Entlassung oder Ar. 
teits-Einschränkung in hiesigen Zeitungsdruckereien 
durch die Benutzung von Platten nicht zu dulden. 
In einer gewissen Zcitungsdrnckerci bat sich in 
dieser Beziehung schon ein Ucbelstand entwickelt 
den wir in Zukunft so viel wie möglich einzu- 
schränken i 
werden. 

Die von den Collegen C Neil und A. Chonarzcwski 
in der vorigen Monats Versammlung gemachten Ab- 
änderung - Vorschläge unserer Local - Constitution 

A'rtikelVf L LocalkaJe* 'IVr'inonatliche Bei- 
trag für diese Kasse soll 75 Cent» betragen ; jedueh 
sollen jedem Mitglied, das in der Versammlung an- 
wesend ist 15 Cents an den Ixrelbciträgcn erlassen 
werden. Die ausserhalb der Stadt arbeitenden, 
sowie die nur zur Kranken- und Stertekasse zah- 
lenden Mitglieder des Bundes, sind von dieser 
Steuer befreiL" 

Artikel i. I 3, Uxalkoase : "Alle Geldbewilli- 
gungen müssen von den anwesenden Mitgliedern 
mit Dreiviertel-Mehrheit gulgeheisaen werden." 

Artikel 4. ( 2, Versammlungen: "Halbjährlich, 
und zwar im Februar und August wird eine General 
Versammlung abgehalten." 

Artikel 4. } 6, Versammlungen : "Bei allen Ah 
Stimmungen genügt einfache Mehrheit ausge- 
nommen bei Geldbewilligungen, wie in Art 3, i t. 
vorgesehen. Ausgenommen von dieser Bestimmung 
sind Bewilligungen von Geldern für Strikes und 
Agiutkon «zwecke der I. T. I'.. welche dem Execntiv- 
Comitf zu überweisen sind." 

Nachdem Verwalter J, Thiel den Finanzbericht und 
Pinanzsecrrtär II. Jud die N'omenslisle verlesen halte 
erfolgte Vertagung. Geo. Mueller. 
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Typogrraphia No. 15. 

EvANSVILI.K, 31. luli 1914. 

Ijkngc Zeit ist bereits verflossen, seilrtem ein Le- 
benszeichen unseres Verein« in <ler Buchdrucker- 
Xeiiung verzeichnet war. Damm die« paar Zeilen. 

Die Central Labor Union will so l*Ud als möglich 
einen Labor - Tempel bauen und bat die nötbigen 
Incorporntions-l'apiere bereit« erwirkt 10.CHJ0 Stuck- 
Certificate zu $f> per Stück sullen unter den hiesigen 
Vereinen und deren Mitgliedern verknuft werden 
und wenn das nöüiigv Held aufgebracht ist, Boll 
mit dem Hau der ArbcitcrUalle besonnen werden. 
No. 15 hat acht Anthcilsclicine gekauft und ottar 
dafür bezahlt, obwohl die l^ocallcasse dadurch nahezu 
erschöpft wurde. Ine Localbcilrägt ninuten infolge 
dessen etwas erhöht vrcrclen. 

Streitigkcilcn zwischen der hiesigen Carpenters 
Union und der Central Labor Union werden dem 
Hallen -Project jedenfalls Hindernisse bereiten und 
Verabgernng rerursachen. Ilei einem Neubau an 
einer hiesigen Brauerei verrichteten Mitglieder der 
Maschinisten Union Arbeilen, die die Carpenler 
>«vii>9pmchtcfl, worauf die Carpenler sofort einen 
Boyoott gegen die Brauerei in Seen* seuteu. Die 
Central tabor Union entschied gegen die Carpenters 
Union, worauf die Carpenler sicli vom Ccntralkörper 
zurückzogen. Ihirch derartige Streitigkeiten verlieren 
die Arbeiter-Unionen ihr Ansehen und Respect unter 
dem Publikum. 

Bei einer Hitze von 100 Grad ist es kein Ver- 
gnügen, langer als unbedingt nüthig im Vereinslocal 
au sitzen und dealudb stellte ein College den Antrag, 
säinnitliche alten Beamte per AccLamation auf einen 
weiteren Termin zu erwählen. Die 
Präsident: Anton Dolletxki: 
Vice-Prasidenl: Hrcd. Kusch 
Secrrtar-ScltaUeister : Henry 
Verwalter: G«o. Kucbler; 
Trnstecs: Henry Koscnthal. Fred, 

lirnst Voss; 
Delegaten zum Stadtverband : Henry Knsenthal, 

Brost Voss; 
Delegat zur C. I.. V.: Henry Koaentbal ; 
Delegal zum A. I'. T. C: Henry Scbnnetgen. 
liine grosse Answshl für die Beamtenstellen haben 
wir leider nicht und konnten wir ja nur die ver- 
schiedenen Stellen gegenseitig vertauschen. Leider 
haben wir ja nur acht active Mitglieder, zwei l"cn- 
sionarc nnd drei, die nur zur Krankenkasse geliörcn. 

Das Tarif - Comitc berichtete, das» es eine Lohn- 
Rrhölrang mit dem hiesigen Demotrat vereinbart 
bahr. Der Lohn betragt künftig J3.3D pro Nacht. 

Neulich prasentirtr sich ein deutscher Selrer aus 
dem mittleren Westen, indem er seine Visitenkarte 
vorzei&u-, anstatt Unionkarte zu deponiren. Kr war 
noch nie Union -Mitglied gewesen. Kr wäre jedoch 
willens der Union beizutreten, falls er eine Stelle 
bekommen würde, sagte er. — Glaub's ihm gerne 1 

Unsere hiesigen englischen Co] legen werden auf 
der Convention zu l'roviJence, R. I., durch einen 
Delegaten vertreten sein. IIS« wurden dem Dele- 
bewill Igt. — Hin recht nettes Sümmclieii ! 



Aus der alten Welt. 

— Die Londoner Druck - Industrien nmfassen rund 
.1000 Werkstätten mit mehr als 6O,()0U münnlichen 
Angestellten und der Werth des von diesen Werk- 
stätten Erzeugten bebiufl sieb im Jahre auf min- 
destens £12.000.000. 

— Nach neueren Feststellungen der deutseben 
Reichspost sind im Jahre 1012 über ZWO 1 * llillmnen 
Ztjtun^snummeni in Deutschland durch die Post 
bezogen worden- Sie vertlieilen sich auf -M,856,0W 
Abonnements. Gegen das lahr vorher bedeutet dies 
eine Zunahme von 78 Millionen Nummern und über 
1% Millionen Abonnements. Noch vor zehn Jahren 
betrug die Zahl der bezogenen Nummern kanm 
zwei Drittel, uämlicb \3b*% Millionen im Jahre 1902. 
Das deutsche Po»tzeitungf,wesen fibertrifft auch hei 
weitem ähnliche Hinrichtungen in andern Landern, 
soweit Angaben vorliegen. In vielen IJintlern besteht 
bekanntlich kein besonderer Po«lzcitungsdienst. So 
kommt es. dass an zweiter Stelle Italien mit 481% Mil- 
lionen Exemplaren erscheint Ks folgt nnmitlelbar 
Russland mit 17-l l B Millionen, dann die Schweiz mit 
204V, Millionen. Schwulen IWi, Dunemark ISO, 1 ,, 
Norwegen 107, Belgien 101 Vi, Luxemburg (>?-,'. Aus 
andern Ländern liegen keine oder nnr unbedeutende 
Angaben vor. Die Zillern der Abonnemente werden 
ausserdem noch initgeUieilt von Norwegen mit 16 Mil 

eZeitii 



lionen 
lionen i 



S% Mil- 



Elnet der "absoluten Verneiner". 

Eine Briefkasten-Notiz in No, J der Buehdructer- 
Zeilung ist wieder gegen meine Person gerichtet, 
indem ich als einer der "absoluten Verneiner" ge- 
brandmarkt werde. Biindessecrclär Hugo Miller bildet 
sich ein, dass die von ihm als "Muss-Mitglieder" 
bezeichneten College n seit den letzten 12 Jahren 
immer als geschlossenes Ganzes gegen ihn gestimmt 
haben. Dies ist aber niebt der Poll, denn ich zum 
Beispiel habe immer für Hugo Miller gestimmt, mil 
Ausnahme der letzten WahL. wo ich überhaupt nicht 
gestimmt habe, denn in der betreuenden Woche 
wurde mir meine Krau durch den Tod entrissen ; ich 
konnte also nicht zur Arbeit erscheinen und infolge 
dessen wurde mir auch durch unseren Obmann Adolf 
Keutcr kein Stimmzettel uberreicht 

Die meinten der sogenannten "Mnsa-Mitglieder" 
haben immer für Hugo Miller gestimmt also müssen 
die 12 Stimmen gegen Miller von anderen hiesigen 
Col legen abgegeben worden sein. Ich hatte in 
früheren Jahren tu wiederholten Malen die wich- 
tigsten Acniter der Chicagoer Typograpliia ( Verwalter 
und corresrnndirender Sccrctnr) inne, nnd habe 
in dieser Higenschaft Gelegenheit gehabt, den Col- 
legen Hugo Miller als gewissenhaften und tüchtigen 
Verwallungs - Beamten kennen zu lernen. Ks liegt 
deshalb kein (.rund vor, gegen Hugo Miller zu 
stimmen. Alier selbst wenn einige hiesige Collegen 
gegen Miller stimmten, su hat er doch noch lange 
nicht das Recht dieselben durch cynische Bricfkastcn- 
Notizen anzugreifen, denn In der Dcntsch-Aiiierikaiii- 
Achen Typograpliia herrscht freies Wahlrecht. 

Chicago. 7. Augnst l'il i Carl Finte. 



Gestorben. 

In Amberg: Drucker Otto Kiens, 24 Jahre alt 
In Berlin: Setzer Hermann Jnnge, 38 Jahre alt; 
Setzer Albert Rrimer, 4.S Jahre alt ; 
Drucker Adolf Böttcher, 2» Jahre alt 
In Kern: Principal Gottlieb Berger, 6H Jabre alt 
In Biebrich a. Kh. : Setzer Willi Paulus, 33 Jahre alt 
In Bosen : Setzer Adolf v. Woyna, 59 Jahre alt 
In Breilau : Setzer Willlelm Tschirtner, 53 Jahre alt 
In Budapest : Drucker losef Rull. 44 Jahre alt 
In Cktmnils: Setzer Adolpf Herfurlh. So Jahre alt; 

Keilactenr August Bnders, S7 Jahre alt 
In Darmstadt: Principal Woldcmar Hogny, 80 J. alt 
In Eier : Setzer Wenzel Maras, 38 Jahre alt. 
In Elberfeld: Drucker Alfred Müller, 2.H Jahre alt 
In Halle: Setzer Oscar Knöchel, $2 Jahre alt 
In Hamburg: Drucker Gustav Lange, 7t Jahre alt; 
Setzer S, Bhrmann, 12 Jahre alt ; 
Setzer Carl l/irenz, 57 Jahre alL 
In Hannover : Principal Georg Rieiuschneider. 
In Jena : Setzer Max Schmulzler, 38 tabre alt 
In Kiel: Setzer Robert labile. 44 lahre alt 
In König shütle Drucker Paul lanikulla, 39 Jahrealt 
In A'aslin : Setzer Otto Marr, U Jahre alt 
In Ltiptig : Setzer Rudolf Mesik. 20 Jahre alt. 
In Ltm: Selzer Alois Richard Mayer, 23 Jahre alt 
In Mets : Drucker Friedrich llonold, 33 Jahre alt 
In München : Setzer Georg Ebner, 13 Jahre alt 
In Flauen: Drncker Julius Klein, SO Jahre alt 
In Speier : Setzer Andreas Wesel, 18 Jahre alt 
In Jemesvar : Setzer August Rammer, 31 Jahre alt 
In Westerland-Sylt : Selzer Franz Kühler. 19 J. alt 
In Wien: Setzer Joseph Apen, <*l Jahre all; 
Setzer Rudolf Pastenbaner, 2«. Jahre alt: 
Setzer Franz Josepby. 48 Jahre alt ; 
Setzer Wilhelm Schnell. 27 Jahre alt ; 
Veit 62 Jahre alt ; 

i. 34 Jahr« alt 
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The Old £tomestead 

^feinhaus und cp&ierhalle. 

OTTO RICHTER, Elrenthiimer. 

No. 504 MorRet Street. 
2 Thärsn westlich vom Broadway. ST. LOUIS, MO. 



PMItA DBtPHIA PMtLAU«LPtllA 

WM. ERB, 

...8AIX>ON... 

No 833 Callowhill Street 



Verkeil rwt eile «Jvuuchrr ScheiiWurr. Feto« 
und gate (Zigarren, 
... AUMic^zelchneter Lunch.. 



Vater 4*m Arl>*\i*mmrhwU-hnr++m der Tlp*f raphl» N*. J. 

FRANK SEILER S 

r. New Yoa«. 



CHAS. KEHL, 

210 West Washington St.. 

CHICAGO. II.L. 



feinste (|etränke u. ^igarren. 
...Gute deutsche Küche... 

▼Mkahrsplau von BXItalleflers der Typ«. Ko. 9. 



J^ansfield «5: Lehmann, 

842 Wells Str., CHICAGO, ILL. 



Hotel unb JSuffet. 

.^ute betränke und Jeine f igarren... 
für Tag und 



V.r. 
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Hteutöcbe ♦ Mirtbscbaft 

GEORGE H. SCHICK, 

I9-S1 X. llllnoiH Ht., • - BELKBVILLE, ILU 



D»» deutsche Liccl — wie klinici r* nn(l und leise, I 
Wie DrosetelnchUg in stiller Mun>leH]iicht ; 
Wie braust c» wie ein nuchrgvr StTtim zum I*r*l**e | 
Von deuüK:h«ii HtMtiiUuK'ii, Kampf un<t Sclilacbl: 
Wie klingt bciaubennJ, innig, üeltiir Wii^, 
Wen« d'mu-idit? Liebe sr»richl, itie riti**cbul'l lacbl — 
Hs Wingl *)i« l(vim»tb wlctlrr mul tlic Juerna, 1 1 
K«. macht tiny «nt unj eilft wiv <!ic l'u^cna 



Vi«r "Regulation* 1 Kegelbahnen und Pooltische. 

rrunn!iiM||s|jKal d«r T|rp*»gr«plilcal Uni«« N». 74 mmä 



Hu n <5 * n - B>er«iar I 

Ctatypont 1 
Inäliuikpohtv. lud. 



Avnilchtaratti r 

Psmo. Mbtbb. P.o. Bo« Ii. KdrrwutcT - nm ■ Hudoo«. N.J. 

Kwtl S, TXmRiti. S't! N. 4« Ii A«„ ChicmfO, 1)1. 
; EDQVR GBitacwo. Wyi?miaf Kl,. M. lAm'i«. Vo, 
j Krmrt Kcbbnbi-. "Ii. Will S1rc«t. Mllwaukee. Wik 

Pxtt* VoiOT, IX N lumlirrT ät«rt, Philstdrlnhta. P* 

No. Bec*et£re d«t VocmI - Verebae : 

1, PWH-sVDBLmtA, PA. — AttCUSt Gel«. SI29 ] 
I. CinerwMATi. <> — Witliw» Mwkrt. iSu 

KAirt-irw HciBlit*. Ci»fttttt«ti, O. 
J. St. Lop». Mo. - Ahbtim «f»eff. «M* Lonisianii A»r 

4, Bcfpalo, N. V. - Attdrew Könner. 114 Spauldlaf Street. 
* **K*w*thm. N, V.- Alfred O. iüirlrr, IU AHrwmArt üt. 

t CLsTVKLAXD, O — Peter C»nfc**. X T P. S. Brooklyn SU. 
Nrw York. N. V. — P*ttl II. Srttubert, lt. North WUllam St. 

5. S'Km'AiiK. N. J. — Joseph a, ilrim. 4» llnnterdm Wreet, 
9. CHICA(M>. lUL. - »Ve*>fKf MittJler. ?MN Addlsoa SL 

Kl. Mlt.W*P**K Wl*. — Jolin A- Heek GfTm*n*r-Hrr*M Atwoc. 
II. Baitimoic. Md. — A'V H^chtrr. 4SI S. Pmr» Street. 
it, l.orinviUJt, Kr. — eh**. HoITiuadb. Pewee V*lley, ouUibbi 
County. Ky. 

Ii. St- rA(7L-MIMNhAPtM.tK. — Wen. Scliöuheitet, X7S Orotto JU. 
St. l'Wul. Mtuti. 

\* |Kt>UNAr<UMV Ijip. — Henry IlTitdcrkb. M7 Ittietuna« 9t 
Ii. I.vamivillb I«d. — H<aty Schauetfto. 16 Klllott St. 
Ii. l'trt*li1HiO. I*a, — Jm. SüIbb. tWÄ KeAlty A»r. 
I» CoLCMBrit, i>.— V.A Sch»»ria»r»rr«-rT, »T7 Viulb Thtrd 5t. 

2\\ IJAVEMTOHT. 1A. - A-lolfh Wlclc»»Bfl. lMb W l».fth M 
;i Dn-ölt, litCH - Atl.rrt tltrSrher, -W1 H- Korr*« A»». 
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Indianapolis, Ind., 1. September 1914. 



No. 5. 



ersrbcint am t. «ml IS. jrdrn MonaU AltonaenirsUprclft $1.00 

pro Jshr. portofrei, zahlbar Im Tonus* 

Aefcucn to Cents pro einspaltig« Nouparellle. Zelte für <li< 
(ml., 5 Cents für itiir weitere laarrtiuau Antdica L tu Cootruct 
pro Zoll Kj0O fOr drei alooate. K.C0 fUr secsw Komi« usd Ho.iu 
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Verbands - Nachrichten. 

Da unser Butidessccretär während der ersten Hälfte 
des Monats Juli in Union-Angelegenheiten in New 
York zu thun hatte und bereits zwei Wochen später 
rar Convention der I. T. V. nach Providencc reinen 
musfltr, war es ihm diesmal leider nicht möglich, 
den Jahresbericht der D. A. T. mit der grwiinschten 
und gewohnten Pmmptheit herzustellen. Dieser 
Bericht befindet sich aber nun in der Presse und 
wird den Typographias _und vereinzelten Mitgliedern 
binnen Kurzem zugehen, ebenso die neue Bundes- 
Constitution, deren Neudruck durch die vielen in 
letzten Jahren vorgenommenen 



l haben sich gemeldet 
innerhalb 14 Tagen an dir Adresse des 
orr. Secretärs der betr. TypographiA zn richten : 
In Am York: Christian A. Paul, Mi'm.kh, gr- 
am 19. Juli 1879 in Hamborg ; zugereist mit 
Verliandsbiich. — WltHBLM Kraatz, gr- 
ün 27. November 1880 in Brannschweig; zu- 
mit deutschem Buch. — Eduard Bath, ge- 
un 19. März lMNS In Hantig j zugereist mit 

boren am 19. November 1894 in Geilenkirchen ; 
früher Mitglied des deutschen Verbandes. — Nikolaus 
Frank, geboren am Ml August 18») in Pcrjamo*, 
Ungarn ; früher Mitglied des ungarischen Verbandes. 
In Chicago: Gkza Bkknaukk, geboren 1895 in 
Ungarn, gelernt daselbst; zuge 
i Verbandsbach. 



zugereist mit 



UntersttiUnnKen im Monat Juli. 
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-Sinke und 
AxIUtiuu. 



nie Gesnmmt - Ausgaben im Monat Juli belaufen 
sich auf $3301.76 und die Gesammt- Einnahmen auf 
$3525.32; lebcrschuss »22.1.5«,, 



Nach einer wilddurchlebtcn Jugend, 
Bekehrt so Mancher «ich zur Tugend, 
Und was da« Alter und die Zeit | 
; «o'n Aas für B< 



i vorigen Jahre wurde eine 
-Abtheilung begründet 



Der englische Gewerkschaftsbund. 

Inden ersten Julitagen fand in Liverpool die Jahres- 1 
Conferenz des englischen Gewerkschaflabundes statt, I 
an der rund 120 Delegirte. ferner für den Inter- 
nationalen Gewerkschaftsbund Baumeister-Berlin, für 
die Arbeiterpartei Anderson und für das parlamen- 
tarische Comite de» Gewerkschnftacnngrcsse» Sedilon 
theilnahmen. Der erste Verhandlungstag war aus- 
schliesslich den Ansprachen der Gäste gewidmet, wobei 
der Vertreter der Internationale an! besonderen 
Wunsch längere Ausführungen über eine Reihe ge- 
werkschaftlicher Einrichtungen und Erfahrungen auf 
dem Continenle machte. Wie nützlich dieser Vor- 
trag gewesen war, zeigten die späteren Debatten, bei 
denen andauernd auf die erwähnten Beispiele de* 
Auslandes Bezug genommen wurde. 

Dem Jahresbericht des Secretärs Appleton infolge 
sind dem Band zurzeit 156 Gewerkschaften mit 
91.7.257 Mitgliedern, also etwa ein Drittel der ge- 
werkschaftlich organisirten Arbeiter Grosshritan- 
niens, angeschlossen. Der Bund stellt in der Haupt- 
sache eine Art Strike- Rückversichernngsgesellschaft 
dar, hat aber in den letzten Jahren seine Tbätigkeit 
auf weitere Gebiete auagedehnt So hat er aul Grund 
der staatlichen Arlieiterversicherung eine besondere 

Mitglieder angehören. ^Tni vorig« 
eigene Lebensversicherung« 

die in vier Monaten über 2000 Policen anastcllcn 
konnte Seit Beginn diese» Jahres gibt der Bund ein 
einstweilen monatlich erscheinendes Blatt heran*, 
las schon jetzt ein ausgezeichnete-, lnformatinns- 
< irgan über die in- und ausländische Gewcrkacbafts- 
Bewegung ist. 

Der Kassenbericht zeigt eine merkliche Besserung, 
wenngleich statt des Bestandes von .1.2 Millionen 
Mark, der l'"<s vorbanden war, jetzt nur 40u,ouo Mk. 
in der Kasse sich befinden, In den letzten fahren 
nämlich war das Vermögen infolge vieler Strike* 
fast vollständig aufgebraucht Der Consnfidirung der 
Finanzen galt denn auch in der Hauptsache die ganze 
Tagung. E« wnrde von der Leitung vorgeschlagen, 
den Strikezuschuss in Zukunft erst vom dritten Tage 
ab nnd nnr auf die Dauer von acht Wochen zu leisten, 
ferner aber mit aller Energie auf den engeren Zn- 
sammcnsehluss der vielen zersplitterten Gewerk- 
schaften hinzuwirken. Der Vertreter der Maschinen- 
hauer wandte sich besonder* gegen das ungesunde 
Pinanzsystem und die unlauteren Coucurrenznianöver 
mancher Gewerkschaften. Es müsse dahin gestrebt 
werden, grosse und leistungsfähige Gewerkschaften 
zu schallen, damit der ewigen Bettelei bei jedem 
kleinen Kampfe ein Ende hereitel werden könne. 
Die endgültige neschluiufassung über die vorge- 
schlagene Pinnnzreform tvurdr vertagt — 

Dieser Conferenz war eine zweitägige General- 
versammlung der Vcrsicherungsahtheilung de» Bun- 
des voraufgegangen. Derselben sind rund 135, KS) auf 
« ". rund des Krankenversicherungs-Gesetzes versicherte 
Arbeiter angeschlossen. Sie allein beschäftigt zur Zeit 
ein Personal von 131 Personen. Die Erfahrungen 
haben gelehrt das» die jetzige Verwaltung dieser Ab- 
theilung, die sich auf die einzelnen Gewerkschalten 
aufbaut besser durch eine geographische Eintheilung 
des Mitgliederbestandes ersetzt werden sollte und in 
diesem Sinne wurden auch Beschlüsse gefasst trotz 
entschiedener Opposition einen", nippe vnnDelegirtcn, 
welche dabei blieben, dasa ibnrn als den Punctionären 
unter dem neuen System zu wenig Entschädigung für 
ihre Arbeit gezahlt werde. Uettcrhaupt war der Ma- 
terialismus mancher Tlieilnehmer ein leider sehr her- 
vorstehendes Merkmal dieser Conferenz. Wer solche 
Coaferenzen öfter mitmacht der kann nur dringend 
wünschen, dass auch die englischen Gewerkschaftler 
recht viel ihre Bruderorganisatloncn des Auslandes 
aufsuchen und deren Arbeit gründlich kennen lernen. 
Der insulare Character mancher Engländer hat »ich 
anscheinend gnr zu »ehr auch eines grossen Theilc» 
der englischen Arbeiterbewegung bemächtigt und es 
ist die höchste Zeit, das* sie da» Beispiel der euro- 
päischen nnd amerikanischen Gewerkschaften — an 
de. 



in der internationalen Arbeiterbewegung, die das 
Mutterland der Gewerkschaften schon heute nicht 
mehr einnimmt, nicht noch weiter zurückgedrängt 
werden. Dazu kommt <l»ss die heutigen Orgam- 
sationsverhaltnisse in England geradezu drprimirend 
auf das Ausland wirken, das noch vor zwei Jahrzehnten 
mit Staunen und Bewunderung zu dem englischen 
Vorbilde aufblickte. 

Die erfreulichste Erscheinung in der englischen 
Bewegung ist die wachsende Erkenntnis» von der 
Notwendigkeit gründlicher Reformen, und dieser 
Erkenntnis* dürfte auch die gute Aufnahme einer 
Einladung zur Entsendung von Gewerkschafts-Punc- 
tionäreu zn Studienreisen nach Berlin zu danken 
sein, welche die deutsche General - Comnii*MOO an 
den englischen Gewerkacliaftsbnnd gerichtet hat 
Die erste Gruppe soll Mitle September in Hamburg 
und Berlin eine Woche zubringen, um die Einrich- 
tungen der deutschen Gewerkschaften kennen zu 
lernen. 

Demselben Zweck der gegenseitigen Versündigung 
verfolgt eine Abmachung, die das Bureau des In- 
ternationalen Gcwerkschaftabundes in Berlin mit der 
Arbeiterhochschule Ruskin College in Oxford ge- 
lt Da» letztere wird alle drei Monate einen 
Schüler senden, der im internationalen 
beschäftigt und dem zugleich Gelegenheit 
werden soll, die deutsche und internationale 

(/.*) 



Ans den Kreisen der L T. D. 

I Die 1. T. U. gewann im verflossenen Monat zwei 
neue Setzer-Unions ; No. 726 in Swift Current Sask., 
und Na 727 in Hibbing-Virginia. Mino. 

! Union Na 78 in Kort Wayne, Ind., mit Unter- 
stützung von I. T. U. Vke-Präsident Hertenstein, er- 
langte für ihre Mitglieder eine Lohnerhöhung von $2 
per Woche. 

i Union Na 395 in Vincennes, Ind.. errang für 
ihre Mitglieder eine Lohnerhöhung von Sl per Woche 
für da* erste Jahr und So Cents für jedes der fol- 
genden drei Jahre. 

! Die I. T. U. vereinnahmte im Monat Juli 
$18,723 für den Allgemeinen Fonds, $8510 für den 
I Irmie - Fonds, JJi. ist für den Pension* -Funds und 
$25,649 für den Begräbnis*. Fond» ; zusammen $79.066. 
Dir Ausgaben betrogen $66 -st und IM fll.o;i l.,r 
Kampfzwecke. $1161 für Verwaltung, $4021 für das 
Typographkal Journal, $HSio für das Buchdrucker- 
Heim. $16,319 für Begriibnissgelder und $22,649 
für Alters pension. Kaasenbesland $965,711, wovon 
$621.893 in den Pension- Fonds und $167.889 in den 
Begräbnis* -Fonds gehören. 



I Infolge des jetzt fast ganz Europa und selbst 
einen Theil von Asien verwüstenden Völkerkriege*, 
der als die grösste Schmach unserer so viel gepriesenen 
Clvilisatiotl in der Weltgeschichte zu verzeichnen ist, 
ist die Postverbindung mit Europa vollständig lahm 
gelegt und wir können unseren Lesern daher bis auf 
Weiteres keine Nachrichten ans der Alten Heimath 
mehr bringen. Die letzte Fachzeitung, die uns von 
dort erreicht hat, ist der Korrespondent für l>eufu h- 
Zands Huchdrucker und Schriftgtesser vom 25, Juli 
1914. Darin ist noch kein Wort über die drohende 
Kriegsgefahr zu finden, vielmehr beschäftigt sich 
diese Nummer wieder in ausgiebiger Weise mit dem 



grossen Werke des Friedens — der zu jener Zeit in 
Leipzig stattgefundeneti Internationalen Ausstellung 
für Buchgewerbe und Graphik, und einem bei dieser 
Gelegenheit am 18. Juli daselbst abgehaltenen All- 
gemeinen Collegentag. bei dem sich an die dreitausend 
Collegen recht gemtitblich unterhalten haben. Diese 
grossartigr Anstellung wird ». hl durch ilcn so 
frevelhaft vom Zaun gebrochenen Krieg ein uner- 
wartet schnelles Ende genommen hallen ; wir bringen 
alier nichtsdestoweniger, oder besser wohl gerade des- 
wegen, an anderer Stelle noch einen Bericht über 
diese Ausstellung, aus dem unsere Leser ersehen 
allein die Kriegsfnrir an Culttir- 
vernichlet hat. 
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Deutsch - Amerikanische Buchdrucker ■ Zeitung. 



Die 60. Convention der I. T. V. 

Die diesjährige Convention der I, T. U., die vom 
10. bis IV August in Providence. K. I., also ziemlich 
im östlichsten Tbcilc de« Landes stattfand, hat nichts 
von besonderer Wichtigkeit gezeitigt, sondern ihr 
Wirken bethätigte sich hauptsächlich in negativer 
Weise, d. h. in der Abweisung von allerhand mög- 
lichen nnd unmöglichen Vorschlügen, die in schier 
endloser Zahl eingereicht wurden. Der Besuch darf 
als ein guter bezeichnet werden, denn 201 Delegaten 
waren erschienen, davon 15 Vertreter von Mailers 
Union». 2 von Zeitungsschreibern (New York nnd 
Boaion i nnd 6 von deutschen Typograpbiaa, minilich 
Emil Kind von Philadelphia. Benno Frankel von 
St. Louis, Henry Wulff von B-alialo. A. Bommers- 
heim und Hennann Ehrhardt von New York und 
A Otiniherger von Newark. 

I>ie Eröffnung der Convention vollzog sich in der 
gewohnten Weise. I'.in ans Mitgliedern der "Big 6" 
in N'cw York gebildetes Muaikcorps, das zu diesem 
Zwecke eigens noch Providence gekommen war, 
führte die Delegaten von dem Hauptquartier nach 
der Conventionshalle und spielte dort den I. T. U. 
Marsch und «las Naüonallied, worauf das unver- 
meidliche Gebet folgte- Dann hielten der Vice- 
Oouverneur von Rhode Island, der Mayor von Provi- 
dence, Congresstuan Gerry von Newpurl und der 
Präsident der Tyographical Union von Providence 
Ansprachen, auf die Int. Präsident Duncan in einer 
gut ausgearbeiteten Rede erviiedertc. Da er aber 
über ein schwaches Organ verfügt und seine Keile 
in ziemlicher Hast vom Manuscript verlas, wurde 
dieselbe nur von wenigen Delegaten verstanden und 
wir werden sie ilaher in der nächsten Nummer in 
deutscher I 'ehersetzung bringen. 

Nachdem dieser Rede-Actus vorüber und die Liste 
iler Delegaten verlesen war, erhob sich der übliche 
Streit über die Präge, ob das Comile für Appellationen 
vom Präsidenten ernannt oder von der Versammlung 
erwählt werden sollte. Darülier wurde schliesslich 
namentliche Abstimmung verfingt, die sich mit 2HS 
gegen 71 Stimmen für die Ernennung des Comics 
aussprach. Auch ein im Laute der Convention ge- 
stellter Antrag, die Gesetze so abzuändern, dass das 
Coniitc für Appellationen immer von der Convention 
erwählt werden soll, fand nicht die Zustimmung 
der Delegaten. Nachdem noch die Liste der an- 
deren Comites verlesen war, deren es nicht weniger 
als 25 gab, erfolgte Vertagung bis Mittwoch früh, 
da für <len Nachmittag ein Ausflug nach Crcsccnt 
Park mit "Clam hake" und lur Dienstag eine Boot- 
fahrt nach Newport, dem Soramerhcim vieler ameri- 



fahrt nach Newport, dem Stnnnierhf 
kanischer Millionäre, mit einem 
auf dem Programm stand. 



Die Vonnittag»-Sitzung des Mittwoch brachte zu- 
nächst die Reden der Vertreter befreundeter Organi- 
sationen. Den Reigen derselben eröffnete Charles 
Francis von der Printers League of America lunion- 
freundltchc Besitzer von Werk- und Accidenz-Drucke- 
reieo I der ein harmonisches Zusammenwirken »einer 
Organisation mit der I. T. V, und einen Schicds- 
gerichts-Coutract, ähnlich wie ihn die Zeitungsheraus- 
geberhaben, befürwortete. Dann folgte H. X. Kellogg, 
der Commissär der American Newspnper Publishers' 
Association. Dieser Herr beiUuerte hauptsächlich, 
da» es nuch immer eine Anzahl Zweigvereine der 
I. T. U. — seiner Liste nach 31 — gäbe, die dem Ab- 
ichluss von Schiedsgerichts- Vertrugen mit den Heraus, 
geliern ihrer resp. Städte Oppum treu, was seiner 
Ansicht nach ein sehr kurzsichtiger Standpunkt sei. 
Ueo. L. Berry, der Int Präsident der Prluting Pres*. 
eTs and AssisUnts' l'nion, schilderte in längerer 
die Erfolge, die seine Organisation für die 
Drucker und Einleger dieses Ijiniles errungen habe, 
und der ihm folgende Wm. IL Prescott, Es-Präsident 
der I. T. U., empfahl in warmen Worten den von 
dieser eingeführten technischen Unterricht, mit dem 
er ja eng verbunden ist. l'rnsidcnt Free! von der Int. 
Stereotyper* and Kleclroypcrs' Union erörterte den 
Plan der angestrebten engeren Vereinigung der ver- 
schiedenen graphischen Gewerkt dieses Landes, ver- 
sicherte, ilass seine Organisation stets mit der Int. 
Typograpbical Uniou Hand in Hand gehen wurde, 
und zollte dem ausgeschiedenen Präsidenten der 
letzteren, James M. Lynch, hohes Lob. Der letzte 
Redner war P. P. Tylcr, der Sccretär der unter dem 
Namen United Typotheta- und Ben. Franklin Clubs 
bestehenden PrincaiMls-Organisatioflcn dieses Landes. 
Seine knie beschäftigte sich hauptsächlich mit der 
hesscren Ausbildung der Ixhrlinge und der Hebung 
<les Buchdrucker - Gewerbes im Allgemeinen. — Die 
Präsidenten der Int Unions der Buchtender und 
Phologravenre lullen sich wegen Krankheit, bezw. 
Uelierhänfimg mit Arbeit entschuldigen lassen. 

Nachdem auch dieses Rede Touraicr glücklich 
überstanden war, platzten die freister der l>elegatcn 
belüg aufeinander über einen Antrag der Union in 
Seattle, der die F.rrietimilig eitles Special-Cumiles 
verlangte, das die für McCnttotigh und Bottnlnglun als 
Delegaten cor A. P. of L. aligegebcneu Stimmen noch- 
mals zählen »olle, da die Wahl eine »ehr knappe sei 
(McCnlrOUgh 1S.742, IWmnington 15,7.!") und sich 
in dem Bericht der Chicagoer Union ein Fehler 
eingcwhlichcn Italic. Schliesslich wurde die Er- 
nennung eine» solchen Comile* l*mchlo»*cn. aber 
später ein Versuch gemacht dien-n Im-scMu** in 
Wiri lcrerwiigung zu ziehen, der n.ich längerer Kedc- 
schl.iehi in namentlicher Ahsiimmung mit 143 gegen 
l.W Summen verworfen 



Als letzte« Geschäft für die Sitzung vom Mittwoch 
Vormittag stand die Nominalion der nächsten Con- 
ventionsstadt auf der Tagesordnung. Los Angeles 
und die Regierungshauptstadt Washington bewarben 
»ich um diese Ehre und die Rngelstadt ging am 
nächsten Tage mit 166, gegen 11.1 Stimmen für 
Washington, als Sieger hervor. Fort Worth und 
Winnioeg kündigten an, das» sie sich um die Con- 
vention für Ptl6 bewerben, Colorado Springs für 1917, 
zum 25- jährigen Jubiläum des dortigen Buchdrucker- 
Heims, und Sermion für IHN. Es ist also soweit 
noch keine Aussicht vorhanden, dass die jährlichen 
Conventioncn abgeschafft oder wenigstens im Haupt- 
quartier der I. T. V. abgehalten werden, und die ver- 
schiedenen darauf hinzielenden Resolutionen wurden 
wiederum kurzer Hand ahgethan. 

Am Mittwoch Mittag konnte endlich mit Erledigung 
der eigentlichen Geschäfte begonnen werden. Als 
| erstes kam der Bericht des Comites für Gesetzgebung 
an die Reihe, das ja gewöhnlich die meiste Arbeit 
zu verrichten hat Wie bereits eingangs bemerkt, 
wurden von den vielen Anträgen, die diesem Comile 
überwiesen waren, nur ganz wenige von demselben 
günstig einberichtet. und in allen Fällen stimmte 
die Convention dem Bericht zu. So wurden n. A. 
alle Vorschläge verworfen, die sich auf eine Aenderung 
der derzeitigen Pensionsgcsetze beziehen. Darunter 
waren solche, welche die Befreiung der Pensionäre 
von ollen Beiträgen verlangen, die Altersgrenze her- 
absetzen wollen etc. Ja, anch eine Art Wittwen- 
Untcrstutzung wurde in ein paar Anträgen verlangt ; 
der eine wollte, dass ilie Wittwe eines verstorbenen 
Pensionärs für das erste Jahr nach seinem Tode die 
Pension weiter erhalte; ein anderer Antrag wollte 
der W inne 52 Pension für Lebenszeit gewähren. 
Nur ein Vorschlag in dieser Frage fand vielen An- 
klang bei den Delegalen, nämlich dass Collegen, 
welche bei ihrer Anmeldung zur Pension mindestens 
-IS Jahre lang ununterbrochen Mitglieder gewesen 
sintl, statt p> K per Weiche erfüllen sollen. Die 
Begründung dafür ist ja sehr naheliegend und fuaat 
darauf, dass Mitglieder, die immer treu zur Fahne 
gehalten haben, bei der Pensionining mehr berück- 
sichtigt werden sollten, als Mitglieder, die erst in 
vorgerücktem Alter der Union beigetreten sind. 
Doch das Argument das« vorlaufig keine Aenderung 
In den Pensionsgesetzen gemacht werden soll, siegte 
schliesslich auch hier und der erwähnte Antrag wurde 
in namentlicher Abstimmung mit WS gegen 132 Stim- 
men verworfen. 

Venschicilcne Anträge, die auf eine Einführung der 
fünftägigen Arbeitswoche hinzielten, wurden gleich- 
falls verworfen ; darunter befand sich ein solcher 
unseres Collegen Frankel von der Typographia No. 3 
und Matteson von der Typographical Union No. S in 
St Louis, welcher verlangte, dass in den Monaten 
Januar und Februar und Juli und August jeden Jahres, 
zu welcher Zeit das Zeitungsgeschaft gewöhnlich 
schlecht gehe, die fünftägige «1er vierzigstündige 
Arbeitswoche eingeführt werde. Auch die Anträge, 
welche die Kosten für Vertretung auf den Conven- 
tioncn der 1. T. U. aufhalsen wollten, wurden wie 
gewöhnlich verworfen, ebenso die Anträge auf Ver- 
legung ilcs Hauptquartiers von Indianapolis oder 
Errichtung eines Office -Gebäudes daselbst oder in 
Verbindung mit dem Bnchdruckcrheim in Colorado 
Spring», wo auch das Typografikical Journal von 
den Insassen hergestellt werden sollte. 

Angenommen wurde ein Vorschlag von Sccretär 
Hays. den F.xecutiv-Council der I. T. ü. durch Hin- 
zuziehung des 1. und 3. Vice Präsidenten (Mailer) von 
drei auf fünf Mann zu erhöhen. Delegat Bonnington 
von San Francisco stellte hierzu das Amendement, 
dass der 2. und 3. Vice- Präsident nur Mitglied des 
Exeeutlv-Councils sein sollen, wenn demselben Gr- 
schälte vorliegen, die sich auf deren resp. Districte 
(Typographia und Maliers! beziehen. Dagegen S| 
chen in erster Linie einige Vertreter der Maliers, 



darauf drangen, dass sie nnn, nachdem sie 



die 
schon 



lange Jahre treu zur I. T. U. gehalten und ihren Ver- 
pflichtungen derselben gegenüber immer prompt 
nachgekommen seien, auch Vertretung im Council 
erhalten sollten. Ein I>elegat Pitzgerald von Detroit, 
der auch nach seinen übrigen Reden und Anträgen 
zn «chliessen. etwas confus zu sein sebeint, lienützte 
die Gelegenheit, um eine Tirade gegen die Dcutscli- 
Amenkanische Typographia und deren leitenden 
Beamten loszulassen. Er führte an. dass unser Bund 
allen Berichten nach keine Fortschritte mehr mache 
und daher nicht weiter anerkannt werden sollte, und 
das« deren Leiter Hugo Miller schon seil über 20 
Jahren im Amte sei und daher die Fühlung mit der 
Mitgliedschaft und den Vorgängen im BucTidrucker- 
gewerke verloren haben müsse. ( Was dieser Con- 
fusionsrath wohl für eine Ahnung von der Aufgabe 
und Arlieit nnsres Bundessccretärs hat ■ } Izer Letztere 
hatte es. nicht nothwemlig, auf diesen jtcrMinlichcn 
Angriff zu antworten, denn Int. Secretir Hays sprang 
lur ihn mit einer so glänzenden Rede in die Schranken, 
dass der Versuch, unseren Bundessecrelür Miller 
vom Excculiv - Council der I. T. L\ abzusägen, unter 
grossem Applaus der Delegaten nahezu einstimmig 
abgewiesen wurde 

Die Erörterung <lcr Priorität»- oder Ancieniläts- 
Frage, wofür eine gnn« Anzahl Vorschläge vor- 
lagen, war für Doimcr-lag Nachmittag alsein SiKvial- 
punkt auf die Tagesordnung gesetzt worden und 
führte zu einer langen Iiehitle, in welcher die An- 
sichten der Delegaten weil auseinander gingen und 
die C.egner und Befürworter der Ancicnilät nahezu 



in gleicher Stärke zu sein schienen. Das Comil* (ur 
Gesetzgebung hatte die ganzen in dieser Frage ge- 
stellten Anträge zuaaramengefasst und befürwortete 
dafür ein Substitut Laut welchem es den Lccal vereinen 
überlassen sein soll, die Ancirnitäts - Frage nach 
bestem Ermessen zu regeln. Nach heisser Rede- 
schlacht wurde lieschlossen, dieses Suhstitiit der 
Mitgliedschaft zur Urabstimmung zu unterbreiten, 
nnd wir werden jedenfalls noch mehr darüber zu 
sagen haben, wenn die» geschieht — Auch eine 
Empfehlung des Coniitc» für das Buchdrucker- Heim, 
zwecks VergTösscrung desselben die Kopfsteuer um 
5 Cents per Monat zu erhöhen, kommt mit zur Urab- 
stimmung. 

Eine lange Resolution des Delegaten White von 
San Francisco, welche die Verdienste, anführt, die 
sich der zu Beginn dieses Kalenderjahres au» dem 
.Vinte geschiedene Präsident James M. Lynch um die 
International Typographical Union erworben hat. 
und welche daher befürwortet ilass demselben der 
Dank der Union in einer passenden Gcdenkschrift 
mit seinem Bild überreicht werde, wurde von dem 
betreffenden Conti tc günstig einberichtet Delegat 
Petlipiecc von Vancouver stellte hierzu das Amen- 
dement daas Mr Lynch, statt der Gedenkachrift 
mit einem Check von $Vkxi als passende Anerkennung 
für seine geleisteten Dienste beglückt werden sollte, 
und Delegat Alden von Hoyoke stellte das weitere 
Amendement diesen Betrag auf $10,ls>> zu erhöhen. 
Nur wenige Stimmen wnrden hiergegen laut und 
Präsident Duncan erklärte daher das letztere Amen- 
dement für angenommen. 27 Delegaten verlangten 
sodann, das» sie, als gegen das Amendement stim- 
mend, in das Prolocoll eingetragen würden, was 
auch geschehen ist Die Begründer dieser so gross 
erscheinenden Bewilligung brachten zu deren Gun- 
sten vor, das» es sich dabei um kein eigentliches 
Geschenk handele, sondern mehr um eine Nach 
bewillignng für geleistete LHenste. denn Präsident 
Lynch habe die meiste Zeit seines Amtstermins nur 
»2200. bezw. i24rt> Gehalt bekommen, während »ein 
Nachfolger nun $3St*i erhalte, und das« daher mit 
den für Lynch jetzt bewilligten $10.000 dessen Irarch- 
schnittsgehalt noch nicht ganz dos erreiche, was die 
I. T. U. nun ihrem Präsidenten bezahle, während er 
doch ganz aicher für seine unermüdliche Arbeit in 
schwerer Zelt mindestens die gleiche Bezahlung ver- 
dient habe 

Von den vielen sonstigen Anträgen, welche auf 
diescT Convention eingebracht und verwürfen wur- 
den, wollen wir noch die folgenden erwähnen Ein- 
führnng eines Rcisevorschusae» nach dem Plane der 
Int Cigarmakers Union; Erwägung der Arbeitslosen- 
Unterstützung, <la zur Zeit viele Mitglieder ausser 
Arbeit seien ; Festsetzung eines Minimal -Tarifs für 
Werk- und Accidenz - Izrnckcreicn, Erbanung von 
Häusern mit dem Gelde der I. T. U., welche die 
Mitglieder dann unter leichten Zahlungsbedingungen 
erwerben können ; die geniale Idee, daaa ein Mit- 
glied beim Todesfälle seiner Frau ein Viertel des 
ihm zukommenden Begräbnissgeldes erhalten soll, 
was ihm später von der Gesammlsumnie abgezogen 
wird ; die Sccrctäre der Localvereine mit weniger 
als SO Mitgliedern sollen jahrlich {in Gehalt aus 
der Allgemeinen Kasse erhalten ; Aufhebung der in- 
ternational Printing Trade» Association etc. etc. — 
Das vorerwähnte Special -Comit* mr Untersuchung 
der für Bonnington und McCullongh abgegebenen 
Stimmen als Izclegat zur A. F. of L. machte keinen 
bestimmten Vorschlag, ila die ganze Angelegenheit 
Sache der Chicagoer Union sei ; sie wurde ilaher 
auch an diese zurückverwiesen, wo sie wohl ein- 
schlafen wird. — Zum Schluss wurde noch einstimmig 
eine Resolution angenommen, welche den jetzt in 
Europa ausgebrochenen Krieg in der entschiedensten 
Weise verdammt und den Präsidenten der Ver- 
einigten Staaten ersucht sein Möglichstes zu thun. 
um denselben zu schlichten. 

Da, wie eingangs erwähnt, die Convention am 
Montag Nachmittag und den ganzen Dienstag nichts 
gethan hatte, mussten die Delegaten dann am Freitag 
hi« nahezu Mittemacht Ueherzeit machen, um das 
Versäumte nachzubeden, damit «ich die Convention, 
wie gewöhnlich, am Samstag Mittag vertagen konnte. 
Viel von Wicht! 



h, am Samstag Mittag vc 
ligkeil hat sie, wie aus 
nicht geleistet aber um 



Collegen sind 
Zusammenkünften, die allerdings ja in agitatorischer 
Beziehung einen unbestreitbaren Werth haben, vor- 
läufig nicht a i. zubringen, und wir müssen uns eben 
der Mehrheit fügen. 



und Olliciere. welche au- 
Blutbad unter 
Ludlow im Staate 



am -Ii. April d. J. das B 
Bergarbeitern bei Uidlc 
chtet zu hatten, bei dein 



t Die 22 Miliz 
geklagt waren 
den strlkenden 
Colorado 

Frauen und Kinder ermordet wurden, sind vom 
Kriegsgericht sämmtlicli freigesprochen worden. 
' Eine Krähe hackt der andern die Augen nicht aus. ' 

I Hin amerikanisches Blatt empfiehlt den Ver- 
einigten Staaten, die kriegführenden Staaten Europas 
auszuhungern. Unsere Lcliensmittclwucherer linden 
diesen Gedanken vortrefflich, und -.1111 die Wirkung 
«einer practischen Verwirklichung zu erproben, be- 
mühen sie »ich durch ihre Wucherpreise, mit der Aus- 
hungerung des amerikanischen Volke» den Anfang 
zu machen, ob sich das arbeitende Volk diese Pro- 
zedur gelallen las-cn wird, werden wir bald tehen 

liuffalo A.-Z. 
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Berichte und Correspondenzen. 

Typographla No. 7. 

New York. 24. August 1914. 
Vorstand*- und Delegaten -Sitzung, abgehalten am 
Dienstag, den IS. August, im Bureau der AT». 7. 

CorTespcaidenzcn kein«. 

Beriebt de» Verwalter* für Juli 1914 : 

itwmdnkaiu ArWiUl.Hken-ralersllJtrua» » ULMi 

Krsakesj-KateTStlHsuni - III» 



für die Frau .le. Co«. 3 W. I 



f 7.ÄÜ 



t JH.» 



Aller 



. t «-vv« 



Krrrichl ein« GraansaBt-Aunzstw s-uu .. t 'f:t*-U 

AU Krankenbesucher für den Termin Angnst-Scp- 
tcrtiber luiben zu fungiren : für New York College 
Carl Brande« und für Brooklyn College 1.. Eckert. 

Beriebt de« Pinaal - Sceretirs für Jnli: 

CrUMtK» tm . BdtrafC« — I <*\f 

AnaHflCOtl ■ ■ S17..M 

ziirtu-klwra,hllc liurlchew - - A.UU 

Auluahmcaeblikt 14.00 

Strafe- - - SO 

Summ* - »III*.»* 

Wiedcrnm keine Restanten. Aufgenrnrimen wurden 
die Collegen Joseph Benjert und Julius Ausländer. 
Gestorben : Hermann Lauckhardt am 19. Juli. Mit- 



Bericht des Schatzmeisters für Juli : 



. Bin 



f ] |i*.*M 
1097*. 



Awseahea 

DeHat. . n aii. 1 ÜSJT 

Den Berichten der Krankenbeiucher ist zu eul- 
nehmet), das* sich während des Monats folgende Col- 
legen auf der Krankenliste befanden : J. Sloinka. H. 
Knaus*. Angust Koch. J. Reich, 1. Kattmeyer. Emil 
Schmidt Ad. Bernhardt und A. Löfller ; von diesen 
verbleiben die ersten Tier auf der Krankenliste. 

Der Aufruf der Chapel» zeigte eine Vertretung von 
Ii aus 21. Berichtet wurde, das* der Geschäftsgang 
cinestbeila, verursacht dnreh den Ruropäisrhen Durch- 
einander, der eine Extra-Ausgabe nach der andern 
bedingt, als sehr günstig betrachtet werden könne , 
sieht man aber zur Zeit nach den üblichen Anzeigen- 
Spalteo, merkt man anderseits, das» sich die Polgen 
des europäischen Kriege« auch in diesem Laud schon 
ganz bedeutend bemerkbar machen. 

Der Verwalter machte bekannt, dass Collegen, die 
vom Urlaub zurückkehren, sich bei ihm vor Antritt der 
Arbeit zu melde» haben, um genaue Cnntrolle führen 
zu können. 

Berichte der Delegaten zu den verschiedenen Kör- 
perschaden : Von der C. P. U. und dem A. P. T. C. 
lagen keine Berichte vor. Der Delegat zur Volts- 
Zeitung-Com(mm macht u. A. auf das am fa. Sep- 
tember im Snlzer's Harlem River Park stattfindende 
Pictnc zum Besten der Volks-Zeitung aufmerksam. 
(Die Mitglieder der Neu 7 sind ersucht, sich möglichst 
aalllreich einzufinden, um so mehr, da am Montag 
(Laborday) ««macht wird. ) Der Verwaltung». 

da» ganze Unlallversicharangs-Geselz zum Abdruck 
zu bringen. 

Vom Central Unionlabel-Cnuncil ist zu berichten, 
dass wieder "neues l.cbcn" in die Bude zu kommen 
scheint, der Organisatorin. Frl. ü'Rourke. ist es 
gelungen, die "Big Six" zum Wieder - Eintritt zu 
bewegen, und da verschiedene andere Organisationen 
den Austritt der "Big Six" als Grund ihres Austritts 
angaben, in zu erwarten, dass solche min auch wieder 
dem Beispiel iler "Big Six" folgen, - Am Ib. und 
17. September, Abend» 8 Uhr, findet in der Beethoven 
Halle, 410 5. Str., eine Ijibel-Conferenz statt, um zu 
besprechen, auf welche Weise die Propaganda für das 
Unionlabel ajn besten gefördert werden könne. — Die 
Delegaten Gus. Kaphan und S. Schwurt* sind gerne 
bereit, den Mitgliedern irgendwelche gewünscht« Aus- 
kunft bezüglich (.'niooproducte zu geben.— Mit etwa* 
i Willen sollte es ein Leichtes sein, die sog. 



die bewilligte Geld- 



nnveratändlich war 
im Bcncfit und drittens 
snmroe nur $2,r*>. 

Gesuchen um finanzielle Unterstützung der sin- 
kenden Reesl and Rattan Workers von Wake6eld, 
Mass.. untl um Ankauf von Tickets zum Turnfest des 
Arbeiter • Tnrnerhundes von Nord - Amerika wurde 
wegen Geldmangels nicht entsprochen. 

Vom Bayerischen Sängerbund traf eine Einladung 
zum Bayerischen Volksfest ein und wurde allen Mit- 
gliedern, die Lust dazn haben, empfublen, «ich dahin 
zu begeben. 

Dem Vice -Präsidenten Kelter wurde für die un- 
entgeltliche Besorgung des Rahmens für unser Grup- 
penbild der Dank des Vereins ausgesprochen, worauf 
die "Record "-Versammlung vertagt wurde. J. .1. H. 



Typographla Mo. 10. 

Milwaukkk. 24. August 1914. 

Die gestern abgehaltene Versammlnng der Typo- 
graphia No. 10. war eine der kürzesten, die wir seit 
langer Zeit gehabt hallen : sie danerte genan «5 Mi- 
nuten. Die vorliegenden Geschäfte, die herzlich 
wenige waren, wurden schnell erledigt unter dem 
Vorsitz von College Jacob Hunger, der in Abwesen- 
heit des Präsidenten sowohl wie Vice-Fräsidenteu zum 
Leiter der Versammlung auserkoren wurde. 

Die Berichte der Beamten und Delegaten lauteten 
alle günstig. Das Comitc vom IHcnic Statute eben- 
falls einen Bericht ab über da» wiederum so schön 
verlaufene Pest der beiden Schwestcr-Typographiar>. 
Chicago-Milwaiikce, und erwähnte, dass ein kleiner 
Ueberschnss erzielt wurde, der der Local Itasse über- 
wiesen wird. Dem Comitc wurde der Dank des 
Verein» ausgesprochen für sein Bemühen, das Pest 
so schein zu gestalten. 

Da es dem Schreiber dieses nicht möglich war, 
nach Kenosha, wo das Picnic stattfand, zu gehen, 
so kann ich auch nichts über diese AÜaire schreiben 
nnd tmias mich eines Auszugs aus einer hiesigen 
Zeitung bedienen, der für sich selbst sprichL 



Typographla Wo, 21. 

DktkOIT. 2h. August 1714. 

In der General -Versammlung im Juli wurde von 
der althergebrachten Art der Beamtenwahl abgesehen, 
sondern beschlossen, für die verschiedenen Aemter 
mehrere Candidaten aufzustellen und mit Stimm- 
zetteln abzustimmen, tun dadurch allen Collegen ge- 
recht zu werden, was liei dem früheren System nicht 
der Pall sein konnte. Deshalb war deun auch die 
Beamtenwahl selbst intrressauL denn während steh 
früher die meisten Collegen gegen Annalune der 
Aemter sträubten, war jetzt gerade 'las Gegeillheil 
der Pall, es wurde in einzelnen Fällen sogar von 
"schmieren" gemunkelt Aber da» ist nur eine 
erfreuliebe Prscheinung. und hoffentlich werden die 
j jetzigen Beamten das in sie gesetzte Vertrauen wiir- 
' digen und ihre Pflicht thnn. da die meisten ja doch 
• dem Chapel angehören, über den in regelmässigen 
I Zwischenräumen fortwährend begründete Klagen ein 
1 laufen 



und n«. io 

I Is. Au«,»!. 



Hast jede Versammlung des letzten Jahres 
war vollzählig besucht, was sicher ein gute» Zeugnis» 
für die hiesige Collegenschaft i»t 

Da mehrere Secretäre der l.oc*,tvereine gelegentlich 
auch auf die politische l.age in ihren resp Städten 
hinweisen, so sei hier gesagt, dass bei den Vorwahlen 
am 25. August das hiesige Deutschthum und mit 
ihm alle liberal gesinnten Bürger einen grossen Sieg 
davontrugen, indem der deutsche Mayor Marx trotz 
aller Anfeindungen der Fanatiker mit einer über- 
wältigend grossen Mehrheit wie ' 
Wir können also auch weiterbin 
tagen trinken. w» B wir wollen. 

Die ol*n 
Resultat : 

Präsident: P. X. Hillebrand ; 

Vice-Präsident : l„ J. Mueller ; 

Schatzmeister- Verwalter : Albert Schulze; 

Prot und Corr. Secretär: Albert Hielacher: 

Pinanz-Secretär : Sigmund N'aegele ; 

Truste«»: Geo. Pusner, Phil. Bau»!. Paul Wirbel; 

Vereins-Arzt : Dr. Kahn ; 

Fahnenträger Fritz Gebauer. A. II. 



Hie beide» deutschen ilcliflilselsei-luio«» Ni 
Chicaao und Mllwaux.ee. katleu let Hon o Ixt. 
in Kenoatia ein Ztiasunmeulrefleti vereinbart, uud 
Ver einen waren die Mltslieder wohl last colls&htl» eiaaeuorlru 
um itie »He treue Freundschaft aufs Neue ni bekrtdiieeu Iii« 
Ausdugler von klllwaukee. welche etwa eise halbe Stundet 
eher in Keuosh» anlanates als Ihre Chlesuroer Colleevs. I 
cuapDQten letnere am Bahnhof, worauf man zum Hotel Fischer 1 
nwschine. wo der erste Willanramentmoh auf das Gedeihen 
der beiderseitieen Vereine »eachmctleri wurde. Nachdem mao 
doel «he Damen und Kinder »n-hrr verstaut hatte, eine '1er 
Trpoeraphi« Maancrrhae vir» Xlitwaiihrc in nesleittfn» der 
iltmecn miianlirhen AuAflilKlrT «in t'liii-aen und Uitwanket 
mm llaunr den Uavuen VI- 1- Seholrv und tinu-blc derselbe 
unter l^iliuie «c-inr» lhriernlen rlrnuo M tlerline dem Pe- 
heerKSeT ilee HUult ein Kliuidehen. Ilierailf rmeiff der Mavoe 
dan Woet. ilanhtL* für die i*eliatieu Lieder iibiI kiest dir toaste 
aua UilwauWee und Ckieaf ohcrflicu willkiNnaien und wnnsrtlle. 
rums e* ilmru Allen und tunh ihren fraurn in Kenonha rechl 
sefatlrn roiice. Ks tdlale «Uuin ein brrxlirher Trunk und hterauf 
berrali nun sii'li wieitn aneli dem Hole] l'inrber, wo ein Sans 
aw*eevcü*hncl» Uittaacssea eitlucnOfSinim wurde. 

Neuze*tarkt und ■ekfaltivt rlua esdaun ruu-b Schrat* Park, 
iler für die I ^ajle tu zroasartixer Weise rurei-ht senutrht nonlni 
war, Diwl lies» mau ssch zeuilithlteh aieilcr und ihe .Siinzer 
rn T>t»«rapbia Mitinerrlior *su»en ihre sehiiastrn l^eder, 
welche mit dem trOssteu Beifall aufzenoirunen wnnlen. nnd 
wnu-liiedenc iler Caste aus Chlcsuro smacbeu dem liirieenlen 
und dem Chor ihre HcwundeeuEi» nus Uber die Fortschritte, 
welche der Chor bisher zemacht hatte. Auch Solialen tmten 
auf, rot Allem Herr Carl Langt aus Mllwaukev, drr aeiaen 
ajtra Lorbeeren neue himufnete. Herrlich war die «rbrinc 
IlHrmouie. die fwisehen den Iwidcu tlenellsthallea herrschte. 
na<l die Ficude. sich w>edrr »u Ircffen. lau aul aller i.eu, hier 

und kannte nicht umhin noch einmal Worte der Freude an 
die i^aste eil rkhten, die «irb no »n-hOn auf deulscbe U"ci»c ru 
lialrrltalteu wnsaten. nnd lltxr da« herxliche Klavernehwien 
aller <-il*1c. Ihm anlworleten Herr Misch, l'rilaiitc-nt der 
Cliieazuet t lllon. und Herr lltrlinz als fraskdem iler Stil 
waukrrr t:uion. urvl ilanklen im Namen det Anwesewtlen 
norh einmal (m dea «chönen Wiltkommenwruu. Herr uixh 



Zum Capitel: Setzmaschinen. 

»teil Unotype- Maschinen (Model No. 1) in 
diesem Lande in Gebranch kamen , sali sich die 
Mergenthaler Company veranlasst, ein besonderes 
deutsche« Griffbrett (KcybOArd Diagram No. 1) her- 
stellen zu lassen, um die deutschen Matrizen unter- 
zubringen, und die meisten der deutschen Operateure, 
besonders die schon vor längerer Zeit die Bekannt- 
schaft mit dem "eisernen Collegen" machten, sind 
auf diesem GritTbrelt eingeübt Später brachte die 
Linotype Company bedeutend vergTosaerte und ver- 
besserte Maschinen in den Markt, einschliesslich 
Model» 5-9. und für diese Maschinen schuf sie kein 
besonderes Magazin für die deutschen Matrizen, so 
dass sich die deutschen Operateure, welche an diese 
Maschinen kamen, an dem englischen Griffbrett 
( Diagram No. 21 ) einarbeiten musstrn, was diesen 
natürlich tsrdentcnde Schwierigkeiten verursachte 
untl sie in ihren Leistungen gewaltig zurückwarf. — 
Die gleiche Erfahrung hat die International Type- 
setting Machine Co.. welche die neue Setzmaschine 
"Intertype" herstellt, gern acht, als deutsche Opera- 
teure, die an da» alte deutsche Griffbrett gewohnt 
wareu. zur Bedienung ihrer neuen Maschine mit dem 
englischen Griffbrett herangezogen wurden. Um 
dieses Hindernis» zu beseitigen und den deutschen 
Druckereien die F.infnhrung der Intertype Maschine 
zu erleichtern, haben deren Fabrikanten nun gleich- 
fall» ein deutsche* Magazin hergestellt, für welches 
■las alte deutsche Griffbrett (Diagram No. .1) benutzt 
werden kann, so das» nunmehr keine rionderlichcn 
Sttirungen oder Minderleistungen mehr zu befürchten 
sind, wenn eine deutsche Druckerei statt der Uno- 
type die Intertype Maschine einführen will. 



und nach gänzlich auszurotten. 
0 //. Kutzinger. 

No. 8. 

Nkwark. '». August 1914. 

Nachdem »ich dreiviertel Stunde nach der fest- 
gesetzten Zeit ein <_>iiornin eingefunden halte, wurde 
die Versammlung ut Abwesenheit de» Präsidenten 
von Vice Präsident Ludwig Kelter et.iffneL worauf 
das I'rotocutl wie \erleM-n angenommen wtifde. 

In dieser Versammlung wurden mehrere "Kecords" 
erreicht: Erstens dauerte die Versammlung nur eine 
knapve lulln- Stunde i dieselbe wäre um weitere 10 
Minuten rctkiirtt worden, h.ille der llclegai mir l^ilmr 
Lyccuni Ass-iciAtion «einen Bericht iil».-r «inen neuen 
"Stiel-Weier- Pens" um «Us Labor Lwenm nicht in 
deutsch wiederholen müssen. «Li er mehreren Collegen 



! frculr .ich. darauf hinweisen iu aoonen. In 

; lieber Weise die lieiden Vereine miteiaandrr oerkelirrn und ct 
freiitr »Ich aurh tll<er die iiersonliche Prclhclt. die nt-au in 
Kenoaba aalrirTt. Allerdine" Wimen d»e Heutscucn aber aiwb 
|te»le, bei denen es nnrtmnlhlieb nnd dennoch recht ziursht, jn 
Iriero. Ks uir ein Fest de« Kinverwrhenens iwisellea Ctiiiuau 
und viilwaukec und hat «icherlirh den Kenoshaern liutKiairl 
,\w»er dem Mavor war aiirh Herr l^uiis Itwrn. der Heraus 
|r!iei des AV«PS*a r/oar/re««J mit «einer l'amilie ersebiruea 
nnd auch Ihm wurde auf item l'n-114»)* vnm T> i-vrartiia Miia 
nerelior ein soecieltea Slanilrhen aeeirarlit, Ka war Itlr die 
M-bihnsle rnterhaltwnz ee«*»ret l'hn«oeraph»«che ttililer wurden 
acmoclit. Ilie l>arum ttslrrliietlea mh l^i einem Imtirosi- 
■ iiles tarn nnd c* wurile aurh eine «.-hr nelle iarslili«chc 
Siliirnii»rail< »nur Inlasi rnn Herrn >riitrl *<\r Clikaao 
unferfulirt. 

Am ■M-n.l wur.le d.iaa ;n ll.^el l ...el„e ».»1, ,in cluUI 
-Her Alu-mlhrnd einscinminirli, .iikI duau »rnnle m.in IUI 
die nnrli ^onlen unil «li<- noi k SiuWn Juhretid. llie«er Tue in 
Rell'KlM r. hl «i<Vi den Iriihi-Ieii rremeitiKsmea l-*r«t<Ti der 
I .iiUti 1 tim. ri- wiirxl--r HS, und or leale auf . neue /nien.M ihr 

.1., Iri.ll.- I r, ,. n .l.. hull ab. die die Willen I ». verbindet. 

1 n l r- ea.e, -„ l.leila-u 



Gestorben. 

In Aachen : Setzer Rudolf Theisen. .Yt Jahre »lt. 
In Kerlin: Corrector Riclianl Wilke, .17 Jahre alt: 

Setzer Adolpf Holzapfel, .VI lahre alt. 
In Bern: Johann Bapli»! Hell, SN Jalire alt 
In Breilau : Setzer Arthur Binek. 20 Jahre alt. 
In Erlangen: Setzer Peter ICiesewetter. 36 Jalire alt 
In Frankfurt a. M. \ Gicsaer Georg Kaus, 15 Jahre alt. 
In Hamburg: Setzer Hermann Behrendt. 27 J. alL 
In Krefeld: Setzer [ohannrs Kuos». 4'1 lahre all 
Iu l.andfthul in Sehl. ■ Setzer Otto Tauchcrt. 25 J. alt. 
In Leipzig: Principal Osrnr l^eincr, 71 Jahre alt 
In Mannheim: Invalide Ferdinand llürgi, 7<t J. alL 
In A'i>a.' Setzer Johann Tockel, >4 Jahre »It. 
In Schlackau ( Westpr. ) Principel Fried. Golz, 57 J 
In W^ie« .■ Selzer Ludwig Toiunszkiewicz, il Jahre alt; 

Stervotypeur l-'rnnz l«olacclc 
In Wiesbaden : Setzer Wilhelm Paulus, Jahre alt 
In Zürüh : Stereotypeur Knill Schmitt. 



— College Louis IIkvhkmann wurde vor Kurzem 
in der Nähe von Pittshurg von der Ki*rn!»hn nher- 
Uhren und slnrli bald dnmuf in einem dortigen Ho- 
spital. P.r war iin Inhre lSso m l'.saen. lleiitachlnntl, 
gctairen, wurde Hude Juni l'H/i in rlie Typographla 
N'o. 2.i in Winnijseg aufirctionimeii :iinl war von No- 
vember 1'KVi Ins Mjrr t'Hl Mitglied der No. " in 
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Von der Lelpsiger "Bngra." 

Bs l»l vielleicht uim erstenmal, dass auf einer so 
gewaltig angelegten Fachausstellung der Gedanke 
der Gemeinsamkeit so nun Ausdrucke kommt, wie 
anf der jetzt im Gange befindlichen Internationalen 
Weltausstellung für Buchgewerbe und Graphik in 
Leipzig. P.ine ganze Reihe von Vorführungen aind 
ran Verbänden geschaffen, die - ihre Angehörigen 
ordneten »ich mit der Ausstellung ihrer Leistungen 
der Gesanimtheil anler — »ich durch nicht» Beson- 
deres vordringen, nur die Schönheit ihrer Leistungen 
gibt und hebt das Gesinimthild von der Scliaftens- 
tüchtigkeit Aller. Die deutschen Bucbdruekereleu 
haben collectiv ausgestellt die Sebriftgiesserelen 
ebenfalls; in der Maschinenhalle III betreibt der 
Verband der Buchbinderei-Besitzer eine grosse Hticb- 
binderei etc. Auch die deutschen graphischen Ge- 



belehren darüber, wie solche au »gesehen haben. 
Dann sind Aufgusswinkel, friessinstminenlc und 
viele« andre ausgestellt, der ganze neue P.ntwick- 
lungsgang des Stempels, der Matrize und de» Gieas- 
Instruments. In ehrwürdigen allen (Weaapparaten 
ist die P.ntwlcklnng vom einfachen Schmelzofen bis 
ui einem mit rmnpe, dann, als weiterer Fortschritt 
tu einer solchen, bei dem an die Puntpenöunuiig das an 
einem Arm befestigte Giessinstrunient herangebracht 
werden kann —der Krabrvoder GicasniASchiiic — und 
schliesslich die Complcrtgiessnuschine ; von letzterer 
sind modernste Formen auch in der Maschinenhalle zu 
sehen. Graphürkt Kteut Otitrreidi-Vngams 
• » « 

Amerika auf oef "Bacra." 

Die Betbeilignng Amerikas auf dieser Ausstellung 
für Buchgewerbe und Graphik ist nur gering, obwohl 



PHILADELPHIA 



WM. ERB, 

...SALOON... 

No. 838 Cellowhill Streat 



Verkebrulelle deutscher Scbriftietrer. Keine Getränke 
und gute Cigarren, 

...Atixvezelcbrx-tcr 



werkscliaiten. derVcrhandder Deutschen Buchdrucker man anfangs eine Betbeilignng in graasem Umfange 

in» Auge gefasst halte. Die amerikanische Aus- 
Mittelbau der grossen IlauptbaUrn Stellung bietet ein Bild von der Organisation, der 

' g und dem Betrieb der be- 



»..I. 



stellt In der Huf-Einbuchtung ein prachtvolle» Bild 
werk, welches die Macht des Verbandes versinn 
bildlichen will; den Sockel diesi 
Skulptur ziert der Spruch: 



Wirksamkeit, dem Umfang 

rühmteu Congress- Bibliothek in Washington, um zu 
zeigen, bis zu welcher Hohe sieb das öffentliche 
Bibliothekswesen in Amerika entwickelt hat Sie 
ist im linken Ptügel der Halle "Deutsches Buch- 
gewerbe" untergebracht, und zwar in der Gruppe 
Bibliothekswesen. H ier wird das vorbildliche System 
der ZcttelcaUlogc, Dictionärcatalogc und systema- 
tischen Cataloge gezeigt, die die Ken utning des reichen 
InluUtes dieser gewaltigen Bücherei so erleichtern 

Buchdrucker bloa ist Aussteller, auch jener der Litho- \ S"" 1 , ' be t n » "".T*" 1 . f 1 * höhnischen 

«. n i..n ..„.I R., r hUn.t„ «i- .ui i.„i_„ ! Krrungenachalten vorgeführt, die seither schon in an- 

deren gruasen Bibliotheken Hingang gefnnden haben, 



Sicht .ler Arbeit »rw.l:«w Iii 

Und in der Halle selbst finden sich die statistischen 
Nachweise dafür, was dieses gewaltigen Heeres 
graphischer Bruchtheil allein schon an wahrhaft cul- 
tnreller Arbeit geleistet hat Nicht der Verband der 



graphen und der Buchbinder, sie alle lullen es ver. 
standen, da» recht schwer verständliche statistische 
Material so in Diagrammen und bildartigen Dar- 
stellungen zu zeigen, dass selbst dem fluchtigsten 
Heschauer einigemiassen ein Verständnis» aufdäm- 
mert, dass ihm klar wird, wie die Menschen, die all 
du Schöne erzeugen, das er heim folgenden Durch- 
wandern der Hallen zu sehen bekommt, um des Lebens 
Bedürfnisse ringen müssen. 

las» letztere mag gerade auf der Buchgewerbe- 
Ausstellung neben den Vorführungen durch das 
Reichs - Versicberungsaml und jener der Landes- 
Versicliertmgaumler, auch der Berufsgenoasenschaftcn, 
wie des Verbandes der Deutschen Buchdrucker dar- 
tliun. IXa führen Bilder die erste Hilfe bei Unfällen 
vor und statistische Tafeln die Hüu6gkeit und die 
Schwere derselben. Die Buchdruckergenussenscliaft 
fuhrt in einem Pries die nach dieser Richtung so 
sehnsüchtig, aber nicht von uns herbeigesehnte "gute 



speciell in der neuen königlichen Bibliothek au 
Berlin. Einen besonders grossen Raun nehmen die 
Kinder - Lesehallen ein, in denen die Amerikaner ja 
vorbildlich sind. Plrologravbische Ansichten der Con- 
gress- Bibliothek und einiger Innen räume. Broschüren 
und statistisches Material über das amerikanische 
Bibliothekswesen vervollständigen die kleine, aber im- 
merhin in ihrer Art interessante Ausstellung Onkel 
Saras. Oeiterr. B.-Z. 



Arbeitertag. 



Das Capital hält Heerschau. Die Parade 
Vollzieht sich mit gewohnter Ehrbarkeit 
Manch' braver Arbeltsmann im Sonntagskleid 
Marscbirl roll Feuereifer stramm und grade. 



FRANK SEILER'S 



I« North William »r 



Sur roaa. Tel 
Mal* ItetawartrSraw arksltsr. 



. Hin Pest, beseheert durch des Gesetzes Gnade — 
tL* .T- noch v k * ,n « Bl*'v*rordnung und ^ ^ jhn hflrt ^„ Rljf der net)M 7<il 

keine Unfallverhütung - \ orachnfteu gab. und dl« !. ^ ^ ^ Herz fürwahr nicht warm noch weit 
neue, wo es so herrlich auaaieht dass es eine L.Ist Prrul >ich xia Volk nn , vor)röc i lr) eb'neni Finde, 
ist so ein Selzerlein etc. zu sein. 

Den Uebergang zum Durchwandern der Ausstel- 1 Der träumt von einer andern, höhern Feier, 
I Liii>tsfäume, welche die Druckleislungen vorführen, Der sieht die stolzen Scbaaren froher, freier 
mag ein Blick in die Exposition des Verbandes der Vollmenschen tummeln skh in Plur und Haag. 

I n« -graphischen Gceellscliaiten bilden, in welcher 1 . , _ „ ... ... 

auch die Correctoren schlechtes Manuscnpt unil : ^ druckt kein Joch. Zum Menschheilsgluck ver- 



iben"— die letz^! bunden 
leren allerdings nicht gerade »chineiclielhaft für die ( »■» sich voll Schaflenslust die Well gefunden. 
Setzer, aber Zeugnis* gebend, dass der Corrector , Da ^"iili der Arbeit echter hhrenlag. 
schwere positive Arbeit leisten niuaa. Auf diese i Arurff* Zn-rK-Aer. 
Geaaxumlvorführung wenlen wir vielleicht noch ein- 1 *"*"* 

^"«.iVVnTuXn™ ' Bewegnngs - Statistik für Juli. 

Die Druckereien haben nach den Kreisen des' N«uti»tttrtten : 

Deutsclien Buchdruckervereins ausgestellt. Werk- ' i M Cincinhati : Martin, Franz, (No. 7*, 400), 
druck. Zeitungsdruck, Acddenz-, Farben- und Illu- i B New York : Auslander, August ; Benjet Joseph, 
strationsdruck wechseln in bunter Pulle, überall das 1 Hl Chicago: Baiimhart Nicholas. 
möglichst beste bietend. Es würde zu weit führen, i ZHrtrci*! ■ 

auch nur Stichproben von dem zur Schau gestellten ... ~ 7 ,, 

hier zu gehen. In der Mitte der langen Halle, deren I Io MltWAUKilit^Zaspel, Hugo, 
vonleren Theil diese Ausstellung der deutschen 
Druckereien birgt haben die Schriftgiessereleii Ihre 
Vorführung. Hier fesselt io erster Linie die tech- 
nisch-belehrende AbÜieiJung. Hs sind solche fast 
überall In der Ausstellung den vorgeführten in- 
dustriellen Darbietungen vorangestellt Doch ist's 
angezeigt, gerade bei dieser länger zu verweilen. Ist 
sie doch geeignet, an den Altmeister ganz besonders 
zu denken, dem ja in der Kegel die Juni-Nummern 
der graphischen Fachblättcr ihre Huldigung dar- 
bringen. Und es ist eine wirklich schöne Vorführung, 
die wir da zu sehen bekommen, dem Ordner derselben. 
Herrn Gustav Mori. Frankfurt n. M- zu danken. Da 
liegt die Kilufr Chronik auf. die so unzweideutig , ■„ i. imHt Tnc 
aufdas Vorbild der Erfindung au. Holland verweist 11TT ''" 1 
da*s darüber nicht hinwegzukommen ist Da stud 
aueti <lie>« V<Ttl>ilder. die holländischen Donatc, in 
Niichbtlilunueii ge/eiirt da stod die verschiedenen 
Giessversuchc, »eiche nach Dr. Zedier und wieder 
dem eine andre Ansicht vertretenden Professor Ilupp 
von der Bancrsctien Giesserei in Prankfurt a. M. 
anagefuhrt wurden und die Frage der Klärung naher 
brmtien sollen, nbdenn .Suhlstempel. Kiipfennatrize 
nnd («iessinstrunient sclvnn fiir die Erstdrucke in 
Anwendung gestanden liiitten, oder Bleimatrixen, 
Abklatsch itml Aufgn»s\ erfahren. Die Vcrtheidiger 
der ersten Atiscliauung weisen darauf hin, dass zu 
Gulcnlverg? Zeilen die MetalHechnik vhon so hoch- 
entwickelt war. <la»s nicht anzunehmen ist, es 



Ihre Errungenschaften nicht voll lienuUt 
der Erfinder sei mit unzureichenden Hilfsmitteln 
technischer Art an die Verwirklichung seiner Idee 
herangetreten, wenn auch die finanziellen nicht zu 
reichten. An« dein 1». Jahrhuiidert zeigt die Vor 



führung hereits Typen, sie 
( !Mb) und sind in R.-thguss 



uu Egenolff 
Sandturmen 



Frank, von Detroit 
Abgtrtisl: 

Von Nkw York: Cohn. Jos.; Dambrowski, Bernli.; 

Haas, August: Kuh, Heinrich ; Maitin, Samuel ; 

Ropp, Georg; Vogl, Joseph, — All« auf Urlaub 

nach Europa. 
Von Chicago: Ochsenfeld, Frank. 

Geslorbtu : 

In N'KW YORK: Lauckhardt, Hermann, am l'l. Juli; 
die Frauen der Mitglicler Louis Krafft und 
A. W. Hofmann. 
In Chicago: Schmidt, tVottlieb, am 4, Juli; 
Konitzer, Edward, am 10. Juli. 

Die Ehefrau von Cluuc Hcmmcrlc- 



Ftir jungen Setzer, 

Deuuefa, nsiou, luaa auch an I.iirnlvnr retwa, ID-IW reitra 



CHAS, KEHL, 

210 West Washington St.. 

CHICAGO, ILX. 

feinste betränke u. jgigarren. 
...Oute deutsche Küche... 



T»po. Mo. ». 



]Wansfield ^ Lehmann, 

842 Wells Str., CHICAGO. ILL. 



IHotcl unb Büffet. 

.^ute ^«tränke and feiue §igarren. 



MÖbl'irte Zmmer für Tag und Woche zv vermlelhcn. 



V*rB«mm!nniipi-l,ot-»l Avr TypoBTuphla No t 9. 



Deattch-Amenkanischc Typojrraphla. 

DHR INT. rVPOCRAPHICAI. ÜNIOM. 



Bunac» - Sei tflJU : 

NcnrlAD ClAypüül BilildlxiB. 
InitiiiöBpolii, lad. 



AalXchteUAlh t 
FtlD, XiSYKR. r O, Ho« lt, KitaTrw«tcr ■ vtl ■ IIWiM«, T*. J. 
COKBAU NRPF- 171 * N. Kc>5tODP Avt.. CbKdfO. III. 
EPOBN Omi«ti"xci, 17:\ Wyorotot St., M. I.flui», «a. 
Hart mt KtTsTHMitt. 'H* Wall Stwt. Mllwiukee. Wli. 
rrrii Voigt. i?.T N. lunrxf)' Street, PhiUtlrlpb-*, 




The Old ^omestead 



^einhaus und ^ierhalle. 

OTTO RICHTER. Elfenthümer. 

No. 504 Mork,et Street. 
2 Thüren we.tlleh vom Broadway. ST. LOUIS, MO. 



Na. SecretSre der Locsl - 

1, hnumumA. Pi. — Ausust oels. 1 

2, Chkiixati i). — W.lli.m Mrtcltel. :<I4 Wjom 

Faiiview llciiliui, ClBCiBSAti. O. 

3, ST. Ixivis, Sli^ — Aurunt ilmrlt. **ls Louisiana A»e. 

4, Bcrr»bo N. v — Vnirew Komm«. III apaulitlar S<reel. 

5, RoCMasritS. N. V. - Allrrrt II. Slirlrr. IT« Alexander St 

4. CLSVBU*t>. •> - Itter Cwttas. K. r. n. :. S. Brooklyn SU. 
7. Naw \Malc. N. V. - Paul II. Schabe«, lt. North WillUra St. 

I. Nasraa« N J — lo»ph »• "'im, s» Mnnlrtnon Street. 
». Cnicaoo. 1L1- - "-.e.T«e Mucllci MI« A4iui«i SL 

1», j,lli.««e««a. Vis. - Jona A. llce». Gtrmt*i*-HmM Asm. 
II, Bar-rmoas Mi.. - Art. Xichlrr. Ml R. Paen Srreet. 
13. lx>lilsvii.i.a. Kv. - CIiij. Hodn.nn. Pewee Valley, Oldliaai 
Cdaoty. K>- 

11. St, r»fll,-UI**itAeuu* VVm. Sehriebeitrr, .t7S Orotto St. 

St. Paul. Miua. 

II. l*m*x»roi.M. t*«i\ — Henry Itedilencb. «7 lluehanan St 
IS, KVANSVH.LB. Imd — Henry Schuuelaee. 18 KUlott St. 

I<k PlTT*sc»n. I'A- — J«. Sjilm, lata Kraltr A»e. 
I». Coi.macs.o - K<t. Schweiosbenrer. s;7 Soutb Thud St. 
». OAva.roar. ta. - AJol|,b Wirfemaua. isla W. PSIlb Sa. 
21. UaraolT Mull - Alhert HisSrhar. Dl K- l*oee*t A«e- 
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Jahrgang XUI. 



Indianapolis, Ind., 16. September 1914. 



No. 6. 



Die 'Dnuek-lBdUiulKhc Buchdrucker-Ieitim«" 

eracaeiat am I. und I*. irden aloaata. AI.oe.aemeol.PTn« «1X0 
pro Jahr, portofrei lafclber loa Vormal. 

Anreiten 10 Cent» pro •inaiiaUiie Nonpareille -Zeit« für die 
erste, S Centn für jede weitere Insertion. Anaeinen im Costract 
pro Zoll 14J» für drei Monate. fn.C0 für aeeas Uoute uad S10.CD 
far ein Jahr. Alle Briefe und Geldaeuduatea adreaalre naan an : 



Verbands - Nachrichten. 

Der Monat September hat vier Zahlwochen und sind 
dafür die Wochen - Nummern 10— U (Rechnungsjahr 
1914— 1915) a 45 Cent» auf den Karten der Mitglieder 
in quittiren. Auch tat ein Assessment von einem 
Procent des Verdienstes für die Alterspenaion mul 
das Bcgräbnissgeld zu entrichten. 

Pur die von der jüngsten Convention der I. T. U. 
beschlossenen Statuten - Aenderungen werden wir. 
wie gewöhnlich, deutsche Stimmzettel drucken lassen 
und den Typographia» anfangs nächsten Monats 
znsenden. Diese Stimmzettel werden auch die An- 
rar Unterstützung der Opfer des europäischen 
l enthalten, worüber an snderer Stelle 
i lesen ist. 



No. 1, 

" 2. 

" 3, 

" *, 

" 5, 

" 6, 

" 7, 

" 8. 

" 9. 

" 10. 

" U, 
•• ,j, 

" 13. 
" 14. 
" 1*. 
" 16. 
"19, 
"20. 
"21, 



Cincinnati . 
SL l.imn 

Buflalo.. 

Rochester 
Cleveland .... 
New York.... 
Ncwflfk. 



Milwaukee.-.. 

Baltimore. 

Loaisvillc 

St. Paul 

Indianapolis.. 
Rvansville — 

Pitt« bürg 

Colnmbus..... 
Davenport.... 
Detroit 



/einnahmen . 

Aases* meol 

tue Juli. 
$45.61 
VS 
51.95 
23.34 
5.72 
22.11 
257.34 
22,40 
87.04 
56.90 
12.71 
&6I 
16.30 
8.80 
6.12 
17.91 
7.08 
6,91 
14.96 



im ffooat August. 



nnnrltst beitrage 

fiir Juli. 
$ 36.00 
25.80 
5-*. Ml 
20.40 
4.80 
17.40 
162.60 
17.40 



4,1.20 

15.60 
6.60 

13.80 
7.20 
7.65 

12.60 
6.00 
5.40 

15.00 



ToUl $698.16 $521.85 

Geaammlcs A*ÄC**mcnt für Ja Ii 69H.16 

Typ. No». 2. 7 und 9, Regi.lrirnng 10.00 



$12.10.01 

Angabt» : 

Kopfsteuer an die I. T. U. für Juli... $326.40 

Alterspcnsion an die I. T. U. für Jnli 349.11 

Begräbnisstener an die I. T. U. für Juli 349.95 

Registriningsgcbühr an die I. T. U. 10.00 

Btuhdrmker/.eilung No«, 2 und 3 _ 110.00 

Gehalt de» Bnndessecretärs für August- 100.00 

Laufende Ausgaben im Angust. 6.50 



Hilfe in der Not h. 

Wo immer in diesem Lande l>cat*che wohnen, 
wird jetzt eifrig und mit viel Erfolg dafür agitirt, 
den Slammgenosacn in Europa, die in den entsetz- 
lichen Weltcnbrand mit hineingerathen »ind, der 
Notl» nnd Elend über einen grossen Theil der Be- 
völkerung bringen muas nnd viele Cultur-Erningen- 
schaften gewaltsam zerstören wird, finanzielle liilfe 
zu bringen. Auch wir als Deutsch -Amerikanische 
Typographia sollten in dieser Zeit der schweren Noll» 
natürlich nicht müssig zusehen, sondern unseren 
Theil dazu beitragen, tun dieselbe Mndcrn^ni ( h ^ ,f * n ' 

Morden Einhalt zu gebieten. Von diesem edlen 
Gedanken getrieben, hat die Typographia No. 1.1 in 
St. Paul die Initiative ergriffen und den übrigen 
Typographia» einen für die Urabstimmung gestellten 
Antrag zwecks Unterstützung unterbreitet, der wie 
folgt lsntet : 

Besthtossen, das» der Aufnichtsrath der Deutsch- 
Amerikanischen Typographia angewiesen wird, 
sofort nach statutciigemäaser Annahme dieses 
Antrages eintausend Dollars ($1000. 00] zur Unter- 
stützung der verwundeten deutschen und öster- 
reichisch-ungarischen Krieger, sowie der Wittwen 
nnd Waisen der im Kampfe für'» Vaterland 
Gefallenen, an eine für diesen Zweck organiairte 
IliUsgesellschaft auszuzahlen. 
Dieser Antrag scheint begeisterte Aufnahme zu 
finden, denn bereit» haben uns verschiedene Typo- 
graphia» benachrichtigt, dass sie denselben ein- 
stimmig unterstützen ; er legt auch unseren Mit- 
gliedern direct keine Opfer auf, da der gewünschte 
Betrag an» unserer Allgemeinen Kasse genommen 
werden soll, die »ich zur Zeit in einer sehr guten 
Verfassung befindet und im verflossenen Verwalrnngs- 
jahre allein über viertausend Dollars Ucbcrschnss 
erzielte. 

"In der Hitze des Gelechtes' 
Mitglieder nicht an den alten 
haben, dass Einem das Hemd ni 
oder mit anderen Worten, das» 
Deutschland und Oesterreich - 1 
jedenfalls in allererster Linie bedürfen. Allerdings 
ist noch kein Gesuch dämm hei uns eingelaufen, 
schon ans dem einfachen Grunde, weil wir seit 
Beginn des Krieges noch keine Postsachen von 
diesen Ländern erhalten konnten ; ein solches Gesuch 
wird aber jedenfalls bald genug kommen, nnd seihst 
wenn dies nicht geschieht, sollten wir unseres Er- 
achtens den deutsch-sprechenden Collegen Kuropa's, 
die unter diesem entsetzlichen Krieg so ungemein 
schwer zu leiden haben, doch nach besten Kräften 
zu Hilfe kommen. 

Der Antrag der Typographia in St. Paul geht 
dahin, den Betrag von tausend Dollars "an eine für 
diesen Zweck organiairte Ililfsgescllschaft auszu- 
zahlen." Das klingt ja ganz schon, dürfte aber un- 
seren speciellen Collegen kaum irgendwelche Hilfe 
bringen. Sind unsere Mitglieder bereit, noch weiter 
in die Tasche, bezw. in unsere Kasse zu greifen, sobald 
die Hilfsgesuche der Verbände von Deutschland und 
Oesterreich an uns gelangen, dann können wir na- 
turlich den Antrag in seiner jetzigen Form ruhig 
annehmen : glauben sie aber, daaa wir damit vorläufig 
genug des Guten gethan haben, dann sollten wir 



scheinen aber viele 
Sprach gedacht zu 
er ist wie der Rock, 
unsere Collegen in 
gam unserer Hilfe 



Den gleichen Zweck wie dieses Substitut verfolgt 
auch ein uns soeben zugehendes Amendment, da» 
die Typographia No. 1 in Philadelphia zn dem An- 
trage »teilt, nämlich: "Dass der obige Betrag dem 
Den lachen Buchdrucker - Verband überwiesen wird, 
zur Unterstützung licdürftjgcr Familien von Soldaten 
(Verhanda- Mitgliedern) der deutschen nnd öster- 
reich-ungariachen Armeen. " Der einzige Unterschied 
it der No. 1 und dem 
I den 



zwischen diesem Amendment 
Substitut der No. 14 Uegl r 



Gcsamml Ausgaben $1251.96 



Kins doch weia» ich, nnd da* Eine 
i'.ibt mir Kraft und Zuversicht; 
Keine Nacht war noch »o dunkel. 
Der nicht obgesiegt das Licht; 
Keines Winters Ei» so feste. 
Dass der Lenz es nicht durchhieb; 
Keines Kerkers Wand so ewig. 
Das» die Zeit sie nicht zerrieb. 



unseres Erachten» den hewilligtcu Betrag 
direct an die deutsche Collegenschaft schicken. — 
Ein dahingehendes SubstitnL um dessen Unter- 
stützung icleichfalls ersucht wird, ist von der Typo- 
graphia No. U in Indianapolis in deren jüngster 
Versammlung angenommen worden und lautet wie 
folgt: 

Beschlossen, der Allge»neineu Kasse der D. A. T. 
tausend Dollars ($1000.00) zu entnehmen, zwecks 
Unterstützung der im jetzigen europäischen 
Volkerkriege verwundeten deutschen und <--ter- 
reirh-nngarisrhrn Collegen, sowie der Wittwen 
und Waisen der in diesem Kampfe gefallenen 
Collegen, und den Bundessecretiir zu beauftragen, 
iliesen Beirag »o schnell wie möglich zu gleichen 
Hielten an die Brüdcrverbünde von Deutschland 
und Oesterreich-Ungarn abzuliefern. 



mittein will, welche dann du weitere besorgen soll, 
während die Typ. No. 14 den Betrag schon hier an 
die beiden Hauptländer theilen will, wodurch die 
deutsche Vcrbandsleitung wohl vor einer sehr heiklen 
Situation bewahrt werden dürfte. 

Wir ersuchen also die verschiedenen Typographia», 
diese Angelegenheit und die vorstehenden Anträge 
in ihrer nächsten Veniammlung zn erwägen und uns 
da» Resultat ihrer Beschlüsse haldmöglichat mit- 
ra theilen. damit wir die Irrabstimmung darüber 
ausschreiben können, denn schnelle Hilfe ist be- 
kanntlich doppelte Hilfe. 



Ans den Kreisen der I. T. U. 

X Union No. 398 in Ridings, MonL. errang eine 
Lohnerhöhung von $t pro Woche für alle ihre Mit- 



t Die I. T. U- gewann im verflossenen Monat je 
eine nene Selzer- Union in Green ville. S. C, Linie 
Falls, N. V., und Kenia, Ohio. 

1 Als Theilnchmer an der kürzlich in Providence 
abgehaltenen Convention der I. T. U. waren 1774 
Personen im Hauptquartier rrgiatrirt. davon 284 
I>elegnten, 276 Ei-Delegaten und 1214 Besucher. 



J Die folgenden 
lie Union i 



Zeit für die 
Col in Nashua. N* 



Shockle 



g Co. unü 

Vrai und Geteilt in Lima. Ohio ; Daily Star und 
Free Preis in Geneva, Ohio. 



Die italienische Typngraphical Union No. 261 in 
Stadt New York hat mit Hilfe von I. T. U. Vertreter 
John Mcl/Highlin eine neue Scala durchgesetzt, welche 
die Ijöhnc ihrer Mitglieder um $2 per Woche erhöbt 
Dieselben stellen sich nun auf $23 für Tag- und $25 
für Nachtarbeit, bei siebenstündiger Arbeitsz 



'er 



} Der Schulrath der Stadt New York hat einen 
freien NachtCursus für Correcturlesen. Mattuacripl- 
Redigireu und Typographie für die Accideiu- Setzer 
Linotype- und Monotype -Operateure, Correctoren, 
Zeitungsschreiber etc. eingerichtet, der jeden Mon- 
tag, Dienstag, Mittwoch und Donnerstag Abend in 
der "Stnyveaant Evening Trade Schoo]", 15. Strasse, 
nahe 1. Avenue, gelehrt wird. Der Leiter diese» 
Curaus ist Arnold l.e\ itas, ein Mitglied der "Big 6". 
Die Anmeldung dafür beginnt am 14. nnd der Unter- 
richt am 21. September. 

! Die I. T. U. vereinnahmte im Monat August 
$20.467 für den Allgemeinen Fond», $8590 für den 
Home -Fonds, $29,574 für den Pension» - Fonds und 
$24,379 für den Begräbnis»- Fonds ; zusammen $8.1,010, 
Die Ausgaben betrugen $79,985, and «war $6646 fiir 
Kampfzwcckc. $lH,nii für Verwaltung, $98.1 für das 
TYfvgrafihual Journal, $8590 für da» Buchdrncker- 
Heim. $18.945 für Begräbniisgelder nnd $22,807 
für Alter»pen»ion. Ka»*enbc»tand $972,715, wovon 
$628,659 in den Pen»ioa».Pond» und $173,.?21 in den 
Begräbnis» - Fond» gehören. 

I SnmmUiche Gehilfen und Lehrlinge in den Werk- 
nnd Arcidenz Druckereien von Sali Lake City stellten 
am 19. August mit Genehmigung des Executiv- 
Councils der I. T. U. die Arbeil ein, da »ich die dortige 
Typographical Union nicht mit den Principalen der 
Monnonensladl über einen neuen Tarif einigen 
konnte. Nach zehntägiger !>auer, während welcher 
Zeit die Princlpale ganz gewallige Anstrengungen 
machten, die Plätze der Ausständigen zu füllen, gelang 
es dem L T.U. Vertreter Frank Ihilvrr von I>enver. 
den Strike durch einen Compromis* beizulegen, iler 
den Arbeitern wesentliche Verbesseningen ihrer Lage 
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i's Rede bei I 
Convention der I. T. U. in Providencc. 

t ebene!« von Cnllcar Jruri» Tmihi. in Chlcsao. 



"WA*/ eikeer f 
"The best o 



(Wie geht c*?) 
r c Itter .' " I Do» best* Wohlergehen I i 
Ii» sollte ein stolzes Bewittstsein hei Jenen er- 
wecken, welche die geschichtliche Bedeutung dieser 
Begrünung verstehen, dass der kleinste Thcil unsere» . 
politischen Staatswesens mm Sclianplatz ilrr grössten 
Errungeascliaften werden sollte. Alle Khre dem 
riatze. dem solch hohe Gunst erwiesen wunle ! ' 
Alle Ehre jenem grössten der Apostel*, welcher für 
Gewissensfreiheit eintrat, den Wunsch in die That ', 
verwandelte, die Volksregierung ruf Möglichkeit j 
machte und dem Worte Hoffnung eine neue be-j 
deutung g»h. Freiheit ist ausdehnuiigsfähig, keine ( 
Einschränkungen dienen ihrem Zwecke. So war die i 
r*T«»frvilieit eine natürliebe^Polge des früheren 

Sache als geeignetsten Befürworter den gelehrtesten ; 
Mann seiner Zeit, der unsere Muttersprache mit 
unvergänglichem Ruhm Isrdcckte und sich in der 
Literatur ein Weibeudes l>enkmal setzte. Und das 
Argument für l'rcssfreiheil ist bis zum heutigen Tage 
unbeantwortet, nnwiderlegliar geblieben. 

Wälircnd Hoger Williams seine Stimme für die 
Sache der Preiheit in <leT neuen Welt erhob, führte 
sein Zeitgenosse John Milum in der alten Welt mit 
Hilfe der Feder den Kampf für den gleichen Zweck, 
und weit mächtiger als irgend ein Schwert es ver- 
mocht halle. Die Beseitigung der Crnmr auf 
Drucksachen war eine* der bedeutendsten Merkmale 
lies Fortschritts jener Zeil. Für den lsurger 1« 
deutele sie viel, für den Buchdrucker bedeutete sie 
Alle«. Der primitive Schreiber wnrtle verdrängt ; 
die alte Handpresse, die so lange zum Stillstand 
verurlheilt war, winde zu einem Factor In der Ver- 
breitung allgemeinen Wissens ; eine neue Industrie 
begann inmitten der belrüchll ichen Produetion*- 
Pähigkeit der civilisirlen Nationen ; lohnende Arbeit 
wurde Hunderten ermöglicht, wo vorher ein un- 
würdige» Dasein da» Schick«!»! der Literaten war. 
Der Drang nach weiteren Errungenschaften führte 
zur Gründung von Ge&cllschtiften. die dieses Ziel 
im Auge hatten, und so entwickelte sich die Inter- 
national Typographien! Union, welche heute hier 
ihren herzlichen WillkommensgTiiss entbietet. 

Das. was in neuerer Zeit als die Arbeiterbewegung 
bekannt ist, muu von Alters her da* Interesse der 
Massen gewesen sein. Und deninah. abgesclicn von 
der Mithilfe der allen Gilden, trieb nichts weniger 
als absolnte Hungersnot den Artieitcr nun Aufruhr. 
Es wollte ihm nicht einleuchten, .las» er rechtlich 
ein Wort mitzureden habe in der Verlcssertuig seiner 
Lage .und Linderung seiner Noth. Die Gilden selbst 
waren ein gierige» nnd verhasste» ArbettermonopoL 
deren Mitglieder auf Kosten aller Individualitat 
und Selbstachtung einige Vergünstigungen genossen. 
Wohltätigkeit brachte zu Zeilen etwas Hilfe, aber 
damals, wie noch heute, bezahlte der Empfänger ui 
viel für das Almosen. 

Seit kaum einem Jahrhundert sind die Arbeiter 
zur Ueberxeugnug gelangt, dns* die Wohltätigkeit 
nicht ihr Freund, sondern ihr Feind ist ; das* die 
Erlösung der Arbeiter in ihren eigenen Händen liegt 
nnd in keinen anderen. Alientcner sind für die 
Abenteuerlustigen, Hilfe erlangen jene, die sich 
selbst helfen. Her Riese wurde sich seiner Riesen- 
kraft Isswusst und durch diese Erleuchtung that er 
den ersten Schritt zu seiner Erlösung. Wie diese 
Erkenntnis» auf die Massen übertragen wurde, ist 
schwer *n sagen, immerhin mag es der Ruf gewesen 
»ein ; Wacht auf. erhebt Euch, «1er bleibt ewig 
niedergedrückt! Das Resultat war die Gründung von 
Gewerkschaften. 

Groasbrilannien wurde infolge seiner leitenden 
Stellung anf dem Gebiete gewerblicher Thiitigkeit 
in natürlicher Weise zum frülien Heim der Ge- 
werkscbaflen. Troll diesem Vorbild, welches den 
Bcotaichter hätte zur L'eherzeugiing bringen sollen, 
machte die nun verbesserte Form der Arbeiter- 
organisationen nur langsame Fortschritte auf der 
westlichen Hemisphäre. Bedauerlich schwach und 
gering an Zahl waren die Gewerkschaften diesseits 
des Atlantic Iiis zeun Jahre IS-Vi, und die rapide 
Einführung von Maschinen löste einige derselben 
ganz auf. Die Schriftsetzer machten zwar krampf- 
hafte Versuche zur Organisation, jedoch vergingen 
diese, ehe sie zur Wirklichkeit wurden, und was 
übri« Wieb, war nur der .Same. Ihre Geschichte ? 
Was ist sie weiter als ein Zweifelhalles Stuck Papier r 
Der Tag der Sc Iiriftsctzcr-Gewerksctiafl, so nahe an 
Hand, war noch nicht gekommen. 

In der Mitte des letzten Jahrhunderts um genau 
zu »ein. im l>ec*niber IH4V, wurde die erste Or- 
ganisation gegründet, die nach heutigen Hegriflen 
auf den N'.nnen Schriftsetzer-Gewerkschaft Anspruch 
erheben durfte. l>er Zeitpunkt war günstig, Ca- 
lifornien» Goldslrom begann sich über die Grenzen 
de« neuen Staates hinaus fülillsir zu machen, die 



*t likMf iM^xlei war n.ie.r U'illi.011)». nrl kio-ii in Wille* its.t 
in o»ft.r>l ct«»KftK Virt'ilzunz Inet» »rot n;i<-h »mer^k». 

t.rzin l'.lMr ilr» Jiltrei. IM^ Iii. Mnlllli'IHwUt v rf NlSIll . Ifl^-l 
et Ko-tllrtt \ill<l Tilcrioo unlf-r iUti llii.Un v^illiMta» t-fSicll 
rtne t-imilvu*. lii-ltWull* viihi ulwrnUn [l.HM'U i"»r 'irr Ntirra 
cnno-lt* iroil zur liiinamwii im ilii- ' »ui»lt Ä t Vt.l «eluinv in 
kum N.itli'usunlc er den ort it..v,.(.t,.<. 



Lohne stiegen im ganzen Ijinde. und so that die 
Glücksgöttin zu jener Zeit, was die Arlieiler in 
solchem Masse nicht hatten erringen können. Pru- 
sperilül regierte, bis die kurze, scliarfc, entscheidende 
Panik von IM7 an die Gewerksclue/lcn. Schriftsetzer 
und andere, herantrat und ihre l'rmcipieu auf die 
Probe stellte. Sie bestanden den Ansturm tapfer ; 
die Herausforderung kam ihnen erwünscht Unsere 
Zweigvereine zeigten jene Beharrlichkeit nnd Kol- 
legialität, die sie bishcr stets bewiesen haben, wenn 
grosse Ereignisse sich aufdrängten. Sie lieferten 
den Beweis der Zuversicht, die ihnen innewohnte, 
und galien neue Kraft dem etwas abgedroschenen 
Sjiricbwort: Einigkeit macht stark! 

Zurückkehrend zur ersten flalbjahrhunderl- Periode 
der amerikanischen Schriftsetzer • Gewerkschallen, 
dürfte es von Interesse sein, an drei Begleit -Er- 
scheinungen zu erinnern, welche die Aufmerksamkeit 
der Arbeiter auf sich lenkten. Dies waren : Con- 
stutiveieine, die Amheilnabme am Gewinn und die 
Knights of Labor. 

Das Bestreben der erstcren war darauf gerichtet, 
die Lag» de» Arbeiter» mehr durch Verringerung 
seiner Ausgaben zu verbessern, als dnreb seinen 
Verdienst Erfolg rechtfertigte die Theorie, auf 
welcher diese Bewegung liegrundet war, doch hat 
sich .Us System nicht über das transaUanüsche 
Vorbild hinaus bewahrt. 

Gewinnanteil wunle von Anfang an als ein hand- 
greiflicher Schwindel erkannt Es gab Wenige, die 
sich durch diesen Köder verlocken Hessen, und die 
Bestechung wunle nur von jenen angenommen, die 
iu feig waren, sie zurückzuweisen 

Klinge Jahre «pötcr lenkte eine wundervolle Or 
gr,iii*<Hion. die sich Knights of Ijibor nannte, die 
Aufmerksamkeit ilcr Welt auf «ich. In ihren ersten 
Jahren liewerkslettigte sie mit kargen Geldmitteln 
das, was gut geleitete Gewerkschaften, deren Me- 
thoden sie gewissermasaen befolgte, zu erreichen steh 
vergeblich bemühten. Ihre * irgunisaturen tjeaassen 
den Enthusiasmus der Kreuzritter; keine Reise war 
ihnen zu laug, vor keinem Unternehmen schreckten 
sie zurück. Und vielleicht Wenige, die berufs- 
mässige» Interesse an Arbeitersachen nehmen, wiasen 
bis zum heutigen Tage, wie eine mit kärglichen 
Fond» versehene Gesellschaft es fertig brachte, binnen 
kurzer Zeil eine Mitgliedschaft von nahezu einer 
Million aufzuweisen. Für die Knights of Labor gab 
es keine Art der Beschäftigung, der sie ihre Hilfe 
entsagten, Arbeitern, die zu organi»lren fast nn- 
nuigltch schien, widmeten sie ihren ersten Beistand, 
und diese wurden im Laufe der Zelt ihre strammsten 
Anhänger. Doch scliou vor dem Beginn de» Ende* 
gab es Jene, welche die fatale Krankheit voraussahen, 
die diese wundervolle Organisation befiel. "Der 
junge Krankheitskeim, der langsam das Lehen zer- 
stören musa, wuchs mit ihrem Wachslhnm nnd 
erstarkte mit ihrer Starke." Soweit siegreich, glaubte 
sich der Orden unüberwmdbar. Zu einer Zeit ein 
treuer Verbündeter der Gewerkschaften, vermochte 
«r nicht auf die Dauer das gleiche Ziel zu verfolgen. 
Genossenschaft war zu zahm, Eroberung wiederum 
zu schwierig für ihn. Nicht* als Enthusiasmus, dem 
die ausführende Kraft fehlte. Die Gewerkschaften 
waren willens, zu vermitteln, doch bestanden sie auf 
Anfrcchilialtuiig ihrer principien. 

Schon bei <ler Gründung ihrer Organisation war 
es den ursprünglichen l rewerkschaflen klar, dass 
ihre Interessen eine Uebereinstinimung in Bezug 
auf l^ihnsiitze und Einführung allgemeiner Be- 
stimmungen erheischten, kurzum, dass gleiches Han- 
deln gleichen Zweck ergänze. Dieser Glaube fand 
Ausdruck in der Gründung der American Typo- 
graphical Union, welcher Titel einige Jahre später 
bei der Einverleibung der canadischon Zweigvereine 
in International T ypographtcal Union umgeändert 
wurde. Für Jene, die »ich für Zahlen intercssiren, 
liegen monatliche und jährliche Berichte vor, die 
ausführliche Auskunft gelten über den materiellen 
Fortschritt iter International Typographical Union, 
ihre Mitgliederznhl, den Bereich ihrer Anerkennung, 
ihre verschiedenen Unterstutiuingszwelge, die Me- 
thoden ihrer Verbreitung. Aufrechterhaltuiig der Dis- 
ciplin etc. 

Alle diese Eigenschaften jedoch, die je nachdem 
den einzelnen Mitgliedern zugute komme«, >>ildctt 
nicht den eigentlichen Werth der Organisation. 
Ohne Irgend einen dieser zahlreichen Pactoren traten 
die Gewerkschaften in's Leben und erhielten sich 
durch ein unsichUwrcs Band aufrecht Die Not- 
wendigkeit zur Erlangung von Schutz führte zur 
Gründung von Gewerkschalten, Vertrauen und guter 
Wille bildeten den Sporn, ilcr die erwünschten Re- 
sultate zeitigte. 

Vollkommenheit in der gesetzgebenden Ablhellung 
ist bis jetzt noch nicht erzielt wurden. In Coii- 
venlionen, wo »ich die Delegaten nun grossen Theil 
fremd gegenüberstellen, ist von Zeit zu Zeit vieles 
versuchshilber angenommen worden, nur um später 
zufiickgeiviescn zu werden, doch bleibt stet* die er- 
. niuihi>;ende Thatsache beetchen : Wenn immer die 
. International Typographical Union Regeln einführte 
und daliei profitirte. hatte sie stets auch den Muth, 
I den etw.i sich herausstellenden Missgriffen auf den 
'Grund zu gehen unil im berechtigten Falle solche 
[ Massnahmen zu widerrufen. 

Finanzen sind eine Sache in der Leitung der i '.e- 
werksctiatleu. die sowohl Denjenigen *u selulTcn 
nincht, ilie Milche lieHii^en, al*. Jenen, denen sie 
fehlen. Ist ein grosM-r Kasienta;sbin>l von nöthen 



o«l*T nachUieilig? Rine Frage, die mit für und wider 
zu beantworten ist Die International Typographical 
Union ist in dieser Beziehung von m ülievoller Er 
wagung und der Gefahr der Zwietracht befreit 
worden. Die Nöthigkeit grosser Fond9 zur Auf- 
rcchlerhaltung ihrer verschiedenen Uuterstützuiigs- 
zweige gestattet nur eine Antwort. Da» von dieser 
Orgnuisation angenommene Finanisystem la»»t kaum 
etwa* zu wünschen übrig, Die Reserven sind in 
Wertpapieren angelegt, welche in Verbindung mit 
absoluter Sicherheit die höchsten Zinsen einbringen, 
und die zeitweilig damit vcrtmnilencn mühsamen 
Formalitäten sind ein Beweis ilafür, dass eine Aen- 
derung unzulässig ist 

Ein Keservefonda von einer Million Dollars sollte 
für irgend ein Ereignis« genügen. F.s würde ein 
weiser Gedanke sein, den Kassenbesland auf dieser 
I löh« zu erhalten, um die Zuversicht doppell sicher 
zu machen. Die Zin»en dafür, etwa fsyo.omi jährlich, 
würden genügrn, um die llureaumielhe und alle 
Auslagen für Executiv-Angestellte zu decken. 

Zur Beruhigung Jener, welche in Bezug auf die 
Aufbewahrung der Wertpapiere ängstlich bedacht 
sind, sei gesagt, das» dieselben durch die sinn- 
reichsten Einrichtungen der Nenzen geschützt sind ; 
alle werden in unhezwingharen Sicherlieitsgewölhen 
aufbewahrt, wo weder Motten noch Kost sie zerstören . 
noch Diebe einbrechen und stehlen können. — 

Als eines der wichtigsten MiUel. welche die Inter- 
national Typographical Union jemals zur Förderung 
des guten Einvernehmens und Fortschritts angewandt 
hat musa das System der Schiedsgerichte betrachtet 
I werden, welches jetzt weit iilier da» Versuch». Stadium 
| hinaus gelangt ist. Die Erfolge des Friedens sind 
nicht weniger ruhimoll wie die des Krieges, und 

Idics ist ebenso watir in Sachen des Handel» und Ge- 
werbe», wie bei Meinung» Verschiedenheiten, die zu 
lniltuirischem Eingriff führen. Die Schramme bleibt 
als Merkmal der erhaltenen Wunde; die Heftigkeit 
des I^ohnkanipfes Weiht in Erinnerung und reizt <-ft 
zu verderblichen Gegenmassnahuien. Erfolg bewirkt 
•las Gegenüteil. und das bisher Erzielte zeigt 
| unzweifelhaft, dass die Entscheidungen oBicieller 
; Schiedsrichter, mehr vertraut mit technischen Punk- 
ten, in Bezug auf Fertigkeit, Genauigkeit und Ver- 
trauenswürdigkeit alle Bemühungen Anderer über- 
treffen, lilögeo »ie sich noch so geneigt zeigen. 

Alterspcnsion und Sterbegeld sind schon lange 
würdige Einrichtungen bei vielen Gewerkschaften, 
; letzteres bildet hei fast allen Arlsriterorganisalionen 
|da* Haupt - Unterstützungswesen, Die Summe, so 
gering sie auch sein mag, ist eine willkommene 
Hilfe in Zeiten der Trailer und vergütet die kleine 
Ausgabe zur Aufrechterhai tuug des Anspruch«. Die 
Alterspension ist bei den Gewerkschaften nicht so 
allgemein verbreitet Bei der International Typo- 
graplücal Union hat sich dieser Versuch glänzend 
bewährt und zeigt, das» »ich diese Einrichtung i 
Rubin bedeckt, indem sie Jene ehrt, die in 
Zeiten ihre festen Stützen waren. Mit Stolz kann 
darauf hingewiesen werden, dass prompte Auszahlung 
die unveränderlich* Regel ist. 

Soweit ich mich erinnern kann, hat bisher keine 
.Arbeiterorganisation mit einer I iistltiitiou, welche 
| die Pflege hilfsbedürftiger Mitglieder zum Zweck 
hat, einen «o nennenswerten Erfolg erzielt, wie die 
i International Typographical Union mit der Etabltrung 
; ihres Buchdruckerheim* in Colorado Springs. IVr 
I Hauptzweck dieser Institution ist, sorgenfreie Unter- 
ktuilt für alte Mitglieder und Jene zu schaflcn, die 
aus irgend einem Grunde arbeitsunfähig geworden 
sind. In den letzten Jahren ist viel Sorgfalt auf riie 
, Behandlung der Schwindsucht nach den neuesten 
I verbesserten Methoden verwandt wurden, nnd in 
| diesem Falte, wie i» anderer Beziehung, ist das dafür 
: ausgegebene Geld Jenen zugute gekommen, die leider 
1 wenig oder gamiclit» dazu Iwitrageti konnten. 

Die gewerblichen Schulen für Anfänger und Vor- 
geschrittene gelten ihren erfolgreichen Weg weiter, 
I Allem Brauche gemäs« ergeht hiermit die Ein- 
ladung an Alle, teilzunehmen an unserer nationalen 
' Zusammenkunft N'icht allein an Diejenigen, die mit 
der Arbeiterbewegung sympnthisiren. sondern auch 
an Jene, die unparteiisch oder selli«t entgegen- 
gesetzter Meinung sind. 



t Die Int. Printing Pressmen and Assistant* Union 
bat beschlossen, nur noch alle zwei lahre Conven- 
tion abzuhalten, und zwar immer in ihrem Heim in 
Rogersville. Tenn.. wo ihre Convenlionen schon seit 
lahren stattgefunden haben. 

t In die nflice des t 'iitu'ärtj. in Wien, «lern Organ 
der Buchdrucker - 1 relnlfen * leslerreichs. wurde am 
7. August eingebrochen , d<Kll er^ieuleten die Ritter 
vom Brecheisen nur IV Kronen Baargeld in 
dabei n«cli wertvolle Werk/enge zurück. 

; College Paul Hols in Amsterdam feierte ain 
-M. Juni »ein iSjährlxes Jubiläum als Secrelar de» 
Allgemeinen Niederländischen Tvpographen - Ver- 
tiandcA. Währeiul seiner Amtstätigkeit »lieg die 
Mitglie>lcT7Jihl >ler freien holländischen Bnchdrucker- 
< irganisatio« von UU auf 7<»«i. Wclclies Vertrauen 
College Hol« auch im allgemeinen genies*t. geht 
daraus hcrvnr. <U«s er liei ilcr Einführung de» col- 
lectiven Artieitsvertrag» einstimmig nl* Secretnr der 
centralen Tarif - Commission gewälill wnr.le. Dem 
wackeren Mitstreiter seien u.tchtniglich unsre besten 
Glückwünsche zu seinem Ehrentage ilargelumcht. 
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Berichte und Corresponderuen. 

PHILADELPHIA, 7. Sept 1914. 

Die km .11. August stattgehabte monatliche Ver- 
sammlung war gut besucht Nach l-römiung der- 
selben ersuchte Präsident Willem die Anwesenden, 
sieb zu Ehren des im [j»n(c den Monat« verstorbenen 
Mitglied« Richard Schünfeld von ihrro Sitzen tu 
erbeben, was geschah. 

Nach denk Verwalten» befiehl wurden im Mona! 
August folgende Unterstützungen ausbezahlt : Für 
Kranke $9.20, Arbeitslose $6.00, Pensionäre SSO.' Ml; 
Sterbegeld H"l,m — Am Kranken-Coniite liaben zu ' 
dienen für den Monat September : Max Knautb and ! 
Max Lemke, für den Monat October: Otto Liebl ! 
und Alired 1-oeb. 

Ih'e üblichen Gnnitf- und Dclegatcnbcrichtc wur- 
den entgegengenommen, ebenso die der Chapel- 
Chairmen. Auch erstattete die Executive einen 
hinderen Bericht, welcher angenommen wurde. — 
Dem von Larlegal Kind erstatteten Bericht über die 
diesjährige Couvenliou der 1. T. U. in Providence, R.I., 
lauschte die Versammlung mit grussem Interesse 

Eine Vertreterin der Social lauschen Partei ersuchte 
in einer Ansprache tun Mithilfe in der Agitation zu 
Gunsten socialistischer Candidalen bei der dies- 
jährigen llerhstwahl. Dem Ansuchen wurde ent- 
sprochen nnd $5.00 als Campagne-Itcitrag bewilligt. 

Von Typograpliia No. 13 in ,St- Faul war der Antrag 
eingelaufen, eine Urabstimmung <Uriiber zu ver- 
anUxaseu, dass der AuFsichtsrath drr Deutsch- Ame- 
rikanischen Typograpbia angewiesen winL sofort nach 
Annahme <1 '<^ S Aolras»;» jlmo zur Unterstützung 

Krieger, sowie der Wiltwen und Waisen van Ge- 
fallenen an eine dir diesen Zweck organisirte Hilf*, 
gcsellschaft auszuzahlen. !>er Antrag fand die ein- 
stimmige Unterstützung der Versammlung. je<tocli 
mit dem Amendement, dass der Betrag dem Deutschen 
Buchdrucker. Vcrlnnd überwiesen wird, zur Unter- 
stützung von durch den Krieg in Noth gcrathciien 
Familien von Mitgliedern de« l>ciit»clicn und de* 
Oesterreich-Ungarisclieu Buchdrucker- Verhau de«. 

Im Anschluss hieran wurde der Betrag von $25.00 
aus der Localkass* angewiesen für den in Philadelphia 
gesammelten Hilfsfonds für verwundete deutsche 
nnd österreichisch- ungarische Krieger, wie nuch 
durch den Krieg verarmte Wltlweu und Waisen. 
Eine Privat -Collecte soll ebenfalls unter den Mit- 
gliedern veranstaltet werden. 

Die Labor I.ycenm Association machte in einem 
Circular nochmals auf ihr 25jährige«, Jubiläum, das 
am 10. um) 11. Octoher statt Andel, aufmerksam. 
Unsere Mitglieder sollten sich so zahlreich wie möglich 
daran betheiligen, um die Feier zu einem Erfolg zu 
machen. Bekanntlich ist dieses das erslr Ijüior 
Lycenin in den Ver. Staaten, welches auf eine ununter- 
brochene 2S;ahrige Kaistenz zurückblicken kann. 
Tickets für «las mit obiger Feier verbundene Bankett 
am Sonntag, den II. October, ((•> 1 Dollar) kunneu 
durch den Unterzeichneten bezogen werden. 

o •'■ C. 

Typotrrapbia No. 3. 

ST. Lotus, 9. September 1 VI 4. 
Unsere Versammlung am gestrigen Tage war nicht 
besonders gut besucht trotzdem das Wetter einladend 
genug war. Die vorliegenden Geschäfte wurden mit 
ge-.vobnter I'rumplbeit erledigt. Der Antrag von 
St Paul, durch Urabstimmung der Allgemeinen Kasse 
$11»»' zu entnehmen, zur Unterstützung der deutschen 
Verwundeten, Wittwen und Waisen, wurde mit der 
Motivirung abgelehnt, das« wir nicht das Recht lütten, 
nns an diesem Geld für diesen Zweck zu vergreifen. 
Typographia No. I bewilligte jedoch $25 für das gute 
Werk aus der Localkasse. Die individuelle Mil- 
glirdcrschaft hatte schon vorher eine erkleckliche 
Summe aufgebracht 

College Rogg wurde einstimmig als Delegat zur 
C. T. *t 1.. U. und College Diwer elienso einstimmig 
als Delegat ztuu A. 1'. T. C. erwiüilt 

Nachdem noch <las Abonnement für 15 ExemplArc 
der ArhttHt Ztitanz zur Zahlung angewiesen worden ; 



war. ging 



■i. <;. 



Typograpliia No. 7. 

Nkw Vokk, 7. Scpteniber 1914. 
Halbjährtnht Gefterat-Versammlhtig.abxthalttn am 
Sonntag, j'o. .'lufttsi. tu der Beethoven Halte. 

Nach Verlesung des lYotooills wnrtle der Candida! 
Leib Tooker, geboren am 7. Mm H*s4 in Sniatyn. 
GaL. gel«rnt vier Jahre iloselbst I früher Mitglied de» 
österreichischen Verbandes des-en Prüfung»- und 
Doctor-Attest günstig lauteten, linier dem üblichen 
Hinweis auf Unionwaarc und Atl>eiterpresse ein- 
stimmig aufgenommen. 

Eine Einladung der Stereotyper* Union Nu. I zu 



mag, «.. September, im Manhattan Casini 
n l'ici 



stattfindenden Picnic wurde entgegengenommen. — 
Der Arbeiter- 'i'urnerhund von Nord-Amerika sandte 
eine Einladung nelist vier Tickets (" 25 Cents, zu 
dem am 15. September im Kroebel's Boulevard Park, 
West Huboken. stattfindenden 4. Bunde« -Turnfest. 

und die Ticket? 



angekauft — Die Central Pcdcral Union macht t«e- 
kannt dasa in diesem Jahre von der üblichen Lahor - 
diiy Parade Abstand genommen wurde, statt dessen 
für Montag, den 7. September (Ijzborilay) ein Picnic 
arrangirt ist welches im Manhattan Casioo, 8. Ave. 
und 135. Str., slallhndet Die Einladung wurde ent- 
gegengenommen und die 25 Tickets, v >i 25 Cents, 
zum Vertrieb übernommen. 

Hin Vertreter de* deutschen Agitation* -Comites 
von Kings nnd oitcens County. «Jen. Kr. Ronneburg, 
wurde vorgelassen und ermahnte ilerselbc <lie An- 
wesenden, sich gelegentlich des Kröffmingstages der 
"Rollien Woche," die am Sonntag, den 6. September, 
in llerken's Express Hills Park durch einen zweiten 
deutschen SocUlistentag der Nordostlichen Staaten 
Amerika'» nebst Banner- Weihe eingeleitet werden 
•oll, möglichst zalilreicb einzufinden. .Hl Tickets 
wurden angekauft und den Mitgliedern, welche in 
der dortigen Gegend wohnen, empfohlen, das Fest 
zu besuchen, tu gleicher /eil wurde aber auch anf 
das am Sellien Tage stattfindende Volki:titu«KS-Vta\ 
aufmerksam gemacht woselbst sich die Mitglieder 
der No. 7 l*i ihrer Pahne einfinden sollen. In der 
Agitalionsnumroer für die "Rothe Woche" soll ntiBcre 
Label-Anzeige erscheinen. 

Der Bericht der Executive wurde nach kurzer Be- 
sprechung einstimmig gutgeheissen. Nun folgte ein 
ziemlich umfangreicher Bericht unserer Delegaten 
über den Verlauf des diesjährigen Convenlsder I.T.U., 
welclier entgegengenommen wurde. (Jedenfalls wird 
hierüber von anderer Seite ein ausführlicher Bericht 
in dieser Zeitung erscheinen. ) 

I»cr von der Executive angeregte Beitritt zum 
Arbeiter-Kecrctarial wurde des Längeren besirruchen, 
aber kein Heuchln*» in der Angelegenheit gefusst 
l\ine längere Delatte verursachte ein ebenfalls von 
der Executive angeregter Punkt : "Bewilligung für 
ilas Rothe Kreuz." Von der Ansicht auspellend, dass 
es sich mit Bewilligung eines Betrages zur Linderung 
der Noth der vom Kriege Betroffenen durchaus nicht 
um Unterstützung des Krieges handelt] künne, son- 
dern einzig und allein, um Denen Hille zu bringen, 
deren Angehörigen gezwungen waren, in den Krieg 
zu ziehen, wurtlcn dann auch drei Anträge eingebracht 
von denen der erste Antrag $100, der zweite $50 nnd 
der dritte $25 empfiehlt Beschlossen wurde, diese 
drei Anträge der Urabstimmung zu unterbreiten und 
ausserdem in den diversen Chapels eigene Sammel- 
listen circuliren zu lassen. Das bewilligte und auf 
Listen gezeichnete Geld soll alsdann dem Allgemeinen 
llilfsauaschuss für Kriegsnothleidcnde Deutschlands 
und Oesterreich-Ungarns überwiesen werden. 

Nachdem noch die Cullegen S. Schwarte, G. Kaphan 
und Win. Rose als Delegaten zu einer vom Central 
Union-Label Colin vi t einberufenen öffentlichen Con- 
ferenz. welche am Mittwoch und Donnerstag, den 
lk ttnd 17. September. Abends N Uhr. stattüudct, 

//. h'utiinger. 
Typograpbia No. 9. 

Chicago, 9. September 1914. 
Unsere des Arbeiter • Feiertages wegen auf heut« 
angesetzte regelmässige Monatsversammlung wurde 
kurz vor 6 Uhr vum Präsidenten, College IL Misch, 
eröffnet worauf das Protocoll der halbjährlichen 
General -Versammlung am Sonntag, den 2. August 
verlesen und angenommen wurde. 

Aufgenommen wurde der in Temesvar, Ungarn, 
geborene und daselbst gelernte, mit österreichischem 
Verbandsbuch zugereiste College U.cta Bernauer. 

Als wichtigste Cnrrespondcnz lag «in Aufruf von 
Typograpliia No. I.» in St Paul vor, worin die Mit- 
glieder um Unterstützung des von diesem l^xal- 
Vcrhsinde ausgehenden Antrags ersucht werden, un- 
serem Bunde die Frage der Bewilligung von fHKKi 
zur Unterstützung der im Kampfe für s Vaterland 
verwundeten deutschen und österreichischen Lamls- 
leute. sowie der Wittwen und Waisen der Gefallenen 
zur UralMtimmnng zu unterbreiten. Dieser Betrag 
soll sofort nach erfolgter Gutheissung «eilen» der 
Mitgliedschaft an eine für diesen /.weck organisirte 
llill?gesellscliaft ausgezahlt werden. Beschlossen, 
den Antrag zu unterstützen und Rundessvcrctär 
Hugo Miller hiervun in Kenntnis« zu setzen. 

Die Directum des deutschen Theaters, Schocnfeld- 
Ilanisch-Haupt macht in einem Circular darauf auf- 
merksam, das« sie die Saison am Samstag, den 
2*j, September, im Bush Tentple nieder eriinnen wird, 
und das«, wie in den beiden vorigen Saisons, Vereine 
lWne6i Vorstellungen mit der Directum vereinbaren 
kimnen. 

Der hiesige Lncal verband No I der International 
Association of Bridge anil Strnctnral lrou Wurkcrs 
ersucht in einem Schreilicn unsere Mitgliedschaft 
tun Unterstützung ihres Mitgliedes Frank Buchanati, 
der sich um die Wiederwahl als Abgeordneter im 
7 Cotigressdistrictvon Illinois bewirbt Gutgeheissen. 

Fünf Ticket» vom Socialistischcn Sängerbuml für 
»ein am Sonntag, den 4 October, Nachmittags 4 Uhr. in 
der Nordseite Turnhalle abzuhaltendes 22. Stiftungs- 
fest übernahm College Gabriel Jung cum Vertrieb. 

College Dnhherke Otciltc als Delegat zur Federation 
of IjiU.r mit, das« der l'rotcss gegen den Redactenr 
des Stritt IIhIUHh in Dccatur, III., Karl E Person, 
iiikIi in der Schwebe ist, weil an den für seine Ver- 
teidigung aufzubringenden $73,0"» noch $5(>.IK»' 
fehlen. - V<mi Alhed Priniing Trade» C( 
richtete College Duhberke, .las» in der 



Sitzung dieser Körperschaft der Kacelsior Printing 
Company das Label gewiilirt wurde, aber unter Vor- 
behalt und gegen den Einspruch mehrerer Delegaten. 

Die College« J. Thiel und C. NeO unterbreiteten 
hierauf den Bericht über das am Sonntag, ls. August 
von den Typograplita» No. •> und 10 in Keiiosha, Wis., 
abgehaltene Picnic, Die Gceatnmt - Ausgaben be- 
trugen danach $190.50, die (.Vesaninit - Hinnahmen 
$17N,fl0; was ein Deficit von $11, 711 ergibt das je^loeh 
durch übriggebliebene Fahrkarten nach Keuoahn. 
die ein Jahr Giltigkeit haben und event. im nächsten 
Jahre wieder benutzt werden oder sonstwie verkauft 
werden können, gedeckt ist 

Die Versammlung fand mit der Verlesung des 
Finanzberichts und der Namensliste, die jetzt in jeder 
Monatsversarnmlung verlesen wird, seitens College 
H. Jndd ihren Abschluss. Geo. M«eller 

o 



11. 

3". August 1914. 
Unter Vorsitz lies Präsidenten Hermann Heise wurde 
ilie heutige, gut besuchte Versammlung im Ijibor 
Lycnm. 102? Ost Baltimore Strasse, punkt 2 Uhr 
Naclmiittags zur Ordnung gerufen ; «las vom .Secretfir 
verlesene Protocoll der leUlen Versammlung wurde 
unbeanstandet gutgeheissen. 

Von Seiten der Delegaten zur Baltimore l-'ederaiion 
of Labor wur>lc berichtet, dass der VersiK-h gemacht 
werde, die Strassenbahn-Angestellten zu organiairen, 
wogegen sich die Strassenbahn-Gesellscliaft sthiulie. 
Ein i&eschln** seitens der Federation wurde gefassi, 
ilass die I>elegaten in ihren resp. Organiialionen die 
Mitglierler ersuchen, die Strassenhahn nicht n\ be- 
nutzen, bis die Slrassenbahn-Angestellten nrr^^nisirt 
seien. Auch wunle liekannl gemacht, dass die Schiffs- 
tntier6ritia Speilden, welche zur Zeit Gouverment- 
Arbelt no Hand bat das Acblslunilcn Gesetz wrleize, 
da sie ihre Arbeiter langer als acht Stunden pro Tag 
beseluiftige , es wird jedoch angenommen, dass die>e 
Differenzen in kurzer Zeit beigelegt werden. Die 
Firma Weisskitlcl, Hersteller von Badewannen. Sani- 
tären Einrichtungen und Oefen, wurde von der 
Peilcration auf die "Unfair"-Listc gestellt. 

Der Delegat zum Unabhängigen Bürger-Verein 
bericltlete. das« die letzen Vorbereitungen für die 
Deutscher Tag-Feier getroffen seien, und rlass vor- 
aussichtlich ein grosser Erfolg der Feier am 7. Sep- 
tember zu erwarten sei. Das für diese Feier ernannte 
Puiifer-Coinite besteht aus Collegen It. Heise, Aug. 
Frey, H Bender, Gco. Metzger und Chaa. Grothey. 
Von Seiten des Biirgervereins wird der Versuch ge- 
macht, einen Fonds von S 1 0, < »K> für die Wittwen und 
Waisen der im Kriege getödteten Deutschen und 



Das Tarifrevisiims-Comile' lierichtele, dass der nette 
Tarif voflu 1. September wie folgt in Kraft trete: 
Erbubung des Handsatzes um je 1 Cent pro Iura) 
Buchstalien : Erhöhung des Tagelohnes für Hand- 
setzer von $2,50 pro Tag auf $2.84 pro Tag. resp. von 
$15 anf $17 _pro Woclie; Ueberzeit 55 Cents pro 
Stunde. Erhöhung de« Lohnes der Maschinensetzer, 
Maschinisten etc. von $1.50 auf $3.h0 pro Tag; 
Ueberzeit «iii Cents pro Stunde I>er Bericht «les 
Comites wurde mit Dank entgegengenommen und 
dassellie aufgelöst 

F.s wurde bekannt gemacht das« Arrangement* 
mit der englischen Union No. 12 getroffen ivitriten, 
direct hinter den Mitgliedern derselben in der 
Sternenbanner - Parade am 7. Septemlier zu rtiar- 
scluren. An der Spitze der No. 11 winl College 
Martin Wagner als Marschall marschiren. Für die 
nöthigen l'Uggen clc. ist gesorgt worden und winl 
jeder Mitntarschircndc iler No. II einen Penant mit 
der Inschrift "Deutsch -Amerikanische Trpographia 
No. 11" tragen. Diese Penant können von ilen 
Mitgliedern für den Kostenpreis als Souvenir gekauft 
werden . 

Hin Comite, liesteliend aus tlen Collegrn Wagner, 
Adrian, Richter, Close. Metzger und Heise wurde er- 
nannt um zum Besten der Uxralkasse ein« Ver- 
legung oder eine Unterhaltung zi 

Am Kranken-Comit* für den lau 
findet sich College 11. Bender. 



Typographla No. 14. 

iNDMNarotim Ii Sept. I'l|4, 
In einer endlich mal wieder am >. September stall 
gefundenen Versammlung wurden eiue Menge Corre- 
spondenzen rasch erledigt F.in GeaiKh der i rpa- 
graphia Nix 1.1 in St Paul um Untcrstntriing ihres 
Antrages. $1000 der Allgemeinen Kasse zu entnehmen 
zur Unterstützung der verwundeten deutschen und 
uslerreich-uugarischeii Krieger, sowie der Wittwen 
und Waisen der im Kampfe für s Vaterland Ge- 
fallenen etc. wurde entgegengenommen, lcdoch fand 
der Schlussalf "den Betrag an eine für diesen /.weck 
organisirte Hilfsgesellschaft auszuzahlen", nicht die 
richtige Zustimmung und winde schließlich ein an 
dessen Stelle eingereichte» Substitut "dic-«n Betrag 
so schnell wie nuiglich zu gleichen Theileii an die 
ßrüderverliande von Deutschland und 1 k«trrreu:li- 
Ungarn abzuliefern", angenommen, 

Ika der jetzige l^icaltarif der No. 14 seinem Ende 
entgegengeht und der der englischen Union No. I 
ebenfalls am Scbluss des Jahres abläuft, wurde da« 
Tarif -Comite beauftragt, sich hierüher nälier zu 



Uigitize 



" / 'Go< 
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Detitsch - Amerikanische Buchdrucker - ^elttin»;. 



Die europäische Krisis. 

lieber ilen Stand der Dinge in Europa laufen die 
l'ostnachrichlcn noch immer «ehr spärlich ein, lauen 
aller doch schon ersehen, welch schreckliche Ver- 
wüstungen die dort entfesselte Kricesfuric bereits 
angerichtet bat. und in welch grossem Maaw schon 
Nutli and Klend unter der arbeitenden Ilevcilkemng. 
die ja iiruncr die Hauptlast tu tragen hat, herrscht 

Am Schlimmsten scheint es mit der Collegcnschaft 
in Oesterreich bestellt tu »ein, die erst zu Regina 
dieses Kalenderjahres einen allRetueinen Sthke, bezar. 
Ausschluss durchiumachcn hatte und auch schon 
lang* vorher durch den Balkankrici; geschäitlich 
redrückt war. An« der nna zugegangenen Nummer des 
vorwärli, Organ sömoillichcr HuchdruckerRchilfen- 
Vereine Oesterreichs, vom 14. August müssen wir 
daher mit Bestürzung ersehen, daaa die Wiener 
Verhandaleitung bereits gezsrangeu war, die Atis- 
zahlung der centralen Kranken* und Arbeitslosen 
Unterstützung vom Samstag, den IS. August an, ein 
austeilen, alier den eiutelneu Vereinen, deren finan- 
zielle Mittel dies gestatten, empfiehlt, in besonderen 
Nothfallcn ausserordentliche Unterstützung zn ge- 
währen. Im Einklang« hiermit hat der nieder-öster- 
reichische Verband beschlossen, bis auf Weiteres die 
Unterstützung an Arbeitalnae und Kranke in einem 
verminderlcn Maasae zn gewähren. 

Weiter wurde in Anbetracht der schlimmen Situa- 
tion zwischen dem Reichsverbande «»temrichischer 
Bnchdruckereibesitzer und dem Präsidium der dor- 
tigen Gehilfenvereine eine Vereinbarung getroffen, 
"das* infolge etwa eintretendem Arbeitsmangel keine 
Entlassungen vorgenommen werden, daaa also die 
fersonale. sofern 9ie niclit einberufen wurden, in den 
Unfeinen stehen bleiben, und dass auch keine Kün- 
digungen mit Hinweis auf die zu gcwärtigenden 
ausserordentlichen Umstände vorgenommen werden : 
hingegen steht es den Principalen frei, llalbtags- 
SrJuchtm einzuführen, «leren Anordnung im All- 
gemeinen spätestens am Tage vorher geschehen soll." 
Eine ähnliche Vereinbarung wurde auch zwischen 
dem Auaachusa des I'rinciualvereines der liudapestcr 
graphischen Berufe einerseits und der dortigen 
Gehilfenorganisation der Buchdrucker. Lithographen 
und Buchbinder anderseits getroffen. 

Aua Deutschland haben wir bis tur Stunde noch 
keine dirteten Nachrichten erhallen, ersehen aber aus 
der vorerwähnten Nnmmer des Vorwärts, dass der 
Verband Deutscher Buchdrucker eine vorläufige Ex- 
trastcuer von 50 Pfennig vom 17. August an hir die 
vollbeschäftigten Mitglietler beschlossen hat und eine 
Gauvorstcher-Conferenz weitere Schritte nach dieser 
Richtung erwägen soll; dass auch hier grosse Opfer 
gebracht werden müssen, liegt ja auf der Hand. In 
der Schweis, die ja nicht vom Krieg direct betroffen 
ist. herrscht gleichfalls grosser NoUistand. denn die 
watTcutahigc Mannschaft ist zum Militär eingezogen, 
um die Grenzen zu schützen, der Fremden verkehr, 
die Haupt-Binnshme der Schweizer Bevölkerung, ist 
gänzlich ausgeblieben und auch die Ausfuhr Schweizer 
Fabrikate ist ins Stocken geralhen. Eine nach Ölten 
auf den 15. August einberufene Delegaten - Ver- 



Krieg dem KricKf- 



W. L. kOSBNB 



wie der Sturm in der Nacht, 



Und der Krieg t 
Und er klopfte i 

Ihr schlafenden Völker, erwacht, i 
Schon nah'n des Grausens Gespenster ; 

Scholl strecken die knöchernen l'inger sie ans, 
Und die Schwerter sie zücken und wetzen. 
Und aas eisernen Schlünden, wie Donnergebraus, 
Droh'n Tausenden Tod und Entsetzen. 

Und es flammt zum Himmel Mutroth in der Kind 
Und es raucht ans chaotischen Trümmern, 
Gutt Mammon will auf zerschmettertem Grund 
1 Ein Weltreich, ein neues, sich zimmern. 

| Und für dies Weltreich sie zahlen Tribut, 
i Die vergewaltigten Massen, 
Die für den Moloch müssen ihr Blut 
In Strömen vergieasen lassen. 

Des Mammons Seele ist Habsucht und Neid. 
Ist Herrschsucht im Schachergetriebe, 
Und wo sie i 
Die Mütlie der : 

Verhülle dein Antlitz, Göttin Cnltur, 
Noch ist dir dein Sieg nicht beschienen, 
Noch wiithet der Mord und es spendet nur 
Der Völker Freiheit den Frieden, 

Den Frieden, erträumt und verspottet viel 
Als ein Wahn, als ein Luftgebilde, 
Und doch ist's wirklich das höchste Ziel 
In der wahren Menschheit Gefilde. 

Ihr Völker erwacht und schüttelt die Nacht 
Von euren uxndüsterten Gliedern. 
Zu Feinden nicht die man mordet macht 
Nein l die Menschen, macht sie zn Brüdern t - 

Verhülle dein Antlitz, o Göttin Cultur, 
Und du Zorn der Völker erwache, 
Und nin 
An dem Völ 



wie dem herrschenden NoUistand möglichst 
steuern ist 

Natürlich unterliegt die europäische Presse jetzt 
der strengsten Censur, so dass z. B. das Wiener Ge- 
hilfen - Organ Vorwärts in seiner Ausgabe votn 14. 
Anglist kein Wort über den Krieg selbst zu sagen 
hat bezw. wohl sagen darf, und auch die uns soweit 
1 iiRegangenen Nummern des Korrespondent für 
Peuiscklands Buchdrutker und Schrt/Igiesser, die 
bis zum 1. August reichen, schweigen sich vollständig 
über die damals auf ihrem Höhepunkt stehende 
Kriegsgefahr aus. Eine uns zugegangene Nummer 
von Du Gewerktchifl, Organ der Gewerkachafls- 
Conuniaslon Oesterreichs, vom J8. Juli trägt an ihrem 
Kopf die Zeile : "Nach der Conftscation zweite Auf- 
lage I" und selbst in dieser Ausgabe hat noch «in 
Absatz über den Münchener Gewcrkachafts-Congreas, 
den wir in unserer Ausgabe vom I. August be- 
sprnchen haben, einem leeren Raum mildem ominösen 
Worte "Confiacirt" Platz machen müssen. — Ungarn 
hat seinen Gewerkachafts-Cungresa, der nach drei- 
j .ihriger Pause vom 15. bis 17. August in Budapest 
hätte tagen sollen, auf unbestimmte Zeit vertagt ; 
ebenso Graaabrilaniiieu, dessen diesjähriger Gewerk- 
schafts-Congress auf den 7. September angesetzt war. 

Wie man sieht, haben die Gewerkschaften Europas 
und fcpccicll unsere Collegrn deutscher Zunge jetzt 
eine schwere Zeit der Prüfung durchmachen. Hoffen 
wir, dass sie dicsellie glücklich überstehen ; zögern 
wir aber auch nicht, ihnen dabei nach besten Kräften 
zu helfen ! 



The Old *£tomestead 

einhaus und Terhalle. 

OTTO RICHTER. 



em heiligen 



Gestorben. 

In Berlin . Setzer Franz Schliepnt .14 Jahre alt ; 
Setzer Alfred lliinell, 57 Jahre alt; 
Setzer Walter Langer, 28 Jahre alt; 
Setzer Kurt Hellbacb, M> Jahre alt ; 
Setzer Emil GaJiske, 47 lahre alt: 
Setzer Jacob Woron, .Ii jähre alt : 
Giesser Max Gatschke, 47 Jahr« alt ; 
Selzer Julius Dehn, Jl Jahre alt (verunglückt). 
In Bremen: Setzer Johann Witte (verunglückt). 
In Budapti»: Setzer Samuel Karlelburg. SS J. alt 
In Ctiti : Corrector Anton Uhrmann, 34 Jahre alt. 
In Einsiedeln : Drucker Benedict Zehnder, 59 J. alt 
In Erlangen. Setzer Peter Kiesewalter, 37 J. alt 
In Frankfurt a. M.: Giesser Georg Kaus, 35 J. alt 
In Görlitz: SetzeT Richard Heinke, 4,t Jahre alt 
In Judenburg: Setzer Joseph Zehme, 32 f. alt 
In Leipzig: Principal Richard Schmidt >2 J. alt 

Electrutvpeur Paul Otto Lindner, 24 Jahre alt 
In Mannheim: Setzer Wilhelm Zimmermann, 21 I. 
In Poliii a. £.: Factor Joseph Polatschek, 44 I. alt 
In Strassburg : Giesser Michel Rosenthal, 85 J. alt 
In Tuttlingen: Principal Wilhelm Blind, 55 J. alt 
In Wien: Invalid Anton Weiss, 89 Jahre alt; 
Principal Rudolph Strelez. 61 Jahre alt ; 
ö Papp, 3«/ Jahre alt 
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Kranlcen-UniBrsiuizungs-Vßrßlns 



Buchdrucker New lorks. 
am Sonntag, den 4. October 1914, 

Vorsoltlaz- II« Ihr. 
im Arbeits-Bureau der Typ. Nu. 7, No. 16 N. William St 

Tag«s- Ordnung : Cirnililuthwi-sUnJerung. 



No 504 Market Street. 
2 Thüren wejtlch vom Broadway. ST. LOUIS, MO, 



Ui« Uni face lux das Uilfenik Oiijirtil V^fwm fl.ltt ' l* W,»-iirn 
S IS Celli* iinil 73 Crnt* l u- 'Ini MriK-Ull de» Cnllccen Hermann 
l'tnmrvrt. Mitelledef- wtkli. t.i, rur Vrt «iiixitrjltiair ihre llci- 
Irnzc nicht l»ci<wr,ü ItuWu. iiii,i au-<HT Beartit Art, 1. lt. 

t'utcr*»K^UTiK. -Arrt IIS. Mll Sctt-iTT. >M I*»t* Avrnur, 
New York. 

10. KALLIHEVtR. .■»„.Ii,., SIGMUND KOMN. 

ZU tUKilt Str.«1. B"»*H-». N. V 



PrUtJUieLPHlA 



WM. ERB, 

...8ALOON... 

No. 538 Callowhill Street 



Verkebnslelle deutscher Schnfuetier. Feine Gelrinke 
und gm« Clgsrren. 
...AuHsrezelchnt-tor r.unch... 



FRANK SEILER'S 

^afe (guttenberp 



1«. N'jrth 



Tel. I 



CHAS. KEHL, 

210 West Washington St.. 

CHICAGO, II.L,. 



feinste l|etränke u. ^igarren. 
...Oute deutsche Küche... 



JVEansfield Lehmann, 

342 Wells Str., CHICAGO, ILL. 

THotel unb Büffet 

...<5ute betränke und feine ^igarren... 



MibKrt« Zimmer für Tig und Woche tu 
▼erssmmlnsas tocal dr* 



»o.e. 



DBB ItCT. TVPOOHAPHICAl. 



MnnfleB-Äecretar: 



Anfslchlaralli > 

Ms-rsa. 1* f> nos II. Kdtewaler an 

Na»s. im >. Kr»«looe A ee. . 
• '<rasvsi>, r-:! Wjossln« St.. St. 

:t_ <-!<. Wall Slreet 
voior. im; n 



, N.J. 




NO. 

I. PatLADSLraiA. p». — Aucnat <'>ei«. Sl!9 Mas 
CixcmnATi. <• — William Merckel. 1114 
Paitvtew ileizlilA. cincinnatL o. 
J. ST, t^iets. Mo — Aoaust Otaeff. *fcis [.aiMusna A*e. 

4. BO-PTALO- N. Y.— Andrew Kflmmce. 114 Sr^lvtdina Street. 
i, UoCRaar««. s.v. — Alfred r. stieler Kl Alrtaader St. 

*. CLSVBXAMD. I'rter C**&*m. S. V, I*. 2. S. Brouk!yn StA, 

7. Mstw Voaa. N.Y — llul It. Schubert, u. North William 9t. 
«. Nkw.sk. N. I. — !-i«epfc A. Heim, f.» lltinterdoo slreel, 

5. Chicago. Ili- — '.;r,,ree Mut-llrr, yi|4 Addit*>n Sl. 

10. AIII.»«riKe*, Wn -J»hn \. Heck. Gtrmmnia-tlmU Assoe. 

11. TULriMOKS Mn. — Ad. Kichler. rjl s. Poes Street. 

12. Locisvru.a Kl - Chs». HofJnsaaD. Peieee Valter, oldhass 

Counlv. kv. 

l.t. Si. l'Am^Mi-HxHseoLis. — Wm. Sctwlnheiier. J74 Crotto .Sl. 
St. l-aat. llmn 

l«, IM:its7.Ai-ui t^. lv:>. - flearj llrtldcrteb. .U7 Buchaoso M 
\% KVASSVELI.a. Ist,. — Ilrorr S^aucLteu. IS Hltiolt 5t 
•■<- PlITSln-»«. ;r» Sa]m. IM S Ke.Ilr Are 

:•<. i»Lf»>n u. r,l. Sebwrla.Vrerr. ?T7 South TSiixil 5t. 
:o KAVexraar. •x. - Adrlrdi wiedesaana. ism. vr. Fifth st 

:i IlKf.Lir Mti.-tl. - AIIk-iI llie'.Thee. <UI K. Forest -lyr. 
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Jahrgang XUI. 



Indianapolis, Ind., .1. October 1914. 



No. 7. 



DI« "Deutsch- Amerikanische 
erscheint biii l.und 14 Jeden Monat»- Aluwinctaenlsprcis $1.00 
pro Jahr, portofrei, rahlbar im Voraus 

Aaarigeu 10 Cent» pro eiuanalttae Nonpareille- Zelle für die 
rnbr. * Cents dir i-k- weitere Insertion. Amelsen im Cootract 
pro loai K/AI für drei Monate. 16.00 (Ur «echt Heult und »10.0» 
lUt ein Jahr. Alle Briefe und Geldsendungen ndresnire nun an - 
//(/CO M/U-EK. Roem tat. /Vernum 
I.NDlANArol.t*, IND. 

Kniercd «t the Post t 



Verbands - Nachrichten. 

Zar Aufnahme haben «ich gemeldet und sind Ein- 
wendanKen innerhalb 14 Tagen an die Adresse de» 
corr. Secretar» der betr. Typographia in richten : 

In Neuttrt; Joskpii Schmidt, geboren am 2». Au- 
gust 18-M in Newark ; gelernt in der A'ner Jeruy 
Freit Zeitung. 

In Ckieago. I.«oroi.t) Vackk. geboren am 5. Fe- 
bruar 1885 in Heidel, Böhmen; gelernt in Prag. 
War noch nie Mitglied. 

In Ptttttmrg; Jacob AxmRAu. gebaren 8. April 
1878 in TaruopoL ausgelernt daselbst am 15. De- 
cember 1895; zugereist mit nieder-österreichischem 
Verhamlsbuch aus Wien. 



Wir übersandten den Typographie» und den in 
Nicht -Typographia- Orten couditionirenden Mitglie- 
dern vor zwei Wochen den Jaliresberictit für V)\3— 14, 
sowie die neue Munde« -Constitution. Sollten die- 
selben irgendwo nicht angekommen «ein, so bitten 
wir freundlichst um Benachrichtigung. Allen Mit- 
gliedern, die in Typographia - Orten conditioniren, 
gehen diese lKxumcnte, wie gewöhnlich, nicht von 
hier per Host zu, - auch wenn sie die Buchdrucker- 
Zeitung ilirect von uns erhalten, — sondern dieselben 
sind freundlichst ersucht, sich nach dem Vereins- 
Bnreau oder Versammlung»- Local ihrer Typographia 
zu begeben nnd sie dort abzuholen. 



Unterstützungen im Monat August. 



1 

2 
1 
4 
5 
6 
7 
8 
9 
10 
II 
12 
13 
14 
IS 
16 
19 
» 
21 



MHhf(tl4 ! Ahr: 



Ä.OO 
8.00 
24.00 



9 110 
9.00 

25.00 

56.00 

i-i.no 

M (Di 
24.00 
.v 



5.00 
25.UO 



15.00 



151 7(1 400 «I 



| ' I XI 
in ist 



15.00 
25.00 



25 00 



SO. 00 
60.00 
200.00 



21.1 I MI 

..'II IN) 
t J i I" 

w.oo 

U», 00 



Stritt« »nd 



20 00 
40. (K) 
20.00 



$22 , >.0(> $2*1.1.70 #800.00 $1155.00 



Die Gesaramt- Ausgaben im Monat August lielaufcn 
«ich auf $4228.''J und die Gcsnmmt- Einnahmen auf 
$4H79..12; Ueberschn** f/.7n.4o. 

Arbeitslosen - l'ntcrstütznng belogen im August : 
In Philadelphia I, Cincinnati 1, St Louis 2, Bnffalo 0, 
Rochester 0. Clevcland 2, New York 2, Newark 2, 
Chicago 4, Milwankee 0. Baltimore 2, l,oaisville 1. 
St. Paul 1. Indianapolis 2, I'.vansville 0, Pitubnrg 0, 
Columbu» Ii, Dtvcnport 0, Detroit 0. zusammen 20 
Mitglieder. 



Hilfe in der Noth. 

Ans der mir soeben zugegangenen Buchdrucker- 
Zei/ung vom 1(k September d. J. ersehe ich. das» zu 
dem von der Typographia Na 13 gestellten Antrag, 
der doch gewiss deutlich genug abgefasst ist mehrere 
Amendements oder Abänderungen gemacht wurden, 
die zwar nicht ohne weiteres von der Hand zu weisen 
sind, denen jedoch der Grundgedanke fehlt, der 
massgebend uir einstimmigen Annahme de« be- 
treffenden Antrages seitens der TypogTaphia No. 1 ? 
war, nämlich: das» dir Ilentsch-Amcrikanischc Typo- 
graphia als rein - deutsche Gewerkschaft — meines 
Wissens die einzige in diesem Lande — etwas zur 
Linderung der Nullt aller unserer deutschen Stam- 
mesbruder beitragen sollte, nicht nur der deutschen 
und österreichischen Cullegen, da ja die Eltern, die 
Gattin oder die Kinder irgend eines anderen Arbeiters 
den Verlust des Sohnes, Gatten oder Vaters wohl 
ebenso schmerzlich empfinden, wie diejenigen eines 
Buchdruckers. 

Iramit «oll jedoch nicht gesagt »ein, da«« wir nicht 
auch noch ein Uebrigcs für unsere tlcutschcn und 
österreichischen Collegen tliun sollen - im Gegen - 
theil, recht viel und dauernd sogar — besonders für 
die letzteren- Mit tausend Dollars ist aber bei der 
grossen Nolb wenig »rehülfen, besser wäre 
wohl, wenn gleich eine 



wir 12900, also etwa 10,«» Ma1k"c... 
tilgbar gemacht würden, die dann durch eine so- 
genannte "Kriegssteuer", die in monatlichen Katen 
von 25 oder 50 Cents von den beschäftigten Mit- 
gliedern erhoben und der Bundeskasse zugeführt 
werden könnte, fall» diese einen solch starken Ader 
las» nicht vertrugen kann. 

Geschehen sollte aber in dieser Beziehung etwas, 
und zwar unverzüglich, denn nötbig haben e» die 
dortigen Collegen ohne Kruge, da ja ihre Kassen 
stark in Anspruch genommen werden und nach Lage 
der liinge die Hinnahmen geringer sind. Deshalb 
lief hineingegriffen in unseren Säckel und 'raus 
damit - mer haben 's ja! Dabei sind die meisten 
unserer Mitglieder in fester Stellung, haben guten 
Verdienst und spüren es gewiss nicht, wenn sie die 
paar Kröten diesem guten Zwecke opfern. Sollten 
aber doch diesbezügliche Bedenken aufsteigen, dann 
brauchen die Betreuenden jeden Monat nur "Einige" 
weniger zu geniessen und sich die Kreude zu ver- 
gegenwärtigen, die sie durch diese Spende bereiten, 
am ihr seelisches Gleichgewicht wieder zu erlangen, 
obgleich ich selbst mit Glücksgütcm nicht besonders 
gesegnet bin, werde ich mich doch nicht sträuben, 
mein ScherfiVin heimtragen. 

Bezuglich der Verlheilung de» Geldes würde es 
meiner .Mein inj.; nach wohl am besten «ein. dem- 
jenigen Verband den grösseren Theil zukommen zi: 
lassen, an 

gestellt werden, doch ist 
Ansicht 
werden. 

Von verschiedenen Typographia» gingen mir Zu- 
schriften zn bezüglich des von Typographia No. 13 
gestellten Antrage», so auch au» New York und St. 
Louis. Erstere enthielt die erfreuliche Mittheilung, 
tlass Typographia No. 7 bereits HUI zum gleichen 
Zweck bewilligt und ausserdem in den verschiedenen 
Druckereien Sammellisten aufliegen hat, wodurch 
man noch einige hundert Dolbirs zusammenzubringen 
boflt — Brav. Colleges ! 

Das zweite Schreiben dagegen war weniger er- 
freiilich, denn in demselben tbeiltc mir der Secretnr 
der Typographia No. 3 mit, tlass unser Antrag nicht 
unterstützt werde, ohne mir den Grund anzugeben, 
dagegen seien $25 aus der Localkasse bewilligt wor- 
den. Die llu<hdrncker-Zeitung vom 16. September 
giebt mir jedoch Anfschluss darüber, denn da heisst 
es i "Der Antrag wurde mit der Motivirang abge- 
lehnt, das» wir nicht das Recht hätten, nns an diesem 
Getde für diesen Zweck zu vergreifen." Schön ge- 
sagt I Alier. liebe Collegen, wenn nicht "wir" damit 
sind doch jedenfalls die Mitglieder der Deutsch- 
Amcrikanischcn Typographia gemeint — wer dann ? 
Und dann der Zweck! Einfach scheusslich ! Ja. 
wenn die Summe für die Vertheidigung der söge- 



unseren l neu nmii 
die grössten Anfot 
die», wie gesagt l 



nannten per 
sollte — Zehnti 
edlen Zweck. 

Unser Wnnsdi ist es, dass Dentschland an« diesem 
Kriege siegreich hervorgehen möge, denn unter 
einer Niederlage Deutschlands würde auch das hiesige 
Deutschtlium au leiden Itaben. wovon man schon 
jetil einen Vorgeschmack bekommen kann, wenn 
man die Lügenherichte der angto-amerikaniaclien 
Zeitungen und die darin enthaltenen Hetzereien gegen 
die Iieutschen liest Was una aber erst nach einer 
Nicderwerfnng Dcntachlands blühen würde, da» Iiis»! 
sich gar nicht ausdenken. Ich selbst bin zwar in 
jungen Jahren herübergekommen und bereits seit 35 
Jahren hier in St. Panl ansässig, so das» mir die 
deutachländischen Verhältnisse nnr von Hörensagen 
und aus den Zeitungen bekannt sind, habe mir aber 
trotzdem so viel Zusammenhorigkcits - Gefühl be- 
wahrt für die deutsche Sache einzutreten, auch wenn 
es blo» mit der Feder geschehen kann. Wm. Seh. 
t • I 

Vorstehende geht rrns das 
für sich selbst spricht: 

ttBOOKLVN. .11. Scsurmber tvH. 
An «V* z?*waVjj*trr/jr H»g» Miller, /MtritsitasWM. Ind. 

Weither Collcue I — Ja, das ist der richtige Standpunkt, den 
die D. A. T. tu dieser Zeit eiasunrnmrn aal. 11 (XXL 00 FajindcS- 
eeldcr für untere im europäischen Vülkcrkrirg alchcnden und 
leidenden Collegen rc*p. deren htulcrUsacncn Hamiden an die 
Verbsodslcltuug in lieutselili 
wie möglich zu Uberru.tlela. 

Ii» iM ein Thun, welches »bertnah iu seinen weiteren 1 
beweisen wird. dnrs wir nicht nur de« Namen narh «ur 
"/nrVm«/nm«7 Tvpocrapblcftl l'nlon- «cbßccn, Mindern auch 
als solche in handeln wissen, lieun die enaliseben und frsn. 
irwinehen Colteaen hieTielW«. sie werden das deiche thun und 
ebenfalls ihr Möglichste* an ia»r« uJehaten Itriiilern thun. 

Ihr U'wlichrtes - «in:.: ich.- Sind unn aber (lim Hundes, 
«eider .ajer- MCWlichites. was wli llirni können f - 

To« Seilen des lumd.s. » t.eliAuiMe ich. irewiss ' Aber — 
wohl hat schon mnnch erdsserer und kleiuctcr Patriot und 
dumil den ietzieea Krica nefurwneteniler. seiuen llouar udee 
wühl aar zwei auf dem " A llar ile« Vaterlandes", wie es su seUitt 
ixjetisch beiwt, aclcsl. und too dicken -ei nuch JeUt nichts 
mehr erwartet — der Schrrilier dieses wnd slcberlicli nicht 
allein dastehend in Milte cn»cTe» IVnn.lr, - «ie tandea noch 
keine r.ele,cnheil. ihren "Hit," an der allein rlchtlaen, »uV. 
Kriea als .erdamrneii.werth Tcrurtbe.lendcn Stelle nledet- 
rnleaen. li.ese llc]c«e!lhcit ist un. lein cetK«en. stachen wir 
eine private Coltetten-vVjllcetr von wenigstens K einen Ta«cs- 
verdicllst. und die «eibiilliii*Htnäa.ic kleine Kumme, die wir 
uns von selteu des Bundes IriMra können, wird sich leicht 
um noch die Hälfte der »Um steteern und da« wäre dann doch 
uoch ein halber Theil mehr Noth su I 
«ehe dem. mit ciueio Fluch auf das c 
damit auf die Vei 
Krieges. S1U.OU. 

Folgt, Gleichgesinnte' Aber lwld I | M. M. 

Dieser Brief war von einer rostanweisung über 
zehn Dollars ($10.00) begleitet die wir einstweilen 
in Verwahrung genommen haben. Wir sind gern 
bereit, weitere Beiträge für diesen edlen Zweck ent- 
gegenzunehmen nnd den deutschen Collegen -Ver- 
bänden zu übermitteln. Uuittlltlg darüber wird in 
den Spalten dieses Blattes erfolgen. 



t Die Internationale Bäcker- und Contlilor-Union 
von Amerika luvt bei einer Mitgliedschaft von rund 
W.000 in ihrem soeben beendeten Ccaclutltsjahr 
$evH23 an Strike-Unterslützung veransgabt und ihren 
Strikcfonds auf $40.950 erhöbt ihr Geaammtvemiögen 
stellt sich nun auf $154,047. 

I In der Gebirgsstadt Butte im Staate Montana, 
wo jetzt eine so all mächtige Militär-HrtTSchaft regirt 
dass sogar für die dort erscheinenden Zeitungen ein 
eigener Censor eingesetzt worden ist weigerte sich 
ein Union-Barbier, einen Miliz-Soldaten tu 



weswegen er prompt verhaftet und von einem Kriegs- 
gericht tu neunzig Tagen harter Arbeit verurtheilt 
wurde, und zwar wegen Beleidigung; der 
sehen Elagge. — Wohin treiben wirr! 
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Deutsch - Amerikanische Buchdrucker - Zeitung. 



Die ncne Urabstimmung. 

Di« Stimmzettel, die den Mitgliedern in den näch- 
sten Tagen zusehen werden, enthalten in enter Linie 
die von der jüngsten Convention der I. T. U. be- 
schlossenen Armierungen der Constitution, die, wenn 
sie anch noch so unbedeutend sind, doch statuten- 
gemäss der Urabstimmung der Mitglieder unterbreitet 
werden müssen. Wir wollen daher, altem Gebranch 
gemäss, diese Antrüge, bezw. Beschlüsse, ein wenig 
beleuchten. 

Antmg 1 Terlangt die Erhöhung <let Kopfsteuer »n 
die I. T. 13. am S Cent» per Monat, damit das Buch- 
drucker- Helm in Colorado Springs vergrössert und 
die dadurch natürlich gleichfalls vermehrten Ver- 
wallungs-Kostcn desselben gedeckt werden können. 

|>ani haben wir zu hemerken, dass unseres Wissens im I sj c si c h ftH f ein allgemeine* AncicnnitülsgescU stützen 
llauplgeliüiidc. wn die altersschwachen Mitglieder ! können, wir die» jetzt der Fall ist Und wenn nun 



sraphias. Uns geht also dieser Vorschlag, da» An- 
ciennitäts- Gesetz bis zu einem gtwisaen Oraile auf- 
zuheben, dlrect nichts an. denn wir werden jedenfalls, 
einerlei wie die Abstimmung ausfällt, an unserem 
seitherigen Gebrauch festhalten, aber einen mora- 
lischen P.ffect dürfte es doch auch für uns haben, 
wenn die Gegner der Anciennität diesmal siegen. 
Die letzteren sagen allerding», tlass sie dieses Gesetz 
ja nicht ganz und gar aufheben. sonJcrn es den 
einzelnen Union* überlassen wollen, dasscll« je nach 
den tocalen Verhältnisse» durchzuführen oiler auf- 
zuhellen. Wenn man aber bedenkt, welch grosser 
lünflus«, besonders in kleinere» Union», mitunter 
von dem "Boss" oder Vornwnn auf die Arbeiter 
ausgeübt wird, so 
«las« es für solche 



Union» eine 



Schlüsse kommen, 
Hilfe ist, wenn 



Unterkunft finden, gewöhnlich Platz genug ist, be- 
sonders seit wir die Alterspeniion eingeführt haben 
alte Cnllegen im Kreise ihrer 



und dadurch viele alte 
Angehörigen bleibe» können. Für die Aufnahme der 
Schwindsüchtigen aber, für die ja das Heim in erster 
Linie bestimmt war, i*t nicht immer genügend Platz, 
so dass manche Applicanten geraume Zeit abwarten 



weiter liedenkt ilui die sog. Arbeitgeber und i leren 
Vertreter schon seit langer Zeit unentwegt an der 
Aufhebung diese» Gesetzes arbeiten, dann mos» mau 
erst recht stutzig werden, ob es für uns ralhsara ist. 
daran zu rütteln. 

Der Rest des Stimmzettels enthalt die tieidea An- 
träge zwecks Unterstützung der deutschen Opfer des 



.missen, und doch ist gerade bei dieser heimtucki- 1 eumpais(:lM:I) Völkerkriege« durch eine Bewilligung 
sehen Krankheit schnelle Hilfe doppelte Hilfe, welche | vun tausend IM Urs ans unserer Allgemeinen Kasse, 
der Verwaltungsralh de» Heim durch entsprechende i DeT Unterschied zwischen den beiden Antrage» he- 

madtn Kr- 



Vergrösscrungen 
Antrag durchgehen, so 



Sollte dieser sleut w j t unsere Mitglieder nun wohl 



seiuc oiostoe, uo sjvu iiiiiiii^i hjii mic-»i^m ne- 
igt gewöhnlich derjenige, der am wenigsten 
irern gewillt ist, um die Dinge, über die er 
oft. anders zu gestalten. Philanthropie bedeutet 



«ladurcn nicht direct mehr heiastet werden, da wir 
sehr wohl in iler Lage sind, diese Mehrausgabe au» 
unserer Allgemeinen Kasse zu decken. 

Antrag 2 bestimmt da»» iuii«er unseren Delegaten 
zur American Federation of I.alxrr auch ein Delegat 
zudem canadischen Gcwcrkschafu-Congrcs* gewählt 
werden soll. Bekanntlich hat ja die 1. T. U. ein 
ganz Theil Zweigvereine in Canad*. und da sie für 
deren Mitglieder Kopfsteuer an den canadischen 
Centraikörper bezahlt, hat sie «ich schon seil Jahreu 
auch auf diesen Congressen vertreten lassen, nur 
dass in Ermangelung anderer Bestimmungen der 
nxscnliv-Counr.il den bttrcflenilen Vertreter ernannte. 
Der vorliegende Antrag bestimmt nuu. dass dieser 
(er von der Gesammt ■ Mitgliedschaft erwählt 
i soll, aber natürlich Mitglied einer canadiachen 
Union »ein niuss, wie die» die Gesetze der cana- 
dischen Federation vorschreiben. 

Antrag 3 beabsichtigt den Execuliv -Council der 
I. T. V. durch Hinzuziehung de» 1. und .1- Vice-Priixi- 
denten von drei auf fünf Mann zu vergrössern. Dnx» 
drei Mann eine zu kleine Zahl sei, um die Geschäfte 
einer so grossen Organisation zu leiten, ist ja schon 
häufig und von verschiedenen Seiten hervorgehoben 
worden, und wir selbst haben uns schon wiederholt 
in gleichem Sinne geäussert vorausgesetzt, dass da- 
durch die Leitung der I. T. V. nicht erschwert oder 
verzögert wird. Nach den jetzigen Kegeln hst der 
1. Vice- Präsident so gut wie gar nichts zn thun, wenn 
der Präsident auf seinem Posten ist, und er wird nur 
hier nnd da als Organisator oder Vermittler in Strike- 
fällen verwandt; anch ist sein Wohnsitz nicht im 



unsere Mitglieder ürterungen in unserem Organ darüber wissen sollten, 



darin, dass die No. H diesen Betrag an eine Cen 
Ualstelle für allgemeine Sammlungen abgeliefert zu 
«den wünscht, während die No. 14 empfiehlt das» 
dieses Geld direct an die Gehilfenverhiinde von 
Deutschland und Oesterreich-Ungarn gesandt wird, 
zur Unterstützung der Wittwen und Waisen von in 
diesem Kriege gefallenen oder verwumleten Cotlegen, 
Ucbrr das Pur und Wider iler beiden Autrage wollen 
wir hier nicht weiter argnmentiren, da dies ja schon in 
voriger Nummer und in den Versammlungen der ein- 
zelnen Typographias geschehen i»t und auch in dieser 
Nummer wieder verschiedene Ansichten darüber zu 
lesen sind. Wir haben uns. wie man zu sagen pflegt 
den Kopf darüber zerbrochen, wie diese Frage wohl 
auf dem Wege der Urabstimmung am besten ent- 
schieden werden könnte, um die rechte Meinung der 
Mitglieder zur Geltung kommen zu lassen ; mit dem 
KesultAle, das» wir die beiden Antrage auf dem 
Stimmzettel unter einander gestellt haben, so dass 
jedes Mitglied die Auswahl hat. Natürlich sollte immer 
nur für oder gegen einen der Antrüge a) oder b| ge- 
stimmt und 3er zweite durchgestrichen werden, da 
sonst Verwirrung in der Abstimmung entstehen 
dürfte, Je nachdem Resultat derselben kann ja event 
noch eine zweite Abstimmung beantragt werden, 
falls irgend eine Typographla der Ansicht sein sollte, 
das» wir noch mehr in dieser Sache thun sollten. 



Hauptquartier der I. T. U.. sondern in einer anderen 
Stallt Unsere Ansicht ging nnn dahin, den 1. Vlcc- 
Prnaidenlen mit nach dem llauptqiurtier in India- 
napolis zu bringen und zu einem »tändig besoldeten 
Beamten zu machen, da e* in der Office der I. T- V. 
t mehr wie genug Arbeit für ihn geben würde, 
lingehender Antrag lag auch der jüngsten Con- 
vor, wurde aber verworfen, und so wird tler 
neue 1. Vice- Präsident wohl in seinem alten Wohnsitz 
Chicago verbleiben. Der i. Vice -Präsident hat be- 
kanntlich die Leitung de» Districte» der Zeitungs- 
Rxpedienten (Mailer»! unter sich, wird von diesen 
erwählt und hat zur Zeit seinen Sitz in New York, 
Wäre der Antrag durchgegangen, den 1. Vice-Präsi- 
denten nach dem Hauptquartier in Indianapolis zu 
Iwingen, so hätte vielleicht dasselbe mit dem 3. Vice- 
Prasidentcn geschehen können, und der neue Bxe- 
cutiv-Conncit würde sich in ein und derselben Stadt 
befunden haben. So aber haben wir, falls die Neue- 
rung gutgeheisaen wird, drei Mitglieder de» Exe- 
eutiv - Councils in Indianapolis und je einen in 
Chicago und New Vork. Dadurch wird die Verwal- 
tungs . Maschine und vor Allein die Schlagkraft 
Kriegsfällen natürlich bedeutend gehemmt 
vorkommenden Falle erat den auswärtig« 
gliedern schriftlich oder telegraphisch unterbreitet 
oder dieselben zu einer Sitzung nach Indianapolis 
„iler Irgend einer anderen Stadl eingeladen werden 
müssten, was beide» natürlich, ganz abgesehen von 
dem Zeitverlust mit bedeutenden Kosten verknüpft 
ist Ob unter diesen Umstünden die vorgeschlagene 
Fortschritt ist oder nicht, darüber 



Wälder, die zu Papier werden. 



Mehr als eine halbe Milliarde Mark ist das Holz 
Werth, da» die Well alljährlich zur Urzeugung von 
Papier verwendet Unter den F.rzeugungsländern 
dieser gewaltigen llolzitiasscu stehen, wie die .\if/«r- 
H isstMüha/ltn millheilen die Vereinigten SUaten 
von Amerika an der Spitze, die etwa l T , Millionen 
Tonnen liefern. Es folgen in weitem Abstände 
Schweden mit 740.iKm Tonnen. Deutschland mit 7i«V 
OOO Tonnen, und dann wieder in grossem Abstände 
Norwegen mit iisi.iKai Tonnen. Oesterreich - Ungarn 
mit Äo.OOO Tonnen und Cauada mit JllJ.tHal Tonnen. 
Die Befürchtung, das« die Abnahme der Wähler in 
absehbarer Zeit einen Mangel all Kohstoff nach sich 
ziehen werde, scheint unbegründet. In Ruropa ver- 
wendet man zur Herstellung von Zellstoff fast our 
Nadelhölzer, namentlich Fichte und Kiefen sellener 
einige Buchenarten und Pappelholz; »i.üüü Quadrat- 
meter Waidfische liefern gegenwärtig ihren Jahres- 
Ertmg der Papierindustrie. F.uropa bat etwa V.75 
Millionen Oizadratkilometer ljuidilaclie, wovon etwa 
ein Viertefniit Wahl bedeckt ist 

Wenn spater auch solche Hölzer, die heute noch 
nicht benutzt werden, für die Zellstoff- F.rzeugung 
herangezogen werden, wird der Holzl>edarf wohl gc- 
,,. deckt werden können : allerdings ist eine Ver- 
auswärtigen Mit- «hiebungder Zellstorl-F.rzeugniignach waldreicheren 
Gegenden in der Zukunft wahrscheinlich, bchon 
jetzt wird der Rohstoff gut ausgenutzt Wenn unter 
Druck von sechs Atmosphären bei Temperaturen von 
etwa 14)1 Grad Celsius die Rohstoffe aufgeschlossen 
werden, nm unter möglichster Schonung der Cellulose- 
Faser das I.ignin auszuscheiden, werden an« dem 
Holze M bis v. 11. der vorhandenen Cellulose 
gewonnen. Mit Ausnahme »ehr theurer Special- 



Gewöhnt es Bach an! 

Gewöhnt es Huch an : Verlangt nur mit dem 
Union-J.abel versehene Producta und nehmt keine 
anderen I Pasat auf die Brüder auf. die fortwährend 
den Unionisraus im Munde führen und sich über die 
Fehler anderer Mitglieder aufhalten. Seht ob sie 
seilst das Union Label in ihren Kleidern Ilaben 

Wenn immer ein "Unionmann" sich mit Nicht- 
Unioukleideru in eine Versammlung der Union oder 
eines Arbeitcr-Centralkörpers wagt und erwischt wird, 
dann schimpft er über "die Cliqne. die die Union 
controllirt. " Aber "die Clique, die die Union con- 
trollirt." thut in vielen Fällen für den Kritiker nur 
das, was er selbst zu faul ist, um zu thun 

Von der Arlxiterprcase winl immer erwai 
sie die Kämpfe der Arbeiter ausfecliten voll. Aber 
für die Arbeiterpresse selbst zu kämpfen, da? fällt 
nur Wenigen ein. Waruin wird «ie nicht besser 
unterstützt und warum können die meisten der 
Arbeiterblätter kaum existiren? 

Derselbe Bursche, der sich immer am meisten be- 
klagt, 
zu opfei 

schimpft anders zu gestalten. Philanthropie 
nur. im Grossen zu stehlen und es dann im Kleinen 
wieder zurückzugeben. 

Wieviel luvst Du als Einzelner, als Mitkämpfer in 
der organisirten Arbeiterbewegung, als Unionmann 
schon dazu beigetragen, dass Dein Unionlohn auch 
nur ausschliesslich für Unionprodiicte verausgabt 
wird? Bei Vielen wird die Beantwortung dieser Frage 
»ehr viel zu wünschen übrig hissen. Aber versucht 
es einmal. Geht einmal hinaus und fragt jeden 
Unionmann, dem Ihr begegnet, nach dem 1'nion-l.ahcl 
und findet aus, was allerseits für unsere Sache gelhaii 
wird. Aller che Ihr daran gehl, überzeugt Euch auch, 
das» an F.uch selbst nichts auszusetzen ist 

Hütet F.uch vor den Burschen, die ausserhalb der 
Union-Versammlungen über ihre Genossen herziehen. 
Diese "Gelbstreifigen" sind mehr zu furchten, »Is 
die "gelbe Gefahr". Meist sind es immer Feiglinge, 
denen der Mund gestopft wenlen sollte. 

Die industrielle Organisation ist die wirksamste 
Waffe der arbeitenden Cbvsse, und diese Organisation 
wird sicii noch viel wirksamer gestalten, wenn die 
Arbeiter erst gelernt haben, ihr Wahlrecht für sich 
in derselben Weise auszunutzen, wie es heule ihre 
Ausbeuter am Wahltage thun. Die Arbeiter als Classe 
müssen sich ökonomisch und politisch durchgängig 
orgnnisiren zwecks Erlangung gemeinsamer Coatrollc 
über die Productions- nnd Lebensmittel, und solange 
sie diese nicht erlangt haben, werden sie unnöthige 
Abgaben an ihre Ausbeuter und Rntrechter zu leisten 
haben. li.-A, Däckerztiluxg. 



Unterstützung; deutscher KrirKer. 

Mit besonderer Befriedigung habe ich als ehemaliger 
Angehöriger der deutschen Armee und als altes Sol- 
datenkind (mein Vater diente If» Jahre netiv liei der 
Garde dn Corps, dem vornehmsten deutschen Reiter- 
Regiment) die letzte Nummer der Btuhärucktr- 



iU Iii.: 



/.nlattg gelesen. Die allerseits darin ausgedruckte 
Opferwilfigkeit findet meinen vollsten Beifall und bin 
ich iler Ansicht <biss unsere Unterstützung in erster 
Linie unseren speziellen Collegen zugute kommen 
soll, deren es sehr viele in der deutschen Armee gibt 
denn in meiner Coinpagnie allein dienten anno da- 
zumal drei Setzer. Unsere tausend Dollars werden 
nur ein Tropfen auf den heissen Stein sein, al*r im- 
merhin zeigen wir dadurch unseren guten Willen. 

Bei aller Opferfreudigkeit Inn ich indess der An- 
sicht 'las» wir eine Kxurasleuer von einem Dollar pro 
Mitglied erheben, damit das Loch, welches durch die 
unserer allgemeinen Kasse entnommenen lusj Dollar» 
entstellen wird, möglichst rasch wieder zugestopft wird, 
denn wir dürfen nicht vergessen, dass wir in erster 
Linie eine Gewerkschafl»-Org»ni«*lion sind und als 
solche unseren Kriegsschatz (ähnlich wie der im 
Julius-Thurm zu Spandau aufgespeicherte) immer in 
guter Verfassung halten müssen. Unsere Kasse steht 
freilich augenblicklich ziemlich gut al*r zn gut kann 
unser Ka»senlie»tand nie werden, denn Niemand kann 
voran» sagen, ob unserer Organisation Kämpfe be- 
vorstehen. Deshalb bin Ich der Ansiebt von allen 
in unsere» Bunde» eine einmalige Exlrasteuer 

Carl Fi»it 



Chicaco. 2S. 
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Neuerung ein 

können die Mitglieder wohl seihst urtheilen. 
Antrag 4 dreht »ich um die viel bestrittene Frage wenlen alle Pap.er»orten aas 

der "Priorily" oder Anciennität, d h da» Recht des gestellt. „ # _ 

am längsten arbeit»loseii Mitgliedes auf die erste 
sieb ergebende Stelle. Darüber ist schon so viel 
geredet und gescbnel.cn worden, und es losst »ich 
auch so viel dafür und <lagegen vorbringen, das» wir 
besser heute lieber gar nicht den Anfang ilamit 
machen. Betonen 
ja sclton lange vot 

geführt tut. und .las» wir, um uufi diese zu erlialten 
in unserem Vereinigung»- Vertraj; mit der I. T. U 
uns ausdrücklich dieses Recht vorliehallen haben 



her- 



t Die Vereinigten Brauerei - Arbeiter liesscn auf 
ihrer dieser Tage in Baltimore. Md.. »taltgcfundenen 
20. Convention den Delegaten A. Freiwald von der 
.. l>elroiter Union nicht zu, da dieset obwohl er schon 
wollen wir nur, dass unser Bund zehn Jahre im Lande ist, sich weigert Borger der 
I. T. U. die Anciennität ein- 1 Vereinigten Staaten zu werden, wie die Constitution 
der Brauerei. Arbeiter die» Verlangl. l'»< Delegaten 
wareu anwesend, die rund Mitglieder vertreten. 

Den mit ihren Ausbeutern im _ Kampfe liegenden 



•Die in der D. A. T. geltenden Gesetze und Ii*- und schwere Noth leidenden Textil ■ Arbeitern in 
Israncht hinsichtlich der Vorleute," d. h. die Re- : Atlanta. Ga„ bewilligte die Convention der. »»>s-«in- 
gelung der Arbeitsgelegenheit durch d.e Typo- 



AUerlei. 

— "Big (." in New York hat die dortige Cromwell 
Company. 165 William Str., die Linotype-Satz für 
andere Firmen liefert, für "unfair" erklärt und ihre 
dort arbeitenden Mitglieder zurückgezogen. 

— Im Unterhallau, im Schweizer Canton Schaf! 
hausen, starb am 1. August, an der Folge eines Herz- 
krainpfes. College John Schöttlin, der am 10. lie- 
cember 1*2 in Lonisville, Ky.. geboren wurde und 
Im DecciuberlHSl in .Schaffhausen als Setzer auslernte. 

— Der Biichdnickereibcs.ter Karl Schneider, Mit- 
inhaber der Firma Geliriider Schneider & Feminger 
in Kronstadt (Siebenbürgen), ist auf dem Cenrral- 
hahnhofe in Budapest, als er die Heimreise antreten 
wollte, in dem Gedränge, das zu dieser Zeit infolge 
der Mobitisirung dort herrschte, derart zwischen die 
Waggon» eingeklemmt worden, dass er auf der Stelle 
to.lt war. 
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Berichte und Correspondenzen. 



Clbvblakd, 1. September 1914. 

Da man wahrend einer to drückenden Hitze, wie 
nie Iiier in der letzten Woche herrschte, nicht viel 
l,u»t zum Schreiben empfindet, wurden eben ver- 
schiedene Monatsberichte "verschwitzt". Damit aber 
die Typugrapbia wieder auf ihre Kotten kommt, so 
will ich hier wieder mal ein kleines Uebensieichen 
ran un> geben. 

Die nur schwach besuchte Versammlung wurde 
von Präsident Kreiling zur festgesetzten Zeit eröffnet 
Das Protocoll wurde wie verlesen angenommen. 
College Joseph Wolf wurde als neue« Mitglied auf- 
genommen, 

Von den Corrcspomlenzen. die vorlagen, ist da» 
Schreiben der Typngraphia So, l.i in 8t. Paul 1*» 
sonders zu erwähnen, in welchem diese nm die Unter- 
atützxmg zwecks Urabstimmung eines Antrages bittet, 
laut welchem der Aufsichtsralli der D. -A. Typographia 
angewiesen werden soll. $1000 zur Unterstützung 



Die Coltegen Karl Brandes, I, Ivckert and A. Bern- 
bar<l berichten folgende kranke College« besucht zu 
haben : Otto Delle, J. Slomka, M. Gruasmann, A. Pfeil, 
II. Knaua, J. Reich, Aug. Kuch und G. Jann. Die 
vier letzteren Collegen haben «ich gesund gemeldet. 

Beim Aufruf der Chapels wurde über etwas bes- 
seren Geschäftsgang berichtet. Im Deutschen Journal 
wurde die aus fünf Collegen bestehende Tagfnrce ab- 
geschafft und der l.rtztange*tellte entlaaaen. Aus J4 
waren 14 Chanel« vertreten. 

Die Delegaten zur C. P. U. und zum A. V. T. Council 
hatten nichts von Bedeutung zu berichten. 

Dem Bericht des Dclegnten zur VolkszeitUHgKAHA' 
fereiiz ist zu entnehmen, dass wahrend der "Kothen 
Woche" ein- oder zweimal des Mittags Votksseitungen 
herausgegeben werden sollen, wofür die Conferenx 
bewilligte Auch wurde ein Cotuilc voo fünf er- 
nannt, welches während dicer Woche dem deutschen 
Agitations-Comitc helfend heislehen soll. 

Die Delegaten nun Central Unionlabcl Council 
berichteten über eine gilt besuchte Sitzung. Von der 
am 1<>. und 17. September in der Beethoven Halle 
stattfindenden I,a1iel - Conferenz verspricht man sich 
gute agitatorische Arbeit. Aus«len Isebatten während 




verwundeten deutschen und österTeicb-ungarisclien der Sitzung trat es deutlich hervor, dass es die | 

'■ Haeciitiv - Körperschaften der Union» sind, die als 
Vertrauensleute ihrer Mitglieder dieselben eystema-' 
tisch zum solidarischen Handeln gewinnen müssen. , 
Die Executiv-lCorpeischaftcn sollten die Unionlabel- 
Agilation unter ihren Mitgliedern als eine Arbeit, 
gleichbedeutend mit dem emstesten Strike ansehen 
und niemals <tarin nachlassen, einen permanenten 
Boycott aller Scab- Producte tlurch ihre Mitglieder 
durchzuführen. Pjnrn Buycott, gegen den weder die 
Gerichte noch irgend eine andere Macht etwa aus- 
richten kann, "weil man nicht* Anderes thul. al» 
Gegenstände mit dem Unionlabel zu verlangen." 
Wenu es den P.xecutiven gelingt (woran nicht zu 
zweifeln sein sollte, wenn etwas guter Wille und 
P.nergie vorhanden ist), den Mitgliedern klar zu 
machen, dass gegenseitige solidarifche Hilfe, ein 
sogenanntes Hand-in-Hand-Arbeiten aller Organisa- 
tionen, eine unbedingte Notwendigkeit ist, um 
Strike» grösseren Umfange«, resp. Aussperrungen von 
Arbeitern für die Zukunft zu vermeiden, dass man 
mg von Scab-Froducten nichts an 



Krieger, sowie der WIttweii und Waisen der im 
Kampfe für s Vaterland Gefallenen, an ein« für diesen 
Zweck organisirte Hilftgcsellschaft auszuzahlen. — 
Dieses Schreiben wurde auf den Tisch gelegt. 

Der Bericht des Verwalters zeigte eine Ausgabe 
von (6.00 Arbeitslosen-Unterstützung nnd üo.üo an 
Pension. 

Der l>elcgat zur R of I.. lierichtete. dass der Desuch 
des Arbeitertag.l'estes im Luna-Park viel zn wünschen 
übrig lie;,». Sodann folgte Vertagung. 

• « 

Auf den Antrag der Nu. 1,1 zurückkommend, mochte 
ich nur noch bemerken, dass die Gewerkschaft«- 
Gelder -- wenn überhaupt etwas für Wohlthätigkeits- 
Zwecke vorhanden ist — erstens hierzulande für die 
eigenen Arbeiter verwendet werden sollten. Ich 
kann mich nicht entsinnen, ob je ein derartiger 
Antrag, eine grossere Summe zu bewilligen, während 
der grossen Strike - Kämpfe in Colorado, Michigan 
und Virginia, wo Arbeiter und unschuldige Prallen . . 
und Kinder auf ilie niederträchtigste Art und Weise durch 

dem Moloch Capitallsmu* geopfert wurden, gestellt. »int als die Seal» i» ««•« 

lic/w ana-cttontUKri worden wäre verschiedenen Exeeutiven es der Midie werui finden, 

' . *V _ ,, ' . . .. in diesem Sinne ernstlich zu handeln, dann wäre das 

von Mensehen vom Zäune zu brechen, ist sicher sehr vvu, " n uonen ' atl " "° , 
tranrig; aber wo ist jetzt der Staat, der zuerst be-> nutstuger. 
rufen wäre, für die Opfer seiner wahnsinnigen und 
reactionären Politik zn sorgen t l'ettr Csokos. 



Typograpbia Ho. 7. 

Nitw Von«, 21. September 1914. 
Vorstand*- und I Illegalen -Mitsang, abgehalten am 
Dienstag, den Ii. September, im Bureau der .\'o. 7. 
Die Sitzung wurde vom Präsidenten Cord von Halle 
punkt 5 Uhr eröffnet Dem Verlesen des Prolocolle* 
folgte die Bekanntmachung des Resultates der Be- 
amtenwahl folgender Chapela : Staatszeitung, Herold 
und Deutsches Journal, Ferner wurde das Resultat 
der Urabstimmung über drei Bewilligungsanträge für . unu " e ' r 
den Fond Kriegs-N'othleidender Deutschlands, Oester- ! heider ' 



uro runu ivriegB-i^utiiivioenucr ueuisciuanus, ueaier- i ^ ■ j -- ■ 

reich» und Ungarns bekannt gegeben ; dasselbe lautet : Zeltung auch 



Uoge Zeit ist verflossen, seit ich habe von mir 
hören lassen, doch will ich dies damit entschuldigen, 
daas ich erstens dem Secretär der No. 14 nicht in sein 
Handwerk pfuschen wollte, and dacs zweitens sehr 
wenig, und noch weniger erfreuliches, von hier zu 
berichten ist, wenigsten» soweit die Verhältnisse der 
Schwarzkünstler in unserer scheinen Hoosirrftaüt 
in Betracht kommen. In der einzigen deutschen 
Druckerei, die hier besteht <ier Gutenberg Co., sind 
nun nämlich zwei Linotype-Maschinen neueatcr Con- 
strnetion im Betrieb, eine "Hummel" (Model No. 5) 
Knflemulile" (Model No. 81 und diese 
iseruen Collegen", die neben der täglichen 



unseres vorerwähnten Collagen Hedderich, der, wenn 
ieb nicht irre, kurz nach Gründung der No. 14 ahm 
seit nahezu dreiasig Jahren, Delegat zu dieser Körper- 
schaft ist und das wichtige Amt des Pinanzaecretar» 
jirrsclben seit vielen Jahren zn allgemeiner Zu- 
friedenheit bekleidet. Und daa» die No. 14 auch dem 
Altied Printing Trade* Council i 
wie vor angehört nnd dort ihn 
ich wohl kaum zu betonen. 

Aus der allgemeinen Arbeiterbewegung unserer 
Stadt kann ich in erster Linie berichten, dass die 
Bäcker eifrig an der Organisations-Arheit sind und 
auch gute Fortschritte darin machen, was ihnen 
natürlich nur zu wünschen ist, denn ihre tage war bis 
jetzt eine ziemlich gedrückte. Die Strassenbahn- 
Angestelltcn, die gegen Hnde vorigen Jahres einen 
grossen Strike iuscenirteu, über den ja «-inerzeit in 
dieser Zeitung sowohl , wie auch im ganzen l.*nde be- 
richtet worden i»t. hallen immer noch ihr« hebe Nulh, 
um ihre Mitglieder vor Massregelung zu schützen 
und ihre Organisation aufrecht zu erhalten, denn die 
Strnssenbahn -Gesellschaft bietet Alles auf, am die 
Union zu zerstören, uud entlässt deren eifrigste Mit- 
glieder aus zum Theil ganz nichtigen Gründen. Aller- 
dings besteht hier eine sog. Frieden«- Cnmmission. 
welche «lerartige Kntlnasnngen untersuchen soll, aber 
dabei kommt unter dem gegenwärtigen capitalisti- 
«chen System gewöhnlich nicht viel für die Arbeiter 
heraus. Daher hat auch die hiesige Cignrrenmacber- 
l'nion in der Central Labor Union den Antrag ein- 
gebracht die t'ebernahme und den Betrieb der 
Strassenbabnen durch die Stadt zu verlangen, doch 
ist über diesen Antrug noch nicht entschieden, und 
selbst wenn er durchgehen sollte, ist zwischen Bc- 
schliessen und Durchführen immer noch ein ge- 
waltiger Unterschied. 

Wälirend das Deutachthum unserer Stadt für dir 
nothleidcnden Stammesgenossen in der alten I leimath 
Sammlungen veranstaltet Kartengescllschaftrn giebt 
etc. hei denen aber leider mitunter das Union-l^ibcl 
auf den Drucksachen vergessen wird, betreihen die 
hiesigen Socialislcn eine eifrige Propaganda des 
Friedens, durch zahlreiche Strassen -Veraaznmlungeu, 
in denen sie den Krieg im Allgemeinen verdammen 
und zur Abschaffung jenes fluchwürdigen Systems 
auffordern, das den Massenmord im Interesse des 
Geldsackes ermöglicht. Die Herbstwahlen stehen 
bei uns vor der Thür, nnd es muss »ich ja dann 
herausstellen, ob diese Agitation der Sorialiatcn von 
Rrfolg liegleitet ist oder nicht An der Zeit wäre es 
meine» Kruchtens wohl, dass sich das Volk endlich 
ermannt und mit der ganzen jetzigen Gesellschaf ts- 
Unurdnung aufräumt 

Indianapolis ist schon ihrer centralen Lage wegen, 
die Stadl der Coiiventionen. und es vergeht wohl 
kaum eine Woche, wo nicht eine solche irgendwelcher 
Art in ihren Mauern »tattfindet. Die meisten dieser 
Coiiventionen werden von Geachäftslentcn aller Bran- 
chen abgehalten, wie ja Indianapolis schon längst 
als da« Kldorado eines satten Spiesabürgerthums 
bekannt ist Neuerdings beginnen aber auch die 
Gewcrk-irhalten ihre Couventionen hierahzn- 
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sachen, bis herab zur gewölinlichen Postkarte, her- 
stellen, haben unter ilcm Personal von Fleisch und 
Blut so gewaltig aufgeräumt daas nicht mehr viel 
von der einst auch ganz stattlichen und ruhrigen 
Typographia No. 14 übriggeblieben ist Unter diesen 
Umständen mnsste sogar von der geplanten Feier 
desdreissigjährigen Stiftungsfestes derselben Anstand 
genommen werden, sehr zum Leidwesen unseres auch 
vielen auswärtigen Collegen bekannten "annflen 
Heinrich", der gar zu gern dieses wichtige Ereignis« 
gefeiert hätte, zumal er sich neuerdings zum "Fluten- 
Virtuosen" ausgebildet bat 

Das* die No. 14 aber trotz ihrer so zusammen- 

Eralebt eise Gesammt-Aiisratie von - > nji.a geschrumpften Zahl doch reges Interesse an unserem 

Bande und der Art 



halten, und ich Inn überzeugt, dasa sie dies nicht 
bereuen werden. Die Kohlengniber hallen schon seit 
vielen Jahren ihre Couventionen in Indianapolis ab. 
vor einiger Zeit thaten die Damen - Kleidermacber 
dasselbe ; die 1'hoto-Engrarers tagten vorigen Monat 
hier, die Zinimerleute sind zur Zeit da ich diese 
Zeilen schreibe, im hiesigen !>cntsrli«n Han» in 
Sitzung und die Barbiere werden nächste Woche ihre 
Convention daselbst abhalten. Rechnet man noch 
dazu, das* in Indianapolis nicht weniger wie 13 in- 
ternationale Gewerkschaften ihre Hauptquartiere 
haben, so wird man leicht ersehen, dasa es den Ar- 
heiter dieser Stadl gewiss nicht an agitatorischer An- 
regung fehlen sollte. Und doch sieht es mit der 
allgemeinen Arbeiterbewegung ancli hier immer i 
schlimm genug anal Dass darin bald eine gute 
sentng m verzeichnen ist hofft aus 

i^er Optimist. 



SlraJru 

Zurück bemalten nsrlehea 



Als Krankenbesucher für den Termin September- 
October haben zu fungiren : für New York College 
Josef Cohn und für Bruoklyn College Paul Bngel. 

Bericht de» Finanz -Secretär» für Augast: 

fmiraiHn da ; lleilr3«*a J 1H77.7J 

HWMIHMIHIHMM .121. IS 

J*.."S 

Jim 

— «.» 

r.i» 

Summa .. ..... .. .. --. S HW.vil 

Keine Restauten. Aufgenoinincn ; Leib Tocker. 
Cebergetreten von der "Big Six": Heinrich Lesa- 
mann und C A. Krichscn. Abgereist nach Milwaukee : 
Jos. Benjert. Zngerrist von Clevelsnd : Perd. Zick. 
Ausgetreten : Sigmunil Notes ( Mitglied der Kranken- 
t). Mitglieilersland : 2&>. 

Bericht de» Schatzmciatcr» für August : 
uir : Kinnsltmes. ittfm.is 

Awatarwa ..— — . .— » IICAJ1 

Vebertctiua« — - I :.*l.n 

Binaakawa - - I »i> 

Almahrs m« 



t'elie 



ler Arbeiterbewegung im Allgemeinen 
nimmt zeigt unsere Stellungnahme zu dem Antrag 
der Nu. Ii, die Unterstützung der Opfer die» euro- 
päischen Völkerkrieges betreffend, worüber unser 
Secretär ja in voriger Nummer kurz berichtet hat 
Wir gingen dabei von der Ansicht aus, tlass für die 
allgemeine Unterstützung der Nothleidcnden jeder 
Deutsche in diesem tandic sowieso nach Möglichkeit 
in die eigene Tasche langen sollte und jedenfalls 
auch wird, zumal er ja von vielen Seiten angegangen 
wird, dass aber, wenn unser Bund seine Kasse für 
diesen Zweck angreifen will, der betreffende Betrag 
lieher den deutschen Schwester - Organisationen zu- 
kommen sollte, als der Allgemeinheit. Ob unsere 
Ansicht die richtige Ist wird ja die Abstimmung 
zeigen. — Gern hätten wir aus unserer l^walkasae 
einen Beitrag bewilligt, aber aus den eingangs er- 
wähnten Gründen ist diese noch leerer wie die In- 
dianapoliser «tidtiaclkc Kasse, die soeben eine Anleihe 
von (lOO.flOO beschlossen list, was wir aber leider 
nicht können, reap. nicht bekommen würden, und 
su mussten wir e» bei dem guten Willen 
leb bofle und wünsche aller, 
Mitglieder sein Bestes für die gute Sache 
Auch in der hiesigen Central Lahor Union sind wir 
ig vertreten, dank dem F.ifer 



» , noch immer 



Bewegung» - Statistik für 

Seutiutelrelen .- 
In Cikcimnati : Krupp, Jos., mit englischer Karte. 
In Nbw Vobk : Tocker. Ixtb. 
In Chicago : Bernauer, Geza, mit üslerr. Buch. 

Witdtreiugetrtttu : 
In Cimcikkati: l^aonczyk, U.init englischer Karte. 
In CiBVBLANn: Wolf, Jos., mit Abgangakarte. 
In Nkw York: Lesamann, Hcinr. Bncbsen. C. A. . 

beide mit englischer Karte. 
In Chicago: Mallinger, Jos., mit englischer Karte. 
Zuger etil: 

In Nkw York : Ziele Ferdinand, von Clcveland ; 
Arnold, Fred., Cohn, Joseph, Komidar, Frank, 
Dambrovraki. Bernh. , alle vier zurück vom euro- 
päischen Urlaub. 

In Milwadkeb : Zaspel, Hugo. ■ 

In PiTTSBORC : Meintel. Otto, vo 
Abgereist: 

Voo Nkw York : Benjert Job., nach Milwaukee. 

Ausgetreten : 
In Nkw York: Notes. Sigm. (nur Krankenkasse). 
Gestorben : 

In PHiLAriKtrillA ; Schoenfeld, Rieh., am S. August. 

Digitized by Google 
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Deutsch - Amerikanische Buchdrucker - Zeitung . 



Der Krieg. 

Wenn kh nur an das Won Krieg denke, bäumt sieb 
nieiu Inoerstes auf Es ixt, al* wenn man mir von 
einer Sache spräche, die unendlich abscheulich, un- 
geheuerlich gegen die Natur ist! Spricht man von 
Menschenfressern, dann lächeln wir mit einein Hoch- 
mut», in welchem sich unsere Ueberlegenhcit über 
diene Wilden kundthnt Wer «ind nun die "Wilden", 
die wirklichen Wilden? Diejenigen, welche «eh 
schlagen, um die Besiegten zu fressen, oder die »ich 
schlagen, um zu totilen, nur um zu tuilten? 

Die armen Soldaten, die dort lauten, sind zum Tode 
bestimmt, wie eine äcliaaftierile, die der .Metzger auf 
die Strasse treibt. Bs wird Ihnen auf freiem Felde 
der Kopf mit einem Säbelhieb gespulten, oder die 
Brust von einer Kugel durchlöchert Und das sind 
junge Männer, die arbeiten, erwerben und nützlich 
«ein könnten. Ihre Väter sind all und arm ; ihre 
Mütter, die sie wiihrend zwanzig Jahren geliebt haben, 
angebetet, wie Mütter anbeten, werden vielleicht in 
einigen Monaten erfahren, dass ihr Sohn, ihr Kind, 
das grosse Kind, mit so viel Mähe, mit so viel (.cid, 
mit so viel Liebe erzogen, wie ein krepirter lluncl in 
ein Loch geworfen, nachdem er von einer Kugel zer- 
rissers zerschmettert und von I'ferdehu'en zu Brei 
zertreten wurde. _ Warum bat man Ihren langen ge- 
u'xltet. ihren schonen Knaben, ihre einzige HoAnung. 
ihren Stolz, ihr Leben f Ja. warum t 

Der Krieg II... »ich schlagen I . . . erwürgen : . , . 
Menschen niedermetzeln I . . . 

Und wir haben heute in unserer Zeit mit all unserer 
CiriliaaUon, bei der Verbreitung der Wissenschaft der 
philoaophiscliett Höhe, wo man glaubt, auf der linch- 
stell Stufe menschlicher Vollkommenheit zu sein. 
Schulen, wo man das Tödtcn lernt, aus sicherer Rnt- 
femung, aber viele Menschen anf einmal, unschuldige 
arme Teufel mit Familie . . . Und das Knttaunliche 
i ist, doas das Volk sich nicht gegen diese Ke- 
mgaform erhebt, noch erstaunlicher, dass die 
menschliche Gesellschaft sich nicht gegen dieses eine 
Wort "Krieg" auflehnt 

Ach, wir leben noch immer tinter dem Druck alter 
nud widerwärtiger Gebrauche, verbrecherischer Vor- 
urtheile, roo wilden Vorstellnngen unserer bar- 
bariachell Urväter. Wir sind noch Thiere und werden 
es bleiben, solange der Instinct herrscht und nichts 
geändert wird. 

Wir haben ihn gesehen, den Krieg. Wir haben ge- 
sehen, wie die Menschen wieder zum Vieh wnnlen, 
ans Vergnügen todteten. zur Prahlerei. Weil das 
Recht nicht mehr besteht das ( icsetz todt ist der Be- 
griff von Gerechtigkeit verschwindet Italien wir sehen 
müssen, wie Unschuldige erschossen wurden, blus 
weil sie Angst hatten und sich dadurch verdächtig 
machten. Wir haben gesehen, wie angekettete Hunde 
getödtel wurden, um neue Revolver zu prohiren, wir 
haben auch gesehen, wie Kühe auf dem Pcl.lc nun 
Vergnügen niederi— 
nur um zu lachen 

Herr von Moltkc hat eines Tages den Priedcne- 
Delegirten mit diesen seltsamen Worten geantwortet : 
"Der Krieg ist heilig, eine göttliche Hinrichtung Rr 
ist eine« der gebeiligsten Gesetze der Welt er erweckt 
in den Menschen die grussten und «leisten F.mpfin- 
dungeo. die Khre, die Uneigennützigkeit, die Tugend, 
den Muth, mit einem Wort hindert er. dass Menschen 
in den scbeuaslichsten Materialismus verfallen." 

Nun also : Eine Herde von vierhtinderttai 
sehen zusammenziehen. Tag und Nacht 
maracliiren, an nichts denken, nichts lernen, nichts 
lesen, niemand nützlich sein, im Schmntz verfaulen, 
Im Kotb liegen, wie das Vicb in einer anhalten<lcn 
Stumpfsinnigkeil dahinleben, Stüdtc plündern. Ilörfer 
verbrennen, Völker ruinier n. Und dann in die an- 
dere Anhäufung menschlichen Fleisches blind drein- 
schlagcn, Meere von Blut entstehen lassen, Felder 
gehackten Fleisches, gemischt mit kotiger, blut- 
gerötheter Knie, einen Haufen Cadaver, ' 
Arme und Beine, zerqui 
einer Ecke verrecken. 
Hause die alten Kitern, Frau 
das also heirat : "nicht in 
terlahsmus verfallen I" 

Die Kriegsmänner sind die Geissei und Plage der 
Welt. Wir kämpfen gegen die Natur, die Unwiwcn- 
lle möglichen Hindernisse, um die 



Eine ernste Mahnung. 

Ruhig, mein Kindchen, Liebe* »ei still I 
Horch, was dir Mutter erzählen will. 
Schmieg dich noch enger an 
Vater hat fort in den Krieg | 

Als er den herrischen Ruf bekam, 
Weisst du noch, wie er dein Hündchen nalira. 
Schaute so starr und seufzte dann schwer: 
"Wenn nur nicht Mutter und Liebling wär'l" 

Ob denn der Vater bald wieder kommt? 
"Kindchen, mein Kindchen, vielleicht wenn es frommt 
Scheint uns noch einmal die Sonne hell. 
Iveg dich ietzt hin und schlafe schnell !" 

Fragt erst das Kind : Was der Krieg wohl sei I 
Hb da der liebe Gott auch dabei ? 
Ob Vater gern in den Krieg gewollt? 
Was dort so dumpf in den Lüften rollt? 

"Ruhig, mein Kindchen, Liebes sei still I 
Horch, was dir Mutter erzählen will. 
Wir sind die Armen auf dieser Welt 
Wir i 




zuführen. 

Menschen, Wohlthiiter. Gelehrte widmen ihr Dasein 
der Arheit, suchen ihren Mitmenschen zu helfen, sie 
zu unterstützen. Sic sind begierig an der Arbeit Unt* 
deckungen dienstbar zu machen, den menschlichen 
freist zu vergnnsero. das Wissen auszubreiten, jeden 
Tag der Intelligenz neue Summen Wissen gebend, 
leden Tag geben sie ihrem Vuterlaitde Vortheile, 
Wohlhabenheit und Kraft. 

Sollte der Kriex kommen — und er ist leider in 
seiner schrecklichsten Gestalt gekommen — «o ver- 
nichtet er in einigen Monaten wn* zwanzig lahre An- 
strengung. Geduld und C.cnic gi-*ch*ffen haben, l'nd 
dasheisst: "Nicht in den gräulichsten Materialismus 
verfallen!" Hur dt MaapassitHl. 



yitttXa.NOTl Kit, 1*-Mi*rt .*»-r.,r„r für nur I uteri ypr 
Slsxchinr Junrrr" M.un wir.l raipnur» 



Still hat der Vater für uns geschallt 
Bis ihn der Sturm in den Krieg gerafft 
Wir sitzen hier hei Elend und Noth. — 
Aber nun ruhig I Morgen kommt Brot. " 

Auf ihrem Schosse entschläft das Kind. 
Nacht will es werden. Die Mutter sinnt 
Sie schaut im Sinnen ein klares Gesicht 
Und eine tröstliche Stimme spricht : 

"Bruder, ihr, die eine Noth nun eint 
Achtet dass jeder es treulich meint 
Diu ihr die Schwachen und Schwankenden 
Dass keiner nur sich selber nützt ; 

Buch haben Blnt und Thränen geeint 
Bruder sei jeder jedem und Freund ! 
Wie es dann werden mag, wie es auch treibt: 
Schmach I>ero. der nicht bei der Fahne bleibt!" 

Tief schläft die Mutter, das Kindchen träumt 
Gluthende Rothe den Himmel säumt 
IVjch unter Thränen, durch Mutigen Streit 
Lächelt der Genius der Menschlichkeit 



Gestorben. 

In Atteuhurg : Setzer Ferdinand Schiesscr. M J. alt 
In Hern: Drucker Fritz Schupbach, K.Jahre alt; 

Giesser Robert Wasserfallen, 4-1 lahre alt 
In Litidach : Setzer Alois Kosir, >>} jähre alt 
In M»HchtrittH : Setzer Adolf l'reisig. 40 Jahre alt 
lo fiitd ' Setzer Josef Andorfer. 32 Jahre alt 
In StJiraflau : Principal Pwn« Weisse, SO Jahre alt 
In Sl. Galli*. Setzer Leopold Rietinann. 41 Jahre alt 
In Wien ■ Setzer Adolf Joachim, 5H Jahre alt : 

Setzer Alois Kowar, 25 Jahre alt ; 

Setzer Ferdinand liesloges, i»5 Jahre alt ; 

Setocr Anton Kommemla, 57 Jalire alt. 
In Ktagtnfuri : Setzer Franz Dulejschi, 4.v Jahre alt 
In (,'lartu: Setzer Gabriel Weber, Ä Jahre alt 



The Old £tomestead 

*^$feinhaus und «?\?ierhalle. 

OTTO RICHTER. 



No. 504 MarRet Street. 
2 Thoren weitlich vom Broadway. ST. LOUIS, 



MO. 



PnlLADf-I.PMM 



PMLADKLPniA 



WM. ERB, 

...SALOOS... 
No B33 Callowhill Street 



Ve rk eh ru teile d«iai*chef SctmlWucr. Feine 
und gute CigirrcD. 



ü->1#r ArWltMurl.wf>lh-M«rww. «W TtpOfripMa Sa. J. 



FRANK SEILER'S 

(gaf e (gutten bete 



yimv Yoms. Tel 
Miw-ftlleMf ArWIler. 



CHAS. KEHL, 

210 West Washington St.. 
CHICAGO, 11,1,. 

feinste i^etränke u. i^igarren. 
...Oute deutsche Küche... 

v*>rks>farni>liii« von Mltflladera Amt Trpo* Ho. 



JWansfield Lehmann, 

842 Wells Str., CHICAGO, ILL- 

IHotel unfc Büffet. 

...$ute betränke und (teine §igarren... 

für Tag und Woche in vermlethen. 



Vers«TntTilTinB*-I,(irj«I tlrr Typn^risphlll No. 9. 



Ladies! *** ve Money and Kee» in 
Style by Rratimg Mclall'i 
Magazine and Uwng McCall Patlern* 
M<C«tTi MtftiUewItl 

b-Mp JOU Ot'vl MJ 1 
lilt'y >t II Ill.j(|r»nilr> 
« XlH'U.ti t,y k tM> (i t u ir 
T< U pCHCd OH Ulf 
l»hli Ions In 
fli^.tift» nid ha'.v. Ort 
t<r-n rasliinN [tcsicn^ 
In ««»«Ii taui-, Alu» 
v.ihiiMc li.r.rfT.itlüT, 
*.fv 1.1t I.Mrr.,. ai ,o i« f 
-mi:».| cinirn. y 




* j( u incluili: 
•><■ tK.tt.fii. St; 
. U«l;ij 4ir >cii 

■ ( f irt'i« f-it|i[ U' tu[.c. 



> j I i irnksMii yn ir 

iimiiI- rh-.'ntut-n 
■■ h <a .il In 



McCall PiNtni v, ii ■ < n 

flUTI Ii- »III* Willi i'-', 

l() *lj Ii.- kiul f,L. l'ri--t— ti. ui'. I' i-rli.'T | Ii i ii II, 

LT II'.» S.-li0 fif Im .■ ['-Ii. Iii I j,Lxl' vi''. ( 

W« WiJD Ci*« Tn tnr Frvsmla f*H i'. '-linir >i:l ( - 

>t rllll|«-tl^ )rt',,|U- V, ',- |e ..(,,'-.. |.,f ff,-,. 

ITlTLiI LI m • .i!. ih, i |r ■ T,.f. 

m aVCAU tmWI. 239 W W«i 37^ U . Hl« 1 0« 
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AufalchlMÄlh t 

Frai». Mvm, I 1 , (i. tvix 14, KitcrwAler-oB-HntlMM. N.J. 
Com ad Narr. I7H N K<>)tf*nc Ave., thimr» Hl. 
Uc>[>k?« liktMun^r., rr:* Wyomtit« St.. M. Loulc, Mo. 
Ebnst Kciboiu ''i*- W»ll MtwI. llilwankVsT. W», 
1'ktkk Voiot. 1 757 N. lUajbrey Street. Phil-vlelptiiB. P*. 



Secretare der Local - Vtr+lut i 

PitiLAOBLrBiA, r*.— AnrnM Sip» xiMirr Kimt. 
CtwciMHATi o. — Willfui Merck*). Jiu Flor* Street. 

Fairview H«uttU. Cindniuti. o 
9t. I^>ni», ilix — Atif uiit r.rnetf. M1*) LouitiAD* A*e. 
BtTFTsstx». N. Vi — Atulrrw Kntnmrr. IM Mrmuliliav Sinti, 
BocnwTT«. S. Y. - Alired «V Slleler. 171 A)e»»der St. 
Ci,«»riu^^i>. - tvirr C»«h.«*, k. K. U. 2, S. hvooklva st*. 
Naw Vo»K. N. Y - nul K. SrhuWrl I*. Nntlb WilUmm W. 

NtcfTASK. N.J. — ]otci>h A. Helm. f.M nunterdoo Street. 

CRMOO, Iii. - <ii-..nt* Muri In. -I'l- AtSditmi Sl. 
UiLWArin. • Sohn V Heck, OsrmMMft-tftnM Awoc. 
tULTiMi'Kti. Mn. — Ad. Kiclttet tJi S. P*c* Street. 
LoTJUVtixir. Kv — Chw, lloffouinn, l«rw« Valley, otdlfcai» 

i"oMntv. Kv 

at. PAüHIissKArotw.— Wo. S<lHlnhei1er. r*rotto Sl. 

St. rmii. Mi«n, 
|?»Di*j**rotJ>i, Ind.— Henry Fteddertctl. BucfcftMV St 
r'VANdvii.LK, 1»i» — Henry Srhnurtirn. 1Ä RUwtt St. 
Pitt»bc»o, Pa. -- Ich. SnI m. IUI« Rfmlty Aw, 
CoLrunrs, ti. — IM. «wliwelumlK-fiier. 677 South Thlrd Sl. 
l>*VMCJin. 1a — Ailotiih WinVin«»«. Mift W. Pifth St. 
- ,V11>en HielM-Hcr, «l 3 
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Die "Iseutach-AmerikaHiaeRie Bucztftrocker-galiiMe:" 

erscheint Am 1. un'i Ib. )Mm Mouu. Aboanenentsprew $1.00 
pro lahr. portofrei, tiihtbsr im Voraus. 

AuicUn 10 Ceot» pro rtaspaiüfc Noepareiue- Zelle for die 
erste, S Cent* Tür jede «eitere Insertion. Anwirrn im Conlract 
pro Zoll «.00 f ttr drri MonsU. fAOO f ßr sechs Monate and $10 00 
it. AUe Briefe und Oeldaendnocen adreaaire rnaa asa : 
I MILLER. Keem SM. Newton Oaypool Kldi. 
INDIANAPOLIS, IND. 



Öfter et Indianapolis 1 
Mail Matter 



Verbands - Nachrichten. 

Der Monat October hat vier 7-ahlwochen und sind 
dafür die Wochen - Nummern 14— 18 ( Rechnungsjahr 
1914 — 1915) 4 45 Cent» auf den Karten der Hitslieder 
tu quittiren. Auch ist ein Assessment von einem 
Procent des Verdienste* für die Alterapension und 
da» Begräbnissgeld zu entrichten. 

Zur Aufnahme haben sich gemeldet nnd rind Ein- 
wendungen innerhalb 14 Tagen an die Adresse des 
corr, See re tan der betr. TypogTaphia zu richten : 

In Buffalo: Gerbard Jkmn, früher Mitglied der 
D. A. T, in verschiedenen Städten ; tritt über mit 
englischer Karte als nnr I. T. U. Mitglied. 

Zum Bern« der Alter? i • cusion haben sich gemeldet : 
In Nae York. Jacob Slomka, geboren am 5. Sep- 
tember 1854 in Joluuiuisburg, Deutschland; Mitglied 
der Typographia No. 7 seit Juni IS»».— Daniel Cohn, 
geboren am .10. lanuar 18S1 in Deutschland ; Mitglied 
3er "Big 6" in New York von Mai 1888 bis Februar 
1895 und dann von November 1900 an. 



Bekanntmachung. 

Die jüngste Urabstimmung unserer Mitglieder hat 
mit grosser Mehrheit den Antrag der Typographia 
No. 1.) in St. Paul angenommen, znr Unterstützung der 
verwundeten deutschen und österreichisch - ungari- 
schen Krieger, sowie der Wittwen und Waisen der 
im Kampfe für'* Vaterland gefallenen Collegen. den 
Betrag von tausend Dollars ($1000.001 aus unserer 
Allgemeinen Kasae zu bewilligen, und ebenso das 
Substitut der Typographia No. 14 in Indianapolis, 
das» dieser Betrag zu gleichen Theilen an die Brüdcr- 
verbnnde von Deutschland und Oesterreich-Ungarn 
abgeliefert werden soll. Das genaue Resultat der 
Abstimmung werden wir in nächster N'nmmer ver- 
öffentlichen. Da das Vermögen unserer Allgemeinen 
Kasse aber bekanntlich nicht in Händen der Bundes- 
leilung ist, sondern von den einzelnen Typograpbiaa 
in Verwahrung gehalten wird, nnd da m unserer 
unter der Verwaltung de» luindesaecretar» stehenden 
Bundeskassc grosse P.bbe eingetreten ist, sind die 
Herren Finanzheamten der verschiedenen Typo- 
graphia» hiermit freundlichst ersucht, baldmöglichst 
einen Dollar i$1.00) pro Mitglied an die Bundes- 
leitung einzusenden und diesen Betrag im nächsten 
Monatsausweis der Allgemeinen Kasse al» 
ordentliche Ausgabe in 



MalVN der Bandeskasse im Monat 

/■'.:<, nahmen 

AMWnrnt 
Iii» Auciul- 

No. 1, Philadelphia »53.40 

" 2, Cincinnati 32-85 

" 3, St Louis 62.63 

" 4. Buffalo- 28.24 

" 5. Kochester 7.1.1 

" 6. CleveUnd 36.90 

" 7. New York 322..» 

11 R ( Kcwarlc 27.06 

" 9, Chicago 101.05 

" 10, Milwaukee. 72.01 

" 11, Baltimore 16.29 

" 12, Louisville 9.44 

'• 13, St. Paul 16.55 

"14, Indianapolis.. 10.10 

" 15, P.vansville 7.60 

■' 16, Pittsburg - 24.16 

" 19, Columlm«. 8.BS 

'• 20, Davenport 9.26 

•• 2J. Detroit 16.20 

Total »852 0 

Assessment für August 



September. 

Hunde* beiträte 
tut August. 

$ 36.00 
25.20 
39.60 
19.80 

4.B0 
16.80 
164.80 
16.80 
61.80 
-t; 20 
1S.60 

6.60 
13.80 

7.20 

7.65 
14. 4M 

6.00 

13.60 

$519.85 

. .852.27 



Typ. Nos. 7 und 9, Registrirung 4.00 



nml-Eiiinahmcn $1376.62 

Avieabttt 1 

Kopfsteuer an die I. T. U. für August $329.20 

Alterspensiun an die I. T. U. für August 426.15 

Begräbnissteuer an die I. T. U. Tür August... 427.02 

• I. T. U 4.00 

No«. t und 5 _ 110.00 

•tärs für September... l<m,on 
5.011 



Der Krieg in Amerika. 

Der Arbeiter, der sich seihst mehr lieht ala den 
Kaiser, den Czaren oder den König — kümmert »ich 
weniger um das. was augenblicklich auf den grossen 
europäischen Schlachtfeldern paaairt, ala um den 
Krieg, der hier im eigenen Lande wülheL Der Krieg 
da drausaen wird durch den Sieg der einen oder 
der anderen Seite, oder durch die Ermattung beider- 
seits, allem Anschein nach in einigen Monaten be- 
endigt sein. Der Krieg in Amerika jedoch wird nicht 
enden, Iris Diejenigen, gegen die er geführt wird, 
»ich zur Selbstverteidigung aufraffen und ihn zum 
erfolgreichen Kode gebracht haben. 

Der Krieg in Amerika ist ein Krieg gegen de» 
Lohnarbeiters Geldbörse und der Hausfrau Markt* 
korb. Er ist ein Krieg für den Lebensunterhalt auf 
der einen Seite nnd für den Profit der organisirten 
Habsucht auf der anderen. Er ist ein Krieg, der 
nicht dureb halbe Massregeln zu K.nde gebracht wer- 
den kann. Kein Waffenstillstand oder Vertrag kann 
abgemacht werden, durch welche der Friede her- 
gestellt werden könnte. 

Kann es etwas Bei lauerlicheres geben, al» wenn 
ein Arbeiter, ohne Sicherheit gegen Arbeitslosigkeit, 
der mit seiner Familie Noth leidet und hungert, mit 
seinem Mitarbeiter sich streitet über den Krieg in 
Europa, der sich für "seinen Kaiser" oder Kernig 
in's /.eng legt oder in P.ifer geruth, wenn derselbe 
beleidigt wird. Her Czar, der Kaiser und der König 
brauchen seine Sympathie oder seine Hilfe nicht so 
nolhig wie seine Familie. Diese mag dem Hunger 
und dem Elend uberantwortet werden. Er selbst 
mag gezwungen werden, von Ort zu Ort zu wandern 
anl der Suche nach Arbeit, der Gefahr ausgesetzt, 
als Vagabund verhaftet und bestraft zu werden. Auf 
welche Seite auch immer das Kriegsglück sich wenden 
mag, der Kaiser wird keine Noth leiden, der Czar 
braucht nicht betteln zu gehen und die Frau des 
I englischen König» wird nicht gezwungen »ein, für 
andere Familien zu waschen und zu schruppen. Der 
Mann, der am meisten in diesen /eilen der Sympathie 
I und der Hilfe bedarf, ist der Mann, dessen Speise- 
schrank und Kohlenkeller leer isL Kr bekommt Bei- 
des nicht durch Herumstehen an den Zeitungsoflicen 
und Lesen der Kriegsbulletins, Prahlen mit der 
Tapferkeil dieser oder jener Armee und Stimmen 
für Morgan und Kockefeller. F,r wird sich seihst 
helfen müssen. Der Kaiser oder der König wird 
ihm keine Sympathie und Hilfe schicken. 

iVilwautrt LtaJtr. 



..$HI)1.37 



l>er Kern des I 
Der fragt ihn 



enthüllt «ich im Sturm; 
: Wurm oder Thurm ? 



— Die Preise für Nahrungsmittel in Berlin sind 
noch nicht gestiegen, aber hier in 



Bditorielle Nötigen. 

im Jahre 1903 einen Ucberschuss von 2,071,000 Mark. 

J Eine Depesche der Asaocilrtcn Presse aus Bntte, 
MonL, vom 5. October meldet als etwas ganz Selbst- 
verständliches, das» Major Donohne, Commandant 
der Nationalgarde in Montana, die Puhlication des 
Bulle SociaJüt verboten habe, und zwar wegen ver- 
schiedener Artikel, in denen da* Blatt die 
trappen angegriffen habe- — Und da heisst « 
in den Ver. Staaten gelte Pressfreiheit ! 

t Die Michigan Pederation of Labor nahm auf 
ihrer vom 15. bi» 18. September in Lansing abge- 
haltenen J^hre»convention. die gleichzejlig^ihr sll- 

"das» alle männlichen Delegaten mindestens sieben 
Unionlabels in ihren Kleidungastücken aufweisen 
müssen, und alle weiblichen Delegaten mindestens 
drei." Diesmal wurdeu die Delegaten noch nicht 
darauf hin untersucht, doch soll dies von der nächsten 
Convention an geschehen. 

; Die Supreme Court des Staates Nevada hat das 
neue Wahlgesetz für diesen Staat als gültig erklärt, 
welches bestimmt das» jeder Candida! für eine Staats- 
Office eine Gebühr von $11« zu entrichten hat Auf 
Grund dieser Entscheidung wnrden sechs socialistiache 
Candldaten für Stutsäroter, die sich geweigert hatten, 
diese $100 Schmiergeld, oder wie immer man es nen- 
nen will, zu bezahlen, von dem ofhcicllcn Ticket ge- 
strichen. — Warum erhohl man diese Gebühr nicht 
lieber gleich auf SIOO.OMO. so dass i 
Arbeiter mehr Candidat sein kann? 

t Die Convention der Brotherhood of Carpenters 
and Joiners, die Ende September in Indianapolis tagte, 
erklärte »ich gegen den Beitritt irgend eine» Mit- 
gliedes der Organisation zur Miliz oder Nationalgarde. 
Wer » doch Unit, riskirt von der Mitgliederliste ge- 
strichen zu werden. Ferner nahm die Convention 
eine Resolution nn. worin der gegenwärtige Krieg 
dem Capitalismu» zur Las! gelegt und beschlossen 
wurde, die Generalhcamtcn zu beauftragen, »ich an 
einer Mission zu betheiligen, oder eine solche zu 
inaugiiriren, die dazu beitragen kann, den Prieden 
zwischen den sich befehdenden Nationen wieder her- 
zustellen. Weiter erklärte sich die Convention zu Gun- 
sten des Gemeinbesi tzes der Maschinen zur I lerstellung 
allgemeiner Bedarfsmittel, wodurch die Arbeiterclasae 
in Stand gesezt würde, die NuUtiiessung aus ihren 
eigenen Erfindungen tu ziehen tuid die 
gebürdeten Zustände 
Es beginnt zu tagen. 

t Uebcr die Wirkung des Krieges auf den deutschen 
Buchdruckerverband unterrichtet eine Statistik, die 
einer Gauvorstclier-Cnnfcrrnz unterbreitet wurde. 
Das von den Gauvorständen nach dem Stande vom 
15. August erhrachte Material erstreckt sich nur über 
59,1 uni Mitglieder, 11,000 fallen also ans, von denen 
ein ganzer Theil gewiss noch al» arbeitslos an- 
gesehen werden kann. E» waren bi» dab 
Heeresdienst eingezogen 11,519. gleich 20 
der 59,000 Mitglieder, arbeitslos 14.952 (15 Procent), 
zu verkürzter Arbeitszeit (in Schichten) beschäftigt 
6B2S (12 l'rocent). krank r>-8 (3 Procent), als In- 
valide sind zu unterstützen 1025, vollbeschäftigt 
waren nnr noch 23,697 (4o Procent). Die Zahl der 
direet Arbeitslosen nimmt ständig und ganz rapid 
zu, die der Vollbeschäftigten dagegen entsprechend 
ab Bi muss also ein Ausgleich geschaffen werden, 
der unter diesen brilaurrlichen Umständen nur der 
sein kann, dass das wechselseitige Arbeiten weit mehr 
zur Einführung gelangt Der Verband will dos 
l Seinige dazu lieitragen, indem er im allgemeinen für 
dos Aussetzen Unterstützung gewahrt Wenn von 
den gänzlich Arbeitslosen ein ansehnlicher Procenl- 
salz in Scliichtvn arbeiten könnte, so wäre dies auch 
aus dem gleichen Grunde besser als der augen- 
blickliche Zustand, denn von den 14,752 Mitgliedern 
sind 82 Procent bezugsberechtigt In Berücksich- 
tigung, das* 11, 'Ml Mitglieder von der Statistik 
nicht erfosst sind, ist anzunehmen, das» die Arbeits- 
losigkeit am 11 August grösser und Fälle von Aus- 
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Ueber diese seh 
kürzlich im Stadtrat!! 



häufig erörterte Prag« fanden 
oa San Francisco interessante 
Verhandlungen statt worüber der California Demo- 
krat vom 6. October d. J. wie folgl zu berichten weis» : 
"Die Fraß«, ob es im Interesse <lcr Stadt ist, das« 
deren Drucksachen nur bei solchen Druckereien in 
Auftrag gegeben werden dürfen, welche cur Führung 
des Union-Label» des AUied Pnnting Trade« Council 
berechtigt sind, führte zu einer sehr lebhaften um] 
langen Itehalte. Die Veranlassung dazu gab ein 
vom Justiz ■ Ansachuss empfohlener Beschlusa, bei 
den Novembcrwahlen ein Charter-Amendetnenl zur 
Volksalstimnrang <u bringen, welches vorschreibt, 
dass alle städtischen Drucksachen dieses Union-Label 
tragen müssen. 

Vertreter der zsrölf grossen hiesigen Druckereien, 
welche weisen iler Differenzen mit der Union der 
Druckergehilfen — ilie zu einem langen, erst kürzlieh | November 
beigelegten Strike führten — noch nicht zur Fuhrung 
diese« Uliels berechtigt sind, prolcstiren in langen 
Ausführungen ilagegen. dass der Stadtrath den Wählern 
ein solches Amendement zur Abstimmung vorlegen 
sollte, dabei nochmals in alle Kinzelbelten der Diffe- 
renzen zwischen den Druckerei besitzen und den 
Druckergehilfen elugehend. Nachdem aber Mayor 
Rolpb in die Debatte eingegriffen nnd darauf hin- 
gewiesen, dass bereit» seit drin Jahre IW eine Stadt- 
raths-Rcsolulion in Kraft ist. wonach alle städtischen 
Drucksachen <ls» Union-Label tragen müssen, wnrrle 
die Kesolntion bezüglich der Vnlksalwtimmung über 
das bewusste Charter- Amendement angenommen. 

Dieser Isabel • Streit hat bekanntlich schon nicht 
nur zu Prozessen, sondern aiKh dazu geführt, »las» 
seit circa 1'^ Jahren keine Conlracle lur städtische 
Drucksachen vergeben werden konnten, da der Lie- 



Berichte und Correspondenzen. 



, i. 

PlIltADRtrillA. 7. October 1914. 
Aus der am 2*. September stattgehabten monatlichen 
Versammlung, weiche ziemlich gut besiKht war, ist 
Folgendes zu berichten : 

Nach dem he rieht des Verwalters wurden im ver- 
dossenen Monat $20.00 an Kranken • Unterstützung, 
JI9.Ü0 an Arbeitslosen-Unterstützung und Sll»J.<«J an 
Alterspension ausbezahlt. Aul der Krankenliste steht 
< >tto Zen tgraf . College Carl J. Kodier aus New York. 
Pensionär, wurde von Typographia No. 7 nach Typo- 
graphia No. 1 transferirt ilä derselbe seinen Wohn- 
sitz in unserem Vorort Millbourne aufgeschlagen hat 
Am Krankcn-Comite haben zu dienen für den Monat 
October: Otto l.iebl und Alfred Loeb: für den Monat 
Albert Mansdörfer nnd Cha». Meyer. 



Die verschiedenen Delegaten 
ricmli 



und Ownitebe richte 
Geschäftsgang 



lerungsAussebusa. auf derCliarter-Vorschrifl fassend, 
wonach alle Contracte für die Stadt dem Miodest- 
forderndeti zugesprochen wcrilen müssen, die Ver- 
gebung der Contracte dcmcntsprccliend befürwortete, 
die lictreflenden Resolutionen dann al»cr vom Mayor 
wegen der von ihm gestern wieder angeführten Suvll- 
raths-Kesohilion vom Jahre 1879 veloirt worden waren. 
Ein Versuch <lc« l.ieferungs-Auanchusse». die Ver- 
"er noüiwendigslen Contracte für Druck- 
endlich zu ermöglichen, schlug auch gestern 
wieder fehl. Der Aussdiuss brachte eine Resolution 
ein, wonach der Contract für den Druck der Specifica- 
tiouen für von der Stadt su vergeltende Drucksachen 
der Neil Publishing Coiupauy als der Mltidestfor- 
dernden für $2.49 per Seite zugesprochen werden 
sollte. Da diese Firma aber nicht zur Führung des 
Union - Labels berechtigt ist, beantragte Stadtratli 
Gallagber, <lcn Contract der Rincon Publishing Com- 
pany, die mit $2.S0 per Seite du nächsrniedrigslc 
Angebot eingereicht hatte, zuzusprechen. Dadurch 
entstand nochmals eine lange Debatte über die Label- 
Präge, die aber wieder zu keiuem Resultat führte, 
da Galloghers Antrag nicht angeiiuiunien wurde, weil 
acht Stimmen dafür uod acht dagegen abgegeben 
wurden und zur Annahme mindesten* zehn Süntmen 
notliwendig gewesen wären. Aber auch der Antrag, 
den Contract der Neil Publishing Company ztuu- 
sprechen, erhielt nicht die znr Annahme nöthigen 
zehn Stimmen. Die Angelegenheit wurde deshalb 
an den Ausschusa zurückverwiesen, nnd somit ist die 
Stailt auch fernerhin ansaer Stande, Contracte für die 
sehr nöthigen Drucksachen zu vergelten." 



Letztere 

schlii 

Das Vergnügungs-Comite erliielt den Auftrag, Vor- 
bereitungen zu treffen für eine gemüthtiehe Zusam- 
menkunft während der Anwesenheit des Humlcs- 
SecretÄrs Miller bei Gelegenheit der diesjährigen 
Convention der A. F. of L. in hiesiger Stadt. 

Die Rrschlussfassung über eine von der Central 
Ijihor Union verlangte Extrastcuer zur Bestreitung 
der Kosten der Convention der A. F. of l„ wurde 
bis zur nächsten Versammlung verschoben. 

Eine Einladung der Socialistiachcn Liedertafel zu 
deren Fair und Kazar vom 12. bis 17. October wurde 
angenommen und den Mitgliedern empfohlen, diese 
Veranstaltung nach Kräften zn unterstützen. Auch 
wurde nochmals auf die Jubiläumsfeier der Labor 
Lycciim Association am 10. und 11, October auf- 
merksam gemacht und eine Vcrwilliguiig für den 



ersten Pestlag l 

Anzahl Correspondenicn, worunter 



I'.ine 

vom D. -A. Centraihund, I. 
and Secretiir Ilays. wurden t 
Einige Protest - Ctrcnlare 



solche 

f. U. Prnsiilcnt Duncan 
lr Kenntniss genommen. 
Schwester • Unionen 



Aus der alten Welt. 

* Zum Verbandsserretär der italienischen Buch- 
drucker-Organisation, dessen Posten seit «lern Rück- 
tritt des verdienten Cotlegen P.mcsto Gandolo unbe- 
setzt war, ist nun College Tumaao Brösa, der Ver- 
walter des Gauverein» Neapel, bestimmt worden. 

* In Schweden ist zwischen Principalen und Ge- 
hilfen im durtigen Buchdrockgewerbe nach lang- 
wierigen Verhandlungen, die machmal zu scheitern 
drohten und einen allgemeinen Huchdruckerstrike 
in greifbare Nähe nickten, ein neuer, fünfjähriger 
Tarif zustande gekommen. Die wöchentliche Ar- 
beitszeil ist von 54 auf 51 Stunden verkürzt ebenso 
sind Sonimcrferien für die Mitglieder de» Verbandes 
tariflich festgelegt worden, Ausserdem erfuhren die 
Miiiiiuallnhnc eine kleine Erhöhung, 

* Der allgemeine Völkerkrieg übt natürlich auch 
auf die deutschen Zeitungen im Auslände seine ver- 
heerende Wirkung ans. So wird u. a- berichtet, dnss 
das älteste deutsche Blatt in Petersburg, die Peters- 
burger Zeitung, von einem Trupp Gesindel geplündert 
wurde und dadurch gezwungen war. ihr weiteres Er- 
scheinen einzustellen. Die deutsche l\irher Zeitung. 
die 11 Jahre lang erschien , zuletzt zweimal wöclieiil 
lieh, hat bei Ausbruch des Krieges gleichfalls ihr 
Erscheinen einstellen müssen und ihr Verleger Jul. 
ljueb Windet sich als Ijtndsturnimanu im Felde. 
In Tokio wurden die deutschen Zeitungen Japan- 
/ferolä und Deutscht Japanfmt w>n der Regierung 
aufgeholfen und ihrem Hcrausgclicr (Istwald lie- 
fohlen, innerhalb einer Woche Japan zu verlassen. 
Auch eine ganze Anzahl Zeitungen in Deutschland 
sellist haben, durch ilie Kriegszeiteu gezwungen, ihr 
Erscheinen einstellen müssen, so das (htpreussiuhe 
Tageblatt in Inslerburg, die Frankfurter Warle in 
Frankfurt a. M., die Deutscht . Ubetier-Turnsei 
die honitzet Zeitung und der /•> tedruhsthal- 
stnker f:ener<tl-An:eiger. 



gegen die von der letzten Convention der I. T. U 
gemachte Verwilligung für einen ehemaligen Be- 
amten wurden zur Kenntniss gebracht Als der 
practiscbsl« Vorschlag zur Verhinderung solcher Geld- 
vcrschletulcrmigen wurde der von Houston Typo- 
graphie*) Union No. 87 unterbreitete neue Consti- 
tution* -Zu««u «n Artikel IX betrachtet und fand die 
einstimmige Indossirung der Versammlung. Durch 
diese vorgeschlagene Gesetzesbestimmung können in 
Znkunft solche Verwilligungen nur durch eine Ur- 
alMitimmung gemacht werden. A. U. 



Typographia No. 7. 

Nitw Vork. *k October 1914. 
Kegelmöiiigt Mouali-Verummtuag, abgehalten am 
Sonntag, dt. September, in der Beethoven Holle. 

Präsident Cord von Halle konnte eine gutbeauchtc 
Versammlung punkl 2 Uhr zur Ordnung rillen. — 
Nach Verlesung des Proloeolles wurden folgende 
Candidalen auigenoinmeti : Christian Alberl I*an) 
Müller, geb. am •>. Juli Wt in Hamburg, zugereist 
als Verbands-Mitglied : Heinrich Schewe, geb. am 
19. November 1*14 in Gclscnkirchcn ; war Mitglied 
de» deutschen Verbandes. Wie bei der No. 7 üblich, 
wurden die 



Tickets zu bestellen. Zehn Sammellisten für den 
Cauipaguefoad wurden entgegengenommen ; zugleich 
wurden für den Campagnefcmd HO bewilligt 

Ein Aufruf der St Paul Tvpograpbia Na LI zwecks 
Unterstützung eines der Urabstimmung zn unter- 
breitenden Antrages, wonach der Denlsch - Ameri- 
kanische Buchdruckerverband, resp. der Aufsichtsratb 
angewiesen werde, einer organisirten HilfsgesellscJiafi 
zur Unterstützung Kricgsnothteideiider Deutschlands 
und Oesterreich-Ungarns JtitOM aus der Iftmdeskasae 
auszuzahlen, srunle vorgelegt nnd nach Besprechungen 
betchlosaeu. den in der Ituehärwker- Zeitung ver- 
offeiitlicblen Indianapoliser Antrag zu indossiren. 
welcher bestimmt, dass der Betrag, wenn durch Ur- 
abstimmung bewilligt, den Berufsverlxinden Deutsch- 
lands, < Oesterreichs und Ungarns zugesandt wird. 

Item n*ch Besprechung einstimmig giilgeheissenen 
Bericht der Executive ist zu entnehmen, dass ilie 
Urahstimmung über den für die Knegsnoth leidenden 
zn bewilligenden Betrag von $100. *S0 oder $25 mit 
überwältigender Majorität zu Gunsten von fiOO aus- 
fiel. Die für den gleichen Zweck in den verschiedenen 
Chapela einrührten Sammellisten brachten bis jetzt 
den Betrag von f22.?.2f>. Somit wnnlen an den Hilfs- 
Ausachnsa für Kricgsnothleidende in Deutschland, 
( iesterreich und Ungarn zusammen VI— 1.24» abgeliefert 

Ein PensionsKerach des Callegen Jacob Slomka. 
der bereits seil einigen Jahren auf der Krankenliste 
steht, aber erst mit September ds. Js. (tu Jahre alt 
wurde, gelangte zur Verlesung. Dasselbe wurde ein- 
stimmig anerkannt und wird in empfehlendem Sinne 
dem I. T. U. -Hauptquartier unterbreitet 

Als Delegat zum AUied Frintiiig Trades Council 
an Stelle iles Collegcn Hbrlianlt, welcher resigmrte. 
wunte College Paul Miller I gewählt. 

Im Anschlnss wurde der Protest gegen einen F.nt- 
scheid der Executive vorgelegt. Im Ijinfe der ziem- 
lich erregten Debatte stelle College F. Meyer den 
Aulrag, die ganze Angelegenheit an den Cbapel 
rurikkznvcriveiseu, welcher schliesslich auch trotz 
des Protestes des Präsidenten und mehrerer Mit- 
glieder mit Majorität angenommen wurde. 

Einen Speckel. en Punkt der Tagesordnung bildeten 
die von der letzten 1. T. U. Convention 3er Urab- 
stimmung verwiesenen vier Anträge. Auch hierüber 
entwickelt« »ich eine lebhafte Debatte, welche mit 
nachfolgendem einstimmig angenommenen Beschlusa 
endete : "Den Mitgliedern der N'o. 7 ist empfohlen, 
für die ersten drei Punkte mit "Ja" zu stimmen; 
der vierte Punkt soll dagegen mit "Nein" beant- 
wortet werden, weil derselbe im Falle der Annahme 
besonders für die älteren Collegen von weittragen- 
dem Nachtlieil sein dürfte." Hy. Rntzinger. 



Typographla No. 9. 

Chicago, <j> October 1914, 



Uhelwaarc und Arlieiterpresae 
und ist zu wünschen, dass dii 



Mit- 



bei den neuen, sondern auch bei den älteren 
gliedern immer festeren Fuss fassen 

Correspondenzen : Von einer im letzten I. T. IL 
Convent angenommenen Resolution, den cormner- 
ci eilen Telegraphisten in ihrer Rcorganislrungsarbeil 
nach Kräften heimstellen, wurde Kenntniss ge- 
nommen. Drei l'rolestschreiben gegen die im letzten 
I. T. U. Convent für den Ex - Präsidenten James M, 
Lynch I jetziger Arbritscomniissnr für den Staat New 
York! bewilligte Gratißralion von $10.fif*"t knmen 
zur Verlesung und wurde ilas der Houston (Texas) 
Typographical Union No. S7, welche zugleich einen 
Gesetzesparagraphen beifugt, wonach solche Be- 
willigungen in Zukunft nur durch eibe Urabstimmung 
geschehen können, einstimmig indossin 



Die gut besuchte Versammlung wurde kurz nach 
festgesetzter Zeit vom Präsidenten, College IL Misch, 
zur ( Ordnung gerufen, worauf das Protncoll iler vorigen 
Monats • Versammlung verlesen und angenommen 
wurde. Aufgenommen wurde I^opold Vacek. früher 
Mitglied des Centraivereins der Buchdrucker und 
Schriftgiesscr in Oesterreich. 

Bis auf Weitere» zurückgelegt wurde der von Typo- 
grnphia N'o. 20 in Itavrnport gestellte Antrag, der 
Mitgliedschaft unseres Bunde« den Vorschlag zur 
Urabstimmung zu unterbreiten, durch Erhebung einer 
einprncentigen monatlichen Kopfsteuer aller Mit- 
glieiler der D. A. T. unsere im Fehle stehenden 
auf Union- 1 deutschen und cisterrekh-ungarischen I^niUleute bis 
id instmirt I zum Ende des Kriege» zu unterstützen. Du gegen- 
diese Lehren nicht nur wurtig über die Bewilligung von fH"K) für den 
' gleichen Zweck al>gesüiiiiut wird, soll der obige An- 
trag in einer späteren Versammlung näher erörtert 
werden. Indessen: Aufgeschoben ist Hiebt auf- 
gehoben. 

Unterstützt wnnlc der von der Hoaston Typo- 
grapliical Union No. S7 gestellte Antrag, den Mit- 
glieileni der I. T. U. einen Passus zur Urabstimmung 
zu unterbreiten, der unter "Revenue and Funds." 
Artikel IX, als al. 10 in die Constitution der I. T. U. 
Aufnahme finden soll und der vorstellt tlass von 
keiner Convention oder Versammlung der I. T. I*. 
irgendwelche Gelder. Werthaschen oder Sicherheiten, 
die im Besitze der 1 T. U. sind, oder über welche 
diese die Obhut hat, irgend einem Beamten oder 
Mitglieileder I, T. U. als Geschenk überwiesen t 



Die llandschiihmacher- Union von Fttllon Coimty, \ knnnen, äusseres findet hierülier eine Urahstinininng 
von der Mitglieder zwecks Brlangung eines j statt, welche ein derartiges Geschenk gutlvcisst 



höhereu lxihnes seit einiger Zeit am Strike sind, 
ersucht um finanzielle Unterstützung. Nach He- 



l'g 



Uni 



lianttii i 
drnlall 



jlir.. 



am gemocht, 



Vom Präsidenten James M. Duncan der I. T. I 1 . 
' wurde ein Schreiben verlesen, worin die Mitglieder 
ersucht werden, den in kaufmännischen Betrielien 



unterstützen würde, wenn Ariieiter resp. deren Frauen | 
nur Handschuhe mit dem Unitwilnliel kaufen wurden. 
Freilich sind unsere Nachbar-Händler noch nicht so 
weit, d,i»s sie sich l'nionwaare einlegen { jeilenfall» 
weil die Nachfrage zu gering ], aber das schütit nun 
d<x:h nicht mehr vor einer Ausrede, denn die "Union 
Latiel Probtet*' Trading Association, Inc.," hat im 
Zimmer J.'" des II Wla- Gebäudes (S. FIcor: nicht 
nur Union-niide Handschnlie sondern alle nur denk- 
baren Unionlalvl -Waaren zu verkaufen; der Preis 
ist nicht hoher als in anderen Stores. Eine Um- 
ladung der Sncialist Partv (New York Counlv zur 
Ratification« .Venanimhtng am |o. Oclolier in der 
Carnegie Halle wurde entgegengenommen und wer- 
den die verschiedenen Chapela ersucht benöthigte 



dadurch angeslellleit Telegraiiliisleu in deu Ver. Staaten, die 



sieh gegenwärtig zwecks Zusamtuenscblusses zu eitler 
Gewerkschaft teorganiscii — was von ihren Berufs- 
geuossen von iler Western Union und der Postal 
Telegraph Company aufs Eifrigste bekämpft wird 
möglichst hilfreiche Hand zu leisten. 

Als I Vlcg.it zur Chicago Federation of Lalior lie- 
richtele College B. Minktey, ilass der Strike der 
Waitresses noch immer nicht beenttigl ist. nnd dass 
unsere Mitglieder beim betreten eines Restaurants 
im Gescttüflstheil iler unteren Stadt sich vergewissern 
sollten, ob der bctrcflcnde Inhalier Union- Leute be- 
»cliäfttgt 

Der Kcdactenr Karl V~ Person des Strike Itulleliu 
in Clinton ist bekanntlich kürzlich von der gegen 
ihn erhotienen Anklage, den Spitzel und früheren 
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Tony Mutter in jener Stadt vor- 
sätzlich erschossen zu Haben. freigesprochen worden. 
K* ist aber gleich darauf eine neue Anklage «igen 
Person erhoben worden, und zwar die der Ver- 
leumdung des Harriman 'sehen Eisenbahn - Systems, 
worauf eine Geldstrafe von $35,000, oder eine Prei- 
heit» - Strafe von .IS Jahren Zuchthaus, oder beides, 
steht ( Bitte, nicht zu lachen I ) 

Die Pioneer Aid and Support Auociatiuu hält 
wie Delegat C Neff berichtete, am Mittwoch, den 
11. Nuvember. in der Socialen Turnhalle, Ecke Bel- 
inont Avenue und Pennlin Str., Abend* S Uhr. eine 
Gedächtnisfeier ab. Der Eintritt betrügt IU Cents 
tat Person. Es »oll ein Honda von $.K«JO aufgebracht 
werden, dessen Zinsen zur Erhaltung der Gräber in 
Waldheini dienen sollen. Typographia So. *» be- 
willigte $5 tnr Veranstaltung dieser Gedächtnissfeier. 

Mitglieder, weiche erkranken, sind ersucht, bei 
ihrer Krankmeldung dem Verwalter ein ärztliches 
Attest einzureichen, was sie erst zur Kranken-Unter- 
stützung berechtigt. (Siehe Kranken-Unterstützung, 
Artikel 21, Par. 1 und 2 der Bnndea-Constitubun. ) 

Der SecreÜir wurde beauftragt den Obleuten in 
den unter unserer Jurisdiction siebenden Ufliciucn 
mitzutbeileii, die Vorleute darauf aufmerksam zu 
machen, das» die betr. Lehrlinge dieselbe Arbeitszeit 
einhalten müssen wie die Gehilfen, also nur 8> a 

■ anf 



Resultat unserem Bnndes- 



Srnnden per Tag oder 44 Stunden per Woche, 
fünf Tage vertheilt. 

Zu Mitgliedern der Executive ernannte der Prä- 
sident die Collegen Michael Jung, Matthiaa Schulz 
und Fritz Duerr. 

Dem Collegen C.. Hirschberg wurden $5 ans der 
Localkasae bewilligt, unter der Bedingung, das» er 
bis zu unserer nächsten Versammlung 



Die 

vorgenommen und 
Secretär mitgethellt 

Da nnser seitheriger tüchtiger Vereinaarzt Dr. 
Schwendler zu einer Armee abberufen wurde, wo 
man keine Aerzte mehr braucht, müssen wir uns nach 
einem neuen Doctnr umsehen nnd wird das zu diesem 
Zweck ernannte Comitf uns bei deT nächsten Ver- 
sammlung wohl einen guten Mann vorschlagen 
können. 

Und zum Schluss noch eins : Daas die wackere 
kleine Süngerscbaar de* Typographia Mannerchor 
sich schon verschiedentlich mit Ruhm und Ehren 
bedeckt hat. ist uns ja Allen bekannt ; daas aber ihr 
Ruhm schon weit über die Grenzen Milwaukee» 
hinausgegangen ist, haben wir erst jetzt erfahren. 
Aus West Bend erging nämlich an die Sänger die 
specielle Einladung, bei der Feier de» "Deutschen 
Tag»", der iu genannter Stadt am Sonntag, den 
11. Oclober, abgeballen wird, mitzuwirken und eine 
Nummer des Programm* auszufüllen. Daas die 
Sanger bei dieser Gelegenheit neue I,or beeren ein- 
heimsen werden, steht wohl ausser allem Zweifel I 
Hoffentlich bekommen auch wir bei einer solchen 
Ehrung etwas ab, wenn's auch kein "Ruhm" ist 
andere Flüssigkeit thut's auch 1 

Unsere nächste Versammlung findet am Sonntag, 
den 25. october, 2 Uhr Nachmittags statt /. H. 



dem von der Collcgenacbaft als am besten erachtet 
wird. So viel steht jedoch fest da** die Typographia 
No. 12 ihre Schuldigkeit thun wird und nies bereits 
bewiesen hat indem sie beim Beginn der Samminngen 
in der hiesigen Stadl zwanzig Dollars aus ihrer 
Localkasae bewilligte und den Mitgliedern eine 
Extrasteuer auferlegte. Ausserdem haben verschie- 
den« Collegen aus ihrer eigenen Tasche zum Unter 
" beigesteuert C. H. 



Nachdem College Ulms Thiel als Verwalter den 
Finanzbericht und r'iuauzaecrctär College 11. Judd 
die Namcnsliste der Mitglieder verlesen hatte, er- 
folgte Vertagung. — 

In der hiesigen I.Wf-'u sind kürzlich zwei 
weitere Linotypes aufgestellt worden und jetzt im 
Betrieb. Die Zeitnng wird gegenwärtig mit Hilfe von 
elf Mergenthalcr Setzmaschinen nnd zwei Lanslun 
Monotypes, nebst zwei Gieaamaachinen. hergestellt 

0 Gm. tfmetitr. 

Typographia Mo. 10. 

Milwaukee. 8. Octobcr 1914, 

Unsere am 27. September stattgehabte Versammlung 
fand unter Vorsitz von Präsident Bruno Herling 
statt, und zeigte es sich, daas in den Adern vieler 
Collegen noch echt deutsche» Blnt rollt und sie den 
Standort ihrer Wiege noch nicht vergessen haben, 
trotzdem eine ganze Anzahl seit vielen Jahren ihr 
Domicil hier auf dieser Seite des grossen Teichs 
aufgeschlagen hat Leider lässt der Hesuch der 
Versammlungen immer noch viel zu wünschen übrig, 
was besunders empfindliche Wirkungen hat. wenn 
wichtige Angelegenheiten ihrer Erledigung harren. 

Aus den vorliegenden Oeschäftcn seien nur einige 
Punkte hier erwähnt : "Hilfe für die Nothleidenden, 
verursacht durch den europäischen Krieg!" Da nun 
zwei Anträge vorlagen, einer von Typographia No. 1.1 
(St. Paul ) und der andere Antrag resp- Substiluüons- 
Antrag von Typographia No. 14 (Indianapolis) kam 
Typographia Nu. 10 zu dem Entschiusa, dem letzteren 
beizupflichten, was einstimmig zur Annahme ge- 
langte. Dieser Beschlnsa bezweckt, $1000 ans der 
Allgemeinen Kasse zu entnehmen zur Unterstützung 
der verwundeten deutschen und österreichischen Col- 
legen, resp. deren Wittwen und Waisen. 

Mit dieser Gabe allein nicht zufrieden, beschloss 
Typographia No. 10, $25.00 aus der Localkasae für 
denselben Zweck zu bewilligen, was mit grosser Be- 
geisterung geschah, und ich glaube, es wäre da* 
Dreifache bewilligt worden, wenn uns unsere Sta- 
tuten nicht darin gehindert hätten. 

Aber auch hiermit war es noch nicht geschehen, 
denn es wurde beschlossen, eine freiwillige Liste 
circiiliren zu lassen und den erzielten Betrag dem 
deutschen Hilfs-Cotuitc zn übergeben. Dass dieser 
Besch hi ss kein Fehlgriff war, liegt klar auf der Hand, 
denn zur Stunde, als diese Zeilen geschrieben werden, 
sind bereits J.5h.00 gezeichnet worden und e» »oll 
nicht wundern wenn nicht das halbe Hundert voll 
werden wird. Sicherlich ein nachalimnngswerthes 
Beispiel I 

Und endlich berichtete der Dirigent des Typo- 
graphia Mannerchor, das» auch die wackeren Sänger 
$25.00 ans Ihrer Kasse entnommen und dem be- 
treffenden I nterstuttiings-Comite ülwrwicscn haben. 
F.in nobler Act für einen edlen Zweck! 

Nun kommt die andere Seite ! Im Laufe der ver- 
gangenen Wochen gingen mehrere Protestschreiben 
von verschiedenen englischen Typographia» ein. In 
der jüngsten Convention, die bekanntlich in Pro- 
vidence. R. I., stattfand, wurde, wie ja Allen bekannt 
sein dürfte, eine Bewilligung resp. Geschenk im 
Betrage von $10.000 gemacht, die dem früheren Prä- 
sidenten James Lynch i jetziger Arbeits -Comniissär 
von New York) übergeben werden sollen. I>* wir 
nun der Meinung sind, das» lix- Präsident Lynch 
der I. T. U. viele gute Dienste als erster Beamter er- 
wiesen hat und wir die« auch voll anerkennen, 
können wir es aber trotzdem nicht verstehen, diese 
Bewilligung gutziiheissen. zumal »ie ja auch nicht 
statulcngcmäs» sein soll, wie es in den betr. 
Schreiben heisst 



Typographia No. 11. 

BatTiMOKK. 27. September 1914. 

Die heutige Monatsversammlung, welche um 2 Uhr 
Nachmittag* durch Präsident II. Heise zur Ordnung 
gerufen wurde, war gut besucht und die vorliegenden 
Geschulte fanden bald Erledigung. 

Die Delegalen zu tlen verschiedenen Körperschaften 
statteten ihre resp. Berichte ab und ist von denselben 
zu bemerken, dass Herr John Ferguson, der Delegat 
der englischen Union No. 12, wieder als Präsident 
der Baltimore Federalioti of Labor erwählt wurde. 
Auch wurde bekannt gemacht dass der Organiaator 
Hardy hier in Baltimore eintraf, um mit dem Comite 
des Joint Printing Departement die hier extstirenden 
N'icht lTniandruckereien zu besuchen und dieselben 
dahin zu bewegen, das» sie sich der Union an- 
schliessen. 

Ein von dem Execntiv • Council der L T. U. ans- 
gegangenes Schreiben bezüglich des Drucken« von 
Converter« durch die Bundes- Druckerei in Washington 
kam zur Sprache und wurde der Secretär angewiesen, 
an den hiesigen Congressmann ein Schreiben zu 
richten und densellwn zu ersuchen, das Amendement 
zn Section 85 der im Repräsentantenhaus vorliegenden 
Bill "II. R. 15.002" im Interesse des Druckergewerbes 
zu unterstützen. Durch diese* Amendement zu Sec- 
tio* 85 soll vom l. Juli 1915 an .las DnKkcn von 
Couverten durch die Bundes - Druckerei für Pinnen 
etc. verboten werden. 

Der europäische Krieg kam wieder zur Sprache 
und wurde beschlossen, das Substitut der Typographia 
No. 14, welches dahin lautet das* der Betrag von 
$1000 für die verwundeten dentsclieu und Österreich- 
ungarischen Collegen sowie der Wittsren und Waisen 
der im Kampfe gefallenen Collegen aus der Bundes- 
kasse verwilligt werde, zu nnterstützen. 

Ein schriftlicher, von acht Collegen unterzeichneter 
Antrag kam zur Debatte, und wird in diesem Antrag 
befürwortet den Artikel 0 der Local-Constitution so 



Typographia No. 20. 

Davkktort, 6. October 1914. 

Seil langcT Zeit ist seitens der No. 20 nichts mehr 
in den Spalten diese* Blattes berichtet worden ; es 
ging Alles seinen alten Weg, und wenn auch die Ver- 
sammlungen nicht immer vollzählig besucht waren, 
nun — wir lebten ja unter einem dreijährigen Tarif- 
Contract der mit jetzigem Jahrea-Schlntt abläuft — 
Unseren "Wunsch-Zettel" betr. die Erhöhung unseres 
Tarifs habeu wir bereits den drei Geschäften ein- 
gereicht und lioffen wir, das* unsere Butte sich so 
einsichtig zeigen und unsere kleinen Wünsche In 
Erfüllung bringen. 

In der August - Versammlung bewilligten wir für 
das "Rothe Kreuz" zehn Dollars (unser Mitglieder- 
Bestand zählt nur neun Mann) nnd in der Septeraber- 
Vcraammlung wurde seitens eine* Collegen beantragt 
ausser den der Urabstimmung unterliegenden ein 
tausend Dollar* ans der Bundeakasae, ein einpro- 
centiges Asdeasment auf den verdienten höhn zn 
legen und zwar so lange, als der europäische Krieg 
dauert Betr. Circulare zur Erlangung der Unter- 
stützung weiterer Typographia* zur ev. Einreichung 
an unseren Hunde- -ecretär zweck» Einleitung der 
Urabstimmung über diesen Antrag, wurden an die 
verschiedenen Union» versandt. — 

Das Jubiläum seiner 25jährigen Thätigscit im 
hiesigen Demokrat feierte anfangs Octobcr nnser 
College Gerher*. Sein Arbeitsplatz war aus diesem 
Anlas» geschmückt und einige seiner Collegen über- 
reichten ihm. begleitet von den besten Wünschen, 
eine Pfeife nebst 25 Packelen Tabak. — Seitens der 
Firma wurde dem Collegen im "Sanctum" eine 
goldene Uhr mit entsprechender Widmung überreicht 



Wir hoffen 

legen vergönnt »ein möchte, noch recht lange Jahre 
in seinem Beruf tbätig zu sein. Und wenn es auch 
gerade kein "besonderes Verdienst" in einem ge- 
wissen Sinne ist, 25 Jahre lang in einein Geschäff 
thälig zn sein, so zeugt es aber doch andererseits 
davon, daas die Verhältnisse in einem solchen Ge- 
schäft wohl auch ertragliche waren nnd sind. W. 



Allerlei. 

t Genau die Hälfte, nämlich 24 von den 48 Staaten 
dieses Landes, haben nunmehr Unfall-Entschädigung* 
gesetzt für die Arbeiter in Kraft und in den Staaten 
Pennsvlvanicn. Indiana. Maine etc. sind solche znr 
Zeit in der Schwebe 

t Die "Bugra" (die Leipziger Buchgewerbe - Au*. 
Stellung) wird einem Beschlu*» der Leitung zufolge 
doch bis Hnde October geöffnet bleiben, und ist der 
Besuch derselben noch immer ein ganz erfreulicher, 
denn er hat hereila die zweite Million überschritten. 



Nur einige Hallen fremder Staaten, die in den Krieg 
verwickelt sind, mussten geschlossen werden, ebenso 
abzuändern, dass in Zukunft die I,ocnI-Beiträge einen ist der vergnügliche Theil der Ausstellung an* diesem 
halben Procent de» Verdienste» betragen sollen ; auch I Grunde verödet Die auch in einem Theil der ame- 
machte der Verwalter bekannt da« er »ich gezwungen j rikanischen Presse verbreitete Nachricht daas die 
sehe, die Localhciträgc bis auf Weiteres anf .15 Cent* Hallen der deutsch-feindlichen Staaten durch Brand- 
au erholten. Stiftung vernichtet wurden, hat «ich, wie so vieles 
Von Seiten de» Krankcn-Comitcs wurde berichtet I Andere auf diesem Gebiete, als eine plumpe Lüge 
dass während de» verflossenen Monats Niemand krank erwiesen. 

war. An diesem Comitf befindet sich für den Monat » Die Postverbindung mit Europa, auch für Zei- 
October College A. Boemmel. | hingen und sonstige Drucksachen, scheint, wie an» 



Nachdem die noch vorliegenden minderwerthigen 
Geschäfte erledigt waren, wurde die Versammlung 
geschlossen und die anwesenden Collegen begaben 
sich in das Nebenzimmer im Veraammlungsplatze, 
woselbst ilie durch die langen Argumente ausge- 
trockneten Stimmbänder sowie die knurrenden Mägen 
durch ilie nöthige "Anfeuchlung" wieder in ihre 
normale Verfassung versetzt wurden. A\ 



LomsviULR. 11- October PM4. 
In unserer am letzten Sonntag abgehaltenen Ver- 1 
Sammlung waren alle bi» auf vier Mitglieder an- l'"'Kb 
wesend. Der Aufruf der Typographia No. LI gelangte , 8, 'ht 



ler Notiz "Eingänge" an anderer Stelle d. Bl. zu 
ersehen ist, nun so ziemlich wieder in Ordnung zu 
•ein, obwohl der Versandt gewöhnlich noch bedeutend 
mehr Zeit in Anspruch nimmt wie sonst. Hingegen 
steht der in [.einzig erscheinende, bezw. früher er- 
schienene Korrespondent für Deutschlands liuih- 
drucker nnd Sekri/lgiesser noch immer aus und wir 
haben denselben seit Ausbruch des Kriege* 1 1. Anglist 
d. J. ) nicht mehr zu Gesicht bekommen. Aus diesem 
Grunde ist auch die Liste der im Auslande ver- 
storbenen deutschen Collegen in unserem Blatte zur 
Zeit eine »ehr kleine. <la wir dieselben hauptsächlich 
dem vorerwähnten Korrespondent 
und uns kein " 



zur Verlesung, nnd da die-e Angelegenheit schon so 
weit erledigt war, dass die Stimmzettel für die Ur- 
abstimmung bereits vorlagen, so wurde das Schreiben 
entgegengenommen nnd den Mitgliedern freigestellt, 
für diesen Antrag oder für das Substitut vier Typo- 
graphia No. 14 zu stimmen: die meisten 
sprachen sich indessen zu Ounslcn des Substituts 
aus. Von deT Typographia No, 20 lag ein Antrag zur 




läufig nichts beschlossen, weil in der letzten Nummer 
der ItuchJrncker - Zeitnng mehrere Vorschläge in 
Sachen der Unterstütz-ung gemacht wurden und wir 
| warten wollen, welche Art der Aufbringung von Gel- 



! Die organiairten Buchdrucker Frankreich* haben 
schon seit Jahren, dem Beispiele ihrer amerikanischen 
Collegen folgend, ein Union-Label eingeführt. Das* 
sie in der Agitation für dasselbe gleichfalls ameri- 
kanische Methoden anwenden, zeigt der folgende 
Mitglieder Bericht im Wiener Vorwärts: 

"Bei den letzten Waiden iu ilie Dcpntirtenkammer 
verlangten ilie Bnchdrucker von den verschiedenen 
Candidalen eine Erklärung, für die Ccwerkachafts- 
Marke und die damit verknüpften Ziele, wie Neun- 
stunden-Tag, einzutreten. Die organisirten Buch- 
drucker haben die Plakate jener Candidalen mit 
kleinen rothen Zetteln beklebt die ihre Drucksorten 
iu nicht tariftreuen Druckereien herstellen lieaaen. 
Nothgedrungen mussten viele Candidalen ein ihnen 
nicht licbsames Versprechen geben." 
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Grass an Deutschland. 

Von Paor. Da. Kr«o flMHI 



3ch weiss von rinem Und«, dem bietet J»hr um Jahr 
Des reichsten Ginn«* Fülle die Hand de» Schicksal* dar. 
Auf Flüchen unermessen. aus tiefem Bcrgesschacht 
Reift golden ihm die Krnte. nuillt ihm der Erze Pracht 

(Bewalt g« Ströme Müschen. rings fluthet das Wellenmeer. 
Au» Urwald und au* Prärie stürmt trotziges Leben her. 
Und in dem Volke braust titanenhafter Sinn. 
Nach allem Höchsten greift sein keckes Wagen hin. 

Ca rüttelt an den bergen, es taucht in Meeresachhind. 
r,< spannt mit Eisennetzen den Fels und Urwaldsgrund. 
!■> schichtet <,hiader auf tiuuder bis zu den Wolken grau — 
So werkelt es und hämmert an der Freiheit Riesenbau. 

• • s 

Ein ander Und auch kenn' ich, ein Land gnr lieb und werth. 
Dort wird vergangener Zeiten Geheimnis* noch gelehrt: 
Dort flüstern noch die Walder manch' dunkles Sagenwort; 
Dort rauscht's noch in den Wogen vom Nibelungenhort 

2)ort ragen noch alte Dome, so dunkel nnd wundergleich, 
Dort sehnen noch Kinderheraen sich nach dem Himmelreich. 
O Deutschland, von all' deinen Kindern liebt keines dich so sehr. 
Als wir, die Fremdgcword'ncn, die Deutschen über'in Meer ! 

S)u bist uns mehr als Mutter, bist nns're» Lehens Ruh, 
Du bist unser Träumen nnd Lachen, uns'rer Arbeit Segen du. 
Du setzest dem rastlosen Wagen bedächtig Mass und Zeit, — 
Du weisest dem lustigen Blicke den Weg zur Ewigkeit 



— |[ 

I DIVORCE YOURSELF 

From Dirt, Du*t and Drudgery 
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den Kreisen der I. T. D. 

t Die 1. T. U. gewann im verflossenen Monat je 
eine neue Setzer -Union in Linden, Indiana, und 
Frenont, Ohio. 

{ Die tägliche Times in Kmporia, Kan., ist für die 
Union gewonnen worden, ebenso die täglichen Zei- 
tungen Gaselte und Befmblüan in Xenia, Ohio, und 
Demokrat und Daily City /lern in Allentown, IV 

t Die Seal» für die Werk- und Aocidenz-Dnickereien 
in Hut Liverpool, Ohio, wird laut einem mit den 
dortigen l'nncipalen durch Vennittelung von I. T. U. 
Vertreter Max S. Harr* in Clevetand uligeschloasencn 
Vertrag bis 13. Mai 1915 von »15 auf »18 und von 
dann auf $19.20 erhöht 

t Präsident Wirt. Young von der Philadelphia Union 
No. 2 half der Typographien! Union in Cumberland, 
Md., ihre Scala wie folgt zu erhöhen : Für Hand- 
setzer $2 per Woche mehr für das erste Jahr und je 
50 Cents für die folgenden drei Jahre ; für Maschinen- 
setzer >m gleichen Verhältnis*. 

I Die Typogruphical Uniona des Mississippi-Thaies 
haben an! einer kürzlich in Omaha abgehaltenen 
Conferenz, bei der Vertreter aus Kansas City, St 
Joseph, Lincoln. Council Bluffs. Sioux City und 
( Viuaiia anwesend waren, die Gründung einer Organi- 
sation für diesen Bezirk beschlossen, 

1 Die Handsetzer in Ithaca. N. V , erhalten auf 
Urund eines von der dortigen Union erreichten Con- 
tra« tc* eine Lohnerhöhung von $2 per Woche für 
das erste und je i 1 für die beiden folgenden Jahre. 
Weitere Ijohnerhöhungen werden aus Portsmouth, 
N.II., Kalispell, Mont, und Pendieton. Ore., berichtet 
t Union No. 79 in Wheeling, W. V., hat ihre Scala 
für Werk- und Accidenz - Druckereien auf (21 oder 
um JJ per Woche erhöht Von einer Erhöhung der 
Zeitungs-Scala wurde in Hinsicht auf den Krieg und 
die gedrückte Geschäftslage für ein Jahr Abstand 
falls die PrinciDale die erhöhte Scala 
- bewilligen würden, was diese auch 



n Basel: Redacteur Wilhelm Arnold. St Jahre alt 
In Berlin Principal Max Liedes. 57 Jahre alt; 

Principal Arthur Engelke. « Jahre alt 
In Berlin- Pankow : Principal Robert Thiele. 
In Bern ! Principal Franz Jos, Koeseh. 72 Jahre alt 
In Dresden: Principal Bernhard Schüller, 71 ]. alt 
In Gera: Principal Carl Drägcr, 70 Jahre alt. 
In Karlsruhe: Principal Camill Macklot. 75 Jahrealt. 
In Mügeln Principal IHul Strahmer. 41 Jahre all. 
In Munrhtn Gieaser-Pactor Wilhelm Schrödl. 
In Prag: Factor Eduard 1 lausenblas ; 

Principal Dr. Wilhelm Mercy, 4S Jahre alt 
In Unna: Principal Arthur Nette. AS lahre alt 
In Wien: Setzer Josef Sochov, 2s " 



, 2* Jahre alt ; 
2»i Jahre alt ; 
'. 25 Jahre alt 



t Die erst vor Kurzem im nördlichen Minnesola 
gegründete Union, die den Namen Hibbing-Virginia 
Union No. 727 fuhrt, hat mit Hilfe von I. 1*. U. Ver- 
treter Charles S. Brown eine Minimum - Lohn scala 
von $19.5" von allen Druckereien unter ihrer Juris- 
diction bewilligt erhalten, was eine Erhöhung von 
$.1 bis $4.50 für ihre Mitglieder bedeutet 

J Die I. T. U. vereinnahmte im Monat Scpteinher 
$20,178 für den Allgemeinen Fonds, $v.VU für den 
Ilorue - Fonds, f2i>,725 für den Pensions - Fonds und 
$26,758 für den ltegrähni*s-Fonds; zusammen $8.t,.S5.t. 
Die Ausgaben lielnigcn $78,759, und zwar $8%7 für 
Kampfzweckc, $12, '»il (ür Verwaltung. $tfm für ilas 
Trfvgrafinual /«nrnal, t'tMX für das Buchdrucker- 
Heim. $lfj,2>>9 für ISegrabnissgclder und tM.MI 
für Alterspcnskm. Kassenbesland $977, t2'>. wovon 
tfs«>.«>.M in den Pensions- Fonds und HS3.S7J in den 
HrgrähnisB - Fonds gehören. 

Rege dich in jungen Tilgen 
In der Welt, sich mich dem Rechten ! 
Wer'* nicht lernt »ich durchzuschlagen, 
Mus» am F.n.lc sich durchfechten. 

Wer nicht gelitten -- hat nur halb gelebt; 

Wer nicht gefehlt — hat wohl auch nicht gestrebt ; 

Wer nicht geweint hat halb auch nur gelacht; 

Wer nie gezweifelt tut wohl kaum gr-Ucht 1 

J - 



— Den Tod auf dem Schlachtfelde fanden, soweit 
wir bis jebst hören konnten, die Schriftsetzer Tau! 
Wöllstein aus Braunachwcig. Thomas Kulczak aus 
Burgörber-Neudorf bei Henstedt Franz Wendler aus 
Ellenburg, Carl Körber aus Frankfurt a. M.. Christian 
Meyer ans Nürnberg, Otto Märtzschke »u» Schkeuditz 
und Ludwig lleissniann aus Gütersloh ; ebenso Job. 
Wunner, Vorsitzender des Deutschen Maschinensetzer- 
Vereins "Gutenberg", August Menth, Chefrclactcnr 
der Augibnrger t\isUeitung, und Friedrich flaumnnn, 
Mitinhaber der Süddeutschen Verlagsdruckerei glei- 
chen Namens. 



WM. ERB, 

...HALtHlN... 

No. 638 Callowhill Street 



her Schrifuetur. Fnne 
ttnd gut« Cigarret.. 
A ii**;ft*7i*i rh n«' 1 1 r Lniioh.. 
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OnitertrH-lia. Wie», 14, «nrtrrabcr WM. 

IJufUTwkf Nm(k<irHclt*r~Zettm*s, K.Ernlhum 
CluK Wkti. IT. S<t't«nba HM, 
Heltrttukt TypotrxtpAw onran fnr <iie lntrtrt*<-ri Jr» Ss-tawri- 
«rlscbcu TytsQtranbtrntiiiailcv. I%u*rl, ;jk cVtleml«! l9n. 

GrMHiih H'ttkMad, <•ntao.it vh» »!« \ I l«;rmc<ricn Nmlet- 
lasilschcn Ty'itofTiifeiir.naad. Ankletilitn, .tu. Nrtiri-mlkcr WM. 

7Hx''h *»* **'»»sfrf'r*tf n. uöi.friiün#i»c /ritimc für nati^rtnlf l'o 
lilik, mit l'ntrTtialhiniT^IvUtl. lt*rrSm. Sct-'.iralx-r, unil ttr*i 
uhrr K'mrwr, tWtUurr I »cr»«»rtt«rn, .'1, *»€ ( Ht-nibc-t. 

fteuticArr &*uk- und Slrmitnu irr, Mnn.lt*. klier llci-.i lil alwr 
4k* tiimtatliLlieii «taiiluklism K«n-)lr. Ilrnia«*cbcr Httial 
Morccuftlcrii. 1'cuticwtt/ - Stia»vt- l'>, Hcrha W, ^7 OgilU . 
nwpcl tieft 11 — l". Aucu-il - Sc-,itriut»*rf l*»M. "I>rr Noih 
h<irrbrntt1 nirhl «Um s-icrnv» Trierrst " 4. h. ioftil*t- J*-» ruriv 
|jiiUt licn ViUkrtlträc*«-*., nni»*lr Jrr l* fi warf A/ . wtc ff nn-lilrt, 
dktr Iscidm It-ULru HeMe trinr* J\ Jabtrunf-r- in di<« AuiiraV 



JVLansfield ^ Lehmann, 

342 Wells Str., CHICAGO. ILL» 



THotel unb Büffet. 



Mibürte Zimmer für Tsg and Woche 



T**t*r d*n Arlttltiaarh 



4*t T*t»a(rra|>tiU No. 7. 



FRANK SEILER'S 

(?afe (Buttenberg 



CHAS. KEHL, 

210 West Washington St.. 
CHICAGO, IXZ» 



feinste betränke u. ^igarren. 
...Oute deutsche Küche ... 



der Ttpo. No. •. 



The Old (ttomesteod 

^^einhaus und o^ierhalle. 
OTTO RICHTER. Eiffenthümer. 



No. 50A Market Street. 
2 Thüren westlich vom Broadway. ST. LOUIS, MO. 
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Jahrgang X1VII. 



Indianapolis, Ind., 1. November 1914. 



No. 9. 



Dte "De«t»c»-Ai=erlk»iii»clM HnekcLrucker-Xeltnnsr" 

[ u I. und 16l :rtti M nn.it s, Abonnramtnircu (1.00 
im Voraus, 
i pro eiBttmltixe ItHUlMLim «r d* 
,»Cr»ur»r Jede »eitere ll 



HUGO MILLER. Ktm «W. Newton Oty AW i 
INDIANAPOLIS, IND. 

itered AI tke Po»! OB« .1 la4i»aai><><.i» ai ! 

UaII UaVter. 




Verbands - Nachrichten. 

Der Monat Octobcr hat fünf Zahlwochen und sind 
dafür die Wochen - Nummern 14 — IS ( Rechnungsjahr 
1914—1915) & 45 Cent» auf den Karten der Mitglieder 
zn quittiren. Auch ist ein Asucsament von einem 
Procent de» Verdienste« für die Alterspenaion und 
dad ltcgrähnissgeld zu entrichten. 

Zur Aufnahme haben »ich gemeldet und sind Hin- 
wendungen innerhalb 14 Tagen an die Adresse des 
corr. Secretiir» der betr. TypographU zu richten : 

In Cineinnali l Bernard Palm, geboren am 14. 
Oc loher 1S79 in Aachen, Deutschland ; früher Mitglied 
der TypographU No. 23 in Winnipeg, Canarla. 

In A'/w York : Hermann Gkickr. geboren am 
22. September 1891 zu Altona. — Hans Hokj-pnkr, ge- 
am 19. Juni 1887 rn KieL — Edward Röhl* 
eboren am 29.Jnni ~ 
mit • 



i im Monat September. 



Tv.. 



1 

2 
3 
I 

5 
4» 

7 
8 
9 
1<> 
11 
12 
13 
14 
15 
16 
1" 
20 

a 



22.00 
5.00 
24.00 



29.00 
39.00 
25.00 
.17.00 



30.00 
12.00 
6.00 

».00 

'i'.io 



$244.00 



»twield Ah«*- Sink« und 
Auckstif. P«n»*o». Aguatio*. 



24.20 
12.00 

12:06 



120.00 
12.00 
17.00 
25.00 



20.00 



20,00 



f 284 IM) 



50.00 



$50.00 



so. 00 
60.00 
100.00 



20.00 
400.00 
20.00 
611 IXI 
40.00 
100. 00 



20.00 
40.00 
20.00 



$960.00 



Resultat der Urabstimmung 

über die Bewilligung tvu $1000.00 für die 
den Krieg in AMI geralkeneu College* 
' und Oesterreich- (Zagam : 

Anlng «tr No. 13. SiailiM t.t It». 14. 



durck 

in 



Die Gesauimt- Ausgaben im Septemlier belaufen 
sich auf $2886.85 und die Gesammt ■ Einnahmen auf 
£3170.38; Ueberschnss $281.5.1. 

Arbeitslosen-L'nteratür 
In Fhiladel 
Kochcsier 

Chicago .1, Milwnukee 0. Baltimore 2, Louisville 1. 
St Paul I, Indianapolis 2, Evansvillc 0, Pitlsbnrg 1. 
Columtms 0, Davenport 0. Detroit 0. zusammen 2.1 
Mitglieder. 



oscn-Unterstützung bezogen im September : 
rlphU 1, Cincinnati 1. SL Louis 2, Buflalo o. 
0, Cleveland 2, S'ew Voffc \ Ncwsrk t, 



t Typographical Union No. 6 tV'Bi 



t Six") in New 

York hat um' die zur Zeil in ihren Reihen herrschende 
Kttnae Arbeitslosigkeit einigem" 1 *u lindern, 
einstimmig beschlossen, von allen ihren Mitgliedern, 
die mehr wie $lo per Woche verdienen, eine (unf. 
proceotigc Extrasteucr zu erheben. Wie sehr das 
Zcitungsgcschäft in New York jetzt cUru lederliegt, 
ijeht wohl am hebten tUrans hervor, das» beisplels- 
in der AV» York World allein am L Oclober 



d. J. 4.1 



Zeil 



weniger 
il im Vu 



in CondttioB 
ürjahre. 



rvroaaArsilA. 


Ja. 


NUD. 


Js. 


Neia. 


No. 1, Philadelphia... 


4 




30 




" 2 Clncinnati. 


7 


6 


11 






6 


12 


21 




" 4. Buflalo 


1 




16 




" 6, Clereland 


3 


8 


2 




" 7, New York 


49 


17 


123 






5 




II 




" 9, Chicago 


27 


7 


26 


6 


" 10, Milwaukee 






64 






1 




II 


3 


" 12, Louisville 




1 


9 




" 13, St Paul 


17 








" 14, Indianapolia . .. 






9 


1 


" 15, Evansville 


6 


1 








2 




7 


1 


" 19. Coluinbus 


l 


1 


1 




" 20. Davenport 




1 


S 


1 




-> 




20 






137 


54 


371 


12 



Werth, respective Preis, richtet sich, popuUir aus- 
gedruckt, nach den gesellschaftlich notwendigen 
Herstellungskosten. Doch unterscheidet sie sich in 
mancher Beziehung wieder von jeder anderen Woare ; 
sie ist nichts Greifbares, Wägbares, Messbares, son- 
dern etwas Flüssiges, in der l"erson des Menschen 
Verkörpertes, das erst auf dein Wege der Abstractkm 
kv wissermassen hcrauadestillirt werden musa. Wenn 
■Ja Mensch seine Arbeitskraft in irgendeiner be- 
stimmten Form verausgabt, so bemerkt der Zuschauer 
dos Hinströmen ilerselben vom Körper in den Ar- 
lieitsgegenstand nicht, er beobachtet nur die lle- 
k cgungen des Arbeitenden und die Veränderungen 
ilcs Gegenstand», und schliesat daraus, daaa Arbeit*. 
' -zft verausgabt wird; der Arbeitende seihst merkt 
das Verausgaben ausserdem noch an dem Gefühl der 
A lispannung, Erschlaflung, Ermüdung. DosOuan'.nm 
der verausgabten Arbeitskraft zu bestimmen ist un* 
gemein schwierig, da nicht blos die Länge der Ar- 
beitszeit, sondern auch der Intensitätsgrad der Arbeit 



i is'. es bestimmt 
Werthung der Arbeiukraft gesprochen werden soll. 

Beim heutigen System der Lohnarbeit erscheint 
die Sache auf den ersten Blick ungeheuer einfach ; 
der Unternehmer mietbet den Arbeiter und 
dafür, daaa der Arbeiter während eines Tages 
Arbeitskraft im Dienste des Unteraehmerthums 1 



Pur den Hauptantrag, $1000 zur Unterstützung 1 
erwtindeten deutschen und österreichisch -ungi 



der 

verwundeten deutschen und österreichisch-ungari- 
schen Krieger, sowie der Wittwen und Waisen der im 

gemeinen Kasse zu bewilligen, stimmten somit 508, 
dagegen 66 Mitglieder. Dafür, dass dieses Geld an 
eine für diesen Zweck organisirle Hilfsgesellscliaft 
ausgezahlt werden soll, stimmten 1 17 ; (Ufür, das» das- 
selbe direct an die Brüdervcrlkinde von Deutschland 
und Oeslerreich • Ungarn abgeliefert wird, stimmten 
.171 Mitglieder. Im Einklang mit dieser Abstimmung 
werden wir die bewill Igten Uusend Dollars an die 
genannten Verbände abliefern, sobald die verschie- 
denen T^pographias ihren ProcentsaU eingesandt 
I Laben (siehe Bekanntmachung in voriger Nummer) 
und die Versendung des Geldes auf sicherem Wege 



Arbeitslohn and Organisation. 

Bekanntlich besteht zwischen dem Arbeiter, der 
seine Arbeitskraft verkaufen musa, nm leben zu 
können, und dem Unternehmer, der Arbeitskraft 
haben muss, um produciren zu können, ein Ver- 
hältnis» wie zwischen Verkaufer und Käufer. Ferner 
bestellt zwischen dem Arbeiter, der für seinen Lohn 
die verschiedenen Waaren kauft, und dem Händler, 
der ihm diese Waaren verkauft, ein Verhältnis» wie 
zwischen Käufer und Verkäufer. Der Arbeiter ist 
also, wirtschaftlich betrachtet, ein Doppelwesen, er 
ist Käufer und Verkäufer in einer Person und daher 
in doppelter Hinsicht vom Capital abhängig. Dem 
ProdncüoriscApital steht er also als Verkäufer gegen- 
über, dem Handelscapital als Käufer; nach beiden 
Richtungen hin wird er ausgebeutet, nnch beulen 
Richtungen hin musa er »ich gegen die Auslwutung 
wehren. Der Arlwiter verkauft seine Waare Arbeits- 
kraft aii den CapiUlisten und erltäll dafür ein Aeqni- 
valent, den Arbeitslohn ; für diesen Arlieilslobn kauft 
er sich von den Capilalislen allerlei Waaren, deren 
er zum Lehenslinterhalt bedarf. l>er Arbeitslohn, 
mpective das bestimmte Quantum Geld, das der 
Arbeiter für die von ihm verausgabte Arbeitskraft 
erhält, spielt alao die Vcrmittlungsrollc zwischen 
Capitalist und Arbeiter. Der Arbeitslohn «clbat ist 
eine relative Grosse, die erst durch verschiedene 
Umstünde bestimmt werden musa, und zwar beruht 
diese Relativität einerseits auf der Natur der mensch- 
lichen Arbeitskraft und andererseits auf dem Wesen 
des Geldes. 

Die menschliche Arbeitskraft wlnl in der capi- 
taktischen Gesellschaft behandelt wie jede andere 
Waare; sie wird gekauft und verkauft und ihr 



N in ist aber ein Arbeitstag eine wechselnde Grösse, 
nie es ja in der Tliat Arbeitstage von 8, 10 und 16 
Stunden giebt, was einem Stundenlohn von 37,V£ Cents, 
30 und 18% Cents entsprechen würde. Der Arbeiter, 
der seine Waare Arbeitskraft natürlich möglichst 
thener verkaufen will, — eine Absicht, die allen 
Woarraverkänferu gemeinsam ist — hat bei gleich- 
bleibendem Tagelohne zunächst ein lebhaftes In- 
teresse an einer Verkürzung de» Arbeitstage». Jede 
Verkürzung der Arbeitszeit, bei constanl bleibender 
Intensität, steigert also den Preis der Waare Arbeits- 
kraft Die Verkürzung der Arbeitszeit soIHe na- 
turlich nicht auf Kosten der Arbeiter geschehen, 
weshalb pararell mit ihr eine Erhöhung der Stunden- 
löhne gehen muss. Dies beobachten wir in der 
Praxi» ja auanahmlo», und ea wird keinem ver- 
nünftigen Arbeiter einfallen, zehn Stunden lang für 
denselben Stundenlohn zu »rlieiten wie früher bei 
12-stündiger Arbeitszeit ; verdiente er früher 25 Cents 
pro Stunde, so muss er jetzt 30 Cents pro Stunde 
verdienen, um auf einen Tagelohn von drei Dollars 
zu kommen. 



Möglichst kurzer Arbeitstag und möglichst 
Stundenlohn war und ist also die Devise der den- 
kenden Arbeiterschaft; dieses Streben kommt zum 
Ausdruck einerseits in den Lohnkämpfen der gewerk- 
schaftlich organisirten Arbeiter und andererseits in 
den Versuchen, die Arbeitszeit und den Arbeitslohn — 
allgemein oder für allgemeine Branchen — gesetzlich 
zn regeln. Dn in letzter Hinsicht sehr viel auf die 
Stellungnahme der Regierung und das Stärkever- 
hüllnia» der politischen Parteien ankommt so müssen 
die Gewerkschaften, sofern sie ein Eingreifen der 
Gesetzgebung in das Verhältnis» zwischen Capital 
und Arbeit überhaupt für wünschenswert]! halten, 
einen bestimmten Einflus» auf die Politik ihres 
lindes zu gewinnen suchen. Und gerade so gut 
wie der Lohnkampf nur dann Erfolg hat. wenn die 
betreffende Gewerkschaft über die Hölingen Macht- 
mittel verfügt, so wird auch ein purlamenUriaclier 
Feldzug zu Gunsten der Regelung der Arbeitszeit 
nur dann erfolgreich sein, wenn die Alihänger und 
Verfechler dieses Gedankens im Parlamente stark 
vertreten sind und die Masse der Arbeiter im Lande 
hinter »ich haben. Die Gewerkschaften müssen also 
nothwendigerweise »oviel in ihren Kräften steht thun, 
um die arbellerfreundlicbe Strömung im Parlamente 
zu bestärken, oder mit anderen Worten : «ie müssen 
Arbeiterpolitik treiben. 



t Die deutsche I'ainters-Union N'o. 275 in Chicago 
hat licschloAsen zwanzig Dollars per Monat zur Er- 
haltung ,\tT Cktfagoer .Irkeiter- Zeitung zu hc- 
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Deutsch - Amerikanische Buchdrucker -Zeitung. 



Mann der Arbeit, aufgewacht i 

Wir haben in den drei letzten Nummern dies«! 
Blattes, wie die* unter den obwaltenden Verhältnissen ; 
wohl selbstverständlich ist, verschiedene Artikel Uber 
den schrecklichen Vdlkerkxieg in Kampa gebracht, i 
in welchem unschuldige Menschen in schier an- ; 
zühliger Menge hingemordel nnd verkrüppelt werden i 
ihr Hab und Gut verlieren, in welchem ganze 
und Länder der Verwüstung anheimfallen, 
dein Molocb Capital und der Ilabaucht 
tter Ausbeuter tu (rölinen. So unsagbar 
traurig, wie die Lac« des arbeitenden Volke» in 
Baropa durch dieses Massen morden sclton jettt ist, 
so wird tue sich noch weit aclilinimer gestalten, wenn 
erst einmal die Kriegsfackcl erloschen tat wofür 
allerdings aaweit noch wenig Aassicht zn «ein 
scheint — und man das angerichtete Rlend in «einem 
vollen Unifange überschauen kann — wenn man 
beginnt, die grosse Anaahl der Familien au zählen, 
die auf die« Weise ihrer Ernährer beraubt worden, 
und es gilt, für die hiiiterbliebeiien Wittwen und 
Waisen tu sorgen, welch' schwere Last doch wieder 
cum grossen Theile «lern Proletariat aufgebürdet wird. 

Aber bei all diesem Elend, das über Europa herein- 
gebrochen int, sohlten wir doch, wie bereit« in voriger 
Nummer betont worden, nicht vergrasen, dass auch 
der amerikanische Arbeiter sich in einem ununter- 
brochenen Krieg befindet, den ihm das nimmeraalte 
Aunbeulerthuiu aufzwingt, einem Krieg, in dem nach 
einer kürzlich veröffentlichten Statistik alle vier 
Minuten ein Arbeiter getödtet und alle vier Secundcn 
ein solcher verwundet wird, so dass »leb die Verluste 
auf dem Schlachtfrlde der Industrie im Jahre auf 
durchschnittlich 7S,0UO Todte »teilen und sogar die 
Verloste während des amerikanischen Bürgerkrieges 
übersteigen. Diese enormen Verlust« an Menschen- 
leben sind zum grossen Theil auf Conto der llab- 
sucht der Capitahsten zu schreiben, die es unter- 
lassen, geeignete Schutzvorrichtungen gegen solche 
Unlalle einzuführen, obwohl es deren eine ganze 
Anadll giebt, und die daher lieber einige Menschen- 
leben opfern, die ihnen ja nichts kosten, als einige 
Tausend Dollars aus ihrem geliebten Geldsuck. 

Docb nicht genug damit, dasa die Arbeiter in ihrem 
täglichen Kampfe um'» Dasein stets von Gefahren 
aller Art bedroht sind, müssen sie auch noch mit 
Aufgebot aller Kräfte und Mittel dafür kämpfen, 
daaa ihre Existenz eine einigermaasca menschen- 
würdige bleibt, doss sie nicht auf den Stand der 
Kulis hinabgedningt werden, nur um einigen hab- 
süchtigen Menschen, nein Vampyren. die Ansammlung 
u "geheurer Reicbthüiner zu ermöglichen. Wie grau- 
sam und systematisch dieser Kampf von den zur Zeit 
herrschenden Gewalten geführt wird, und welchen 



Umfang er in die: 



. I.s 



hat, davon 



«rollen wir in Nachstehendem einige Beispiele an 
führen, die unseren Lesern an* der Tagespreise und 
auch aus gelegen tischen kurzen Mitthcilungen in 
diesem Blatte noch in der Krinnerung sein sollten, 
aber doch in der gegenwärtigen Zeit, wo wir wieder 
einmal vor einer Wahl sielten, die unsere activstc 
Thellnahme erheischt, wohl wiederum vor die Oeßent- 
licbkeit gehören. 

Der erste dircete Kampf der Neuzeit von den .Söld- 
lingen des Capitata gegen die organisirlen Arbeiter, 
den wir kurz erwähnen wollen, spielte »ich gegen 
Ende des vorigen Jahres in der Kupfcrbcrg-Kegton 
in der Nähe von Calumet im Staate Michigan ab, 
wo die "Citizens Alliance" ihre Mitglieder bewaffnete 
und in Verbindung mit der vom Staate freiwillig 
gelieferten Miliz einen regelrechten Krieg gegen die 
»trikenden Arbeiter führte. Ja, nicht zufrieden damit, 
verüble ein jedenfalls gedungener .Strolch ein noch 
viel schcussllchere» Verbrechen in diesem Kample, 
indem er bei einer Weihnachtsfeier von Frauen und 
Kindern der Strikcr den Kuf "l'euer" erscliallen 
lies», wodurch eine Panik entstand, die vielen un- 
schuldigen Kindern das I.chcn kostete. 

Zu etwa gleicher Zeit wurde auch in den Kohlell- 
feldern von Wesl-Virginien ein Vernichtungskampf 
gegen die Organisation der dortigen Kohlengrube r 
geführt. Auch hier waren ISdver und Blei die gegen 
die Arbeiter angewandten Wallen, und bekanntlich 
wurde sogar ein gepanzerter Elsenbahuzug nach dem 
I-ager der Strikcr gebracht und von diesem aus deren 
Zelte mit zum Theil tödtlichem Resultat beschossen. 
Und dabei zeigte die darüber angestellte Unter- 
suchung, obwohl sie von capiulislischcr Seite aus- 
geführt worden, das« die Arbeiter in den dortigen 



lengruhen nicht 
viel schlechter behandelt wurden, als .he früheren 
schwarzen Sclaven. Alter deswegen wurde doch "von 
Staatswesen" gegen sie eingeschritten, als sie den 
Vernich machten, sich zu orgunisiren. um womöglich 
ihre traurige Lage etwa» zu verbessern. 

Ebenso schlimme, wenn nicht noch schlimmere 
Zustände, wie die vorerwähnten in den Gruben- 
bezirken von Michigan und West-Virgitiien, herrsch- 
ten und herrschen heute noch in den Bergwerken 
Colorado's, wo sich die Unionleute schon seit Langer 
Zeit am Striae befinden und eine gnnze Armee des 
schlimmsten Gesindels von den Graben hesitzem als 
sogenannte Prlvatpotizisten gegen sie angeworben 
wurden, die dort wie die Wilden, nein, wie die jetzigen 
europäischen Krieger hausten. Und als später die 
Staataniilu nach jenem Gebiete beordert wurde, um 
angeblich die Arbeiter gegen die von diesen Strolchen 
verbitten Scliandtliaten zu schlitzen, «igle sich die 
Miliz auch hier als 



henter. so <iass schliesslich Bundesmilltär nach Co- 
lorado geschickt werden imissic, um die gefährdete 
Ordnung wieder herzustellen Peüsiilcnt Wilson ging 
aber noch weiter und setzte eine Commission ein, 
■am die Zustände im Strikcgehictc von Coloradn zu 
untersuchen und VorschUige für eine Beendigung des 
Kampfes za machen. Diese Vorschläge wurden von 
den organisirten Grubenarbeitern angenommen, alter 
von den Grubenbesitzern, an deren Spitze der schein- 
heilige Multo- Millionär John D. Rockefeiler steht, 
abgewiesen. <la die Arbeiter erst zn Kreuze kriechen 
und ihre Organisation aufgeben müssten, ehe von 
Unterhandlungen mit ihnen die Rede sein könnte. 
Nur unter dieser Bedingung — erklärten die Gruben- 
besitzer frech— würden »ie »ich den bestallenden Berg- 
werks-Gesetzen fügen, womit sie also zngaben. das» 
sie dies bisher nicht gethan haben. Würde eine 
Arbeiter-Organisation unserer Bundesregierung eine 
solche Antwort gegeben haben, so wäre sie jedenfalls 
»ehr schnell mit Flinte und Säbel zur Raison ge- 
bracht worden. Aber solchen Capitalisten gegenüber 
begnügte man »ich mit dem ihnen schriftlich zu- 
gestellten Wunschzettel des Präsidenten, den diese 
wahrscheinlich für einen ganz anderen Zweck ver- 
wandt haben. Allerding» droht Präsident Wilson 
jetzt mit Zurückziehung des Bundeemi Ii tax» ana<lem 
Strikegebiele, iloch hat auch diese Drohung keinen 
Eiollusa auf die modernen Sclaventreiber in Colorado, 
ja ein solcher Schritt käme ihnen wahrscheinlich 
sehr willkommen. Wird doch aus Colorado gemeldet, 
dau die dortige StaaUmiliz nun reorgnnisirt und 
dadurch im Stande »ei. die Slriker im Zaume zu 
halten, Das» aber die "Keorganlslrung" der Miliz 
von Colorado in der Weise erfolgte, das» jeder Strlke- 
hrecher in den dortigen Kohlengruben zum Mitglied 
der Miliz gemacht und auf Staatskosten bewaffnet 
und anxatainrt wurde, um die Striker nun "von 
reehtswegen" nicderschicsacn zu können, davon be- 
richtet die capitalistische Presse natürlich nicht*. 
Und ebenso verschweigt sie so viel wie möglich ilie 
Thats.-u. he, das» gegen die Führer der Striker und eine 
Anzahl mit ihnen sympalhisirendc l'ersonen ein ganzer 
Rattenkönig von Anklagen, snsjar solche wegen all- [ 
geblichen Morde» von Scaba nnd Söldlingen, erhoben 
wurden, auf welche hin nicht weniger als '*•> Per- 
sonen zur Zeit in Trinidad im Gefängnis» schmachten, 
da es ihnen nicht möglich ist, die für ihre Frei- 1 
lassung angesetzte hohe Bürgschaft niifzoliringen. 

Eine andere traurige Episoile dt» Kampfes zwischen ; 
CapitAl und Arbeit in den Vereinigten Staaten, an 
der aber die Arbeiter selbst einen grossen Theil der . 
Schuld zu tragen scheinen, bilden die kürzlichen 
schmachvollen Vorgänge in der Graben Stadl Butte . 
im Staate Montana. Hier waren die Arbeiter nicht 
nur ökomlsch sehr gut urganiairt sondern es war 
ihnen auch gelungen, die politische Macht zu er- 
ringen und Männer aus ihren Reiben zum Bürger-, 
meister und anderen wichtigen städtischen Aeintcm 
zn erwählen. Das war natürlich ein schlimmer Dorn ' 
im Fleische der capitalistischcn Unternehmer, aber' 
aie waren nicht im Stande, dagegen etwas zu thnn, ! 
so lange die Arbeiter zusammenhielten, his schliess- 
lich die I. W. W. ( Irrlcitrnde Welt- Wühler ) in Butte- 
eindrangen nnd durch ein System der ' directen ; 
Actio«", d. h. durch Verleumdung und sogar Imitate 
Gewalt die durtige lrisber so feste Organisation der 
Arbeiter untergruben, mit dem Resolute, dasa heute 
auch in Butte das Milltilr unumschränkt herrscht 
und der soci»listi»che Mayor sowie der socialistische 
Sberiffder Stadt durch die Gerichte al«esetzt wurden, 
weil sie angeblich ihre Pflicht zur Aufrechterhaltung 
der Ordnung nicht erfüllt hätten. K» fehlt uns an 
Raum und ist wohl auch kaum noth wendig, hier 
weiter auf dieses traurige Capitel der amerikanischen 
Arbeiterbewegung einzugehen, es wird aber für immer 
ein Schandfleck jener sich International Workers of 



tbe World ( 1. W. W. ) nennenden Organisation sein, 
deren ganzes Wirken bisher nur im Zerstören, aber 
nicht im Aufbauen bestanden hat. worin sie sogar 
soweit gingen, das» »ie »ich selbst gespaltet haben 
und nun gegenseitig bekämpfen. 

Rechnet man zu den hier angeführten vier Haupt- 
ereignissen der neuzeitigen amerikanischen Arbeiter- 
bewegung nnch die verschiedenen Kämpfe, welche 
z. B- die Strassrnbahn-Angestellten und die Fuhrleute 
in einer ganzen Anzahl von Städten um das Organi- 
sationsrecht zn bestehen hnlten und die mitunter 
in regelrechte Strassen schlachten ausarteten, und die 
Htuigerslrike» — denn ander» kann man sie kaum 
nennen — d « Texlil-Arbelter in New Jersey nnd den 

wirthsctuftlicheii Kämpfe, von denen wohl kaum eine 
Gewerkschaft verschont geblieben ist so wird man 
jedenfalls ruhig unserer Anaicht beipflichten können, 
«las« die Arbeiter Amerika'» alle Ursache haben, über 
den Krieg in Europa ihren Krieg in Amerika nicht 
zu vergessen, liesonders jetzt, wo wir dicht vor dem 
Wahltage stellen, an dem es gilt den capitalistischen 
lleerschaaren eine empfindliche Niederlage zu be- 
reiten. 

Wie frech da» Airsbetitertlium auftritt, um die ihnen 
so verhasalcn Arbeiter-Organisationen womöglich ganz 
zu zerstören, dafür bieten uns. noch die kürztichen 
Vorgänge in der Stadt Stockton im Staate Califnmien 
ein »ehr gutes Iteisptel. Diese Stadt war nämlich 
von der Fabrikanten-Asanciation Califomiens als da» 
Versuchs-Knninchen auvrsehcn wonlen.an dem man 
erprohen wollte, oh und wie das orgnnisirle Pro 
letarut am lieslen uuuulinngen sei Alle Unter- 
en auf ein 



ihre Unionleute aus und verpflichteten sich, so- 
genannte offene Werkstätten einzuführen, d. h. das 
Union-Label zu boycotten und keine Contracte mehr 
mit Arbeiter- Organisationen abzuschliessen, obwohl 
sie diese» Recht der Organisirung für »ich selbst im 
vollsten Umfange in Anspruch nehmen. Die schlechte 
GcscliiÜlslage, in welcher »ich die Staaten an der 
Facifkküste schon seit geraniner Zeit befinden, hat 
den Unternehmern Stockton'» ihren Angriff auf das 
Organisalionsrecht iler Arbeiter erleichtert, and die 
Hetzer in der Fahrikanten-Assnciation sind nun eifrig 
bemuht, diesen Kampf womöglich auf den ganzen 
Staat Californien auszudehnen. Alter die Arbeiter 
sind deswegen doch guten Muthes und fest überzeugt, 
dass diese gegen sie so freventlich begonnene 
Attacke an der festen Phalanx der geeinigten Ge- 
werkschaften und der mit iiineu »yuipatlüsirenden 
arbeitenden Bevölkerung scheitern wird und mim. 

Richten wir nach dieser kurzen Schilderung des 
zur Zeit in Amerika tobenden C lassen kämpfe» noch- 
mals unsere Blicke auf den grossen europäischen 
Völkerkrieg und dessen Einftuss auf die arbeitende 
Bevölkerung, so selten wir, ilaaa dadurch auch die 
Arbeiter unsere» Land« ganz bedeutend in Mit- 
leidenschaft gezogen werden, und zwar gleich in drei- 
facher Art. denn in erster Linie sind viele von ihnen 
durch den darniedcrtiegeiiden Handel, mehr aber 
noch durch die damit tuaanimanliäiigende SpecubHson 
der Unternehmer, arbeitslos geworden und ihre Zahl 
ist im beständigen Zunehmen begriffen ; zweitens 
hat die erwähnte Spekulation die Preise der not- 
wendigsten I^rbensbedurfnisse ohne allen Grund ganz 
gewaltig hinaufgeschraubt und darunter haben die 
Arbeiter auch wieder am meisten zu leiden, da sie 
die grössten Consumenten sind und sich gegen solche 
Wuclierpreise in keiner Weise schützen können, und 
drittens hat unser Congress die Erhebung einer ge- 
waltigen Kriegsstcuer beschlossen, um den Ausfall 
in den Einnahmen an Einfuhrzöllen zu decken, nnd 
dass auch diese Steuer in der einen oder anderen 
Form auf die arbeitende C lasse abgewalzt wird, ist 
ja selbstversbindlich, denn unser Congress ist leider 
nur aus Leuten der besitzenden Ciasse zusammen- 
gesetzt, nnd iliese werden sich nicht selbst in'» 
Fletsch schneiden. 

Sollte da nicht endlich auch in dem Schädel de» 
noch so »ehr in Vorurtlieilen und alten Gewohn- 
heiten lebenden Arbeiters der Gedanke aufdämmern, 
das» es seine Pflicht ist. mit dafür einzutreten, dem 
Vnlkerkrieg in Europa sowohl wie auch dem Classen- 
kanipf in unserem eigenen l,andc ein baldiges Ende 
zu machen. — dass es an der Zeit ist, endlich eine 
Regierung für das Vulk durch <la» Volk zu erwählen. 
Die beiden allen Parteien, die abwechselnd die Ge- 
schicke dieses Landes geleitet, haben wohl zur Genüge 
gezeigt, das» keine von Ihnen die Lage des Arbeiters 
dauernd nnd in umfassender Weise bessern kann. 
Von der republikanischen Partei haben aich viele 
Arbeiter nach und nach angewandt, weil sie aaben, 
dass diese, so lange sie am Kader war. nichts für 
sie ührig hatte, und so hat man es das letzte Mal 
wieder mit der demokratischen Partei versucht und 
diese an's Ruder gcbracbL Die letztere hatte ein 
recht umfangreiches Programm aufgestellt durch 
welches sie dem Volk die drückendsten Lasten ab- 
nehmen und die immer mehr um sich greifende 
Macht des Monopols beschränken wollte, und sie hat 
diese» Programm auch in ihrem Sinne gelöst : sie 
führte ein neue« Banksystem cm. durch welches das 
Geld des "kleinen Mannes" mehr geschützt werden 
sollte ; sie setzte die Einfuhrzölle herab, regulirtc 
die Eisenbahn-Raten, nahm Anti-Tmsigesetze an etc. 
Und das Resultat? — Nnn, die Antwort kann »ich 
jeder Arbeiter seihst geben, denn die meisten von 
Ihnen werden finden, dass sich trotz all dieser "Re- 
formen" Ihre Ausgaben bedeutend rergrösaert, ihre 
Einnahmen aber zum Theil sogar verringert haben, 
und dass sie beute unter der demokratischen Re- 
gierung gerade so schlecht situirl sind, wie früher 
unter der republikanischen. Und dass ea unter einer 
sogenannten ''progressiven'' Regierung, wie sie von 
Roosevelt und seinen Trabanten mit so viel Linn 
gefordert wird, für die Arbeiter gleichfalls nicht 
besser werden dürfte, dafür zeugt schon die Zu- 
sammensetzung dieser "progressiven" Partei, die sich 
zumeist au» abgedankten oder fultemeiiiischcn An- 
hängern der alten Parteien rekruirt. 

Man mag die Sache betrachten wie man will, eine 
dauernde Besserstellung der Lage de» arbeitenden 
Volkes ist nur durch eine gänzliche Umgestaltung 
jetzigen capiUlietiBChcn WirUiscluJusystem» 
i, und die einzige Partei, die diese Forderang 
auf ihre Fahne geschrieben bat nnd unentwegt dafür 
eintritt, ist die Socialistische Partei. Bs ist die 
einzige Partei, die in ihrer Ptatform nicht nur jedem 
Menschen die vollste persönliche Freiheit, sondern 
auch den vollen Ertrag seiner Arbeit garantjrt ; die 
einzige Partei, die für den wahren Frieden eintritt 
dadurch, dass sie die Menschen alle zu gleichberech- 
tigten Brüdern machen will ; die einzige Partei, 
welche dir Gnindiihel ans <lcr Welt zu schaden be- 
strebt ist. auf denen unser gegenwärtiges System 
der Ausbeutung und Knechtung des Menschen durch 
den Menschen beruht. — Co] legen und Mitglieder, 
beherzigt dies wohl und tbue am Wahltage ein Jeder 
»eine Schuldigkeit, indem er für das Ticket seiner 
C lasse, der Suc lallst! sehen Partei stimmt. Haltet ans 
Wahltage so geschlossen zusammen, wie Ihr es ge- 
wöhnlich am Arbeilertag thut. und der Erfolg i"' 
Vergehen» wird Euch nicht ausbleiben. 
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Berichte und Correspondenzen. 

Typographie No. 3. 

St. Low», 2a Oclober 1914. 

Untere letzte Versammlung «rar ausserordentlich 
gut besucht Kine Menge Correspon den teil gelangten 
zur Verlesung und worden meistens auf Jen Tisch 
gelegt Der Antrag von Daren port für ein ein- 
procentigea Aasesament wurde iikht unterstützt da- 
gegen der Constitutions-Zusatz der Houstoeer Typo- 
Krayhical Union iut Verhinderung der Verschleu- 
derung der Vereiosgelder ein»tirnmig unterstützt. 
Die Col legen waren überhaupt in 
Laune, denn auch ein Antrag, m 
Parteifonds beizutragen, fiel durch. 

College Parnung, der sich hier ein Jahr lang recht 
und schlecht durchgeschlagen balle, erhielt einen 
Vorschuss von 120, tun ihm die Reiw nach Lincoln. 
Neb., zu ermöglichen, wo Ihm eine Stelle angeboten 
worden war. Seine Abreite machte die Wallt eine« 
neuen Delegaten zur C. T. & L. U. nötliig. Die Wahl 
fiel auf College Charles Penzier. Die durch die 
Resignation College Mucller's eingetretene Vaeanz 
im A. P. T. C. wurde durch die Wahl de* Collegcn 
Jnngblulli ausgefüllt. Seit Monaten hatten wir unsere 
liebe Noth, diese Posten zu füllen and gefüllt zu halten, 
immer vergebens. Dea Sccrctärs frommster Wunsch 
ist* dass die betr. Collegcn ihre Aemter bis zum 
SebiuM ihres Termins behalten mögen, da er das 
ewige Ausfüllen von Beglaubigungsschreiben satt liaL 
College nebrang, der sich auf der Krankeniiste 
befand und sich im Hospital einer Operation unter- 
sog, hat sich vollständig erholt und gebt wieder 
seinem Ii* ruf nach. 

Der hiesige Prlnting Trade« Club hat seine 
Pinuchle-Turnicre wieder aufgenommen und einige 
unserer deutschen Collegen haben sich bereits Preise 
geholt Die Herren machen «ich unpopulär. 

Der Geschäftsgang ist schlechter denn je um 
i Jahreszeit A. Cl. 



Typogrnphi« No. 7. 

New Yomc. Ii. Oclober 1«<14. 
Vortlandi- und Delegaten -Sitzung, abgehalten am 
Ditntfag, den 1J. (kloter, im Rur tau der .Vo, 7. 
Punkt 5 Uhr wurde die Versammlung durch Prä- 
sident Cord von Halle zur Ordnung gerufen. Nach 
dea Protocollea wurde das Resultat der 
ntcnwabl seitens des fo/ir.iffi/«»«'- Chapel* be- 
gegeben. 

Bericht de» Verwalters für August 1914 : 

Kisakea-rnlemlltnllt«- — - 1Ä» 

Summa - ■ % im.uo 

ZmWSpW,' rVWMllM.ZlU<l»lM. SU'jOo 

Allgemeine Amamljcu . ... .161.13 

Sajassa- — - I MIM 

Et »lebt eine Geflamml.Aafcatoe von — — S I.7KSS 

Als Krankenbesucher für den Termin October- 
Nnvcroher haben folgende Collegen zu fuogiren : 
Wm. Genske für New York und Henri. K. Ehrhardt 
für Brooklyn. 

Bericht de» Pinans -Sccrctärs für August : 

£Mm*«m am . neitraees — t irrrsn 

«•min« J*U». 

Strafen - - - - - -.. M 



— »H «S. 16 

Keine Restanten. Aufgenommen Heinrich Schewe 
nd Panl A. Müller. Transferirt zur Typ. No. 1 : 
Kotier, Pensionär. Mitgliedcratand 290. 
Bericht des Schatzmeister* für August: 

. Riasaliaiea SIMM* 

Unlkt»: Kinaahmea- S M5.SJ 

Ansaaten. — - - _ MJ.BS 

Peüe« » 

Im Anschluss berichtete der Schatzmeister über 
füllende auf Sammellisten der No. 7 eingegangene 
Bei träge für die Kriegsnolhleidenden : 

TvPGS-raphta N«. 5 _ $ tOl.lll 

Cbaiwl 5l*ati Ztttunr 100X0 

VvtkiZiitmt ._.._»..» _ IW 

Co-*prwfnv Pwt - 7.00 

tiivkh* AVrw /V»ii* . nun 

tfnvM ei'««) — «MM 

Hrrvtd tNachUM ..- 14 Ou 

r»*litktl /lHr#s/, u „ M AS.Ol 

" SchOKUrTlini. , . .„«„.,.„„ 5X0 

der ArbtluUwra 2.11% 

Woodilock Itinliae Cn ... uro 

Slkwixrr tttimne - .1x0 

Auf Lislr eine» Collca-en. ll-OO 

Total .. , .. »i.'Vli. 

Dieser Betrag wurde an den Hilfsausschtis* für 
Kriegsnothleldende in Deutschland. Oesterreich und 
Ungarn (llermanu Kiddcr, Vorsitzer) abgeliefert 
und in der Staatneitung darüber quittirt Nach- 
träglich gingen noch »3.25 ein, die noch nicht ab- 
geliefert sind; Collegen, welche diese kleine Summe 
- vergrössern wünschen, sind ersucht, solches 



Die Collegcn Panl Kngel und Joseph Cohn be- 
richteten über folgende von ihnen besuchte kranke 
Collegen : Slumka, Krieg. Pfeil, Tann, Andree, Soeblke 
und Oettinger; die ersten zwei Collegen verbleiben 
anf der Krankenliste, während sich die Uebrigen 
bereits wieder gesund meldeten. 

Beim Aufruf der Chapel» wurde bekannt ergeben, 
dass im PeuluHtu Journal weitere zwei Collegen 
wegen Arbcitsnungel entlassen wurden. Im All- 
gemeinen wurde über etwas besseren Ges ch ä f tsgang 
berichtet- Von 24 waren 16 Chapel s vertreten. 

Berichte der Delegaten zu den verschiedenen Kör- 
perschaften : Delegat Wm. Rose berichtete über die 
Sitzungen der Central Federated Union Folgendes : 
Die American Federation of Labor stellte an den 
Central körper das Verlangen, die Franklin Asso- 
ciation of Preasmen zu turnen diren, da dieselben nicht 
mehr der International Union angehören; hierbei 
stellte es sich aber heraus, dass alle vier Unions 
der Pressleute aus der Internationalen ausgetreten 
sind, weshalb beschlossen wurde, eine Confeienz aller 
Bctbeiligten einzuberufen, um womöglich die Dif- 
ferenzen zu schlichten. Kin Comitf. welches ernannt 
war, um die "Union Label Products Trading Asso- 
ciation" zu untersuchen, berichtete, dasa dort nur 
slricl Unionwaaren verkauft werden und dieselbe 
daher allen Arbeitern auf das Wärmste zu empfehlen 
sei ; die Räume der Asauciatioo befinden sich im 
KVir/rf-Gebcinde, Zimmer No. 527. — Ein anderes Co- 
■nitc. welches eingesetzt wurde, nm die von der Stadt 
eingerichteten öffentlichen Marktplätze zu unter- 
suchen, hatte zu berichten, dass diese für das ar- 
beitende Volk ein wahrer Segen seien, da man auf 
denselben "hillig und gut" einkaufen könne : es wäre 
zu wünschen, das* die Stadt noch mehr solcher 
Plätze einrichten wurde. — Schritte wurden eingeleitet, 
um in Verbindung mit der American Federation of 
Labor die italienischen Arbeiter zu organisiren. — Am 
23. September beschuldigte ein ComittT den Contractor 
Maletesto verseluedener ungerechter Transactionen ; 
das* das Comitc hiermit in ein gefährliches Wespen- 
nest stach, bewies, dasa noch vor Schluss der Sitzung 
Detectives der Pronxcr Districts- Anwaltschaft er- 
schienen und den Vorsitzenden des betreffenden Ca- 
milla angeblich wegen Verschwörung in Haft nah- 
men. Die C. P. U. bcscbloss hierauf, den Kampf mit 
diesem Contractor bis zum bitleren linde zu führen. 
Delegat Modest richtete einen ernsthaften Appell an 
alle Unionleute, die Verkäufer in den Fleischerläden 
zu unterstützen, da dieselben 70 bis 75 Stunden in 
der Woche arbeiten müssten : in Newark seien die- 
selben sehr gut organisirt. aber in New York scheine 
es, sIb ob ein "Vorwärts" ausgeschlossen sei, da nur 
ca- H»1 organisirt sind. 

Delegat Rohrbeck berichtete über die l'oltHi-itung- 
Conferenz. dass die Retlaction der i'oltszeilung be- 
kannt machte, das vollständige Unfall -Bfltschädi- 
gungsgeaetz mit Comenlaren der tüchtigsten Juristen 
im Sunntagsblatt zu veröffentlichen. - • Die übrigen 
Punkte bezogen sich auf Picnic -Angelegenheiten 
und das an 4. October zu Gunsten des Social ist ischen 
Unterstütznngs- Vereins stattfindende Pest Auch 
wurde die Haltung der Votkszeitung während des 
europäischen Kriege* einer heftigen Kritik unter- 
zogen, aber schliesslich einigte man sieh, diese Mei- 
nungsverschiedenheiten aufzuhellen, Ins spätere Fest- 
stellungen entsprechende Aufklärung geben. 

Der Bericht der Delegalen zum Central Unionlabcl- 
Council war diesmal ein so umfangreicher, das* a* 
unmöglich ist, denselben hier wiederzugeben. Gesagt 
sei nur, dass verschiedene Organisationen anfangen, 
dem Council das demselben gebührende Interer.*e 
entließen intiringeu. Die am 16. und 17. September 
in der Beethoven - Halle abgehaltene Unionlabel- 
Conferenz war ein guter Erfolg ; circa 150 Vertreter 
von New Yorker Uniona waren anwesend. Alle 
schienen sich nach den verschiedeneu Debatten 
darin einig zu sein, dass der Council und dessen 
Pläne und Ziele eine unabweisbare N'olhwcndiglteit 
seien, um eine systematische Propaganda für Union- 
Arbeit und ein solidarische» Hand-in-Hand-Gehen 
aller Gross -New Yorker Gewerkschaften herbei- 
zuführen. Wollen wir hoffen, dasa die organistrten 
Arbeiter je schneller desto besser zur Klusicht ge- 
langen, ibuts es ihre unbedingte Pflicht ist das unter 
dem Schutze de* UniouUbels verdiente Geld nur für 
solche Artikel auszugeben, die unter dem Schutze des 
Labels hergestellt wurden, ferner, dass die organi- 
sirten Arbeiter nicht In der Masse ausser Verdienst 
sein würden, wenn man begriffen hat das* nun durch 
Kauf von Artikeln "ohne" Lahe) nnr die Scaha in 
Arbeit hält Freilich ist die Arbeit der letzteren 
etwa» billiger als die mit dem Label versehene, aber 
kann und ilarf es da» l'rincip eines Unionmanne» 
sein. 5 oder 10 Cents an einem Artikel zu sparen, 
wenn er sieb dadurch selbst Wochen, ja Monate lang 
ausser Arbeit bringt? Gewisa ulcht, deshalb öffnet 
eure Augen ! H. RuttiHgtr, 

Warum ich als Gewerkschaftsmitglied 
das sociallstlsche Ticket stimme. 

Wril die politische Bewegung der Arbeiter mit der 
ökonomisclien Bewegung llana in Hand geben soll. 

Weil die Socialistische Partei nicht nnr die Besse- 
rung der Lage der Arbeiter unter hentigen Verhält- 
nissen anstrebt sondern auch die Arbeiter zur festen 
politischen Organisation vereinigt zu dem Zwecke, 
die Befreiung der Arbeiterclasae aus dem Joclie der 
i^innsciaverei i.ctu lyiutuiTen. 



Weil die Socialistische Partei die einzige politische 
Partei ist welche die Interessen der Arbeiterclasae 
vertritt und in allen Gewerkschaftufciutipfen für die 
kämpfende Arbeiterclasae eintritt 

Weil ich am Wahltage kein politischer Scab sein 
will, denn für die capitalislischen Parteien meine 
Stimme abgeben, betrachte ich noch schlimmer als 
Strikebruch. 

Weil die Socialistische Partei die einzige ist welche 
eine wirkliebe Arbeitcrclasaen.Platform hat und deren 
Mitgliedschaft »ich fast ausnahmslos ans den Kreisen 
der nm Besserung ihrer Lage kämpfenden Arbeiter 
rekrutfrt 

Weil die Arbeiterclasae niemals Auasieht hat nnter 
der Boodlefahne der alten Capitalisten Parteien ihre 
Rechte und Forderungen durchzusetzen, sondern dies 
nur durch eigene Kraft, als politisch orgsnisirte 
Claase in eine Socialistische Partei vereinigt, bewerk- 
stelligen kann. 

Weil die Socialistische Partei die Arbeiter aller 
[jinder zu einermächtigen Organisation zusammen - 
schliesst und den Grundsatz aufstellt: "Alle Men- 
schen gleich geboren sind ein adelig Geschlecht!" 

MW/die Socialistische Partei stet* für Anfk&ang 
und Bildung der Arbeiter sorgt and «lern Grund^t/e 
huldigt: "Der Feind, den wir am tiefsten hassen, 
der uns umuachtet fest und dicht das ist der Un- 
verstand der Maasen, den nur des Geistes Schwert 
durchbricht!" 

Weil die Socialistische Partei der Arbeiterschaft 
anruft; "Proletarier aller lÄnder, vereinigt Ruch! 
Ihr habt nichts zu verlieren, als Rnre Ketten, aber 
eine Welt habt Ihr zu gewinnen! Die Befreiung der 
Arbeit mus» das Werk der Arbeiter selbst sein I" 
Arthur H. Lebretkl. 



aus der Schwei».* 

Berk, la September 1914. 
Mein lieber Herr S', N. I 

Ihre Postkarte von jenseits de* grossen Teiche* 
habe ich gestern erhalten und will diese 
sofort beantworten, denn die nöthige Zeit 1 
im Ueberflusa 

"Wir gellen traurigen Zeiten entgegen. "heiast jetzt 
allenthalben die Parole. Wenn wir auch hier in der 
friedliehen Schweiz vom wilden Krieg verschont 
geblieben sind, so gelten dessen Spuren doch nicht 
so ahnungslos vorbei, denn da* geaainmle Geschäfta- 
wesen stuckt in ganz bedenklicher Weise; "rien ne 
va plus", weder Handel noch Gewerbe, einzig und 
allein die Lebensmittel-Wucherer kommen noch auf 
ihre Rechnung, aber auch hier hat glücklicher Weise 
Mutter Helvctia, d. h. der Staat, ein wachsame* Auge, 
indem letzterer selbst den An- nnd Verkauf von 
Getreide, Kartoffeln etc. in die Hand genommen hat 

In den meisten ßuehdruckereien werden nur von 
5 — 7 Stunden per Tag gearbeitet; die llalleracbe 
Buchdruckerei, welche sich mit der Verlagaanstalt 
Wagner verschmolzen hat beschäftigt in ihrem 
grossen Neubau im ganzen etwa 4— S Setzer, wovon 
ein Maschinensetzer, und nicht viel besser geht es in 
anderen Industrien. Mein Geschäft sieht an*, als ob 
es überhaupt nicht existirt hätte, meine beiden Rei- 
senden sind seit 1. Augnst lahm gelegt, mein Sohn, 
den ich im Bürean hatte, war froh, als er die Rio- 
benifungsordre erhielt denn im Bureau gab es doch 
keil 
nunn 

ich einige 

bösen Zeit wenn es nicht zu lange geht Trotz 
bieten kann. 

Also, wie Sie seilen, nichts erfreuliches, trotz der 
vielgepriesenen Schweizer-Freiheit, nnd alle* dieses 
wegen einigen gekrönten Potentaten, die sich doch 
nur ein Mordsvcrgniigen daraus machen, wenn Tau- 
sende in elender Weise zu Grunde gehen müssen 
und zu Krüppeln gemacht werden. .... 

Hoffentlich geht ea nicht mehr lange so weiter 
und <laa Volk wird erwachen, es wäre die höchste Zeit 

Aber wir wollen uns doch in unser Schicksal hinein- 
fügen, denn ea sind gegenwärtig andere Völker noch 
schlimmer dran als wir. so a. B. unsere engeren 
Landsleute in Ungarn, wo der Kusse unheimlich 
hausen wird, im Momente wo Sie dieses Schreiben 
erhalten werden, denn dort, wo diese wilde Horden 
hinkommen, wächst bekanntlich während stehen 
Jahre kein Gras mehr. Ob es die anderen besser 
machen, bleibe dahingestellt? 

Die sociale Revolution allein kann und wird dieser 
Miaswirthachaft ein Rnde bereiten ; an diesem Glau- 
ben halte ich fest trotz meinen grauen Locken, nnr 
befürchte ich es sehr, das* ich es nicht mehr erleben 
werde, und dennoch sage ich mir, wer weiss t Denn 
wenn jetzt dem Volke die Augen nicht aufgehen, 
so wird der Star nimmermehr ausgestochen werden. 

Dennoch wollen wir den Glauben an die Mensch- 
heit nicht verlieren, hoffen wir vielmehr, das* der 
1 a ii iftr zehnte Völkcrfrübling nach dem vergebenen 
Ringen nnd Morden endlich allen Menschenkindern, 
desto eher desto besser, zu Theil werden kann. 

In dieser zuversichtlichen Voraussetzung begrüasc 
ich Sie nebst Familie, woran auch meine Prau Au- 
theil nimmt A. Jf. 



ine Arbeit, nicht einmal für den Lehrling, den ich 
inmehr freigesprochen habe ; glücklicherweise habt 
i einige kleine Ersparnisse, so dass ich dieser 
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Ana den Zelten des Handsatzes. 



JHt "nttlBlulM" Schmidt. 

ji n*nntc ihn nur den "alten Schmidt". E» 
in einer Stadt in Rayern das Buchdrucker- 
llandwerk erlernt, «einer Militärpflicht genügt und 
sich dann verheirathet. Der Ehe war eine Tochter 
entsprossen, die in jungen Jahren mit dem ge- 
liebten Mann entfloh und »ich in der neuen Welt 
niedergelassen halte. Inzwischen war der deutsch- 
franzusische Krieg ansgebruciien und Schmidt war 



in'a Held gerückt und hatte den ganten Krieg mit- 
Nach »einer Rückkehr starb ihm die Frau 



Gestorben. 

In Esslingen : Principal Cconj Semle. 35 Jahre »IL 
In Greifswald. Principal Carl Seil. (A Jahre alL 
In Innsbruck : Setzer Franz Salonum, 53 Jahre alt 
In l.iegnitz: Principal Adoll Xiehlke. 68 Jahre «iL 
In Heinach (Schweiz): Principal Samuel Tanger. 
In Stollberg t Rhd. Principal llngo Wiltnicrs, *J J. 
In Wien: Setzer Oscar TenscherL 4-4 Jahre alt; 

Setzer Bernhard Wiery, i>2 [ahre alt; 

Setzer l'ranz Höllige. dl Jahre alt; 

Corrector Joaei Walter, .$6 Jahre alt. 
In Zoppott: Principal Hans Groddeck, 54 Jahre alL 



und er stand allein auf der WelL Was blieb ihm 
übrig t Er ergriff den Wanderstab, durchkreuzte die 
deutschen Gauen und landete schliesslich in Ham- 
burg, von wo er, vom Wandertrieb gnvnincen, sieb 
nach dem gelobten l^anile Amerika einschiffte. In 
New York angelangt, arbeitete er in mehreren 
Druckereien ; allein sein unruhiger Geist zog ihn 
nach dem Westen, und schliesslich landete er in 
einer grüneren Stadl des Wehlen« und fand An- 
stellung an einer grösseren täglichen Zeitung. 

Da arbeitete er uun die langen, langen Jahre, hatte 
sich an ein regelmässiges Leben gewöhnt und war 
mit der Zeit wie ein Uhrwerk geworden. Alles hatte 
seine Zeit, alles wiederholte »ich hei ihm in regel- 
mässigen Perioden. Jeden Dienstag »teilte er einen 
"Snb" an, um seiner Ljcblinguhcschäftigung, dem 
Gesänge im Gesangverein, ein Opfer zu bringen. 
Jeden Morgen nach gethaner Arbeit drosch er mit 
Gleichgesinnten seinen Skat trank regelmässig sein 
Quantum Bier und rauchte eine Cigarrc dazu, und 
brachte seine Mitspieler durch sein prompte» Auf- 
hören zur Verzweiflung. Nur eius konnte ihn aus 
dem Gelelse bringen, wenn Hiner ein Lied anstimmte. 



"Nach der Heimath möclit' ich wieder!" 
Dann war's aus, dann warf er die Karten hin und 
sang nach Herzenslust miL 

Bei der Arbeit dieselbe Krgclmassigkcit. Nach- 
mittags legte er seinen Kasten voll, strich dann bli 
zum Abendessen in der Stadl hemm, und kam neu- 
rkt Abends zum Kasten. Sein Streifen war 
i von fast gleicher Länge, er war zuverlässig 
in allen Stücken, schweigsam setzte er «ein Mann- 
script herunter, unterbrochen dann und wann durch 
eine Prise, denn die Schnupftabaksdose big wohl 
versehrl im Lhiadralfach. Und wenn er etne Prise 
genommen hatte, so reichte er sie bei seinen Gassen- 
Collegen herum, um dann wieder weilerzuaetzeu. 
Bei dieser Hegtlniassigkeit die sich über Lange 
erstreckte, war es nicht verwunderlich, dass 
Tags die ganze Oßicin in Aufregung gerieth. 
Schmidt hatte an einem Donnerstag einen "Sub" 
aneedteUt [ Was war ila passirt? Man zerbrach sich 
die Köpfe darüber. Ks war am Abend vorher auf- 
gefallen, dass die Schnupftabaksdose ihre Rundreise 
eingestellt hatte, dass der Streifen nicht die gewohnte 
Lange hatte, und — unerhört — dass er beim all- 
morgenlichen Skat gefehlt hatte. Billige riethen auf 
Hochzeit, andere auf Krankheit, wieder andere auf 
sonstige Möglichkeiten. 

Schmidt war am Mittwoch Nachmittag, naclidem 
er seinen Kasten gefüllt halte, wie gewöhnlich spa- 
zieren gegangen nnd bei einem der zahlreichen 
Tingeltangel v-:Tl:ei^r kommen, die in jener Stadt ihr 
Wesen trieben. Aus jenem heraus erUrnte von zwei 



Den Tod auf dem Schlachtfeld« fanden weiter die 
folgenden deutschen Buchdrucker: 

Setzer Bastian. Fritz, aus Strasburg i. Ii. 

Bertram, Rudolf, aus Wiesbaden. 

Bruhn. Christian, aus Hamburg. 

Brünner, Heiko, aus Leer, 

Dietz, Hans, aus Kitzingc-n. 

Bisner Friedrich, au« Mainz. 

Pink, Richard, au« Breslau. 

Poese, Otto, au« Halle. 

Puch«, Joseph, ans Bad Kissingen. 

Geiger, Gehhanl, ans Lindau L B. 

Grabner, Fritz, aus Dresden. 

Gstettenbauer, Johann, aus Straubing. 

Habersacker, Carl, aus Heidelberg. 

Hahn. Christian, aas Augsburg. 

Ilaussmann, August, aus Tübingen. 

Heinitz, Julius, aus Stettin. 

Heismann, Ludwig, ans Gütersloh. 

Höller, Johann, ans Wien. 

Kröger. Ludwig, ans Hamhurg. 

Krollmann, Gottfried, ans Mainz. 

Kurz. Friedrich, aus Buchau. 

Lauer, Julius au« I.udwigshafen a. Rh. 

Lausch, Otto, aus Köpenick. 

Link. Bernhard, aus Scbwäbiscli-Gmünd- 

Lnach, Julius, aus Tübingen- 
Massen, Gerhard, aus Kssen ( Ruhr). 

MesserscIimidL Carl, aus Berlin. 

Nagel. Martin, aus Reutlingen. 

OOlians, Fritz, aus Gotha. 

Ohlendorf, Georg, aus Hannover. 

Opitz. Johann, aus Berlin. 

Pfeiffer. Brost, an» Glessen. 

Prähausen, Alexander, au» Salzburg. 

Prelis«, Max, an» Marienwerder. 

Richter. Max, au» Leipzig. 

Kus«, Jolianne», aus Stuttgart 

Schirmcr, August, aus Guellingen. 

Schmidt, Fritz, aus Speyer. 

Seebacher. Max. aus Karlsruhe. 

Schwarzkopf. Jusef. aus Wien. 

Spiller, Alfred, aus Breslau. 

Weber, Friedrich, aus Karlsruhe. 

Weck. Paul, ans Oelsnitz i. V. 

Wesel. Johannes, au» München. 

Wlnuer. Josef, au» WermeUkirchen. 
Drucker Kaiser, Arthur, au» Glogau. 

Rink, Fritz, aus Duislmrg. 
Principal Greiser, Hermann, jr.. aus Kastalt. 

Lang, Karl, au« Baden-Baden, 

Rciss, Jacub, aus München. 



"Nach der Heimaüi möclit' ich wieder',!" 
Da mnsste er hinein ; er zahlte sein Eintrittsgeld 
und begab aich unter das Publicum. AI« er nach 
der Bühne blickte, nahm sein Auge jene Slierhcit ao, 
die ihm eigenlhümlich ist, wenn man etwas Ausser- , 
Kewuhnliches sieht War das nicht das doppelte ' 
Eljcnbild seiner einst davongelaufenen Tochter? Kein ' 
Zweifel : dieselben Augen, dieselben Gesichtszuge, 
dasselbe blonde Haar! Kr konnte kaum das Ende, 
der Vorstellung abwarten, um aus dem Munde der 
Kleinen ui erfahren, was ihm bereits au ahnen anfing, i 
Br postirtc »ich am Eingang zur Bühne und wartete | 
auf ihr Erscheinen, sprach sie an und erfuhr ihren i 
Namen, denselben, den seine Tochter angenommen I 
hatte, als sie «ich verheirathete. Sie erzählten ihm | 
dass der Vater verstorben sei und sie dnreh ihr 
Singen die verwitlwete Mutter ernährten, die weitab 
in der grossen Stadt wohnte. Kr lies« «ich die 
Adresse geben und versprach seinen Besuch am kom- 
mendeil Morgen, denn an jenem Abend war an die 
Anstellung eines "Subs" nicht mehr zu denken und 
das Vcrfchtcii, seinen Platz an jenem Abend auf- 
zufüllen. wiir<lc seine Einlassung zur Folge haben. 
LMhcnler klirr« Streifen, daher das Ausbleiben beim 
Sk*l. daher der "Snb" am ungewohnten Tage. 

Nach gethaner Arlicit eilte er noch der ihm an- 
gegebenen Adresse und fand denn auch beim ersten 
Morgengrauen Einlas». Da» war ein Wiedersehen 
nach langen Jahren, ein Herzen und Küssen, ein 
Austauscheu von Erinnerungen. Und mit dem Her- 
zen voll und ilie Arme um seine Lieben geschl 



Bewcffnngs - Statistik für September. 

yeueingeireten : 
In Nbw Yoik: Müller, Paul; Schewe. Heinrich, 
In DbthoiT: Gayer, Henry, mit englischer 

Witdtreingelreten : 
In BurFALo: Jena. 



vuni CUfD- 



(Nur I. T, 

Zugereist 

In PnitADStrHiA 

New York. 
In N«w York: 

rxuwhen Urlaub. 
In M ItWADKEH : Kenjert, Joseph, von New York ; 

Kriebel, Hermann, von Chicago. 
In Pittsburc : Sommer, Robert von Chicago. 
Abgereist: 

Von MitWAUKKK : Hunneiiiau. Frank, nach Chicago, 

Heber getreten zur engtisthtn Union : 
In CrucirfNATi : Holmann, lädw.; Hasenzahl. Julina. 
und Krupp, Joseph, sämmtlich in Dayton, Ohio. 
IMe beiden letzteren bleiben Mitglieder unserer 
Unterstützung« • Kassen. 
In CutCACO: Gärtner. George, jr. 

Gestorben : 

In St. Lotus: Die Frau des Mitgliedes Franz Weber 



PHILADELPHIA 




The Old £\omestead 



'einhaus und oA?ierhalle. 

OTTO RICHTER. 



1 Von den 10,410 Mitttliedern der acht Krorjl.uider 
<lcs österreichischen Mtichdruckergeliillen-Verl^aiides 
waren bis zum 14. Scptemlx-r d.J. 1SH(, in den Krici; 
nn.l K.4S »rbciHlos- 



No. 504 Merket Street. 
2 Thurm westlich vom Broadway. ST. LOUIS. MO. 



WM. ERB, 

...SAIX)ON... 

No 838 Callowhill Street 



Verkebrutelle deuueher Schriftsetzer. Feine Getrink* 
and gute Cig»rren. 
...Atis«Tozclcbn«'tvr Lnncli... 



JVEansfield 3c Lehmann, 

842 Wells Str., CHICAGO, ILL. 



Motel unb Büffet. 



Möblirte Zmirier für Tag und Wach« ru 



No. 9. 



i «er Tisatraskls J. 



FRANK SEILER'S 

(^l^^uttejtbero 



14 Ntttb WiHt.ua Sir. Siw YohK. Tel Heefcfl 



CHAS. KEHL, 

210 West Washington St.. 

CHICAGO, ILX. 



feinste ^etränke u. (gigarren. 
...Oute deutsche Küche... 



VerkehnnUt« tob MltiHril.ru der Tppo. K«. 9. 



Deutsch- Amerikanische Typographia. 

Zwkio dk» Irrr. TvrooaAPHicAL Union. 



AsfslchrsTstli i 
Paar». Umt. P. o. no« Ii. Ktlzewater.on.HsdMa, N.J. 
Coksad Nm, l?H K. Kerlone A v*. , Chieaco, HL 
fttroax oanamec. r77* Wyoming St. . St. i^hh, Mo. 
F.swst KeaHi.au ^ Wall Stfeet. Milwft.«lLre. Wi». 
PSTSa VolOT. l'St N. Ilambrry Xttrel, Philadelphia. Pa. 



, STt-tctAre der Local - Vereine : 

PHIIUiniU.PHIA. P*. — AueuSt Oit. SI29 M«»1 
Ciscixhati. <>. — U'itlimn ilenrkcl. ZU* 

Fairview llözhl». l'incinniti i>. 
St. Loru, llo.™ AneiBt r.ni?lt 41.1s Louiviia« Ave. 
nepPAU», N. V.— Aiiarew Komaaer. Ii* SitftiiMiac 9 
Rocussts«. N, V — AHrrJ 1". Mielrr. 17» Alexander I 
CLavaLAMD. — Prtcr C«oka). I5M W. .*>. Str. 
Kaw YO»«. N . V. — p»«t 11. Sthubert, I« North Will Uli 
»tsizi. N. J. - )o-»pll A. Il«im. MO (Ivo 
CHIC»«., ILL.-->orre Miller. 3MS Addiso« St. 
MiLwarKKs. w.« - Jos» a. Hrcle. 1 

BALHMoa«. MI.. - « 
UH.MVILI.K. KV.-Clu«. I 

Counlr. Ky. 

St. p»ni,MiMKP«n)Lis-Wra, ftrhSohritr». JT« Orotto St. 

Sl. P...I. M.nn. 
iNnuMAroL». Ini>. Henry rieddericti. M7 Baduoaa Sl. 
KvA»«vu.m, Inj. — llmty Scliauetse«. 18 F.tliotl it, 

PlTT«»r«U, r«. — Jn., Salm.lSI« Ktslly A»t. 

Colhhoc«. o. - K4. StTiweliJ«l.crcer. «77 ! 
luvKxn.l.1. IA- — A.t'jlj.ü tl'ieJmiuiB, 191« W. 
Ijetsoit. Mrri. - All^M llirl^krr. MI K Fort 
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i 10 CMM I'» ciUfMltiie Soowellle-Zeil« für die 
eiste, S Cents ftlr leite wettere taarrtUia. Aszeiata im Controct 
pro Zoll H.uoliii drei Mtoitt K.O] tUr web, Monate und »lu.m 
Ur ein Jahr, Alle Hxiefe «ad iletdavadnnfeu 
> MUJM. *«»«• **. AVa-faa 
IMDIAKAr-OMS, IND. 



at ttie Pott OÄce at tadiaaapol» aa 
Mail Mattet. 

Verbands - Nachrichten. 

Der Monat November hat vier Zahlwochen und sind 
dafür die Wochen -Nummern 19 — 22 ( Rechnungsjahr 
1914 — i 1 1 : ■ 45 Cents auf den Karten der Mitglieder 
zu quittiren. Auch ist ein Asses* ment von einem 
Procent de» Verdienst*« für die Alterspension und 



Wir ersuchen die Herren Vereinsbeamten freund- 
lichst, falls sie irgendwelche« Material benolhigen, 
das von der 1. T, L". geliefert wird, wie Vorschlags- 
acheine, Keisekarten. Ahgangskarten. Begrabnissgeld- 
Forraulare etc., die« der Einfachheit halber und um 
unserem Hund ila» Porto dafür zu sparen, direel bei 
Int. Sccrctär J. W. Hays iu bestellen. Alles deutsche 
Material, wie Formulare für Kranken- oder Arbeits- 
losen-Unterstützung. Ouittungs-Karten, Monat*-Ana- 
weiae etc. wird nach wie vor kostenfrei von unserem 
Bundes - Secretär geliefert. Oie deutlichen (rosa) 
Ouittungs- Formulare für Alterspension sind nicht 
mehr nothwendig. da unser Hund ja keilten Zuschuss 
zur Allerspension mehr bezahlt und für die 1. T. U. 
die von dieser gelieferten englischen Formulare 
genügen 



Bekanntmachung. 

Das Gesammt - Resultat der Urabstimmung über 
die von der jüngsten Convention der 1. T. U. be- 
schlossenen Constitutions - Aenderunget 
wie folgt : 

1. Soll die Kopfsteuer an die 1. T. U. um 5 Cents 
per Monat erhöht werden, zwecks Vergrösacrnng und 
Unterhalt unseres Buchdruckerhelnis in Colorado 
Springs? -Ja 14,814. Nein 18.309. 

2. Soll ausser den Delegaten zur American Fcxle- 
ration of Labor auch ein Delegat zu dem "Dominion 
Trade« and Labor Cougress of Canada" erwählt wer- 
den, der Mitglied einer canadischen Union sein 
mumJ — Ja 21,234, Nein 11.2**». 

3. Soll der Kxecutlv -Council der I. T. U. durch 
Hinzuziehung des 1. und 3. Vice- Präsidenten von drei 
auf fünf Mann vcrgTosscrt werden? -Ja 21,230, 
Nein 11,311. 

4. Soll es den Lncalvereinen freigestellt werden, 
das sog. "I'riority Law" der I. T. U. (Sections 119 
und 12» der General I.aws, { 8, aL 9, unserer Bundea- 
Constitutinn / abzuändern oder ausser Kraft tu 
setzen? -Ja 19,242, Nein U529.— 

Der erste Antrag, laut welchem die Kopfsteuer um 
5 Cents per Monat erhöht werden sollte, zwecks Ver- 
grrissemng des Buchdrucker - Helms in Colorado 
Springs, ist somit verworfen, wahrend die anderen 
drei Anträge gutgeheisaen wurden. Na 2 und 3 der- 
selben sind von nur geringer Bedeutung, und No. 4, 
der es den Zweigvereinen anheimstellt, da« An- 
cienitäts- oder Priority-Gesetz durchzuführen oder zu 
ignoriren, hat auf unseren Bund keine Anwendung, 
da wir ja als ganze Deutsch-Amerikanische Typo- 
graphia einen Zweig iler I. T. U. bilden und daher 
auch unsere seitherigen Gesetze aber die Ancienität 
bestehen hleiben. his wir sie selbst durch Ur- 
abstimmung abzuändern gewillt sind. 



Einnahmen . 



Verfänglicher Rath. 

Im Appeal lo Amerkan Womtn fordert Ida M. 
Tiirbell die^ Frauen dieses ^Landes auf. ^nur noch 

kanische Industrie in den Stand in setzen, mehr 
Leute zu beschäftigen. 

Das Motiv diese« Käthes ist ohne Zweifel gut, aber 
die ihm zu Grunde liegende Ockonomic läsat zu 
wünschen übrig. 

Wenn Amerika die anderen Länder boycottirt, 
werden diese Lander sich gezwungen sehen, Gleiches 
mit Gleichem zu vergelten, denn womit sollen sie 
bezahlen, wenn man ihnen nichts abkauft? 

Wissen Sie aber auch, was es für die amerika- 
nische Industrie zu bedeuten hätte, wenn die fremden 
Lander nach lila M. TarhcH's Rath nur ihre eigene 
beimathliche Industrie unterstützten? Bs wurde für 
die amerikanische Industrie den Verlust eine« Marktes 
bedeuten, der gegenwärtig jährlich amerikanische 
Indnstrieproducte im Werthe von 
Milliarden Dollars aufnin 
Tabak, Baumwolle etc. 

Sie sehen ja, welche Wirkung ein theilweiser 
Verlust des europäischen Marktes in diei 
auf das amerikanische Geschäftsleben 

Nein, mit dem Boycott ist es t 
man sich in 's eigene Fleisch. 

Ks gibt aber ein anderes Mittel, den amerikanischen 
Industriearbeitern auf die Beine tu verhelfen und 
allen Arbeit zu verschaffen, •lauernde, lohnende Ar- 
beit, nämlich die Socialisirung der amerikanischen 
Industrie- Damit fiele nämlich die Prontprodnction 
und damit die Ueberproduclion weg, und mit der 
Ueberuroducliun die Krisis und die Arbeiter bekämen, 
was sie im wahren Sinne des Wortes verdienen. 

Sie wollen das nicht? Natürlich nicht. Aber die 
arbeitenden Milliunen werden es im Laufe der Zeil 
wollen lernen, und was nie ernstlich wollen, das ge- 
schient. Sie können sich darauf verlassen. Steiner. 



Na 



Philadelphia. 
Cincinnati... 

St Loui« 

Bulla lo 

Rochenter .... 
Cleveland .... 
New Yurk.... 

Newark. 

Chicago 
Mitwar. " 
Haltimure. . 
Lauisville .... 

8t Paul 

Indianapolis 
P.vansvllle 

Pitlsburg 

Columbus 

Davenport 
Detroit 



M.-<- in . - ■ L t 

Serterol«eT, 
» 12.87 
2a 2H 
Sl.92 
23.12 
5.67 
21.3» 
262.06 
21.19 
W 77 
«1.44 

ULM 
a44 

1.1.75 
8.65 
6..17 

18.64 
7.08 
6.89 

15.71. 



Baadesbeitrate 
für Seiilember. 
$ 36.00 
27.60 
J9.60 



4.80 
16.80 
164.811 
16.20 
75.60 
44.40 
15.60 

MO 

13.80 
7.20 
7.65 

13.20 
6.00 
140 

15.00 



Typ. Na 7, 



$707.08 »531,65 
.. 707.08 
AM 



$1247.73 

■ an die I. T. U. für September *.W.0u 

AlteTsyension an die I. T. U. für September,. 35.1.54 

Begrabiiisstcucr an die I. T. U. für September 354.44 

Registriningsgebühr an die I. T. U 4.00 

Buckdrucker-ilcitnng No». 6 und 7 110.00 

1200 Jahresberichte 92.W 

1500 Constitutionen 110.00 

Versendutigskusten heider Docuinenle 7.07 

Gehalt des Bun.lessecrrlärs für October 100.00 

Laufende Amgiilwn im October 2.00 



Gesammt Ausgalaru- 



...»1467.05 



Ans den Kreisen der I. T. D. 

t Die I. T. U. gewann im Monat October neue 
Setzer- Unions in San Rafael i Cal. I. Grand Island 
( Neil ) und Bucyrus I Ohio). 

t Union Na 214 in Pendieton. Ort. meldet eine 
l,ohnerholiung von »1.00 per Woche für die Gewiss- 
geldleute und »2.50 für die Vurleute. 

J Union Na 230 in Danville, III., hat mit Unter- 
stützung von I. T. U. Vicepräsident Barrel einen neuen 
fünfjährigen Contract erhalten, welcher die Lohne der 
Maschinensetzer um »3 .Vi und 
Gehilfen um IS.00 per Woche 

J Typographical Union No. 2n2 in Seattle. Wa»h„ 
hat einen Beschluss angenoinmen, durch den alle 
Schwestcrvcrcinc in den Staaten Washington, Oregon, 
Californien. Idaho, Montana. Wyoming, Utah. Nevada 
und Colorado aufgefordert werden, gemeinsam für 
eine fünftägige Arbeitswoche für eine Periode von 
vier Monaten einzutreten, um der im Bnchdrucker- 
gewerbe der genannten Staaten herrschenden grossen 
Arbeitslosigkeit einigermassen zu steuern. 

; Die ungarische Setzer - Union in Cleveland hat I 
eine neue Lohnliste durchgesetzt, welche die Löhne 
für Handsetzer für ein Jahr um »1.50 und vom 
1. November PMS an um weiten- »1.50 pro Mann 
und Woche erhöht, so das« sie «ich für da« erste ! 
Jahr auf »16.50 und für das zweite Jahr aui $18.0n 
stellen werden. Ehe die ungarischen Collegcn der 
Waldstadt sidi voreinigen Jahren organisirten, stellte 
sich ihr Verdienst auf ganze »10 bis »12 per Woche. 

i Die I. T. U. vereinnahmte im Monat Octoher 
»20,177 für den Allgemeinen Fonds, »9116 für den 
Home -Fond», »24.925 für den Pension» - Fonds und 
524,862 für den Begräbiiiss-Funds ; zusammen »79,080. 
Die Ausgaben iK-lrtigcn »62,970, und zwar »8"10 für 
Kainpfzwcekc. »1786 für Verwaltung. »3764 für dos 
Typographical Journal, »9116 für das Buchdrucker- 
Heim. »14,046 für KcgrahnisogcMcr und »22.748 

Ifür Allerspension. Kas«cnhr«tanil »'C*.!, I !'». wovon 
}/.'0,7'-. in den I'ensions-Fonds und »166.549 iu den 
llcgräbniss - Fonds gehören. 




Bditorielle Notizen. 

t Im 61. Assembly-District de« Staates Californien 
wurde eine Socialistin, Mrs. Kstelle Lawton l.indsay, 
in die Legislatur gewählt : es ist dies die erste Fran 
in der Gesetzgebung dieses Staates. 

: Die International Pltotu F.ngraver's Union hat 
beschlossen, ihre sechste Convention ' 
ahres in Sau Francisco, der ' 
lungs -Stadt, abzuhalten. 

i Die Gross Darioner Zeitung in 
Iii von der dortigen Tytx>Kraphical Union uni< 
worden und führt nunmehr das Unton-Labei. 
dcut&clkc Cot legen sind daran bcscltäftigt. 

! Die American Fedcration of Labor berichtet, 
data sie an freiwilligen Beiträgen rur Unterstübung 
der für ihre Menschenrechte kämpfenden Bergleute 
in den Kupferminen bei Calumct im Staate Michigan 
in der Zeit vom 7. October 1913 hi» 19, Juni 1914 iu 
Ganzen »55,298.00 erhielt und an die Western Pc- 
deration of Miners ablieferte. 

: In Hamburg i«t von organi«irten Arbeitern nnter 
dem Namen "Volksfürsorge" eine gewerkschaftlich- 
genossenschaftliche Kriegsversichenings ■ Actien - Ge- 
sellschaft gegründet worden, deren Zweck es ist, 
"durch Ausgabe von AiiUieilscheinen zu 5 .Mark den 
Hinterbliebenen der im Felde Gefallenen, und der 
durch Verwundung oder Krankheit infolge des 
Krieges Gestorbenen, nach Beendigung des Kr 
zur Ueherwindung der ersten Noth eine 
Summe Gelde« zur Verfügung zu stellen." 

t In Oesterreich befanden sich im zwciten_Otiarlat 
1914 im Ganzen H01 Setzmaschinen in Tbatigkctt, 
an denen 1536 Personen beschäftigt waren. — eine 
Zunahme von 25 Maschinen und 2H Personen gegen 
tlss vorhergehende 'Jiurtal. Dem System nach ver- 
theilen sich die Maschinen wie fntgl : 541 Linotypes, 
266 Typttgraphs, 63 Mouolines, 90 Monotype Taster- 
und 61 Gins- Apparate. F.twa ein Drittel der Setz- 
maschinen iu Oesterreich und der ilaran beschäf- 
ügten Pcr»nen entfällt aaf die Stadt Wen. 



2 



Deutsch - Amerikanische Bachdracker - Zeitung. 



Die American Federation of Labor. 

Die 34. Jabres-Convention dar American Federation 
of Labor, dieser grossen Central -Organisation der 
nord-amerikanischen Gewerkschaften, tagt zur Zeit, 
da wir die« Zeilen schreiben, in der SUdt Phila- 
delphia. Wir werden einen Bericht üher deren Ver- 
handlungen, denen wir wenigstens iura Theil bei- 
wohnen konnten, in nächster Nummer bringen, nnd 
wollen für heule nur die Jahresberichte der Beamten 
der A. F. of L. ein wenig erörtern. 

Der von Phiaidcnt Cum per» verfasste Berieht des 
Hxecutiv -Council» tat, wie gewöhnlich, sehr umfang, 
reich nnd lullt nictit weniger wie 172 Druckseiten. 
In der Einleitung tu diesem Bericht sagt Mr. 
Uompers mit dem ihm eigenen Kedeschwung : 

"Wahrend de» verflossenen Jahres hat die 
A. F. of L. einen merkwürdigen ( remarkable) po- 
litischen Sieg errangen. Sic hat ihre im Jahre 
rx«. begonnene politiacbe Canipagnc zu einem 
erfolgreichen Gipfelpunkt gebracht Der Zweck 
dieser Campague wnr. industrielle Freiheit für 
da» arbeitende Volk zu elabliren. so das« dieses 
das Recht zum urganisiren und das Recht zu 
solchen Handlungen erbiüt, welctle nothwendig 
sind, um die Organisation erfolgreich für die 
menschliche Wohlfahrt in machen. Das Gesetz, 
welches den Arbeitern von Amerika diese Rechte 
gewahrt, enthält die fundamentalste und um- 
fassendste Verkündigung der industriellen Frei- 
heit, die in irgend einem legislativen Krinas in 
der Weltgeschichte gefunden werden kann. Die 
Arbeiter dieses tandes waren im Stande, dieses 
Gesetz zu erlangen, weil sie eine organisirte 
ökonomische Macht leprasenliren." 
Ist das nicht "echt Uompers"?! Mit diesem von 
ihm so gewaltig aufgebauschten neuen Gesetz für 
Hie Freiheit de» arbeitenden Volkes meint er natür- 
lich die sogenannte Clayton Bill, welche die Arbeiter- 
organisationen von den Bestimmungen fies Sherman- 
aclien Anli - Verachworungxgeselzes ausschliefst, so 
lange sie «ich in friedlicher nnd gesetzmassiger 
Weise bclhätigeo, was bekanntlich ein sehr dehn- 
barer Begriff ist. Der fundamentale Grundsatz der 
freien Vereinigung und der Versammlung»-. Pre sa- 
nn d Redefreilteit ist allerding» schon in der Uuab- 
bangigkeits- Erklärung von den Vätern dieser Re- 
publik niederbiegt worden, doch im Laufe der Jahre 
ist es dem Ausbeuterthiim, da* »eine Macht immer 
mehr ausbreitet, gelungen, den Arbeitern diese fun- 
damentalen Rechte so nach und nach zu entreiasen, 
so das» Osch Goniper» Aussage es eines achtjährigen 
Kampfe» der A. F. of L- bedurfte, um diese Rechte 
wieder für die Arbeiter zu erringen — wenigstens 
auf dem Papier. Doch wenn man »ich eben immer 
krampfhaft an die Rockscböaae einer der alten capi- 
talisti scheu Parteien klammert, statt »elbständige 
Arbeiterpolitik zu treiben, bo musa man eben für 
jeden ürmamen dankbar sein, den man von dieoer 
Partei erhiüL— 

Die nicht weniger wie 115 Unter • Abtbeilungen, 
welche der Bericht des Bxecntiv - Councils enthalt, 
befassen sieb mit allen möglichen, ja zum Theil 
unmöglichen oder unseres Frachtern wenigsten» nicht 
in den Bereich der American Federation of Labor 
gettörenden Fragen, wie z. B. die Rubriken : "Die 
Situation in Mexico" — "Honte Kille I Selbslbe9tim- 
mungsrecht ) für Irland" — "Die Arbeiterbewegung 
in Irland" — "Die Bewegung in Cuba" — "Kegic- 
rungshesitz von Mount Vcrnon" (da» einstige Heim 
und der BcgTÜbniaaplaU von George Washington ) - 
"Präsident Gompers in Porto Rico" etc. eic Bei 
dem beschränkten Kannte unseres Blattes ist e* uns 
natürlich nicht möglich, auf «las reichhaltige Material, 
das dieser Bericht enthalt, auch nur fluchtig ein- 
zugehen. Hinige darin enttultene Fragen, tue vor 
der Convention zur Erörterung kommen, werden wir 
aber wahrscheinlich noch in unserem Bericht über 
die Verhandlungen derselben kurz berühren. — 
Dem Bericht de» Secreuir* Frank Morrison entnehmen 
wir. das» die Gesamml - Hinnahmen der Federation 
im verflossenen VerwaltungBjahr »:Xi.lW> betrugen, 
denen eine Gesammt-Aiugsbc von SJ'iS.7.57 gegen- 
übersteht, was ein Deficit von ergiebl nnd 
einen Kasaenbestati.) von »W2.492 lä»»t Von diesem 
BesUnd gehören aber »91.S51 in den Kampf -Fonds der 
direct zur Pedcratlnn gehörenden Incalen oder ge- 
mischten Zweigvereine und f*W in verschiedene 
Specialfond», so da» der A. I'ed. of 1.. llialsHchlich 
nur der «in/ige llctnig von S*äM zur Verfügung stellt. 
An Kopfsteuer gingen Sl!*V>S> ein : da» cinprocentige 
Asseirsiiient zur Verteidigung der Hiitmacher-i Irgani- 
»atioai in dem gegen sie schwellenden enormen 
Scha.lencrsatz- Unheil brachte weitere »sor.i und da» 
einprncentige Assetrinent für < »rganisirung der weih- 
liehen Arlieiler »l4,o"5. Da» ofiieielle Organ Arne- 
rua« f-'ederatnmul »«»gl eine Kin nabine von S2S,.H'i 
und eine Ausgabe von KU, 507, erzielte also ein 
Deficit v<«i »54«. Für den Krirgidond» der ge- 
milchten Vereine (Ural trade and (ederal laln* uiiioti* ) 
wurden »16,.U*> vereinnahmt und j'.USH verausgabt: 
an freiwilligen Beitrügen zur Unterstützung der ver- 
gewaltigten Bergleute in der Kn|der - Kegion von 
Calumct. Mich., gingen 555.17.1 cm Für Agitation 
wurden an 5* Organisationen im Ganzen f7'/,7l.? 
• usbrzahU. Ihr Beaiiileiigehaltcr i 12,717 und für 
llruck»achen rund *J'i.<h». Her 1.inrr*licilrag an das 
Internationale Arlieiler-Sceretari.it lictnig »l'*50. und 
der Union-Ubel Leaguc der Frauen wurde ein Zu- 
Kim» von SlBi»i gewahrt 



Die durchschnittliche Mltgliederzahl. für welche 
Kopfsteuer an die Federation bezahlt wurde, wird 
mit 2, HM, (,71 angegeben, eine Zunahme von 24,6o7 
das Vorjahr, an der die meisten Organisationen 
"ir gleichem Verhältnis* partieipireo. Die 
Grubenarbeiter haben einen Verlust von 16,-100 auf- 
zuweisen, sind aber mit 514,500 Mitgliedern noch 
immer der weitaus stärkste Zweig der A. Feil, of L.; 
In zweiter Linie kommen die Zimmerleute und Bau- 
»chreluer mit 212.HIC — eine Zunahme von 2100, 
dann die Maschinisten mit 75,400 ( 4400 Zunahme), 
die Dameokleidermacber mit 69.900 (S9U0 Abnahme), 
die Herret»kleidern»acber mit &O.700 (22«) Zunahme), 
etc. etc. 

Der besseren UebersrClit halber bringen wir nach- 
stehend wiederum eine vergleichende Tabelle über 
alle zur A- F. of I» gehörenden internationalen Ge- 
werkschaften. .Ii« im verflossenen Jahre für 10,000 
oder mehr Mitglieder Kopfsteuer bezahlten : 

t»H. I»I4. 

1 Mine WorkeT» of Amerir» 3W.B» 134 M 

i. Carpmtera »tid Jolaefft. Brothernood... Z10.7OD 317 Am 

1 Mnchial.it«' Union of America 71.000 75.4m 

4. Pulmo» o( Asertea TU,»» 14 JM 

5. Ladie»' l.«r»ml woikcit ■- ■- 7B.B00 *9.9<M 

4. Garnseal Weckers of Anaeric» ■ — Sn,500 oii.7üu 

7. Mti»<cÜMi*, Acnrflcaii Feocretlon of — ... 54.600 ot'/x») 

?. Tvpo»rnph>ra] Inl. Unkm. 56,400 59.4» 

v Holet sud Rntsarnnt Kmptore«- M.»o 39M') 

10 Mreet kailwny IMnntoyes' AMOcistlon 42.700 

11 Btewefx Wotkmen. N»tioa»l Union «.<■» SiiXi> 

i; Te«m»»et». Chs.Beut». rle.lnl «toHirtbood «.W 51.IOI 
U Iron Votdem Volon of N A - «O.IOö StuKB 

I« Cur.rmiikcti.' In». Inlo« 40.J00 «9«» 

15. Boot an« ahoe Wölken. Ollion »JK> 3» im 

IS «o.wa yeüerauou ot 
17. Barber»' Kstional l'aion 
Ii Klcclfknl Workera. tat 

19. l'l.u»l»r». «'.«• «smI Mmix Zitters- TJ.OXi J».?W 

ii). Hallway Csrmea ot Anseric» 21,000 2S.70O 

11- llofl C»iiici» siul nulld.iix [Jibofer». tl.VK ti&u 

12- Hstlmod TrUstnphrt». imlrt Ol 25.000 25.01.1) 

a Unm»boreiiien'» Aamciolloti of the V » 22.IOO J5/<ij 

24. Stesm Kwilinevni National Volon 20.0)0 21I.KK 

25. Fsintln» Preamoen « I«. l'nicin- I».IW) I9.MI) 

)b Itnaterer»' lal. Association 17JMI IK.UO 

J7. Teitlle WoTken>of Anurriea- KJOO IB.OO 

2». Meist Wolker»' tnl Vnioa 1»*"' l'^O 

29. Bmlermaken. atnd lrou Satpbullners tevXO 16.70? 

»n. tanunea'a Vnioa of AmeHea- teJjOO lf..{uw 

JI. rirmn. S!«UaniLry. Int. Biotlierhoo« — 14.M» 16.0UO 

»2. Baker» and Coofcetionety »Mim. tat ... li,l«l 15,700 

M, Clrika' InL Pmtecme AMocialkm U.«U 13.«« 

34. Theal.ie»! «laxe Knaploye. UHU 15.»:. 

15. r.f..üle Conen.' Im A~oel.1k.o .. U.VO H S» 

12.mn 

i7. "walte Kais Aelo™ Vnlo» of Asnerlc» I1JX» 11.0» 

Sl. Bridiie aa« btnictur»! Iron Wörter* l»j«ll in,««o 

59. Melal Pol«.l>er»- tat. Vnloa - KJXO 10.tr» 

40. Ohus Baute Biosren.' Aawicisnoai— I0JXU 10. OB 

Total 1.764J0O IJVJ6» 

70 internationale Organisationen und eine Anzahl 
vereinzelte Local vereine Ixrichten über 957 Strikes, 
111,324 l'ersonen betheiligt waren, von 
74, WM) ihre Lage verbefaerten. Die 
Gesaromtkosten dieser Strike» werden mit 5J4.3OT.510 
angegeben, wovon nahezu drei Millionen Dollars 
allein auf die Grulienarbeitcr entfallen. 

Soweit die wiederum leider sehr mangelhaft ein- 
gelaufenen Berichte ergeben, wurden von den zur 
Federation gehörenden Organisationen im Ganzen 
die folgenden llnleratütMingeo anabezahlt : Begräb- 
nissgelder J2.1S7.241. Krankengelder Sl.att.OW, Ar- 
beitslrmcn-llnterstiitznng »'»9,024, Alterspension (Int 
Typ. Union) »264,795. Ite^räbnissgeltler für Frauen 
von Mitgliedern »54.404, etc 



Berichte und Correspondenzen. 

TypoffTapbia No. 1. 

Piut.ADKi.PHiA, 6. November 1914. 
Unsere letzte monatliche Versammlung fand am 
V>. October statt. Aus derselben ist Folgende* zu 
erwähnen ■ Während de» Monats wurden »25.00 an 
Kranken- und »4.00 an Arbeitslosen - Unterstützung, 
sowie »100 an Alterspension ausbezahlt. Auf der 
Krankenliste stehen Otto Zentgraf und Oscar Paul. 
Kranken * Gsmit^ für den Monat ftecember; Ohas, 



und 



(bezw, Cha». 



Die verschiedenen Coinite- nnd Delegatenliericlite 
wurden entgegengenonutien. An» i" 
Finaus-Conntcs war ersichtlich, d. 
unserer Localkasse ziemlich zuasun 
i«t. Sparsamkeit für die nächste Zukunft wurde 
deshalb berechtigter Weise vom Präsidenten em- 
pfohlen. — Die Berichte aus dem Allted Printing 
Trade» Council nnd der Central Labor Union be- 
schäftigten sich hauptsächlich mit der grossen Ar- 
beiler-Parade, welche anlüaslicb der hier stattfindenden 
Jahresconventiun der American Federation of Ijibor 
abgehallen werden solL Die Angelegenheit betreffs 
unsere» Kostenbeitrag« für die C. L- U. wurde bi» zur 
nächsten Versammlung zurückgelegt. Bekanntlich 
hat die SUdt »25.000 für diese Conveutiu« bewilligt 
und besteht deshalb die Hoffnung, das» die von den 
Ixxal-Union» zu tragenden Kosten nicht allzu boch 
sein werden. 

Für die Kriegsnothlcidendcn in Deutschland und 
Oesterreich ■ Ungarn wurden weitere »100 bewilligt 
Da aber, wie sc] 
an Ueberfluss 

Beitrag Tür so lange um 50 Cents per Munal zu er- 
höhen, bis diese hundert Dollar» wieder in der Kasse 

»Ind. 

In dieser wohlthätigkeitaübenden Stimmung wurde 
anch der Antrag der Typ. No. 20 unterstüut : "Isen 
Vorschlag zur Urabstimmung zu unterbreiten, da»» 
bis auf Weiteres ( voraussichtlich bi» zum Ende de» 
Krieges in Ruropa) zur Unterstützung unterer 
deutschen und österreichischen Collegen ein ein- 
procentige» Asseasment von allen Mitgliedern des 
Bunde» eingehoben werde." 

i Einladungen de» "Edelwelaa Zither-Vereins" und 
[ der Brauer-Union No. 5 zu deren resp. FestUcbkeiten 
, wurden angenommen und die obligaten Verwilli- 
E guogen gemacht 

Da* Tagtklalt - Stiftungsfest bestellend aus Coneert, 

"j«. ij.n-..j Pestrede und Ball, findet am Samstag, den 21. No- 

- li*« 13.5W vember, im Uhor l.ycenm statt. Die Collegen find in 

~ zahlreichem Besuch eingeladen. Ticket» fa| 10 Cent». 
Mehrere Proteat-Circulare gegen die von der letzten 
Convention der I. T. U. gemachte »10,000-VeTwil- 
ligung wurden zur Kenntnisa gebracht, die Sache 
jedoch als erledigt betrachtet da wir bereits einen 
diesbezüglichen Antrag der Houston ' 
Union unterstützt haben. 



— Für Kriege wird nicht bei 
die Rechnung kommt später. 

— In der Stadt New York ist vor knrzem ein 
neues jüdisches Tageblatt unter dem Namen Her 7ajf 
erschienen, da* in ytddischem Daalect mit einer eng- 
lischen Sonntags-Bcilage herausgegeben winL 

— Aus Buffalo erreicht uns bei Formenschlus* die 
Trauerkunde, das* das dort seit langen Jahren be- 
standene deutsche Tageblatt Freie Presse am Samstag, 
den 14. November, selig entschlafen ist wodurch vier 
oder fünf tüchtige Mitglieder der Typograpbia ausser 
Condttion geratben sind. 

— Wie streng die Pootcensur in Europa zur Zeil 
geübt wird, ersehen wir au» einer un» dieser Tage 
zugegangenen Nummer von Die (■euvrtsc*a/t, Oman 
derOewcrktcliafta.Cotnntlssioii Oesterreich», auf deren 
Umschlag »ich ein rolher Stenn«! mit dem Doppel- 
adler und deun Worte "Ueberprüft" in lullxzölliger 
Orrn.se befindet 

IXi» MruA .Vor Hilf Journal in New \'ork, eines 
der heiletitetidsten frem.tsprcchliclicn Tageblätter in 
den Vereinigten Staaten, hat kürzlich »ein neues, 
«•chsslückige* Oetinii.le, N'n. ?" llowen,'. gerade am 
Aulgang zur Manhattan Bnicke tiezogen, .las e* in 
jetler Beiielmng mit der Einrichtung irgend einer 
anderen modernen Zeitung aufnehmen kann. Ii* 
lwsiUt die neuesten Linotype Ma^L-hitien, mit Gnlt- 
breiten in jüdischer und englischer .Sprache und eine 
H<* Se<triple l'resae mit einer U'^tiiiigsiiilugkcit 
v un 72..H.I 7.w.illM.':tigeu Zeiliingen per .stunde, 



Nachdem College Kind noch auf die bevorstellende 
Wahl hingewiesen und die Mitglieder ersucht hatte, 
nur das Ticket der Socialistischen Partei ru stimmen. 



e.-fciigle VcrUguiig. 



A. Geis 



Typograpbia No. 7. 

New Yokk, S. November 1914. 
Regelmassige MoualsAfersammluHg, abgehalten am 
OoHHlag, I. jVmtmier, ist der BeethmtH Halte, 
Präsident Cord von Halle konnte eine gutbesudite 
Versammlung zur Ordnung rufen. Da der Vice- 
Pniaident der Correspondireo.le und der Verwalter 
als Vertreter der N'o. 7 dem zu F.bren von Marsdeu 
G. Scr.lt gegebenen "Good Lock Dinner" beiwohnten, 
fungirte College Leo MnchoB als Vice-Präaidcnt 

Nach Verlesung des Proluculis wurde der College 
Nikolaus Frank, geboren am 20. August 1888 in Per- 
jaiuos, Ungarn, frülter Mitglied des ungarischen 
Verbandes, seit einigen Jahren In der Singerachen 
Nähmaschinen - Fabrik und jetzt bei 11. Kessler in 
Stsplekm, Staten Itland, thätig, aufgenommen, da das 
Prüfung»- und ärztlicher Attest zu dessen Gnnsten 
lauteten. Derselbe wurde vom Präsidenten auf deu 
Werth des Union-Labels und die Arbeiterpresse auf- 
merksam gemacht 

Von den Correspondenzen ist zu erwähnen : Eine 
Hin ladung der 1 Iebrew - American Typograpliical 
Uniou No. 83 zu dem am 6. November in der 
Beethoven Halle »tattgefundenen Jahres • Ball wurde 
angenommen und die Collegen Sptehnann, Radlauer 
und Prwhtcr larauftragt die No. 7 zu vertreten. Der 
Mannerchor der Möliel - Arljcilcr feiert am H.No- 
vember im I,ahor Temple »ein 27. Stiftungsfest Die 
Mitglieder wurden ersucht, die*« Festlichkeit zu be- 
suchen. Zugleich erging spcricll an die in ltrooklvn 
wohnenden Genossen das Krauchen, .los am 1. N r o 
icmber im oueen» Cuunly Labor t.yceum »tatt- 
futdeode Coucert nebet Ball der Branch Glendale, 
S. I\. zu besuchen. Knie Zuschritt der New York 
State Federation of Labor nebst fünf Sammellisten 
für den " Linon Ijibur Campaigii Fund'' wurde ent- 
gegengenommen und den Mitgliedern an » Herz 
gelegt, am DicnMag ihre volle Pflicht als Union- 
Mitglieder zu thun, d. h, nur für das socialistische 
Ticket zu stimmen. Die Davenport, Iowa. Typo- 
grapbia No. 20 ersuchte uns, einen Antrag tu be- 
fürworten, um denselben der Urnlrstimmung unter- 
h zwecks Unterstützung 
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utintrer deutschen und österreichischen Collegen für 
dit Dauer de» Krieges ein einprocentiges A*»c**ment 
Ton allen Mitgliedern de* Bunde* erhoben werden 
•oll. Die No. 7 i*t der Ansicht da» der Antrag für 
einige Zeit (bii wir genaaere Infomutionen von 
Drüben bekommen ) zurückgelegt werden soll. Cha- 
pels, wekltc noch Sammellisten für den Wahlfouds 
fler Socialistischen Partei in Händen haben, wurden 
ersucht, dieselben baldmöglichst mit der gezeichneten 
Munition einzusenden. Die Executive berichtete 
n. A., von den in der teilten Versammlung für den 
Campagnefonds der Soeialist Party bewilligten $A0 
je J7.50 an die I.ocal» New York, llroux, King* nnd 
Queen* gesandt zu haben. Da* Gesuch de« Freien 
Heim* für Schwindsüchtige in DorcheMer, Mass., be- 
antwortete die Executive mit der Bewilligung von $2. 

Vom Aulsichtsralh der D. A. T. wurde offidell be- 
kannt gemneht. lins» die Appellation des Mitglieder 
Keinhold Herzog gegeu seine teltweilige Suspeo- 
dirung wegen Verleitung von Chapel • Kegeln und 
Beleidigung von Iicamten der Union mit Mchrhcit*- 
H^schltw* abgewiesen wurde, hauptsächlich anf den 
Grund hin, da** die Disciplin in den Chapel» nnd 
der Typographie aufrecht erhalten werden nun 
und deren Beamten gegen Beleifügungcn geschützt 
werden aollen. 

College Strohmenger. der steh im King* Counly 
Altenbcim befindet, wünscht, das* ihn bekannte Col* 
legen öfters besuclteu. Besuchslage sind Mittwoch 
und Sonntag, von 9 Uhr Morgens bis 4 Ubr Abends. 

Der Gesammbericht der Executive wurde ein- 
stimmig gutgeheissen. 

Ein Comiie' der Women* Trade* Union I.en(r-.ir 
wurde voTge!a**cn, welche* Propaganda machte lür 
die am I. Deceinber im Amsterdam Opera Ilousc 
stattfindende Festlichkeit In Anbetracht der wirk, 
lieh anerkennenswerlhen Tbtatigkeit dieser League 
bcscbluss die Nu. 7, 20 Ticketa tum Preise von iW 
anzukaufen. 

Der nächste Punkt der Tagesordnung : "Auslegung 
eine« Vcrsaninilungsbeschlusscs über Chapelrcchte" 
verursachte eine sehr interessante Debatte, die mit 
dem einstimmig angenommenen tleschlus» endete, 
das* ein Chapel da* Recht Italien muss, Strafen zu 
verhangen, jetloch soll dem zu Strafenden dn* Recht 
der Appellation zustehen, welche jedoch in gesetz- 
licher Zeit 
Strafe erst 
treten, 

Der nächste Punkt handelte über Tarif -Ange- 
legenheit Bekanntlich hat unser Comiie' mit den 
Herausgebern im letzten Jahre ein Ankommen ge- 
troffen, das* unser Tarif, rc*p. Controct, erst nach 
Regelung de* Tarifs der "Big Six" abgeschlo»*en 
werden soll. Da nun bis dato die "Big Six" keine 
Regelung erzielte, wurde beschlossen, die Tarif -An- 
gelegenheit einem Comiie. bestehend aus Vertretern 
summtlfcher Cliapels und der Executive, zwecks Be- 
raUiung zu überweisen. Dieses hat in der nächsten 
nlung Bericht zu erstatten. — Hierauf 
■Unten". //. 



Yatter sind, wurde der Secretär beauftragt, in dieser 
Angelegenheit ein Schreiben an die betreffenden 
Inhaber oder Geschäftsführer tu richten. Die» ist 
inzwischen geschehen, Von Herrn Henry C. l.ytton, 
dem Präsidenten von The Hub, ist auch bereit* eine 
Antwort eingetroffen, worin er e* bedauert, daaa sein 
Geschäft für diese Saison noch die von Scuoenfeld & 
, Yatter gemachten Kleidungsstücke, die bereit* vor 
I dem Strike in Auftrag gegeben waren, entgegen- 
nehmen tnuss. Herr Lytum sogt aber, das* wir uns 
versichert ballen können, dass er seinen EinQusa 
bei & tt Y. aufbieten wird, damit der Strike in zu- 
friedenstellender Weise beigelegt wird. Der Ge- 
schäftsführer de* Boston Store, Herr Hart, hatte bei 
Abacndnng dieses Berichts noch nicht geantwortet 
Die Mitglieder sind ersucht, bei Bedarf von Klei- 
ilungastücken diese Bekanntmachung zu beachten. 
Die von S. fc V. hergestellten Kleider sind auf die 
Unfair-Liste gesetzt worden. 

Je fünf von der Preisinnigen Gemeinde der Süd- 
westseite und der Freiheit Loge der International 
Association of Machinisls unserem Verbände über- 
sandte Ticketa, für demnächst von diesen Ver- 
einigungen tu veranstaltende Festlichkeiten, wurden 
I mit Dank entgegengenommen und unter die Mit- 
glieder vertheilt 

Der Zweigverhand Chicago der Wonuui's Inter- 
national Label Lcagnc veranstaltet am Samatag, ileu 
5. Deceinber d. J., im l^ogan Square Auditorium, 
Logan und Kedzie Boulevard, seinen fünfzehnten 
jährlichen BalL Tickets kosten So Cents für Herrn 
! und Dame. Die Liga läast sich die Verbreitung von 
1 Vcrkaufsartikeln, die mit dem Union-Label versehen 
sind, angelegen sein und ist auch in anderer Weise 
bestrebt, die Lage von Ladenverkatifern tu verbessern. ( 
Als Delegat tum hiesigen Zweige des Deutsch- • 
Amerikanischen Nationalbundes berichtete College 
! II. Misch, da** in der Versammlung am 28. Oc lober j 
| weitere 1250 Personen dem Verbände als Mitglieder 
■ beigetreten sind. 

j Mit der Verlesung der Kamenaliste und des Flnanz- 
; Berichts seitens der College« H. Jud und I. Thiel 
. fand die Versammlung ihren Abschluss. G. MutlUr. 



tt eingereicht wet 
t nach Erledigung 



der Appellation in Kraft 



No. 9. 

Chicago, 8, November 191«. 

Wohl des schönen Herbstwetters wegen — etwa* 
Ungewöhnliches in der windigen Stadt — hatte sich 
zu der am Montag, den 2. da. Mts., einberufenen 
regelmässigen Monats-Versaramlung zur festgesetzten 
Zeit 5.30 Uhr Nachmittags, kaum ein ijnorum der 
Mitglieder eingefunden, indessen war gegen sechs 
Uhr, als Präsident H. Misch die Versammlung er- 
öffnete, der Besuch ein guter zu nennen. Nach Ver- 
lesung nnd Annahme de* Prolocolls der vorigen 
at liehen Versammlung worden zuniiehat die eiu- 



Typogrnphia No. 10. 

MttwADKKK, November 1914. 

In dem Bericht über die Urabstimmung hat sich 
ein Fehler eingestellt ; leider kann ich nicht sagen, 
woran der Fehler liegt Um nun die hiesigen Mit- 
glieder zn beruhigen, ersuche ich Sie freundlichst 
die Berichtigung noch in der nächsten Btukdrueker- 
Zeitung zu bringen um] schicke Ihnen hiermit da* 
genaue Resultat der Abstimmung: 

1. Frage : dafür 15, dagegen 49 

2. " " 11, " S2 

3. - " 18, " 44 

4*. ti -ii 11 

at " 11 ** 4 

• | ■" ■ ■'- • * s "T 

bl " 44, " 4 

Gestimmt haben 64 Mitglieder. / A. H. 



Von College Philipp Keller wurde ein Schreiben 
verlesen, worin er unseren Localverband um Unter- 
stützung seines Gesuchs tur Uehersiedelung nach 
dem Ihichdruckerheim io Colorado Springs ersucht 
Das Gesuch wurde bewilligt nnd die nöthigen For- 
malitäten eingeleitet 

Für die Zwecke der Person Defense League, 
welche sich die Verteidigung von Carl Ii Persem, 
dem Redacteur des Strikt Bulletin in Clinton. I1L, 
angelegen sein liisst und Gehler dafür sammelt 
wurden von der Versammlung $5 bewilligt Gegeu 
Person schweben tur Zeit Bundesauklagcn wegen 
Verleumdung der Illinois Central Bahngescllscnaft, 
die mit Geldstrafen von f*0.oi>0 nnd Preiheit«»trafrn 
bis zu oO Jahren geahndet werden können. 

Von den unterem Verbände zum Vertrieb über- 
sandten Tickets des kürzlich vom Soctalulischen 
Sängerbund vcrnosUltcten Concerts wurden für die 
drei noch iihrigen nicht verkauften 75 Cents aus der 
Localkassc bewilligt. 

Die Garment Workers' Union. Local VAS, list sich 
tur Erklärung eines Strlke9 gegen die Kleider- 
Fabrikanten Sclnarnfcld & Yatter, 4isi >>iid Mnrkct 
Strasse, gezwungen gesehen, und zwar wegen Wei- 
gerung dieser Firma, der Entsc heidung eines Schiedv 
rieh lern itlicr Streitfragen mit den von ihr l>e- 
,:en Arbeitern heinistimmen und ru befolgen, 
Ernennung sie selber l»eigepflichlel hatte. 
Ferner ist eine Folge des Slrikes die tyrannische 
Behandlung der Arbeiter von 5. & Y. seitens des 
Vornianns. Da das bekannte grost<e Kleidergeschäft 
The Hub und der bekannte Department Store, The 
die - 



Bemerkung ärr Redaetton. — Das una mit dem 
Wahlresttltat der No. 10 ziigegangene Schreiben lau- 
tete: "Zunächst seien Sie ofliciell von mir benach- 
richtigt, dass Typ. Na 10 einstimmig den Substitut- 
Antrag von Indianapolis angenommen hat Gestimmt 
h.iljrn (A Mitglieder." Da wir über die vier von 
der I. T. U- unterbreiteten Fragen kein detaillirte* 
Resultat verufieotticliten, so schrieben wir, im Ein- 
klänge mit diesem Briefe, die IA Stimmen aus Mil- 
waukee einfach dein Indianapoliser Antra*; zu gute 
und übergaben das detaillirte Resultat über alle 
Anträge dem Secretär der I. T. U. D. B. 



o. II. 

Baltimore, 25. October 1914. 

Eine sehr gut besuchte Versammlung wurde an 
obigem Datum im Laltor l.yceum, 102,1 Ob! Baltimore 
Stnwse, durch den Vorsitzender der No. 11 tur Ord- 
nung gerufen. An lungeren De bullen, welche zeit- 
weise sehr heftig waren, fehlte e* nicht 

Der nun schon seit geraumer Zeit schwebende 
Pall gegen die Bridge» Co. wegen angeblichen Miss- 
brauchs des Unlonlahel*. resp. der Zuruckerxtattimg 
desselben an das Allled l'rinting Departement kam 
wieder tur Sprache und wurde hervorgehoben, daat 
der angebliche Contruct der Bridges Co. mit den Ver- 
tretern der I. T. U. resp. dem "Allied" damals gemacht 
wurde, al* die verschiedenen Branchen des Drncker- 
gewerhe* «och nicht unter einen Kopf kamen. Die 
Bridges Co. besieht nun auf jenem damals gemachten 
Coulract und obwohl verschiedene ihrer Departements 
durch Nicht-Uniouleule ersetzt sind, verweigert diese 
Firma die Herausgabe des Allied. Label*. Auch gegen 
die Miles Prittting Co.. Nu. 211 Süd Sb*rp Str., von 
welcher ebenfalls behauptet wird, dass sie den Con« 
Irsct, welchen sie mit dem "Allied" bezüglich des 
Gebrauchs des l.*brl« einging, verletzt habe, werden 
gerichtliche Schritte eingeschlagen, um diese Firma 
an dem ferneren Gebrauch de« Union-Labels zu ver- 
hindern, da dieselbe sich auf eine gütliche Schlichtung 
des Falles nicht einlassen will. 

lieber die Versammlungen der "Baltimore Fede- 
ralion of Labor" wurde Ijerichlet daas die 
Arbeiterblätter, welche hier erscheinen. 



sich gegenseitig den Ganns tu machen. So wurde 
u. A. auch behauptet, das* der Präsident der "Pe- 
deralion" während de* letzten Strassenbabnsirike*. 
weicher dahin zielen sollte, die Strassenbalin • Ange- 
stellten zu organisiren, verschiedene wichtige Daten, 
welche unbedingt zur Kenntnis* in der Versammlung 
der "Federation" hätten gebracht werden sollen, ver- 
schwiegen haben soll ; diese Anschuldigung wunle 
jedoch von Herrn Ferguson als eine böswillige Kr- 
nnttiing Vzciehnet. Um diesen Behauptungen auf 
den Grund zu kommen, wurde eine Versammlung, 
welche hinter verschlossenen Thüren im l.ahnr 
Lyceura stattfinden soll, auf den 2,1. November an- 
beraumt und wird Jetler, welcher Aussage« zu machen 
haben wird, van einem anwesenden Notar ein- 
geschworen, damit die Aussagen unter Eid gemacht 
werden. 

Auch der Zustand der Sonneborn Co., Hersteller 
von Männer- und Knabeuantügen. welche ungefähr 
30o0 ihrer Angestellten bis anf Weiteres entlicss, kam 
zur Sprach« nnd wird erwartet, dass die meisten der 
Arbeiter binnen kurzer Zeit wieder zur Arbeit zurück- 
geholt werden. Wie verlautet, sollen die Ange- 
stellten der Firma versucht haben sieb zu organisiren, 
worauf ,:lu'*e M.is^enen t! ,iv:inj; fol^lL-. Nach An^nben 
der Firma soll diese Entlassung der Angestellten auf 
die schlechten Geschäfte und die wenigen Auftrage 
zurückzuführen sein, und die Arbeiter, sobald die 
Dienste derselben wieder gebraucht werden, von der 
Finna benachrichtigt werden. 

Wer ist für eine Prohibition* -Anzeige von drei 
grossen Seiten im oflkiellen Programm der Maryland 
State and District of Columbia Federation of Ijibor, 
welches bei Gelegenheit deren 10. Jahre s-Con ven lirm 
in BaltimoTe herausgegeben wurde, verantwortlich? 
Diese Frage wurde laut den Delegaten-Bericbten in 
der letzten Versammlung iler Federation aufgeworfen. 
Die Brauarbeiter protesurten gegen solch ein scham- 
loses, gegen ihr Fach gerichtetes Vorgehen von 
gewisser Seite, da sie selbst für über $500 Anzeigen 
von den hiesigen Brauereien etc. für dieses Magazin 
erlangt haben. Die Beamten, resp, das Comite, 
welches mit der Herstellung dieses Magazine* betraut 
war, können überhaupt nicht verstehen, wie eine 
solche Anzeige ihren Weg in jenes Programm ge- 
funden hat da sie dieselbe niemals gesehen haben 
wollen. 

Auch eine andere Frage, mit welcher sich die 
Federation zu befassen haben wird, ist die, wer je 
»HM bekam, welche von einer hiesigen Distillerie an- 
geblich ja ehrlich der Federation überwiesen wurden. 

Das Joint -Cooferent-Coraitc hat im Laufe des 
Monat* die hiesigen Nichtunioo-Druckrreien besucht, 
um dieselben zur Union zu gewinnen ; auch die 
hiesige deutsche Nichtunion-Druckerei von Schneider- 
reilh ,v Sons wurde besucht und ist nicht ans- 
genchloesen, daas dieselbe sich mit der Zeit der 
Union anschliesaen wird. Die Firma soll u. A. auch 
etliche grosse Cataloge zum Druck an Hand habe». 

Mit einer Mehrheit von sehn Stimmen wnrde he- 
»chlusaeu, den Localbeitrag auf ein halbe* Procent 
des Verdienstes festzusetzen. An diese Bekannt- 
machung sch lose sich eine hitzige Debatte, bei welcher 
die Geitter heftig gegen einander platzten und der 
Vorsitzende seine liebe Noth hatte, die Ordnung 
aufrecht zu erhalten. 

Da* Reviiioos-Comit* berichtete, dass es die Bücher 
des Verwalters geprüft und in Ordnung befunden 
habe ; am Kranken-Comite für den laufenden Monat 
befindet sich College E. Brink. ft. 

• SB 

Mit dem 1. November ist die Katholiuke Volki- 
Zeilvmt. die letzte Zuflochtsliitte der hiesigen Hand- 
setzer, den Weg alles Vergänglichen gegangen nnd 
üde und leer steht nnn die Stätte, wo noch vor 
etlichen Wochen alle die älteren College« der 
Typographia No. 11 ihrem Handwerk nachgingen. 
Nachdem dieses Blatt 55 Jahre bestanden nnd, wie 
man ohne Uebcrhebnng tagen kann, allwöchentlich 
Hunderten von Familien ein lieber Gast und seinen 



vielen l^sern ein guter Führer genewn 
aus gewichtigen Gründen veranlasst sein 
einzustellen, und zwar mit der 35. Nul 



Nummer. Der 
Hauptgrund des Eingehens der Zeitung ist das* die 
: l ti rnusgeberin, Frau Wittwe C Kreuter. in vor- 
gerücktem Alter steht und auch ihre Gesundlieit nicht 
die beste ist. Gern lütte sie die Zeitung noch länger 
herausgegeben, da aber keines ihrer beiden noch 
lebenden Kinder in Baltimore wohnhaft ist. und 
dieselben ihr übrigen» ilatu riethen, sich de* Zeitnngs- 
Geschäft* zu entledigen, so kam sie nneb einigem 
Zögern zn dem Entschlüsse, e* aufzugeben. Was die 
Abonnenten des Blatte* betrifft, so übernimmt diese, 
gemäss Vereinbarung, die Geschäftsstelle der \ortt- 
Amerika in Philadelphia, Po. A 1 . 



The Old t^tomestead 

wW|einhaus und o^?ierha!le. 

OTTO RICHTER, ElgetUhömer. 



No. 504 Market Street. 
2 Thür«« weltlich vom Broadway. ST. LOUIS. MO. 
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Deutsch - Amerikanische Buchdrucker - Zeitung:. 



Bin Schweixer über den Krieg. 

Von einem alten Collegen winl uni das nach- 
stehende Schreiben uher den Krio:*>ti«t«i>.l 1:1 .Itr 
Setiwetz, du einem Herrn O. Sclmicr in Seattle m- 
gefrangen, mit dem Krsuchen am VcriiiTent:icl>iuij; 
ubersandt : 

"Wann uml <A> 1 3 Li ilicse /eilen rrhätltt. weise ich 
mein. S- weit «tml wir alr-.i in unserem Europa 
KvIcomincM ! Her Yi'.lkerkriei: lo it in einem Umfanir, 

wie ihn die Cc-ftuiate In» wM ni::ht aii-ziiiveiniMi 
Im:- Wir .•ilnvciwjt mtmen ivr.ir neutral «ein. aher 
lr,,:7.1c:n : k ilssliP't it;Hff mclil ji^ivinnen ' Da* ist 
rine fast nlluemeini' AllrU/ill. Hie tirfoltre liculsch 
Lah.l* smii j.i gut hi* ;.t:U\. VVcn 1 1 nur Oc~te,-r»jich 
itark K^nuK Illir Scli.w :;r li.it /'i.-n Sclinlt ilir-.-r 

V n;il)han^*t^keH nnil inu rinr-ni l>uri.h-ii:.rrcli Irem-Ier 
Heere vurr.llx.'ii^i-n, rl>c:ifiilU r.ir i;e^:im:pk- Armee 
^.il^olwti;n na..! ihn: r.rrnra-ii im N'urc]isi-<.ten un>f 
Sii-t-jitcti »siegelt ic-.tl tieiwW. I>i<' Lage der Selm, i* 
iM in kt/tet Zeit «vieler lie-««r Rewonlen »1» am 
Au:nn x -, unser* Soldaten kommen wenigstens wieder 
:ii;.r Urteil rUn^c-. Wirllix::MftIich ist aller utm-r l-aiiil 
(Afrt nnc:h H'Mtmuicr daran -als die UrieKshdirenden 
Stuten, weil r* .iifeet vun hinfuhr und Ausfuhr ah- 
liättiric in. nnd die VcrketitMwvKe ruhe» alle ab- 
geschnitten und. Du k*tin«t dir -i icii t vvrstellea. 
wie es jetrt hier jr.ij»eht. Mm mit!.? laviere. «SiüH«- 
itnd Urlaub lullen, mn die «".reuten iMssircn in 
ki «inen. Mancherorts mich ein /«j; :m Tai; üU-r die 
Grciite! Die Aflieil«li>»i^ke:t iit en.irnl ' Ala HeiiTiie! 
nur die ]V.LLhdrtK:i;ej. Wim Tvj>"i£ra;diMi - Hund 

Mitglieder — 1 !/»• im Militär, i ariieitsh-is, :»Hi 
il<vh liHlU-eSiJliiftiKk Ue^l mich gallre '.' Srandea. 
ViAtii iim A.iiu'.h'jVn. Heise - rntcrsti;trun^e:i um 
•'•» iTticeat licr^trescUt .'— .s Kranken Kxtra- 
Steaer für dir V.>llnevli.ilU K ten. Der Tarn bleibt, 
aber mit Ausnahme einiger hVstiilimiiriKiril voll in 
Knit. Da* ist inlt , dran in linderen Itlallelietl 
licrr^hl lnincln .\rlxut?2rii und LnhnreiiiK tir.n Iiis 
aul .»0 IV.x-ent der hisherigen hinunter! Die reinste 
Anarchie, die *i:iz I uternatii ia.'.ie tii-^'t am Hilden. 
Km linde ile» Mord«^ i:;t :kx-1i nicht ali.aifehen. 
rt.icll iveiiiicvr da» I-'a:!re-Miltat ! t^ia V.Icnd lir-.rht 
iiVr die Melir^lien herein, wie er^ niitli nie d.i^ewc^en 
i^t. i.'uil dunil naelilicr iJie Steaera r.ir Alxtatilna« 
•ler k'riejjsv Ii nlden ' ihr. Iieltn Unket S»:n. lialit es 
jetzt nml: im liebten Ki winde rniLl: freuen, wenn 
liniere KrrnndFf h»ft den K.ne« iiüerdiiuern wurde. 



Von einem alten MitgUede der D. A. T. 

BB»UMSCHWEir., 11. Octaber 1914. 
LUber Freund Miller/ 

Nachdem ich durch Eintreffen der Septeniher- 
AusKnbe der Buchdru<k£r - Zeitung (die Ausist' 
Nummern und ausgeblieben ) zu der reberzeujrnnR 
kuenrnen iimu, das» der Verkehr Ewiachen hier und 
driiben trote de» europoiaclien Krieges (richtiger 
Maasenitiiird oder Menschenschlnchterei ) wieder eini- 
geruiaaMil im Gange ist. will ich auch ein paar Zeilen 
an Dich richten. Wer hätte wühl gedacht, dass so 
etwas noch im iwanttgaten Jahrhundert lütte ge- 
schehen können. Die Gewerkschaften tliuu ja alles 
Mögliche, um die Arbeitslosen tu iintemtütten. aber 
die Ansprüche an die Kossen gehen doch ins Un- 
endliche. Bei den Buchdruckern ist ein Viertel cort- 
dilionslos und die grossere Hälfte arbeitet Mos halbe 
Tage. Die Unterstützungen lind herabgesetzt lind 
es werden Uxlmbeitnige erhoben. Diejenigen, welche 
blos halbe Zeit arbeiten, erhalten jede zweite Woche 
ArbeilAlosen - Unterstützung, müssen aber Kxtra'Rei- 
träge bezahlen. Die Zeitungen, welche bis jetzt 
Dur in liaJbcm frühereu Format erschienen, fangen 
langsam an, sich wieder sn vergrösseru. Der Deutsche 
Buchdruckerverband hat ja wonl einen Kassen bestand 
von zehn Millionen ; er rechnet aber wobt schon 
damit, dass derselbe um die Hälfte reducirt wird. 
Die Lebensmittel sind anen schon theilneise im 
Preise gestiegen. An verschiedenen Orten ist durch 
Festsetzung von Iliächatpreiaen ein Riegel vor- 
genchubeji. Mit herzlichen Grüssen Dein 

Augtui Lange. 

GedankenspUtter. 

Iss und trink- mit deinen Verwandten, aber las*' 
dich mit ihnen in kein Geschäft ein. (Griechisch. I 

Aus dem Ki des Mitleid» ist schon oft die Henne 
der Liebe gekrochen. ( Russisch. ) 

Wer die Fische schuppt der Gewohnheit wegen, 
der ist werth, dass er geschunden werde des Spasses 
halber. (Kussisch.) 

Dellien und Eael. welche I.nsten tragen, sind besser 
als Meniclien. die ihre Ncbeiiinensclicn quälen. 

( Persisch. ) 

Wer einen Wolf gross licht, der wird aus Dank 
von ihm gefressen. (Russisch. ) 

Nimm einen Schelm vom Galgen, und er wird dich 
daran hängen, I Französisch. ) 

Wahrheit hat ein gut Gesicht, aber schlechte 
Kleider. I Englisch, j 

F,s ist kein Strick »tark genug, die Wahrheit zu 
Illingen. I Russisch. ) 

Wer dich gern hat, den halle du gern, und wer 
weg wünscht, den wünsche noch weiter weg. 

• Arabisch.) 



Gestorben. 

In Berti»: P-mieiteil Vi'nltlier t'eck, v) Jahre alt: 

l'rinciial Kobctt rieliw.itli, i.» Jnhre alt 
[in ßret.'att . l'.,ctor Kemlndd Kl,»»«, »ii Jahre alt 
In /.in; Dmekcr l"»tf :r»ic»;ter. Linn alL 
In ifi,r.} Im «lide C.«,,r K Km«, i.? [alire alt; 

Inv.iliLte Li-*! Ivnraiaini. fitirv ;llt ; 

• ües^er fi<u-t ^icliwu/, •> i (r,ii rv <h 
In '/.ürvh Dirrctnr Alii^ l'fe.deT. :_ lahre alt ; 

Selrer Cxiurad lliiti. , .'i : :i f^lire x'.\ ; 

Kteteotyi«-nr läui'. 1. Schmitt, Ii Uhre «1t 

Den Tod auf dem Sclilochtfelde fanden weiter die 
dentsclien Buchdrucker : 
Ahrend, Friedrich, aus Osterwick. 
Assig, Adolf, aus Wittenberge. 
Brand. Friedrich, aus Aachen. 
Bressler. Heinrich, aus Kassel. 
Burchardt, Peter, aus Krefeld. 
Ditlmar, Wilhelm, aus Mülheim. 
Bichhorn. Wilhelm, aus l'erleherg. 
Elsen, Ernst aus Zweibrücken. 
Eppisch. Joltannes, aus Wittenberg. 
Ernst Wilhelm, an« Stuttgart 
Faisst, Eugen, aus Dreilingen. 
Fasel, Max, an» Wurztmrg. 
Fleck, Friedrich, »ns Weimar. 
Fnchs, Fritz, aus I^eipzig. 
Gödewitz. Peter, aus F.lhing. 
Griesliach, F.mil. aus Stettin. 
Günther, Willi, aus Dresden. 
Hahn. Fritz, aus Hannover. 
Hänsch, Rudolf, aus l'olsdam. 
Hauser. Steptian. aus München. 
Henkelhausen. Otto, aus Mülheim. 
Henrich, Friedrich, ans Stuttgart 
Hesse, Willi, aus Berlin. 
Huber. Alois, am Augsburg. 
Huber, Otto, an« Gottingen. 
Hunecke, Oscar, ans Siegen. 
Iberl, Xaver, ans Ncnmark (OberpraD). 
Jühnichcn, Ernst aus Jena. 
Jans, N'icolaus, aus PUm. 
Kaczmarck, Josef, an» Bertin. 
Karlusche, Hermann, ans Neisse. 
Kleinheyer, Johannes, aus Krefeld. 
Kley. Otto, aus Birkenfeld. 
Koch, Carl, aus Lindnil i B. 
Köhler, loseph, aus München. 
Krahl. Friedrich, ans Kottbns. 
Krämer, |o«eph, aus München. 
Kretzwhiiuir. Carl, aus Leipzig. . 
Kümmel, Carl, aus Worms. 
Laiticher, Hubert, nus Ahrweiler. 
Maicr, Ludwig, aus Res^nslmrg, 
Maisei, Wilhelm, aus Niiruberg. 
Meiner. Fritz, aus Altenburg. 
Meyer, Fritz, aus Hannover. 
Möller, Atbert, ans Schwerin. 
Möller, Willi, aus Stuttgart 
Moritz, Willi, au« Leipzig. 
Müller, Bruno, aus Braiinschweig. 
Münchow, Willi, aus Bordesholm. 
Nesller. Hermann, aus Tirfurt 
Nickcl, Ludwig, aus Nürnberg. 
Ney, Theodor, au» Wieslsiden. 
Nölltes, Carl, ans Krefeld. 
Norgel, Carl, aus Berlin. 
Fspcnfuss, Geurg, aus Bertin. 
Pnpzien, Paul, aus Burg b. M. 
Pistor, Carl, aus Offenhacb. 
Prahm, »Mo. aus Wittstock. 
Prippenow. Wilhelm, aus Berlin, 
Quarg, Kurt aui IVgan. 
Rapp. Gotthilf, aus Stuttgart. 
Schallt Otto, aus F.rfurL 
Scharf, Otto, ans Solingen. 
Schernikan, Emil, ans Gartlelegen. 
Sclleffler, Paul, aus Dresden. 
Schick, Johanne», aus Stuttgart 
Schmidt. Max A., aus Leipzig. 
Schult, Wilhelm, aus LcJpEig. 
Schwarz, Gustav, ans Woifenbüttel. 
Schweiishehu, Adolf, aus Essen. 
Seitz. Cnrl. ans t '.öi>P ln KC'i' 
Siedler, Paul, au« Knen. 
Spitzladen, Cnrl, au« Ingolstadt 
Steiiimami. Hans. Mi« Wiirzlnirg. 
Slraus*. Franz, aus München. 
Strohrnaier, Willi, aus Neustadt a. it. H. 
Stroliiiieyer, i itto, au» Iis»en. 
Taunlüiuser, Heinrich, an» Wonns. 
'niierfehler, Willi, aus König>see. 
Tragsdnrf. Arthur, an» Altellburg. 
Trapp», Jacob, au» Ixumr. 
Wienert Carl, au» Erfurt, 
Wingeu». Miami, au* Aachen, 
Wolf, Friedrich, ;\nt Stuttgart. 
Zagar, l r rnn/. ,iu« Leijuig. 
Zeller. Lud» ig, aus .\Iunclien. 
Drucker Gnihmallll, Itvrm., au» Reichenberg, LOest 
t hl. Eugen, «11* Stuttgart 
Redacteur Brenner. KicHard. ,au< ltraun»clnveig. 

Dehme!. Friedrich, an? Waldenburg i. Sehl. 
Hnf'chliiger. Wilhe'.tn. au» Magdeburg. 
Schlatti-r, Waither. ui« l.eijxig 
Director sjevdel. tiscir. in- Dre-Ien, 
Principal („ine. A.. au» ll.inil.iirg. 

llulivit/ Cun au» Alten^ari;. 



PrllLADELl'MIA 



WM. ERB, 

...8AIX>OX... 

No. 833 Caltowhill Street 



Verkehrsslelle deutscher Sctirifiietier. Keine Getrinke 
«nd gute Cigarren. 

Lunch... 



JWansfield Lehmann, 

542 Wells Str.. CHICAGO, 

THotel unb Büffet. 



für T«g und Woche zu 



nus:»- Local der Typogf aplil* Nß, 9. 



Vstse i*m arbrlu.arhii.t.-Hiirxa ,l.r 1 , r .r.cr4|l,l« Ha.». 



FRANK SEILER'S 



U Norm • 



CHAS. KEHL, 

210 West Washington St.. 
CHICAOO, ir.iv. 



feinste ^etränke u. ^igarren. 
...Gute deutsche Küche... 

d»f Typo. Vo. 9. 



Deutsch-Amerikanische TypoRraphifu 

der Int. Typooraphical i 



Attf»lchl*r*th : 

PB*n. MKTim. P, <l. pwi* M, t-:d|rw»tn-Oa.HuitM«, N.J. 
Cokud Narr. I7U N. Kcy^to«»; Ave, chiavo. llt. 
KrOVM r.KHMVNA, r?: . WycrttiiBt St.. St. Loula. Uo. 
RatacR- Kcidkil. "*V> W»ll Slrrrt. Mtlwiuikrr, Wi». 

VOJOT. 17V7 N. Hacnb#c> Street. PhlUdelphia, Ft. 



Nrx Secrctalre der IrOCAl - Verein« i 

1, PBILADKtVrHtA. P». — AW£W« ß<U, S!^ ] 

t, C»c.nm*t.. O. - Wlllli ob Merctvf), WH 

P*livlew HeUhH. CinonOKli. «, 
i. »f. Ijsnm, Mo. — Autftut Crtef!. «619 Loulilaoa Ave. 
*. BvrrAVo, N. Y. — Awlitif Kummer. 114 StiAuMia« Slffrt. 
S, RoCHKSTU. N. V. - Alfred O. «M-Ier. IT« AlexAoder St. 
*. CLBVBtAKt-. it.- Irl« OoAO», «11 W. Vt Str. 

T. Nrw York. N Y. - Pmil II. s^uVrt. u r,«rth Willi*» St. 
8. Skwam, S, J. -loAevh A. Ilelftl. -O Ri«isewoc-1 Ave. 
». Chicago. Ut-<;r-w Modlet :m- ; 

10. Mll.WADItRB. Wr5. -JohD A I 

11. lUi/n-wo«, Uli - \J. iciriiier. *Jt S. Pac* ! 
II. Lortsviux. Kv — Cb, 

Couaty. Kv, 

11. St. PAnL-MiffsjtAPOLti. — Wm. Sch6oheil«T. äWiiroHo St. 
St. Paul Miiin. 

H. inutANAfoi-ik. Ind. — Heury H edier Ich. 647 BachuAD St 
Ii. HVAMHTtu.K. Im», — llcnrr Schnw-tar«. 1* FJUott St, 
K PirruiüRa. Pa. - Io»_ Faim. Realty Ave. 
1^. roi.l-a.kl'»>. u — l.tl. ScUwriB*ljartjer. 877 South Thtrd fit. 
?r>. l.AVKi-ro.T. I* - \A»:iM Wirxlrm-tti». IM-V W. FHth St. 
:t. i>ttTRO[T. Mich. - Albe/t Hicl«cher. RSI K I'wnl Avr 
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Indianapolis, Ind., 1. Deeember 1914. 



No. 11. 



Die "Deotacb-Amerikanlscae Bucbdrucker-Zellane;" 

ersehnet aas l. und 16. Jeden Monats. AIwr. armen Ujireu $1.00 
pro Jsnr, portofrei, stultau Im Voraus 

Ataieneu 10 Cenli pro einspaitirr Nonpareille -Zeile fär die 
erste, i Cenl» für jede weitere loaertioa. Anleiten "» Contmet 
pro Zoll fa.CO dir drei Mauste, »vi» nie sechs Monate und f 10.00 
tir ein Jane. Alle Briefe «od Geldsendungen 
I MILLER, Kc»m tot. jVnrlea 
INDIANAPOLIS. IKD. 



i tlArv al ladiai 
Mail Mutet. 



Verbands - Nachrichten. 

Wirenachen die Pinanzbcamten der verschiedenen 
Typographlas, welche laut unterem jüngsten Jahre»- 
Bericht Ausglclchsgclder an andere Zweige unsere» 
Bande« senden sollen and dien noch nicht gelhan 
haben, da* Versäumte nnn baldmöglichst nachzuholen. 

" * Geld ohne grossen Verlust vud 




sich gemeldet und sind Ein- 
innerhalb 14 Tagen an die Adresse des 
corr. Secreüira der betr. Typographie zu richten : 

In Pitlibmrg: Miroslav Frikdmann, geboren am 
24. October 16S9 in 09iek, Ungarn ; zugereist mit 
kroatischem Verbandsbuch. Derselbe hatte sich 
bereits im August d. J. bei der Typographia No. 1 in 
Philadelphia zur Aufnahme gemeldet reiste aber 
nach rittaburg. 
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3 
4 
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6 
7 
S 
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11 
12 
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14 

15 
16 
19 
M 
21 



Arh«.f 



4.00 
8.00 

4S 'I 



28 l»i 

73.00 
26.00 
23.00 
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12.00 
12.00 
20.00 

io\Ö6 



»296.00 



20.00 
17.10 
6.40 
1200 
18 .50 



7? 10 
12.00 
12.00 
20.00 



20.00 



is . 



Sterbegeld 
4. Awikauf. 



$229.10 \ m »990.00 »895.00 



loo.flo 

60.00 
100.00 



20.00 
410.00 
20.00 
60.00 
41.1 Hl 
100.00 



20.00 

to i m 

211. INI 



Pnjmntfl 

II, 1.1 ,■>.<• 



60.00 
4.1.00 
66.00 
.14.00 
8.00 
29.00 

287.00 
28.00 

113.00 
74.00 
26.00 
11.00 
24.00 
12.00 
II (»i 
23.00 
10.00 
9.00 
25.00 



Die Gesammt-Ausgabcn im Monat October belaufen 
sich auf $3900.81 and die Gesammt - Hinnahmen auf 
$3696.37 ; Deficit $202.44. 

Arbeitslosen -Unterstützung bezogen im October: 
In Philadelphia 1. Cincinnati 1, SL Louis 2. Buftalo 0, 
Rochester 0. Clevcland 2, New York 10, N'ewark 2, 
Chicago 2, Milwankee 0. Baltimore 2, Louisvillc 1. 
St. Paul 1, Indianapolis 2. Kransrille 0. I'ittsburg 1. 
Columbus 0, Darenport 0. Detroit 0, znsammen 27 
Mitglieder. _ 

t Die Mchlsortcn der Southwealern Mitling Co., 
der Ismert-Hincke Milling Co. und der Kansas Plour 
Mills Co. in Kansas City sind von den organisirten 
Arbeitern auf die Unfair- Liste gesetzt worden, da 



Das Ende der Bngra. 

Am 18. October wurde die Leipziger Weltausstel- 
lang für Buchgewerbe and Graphik, diese hoch* 
bedentende, durch die Kriegswirren jedoch tief be- 
einträchtigte Ausstellung, durch eine stille Feier ge- 
ln Anwesenheit eines Kreises 




die Besitzer dieser . 

Strasse warfen, als diese anstatt der jetzt zwölf, 
stündigen Arbeitszeit den Achtstundentag verlangten. 
Ihre Plätze wurden mit Nicht -Unionleuten besetzt 
Alle classenbewussten Arbeiter sollten »ich dies 
merken und ihre Frauen oder I^giewirthinnen ibirauf 



der Aus- 
stellung, Geheimrath Dr. Volkmann, eine Ansprache. 
Vor Vertretern der an Atr Ansstellung hctheiliglen 
Cnlturstaaten, so etwa führte Kellner aus, sei im Mai 
diese» Jahres das so hoch bedeutsame Friedenswerk 
der Bugra eröffnet worden. Niemand habe damals 
geahnt, welche furchtbare ernste Wendung der Welt 
and damit aoeh der Ausstellung in so kurzer Zeit be- 
vorstehe. Gross und gewaltig sind die weltgeschicht- 
lichen Ereignisse, deren Gang auch über die Bugra, 
die in edlem Wettstreit der geistigen Waffen der 
Menschheit die Völker einander näher bringen sollte, 
hinweggescliritten ist Und nun? Welch grausamer 
Gegensatz zwischen Hoffnung und Erfüllung an- 
gesichts der Zerstörung nicht nnr eines grossen 
Tbeiles unserer ehrlichen, mühevollen Arbeit, sondern 
auch unserer reinen and idealen Lebensauffassung. 
Dennoch ist vieles von dem, was diese Welt-Cultur- 
Ausslellung gewollt und erreicht bat verwirklicht 
worden. Ein Stück Culturgeschicbte ist durch sie 
geschaffen, dessen Werth nnd Wesen nicht so bald 
vergehen wird. Aufrichtiger Dank gebühre somit 
Allen, die das Werk in so reichem Masse gefördert 
haben. Sie alte dürfen das frohe llcwasstsein mit 
sich nehmen. <lass die grosse und edle Sache, der sie 
gedient haben, nkht untergehen wird, wenn auch 
die Frucht jetzt im Sturme des Vülkergewitters nicht 
so rasch reifen wird, wie im Sonnenschein de» 
Friedens. Schöne, ausblickende Zukunftspläne sind 
auch dem Deutschen Buchgewerbe • Verein, als Ver- 
anstalter der Ausstellung, vorläufig zu nichte gemacht 
worden, und das neue, gross angelegte Biichgewerbe- 
und Schriftmuseum, dAS ans der Ausstellung un- 
mittelbar hervorgehen sollte, wird wohl nun einige 
Zeit auf sich warten lassen. Aber der Geist aus dem 
auch diese Pläne geboren wurden, ist nicht ertödtet 
oder auch nur geschwächt "So schliesscn wir denn 
jetzt das grosse Werk in der festen Zuversicht, dass 
es ein Anfang sein wird und nicht ein Ende!" 
Mit kurzen Dankesworten für die mühevolle Arbeit 
an die Ausstellungsleiter durch die Herren Ober- 
Bürgermeistcr Dr. Dittrich und Kreishauptmann t. 
UurgsdnrrT und einem Hoch snf den Protcctor der 



Die Convention der A. P. of I. 

Die 14. Jahres-Convention der American Pederatirja 
of Labor wurde vom 9. bis 21. November in Phila- 
delphia, der "Stadt der Bruderliebe", abgehalten, 
und nun muss es der Bevölkerung dieser Stadt 
. dass sie sich gewaltig a 



Ausstellung, König 
schloss die Feier. 



von Sachsen, 

Oes/er r. B.-Z. 



Editorielle Notizen. 

t Typographie«! Union No. 6 in New York nahm 
in ihrer November -Versammlung einstimmig eine 
Resolution an, welche Samuel Gompcrs, den Prä- 
sidenten der A. F. of I,, dafür tadelt da*» er die 
Wahl eines demokratischen NichtUnion - Politikers 
namens Black in die Legislatur de» Staates New York 
öffentlich empfohlen habe, trotzdem für den gleichen 
Posten zwei Unionleute im Felde waren. 

\ Zorn Redacleur der Helvetischen Typographia. 
Organ des Schweizerischen Typograpben - Bundes, 
wurde der seitherige Inhaber dieses Amtes, College 
Heinrich Häusler, nach hartem Wahlkampfe mit 
1186 aus 2327 abgegebenen Stimmen wiedererwäblt 
Vier Candidatcn waren für den Posten im Felde, 
darunter snch der vor Jahren hier in Amerika be- 
kannte College Francois Martin, der es auf 304 
!*>t l m ntcu ! r. . . ' 1 • 

t Die Regierung von Canada hat die dort er- 
scheinenden deutschen Zeitungen in Winncpcg. Re- 
gina, Calgary, Edmonton etc. unter scharfe Ccnsnr 
gestellt und ihnen bei Strafe der Unterdrückung 
verboten, deutsch-freundliche Artikel über die Kriegs- 
lage tu veröffentlichen. Das von Dr. Carl Weiss 
bisher in Vancouver, B. C, herausgegebene deutsche 
Wochenblatt Deutsche Presse ist infolge dessen noch 
Seattle. Wa»h„ übergesiedelt -Auch die NmW Yorker 
ist in " 



schaft einen würdigen Empfang zn bereiten, 
doch der Stadtrath von Philadelphia die Summe von 
fünfundzwanzig Tausend Dollars ( »25,000) für diesen 
Zweck bewilligt aus welchem Betrage vor dem Con- 
ventionsgehaude, der Horticultural Hall, ein groas- 
artiger Triumphbogen errichtet war, der zusammen 
mit 34 eiectrisch beleuchteten Ehrensäulen einen 
imposanten Eindruck machte. Wie gewöhnlich ging 
der Eröffnung der Convention eine kurze Parade 
voraus, welche die Delegaten in geschlossener Reihe 
nach der Veraammlnngshalle brachte. Leider erwies 
sich diese Halle aber als zu klein für die Bequem- 
lichkeit der Delegaten, nnd da sie auch mit keiner 
Gallerie versehen war, hatten die übrigen Besucher 
ihre liebe Noth, ein Plätzchen zn finden, wo sie dem 
Gange der Verhandlungen folgen konnten. 

Herr Rudolph Blankenburg, der Bürgermeister der 
man es auf den ersten Blick ansehen 
ersten Worte anhören konnte, dass er 
deutscher Abstammung Ist hiess die Delegaten in 
einer gediegenen Ansprache willkommen, und ihm 
schlössen sich die folgenden Vertreter der Arbeiter- 
schaft Pcnnsylvanicns an : Georg Ulrich. Präsident 
der Central Labor Union und Joseph Kilchie. Präsident 
des Building Trade» Council von Philadelphia, Frank 
Peeney, Vorsitzer de» localen Arrangrments-Comitcs, 
und James Maarer, Präsident der State Pedcratton 
of l.al>sr, der das einzige sociatistische Mitglied der 
Legislatur von Pennsylvanietl ist Nachdem Präsident 
Gompcrs den verschiedenen Rednern für ihre An- 
sprachen gedankt und Secretär Morrison eine Be- 
gTÜssungs-Depesche von C. Legien, den Secretär des 
Internationalen Arbeiter-Secretariats, verlesen hatte, 
die dieser des Krieges wegen aus Holtand senden 
musste, wurde die Convention für eröffnet erklärt 
Das Comite für Mandate berichtete, das« es solche 
von 351 Delegaten geprüft and in Onlnung befunden 
habe, die 92 Internationale Union», 22 Staats-Organi- 
Rationen, 70 locale Centrollcorper und 18 vereinzelte 
Localvereine rcpr&senlirten. Hierzu kamen noch 7 
sog. Freundschafts - Delegaten von zwei religiösen 
Körperschaften, zwei Frauen - Organisationen und 
einem Vertreter des ctinadischen Trade» und Labor 
Cungress. Ein Theil der Vereinigten Kleidermacher 
von Amerika, der sich mit der Mutterorganisation 
veruneinigt hat sandte gleichfalls Delegaten und 
Mandate, die aber nach den Regeln der Federation 
nicht anerkannt werden konnten, doch wurden später 
| Schritte gethan, um eine Wicdcrvereinignng der ge- 
] spaltenen Kleidermacher in ermöglichen. 

Im Allgemeinen gleichen sich die Conventionen der 
i Amencnn Federation of Labor wie ein Ei dem anderen. 
| Viele Resolutionen werden eingereicht viele Reden 
gehalten, viele Jurisdictioiis-Streitigkeiten mit einem 
Eifer, der einer besseren Sache würdig wäre, ver- 
fochten, aber von wirklichem Fortschritt von einem 
Erwachen des Classenbewiisstseins ist noch immer 
herzlich wenig zn bemerken. Das conservative Ele- 
ment nnd mit ihm die Anhänger der gesonderten 
Fach-Organisationen, ist noch immer gewaltig in der 
Mehrheit und unterdrückt alle Bestrebungen zu Gun- 
sten von Industrie .Verbänden. Diesmal geschah 
dies sogar auf eine nicht schöne Weise, denn eine 
Resolution der Illinois State Federation of Labor, 
die sich für Industrie-Verbände an Stelle der ein- 
zelnen Fach-Organisationen erklärte, wurde von dem 
betr. Comite und Präsident Gompers für nicht de- 
battirbar erklärt, weil - diese Resolution nur eine 
Instruction an den Delegaten der Illinois State Fede- 
ration of Labor sei nnd daher nicht vor die Con- 
vention gehöre. Später wurde von der "National 
Brotherhood of Operative Potters" noch eine Re- 
solution zu Gunsten von Industrie .Verbänden ein- 
aber, soweit sich aus dem Conventions- 
ien iiisst auf Empfehlung des betr. 
Comites ohne Debatte verworfen. 



gereicht 
Protocoll 
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Deutsch - Amerikanische Buchdrucker - Zeitung. 



Da infolge des Weltkriege' diesmal kein britischer 
Gewerkschaft» - Cougress stattgefunden, hatten die 
Illegalen, welche die vorjährige Convention tu 
diesem Cougress erwählt hatte, natürlich auch nichts 
xu berichten, und ebenso waren keine Preundschafts- 
tv: erraten aus England anwesend, deren Ansprachen 
sonst gewöhnlich ein gut Tbeil der Verhandlungen 
in Anspruch nehmen. Nor der Delegat der A. F. of L. 
tum canadischen Tratlei and Labor Congresa, M. 
Donogbne, reichte einen Bericht ein, und der von 
dieser Körperschaft gesandte Vertreter R. A, Rigjj, 
nebenbei bemerkt sccialiatlacher Alderman in Winni* 
peg, hielt eine längere Ansprache an die Convention, 
in vre I elfter er auseinandersetzte, dasa auch die cana- 
dischen Arbeiter durchaus nicht auf Kosen gebettet 
aind, saudern auch dort, wie überall sonst, das Aus- 
beuterthum gewattige Anstrengungen macht, um die 
Erzeuger aller Warthe in ökonomischer Knechtschaft 
tri halten. 

Bedeutende Aufregung und grosse» Missfallen er- 
regten die Ansprachen der Vertreter der religiösen 
Körperschaften und besonder» diejenige von Rer. 
Walter George Smith von der American Ferleration 
atholic Societies, der den Arbeitern das hohe 



of Catholic 

Lied der Zufriedenheit und Unterordnung in die 
"göttliche Welleinrichtung' ' in einer so begeisterten 
Weise sutng, da»» selbst Präsident Gotnpers ihm des- 
wegen etwas den Kopf waschen raussts, weil dies 
sonst andere Delegalen wohl noch viel gründlicher 
besorgt lullten. Dessen angeachtet wurde eine Rc- 
aolulion de» Federated Trade» Council von Milvrankee, 



dem unteren Theo* der Halle zu sehen war irod die 
imnulm wegen ihrer Reichhaltigkeit einen sehr 
guten Eindruck machte, dürfte gleichfalls von nach- 
drücklicher Wirkung für die Arbeiter Philadelphia'» 
sein. Deren groater Triumph war aber die gross- 
artige Parade am Freitag Abend, den IX November, 
bei der die orgaalsirten Arbeiter in hellen Scbaaren 
niartehirten, so das» es eine wahre Frende war, sie 
aniaschauen, ttunal sie viele Sclianwagen und Musik- 
it.ijx-'den im Zuge führten. Unwillkürlich mnaatc 
sich der Schreiher dieser Zeilen dabei wieder die 
Worte in'* Gedächtnis« rufen, die er schon bei so 
mancher Parade am Arbeitertag ausgesprochen bat, 
nämlich : "Wann endlich werden es die Arbeiter 
lernen. 10 geschlossen und harmoni»ch mm Stimm- 
kasten in marKduren, wie »ie es bei diesen Paraden 
Ihun 1 ?" 

Von den gelegentlich der Convention den De- 4 
'.e^ated und Güsten gebotenen Unterhaltungen ist 
für unsere Leser jedenfall» der "Smolcer" von In- | 
teresse. den die Typograpbical Union Nu. 2 am 
Donnerstag Abend, den 12. November, tu Ehren der 
anwesenden Buchdrucker- Delegaten im Labor L verum 
veranstaltete und der ein durchschlagender Erfolg 
war. Da aber der Correspondirende der Typ. No. 1 
versprochen hat, darüber etwas für unser Organ tu 
schreiben, wollen wir diesem nicht in'» Handwerk 
pfuschen, sondern unseru Bericht hiermit schliesaen. 



gegen die fernere Zulassung von Vertretern 
er Körperschaften tu den Conventionen der' 



A. F. of L. protestin, kurzer I land abgelhan, und zwar 
mit der gleichen Entschuldigung, die man, wie vof- 
bemerkt, gegen die Resolnliun tu Gunsten von In- 
dustrie-Verbsinden in'» Feld führte, nämlich das» die 
bewuaste Resolution de» Milwaukeer Centralkörpcrs 
nur eine In»truction au ihren Delegaten sei und 
daher nicht debattirt werden könnte. 

Von der Unmasse von Resolutionen, die auf der 
Conveution wir Verhandlung kamen, wollen wir nnr 
die folgenden erwähnen ; 

Die Brüderschaft der Bausdireincr verlangte allen 
Ernstes den Beginn einer energischen Agitation für 
den sechsstündigen Arbeitstag Hierüber herrscht 



natürlich grosse Aufregung unter der ausbeutenden 
Claas» und besonders die capitnlitlische Presse sucht 
i Vorschlag lächerlich tu machen ; er ist aber 



s die capilalMÜache Presse sucht 
dierlich tu machen ; er ist aber 
unseres Krach lena durchaus xeitgetuäsa, denn wenn 
man die vielen freiwilligen und unfreiwilligen Fau- 
lenzer tur Arbelt heranziehen könnte, wären sechs 
Stunden per Tag noch viel tu viel, um alle für die 
Wohlfahrt der Menschheit benöthigten Werthc tu 
eneugen. Die Resolution wurde aber al» verfrüht 
ablehnt da viele Arbeiter noch nicht einmal den 
Achtstundentag errungen haben. 

Verschiedene eingereichte Resolutionen verdammen 
den jetzt im Gange befindlichen unseligen Krieg 
und fordern zu einer Beendigung d es selben auf. 
Das ist natürlich eine sehr löbliche Absicht; leider 
werden sich aber die Machthaber, die für dieses 
Völkermorden verantwortlich sind, um keine von 
der A. F. of L. angenommene Resolution gegen den 
Krieg kümmern, gerade wie sie eich ebenso wenig 
tun die energischen Proteste der Socialiaten aller 
I .ander gegen den Ausbruch des Krieges gekümmert 
haben. 

Die Vergewaltigung der Grubenarbeiter in Colorado 
führte tu einer entschiedenen Verdammung der 
Ruckefeller» und Cor Sorten , an welcher »ich auch 
die greise "Mutter Jones" in einer an ihr gewohnten 
feurigen Rede bctbeiligte. Das Resultat dieser De- 
batte war die Annahme eines Beschlusses, durch 
welchen der Ver. Staaten I'nuidedt Wilson ersucht 
wird, falls die Grabenarbeiter von Colorado »ich noch 
weiter gegen die ihnen unterbreiteten Priedensvor- 
schläge sträuben, diese Gruben schlcnnigst in He- 
gicrungsbetrieb tu übernehmen, betw. einen Massen 
Verwalter für dieselbe« einzusetzen. — 
angenommene Resolution spricht sich 
neuen private DetecÜv-AgcnUiren «na. 

Ferner sprach sich die Convention für die sog. 
Bildungsclausel bei Zulassung von Einwanderern 
au», da voraussichtlich nach Beendigung des jetzigen 
Kriege» die Einwanderung in die Ver. Staaten wie- 
der eine ganz enorme sein würde und der ameri* 
kanische Arbeiter daher gezwungen sei, «Ich ireiren 
die Coocurrenz von Leuten, die eine niedere Lebens- 
haltung gewohnt aind und daher auf die Lebens- 
haltung der ameri kanischen Arbeiter druckend wirken 
müssen, zu achützen. Auf die übrigen zur Ver- 
handlung gekommenen Resolutionen weiter einzu- 
geben, fehlt e» un« leider an Raum, und die meisten 
von ihnen »ind auch nicht von allgemeinem Interesse. 

Wie gewöhnlich wurden die alten Beamten ohne 
Opposition wiedergewählt ; nur gegen die Wiederwahl 
von Präsident (ionipers Hessen einige radiale De- 
lernten ihre Stimme eintragen. Der Gehalt de» 
Prajidenten wurde von $50(10 auf $7.100 per Jahr 
erhöht und derjenige de» Secrelars von 14000 auf 
$SutJ0i Die nächstjährige Convention soll in San Fran- 
cisco, der Weltan»*t< )hir-s:-iiUilt, abgehalten werden. 

Wie schon einganga erwähnt, war die Convention 
in agitatorischer Beziehung wenigstens insofern ein 
grosser Erfolg, dass sie die Aufmerksamkeit der Be- 
völkerung der ganzen Stadt Philadelphia auf sich 
lenkte und die organialrte Arbeiterschaft bei ihr in 
ein günstiges Ucht setile. Eine Au«»tellung von 
nd der Convention in 



"Hesolutions of Protest." 

Wohl noch nie i»t die I. T. U. »o aufgeregt ge- 
wesen als augenblicklich über da» $10.000 Gcidienk 
an unseren Ex • Präsidenten James M. Lynch. Da» 
Execntiv-Comiu! venuchl das Recht der Convention, 
diese Summe tu verschenken, durch allerlei Prä- 
cedent-Fälle tu beweisen. Wenn man aber nun diese 
Pracedenz- Pille genau durchliest, wird man finden, 
das» sonst alle diese Geschenke zur .Milderung der 
N'oth vun Mitgliedern, verursacht durch Erdbeben, 
Wassersnotli. Unfälle oder sonstige unvorhergesehene 
Ereignisse gemacht wnrden; nur ein Fall ist zu 
verzeichnen, und das sind die $1000, die dem Ver- 
walter des Printers Home vor einem Jahre geschenkt 
wnrden, nachdem derselbe mehr als zehn Jahre einen 
Gehalt bezogen hatte, den nur wenige arbeitende 
Collegen verdienen können ; dieser lettlere Fall ist 
jedoch — trotzdem er der einzige wirkliche Präcedent- 
Fall wäre, sonderbarer Weise vom Bxecutiv -Corailc 
nicht aufgerührt worden 1 Warum wohl nicht? 

Das» gegen die Unterstützung der Collegen nach 
dein Erdbeben in San Francisco, nach der Fluth im 
Ohio -Thal oder für Unterstützung kranker Collegen 
In l>enver und San Antonio nicht "gekickt" werden 
würde, ist doch wohl selbstverständlich; was aber 
ein Theil der Collegen nicht zu begreifen vermag ist. 
warum einem Manne, der dadurch, dasa er Präsident 
der I. T. IT. war. einen 8*000 politischen "Job" erhielt, 
noch auaser dem ihm bezahlten Gehalte $10.000 ge- 
schenkt werden sollen I Shadts of Cutttnbtrg! Mit 
{1000 als Geschenk wurde angefangen, $10,000 ist es 
jetzt, und wie hoch wird die nächste Summe sein, wenn 
wieder mal so ein "Führer" durch irgend welch« 
Umstände seinen "Cinch" an die l. T. U. Kaaac auf- 
glebt? Wenn die Convention das Recht hat, der- 
artige Geschenke zu machen, warum schenkt sie denn . 
da nicht dein Printers Home $20,000. anstatt eine 
Extra- Steuer von S Cents vortuectiUgen f Sind wir 
denn noch nicht genug besteuert? Und für was? 
Um Geschenke an gut bezahlte Beamte zu machen ? 
Wenn Herr Ljroch hätte irgendwo mehr verdienen 
können, al» er als Gelullt von der I. T. U. bezog, \ 
wäre er jedenfalls nicht Präsident geblieben I 

Als Mr. Lynch vor 14 Jahren das Amt antrat, er- \ 
hielt er für zwei Jahre $1400 pro Jahr ; ich nehme an, ' 
daaa das mehr war als er am Kaatcn verdiente, denn 
sonst hätte er wohl die Stelle nicht angenommen ; ' 
die uäch»teu sechs Jahre $1800 und die nächsten 
vier $2000. Zu der damaligen Zeit war das jedenfall» 
sehr gute Bezahlung, wenn man den Verdienst der 
Schriftsetzer im Allgemeinen in Betracht zieht 
1912 wurde »ein Gehalt auf £1500 erhöht, zur selben 
Zeit, wo eine allgemeine Aufbesserung der Löhne 
eintrat. Ausserdem erhielt er noch $500 pro Jahr 
von dem Home Fund, eine ganz nette Summe, die 
für manchen armen Teufel von Schriftsetzer »ein 
ganze» Jahreseinkommen rcpräsentirL Alle» in allem 
Kennmmen hat Herr Lynch $Vi,777 während seiner 
Inhaberschaft gezogen — nnd jetzt noch $10,000 Ge- 
schenk — macht zusammen in runder Summe $40.7/0 1 
In vierzehn Jahren ! 

Ich gebe ja zu, daa» wenn wir denn doch einmal 
sulcbe "unersetzliche" Führer haben müssen, das*! 
ihnen auch ein entsprechender Gehalt gewährt werden 
»oll, aber ich glaube — nnd jedenfalls ausser mir noch I 
viele Andere — das» $3500 Gehalt, plus $500 vom I 
Honte Pnnd nebst allen Reise- Unkosten, eine ganz I 
anständige Bezablung für irgend einen fähigen Mann I 
ist, nnd e* wäre eine Affenschande für die 1. T. IT.. ! 
wenn »ich unter ihren 65,000 Mitgliedern nicht genug : 
Männer finden würden, die daa Amt de« Präsidenten . 
würdig für diesen Gehalt ausfüllen würden t 

Diese letztere Bemerkung hat auf das von James | 
M. Lynch unterscidinete Hingesandt "The Syracuse j 
Proposition" im Typografihual Journal Bezug, worin 
dieser Herr dringend empfiehlt, die Gehälter des 
Präaiikntjrn nnd Schatzmeister» der I. T. U- auf je 
$.W00 pro Jahr festzusetzen - die $.*■• vom Home 
Fund »ind wie gewöhnlich mit Stillschweigen über- : 



gangen worden, werden aber wohl noch wie immer 
extra bezahlt werden* - und worin er hervorhebt, 
dass die Würde de» Präsidenten-Amte* e» verlangt, 
bezahlt werden sollte. Ich glaube, 
von Zeitungsherausgebern, deren 
Einkommen keine $4000 pro Jahr betrügt und die 
dennoch ihr Geschäft würdig vertreten. 

In derselben Nummer zeigen die Berichte der 
Sccrctäre der verschiedenen Local - Unionen vom 
Atlantischen bis zum Paclfischeu Ocean, vom Golf 
von Mexico bis In die fernsten Theile Canada's eine 
sonst allgemeine Stagnation im Gewerbe. "Big Six" 
in New York berichtet 2500 Union Printers ausser 
Arbeit, Baltimore, Prankfort, Saskatoon, Sask., Pro- 
vidence. Victoria, ß. C, alle, alle Städte berichten 
Arbeitsmangel ; "Big Sit" hat eine Extra-Steuer von 
5 Cent» pro Woche angeordnet, alle Städte dnreh da» 
gante Typ. Journal warnen vor Zuzug, da die Snb- 
Listen überfüllt sind und in einzelnen Städten schon 
tri der fünf Tage die Woche Arbeit gegriffen worden 
ist — woher sollen diese Arbeitslosen und auf halbe 
Ration gesetzten Collegen die Mittel nehmen, die 
Extravaganzen unserer Führer tu erschwingen ? Was 
wohl die 2500 arbeitslosen New Yorker C "' 
über da* $10,000 Geschenk denken mögen t 

Ich glaube, dass der Vorwurf, der unserem Bundes- 
Secretär in der Providence- Convention gemacht 
wurde, dasa er durch seine langjährige Inhaberschaft 
des Secretärs- Postens die Fühlung mit der Masse der 
Collegen verloren hat, viel eher auf die perpctnellen 
Führer der 1. T. U. paast, die vor lauter Geschwollen - 
heil gar nicht mehr wissen, wie die Hälfte der 1. T. IT.- 
Mitglieder sich durchschlagen musa, und sollte diesem 
tum Himmel schreienden Misstande dadurch ein 
Ende gemacht werden, daaa der Amtstermin eine« 
I. T. a-Beainten^definitiv auf twei Jrtm festgesetzt 

Masse der Mitglieder bleiben. 

Die von der Dallas, Texas, Union eingereichten 
"Rcsolntiona of Protests" erklären, dass die Con- 
vention kein Recht hatte, dieses Gesclicnk zu machen, 
und das» wenn das Geld noch nicht ausbezahlt »ei, 
die Angelegenheit einem Referendum unterbreitet 
werden »11 ; meiner Meinung nach der einzige rich- 
tige Weg, die Sache zu schlichten, denn wie ich 
schon oben erwähnte, die von dem Executiv-Comit< 
angeführten Präcedenzfälle sind nicht stichhaltig ; 
auch scheint sich das Execntiv -Comite' nicht so sehr 
um diese "Resolutionen" zu kümmern, als um das 
von der Houston, Tex., Union eingereichte Amen- 
dement zur Constitution, welches tch, da es wohl 
den meisten deutschen Collegen bis jetzt unbekannt 
sein dürften, hier im Original beifüge. D. h.: Ich 
wollte es in der Originalfassung in englischer Sprache 
gedruckt haben, aber derCcnsor — der auch in diesem 
neutralen Lande an der Arbeit ist, erklärte es als 
unvereinbar mit den Principicn unserer deutschen 
Zeitung, eine Resolution in englischer Sprache zu 
veröffentlichen, und so werde ich versuchen, »o gut 
ich es im Stande bin, diesen Zusatz zu der Con- 
stitution der 1. T. V. zu übersetzen : 

Bise seclioo. nie dem Artikel IX "Revenue »ad Funds" der 
Constitution hiufufcfiurl werden wll : 

flerlMis 10. Keine Convention oder Versammlung- noch Irgend 
ein Beamter oder Uitslicd der International Typoerasdiical 
truioa r>r North America wdl dar Hecht bahr», irrend wclrhe 
Ueliler oder Sicherheilea in feinem Besitze oder teiDer Ver- 
wahrung. >u apoeoirfiiren oder m Iwuutccw zu den Zwevk. 
un au Irgend eine t'rrvm otler Ansakl von Personen inrend 
ein Gesehen» von wirklicfe-em Werth, irrend ein Cetetrruk ohne 
lleacuLcittutig oder st» tk-sahliuis für ircend welche nicht nach- 
wcishnrv »etevMcte Weinte oder für rolcbe. von d 
wird, dost »Ie »eleistet wurden, zu inacsrti. auazet » 
ein Hrfcrrudum - Volum ilun aiitoeisirt. 

Die weiteren Angaben des Executiv-Coundls der 
1. T. U., dasa durch Annahme dieser Seclion ihm 
die Hände gebunden würden und er keine Unter- 
stützungen an bedürftige Unionen machen dürfe, sind 
doch etwa» weit hergeholt, denn wenn ich die eng- 
lische Sprache verstehe, kann ich ans der Sectio« 
weiter nicht» herauslesen, als dasa keine Convention 
oder "Meeting" otler Beamter der I. T. U. da» Recht 
haben soll, irgend welche Geschenke von materiellem 
Wertlie an irgend eine Person für nicht nachweisbare 
Dienste oder Verdienste tu machen ; das» in Fullen 
von Naturereignissen tdltsbedürfttgen Collegen oder 
Unionen keine Hilfe geleistet werden soll, davon 
steht kein Wort darin. E» soll Mos der grenzenlosen 
Verschwendung der Beiträge der Mitglieder ein für 
allemal ein Ende gemacht werden I 

Und zwar mit Recht ; ein grosser Theil der Mit- 
glieder hat bei der gegenwärtigen flauen Zeit schwer 
genug tu kämpfen, als dass er da» sich nnd seiner 
Familie am Munde alrgesparte Geld für die Beiträge 
auf »olch nnerlrurte Weise vergeudet tu sehen, still- 
schweigend hinnehmen wird. 

Collegen. unterstützt den Antrag der Houston. Tex., 
Union ; dieser Autrag schützt euch davor, dass weitere 
derartige Geschenke an später einmal auftauchende, 
wahrend ihrer Dienstzeit als Beamte der I. T. L". 
unter ihrem Werthe bezahlte "unersetzliche Führer" 
gemacht werden I Albtrt F- Waas. 

ST. Louis. 12, November 1914. 



*! niese tsrt) Ocbalt ffir den rraaüilca! tiud des 
Sehet iraelBter der I. T. ü. als Besame des Buchdrucker-Heims 
in Colorado üinribrr. wurde» tehou zeit der tOaruen Lohn- 
rrhohun« ■lie.cr kramten, also «eil »ehr wie rwvi J«hrr« nicht 
isrhr an diese bezahlt, wie auch auf dem betrefleudeu ! 
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Berichte und Correspondenzen. 



Wo. 2* 

Cikciknati, 19. November 1914. 

Trotz aller Versuche, e» den Collegen so viel wie 
möglich recht zu machen betreib Abhaltung unserer 
Versammlangen — die eine Partei möchte die Ver- 
sammlungen am Sonntag haben, die andere in der 
Woche, der eine College möchte »einen einzigen 
Sonntag nicht in der Versammlung zubringen, ein 
anderer hat Bich Samstag* beim Anzeigensetzen die 
Püue wund gelaufen und ein dritter möchte lieber 
den Sonntag cum Vcrmainmlungsuig haben, da Sonn- 
tags ja doch "nicht* los" «ei — ich wiederhole es, 
trotz aller dieser Versuche »ind die Versammlungen 
sehr schlecht besticht 

Unsere lelzte Versammlung wurde vom Präsidenten 
Gerhard Krämer dnreh eine Vorstaudsaitzung ein- 
geleitet; später stellte sich aber noch ein Quorum 
ein. to das« schliesslich die regelmässige Versamm- 
lung eröffnet werden konnte. 

Bs lag allerdings nichts von Bedeutung vor, mit 
Ausnahme eine* Ornates von dem neuen Präsidenten 
der I. T. U. , Herrn Scott, nnd der Bcrathnng unseres 
Tarifs, resp. die Kmeiicrnng des bisherigen Tarifa. 
Aber gerade dieser letztere Punkt hätte alle College« 
zur Stelle bringen müssen. Der bisherige Tarif wurde 
mit einigen wenigen Aenderungen wieder ange- 
nommen. Der Preis ist 50 Cents pro Stunde für 
Maschinensetzer bei fünftägiger Arbeitszeit Diese 
löbliche Errungenschaft der fünftägigen Arbeitszeit 
existirt in der Typograpbla No. 2 schon seit Ein- 
führung der Setzmaschinen. Die Obmänner der ver- 
schiedenen^ OlScincn wurden beauftragt den Tarif 

Das Andenken des verstorbenen Collegen 'coetz 
wurde durch Erheben von den Sitzen geehrt 

Da ich s. Z. bei Einführung des christlichen 
Sonntags und bei der Wahl über unsem neuen Stadl- 
Charter, der in einer Ntchtunion • Office hergestellt, 
jedoch glücklicherweise abgelehnt wurde, einige Be- 
merkungen machte, so kann ich es auch diesmal 
nicht über't Hen bringen, in Karre unsere letzte 
Wahl zu erwähnen, wenn es auch nur geschieht, um 
zu beweisen, das« ich damals mit meinen Bemer- 
kungen Recht hatte. Das Publicum, oder wie die 
Zeitungen nnd auch die Candidaten, specicll die er- 
wählten Candidaten, sieb gerne ausdrücken, "das 
Volk" Ohin's hat sich wieder mal auf dem Absatz 
tungedreht Das "Volk" von Ohio hat den demo- 
kratischen Gouverneur, der uns den christlichen 
Sonntag bescheerte, hinausgeworfen und einen re- 
publikanischen Gouverneur, der ein ausgesprochener 
Temperenzler ist, hineingewählt. Man tut also, um 
mich drastisch auszudrücken, versucht, den Teufel 
durch Beelzebub auszutreiben. — Im Uebirigcn hat uns 
die Wahl Home Rnle und die Ablehnung des Prohi- 
tritions-Amendcment* gebracht Das Pnmen -Stimm- 
recht ist hier noch nicht recht begriffen worden. 

Zum Sehl uii mochte ich die Collegen noch auf 
einen Antrag aufmerksam in sehen, der in der letzten 

Sammlung vertagt wurde. Der Antrag lautet das* 
in energischer Weise Schritte ergriffen werden tollen, 
tun die säumigen Collegen in die Versammlung zu 
bringen. Bs wäre die Pflicht eines jeden Collegen, 
anwesend zu sein, damit er »ich nicht nachher be- 
schweren kann, das« rlic beschliessen.lc Versammlung 
einseitig gehandelt hat Wik. M. 

TypographJ«, No. 4. 

Burvato, 23. November 1914. 

Wie schon kurz in der letzten Nummer der Buch- 
drtuttr-Zeitung berichtet, ist am 14. November die 
lelzte Nummer der Bvffaio Freie Prtsst erschienen. 
Die Zeitung hat beinahe 60 Jahre bestanden. Col- 
legen in fast allen Typcsrraphias unseres Bundes 
vrenJcn »ich beim I^sen dieser Nachricht mehr oder 
weniger liebliche Erinnerungen in's Gediichtnij« 
zurückrufen, da sich in dieser Officin Manches ab- 
gespielt hat, was nur diejenigen wissen, die in früheren 
Jahren daselbst gearbeitet laben. Wenn es nun von 
anderen Zeitungen hiett, die Union wäre durch die 
hohen Portierungen schuld an deren Untergang ge- 
wesen, so kann das in diesem Fall nicht mit Recht 
behauptet werden. Ihe So. 4 war sehr conservatir 
in ihren Forderungen, indem »ic immer die Lage 
der Dinge, wie »ic waren, im Auge behielt Der 
wirkliche Grund für das Eingehen der Zeitung war 
die rückständige Geschäftsführung der Leitung der 
Druckerei, ich glaube nicht zuviel zu sogen, wenn 
ich behaupte, data es die einzige vierseilige, tägliche 
deutsche Zeitung in den Vereinigten Staaten war. 
Auch die Politik hat mit dem Untergang des Blatte« 
viel zu thuii : während in früheren Jahren die Unter- 
stützung durch die republikanische l^artei enorm 
war, wurde diese im letzten Jahrzehnt von Jahr zu 
Jahr weniger. Da Buffalo noch zwei tägliche Zei- 
tungen, die wöchentliche Arbeiter-Zeitung und die 
Aurora und Christliche Woche hat so ist noch kein 



geschlossen und wollen nun Hand in Hand arbeiten, 
um das Sprüchwort wahr tu machen : Einigkeit 
macht stark 1 Es hat sowieso tn lange gedauert, bis 
die Arbeiter dies autgefuoden haben. A. K. 



Typographie. No. 7. 

N'bw Yoax, 22. November 1914, 
Vorstands- und Delegaten 'Siieung, abgehalten am 
Dienstag, 17. A/'mvmber, im Bureau der A'o. 7. 
Da keine Corres poodenz vorlag, folgte nach Ver- 
lesung des Protokolls die Berichterstattung der Be- 
amten. 

Bericht des Verwalters für October 1914 : 

Bmmjftkatt* : Arbeitstofen-traterstatnjaf t 3ZX0 

KrsttfceB-UBtersuUnuur raio 

Summa - . t 146.10 

Loculkaiu : ArbejUlosea-Cuterstfitnuiz— ..— I JJ.SO 



Shop" zu beobachten, da er anderweitig das Emblem 
des Anstandet und der Gerechtigkeit (das Union- 
Uhcl ) nicht erhalten kann. Man brauchte nur die 



l>nsirnis.ZuscSHia»... 
AllBrmrmf Angaben — . 
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Als Krankenbesucher für den Termin November- 
Decetuher haben zu fungiren : für New York : Col- 
i lege Friedrich Gabele ; für Brooklyn : die Collegen 
'F. Bisenhuth und IL Fichte. 

Bericht des Finanz -Secretär» für October: 



: Uoikhea 




College Sa). Seh «rar Iz verwies auf die niisalichen 
Verhältnisse der organisirten Cigarrenmachcr, her- 
vorhebend, data viele Arbeiter mit Vorliebe kleine 
Cigarren (All Tobacco Cigarettes) kaufen, diese aber 
nicht mit dem Unionlabel verseilen seien. Er habe 
deshalb, um vielleicht auch in dieser Sache etwas 
für die Cigarrenmachcr- Union zu tbun, probeweise 
1000 kleine Cigarren bestellt die in Boxe» zu je 50 
Stück unter dem Namen 'Typographia No. 7 Special" 
ihr Brscheinen machten nnd vorlÄnfig $ 1.40 pro Box 
kosten. Sollten diese AnLUng finden, sodass eine 
grossere Anzahl bestellt werden könnte, würde der 
Preis auf $1.25 herabgesetzt werden. Er ersuchte 
nm die Erlaubnis», für diese kleine Cigarre in den 
Chnpcls Propaganda machen zu dürfen, was ihm 



l. h.ipels 
gewnhr-. 



Typographia No. 10. 

MitwauKK«. 25. November 1914. 
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Rückständig blieb ein Mitglied ; aufgenommen 
wurde Nikolaus Frank ; l'ensionirt Jacob Slomka ; 
Milgliederzahl 239. 

Bericht des Schatzmeister» für October: 

» I MJ.S4 



Ausüben (tuet. Antbell für Ktie 
Im Betrase rou BtT.ooi 



LacelkoMSt : Ktaaaunieu. ... 
Auatabes 
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Im An schlusa berichtete der Schatzmeister, daat zu 
dem sich in seinen Händen befindlichen Betrage von 
13.25 für den Hilfsfonds keine weiteren Beträge ein- 
gingen, weshalb er den Betrag abzuliefern wünsche. 
Auf Antrag wurde beschlossen, diesen Betrag dem 
vom Bund bewilligten beizufügen. 

Als Krankenbesucher berichtete College William 
Genske über den Collegen Slomka, der Inzwischen 
penaiouirt wurde. College Hennann R. Ehrhardt 
besuchte die Collegen Krieg. Frees« und Frischer, 
die sich auf dem Wege der Besserung befinden. 

Der Aufruf der Chapelt zeigte eine Vertretung von 
nur 12 aus 24 Cbapels. Im Allgemeinen lötst der 
Geschäftsgang viel zu wünschen übrig. 

Berichte der Delegaten zu den verschiedenen Kör- 
perschaften : Von der C. F. U. ist wenig zu berichten, 
da die Hauptmacher zu Anfang des Monats zu viel 
durch die Wahl und jetzt durch den Conrent der 
A. F. of L. in Anspruch genommen werden. Be- 
merkenswert!! ist, data, nachdem im letzten Monat 
ein Comite eingesetzt wurde, um die Differenzen der 
vier Pressamn Unions zu schlichten, nun alle vier 
ihre Resignation einreichten. 

Auch im A. P. T. Ccmncil ist ausser den üblichen 
Berichten über Labelgesetze - Verletzungen und Be- 
schwerden nichts von Bedeutung vorgefallen. Be- 
richtet wurde, daat das Astesament zum Betrage des 
regulären Mutiaist«r,r«ge» wieder aufgehoben sei. 
aber einzelne Organisationen sich sehr flau zeigten, 
die natürlich den noch fehlenden Betrag nachzuzahlen 



Die No. 4 hat leider nun verschiedene Arbeitslose 
bekommen, die gerne eine Stellung annehmen wür- 
den, wenn solche zn vergeben wären. 

Die Arbeiter- Vereinigungen in Buffalo haben vor 
einiger Zeit die Streitaxt begraben ; die zwei Central- 



Volisuituurs- Cooimni: Diesem Bericht ist zu 
entnehmen, dass die gemeinsamen Sitzungen der 
Brooklyn-, New York- und Newark-Conferenzeo zn 
guten Resultaten führen werden. Nach der Wahl 
soll eine systematische Agitation für die Arbeiter- 
presse entfaltet und besonders die deutschen Brauches 
der S. I*. moralisch gezwungen werden, in der Con- 
ferenz durch Delegaten vertreten zu sein. Für das 
nächste, am 22. Februar 191 5 im Star Casiao statt- 
findende Volkszeiiung - Fest soll von einem kost- 
spieligen Symphonie - Concert Abttand genommen, 
dagegen eine gute Vaudeville • Vorstellung gegeben 
werden. 

Die Delegaten zum Central Uniool.ibcl Council be- 
liebten, dass das Interesse für die Arbeit des Councils 
im steten Wachsen begriffen zu sein scheint Die 
Berichte der Organ iaatorin und de« Secretärs sind 
sehr umfangreich und zeugen von einer regen Thä- 
tigkeit Alle», was noch fehlt, wäre nichts weiter, 
als das Verständnis* der organisirten Arbeiterschaft 
nnd das zu erreichen, scheint die schwierigste Auf- 
gabe zu sein. Bs sollte eigentlich nicht schwer fallen, 
zn begreifen, data die Kanfleute auf das aztgewiasen 
sind, was die Arbeiter von denselben verlangen. Wenn 
wir Arbeiter nun immer und immer wieder Artikel 
mit dem Label versehen verlangen, darauf bestehen 
und keine andere Waare annehmen, lieht er tich 
schliesslich gezwungen. Uutonwsjirtn r iiiiulegca. Auf 
diesem Wege werden aber auch die Fabrikanten ge- 
zwungen, mit den Unions Verträge abzuschliessen 
und nur Unionleute zn beschäftigen. Da, nun die 
Organisationen absolute Controlle über ihr Union- 
Label haben, ist der Boss 



Ueber unsere am Sonntag, den 22. . wu . 
gefundene Versammlung ist nicht viel zu berichten, 
da ausser den laufenden Geschäften sich nichts er- 
eignete, was von besonderer Wichtigkeit wäre, ausser 
einigen Punkten, die hernach angeführt sein mögen. 
Den Vorsitz führte Präsident Brunn Herting. 

Die Berichte der Beamten nnd der Delegaten zu 
den Centralkörpcnt wurden entgegengenommen. 
Ans den klaren Darlegungen, die denselben tu 
Grunde liegen, ist ersichtlich, dass unsere Vertreter 
bei diesen Körperschaften sich die griisste Mühe 
geben, den Gang derselben genau zu verfolgen, und 
sie 1 laben ihr Augenmerk auch auf die Finanzen ge- 
richtet mit denen verschiedene Zweige in recht ver- 
schwenderischer Weise umzugehen scheinen. 

Wie bereits an dieser Stelle gemeldet, munten wir 
uns nach einem neuen Vereinsam umsahen, und ist 
für diesen Posten Dr. Hans R* »müssen erwählt 
worden, dessen Office und Wohnung sich in No. 2931 
Vliet Strasse befinden, der bekanntlich zu den her- 
vorragendsten Acnten unterer Stadt zählt und uns 
seine Dienste zu vcrhalmissmäst 
zur Verfügung stellt denn er 
Untersuchung nur $ 1. 

Eine längere Besprechung fand statt über die 
traurigen Verhältnisse, die der europäische Krieg zur 
Polge hat die grosse Noth der Hinterbliebenen von 
gefallenen Soldaten, worunter sich auch eine ganz 
ansehnliche Anzahl deutachliindischcr Collegen be- 
findet wie wir aus unserem Bundes - Organ ersehen. 
Trotzdem wir schon ein ganz nettes Sümmchen für 
diesen edlen Zweck der Unterstützung beigesteuert 
haben, fanden wir es dennoch für wollt angebracht, 
eine weitere Bewilligung aus unserer Localkasse zu 
machen und zwar im Betrage von 15.00. In welch' 
liberaler Weise die hiesagen Mitglieder zu dem 
Liebetwerk beigetragen haben, darüber ist bereits in 
der vorigen Nummer der Buchdrucker-Zeitung mit- 
gelheilt worden. 

Bin anderer Fall von Barmherzigkeit und Nächsten- 
liebe sei hier erwähnt. Da siel) hier in Milwaukce 
zur Zeit die Arbeitslosigkeit in bedenklichem Grade 
fühlbar macht und es in sehr vielen Familien an 
dem Allernolhsrendigsten fehlt ist die Notb in 
unterer Stadt ziemlich gros*. Anwalt Rubin, der 
bekannte Freund der Arbeiterschaft hat sich in 
liebenswürdiger Weise erboten, soweit er in Betracht 
käme, wolle er sein Scberflein dazu beitragen, die 
Noth der Arbeitslosigkeit zu lindern. Br übersandte 
einen Check für $250.00 an den hiesigen Federated 
Trades Council, und betonte, dass er jeden Monat 
$100 beisteuern werde, bis dem Elend abgeholfen sein 
wird. Gewiss ein schönes Beispiel echter Nächsten- 
liebe und wahrer Wohlthätigkeit 

Es wurden von der Union der Retail Clerks fünf 
Tickets angekauft die zum Zutritt zn einer Unter- 
haltung berechtigen, die die betreffende Union zum 
netten ihrer Organisation verunstaltet Desgleichen 
wurden in unserer vorhergehenden Versammlung 
fünf Tickets gekauft von der hiesigen Union der 
Brotherhood of Stationary Firemen. die durch die 
Veranstaltung einer Festlichkeit und den eventuellen 
Erlös ans dem Verkauf der Tickets ihre etwas schwach 
gewordene Vereinskaue wieder zu starken gedenken. 

Untere nächste Versammlung, am 27. I>eceniber, 
also zwei Tage nach Weihnachten, tollte besonders 
gut besucht werden. Es wird dann über einen 
Ainendcments-Antrag unserer Local-Constitulion ab- 
gestimmt werden, bezweckend Erhöhung der Local- 
Bciträge. Der Autrag mag den meisten Collegen 
bekannt sein, denn er wurde schon in zwei Ver- 
sammlungen verleseu. Ebenfalls ist die nächste 
eine General -Versammlung und sind in dieser die 
Beamten für das kommende Jahr zu erwählen. Das 
Nominationa - Cuniitc wird in der bisherigen ge- 
bräuchlichen Weise handeln und besieht aus den 
Collegen Ernst Baru und Lienhardt Alle Mitglieder 
sollten es sich zur besonderen Aufgabe machen, bei 
der kommenden Versammlung anwesend zu sein, 
nicht etwa, um den Extrn-Ouarter zu "sparen", nein, 
sondern um in ihrem eigenen Interesse darnach zu 
sehen, dass die "richtigen" Collegen aa't Ruder ge- 
langen, die "dein Geschmack Aller Rechnung tragen 
— ? 1" Die Gelegenheit ist also höchst günstig, 

AUel )igitiz.. y ' A - " 



Deutsch - 



t J. F. Goete. t 

Am Sonntag, den 18. October, »Urb iu Cincinnati 
nach längeren Leiden College J. F. Goetz. Durch 
den Tod diese» Collegen ist wieder eine Lücke in 
die alte Garde der Nu. 2 gerissen worden, die durch 
den neuen and jungen Zuwach* schwer ausgefüllt 
werden kann. Wenn der Verstorbene sich auch 
weniger activ an den Agitation*- Bewegungen be- 
theiligt hat - es ist eben nicht Jedem gegeben — 
so war er doch al« Arbeiter einer der pflichteirrigsten, 
fähigsten and durchaus solidesten SchriftseUcr ; und 
trotzdem, trotz der letzteren Eigenschaft wurde er 
von dieser tückischen Krankheit — nach Ausspruch 
der Aerzle Uli er an Magen- und Leberkrebs — dahin- 
gerarlt. Vier Wochen vor seinem Tode lies» er sich 
noch einer, ich möchte sogen, grausamen Operation 
unterziehen, die jedoch nichts weiter bezweckte, ala 
daas dadurch sein Tod beschleunigt wurde. Eine 
grosse Anzahl von Collegen gab ihm das letzte Geleite 
nach dem Crematorium, wo die L'eherreste de» einst 
so lebenslustigen und kräftigen Menschen den läu- 
ternden Flammen übergeben wurden. College Ernst 
A. Weier hielt im Trauerhanse die deutsche und im 
Crematorium vor einer ansehnlichen Trauer -Ver- 
: die englische Trauerrede. Wm. M. 



Die Schnelligkeit an der Linotype. 

Meiner Meinung nach macht der . 



Setzweise von vornherein zu be- 
schleunigen. Er scheint zn denken, das« von ihm 
einzig und allein verlangt wird, eine grosse Anzahl 
Zeilen herauszuschinden. Er schenkteincr rationellen 
Arbeit keine Aufmerksamkeit und denkt gar nicht 
daran, sich ein System zurechtzulegen, wodurch er 
wirksamer werden und eine grössere Fertigkeit er- 
langen kann. Am besten ist es. recht langsam an- 
zufangen, bis der Setzer seine Maschine gut kennL 
Man schlage jede Taste regelmässig und bestimmt 
an und versuche hierbei Tact iu halten, gleichwie 
der Kapellmeister in der Musik den Tact schlagt 
Mit anderen Worten, man versuche einen regel- 
mässigen, wenn auch langsamen Griff zu erreichen 
und beizubehalten, denn die Schnelligkeit kommt 
mit der Zeit von selbst und mit ihr Akkuratesse. 
Man vermeide nervöses Hasten über das Tastbrett 
denn man wird dadurch unruhig and berührt beim 
Anschlagen oft zwei Tasten statt einer und giebt 
dadurch den Anlas* zu Störungen und Verdrusa. 
Auch vermeide man, die Ausschlicaakell-Taste glelch- 
seizig oder fast gleichzeitig mit einer MatriUen- 
Taste anzuschlagen. Ich kannte mehrere Setzer, die 
das thaten und sich dann wunderten, daas die Keile 
so oft verfielen. 

Man halte die Hände, speclell die rechte, so nach 
wie möglich über dem laslhretl und drücke die 
Tasten mit dem fleischigen Thcil der Fingerspitze. 
Das wird den Setzer befähigen, einen sanften und 
schnellen Anschlag zu entwickeln, dabei Kraft zu 
sparen und für lange Zeit ohne Ermüdung eine gute 
Schnelligkeit aufrecht zu erhalten. Man nehme nicht 
eine krampfhafte Haltung der Hand an, die nnr einen 
Finger zum Gebrauch frei lässt Ich kenne viele 
Setzer, die die Hand ballen und nur einen Pinger 
strecken oder so weit frei lassen, wie sie ihn ge- 
brauchen, am die Tasten mit grossem Kraftaufwand 
niederzuschlagen. Solche Anstrengung muss die Aus- 
dauer des Setzen verringern und kann natürlich 
auch der Mascliinc nicht vortheilbaft sein. Ich 
empfehle nicht die Annahme irgend einer festen 
Kegel zum Gehranch bestimmter Finger für be- 
stimmte Tasten, da dem Einen dies und dem Anderen 
jenes bequemer erscheint Manche Setzer reserviren 
die linke Hand ausschliesslich für die Ausschluss- 
Tastc und die erste Tastenreihe. Einen kannte ich, 
der die Unke Hand einzig und allein für die Aus- 
schlusakeilc benutzte. Meines Krachlena sind beide 
Systeme verwerflich. Man wende das System an, das 
einem am natürlichsten erscheint, und vermeide un- 
nöthige Bewegungen über dem Tastbrett 

Ein anderer hochbedeutsamer Punkt ist das Be- 
strehen, das Ohr an den Klang der Matritzen beim 
Pallen in den Sammler zu gewöhnen. Meiner Mei- 
nung nach kann die Bedeutung dieses Punktes gar 
nicht genug hervorgehoben werden. Durch die Ent- 
wicklung des Gehörs nach dieser Richtung hin liört 
der Setzer sofort wenn eine Matritze nicht fiel, und 
mit der Zeit wird er den verschiedenen Klang der 
verschiedenen Matritzen unterscheiden können und 
wird sofort hören, wenn eine falsche Matritze ge- 
fallen ist. Auch durch einen Blick ab und zu auf den 



• ist der erfahrene Setzer imstande, sofort 
an der Stärke der Matritzen in erkennen, o 
in Ordnung ist. Unotypt Notes. 



Eingänge. 
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Den Tod auf dem Scblachtfelde fanden weiter die 
folgenden deutschen Buchdrucker : 
Setzer Barth, Carl, an* Chemnitz. 

Becker, Matthias, aus Mannheim, 
ßertach, August, aus Kalw. 
Böhme, Carl, aus M. -Gladbach. 
Bresch, W.. aus Hamburg. 
Brodheck, Friedrich, aus Stuttgart 
Bucherl, Gustav, aus Altenburg. 
Danneburg, Emil, aus Zcrb. 
Dewies, Jean, aus Köln. 
Ditlmano. Richard, ans Leipzig. 
Eichele. Johann, ans Preising. 
Epperlein, Friedrich, aus Frankfart a. M. 
Ertlial, Joseph, sus Mainz. 



i. B. 



Poese. Otto, aus Magdeburg. 

Fuhrmann, Carl, ans Be-utheu. 

Gänstck, Franz, aus ZerUst. 

Gerhard. Joseph, aus Wi'mburg. 

Grolimann, Herrn., aus Reit ' 

Groskreutz, Carl, aus Alten! 

Gruner, Otto, aus Berlin. 

Guiwasser. Carl, ans Dresden. 

Heissmann, Ludwig, ans Bielefeld. 

Hufnagel, Christian, aus Schweinfart 

Illmann, Max, aus Zwunitz. 

Jedanski, Carl, aus Altenburg. 

Jochens, Otto, aus Homburg. 

Jockwer, Carl, aus Düsseldorf. 

Kailohn, Max, aus Hamburg. 

Kammel, Otto, aus Gross breitenbach. 

Köhler, Otto, aus Leipzig. 

Krnber, Otto, aus Grosaenhain. 

Krück, Gottfried, ans Stuttgart 

Lange, Georg, aus Hannover. 

Lausch. Otto, aus Berlin. 

Lenssen, Alfred, ans Elberfeld. 

Limuens, Theodor, aus Stollberg (Rhld. ) 

Lipski, Fritz, aus Hannover. 

Meckel, Albert aus Altenburg. 

Meier, Rudolf, aus Torgau. 

Menscher. Ernst aus Dresden. 

Merkel. Carl, aus Höchst 

Meyer, Fritz, aus Düsseldorf. 

Müller, Simon, ans Bamberg. 

Mnswick. Mu, aus Sommerfeld. 

Xoak, Carl, aus Darmstadt 

Norgel. Carl, ans Berlin. 

Oehme, < itto, aas Chemnitz. ' 

Patsch, Max, aus Leipzig. 

Fasewaldt, Friedrich, aus Berlin. 

Priefert, Ernst aus Düsseldorf. 

Reimers. Hans, aus Waren. 

Kcmmlinger. Franz, aus Göppingen. 

Saiger, Walter, aus Magdeburg. 

Schmidt Peter, au» Mainz. 

Schulz, Friedrich, aus Stuttgart 

Seebacher, Max, ans Baden-Baden. 

Scclmann, Andreas, aus Odenbach. 

Seydel. Oscar, aus Dresden. 

Sevein, Josef, ans Hamm. 

Staffel. Fritz, aus Spandau, 

Stull, Carl, aus München. 

Stüber, Paul, au» Bielefeld. 

Szyruon»ki, Willi, aus Königshütte. 

Tauche, Paul, aus GreifswalcL 

Thomas, Paul, an» Chemnitz. 

Uflh»us, Fritz, aus Gotha. 

Ulli, Eugen, au» Stuttgart 

Weidenhaupt, Johann, aus F Schweiler. 

Weisse, Walter, aus Hannover. 

Wildermuth, Hermann, aus Stuttgart 

Wipperfeld, Joaef, aus Wermelskirchen. 

Wirz, Heinrich, au» Koblenz. 

Wolf, Hermann, aus Elmshorn. 

Zadach, Hermann, aus Ranzig. 
Drucker Horstmann, A-. aus Hamburg. 

Lange, Georg, au» Hannover. 

Reulher, Carl, aus Stuttgart 

Rlnk, Pritz, aus Duisburg. 

Schinner. August, aus Gottingen. 

T schann. Hermann, ans Duisburg. 
Redacteur Behmack. Willy, aus Berlin. 
Principal Glaser. Joh. Paul, ans Leipzig. 

Greisser. Hermann, au» Kaatatt i. B. 

Haag, Friedrich, aus Melle. 

Henning, Walter, 

Reinach. Willy, * 

Reise, Jacob, aus 

Wrycta, Arthur, aus 
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OTTO RICHTER. Elrenthümer. 
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No. 838 Callowhill Street 
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Indianapolis, Ind., 16. December 1914. 



No. 12. 



Di« "Il»in*rh-*.m«rlk*rrlsche Bnehdrueker- Zeltunsr" 

erscheint am I. und I** Jeden Vlorrnt« At>rtnnem*ral»;irei« »l.ixl 
reo Jahr, r>.rlnar<>. uultrar im Vor»»*. 

Ansetzen 10 Cent» prn ern»c«iii«e Nn»rrswi,to.t.,le f»r dl» 
erste. - «■•»»I. tü. iede weilere Insertion. Aareiera i« Oearteari 
|>ro Zoll M.t» rur drei Uoa.lt. Kon Wt «eh. Monate and BIM 
tü ein jAltf. Alle Briefe aast GeldKnduneen 
HVCO MILLER. A'w«, «k>. .V«wir« C 
INDIANAPOLIS, IND. 



»1 Ihr irlS,* st Irktisuairoli* «1 

Msil Maller. 



Verbands - Nachrichten. 

Der Monat Dcrcmher hat vier Zahlwochen und »ind 
ilafür die Wochen -N ummern 2.i — 2o i Rechnungsjahr 
1914 — 19l5j a 45 Cent« auf den Karten der Mitglieder 
tu qttittiren. Auch ist ein Aswismen l von einem 
Procent de« Verrlicnste» für rlie Alterspension und 
da» Bcgrihniasgcld zu entrichten. 



Zur Aufnahme haben sich gemeldet und sind Hin- 
wendungen innerhalb H Tagen All die Adresse de* 
eorr. Secxetär» der betr. Typograpbia zu richten : 

In l'MaJelphxa : Pelix Motz, geboren 17. April 
189t in Mainhardt. O.-A. Wcinslrerg, Württemberg; 
auagelemt im Walther Printing Holl», Philadelphia. 

Ia Ntw York: Asbuem Knoli-, geboren 7.Atum«t 
1R9*. zu Augslmrg ; war Mitglied de« .leutschen Ver 
bände«. — * TTO \ IKK, gefroren 5. Mai l'ictlzu Drosscll 
bei Frankfurt a. iL; war Mitglied des deutschen 
Verbände«. — John II. Frisch, geliuren 27. evtouer 
ist/, zu Heidelberg, war Mitglied der No. '», Chicago, 
und No. S, Newark ; zugereist mit englischer Kurte 
von No. 6. — Arnold Neuwaxd. geboren 9. Odorier 
1ÜB9 zu Azko. Ungarn ; war Mitglied der Typ. Na 7 
bis Mai 1911. 



Cebahren der Bandeskass« im Monat November. 



No. 1, 

- 2, 

" 3, 

" 4, 

" 5. 

" 6, 

" 7. 

" 8, 

" % 
" 10, 

•• u. 

12, 
" 13, 
" H, 
" IS. 
" 16, 
" 19, 
•• 20, 
" 21, 



Philadelphia 

Cincinnali ... 

St. Loun 

UuIuIkj 

Rnchcstcr .... 
Clereland .... 
New York.... 

Newark. 

Chicago , 

Milwaukee. .. 
Baltimore. .. 
Lonlsvitle ... 

St. Faul 

Indianapolis 
Bra—Tlili 

Pitlshurg 

Columbu»,... 
Davenpcirt ... 
Detroit 



F.intwhmm 

Amt isfflrat 

für Oetober. 
$46.46 

3L2S 



65.23 
29.48 
6.90 

28.30 
na» 

28.12 
I1L9S 

7&04 

16.411 

io. Vi 

17.H5 
10.00 

Mi: 

24.15 
&K5 
6.19 



BurvlrrrieitiUac 

für oetober. 
I 36.00 
25.20 
39.60 
20. 40 
4.80 
17.40 
166.60 
16.30 
67.20 
45.00 
IS. 60 
6.60 
14.40 
7.20 
7.65 
UM 
6.00 
4.811 

14. Kl 



ToUl $875.97 $528,55 

Gcsammtes Assessmcnl für Oetober .175.97 

Typ. No». 2, 7. 8, 9 und I i, Registrirung 10.00 
Chicago, Abonnement .73 

Gcsnmtiit- Einnahmen $1415.27 

. i VC ■•■ ! 

Kopfaletier an die 1. T. V. für Ocmber $329.20 

Allcrsueusiuti an die I. T. U. für netober 4.17.96 

Begr ilmisstcuer an die I. T. V. für i icl.rber... 4.VU.1 

Regi»trirniig-Ki-Iiidir all die I. T. V 10.00 

Üuthdrmtttr.y.tt«,ne Nos. « und 9 llil.ori 

12U0 Urahstimmungszettcl 3.2S 

tlehalt de« ISundc^-ecretiir» für November 1UMKI 

Laufende Au*ga1»cn im Novemtatr.. 4,00 

$143.1.02 



Weihnachten. 

Nun klingt in brausenden Accordcti 

Die Weibnachtslwlschaft durch da« l.and, 

Du« ewig-alte l.ied der l.iet« 

Erfüllung heute wieiier fand. 

L»er Zauherklang au« Kindrnnundr 

Er wird auf* neu' uns offenbar. 

Und längst verkhingucr Zeiten Bilder 

Erinnern \in%, wie ein»! e» war. 

Ja einst, als wir. selbst Kind mit Kindern. 

Bejubelt all den Imnten Tand, 

Air. Sehnsucht uns ins Her« geaauhen 

Hin lugcndglück iin Märchenland. — 

Manch Hild aus froher Kindheit Tage 

An unserni Auge neht vorbei. 

Was vrehmuthsvoll im Herzen zittert. 

Heut' lü»t' e» »ich, heut' wird es frei. — 

Hart ist das Ringen, Sorg' und Nöthe 

Durchziehen nn*er Vaterland, 

Das Stückchen Itrod kann nicht («schaffen 

So manche arljeit*harte Hand. 

IIa droht der ( «lautre zu ersterben 

Beim hehren, vollen Olockenklang, 

Da spürt man nicht des Lichte» Fülle, 

Hört nicht der Christnacht Weihgesaiig. 

Vertagend tönt in dumpfen Klagen 

Hin l.ied. dreh kein» der l.ust und Freud' — 

0, ilaaa in dieser Zweifler Seelen 
Doch eine Hoffnung keime lieuf ! 

1. a»»t besser uns die Welt gestalten, 
Wozu der Drang nach Ehr' und Ruhm f 
Helft Alle mit duas wir erzielen 

lim neues, wahres Mciischciithum. 

Wo nicht Frau Sorge finster schreitet 
Schon durrh der Kindheit Paradies, 
Nein, wo der echlen Jugend Sonne 
Den Kleinen l.ust und Freud' bclies«. 
Wo nicht im Kreise all der Seinen 
Der Vater muthlo» senkt die Hand. 
Nein, wo der Arbeit männlich Ringen 
Auch Achtung und Belohnung fand. 

Wenn .i.i die Weihnachtsglucken lauten 
F.in nenes Christfest machtvoll ein. 
Dann werden einst der Kindheit Traume 
Zur Wahrheit uns geworden sein. — 
IXas feste Band der Bruderliebe 
t'nischling' die Menschheit weit und hrcit, 
In ititum OMsl wir hegrii««cn 
Den Anbruch einer Iresscm Zeit ! 
l\tasssw«Li>a. i*1J. Asw HrxmrKk. 



Internationale Collcgialität und Solidarität. 

Der Krieg ist ein grausamer Geselle. L"nd wer 
darüber noch im Zweifel war. der dürlte durch die 
Ereignisse, die sich seit Monaten auf den verschie- 
denen Schlachtfeldern Europas, Asiens und Afrika« 
abgespielt haben, eines anderen belehrt worden sein. 
Hunderttausende von Menschenleben hat er heute 
schon vernichtet, weitere lliindertt«n*ende zu Krüp- 
peln gemacht, und noch unendlich viel mehr Opfer 
an Menschenleben und Gesundheit wird er fordern, 
wenn nicht bald diesem furchttxsren Ringen ein Ende 
gemacht wird. 

Ks ist ja nicht die Aufgalss der Gewerkachalt und 
auch nicht eines Gewerkschaf tsblattes, zu untersuchen, 
wer der Schuldige an diesem Weltkrieg ist Wie 
es überhaupt wohl schwer »ein dürfte, den rinei» 
Schuldigen zu finden. Es sind wirUiscIiaftliche Ur- 
sachen, in denen letzten Endes die Keime de« Na- 
tionalitiitenliasses liegen, der dann die gemeinseitige 
Eifersucht immer welter aufgestachelt hat, bis sie 
»ich in diesem Weltbrand entlud. Damit wollen wir 
keineswegs sagen, da** Menschen an diesem Volker- 
Ringen überhaupt unschuldig waren ; keineswegs ! 
Ja. auch wir sind der Meinung, das», wenn trei allen 
verantwortlichen Stnalslenkern der gute Wille vor- 
handen gewesen wäre, alle friedlichen .Mittel eines 
Ausgleichs zu erschöpfen, dieser Krieg »ehr wohl 
hatte verhindert werden können. 

Doch der Krieg ist da Die organisirte Arbeiter- 
schaft hat trotz aller Kraftanstrengung nicht ver 
mochl. ihn zu verhindern ; *ie war leider noch zu 
schwach dazu. Daraus kann der organisirten Arbeiter- 
schaft weder der einen noch der anderen Nation ein 
•macht werden. Halte die Kraft der pro- 
Internaliotiale ausgereicht, den Krte 
verhindern, dann wäre es ganz bestimmt ] 
Anstatt nun diese Schwache einzugestehen, 
realen Verhältnissen zu rechnen und daraus die 
richtigen Lehren zu ziehe», müssen wir 
trübende Schauspiel erlelren, ,la** die Genossen 
traler und kriegführender Staaten «ich über die 
organisirten Arbeiter Deutschlands in den schwersten 
Vorwürfen ergehen, weil «ie v> handelten, wie e- 
ihnen die Pflicht der Stunde gelrot 

F.s ist ausserordentlich lretriibend, was In den 
letzten Wochen an Verleumdung der deutschen or- 
ganisirten Arbeiter und des deutschen Volkes geleistet 
worden ist. l"nd >!abei weiss man, oder nmsste es 
wenigstens wissen, dass keine Arbeiterschaft der 
ganzen Welt internationale SolidariLit so gepflegt 
und bethätigt Int, wie die deutsche. 
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Aus den Kreisen der I. T. ü. 

: Die I. T. V. gewann im verflossenen Monat eine 
neue Selrer-1'nion in Albany-Corvali«, Oregon. 



t Laut einem 
tracl erhalten d 



alrgeschl'i 



neuen U0B' 
;* I. tader in 



Lexington, Kv.. eine Lotinerliöhung von $1.00 per 

Wi ■ 



t Union Na 463 in Notwich. N. V.. nnd Union 
Na 601 in Warren, Ohio, melden eine l.oliiierhöhung 
von $1 pro Mitglied und Woche, und Union Na 270 
in New Castle. Fa., eine solche von $3. 

t Die C. II. Sintond« Publishing Company in Boaton, 
die sich hauptsächlich mit drin Drucke von Schul- 
büchern IsrfasAt, ist mit Hilfe von I. T. U. Vertreter 
Herl Ilrady für die Union gewonnen worden. 

t Die I. T. U. vereinnahmte im Monat November 
$19,817 für <ten Allgemeinen Fond», $9020 für den 
Home- Fond«, SJ'i.777 für den Pension» - Fond» und 
$27,226 für den Begrälmisa-Pond» ; zusammen J.s5,S>9. 
Die Ansgalien I reinigen $95.155. und zwar $12.-1«) für 
Kampfzwecke. $45*0 (ür Verwaltung. J.W05 für .Las 
Typographiitil Journal, $9020 für .las Buchdrucker. 
Heim. $21,418 für Begralrnis-gelder und $14,269 
für Altcrspension. KasseitlRstaiid $9St.K2t, wovon 
$V.lK..1o7 In den Pension s- Fonds und H'n.W in den 
Begrjhniss - Fonds gehören. 



Die deutsche Arheitersidiaft war der Urheher und 
Slützc der Intcrnatiunalitit. sowohl der 
wie der gewerkschaftlichen. Jetzt aber 
niuthet man ihr zu, Spiessnithcn zu lanfen zwischen 
Jenen, von denen manche die internationale Soli- 
darität immer mit hochtönenden Worten gefeiert, 
aber oll dann versagt haben, wenn es galt- sie auch 
in die Thal umzu-clzen. 

So scheint es fast al» ob der Krieg nicht nur 
gewaltige Opfer an Gut und Blut Menschenglück 
und Mcnschcngesundheit fonlern und unermeßliche 
Ctilturwerthe rerstören sollte, «onrlern auch ein Werk 
erschüttern, da* die organisirte Arlreitrrschaft der 
ganzen Welt aufgebaut und an dein die deutsche ganz 
besonder* hervorragenden Antheil hat : die Inter- 
nationale. Noch glanben wir nicht daran. Im Gegen- 
theil, wir »ind Test überzeugt, wenn erst wieder 
normale Verhältnisse eingetreten sind, wenn erst das 
ruhige Denken wieder Platt gegriffen tut dann wird 
nun über viele Handlungen während des Kriege* 
anders urthcilen und sich zu solidarischem Fühlen 
und Handeln wieder zusammenfinden. 

Die organisirten deutschen Arbeiter Italien, wenn 
»ie auch al« Deutsche in diesen» furchtbaren Kriege 
ihre nationale Pflicht erfüllen, ihr lutcrnaUun.iles 



mm . uiiitu >ii%. i. .rix"«» , »vmin 

und schätzen die .>TKani«irten Arbeiter der anderen, 
auch der gegen Deutschland Krieg führenden S 
heule i-lk'i ^e:i .m •". .vre t - '. ■ r ■ I *j - r i .' . tlin 
und »ie werden es auch nach wie vor nicht i 



■Krieg wohl Menschen, nfarr nicht die inter- 
nationale Solidarität der ArUiterschaft tödten dlff. 
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Berichte und Correspondenzen. 

TypngTaphla Nu. 1. 

Philadelphia, 7. December 1914. 

Uuser* letzte monaUicbe Versammlung fand am 
30. November «tatt und wurde zur festgesetzten Zeit 
von Präsident Willem eröffnet Uer Vcrwaltcrsbericht 
teilte eine Ausgabe von $47. in für Kranke, eine 
solche von $20.00 für Arbeitslose nn.l $100.00 für 
Penskmure. Kranken-Comibf für den Monat Jannar : 
Chaa. Petent und Richard Kichter. — Zur Mitglied- 
achaft vorgeschlagen wurde Felix Motz. 

Die verseil iedenen Comitls erstatteten ihre Berichte, 
welche angenommen wurden. Da* Verguügungs-Co- 
ntluS ertlich den Auftrag, die nolhigeis Vorkehrungen 



lür den diesjährigen Maskenball zu treffen 

Bei dem Bericht de« Delegaten mr Central Labor 
Union wunle der Betrag von 112.50 ala nnser Beitrag 



Indem er die Anwesenden willkommen hie«« nnd 
Samuel Gompcrs, den Presidenten der A. P- of 1- . 
voratellte. Derselbe hatte für den Ahend noch andere 
Verpflichtungen und mniwte sich nach einer kurzen 
Ansprache wieder entfernen. Ihm folgten aU Redner 
Secretär Morrison von der A. F. of I_, I. T. V. Prä- 
sident Marsden G. Scott, Secretir-Seunumeister Hays, 
Ex- Vice - Präsident Tracy. 2. Vice - Präsident Hugo 
Miller, Secrelar Glaser von der No. 2, Max Hajres von 
Cleveland und viele Andere. Die meisten der Redner 
erzählten von den grossen Fortschritten, die die Ge- 
werkschaften im letzten Viertcljahrhundrrt gemacht 
und in welch' trauriger Verfassung damals »pecicll 
die International Typographical Union noch gewesen 
sei. Ks war daher wollt angebracht, als Bundes- 



Folgendc Correspondenzen lagen vor: Die Cailr.t 
Garment Workers' Union macht bekannt, das« sich 
von nun die Nummer des Unionlabels in der Mitte 
de* Labels befinden werde. Das Central Union 
Ijihel Council von Gross- New York macht jetzt schon 
auf die am 21. Januar stattfindende zweite öffentliche 
Couferenz aufmerksam, um Ernennung von Delegaten 
ersuchend. Die College» & Schwanz, Gnst Kaolin» 
und Win. Rose wurden ernannt. Vom ersten offi- 
clellen Schreiben des I . T. I' -Präaidenten.die Beamten 
und Mitglieder an harmonischem Zusammenarbeiten 
auffordernd, wurde Kenntniss genommen. Kine F.in- 
ladung der Socialist Party, King» Connty. für die 
am Sonntag, den 20. December, im Brooklyn UUjt 
I.yceum stattfindende Versammlung, mit Meyer 
I.ond<«n ala Hauptredner, wurde entgegengenommen. 
Hin Unterslülzungsgesuch der Handschuhmacher in 
Gloversville. X. Y-, wurde mit der Bewilligung vnn 
$10 beantwortet 

Das Comitl des Wohlthatigkrils-Bazars zum Besten 
der Notlileidenden Deutschlands, Oesterreichs und 
Ungarns sandle 40 Ticket» f«* 25 Cents für des 
wahrend der Tage vom 5. bis 20. Decemlier in der 
WafJenhalle de« 71. Regiments stattfindenden Rani 
Zugleich wurtle eine Umladung des Vorsitzers iler 
Künstler • Abüieilung, welcher speciell auf ilen 
"Künstlerlag" am 7. December aufmerksam macht 
und um Benutzung der beigelegten Sammelliste er- 
sucht verlesen. Beide Einladungen wurden ent- 
gegengenommen und College Kaphan mit dem Ver- 
kauf der Tickets, sowie mit Circulation der Samnwl- 
Liste betraut 
Gelegentlich der üblichen Weihnachtsfeste liefen 
doten aus der "guten alten Zeit" in humoristischer von den nachstehenden Schulen Einlndungen nebst 



Miller in 

diese Schilderungen aber auf die Deutsch - Ameri- 
kanische Typograpbia keine Anwendung finden 
könnten, denn diese habe sclion vor über 25 Jahren 
ihre Kräfte gesammelt nnd den achtstündigen Ar- 
beitstag eingeführt daher wohl zu einer Anerkennung 
berechtigt sei. — SecretÄr-Schatzmeister Hays gab eine 
kurze Geschichte über die Gründung de* Buchdrueker- 
lleims in Colorado Springs und dessen Kniwicklung, 
sowie über die Gcscliäitsführung der 1. T. U. Kr 
bedauerte die Ablehnung der vorgeschlagenen Bei- 
tragserhöhung vun 5 Cents per Monat für das Heim. 
{ Ich möchte hier in Paranthesen beifügen, dass diese 
Ablehnung wobl ia innigem Zusammenhang mit der 
GcldverscTileudernng der letzten I. T. U. -Convention 
sieht, denn wenn man $10,1*10 - Geschenke machen 
sollte man nicht nm Erhöhung der Beitrage 
icn. ) — P.x-Vicepeii*ident Tracy erzählte Anec 



tu den Kosten der Convention der A. F. of L. be- 
willigt. 

Für das Stiftungsfest des Philadelphia Tageblatt 
wurden So Ticket* angekauft und $6.00 für Er- 
frischungen bewilligt 

Ein Cuiillle der /agrA/ir/^PublicAtions-Gesellschafl 
war erschienen nnd ersuchte um Cebernahine von 
Antheilsclieinen für das anzukaufende Gebäude. Es 
wurde beschlossen, zwei Antheilscbelne (v $100 Ml 
übernehmen. 

Da unser seitherige Vereinsam Dr. Melzler aus 
Gesundheitsrücksichten ans der Stadt verzogen ist 
wurde Dr. Waller G. Spie«, 717 W. Allegheny Ave., 
als solcher in Vorschlag gebracht 

Unter den vorliegenden Correspondenzen sind zu 
erwähnen : Eine Zuschrift des neuen I. T. V. Prä- 
sidenten M. G. Scott worin er um die Mitwirkung 
jede« denkenden Mitgliedes zur Verbesserung und 
Yergrosserung <ler I. T. U. ersucht —Die Firma Sweet- 
Orr * Co., Inc., New York, Fabrikanten aller Arten 
von Männer-Kleidung mit dem Union-Label, machte 
die Mitthrilnng. dass ihre Erzeugnis« bei Morris 
Finer, 812 Vine Str., Philadelphia, zu haben sind. — 
Arthur L. lackson. Präsident der Baltimore Typo- 
grapliical Union No. 12, ersuchte in einem Circular 
nm die Förderung sanitärer Verhältnisse in den 
Druckereien. 

Die Nomiuation der Beamten für das kommende 
Jahr stand noch auf cler Tagesordnung und nachdem 
mehrere der seitherigen Beamten eine Wiederwahl 
abgelehnt hatten, wurden fulgeode Koniinatiouco 
gemacht : 

Präsident : V. Willem. P. Walther, Chas. Peters, 

Alh MansilörfeT ' 
Vice-Priiaident: Wm. Via!, Chas. Sclierer; 
Prot Secreliir-Archivar : M. Franzen, F. Kapp: 
Corr. Secretär- Verwalter : C Meyer, C Bednlrz ; 
Pinanz-Secretär : Otto Zcntgraf ; 
Schatzmeister : Val. Ilemberger. A. G. 

* 

Da zwischen unserer October- und der November- 
Versammlung hier die Jahres-Conveution der A. F.of L. 
stattfand und bei dieser Gelegenheit auch unser 
BundessecrtUr anwesend war, so erübrigt e» mir 
noch, über einige Zusammenkünfte der Collegeo- 
kreise kurz zu berichten. 

Typographie No. 1 hatte ihre Mitglieder tu einer 
gemüthTichcn Zusammenkunft an einem Montag 
Nachmittag eingeladen. Der Besuch blieb aber leider 
hinter den Erwartungen zurück. President Willem 
war durch die Erfüllung seiner Bürgerpflichten — 
er hatte gerade Geschworenendienste zu leisten — 
am Kotamen verhindert nnd vertrat Vice-I*risident 
Horn dessen Stelle, indem er Bnndessecreuir Miller 
in unserer Mitte willkommen hiess. College Miller 
wies in »einer beifällig aufgenommenen Ansprache 
mil Recht auf die Interesselosigkeit und Gleich- 

giilligkeit besonders der jüngeren Mitglieder hin 1 Mueller", der "Soda Mneller". der "Columbus-Mil- 
und verglich damit den Eifer und die Opferwilligkeit , ler" etc., und jetzt noch haben wir den llnndes- 
der alteren Generation zu einer Zeit, als die D-A. Miller. Mein schwäbischer College gab mir den 
Typographie noch um ihre Kxislcnz tu kämpfen folgenden Rath : " Wenn dich wieder einer trägt, 
hatte. \ Leider giebt es ja tu viele Mitglieder unter, sage ihm, es war - der Schmidt, der auf den Ambos» 
uns. die mil der Leistung der Beiträge, die ihnen ■ gesell lagen hat" Aber das Geheimnis* läsat sich 
gewöhnlich auch noch tu hoch dünken, ihre volle nicht liinger wahren, es nm« heraus: der Schmidt. 



Weise und erregte allgemeine Heiterkeit— Es folgten 
noch eine ganze Menge Redner ; es wurde aber zn 
weit führen, sie alle aufzuführen, sintemalen sich 
der Schreiber auch nicht mehr an Alles erinnern 
kann und er schon vor Schluss der Anaire sich 
"drückte". Es soll aber unserem Bnndessecretiir 
unbcnoninicii bleiiicn, irgend etwa* hinzuzufügen, 
was er der Erwähnung wenh hält. A. O. 
o 

TTpoffraphia No. 3. 

St. Louis, 7. December 1914. 

Unsere letzte Versammlung vom 8. December war, 
gleich ihrer Vorgängerin im November, gänzlich ohne 
Interesse. Selbst der Umfang der Correspondenzen liat 
beträchtlich altgeiiomnien, was das einzige Erfreu- 
liche ist Und da soll man noch Etwas für die 
Budhtruiker-ZeitHHg schreiben. Da. muss man «ich 
deun etwas aus "dem hohlen Bauch saugen." wie der 
redactionelle Kraftansdruck lür phantastische Itenie 
lautet Und da komme ich denn tu dem Thema : 
Wird die Buehdrueker-Zeitutig gelesen? 

Bekam letzte Woche einen Brief aus Louisville, | 
von einem Col legen, von dem ich ,15 Jahre lang 
nicht» gebort hatte und der als Sub in englischen 
Zeitungen ein kümmerliches Auskommen hat Wir 
gaben damals als Subs Gastrollen im seligen— eigent- 
sollle es heissen verdammten— Anzeiger des Weitem, 
Besagter College bekam zufällig eine Buihdriuher- 
Zeitung zu Gesicht und las den schönen Artikel mit 
dem noch schöneren Refrain: "Nach der Heimalh 
niöchf ich wieder t" Die Leetüre hat ihm das Ge- 
ständnis« abgerungen, er möchte wieder nach «ler 
Heimalh, nach dem guten alten St Louis. — Wird die 
littthdrucker-Zeitung gelesen "C 

Bei dieser Gelegenheit möchte ich erwähnen, dass 
ich verschiedentlich gefrsgt worden bin, welcher 
"Schmidt" mir eigentlich vorschwebte. als ich jenen 
Artikel schrieb. Die Schmidts sind ja ebenso zahl- 
reich wie die Miller und Mneller. Unter den Buch- 
druckern gab es so verschiedene den älteren bekannte 
Muller. Da war der "Reiche Müller", der "Schöne 



Tickets ein ; Perrer Modern Sumlay Schoul. York- 
ville. 10 Ticket» f : >. 10 Cent»; Freie I>eutsche Schule. 
Bronz. J0 Tickets (■:< 10 Cent» ; Freie Deutsche Schule. 
Central Park West 25 Ticketa O) 10 Cents: Freie 
Dentsche Schule, Yorkvilte. 50 Tickets (°\ 10 Cculs. , 
snmmlliche Tickets wurden angekauft. 

Dem Bericht der Executive, der nach Besprechung 
einstimmig gutgeheissen wurde, ist zu entnehmen, 
data auf den Sammellisten für den Campagncfonds 
der S. P. von unseren Mitgliedern $52.75 gezeichnet 
wurden ; hierzu die von der No. 7 bewilligten $30.<«i. 
wurden $82.75 abgeliefert. -- Auch wurde das Resultat 
der letzten I. T. U. -Urabstimmung unter dieser Rubrik 
bekannt gemacht 

Für die Arbeitslosen, welche während der '.ttzlen 
sechs Monate weniger als 72 Tage arbeiteten, !»• 
willigte die Na 7 ein Weihnachtsgeschenk von $n>. 

Nun kam der Hauptpunkt der Tagesordnung — 
Tarif ■ Berathung — zur Debatte. Nach Hericbtersui- 
tung de* aus Vertretern von allen Chapels ntsanuee»- 
gesetzten Tarif - Revisioos - Cotnites (Herrn. Andrer. 
Vorsitzer. F. Bisenhnth. Vice und Chas. Blatacr. 
Seerelar) wurde die geheime Bailot •Abslimmum 
vorgenommen, welche mehr als die erforderliche 
Drei Viertel-Majorität ergab. Hieran schloss sich eine 
Debatte, zu deren Erledigung für Sonntag. «1« 
h. December, eine fortgesetzte Versammlung ein- 
berufen werden mnsate. Die Empfehlung des Comilcf 
lautete, die bisherige Arbeitszell beizubehalten, dt» 
Minimum des Lohnes jedoch um $1.50 pro Woche 
zu erhöhen, da die Lebensmittel seit unserer letnen 
l.ohnerhöliung l vor drei Jahren ) gewaltig gestirten 
seien. Ferner sollen im neuen Contract dlierse Be- 
stimmungen für l^hrlinge enthalten sein, und der 
Coluinbustag al« gesetzlicher Feiertag abgeschzllt 
werden. Zu dem ersteren Punkt wurde ein zweiter 
Antrag eingebracht, der von einer Lohnerhöhung 
Abstand nimmt, ikigegen die Arbeitszeit pro Tag tun 
eine Stunde verkürzt ; ein dritter An trog lautet: ilie 
Arbeitszeit um eine halb* Stunde pro Tag zu ver- 
kürzen und den Lohn um $1,IHI zu erhöhen. Als 
schliesslich die endlos scheinende Dehatte, die nn'.- 
unter »ehr tebluft. am zweiten Tage zum Abschlnts 
kam. wurde ilie Empfehlung des Comiles mit ge- 
waltiger Majorität (5 zu 1) angenommen und die 
Kxeeutivc heauflragt den gefassten Be«hW zur 

jP. h'Htzinger. 



Schuldigkeit gelhan tu haben glauben. ) — Ea folgte 
noch eine kurze Discussion über Bundcs-Angclegen- 
hcilen, «ubei auch die Frage aufgeworfen wurde, ob 
es recht und billig wäre, den Pensionären die 
Kranken - Unterstützung zu entziehen, nachdem sie 
ein Mcnsclicnaltrr hindurch ihre vollen Beiträge 
bezAlitt haben, wie dies unsere Bundes-Conslitiitloii 
vorschreibt. Ihese Angelegenheit wird u) eiller 
suülercn Versammlung veiililirt werden und dürfte 
tu einem Abänderung* Vorschlag rcsullircn, - Iki» 
llcreinrollcn des l-'u»sclieiis und Aullragen eine« 
guten Lunche», wofür das Vergiiügnnirf-Cnnute Sorge 
getragen hatte, machte allen «eiteren rhetorischen 
l!c*lrelKiiigea ein End* und in gemüthlicher Unter- 
haltung blieb min noch klirre Zeit beisammen, bi» 
die Slunde den BeciniiF de» "Schuften»" heran 



den ich meinte, war eben, wie der Titel besagte, der 
nidl". (•■ 
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Typographla No. 7. 

New York. 1". Deccinlier 1914. 
KegelmAisige und fortgesetzte Monats- y'ersanimliiKg. 
abgehalten am 2V. Auvtmber und o. /teermber . 
Die am 2V November von Präsident Cord von Halle 
nm 2 l'brrröffnele Versammlung erfreute sich einen 
ordentlich guten Besuches, wa» iu Anbeiracht 



5, l'nnktef der Tagesordnung ( Tarif- Berathung j 
nicht anders zu erwarten war. Nach Verlesung de 
Prntocolles wurden 



folgende Candidaten, ilcren Prulungv und lkn-u>r- 
Dic Vertilgung ülier die nicht ver- Atteste gunstig lauteten, zur Aufnahme empfcilden : 
-und Hans lloeppner, geboren am IV. Juni 1HK7 in Kiel. 
Mitglie.! d.-s deutschen Vertwnde« ■ Drucker auf dein 
Dampfer "Vaterland" I : Kdnard Kolilfsen, gelrvrcn 
am 2*. Jnni 1SV5 in Hamlmrg , Hermann Geiger, 
geboren am 22. Septemlwr in Altona. Alle drei 
wurden .nifc,etiuiuuivii und dif-^cllien '.;ir>'ii ani- 
merksani i;emaL'ht. t»vi eventuellen Hineilten <-i 



Die am Montag. 7. December, Bhgrhalten* regel- 
iiüuaige MunaUversamtulung unseres Lncnlvetlaiihles 
warwegen des nusskalten regnerischen Wellers nin«nit 
I besucht Präsident Herniann Misch enitTnete die 
Versammlung kuri vor r> Uhr, worauf er die Mit- 
glle-ler ersuchte, «ich zu Khren de» am Ihenstag, den 
10 Noveitilier. versl.Trbeneu Collegen Henry Meitlcr 
von ihren Sitzen zu erheben. Hierauf wurde das 
l'rolocoll der vorigen monatlichen Versammlung 
verlesen und angenommen. 

Die hiesige Penny l'hoiie l^ngne. ilie sU.h lie 
Ucbernahme aller privat lieiriebenen Telei>hoiilin:cii 
Verwalter Bommersheim ; »eilen» der Buiidesregiening als Ziel gesetzt und aisl 



geruckt 

tilgten Vorruthc miisstv unserem 
einigen Glücklichen, »eiche diei.MIrei waren, ulwr- 
la^s«•ll werde». — 

Di r von Tvpographu\al Union No. 2 tu Khren der 
UtictidriH'kcr- Delegaten veraiistallele "Smoker" war 
gut l^'inlit und verliel in schön» 1er Weise. F.s gab 
Musik, litimonstisclie V<fTlrjKe. Hier, einen exc|ui»iten 
l.uncli uml - Keilen im Ueliertlu'» l>en Reihen 

der letzteren emflnete Prüsidetlt V.-tne ««m der Xu. 2, . < irgan de. X« V • die I •.•/*«•.-«/»..•< . z.i ti -"-i 



ihr Banner liessercn Telcphondienst zu niedngeren 
Raten. Tete|ihundirnst in jedem Haushalt lür einen 
Cent (ict Aufruf, zum Vortheil de» Volkes betnclieiim 
T*leph«ndieiist geschrieben hat, er«ucht* un» in 
einem S. hn ilien um Anualinie einer dahingehen ik-n. 
U-igeliigtcii. an die lietr. Coiigtcw-Vertreter und an 
den General. IVistmcl-lcr eillfti-vndenden Resolution. 
ll*sclilo**«n. dem Krauche« stattzilgelirn. 
Fur einen von der Chicago Federation <■■ I.- 1 »-" 



stets auf da« Ulllonl.iliel ri achten und .1^ ntl'" ielle aulri-.bringenden Fund» der zur gerichtlichen IV- 

, kuoiptung de» v.-n dem hiesigen ke- lauralvirr (.eo. 
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Kiuh gegen «lie Wailreate»' Union erwirkten Ein- 
halt* - Befehlt verwendet werden aolt, wurden $5.00 
bewilligt. Die von der Federation vorgeschlagene 
Erhebung einer Kopfsteuer von S Cent» wurde ab- 
gelehnt Die Aufwarterlntien befinden (leb »eit Uli 
einem Jahre am Strikt, sie fordern $8.00 Wochenlohn 
und einen Feiertag in der Woche. — 

Die Fanatiker und Mncker in nnserer Stadt planen 
abermals die Annahme einer Ordinanz im Sladlrathc, 
die darauf berechnet int, da* Vereinswcaen zu unlcr- 
gralien. Diese Ordinanz sieht u. a. vor, da»» kein 
Tanz in einem Gebiiiute abgehalten werden darf, in 
welchem »ich eine Wirlhsebaft ISaloon) befindet: 
tUuM bei keinem öffentlichen Tante eine» Vereins, 
m dein Eintrittskarte« verkauft werden. alcoholischc 
Getränke verkauft werden dürfen ; das» "Special liar 
Permits" mir bis I Uhr früh i früher 1 Uhr) Giltigkeit 
Indien rollen. 

!>cr nnhefangenc. mit den hiesigen l.ocal verbal t- 
niaaen nicht vertraute Leser wird sogen : "Fanatiker 
und Mncker ist eine viel zu gelinde Bezeichnung 
für Menschen, die solche städtische Verordnungen 
anstreben; man sollte die» Art Idioten nennen." 
Er bat recht! Aber wir müssen uns mit diesen 
Leisetretern hier abplagen. In den "Vereinigten 
Gesellschaften für örtliche Selbslregietung" besteht 
aber hier eine an* etwa 730 deutschen, österreichisch* 
ungarischen, polnischen, bühmi-chen nnd anderen 
Vereinen zusammengesetzte Vereinigung, mit einer 
Mitgliederzjihl von wenigstens I20,'N)0 »limmherech. 
tigten Männern und Frauen, die diesen Wasser. 
Aposteln scharf auf die Finger sieht und ihren 
Winkelzügen in meisterhafter Weise begegnet und 
sie durchkreuzt. — Gutgeheissen und angenommen 
wurde die beigefügte Resolution der "Vereinigten 
Gesellschaften", die <lem Treiben der Mucker in dieser 
Frage ein Kn ie machen «oll, und die hoffentlich 
anch Erfolg hat. 

Wie College B. Minkley al« Delegat zur Chicago 
Pederation of Ulior berichtete, sind die Strohhut- 
m acher. welche Mitglieder der United Cloth. Hat and 
Cap WorkeTH sind, von der Chicago F. of L- snspen. 
dirl worden, weil sie kürzlich, als <lie Strohhut- 
macherinuen bei der Finna Ixpiuan Bros., 411 Süd 
Saiigauton Str., an den Sinke gingen, deren Plätze 
einnahmen. — Der College, der such Delegat tum 
Allied Frinting Trade» Council ist, berichtete, dass 
es dieser Korperschaft gelungen ist. die von der 
hiesigen Wm. Wrigley Mfg. Co. turn Betrage von 
$48,01*3 jährlich ansgegehenen I>ruckarheitcn einer 
Union. Druckerei zuzufüliren. Ferner tierichtete der 
Delegat, das« der All. I'tg. T. C es durchgesetzt hat, 
das» die seither bei der Scgal Neu» Co, — einer 
Kichtunion-Druckefei — gedruckten Records für Cook 
Coonty jetit bei lliggins Se Co., einer Union-Ofbcin, 
licri'cttellt wenlen. 

Alt Vertreter unseres Localvcrbandes im Label- 
Coroite des Allied Frinting Trade» Council wurde 
College B. Minkley gewühlt 

Beschlossen wurde, vier arbeitslosen Collegen die 
Beiiräge für den Monat November zu bezahlen und 
jedem von ihnen ein Weihnachtsgeschenk von $5 zu 
maclken. Der hierzu erforderliche Betrag wird der 
Ivocalkassc entnommen. Ferner »oll in der nächsten 
Monatsversammlung über weitere Unterstützung un 
serer Arbeitslosen bcrsttien und beschlotsen werden. 
Die stellt als erster Punkt auf <>er Tagesordnung. 

Nach Verlesung de» Finanz- Berichts und der Na- 
mens- Liste seitens der Collegen J. Thiel und H. Jud 
erfolgte Vertagung. Gto. MutlUr. 



I Sccctsionisten, welche in der Convention der United 
Garmenl Workers in Naahrillc. Tenn., im Oc tober 
so viel Unannehmliclikeiten hervorriefen und eine 
I zweite Convention für sich selbst anberaumten, werden 
: von Herrn Hillquitt von New York geleitet Nach 
| Aussagen des Delegaten Collen von der hiesigen 
Baslers Union sollen die meisten hiesigen ausstän- 



illjicn Iv 



dermacher den Secessionisten angehi 



1 Nach längeren Argumenten machte Israel Ixvin, 
: der Präsident des District Council of Garntent Workers, 
bekannt, da*» die hiesigen Kleidermachcr peinlichst 
! versucht hätten, diese Angelegenheit au» der Fede. 
ration fernzuhalten, ilas* jedoch jetzt da diese Frage 
aufgeworfen wurde, die Kleidermachcr, wenn von 
der Federation verlangt, bereit seien, auszutreten. 
Als Präsident Ferguson sah. dass die Sache zu weit 
ging, griff er ein und die Versammlung wurde 
vertagt. 

Am Krankcn-Coniitü für den laufenden Monat be- 
findet sich College Aug. Closc. — 

Da unsere nächste Versammlung am 27. Decctnbcr 
eine General - Versammlnng ist. wurde beschlossen, 
wie üblich eine kleine Weihnacht»- und Neujahrsfeier 
damit zu verknüpfen ; auch sollen verschiedene 
' Artikel bei dieser Gelegenheit vcrloost werden, um 
; auf diese Weise die Localkaasc zu stärken, Ein 
j Comite. bestehend aus den Collegen Adrian und 
' Richter, wurde ernannt, welches darauf zu sehen hat, 

■ dass den Erscheinenden etliche gemütüUcbe Stunden 
| nach der Versammlung zur Verfügung stehen. Auch 
! für die Nichtrrscheinendcn ist vori 

■ dieselben das Vergnügen, SO Cents 
nächsten Monatsbei tragen beizufügen. k. 
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BAONMostit. 2*. November 1914. 

Die heutige Motutsversnmmlnng. welche im Labor 
I.yceuni allgehalten wurde, wnnle durch Präsident 
Heise pnnkt 2 Uhr Nachmittags crutTnet Das vom 
Secretär verlesene Frotocoll der letzten Versammlung 
wurde unbeanstandet gotgeheissen. 

College Cloee. Delegat zum Allied Frinting Trade* 
Council, berichtete, dass das "Allled" beschlos», gegen 
eine hiesige Buchbinderei an Süd Sharp Strasse, mit 
welcher es sclion öfters Unannehmlichkeit hatte, 
energisch vorzugehen. Diese Ruch In tiderei, deren 
Inhaber ein früherer Sherins-Caodidat ist. welcher 
damals mit Hille der organisirten Arlieiter geschlagen 
wurde, versucht nun sein Bestes, den Organisirten 
zu zeigen, dass er anch ohne sie existiren kann ; 
wie lange jedoch diese Starrküpfigkeil andauern wird, 
ist nicht vorsitsrimagen, doch wird dieselbe sicher 
von kurzer Duner sein, da ausser den organisirten 
hiesigen Buchbindern auch diejenigen von Wash- 
ington nnd Anderen Stallten gemeinsam in dieser 
Angelegenheit handeln werden. 

Von Seiten des IVlrgatcn zur llaltintorv Federation 
of Lahor, College Heise, wurde Iwrichtct, dass die 
seinerzeit gegen den Präsidenten der "Federation". 
College Ferguson, erholienen Anschuldigungen Als 
unlwgründcl niedergeschlagen wurden. Auch der 
Sonticborn-Fatl kam wieder zur Sprache, lirlegat 
llardy warf in der am 2.S. NovemV-r slattgefundenen 
Versammlung der Federation nü-nlich die Frage ouf. 
ob die Kleideriiiacher der .Soiitielsirn Company ru Sitz 
und Stimme in der Federation iiercrlitigl seien, da 
dieselben Uut den Gesellen in der M. Jahres- Con- 
venticwi der American Federation ut L-dior. welch' 
letztere im Nnvcmlier ds. Js, m l'lnl iiIclplllR t>gte 
als Scccssioiiisien, resp. Abtrünnig. .1er United Gär- 
tnern Worker* ol Amcnra hlosgcslvllt wurden. Diese 



Typographla-Stimtne aus dem deutsch- 
englischen Kriegslager. 

Jedenfalls ebenso interessant für untere Deutsch- 
Amerikanisclie T> pographia. wie die Stimmen ans der 
Schweiz, aus Braunschweig^ und die kleineren Notizen 
in unserem Fachorgan über dcutsclte und öster- 
reichische Schriftsetzer- Verhältnisse zn dieser Kriegs- 
seit ist folgender Bericht von einem deutsch - eng- 
lischen Collegen aus London. 

Nach einer viermonatigen Untersuchungshaft im 
Jahre IBM alt ein ZI -Jähriger aus Beriin verwiesen, 
begab er »ich alsbald nach London, wo ich von 188J 
bis 1888 wieder persönlich mit ihm verkehrte. Seit 
meines Hierseins ist der schriftliche Verkehr zwischen 
uns geblieben und vor fünf Jahren hatte ich noch 
einmal die Freude, ihn in London begriissen zu 
können. Nun ist er 55 Jahre alt, und durch die 
i Heirath mit einer Engländerin ist seine Familie 
[ natürlich englisch geworden. Aber seine Artieil blieb 
international. Volle .10 Jahre ist er in demselben 
, grossen Printinghnuse beschäftigt, welche« ihn hanpl- 
. aachlich seiner Sprachenkennlnisse — englisch, fran* 
I ziisiseb. deutsch und italienisch — wegen schützt. Seit 
| Beginn des Krieges erhielt ich drei Briefe von ihm ; 
der letzte, vom 9. November datlrt, erreichte mich 
am 21. November. 

Erklärlich ist es. dass auch in Ix-ndon, wie in 
allen europäischen Grocstädtcn jetzt, vieles auf dem 
Kopf zu stehen scheint, und das* »peciell der seihst 
mir noch in so angenehmer F.rinnerung seiende Ver- 
kehr im Shop-Collegenkreise etwas Hinbusse erlitten 
hat. Thatsnchlich sind Rassen- Unterschiede in dem 
Druckgewerbe jedoch verhällnissmässig gering, da 
jeder Arbeiter, wo er auch "schafft", nur Change liat 
wenn er "anulgainirt" ist, d. h. sich den herrschen- 
den Zuständen angepasst hat und vor allen Dingen 
englisch theoretisch wenigstens gründlich kennt 
Und das ist der Grund, das» in unserem "Trade" 
selbst »u dieser Zeit nicht viel Völkerlia»» exietirt. 
I was von anderen Gewerben : Schneider, Schuster, 
: ltaiihandwcrkcr und vor allen Dingen im Hotel- und 
' Aufwarte - Geschäft, leider nicht behauptet wenlen 
kann. Mein Freund schreibt mir diesbezüglich, dass 
er in seinem Shop auch heule noch so geachtet itl 
wie bisher, angefangen vom Printers Devil bis zum 
Ilead • Oversecr hinauf. Alle zwei Wochen hat er 
alier zur Polizei für einen Pertuit zu gellen, da er 
jeden Tag Uber die 5 Meilen - Grenze zn reisen liat, 
vusi seinem Hanse bis zur Arbeit. Haid nach Beginn 
de» Krieges wurde die Arbeitszeit auf fünf Tage 
redneirt ; sein letztes Sclireilien lierichtet aber wieder 
"füll time." Dos öffentliche leiten bei Tage ist 
, hente noch in London kaum ein anderes, weniger 
I lebhaftes und geschäftiges wie bisher, zumal in der 
'eigentlichen •"City"; nur Nachts ist es "gespenster- 
haft" dunkel. 

Um mich besonders vom Gewerbe zu unterrichten, 
übersandte er mir auch einen Thcil des London 
Ttpographual Journal vom November 1914, und 
diesem entnehme ich nun einige interessante Itcms: 
Unbeschäftigt waren linde Septemlirr 191* Uli 
Collegen; zur seihen Zeit in diesem Jahre 1.1.12; 
F.nde (k-tnber 1912 gab es 'iUj Arbeilsluse. zwei Jahre 
später waren es al>er 1212. oder mehr. Trotz- 
dem waren zu tetzlgenannler Zeit 21 W Collegen ge- 
meldet, die 20.^17 Stunden im General Trade' 
I'elierzeil arbeiteten und Im "News De|«rtctuenf 
4:'> Cullegen mit 2l»>6 Stunde«, i Darin sohle iniii- 
.lesleii« eine bessere Kegulirung lierrsclicn, betonen 
wir hier, i 

liuercesant ist auch eine andere Tabelle im ge- 
nannten Fachblatt. Unter ihren Mitgliedern (deren 
Zahl ich nicht genau nngehen kann, doch wenlen 
Iii» zu eintausend mehr «in, als - 



"Big Six" besitzt) haben sie 19 arbeitsunfähige Col- 
legen, wovon 14 eine wöchentliche Unterstützung 
von 10 Schillinge erhalten ; die übrigen erhalten von 
6 — 8 Schillinge, je nach der Länge der Zugehörigkeit 
■ur Union. Benserkenswerth finde ich auch die jetzt 
in Kraft getretene Beitrags-Regnlaüon, nach welcher 
Mitglieder, die von 14 Schillinge f> Pence Int zu 50 
Schillinge per Woche verdienen, 9 Pence zn 1 «zahlen 
halten, nnd «o »teigt es stufenweise bis zu 75 Schil- 
linge wöchentlichen Verdienst mit drei Schillingen 
Asaestmenta. und die darüber erhallen, noch 3 Pence 
mehr. Letztgenannter Lohn, der wohl als Höchst- 
norre vorkommt, ist ca. II 1 ».«» nach hiesigem Gelde, 
doch weiss ich noch von meiner letzten Reise her. 
das» mein amerikanisches Geld dort doppelt so weit 
reichte als hier. 

Bin ferneres Item behandelt die zur Zeit stall- 
gefundenen Nengründnngen täglicher Zeitungen. 
So gross doch schon die Anzahl derselhen in London 
ist, so sind in den letzten Wochen The Päxty Or/7 
und l.a Mttrapolt hinzugekommen und werden von 
llnionarheitern hergestellt Ferner itt L 'IndtptndaiK* 
ßt/ge von Brüssel nach Loadun übersiedelt und 
l.e Crt dt l.ondrti ist eine neue franaösische Zeitung. 
Ferner erscheinen noch zwei neue französische Zei- 
tungen jetzt in London: La LVfiecht und l.'Htka 

' dt rrance, welche aber, nie das Journal treffend be- 
merkt, nicht zn empfehlen sind, weil »ie die Arbeit 

| von NichtUnion - Häusern sind. In Polkestone ist 
ebenfalls eine neue Zeitnng erschienen, La Frame 
Beige. 

Als nur den jetzigen Zeiten «gehörig wird lie- 
richtet, das» einem "Verlangt" auf dein Arbeitslosen- 
Bureau nach vier russischen Setzern innerhalb 24 
Stunden nachgekommen werden konnte, und ein 
anderes "Verlangt" nach französischen Setzern lieferte 
in noch kürzerer Frist ein volles Dutzend "Cnm- 
petente". Und damit sei Schill«* für diesmal. 

New York. 25. November 1914, ,1t. M. 



uer Mehrheit heschlrwsen, 
tammlung zu Pfingsten im 



■ 



Bdltorlelle Nötigen. 

: Die nächstes fahr in San Francisco geplante Coo- 
ferenz der internationalen Gewerkschafts- Secretäre 
ist infolge des Krieges auf unbestimmte Zeit ver- 
schoben worden. 

i Nicht weniger wie 76 canadische Schriftsetzer, 
die Mitglieder der International Typographical Union 
sind, haben sich soweit in Canada als Kanonenfutter 
für die englische Armee anwerben lassen. 

X Das Buchdruckerhciin in Colorado Spring* wurde 
während der Monate Juli und August d. f., wo die 
Zahl «ler Touristen in Colorado am luiebsten ist, 
von l.S.74.1 erwachsenen Personen und loSt Auto- 
mobiles besucht 

t Der Schweizerische Typographenlmnd liat durch 
Urabstimmung mit | 
seine übliche Genera] 

nächsten Jahr ausfallen zu lassen und an deren Siclle 
nnr eine Delegirten - Versammlung abzuhalten. 

t Im F.inklange mit den erhöhten Preisen aller 
Lebensbedürfnisse hat die Typographical Union No. 6 
( Big Six ) in New York die Gehälter ihrer Beamten 
wie folgt erhöht: Präsident und See reur- Schatz- 
meister je S-W per Woche. Organ Isatoren f»'i und 
Ililfs-Secretär iM». 

t Die AVrc Yorker Staats Zeitnng gab am Sonntag, 
den 1.1. December, anlösslicb ihres achtzigjährigen 
Jubiläums, eine 112 Seiten starke Nummer heraus, 
nebst einer 24 Selten starken Kriegsbihier-Section. — 
Wir gratuliren »um Geburtstage sowohl wie zu dieser 
gewaltigen Leistung. 

: Iktss die Schwindsucht, trotz aller Bekämpfnng 
dersellien, noch immer der grösate Feind der Arlieiter- 
schaft ist, geht aus «ler Thalaache hervor, das» im 
vergangenen Jahre in den Vereinigten Staaten allein 
M.t.m'NI Personen von dieser schrecklichen Krankheit 
dahingerafft wurden 

: Die "Bakery and Confectionery Workers' Inter- 
national Union of America" I Verband der Bäckerei- 
Arbeiter) wird ihre neue Constitution, die ant l. Januar 
1915 in Krall Iritt in zehn verschiedenen Sprachen 
herausgeben, nämlich: Deutsch, Fnglisch, Jüdisch, 
Böhmisch, Polnisch. Dänisch, Schwedisch, 
Französisch und Italienisch. 

} Wie wir aus der europäischen Fachpresse er- 
fahren, >uit«n Gehcimrath Buxenstein, der Vorsitzer 
des Tarifamte« für Deutschlands Buchdrucker, das 
Konitiirkreiu de» Franz Josef - Ordens, und College 
Sohltet*, der Secretär dieser Körperschaft das Ritter- 
kreuz des Franz Josef - Ordens vom österreichischen 
Kaiser erhalten, und zwar als Dank für ihre Be- 
mühungen zur Beilegung des jüngsten | 
drucker- Sinke» in Oesterreich 
neuen Buchdrucker Tarif es für dieses Land. 

\ Die erste Acblstundcn - Bewegung in den Ver- 
einigten .Staaten ilatirt schon vom Jahre l*'. 11 , und 
j in !KS«. folgte dann der zweite gros«e Ansturni zur 
lirringung des Achtstundentages Aber trotzdem ist 
I für die gtusse Mehrheit 'ler amerikanischen ArUiier 
I der Achlslundentng n<x-l> iinmef ein frommer Wunsch. 
| l^iul dem jüngsten Censusherichl halten nur S^i.ivSi 
, Arl*iter dieses Ijmdes ilcu Aehtstiin^lcnlag soweit 
.errungen; III. IIS arbeiten mehr wie 72 Stunden die 
■ Wi^iehe. 2.47fi,!?l zwischen i^i und 72 Stunden, ulier 
.l,r>K) ts»i um 54 Iiis >*< Stunden nnd 4S1.157 erfreuen 
sich de« Neunstnndenlages. 



Spanisch. 
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Allerlei. 

— Der einzige zuverlässige "Freund der Arbelt" 
find die Arbeiter selbst 

— SO amerikanische Gewerkschaften 
mehr Union - Labels eingeführt und in 
l'niou-1'lakatc für ihre Mitglieder. 

— Die Mergentbaler Linotype Company erzielte 
in ihrem verflossenen lli-ichüreejahr da* nette Sümm- 
chen von H.M7.K4U als Reingewinn. 77S weitere 
Druckereien wurden im leuten Jahre Kunden .ler 
genannten Gcsellscltaft. 

— Ein »nch, das weder geschrieben noch gedruckt 
ist, befindet sich im Heaitz der Familie de« Prinzen 
von I.igne. Ii« handelt von dem "leiden Christi" 
nnd muss auf ein »ehr hohes Aller zurückblicken, 
denn «:)um im Jahre loAO war es eine Curtusitat 
I>ie Buchstaben sind in die Seilen ge«liiiittcn. und 
das Lesen ist dadnreh erleichtert, das* abwechselnd 
ein Blatt weiss. <U» andere blau ist, Gewisa wurde 
hierauf eine ungeheure Summe Zeit, Geschick und 
Cedntd aufgewendet, denn die einzelnen Buchstaben 
sind von einer Gleichmiissigkeit die an maschinelle 
Herstellung erinnert 

— Um den Armen und Niederen ihr Los erträglich 
zu maclieti, werden ihnen so viele Tugenden als 
Heilmittel icepredigt und anempfohlen, dass man 
glauben sollte, es könne keine Xolh anf der Well 
mehr geben, wenn diese Tagenden nur recht zur 
Geltung kommen würden, (jcduhl, Demuth. Gott- 
vertranen, Fügsamkeit und Genügsamkeit sind einige 
dieser Tugenden, Aber haben diese sogenannten 
Tugenden sich je hewäh«? Haben sie dam hei- 
getragen, Noth und Mühsal aus der Welt tu schaffen ? 
Hinweg mit diesen Tngenclen, Predigen wiran deren 
Stelle Thalkraft, Mannesstolz. Seibatvertrauen und da» 
Kecbt zum menschenwürdigen I^hen ; dann diirlle 
die Noth wollt eher aus der Welt verschwinden. 



Bewegung - Statistik für October. 

Seueingetreteu : 
in Nkw York : Krank. Nicolau», (No. 7Ä.474). 
in New»«: Schmidt, Joseph. (No. 75.475). 
In Chicago: Vaoeck, Leopold. 

Wiedereingetreten : 
In CmctNNATt: Palm, üernard, (No. t.\829). 
In Cllicacw: Prüfer, Max. mit englischer Karte 

Na 15,B.W von Winnipeg. Canada. 
In St. Paul: Herder. Paul. (No. U.läl). 

Zugereist : 

In St. Loüi»: Morlang, Plitlipp, zurück von Buropa. 
In NEW York: Haler, August ; Haas, August ; Kapp, 
Georg; Kleck. Wm.; Vogl, Joseph; alle zurück 
Urlaub. 



Abgereist: 

Von St. Louis: Paronng, Rud., nach Lincoln, Neb. 
Von Chicago : Schnieder, John, nach Sioux Falls. 

Ausgetreten ■ 
In Chicago: Wegener, Kniil, mit Abgangskarle. 
liestorben : 

In Cinciknati : GoeU, J. R. am IS. October. 



ViertuljihrlJehe Versammlung 

OBS 

KranKen-ünierstützunos-VBiBlns 

Das 

Deutschen Buchdrucker New Yorks. 

am Sonntag, 3.Januar 1915, 

Vormiltaz» IlH Vhr. 
im Arbeits- Bureau der Typ. No. 7. No. 16 N. William St 

Taget • Ordnung ; Auskanfagesnehe der Mitglieder 

J. Slomka und Otto Delle. 
Candidosen zur Aufnahm* : August Ansiander, 

IL Schewe, Leih Tocker. 



nie Beitrage furo** laufende OuartdJ betnureu K.'fl '11 Wocbeo 
a 13 Cetil* and ?S Cent» [iit .in, SlrilicfAlJ des Cullvsen KaiI 
Mao» VJitiltefter. welche hi» mr Ventsrnmluns ihre tl«itr«gr 
siebt lirali'.l kalte«, tind iowi llvueit. Art. i I». 
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The Old ^tomestead 

einhaus und Terhalle. 

OTTO RICHTER. EigenthUmer. 

No. 504 MorKet Str««t. 
2 Thüren weillich vom Broadway. ST. LOUIS, HO. 



Gestorben. 

In Baden (Schweiz): Setzer lacob Keller. 67 J. alt. 
In Berlin: Setzer l'aul Hanls, X> Jahre alt; 

Setzer Emil Rausch. 4-1 Jahre alt ; 

Setzer Richard Sperhacke, 29 Jahre alt ; 

Factor Gustav Crüger, 50 Jnhre alt ; 

Factor P.nlll Kugel. l>s lahre alt ( Selbstzuurd I. 
In Breslau : Redaclcur Otto Sluwe. SO Jahre all. 
In Bromberg : Selzer Victor Plessner, 47 lahre alt 
In Eitorf (Sieg): Principal Bverhard Hohl, 70 J. 
In Hannover • Factor Otto Rottelicr. "!t Jahre alt ; 

Pactor Richml Klemm, 4.1 Jahre alt. 
In Karlstadt IMslnl. Principal Jean Dictz, 65 J. 
In Kastel: Setzer Philipp Olckcrs, 47 Jahre alt; 

Principal Hermann Siegfried Rwcrs, 51 J. alt 
In Klagenfurt: Setzer Jnsel l\>l»ter, M Jalire alL 
In Königsberg : Principal Sussmaun Knhan. 62 ). 
In Krefeld: Principal Bernhard ftusch-du-PalloR 
In Laibacn . Factor Valentin Arsehn, 75 Jahre alt. 
In Lain: Cotteclor Fritz Weniger. 52 Jahre alt 
In Liegnil;: Setzer Albert Kuriert 46 Jahre alt 
In Salzburg: Principal Franc Keyer, 64 lehre alt 
In Wien: Setzer Victor Haas, .W Jahre alt; 

Setzer Johann Swistuu. 5d Jalire alt ; 

Setzer Oscar Hofraann, ZS Jahre alt; 

Setzer Wilhelm Ilinkelmann. 46 Jahre alt; 

Setzer Ludwig Hirsch. 7t Jahre alt; 

Drucker-Factur Ferdinand Olmühl. 6V Jalire alt ; 

Drucker Victor Wolf. 36 Jahre alt 



PttlLAOeLPttU ^LAMtPHta 

WM. ERB, 

...SATA>OS... 

No. 833 Callowhtll Street 



Gefallen. 

Den Tod auf dein Schlacbtfclde fan<lcn weiter die 
folgenden deutschen Ruchdrucker : 

Setzer Abmeycr, Wilhelm, an« Hannover. 

Arnold, ßarthold, aus Radolfzell. 

Hahr, Richard, ans Gaben. 

Bilski. Ludwig, aus Kunilsko. 

Boger, Willi, aus Porti. 

Bopp, Bugen, aus Biederboch a. d. R. 

Bnuidenberger. Heinrieb, aus Miinclien. 

Dieteniann, Nicolaus. auB Zittau. 

Khlig, August, aus Hamburg. 

Pncke, Carl, ans Hannover. 

Gebhardt. Otto, ans Halle a. S. 

Geitner, Otto, aus Leipzig. 

Gegenfurtncr, Theodor, aus München. 

Giibel, Feier, aus Kuln. 

Gütacbow, Paul, aus I\>tisdaui. 

Gnde, Willi, aus Leipzig. 

Ilagen, Knill, aus Stettin. 

Hammer. Johannes, ans Ilfeld,«. II. 

Hansel. William, aus Hannover. 

Keine, Ludwig, aus Hannover. 

Hofmann, Oscar, aus Wien. 

Kaukal, l^eopoM, aus Brunn. 

Klötzner, Max, aus Glauchau. 

Kloppc, Otto, aus Görlitz. 

Kolenda, Anton, aus liigemdorf. 

Krieger, Jean, aus Köln. 

Kriz. Johann, aus Knimau in Mähreu. 

Kühtreiber, Johann, ans Helling i. N.-Oe. 

Lenzner, Kurt aus Leipzig 

Liebwerth. Anton, ans München. 

Lucas. Richard, aus lud Nauheim. 

Masclia. Carl, aus Raden b. Wien. 

Misshoch, Paul, ans Leipzig. 

Nowak. Wilhelm, aus T eschen. 

Otto, Fritz, aus Augsburg. 

l'ilzak. Josef, aus Linz. 

Kainer, Franz, au* lnntbrnck. 

Kauk, Knill, aus ObcrlungwiU i. Sa. 

Hogall, llcnnann. aus Magdeburg. 

Romanik, Carl, aus Wien. 

Schenimel, Otux aus Remscheid. 

Schulz. Willy, ans Berlin. 

Seeger, Krnst aus Stuttgart 

.Seiinger, Franz. aus Frankfurt a. M. 

Sendler, Julius, aus Brunn. 

Slinger, Vladimir, aus Ung.-llradiach. 

Steuer. Albert aus Breslau. 

Steenbock, I, A . aus Hamburg. 

Striddc. Gustav, ans Ulnmcnhcrg. 

Steinmetz, August, ans Wiesluilen. 

Velder, Paul, .ms Köln. 

Volz, Carl, ans Xevk.iixiilm. 

Vogel. Atloll. au* München. 

Wel>er, Friedrich, aus Karlsruhe. 

Zwonariti Franz. .ni-> Wien. 
Factor Kiebseh. KeinhoUt. au» Leipzig. 
Drucker Buclihcini. Kictianl. im* lAnpzig, 

FtiHihr. l'ritr. .ni^ |»iis«-!.li,tf. 

(ieerhar.lt. Ma». an» U.hn.i i. S. 

Jordan, Alliert. Magdeburg. 

Kunze, I'.ti:!, ,-tus Sli-tlm. 

Müller, Wilhelm, ™% Waldenburg i. Seh. 

Piotrowski. Jo»et. ans Ikorsteu >. W. 

Pieifler, t'.usLn. aus Sltittg.irt. 

P'ihuitsch. Heniami. au» Leipzig 

Ri\in?, Nie -laus, an» < "let-lngeiheini. 

Schallt, Otto, ai:- Hrano-eliweig, 

Schalter. ' Klo, r.i- l.iegniv. 

Schmidt. Ii.-:rin, h. Witlriila-rge. 

Waller, Arthur, |;r,--l,,u. 

'iVei'luer, . 'villi. ir o:c ;)rr'.,leu. 

Wertefrongel, Arthur, aus Stuttgart 

Wille«, Gnstiv. au« A-»'hcndebeii. 
Principal II iggh-, F.ugen. aus Ktulolfzell. 

Mittler. Fritz. ,r.i< Halle Saale;. 



Verkehrvuelle deutscher Sc htiftsetrer. Keine 
and gute Cigsrren. 

...Atiszrezelchn«-ter I.utich.. 



]\£ansfield ^ Lehmani], 

642 Wells Str., CHICAGO. ILL. 

THotel unb iuffet. 

Möbltrte Zimmer für Tag und Woche zu vermntlien, 



VrrBsmmliiiisa-Z.ocsl der Tr:ios**r.Ms Mo. 9. 



Uslsr saa ArWllaB<rhi»4>-« a rrsi a»r Tf»o«r.s*U Jl».!. 



FRANK SEILER'S 

*afe (Buttenberg 



Smm voa«. 



CHAS. KEHL, 

210 West Washington St., 

CHICAGO, ILX. 



feinste betränke u. i^igarren. 
...Oute deutsche Küche... 



Typographia. 



7.WEIC Dg« INT. Tveci HKAl' KICAL UHIOH. 



Buddes - fleeretlr t 

Hdoo Miuii, Newton Claypoot Ruildlat , Roosss «0— <-»i 
Indisaspoli». Ind. 

Anfslebtsrath i 
f^aan. Um., p o. Ii.,« Ii. iMatwaler-oa-Hudsoa. M. I- 
CoKaar. Ssrp. i!U s. Keyuonc A>» . chieaa». III. 
Krua» <:rk»un,i, :?:> Wr»».» f st.. St. Louis. Mo. 
II sk st KCM!«Bl. »I» Wnll sweet. Uitwsukec. Wi». 
Psts. Ve-ior. 17.it .N. I»ml,crr Slreel, l-hil«rtelplila. P» 

So. Secretlre der Loeal - Vee*4we i 

1. PnrLADEtriff*. V\.~ Atutist r;Hs. 511*1 Master Slreel. 
i. Cincihmati, o. — William Metekel. IM* l'lor» Mreft. 
Ksir»icw Itelalit». Cllicinnsti. O. 

3, KT, l,m*IN. Mtl. — Ausa«! Orsed. 4(.l^ T.nuiMiADM Ave. 

4, BnrrALo. N V, — andnrw Kammer. II* Sivuitdioa Slreet. 
J, Kocwaaraa. S. V. - Alfteu ('. Mietet . :i I U'illism M. 

Curntatn. <i, — ivter i'^ole»,, imi w. a,v, SIT. 

5, sww Yi.aa, s. V. Ilnl II Schuhe»! i.. Notlh wnilas» st 
s. nkwapk, n 1. — iii^-ph a. tle,m, au Hiilrrwr^Kt Ate. 

s, Cmcar.o. H r.. — '-crer "ttrKer adduon St. 
II). Mlt-W-te«! «. \^ JS. — Jnlia A. Itrrk, (,'t-wiiNiii-/VsTi>M .\«0C. 
II. B«iti«. «m Mi. - ul «ichter. Uli s. r»en Wreel. 
U. Ia»vi*vii.i.a. Kv. - Clias. Itoltmaou. Pewee Valley, e.l.thtm 
C'.-^ltl. . K . 

I. 1. st. r»to. Ml . ,,.»^,Li».- Wta. Seb«abelt<t. 17» Cioiito St. 

SA P.a.. >lit,t,. 

II. l?,IUAHArtt:.l-. hl - Itrnry I Irtlllfticb . M7 nilrt,un»ll S' . 

1A. Kvavhvillk Imi. llfTirv SrliDiicti:pii. IB niliotl »I 
i,„ nnumr.. Ha - »Alta-iM» X<«llv Ave. 
l«. Coirw«— . " • - Ict. x-awvi.iuwteer. »77 »oiilh r.-M St 
:•>. iuvshmt. la. .1**.* '.vi,.,t-tno..ii, t»i» w. vi tu si. 

:i. l>«T.r,l». Ml.-» - »llietl ll-rl~.-l:e». l'l 1(. P.m.1 I.e. 
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No. 13. 



Verbands - Nachrichten. 



Zum Bezug der Alterspension hat «ich gemeldet : 
In .Xeu< Yark (hei "Big 6"): Rudom' ftintoi 
IlXRRMANN, geboren im 21. Janunr 1B46 in Spandau, 

" . 7 ran 1869 
No. 6. 



NN, je boren am 21. Januar 1B46 i 
; Mitglied der Typographis No 
und dann iUlglied der Tjrpo. U 



Nochmals sei darauf aufmerksam gemacht, dass 
bei Anmeldung von neuen Mitgliedern deren eng- 
lische Vorschlagsschcinc (Application for Mcmbcr- 
»hip) mit dem betreffenden Monat» - Ausweis ein- 
zusenden sind, da ohne diese« Document, welches 
die Stelle dea früheren "Report of Memberahip" 
einnimmt, die I. T. U. keine Anmeldung neuer Mit- 
glieder entgegennimmt Ebenau haben von anderen 
Typographias ru reisende Mitglieder hei ihrer An- 
meldung die englische Keiaekarte ; Travel mg Card) 
einzureichen, die gleichfalls mit dem Monats- Ausweis 



Unterstützungen im Monat November. 



1 V p 



1 

2 
1 
4 
S 
6 
7 
8 
9 
10 
11 
12 
U 

14 
15 
16 
19 
20 
21 



12 00 

6.00 
*>.00 



r, im 
lv 00 
R.00 

67. oo 

(,.00 
78.00 
24.00 

6.00 
6.00 



SO. 00 



S 00 
L2 00 



lilf, III 

ls.oo 

6.00 
*>.7ü 



20.00 
10.03 



24.00 



Slcrb«|Blil A|,rr>- Strilt« und 
«. Aatkauf. Pcti.ioiv Agitation, 



100 00 

60 00 
100.00 



50.00 
♦OtVÖt) 



20 00 
420.00 
20.00 
fei i i m 
40.00 
100.00 



20.00 
40.00 
20.00 



$322.00 $280.10 $450.50 ( $1000.00 



r>ie Gesammt- Ausgaben im November belaufen 
sich anf $.1.196. 93 und die Gesammt- Einnahmen anf 
03656.75; Ueberschuss $261.82. 

Arbeitslosen -Unterstützung bezogen im November: 
In l'hiladelphu 1. Cincinnati 1, St l.ouis 1, Buffalo 3, 
Kncheater 0, Cleveland 1, New York 3, Newark 1, 
Chicago .5, Milwaukee 1, Baltimore I, Loaisville 1. 
St- Paul 1. Indianapolis 1, Evonsville 0, Pitlsbttrg 1. 
Columbus 0, Davenport 0, Detroit 0, zusammen 23 
Mitglieder. 

-« » 

; Der Fleiss der Hleue ist bewundernswert!!, aber 
er nuponirt dein Bären nicht der den Honig stiehlt 

t Drei in New Orleans erscheinende tägliche Zei- 
tungen schlössen am vergangenen Sonntag ihre 
Unionleute aus und erklärten, voll nun ab eine sog. 
"offene Oflicin" betreiben zu wollen. Präsident Scott 
von der Int. Ty pographical Union ist nach dem neuen 
•* Kriegsschauplatz" abgereist, um die Streitfrage zu 
untersuchen und womöglich zu schlichten. 



Viel 



Jahr! 



fjnd wieder rückt die Weltcnuhr 
Den Zeiger vorwärts eine Zahl. 
Wir Menschen merken'a nicht einmal, 
Denn scheinbar geht'a die alte Spur: 
Ea dröhnt der Glocke eb'rner ' 
Und durch die Uifle littert 
Bin leises Hollen hoch herein 
Um Sonnenschein I 



Der (.andmann anvertraut die Saat 
Ilcr Mutter Erde nacktem Schoos, 
Er zweifelt nicht — er richtet blo* 
Zum Himmel seinen Blick und bat 
Vertrauen zu der höchsten Macht, 
Die nach dem Sturm in 
Den Creaturen gross und klein 
Bringt Sonnenscheint 



Und drinnen in der Werkstatt 
Am Ambos», hei der Base heisa, 
Die schwiel'gc Hand, der Arbeit Plciss. 
Ea bahrt und kreist die ewige Kraft, 
Maschinen rasseln immerfort 
Dem Werden gilt ihr eh'rues Wort 
Doch fleh'n auch sie für Ihr Gexlelh'n 
Um Sonnenschein l 

Es glänzt uns Allen mild ein Stern, 
Wir nennen ihn die holde Kunst 
Dies Sternlein leuchtet in den Dunst 
Des niedern Erdendaseina gern. 
Was rinsel. Meisel, Feder schuf, 
Das nennt man göttlichen Beruf. 
Süll dieserjjtern uns leuchten fein, 

Und vorwärts rollt das Rad der Zeit 
Der I.andmann hofft — die Industrie 
Stürmt vorwärts heute, wie noch nie. 
Doch unser Ziel lteisat : Ewigkeit I — 
"Viel Glück!" tiint ea aus Aller Mund 
Nachts in dea Jahres letzter Stund'. 
Wir wünschen allen obendrein 
Viel Sonnenschein ! 

AW. Stj«,. Zilricu- 



Die verbündeten Drnckgrewerke. 

Der Directuren - Ratli der "International Allied 
Printing Trade« Association" hielt vom 17. bis 
10. December v. J. in New York eine wichtige 
Special - Sitzung ah, da von der einen Monat vorher 
in Philadelphia abgehaltenen Sitzung viele Sachen 
liegen geblieben waren, die dringend der Erlcdignng 
harrten. 

Als erste« Geschäft wurde der Protest der Rosen- 
thal Printing Co. in Cincinnati gegen die Entziehnng 
de» Labels seitens des dortigen Allied Printing Trade* 
Council aufgenommen, der schon in der vorigen 
Sitzung vorgelegen halle, mit dem Resultate, dass 
Präsident Woll und Secretiir Hay» vom Directoren- 
ralh noch Cincinnati gesandt wurden, um die An- 
gelegenheit <u untersuchen. Dieses Special - Comile 
berichtete, dass die Entziehung des Label« hei Kosen - 
Uta! eine indireetc folge des kürzlich in Cincinnati 
getobten Wahlkampfes zwischen den "■Trockenen" 
und den "No»»cn" sei, in welchem sich die leitenden 
Geister de* dortigen Printing Trade* Council auf die 
Seite der Wasser -Fanatiker gestellt und für deren 
Erfolg mit allen Mitteln grnrl*iiet hätten. Als 
diese aber trotzdem unterlagen, versuchten sie sich 
an Mr. Rosenlbal, der zu den freunden der per- 
sönlichen Freiheit gehört zu rächen, indem sie es 
im Council durchsetzten, dass diesem ohne Unter- 
suchung und ohne Gelegenheit zur Vcrtheidiguiig 
das Unionlabcl entzogen wurde, auf den technischen 
Gnind hin, dass er auf einem von Ihm gedruckten 
Circular die Nummer des Labels seiner Pinna weg- 
gelassen halie, wo» gegen die Kegeln des Allied 
Councils von Cincinnati Verstösse. Der Dircctoren- 
rath beschloaa nach reiflicher Erörterung der ganzen 
bedauerlichen Affaire, das« der Pinna Rosenthal das 



Unionlabel umgehend wieder auszuhändigen sei, und 
gab dabei die Erk Inning ah, dass das Pehlen der 
Nummer oder der Firma auf einer mit dem Union- 
I versehenen Drucksache kein genügender 
Grand sei, der betreffenden Firma dieses Label zu 
entziehen, da oft Fälle eintreten, welche es practisch 
erscheinen lassen, diese Angabe wegzulassen. — Ein 
weiterer Protest der Principals-Organisnlion von Cin- 
cinnati gegen die Entziehung des Unionlabels von 
der Roony Poster Co. wurde vom Direcloretir&lh ab- 
gewiesen, da die Beweisaufnahme zeigte, dass diese 
Pinna in ihrem Photograrcnr - Departement einen 
Nicht-Unionmann beschäftigt, was natürlich gegen 
das Union-Princip verstösst. 

In einer anderen Sitzung kam die Angelegenheit 
der Druckcr-Uniona von New York zur Verhandlung, 
die sich bekanntlich von ihrer internationalen Union 
losgesagt haben, und hatten sich dazu sowohl Ver- 
treter dieser Unions, wie auch auf Einladung Prä- 
sident Gomoers von deT A. P of L., Präsident Johnson 
von der Int Maschinisten-Union und Präsident Dabin 
von der "Big Slx" eingefunden. Die ganze Frage 
wurde von diesen Herren und dein Directorenrathder 
I. A. P. T. A. nach allen Seiten hin reiflich erörtert, 
ohne das« jedoch da« gewünschte Resultat der 
Wiederanschlus« der Abtrünnigen an die Mutter- 
Organisation, erzielt wo nie, da die Vertreter der 
"Unabhängigen" dafür Bedingungen stellten, welche 
Präsident Berry von der Int Printing Presomen« 
Union als für seine Organisation unannehmbar be- 
Yorker Localunions der Pressleute au» ihrer inler- 
nationalen Organisation ausgetreten seien, wurde von 
diesen angegeben, dass die Convention das Refe- 
rendum abgeschafft, bezw. zu einer Farce gemacht 
habe, indem «ic statt dessen ein sog. Klcctoralvote 
noch dem System der Ver. Staaten Präsidentenwahl 
eingeführt habe, -las die grossen I.ocalverciiie kalt- 
stelle nnd alle Macht in die Hände der kleinen 
Unions lege. So hätten z. II. die vier New Yorker 
Unions mit ihren <»500 Mitgliedern nach diesem 
System nur im Ganzen .15 Stimmen, während 40 kleine 
Unions mit zusammen 480 Mitgliedern zu 40 Stimmen 
' berechtigt seien, was die Abtrünnigen als eine Ver- 
gewaltigung erklärten. WSt bMVJll l-"-mrki, Uaasl 
! sich in dieser Sitzung eine Einigung zwischen den 
streitenden Parteien nicht erzielen, aber es wurde 
vereinhart dass diese im Laufe des Monats Januar 
in Washington eine weitere Conferenz abhalten sollen, 
welcher auch die Herren Gonipcrs und Johnson und 
die Beamten des Directorenrathes der verbündeten 
Druckgewerkc beiwohnen werden, und auf welcher 
nochmals ein ernstlicher Versuch gemacht werden 
soll, den Bruderzwist unter den Druckern gütlich 
beizulegen. 

Ueber die Amendirung des jetzt in Kraft be- 
findlichen Gesetzes zum Schutze des Autorenrechts 
für literarische Erzeugnisse entspann sich in einer 
späteren Sitzung eine längere Debatte, die haupt- 
sächlich von Vertretern der in dieser Frage in- 
tcressirten Vcrlagsfi raten und dem LT, U. Vertreter 
in dieser Angelegenheit, Mr. Snllivan, geführt wurde, 
aber gleichfalls noch zu keinem Resultate führte, 
da die Ansichten über die zu verlangenden Acn- 
derungen dieses Gesetzes weil auseinander gingen 
und steh die Mitglieder des Directorenrathes erst 
noch darüber inTormiren wollten. — Vom Allied 
Printing Trades Council in Boston waren Delegaten 
erschienen, die verschiedene vor demselben schwe- 
bende Fragen zur Sprache brachten, die zu deren 
Zufriedenheit vom Council erledigt wurden. — Ebenso 
brachte Präsident Sovcy von den Buchbindern wie- 
derum den Jurisdictions-Streit derselben mit den 



reetnrenrath. denselben weiter Aufzunehmen, da Mr. 
Sovey ihn aus seinen Händen genommen und vor 
den Execuliv-Council der A. F. of L. gebracht habe, 
und Mr. Mitchell, der als Schiedsrichter in dieser 
Frage auserkereu wnr. stimmte dem bei. 



loch eine ganze Anzahl andere, minder 
wichtige Geschäfte erledigt waren, erfolgte Vertagung 
bis zur nächsten regelmässigen Sitzung, welche die 



erste Woche im Män d. J. stattfindet und gleichfalls 
i» New York abgehalten werden so.,. 



Deutsch - Amerikanische Bachdrucker - Zeitung. 



Zur Jahreswende. 



Im neuen Jahre r.lsek usd Heil ! 
Auf Well nwl Wunden r»lr Kalb« ! 
Auf groben Klofti ein rrolK-r Kril ' 
Auf einen Schelm*« naderthalbe t 



"Viel Glück im neuen .Iahte I" so ertönt an der 
Jahreswende ilet Wunsch von allen Seiten und in 
allen Zungen. Bf ist gewiss ein schonet Wunsch, 
aber wir wissen leidet an* der Erfahrung, dass et 
eben nur ein Wunsch im. tler zumeist nicht eiunuü 
voll Hetzen kommt, sondern nnt gedankenlos aus- 
«sprachen wird, besten Falls ein Selbstbetrug, mit 
dem man sich über das Vergangene hinwegsetzen 
und in das Kommende hineintiiuschen will. Doch 
wenn wit heule, am Schlüsse des Kalenderjahre-!. 1914, 
Blick auf das nun tu Hnde gehende Jahr 
und besonders erwägen, was dieses für die 
arbeitende C lasse, die Erzeuget aller Werthe. gebracht 
tut, dann können wir nicht einstimmen in den 
frommen Wunsch: "Viel Glück im neuen Jahre I" 
sondern wir müssen aus innerster Uchcrzcugung 
rufen: "Viel Muth im neuen Jahre I und — mehr 
Uassenhewusstscin füt das atbeitende Volk I" Denn 
für diese* war das verflossene Jahr eines der 
schlimmsten, die es je etlebt liaL 

Ganz Kuropa starrt seit bereits fünf Monaten in 
Waffen, ja selbst Asien und Afrika sind davon nicht 
ganz verschont geblielicn. und kein Mensch kann 
voraussagen, wie weit sich dieser Weltenbrand noch 
ausdehnen und wie lange er noch andauern wird. 
Und die Arbeiter sind, wie gewöhnlich, die grössteit 
Opfer dieses Völkermorden*, wie es schlimmer noch 
nie eines in der Weltgeschichte gegelieu hat, und 
wie auch wohl keiner von ihnen geglaubt, iLasa es 
überhaupt im "civiliairten" zwanzigsten Jahrhundert 
noch mösrlich «rare. Wir haben ja seit Ausbruch 
dieses liluthades schon verschiedentlich unsere Mei- 
nung darüber geäussert und dabei betont, dass 
unseres Krachten* keine einzelne Person oder selbst 
keine Vetbindung voll Personen allem daran schuld 
■st. sondern der unselige Militarismus, die stetig 
steigernde Rüstung allet sogenannten civilisitten 
Nationen, die nicht nur dem arbeitende» Volke das 
Mark aussaugt, sondern die schliesslich zu dieser 
schrecklichen Catastrophe führen musste. 

Das organisirte Proletariat hat allerdings schon 
vot geraumer Zeit die Palme des Friedens gepflanzt, 
und diese schien auch ganz gut zn gedeihen, soweit 
die verschiedenen Internationalen CcHigressc in Be- 
tracht kamen, die seit einet Reihe von Jahren ab- 
gehalten wurden und die zu den schönsten Hoffnungen 
berechtigten — ganz abgesehen von den Friedens- 
Congresseti im Haag, bei welchen die herrschenden 
Machte die Frieden spoaaitnc in den sanftesten Tönen 
bliesen. Aber diese schöne Melodie wurde nur zu 
rauh zum Schweigen gebracht durch den von den- 
selben Mächten angestimmten Donner der Kanonen, 
und das arbeilende Volk war noch nicht stark genug, 
i mit Erfolg Stellung nehmen zu können, 
s wurde von den Wogen mit fortge- 
Hitndef Mausende von Menschenleben hat 
Krieg schon verschlungen und noch 
ist sein Ende nicht abzusehen, — Atier neben diesen 
enormen Verlusten an unschuldigen Menschenleben, 
die zumeist in der Bliithe ihter Jahre standen und 
eine Ciiltiir-Aufgahe in dieser Welt hätten erfüllen 
sollen, ist dabei leider auch wieder eine Schlange 
in den Arbeiter. Organisationen der verschiedenen 
Uindcr genährt worden, die unter dem Scheine des 
sc tum so viel missbranchlen "Patriolismus" diese 
wieder gegen einander zu hetzen und den jungen 
Baum det internationalen Vetbtüderung zu verderben 
sucht, natürlich nur zur Freude und zum Vortbeil 
der ausbeutenden Classe. 

Doch nicht nur in den dntch den Krieg in Mit- 
leidenschaft gezogenen Ländern hat die Arbeiter- 
Bewegung einen gewaltigen Rückschlag erhalten : 
nein auch hier in den Vereinigten Staaten ist füt 
sie leider ein sehr trauriges Jahr rn verzeichnen, 
doppelt traurig darum, weil hier die Arbeiter mit 
keinen so gewaltigen Hemmnissen zu rechnen haben, 
wie sie dieser Weltenbrand den europäischen Völker 
geboten, sondern well ihnen hier nur die gewöhn- 
liche Sorte von Ausbeutern gegenüber steht mit 
denen fertig zu werden den Arbeitern in Amerika 
nicht so schwer fallen sollte, wenn— ja wenn sie nur 
endlich zur Erkenntniss ihrer Clasaenlagc gebracht 
werden könnten. 

Wir haben es wiederum erleben müssen — und ja 
auch in den Njsiltrn dieses Blattes wiederholt betont, — 
wie hier in den Vereinigten Staaten von Nord- 
Amerika jahraus, jahrein eine enorme Masse von 
Arbeitern aul dem angeblich friedlichen Felde der 
Industrie gelodtel und verkrüppelt wird, und zwar 
die meisten davon nur dureli die Fahrlässigkeit «1er 
Rücksichtslosigkeit des Moloch Manitnun. dem ja 
Menschenleben mit nackte Ziffern sind, die er seinen 
e-Zeklleil gegeniiliersiellt und dalici den Profit 
abwägt. Wir liaben aller auch gesehen, wie die 
Arbeiter diese« landet wiedet einmal liei einet so- 
genannten Volkswahl ihre Metzger seil»! gewählt 
lulicn. wie sie von der demoktati«chcn Partei, die 
ihre Versprechungen ihnen gegenüber nicht zu hallen 
geneigt oder im Stande war, wieder nach der 



jüngsten Wahl nicht nur keine Zunahme, sondern 
im Allgemeinen noch eine beträchtliche Abnahme 
zu verzeichnen hatte. Und das angesichts der That- 
sache, das« das Grosscapital im verflossenen Jahre 
frecher wie je — wenn dies überhaupt möglich ist — 
die Unterdrückung des arbeitenden Volkes betrieben 
hat. Wie z. B. in Wcet-Vlrginien. in Michigan und 
in Colorado die ganze Staatsmacht aulgeboten wurde, 
um die für eine Besserung ihrer traurigen Lage 
kämpfenden Arbeiter mit Pulver und Blei, ja selbst 
mit Feuer und Dynamit niederzuzwingen, und wie 
dabei selbst Frauen nnd Kinder von ihnen nicht 
verschollt wurden. 

Wir sehen jetzt weiter, wie die Bevölkerung unseres 
Lindes von einer Kriegssteuer bedrückt wird, deren 
Hauptlast natürlich wiederum von der arbeitenilen 
Classe zu tragen Ist. wie die Eisenbahnen unter der 
Regierung unsere» jetzigen Präsidenten Wilson, des 
grossen "Reformers", die Erlaubniss erhalten hallen, 
ihre Pracht- nnd zum i heil auch ihre Passagier- 
Katen zu erhöhen, nnd wie die Preise aller Lebens- 
bedürfnisse immer mehr in die Höhe schnellen, 
während die Lohne nicht nnr keine Steigetung et- 
fahren, sondern ein grosser Theil der Arbeitet Ame- 
rika'» schon lange überhaupt keine Arbeit hat, was 
naturlich nur auf unser verkehrte» Wirtschafts- 
system und die Habsucht der ausheulenden Classe 
zurückzuführen ist Und trotzdem noch kein F.r- 
wachen des Proletariats M — Ist da nicht onset zu 
Anfang diese» Artikels für die Arbeiter Amerika'» 
ausgesprochener Wunsch am Platze : 

"Viel Muth im neuen Jahte ! und — mehf Classcn- 
bewusstsein !" 



eneigt 

piiütikanischen Partei, die ja erst recht das Aus 
Ijeuterthuni verlrilt, ulicrsprangcu. und wie die So. 
lialisten. die einzige Partei, die conscMiient die 
Volke» vertritt. In der 



Deutschlands Culturarbeit. 

Die deutsche Arbeiterschaft kann es sich zu ihrem 
Ruhm anrechnen, das» in keinem anderen Lande 
die Organisation des vierten Stande» sich so empor- 
gearbeitet hat und so durchgebildet ist wie eben in 
! Deutschland, trotzdem iht da» wahtlich nicht leicht 
| gemacht wotden ist Robett Schmidt ein bekanntet 
I social istischet Keichstags-Abgeordneter, macht in der 
I Novcmhcf-Anagabe det SixuilistinAen Monatshefte 
sehr interessante Ausführungen übet die Leistungen 
det deutschen Atheiter auf dem Bildungsgebiete und 
über die Gewohnheiten der englischen und der fran- 
zösischen Arbeiter. Br weist darauf hin. was sich 
I die deutschen Arbeiter mit ihren Arlx-itct-Sccretariateu 
und Auskunflstellen, mit den Bibliotheken und Bil- 
dung» - Ausschüssen, mit den Vortragskursen, Vor- 
trägen, künstlerischen Veranstaltungen und Volks- 
bühnen, mit ihrer Broschüren-Literatur wie in ihren 
politischen Blättern (HO mit 1,465,212 Abonnenten), 
den Gewerkschaft»- Organen (53 mit 2,750,000 Auf- 
lage) nnd den Gewerksclkaftahäusetn an werthvollen 
Einrichtungen geschaffen haben. Obwohl Schmidt 
nur den kleinsten Thcil des jährlichen Kosten -Auf' 
wandes dafür angtebt, Bind es doch schon Mil- 
lionen Mark. Nachdem Schmidt erwähnt hat dass 
in Deutschland anf HXMi zum Militär Eingezogene 
nur 0.5, in det Schweiz .1, in England III, Frankreich 
TO. Belgien 72, Oestetreich-Ungarn 220, Italien 
Serbien 4M, in Russland 617 Analphabeten entfallen 
und von Hetitschland mit Recht sagt, dass dieses 
Factum ein Beweis für die Cullur der Gesaramtnation 
ist führt er wörtlich aus: 

"In keinem andern Land wird so die Fortbildungs- 
schule und Fachschule gepflegt, zeigt sich bei det 
Arbeitetbevölkening eine so rege Lernbegier wie in 
I>cut»chl«iid. Das muss in dieser Zeit einmal deutlich 
ausgesprochen werden, in der man mit Entsetzen 
wahrnehmen muss, welche Vorstellungen man sich 
im Ausland ülier deutsche Verlüiltnisse macht Wo 
giebt es im Ausland ähnliche Einrichtungen für die 
Arbeilerbevölkerung im gleichen Umfange wie bei 
uns? — 

Mit der hohen Stufe der Schulbildung sieht auch 
das gtosse Lesebedütfnis» des deutschen Arbeiter» 
in engstem Zusammenhang In den alten Cultur- 
staaten Frankreich und England hat es die Arbeiter- 
bewegung nur mit Mühe und Noth rn einer Tages- 
zeitung gebracht. Waruni? Weil «ich französische 
und englische Arbeiter nur schwer «laz.ii verstellen 
können, regelmässig eine Zeitung zu lesen, die ihre 
Interessen vertritt. Lieber geben sie ihr Geld für 
die Scandal- und Sensatinnspresse aus ; die ist ihnen 
Bildungsmittel. Wo blieb die alte englische Ge- 
werkschaftsbewegung, um diesen Zustand zu ändern t 
Mit wenigen Ausnahmen (und die datiren nur aus 
letzter Zelt) hat man dem Erwecken des Bildung«, 
bedürfntsses inncrlialb der englischen Arbeiterschaft 
gleichgültig gegenübergestanden, so gleichgültig wie 
auch den Interessen der ungelernten Arbeiter, die 
in ihrem tiefen Klende selten etwas von der hilf- 
reichen Hand der mächtigen Trade Union» gespürt 
hallen. Alle Versuche Einzelner, die das Schmachvolle 
dieses Zn«Undes empfanden, sind an der Indolenz 
nicht nur der Entrechteten, sondern auch der Bevor- 
rechteten gescheitert. Die Iranziisische Arbeiter- 
Bewegung, hei der es nicht anders aussieht kann 
wenigsten» zu ihrer Entschuldigung sagen, das» sie 
nie dir Millel liesessen hat. um lür Bildungszwecke 
besondere Ausgaben zu machen." 

Und das «nid in den Augen Meter Amerikaner 
"1 



Wie die Alten sangen, zwitscherten 
die Jungen ! 

Die Verschwendungssucht der I. T. U.-Convenüca 
scheint schon Früchte getragen zu haben, wenn man 
den Bericht des Vcrwaltiingsralhe» des Union Printers' 
Home vom 21. September durchliest In den oberen 
Kegionen der Verwaltung der I. T. U. scheint es gar 
keine Grenzen mehr zu geben in Bezug auf Ge- 
hälter von Beamten nnd Angestellten. Ich will hier 
nur einige wörtliche Uebersetzungen de« Protoenll» 
de» Verwaltungsrathes anführen : 

Freitag .Morgen, Septemlier J5. 

Frau John C Dnley, Matrone de» Union I'nntcrs' 
Home, erschien vor dem Rath und verlangte in ke- 
antwortung einet Aufforderung von Präsident Dunem!, 
einen electrisehen lee Cream Freezer und einen Rui; 
für das Speisezimmer der • Collage". I So viel ich 
weiss, ist diese "CotUge" die Frivatwohnung de» 
Superintendenten). Ein Gesuch um eine Erliötiuag- 
des Gehaltes wurde ebenfalls gemacht ; ferner, das» 
eine Haushälterin angestellt werde, um die weihlicheu 
Hilfskräfte zu beaufsichtigen, dass sie ihre Arbeit 
neblig besorgen, mit f.V> Gehalt pro Monat. Fraj 
Ikaley gab als Erklärung für das letalere Verlangen an, 
das» die Anstellung einer Haushälterin es ihr emtög. 
Heben wurde einen grösseren Theil ihrer Zeit dem 

Dann beisal es weiter : Superintendent Daley 
machte die folgenden Empfehlungen : 

"In Bezug auf Gehälter bin ich bereit dies dem 
Käthe zu überlassen. Der Arzt hat um eine Er- 
höhung ersucht, und die Matrone hat auch um eine 
solche ersucht und ich glaube, dass sie dieselbe 
liaben sollten. Her Superintendent glaubt scllist- 
verständlich. ilass wenn die Gellälter ethöht werden 
sollen, und da das Heim so anwächst dies von dem 
RaUl in Betracht gezogen werden sollte." 

Der Rath scheint diese Empfehlung für genü 
gelullten zu haben, denn weitet unten finden 
folgende Paragraphen : 

Das Gehalt des Superintendenten Daley » 
$125 auf »175 pro Monat erhöbt 

Das Gehalt des Dr. Cronch wnr.le von J125 snj 
»175 pro Monnt l 

Das Gehalt der 
Union Printet» 
Monat ethöht 

Bescbluss in Bezug anf Anstellung einer H»n- 
hällerin wurde his znr nächsten Sitzung verscliube».— 

In der Freitag Nachmittags -Sitzung findet sich 
folgender Paragraph : 

Ein gunstiger Beschlusas wurde auch in Bezug SM 
Verlangens der Malrone für einen electrisehen lee 
Cream Freezer und einen Rng in der Cot tage gefa»*t. 

Die Erhöhung des Gehahes der Familie Dsler 
betragt also »65 pro Monat »175 und rS - >:=•' 
pro Monat ; im Jahre SJOi» Gehalt nebst freier Ver- 
pflegung I 

Der Superintendent de» St I^niser StadtliospttaK 
in dem täglich über 1100 Patienten verpflegt werden 
erhält einen Gehalt von Kl«! pro Jahr; der Supern- 
tendentdes St Louisct Irreilaayls, in dem sieh ül<r 
2000 Patienten taglich befinden. J2400, und beide sind 
prominente Aerzte. die Jahre lang Stndium gciuAcht 
liaben, um für ihre Aemter zu iiuallficiren . welche 
Vorbildung zn dieser verantwortlichen Stellung Uzt 
Heft Dnley gehabt? Auasenlem hat keiner der heuk-a 
Superintendenten eine "CotUge ", sondern beide 
wohnen im Hoapilalgebnude. 

Ja, ja, der Hafer sticht ! E» soll blos so fortgefallen 
werden, dann werden auch College», ilie sich bis jei/l 
nicht um solche Sachen gekümmert liaben. xn <ler 
Uehcrzeugung kommen, das» diesen Extravaganzen 
ein Ziel gesetzt werden muss. Und je ebet diese 
Collegen auf wachen, desto besser füt uns alle! 

Und dabei hat der Herr SecrctÄr-Schatzntei»lcT 
ilavs absolut nichts einzuwenden gehabt, obgleich 
er in dem vor der I. T. II. Convention erschienenen 
Journal die Delegaten dringend warnte, keine Kr- 
höhung der Alterspensiun vorzunehmen ; dazu wiire 
absolut kein Geld da. Freilich, die Pensionäre »in'l 
ja eine l.aM ; die können sehen, wie sie mit $5 pro 
Woche sich durchschlagen ; eine Erhöhung des < >e- 
lialtcs um $2 pro Tag für einen "im Schwimm ' be- 
findlichen Beamten ist freilich etwas anderes" Und 
das alles im Angesicht der noch nie dagewesenes 
Arbeitslosigkeit unter den Mitgliedern der I. T. I".: 

Nur immer drauf, ihr Herren Führer! Je lolU-r. 
desto besser ! Desto eher kommt die Abrechnung ' 
le mehr Geld für die alle Grenzen des Vernünftigen 
überschreitenden Gehälter von Beamten 
wird, desto eher wird der Besen angesetzt 
um die "Gewaltigen" liinausztikehten ! 

St. Louis, sj, Ihm. cm her 1914. Albert F. W'iwi. 



et Frau J. C. Daley. Malrone SM 
Home, wurde von J60 anf $7* pw 



"Die Welt ist mein Vaterland: Gutes tu 
meine Religion " tJMmu l'ai'it. 



t Das l'nilrä Mint H'orier't Journal, Organ <Scr 
United Mine Wnrkers' of America, crscheinl nun 
mehr WHs hentli. il in gesclimackvollef Buchform < im 
.12 Seiten mit Illustrationen und enthält l.escsteiff in 
drei Sprachen: Englisch, Italienisch und Tcliechivb. 

: Fünf Tage Gcfängniss und eine Strafe von *2V' 
erhielt F. P. Ijimoreux, krdacteur der Sltvtl ■■» 
/.«Aw A'eirs. von Richter Norton zndictirt, da et 
sieh ungebührlich über einen von diesem Kicblet 
erlassenen Kmhallabefeht ausgelassen hat. — IWiir 
halien wir aber auch in den Vereinigten Stallt" 
Prcssfteihcit ! 
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Berichte und Correspondenzen. 




ber 1914. 



New York. 21. 
Vorstands- uud Delegaten - Sitzung. 

Dienstag, 15, December, im Bureau der JVo. 7. 

Nach Verlesung des Protocolle« kam eine Ein- 
ladung zum Weihnachtafeat der Preten Deutschen 
Schule Mcmtit Morris. In Gemeinschaft der Br. 70 der 



Die Einladung wurde angenommen und die 20 Ticket» 
<S 10 Cenu angekauft. 

Berich« de» Verwalter» für November 1914: 

»nndrttnur Arbeitslosen .l'alrnlilnn t Ttm 

Kiankrn.ira-.rrsinlnma' U»W«t 

Slrrlwecl.t für die Piuu ite« Colinen II. Stlliuslre HJ.«) 

ftilmmn . ..... » 

IjunlknHt : ArlsTÜiilcMrn.llutersliAtrvin« . .. .,. ... S 



faetnrera Association und der Ncal>- Agenturen, indem werbe eine ganz colossale Arbeitaloaigkeil aufm- 
sie in der erfolgreichsten Weise ™ Unionproducie I weisen hal«n, — wobei zu bemerken ist, tzaa» die noch 



boycottiren. Unsere Delegaten appelliren an die 
Mitglieder der So. 7, hei jeder Gelegenheit nnr 



Union-Arlieit zu beschäftigen 
in diesem Sinne einzuwirken. 

Die Union - Kabel Ausstellt!] _ 
»ehr grossen Nachtrage und ist deren 
Arbeit auf die Beschauer unschätzbar. 

H. Kuttinger. 
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AI» Krankenbesucber für den Termin Dece-mbcr- 
Januar haben zu fungiren : für New York Collt^t 
M. Gran und für Brooklyn College Plink-Merget 
Dericht des Finanz- Secretärs für November: 

■■ »eilrill»» t »H.Or. 

a»"««» - ~. ZK.zs 
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Ein College blieb im Rückstand, Aufgenommen 
wurden: J. II. frisch (übergetreten ron der "Big 
Si«"), Hermann Geiger, llan» llnppnrr und Eduard 
Rohlfsrn, alle drei mit 
Mitgliederzahl 29.1. 



Eisoalis 



Anssslien 
UebenchuM - 
L*c*Sk*su : ulnsabmeu 



in Arbeit stehenden Collegen nur lulbwüchig, an 
vielen Orten sogar noch kürzere Zeit beschäftigt 
werden. — ist ein grosser I'rocentaatx unserer Mit- 
glieder «um WaOendtensle einberufen wor.len Da- 
durch ist die Zahl der noch Beiträge leistenden Mit- 
glieder so »ehr verringert worden, «las» wir einzelne 
unserer ecntraltsirtcn Unterstützungszweige ganz 
»istiren ninsaten, andere aber cinschmnken. 

E» ist nun natürlich, das« unsere Organisation, die 
schon zn End« des Vorjahres und zu Beginn des 
( heurigen Jahres infolge der so umfangreichen Tarif- 
Bewegung so arg mitgenommen wurde, nunmehr die 
Schwere der gegenwärtigen Ereignisse um so schwerer 
fühlt und gern die Hand ergreift, die ihr nun so 
spontan mithelfen will, die Noth der Witt wen und 
Waisen miserer im Kriegsgetummrl gefallenen Cnl- 
legen zu lindern. 

Di« soeben abgeschlossenen F.rmittlnngcn haben 
ergeben, dsss unser Vcrtand mit Ende des .1. ijuartal» 
d. J. einen Mitgliederstand von IL 247 Mann auf- 
wies, wovon 127.» Mitglieder der Provinz Galizien 
uncl Bukowina momentan von jedem Verkehr mit 
uns allgeschnitten sind, da sich selbe mitten im 
Kriegsachauplatze tieBnden. Ihrem Wunsche gemäss 
haben wir auch die Mitgliederzaht des Unterstütrungs- 
Verelns der Buchdrucker und Schriftgicsaer Ungarns 
mit Ende des 3. Quartals d. J. ermittelt ; der Mit- 
glicder stand betrögt dort 5100 Mann. 

E» wird uns »ehr lieb sein, wenn Sie die prucen- 
taelle Anfllveilnng des diesen beiden Organisationen 
zn widmenden CntcTstütznngshelnige» sellist vor- 
nehmen nnd die Freundlichkeit halten, den auf 
Ungarn entfallenden Betrag direct an die Adresse 
flieses Vereins: Budapest VIII. Sdnder-ter 4, den 
auf uns entfallenden Tbeil jedoch an unsere am 
Kopfe dieses Schreibens ersichtliche Adresse leiten 
zu wollen. 

Mit collegiallschem Grus» Ihr 
Jost/ /hvtateh. 
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Die Collegen Galiclc. Eisenbuth und Ficht« be- 
richten, folgende kranke Collegen während des Monats 
besucht zu haben : Aug. Krieg. A. Zimay, R. IxN'oir, 
Herrn. Frischer und Edw. Mily. College Krieg ver- 
bleibt auf der Kränkendste, wahrend die Uebrigen 
sich bereits wieder gesund meldeten. 

Beim Aufruf der Chapel» wurde von der Staats- 
Zeitung berichtet, dass die 1 1 2 Sei teil starke 80jährige 
Jabilaiima- Nummer am letzten Sonntag (13. üec. ) 
erschien ; derselben war noch eine IMeitige, mit der- 
zeitigen Kricgshildern illttstrirte Beilage beigefügt. 
Vom f Untschen Journal wunl« berichtet, das» die 
Geschäftslcilung während de» grossen Wohlthalig- 
kcils- hazars in der Armory des 71. Regiments eine 
tägliche Bazar-Zcituug herauagiebt Von den übrigen 
Cliapels wurde theilweise mittelmiissiger und theil- 
weise flaner Geschäftsgang berichtet. Aus 24 waren 
heute IS Cliapels vertreten. 

Berichte der Delegaten zu den verschiedenen Kör- 
perschaften. - C. F. lt.: Auf Veranlagung des Dele- 
galen Schlesinger von der Newspaper Wrtler's Union 
Nu. 4 soll der Leitung der Voltsteilung uud ebenso 
des .V. >'. Call die Nachricht zugestellt werden, das» 
die Berichte der Sitzungen der C. F. U. von UnioB- 
Berichterstattern geschrieben werilen müssen. — Eine 
Anfrage des Präsidenten Sam. Gompers, warum die 
Delegaten Tho». J. Moran und Palrick lVmohqe von 
der Franklin Union No. U. I. P. P. und A. U. nicht 
als Delegaten anerkannt werden, wurde mit Ein- 
sendung eines ausführlichen Berichtes über die Ver- 
gangenheit der bellten Herren beantwortet. 

Vom Allictl Printing Trade» Council lag kein 
Bericht vor. 

Der Dclegnl zur I W«JZ«/m»i'- Conferenz berich- 
tete, dass von den gemeinschaftlichen Conferenzen 
New York. Brooklyn und Newark eine eifrige Agi- 
tation für die lCfllis:eitnng beschlossen wurde; alle 
deutschen Dranchea der S. P., auch Union» und Ge- 
werkschaften, die nur «eilen oder gar nicht vertreten 
sind, sollen durch Comites besucht und zu eifriger 
Mitarbeit zum Deelen der t'ulhjzeilung herangezogen 
werden. Für die am 22. Februar stattfindende Fest- 
lichkeit werden umfassende Vorliercitungcn ge- 
troffen. 

Vom Central Unionlaliel Council ist zu berichten, 
das» die Sitzungen sehr gut besucht werden. Die 
Label -Oraleren* im Januar sollte auf Wunsch der 
Delegaten der "Big Si«" fallen gelassen werden, 
die Delegateu waren aber mit grosser Mehrheit dafür, 
da ilie letite Coufcrcnz •lern Council sozusagen <la» 
l.eben gerettet hat und man »ich von der nächsten 
Confcrcn« eine weitere moralische und materielle 
Stärkung de» Councils verspricht. Weiter ist ru 
mchlcn, das» ilie orgnnisirten Arlieiler - dir Masse 
derselben — noch immer indolent ist ihm] «las» des- 
halb alle BeMrelxungen. lYoducte der orgauisirten 
Arlieit Auf den Markt zu bringen und am Markte 
zu Italien, für Diejenigen, »He es wagen, noch immer 
mit grossen fiimnzieTlen Gefahren verlninden ist. 
Die organlsirlen Arbeiter von Gross- New York -iml 
in ihrer .Mehrheit die beste» llclfeishelfer der Manu 



Verband der Deutschen Buchdrucker. 

Berlin SW 29. 19. November 1914. 
Herrn Hugo Miller, Bundes Secretir der 1> futsch- 
Amerikanischen Tyfiogrefihia, Indianapolis, 
Werther Herr College I Ihnen den Empfang Ihres 
Schreibens <1. d. 21. 10. er. bestätigend, machen wir 
Ihnen vor allem Mittheilung von der freudigen 
Anfnahme, welche die Antlieilnahtue der Deutsch. 
Amerikaner an dem schweren Ringen Deutschlands 
um seine wirthschaftliche und politische Existenz 
in allen Kreisen hier hervorgerufen hat. Wir be- 
dauern sehr, dass Ihnen während der ganzen Kriegs- 
zeit unser Korrespondent nicht zugegnngen ist. um- 
somehr. als aus ihm ein getreue» Spiegelbild de» 
Kampfes »u ersehen war. England scheut aber vor 
keinem Mittel zurück, nm den Nachrichtendienst 
aus Deutschland über die Kriegslage nach neutralen 
Ländern zu verhindern. Wir können Sie versichern, 
daas seit Mitte August sich kein Feind auf deutschem 
Boilen befindet Hin und wieder haben wohl die 
Russen UinbruchsTersuciie in Ostpreussen unter- 
noinmeti. sind aber stets mit schweren Verlusten 
zurückgeschlagen worden. Ucber die Haltung der 
europäischen Engländer herrscht hier eine ungeheure 
Erbitterung, weif erstcre nur auf Neid und Missgunst 
über die wirtschaftlichen Erfolge Deptschlands auf 
dem Weltmarkt zurückzuführen sind. Diese klein- 
liche Haltung berührt nm so abstossender, weil kurz 
vor dem Kriege zwischen deutschen und englischen 
Vertretern wahre Vcrtrriulernngafeste gefeiert wurden. 
Heute sieht man den Januskopf ! Besonder» peinlich 
wurden die deutschen Arbeiter ron der jetzigen Hal- 
tung der englischen Arbeiter berührt. Vor wenigen 
Monaten noch feierten deren Vertreter bei einem 
Besuch Berlins die Bestrebungen der deutschen Ar- 
beiterschaft als besonders nachahmenswert!!, und 

lieute entblöden »ich dieselben Vertreter nicht, zum welche Aenderungen sind für dirsc Zeit der Ver- 
Kainpfr gegen die deutschen Arbeiter aufzufordern, längerung nicht vorgesehen. Im Juni 1915 winl das 
nm sie auf wirthschaftlichem Gebiete unmöglich zu Tarif - Schiedsgericht zu einer Sitzung zusammen- 
machen. Da« erzeugt hier bitleren Groll ; es wird treten, um, fall» Iiis dahin eine Aendemng «ler gegen 



Au» der alten Welt. 

5 Der Loh nur if der Wiener Zeitungssetzer, welcher 
am 31. December 1914 zu Ende ging, wurde der 
Kriegsercignisse wegen im gegenseitigen Einver- 
nehmen vorläufig auf ein Jahr verlängert Irgend- 



nach beendetem Kriege sehr langer Zeit bedürfen, 
um dieses Verhalten vergessen zu machen. 



wärtigen Sachlage nicht eingetreten ist den Gehilfen- 
und den Hilfsarbeiter- Tarif um ein weiteres Jahr 



Die deutsche Arbeiterschaft denkt und fühlt intcr- «u verlängern 
national, und unwidersprochen wird es und mm es ; J Die Organismen Collegen in Hulland sind durch 
bleiben, dass, wo immer Arbeiter im Kampfe um ihre ! den Krieg natürlich auch sehr in Mitleidenschaft 
wirthschaftliche Existenz gestanden, die deutsche I gezogen. Obwohl in einein neutralen Staate wohnend. 
Arbeiterschaft nicht blos mit Sympathie- Erklärungen. I 
sondern mit materieller Hilfe »ich an erster Stelle 
befunden hat Was hat man aber von England und 



Frankreich erlebt f — Schwülstige Resolutionen, von 
denen nicht ein Ausstellender satt werden konnte. 

Wir halten die Redaction unseres Korrespondent 
veranlasst nochmals den Versuch zu machen, Ihnen 
alle Nummern vom 1. August ab zuzustellen ; erhalten 
Sie diese, was wir auflichtig wünschen, so werden 
Sie sich daraus ein wahrheitsgetreues Urtheil über den 
Stand des Krieges bilden können. I Diese 
sind inzwischen eingetroffen. I). Med. ) 

Ucber die materielle 1 lilfc, die Sie den Wlltwen und 
Waisen der im Krieg gefallenen Collegen Deutsch- 
lands nnd Oesterreich Ungarns zu theil werden lassen 
wollen, waren wir durch Ihre Bnchdrncktr-Zeitang, 
die uns bis jetzt regelmässig zugegangen ist. unter- 
richtet und bitten wir Sie, den Gebern für diesen 
Sympathie - Beweis unsern herilichaten Dank aus- 
zusprechen. Die Spende wird Ihrem Wunsche gemäss 
Verwendung finden. 

Nehmen Sie lind alle freundliehen Gelier nochmals 
nnsern aufrichtigen Dank, und seien Sie versichert, 
das» die deutsche Collegenschaft diesen Beweis lands- 
inannschaftlicher Sympathie von der andern Seit« 
des Atlantic nie vergessen wird. 

Xlit freundlichen Griissen 

Dkr Vorstand dbs 
Verbandes der Deutschen Buchdrucker. 

Gustav Eitler, Kassirer. 



nd die Collegen doch grossen Opfern unterworfen. 
Die Industrie stockt das Buchdrtickergewerbe leider 
mit an erster Stelle. Miuderverdicnste und Arbeits- 
losigkeit sind ständige traurige Rcgleitrrscheinungen 
des Krieges- Das Fachblatt der BiichdriKkcr Urafttth 
Werkblad gibt Zeugnis« von den herrschenilen Zu- 
»tüudeti i es erscheint nur mehr vierseitig und schil- 
dert die sehr crnfde, «chier trostlose Lage in lebendigen 
Worten. Iii Holland versuchen ülirigens die Prin- 
iher den [ cipale an verschiedenen Orten die Tarifgemeinschaft 
immern j nieder abzuschütteln. Sie wollen billiger erwerben 
und errichten sogar eigene Gruppen zu dem Zweck, 
die Umgehung des Tarifs zu versuchen. Katholische 
Principale wirken mit den bekannten religiösen 



nicht viel au», so wird hierdurch dennoch die ohne- 
dies, wie schon mehrmals geschildert vorhandene 
grosse organisatorische Zersplitterung tler Gehilfen 
nicht verkleinert, und dasallein ist tmlaiicTlich genug. 
Von den IiMN.i Mitgliedern des Allgemeinen Nieder- 
ländischen Typographenbnndes waren am 10. October 
S67 arbeitslos { für Holland ein grosser Proceiitsatz ). 
2407 arbeiteten nicht volle Wochen, 8U9 niussten ein- 
rücken, die restlichen sind 57 Stunden in der Woche 
beschäftigt. Von den Mk. 28, m»! Kassenstand waren 
in neun Wochen Mk. 1 9. 200 aufgebraucht Staat und 
Gemeinden gTeifen nnn ein und geben den Arlwits- 
losen Beihilfen. 



Verband der Buchdrucker Oesterreichs. 

WIEN VII /i, 1. December 1914. 
Herrn Hugo Miller, Bttndes-Stcretär der II. ,1, T. 

Wertlier Herr College! Vom Redacteur unseres 
Verlstndsorgan» l'onvärts wurde uns Ihr an ihn ge- 
richtetes Schreiben vom 21. October d. J. uliermitlell 
und hat der Verbandsvorsund vun dem Inhalte dieses 
ihres Schreibens mit Freuden Kenntnis» genommen ; 
ersahen wir daraus iU«rh, dass auch die Collegenschaft 
in «o neiler Fern« mit besonderer Tlteilnaiiine den I 
Vorkommnissen auf dem europäischen Pestlande | Von Milwai'kkk 
folgt und die ungeheuren Verluste mitfühlt, die un- 
seren Organisationen und deren Mitgliedern durch 
die kriegerischen Ereignisse geschlagen werden. 
Abgesehen davon, das» die industrielle Thhtigkeil mit 
wenigen Ausnahmen auf ein Minimales zusammen- 
geschrumpft ist. so das« auch die graphischen Ge- 



Statistik für November. 

Xeueingelreten ; 
In New York: Geiger, Hermann; lloppner. Hau». 
Kohllsen, Ed.; alle drei mit deutschem Vcruands- 
bnch. - Frisch. J. IL, mit Karte von "Big Six ". 
In PITT«»«!«'.: Axelrad, Jacob, mit üslerr. Buch. 
Zugereist : 

In Cincinnati: llasenrahl. Julin», von Iteyton. 
In Ngw York : Holmaiin. Richard ; zurück von 



n Chicago: l'cssler. 



An ton. von F.lgin. III. 
Abgereist : 
Itenjert. Joseph. 
Ausgetreten : 
In St. Pai:i. : Herder. Paul, zur englischen Union. 
Gestorben; 

In Chicago: Meister. Henry, am 1". Novemtier 
In New York : Die l-'r»n des Cotlrgm IL SrhLi-wler. 
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Deutsch - Amerikanische Bachdrucker - Zeltung. 



Eine deutsche KriegszcituriK in Frankreich. 

t'nter den Sachsen, die in dem französischen 
Städtchen Vouziere einloten, »raren noch Leute vom 
fhichdritckgewerbe. Was Wunder, dass sie schon am 
ersteil Tag» Ihre« Eintreffens dem Blättchen von 
Vanziers. dem /. 'fmpartial dt Vtmtiers, ihren Besuch 
al»Utteten. Und da «ie den Besitzer nicht fanden 
und auch alle Setzer und sonstigen Anstellten ver- 
sren. so kamen »ie auf den trefflichen 



mit Hilf« de» völlig unversehrt vorhan- 
denen Selz- und Drucknialeriala eine Zeitung lür sich 
nnd alle ihre Kameraden herauszugeben. So ist 
Otr Landsturm entstanden, ••«las einzige deuUche 
Militär -Wochenblatt auf Frankreich« Plur." Dem 
zV. I ■ liegt die Feldnummer l dieser eigenartigen 
Zeitung vom II. Ocloher 1914 im Original vor, und 
man darf, wie es schreibt, ««gen. dm die Undstunu- 
leute Berger, Rauch. Vogt und Ludwig, sämintllch 
au» Leipzig, die skli zu einer G. in. b. II. zusammen- 
geschlossen haben und als Verleger und Kcdactcitre 
zugleich verantwortlich zeichnen, ihrer Kunst alle 
Hhre gemacht luden. Der Druck ist blitzsauber und 
da» Arrangement de» technischen Oesammtbildes 
laut nichts zu wünschen übrig. Nur ein («aar — aller- 
dings absichtliche — Druckfehler haben sich einge- 
schlichen. So schreiben sie, dass die Herstellung 
ihres Blattes mit Hand- nnd Fusabetrieh "'unter den 
schmierigsten Verhältnissen" vor sich geht, und an- 
dere» mehr. Den Anfang macht ein schwungvolles 
Gedicht voqi Landstunnmann Ostwald, da» -<lcm An- 
denken der gefallenen Kameraden'' gewidmet ist 
; "tda: 

"Aber wir. 41c wir hier oben 



Gestorben. 

In Berlin; Principal Carl Berg, 57 labte alt. 
In Rudaptst: Drucker Ale». Böhm. \\ (Selbstmord I. 
In Gera ; Setzer Richard Knnte. -W Jahre alt 
In Grat; Setzer Ferd. Schebanck, t.t, (Selbstmord) 
In l.eipxig Setzer Eugen Schatte: 

Drucker Gustav I-igel. 57 Jahre alt. 
In /.üueierg ; Setzer Hermann' Stege. 
In Martfeld: Principal Gustav Fach, <>*> Jahre alt. 
In M.-Gladback : Set/er Paul Frielingsdorf, 2» J. 
In Xeriges: Principal \jm\<. Svring. <t\ Jahre alL 
In Raab (Ungarn): Principal Gustav Gross, WJ. 
In Staigard in Pommer* : Setzer Emil Wölfl. 
In Stuttgart : Principal Dr. Carl F.lhen. 46 Jahre »iL 
In t'lm: Setzer Wilhelm Kohn. 4s Jahre alt 
In ll'asuagen Principal F.mil Gehring. .57 J. alt. 
In Wie». Drucket fohann Ilolmann, t.i Jahre all; 
Josef Scheuner. 5ö Jahre alt 



Ein» euch in die Ciutt hinein : 
Niehl umsoBit halil ihr celitteu. 
Niehl umunl b«M Ihi fUHUn, 

Dann folgt ein langer, begeisterter Lobgesang auf 
den braven Landsturm, der in der Ausführung gipfelt : 
"Was hat sich nicht alles in unseren Cunipagiiien 
versammelt ! Hier der Jurist, da der Fabrikant, 
biet det Photograph da der Kaufmann, hier der 
Professor, da der Arbeiter ! Und was sind wir jetzt? 
Kameraden ! Nnr Kameraden !" Nach dem Gedicht 

V l) 'T.c , 'f te . '.T^T wird di * i tätige Geschichte 
der Schlacht bei fleaurepaire ertäblL F.ine Land- 
sturm-Compagnie erhält den Auftrag, Nachte in das 
I>orf Beaurepoire einzubrechen und alle Einwohner 
festzunehmen, weil aus dem Ort auf Flieger ge- 



" " - - »»e. ucni Wl V au . , 

schössen worden isL Gab'» da eine Begeistern,.,; 

i. F.ndhch sollte es mal 



" "VI ...... , >L. i.nii 

unter den Landsturmieilten. 

"heran an den Feind" gehen. Aber ~ es war nicht«, 
trotz langen Suchens fanden sie nur zwei hilflose 
Krüppel und ein paar Frauen, von denen die eine 
zwei blondgelockte Kinder an der Hand führte. 
Und die "Barbaren" steckten den Babies ihre letzten 
ChocoUdenstuckchcn in die Manier und nahmen 
dann die ganze Gesellschaft — genau wie der Befehl 
hie.s - fest, um sie nach dem nahegelegenen Dorf 
V. zu bringen. 

Auf der letzten Seite der Zeitung wird von der 
sächsischen Undslnnn - Kleinarbeit" erzählt Die 
Braven haben in de« Tagen vom 9. bis Sil. September 
für 47.79-1 Personen die Mahlzeit bereitet die aus 
Fleisch. Gemüse und Kartoffeln bestnnd. Und mit 
besonderem Stolz wird hervorgcltobcn, das» siimmt- 
liche dazu nothigen Nahrungsmittel durch Requisition 
cles Bataillon» aufgebracht worden sind, ohne dass 
Proriantniagaziiie herangezogen wurden. 

Im Annoncentheil zeigt schliesslich der Husar«. D. 
Max an. dass er französische Reitpferde einfängt 
und zureitet, wahrend der Landstunnmann Hans 
Steppat mittheilt dass er sein elegantes Friseur- 
Geachafl nach 15-jabriger Tbaligkeit in Wien mich 
% ouziers verlegt habe. Redaction und Verlag weisen 
zum Schluss darauf hm, das» es ihre Specialität sei 
geschmackvolle Offerten für Cigarren Delicatesseri 
etc. anzufertigen. Die Collegen. die übrigens von 
der i Lompagnie de« l^uidstnmi-BatailloiiB No. L 
'-"•"jff' *' nJ ' garantiten in einem besonderen Hin- 
weis für riesigen Absatz dieser Artikel, wenn vorbet 
ein Muster eingesandt nnd der Preis verschwiegen 
wird ... * 

Die Nummer 2 dieser eigenartigen Schrift bat die 
Bemerkung Am Jahrestag der Völkerschlacht hei 
Leipzig" 1 18. October ). F.in Gedicht spricht von der 
Haltung England« im Kriege, ein Leitartikel l>c- 
handelt die Bedeutung des Weltkrieges für die Zu- 
kunft Deutschlands, und kleinere Notizen fülleil den 
restlichen Kaum. Von einer Begegnung de» deutschen 
Kaisers mit einer französischen Greisin wird erzählt, 
ein heuiltelon schildert den WachtdiensL Unter- 
haltcnder und etnster Lesestoff wechselt Schliesslich 
werden "l.ielan^tben mit Sehnsucht erwartet." Nach 
ilen neuesten Nachrichten ist liereits No. 4 von dieser 
originellen Zeitung i>er Landsturm erschienen. 

The Old ^omestead 

$|einhaus und ^ierhalle. 

OTTO RICHTER. Ei^cnthümer. 

No. 504 Market Street. 
2 Thiren weKlich vem Broadway, ST. LOUIS, MO. 



Den Tod auf dem Schlachtfelde 
folgenden deutschen Buchdrucker : 
Selzer Alex, Max, aus Zeitz. 



die 



Böse, Wilhelm, ans Köln. 
Böltiget, Willi, au» Mühlhausen i. Thür. 
Buckenmaier, Carl, aus Bieberach a. d. R. 
Bnngter, Jobann. aus Krefeld. 
Clander, Hellmuth, aus Grüna i. Sa. 
Degenhardt, Kurt, ans Chemnitz. 
Demmrich, Bruno, aus Zwickau. 
Dietrich. Ernst, ans Straeaburg. 
Eder, Christian, aus Straubing. 
Eichhorst Wilhelm, aus Neuba 
Faber. Hermann, an» Hamburg. 
Fahr, Willi, aus Leipzig. 
Franke. Alfred, aus Dessau. 
Pranz, Johann, aus Frankfurt a. M. 
Freund, Wilhelm, aus Prag. 
Pries». Willi, aus Berlin. 
Gemeindet, Friedrich, aus Düsselch 
Hennig, Bruno, aus Leipzig. 
Hirt, Conrad, ans Rottweil. 
Höffner, Willy, ans Dresden. 
Kahnert Artbnr. aus Dresden. 
Käppier. Rudolf, aus Leipzig. 
KienasL Alfred, aus Leipzig. 
Klenk. Emil, aus Frankfurt a. M. 
Klötzner. Max. aus Glauchau. 
Kluth. Carl, aus Karlsruhe. 



Kracmera, Pranz, aus Prag. 
Kretschmar, Paul, ans Wormsdorf. 
Langl>ein. Adolf, au» Rostock, 
liipple, Adolf, ans Karlsruhe. 
Matern», Heinrich, ans Hohenelbe. 
Max. Paul, aus Aschersleben. 
Müller, Fritz, au* Zeulenroda. 
Noack, Citrt, aus Fulda. 
Opitz, Ernst, aus Lengenfeld i. V. 
Pesch, Jacob, aus Karrsruhe. 
Peschel, Max, an* Strausberg. 
Reiter. Johann, an* Graz. 
Kuppel, Gustav, aus Insterbarg. 
Rosenkranz. Robert, ans Dortmund. 
Schanz. Carl, aus Frankfurt ». M. 
Schneider. Richard, aus Leipzig. 
Schramm. August, aus Goslar. 
Simon, Christian, au» fc 
Schröter, Carl, an» 
Sirck, Aloi», aus Prag. 
Steinhaid, Emil, aus Av 



Tag. Hermann, aus Leipzig. 

Thiergärtner, Johann, aus Ludwigshafen. 

Thomas, Richard, ans Brieg (Bez. Breslau). 

Tletze, Hermann, an» Breslau. 

Venohr. Fritz, aus Düsseldorf. 

Veverka. Johann, aus Prag. 

Vogel. Richard, aus Leipzig. 

Volpp, Carl, ans Prankfurt a. M. 

Werner. Wilhelm, ans Mainz. 

Winners. Jacob, au« Aachen, 

Zergicbel, Gustav, ans Mnrkklceberg. 

Zerndl, Emst an« Schweidnitz. 
Drucker Berndsen. Willi, aus Emmerich, 

Bischoff. Max. ans Kixdorf. 

Bruckner, Johann, ans Nürnberg. 

Debold, Rudolf, aus Freiburg. 

Demiith, Kichatd. aus Leipzig. 

Glöcklcf, Albert, »us Stuttgart 

Granlich. Arthur, ans Leipzig. 

Hoffmeister. Paul, »u« Mütilliausen 1. Thür. 

Kehrer, Oscar, aus Bruch»*!. 

Kemnitz, Paul, au» Nendanim. 

Köhler, Hans, aus Münchherg I Obf r. ) 

Kriechel. Leopold, aus Ahrweiler. 

Lenz. Ludwig, MM Stutlgnrt. 

Leonhartsberger, Kinmer . aus Kerrneuberg. 

Spiess, William, aus Chemnitz. 

Stein, Adolf, aus Barmen. 

Zrhetmaycr, Jn^ef, aus Wien. 
Pactor Kosar, Johann, aus katihor. 

Raecke, Carl, aus Hamburg. 
Principal Bongers. Allred. au» Lünen. 

Elsholz. Fritz, ans Berlin. 

Sigmund, Waller, aus Stuttgart. 

Umland. Reinhard, au« Freibnrg | Elbe I 
Lehrling lande]. Otto, aus Dresden. 



ttlll-AOeLPfllA I'M'ladi Lpina 

WM. ERB, 

...8AIX>OX... 

No 833 Callowhill Street 



Verkehr«leile deutscher Schiiftielrer. Feine Gelilake 
nnd gute Cigarren. 
...Atiistc'-zcU-hiu-ter Lnnch... 



jMansfield. Sc Lehmann, 

842 Wells Str., CHICAGO. 1LL. 

THotel unb Büffet. 



Möblirle Zimmer für T, g und Woche zu 
V.™iniixJu««.I^c.| d 



Ko. 9. 



i 4rl»-l 



SS.J. 



FRANK SEILER'S 

(^fejgi ^nbej g 

i »lr. NSW Yoa«. TW Betkssaa Uit 



CHAS. KEHL, 

210 West Washington St.. 
CHICAGO, HJt,. 

feinste betränke u. k|igarren. 
Gute deutsche Küche... 

f Irpo. Mo. ». 



Deutsch-Amerikanische 

DB» I»T. ."VPOCRJPHtCAI, Ul 




Anf»lckUralt> ■ 
Fasn. USTss r. o. not II. Kdirwsler on - Hudsaa, 
ConaAD Nars. I?|4 N. Keislnne Ave., Cbioico, III, 
Rearui i;kmbvn«i, rr:i wvomla« .it., M. tovis. Mo. 
Kar* st KCBasai.. 9t*. Wall Slrret. Milwaakee. U'is. 
l'araa voior. 1T.it N, Rarabrey Slreel, fhiladetplilB. 1 

Now aecretärs Art Local - Verein* j 

1. rntLADBLrms. PA. — Aaiusl Ueis, SIZ9 : 

2. CiMcisNsTl. o. — William Mereket Ht4 

Fair.icw Hc-ibMu. Cincinnatl. ü. 
St. Ions, Mo. — Aiurust <ir*«!t si.is Louisiana Are. 
4. BorraLO. N. V. — Andrew Kummer. III StwaMinz I 

3. RocnasTza. N. V. - Alfred r,. Sliclcr, Jl.l William Sl. 
*. Ci«t«i.asd. o. - Albert ki.trl Jio» w. » Sir. 

7. Naw Yosa. N. v. - |->»I Ii Schubert, i^ Ncrlh Wllluin Sl. 
t. N.w.BB. M. J. - Joseph A. Heim, » RMcewootf Ave. 
», CHICAOO Iix. - lVr,.t,v Murlier, mi» A<lills.m JU, 

10. Uilwackk«, Wl», - Jotm A. Heck. CermmuHI-HtrU Ais«. 

11. IU1TIV..BB Mn. - Ad. «ichler. III S. Paco Streel. 

12. Loruviu.» Kv — iRsII.] " 

Couotr. Kv. 

13. ST. f«oi-iliv<Kinjtn, _ Wui- ScUimhciler. 17» linxlo Sl. 

St. Psut. Umn 

14. IttNUIUeUi. lsn. — llevirj lledilericb. MI Btichusiti Sl. 

15. Kvasssills 1 so. — lUnrr Schuuclaea. IS Ittliolt Sl. 
H, 1'iTTsarRO, r*. — sai™. tsi* tteatlr Ave. 

IS, 1-M.CMri. II KiL ikbweia.twrcer. «TT South Third Xt. 
M lUVBKroar. :». - Adolph wledem.uo. Isis w. FKib Sl. 
Jl. Daraoir Mich. - Albert MieUcher. «Jl K. Forest A.e. 
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Indianapolis, Ind., 16. Januar 1915. 



No. 14. 



erscheint am 1. untl lh, jeden Moaat». AlmamnacnUpfeia sLOt) 
pro Jahr, portofrei, utfaUiar im Vonuas. 

Atueiren 10 Centa pro einspaltige Nonpareille- Zeile für die 
erate, 5 Cema für >ede weitere Insertion. Anreisest im Contrart 
pro Zoll U .'» für drei Monate. (6.00 für aectaa Monate und »10.00 
llli ein Jahr. Alle Briefe und üeldaendiiarcs adreasire man an 
Hl CO .V/UMK, K*nm tat, AVatea CferssW BU*. 
INDIANAPOLIS. IND. 



I al Ihr IW tHKce al Indianapolis aa 
Mail alaner. 



Verbands - Nachrichten. 

Dtr Monat Januar hat fünf Zahlwochen nnd sind 
dafür die Wochen - Nummern 27— 11 ( Rechnungsjahr 
1914 — 19|5) ä 45 CenU auf den Karten der Mitglieder 
tu qnittiren. Auch iat ein Assessment von einem 
Procent de* Verdienstes für die Alterspension und 
da* llegrubnissgeld in entrichten. 

Iii der in die Bundeskasae fliesaende Betrag der f Verhältnis« anschwellen, und «las ist 
Kopfsteuer (20 Cent» pro Mitglied und Monat) nicht -vnegs*eit*i. nicht der Fall. Ks tat die* « 
sur Bestreitung der Auagaben dieser Kasse genügt, 
sind die Herren Piuanzbe&mlen hiermit freundlichst 
ersucht, von Januar an, statt wie bisher 60 Cents, 
monatlich 63 Cents Kopfsteuer einzusenden. Die 



Beiträge der ei meinen Mitglieder bleiben dadurch 
aber diese" 



clben wie zuvor. 



Zur Aufnahme haben sich gemeldet und sind Hin- 
wendungen innerhalb 14 Tagen an die Adresse des 
eorr. Secrctars der betr. Typographia zu richten : 

In f/lW York ■■ A«no OTTo Hokhmk, geboren am 
4. Februar 1867 sn 1-eipxig, war W* 21,October 1914 
in Ottawa, Canads, zugereist mit englischer Karte.— 
BfRCK«. geboren am 20. October 1883 zu 
- . Peter. Ungarn ; früher Mitglied beim un- 



Kr Noreanber 
No. I, Philadelphia $ 55.09 



" 4. 

" S. 

" 6, 

" 7. 

" 8, 
" 

" 10, 
11. 

" i:. 

- u 

•14. 

•' i\ 

" 16. 
" 19, 
••»>. 

"a, 



Cincinnati . 
St Louis . 



Cleveland „ 
New York.. 

Newark. 

Chicago 

Milwaukee. 

Baltimore. 

Lonisvillc 



27.4S 
53.39 
22.17 
S.84 
21.90 
274.39 
22.10 
94.41 
62.84 
12.10 
8.5t 



Indianapolis... 
Evansville---,. 

Pittshurg 

Columbusv 

Ilavenport 

Itetrnit 



&60 
6.17 

24.70 
7.08 
7.55 

15.«, 



Bundesbeitiilte 
für November. 
S 56.00 
24.60 
39.00 
20.40 
4.80 
16.80 
167.20 
17.40 
65.40 
43,80 
15.60 
6,60 
14.40 
7.20 
7.65 
15.60 
6.00 

6.«! 

15.'». 



Zur Jahreswende. 



In unserem vorigen Artikel besprachen wir. was 
das verflossene Kalenderjahr den Arbeitern im All- 
gemeinen gebracht hat, und kamen dabei in dem 
Schlüsse, dasa es ein sehr trauriges für dieselben ge- 
wesen ist mit wenig oder gar keiner Aussicht auf 
baldige Besserung. Betrachten wir nun heute speciell 
unseren engeren Beruf, das Buchdruck-Gewerbe, so 
finden wir leider, dsss es such damit schon seit ge- 
raumer Zeit misslich aussieht, denn das Druck- 
gewerbc wird gewöhnlich von einer eintretenden 
Geschäftskrisc am ersten mit betroffen und erholt 
sich davon am letzten. Allerdings haben die meisten 
Zeitnngcn eine bedeutende Vergrösseruug ihrer Auf- 
lage zu verzeichnen, hervorgerufen durch das ver- 
mehrte [.esebedurfmsa des Publikums infolge des 
Krieges. Aber leider bedeutet für die grossen ame- 
rikanischen Zeitungen eine vermehrte Auflage ein 
vermehrtes Deficit, wenn ihre Anzeigen nicht im 

leider 

Kriegszeiten nicht der Fall. Ks ist die* ein un- 
gesundes geschäftliche* Verhältniss. welches »ich 
die Herausgeber durch allzu scharfe Concurrenz ge- 
schaffen haben und welches zu ändern sie unseres 
P.rachtens mit aller Macht liestrebt sein sollten. Jede 
andere Waare steigt im Preise, wenn ihre Herstellung 
dies bedingt, nur die Zeitungen können sich nicht 
dazu aufraffen, sondern sie Buchen überall su sparen 
und klagen über schlechte Geschäfte. Allerdings 
giebt es auch Herausgeber, die dem Ucbetstaod ab- 
zuhelfen suchen. So lasen wir beispielsweise dieser 
Tage, dass swei Nachmittngazeittingen in San Fran- 
cisco ihren Prei» von 1 auf 2 Cents pro Nummer 
erhöht hätten, aber da» sind soweit eben nur Aus- 
nahmen. Und doch liegt die Abhilfe ja so nahe, 
wenn nur die Herausgeber in dieser Frage so fest 
zusammenhalten würden, wie sie es gewöhnlich ihren 
Arbeitern gegenüber tbun, wenn es sich um die 
Entlohnung derselben handelt Eine Erhöhung des 
Preises um 1 Cent pro Nummer wird von dem 
Publikum nicht schwer empfunden und keine Zeitung 
würde uuseres Krachten« dadnreh viele I.*ser ver- 
tieren, wenn diese Erhöhung allgemein eingeführt 
wird, aber leider ist die Concurrenz zn stark und die 
Profitwuth zu gross, um dies zn Uiun. 

Die deutschen Zeitungen unseres Landes haben 
unter diesem Uebelstande nicht so viel zu leiden, 
wie die englischen Zeitungen, schon weit ihr Umfang 
geringer und ihre Papierrechnung daher keine xu 
hohe ist; auch ist ihr Abonnementspreis im All- 
gemeinen hölier wie derjenige der englischen Zei- 
tungen, so dass sie dadurch «nf ihre Kosten kommen, 
wenn auch zumeist ihre Anzeigen-Einnahmen nicht 
an diejenigen der englischen Zeitungen heranreichen. 
Mit Freuden können wir aber ennstatiren, dass die 
deutsche Presse dieses Ijinrtes im verflossenen Jahre 
im Allgemeinen ganz bedeutend an Abonnenlenzahl 
zugenommen hat. Der europäische Völkerkrieg hat 
wenigatens ilas eine Oute im befolge gehabt, dass 
die Deutschen in Amerika wieder aufgerüttelt hat. 



deutschen Zeitungen infolge der Geschäftskrise eine 
Abnahme von Anzeigen zn verzeichnen Itaben. die 
beispielsweise von der Typographia No. 7 in New York 
so ernstlich erwogen wurde, dass sie von der gestellten 
Forderung einer Lobnerliüuung bis auf Weiteres 
Abstand nahm, obwohl die Unternehmer ja gewöhnlich 
nicht darnach fragen, ob ein Arbeiter nebst seiner 
Familie mit dem ihm gnädigst gewährten Lohn aus- 
kommen kann oder nicht 

Zwei Verluste an deutschen Zeitungen haben wir 
aber doch noch vor Schlnss des vorigen Kalender- 
Jahres su verzeichnen, nämlich da* Wochenblatt 
Katholi&ch* VoikxzrUung in Baltimore, das am 1. No- 
vember einging, bezw. mit der Sord- Amerika in 
Philadelphia verschmolzen wurde und die tägliche 
freie rhreiu in Buflalo, die am 14. November sanft 
entschlief. Beide Todesfälle sind auf Altersschwäche 
zurückzuführen, weniger der Zeitungen selbst al* 
der Herausgeber derselben, wie ja in unserem Organ 
zn lesen war. Beschäftigten beide Zeitungen such 
nur ein geringes Personal, so fallt dieser Verlust 
doch für unsere kleine Schaar und die Typographia* 
der betreffenden Städte schwer in's Gewicht. — Unser 
Finansgebahren war auch in der zweiten Hälfte des 
Jahres |9i* ein sehr gutes, denn unsere Allgemeine 
Kasse ist in ilcn fünf Monaten seit Beginn unseres 
neuen Geschäftsjahres (die Berichte für December 
sind zur Zeit noch nicht alle hier eingetroffen I von 
{23,296 auf $24,433, also um über tausend Dollars ge- 
stiegen, und das ungeachtet der Thataache, das* 
wir dieser Kasse tausend Dollars entnahmen, als 
Beihilfe zur Unterstützung der durch den Krieg in 
Noth gerathenen deutschen und öste 
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Nolb gerathenen deutschen und oslerre* 
garlschen Collegen und deren Familien. 

Die Collegen an den englischen Zeitung 
Orleans erhielten, wie wir bereit* 
Sonntag nach Weihnachten von ihren Brodlierren 
noch ein schlimme* Weihnachtsgeschenk, indem sie 
samnit nnd sonder» auf die Strasse geworfen wurden, 
weil die Herausgeber den sogenannten offenen Shop 
einführen wollten. Nur die Hauptvorleute an den 
Zeitungen verblieben an der Arbeit und ermöglichen 
mit Hilfe einer Anzahl Slrikebrecher das dürftige 
Erscheinen deraellren. Als Grund für diesen Con- 
traetbruch geben die Herausgeber an, die Union 
hätte beschlossen, die fünftägige Arbeitswoche ein- 
zuführen, was eine Aenderung des abgeschlossenen 
Contractes involrire und den Contract damit hin- 
fällig mache. Tbalsache ist aber, das» die Heraus- 
geber einfach das ihnen lästige "Joch'* der Union 
abschütteln wollten und nur nach einem Vorwand 
dafür suchten. Wir kommen auf diesen traurigen 
Fall noch in einem besonderen Artikel 
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aufgerüttelt hat so 
dass sich diese ihrer deutschen Abstammung erinnern 
nnd wieder mehr um ihre deutsche Presse schaaren. 
die viele von ihnen schon fast ga« vergessen hatten, 
woran allerdings auch manche Zeitungs-Heratisgeher 
durch ihre Knauserigkeit selbst die Schuld tragen. 
Von überall und besonder* aus den Groastödtrn 
hören wir, das* die deutschen Zeitungen ihre Auf- 
lagen bedeutend vermehrt Italien, und wo die* aus- 
nahmsweise nicht der Fall ist. kann man au* der 
betreffenden Zeitung offen oder zwischen den Zeilen 
lesen, dass deren Schriftleiter — Küssen sind, oder 
doch mit den Feinden Deutschlands sympathisireu. 
Zu wünschen und zu hoffen bleibt nur, dass die 
Leiter der deutschen Presse in Amerika sich dieser 
vermehrten Kundschaft auch Werth (eigen dadurch, 
dass »ie ihren L« 
bieten, statt de* 
englischen Presse. 

Die grosse Arbeitslosigkeit unter welcher unsere 
engllscllen Collegen jetzt zu leiden haben, hat sieb 
glücklicher Weist für die deutsche Collegenschalt 

enn auch die 



..$1*4.951 nicht «o «ehr fühlbar gemacht wenn 



Bditorielle Notizen. 

3 Laut einer jüngst aufgenommenen offlciellen 
Statistik hefindrn »ich in den Vereinigten Staaten 
19 Millionen Arbeiter, die eine Bevölker 
über 60 Millionen repriisentiren und 
$500 per Jahr verdienen. 

) Der Appellgerichtshof des Staates Kentucky hat 
das dortige Unfall-Enlschädignngsgeselz für uncoil- 
stitntionell erklärt, weil die Festsetzung einer be- 
stimmten Entschädigungssumme bei manchen Ver- 
letzungen int Widerspruch milder Staat« Constitution 
stehe. — Ntxt l 

I Die union-femdlichen Fabrikanten in Stockum. 
Cal., die bekanntlich den dortigen Arbeiter-Organi- 
sationen den Garaus machen wollten, sind nach nahezu 
hnlhjährigem Kampfe unter schweren Verlusten ge- 
schlagen worden und die Gewerkschadsfahne datiert 
dort lnstig weiter. — Ja. ja, an dem Felsen der Arbeit 
wird sich noch mancher capiUlistische Scharf- 
macher" den Scliädel einrennen I 

X Das Arbciter-Kntschäiligungs-Geselz de« Staates 
Illinois vom Jahre Pill ist von dem Kreifgerh-ht 
in Belteville für unconstitutionell erklärt worden, 
auf den technischen Gnind hin. das« e« nicht vor 
«einer Annahme vueschriftsinässig im "Journal" der 
Legislatur abgedruckt worden sei. Vorher lutte es 
cm Kichter in Dnmille für gesetzlich erklärt. Die 
Strcitlrage koi l nun vor das < rt-ergericht. 
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Schiedsgerichts - Verhandlungen. 

Data internationale Schicdagericht <lrr American 
Ncwspaper Puhlishrrs' Association und der Inter- 
national Typographical Union war io den Tagen vom 
5. hin fL Januar d. J. wieder einmal in Indianapolis 
in Sitznng. bestehend aus den Herren Chas. Taylor 
vom Soiton Ctob*. W. S. Jones vom Minneapohi 
Journal und Commfssär Ii. N. Kellogg 'ür die Z*i- 
lungsherauageber, und Präsident Marsdcn G. Scott, 
Secrelär J. W. Kay» und 2. Vice- Präsident Hugo 
Miller für die Int. Typographie*! Union. 

AI» erste» Geschäft wurde der Streitfall in einer 
St Loniser englischen Zeitung aufgenommen, die 
eine Mergenthaler l.ead- und Slng-Oiessmascliinc 
angeschafft hat nnd dieaelbe von einem nngelernten 
N'ichtiinionmann bedienen lasst wogegen die Union 
proteslirte- Sowohl iler Cescbäftaführer dieser Zei- 
tung, wie auch der Präsident der SL Louiser Tjrpo- 
gTaphical Union waren anwesend, um ihren Stand- 
punkt in der Angelegenheit zu vertheidlgen. Nach 
Anhörung Beider kam das Schiedsgericht in dem 
Entscheid, das« der betreffende junge Mann nur 
berechtigt sei, die gewöhnlichen Handlangerdienste, 
die anch an anderen Gieasmaschincn von nngelernten 
Arbeitern besorgt werden, zu verneinen, im l'ehrigen 
aber ein Union • Maschinist die Maschine zu be- 
sorgen habe. 

Zwei weitere Pille aus SL Louis wurden von der 
dortigen Zeitung«- Expedienten (Maliers! Union vor- 
gebracht, die durch ihren Präsidenten nnd die be- 
treffenden Zeitungen durch ihre G«»cltäfl«führer ver- 
treten waren. Es handelte sich dabei um Eitra- 
Ausgaben der Zeitungen, die bei Beginn de» Krieges 
an Sonntag Nachmittagen erschienen waren und fur 
deren Expcdimng man keine Union - Mailers an- 
gestellt oder ihnen nicht den für Sonntag* -Arbeit 
vorgeschriebenen doppelten l"reis bezahlt hatte, Beule 
Fälle wurden zu Gunsten der Union entschieden 

Hin ähnlicher l'all betraf die Setzer an einer eng- 
lischen Zeitung in Kansas City, welche infulge des 
Krieges Extra- Ausgaben Uli Sonn Li« herauagicbt und 
dafür den Setzern nur den einfachen Preis bezahlen 
will. Auch m diesem Pall« waren Vertreter der 
beiden Parteien anwesend, um ihre Stellung in der 
Streitfrage klarzulegen. Da aber im Laufe der Ver- 
handlungen vorgebracht wurde, da*s auch andere 
Zeitungen in Kansas City ihre Sonntag» - Arbeiter 
nicht extra entschädigen, wurde dieser Kall zurück- 
gelegt, nm erst weitere Erkundigungen darüber ein- 
zuziehen. 

Aus Chicago lagen nicht weniger wie fünf Fälle 
vor, zu deren Erörterung die_Union vier Vertreter 
und die Herausgeber ihren standigen Arbeits -Com- 
rnisaar Cary entsandt hatten. Alle diese fälle waren 
dem in Chicago noch immer geltenden System des 
Berechnen» an den Setzmaschinen, bezw. dem noch 
schlimmeren »og. Bonn» -System entsprungen, das 
schon zu vielen Streitigkeiten geführt hat und daher 
endlich einmal abgeschafft werden sollte, wogegen 
sich aber die Herausgeber mit aller Macht sträuben. 
Trotzdem hatten sie in einem Falle eine Anzahl 
schnelle Operateure in 's gewisse Geld gestellt, weil 
diese im Berechnen mit dem Bonns ihrer Ansicht 
nach zu viel Geld verdienten, wogegen die Be- 
treffenden natürlich proleslirten. Eine andere Zeitung 
lutle ihre Schriftgattung von Agate und Nonpareille 
in Nonpareille und Minion umgeändert, was die 
daran besclüiftigten Konus- Operateure für eine Ite- 
sebneidung ihres Verdienste» erklärten, und in den 
drei anderen Pällen hatten die Zeitungen ihr* Zeilen- 
breite um ein halbes oder ganze« Em verringert, 
worunter natürlich gleichfall» der Verdienst der be- 
treffenden Operateure leiden innsate. Lange Ver- 
handlungen fanden über diese Prägen statL sie führten 
aber zu keinem Resultate, da die Herausgeber be- 
hanpteten. sie könnten ihr Pormat und ihre Schrift 



galtung nach Gutdünken ändern, wahrend die Setzer 
in solchen Pullen auch Aenderung ihrer Entlohnung 
verlangen, da sie sonst benachtheiligt würden. 
Schliesslich vertagte man sich um errichteter Sache, 
liesonders auch in Hinsicht darauf, das« der gegen- 
wärtige Tarif der Typographical Union von Chicago 
schon Mitte nächsten Monats abläuft und daher bereits 
Verhandlungen über dessen Erneuerung stattfinden, 
die hoffentlich dazu führen, dass dem schädlichen 
Bonus-System in Chicago ein Ende gemacht und das 
gewisse '■eld allgemein eingeführt wird, wie die 
Union dies verlangt 

Auch der Ausschluss der Setzer an ilen täglichen 
Zeitungen in New Orleans, durch welchen sich deren 
Herausgeber cnntractbrüchlg gemacht haben, wurde 
van den Verlretertl der I. T. U. zur Sprache gebracht, 
duch nahm das Internationale Schiedsgericht dazu 
noch keine Stellung, da sich die betreffenden Herren 
erst vor dem Dircctorcnrath der l*ul>lis|lers• Asso- 

ver- 



; Dl* I. T. U. vereinnahmte im Monat Deccniber 
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«.WH.* In den Pensions Ponds und SJU\W in den 



Gedanken eines Arbeitslosen. 

Erweckt von dem verjüngt lyrausendcn Strom de» 
werklliätigeu Lebens und unzufrieden, dass die alle 
Gewohnheit de» Pruhaufaicbens mir den Schlaf vol- 
lends verscheucht, liege ich im Bett und hatte gerne 
noch ein wenig geschlafen, denn ich hatte ja Zeit; 
ach, so viel Zeit. Aber der Pendel der l.ebensubr 
war auf "Arbeit" eingestellt und lirss sich nicht so 
leicht aus seiner gleichgültigen Gangart bringen ; 
ich mussle eben hinau*. 

Plützlicb durchzuckt es mich, als der schrille Ton 
der Dumpf- Sirene vom gegenüberliegenden Fabrik- 
gebäude an mein Ohr dringt. 

Welch grausamer Huhn! Hier sitzt Einer voller 
Kraft und Arbeitslust, der sich die Uhren zuhalten 
mochte, so aufdringlich nahe erschallt der Arbeitsruf ; 
aber ihm galt er nicht, er Ist ja arbeitslos! 

Ich trete an'» Fenster und blicke hinaus. Bitterkalt 
wel« noch der Athcm der langen Wintcmacht. Die 
Laternen, die den Weg säumen, scheinen in eisigem 
Funkeln erstarrt. 

Einzeln oder truppweise, die Hände tief in die 
Taschen vergraben, das Gesicht bis zur Nasenspitze 
im Kuckkragen versleckt eilen die Arbeiter ihrem 
Tagewerk zu. Stumm, denn die Külte presst ihnen 
die Uppen zusammen. Hart Urnen die Schritte der 
endlosen Scliaar. die Itastig im Thorweg verschwindet. 

Drinnen im Arbeitssaal empfängt sie der vertraute 
Geruch von Gel und Metall und Wärme. Die bisher 
leeren Plätze beleben sich und der Raum wird erfüllt 
vom Summen eifriger Gespräche. 

Das erste Olockensignal ertönt. Ein Ruck in den 
Riemen, wie ein tiefes Alhcmholen vnr schwerer 
Anstrengung gehts durch den Raum. Nun fangen 
ilic Rüder an zu schwirren und ilie Riemen beginnen 
ihren unermüdlichen Wettlauf. Die Arbeiter aber 
slort das niclit In zwanglosen Gruppen stellen sie 
beisammen In ernster oder heiterer Unterhaltung, 
hier und da einen freundlichen Grus» austauschend. 

I>ie Glocke erschallt tum zweiten Male und zur 
geöffneten Thür tritt der Werkmeister herein. Sein 
strenger Blick überfliegt den Saal und im Nu legt 
sich ein schwerer Bann über die hundertköpfige 
Menge «ler Arbeiter. Wie durch ein Zauberwort 
sind sie dem ehernen Mechanismus ein verleiht. Fast 
acheint es so, als sei auch der Geist dieser Menschen 
mit hineingewirbelt in das wirre Getriebe Jer Ma- 
schinen. Aber nein ; er ist frei ! Sie mögen die 
rafnnirtesten Fesseln erfinden und die dichtesten 
Netze spannen, er wird ihnen doch entrinnen. 

f ind nun das grandiose Bild ! — Ruder tanzen. 
Riemen klatschen, Spindeln surreu. Maschilten 
keuchen, ächzen, stöhnen. Der Kraft bolirer grabt 
kreischend Löcher ins Metall und heulend protestirt 
das Eisen gegen die Eingriffe des Fräsers. Die 
Gussplattcn brüllen unter deni scharfen Schnitt des 
I llohelstahls. Die Schmirgrlscheibea pfeifen und 
zischen bei ihrer Artieit, wahrend die Stanzen mit 
taetmassigem Stampfen aus dem Getön hervortreten. 
Kleine Hämmer springen geschwind nnd lustig auf 
und ah und entlocken den harten Stahtplalten silber- 
helles Ischen. Duch dort in jener rauchgeschwärzten 
Ecke, in <ler nun greuliche Kobolde zu Sehen ver- 
meint die erst beim rosigen Licht des Schiniede- 
feuers ihre menschliche Gestalt in künstlerischer 
Verklärung erselieincn lassen, dort singen die klo- 
bigen Hämmer eine andere, gewaltige Melodie. 

Dem nervösen Eindringling, der vielleicht aus 
! den lieblichen Gefilden Beethoven 'scher Symphonien 
herabgestiegen kam in den arbeitbewegten Saal, mag 
das als ein toller Lärm, ohrenbetäubend und sinn- 
verwirrend, erscheinen. Allerdings, die urgrosaclter- 
liebe Melodie der Spinnstube ist das nicht, aber die 
metallenen Klange verschmelzen sich zu einer neuen, 
fnnkensprübenden Musik, zu der jubelgewaltigen 
Siegeshymne des Zeitalter* der Klectricital nnd de» 
Dampfe*. Das feine Ohr des Arbeiter» Ilört sie wohl 
heraus; ist sie doch für viel« ein früher Grabgeaang, 
ein Schwanenlied vernichteten Lebensglücks. Leise 
ein l.iedchen vor sich hinsummend, webt er ein« 
rein menschliche Note in »ie hinein. 

Aher das Bild ändert sich. Der Arbeitssaal ist vom 
scharfen Ucht der Bogenlampen durchtränkt Gegen 
die Fensterscheiben ist die mächtige Finsternis» ge- 
presst als wollte »ie wie eine unaufhaltsame Pluth 
(lästeren Klcmlx über die emsigen Menschen da 
drinnen hereinbrechen. Und wirklich, dort dranssen 
lauert es. das nackte unerbittliche Elend. Merkt Ihr 
nicht Ihr fleiasigen Arbeiter, wie es zu allen Ritzen 
und Poren hereindriogl? — Es rieselt herein; es 
sammelt sich an : es hangt sich an die Maschinen 
und lähmt der stärksten Kader Kraft, crtödtcl den 
Puls der Motore. 

<), denkt an Weib und denkt an Kind, bedenkt 
die bittere Kälte! Ja, wehrt nur mit Händen; ihr 
greift in die Luft, das Elend ist niemals zu fassen. 

Seht nur hinaus auf die tolle Jagd. Da erblickt 
ihr die wüsten Gesellen, vom (icldhunger aufge- 
peitscht. Immer rasender und rasender rennen. Es 
geht über Weiber und Kinder dahin ; hui, hui ; ulier 
Männer und Menschenleichen. Ihr Ziel ist ein Irr- 
licht das sie alle verdirbt ihre Seelen im Gillhaucli 
erstickt Der Wunsch, allen Anderen vuran zu sein. 
i|UÄlt sie von Secunde zu .Secumlc und macht sie 
blind. Sie sehen nicht die Wand, an der sie zer- 
schmettern. 

Ein gellender Schrei, ein blendender Hlit« ; der 
».Minze Erdball erzittert — Verstummt ist die s|oli* 
Melodie ; die Kn-r bläst das Finale. l'onrärtt. 



Berichte und Correspondenzen. 

Typographia Mo. 1. 

Philadelphia. 6. Januar mv 

Am 28. Decemberfand unser« halbjährliche General- 
Versammlung statt. Da für den Nicblbesucli einer 
General versam ml ung SU Cents Stra fe auferlegt werden 
so war der Besuch ein ziemlich guter. Die Versamnv 
lung wurde zur festgesetzten Zeit von Präsident 
Willem eröffnet und erstattete nach Verlesung des 
Prntncnlls zunächst der Verwalter seinen Monats. 
Bericht Aus demselben ist zu erwähnen, dass während 
des verilussenen Monats 520 00 an Kranken- und 
ftl.OO au Arbeitslosen - Unterstützung, sowie Sl'O.m 
an Alterspension ausbezahlt wurden. Zugereist vnn 
Columbu» : Emil C. KappolcL Kranken ■ Coniile für 
Januar: Chas. Peters und Richard Kleiner; für Fe- 
bruar : Adolf Schöning und Wm. Slrassbeim. 

Di* verschiedenen ComiteV und Delegaten Be rieht* 
wurden entgegen genommen. Ein Mitglied de» 
Kranken -Coroites wurde wegen Nichtbesuch eines 
Kranken mit V> Cents bestraft — Das Vcrgiiügungs- 
Cumit6 berichtete, dass der it. Februar [ Samstag) 
für unseren jährlichen Maskenhall im Labor Lvceutn 
belegt sei, dass die Vorbereitungen im Gang« und 
die Mitglieder ersucht sind, zum Gelingen des Festes 
mitzuwirken. 

Der Delegat zu den Ver. Deutschen Gewerkschaften 
berichtete, dass in deren Kasse bedenkliche Ebbe 
herrsche und sie der Aufbesserung dringend bedürfe. 
Es wurde eine procentualc Extrasteuer io Vorschlag 
gebracht und der Delegat in diesem Sinne lostruirt.— 
Der Bericht de» Delegaten zur Central Labor Union 
wurde ebenfalls entgegengenommen und im An Achims 
hieran flD.OO für iloa °'l.ahor Porward Committec ' 
bewilligt Der Delegat wurde beauftragt, für Auf- 
hebung; des unsinnigen Boycotta des Kensinginn 
Labor Lyceuma seitens der C. 1.. U. zu stimmen. 

Ein Abgesandter der strikeoden Handschuhmacher 
in Gloversville. N. V., war erschienen und schilderte 
die hilfsbedürftige Lage der Striker. Ks wurden Sl S 
für dieselben bewilligt 

Von der Local-Union No. 23 der Cement-Arbeiler 



Betrage von *-''«> 
tines bedürftigen 



für eine Verloosung zu Gunsten eines 
Mit^lides angekauft 

Eine Einladung zur Sylvesterfeier der I,abor I.yceura 
Association wurde entgegengenommen und den sn 
diesem Abend dienstfreien Mitgliedern empfohlen, 
daran theilznnehmen. Desgleichen wurde die Ein- 
ladung der Brauerei - Feuerleute Union No. 2tS tu 
deren Jahresball am 11. Januar angenommen und die 
obligate Vcrwilligung gemacht Auch eine Einladung 
zur Jahrhundertfeier der Columbia Typographie»! 
Union No- 10t in Washington, D. C . am 10. Januar, 
wurde i n-.c<f;en(;encimmen. 
Die Beamtenwahl hatte folgendes Resultat: 
Präsident: Vitns Willem; 
Vke-Präsident ; William Vial ; 
ProL Secretar und Bibliothekar : Ernst Kapp ; 
Corr. Secretar und Verwalter: Chas. Meyer; 
Finanz-Secretär : Otto Zcntgraf ; 

» r al. I lemberger. A. C>. 



Typographia No. 4. 

Bdffalo. 7. 



Januar 1^*15. 



In nnserer Genetal - Versammlung, abgehalten im 
5. Januar, wurden die Beamten der Nu. 4 für das 
i erste Halbjahr des Jahre» IV15 erwählt Das Resultat 
' der Wahl war folgemlcs: 

Präsident: Engelbert Binder; 
. Vice • Präsident : August l.uense ; 
Prot. Secretar: Max Glowatzk) ; 
Corr. und Finanz-Secretär : Andreas Kommer : 
Schatzmeister : Henry Wulff; 
Tburhüler : John Dengler ; 
Truste*»: Sim. Densinger, C. < '.oerner, F. I 
Delegaten zur C. L. U. : Allan Schi 

Dossinger, August Luense. 
DelegateD zum A. P. T. C. : Alhin Schwarz. Sini- 

Dossinger, August Luetise; 
Delegat zum Deutscli-Auicrikanischen Verband : 
Carl Poehlmann; Stellvertreter: Hy. Faller; 
Delegat zum Arbeiter-Zritungsvcrctn; F. Draeger. 
Das Geschäft im Irnickgewerbc ist hier im AH- 
I gemeinen sehr flau ; die Zeitungen, englisch wie 
! deutsch, haben wahrend der Weihnachts-Saison ver- 
nur wenig Anzeigen gehabt. A. A 



Tjpographin No. 7. 

Nkw Vohk, t. Januar l'HS. 
Rcgtlmifsigc ,\It>nah-Vtriammlxug, aigthallt« an 
Sonntag, 27. Pntmbtr, in der Rtfthovtn Hallt. 
Es war bereits eine stattliche Anzahl der Collegen 
anwesend, *I« Präsident Cord von Halle die Ver- 
sammlung zur Ordnung rief, und e» kamen ihrer 
immer noch mehr, bis die für gewöhnliche Ver- 
Sammlungen geräumige Halle gestopft voll war. 

Noch Verlesung des Protocolls berichtete der Ver- 
walter ülier drei Caudidaten, von denen zwei ! Otto- 
Vier und A. Knoll I wegen Nichterscheinen auf einen 
Mental zurückgestellt wurden. Der dritte, Arnuld 
Neuwald, geboren am V. ilclntier 1SS*i in Azko, Ungarn, 
i Mitglied der Nu. 7 bis Mai UUI, wurde einstimnuK 
I wieder aufgenommen. 
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Unter Corres pondenzen kam die Einladung der Co* 
lnrabia Typographia N'o. 101 zn ihrem ud 10. Januar 
in Poli's Theater stattfindenden 100jährigen Sliftungs- 
Fest rar Verlerang. Daaselbe aoll mit einem Glück* 
wunrch-Telcgraznm zur gegebenen Zeit beantwortet 
werden. In Beantwortung eine* von der Executive 
an deutsche Vereine gesandten Circulor» ersucht der 
Verbrennung*- Verein Brooklyn, da» sich unsere Mit- 
glieder diesem fortschrittlichen Verein anschlicssen 
Millen, während die "Kameradschaft" (Verein ehe- 
maliger deutscher Soldaten) alle in der Armee ge- 
dienten Schriftsetzer annordert, Mitglied in ihrer 
Kameradschaft zn werden- 

Die Handlung der Rxecutive, dem Kings Cnunty 
Altenheim, in welchem sich unser College Stroh- 
ntenger befindet. $5 überwiesen zu haben, wurde gut- 
geheissen. (E* ist der Wunsch des College» Stroh- 
iiienger, dass ihn bekannte Collegen besuchen 
mochten. Besuchslage: Mittwochs und Sonntags zwi- 
schen 9 Uhr Morgens und 4 Uhr Abends. ) 

Ein Comilc der Ilandschuhmaclier von Glovers- 
ville, N. V., von denen sich circa 1500 seit fünf Mo- 
naten am Strikt befinden, wurde vorgelassen ; nach 
Anhörung wnrdv der Betrag von $2» (dritter Beitrag) 
bewilligt und ferner beschlossen, Sammellisten in 
den Chanel» cirenliren zn lassen. 

Nun kam der llanptpunkt tler Tagesordnung an 
die Reihe: "Bericht des Tarif-Comites." Nachdem 
der Bericht entgegengenommen, entwickelte sich eine \ 
mehrstündige, mitunter sehr lebhalte Debatte. Ein I 
Thell der Mitglieder sprach die Anstellt aus, dasa ' 
eine Tarifbewegung zu einer Zeit, wo alle Geschäfte 
darniederliegen, theilwetse verursacht durch locale I 
Verhältnisse und theilweise durcli den europäischen ! 
Krieg, nicht als angebracht erscheine, während der 
andere Theil ein energisches, von der No. 7 ge- ■ 
wohntet Vorgclien verlangte. I>a aufgeschoben 1«- 
kanntlich nicht anfgebotjvii ist, einigte man sich 
schliesslich dabin, in Anbetracht der allgemeinen 
Depression aller Geschäfte die bereits begonnene 
Tarifbcwegnug vorläufig einzustellen, sie aber zu 
irgend einer als geeigneter erscheinenden Zeit tofurt 
wieder aufzunehmen. — 

Die Nomination der Beamten für dei 
Termin ergab folgendes Resultat: 

Präsident: Cord von Halle: 

Vlce-Präsident : Fried. Gabele : 

Prot Secretär ; Henry RuUunger ; 

Corr. Secretär j Gustav Helwig ; 

Finanx-Sccretar : Max Spiclmann ; 

Schatzmeister: Henry Ratz; 

Verwalter : A, Bommersheim. 
Als Revisoren wurden die Collegen 
und Paul Enge) gewühlt. //. 



Kräften au lindern, bis wir wieder besseren Zeiten 
entgegengehen. Nach kurzer Debatte wurde die 
Erhöhung der l.ocalbciträgc um $1.00 pro Mitglied 
und Monat bis zum ersten April d. J. beschlossen. 
Trotzdem wird die Unterstützung nnr gering sein. 

Von der Pederatinn of Ijihor berichtete Delegat 
P. Dubberke, dass die uncksteinmucher Gewerkschaft 
aus dem Gewerkscbaflsrnlhe ausgetreten ist, und zwar 
deslialb. weil das Label der Bäckst« 
Piraten verwendet worden ist, die eine 
statt führen. 

Die nächste halbjährliche General - Versammlung 
findet laut bcschliiss am Sonntag, den 7. Februar, 
Kachmittngs um 2,30 Uhr, im VersammluBgs-Local, 
540 Well« Str., statt 

Noch Verlesung des Pinanz - Berichts und der Na- 
menaliate seitens der Collegen II. Jndd und J. Thiel 
1 die Versammlung vertagt Cto. Mutlltr. 



den 24, Januar, statt in welcher die neuen Beamten 
eingeführt werden. Hier würde sich ganz besonders 
Gelegenheit bieten, nach der Versammlung ro einen 
kleinen "Schmaus" tu arrangiren, wie dies im letzten 
Jahr bei dieser Altäre der Fall war. / // 



nden 



Gm. Kaphan 
ffulsingtr. 



Typographia No. 9. 

Chicago, H>. Januar 1915. 

Die am Montag, den 4. Januar, abgehaltene monat- 
liche Versammlung wurde vom Präsidenten, College 
Ii. Misch, mit einer GratnUtions - Ansprache zum 
neuen Jahre an die Collegen erticTnet Nach Ver- 
lesung nnd erfolgter kleiner Abänderung wurde das 
Protocoll der vorigen Versammlung angenommen, 
worauf die eingelaufenen Correspundenzen znr Kennt- 
nis! der Mitglieder gebracht wurden. 

Secretiir-Sciiataneister J. W. Ulys von der I. T. U. 
theille in einem Schreiben mit dass der Verwaltungs- 
ratli des KuchdruckertKims in Colorado Springs das 
von unserem Collegen Philipp Keller in der November- 
Versammlung eingereichte schriftliche Gesuch niu 
Wiederaufnahme in das Heim einstimmig ange- 
nommen hat. College Keller ist indessen ermahnt 
worden, sich den Aufenthalt daselbst nicht wieder 
zu verscherzen. Der College, der jetzt im 72. Lchens- 
jahre steht ist inzwischen am Mittwoch, den K Januar, 
nach dem Heim abgefahren. 

Die hier unter dem Namen "The Piremen's Asso- 
ciation uf Chicago" bestehende Vereinigung von 
Feuerwehrleuten ersuchte uns in einem Schreiben 
tun Unterstütung der von ihr angestrebten Ein- 
führung des Xweischichtcn-Systems, über welche die 
Stinitngeber^im Staat« bei der ^nächsten Wahl ab- 
Zweck dienende Resolntion anzunehmen und diese 
zusammen mit der von den stimmberechtigten Mit- 
gliedern unseres Verbandes unterschriebenen ent- j 
sprechenden Petition der Vereinigung zuzustellen. 

Vier von tler hiesigen Cigarrenmacber-Gewerkachaft 
No, 14 für ihren am Stinntng, den C Februar, im 
Riverview Ball Room. Nelmont und Western Ave., 
stattfindenden 57. jährlichen Preis-Maskenball an uns ! 
gesandte Compllincntary- Ticket» wurden dankend i 
entgegengenommen, 

Die Cultutibia Typographie»! Union N'o. 101 in 
Washington. D. C, vom Jahre 181* bis 1867 (in 
welchem Jahre Anschlnw an die Internationale er- 
folgte) hat am Sonntag, den U>. Januar, in Poli's | 
Theater in genannter Stadt ihre Jahrhunilenfcier | 
abgehalten. Den Collegen von der Nu. 101 unsere i 
herzlichsten Glückwünsche. 

Zur Bernthung sUnd hierauf die in der vorigen ; 
Versammlung angeregte Unterstützung der arbeits- 
losen Mitglieder unseres Local verlande*. Infolge der | 
GeaclLidtsUnue. die auch hier ata Begleiterscheinung 
des von «lern perfiden, nimmersatten England herauf- 
beschworenen Weltkrieges tu verzeichnen i»t. hat 
die Arbettslosigkcit in unserem Berufe hedev 
nnien, und e« liegt jetzt an uns, diescllx- 



»o. 10. 

Milwaukkb. 6. Januar 191S. 

Am Sonntag, 27. Dccember, fand unsere General- 
Versammlung statt ; dies war wohl eine der schönsten 
und grünten, die seit langer Zeit stattfand. Nahezu 
alle Mitglieder waren anwesend und wurden die 
vorliegenden Gescliafte unter tnctvoller Leitung un- 
sere* Präsidenten in schönster Ordnung nnd Har- 
monie erledigt Da In den vorhergehenden Jahren 
die Wahl der Beamten ziemlich Zeit in Anspruch 
nabln, verursacht durch das Zählen der Stimmen, 
wurde diesmal die Beamten tvahl als erster Gegen- 
stand anf die Tagesordnung gesetzt und konnte sich 
•las Wahl-Cooiitc sogleich nach Abgabe der Stimmen 
zurückziehen, während mit den Geschäften fortge- 
fahren werden konnte, was natürlich verhinderte, 
dass die Sitzung unnöthigerweise in die l-änge ge- 
zogen wurde. 

Das Resultat der Wahl war folgendes*: 

Präsident: Bruno llerling; 

Vice-Präsidenl : Sebastian Ficfatner; 

Corr. Secretär : John A. Heck ; 

Prot Secretär : August Straube ; 

Finans-Secretär : John llornung; 

Schattineister : Ernst Papst; 

Delegat zum P. T. C: Jacob Hunger; 

Delegaten zum A. P. T. C: Arthur Marienthal, 
Prank l'etcnnann, William lloffmcistcr ; 

Delegat zur Lahel-Seclion : William Nimmer; 

Achtstnndeu-Comite: Paul Griihert, Carl Lei- 
stikow, William Pritsche : 

Prüfung* ■ Comitc : William Hcrman: 
Suhr, William Apel ; 

Sergeant-at-Anns : Hennann Wolf; 

Gelatiges-Comite: William Schmidt John 
und Kart Ohle. 
Als Noniinatlons- und Wahl-Comlte fungirten die 
Collegen William Ernst, Fred Hartz und Casper 
Lienhardt, welchem seitens unsere« Präsidenten der 
Dank für ihre "anstrengende" Arbeit ausgesprochen 
wurde. Ks sei hier auch bemerkt, dass Präsident 
Herling den ausscheidenden Beamten den Dank des 
Vereins aussprach für deren besondere Hingabe im 
Interesse des Vereins, nnd bedauerte zugleich, dass 
einige tlerselben nicht wieder numinirt nnd folglich 
auch nicht erwühlt wurden, doch steht zu hoffen, 
dass die Xeuerwühlteu sich ebenfalls bemühen wer. 
den. ihren Vorgangern im Amte in nichts nach- 
zustehen, und bietet sich ihnen die beste Gelegen- 
heit dies zu beweisen. 

Als nächster Gegenstand kam das Amendement 
zur Local -Constitution, das nach längerer Debatte 
zu den Acten gelegt wurde. Dieses Amendement 
bezweckte nichts andere*, als eine kleine Erhöhung 
der Beiträge für Diejenigen, die keine Lust verspüren, 
den Versammlungen beizuwohnen, wäre also gewisser- 
m aasen eine Zwangsmassregel gewesen. Wäre diese 
Vorlage angenommen worden, wäre es eine ganz 
falsche Taktik und hätte sicherlich ihren Zweck ver- 
fehlt denn mit Strafen würde das Gewünschte doch 
nicht erreicht Unser Finanz - Secretär bemerkte 
hierzu in seiner ihm so recht eigenen drolligen 
Weise : " Lassen wir die Sache wie siehst ; es kommen 

der anderen Seite* würden die < hurters' die Locat- 



«Jiurter» 

kaase auf ihrem Niveau erhalten. 

Schon vor einigen Jahren erwähnte ich hier an 
dieser Stelle eine ganz antlere Methode : Anstatt der 
Strafe "feuchtfriitiliche" Stunden nach der Versamm- 
lung, denn ein guter Trunk und ein guter Bissen 
üben eine ganz andere "Anziehungskraft" aus. Es 
ist mir noch leicht erinnerlich, dass diejenigen 
Collegen, die dnreb einen oder anderen Umstand 
verhindert waren, der Versammlung beiwohnen zn 
können, sich ganz gehörig geärgert haben, und die* 
mit Recht, denn es ging immer geniuthlich und 
fidel zu. 

Ein anderer schöner Beweis, die Collegialitat zu 
heben und zn pflegen, sind die schon seit den letzten 
Jahren sich im Gange befindlichen Zusammenkünfte 
der liciden Schwester • TypographiAs Chicago -Mil- 
waukee. Wer bei diesen Festen verhindert ist mit- 
machen zu können, der fühlt einfach nicht gut 
Krfahrungsgemäsa zieht alles andere besser, als die 
leidigen Strafen, die nur die Unlust und böses Blut 
erzeugen, 

Die toneügen noch vorliegenden Geschäfte ge- 
rasch zur Erledigung. Hierauf Vcr- 



Ho. 11. 
27. December 1914. 
Haibjährlukt CtHtrahtriammtung. 

Nach Ablesen der Namenstiste sowie Annahme 
des Protucolls der letzten Versammlung wurden in 
der heutigen Generalversammlung, welche durch Prä- 
sident Heise eröffnet wurde, die vorliegenden Ge- 
schäfte des zur Neige gehenden luüben Gesclüifls- 
jahres Schnett erledigt 

Von Seiten des Delegaten zur Baltimore Pcderaltoii 
of Labor wurde berichtet, das* infolge der vor Monats- 
frist begonnenen Interpellation, resp. der Anschul- 
digung der Gnnncnt Workers. welche als Secessio- 
nisten von Seiten der Petlcration bloagrstcllt wurden, 
etwa ««TO Mitglieder dieser Angeschuldigten aus der 
Baltimore Peileration austraten. 

Dass der Joint Conference Board hier in Baltimore 
mit seiner Arbeit gute Resultate erzielt, geht aus 
einem vorliegenden Beriebt bervur, wonach es gelang, 
eine Druckarbeit weiche 100,000 140-seitige Calender 
repräsentirte, von einer der Uniuii feindlich ge- 
sinnten OfTtcin fernzuhalten und dieselben in einer 
strict nach Union Vorschriften handeluden Druckerei 
und Buchbinderei herstellen zu lassen. Von Seiten 
des Krankcn-Coniitcs wurde berichtet dass Niemand 
krank ist ; an diesem Comitc befindet sich für den 
laufenden Monat College John Finck. 

Eine eingelaufene Einladung von Typographia 
No. 101, Washington. D C, zn deren t hindert jatir- 
Peier am 10. Januar, wurde entgegengenommen und 
wird eine Delegation der Xa 11 an dieser Feier 
theilnehmen. 

Die übrigen noch vorliegenden Geschäfte wurden 
rasch erledigt worauf der Vorsitzende die Versamm- 
lung für geschlossen erklärte. A\ 
• • • 

Wie üblich, so knüpfte sich auch au diese General- 
Versammlung eine geiniithllcbe Nachsituing — Weih- 
nachts- und jahreswendefeicr — bei welcher die alte 
Freundschaft und Collegialitat wieder aufgefrischt 
wurde. Verschiedene Artikel, welche zur Verlooettng 
kamen, erregten cl»a Interesse der Anwesenden, und 
das* die Collegen sich nicht knauserig zeigten, war 
ans dem Reingewinn für die I^ocalkasse zn ersehen. 
Alte deutsche Lieder wurden gesungen ; Reiten ge- 
halten, mit einem Rückblick auf die Ereignisse de* 
verflossenen lalires: auch wurde jener Collegen ge- 
dacht welche' in früheren Jahren in unserer Mitte 
weilten und entweder durch den Sensenmann oder 
den Zahn der Zeit von hier entrissen wurden. Lange, 
lange sasseu die Collegen der No. II gemülhlich 
beisammen, bis die Stunde des Aufbruchs schlug und 
Jeder mit einem SchluckGcrstensaft sich die Kehle an- 
feuchtete und ilas Lied "T""^ mernoch e Troppche" 

glückliches neues Jahr wünschte nnd dann den 
Bankeltaaal verlies«. A. H. 
0 

New York. 9. Januar 1915. 

Die Art nnd Weise, wie die Nominationen zur 
Beamtenwahl in den General • Versammlungen der 
Typographia No. 7 vor sich geben, macht in der 
Regel einen höchst peinlichen Eindruck. Das Lachen 
und Gejuble dabei nimmt sieb fast aus, als wenn 
man Jemand dadurch zum Besten haben wollte, und 
der Ernst der Sache scheint dabei vollständig ab- 
handen gekommen zu sein. Kein Wunder. dass die 
Collegen im Allgemeinen sich förmlich "bedanken" 
für eine derartige Berufung, Unweit von mir sass 
ein College, der, als er hörte, wie jede Nomination 
abgelehnt wurde, den Antrag stellte, ein Nominations- 
Comite zu erwählen, wie es in vielen Vereinen existirt ; 
der Vorschlag wurde in dem Wirrwarr jedoch gar 
nicht gehört oder man fand es nicht der Mühe werth. 
ihn aufzunehmen. 

Und doch möchte ich als stiller Beobachter — 
Typographia No. 7 hat viele Collegen. die nicht reiten, 
aber gut beobachten — diesen Modus der Nominationen 
dem des zeitraubenden und fruchtlosen Tohuwabohus 
vorziehen. Durch ein gut zusammengesetztes Wahl- 
Conilte wünlc man die besten Kräfte in den Dienst 
des Vereins gewinnen, indem daaselbe sich hei Zeiten 
unter den jungen und älteren Collegen gut umsieht. 
Dabei bliebe es dem Verein unbeschränkt überlassen, 
Ergänzungen zu machen. Man kommt durch einen 
derartigen Modus jedenfalls schneller an's Ziel und 
verhindert hierdurch besonders Verlegenheit*- Beamte 
und Beamten • Bnreaukralie. Typographia No 7 hat 
viele gute und fähige Mitglieder unter sich und es 
wäre ein trauriges Aniiuthzeuguiss, wenn ein solcher 
Verein sich mit einem sog. "ewigen" HcamtensUiid 
behelfen müsste. N. N. 



— Der grijsste Besitz ist, wenn man sich selbst 
gehört. 

— Wenn okli die Arbeiter selbst getreu, brauchen 
sie #ich auf keine Freunde zn verlassen. Itann 
können sie ' 
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Aas den Zeiten des Handsatzes. 

Du Geuhuhtt tinrs SchlatKhft. 
Dem diese Geschichte [«ssirle. ist Kilon Isings* 
zu seinen Vätern abgegangen und Ich bemluje mich 
liei der Rrzahlung derselben mit der schonen eng- 
lischen Phrase: "No confidence riolated." Auch bin 
ich der feste» relierzeugmig. Ja», wenn die ßu,h- 
JrKker - /.eilung an die Schriftsetzer -Coionie im 
Himmel ankommt — jeder Buchdrucker hat auf lirden 
«Ich Himmel verdient — and ilie Collegen. nachdem 
sie «ich bemüht haben, dieselbe aus ihrer Verpackung 
(einzig in ihrer An ) tu leisen und ihr Auge auf die« 
Zeilen fällt, der. dem, sie paasirte. um meisten mit- 
I sehen nird. 

F.r nar ein biederer Plattdeutscher, seine Frau war 
bei Xanthippe in die Schule gegangen, und er. wenn 
auch nicht weise wie Sukrales. war ihm an Lang- 
müthigkeit sogar "über." Ihr Mundwerk machte 
öftere iVohnungsvervindcrungeii zur dringenden Not- 
wendigkeit. Damals lieuss noch nicht Jeder College 
ein Hans. Bei einer derartigen Gelegenheit schien 
F.ile dringend geboten und erst nach dem Uui/.ug 
stellte es »ich heraus, das* keine vVgsservorrichUing 
in der Küche vorhanden war und alles Flüssige 
hinauf und hinab getragen werden mu&ttc. Doch 
man wusste Rath. Man kaufte »ich einen 73 Fuss 
langen Schlauch, der an dem im Hofe stehenden 
Hydranten unterbracht werden konnte und mit dem 
der Frau der Waschtag bedeutend erleichtert ward«. 

Allein es dauerte nicht lange, so war wieder ein 
l'nuag nöthig und man sali sich diesmal vor. Genug, 
der Schlauch war ferner nicht mehr ein notwendiges 
Möbel und nur noch todte» Capital. Was lag naher, 
als ihn zu verkaufen ? Und so kam der College denn 
eines Tage* zur Arbeit mit der Neuigkeit, er habe 
einen Schlauch auf Lager, ob ihn Jemand kaufen 
wolle. "Ja. ich brauche einen Schlauch." nielote 
Einer, "bringen Sie 'n 'mal mit!" Tag» darauf 
brachte unser Held auch prompt seinen Schlauch auf 
der Schulter mit und legte ihn zur Inspection vor. 
Aber derselbe fand keine Gnade vor den Augen des 
prospektiven Küniers, der ja wohl auch gar keinen 
Schlauch wollte. Kr und seine Milverschworeneu 
hatten andere Dinge vor. 

In jenen Tagen ging man hlos zum Schlafen und 
F.ssen nach Hause und brachte die Zwischenzeit in 
tr ' •präservaliven Kunst" zu. Die Frau 
i Helden hielt Ihn ziemlich knapp nlt Taschen- 
geld, nnd um seiner Börse und seinem Durst etwas 
auszuhelfen, holte er Nachmittag« gegen klingende 
Miiiise öfters Bier für seine Collegen. Kiner dieser 
Momente wurde von den Verschworenen benutzt ; sie 
füllten den Schlauch mit Wasser, stopften die beiden 
linden mit Korken — immer vorhamlen — zu und 
warteten das Resultat ab. In Erwartung, dass er 
den Schlauch wieder beimrunehmeo habe, horte unser 
College etwa» früher auf und schulterte den vollen 
Schlauch mit <lem Ausruf: "Donnerwetter, ist der 
aber schwer:" und trollte sich. 

Die Verschwörer machten sich an die Fensler, um 
den unter der Last keuchenden zu beobachten und 
sich vor Laclwii tu schütteln. Da passirte etwas, 
auf was sie nicht vorbereitet waren. Der Kork am 
einen F.nde löste sich und der Schlauch bug an sich 
zu entleeren. Kine Menge Neugierige sammelte 
steh, auch ein Polizist tauchte auf und nun breitete 
unser Hehl seinen Schlauch auf dem Seitenweg aus 
und liess das Waaacr unter dein allgemeinen Gau- . 
diuiii seiner Zuschauer, die ihm allerlei Rathschläge j 
erlheiltetK herauslaufen, rollte den leeren Schlauch | 

Onälgcister nach Hause. Ob er seiner Frau sein j 
F.rlebDi68 mtlgelheill hat, bezweifle ich. 

An jenem Abend wurden die Collegen eine Stunde ! 
eher voll, die Zeitung eine Stunde später fertig. 
Noch nach Jahren hiess es, wenn unser plattdeutsche 
College wieder einmal umgezogen war und über die 
schönen Pensler seiner neuen Wohnung erzählte 
oder einen neuen Ofen gekauft hatte und bewundernd 
über dessen Zugkraft aussagte: "Bringen Sie 'n 'mal 
mit! A.G. 

Gestorben. 

In Annabtrg : Setter Max Marken. S* Jahre alt. 
In Hirtin: Corrector Hermann Wölke. 47 Jahre alt; 

Invalide V. W Meyer. 72 Jahre alt; 

Invalide Wilhelm Moritz. M Jahre alt; 

Set/er Richard Heiden, Jahn- alt ; 

Selzer Paul Schulte, .V. Jahre alt ; 

Setzer Allred l^ugucr. U Jahre all; 

Selzer Franz Sliiriiiliolel. 1.1 Jahre alt *, 

Setzer l'aul Forste, .SS lalire alt; 

l'riiieipal Willi Wcdffsoiin. .17 Jahre aK. 
In ßi/ilnu Drucker Otto Hentschel. «I Jahre all; 

I-Vlor Oll... Kondriella. V> fahre alt; 

Principal Richard Zimmer, lahre alt 
In Vj« 4 . Set/er Paul Renike. :< Jahn- alt. 



Sagt .Sil . wer werden die Sieger »ein. 
Wenn das Teuer der Srhl.ichlen verloht .' - 
Ummer, Armulh. Krankheit und l'ein, 
l'nd der uberste Kriegsherr ; der T.jd : 

I"nd wer die IV^icuteft »ir MntieA-t" Feld 
hl Unsend Ouüle» itinl s. hnicr/cn ' — 
Die [ugendkraft -in.l Hlinhc der tteit 
! •] 1 .K r Mi.dv- vi-f n-y-ic Htr/.eii ' 



. d. H. 



Gefallen. 

Den Tod auf dem Schlachtfelde fan 
folgenden deutschen Uuchdrucker : 

Setzer Bandmann, Heinrich, ana Hamluarg. 

Bompfer, HeinricJi. aus Fjwen. 

Bauer. Carl, aus Passan- 

Berteluunn, Wilhelm, aus Lauban. 

Buyna, Friedrich, aus Wiesbaden. 

Cynis. Faul, aus Breslau. 

Dasy, Paul, aus Buuzlau. 

Daubenmerkl. Hans, aus Amberg. 

Ebner, l'rauz. aus Stuttgart 

Engel. Utlu. aus Berlin. 

Hdel, l'aul. au» Dresden. 

Enkc, Eduard, aus Pössncck. 

Fischer, Hans, ans Frankfurt a. M. 

F rituelle, 1'riu. aus Halle. 

Fromm, l'aul. aus Berlin. 

Giirtner, Manin, aus Friedrichroda. 

Gerken. Friedrich, aus Duisburg. 

Gliickner, Alfred, ans Leipzig. 

Dänisch, Kurt, ans Dre*den. 

Hannitb. Emst, aus Kleve. 

Hecker, Oscar, aus Magdeburg. 

Henke. Alfred, aus Weimar. 

Hildwein. Adam, aus Bochum. 

Hoflmann. Wilhelm, aus Essen. 

Höhn, Arthur, aus Kottbus. 

llohnecker, Bernhard, aus Köln. 

Holzmuller, Faul, aus Netzschkau. 

Jahn, Bruno Willi, aus Werdau. 

JorTroy. Max, aus Magilebitrg, 

Karnowsky. F.mst, ans Schlochau. 

Kersten. Georg, aus Berlin. 

Kind, Erich, ans Wriezeu a. O. 

Klein, Bernhard, aus I.einzig. 

Kleine. Wilhelm, ans Düsseldorf. 

Kluge, Hans, aus Dresden. 

Kohlennann, Walter, aus Berlin. 

KohlschnildL Faul, aus Kuinmelsburg. 

König, Friedrich, aus Bremen. 

Korncck. Artliur, aus Breslau. 

Kosanth, Rudolf, aus Neustadt 

Kottier. Willi, au« Dresden. 

Kronsbein, Wilhelm, aus 

Knbik. Hans, aus Berlin. 

Lausch, otto, aus Küiwnick. 

Legier, Otto, aus Dresden 

Lehmann, Otto, aus Dresden 

l«ewin, l^eopold. aus Berlin. 

Lippmann, Georg, ans Nossen. 

I .omers. Hubert, aus Goch. 

Manzer, Hennann, aus Kbersbach. 

Martens, Arthur, aus Berlin. 

Menke. 1-riU. aus Düsseldorf. 

Meyer. Emst, aus Strassburg. 

Moser. Christian, aus L'Iiil 

Müukcl. Magnus, aus Frankfurt a. M. 

Müller. Georg, au« Berlin. 

Nackmayr, Kurt, ans Dresden. 

Niemann, Hugo, aus Leipzig. 

Norgel, Carl, aus Berlin. 

Otlinar, Otto, aus l.udwigsburg. 

Opitz, Johann, aus Nietler- Pcilau. 

Pappe, lirich. aus Heilbronn. 

Pasewaldt, Friedrich, aus Beriin. 

Philipp, Artliur. aus Berlin. 

Prippenow. Wilhelm, aus Berlin. 

Ranker, Paul. aus_ Leipzig. 

Reis, Paul, aus Nürnberg. 

Reissig, Hermann, aus hlsenach 

Rübenkamp, August, au* Mülheim. 

Rüdiger, lidwio. aus Kirchberg. 

Riiperti. Carl, aus Gottingen. 

Rupp, Friedrich, ans Karlsruhe. 

Sattler, Leander, ans Dresden. 

Schäfer, Alfred, aus Ncndamm. 

Seeger, Gustav, aus Mühlheim a. R. 

SUnchl, Fritz, aus Charlottenburg. 

Steudner, Max, aus Leipzig. 

Stowuck, Rudolf, aus I-iroa. 

Strünger, Wilhelm, ans Sterkrade. 
Principal Mittler, Fritz, aus Halle. 

Freyhofl. Felix, aus Schwedt a. O. 

Henning, Waller, aus Tapiau. 
Lehrling Jensei, Axel, au« Berlin. 
Drucker Brand. Richard, ans Hamburg. 

Brüggemaiii), Fritz, aus Münster. 

Bruns, Fritz, aus llannover- 

Burckart, Joseph, aus Vimli 

Itcbold. Rudolf, au* Frei bürg i. Br. 

Fuhnnann, Carl, aus Ratihor. 

Glöckner, Nicolaus. aus Aachen. 

Gönner, Paul, aus Mainz. 

Hansen. Rudolf, aus Kiel. 

Ilcmmling, Hugo, aus Schmalkalden. 

Hörning. l*eler. aus Wnrzburg. 

Ilotze. Albert, aus Magdeburg. 

Klan ken. Friedrich, au* Krefeld 

Krämer, Fr., «us Hamburg 

Kriechet, Leopold. au» Münster, 

Ohl. Wilhelm, au' lUmimrg, 

Overbeck. Oiistav, <m I Inn" -Münde" 

l'ctcrv 1 Uto, au« Ma^^t-htiru. 

^t!d. Arthur, au* lJi)lirn>aUi. 

PöUv.-hke. Clirt. aus iuuuen. 

KamU-wig, v'^rl. »i> Wittenlierg. 

Kühl. Willi, aus Waiblingen. 

s. Iiirmer, Angn>.l. ni 



PMILAÜtiLHtllA 



"l1IL.AUeLJW, 



WM. ERB, 

...»ALOOK... 

No 533 Callowhill Street 



Verkehrolelle deiiischfr Schofltetzer. Keine Crlrlakt 
und gale Cigarren. 

...AusxjrezelchiK'ter Ltim-h... 



JVlansfield ^ Lehmann, 

842 Wells Str., CHICAGO. ILL. 

THotel unb JSuffet. 



Zimmer für Tag und Woche zu vermisthe». 



- Troü»r«i>hi« Wo. >. 



FRANK SEILER'S 



16 Noclü Willi« ta %tr, Smw Yoas- Tel Bm 



CHAS. KEHL, 

210 West Washington St.. 
CU1CAOO. II.Li. 

...Oute deutsche Küche... 

Yerkekes »Uls roa Mllalladeni «er Typo. Ho. t. 



The Old ^omestead 



OTTO RICHTER. 



^Xfeinhaus und «©ierholle 



No. 504 Market Street. 
2 Thir.« weltlich vom Broadway. ST. LOUIS, MO. 



□ thmar Keller, 

No. 225 Ost Washington Str. 

INDIANAPOLIS, IND. 



V,'r»iiii,]luns.li>4'Hl .l.-rTv|.o|irill>l.li« N«. I ». 



rnrti il'.u^l ritte 



HambwTtrr f-rrmJ-uM.itt 
vcmtK-t 1711. I'.ille .'l-r.lige 
ellsliM:tlcr Svliirlie. 

/W»Vr H^l, .„J S„,ujr,. ktr, 

ilie K™rai>irt,ru tr.t.hi^hrn Kil".;e llerauweliei litii'-. 
lluisen^lr-rn, l»enii*wil? vln«^.< IS, Berlin M", .1". r'^m.n^ • 
:i. J.lltenae. ll.-£l. N.wrmVr r»:* 

.Sr*-. r\:rr C,nfihf:l\f M itlh'ti**zrv . I t»l><moiiatl«<ri ri: 1 dir 

rU« HTsiAi^rli. K tn>-f «••Werlte : r^.Jisnn iiut Hersn^efs^^n v:«e 
liiaiihl Miil^T tri M, ' .:.ll.n Itruck nntt Kxiredrlir.s H"i !- 
dnuWriri /t,:Uk.tirr in Sl. i.*r.en, '.1, Jahrsail«. Ite-r^ l <i : 
«.V..-..*.l.*e A^.. Mi„.Hi(-c t. r J:e 

, ,,-,1h-ii x.:i,-k llnw«'«,»« !,r r,u>rn.. T. Li 
..-•I. .,»ii .»..»vir.".».. -.!•.< u t,, : Vit. se-.l<n t a,.e ,; ,■.■1,»;-- 

,i .Ii -.■»'■. n.'i ii -i:. 
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Die "Dt-jinct AuittlknnlKlit Buchdrocker Z-Oi.n« - 

«rserteint ud t. und 16. heden Monats. AbooDesnentspreis $1 vi) 
pro Jahr, portofrei, raalbar im Voraus. 

Aoariro 10 Ce»u pro rmsjialtite Nonpareille -Zeile (Ur die 
«r»t», | Ceiu« Tür jede weiter« lnie.ti-.iu. Anreite» Im Contra« 
pro Zoll V.i* t*r drei Monte, tu» (Ur sechs Monte uad » 10.00 
für eis Jaot. Alle Briete uad Celdaeadiiaten »dresaire naan an 
HUGO MILLEK. K»m *». AVwr.. CUjk** Bidx 
INDIAHAroU», IND. 



st I 
Mail Matter 



Verbands - Nachrichten. 

Berichte darüber, du« die Bücher der Finanz- 
Bcamten von den betreffenden Trauter» untersucht 
und in bester Ordnung befunden wurden, gingen 
uns im l..uitc der letzten fünf Monate von den Toi- 
gemlen Tvpograuhiaa zu: St. Louis, BuBalo, New 
York. Newark^Chieago, Milwaukee, Columbus, Da- 



Unterstützungen im Monat December. 
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15 00 
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25 00 
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25.00 
25.00 
10.00 
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Ankauf. 



50.00 
400.00 



50,(10 



100.00 
60.00 



20.00 
420.00 
20.00 
60.00 
40.00 
100,00 



20 Ofl 
10 i. 
211.00 



Sink. , 
Arilalii 



Aas den Kreisen der I. T. U. 

] Union No. 637 in Portsmouth, Ohio, berichtet 
eine Lohnerhöhung von »1 per Mann und Wocbe 
für 1915 und weiteren »1 für 1916. 

t Union Na 186 in Pargo, N. IX, hat mit Unter- 
stützung von 1. T. U. Vertreter Charles S. Bronn ihre 
Scala um »2 per Mann und Woche erhöht 

t Die Minimal - Scala der No. 1 in Indianapolis für 
Werk- und Accidenz . Druckereien wurde durch fried- 
liche Vereinbarung um »1 pro Hann und Woche, 
resp. von »21 auf »22 erhöht. 

t L T. U. Vertreter John McLoughlin half der 
Union No. 522 in Morrutnwn, N. J-, ihre Scala um 
75 Cents per Woche für die Handsetzer und »1 für 
die Maschinensetzer erhöhen. 

S Die I, T, U. gewann im verflossenen Monat eine 
neue Setzer-Union (No. 7.53) in Kittanning, Po., die 
durch L T. U. Vertreter Max Ilayes organisirt wurde 
und sümmtlicbe Druckereien der Stadt umfassL 

; Union No. 215 in Decalur III., hat mit den Be- 
sitzern der dortigen Werk- nnd Accidenz-Druckereien 
einen neuen Conlract abgeschlossen, welcher die 
Uihne der dort beschäftigten Mitglieder um »1 per 
Woche erhöbt. 

; 1. Vice Präsident Walter Barrett half der Union 
No. 581 in Port Madlson, Iowa, eine neuen Conlract 
absch Hessen, durch weichen die Löhne ihrer Mit- 
glieder für .he nächsten zwei Jahre um 52 per Woche 
nnd dann um einen weiteren Dollar erhöht werden. 

t Die ScaU für die Werk- und Accident- Drucke- 
reien in l'tica, N. V.. ist um »1.50 per Mann und 
Woche erhöht worden, beginnend mit dem l. October 
1914, und wird ein Jahr spater laut Contract eine 
weitere Erhöhung von »1.50 per Mann und Woche 



Die Oesammt - Ausgaben im December belaufen 
sich anf »3417.07 nnd die Grsammt- Einnahmen auf 
«3632.32; Ueberschns. »215.25. 

Arbeitslosen-Unterstützung bezogen im December: 
In Philadelphia 2. Cindnnati 1, St. Ixrois 2, BuBalo 3, 
Rocheater 0, Clevelaud 2, New York 5, Newark 1, 
Chicago 4, Milwaukee L Baltimore 3. Lonisville 1, 
St Paul 1, Indianapolis 1, Evansville 0, Pittsburg 1. 
Columbus DL Ihtrcnport 0, Detroit «. zusammen 28 
Mitglieder. 

BcwcRtitirrs - Statistik für December. 

\eatingelrtlt» ; 
In Nkw York : Böttme. Arno, mit englischer Karte. 

WiederringelreleH I 
In Nkw York Neuwald, Arnold (No. 60.267). 
Zagmütl 

In PuiLAUKt-rniA : Kappold, E., von Scranton, Ha. 
In Ci.kvki.anu : Parnnng. Rud., von Lincoln, Neb, 

Attigttrticn ' 
In Cincinnati : Abbihl. Hj., zur englischen Union 
in Dayton, Ohio. (Bleibt Mitglied unserer Un- 
terstützung* - Kassen. I 
In Nkw York: Hrichsen.C. A.. zur englischen Union. 
Taxis, Denn, (war nur Krankenkassen-Mitglied). 
Ctstorbt» : 

In c i.nc tNNATt : Hrakcninann, Aug., 27. December. 
In Nkw York : Die Ehefrau von O. Wiltekind. 
In WUSINKG l Bayern): Wenzel, Emil. 2. December. 
(War als Pensionär Mitglied -1er No. 8 in Newark. | 



i Union Na t22 in Kalanuuon, Mich., macht dar- 
auf aufmerksam, daas die Kellogg Company in Battie 
Creek, Lieferanten von verschiedenen Sorten Prüfi- 
stücksbrei, ihre Drucksachen in einem notorischen 
Nichtunion - Geschäft herstellen lüsat- — Zur Beach- 
tung empfohlen I 

T Die ungarische Union No. 440 in <ler Stadt New 
York hat mit den Herausgebern der beiden dort 
erscheinenden ungarischen Tageblätter einen Con- 
tract abgeschlossen, der die Lohne ihrer Mitglieder 
um »L per Woche für 1915 und weiteren »1 für die 
folgenden drei Jahre erhöht. 

1 Die lohn Hancock Life Insurance Company in 
Boston, die eine eigene Druckerei mit 7 oder 8 Mann 
beschäftigt, ist durch die Bemühungen von I. T. U. 
Vertreter Bert Brady für die Union gewonnen wur- 
den. Ein Gleiche« meldet Vertreter Max Hayes von 
der Commcrcial Printing Ca in Hitlsdale. Mich. 

J Union Na 78 in Port Wayne, Ind., kann mit 
Stolz berichten, das« sie nun eine 100 Procent Organi- 
sation ist, d h. alle Druckereien unter ihrer Juris- 
diction, Zeitungen, sowohl wie Werk- und Accidenz- 
Druckereien. erkennen die Union an und in der 
ganzen Stadt befindet sich nicht ein einziger Nicht- 
Union- Setzer. 

t Die grosse Pirma Prederick Stearns Sc Ca in 
Detroit. Fabrikanten von Patent - Medizinen, Pcr- 
lumen, Chucoladen etc.. hat kürzlich ihre Unionleute 
ausgeschlossen und erklärt, nichts mehr mit den 
Arbeiter-Organisationen zu Uran haben zu wollen, 
was sich die Mitglieder sulcher und speciell deren 
Frauen wohl merken sollten. 

S Columbia Typographical Union No. 101, die in 
der Bundeslumptstadt Washington ihren Sitz hat 
feierte am Sonntag, den 10. Januar d. J., ihr hundert- 
jähriges Jubiläum durch eine imposante Demon- 
stration in einem der grossten Theater der Stadt 
Unter den Rednern befanden «ich Präsident Gompers 
von der A. P. of 1... Arbeits • Sccretär Wilson und 
Congress-Milglied Johnson von Washington, Sccretär 
Setbold von der No. 101 u. A. Die Union wurde vor 
hundert Jahren unter dem Namen "Columbia Typo- 
graphical Society" in der SUdt Washington gegründet 
und schloss sich im Mai 1867 der International 
Typographical Union an. 



Der Krieg nnd die Buchdrucker. 

Welch' gewaltige Lähmung der jetzige Weltkrieg 
anf das Buchdruckergew erhe ganz Europa'» ausübt, 
davon geben die nachstehenden kurzen Berichte ein 
trauriges Bild : 

D«trr»CnUAIil>.-Der Verband der deutschen Buch- 
drucker hat bis Ende November v. J. 517 seiner Mit- 
glieder ala Opfer des Krieges verloren ; dazu kommen 
bis zu jenem Datum noch 19 Principale nnd 3 Pac- 
toren. 17,622. oder ein gutes Viertel der Verbands- 
Mitglieder, waren bis Ende October v. J. zum Militär 
eingezogen. In den ersten drei Kriegsmonaten be- 
zahlte der Verband 1,714,891 Mark Arbeitslosen-Unter- 
stützung, In der "Typographischen Gesellschaft" 
wurde mitgetheilt, das« infolge de« Krieges in 
Deutschland 328 Zeitschriften ihr Erscheinen ein- 
gestellt haben, damnler allein 140 in Berlin I 
gegebene. Unter den letzteren befit ' 
die Moderat Kunst. 

OKÜTKRRKICH. — Die zum Unterstütznngsverbande 
zusammengeschlossenen 15 Kronland - Vereine der 
Buchdrucker nnd Schriftgiesser Oesterreichs haben 
im dritten Vierteljahr v. J. 233,948 Kronen Unter- 
Stützung an 6713 Personen ausgezahlt, gegen 372.826 
Kronen an 12.153 Personen im gleichen Zeitraum 
des Vorjahres ; der starke Rückgang erklärt sich aus 
der Mitte August 1914 erfolgten Sperrung der all- 
gemeinen Arbeitslosen- und Kranken-Unterstützung. 
Die Zahl der Mitglieder ist von 16,006 auf 11.974 
zurückgegangen ; allerdings sind 2590 oder 20 Procent 
zum Heeresdienst eingezogen, wahrend 1545 ge- 
strichen werden mussten. Die Zahl der Invaliden 
ist von 477 anf 485 gewachsen, während der über 
fünfmal grössere Verband der Deutschi 
zurzeit nur etwa 1050 Invaliden unifasst 

Schweiz. — Nach einer am 21. November 1914 ver- 
anstalteten Erhebung aus den 25 Sectionen zahlt 
der Schweizerische Typograpbenbund zurzeit 3895 
Mitglieder. Davon sind 590 im schweizerischen 
Militärdienst, 285 im Krieg. 336 condiliouslot, 968 
bei reducirter Arbeitszeit beschäftigt, 157 vom Berufe 
abgegangen, 70 krank und 94 invalid Bs «ind somit 
nur 1364 Mitglieder im Bnchdrnekerheruf voll be- 



Prakkhkich. — Unter der Einwirkung de« 
hat aiKh der französische ßiicharhcitervcrband 
zu leiden. Um die arbeitslosen Mitglieder in den 
weiter unterstützen zn können, sah sich 
Cenlnslcoraite' im November v. J. bereits ver- 
eine Anleihe von 25,000 Francs aufzunehmen, 
tut die Bank von Prankreich 15.000 Francs 
auf Wertbpapiere vorgestreckt, die bei ihr hinterlegt 
waren. Der vom Arbeitsministerium gewährte Zu- 
schiis« zur Arbeitslosen-Unterstützung des Verbandes 
für das erste Vierteljahr des Krieges belief sich auf 
11,268 Prancs, Das Centralcomitc hat beschlossen, 
die Kosten zu tragen, die zwecks Erlangung von 
Nachrichten über französische Cnllegen entstehen, 
die sich als Verwundete oder Kriegsgefangene in 
Deutachland oder in Oesterreich befinden. 

RuMbAND. — Durch kaiserliche Verfügung ist das 
Weitererscheinen sämmtlicber in Russland in deut- 
scher Sprache herausgegebenen Zeitungen vom 1. April 
d. J. ab verboten worden. Es wäre falsch, an- 
zunehmen, dass die deutsche Presse In Rttssland ein 
kümmerliches Dasein gefristet hätte. Im Gegentheil, 
sie stand in Blüthe, «^gedieh und entwickelte sich 

ansässig ungefähr drei Millionen Deutsche, Ein 
«ehr grosser TTieil von ihnen lebt zwar in den 
Wolga - Gouvernemcnten und im Süden, wo ihr 
Dcutachthiim verkümmern mussle. Sie Sinti dort 
sozusagen von der Welt abgeschnitten. Trotzdem 
konnte die Dreimillionenzalil genügend l.e-er für 
eine .-Hinreichende deutsche l*reasc stellen. Post alle 
grösseren deutschen Tagesblälter verwuchsen dazu 
mit dem Geschüflslebcn. Die Geschäftshäuser gaben 
ihr zahlreiche Anzeigen und bildeten für sie eine 
starke wirthxhaftlichc Stütze. Bis zum Ausbruch 
der Revolution war es sprichwörtlich in 
das» die deutschen Blätter die meisten 
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Berichte und Correspondenzen. 



Typographia No. 2. 

ClNCINNATI, 21. 



anuar 1915. 



Unsere am 7. Januar aligchallcne und mm ersten 
Mal seit langer Zeit gut besuchte Versammlung, ich 
miichle sagen, die heslbesuchlesle Versammlung seit 
Installirung des neuen Vorstandes, wurde vom Prä- 
sidenten Krämer tur festgesetzten Zeit eröffnet. 

Geschäfte tagen aber so gut wie gar keine von 
Bedeutung vor. Präsident Wilson wurde natürlich 
sagen : IM» ist Mos Einbildung ; ein psychologisches 
Ercigniss. - 

Kleine Ursache, grosse Wirkung, konnte man aber 
nagen, al» die Speisekarte dea ßnchdruckcrheini» 
verlesen wurde, denn anf alle die dort angeführten 
Delikatessen bekamen wir einen aolchen Durst, daas 
der Schatzmeister hineingriff in'a volle Alenachen- 
leben, ich meine in die Lucalkaase, und den An- 
wesenden emitte kleine Erfrischungen verabreichen 
lies«, als Belohnung für den guten Besuch der Ver- 
sammlung. Dies wurde mit solcher Begeisterung 
aufgenommen, das« die Collegcn feierlichst gelobten, 
von nun an regelmässig und pünktlich die Ver- 
sammlungen besuchen zu wollen. 

Auch noch eine weitere Anregung wurde durch 
das Menu des Altenheims hervorgerufen. R" ent- 
spann sich nämlich über den Bcriclit de* Collegcn 
Waas aus SL Louis, welcher in der Versammlung 
verlesen wurde, eine ganz animirte Debatte. Da die- 
selbe aber unotficiell war, kann ich nichts weiter 
darüber berichten, als dass süuuiilliche Anwesenden, 
mitgatii geringer Ausnahme, sich den Ausführungen 
des Collegen Woa« voll und ganz anschlössen. — 

Schon wieder liat der Tod unsere Reihen gelichtet. 
Wi« es scheint, hat er sich die Typographia No. 2 
ganz besonders auf's Korn genommen. College August 
Brnkenmann, der Hltesie College der N'o, 2. slarb 
am 27. Decemher in dem für einen Schriftsetzer 
ausscrgewohnlich holten Alter von 82 Jahren im 
hiesigen deutschen Allenhcim. Kr war seit länger 
als 25 Jahren im Cincitiua/i l'olks/rennd (seligen 
Angedenkens) beschäftigt gewesen ; arbeitete in den 
letzten 10 Jahren in der Bertling l'rinting Office und 
lies» sich dann pensiontreit. Ungefähr vier Wochen 
vor seinem Tode liess er sich in's deutsche Altenheim 
aufnehmen, woselbst er. ohne vorher krank gewesen 
zu »ein, am 27, December starb. Sein Tod war ein 
sanfte» llinübersclilammern. Der Präsident ersuchte 
die Anwesenden, sich zu Ehren de» Todten von ihren 
Sitzen zn erliehen. U'm. M. 



Typographia No. 7. 

Ngw Voag, 24. Januar 1915. 
Vorstands- und Delegaten • Sitzung, akgtkatten am 
nittstag, 19. Januar, im Bureau der .So. ?. 
16 S'ord William Sir 
Punkt S Uhr wurde die Sitzung durch Präsident 
Cord von Malle eröffnet Protucoll gutgeheissen. 
Central Union- Isabel Council macht nochmals auf die 
am 21. Jannar stattfindende Oeffentliche Conferent 
alter Lahclfiihrendcn Gewerkschaften aufmerksam, 
in welcher Sam Gumpens Präsident der A. F. of 1^. 
sowie Matth. Woll, J. W. Kay« und Tbos- F. Tracy 
vom L'nionlabel Trades-Departement anwesend sein 
werden. Wie schon früher berichtet, wurden von der 
No. 7 bereits drei Illegalen ernannt. Die Intern. 
Handschuhmacher- Union von Gloversville. deren 
Mitglieder »ich bereits seit filnl Monaten am Slrike 
befinden, sandte ein Dankes -Schreiben für die von 
der No. 7 erhaltene finanzielle Unterstützung, zugleich 
anch um moralisclie Unterstützung ersuchend, iL b. 
bei eventuellem Bedarf von Handschuhen nur solche 
mit dem l'nionlahe] versehene zu kaufen, wodurch 
die Sclavenhalter bald gezwungen würden, stricte 
Unionbedingungen nuil bessere Bezahlung in den 
Pacturies einzuführen. — Im Anschliis* berichtete 
Secretär Schobert, das« die zn Gnnsten der Handschuh- 
macher circulirten Sammellisten mit dem Betrage 
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Typogrnphizt No. 3. 

St. Louis. 24. Januar 1915. 

Unsere letzte Versammlung zeichnete sich dnreh 
guten Besuch aus, und ferner durch die Unzahl von 
Gesuchen um Unterstützung. Da war der Appell 
der A. P. of L. für die Miner in Colorado und Mi- 
chigan, für die Bannt wolle»)- Arbeiter in Atlanta und 
für die Handschuhmacher in Gloversvllle. Ferner 
Gesuche um Ankauf von Ticket» für Festlichkeiten. 
Auch ein Gesuch seitens eine* arlwilslosen Mit- 
gliedes. Das einzige Gastlich, das Gnade vor der 
Versammlung lamL war tlasjenige der New Orleans 
Typographien! Union, der $10 zugesprochen wurden. 

Warum diese Knauserei ? Sehr einfach ; Unsere 
nicht so cnpitalskruf tige I,ocalka*»c leidet an der 
galopplreuden Schwindsucht und unsere Finanz- 
Beamten haben schon den Zeilpunkt ausgeklügelt, 
an dem sie ihr Dasein aushauchen wird. In früheren 
Jahren konnte die Locatkas»e alljährlich einen Ader- 



Unkosten vertragen, ohne schädliche Folgen. 
kAm der Schulverein.in's Dasein. Kostenpunkt $5.00 
pro Monat, deutscher Nationalband. Kopfsteuer und 
Delegatengeliöller, Anschlns* an die Missouri Pede- 
ration of Labor, mit obligater Kopfsteuer, Bezahlung 
der Beitrüge für fünf Pensionäre aus der Ivccalkassc, 
Bezahlung der Arbeitslosen - Unterstützung während 
der Carreuzieit für einen hoffnungslos Arbeitslosen 
etc., etc. Das liült unsere l.ucalkasse auf die Daner 
nicht aus. Hier Iteisat es entweder Einschränkungen 
machen oder Beiträge erhohen, oder — beides, und 
je eher hier etwas geschieht, desto besser. 

Udingens gelioren wir Verbänden an, deren Ziele 
einander diametral willerstreben. Während der Na- 
lionalbnnd der Einwanderungsbill mit dein Blldungs- 
test opponirt setzt die A. F. of L. alle Hebel in Be- 
wegung, um d im seilte Ziel zu erreichen und die 
Einwanderung durch die Application de» Testes zu 
'«schränken. Man beschlosa, eine strenge Neu- 
tnililul» Erklärung in der Angelegenheit. — 

Nun noch eine traurige NactiricliL Unser College 
Hermann Arend zeigte im Laute des letzten halben 
Jahre» zunehmende Zeichen kommenden Irrsinns. 
Vor etwa drei Wochen wurde er gewalltbätig. was 
seine Fcsthaltung in den Uetentionsrätimeit des 
•tädtischen Hospitals zur Folge hatte. Die Aerzte 
daselbst consutirten, ilass der Bedauernswert!»: an 
Faresis (Gehirnerweichung) leide und gefährlich sei. 
Vergangenen Freitag wurde er nach der städtischen 
Irrenanstalt gebracht Sein Uülen ist nach Auslebt 
der Aerzte unheilbar. — 

Die Westliikt Patt dabier tut kürzlich die neue 
deutsche Schreibweise eingeführt und damit manchen 
Stosseafzer und stärkere Sprache unter den Collegcn 
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Als Kranken - Besucher für den Termin Januar- 1 
Febrnar haben zn fnngiren : für New York College 
D. Grünbaum und für Brooklyn College A. Flohr. 

Bericht des Finanz-. Secretär» für December: 

^nuUra am ,- liettnkeen - - * ?iv«a 

AssesvmcnU /M 1: 

Hflcn Vi » 

Kürktiesaklle llstlcllea J2.UI 

AuIuahnicaeUtlti ...„.«..— .«.«...«^ItlO 

ftssama... - n:a.K5 

Bei Abschluss der Bücher blieb ein Mitglied im 
Rückstand. Aufgenommen Arnold Neuwald (war 
früher Mitglied 1. Ausgetreten Hermann Taxis (war 
nur Krankenkasse -Mitglied). Mitgliederstand 293. 
Bericht des Schatzmeisters für December : 

R*»deik*ut : Eiiisaaraea ,. $im:.«o 

Aussahea ......... tot:. 4» 

«*-..-.._ t MM 

iiMlimcii S 4-W.7J | 



Vrlwtwctt 



Gus. Kaphan, Delegat zum C. U. L Council be- 
richtete n. A-. dass eine Anzahl Organiaatioaen die 
sog. Uniontabel - Wanderansatellnng verlangen Im 

20. Asseinbly-Distrlct in Brooklyn winl ein üiitnclv 
UnionUbcl-Council gegründet werden. Von der am 

21. Januar stattfindenden öffentlichen l'nioalalicl- 
Confercnz verspricht man sich einen weiteren Schrill 
zur Verallgemeinerung de» Kaufes von UnionUurl- 
Waaren. Jede» Mitglied, «bis I.nsl hat. tut mm 
Besuch dieser Ccmferenz eingeladen. 

I>a hiermit die reguUiren Geschäfte erlMllgl waren, 
lenkte der Präsident die Aufmerksamkeit auf einen 
in tler BuLhdrutker-Zeitunr vom l< t . Januar enüiAl- 
tenen, mit N. N. nnterzeiclineten Artikel IU die 
Meisten diese Nummer noch nicht in Händen liattec, 
wurde der Artikel vorgelesen, worauf sich eine lVlav.e 
entwickelte, in welcher die verschiedenen Ausdrücke 
im Allgemeinen und das sog. Incognitu im Beton, 
deren als nicht be»on<ler» ehrvoll hingestellt wunlen. 
F.ine Kritik wnrde zwar jedem Mitglied zugestanden, 
jedoch »oll eine solche der Sache entsprechend ge- 
führt werden und darf keine Worte enthalten, die 
nichts weniger als der Wahrheit entsprechen. Wenn 
nun der "stille Beobachter" N. N.. .1er i nebenbei 
bemerkt) nur sehr selten in einer Versammlung n 
sehen ist. die Worte : Lachen, Gejohle, Wirrwarr 
Tohuwabohus etc. gebraucht so müssen diese als 
unwahr hingestellt werden, denn die Versammlungen 
«ler No. 7 werden ohne jedwede Ausnahme nach den 
bestehenden parlamentarischen Regeln geleitet. 

Da es nun in der No. 7 seit langer Zeit > wahr- 
scheinlich seit Bestehen ) üblich, dass in der Decemuet- 
Versammlnug die Noinination der Beamten erfolgt 
so hatten die vielen Collegen, die "nicht reden, sner 
gilt beobachten," das ganze Jahr Zeit »ich die ge- 
wünschten Collegen vorher auszusuchen nnd /er 
gegebenen Zeit zu nominiren. Ferner ist es in der 
No. 7 üblich, dass die Noniination in der Januar- 
Versammlung (also vor der WabL die per Stimmzettel 
erfolgt) nochmals ollen steht somit hallen diese 
"nicht redenden, aber gut beobachtenden Mitglieder " 
eine weitere (diesmal sogar fünfwöchige) Gelegen bei. 
ihnen passende Collegen zwecks Annahme eine' 
Amtes zn bearbeiten und in Vorschlag zn bringre, 
nm so ohne Nominations-Contit' die N'o. 7 vor ilem 
Armuthazeugniss zn bewahren, sich mit einem sti. 
genannten "ewigen" Beamtcnsuuid Behelfen 



Sprache 
Ks wird sieb schon 
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Die Berichte der Beamten wurden gutgclteissen. 
Als Krankenbesuchcr berichtete College M. Gran, 
dass sich die New Yorker Collegen der besten Ge- 
sundheit erfreuen ; College Flink Merget besnehte 
den Collegen Aug. Krieg, welcher sich am 4. Januar 
wieder zur Arbeit meldete. Am ld. Jnnuar besuchte 
er den Collegen II. Knaus», welcher sich wieder für 
einige Zeit zur Erholung nach Otisville, N. V., begab. 

Beim Aufruf der Cliapels wurde ülsrr allgemein 
flauen Geschäftsgang berichtet Die Arbeitslosen 
beantragten, auf die Tagesordnung der nächsten Ver- 
sammlung einen I*unkt zu setzen, wonach alle in 
Zeitungen fest Angestellten verpflichtet werden sollen, 
im Ijtitfe des nächsten Monats zu Gunsten der Ar- 
beitslosen je einen Tag abzugeben. — Aua 24 waren 
14 Chapels vertreten. 

Delegat Kosve zur C. F. U. berichtete, dass die ver- 
schiedenen im Convent der A. F. of 1., angenommenen 
Beschlüsse vorgelegt wunlen. Einer davon lautet, > 
dass es den Central Ijlbor Union» oder einem andern 
von Delegaten zusammengesetzten Cenlralkörper bei ; 
Strafe der Entziehung des Charters untersagt ißt, ' 
irgend eine Organisation aufzunehmen, welche von 
der A. F. of I.. suspendirt wunle oder nicht mit der- 
selben affilliirt ist. Der Delegat der "Big Siz" 
protestirt gegen eine Beschuldigung der "down- , 
lown Bartender's Union", dass die "Big Six" zwecks 
Abhaltung von Banquettett etc. Nichunion - Plätze 
engagire. Er wünscht, dass derartige Cireulattuncn 
auflioren. und ersucht zugleich um eine Liste von 
Union - Plätzen, wo Banrpiette abgehalten wenlen 
können. Er wurde auf «las Union -Label Directory 
aufmerksam gemacht- Vom Allied Printing Trade» 
Council lag kein Bericht vor, 

( W*jr«7*wjr-Confereoz. Delegat M. Rohrheck er- 
stattet einen ausführlichen Bericht über die ent- 
faltete Agitation zum Besten der Valkszeitung. Die 
Delegaten wurden angewiesen, in ihren respecliven 
Unioos die griisstnutglichsle Propaganda für da» am 
22. Februar im Star Casiiiu stattfindende Concert 
nebst Hall zu entlallen. Die Vorbereitungen werden 
auf's Sorgfältigste getroffen und sieben den Besuchern 
e sehr | 



XltWAIK, 14. Januar 1915. 

Die schlecht be»nchte General- Versamm hin j: vom 
10. Jannar wurde vom Präsidenten Wendelin Hart 
mann eröffnet Noch Verlesung des Protocoll» kam 
eine Zuschrift der Bäcker -Union No. »4 zur Ver- 
lesung, worin ersucht wird, kein I 
nicht das Union-Label trägt 

Nach dem Bericht des Ve 
haben wir $64ti.71 in der Bundeskasse und $57 i.l is 
der Localkasse. Ein Mitglied ist ausser Benefit 

Das Sylvesterfeicr-Comitc reichte seinen Bericht 
ein. Wegen de» schlechten Besuches der Feier wunle 
leider ein Deficit von $1«,ii7 gemacht welche« im 
Zahlung aus der l/TcalkasRe angewiesen, worauf das. 
Coniil* mit Dank entlassen wnrde- 

Die Trnstees Iterichteten, die Bücher geprüft und 
in Ordnung befunden zu haben Die Ausgaben der 
Truslces im Betrage von 40 Cents wurden znr Zahlung 
angewiesen. 

Das Andenken unseres am 2. December in Deutsch- 
land verstorbenen Mitgliedes Emil Wenzel wurlc 
durch Erheben von den Sitzen geehrt. 

Her Antrag wurde angenommen, zur Aufbesserung 
der Localkasse die Erhöhung der Beiträge um 10 Cents 
per Woche anf die Tagesordnung der nächsten Ver- 
sammlung zu setzen. Denjenigen Mitgliedern, welche 
die Versammlung besuchen, soll die Erhöhung dir 
den betreffenden Monat erlassen werden. 

Als Beitrag zur l^hor Lyceum Sonntagsscitiite 
wurde $1 per Monat für weitere U Monate bewiltgt. 

Die folgenden Beamten wurden per Acclamation 
erwählt : 

Präsident: Wendelin Ilarluuuin; 
Vice- Präsident: Ludwig Kelter: 
Secretär ; Joseph A. Helm ; 
Verwalter-Schatzmeister : August Korn ; 
Trnstees : Albert Köhrbrin, Andrew Ohmberger. 

Ludwig Keller ; 
Thürhüter : Wilhelm Warring ; 
Bibliothekar : Ludwig Keller ; 
Prüfung» -Comitl: Hartinann und Korn: 
Agilalions • Cumitt* : Rohrbein. Korn, Grewe . 
Delegaten zum Ivssex Trade* Council : Joseuli 

Schmidt und Warriog. 
Delegaten zum A. P. T. C: Ohmberger. Grabati: 
Delegat «tur Trrulea Union Anti - Tubercuktsi* 

Association : Carl Hucke : 
Delegaten zum Dcntsch-Amcrik. Central- Verein 

Gn»Uv Wolber, Heinrich llild; 
Vereins-Arzt: Dr. Armin Fischer. 
Der zum elften Male erwählte Präsident Wendelm 
Hartinann (Unkte für die Wiedercrwühlung und cr- 
mahnte in einer zündenden Ansprache die Colleges m 
besserem Besuch der Versammlungen in der Zukunft. 

o / • '• 

— Wenn erst einmal die Arbeiter gelernt haben, 
»ich auf sich selbst zu verlassen, dann müssen «ic!i 
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No. 30. 
DavkwpokT. 3S. Januar 1915. 
Unsen Tarif-Bewegung, von deren Beginn bereite 
in der lettten October-Nummer berichtet wurde, tat 
nun endlich unter Dach und Puch gebracht norden. 
Das Tarif - Coniiuf, du» «ein Möglichste« thnt, am 
unsere Forderungen durchzudrücken, wurde Auf den 
schlechten tleschafUgnng verwiesen, welcher ja äugen ■ 
" i zugegeben werden musste. Dieser Bericlit 
n in einer Exlra.Versammlung entgegen- 
und nach Discnssion ilessellien wurde in 
eiuer darauf folgenden Abstimmung einstimmig be- 
schlossen, auf den geteilten Forderungen tu be- 
stehen. Lasern Bundessecrelär hielten wir auf dem 
Laufenden, auch freundlichst mr Verfügung geseilte 
Lohn- und ArbeilsstMistikcn konnten uns nicht zur 
Unterzeichnung des Tarif» verhelfen, und ao wurde 
Iseschlossen, nnsenru "Bundri- Miller" nui Vermitt- 
hing zu emuchen. Hei einer Aussprache desselben 
mit dem Inhaber de« Der Demokral wurde angeführt, 
<lu>a Bin nahmen und Auagaben nicht gleichen Schritt 
hielten, und auch »eilen* des Besitzer» der /owa 
Reform und Rock /stand l'otksteilnng wurde über 
schlechten Geschäftsgang geklagt und als Endresultat 
ergab sich, da» der Demokrat ( wo sieben unserer 
Mitglieder beschäftigt sind) den Tarif unterzeichnen 
wurde, jedoch in diesem Falle gezwungen wäre, eine 
Reductinn de« Personal« vorzunehmen, uro die durch 
den Tarif aufgestellten Mehrausgaben auszugleichen. 

In einer Extra - Versammlung wurde dieses Er* 
xelmlss der Berathnng seitens unseres ßundes- 
Secrelärs berichtet, and nach hin gerer Diacusaion, 
an der sich alle Col legen betbeilkgten, nochmalige 
Abstimrunng über unsere Tarif-Forderungen ($18 für 
Handsetzer, Sil für Maschinensetzer, für Nachtarbeit 
$1 mehr, und Erhöhung der Ucberzeil-ScaU von 23 
auf SO Prcecnt) lieaiUragt und einstimmig be- 
schlossen, an unseren Forderungen festzuhalten, und 
wurden flnndcssecrctär Miller nnd der Secretär he* 
auftragt, die Tarife am nächsten Tage (Montag) zur 
Unterschrift vorzulegen. Nach nochmaliger Durch* 
berathung am Montag eriiielten wir Unterzeichnung 
des Tarifs und — leider musslea wir am Freitag er- 
fahren, dass einem Maschinensetzer - Collegen ge- 
kündigt wurde und »oll bisher von uns an der Ma- 
schine gesetzter Kwnan und Vermischtes durch 
Platten ersetzt werden. 

Wir Alle bedanern ja diese Fntwicklnng besonders 
deshalb, weil sie gerade einen verhciralhclcn Collegen 
betrifft, und müssen wir ja sehen, in welcher Weise 
wir demselben, wenn es ihm nicht gelingen sollte, 
andere Stellung zu finden, sein lx tos erleichtern. 

Nach Schiri« der vorerwähnten Versammlung, in 
der nur die nothwendigsten Geschälte erledigt wur- 
den, fand zu Ehren unseres "Bundes-Millera" eine 
gcinüthllche Nachsitzung in dem "trockenen" Davcn- 
port statt, bei welcher Gelegenheit nnser Bundrs- 
Sccrctär auch dem Oesangverein "Vorwärts" (dem- 
selben vom Arljcitcr-Sangcrfest in Cincinnati her 
noch bekannt) einen ßeimch abstattete, und hoffen 
wir, dass demselben da« "verbesserte" Mississippi* 
Wasser (trotz fies Sonntags) gut bekommen und der. 
selbe uns gelegentlich mal wieder einen Besuch ab- 
statten mochte, was wohl nur zur Forderung des 
Zusammenhalts beitragen wurde. W. 



Die h&gc in Oesterreich. 

H enker Herr Collen Miller! 

Der Kriegszustand liat bei uns Alles auf den Kopf 
gestellt. Die Welt und das Leben werden jetzt von 
ganz anderen Gesichtspunkten aus betrachtet, wenig- 
sten» hier, hei uns tn Europa. Oder eigentlich sollte 
ich sagen hei no« in Deutschland und in Oesterreich- 
Ungarn, denn von anxwarts erfährt man nichts oder 
nnr wenig, und da» Wenige, da« man erfährt, mus« 
mit einer ziemlichen Dosis Skeptizismus» aufgenom- 
men werden. 

Alles ist auf den Krieg gestellt und es gibt nur 
wenig Dinge, die von Belang und Interesse sind, 
die nicht mit dem Krieg im Zusammenhange stehen. 
Alles, was noch vor Kurzem die Menschheit be- 
schäftigt und erregt und interesslrt hat. ist Neben- 
sache geworden, wenn es nicht tu eaistlren aufgehört 
hat und nur das hat noch Daseinsberechtigung, was 
tu dem grossen Völkerringen, <Us angehoben hat, 
eine Beziehung hat. 

Dos fühlt nun am besten im Buch- nnd Druck- 
gewerbe. Die Druckereien sind verlassen und ver- 
ödet, oder sie fristen bei Venninderter Arbeitszeit 
und vermindertem Personale ein jämmerliches Dasein. 
Nur DruckansLalten, die für Militär* und Regierun gs- 
zwecke arbeiten, sind vollauf beschäftigt, wie ja über- 
haupt nur Industrie-Anstalten, die für militärische 
Zwecke arbeiten, l«»c]iäl ligt sind. Auch die Zeitungen, 
die auf das einträgliche Anzeigeitgeschäft tum grossen 
Theil verzichten müssen, erscheinen in vermindertem 
Umfange und bieten so, trotzdem sie stark begehrt 
«ind, viel weniger Arbeitsgelegenheit als in Friedens- 
zeiten. Die arbeitslosen Collegen, die keine Auv 
sieht auf Erwerb Italien und noch dazu zum grossen 
Theile auf die Arbeitslosen-Unterstützung verzichten 
müssen, da der Verband ausseraLande ist ihnen den 
in normalen Zeiten geleisteten, für normale Zeiten 
berechneten Unterstützungssatz zu bezahlen, fristen 
ein traurige» Dasein. Viele haben sich anderen Be- 
rufen zugewendet arbeiten an Nothstandsarbelten, 
an Versclunningcn, in Militär-P 
idi — in Munitionsfabriken. 



— auch ich machte es so in der ersten Zeit -- wo sie 
bei Verwandten über die Krisen- und Kriegszeit so 
gut als möglich hinwegzukommen trachten, andere 
wieder müssen sieb öffentlich auaspeisen lassen, um 
das annselige Leben zu fristen. Viele Collegen aber 
sind natürlich zum Kriegsdienst eingerückt und die 
Verlastlisten weisen so manchen — - leider nur alUu- 
häufig — Todten auf, der noch vor Kurzem an unserer 
Seite gestanden oder dessen Name in der Organisa- 
tion einen guten Klang hatte. 

Die Last des Krieges mht natürlich, wie überhaupt 
die Lasten der Öffentlichkeit auf den Schultern der 
arbeitenden Stände. Diese haben die Männer, die 
das Brod für die Familie verdienen müssen, für den 
Krieg zu stellen, diese haben unter der immer zu* 
nehmenden Theuerung zu leiden und zu hungern, 
diese Itaben für die verwundeten und für die Hin- 
terbliebenen aufzukommen. Aber trotz alledem, trotz 
des Elend, das man jetzt erlebt und mitzumaclien 
hat, ist es doch ein erhebendes Gefühl, diese Epoche 
mitzuerleben und dabei in sein bei diesem Riesen- 
kampfe, den Jeder, der deutsch fühlt, begreift und 
als eine zwingende Notwendigkeit erkannt hat 
Denn es ist ein Volkskrieg, es ist der Krieg des 
deutschen Volkes, der Deutsche Krieg. Das Er- 
lieben.lv Ist es, dass ilas gesammte Denlschthum 
daran theilnlmmt dass Deutschland und Oesterreich 
in einer geschlossenen Linie kämpfen, und die übrigen 
Deutschen, in der Schweiz und in Kussland und 
wohl auch drüben in Amerika, die ja nicht theil- 
nehmen können, von Herzen dabei sind. Der Unter- 
schied zwischen Nord- und SuddcutschUnd, auf den 
die Gegner gebaut, wohin ist er? Die Sprachen- und 
Ras fien kämpfe in dem trotz alledem vorwiegend deut- 
schen Oesterreich, sie sind verschwunden, denn 
Deutschsein oder Nichtsein, ilas ist die Frage nun. 
Nein, es ist keine Frage mehr : Deutsch muss die 
Zukunft sein und sie wird es sein. 

Es sind schwere Zeiten, die wir seit einem Drlttel- 
jahr erleben, und vielleicht stehen uns noch schwerere 
bevor. Aber wer wird verzagen, wo wir so viel zn ver- 
lieren, so viel in gewinnen haben ? Wie viele unserer 
Collegen, unserer Verwandten, Freunde und Volks- 
genossen stehen ilrailBsen im Fehle, den Unbilden des 
Krieges und de» Winters preisgegeben. Wie viele 
sind krank, verwundet oder haben den Tod für's 
Vaterland gefumlen. Für's Vaterland, das ein un- 
klarer Begtifl geworden war. der nun neu gefasst und 
neu erfasst wird. Sollen wir da verzagen, wir, die 
wir nie an der Zukunft verzagt haben, die wir immer 
vor- und aufwärts gestrebt f 

Von einer Berichterstattung an die D.-A. Ruth- 
druiker- Zeitung kann nun wohl keine Rede »ein. 
Ich habe schon sehr lange keine Zusendungen von 
Ihnen erhalten und weiss natürlich auch nicht ob 
dieser Brief Sie erreichen wird. Ich wünsche Ihnen. 
HerrCollege Miller, undallen ilenlsch-amerikanischen 
Collegen fröhliche Weihnacht« - Feiertage und ein 
glückseliges Neues Jahr, und hoffe, dass mit baldigen 
entscheidenden Siegen der deutschen und öster- 
reichisch-ungarischen Waffen wieder Friede einzieht 
in dieses alte Kuropa. dass wieder gefestigte Verhält- 
nisse in das in letzter Zeit schon so bedenklich 
wackelig gewordene politische und wirtschaftliche 
Gefüge kommen und dass ich dann wieder in die Ijige 
komme, Gutes, Erfreuliches und Portschriltliclies 
über die schwarze Kunst und ihre Jünger in der 
Alten Welt zu berichten. Viele von diesen Jüngern 
Gutenbergs werden dann allerdings nicht mehr sein, 
denn zu den vielen, die bereits ihr Blut geopfert 
haben, werden wohl noch viele, viele kommen. Möge 
ihr Mint nicht umsonst (Hessen ! 

Wiek, IV, December l'U4. Georg /Mir. 

Deutsche Kriegszeltuntren in Frankreich. 

In unserer Ausgabe vom 1. Januar d. J. berichteten 
wir über die in Vouziers in Frankreich von deutschen 
Collegen herausgegebene Kriegszeitnng Per Land- 
sturm, "das einzige deutsche Militär - Wochenblatt 
auf Frankreich'« Flur." Diese originelle Zeitung 
hat nun In der /Aller A'riegsxtitung eine Schwester 
erhalten, über deren Entstehung, Wirken und tech- 
nischen Untergrund der Kriegsberichterstatter Paul 
Schroeder im Echo des Sordeus einen interessanten 
Bericht veröffentlicht, dem wir ilas Nachstehende 
entnehmen : 

"Der freundliche Factor und Mettenr If. Brummer 
aus München, jetzt ein Kanonier, erzählte mir voa 
den mancherlei Schwierigkeilen, die das Unter- 
nehmen zu überstehen hatte, ehe man an die Her- 
ausgabe des Blattes selbst schreiten konnte. Die 
französischen Setzer und Drucker leisteten jeder An- 
ordnung passiven Widerstand, so dass die ersten 
Nummern der Sonderbtättcr mit den neusten Kriegs- 
Nachrichten ziemlich kärglich aussahen. Am 3. De- 
cember rückten daher schlieslich nenn unifonnirte 
deutsche Buchdrucker an, die zum Theil aus den 
Schützengräben um Lille, aus Mnnitionskotonnen 
etc. herausgenommen worden waren, und ihrem 
flotten Zusammenarlieiten gelang nicht nur die recht- 
zeitige Lieferung der Kriegsnachrichten, sondern 
man konnte auch an die Zusammenstellung der 
ersten Nummer einer ordentlichen Zeitung mit vier 
Textseiten und einet zweiseitigen illustrirten Beilage 
herantreten, Die Arbeil war zunächst noch dadurch 
erschwert itaas verschiedene Sachen von den Fran- 
zosen beseitigt oder unbrauchbar gemacht worden 
die Winkelhaken, die 



anders rrquiriran mnsstc. Aach die Setzerkasten 
waren anders eingctheilt, Stege nnd Regrlettcn fehlten 
vollkommen, und ebenso mussten die acht Setz- 
maschinen des Betriebes erst wieder zugerichtet 
werden. Auch rauaste zum Theil umgelernt werden. 
Doch mit Feuereifer machten sich Maschinen- und 
Handsetzer an die Arbeit Die letzten Kriegt-Nach- 
riebten erschienen bereits täglich in einer Auflage 
von 18,000 Exemplaren, und die neue Zeitung wird 
sogar in einer Auflage von JU.ftiO Exemplaren her- 
gestellt Daneben werden die für die .... Armee 
erforderlichen Broschüren. Plakate o. a. m. täglich 
in dem Betriebe nebenbei gedruckt. Zum Drucken 
der Zeitung dient die gewaltige Rolalionsmaschine 
des Echo det Nordens von B. Hoe Jk Company in 
London und New Vörie, die in der Stunde IS.txiO 
Stück gefalzte Zeitungen auswirft Für die übrigen 
Arbeiten stehen ein Setzenaal mit Accldenz- und 
l'takatschriften und mehrere Schnellpressen zur Ver- 
fügung. Die iloppelseitige Giesainaschine ist clien- 
falls ciiKlisch-anierikanisclieii Ursprungs. 

Damit ist aber auch die Grossartigkeit des Be- 
triebes erschöpft. Denn was ich sonst noch sah. war 
traurig genug und eine« solchen Betriebes durchaus 
unwürdig. Ein Arbeiter-Eingang von kaum einem 
Meier Breite, dunkel und auf ein Höfcheu mündend, 
während gleichzeitig die "Caraelots" gezwungen 
I waren, hier und drausseu auf der Strasse auf das 
| Erscheinen der Zeitung zu warten. Kurzum wieder 
einmal hygienische und sucUupolitischc Verhältnisse, 
die jede deutsche l'ollzeirerwaltung -Mir sofortigen 
I Sperrung des Betriebes wegen UnsAuberkeit und 
Fenersgefabr veranlasst hätten. Dazu in den Arbeiu- 
räumen ein unendlicher Schmutz und keine Spur 
von Ordnung, weshalb es die erste Thatigkeit <ler 
"Barharen" aus dem Reiche Gntenhergs war, ihre 
Bude in einen doch einigermassen erträglichen Aul- 
en thallsraum zn verwandeln. Aus allen Theilen sind 
sie hier zusammengekommen und haben bereits Als 
getreue Mitglieder ihrer Organisation einen <>ri«- 
I Verein Lille ins Leben gerufen. Vor ihrer tiin- 
herufung standen sie bei der Kölnische» Zeitung, 
, zwei in der Göttinger Zeitung, ferner in der ,-luer- 
\bacher Zeitung, im Tecklenburgtr Kreisblalt und in 
I einer Münstcraner Uuchdruckerei in Arbeil. Auch ein 
: Buchdrucker - Principal au* Schalksmühle in West- 
I falen befindet sich unter den feldgrauen Gutenberg. 
• Jüngern und legt tapfer mit Hann an, damit auch 
\ die deutsche Zeitung im fremden l.amle dem deutschen 
i Namen Ehre mache. Oben aber in der Kedactiou 
sitzt Prhr. v. Ompleda und achreibt unter Verzicht 
auf Honorar und Urheberrecht eine schöne Kriegs- 

den Schützengräben haben die Weihnachtsdichtcr und 
Pcldpost-Ilricfschreiber den Bleistift nachdenklich in 
die Hand genommen, um ihre Zeitung füllen zu 
helfen. Und als dann um die Dämmerstunde die 
ersten Nummern der neuen Zeitung herausschwlrrlen, 
| gab ich ihnen in Gedanken den guten alten Buch- 
drncker-Gruss mit auf den Weg: "Gott gruss' die 
Kunst !" 

Aber auch in dem eingangs erwähnten Städtchen 
Vouziers. allwo das bekannte Leipziger Landsturm- 
Kleeblatt mit den 25 Bleisoldaten der schwarzen 
Kunst friedliche Kriegsarbeit leistet, ist inzwischen 
wieder flott gemimt worden, wie die über die Weih- 
nachte- Feiertage herausgegebene Feldnummer 7 de» 
deutschen Militnrwochenblattes auf Frankreichs Flur 
Der Landsturm beweist. Was grosse Liebe zur 
Sache in Geist und Arbeit unter so einzigartigen 
Verbältnissen zu leisten vermochte, ist in dieser 
Nummer wieder klar und wirkungsvoll zum Ausdruck 
gekommen. Der hohe geistige Schwung in allen 
tnhaltsrubriken wird wiederum von peinlich genauer 
Sausarbeit und blltzaauberm Druck zu meisterhafter 
Geltung gebracht und lässt erkennen, das« Der Land- 
sturm von Vouziers nach wie vor keine Concurrenz 
zu fürchten braucht. Im Gegentheil, wir glauheu 
sogar, da» der immer stärker in Erscheinung tre- 
tende Wettbewerb der feldgrauen deutschen Buch- 
drucker im nördlichen Frankreich auf dem Gebiete 
des Zeitung» wesens, Nachrichtendienstes und der 
sonstigen Verwerthnng der Bnclidruckerkunst im 
jetzigen Weltkriege für manche deutsche Zeitung als 
Muster dienen kann und überhaupt dazu beitragen 
dürfte, die Bedeutung <les lluchdrnckergewerbes für 
die Allgemeinheit zu höherer Werthschätenng zn 
bringen. Anrr. 
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t Bmil Wenzel, t 

Als vor et««» mehr als lahresfrist die iu Xcwark 
N. J.. erscheinende fr« Zeitnng ihren Lesern mit- 
theilte, das» ihr damaliger Kedacteur Herr Bmil 
Wenzel nach rieltähriger. erfolgreicher Tltätigkeit 
ausscheide, um «ich in der alten Heimath zur Rohe 
m setzen, hrjfften und erwarteten seine Mitarbeiter, 
»rie seine vielen Freunde, das« ihm noch viele Jahre 
ungetrübten, glückliche» Alters beschieden seien 
Das C.eschick hat es ander* gewollt Am 2. tiecember 
I'»l4 ist Herr Emil Wennl in Wiirzburg im Hanse 
meiner Schwiegereltern im 7b. Jahre sanft in'« Jen- 
seits hinübergescliliiinmert. 

In ihm ist ein wackerer, tüchtiger .Mann, ein 
olfener Character ud.I treuer Freund dahingegangen. 
Alles an ihm war wahr und recht und offen, und 
dieser Characterzug zeigte sieh auch in seiner be- 
niaichen Thätipkeit. Seine L'eberzeugnng galt ihm 
alle« und ihr blieb er unentwegt treu. Da» der Ver- 
storbene unter den Umstünden eine kampfeafrendige 
Natur war, war nur selbstverständlich, und «eine 
Schlaglerligkeit nnd scharfe Feder machten ihn in 
solchen Fehden «l einem gefürchteten Gegner. Kr 
war einer der hervorragenden Männer der deutsch- 
amerikanischen Presse, ein Mann, der ihr durch »eine 
Kenntnis*, Pflichttreue und Uneigcnniitttgkeil zur 
Zierde gereichte. Ohwoh) ganr in »einem Berufe 
aufgehend, suchte und fand er doch gerne Erholung 
in geselligem Kreise, und wirkte auch <la durch seinen 
lebhaften Geist, seine gesellschaftlichen Talente an- 
regend und belebend, nie Nachricht von seinem 
Ableben wird daher auch in den Kreisen seiner 
ausaerbentflicltcn Freunde schmerzliches Bedauern 
erregen, die Erinnerung an manch froh verlebte 
Stunde wird auffrischen und da» Andenken an den 
in der Ferne entschlafenen Freund verklären. 

Das letzte l^brnsjahr des Verewigten war durch 
körperliche Leiden, tut denen noch ein Abnehmen 
der Sehkraft trat, ein »ehr schweres, und es gehörte 
die gante Spannkraft «eines regen Geinte* data, 
um diesem Missgencbiek tu trotzen. Seine Briefe 
und gelegentlichen »eitrige, die er für die Freu 
Zeitung schrieb, zeugten davon. Grosse Freude 
sprach ans «einen Briefen, das* das Geschick ihn die 
gewaltige Erhebung Deutschlands zu dem Riesen- 
kampfe hatte erleben lassen, nnd mit gespannter Auf- 
merksamkeit nnd erfüllt mit der unerschütterlichen 
Hoffnung auf den endlichen Steg Deutschlands ver- 
folgte er den Verlauf des Krieges, Der Herbst 
brachte eine Verschlimmerung seines Zustande», im 
November trat ein SchUganfaU ein, der die eine Seite 
lähmte und ihn in einen geistigen Dämmerzustand 
versetzte, aus den ihn nur zeitweiliges Erwachen 
befreite. Das Ende war «tili und friedlich. — 

Herr Wentel war eines der ersten Mitglieder der 
Typographia Na 8. Nach seiner Zureiae von New 
York trat er eine Stelle an der später eingegangenen 
A. / neulich* Zeitung als Setzer an. Dann über, 
nahm er den Posten als HilfiRcdactcnr und wurde 
später Chef-RerUcteur der A'. J. Freit Zeitung. Im 
August 191.1 trat er iu den Ruhestand und ersuchte 
um die Alterspeiuion, welche bewilligt wurde, worauf 
er nach der alten IlcmuUli reute. Er hintertasst 
ausser seiner Wiltwe, die ihm die treneste, liebe- 
vollste Pflegerin war, ein Töchterchen und einen »ehr 
grossen Freundeskreis, der sein Hinscheiden auf- 
richtig beklagt 

N'KWARK. im Januar 191J. / A. II. 



Gestorben. 

In Berlin: Drucker Rudolf Gube, 27 Jahre alt; 
• Setzer Hennann Wilke, 4.1 Jahre alt; 

Setzer Willi Seeland, 20 Jahre alt ; 

Setzer Gmtav Lierke, M Jahre alt ; 

Setier Hermann Ilabbigt, 32 Jahre alt; 

Setter Paul Weber. V) Jahre alt; 

Drucker Arno Gotdhahn. 4i Jahre alt ; 

Principal Otto Kinka. 5! Jahre alt 
In fiochum : Setzer Heinrich Mergelmeyer, 23 J alt 
In Breslau: Setzer Richard Blümet, 46 Jahre alt 
In Brünn : Principal Rudolf v. Rohrer, 77 J. alt 
In Chemnitz: Setzer Paul Kaden. 44 Jahre alt 
In Düsseldorf: Drucker Win. Breitkopf, verunglückt 
In Friedland O.S. : Selzer Kurt Winkler, 22 J. alt. 
In Girlitz : Drucker Gustav Lägel, 57 Jahre alt 
In Cr ritz: Invalide Ludwig Hirsch, 79 Jahre alt; 

Selzer Ferdinand Schahanek. 
In ('»mbitinen : Principal W. Kranseneck, SO J. alt. 
In //nimmer : Setzer Louis Blume, St. Jahre alt 
In KUi«e«f«rt : Setzer Josef Polster, M Jahre alt 
In Kuh Setzer Leu Werner, 37 Jahre alt 
In Köln: Setrcr Wilhelm Klett 38 Jahre alt; 

Setzer Frani Kliinlner. 3.1 Jahre alt 
In /.etfl-ig Factor tiustav lullg, 5« Jahre alt 
In t.tt(ttH;,nMe. Principal Hermann Kubisch- 
In M.-CUJharn : Setzer l"*ul Frielingsdorf. 
In Magttftmrx Drucker M.ix Wölfl. Vi Jahre alt 
in Xurnfferg : Factor Hntil Ulicli. 78 Jahre alt 
In Osnabrück : Setzer Hermann lii*e, 54 Jahre alt 
In Favtau : Principal Franz Schützenherger. 
In Prag: Setzer Daniel Slunicko. Hl Jahre alt. 
In Regensburg: Selzer Franz Gnbler, II Jahre alt; 

Drucker Joseph Halter. V) Jahre alt. 
In Schifetdnttz : Drucker Max Wulfl. 



Gefallen. 

Den Tod auf dem Schlachtfelde fanden weiter die 
folgenden deutschen Buch d nie ker : 
Setzer Adolph, Arthur, au« Bunzlau. 
Andersen, A., au« Hamburg 
Assmatin, Erich, au« Leimig. 
Bauer. Xaver, aus Dieasen a. A. 
Brandt, Richard, aus Hamburg. 
Diegmann, Christian, aus Leipzig. 
Dillmar. Wilhelm, aus Duisburg. 
KgloB. Mai. au» Singen-IlobentwieL 
Gabriel, Paul, au« Danxig. 
Gotlscbalch, Otto, an» PottBdam. 
Habel, Georg, au» Chemnitz. 
Hamann, Alexander, ans Leipzig. 
lUmaiin, Wilhelm, aus Hanteln a. d. W. 
Ilanipp. Josef, au» Tirol. 
Hartman!!, Hermann, aus 
Heine, Ernst aus Dresden. 
Delling, G., aus Hamburg, 
llurwarthner, Josef, aus Krems. 
Mutze. Allwrt, aus Magdeburg. 
Harns. Emil, aus Gülten. 
Ittershagen. Hans, aus Dresden. 
Kania. Max, aus Glaucha«, 
Keljerauuin. Alfred, aus Kobnrg. 
Ktfeodler. Johannes, au» Stnttgart 
Kotterer. Einit, au» Speier. 
Kral, Eduard, aus Wien. 
Kretschntar. Ernst aus Dresden. 
I-angniaun, Wilhelm, aus Hannover. 
I.ugert, Julius, aus Steiermark. 
Maier, Robert aus Stuttgart. 
May, Fritz, ans Altona. 
Meincke, Johannes, aus Magdebnrg. 
Mengershausen, Ernst au» Wiesbaden. 
Mürtz. Richard, an» KriDimitscbau. 
Ni tzache, Ernst, ans Düsseldorf. 
Pätz, Hans, aus Ekel b. Norden. 
Pastern. Wilhelm ans Krefeld. 
Reinhold. Thomas, aus Mahren. 
Richter. Gustav, aus Rumbarg. 
Rieckniann. Theodor, aus Zwickau. 
Ritach, Rudolf, aus Brixen. 
Schcllcr, Arthur, aus I,eipzig. 
Schick, Adolf, aus Heilbronn. 
SchiewaliL Paul, ans (Quedlinburg. 
Sclimidt Arthur, aus Leipzig. 
Schmidt Gustav, aus Berlin. 
Schmoll, Gustav, aus Unna in Westf. 
Schnepf, FauL au» Hückingen. 
Schöwveitz, Josef, ans Wien. 
Schreiner, Joseph, au» Deggendorf. 
Schwerin, rtermnnn. ans Breslau. 
Sourck, Adolf, aus Budweis- 
Tabel. Willi, aus Berlin- 
Teich, Walter, an» Wien. 
Theilacker. Wilhelm, aus Rastatt 
Thomas, Bernhard, aus Friedrichsberg. 
Tietze. Hermann, ans Biesenthal. 
Tif/^es, Wilhelm, au« Soest. 
Treptow. Carl, aus Trebbin. 
Decker, Erdinann. au» Greifswald. 
Voigt F., au» Gräfenhainichen. 
Voll, Wilhelm, aus Freiburg i. Br. 
Weltmann, Adolf, aus Dannenbüttel. 
Weidlich. Paul, aus Georgentbai i S. 
Weidlich, Paul, aus Leipzig. 
Weiascngruber, Josef, ans Gi 
Werner, Richard, aus Halle. 
Werner, Johann, ans Trier. 
Weyreiter, Otto, au« Heilbronn. 
Wieker, Johann, ans Oldenburg. 
Wilhelms. Carl, ans Hannover. 
Wohlleben, ErklL, aus Meiningen. 
Wold, Wilhelm, aus Uipxig. 
Wothe, PauL aus Soldin. 
Würmann, Friedrich, aua Delmenhorst 
Zksche, Otto, au» Guben. 
Zigawe, Paul, aus Breslan. 
Zohel, Philipp, aus Ingolstadt 
Drucker Graulich, Arthur, aus Leipzig. 

Hampp, Joseph, aus Lindau i. B. 
Heil, Gottfried, aus Mühlltatiscn i. Th. 
Hnfmann. A.. nus Magdebnrg. 
Jahn, Richard, aus f.eipzig. 
Ktute, Carl, au« KasaeL 
Macht Carl, aus Saaz. 
Nobles, Carl, aus Krefeld. 
Kühle. Emil, aus Stuttgart 
Schreier, Albert, aus Leipzig. 
Schleyer, F. A. aus Altenburg. 
Schult, Carl, ans Lüdenscheid. 
Spengler, Heinrich, au« Damistadt 
Striebel, Adolf, au» Kempten. 
Weber, Paul, aus Aue i. Erzgeb 
Winkelrop. Willi, au* Einbeck. \ 
Winkler. Adolf, au» l.lrulinclt, u Sa. 
Hoffraann, Julius, aus Berlin- Lichtenberg. 
Krausse, Eruardl. aus Meissen. 
Schneider, Dr. Paul, au» KasseL 
Unterhölzer. Carl, aus München. 
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.-vuv-r Leoiold Grunlcld, \< lalire ;Ut. , 
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Kur die neue Urabstimmung, die An anderer Stelle 
d. Bl. kurz erläutert wird, halten wir es nicht für 
nothwendig, deutsche Stimmzettel drucken zu lassen, 
da den Typographias ja die englischen Zettel bereits 
übcrsandt worden sind und diejenigen unserer Mit- 
glieder, welche den englischen Wortlaut nicht recht 
verstellen, die deutsche UcberscUuog desselben in 
dieser Nummer unseres Organs finden. Die Abstim- 
mung ist am Mittwoch, den 3. März, vorzunehmen, 
und muss das Resultat! derselben bis spätestens den 
13. März an das Hauptquartier in Indianapolis ein- 
gesandt sein. 
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* 36.00 
25.80 
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17.40 
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Toul »733.52 » 527.05 

Gesauimtes Assessment für December 733.32 

Typ. No. 7, Registrirung 2.00 

Für den Deutsch-Orsterr, Hilfsfonds (siehe 

B.-Z. vom L December 1914) 895.00 

New York und Cöln, Abonnement 1.50 

Gcsammt- Einnahmen.. »2158.87 

Auigahen: 

Kopfsteuer an die I. T. U. für December »327. 20 

Alterspensiun an die I. T. U. für December... MC.4C 
Bcgrähnisstener an die 1. T. U. für December 367. 2r. 

Registrirnngsgebiihr an die 1. T. U 2.00 

Buchdrucker-Zeitung Nos. 12 und 13 110,00 

Hilfe für die durch den Krieg nothleidendcn 
Collegen in Deutschland u. Oeslerr. -Ungarn im<i.i<< 

Gehalt des Hundcsaecrelärs für Januar 100.00 

Laufende Ausgaben im Januar 4.30 



Gcsammt- Ausgaben »2277.4; 



Die vorliegende Urabstimmung'. 

Die neue Urabstimmung, welche von der I. T. V. 
jetzt ausgeschrieben worden, ist der Entrüstung ent- 
sprungen, die in vielen Zweigvereinen über die 
Handlung der jüngsten Convention entstanden ist, 
dein ausscheidenden Int Präsidenten James M. Lynch 
in Anerkennung seiner grossen Verdienste um die 
Organisation nnd in Rücksicht auf die besonders in 
den ersten Jahren seiner Thäligkcit verhältnissmassig 
geringe Entschädigung dafür, ein Geschenk von 
»10.000 zu machen. Dieser Beschluss hat begreif- 
licherweise Weise viel böses Blut erzeugt und ist 
jedenfalls, als eine Folge der dagegen versandten 
Proteat-Circulare, auch in unseren Zweigvereinen 
schon reiflich besprochen worden j auch bat ja Col- 
lege Wo»« in der Buchdrucker -Zeitung vom L De- 
cember v. J. einen längeren Artikel dagegen los- 
gelassen. E* bedarf daher unsererseits wohl keiner 
nochmaligen eingehenden Besprechung der Präge, 
zumal auch wir und mit uns jedenfalls die grosse 
Masse unserer Mitglieder mit der diesem Antrage 
zu Grunde liegenden Absicht, die Verschleuderung 
von Geldern der Organisation durch die Conventionen 
oder auf andere Welse zu verhindern, vollständig 
einverstanden sind. Wer derartige Conventionen be- 
sucht hat weiss sehr gut, dass es ziemlich leicht ist, 
dort Beschlüsse zum Zwecke der Extrabezabi ung von 
ausscheidenden («1er auch verbleibenden) Beamten 
durchzusetzen, denn die meisten der Delegaten wollen 
sich durch ein Auftreten dagegen nicht unpopulär 
machen oder Feinde zuziehen, und zudem kommt ja 
das bewilligte Geld nicht direct ans ihrer Tasche. 
Es ist dalier wohl am Platze, das» die Mitgliedschaft 
selbst, wie bereits betonL Massnahmen trifft, um 
bierin Einhalt tu schaden. 

Leider ist die tut Abstimmung unterbreitete Reso- 
lution aber anscheinend von einem angehenden Ad- 
vokaten inspirirt und in einem so weitgehenden 
Tone gehalten, daas man von ihr ruhig sagen kann, 
sie schüttet das Kind mit dem Bade aus. Sie lautet 
in deutscher L'ebersetzung wie folgt: 

Blac Sectio«, die dem Artikel IX "Revenue and Pnnris" der 
Conatilulion hintiagefngt werden soll: 

Sectio« 10. Keine Conveutiue, udrr \ rrwnmluai. noch irgend 
ein neunter «der Mitglied der International Typocrmptiieal 
t'nion «f North America soll daa Recht haben, irrend welche 
Gelder oder Sicherheiten iu der Kaaae dieaer t'nlcra. oder in 
ac-.nem Besitze oder seiner Verwahrung, zu appropniren oder 
ru henulsra an dem Zweck, um an irgend eioe l*er*on oder 
Anaahl von Personen irgend eine clahe oder ein Henrbcnk von 
wirklichem Werth. raUrr als netahlung dir irgend welche nicht 
nachweisbare oder anschlich geleistete liienale an raaeben, 
ausser apeciell durch ein Krferendnm i Volnra dam autorialrt. 

Da man bekanntlich in Geld-Angelegenheiten nie 
vorsichtig genug sein kann, hat sich der Int Secretär- 
Schatzmcistcr J. W. Hayn, der ja unter hoher Bürg- 
schaft für die richtige Verwaltung seines Amtes steht, 
an den juristischen Beratherder I. T. U., Martin Hugg 
in Indianapolis, (anerkannt einer der tüchtigsten 
Advokaten unsere« Landes) gewandt und diesen um 
eine sachliche Auslegung der zur Urabstimmung 
vorliegenden Resolution ersucht. Das von diesem 
Kechtsgelehrten ausgearbeitete Antwort - Schreiben 
ist, wie dies ja bei juristischen Prägen kaum zu ver- 
meiden, ein ziemlich langes Documcnt, das wir bei 
seiner Lange und dem beschränkten Pnrmat unsere« 
Organa leider nicht in seinem Wortlaut wiedergehen 
knnnen, das aber in der Februar-Nummer rles Typo- 
graphie«! Journal tu finden iaL In Kürze besagt es, 
dass durch die Annahme der Resolution nicht nur 
den Conventionen das Recht zur Verwilligung von 
Geldern für irgendwelchen Zweck verboten wird, 
sondern auch dem Excciitiv-Coundl der I. T. U., der 
bis jetzt die noch nie angezweifelte Vollmacht hatte, 
hilfsbedürftigen Uxral vereinen und besonders solchen, 
die sich am Sinke befinden oder die schwer um ihre 
Existenz tu kämpfen hnlw-n, finanziell beizustehen, 
und zwar ohne solche Nnthfrngen erst der Urab- 
stimmung tu unterbreiten, da hierauf das Sprichwort 
Anwendung findet, dass schnelle Hilfe doppelte Hilfe 
isL In jeder Nummer des Typographie at Journal 
werden die Mitglieder daher in dem Finanzbericht 
finden, dass einer Alleahl vun Zweigvereinen speciellc 



Hilfe (special assistancel gewährt wurde und ebenso 
gewöhnlich ein Zuachuss zu der knappen Strike- 
Unterstützung von »5, bezw. £7 per Woche, die den 
heutigen Verhältnissen natürlich nicht mehr ent- 
spricht, denn seit ihrer Festsetzung sind sowohl die 
Lohne, wie auch die gante Lebenshaltung gestiegen. 

In Zukunft toll dies also anders werden, und ehe 
ein Zweigverein finanzielle Unterstützung von der 
Mutter-Organisation erhalten kann, sei dies nun für 
Striketwccke oder für grosse Verheerungen durch 
Wasser, Sturm oder Feuer, soll die Präge erst einer 
Urabstimmung unterbreitet werden, was natürlich 
geraume Zeit in Anspruch nimmt nnd auch unseren 
Gegnern manchmal die Schwäche der Organisation 
zeigen kann, die diene sich dann zu Nutzen machen 
dürlten. Das liegt wohl nicht in der Absicht der 
Verfasser der vorliegenden Resolution, ist aber nach 
dem juristischen Gutachten deren Wirkung, und im 
Falle ihrer Annahme ntüssle der Executiv - Council 
dann alle finanzielle Hilfe einstellen, die er zur Zeit 
einer Anzahl von Zwejgvcreinen gewährt, darunter 
auch die Hilfe für die so schwer bedrängte Union 
in New Orleans. Allerdings könnte diese Frage 
dann einer Urabstimmung unterbreitet werden, aber 
bis diese vorgenommen werden kann, ginge viel 
werthrulle Zeit verloren, und sollte sie, was ja auch 
nicht zu den Unmöglichkeiten gehört, in vernei- 
nendem Sinne ausfallen, dann wäre das Schicksal 
dieser Union jedenfalls besiegelt 

Wer also dafür ist. nicht nur den Conventionen. 
sondern auch dem Kxecntiv-Coundl der 1. T. U. auch 
für Kriegszwecke oder dringende Nothfälle die Hände 
zu binden, der stimme für die unterbreitete Resolution. 
Wer aber dafür ist, daas die I. T. U. auch in Zukunft 
als eine kampfbereite und gegebenen Falles opfer- 
willige Organisation dastehe, der stimme dagegen 
und überlasse es der nächsten Convention, geeignete 
Beschlüsse zu fassen, welche die Verschwendung von 
Vereinsgeldern verhindern, ohne die Scblagfcrtigkeit 
der Organisation zu schwächen. 



Das Buchgewerbe in Kriegszeiten. 

Auch im Kriegsjahr 1914 hat die Monatsschrift 
Deutscher Buch- und Steindrucker ihr Decemberheft 
als Weibnachtsbuch rechtzeitig herausgebracht Ba 
ist trotz der Ungunst der Zeil ein stattliches lieft 
geworden, daa jedenfalls davon zeugt, wie das deutsche 
Buchgewerbe auch unter den denkbar schwierigsten 
Verhältnissen eines Weltkrieges sich in behaupten 
weiss. Die Wcihnachtsatimmung tritt freilich etwas 
zurück, ihre Stelle nimmt ein vaterländischer Grand- 
ton ein, der schon im schwarz-weiss-roth-gelben Um- 
schlaglitel (von Jacohy-Boy) angeschlagen wird. Er 
klingt im Inhalt weiter, der neben sachlichen Ab- 
handlungen auch eine Anzahl Mittheilungen bringt, 
wie sich das Druclcwesen zur Kriegszeit und in den 
vom Krieg berührten Ländern gestaltet. (Der mit 
Wiedergabe von Original - Kriegs - Drucksachen ge- 
schmückte Artikel "Aus Belgien" dürfte die weitesten 
Kreise fesseln. ) Unter den etwa 20 Beilagen de« 
Heftes finden «ich wieder twei Tiefdrücke und pracht- 
volle Buntdrucke, von denen wir nur ein im neuen 
Raliphot- Verfahren ausgeführtes Blatt hervorheben. 
Der den Schriftgicsscrcien gewidmete, sonst so reich 
ausgestattete Thcil des WcihnAchsfiuciiea ist diesmal 
recht bescheiden. Dafür enthält das Heft jedoch 
eine Fülle von MitOieitungen aus den verschiedenen 
Bezirken des Buch- und Steindrucks und den Haupt- 
Druckstatten, woraus man jedenfalls ersieht, dass das 
deutsche Druckgewvrbe altes tliut, um über die Drang- 
zeit des Krieges hinaus tu kommen und die erreichte 
Höhe zu bciiauplen. Der von der Leipziger Welt- 
ausstellung für Buchgewerbe mit dem goldenen Preise 
ausgezeichnete />■ B. u, St. trägt das Seine hierzu 
in vollem Masse liei, wie die schöne, der Beachtung 
jedes Freundes der Druckkunst werthe Weihnachts- 
gnhe beweisst. 

Das Buch kann vom Verlag (Berlin W. 57) für 
2 Mark postfrei bezogen werden ; der mit Octuber 
begonnene laufende XXL Jahrgang der Zeitschrift 
(12 Hefte, deren ersten noch nachgeliefert werden 
können) kostet 8,75 Mark. 
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Der Kampf in New Orleans. 

Wir haben bereits in den vorhergehenden Ntim> 
mern kurz berichtet, du« die Herausgeber der drei 
täglichen englischen Zeitungen ta New Orleans ani 
letrten Soantag im allen Jahre ihr gerammtes Per- 
sonal von Unionsetzern kurzer Hand auf die Strasse 
warfen, wodurch »ie »ich eine» flagranten Vertranens- 
bruchea schuldig machten und die "Heiligkeit -de* ] 
Contractcs." die <len Arbeiter -Organisationen sonst | 
gewöhnlich von ihren Brodherren in allen Tonarten 
gesungen wird und die auch der Execuliv- Council 
der I. T. U. immer aufrecht zu erhallen bestrebt iat, 
in gröbster Weise verletzten. Diese schnöde Hand, 
lung erscheint tun so trauriger, wenn man erfährt, 
das9 zwischen den Zettungs -Herausgebern in New 
Orleans und der dortigen Typographien! Union ein 
Cotttract abgeschlossen wurde, der hi« zum 1. Januar 
U>17 Gültigkeit haben sollte, und in welchem die 
Herausgeber »ich nicht nur verpflichten, die Union 
nnd deren Regeln anzuerkennen, sondern welcher 
auch eine Lohnertukhung und Verkürzung der Arbeits- 
zeit vom 1. Januar 1915 an vorsieht, welcher Ver- 
pflichtung sie sich durch ihren Contraetbructi einfach 
zu entziehen gedenken.— IHt Grunde, die zu diesem 
bedauerlichen ConAict geführt, sind in Kürze die 
folgenden ; 

bereits im Februar vorigen Jahres nahm dieTypo- 
graphical Union So. 17 in New Orleans einen Beachluss 
an, in Hinsicht auf die vielen Arbeitslosen in ihren 
Reiltcn, hervorgerufen durch schlechten Geschäfts- 
gang im Allgemeinen und die Verschmelzung zweier 
Tageblätter im Besonderen, die fünf Limite Arbeits- 
woche für ihre Mitglieder einzuführen, und zwar liei 
auch nur fünftägigem Lohn. Nichtsdestoweniger 
protestirten die New Orleanscr Herausgeber bei dem 
Coitunlsaär der Auiericau Ncwspaper Ihiblishers' Asso- 
ciation, Mr. Kellogg in Indianapolis, gegen diesen 
Beschluß» der Union, mit der Behauptung, das» da- 
durch die Arbeitsverhältnisse iu ihren Druckereien 
gestört würden und ihnen eine bedeutende Melir- 
au*galie erwachse. Mr. Kellogg wurde deswegen 
beim damaligen Präsidenten der I. T. U, Mr. Duocan, 
vorstellig und auf Grund dieser Unterredung telc- 
gmphirte Letzterer an die Union in New Orleans, 
den Fünftage • Bcschlnae nicht zu forciren, da die 
Sache nach den bestehenden Kegeln vor das locale 
Vermittlunga-CoiuitC: geltörc. Ilic Union kam dieser 
Ordre auch nach, benachrichtigte die Herausgeber, 
dass sie die Durchführung Iris auf weiteres verschoben 
habe, und ersuchte diese 1 leeren, »las für solche Fülle 
vorgesehene Comilc baldmöglichst zusammenzurufen. 
Aber Monat nm Monat verstrich, ohne dass die Union 
weiter in der Sache horte, und die Herausgeber 
brachten allerhand Entschuldigungen vor. wie den 
Ausbruch der Beulen peil, den Ausbruch des e 
Peuschen Krieges, die Abnesenlwit dieses oder j< 
ihrer Mitglieder, um die Geschichte auf die 1« 
Bank zu schieben. 

Da sich inzwischen dnreh die allgemeine Geschäfts- 
krise. die sich besonders im Süden sehr fühlbar 
machte, die Situation für die arbeitslosen Setzer immer 
mehr verschlechtert hatte nnd die Union unbedingt 
etwas für dieselben Uiun musste, um sie vor der 
grösaten Noth zn schützen, und da es klar ersichtlich 
war, das* die Herausgeber die Sache verzögern woll- 
ten, faaste die Union am 3. November ilen Bcschlum, 
nun auf Durchführung der fünftägigen Arbeitswoche 
zu dringen, da sie lange genug auf die Einberufung 
des bestehenden loealen Vermittlung* -Cmniles ge- 
wartet habe. Wiedenini protestirten die Herausgeber 
bei ihrem Comniissär Kellogg gegen diesen lieaculuss, 
und wiedemm besprach dieser die Sache mit dem 
Präsidenten jler !. T. U., dessen Platz nun von Mr. 
Scott ausgefüllt wurde, und beide Herren kamen am 
Iis. November dahin überein, in Anbetracht, das« 
diese Frage nun schon seit März schwebe und das 
locale VennilUungs - Comilc noch keine Anstalten 
gemacht habe, sie aufzunehmen, beiden Parteien zu 
empfehlen, dies nun sofort zu thnn, und falls sie 
keine Einigung erzielen könnten, die Streitfrage vor 
ein locale* Schiedsgericht zu bringen. Dies zu thnn 
weigerten sich die Herausgetier, und da es dem 
Präsidenten der I. T. l\ zu Ohren kam, dass diese 
es auf einen Kampf mit der Union abgeselien hätten 
und ilafür Vorliereitungen trafen, besprach dieser 
die Situation nochmals mit Mr. Kellogg, worauf 
letzterer den Herausgebern telegraphisch den Kath 
gah, nicht conlractbrüchig zu werden, sondern den 
Fall von .lern internationalen Schiedsgericht ent- 
scheiden zu lassen, das am S. Januar zusammentreten 
würde. Die gleiche Weisung sandte Präsident Scott 
der Typographie»! Union in New Orleana 

Aber die New Orleanscr Hcraiisgetier halten es 
sich nun einmal in den Kopf gesetzt, einen Kampf 
gegen die Union vom Zaune zu lirechen, einerlei 
ob sie dadurch contraetbrüchig würden oder nicht, 
und sie wurden zu diesem Vorgellen anscheinend 
auch von «ler Fabrikanten - Association ihrer Stadt 
und von nnionleindlichen llcraiisgclwrn in anderen 
Studien ermuntert. So setzten sie ihren Setzern die 
Pistole auf die Brust nnd verlangten die sofortige 
Einberufung einer Extravcrsamtiilung der Union, 
damit, wie es in dem an diese gerichteten Schreiben 
Ines?, diese ein Docuraenl in Erwägung ziehen könne, 
welches die friedliche Beilegung des obwaltenden 
Streites bezwecke. Ihese Versammlung fand auch 
am 27. Dcceinlier statt und die Herausgeber unter- 
breiteten derselben in Gestalt eines Ultimatums einen 
Wunschzettel von elf Forderungen, der an edler 



Dreistigkeit wahrlich seinesgleichen sucht. Ausser 
der Aufhebung des Fünf tage- Beschlusses verlangten 
die Herausgeber nämlich in ihrem Ultimatum auch 
noch die Aufhebung der Ancieiinitätaregel und das 
Recht des Vormannes, anzustellen und zu entlassen 
wen er beliebe ; die Bezahlung des angeblich durch 
das Fün f tage-System erlittenen Schadens; das Recht, 
Matrizen, Platten und Cnts nach Gutdünken ver- 
wenden zu dürfen, und iihnliche schöne Dinge mehr 
für den Geldbeutel der Herausgeber. Falls diese 
Forderungen nicht bis 6.30 am gleichen Abend, also 
innerhalb drei Stunden bewilligt seien, würden die 
Hernuigeber alle weitere Verbindung mit der Union 
abbrechen und ihre Druckereien als sog. offene Werk- 
stätten betreiben, d. h. Werkstätten, in denen den 
Unionleuten nur die Thür zum Hinausgehen offen 
steht. 

Selbstverständlich konnte die Union diese arrogante 
Forderung der Herausgeber nicht bewilligen, und 
letztere liatten dies auch gar nicht erwartet, sondern 
schon vor Beginn der betreffenden Versammlung 
ihre officen für die Unionlentc geschlossen nnd eine 
grosse Anzahl vorher eingefangene "Ratten" in Be- 
reitschaft die zu der angegebenen Zeit in den Setzer- 
sälen tosgelassen wurden, nm das Weilererscbeinen 
der Zeitungen zu ermöglichen. Die Unionleute aber 
zeigten echte Solidarität indem nur die drei Haupt- 
vorlenle und der Bruder eines derselben zu Ver- 
räthern wurden. 182 Unionleute wurden auf diese 
Weise kurzer Hand auf die Strasse geworfen, zu 
denen bald darauf noch ■» Jobsetzer ans der 1-ouUinn» 
Printing Company kamen. I. T, U. Präsident Scott 
reiste sofort nach dem Bekanntwerden dieses Staats- 
slreiches nach New Orleans und machte den Versuch, 
den Conflict noch in seinem F.nlslehen beizulegen. 
Er halle damit aber leider kein Glück, und ebenso 
wenig konnten zwei Com ru mioner» of Coociliatioo 
(John A. Moffit und R. B. Mahony) etwas ausrichten, 
die vom Departement of Labor in Washington am 
18. Januar nach New Orleans gesandt worden, um 
diesen (.ockout zu untersuchen 

Natürlich müssen die Union in New Orleana und 
mit ihr die ganze Arhciterbevölkernng dieser Stadl 
um! die gesammte International Typographicnl Union 
den ihnen aufgedrungenen Kampf nun mit aller 
Energie anfnelunen. 1. Vice- Präsident Walter Barrett 
wurde vom Executiv.Council <ter I. T. U. nach New 
Orleans gesandt nm die Leitung desselben zu über- 
nehmen, und der Council bewilligte dafür, ansscr 
der stalutengcmäsaen Strike-UutersUiUung, noch bis 
auf Weitere« den Betrag von $H«> per Tag, denn 
znm Kriegfuhren gehören bekanntlich drei Dinge: 
Geld, Geld und nochmals Geld. Auch gab der 
Executiv - Council der Union No. 17 die Erlanbiilss, 
ein Gesuch tun finanzielle Unterstützung an die 
Schweslervereine zu richten, da diese mit der Her- 
ausgabe eines Concnrrenz-Tagesblattes Ar»' Orkans 
Amtrütt» begonnen hat. das sich als eine mächtige 
Walle in diesem gewaltigen Kampfe erweist, aber 
natürlich auch viel Geld verschlingt. Die betreffen- 



anrichten, ohne dass dem Geschäft zu grosser Verlust 
oder Störung erwächst, denn in jeder Officin sind 
gewöhnlich Leute vorhanden, die im Stande sind, 
irgendweich« dort benöthigte Arbeit zu leisten, ro 
dass man diese nur für die betreffenden Plätze heraus- 
zusuchen und die neuen Leute an den giatlcn Satz 
zu stellen braucht Das verbietet aber, wie bereits 
bemerkt der Classcn-Instinct der Unternehmer, der 
trotz der viel gepriesenen und gepredigten Harmonie 
zwischen Capital und Arbeit sich doch nicht unter- 
drücken lusst sondern nur durch die Abschaffung 
der I-ohnarbell - 



den Circtilarc sin 
zugegangen nnd 



n seren Zweigvrrcinen ja bereits 
Tden die letzteren wohl nach 
Möglichkeit für «Uesen Zweck beisteuern. DasUebrige 
bleibt ahzuwarten. 

Und die Moral von der Geschieht' ? In erster Linie 
zeigt sie, dass die ausheulende Classe sich mit Händen 
und Füssen gegen jeden Versuch ihrer Lolfnsclaven 
wehrt, die Arbeitszeit zu verkürzen, selbst wenn dieser 
Versuch der edlen Absicht entspringt, ihren arbeits- 
losen Collegen, ohne Rücksicht auf den eigenen 
MindervcrdicnM, in ihrer Noth beizustehen. Die 
Unternehmer fühlen clas<enhcwiisst oder instinetiv, 
das« an ihrer lUnptstütze. dem Profit gerüttelt wird, 
wenn es ihren "Hunden" gelingt das Arbeitsjoch 
etwas zu lockern, und daher strauben sie sich mit 
aller Macht dagegen, einerlei, ob sie dadurch contraet- 
brüchig werden oder andere Mitmenschen dem Hun- 
gertod« überliefern. — Auch die Union in Seattle hat in 
dieser Sache schon Erfahrung aufzuweisen, denn auch 
sie beschloS9 vor längerer Zelt in Hinsicht auf die 
grosse Zahl ihrer arbeitslosen Mitglieder, die fünf- 
tägige Arbeitswoche. Doch die Herausgeber sträubten 
sich mit aller Macht dagegen, weil ihnen dadurch 
Störung ihrer gewohnten Ordnung und finanzieller 
Verlust entstellen würde, da ein neuer Mann ge- 
wöhnlich nicht so viel leisten könne, wie einer, der 
an die betreffende Arbeit gewohnt ist Das hat vom 
Standpunkte eines Unternehmers aus, bei dem der 
Geldsock jedes andere Gefühl erstickt natürlich eine 
gewisse Berechtigung. Aber sie sollten dabei doch 
bedenken, dass der Mensch nicht lebt um bin« zu 
arbeiten, sondern nur arbeiten sollte, um zu leben, 
das heisst, um das zu erzeugen, was für die Wohlfahrt 
der Menschen nothwendig ist, und das kann in un- 
serem Zeitalter der Technik nnd des Maschinen- 
wesens mit ganz bedeutend reducirtcr Arbeitsleistung 
erzielt werden, wie ja schon die grosse Armee der 
beständig Arbeitslosen beweist. 

Was aber den Fall in New Orleans noch besonders 
traurig erscheinen lösst, ist die Tbatsache, da» dort 
das ^handliche System des Bcredinens an den Setz- 
maschinen noch immer im Gange ist nach weichein 
ja dem Unternehmer kein Verlust entsteht wenn 
hier und iLa ein neuer Mann an einer Maschine ar- 
beitet da er nur für den von diesem gelieferten Salz 
zu bezahlen braucht Bei den Vurleutcn nnd anderen 
Arlietlern im gewi-**en Gelde ist dies allerdings etwas 
anders, tla nicht Jeder gleich einen solchen Plitz 
ausfüllen kann. Aber allzu schlimm i-t e* such liier 
nicht und bei einigcrn»!.M.ii gutem Willen wulil cin- 



Oesterreichs Verbands - Jubiläum. 

Der Verband der Buchdrucker Oesterreichs konnte 
am 23. Decembcr v. J. auf sein »jähriges Belleben 
zurückblicken. Die Bestrebungen auf Schaffung einer 
Gcaammt- Organisation der österreichischen Buch- 
drucker gehen bis auf ilaa Jahr 1MB zurück, wo der 
erste Buchdrucker la^ abgehältezi and eine sogenannte 
Bucbclruckertags-Cummission eingesetzt wurde. In- 
folge der vielerlei Hindernisse jedoch, die einer 
Verbandsgriindung von den Behörden und den Prin- 
cipalen entgegengesetzt wurden, musste noch ein 
Zeitraum von 2f> Jahren vergehen, ehe die Gestammt- 
Organisation ins Üben treten konnte. Diese lange 
Reibe von Jahren war ausgefüllt von Kämpfen tur 
die Verbandsbildung, und die «isterreichiachen Buch- 
drucker erwiesen sich darin ala die Vorkämpfer 
aller anderen Arbeiter, deren Organisationen um *o 
rascher entstehen konnten, als der Widersland der 
slaallichen Organe, die den organisatorischen Be- 
strebungen der Buchdrucker sogar die offene Gewalt 
entgegensetzten, gebrochen war. 

Dem hochdrucker tag in Brünn im Juni 18W lag 
endlich die behördliche Genehmigung zur Gründung 
der Gesammt-Organisalion vor. Bis dahin war den 
nucitdrnckertags - Commissionen die Aufgalte zuge- 
fallen, den Verband zu ersetzen. Ihr Werk war et 
insbesondere gewesen, die Schwierigkeiten zu über- 
lirucken, die in der Verschiedenheit der besiebenden 
örtlichen Einrichtungen der Buchdrucker in Oester- 
reich lagen. Im Jahre 18W konnte die eifrige Bucli- 
druckertagfr-Coinmission die Centralis« Uon der Keitc- 
Unterstützung durchführen. Mit der Errichtung de» 
Verbandes im Jahre ISfH gelangten noch andere 
U Dterstützungazweige zur gegenseitigen Verrechnung, 
und II}**» kam die gemeinsame, auf den Kopf auf- 
theilte Verrechnung der Arbeitslosen- und Kranken- 
Untcrstütznng zu stände. 

Die Hauptaufgabe der Gesammt-Orgnnisation wir 
von jeher auf die lirringun;; t*;,->erer Existenz- and 
Arbeitsbedingungen gerichtet Der Wiener VoruvrK 
weist in seinem Feetartikcl darauf hin, dass eine der 
ersten Folgen des Bestehens des Verbandes die 
Schaffung etnes Normallohn-Tarifs gewesen ist Per 
erste Collectiv-Arbcitsvertrag, das ganze Reich um- 
spannend, war von den Buchdruckern ausgegangen. 
Die Arbeitszeit in den Betrichen wurde auf eine 
: gleiche Linie gebracht, und jeder Gehilfe wunte, 
I welchen Minimallohn er an einem ganz bestimmten 
Druckort im I.ande zu erhallen hatte und bekommen 
mussle. Der Schmutz -Concurrenz der Principalc 
untereinander war damit ein erster, mächtiger Riege! 
vorgesclioben worden. Das geschaffene und seitdem 
wesentlich verbesserte Lehrlings- Regulativ war eine 
geradezu epocliale Einrichtung. Zuerst von drr 
übrigen Arbeiterschaft mit scheelen Augen angesehen 
und viel henörgelt, wurde diese Einrichtung von sehr 
vielen Industriezweigen Oesterreichs aufgegriffen und 
j ist seitdem ein Restandthcil in den Lohnvertragen 
. geworden. Damit sowohl wie mit den geordneten 
Uilinen und der geregelten Arbeitszeit hat sieb der 
österreichische Verband ein Verdienst erworben, das 
allein actum sein Bestehen rechtfertigt Ein ferneres 
Verdienst erwarb sieb unser Bruder verband durch 
seine Bildungsbestrebungen mannigfacher Art dar« 
bestimmt das Wissen der Mitglieder zu vertiefen und 
ihr fachteebnisches Können zu fördern. 

Gleichzeitig mit dein Verbände konnten die Col- 
legen Dvoracek, Pocbop, Scbiegl und Sossmann dos 
Jnbilätun ihrer 20jährigen Thätigkeit im Verbands- 



— In Massachusetts erfolgte dieser Tage die erste 
Verurtheilung eines Unternehmers auf Grund eine* 
neuen Staatsgeaetzes, welchea bestimmt, dass an allen 
öffentlichen Arbeilen Bürger des Staates bei Union- 
löhnen beschäftigt werden sollen. Der Verurtheiltc 
war Vormann der Delaware Structural Painting Com- 
pany und hatte als solcher Nichtbürger ( Griechen i 
zu dein weit unter der Unionscale stehenden Lohn 
von f;.S0 pro Tag beschäftigt 

— Im Keller des Gebäudes No. % Brasil Strasse 
in Detroit, in dessen zweiten Stuck sich die Druckerei 
des fortschrittlichen deutschen Wochenblattes Ikr 

i Mcrpld befand, brach am Samstag Abend, JU. Januar, 
| ein Feuer aus nnd griff so rasch um sich, dass die 
' anwesenden Personen kaum Zeit hatten, ihr l.ebea 
j zu retten und sogar ihre Ucberzieher im Stich lassen 
| mussten. Herr Albert Glück, der Redacteur de? 
Herold, wurde auf der Flucht vom Rauch über- 
wältigt nnd fiel besinnungslos bin, raffte sich aber 
mit grosses Kraftanstrengung wieder auf nnd geritth 
clienfall» glücklich in s Freie. Das ganze InveoUr 
der Zeitung, vom Bleistift bis iura Kleistrrtopf. i'l 
i mit verbrannt. 
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Berichte und Correspondenzen. 

Typographla Ho. 1. 

Philadelphia. S, Februar 1915. 
Die monatliche VerauimlnnE der No. 1 fand am 
Montag, den 25. Jannar, statt uiul war der Besuch von 
vornherein ein derartiger, ilau er dein Präsidenten 
die Möglichkeit gab, dieselbe prompt zn ertieraen. 
Die Verlesung des Frotocolls der letzten Versamm- 
lung nahm längere Zeit in Anspruch, da die Ge- 
schäfte der stattgehabten Generalversammlung allzu 
zahlreich waren, und wurde dasselbe angenommen 
wie verletco. Hierauf ergriff Präsident Vitus Willem 
das Wort, um die ausscheidenden Beamten unter 
Anerkennung der geleisteten Dienste ihres Amtes 
zn entheben, und er veranlasste sodann die nen- 
gewühlten "Geister", ihre Plätze einzunehmen, soweit 
dies nicht bereits gescheiten. 

Noch Vollzug dieser Formalitäten ging man zur 
Erledigung der vorliegenden Geschäfte über. Der 
Bericht des Verwalters konnte nicht erstattet werden, 
da die Versammlung zu (rübzeitig stattfand. Die 
Finanz- und Secrelär-Berichte wurden unbeanstandet 
entgegengenommen . 

Der Bericht des Vcrgnügungs - Coruitcs, das zur 
Zeit mit den Arrangements unseres am 6. Februar 
stattfindenden Balles vollauf beschäftigt war, hatte 
nur Gutes zn berichten und sah wieder mit der 
grussten Zuversicht diesem F,reigniss entgegen. 

Bs folgten nun die verschiedenen Delegaten- 
Berichte, und als erster der Bericht des Delegaten 
zur Central Labor Union, College Peters; derselbe 
hatte, da sich die besuchten Versammlungen haupt- 
sächlich mit der Wald in dieser Corporation befassten. 
auch nur Einzelheiten über dieselbe aufzuweisen, 
und wurde angenommen. College Lcmcke, Delegat 
zu den deutschen Gewerkschaften, hatte nur Kleinig- 
keiten vorzubringen, unter denen die Finanz. Lage 
der Gewerkschaften wohl das wichtigste sein roiigen 

:s in Zi 



und huffentlich bessert sich dieses in Zukauft. Der 
Delegat zum Allied Printing Trades Council konnte 
auch nichts auftischen, denn die Geschäfte des 
Councils beschränken sich, da die Beziehungen der 
hiesigen Geschäfte und der Arbeiter nichts zu wün- 
schen lassen, lediglich mit Vcrwaltiingsgcschäftcn. 
Doch bringen mitunter die Ausführungen üher das 
Gehahren eines oder de» anderen der kleinen Ge- 
schäftsführer bei dem Gebrauch des Übel» Ab- 
wechslung in dieselben. F.s soll anch in Zukunft 
darauf gesehen werden, dass diese Herren auch wirk- 
liche Union-Druckereien führen. Alle diese Berichte 
wurdeu angenommen. 

Dann kamen die harrenden Correspondenzen an 
die Reihe, und die derzeitige Kallsaison Borgte, das* 
wir mit Einladungen reichlich genug bedacht waren. 
Als erstes kam eine Einladung unserer Schwester- 
Typographia Na 2 zum S5. Jahres-Ball unil wurdeu 
bis zu $5 bewilligt. (Jedes besuchende Mitglied ? I. ) 
Eine Zuschrift der Electrica! Workers Xo. 679 wurde 
mit dem Ankauf zweier Verloosungsbücher erledigt. 
Küfer- Union No. 9 sandte eine Einladung zum 
15. Gründungsfest und {5 waren auch für dieae una 
längst befreundeten Genosssen unsere Bewilligung. 
Bäcker-Union No. 6, welche ihren jahrlichen Masken- 
Ball am 3t>. Februar im Labor Lyccnm veranstaltet, 
wurde in derselben Weise bedacht — Das waren die 
Vereinsziiscbriften, und noch einige andere wurden 
in Erwägung gezogen, da jedoch dieses oder jenes 
für uns nicht in Betracht kommt oder den gewi ssen 
Beamten zur Erledigung überlassen wird, wollen wir 
nicht genau darauf eingehen. 

Noch ein Geschäft lag uns ob, nämlich den erst 
kürzlich hier zugereisten Cotlegeu Emil C. Kappold 
wieder zu verabschieden, denn es gelang ihm. wieder 
Arbeit zn erlangen und reiste derselbe nach Detroit 
ab. Weitere Geschäfte lagen nicht vor und folgte, 
nachdem noch, an Stelle des nach dem Süden ver- 
reisten Collegen O. Simonis, College Angermann zum 
Vorsitzenden des Finanz-Coraites ernannt wurde, Vez- 
t der Mitgliederliste und Vertagung. K. M. 



Typogrspliia No. 7. 

New York, 7. Februar 1915. 
Halbjährluke GtHCral- Versammlung, abgehalten am 
Sonntag, den 31. Januar, im grossen Saal der 
Beelnoven Hallt, ZW S. Strasse. 

Trotz des aussergewöhnlich schlechten, von Schnee 
und Regen begleiteten Wetters konnte Vice-Präsideut 
Wm. Rose gegen 2 Uhr eine gut besuchte Ver- 
sammlung zur Ordnung rufen. Präsident Cord von 
Halle war zwar anwesend, fühlte sich aber nicht 
wohl genug, um die Versammlung zu leiten. Frei- 
lich stellte es sieh nach der um 3.15 Uhr erfolgten 
Einziehung der zum ersten Male an Stelle des Na- 
mensaufrufs in Anwendung gebrachten Cuntrollkarten 
heraus, dass der Besuch in frühereu Wahl-Versamm- 
lungen ein besserer war. 

Nach Verlesung des Protocolls erfolgte die Auf- 
nahme des Candtdatcti Otto Vier, geboren am 5, Mai 
1883 in Dressen bei Frankfurt a_ M . war Mitglied 
des deutschen Verbandes ; Prüflings- und Doctor- 
Attest Lauteten günstig. Die Candidaten Bürger und 
Knoll, welche nicht erschienen, wurden für einen 
Monat zurückgestellt 

Einladungen zu Festlichkeiten der Electrotypers' 
Union No. 100 und der Machinist Brancb der Typu- 



craphical Union No. 6 wurden entgeKtn K eiK.tnmen. 
Ein Schreiben der Executive der verschiedenen 
yoUtsreitnng-Coafertattn, bezüglich Bestellung eines 
Redners, kam zur Verlesnng. Nach längerer Debatte 
wurde beschlossen, von Bestellung eines Redners 
Abstand zn nehmen, da in einer regelmässigen Ver- 
sammlung die hierzu benöthigte Zeit nicht zu ent- 
behren ist Im Auschluss wurde die Einladung für 
das am 22. Februar im Star Cosino stattfindende Fest 
entgegengenommen und gelangen die übersandten 
50 Tickets (d 25 Cents) zum Vertrieb. 

Von der C. F. V. wurden Petition-Formulare zwecks 
Sammlung von Protest-Unterschriften gegen Local- 
Option nnd Prohibition entgegengenommen. — Auf I 
Wunsch der f. T. U. werden unsere Senatoren auf die 
Vorlage 2J21, Cal. No. 672, Rep N'o. 771, wonach den 
Staaten das Recht der zwischenstaatlichen Regelung 
der Straflingsarbeit ertbeilt werden soll, aufmerksam I 
gemocht mit dem dringenden Verlangen, lür die j 
Vorlage einzutreten. — Union Xo. 112 der U.J. Pie- | 
Bäcker sandte eine Einladung uebst acht Tickets 1 
U 25 Cents) für die am 15. Februar im Queens . 
County Labor Lyceuni stattfindende Festlichkeit, I 
die entgegengenommen und die Tickets angekauft 
wurden. — Für das erste Fest der Schule zweck* 
besserer Ausbildung der Schriftaelzerlebrlinge, das 
am S. Februar in Sulzer's Cosino stattfindet wurden 
5 Tickeis zum Preise von $7.5« angekauft - Dem 
Naturaliaations-IIilfsbureau wurden {3.00 überwiesen, 
ferner erhielt der Uutcliers' Dlstricts - Council von 
New York und Umgegeud $5.00, und der sich im 
Kampf befindlichen lypographical Union No. 17 in 
New Orleans wurde der der Versammlung noch zur 
Verfügung stehende Betrag von »12.50 bewilligt. 

Ein Schreiben von dem seit bereits 10 Monaten 
suspendirten Collegen G. Goldstein, in welchem er 
um Schenkung der lebten zwei Monate ersucht kam 
zur Verlesung. Die Executive berichtete hierzu, 
dass G. bereits vor 6 Monaten per registrirten Brief 
in Kenntniss gesetzt wurde, dass seine auf ein Jabr 
bestimmte Suspendirung aufgehoben und er sich 
zwecks Wiedereinsetzung in seine Rechte zu irgend 
einer Zeit beim Verwalter melden könne, müsse aber 
gemäss der I. T. U -Gesetze alle fälligen Beitrage, 
Assessments etc. deponiren. G. lies» sich jedoch bis 
zum heutigen Tage nicht sehen. Ein hierzu ge- 
stellter Antrag, von ihm jetzt nur dem Bund und 
der I. T. U. gelw'irige Gelder zu verlangen. Darlehen 
und Strafen jedoch noch weiter zu stunden, wurde 
nach riemlich ausgedehnter Debatte mit Majorität 
abgelehnt 

Im nun folgenden Bericht der Executive, der ein- 
stimmig gutgeheissen wurde, ward bekannt gemacht, 
dass die Sammellisten zum Benefit der sinkenden 
Handschuhmacher in Gloversville den Betrag von 
$53.25 ergaben; mit den vorher bewilligten $35.00 
hat somit die Na. 7 den Handschuhmachern $88.25 
zugesandt Ferner wurde bekannt gemacht dass für 
den grossen Bazar in der Waflenhalle des 71. Re- 
giments zu Gunsten der Kriegsnothleidenden 105 
Tickets a 25 Cents verkauft wurden. 

Bezüglich der von der Volkszeitung fälligen Zinsen 
im Betrage von circa $35.00 empfahl die Executive, 
dieselben der Zeitung zu schenken. Auch hierzu 
gab es eine Dehatte, wobei die Frage aufgeworfen 
wurde, warum dem Verlangen verschiedener Mit- 
glieder der No. 7 t einen in der Buchdrucker Zeitung 
vom 16. December entlisltenen Artikel "Internationale 
Collegialitüt und Solidarität" in der Volksseilnng zu 
veröffentlichen, nicht entsprochen werde. Schliess- 
lich wurde die Empfehlung der Executive zum Au- 
trag erhoben und angenommen ; wegen des Artikels 
wurde beschlossen, diese Frage nochmals in nächster 
Versammlung zu besprechen. 

Unter der Rubrik: "Berichte der Beamten" waren 
es besonders die Revisoren, welche die Mitglieder 
darauf aufmerksam machten, dass unser Beitrag von 
90 Cents pro Woche und ein Froceut vom Verdienst 
nicht ausreicht wenn die No. 7 nicht bald anfängt 
in ihrer Liberalität gewisse Grenzen zu ziehen. Die 
Bücher der Finanz- Beamten befinden sich in tadel- 
losem Zustande. 

Der nächste Punkt war Wahl der Beamten für das 
Jahr 1V15. Wie üblich wurde vor derselben die No- 
minatton nochmals eröffnet Da hierbei die Acusse- 
rung fiel, dass das grüaslc Cbapel, die Staatsztituug, 
nicht in der Executive vertreten sein werde, trat 
der in letzter Versammlung als Corres pondirender 
Secretür numinirte College Aug. Dellwig zurück und 
wurde an dessen Stelle College Ludolf Gran nominirt 
Die übrigen Nominationeu blieben, wie bereits in 
der letzten Nummer berichtet Da für jedes einzelne 
Amt nur ein Candidnt fnngirte, wurde beantragt und 
einstimmig beschlossen, dieselben dnreh Abgabe eines 
Stimmzettels wie folgt als erwählt zn betrachten : 

Präsident ; Cord von I lalle ; 

Vice-Prüsiilent: Fried. Gabele ; 

Prot Secretür: Henry Rutzinger; 

Corr. Secretir : Ludoll Gran ; 

Finonz-Secrelär : Max Spielmann ; 

Schatzmeister : Henry Ratz ; 

Verwalter : A. Bommersheim. 
Als Delegaten zu den verschiedenen Körperscliaftcn 
wurden erwählt: C F. U. : Henry Rutiiuger und 
Herrn. Königsknecht ; A. P. T. C. : Cord von Halle, 
Carl Kohrs und l^nal Miller I ; Volisttitung-Con- 
ferenz : Max Rohrbeck und Ridiard Hofmann ; Cen- 
j trat U--I,. Council : Gustav Kaphan und Sal. Schwarz; 
; Deutsches Hospital Brooklyn: Paul H. Schubert; 
| D.-A. Schillverein : G. Jann. 



Unter der Rubrik "Zum Wohl uti 
ä:i K eregt, im Ver*arnmlu"KMocal Plakate anzubringen; 
durch welche die Mitglieder höflichst ersucht wer- 
den sollen, während den Verhandlungen das Rauchen 
zu unterlassen. Ob es was nützen wird, mag die 
zeigen. o //. 



Typographie No. 10. 

MltwAUKKX. 6. Februar 1915. 
Die am Sonntag, den 24. Januar, stattgefnndenc 
Versammlung war zwar nicht so gut besucht als die 
vorhergegangene, war aber bemerkenswert!!, da die 
vielen vorliegenden Geschäfte in verbäluttssniüssig 
kurzer Zeit abgewickelt trotzdem die Versammlung 
erst eine halbe Stunde nach der üblichen Zeit eröffnet 
wurde, unter dem Vorsitz von Präsident Bruno Herling. 

Unser Bucher-Revisionsrath war vor der Versamm- 
lung in Sitzung, um aufzufinden, wie die Finanz- 
Verhältnisse stehen, und herichtcle, dass altes in 
bester Ordnung befunden, was durch den Ausweis 
unserer Finanz- Paschas bestätigt wurde, und zeigte, 
dass die Kasse auf gesunden Beinen steht 

College Jacob Hunger, Delegat znm Federated 
Trades Council, berichtete, dass eine Bewegung im 
Gange ist einen Verein zu gründen nun Einkauf 
von Lebensmitteln, die dann ohne Zwischenhändler 
zum Kosten preise abgeseilt werden direct an Con- 
sumenten, zu welchem Zweck eine Acliengesellscliait 
gebildet, die Anteilscheine im Betrage von $1 pro 
Actie verabfolgen uud auf diese Weise die zum Dasein 
nöthigen Dinge billiger und besser zu erhalten sein 
werden. — Eine diesbezügliche Liste ist mir unter- 
dessen zugeschickt worden, die in der nächsten Ver- 
sammlung anfliegen wird. 

Fred will. Delegat zur Label - Sectlon. berichtete, 
dass ein erneuter Versuch gemacht werdeu soll, um 
in den hiesigen grossen Zeitungen wieder das Union- 
I.abel einzuführen, das seiner Zeit in etwas voreiliger 
Weise aus letzteren entfernt wurde- Ein diesbezüg- 
liche* Comite der I. T. U. soll mit dieser Aufgabe 
bciraat werden; es wäre zu wünschen, das* diese* 
Vorhaben mit Erfolg ausgeführt wird. 

August Straube. Delegat zum Deutschen Nalional- 
bund, stattete einen kurzen Bericht ab üher die He- 
gebenheiten in der betreffenden Organisation. 

College Nimmer, der bei der jüngsten Wahl als 
Delegat zum Allied Printing Trades Council erwählt 
wurde, meldete, dass er zu viele derartige Posten 
jetzt schon innehabe, weshalb es ihm nicht möglich 
wäre, dieses Amt anzunehmen, und wurde an seine 
Stelle College Wendt einstimmig erwählt. 

Auf der Tagesordnung stand auch die Ernennung 
oder Erwablung eines Taril-Comites, und einigte nun 
sich in dieser Sache dahin, dass die verschiedenen 
Departements je einen Delegaten unter sich aus- 
suchen und die betreffenden Obleute das Resultat in 
der nächsten Versammlung bekannt machen sollen, 
die dann als rechtmässiges Tarif -Comite fungiren 
werden. Unser gegenwärtiger Tarif, der auf i Jahre 
lautete, endet mit dem kommenden 1. Juli. 

Als Lelztpunkt unter den Geschäften stand: In- 
itallirung der neuen Beamten I Präsident Herling 
ersuchte College Ernst Kuehnel. diesen Act zu voll- 
ziehen. In seiner ihm eigenen Weise, geschmeichelt 
für die Ehre, trat unser Aufsichtsrath hervor nnd 
hielt eine kurze, aber herzliche und wohlmeinende 
Ansprache an die Neugewahlten, ihnen die Pflicht 
ins Gedächtnis* rufend, die an jeden Einzelnen ge- 
stellt wird, getreulich auszuführen, und wenn Alle 
Hand in Hand arbeiten, wie dies bisher gescludi, so 
können wir hoffnungsvoll auch der Zukunft ent- 
gegentreten, ohne Furcht und ohne Scheu. Präsident 
Herling dankte College Kuehnel in warmen Worten 
nnd betonte ebenfalls, dass wenn wir alte treu zu- 
sammenhalten, unser Schifflein ungetrübt weiter- 
segeln kann und wird. 

Nun nach all' dem Ernst kommt auch das Heitere 
und Angenehme. Bs wurde einstimmig beschlossen, 
nach der nächsten Versammlung einen kleinen Com- 
mers zu veranstalten. Ein für die Arrangirnng des- 
selben ernanntes Coniitl, bestehend aus den Collegen 
Fichtner, Kuehnel nnd Czukowitz, wird dafür Sorge 
tragen, dass es an Nichts fehlen wird. Auch Tu 
musikalischer und gesanglicher Beziehung sollen wir 
überrascht werden. Ja, ein College will sogar eine 
Wnndcrbox aa Ort und Stelle bringen lassen, die 
eine vollständige Regimen tslcn pelle in sich bergen 
soll. Nu äben I — Der TyuograpliU Miinnerclior wird 
vollzählig erscheinen und uns mit seinen schönsten 
Ueder- Vortragen erfreuen. Nun. Collegen, es ist 
jetzt zu erwarten, dass Ihr alle kommt denn der- 
artige Veranstaltungen sollten sicherlich ihren Zweck 
nicht verfehlen. 

Diese Versammlung mit Commrrs findet am Sonn- 
tag, den 28. Februar, punkt 2 Nachmittags, in unserem 
Versammlungslocal, Calels Halle, 4. Strasse, zwischen 
und State Strasse, statt. J. A. H. 



Briefkiwften. 



7>MrrtfMnij S*t t. 
luiitsbcrirhu wecen f 



Wir nuaitcn Ihre Vcrsaiuis- 
*» leider für nhrtiflte Nummer 



Zu verkaufen. 

Elue xolUluiuli« eisrerictitete Druckerei nnd eine deutaefcc 
WorscnieituiK. elatiltrt in einer Vlnheorles ftlaill von li.oco 
Einwohnern wnvno eis IVnltcl DeuUcti Ist. in Central Illinois. 
i*l wezrn vorerrockleo Alters Je* Kizrathiimers zu vertauben. 
Atokunf! ri<u H. OrassluuM. Ko« 41h 



EsrtvUl«. lila. 



Deutsch - Amerikanische Bochdrucker - Zeltang-. 



Typographie No. 11. 

Baitimo«.*, SL Januar 1915. 

Unter Vorsitz des Präsidenten II. I leite wurde die 
heutige Versammlung um 2 Uhr Nachmittag» im 
Labor t.vceum eröffnet und da« vom Setretär verlesene 
Protocoll der letzten Versammlung gntgeheisseu. 
Die Delegaten zu den verschiedenen Körperschaften 
Matteten Ihre resp. Berichte ah und iit von den- 
selben tu bemerken, das« die American Oarment 
Worlcers Union Nu. 36, welche sich vor Kurzem von 
der Federation lostrennte, wieder einen Charter er- 
halten und zu der Federation zurückkehrte ; auch 
von den anderen ausgetretenen l'nioii» wird erwartet, 
daaa dieselben hinnen Kurzem wieder zur Federation 
zurückkehren werden. 

"Baltimore als Conventionsstadt für die L T. U. 
Convention in 191t." ist das Tagesgespräch der Bal- 
timorer. Das Sladtnberhaupt sprach sich sehr en- 
thusiastisch über diesen von deu Ballimorer Typos 
gehegten Plan aus und versprach, sein Bestes zu thnn, 
nm diese Convention zn einem Erfolge zu machen. 
Der Reinertrag eines Balle», welcher von der hiesigen 
englischen Union diesen Monat veranstaltet wird, 
soll den Grundstein dieser l'Jli,-Couveiilion bilden. 

College M. Wagner, welcher mit College Pred. 
Finck der HS»-J 4 lirfeier der Typographia Na 101 in 
Washington. 1). C beiwohnte, berichtete über dieselbe 
und lobte die Collegialitäl der Washingtoner, sowie 
die Arrangements der Feier, welche zu einem Erfolge 
führten. 

College Anton Kellermann, welcher seit dem Ein- 
gehen der Katholik ken Volksteitung arbeitslos ist, 
sah sich gezwungen, da er wegen seines Alters keine 
Arbeit bekommen kann, um die Alters - l'ension nach- 
zusuchen ; ilie Application wurde von der Versamm- 
lung indossirt. 

Von Seiten der Trustees wurde berichtet, dass sie 
die Bücher des Verwalters geprüft und in Ordnung 
befunden haben. Der eingereichte Finanzbericht der 
Local- wie Bundeskasse wurde verlesen. 

Das Kranken -Comitc berichtete, dass im verflos- 
senen Monat Niemand krank war; an diesem Comitc 
befindet sich für den laufenden Monat College 
Fred. Pinck. 

Nachdem die noch vorliegenden Geschäfte erledigt 
waren, folgte Sellins» der Versammlung, worauf die 
Erschienenen noch die Gelnrtstagc etlicher Collegen 
feierten, wobei natürlich der nöthige Gerstensaft und 
der importirte Umburger nicht fehlten. — Ä. 



Gestorben. 

In Aachen : Drucker Werner Küpper, 20 Jahre alL 
In Augsburg. Corrector Anton Baner, 56 Jahre «IL 
In Berlin: Setzer August Wesch, 24 Jshre all; 

Invalide Heinrich Heyl. 81 Jahre alt; 

Setzer Ernst Hein. t*> Jahre alt; 

Setzer Fritz Eggers, 56 Jahre alt; 

Setzer Otto Klink. V) Jahre alt ; 

Setzer Paul Strahl, 42 Jahre alt 
In Bremen : Selzer Heinrich Heising, 68 Jahre alt 
In Darm.stadt; Selzer Heinrich Eisner. 57 Jahre alt. 
In Ifonaun-urth : Principal Ludwig Auer, 75 J. alt 
In Dresden Principal Oscar Laube. 5V Jahre alt 
In Dülmen ( Westf. ): Setzer Theo. Keiner m ann, 46 J. 
In Erfurt: Corrector Emil Preising, 62 Jahre alt 
In Frankfurt a. M.: Setier Heinrich Eissncr, 57 J.; 

Setzer Franz Gossmann. 80 Jahre alt; 

Principal Theodor Cnrti. 
In Freibutg i. Seit.: Setzer Gustav Liehig, 56 J. alt 
In Hildesheim Selzer Erich Stange, 19 Jahre alt ; 

Setzer Heinrich van Biirck. 54 Jahre alt. 
In Kayel : Drucker Alfred Pritsche, 61 Jahre alt ; 

Principal Hermann Ijindsicdel, 52 Jahre alt 
In Leipzig: Setzer Otto Schellknecht J6 Jahre alt. 

Selzer Carl Neuendorf, 25 Jahre all; 

Setzer Paul Käsen, 44 Jahre alt 
In Lugnilz: Setzer Oswald Schulz, 44 1. alt 
In Mannkeim: Setzer Otto Frisch, 67 fahre alt 
In Meran : Setzer Leopold Grünfeld, 55 Jahre alt 
In Samberg; Invalide Hans Gmnhling." 65 J. alt 
In Passau : Factor Emil Mosatier, W Jahre alt 
In Posen: Setzer Franz llaosc, 47 Jahre alt. 
In Schuerin t. M.: Setzer Wilhelm Bilguer, 70 J. alt 
In Strassburg: Setzer Joseph Hirtzinger, 76 J. alt 
In Stuttgart; Drucker Carl Kurz, 58 Jahre alt 
In Südfrbamf ; Setzer P. C. Humann, SO Jahre alt 
In Wittenberg: Selzer August Alwlmiss, 49 J. «1t 
In Hur-ea: Principal Reinhold Müller. 
In Zu eibruikcH Principal Hermann Keiselt 50 J. 



t Die Gerichte des Staates Arizona haben ein von 
den Burgern dieses Staates vor einiger Zeit durch 
Urabstimmung angenommenes Gesetz für unconsti- 
tutioitcll erklärt, welches bestimmt, das« kein Unter- 
nehmer, der fünf oder mehr Arbeiter hat mehr wie 
zwanzig Protein Ausländer beschäftigen darf. 

t "Wenn es damals schon Zeitungen gegeben hätte, 
w-are Jesus Christus nicht gekreuzigt worden." be- 
hauptete ein Brnoklyner Paslor kurzlich in seiner 
Predigt. — Wir glauben alier. der g-.ile Mann ist damit 
bedeutend auf dem Holzwege und -teilen dagegen die 
Behauptung auf: Wenn es .Knuds keine capita- 
'".V*. 1 "." Zei,, "'Kvn gegeben hätte, wären die ge- 
wöhnlich Anarchisten ^zeichneten Chicagoer 
Arbeiter-Agitatoren Spie», Parsons etc. im fahre 1M7 
nicht gehängt worden. 



Den Tod anf dem Schlachtfelde i 
folgenden deutschen Buchdrucker: 
Setier Anderl, Franz, aus Wien. 
Boldt Willi, aus Berlin. 
Borsch, Ottu, aus Leipzig. 
Brodsky, Julius, aus Wien. 
BiKhholt, Fritz, aus Bielefeld. 
Dcublcr, Fritz, aus Kudulstadt 
Eickhoff, Wilhelm, aus Hannover. 
Feierei», Clemens, aus Beulhen O.-S. 
Fcser, Gregor, aus Würzburg. 
Fischer. Max, aus Ludwigshafen. 
Gitter, Paul, aus OeUniU i. V. 
Günther, Albert, ans Bmniherg. 
Hein. Bruno, aus Striegau. 
Ihrig. Hermann, aus Wolfslein. 
John, Robert, aus Tetschen. 
Kaczmarck, Josef, aus Posen. 
Kamprad. Carl, aus Breidenau L Sa. 
Kanis, Otto, aus Poasnack. 
Kind, Erich, aus Wriezen a. O. 
Klöpper. Emil, aus Bielefeld. 
Knoche. Julius, aus Bielefeld. 



Köppe, Paul, aus Berlin. 
Lauer. Julius, aus Mannheim. 
Leewe, Otto, aus Tcssin. 
Lener. Jusef, aus lnnsliruck. 
Mahtle, Adolf, aus Breslau. 
Massmanu. Kaspar, aus Höxter. 
Mietschiea, Fritz, aus Harburg i. E. 
Naniendorf, Heinrich, aus Hannover. 
Ninne, Georg, aus Wien. 
Nowak, Josef, aus Leilmeritx. 
Paalscn, Hans, aus Flensburg, 
Pilz. Conrad, aus Karlsfcld i. Sa, 
Pohl, Egon, aus Schweidnitz. 
Reichentwr.il. Arthur, aus Lcipzig-Conne. 
Reimschüssel. Kurt, ans Krotoschin. 
Reitinger. Paul, aus Mühlhausen i. E. 
Kiessner, Ernst aus München. 
Ruperti, Carl, aus F.inlieclc 
Scbeubner, Christoph, au» Weiden. 
Schmidt, Andreas, au» Wehrda. 
Schöneniann. Otto, aus Erfurt 
Schönheit. Willi, aus Berlin. 
Thanheiser, Emil, aus Olnlütz, 
Töpfer, Willi, aus Jena. 
Tntlinski, Stephan, aus Posen. 
Voigt, F.mil. aus Poninka. 
Weber, Johann, au» Köln. 
Westpha), Georg, an» Koslock. 
Wllke. Rudolf, aus Riese a_ tu 
Wiedenhoft, Carl, aus Rostock (Meckl.) 
Wölkerling, Hugo, aus Berlin. 
Wolf, Rudolph, aus Eisleben, 
Wölfl, Paul, aus Glatt 
Zander, Richard, aus Köpenick. 
Zipperlin, Allwrt. aus Kannstadt 
Bierlich, Max. au» Reichenau i. Sa. 
Brachen, Philipp, aus Augsburg. 
Christensen, Emil, aus Strassbnrg. 
Cunradt», Heinrich, aus Neustadt a_ 11. 
Flacher, Bruno, aus Leipzig. 
Fischer. Eugen, aus Stuttgart 
Coldfuss, Hans, aus Berlin. 
Haase, Thecxlor, aus Stettin. 
Herrguth, Keinbold, aus Brix. 
Hesse. Willi, aus Bcnneckcnstein. 
Kaye, Wilhelm, aus Wernigerode. 
Kegehein, Richard, aus Barth. 
Klnpper, Emil, aus Bielefeld- 
I,ange, Georg, aus Hannover. 
Lenninger, Peter, aus Trier. 
Leonhardt Philipp, ai 
Messerschmidt Carl, i 
Nagel, Arthur, aus Bt 
Pappenfuss. Georg, aus Berlin. 
Kelnsch. Edwin, aus Berlin. 
Schmidt Gustav, aus Berlin. 
Schubert, Johann, aus Nürnberg. 
Schulz, Franz, aus Grcifswalde. 
Seikel, Alfons, ans Lichtenberg. 
Steinkröger, Emil, au» Brackwede. 
Tuscher. Albert aus Magdeburg. 



I Das altbekannte Pitlshurger deutsche Morgen- 
blatt Volksblatt und Freiheitsfreund ist wie uns 
von dort gemeldet wird, am Sonnlag, den 7. Februar 
d. J., in das neu errichtete achtstöckige Gebäude 
seiner Besitzer an Oliver, Ecke Strawberry AUey und 
Grant rtoulevMd übergesiedelt wo für die Setzer ein 

sieben neuen Setzmaschinen ausgestattet wurde, von 
ilencn sechs Dnpiielmagnzin - Maschinen und die 
siebente eine Model 9 ist also eine Vicrouigazin- 
Mascbine, die man durch den einfachen Druck eines 
Hebels umstellen kann und die für 6, 8, 10, 12 und 
18 Point Schriften eingerichtet ist. Damit besitzt 
das I*itlsbnrger Volksblatt und Fretheitsfreund eine 
der modernsten Setzmaschinen - Einrichtungen, die 
wohl weiler in diesem Landl noch auch anderwärts 
überlrolTen werden kann. — Wir gratuliren ihren 
Herausgebern zu dieser Prosperität die jedenfalls 
Zeiigni-s dafür ablegt dass in den Vereinigten Staaten 
noch ein ganz gutes Feld für dein ' 
ist wenn sie nur unlcr der richtigen 
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Zur Aufnahme haben »Ich gemeldet und sind Hin- 
wendungen innerhalb 14 Tagen an die Adresse des 
curr. Seeretära der betr. Typographia tu richten: 

In jVftr York: Wilhelm Bescen, geboren am 
5. April 1891 tu Honnef. Rheinland, gelernt daselbst ; 
war Mitglied des deutscht« Verbandes. — William 
m 31. December 1885 tu 
kr E rtra Posl dort seihst ; 
L — Otto A. Schmitt, geboren 
am 23. Mai 1S72 tu Newark ; früher Mitglied der 
No. 7; »gereist mit englischer Karte. 

In .SV. Paul: Math. I'. ROM«««, 25 Jahre alt, ge- 
lernt in der SL Paul Volksitilung. 



Zum He «ig der Alterspension bat »ich gemeldet 
In Ballimorr. AitToie M. Kellermann, geboren am 
XL Jannar 1854 daselbst ; Mitglied der T ypographia 
No. 11 seit Marx 18%, 



Untersttitznnffen im 



Januar. 
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Die Gesammt- Ausgaben im Monat Januar 
sich auf »3790.52 und die Cesamml- Einnahmen auf 
»4089.OS ; Ueberwchusa »298.53. 

Arbeitslosen • Unterstützung belogen im Januar : 
In Philadelphia 3, Cincinnati 2. SL Louis 0, Buflälo 4, 
Rochesler 0, Cleveland 2, New York 9, Newark 2, 
Chicago 5, Milwaukce IL Baltimore 1 Louisvillc 1. 
St Paul 1. Indianapolis 2, P.vansvillc 0, Pittsburg 1, 
Columbns 0, Davenport 0, Detroit 0. zusammen 35 
Mitglieder. 

Ausgesteuert waren bis Ende December: In SL 
Louis 2 und in Baltimore 1 Mitglied. 



Aas den Kreisen der I. T. D. 

I Das englische Abendblatt Daily Timts in Tanipa, 
Pia., bat die Löhne seiner Vorleute und Setter um 
»1 pro Mann nad 

t Union No. U in 
ihren Mitgliedern, die »15 oder mehr per Woche 
verdienen, eine weichen lllche Extraslcuer von 25 Cents 
für vorläufig vier Wochen aufzuerlegen, rar Unter- 
stützung ihrer zahlreichen arbeitalo«en Collegen. 

5 Da» Proiidence Journal in Providencc, R. I., 
rühmt sich, die einzige tägliche Zeitung von Be- 
deutung zu »ein, welche am Weib nachts tage keinerlei 
Kriegsnacbrichten gebracht hat. getreu der christ- 
lichen Botschaft "Friede auf Erden", die in der 
jetzigen Zeit leider vergessen wird. 

{ Union No. 533 in Huntington. W. V«.. hat mit 
den dortigen Druckerei- Besitzern einen dreijährigen 
Cootract abgeschlo»»en, laut welchem die Lohne aller 
ihrer Mitglieder jetzt zun »1 per Woche erhöht werden 
und um weiteren »1 für die Operateure und »1.50 für 
die Vorleute und Handsetzer für jede» der folgenden 
zwei Jahre. 

♦ Die I. T. U. vereinnahmte im Monat Januar 
»20,213 für den Allgemeinen Fonds, »9026 für den 
Home -Fonds. »29,406 für den Pension» - Fonds und 
»25,783 für den Begräbniss-Fonds: zusammen »84.418. 
Die Ausgaben betrugen »82.092, und zwar »14,666 für 
Kampf zwecke. »4708 für Verwaltung, »1910 für das 
TypograpkUal Journal, »9026 für das Buchdrucker- 
Heim, »25,899 für Begräbnissgeldrr und »23,832 
für Alterspension. Kassenbe*tand »996,298, wovon 
$625,565 in den Pensians-Fond» und »205,817 in den 
Begräbniss-Fonds gelkören. 

X Zwischen den Zeitung» • Herausgebern und der 
Typographical Union in Denver herrschte schon seit 
September v. J. eine gespannte Stimmung, da die 
enteren damals eine beträchtliche Erniedrigung der 
Seala und Verlängerung der Arbeitszeit um eine 
halbe Stunde per Tag verlangten und diese For- 
derung auf die angeblich «ehr gedrückte Geschäfts- 
lage stützten. Nach langen Unterhandlungen ist es 
nun gelungen, die Harmonie in Denver wieder her- 
zustellen, indem die alte Seals, die »28.50 für Tag- 
und »11.50 für Nachtarbeit bei 7! t atündiger Arbeits- 
zeit vorschreibt, für drei Jahre erneuert wurde. 

X I^jhnerbnhungen werden im verflossenen Monat 
n. iL von den folgenden Typograpliical Union» ge- 
meldet : Barre, VL. »1 per Woche für die Werk, und 
Accidenzselxer ; Atbuquerque, N. M., »1 für die Hand- 
setzer und $3 für die Operateure in Werk- und 
Accidenzdruckereien j Cbarleston, W. V»., »1 für die 
Operateure und Aufniacber, »1 für die Setzer und 
»4 für die Vorleute in Werk- und Accldenzdnickereien ; 
Grcelcy, Colo., »I für die Setter und (2 für die Vor- 
leute; Knill, okla., alle sechs Monate 50 Cents per 
Woche mehr für eine Periode von zwei Jahren ; 
Deninon, Texas, die gleiche Erhöhung für den Zeit- 
raum von anderthalb Jahren. 

I Auf Grund einer alten Abmachung mit den 
Druckerrihesitxem wurden die Ijöhnc der Mitglieder 
der No. 23 in Milwaukce zu Beginn diese» Jahres 
um »l pro Mann und Woche erhöht und «teilen 
sich nun wie folgt: Togarlieit »22 lur Hand- und 
»25 für Maschinenarbeit Nachtarbeit »24. bezw. »27. 
In gleicher Weise erfuhren die Luhne der Mitglieder 
von Union Nu. SOS in Wichita Falls, Texas, zu Neu- 
jahr eine Erhöhung von »1 für die Vorleute und 
Operateure und »1.50 für die Handsetzer. Es ist 
die» die dritte Erhöhung, welche diese Union inner- 
halb 20 Monaten durchgeführt hat. wodurch die 
läihne ihrer Mitglieder um »2.50 bis »5 per Woche 
erhöht wurden. 



Krankengeld für Pensionäre. 

Wie den aufmerksamen Lesern unseres Organs 
wohl noch in Erinnerung sein dürfte, wurde in 
einer Mitte November v. J. abgehaltenen Spectal- 
Veraammlung derTypographia No 1 in Philadelphia, 
welcher beizuwohnen unner Bunde«»ecretar Gelegen- 
heit hatte, von einem der ältesten, aber immer noch 
»ehr activen Mitgliede unsere» Bunde» die Frage vor- 
gebracht ob ea nicht möglich »ei. denjenigen unserer 
alten Mitglieder, welche auf die Pen»ion»li9te kom- 
men, auch das Krankengeld unseres Bundes weiter 
tu bezahlen, sofern sie dies wünschen. Der hierauf 
bezügliche Sau in der betr. Correspondent lautet i 
"Es folgte noch eine kurze Discussion über 
Bundes-Angelegenheiten, wobei auch die Frage 
aufgeworfen wurde, ob es recht und billig wäre, 
den Pensionären die Kranken-Unterstützung zu 
entziehen, nachdem sie ein Mcnschenaltcr hin- 
durch ihre vollen Beiträge bezahlt haben, wie 
dies unsere Bundes-Constitution vorschreibt" 
Die sich hieran knüpfende Dehatte war eine nur 
kurze und wurde hauptsächlich von dem erwähnten 
Collegen Emil Kind und unserem Bunde* • Secretär 
gefuhrt da die meisten der anwesenden Mitglieder 
bald zur Arbeit gehen mussten und auch erat noch 
ein wenig der Gemüthlidikeit pflegen wollten. Man 
einigte sieb also dabin, diese Frage für diesmal an 
vertagen, sie aber in den nächsten Versammlungen 
der No. 1 weiter zu discutiren. Dass dies auch ge- 
schehen ist, beweist das nachstellende Schreiben des 
Philadrlpbiacr Aufsichtsraths, Collegen Peter Voigt : 
In den letzten Vcrsamml unten der No. 1 war die wboa l«i 
Ihre»» llieeucin »ntrsrhnittene rnn : "Ob Mitglieder welche 
AUcrapenalon beiletiea. nicht such der Krankenkasse angeboren 
kliraue»," wieder auf dem Tapet und wurde ich •cblrcssticti 
beauftragt, hei der Bnndrsleilung Itrkundirungeu anrustellea. 
Laut 1 1, Art. I der neuestes Hundcs-c'.>un,luti<,» ist e» is nicht 
zulsmit uud rnüsnte. um Mitgliedern ru gestalten, werter ru 
der Krankenkasse (gegen eisen festrufet rendeo Beitrag' ru 




X Das Oberbundesgericht hat entschieden, das» 
Unternehmer da» Recht haben, ihren Arbeitern den 
Anschluss an die Union zu verbieten, bezw. sie zum 
Austritt aus derselben unter Androhung der Ent- 
lassung zu zwingen. — Es lebe die Contract-Preibeit 
des Lohnsclaven ! 



1 Die Verlustliste de» Verbände» der Buchdrucker 
Deutschland» stellte sich bis Ende Janunr d. J. auf 
9.19 gefallene Collegen ; dazu kommen noch 29 Pnn- 
cipale und 14) Factoren. — Vom Club der Leipziger 
Maschinensetzer stehen über ein Drittel, nämlich 
151 im Feld. Der Ortsverein Bad Nauheim meldet 
22 Mitglieder tu Hause und 19 beim Militär, darunter 



die Pension doch von der 1. T D, heiahlt wurde 
rnösste der beitrat, den Pensionäre, welche weites zur Kran- 
kenkajne erhören wollen, ru Iwrith leu kälte«. verhaitninsmassir 
hoch angesetzt werden, da is» Alter von eher «0 Jahren Kiunk- 
heileti doch hhufiger sind wie ia jüngeren Jahren. Hille Immstu 
Sic uns Ihre Ansicht hWr die Angelegenheit zukomme«. 

Wir haben, wie in dem Schreiben gewünscht der 
Na I bereits schriftlich unsere Meinung in der Frage 
raitgethcilt, halten es aber, wie auch in dem betreffen- 
den Schreiben gesagt, für wichtig genug, dieselbe 
auch in unserem Organ vorzubringen, damit sie dort 
reichliche Erwägung finden möge. 

Der wichtigste in dem vorstehenden Schreiben 
vorgebrachte Punkt ist wohl der, "dass Mitglieder 
durch ihre Zugehörigkeit zum Bund zur Kranken- 
kasse berechtigt seien, und es nicht gerecht »ei, sie 
ohne Weitere» dieser Unterstützung zu berauben." 
Den zweiten Theil diese« Satze» müssen wir, und mit 
uns wohl alle anderen Mitglieder, natürlich rück- 
haltslos anerkennen. Er scheint aber unsere» Er- 
achtens auf schwachen Füssen zu stehen, denn durch 
die getroffene Neuerung sind unsere Pensionäre ihres 
Anspruches auf Kranken-Unterstützung nicht ohne 
Weiteres" beraubt worden, sondern sie haben diese 
nur mit einer snderen Unterstützung, der Alters- 
pension, vrrtanscht, die ihnen nicht nur sofort die 
gleiche wöchentliche Hilfe gewährt, sondern diese 
llilfe auf ihre Lebenszeit ausdehnt, während die von 
unserem Bunde garantirte Kranken - Unterstützung 
nach dem Gesammtlrezug von J-sOO erlischt. E« srird 
zwar in dem vorstehenden Schreiben weiter betont, 
' 'da»» die Pension doch von der I . T. U. bezah 1 1 werde. ' ' 
Daa Ist allerdings richtig, doch darf man dabei nicht 
au» dem Auge lassen, dass die Pension der I.T.U. erst 
durch 211-jährige ununterbrochene Mitgliedschaft bei 
ihr erlangt werden kann, und dass unsere Mitglieder 
sich diese Mitgliedschaft durch ihre Ztigelrörigkeit 
zu unserem Bunde gesichert halten, sie also wohl 
Kranken-Unterstützung 
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Aach der 10 of l vorgebrachte Punkt, nämlich dass 
wiche Mitglieder Joch lange Jahre die hotten Hei- 
trage bezahlt hätten, ist unseres Brechtens nicht 
stichhaltig, denn für diese Beiträge «raren sie auch 
zu unseren vielen Bcncfiu berechtigt und haben sie 
K^Kcbenen Halle» genossen. Wir aind nänilich keine 
der gewohnlichen Lcbensversichemngs- und Kran- 
ken kästen, die ein grosse* Opitz! für spatere Zeiten 
anltanfen, dadurch, das» sie «reit habere Beitrug« 
erheben, als für die gegenwärtige Zeit benöthigt aind. 
sondern wir sind, wie wir ja acbon häufig genug 
betont haben, eine moderne Gewerkschaft, welche 
nur in dem Beatreben, ihre Mitglieder in allen Lagen 
nnd Gefahren des Lebens tu schüueit, die Kranken- 
Unterstützung mit in ihr Programm aufgenommen 
liat Die Kasse, die wir zur Zeit angesammelt haben, 
repräsentirt allerdings eine für einen Gcwerkvcrein 
von unserer Grösse ganz ansehnliche Summe, näm> 



Berichte und Correspondenzen. 

Typographia Ho. 7. 

New YORK, 21. Februar 1915. 
Vorstandx- und Delegaten • Sitzung, abgehalten am 
Dunstag, lt. Februar, im Burtat, der A'o. 7, 
Zur üblichen Zeit, 5 Ubr. wurde die Sitzung durch 
Präsident Cord von Halle eröfineL Nach Verlesung 
des Frotocolles gelangten folgende Correspondenzen 
zur Erledigung ; Die Collar and Shirt Workers Union 
No. 261, für welche die Executive vor einiger Zeit 
$2 bewilligte, sandte ein Dankesschreiben, zugleich 
die Situation erklärend. (Hierauf wird im Bericht 
de* Unionlahel Council noch hingewiesen. ) Die Cen- 
tral Federated Union berichtet, daas der Stnke der 
Schuh- und Stiefel- Arbeiter- Union von New York 



lieb rund fünfundiwaniig Tansend Dollars txler etwa und Brooklyn von der Internationalen Union nicht 
$27 pro Kopf. Doch da man von diesem Bestand aanetionirt ist, wir deshalb denselben keine Unter- 
ja höchsten» die Hälfte anf conto der Krankenkasse Stützung zukommen lassen sollten. — Die Bookkeeper, 
setzen kann, kommt von dem angesammelten Oelde I Stenographen' and Accountanta' Union 12,646 soll 
im Durchschnitt noch keine drei Wochen Kranken- unterstützt werden. — Das Label der Bakery and 



geld auf [las einzelne Mitglied. 

P.in weilerer Punkt, der unseres Krachtens bei 
Krörternng dieser wichtigen Krage viel Kopfxer- 
brechen verursachen dürfte, ist der, dass es schwer 
fällt, bei einem alten Mann die G reute zwischen 
Krankheit oder Altersschwäche zu ziehen, denn 
schliesslich ist ja auch Altersschwäche eine Art Krank- 
heit So liabcn wir beispielsweise ein Mitglied in 
New York, das schon seit langen Jahren erst theil- 
weise und nun wohl ganz erblindet ist nnd daher 
bei uni, immer auf der Krankcnliste stand, da Augen, 
leiden oder gnr Erblindung ja arbeitsunfähig macht 
nnd daher als Krankheit angesehen werden tuuss. 
Mitglied hat von unserem Bund schon ein 
i Yennilgen an Krankengeld belogen, da bei 
> ja früher nach Verlauf von zwei Jahren der Bezog 
de» Krankengeldes von Neuem begann, was he- 
kannlllch mm aufgehoben ist da diejenigen Mit- 
glieder, welche das Maximum des von nns erlaubten 
Krankengeldes erhalten hahen, jetzt zumeist auf die 
Pensionsliate kommen. Auch andere l*ensionäre sind 
uns bekannt, die als Kranke auf die rensionsliale 
übernommen wurden nnd die dann, wenn wir das 
Krankengeld wieder einführen, neben ihrer Pension 
auch «u diesem berechtigt waren. Die Präge, wer 
von den Pensionären krank und wer Mos invalid 
ist. ist also, wie bereits erwähnt, eine sehr heikle. 
Man könnte vielleicht sagen, dana diejenigen Pen- 
sionäre als Kranke zu betrachten und daher znr 
doppelten Unterstützung berechtigt seien, welche 
sich unter ärztlicher Behandlung befinden. Aber aneb 
darüber, nämlich über die Präge, ob diese ärztliche 
Behandlung noth wendig ist, kann wohl oft Meinungs- 
verschiedenheit herrschen nnd kann damit Miss- 
brauch getrieben werden. 

Ha bliebe nun noch die wohl wichtigste Seite dieses 
Vorschlages zu betrachten, nämlich welche Mehr- 
kosten unserem Bund bei Annahme desselben, also 
Wiedereinführung der Kranken - Unterstützung für 
Pensionäre, erwachsen würden. Hierüber läset sich 
aber schlecht eine Berechnung aiislcllen. da es nns 
an der rechten Grundlage dafür fehlt, denn die Rin- 
führung der Pension und damit Abschaffung des 
Krankengeldes für die Pensionäre «Utirt nun schon 
sieben Jahre (iirück, und wir sind daher vollständig 
im Dunkeln darüber, wie viele der letzteren nun 
unter die Bezeichnung "krank" fallen dürften. Neh- 
men wir von den zur Zeit auf unserer Liste stellen- 
den 4>t Pensionären nur ein Viertel, also 12, als 
Kranke an, was jedenfalls niedrig gegriffen ist, so 
würdr dies für unseren Bund eine Mehrausgabe von 
über dreilausend Dollars per Jahr bedeuten. Doch 
damit ist es leider noch nicht gethan. sondern dieser 
Posten dürfte binnen wenigen lahren noch ganz 
bedeutend steigen. Seit Beginn dJcses Verwaltungs- 
Jabres hat sich die Zahl unserer Pensionäre aller- i 
dings auf der gleichen Höhe gehalten, da die Zu- 
nahme durch den Abgang an Verstorbenen ausge- 
glichen wurde. Dies ist aber ein Aiumahme-Zustand, 
iler nie vorher «La war und wohl auch nie wieder 
vorkommen dürfte. Krachen wir doch aus unseren 
Huchem, daas ein grosser Tbcil unser Mitglieder 
nun knapp an der sechzigjährigen Altersgrenze an- 
gelangt ist. und daas viele von ihnen dann gewillt 
sind, sich penaiuairen zu lassen, wissen wir sowohl 
aus mündlichen wie schriftlichen Aeiissernngen der- 
selben. Fuhren wir aber das Krankengeld für die 
Pensionäre wieder eiu, dann dürfte »ich deren Zahl 
natürlich nuch ganz bedeutend vermehren und uns 
bald eine schier unerschwingliche lj»»t auferlegen. 

So sehr wir auch dafür sind, unsere Mitglieder in 
allen Lebenslagen nach Möglichkeit m unterstützen, 
so übersteigt doch unser Erachten» die angeregte 
Neuerung die Grenze des für uns Möglichen. Auch 
fällt ilabei ins Gewicht, ilass, wie bereits bemerkt, 
die Kranken - Unterstützung für unsere invaliden 



Ccmfeclioncry Workers' International Union sei das 
einzige, da« patronisirt werden soll ; alle anderen 
Labels seien als falsche zu betrachten. — Die Uniled 
Gannent Workers of America ist die einzige aner- 
kannte Union in der Kleider- Industrie und sollte 
jeder Arbeiter darauf sehen, dass sich dieses lsabel 
an allen Kleidungsstücken etc. befinde. — Schliesslich 
wnrde noch anf die Amalgams ted Meat Cutters and 
Butcber Workraen hingewiesen, welche in ihrem ge- 
gen wartigen Kampf in Newarlc Paterson, Passate. 
Iloboken etc. die grösatiuöglicbste moralische Unter- 
stützung verdienen. — Bezüglich der Houston Propo- 
rtion lenkt die L T. U. die Aufmerksamkeit auf die 
eventuellen Folgen, welche der I. T. U. durch An- 
nahme der Propoaition erwachsen können. Nach Be- 
sprechung, wobei auf den Bericht des Bnndessecretsrs 
in der letzten Bufkdrusker -Zeitung hingewiesen 
ward, wurde ein Antrag, einen speciellen Punkt hierfür 
anf die Tagesordnung der nächsten Versammlung 
zu setzen, mit allen gegen zwei Stimmen abgelehnt. 
Bericht des Verwalters für Januar 1915 : 

B»mttt**ut ; ArbeiUlmcu-lIolcrslillnrnf I ILIO« 

Krank«B..V*at«r»iutxuas; su.*4) 

St<Tl>rl>rn«£t Ist den Coli«««« Kmil ScuArr MlflO 

Bumoi - - -- ■ -— --■ I .W-rO 

Ltiiltai-.' ArlieiUliwww Urjter«<l1«i.ni * 5".« 

rv»»ii>»«-zu«*i»i« iüloj 

Allzemeio« Aiw a sasa y *-& 

Summa ... • 51 <.'« 

Als Kranken-Bcsucherfürden Termin Pehrnar-März 
haben tu fungiren : für New York College Leopold 
llaidegger ; fnr Brooklyn die Collegen Heinr. Frees« 
und Hermann Prischer. 

Bericht des Finanz - Secrelärs für Januar: 

* 11.KL1S 
.125-51 

Realen ■ 

Zuruckbeiahhe UtMn ÄM 

Straten - -» 

Aufnanmczelmhr 2.00 

Ssirenu •• shvi lr. 

Beim Abschluss iler Bücher verblieben zwei Mit- 
glieder im KückstantL Aufgenommen: Otto Vier 
Imit deutschem Verbtuidsbuch ) am 11. Januar; zur 
englischen Union No.6 übergetreten J. H. Frisch am 
29. Januar; ausgetreten ( gutetehend ) Eduard Rohlfsen 
am 31. Janaar; gestorben Emil Scharr am 9. Januar. 
Mitgliederatand 2V1. 
Bericht des 

ff«*«Vf «tilsr .- Kiunshi 
Aussahen 



SIMS.S* 



I MO.» 

• 5W.«0 

- SU.« 



IVbetacfcii» » »» 

Die Coltegen D. Greenbaum. Aug. Plohr nnd Perd. 
Pörnsler berichteten über folgende von ihnen be- 
suchte kranke College« : Albert Tinti. Wm. Langner. 
Pred. Arnold, George Schirling. Hermann ljui. P.rnst 
Hammesfahr, A. Schmidt und Heinrich Knanss; die 
ersten beiden haben sich bereits wieder gesund ge- 
meldet. Eine Einpfehlnng des Cullegen Pörnsler 
bezüglich unseres Pensionärs Otto Delle wurde der 
Executive überwiesen. Beim Bericht der Kranken- 
besocher stellte es sich neuerdings bereu», dass ein- 
zelne Mitglieder es nicht der Mühe werth finden, 
ihren Wohnungswechsel dem Verwalter bekannt zn 
gehen; da dadurch im Falle Krankheit den Besuchern 
sehr viel Unannehmlichkeiten erwachsen, wurden die 
Delegaten angewiesen, in ihren Chapela auf die Wich- 
tigkeit der Angabe der Adressen - Veränderung auf- 
merksam in machen. 

Beim Aufruf der Cluipel-Delegaten wurde über nll- 
gemein flauen, tlteilweise sehr flauen Geschäftsgang 



Mitglieder schon seit Beginn ihrer Pensionirnng, geklagt. Aus Zi Chapel« waren H vertreten, 
also seit sieben Jahren abgeschafft wurde, ohne ilass Berichte der Delegaten zn den verschiedenen Kor- 
-ich soweit eine Stimme dagegen erhoben hatte, perscliaften. — C. P. U.: Delegat Wm. Rose gab^fol 



der für fünf Cents pro Packet verkauft wird. — Eie* 
Zuschrift der Collar and Shirt Makers' Union Nu x\ 
kam zur Verlesung, woraus hervorging, dass die Pinna 
lde Bros. Co. beabsichtigt, ihr Geschäft zn Khliesxn 
weil nicht genug Nachfrage nach Union-Kragen und 
Hemden vorhanden ist und ersucht die Union um 
finanzielle Unterstützung, um ihre Mitglieder vur 
Hunger zu schützen. -- Eine Angelegenheit hetr der 
54-Stnndcnhilt der Groccry-Clcrks verursscble ein« 
endlose Debatte, bei welcher Beamte der Brooklvu 
Cenlral Labor Union bescbnldigt wurden, der Vor- 
lage Schwierigkeiten in den Weg gelegt zu haben etr. 
Schliesslich wurde beschlossen, die Beschuldigten ?u 
einer der nächsten Sitzungen der C. P. U. einzuUd», 
um ihnen Gelegenheit zu geben, sich gegen die 
Beschuldigungen zu verantworten. 

A. P. T. Council. Die Delegaten Paul Miller I miii 
Carl Kohrs berichteten u. A. : Die seit der Acht- 
StundeD-Bcwegung der "Big Sax" als "Open Shop" 
betriebene Druckerei von Blanchard, ein ziemlich 
bedeutendes Geschäft, steht in Unterhandlung wegen 
des Unionlahcls. — Eine Beschwerde gegen die Co. 
operative Press bezüglich eines Paper Cutters wutile 
zur Zufriedenheit geregelt. — Verschiedenen Drucke- 
reien wurde das Unicnlabe! entzogen ; nnter dieses 
befand sich auch B. Klein & San in Brooklvn. r,»n« 
energisch soll gegen sogenannte "Pake-Labels'' nnd 
gegen Druckereien vorgegangen werden, welche u 
Schaufenstern etc. das Union Label angemall haben 
in Wirklichkeit aber keine Uiiiottdruckereien sind. - 
Den Mitgliedern wurde ans Herz gelegt, die Senatoren 
und Assemblymen des Staates dahin zu hasrheit«'.. 
daas sie für "Free Schoo! Text Rooka" eintrete, 
da wir auf diesem Wege eine Ueberwachung, resp. 
Ccmlmlle darütier erlangen könnten, daas alle Büdier 
für die Schulen des Staates in Union-Officinen her- 
gestellt werden- — Die Wahl der Beamten ergab fol- 
gendes Resultat : Präsident, Thomas J. Carroll . Vice- 
Prasident, Peter fjuinn; Secrelär. !"eter J. Und) . 
Schatzmeister. Garden; Sergant-at-Arms. Laurj. - 
Weil der Präsident «ich entschieden weigerte :'iir 
das vergangene Jahr ein Salär von fUk'.OO n<1er «in 
Geschenk im gleichen Betrage anzunehmen, snmle 
ein "Fünfer-ComitcV ' ernannt, welches dem PrÄsiden* 
ten auf eine andere Weise eine Ehrang zu Theil 
werden lassen solL ( Also : Vogel friss oder stirb ! i — 
Ein Delegat der böhmischen Union legte eine lazinr 
Liste von Klageliedern über böhmische und ungarische 
Zeitungen vor. Die ganze Angelegenheit »utile 
einem Comlte. dem auch College Kohrs <ugetl>tilt 
wurde, überwiesen. 

Volki • Jfez/NAX-Confcrcnz. Delegat Hofmann be- 
richtete, dass sich die letzte Sitzung nur mit dem «in 
22. Februar im Star Caaino stattfindenden fr» be- 
schäftigte, und die Delegaten angewiesen wiirdrn, 
für das Pest die grossuiioglichste Agitation tu ent- 
falten, um einen guten Besuch zn sichern. Auch 
sollen sie dafür sorgen, dass die Pahncn der verschie- 
denen Gewerkschaften dem Comitt? zur Schnniclcnng 
der Halle zur Verfügung gestellt werden. 

Central-Unionlabel Council. Die Delegaten Gii'ta» 
Kaplian und Sal. Schwartz unterbreiteten fol«en>lrn 
Bericht : 

D»e Januar-Verftsaiailiinz des Couscit» war eilt lieiilc^l und 
wurden viel* wieso**- »".eschSite erlediet. tianinter w.ir 
Wszil der llesmlea für das laufende Jahr nait wsar.le mm l'i v 
sidenten Tbomas ]. Carroll iibiI njBi Sccretar IVter J. H/»t. 
wie.lervrw»liH. firllesT O. Kar hau wurde ebenfslU «1» i:»i 
rclir Uilzlied winUr ■rwiUlll. I'llr <1ie mm t: Jssull MI 
fin.Uw.tr IjhcU-oofcTen« m* dir Ksretilivr mil der \«t 
•trlltiai tinr* rrafnunn* Iwwunrwl. Ferner »unVs C^«ni'- 
llrriettlr ru1eevcsMrc*Miinsnra. itarnnle« <Srr nrriL-Ul ii"rel 
I krsSaisiriiBi dr» erslm llistriel-riKloeiU No. I in SflAl i 
iIvMeil lempürfirer ScsreSär Cullcvc St, Schwarlz isl- 

Feri*rT i*l in l^Hrhlen. ilw «* mit der l'riscirientrMiikr 1 ' 
d«r New Yorker WO.*» Vaicn Leine »och iteiBlk» m>f lr 
stellt ist. Hie foino Leote t-troninresi ia ihrer erdrueHei^- 
Jlehrbeil nweh immer ScsUrroducte. wk nie l'olst kai. 
Ixulc, div den S"e**i»rk marne*. ttnin«, r-ro<tiirtr auf drn 3 
ni liriazrn. m l w cilcr mtriii'kl wentea nder eis klinra 
lliwcin hinten. Hell Intrrraar» iler KorkHrUer-. "afto- *T*i »I 
wnler laclieia daroti die "Hetzet" im L,eil*e. riet Council uU'1 
iwine ItiMtietMirzaalaalioeietf sind daher ,Va Colleeen wint 
•.lest emprolileu. und slud die Cölbes«« ersucht, wenn <<r rlsl' 
(Iii d,e I uio«l«be].pri»a«and» thun wollea. sien den in .lirtni 
U ofeudLstnel entUetKDden liistriebvorsanitatloues <lr. l w 
ciltsufuxsllieSBeii. Der erste n.-C. hat sein ltauT>t«ii»rlitr im 
beooklya Lahor Lieeum. 

IJte IJllwI-i'iÄlteJriir AtB Januar mi ein, SIOS4rr raiirs 
lim hrr r'^Icilii. I'taiidcat i'.ueni«rs räu der Araerlcsn I nlo 
alUm nl 1.1.1m* . M. VColl and Tiaey \-om Label Trade« Or^r; 
menl det A. R o< L, und Frayoe. <;eaersiorra.n,tatrjr i!rr A. V 
tit t„ ia dieser SLadt. waren dje Ilaup4redner und ermu'.M'r" 
dleaeilien den Council, nicht linch'uU.sseii, bis ,cder rninnaunii 
■a dieser "itadt die Beiteotnaz der seaenseillzcn p»trnn«i:uni 
erkannt habe. Alle «rdiser versfrachen dem Cmim-1 
luorullscric upd nKicliche rrjalerielle rnterMutrone cur l.r- 
lelchlliir des Zieles des Central l'nion l^ihc) Cemnril». 

Nun C^illiTett. Ihr wasal. was es mit neu nie-ht SOf i.t: "I-- I 
Zneliulten l'uiou-l.ruleil nie eine Kedeuluac tu 



jedenfalls weil man allgemein einsah, daas ein solcher 
Schritt eine Nolbwendtiekcit für iinsern Band sei. 
Sie nun wieder einzuführen, wäre unseres Krachten* 
nicht nur ein sehr gewagtes und kostspieliges Ex- 
periment, 



gegenüber, die Iii 



ir gewagtes und ko»t»pie 
yuch eine Ungereclitigk 



.keit denen 
waren oder 
von uns Krankengeld erhalten 



genden Bericht: Ein Repräsentant der U. & Tobacco; 
Co. in Kichniood. Va., sprach über den Kampf <lcr 
Union Tabak - Arbeiter gegen den Tabak - Trust. Er 
behauptet, «las» nur ungehibr ein Procent Union-Tabak 
verkauft werde, gegen '*> Procent Nichtunion-Taliak. 
Die Union i«t ebenfalls am Kampf gegen die United 
Cigar Store« Co. inlercnsirL F.r vertheille .Unn 
Proben des Iwkannlen Union-Tabak» "Cepli-1 t.Tnion". 



rioe lH-deuuiidr l-r»1arkuns des Cnuncll» und der rmoaU • 
1'ruiuMtaatla Ais Folee dleset Coererenx. 

l>ie Coofcreur nahen Drschlusse an (alle ttm dt-ll WaraK'i 
der S. V- of 1. eutseheiHscn V wnrin alle oinanitahonrr, ,nl 
setordert wenh-n. «rh ihm t'nunril anensetiliesaes s" ; l n ■ 
ruhelfrn in <lrr l'ruruwarMhi Artwil. umt die Aawr*enjrt t'- 
leiten ihr lu-»(i, tu thiiB. um der V;il„Uutt,it alltr t'ri'H' l( - 
dieser «IlMtt ihr« !-•:.•» Ktüfte rm widmen. 
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Die Sltiuag m it. Februar war aanreteicnBrt besucht und 



bekannt tetebeu. dass Peter J. Bmdy «otn t-iüoalaljel Tnulra 
Department ernannt worden ist. um in Verbiudvnc mit dem 
Council als Special - Organisator des I>rt»r1nnro!* >u wirken 
und d»e nocti sboeit» atebenden Organisationen mm Auscnlnsu 
an des Council ru heweeen Mit der «teichen Arbeit wurde 
CJeo. Hearend* wn den Intern, llnol and Khnr Wrarker* betraut. 
Auch eine Aniatil anderer Intern. tmimtR werden in Kurse 



■rde det Tuatiakeil». 
IlUlriel»- Councils in Biooki) u vorselezt 
Kiae Auieaun« des U>KricU - Council* : 
AascnienU der vefeweifeltcn Laie der L'alted üarmeut W orker* 
l.ocnl Lu Albany und der "Beil Brand" rjnioalobel.Kratea- 
und rleiudenlnbrlk Ide Bzo* & Co. einen Appell an alle OT- 
■anlsallonen mit dem Krsuchen r« ncltten. Special Cnaniles ru 
»Ben. welelie ran den rap. Uilsliedevn Uestelliraien for 
i uud Kragen mit ttem rnionlalicl verteilen enUerrn 
l baben. um «o die Inilcd liarwienl Worten. Uontl 
und die einris* tnwtnlahe) - Krasenraltrik in ifceei 
Vereinizleu Staaten vom rnteecanc ru reite«, wurde entgegen 
Benommen und eoJI durrhcKnbrt werden. 

Eine einzige Union- Kragen - und H cm ilen- Fabrik 
in den Vereinigten Staaten, und da nnr "dreizehn" 
Mädchen beschäftigt, muss die Thiiren achltessen. 
»eil die Nachfrage nach mil dem Unionlabel ver- 
sehenen Kragen und Hemden eine zu schwache ist I 
Und solches kann in einem Lande vorkommen, in 
welchem die "organisirU" Arbeiterschaft nach Hua- 
zahltM H. Rutiingtr. 



Beschlüsse rechtfertigen zu der Annahme, das« das 
gesteckte Ziel nicht bloas ein frommer Wunsch blei- 
ben wird. 

Auch eine Anzahl Mitglieder unseres Verbandes 
wohnte dieser Massenkundgebung bei, weshalb unsere 
halbjährliche Generalversammlung, deren Beginn auf 
2J0 Kachmittag* angesetzt war, nicht so vollzählig 
besucht war wie sonst Präsident H. Misch eröffnete 
die Versammlung kurz vor ,1 Uhr und ersuchte die 




No. 6. 

Cusvkiand, 8. Februar 1915. 

Unsere halbjährliche General - Versammlung vom 
1. Februar wurde mit dem Verlesen einer ganzen 
Anzahl von Briefen eröffnet, in welchen nm finanzielle 
Unterstützung für allerhand Zweck ersucht wurde. 
Da unser Schatzmeister jedoch berichtete, das» die 
Localkassc ein grosse* I ,nc h aufweise, so wurde kurzer 
Prozess gemacht und die betreffenden Gesuche ad acta 
gelegt- Auch die "Sechste Stadt dieses Lande». ' ' 
die scheine Waldstadt am Erie • See, reichte vorige 
Woche den Klingelbeutel herum, um einen Fonds 
von $100,000 aufzubringen, mit welchem den zahl- 
reichen Arbeitslosen etwas Arbeit (regelten werden 
sollte, um so elnigennasscn der größten Nolli zu 
steuern. Die hiesige Fcderslion of tjibor «teilte «ich 
aber der Angelegenheit ablehnend gegenüber, nnd 
zwar mit vollkommenem Recht, denn c» sieht wirklich 
gar zu schäbig ans, wenn eine Groastadt zu den 
Arbeitern um einen Tagelohn lietteln geht, am mit 
dem erlangten Gelde die städtischen Parks und 
Boulevards ru verbessern. 

Nach Erledigung der Correspondenzen wurde zur 
Verlesung der neu entworfenen Nebengesetze ge- 
schritten und dieselben zum Druck beordert. In der 
nächsten Versammlung, die als Special-Veraammlang 
angesetzt wurde, soll die endgültige Annahme er- 
folgen. Darum alle Mitglieder an Deck, denn die 
Geschichte kostet sonst einen halben Dollar ! 

Die Wahl der Beamten erfolgte nach längerem hin 
und her Diacutiren per Acclamatiou. denn die Mit- 
glieder der Typographie No. 6 haben eine beispiellose 

Die al^n^tteamten wurden deshalb auf ein weiteres 
Jahr wiedererwäblt, und zwar wie folgt: 

Präsident: Wm. Freiling; 

Vizepräsident: Chaa. Hofer; 

Secretär : Albert Ringel ; 

Schatzmeister : Otto Weher; 

Trustees : John Weber, Justus Duetencycr, Paul 
Loefflen 

Delegaten zur Clevcland Fedcration of Labor : 

Otto Weber und Joseph Ilchcnberg ; 
Delegaten zum Allied Printing Trades Council : 

Paul LuefHer und Joseph Wolf : 
Delegat zum Stadtverband: Albert Ringel. 
Der Präsident und der Schatzmeister wurden be- 
auftragt, sich nach einem neuen Versammlungslucal 
umzusehen, da es die Mitglieder herzlich müde sind, 
die endlose Hiramclslreppe hinaufzuklettern und 
obendrein noch zwei Dollars Miethe pro Versamm- 
lung zu bezahlen, die manchmal nur zehn Minuten 
in Anspruch nimmt. 

Der Unterzeichnete wurde angewiesen, einen Pro- 
test gegen die Ausfuhr von Waffen an die Reprä- 
sentanten nnd Senatoren des Congresses zu senden. 
Ob's was nutzen wirrl, ist sehr fraglich, denn unsere 
" i in Washington hat sich 
r dem famosen John Bull 
A. *. 



den 3a Januar, plötzlich verstorbenen langjährigen 
Collegen Charles Frey von den Sitzen zu. 
Hierauf wurde das Protocoll der vorigen 
Versammlung verlesen und angenommen. 

Von den eingegangenen Correspondeflsen seien 
hier nur die wichtigsten genannt: 

Die Chicago Fcderation of Labor theilte mit. dass 
die von ihr veranlasste Urabstimmung über die Er- 
hebung einer einmaligen fünfproccniigcn Kopfsteuer 
zur gerichtlichen Bekämpfung der gegen die hiesige 
Waitresses' Union erlassenen Einhaltsbefehle von den 
bei ihr vertretenen Gewerkschaften fast einstimmig 
angenommen worden ist. 

Die Illinois Publishing Co., Herausgeber der Illinois 
Staatsitilttng, Freit Prent. Der Weilen und Daheim, 
ersuchte unsere Mitglieder um Annahme einer ein- 
gesandten Resolution, wovon Copien an die betr. 
Senatoren nnd Abgeordneten in Washington ein- 
geschickt werden sollen, und worin diese aufgefordert 
werden, für den Erlas* eines Gesetzes zu wirken und 
zn stimmen, das den Waffcnschachcr und die Ausfuhr 
von Kriegs - Contra hantle überhaupt nach RngUnd 
verbietet Einstimmig angenommen und die diesbe- 
zügliche Petition von den Mitgliedern unterschrieben. 

Von Clins. D. Preble, dem Secretor der staatlichen 
Schicdsgerichlsoehörde, lag ein Gesuch vor. der Be- 
hörde für die Zusammenstellung ihres Jahresberichts 



Typographia No. 9. 

Chicago, 8. Februar 1915. 

Die Gartenstadt stand gestern, Sonntag, 7. Februar, 
unter dem Zeichen der riesigen Massenversammlung, 
die von der N'eutralitäts-I.iga nach dein Coliseum zu 
dem /wecke einberufen war, um in energischer Weise 
gegen die Ausführung von Kriegs - Contrahande aus 
diesem I.andc nach England und nach tlen mit ihm 
im Bunde stehenden Ijuidern zu prettestiren, und vom 
Congress. der tetzt noch iu Sitzung ist, den Erlass 
letxes zu verlangen. Die 
und von 

in der Versammlun; 




für 1<>14 Aufsclilttss über Vereinbarungen mit den 
Arbeitgebern, über Arbeitszeit etc. zu geben. Be- 
schlossen, dem Gesuch nachzukommen. 

lWe Tri-City Fedcration of Lahor, welcher Gcwerk- 
scliaftabrrad die Städte Davenport la., Kock Island 
und Moline, DL, und Umgebung unifasst benach- 
richtigte uns, dass die Linograph Ca in Davenport, 
Fabrikanten von Setzmaschinen, sowie die Moline 
Furniture Works Co. in Mohne als arbeiterfeindlich 
auf die Unfair - Liste gesetzt worden sind. Ver- 
heirnthete Collegen und solche, die sich vielleicht 
demnächst in Hymens Kosenfesseln schmieden lassen 
wollen, sind ersucht beim bedarf von Möbeln diese 
Dekan ntmachnng zu beachten. 

John C IXaley, der Superintendent des Buchdrucker- 
heims in Colorado Springs, theilte uns mit das* 
College Philipp Keller am S. Januar wohlbehAltcn 
im Heim eingetroffen isL 

Von D. J. McDonald, dem Secretär des Boston 
Allied Printing Trades Council, war ein Schreiben 
eingegangen, woraus zu entnehmen ist dass der 
Council im Interesse der bei der Firma Hougbton, 
Mifllin & Co., 4 Park Str., Boston, »«schafligten 
Setzer nnd Buchbinder sich an die organisirte Arbeiter- 
schaft des l.andc* wendet und sie darauf aufmerksam 
macht, dass die genannte Firma sich bereits seit 
zwei Jahren weigert ihren Angestellten weder die 
von den hei r. Gewerkschaften vorgeschriebene Arbeits- 
zeit zu gewähren, nuch ihnen den fentgesetzen Ijolin 
zu bezahlen. Die bekanntesten der Im Verlage vom 
Iloughtou, MifBin & Co. erscheinenden Werke sind: 
Klverside Press Literary Serie». The Ri vereide 
Reader {Schulbuch), The Haity-Manlv Spelllng Book, 
1 The Atlantic Monthly und Webster*! Cooley Language 
' Serien. Femer macht das Schreiben darauf auf- 
merksam, das» die Firma G. tt C- Merriam Co. von 
i Springttetd, Mass., die Herausgeber von Webster's 
j New International Dictionary sind ; dass dieses Wör- 
i terbuch bei Houghloxt, MifBin tt Co- gedruckt und 
gebunden wird, und zwar ebenfalls im Widerspruch 
mit den von den Gewerkschallen aulgestellten Ar- 
beitsbedingungen. Unsere Devise kann nur sein, 
diese Huclier nicht zu kaufen. 

Als Delegat zum Zweigverband des Deutsch-Ame- 
rikanischen Natiohalbnndes theilte College II. Misch 
von der am Montag, den 2.Sl Januar, abgehaltenen 
jährlichen General -Versammlung desselben einige 
interessante Einzelheiten mit Danach war das im 
vorigen Sommer von dem Zweigverband veranstaltete 
grosse deutsche Volksfest ein grosser Erfolg. An 
die Deutsche und Oesterreich • Ungarische Hilfs- 
ge Seilschaft sind vom Zweigverbaud bis jeUt $26,000 
abgeliefert worden. — Herr M. Schmidhufer, der 
Superintendent des deutschen Unterrichts in den 
hiesigen öffentlichen Schulen, berichtete in der be- 
treffenden Versammlung, tlass gegenwärtig 18,000 
Kinder in 109 Schulen am deutschen Unterricht theil- 
nchmen. während vor vier Jahren nur in 5J Schulen 
7000 Kinder dem Unterricht im l>cu lachen beiwohnten. 

Vom Allied Printing Trades Council berichtete 
Delegat B. Minkley, tlass der Hoosier I>rinting Co.. 
406 South Western Ave., das Label entzogen worden 
ist und zwar auf eine Beschwerde der Presamen's 
Union No. 3 hin. Besitzer der Druckerei ist Herr 
Sclioenfeld. IM die Finna auf das Label angewiesen 
ist, hat ihr die Entziehung bedeutende Verluste ver- 
ursacht 

Von der Chicagoer Fedcration of Labor berichtete 
derselbe Delegat das« die Körperschaft eine Reso- 
lution angenommen und sie dem Präsidenten Wilson 
zugeschickt hat worin verlangt wird, dass der Aus- 



Ausfuhr von Weizen nach Europa festsetze. Die 
Chicago Fed. of Labor hat Präsident Wilson ferner 
aulgelLiriicrt, die Htnvrnnderungsvorlage, einschliess- 
lich der BildungaklanseL an unterzeichnen. 

Die Delegaten zn den verschiedenen Körperschaften 
sind einstimmig wiedergewählt worden. 

Mit Verlesung der Nainenstiste der Mitglieder nnd 
des Finanzberichts seitens der Collegen H. Jnd und 
J. Thiel fand die Versammlung ihren Ahschltua. 

o Ufo. Mueller. 

Typographla No. 14. 

Indianapolis, 23. Pebruar 191*. 
Die am 4. Februar in Othmar Keller's Halle ab- 
iceljuliene regelmässige sowie Jahres- Versammlung 
wurde vom Präsidenten Valentin Hof mann eröffnet 
Bin« Menge Correspondenzen harrten ihrer Erle- 
digung, darunter auch ein Circnlar vom Hauptquartier 
der I. T. U. bezügl. der Houston Proposition. Man 
lies» e» bei einfacher Rotgegennihnie derselben. 

Die Beamten- und Coraite- Berichte kamen zunächst 
an tlie Reihe. Von der Central I^ibor Union lag 
nichts von Bedeutung vor, dagegen berichteten die 
Delegalen zum Allied Printing Trades Council, dass 
derülbe unter neuem Regime rührig geworden ist 
die verschiedenen Werk nnd Aecidetu - Druckereien 
zu reguliren. 

Da die Localkasse noch immer ein De6cit aufzu- 
weisen bat wurde beschlossen, die Beiträge hierfür 
einstweilen nm S Cents pro Monat zu erhöhen. 
Die Beamten wähl ergab folgende* Resultat: 
Präsident: Valentin llofmann; 
Vice-Präsident : Otto Schulz ; 
Secretitr-Schatzmeister : Henry Heddcridi; 
Truste« und Wahl-ComiM: Albert Henning, 

John Anselm, Chan. Schoen ; 
Delegaten zur CLL'.: II. Miller. H. Hedderleh ; 
Delegaten zum A. P. T. C. : Adolph Hahn, Carl 

Borcherding ; 
Bundes-Tniatee (für drei Jahre): John Anselm. 
Schließlich wurde noch erwähnt dass die deutschen 
Arbeiter - Vereine zum Besten der Hinterbliebenen 
der in Deutschland nnd Oesterreich gefallenen Ge- 
nossen ein Concert mit Theater- Aufführung in der 
Germania Halle am Sonntag, 7. März, veranstalten. 
Dem guten Zweck wurde die Unterstützung zugesagt 
Nachdem noch sonstige Angelegenheiten einem 
Comite uberwiesen, erfolgte Vertagung. //. //. 



Verband der Buchdrucker Oesterreichs. 

Wisn VII /t, 25. Jänner 1915. 
Herrn Hugo Miller, Bnndes-Seirelär der P. A. T. 

Werther Herr College! Ich beehre mich Ihnen 
mitxulheilen. dass heute der von der Deutsch-Ameri- 
kanischen Typograpliia dem < Jesierreichtscheit Ver- 
bände gewidmete unterstutzungsbetrag vou Kronen 
2777.78, d. i. ZweitairsendsiebenhuDdertsiehzigsieheii 
Kronen 78 Heller, mit Bankanweisung an uns ge- 
langt ist und von mir in Empfang genommen wurde. 

Ich bin vom Verbandsvorstand beauftragt den in 
der Deutsch-Amerikanischen Typographia vereinigten 
Collegen für ihren von echt kam erat Ischaf Ii ichern 
Geiste getragenen Beweis von Solidarität in so ernster 
Zeit im Namen der österreichischen Collegenschaft 
herzlichst Dank zu sagen. Seien Sie versichert dass 
Ihre Spende Im Sinne der ausgesprochenen Widmung 
U^tens verwendet werden wird. 



Wiks, 5. Februar 1915. 
Nacksckrtfl. — Im Anschlüsse an mein Schreiben 
vom 25. Jänner d. I. habe ich Ihnen niiurutheilen, 
daes uns Ihr die Geldsendung betreffendes Schreiben 
vom 9. Jänner 1915 erst jetzt zugekommen ist und 
ich beeile mich nun, Sie davon zu verstandigen, dass 
ich Iii rem Auftrage gemäss soeben an den Unlcr- 
stutxungavereiu der Buchdrucker und Schriftgicsaer 
Ungarns den Betrag von 700 Kronen, d. i. Sieben- 
hundert Kronen, abgesendet habe. Ueberdies wird 
Ihnen von Budapest direct Empfangaanzeige über den 
'. obenerwähnten Betrag zo^ehen- 
I Unsererseits nochmals der Deutsch-Amerikanischen 
Typographia für die uns bewiese 
liehst dankend, verbleibe kb 

Mit collegislen Grüssen Ihr 
Jose/ Pvorattt, Ve 



Mo» für die 



Bewegunga-8tati8tik für Januar. 

Neutingtlreltu .- 
In PHltAIiKtrHIA : Motz. Felix. 
In Ngw York : Vier, Otto, mit deutschem Buch. 
Iu PlTTSBOKC: Frietlmann.M..millt 

Abgereist: 
Von Nkwark : König. Peter, nach 
Von Chicago: Keller. Philipp, nach tlem Heim. 
Ausgetreten : 

In New York : Frisch. J. H., zur englischen Union ; 
Kohlfsen, Eduard. 

Gestrichen : 
In Chicago: Kohl, John: Vacelt, Leopold. 

Gestorben : 

In Nkw York: Scbärr, Emil < Pensionär) t* Januar. 
In Chicago: Frey, Charte«, am tl. Januar. — Die 
Frau des Mitgliedes Robert Gerstenhaner. 

Digitized by LiOOgle 
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t Charles Frey, t 

Am Sonntag, den .31. Januar, starb in «einer Woh- 
nung, No. 207 Wen! Ohio Str., Chicago, ganz plötzlich 
College Quirle» Frey, eine den alleren Mitgliedern 
unseres Bun<les und besonder» denjenigen, die manch- 
mal da» Arbeilslusenlocal der Mo. ') besuchen mussten, 
wohlbekannte Persönlichkeit College Frey aorile 
am Ä. Juni 1K58 in Basel in der Schweix geboren und 
trat Ende Mai 1S87 der Typ. Mo 1 in Philadelphia 
bei. Int August des nächsten Jahre» reiste er nach 
Cteeeland. hielt es aber dort nicht lange au», sondern 
arbeitete vorübergehend in einigen anderen Städten, 
hi» er »ich im Jahre lN'U der Typographia Na. 9 in 
Chicago ansr.hloaa, der er bis (U seinem Ende ange- 
htrrle und «tet« ein treue«, eifriges Mitglied war. 
leider war es dem Collegen Frey aber schon »eil 
Jahren nicht möglich, in Chicago eine dauerude 
Stellnng zu erlangen oder zu halten, uod so schlug 
er sich mit Aushilfsarbeit durch und war langjähriger 
Obmann der arbeitslosen Mitglieder der No. 9, »o 
auch cur Zeil seines plötzlichen Todes. Am Tage vor 
«einem Ableben suchte er wegen Unwohlsein» einen 
Arn auf. dereiue starke Frlcällung conatalirte, worauf 
«ich Frey gegen Abend nach Hanse begab und seine 
freundliche Wirtliin ihm warmen Thee bereitete, nach 
dessen Genua» er sich, die Zeitung lesend, zu Bett 
legte. Am nächsten Morgen fand man ihn todt vor ; 
das Gaslicht brannte noch und ebenso ein kleiner 
Gas • Heizofen, dessen Verbindung« - Schlauch jedoch 
nicht dicht geschlossen haben mos», denn Frey war 
erstickt. Sein I^ichenhegünguiM fand am Mittwoch, 
den i. Februar, nnter zahlreicher Betheiligung «einer 
Collegen und der Mitglieder des Schweizer Turn- 
vereins, dessen langjähriges Mitglied er gewesen, 
von dessen Turnhalle, No. 542 Wells Str.. Chicago, 
nach dein Oracclajid Creiuatorium stall. Er hinter- 
liv*»t eine verheiralhete Seh wester, Frau Bmnia Laegiu, 
in Clevcland, und eine ledige Schwester. Fräulein 
Julie Frey, in Hasel in der Schweiz. Gönnen wir 
ihm die «ohlverdiente Kuhe! H. M, 



Gestorben. 



In 



Setzer Otto Wolfsleller. W Jahre all; 
Setzer Carl Schreiber, 10 Jahre alt ; 
Setzer Gustav Pfaron, +1 Jahre alt; 
Drucker Hans Flss, Ii Jahre alt ; 
Setzer Ernst Oersdorf. 53 Jahre alt ; 
Principal Otto Rlnka, 54 Jahre alL 
In Brnlau: Setzer Max Fache, 22 Jahre alt; 

Setzer Max lllrschberger. 44 Jahre alt 
In Budapest: SeUer Ludwig Vailyi. 66 Jalire alt 
In Daves. Principal Ludwig Wcidenbach. 48 J. alt 
In Frankfurt a. M.: Principal Anton Heil. 74 J. 
in Gotka : Principal Alfred N'ehrlkh. 56 Jahre alt 
In Gret/maUe: Schweizerdegen Walter Schümann. 
In Hamburg: Setzer A. K. Tietz. 7V Jahre alt. 
In Hannover : Invalide K. Amberg, 54 Jahre alt; 

Setzer Wilhelm Harünann. 27 Jahre alt 
In Hiideihetm: Setzer August Krone, 51 Jahre alt 
In Leipzig: Principal Wolde mar Polz, 79 Jahre alt 
In Lin: a. P.: Principal Anton Weigunt, 63 J. alt 
lu Markiren L Eis. Principal David Cellariu», 66 J. 
In Affinen: Principal H. E Krause. 
In Mörzheim ■ Setzer August Rupert Burk 
In Pose» . Setzer Arnold Bnblitx, 36 Jahre alt 
In Kegensburg : Setzer Hmil Schindler. 71 Jahre alt 
In Stettin: Principal Carl Meyer, 70 Jahre alt 
In Wien : Setzer Franz Gschnitzer, 45 Jahre alt ; 
Setter Anton Lustinger, .5* Jahre alt ; 
Setzer Vinzens Neuhauer, 57 Jahre alt; 
Setzer Victor Kruscluwdl, 46 Jahre alt ; 
Setzer Alois Hebenstreit 48 Jahre alt ; 
Setzer Carl Richter, 46 Jahre alt; 
Invalide Hermann Körner, SU Jahre alt; 
Setzer Leopold Gaubmann, 31 jähre all; 
Setzer Ferdinand Weiler, 72 Jahre alt ; 
^FactoT^Carl Grubliofer. 44 Jahre alt ^ ^ 

In £w/^//W?Seuer Priedricr^BKker, % \'. alt 



— In unserer Liste der auf deni Schlachtfelde 
geitllencn deutschen Buchdrucker befindet «Ich in 
vorletzter Nummer auch der Setier Richard Werner 
aus Halle an der Saale. Der Genannte seh low sich 
anfangs December 1911 mit deutschem VerbandsbiKh 
derTvpographia No. 20 in Davenport an, doch scheint 
es ihm in diesem gelobten Ijioile nicht sonderlich 
gefallen zu haben, denn schon anfangs Juli 1912, also 
nach nur sieben Monaten, kehrte er nach der alten 
llelnuth rurüek, uro er nun, gleich »o vielen Anderen, 
im Kample fiir das Vaterland sein ' 
. ~ Kr rohe in Frieden ! 




IwT.l« foilirr (.«Mir winurthull. «uj wir 
erlauben K.nne«. ■Im I- « ki<»n™ »nur» . 
asoscqKdiMicN. raü»ra wir 'Iii- Yeioftcatlwhimt 
t«fi»rn- 





HatWtle. MU. 



Gefallen. 

Den Tod auf dem SchlachHelde fanden weiter die 
folgenden deutschen Buchdrucker : 

Setzer Alves, Wilhelm, aus Oldenburg. 
Ihuidraann, 11.. aus Hantburg. 
Itaoer, Anton, aus Augslrtirg. 
Bayer, Michael, ans Laibach. 
Biedermann. Paul, aus l.iibrn. 
Bonelzky. Emst aus Ikrnan. 
Borsch, Otto, aus Borna. 
Hreyer. Ijcopold, au» Hannover. 
Fankhäncl. Walter, aus Lünilz i. Eng. 
Gabel, Joel, an* Hhcrshardt 
Geissler, Richard, aus Kletn-Neuendorf. 
Hacbenlierger, Goltfr.. aus Biebrich a. Rh. 
Halm, Fritz, aus Schönebeck a. K. 
Hannemann, Wilhelm, aus Rhede. 
Hansel, Wilhelm, aus Hannover. 
Hartman«. Heinrich, aus Hannover. 
Hartwig, Paul, au» N'audamm. 
Herold. Kurt, ans Leipzig-Lindenau. 
Heutger, Max. aus Stendal. 
Jarren, Wilhelm, ans Hannover. 
Kalilert, Fritz, ans Welver. 
Kammler. Friedrich, aus Ober-Hennsdorf. 
Kasel), Martin, aus Wolgast 
Koch. Hugo, aus Greuseen (Thür.) 
Köchele, Wilhelm, aus Böblingen. 
Kluckerl. Max, aus Brandenburg. 
Krämer, Fritz, au» Hamburg. 
Kratzel. Otto, aus Ziegenhals. 
Kyewski, Johann, Dnisburg. 
Landschreiber, Hermann, aus Leipzig. 
Liebe, Hermann, aus Landsberg. £ W. 
Wien. 



Liebhart, Josef, ans Wier 
Lipski, FriU. aus Brie«. 
Minuth. Alfred, Langen« 



I, Langensalza. 
Milde, Ewald, aus Buiulau. 
Ncunert Heinrich, aus Leitmeritz. 
Niebisch. Ernst aus Breslau. 
Nissen, Christian, aus Tinglett 
Ohlendorf, Georg, an» Hannover. 
Pesterle. Carl, ans F.ggingen. 
PittroB. Panl. aus Kger. 
Reinbold, Friedrich, aus Trlberg. 
Röring. Fritz, aus Bremen. 
Roscher, Kurt, aus Wintersdorf. 
Roaenthal, RndoU, aus Hamburg. 
Küster, Arthur, aus Graudenz. 
Sassen, Carl, aus Berlin. 
Schalk, Heinrich, ans Brixen. 
Scharf, Hermann, ans 
Schmidt Panl. ans 1 
Schneider. PauL 
Schnitt», Georg, aus Wien. 
Sinnholz, Otto, ans Köslin. 
Sommer, Hermann, aus Breunsberg. 
Thun. Walter, aus Gevelsberg, i. W. 
Witten bacher, Geo., aus Leipzig- Neustadt 
Wlacu. Josef, au» Wien. 
Zeuch. Carl, aus Langensalza. 
Zwerger, Georg, au» Augsburg. 
Barth, Robert, au* Halle a. S. 
Bögelspacher. Hans, aus Freiburg. 
Brachen, Philipp, ans Augsburg. 
Dusi, Max, aus Leipzig-Neuschonefctd. 
Picker. Rudolf, aus Traulenau. 
Pigatelski, Marlin, au9 Bromberg. 
Glosner. Max. aus Stuttgart. 
Grassmanu, Richard, aus Magdeburg. 
H iifwlberg, Fritz, au« Neudamm. 
Hemme, Wilhelm, an» Berlin. 
Hillerl. Hugo, an» Amöneburg, 
luibütscn, Heinrich, ans Bremen. 
Jcndrach, Kasimir, ans Graudenz. 
Jüngel, Erich, aus Torgau- 
Kemnitz, Paul, aus Neudamm. 
Kiemen L Reinhold, aus Leipzig-Lossnitz. 
Klnte. Carl, aus Kassel. 
Köln, Alfred, aus Bielefeld. 
Kottier. WillL aus Dresden. 
Küpper, Werner, au* Düren. 
Lakitst. Ferdinand, aus Wien. 
Lohmeyer. Tlicodor, ans Hannover. 
Meyer, FriU. au« Hannover. 
Morlock. Gotthold, ans Nürnberg. 
Miisken», Johann, ans Kleve. 
Reimers, Gustav, ans Hamburg, 
kleiner. Johann, aus Dresden. 
Schinlce, Hugo, aus Merseburg. 
Sporen-, Hermann, aus Nürnberg. 
Starzengruber. Job., ans WelK O.-Oest 
Stein, Arthur, aus Berlin. 
Sturm. Markus, au« Klagenfnrt 
Sucker. Paul, aus Berlin. 
Tetzner, Kurt, au» l)re«len. 
Weeber, Hermann, au» Böckingen. 
Weis«, Han*. au» Speier. 
Weisser, Fritz, au» Furtwangen (Baden). 
Winkler, Carl, au» Neudainm, 
Corrector Wel*. Franz, au* Berlin. 
Principal Briicker, Felix, au* Berlln-Friedenan. 
Grosch, Joliann. aus St Pölten. 
Sanilermann, Geurg, ans Fürth i. B. 
Scholligen. Bernhard, aus Borken. 
Factor Arnold. Peter, aus Mannheim. 

Klopfer, Wilhelm, an- Lndwigsburg. 
May, Oskar F., aus lVi^rhnpel. 
Lehrling Plewaka. FriU. jus Graudenz. 



PHii.Anei.PHiA PhiLAOtLpnu 

WM. ERB, 

...8AIXX»- 

No. 838 Callowhill Street 



Verkelirsstelle deutscher Schriftsetzer. Feine Getränke 
und gui« Clgarren. 
...AuMiri-ziMchnotcr Lunch... 



]Wansfield S; Lehmann, 

842 Wells Str., CHICAGO, 1LL. 

THotcl uno JBuffet. 

Möblirt« Z\mmer für Tag und Woche zu verffliethen. 

Lufltf B-I^OCasvI de* Tyuoarr*phla Wo. 9. 
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FRANK SEILER'S 
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VIIIIiii Str. Niw T9«K. Tel B*< 
•skitirM-lplaiU fartf*M > hrll|«H*r ArWIUr. 



The Old $omestecid 

OTTO RICHTER, Eig^nthümer. 

^feinhaus und ^ierhalle* 
No. 504 Market Str««t. 
2 ThAreti westlich vom Broadway ST, LOUIS, MO. 
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PBKP. WHVM*. P.O. «OK I*. 

CottaAD N»rr. in* s. Kcyito** 
RrosM cuiidho. r:^ 

K***T Kr«B5t«t., Walt 
P kt KR Voigt. 17?t n 

Sa 0*rr*ltft 6t« ln>c*l - Vereine i 

\ I, Priu*i>iu.pKJ*. PA. — ChttrlM Meyer. 7; K. 
: CtirciMKATt. <>■ — Williimi Metckel, UM 
lUirvirw lincku. CledneaiL o. 

I, St. Loo O» Mo — AttKiml isrartf. t^uiftianai A«. 

«, injrFAU>. N. Y. — Andrew Kohhbtt, )H t>t>KialdlBK Sltrd. 
S. RoCHBttTTK. N . V. — Alfml C, Stiele«, tö Cn»t^lKna3 St. 
tV, Cl.KTKlJk.MD.*'.' Albert KiTurel. 7iW W. Str. 
7. Mtw Vokk. N. Y.— P»«l H. Schubert. I* North William St. 
is NKWAKK. N. I. — ;<«ej.h A. Krim. O Ktslsewopd Att 
% Chicago, 1 ll. — Ccorre Murllcr »t-5 AddiKm 45t. 

10, Melwackkk Wi*. — Jtihti A.llrek. iisrm*ni*-f/rr9M Skck. 

11, bALttvoBK Mt>. - \A. Kichtfr. h3\ S. Pkc* Street. 

II. Lot-ta\-itLK. Kv. — Chti Ho(lta*on. Pewec Valley, oldhaaa 

Oottoty ü * j 

U. ST rast.MlN'<iK»M>i.ts.- Wm. Sd.ltah«l«r. JJS r.roito St. 
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Die 

pro Jahr, portofrei, »biliar im Voroa. 

Aaieizeo 10 Cent» pro einspaltige Nonpareille-Zeile für die 
erste. 5 Cents für >ede weitere Insertion. Anreise* in Contrsct 
pro Zoll H.C« dir drei Monte, fft.00 f Hr teeb. Monate usd Ilm» 



IIVGO MILLS». 

INDIANAPOLIS, IND. 



Kateied at the Post OSJc* at ladiaoapolti a» Sccoad-CU»* 



Der Monat März hat vier Zahlwocken und sind 
dafür die Wochen - Nummern 36— 39 ( Rechnungsjahr 
1914— IMS) * 43 Cents auf den Karten der Mitglieder 
zu quittiren. Auch ist ein Assessment von einem 



Zur Aufnahme haben »ich gemeldet und sind Hin- 
wendungen innerhalb 14 Tagen nn die Adresse des 
corr. Secretär* der betr. Typographia zu richten : 

In Chicago: John Kohl, geboren «891 in Unzias- 
furdö, Ungarn, gelernt in Pacaet, Ungarn ; war früher 
Mitglied der Typographia No. 9. — Em ST ItKUCIIKL. 

ß boren in Altenburg. S.-A-, gelernt daselbat; war 
iher Mitglied der Typographia Na 9. 
In BaUonort • G borge Nacbngast. 20 Jahre alt. 
geboren und gelernt daselbst 



Gebahren der Baudwkass» Im Monas Februar. 

Einnahmen i 



No. 1. 

:: 2 - 

" *, 

" 5, 
" 6, 
" 7. 
" 8. 
" 9. 
" 10, 
" II. 
" 12, 
" 13, 
" 14, 
"1\ 
'"16. 
"19, 
•'20. 
"«. 



Philadelphia » S5.72 



Cincinnati . 

SL Louis 

ItuSalo 

Rocheater ... 
Cleveland ... 
New York... 



.11.10 
6.1,23 
24.55 
7.51 
27.65 
325.86 



Chicago 113.50 



Milwaukee.. 

Baltimore 

Lonisvilk 

St. Paul 

Indianapolis.. 
Evansvillc 



79.21 
15.00 
10.63 
12.40 
9.90 
7.65 



» 39.00 
25.20 
42.25 
22.10 
4.80 

is.as 
18X40 
19.00 
73.45 
47.45 
16.90 
6.60 
14.95 
7.80 
8.4S 



Detroit 



8.15 
7.65 
18.95 



5,211 
17.50 



Total »872.5<i 

Gesammtes Assessment für Januar.. 
Typ. Nos. 1. 7 und 16, r 
Philadelphia und Earlville, i 
Wlmiipeg. / ' 



$ 574.35 
. 872.55 
6.00 
10.00 
1.00 



Aus den Kreisen der I. T. U. 

Lohnerhöhungen werden aus den nachstehenden 
Städten iL a. wie folgt gemeldet: Johnatown. N. Y., 
ungefähr 20 Procent; Peterborough. OnL, $1 pro 
Wocb* ; El Paso, Tex-, 50c für die Handsetzer. 

t Union No. 387 in Mount Vernon. N. Y., erhielt 
ihre neue Seal« bewilligt, welche die Löhne am kom- 
menden L April um {1 pro Woche erhöht, und um 
weiteren $1 am 1. Januar 1916 and 1917, so dass sie 
»ich dann »nf $24 für die Gehilfen und $26 für die 
Vorleute und Maschinen-Operateure stellen werden. 

t Obwohl das Buchdruck -Gewerbe in Canaila zur 
Zeit sehr darnieder liegt, kann doch Union No. 604 
in Edmonton berichten, das« sie die Lohne ihrer 
Mitglieder am 1. Pebruar d. J. von $23 auf $24 pro 
Woche für ein Jahr erhöhte, mit der Bedingung, dass 
weitere 50 Cents für jedes der folgenden zwefjahre 
hinzugelegt werden. 

: Die neue Scala der jüdischen Setzer-Union No. 83 
in New York ist jedenfalls die fortgeschrittenste 
von allen zur Zelt In Kraft befindlichen, denn sie 
setzt die Arbeitzeit auf 4%' Stunden für Nacht- und 
6 Stunden für Tagarbeit fest und erhöht die Lohne 
auf $31 pro Woche für 1916 und dann jedes Jahr $1 
mehr, bis sie auf $34 gestiegen sind. 

t Um ihre neue Scala durchzusetzen, sah sich Union 
No. 316 in North Adams, Mass., gezwungen, ihre Mit- 
glieder an den Strike zu beordern, der für die Setzer 
am dortigen Herald drei Stunden und für die Werk- 
und Accidenzsetzer drei Tage währte und ihnen eine 
Lohnerhöhung von $1 pro Woche bis 30. Juni 1916 
und weiteren $1 bis Hude 1917 gewährt. 

t Union Nu. 77 in Erle, Pa., hat eine neue Scala 
für die Werk- und Accidenz-Druckereien unter ihrer 
Turisdictiou durchgesetzt laut welcher die Löhne 
ihrer durt beschäftigten Mitglieder am 1. Januar d. I. 
um 50 Cents pro Woche erhöht wurden und alle 
sechs Monate dieselbe Erhöhung erfuhren sollen, bis | 
sie $19 für Handsetzer, $20 für Monotype- Gicsser 
und $21 für" 

Operateure erhalten vom I. Ji 
pro Woche. 

t Die L T. U. vereinnahmte im Monnt Pehruar 



Capitalistische Rcjficninjrswcistaelt in 



"Eure sozialistischen Pläne sind undurchführbar, 
wie wollt Ihr den Socialismus herbeiführen - Unsinn, 
das ist einfach unmöglich I" Wie oft haben wir diese 
Snpcrklugbeit unserer Gegner gehört ! Da bricht 
jetzt ein capitalistiacher Weltkrieg über Europa 
herein und die capilalistischen Regierungen mit ihren 
Czaren, Kaisern, Kimigen, Präsidenten nnd sonstigen 
Werkzeugen zeigen jetzt der Welt, "wie es gethan 
werden kann." Mit Hille der Militär - Maschinen 
kommen da die Regierungen Russlanda. Oesterreichs 
Deutschland) (nun entschuldige unsl), Frankreichs. 
Englands etc., nehmen ohne Federlesen dem Bauern 
nicht nur seine besten Pferde und Wagen, sondern 
seine besten Söhne fort, ja sogar i" 
Bise • 



nnd gut nehmen "im Namen de* Val 
was ihnen passt, ohne lange zu discutiren, ob < 



iiotvpe-<jic*8er 
. I>ic Linotype- 
d. J. «n »21.50 



$2t,030 für den Allgemeinen Fonds, $9063 für den 
Home -Fonds, $26,747 für den Pensions -Fonds nnd 
$26,518 für den Begräbniss-Fonds: zusammen $83,357. 
Die Ausgaben betrugen $92,644. und zwar $19,082 für 
Kampfzwecke, f»)U> für Verwaltung. $4235 für das 
Typographüal /ournal. $906$ für das Buchdrucker- 
Heim, $28.693 für Begräbnissgelder und $23,509 
nd $987,011. wovon 
und $203,640 in den 




»1463.90 



Ausgaben 1 
Kopfsteuer an die I. T. U. für 
Alterspension an die I. T. U. für 
Begräbnissteuer an die I. T. U- für Jan 
Registrinmgsgebübr an die I. T. U..~ 
Buehdrmker.Zeitung Nos, 14 und 15. 
Gehalt des Bundessecretir» für 
Laufende Ausgaben im Pcbrnar... 




Gelammt -Ausgaben-. (1429.9(1 



J V, 



ergesst ei 
r kauten 



es nicht ! Unionleute sollten nur Union- 



Verband der Deutschen Buchdrucker. 

Berlin SW 29, 9. Februar 1915. 
Herrn Hugo Mtller, BundesSeeretär der O. A. T. 

Werther Herr College! In unserm Organ, dem 
Korrespondent ( No. 14 vom 4. Februar 1915) werden 
Sie bereits den Eingang Ihrer Spende für die durch 
den Krieg unschuldig nothleidenden Collegen be- 
stätigt finden. Wir gestatten nn» aber. Ihnen wie 
auch dem Spender der weiteren 10 Dollar noch unsern 
besonderen Dank auszusprechen. 

Seien Sie überzeugt dass die Gabe mit grosser 
Freude von der deutschen Cullegenschaft aufge- 
nommen worden ist umsomehr, als man weiss, welche 
Opferwilligkeit dazu gehört unter den gegenwärtigen, 
auch für che Vereinigten Staaten recht sei 
wirthschaftlichen Verhältnissen aus 
Hundertc Mitglieder umfassen 
solche Summe aufzubringen. 

Nehmen Sie nochmals unsern herzlichsten Dank 
entgegen für diesen Beweis der Solidarität der 
Deutach-Amerikanischen Typographia. 
Mit collegialen Griiaacn 

Der Vorstand drs 

tr Deutschen Buchdrucker. 
Gustav Eifltr, Kassirer. 



Doch das ist nicht Alles 
Sie stecken an die nahezu zwanzig Millionen junge 
kräftige Menschen in Uniform, setzen Riesenkanonen, 
Kriegsschiffe, Dynamit-Flugmaschinen etc. in Bewe- 
gung, und diese Arbelt welche sie "Krieg" nennen, 
Krieg gegen die "barbarischen Deutschen". Krieg 
gegen die "verlausten Küssen", Krieg gegen die 
verlogenen Franzosen", Krieg gegen die "perfiden 
Engländer", Krieg gegen die "verkommenen Bel- 
gier" — dieses blutige Werk de* Menschen - Massen- 
mordes kostet jeden Tag nicht weniger als 50,000,000 
Dollars! Bis jetzt haben die kriegführenden capita- 
listischen Regierungen bereits circa 10,0X1,000,000 
Dollars verpulvert! Wozu? Zum Zwecke der Hin. 
mordung von Huiiderttausenden. zwecks Verkrüppe- 
lung von Millionen, zwecks Fabricirung von Wiltwen 
und Waisen, 
Europas I 

Für nichts anderes! Bleibt nn» fern mit 
Schwindel von Patriotismus Damit lullt man 
Kinder ein. 

Deutschland hat alle Brodstoffe confiscirt — im 
Kriege ! Die anderen Regierungen tlmn Aehn liebes. 
Wenn man nur die Ilidfle der zehntausend Millionen 
Dollar», die bis jetzt für Massenmord und Massen- 
zerstörung auagegeben worden sind, für Werke der 
Arbeit und des Friedens verausgabt hätte, zwecks 
Förderang der Wohlfahrt der Völker Europa'*, wenn 
man damit socialistische Einrichtungen getroOen 
hätte, welches Men»chcnglück Hütte man in ganz 
Europa herbeiführen können, wo heut* nur ein Meer 
von Blut, ein Meer von Thronen, Berge von Soldatcn- 



tcllt schwierigen 
einer nur wenige 
irganisation eine 



Vater und Mütter und Gattinnen nn 
Waisenkinder den ganzen Erdtheil zu einem riesigen 
Gethsemane machen. 

Für Militarismus. Krieg, Menschenabachlachtung 
im Grossen. Länder Verwüstung, für alles Schreckliche, 
Grausame. Verbrecherische. Mörderische — dafür kann 
man in sechs Monaten zehntausend Millionen Dollar* 
ausgeben, aber für die Arbeit und den Frieden hat man 
nur Verfolgung. Zuchthan*. Exil ! 10.000 Millionen 
Dnllars für die edle Sache der Arbeit und der Volks- 
wohlfahrt zur Förderung de* Frieden» unter d*n 
Nationen, — zum Teufel auch ! — da* wäre ja Socia- 
liamus 1 Das darf nicht sein ! 

Doch nur Geduld. Der jetzige Weltkrieg wird den 
Uebertebenden die Augen öffnen. Er hat den Völkern 
gezeigt "wie es gemacht wird", und wenn die Stunde 
der NutH und der Wiederbesinnnng kommt dann 
wird sich das Weitere finden. Dann mögen die 
Czaren. die Kaiser, die Könige, und die übrigen 
Potentaten despotischer, monarchischer oder capiU- 
listisch-repoblikaniacher Coleur »ich ihre Reisepässe 
in Permanenz stempeln lassen- Die Mcn*chen kann 
man morden — die Menschheit aber nicht ! 

St. Louis Arbeiter-Zeiluug. 



t Wegen Verletzung des Achtatunden-Gesetzes wurde 
der Superintendent der Casey Construction Co. in 
Cleveland zu »3<I0 Geldstrafe und 60 Tagen Arbeits- 
liaua verurtheilt Den Antrag seines Vertlieidigers 
für «inen n«KU Proze*, lehnte der Richter ab. 



- 



Deutsch - Amerikanische Buchdrucker - Zeitung. 



Das Werk des Friedens. 

Ward* nicht der Weltkrieg dieses Jahr für all* 
Zeiten in du llucli der Geschichte eintragen, so 
wäre das Jahr IV1.S doch nicht ohne ein Ereignis«, 
das ihm ein Andenken bewahrt, vorüber gegangen. 
Während in Europa die Wissenschaft de» Massen- 
morde* demonstrirt wird, wurden am Samstag, den 
2ll. Februar, der menschlichen Arbeit auf dem Gebiete 
de» frieden» Huldigungen entgegengebracht indem 
an diesem Tage die grosse Weltausstellung in San 
Francisco feierlich eröffnet wurde. Die Weltausstel- 
lung ist zugleich eine Feier im Eröffnung des Panaina- 
Canals, dei den Erdthetl Amerika durchschneidet und 
das grösate lngrnlcurwerk aller Zeiten ist 

Friedlich wolioeo hier die Vertreter der Kunst und 
Industrie von 4J Völkern neben einander, um dem 
Puhliknin zu «igen, wa« de» Menschen Hirn nnd 
Hand geschaffen hat. Wie die Behörden behaupten, 
hat ihnen der Krieg wenig geschadet nnd ist die Aus- 
stellung tlie grrisate in der Geschichte der Menschheit. 
Die Gebäude, die nach einem Farbenschema des 
Künstlers Jules Guerin angelegt sind, zeichnen sieh 
vortheilhafl von früheren Auastellungen au9. Hei 
den meisten Ausstellungen der Neuzeit dominlrte die 
weisse Farbe Im Aeussem, während die San Fran- 



tcllung in eil 

•eben Colorit gehalten ist. Die Gebäude repräsentiren 
einen Werth von .Vi Millionen Dollars, in denen für 
oSO Millionen Dollars l'roducte ausgestellt sind. 
England, Belgien, Serbien, Oesterreich und Deutsch- 
land sind gut vertreten durch grosse Exhihits, wenn 
auch die Regierungen nicht officiclt bctheiligt sind. 
Japans und Frankreichs Regierungen sind uOiciell 
vertreten. Einen Begriff von der Grosse der Ausstel- 
lung kann man sich machen, wenn man erlährl da«« 
die Strassen S Meileu lang slud und eine Person, falls 
sie durch alle Gänge d«r Gebäude geht, 41 Meilen ] 
zurückzulegen hat und sie an Wu«*i separaten Aut- 
atellutiKen vorbeiführt I>cr Vcrgiiüjningsplstz ist 
eine Meile lang und in den Gcluuden, die 10 Millionen | 
Dollars kosten, sind 7(MKi Menschen beschäftigt, dem 
Publikum das Geld alizunctmien. San Francisco, 
mit seinen schneebedeckten Bergen im HinlergTuniL 
ist ein idealer Platz für <lie Ausstellung — nur ist 
es für die Arbeiter zu kostspielig, sich die Errungen- 
schaften der Menschheit, die am goldenen Thor ge- 
zeigt werden, anzusehen. 

Das» die Ausstellung trotz de» Volkerringcns statt- 
findet, mag uns ein gutes Zeichen '«in. das» der 
Krieg nicht viel länger dauern wird — obwohl ein 
Ende desselben bis jetzt noch nicht tu sehen ist. 
Immerhin zeigt die Ausstellung, d»s» die Krreugnisse 
des Friedens wohl zeitweise von der Kriegsfurie in 
den Hintergrund gedrängt werden können, aber zu- 
letzt über Mars triumphiren werden. So wird auch 
dieses Jahr nicht nnr ein blutiges Gedenkblatt der 
Geschichte sein, sonclent auch als ein Jahr bezeichnet 
werden, in dem menschliches Wissen und Können 
auf dem Felde der Kunst und Arbelt gesammelt 
wurde. Zugleich bezeichnet die Ausstellung in San 
Francisco den Marsch der CtviÜMtion nach dem 
Westen und die Verschiebung des Schwergewichtes 
der menschlichen Arbeit auf die andere Seite der 
Erdkugel und die Zunahmt der Bedeutung des 
Stillen Oecan*. CllirafOfr Arbeiterzeitung. 



Berichte und Correspondenzen. 

Typographia No. 1. 

Philadelphia, 8. März 191.V 

Die ani Montag, den 22. Februar, stattgehabte Ver- 
sammlung hatte sich, ebenso wie die vorhergehende, 
eines einigermassen guten Besuche» zu erfreuen und 
konnte vom Präsidenten Vitus Willem zur fest- 
gesetzten Zeit eröffnet werden. Der ProL - Secretär 
verlas hierauf das lTolucutl der letzten Versammlung 
und wurde dieses unlieanslandct angenommen. So- 
dann folgte der Hericht des Verwalters und musste 
dieser für zwei Mouatc berichten. Demselben ist tu 
entnehmen, dass wir in beiden Monaten je einen 
Mann krank hatten, doch nur für kurze Zeit. Ver- 
änderungen im Artieitsverhällnia» traten nicht ein 
und ist der Geschäftsgang, der Zeit entsprechend, 
nicht wie er sein sollte. Arbeitslos sind zur Zeit zwei 
Coltegen und verschiedene sind Uteilwcise reducirL 
Der Bericht wanle angenommen. 

Ende letzten Monats erhielten wir Besuch von 
einem Collegen von New York, und scheint ea, dass 
die Herren in dem grosseu Dorf sieb angelegentlich 
mit den Arbeltsverhällnisaen hiesiger Stadt befassen. 



Ueber unseren eingangs erwähnten, so gunstig 
verlaufenen Maskenball will ich in Kurze noch i'ie 
folgenden Zeilen berichten : 

Nachdem wir uns hier in Philadelphia txrrits 
während einer ganzen Woche des denkbar scblecli- 
: testen Wetters erfreuen durften, kam es wir ein 
. Wunder über die Mitglieder der Typographia No 1. 
'als uns der Samstag dos schönite Wetter brachte 
und somit die Aussteht für das Gelingen des Balle« 
I sich tum Besten zu gestalten schien. F.» sollte um 
I auch beschieden sein, einen schönen und. was die 
Hauptsache ist, ziemlich gut besuchten Ball zu hn'ien, 
so tüss die Arlieit und Mühe des fleissigen Kill. 
Comite* auch dieses Jahr nicht umsonst gewesen in 
Zwar sind im Allgemeinen die Festlichkeiten dicws 
Jahr nicht dennassen frrqncntirt al6 in vorher- 
gehenden, und auch die Spcndungskrafl ist nicht 
die alte, aber doch zeigte es sich, dass der Ball der 
Typographia No. 1 noch immer zu den Veranstal- 
tungen gehört von denen man sagen kann, sie sind 
es werth »je zu besuchen, denn man ist im Voraus 
versichert, einer Festlichkeit beigewohnt zu haben, 
wo Freude und Vergnügen die taghellen Sorgen für 
Stunden verschwinden lassen. A. ,V. 



Bditorielle Notizen. 

! Es gibt Menschen, die viel reden, um zu ver- 
schweigen, und andere, die vielsagend schweigen. 

t Der "Allied Printing Trade» Council of Grealer 
New York" Riebt bekannt, das» die Verlagsfirma 
Doubleday Hage Ca in Brooklyn nach wie vor den 
orgniiisirlen Arbeitern feindlich gesinnt ist und weder 
Unionlöhne bezahlt, noch wissentlich Uniunleute be- 
schäftigt. 

t Der Centralverband der Bäcker und Condiloren 
in Berlin hat beschlossen, mit allem Nachdruck zu 
verlangen, dass das Verbot «ler Nachtarbeit in den 
Bäckereien Deutschlands, welches jetzt von refjle- 
rnngswegen als eine Kricgsiuassregel In Kraft ist 
anch für alle Zukunft in Geltung bleibt — Jedenfalls 
ein sehr vernünftiges Verlangen. 

t 14 Millionen Menschen kämpfen jeden Tag auf 
dem Schlachtfelde der Arbeit in den Vereinigten 
Staaten. In actio Jahren wurden W.,000 direct ge- 
lödlet 2 Millionen wurden verwundet davon 500,0110 
tödtlkh ; ,? Millionen erkrankten an Krankheiten anl 
Grund unhvgieniscJier Zustände. 5 Millionen Todte. 
Verwundete und Kranke fielen im Kampf um's Brod. 

; In der am 2t. Januar d. J. im "Volkshaus" ab- 
gehaltenen Monatsveraamraliing des Vereins leip- 
ziger Buchdrucker- und Schriftgiesser-Gehilfen wurde 
berichtet das» bis dahin »«W Mitglieder des Gau 
Leipzig des Verbandes für Deutschlands Buchdrucker 
zu den Fahnen gerufen wurden, von «lenen bereits 
8>, den Tod für'» Vaterland erlitten hatten. 

t College Eduard Slraas. der tüchtige Redacteur 
des Wiener Gehillen -Organs Vtsruärts. ist nunmehr 
auch als Lnndsluminmnn zu den Waffen gerufen 
worden, und sind die Cullegeu Rudolf Freyler und 
Anton Hölze einstweilen zu Rcdactcurcn dieses 
Blatte» beslellL — Auch College Moritz Prensa, Rc- 
dacteur des in Budapest ersclieinenden Gebilfen- 
Organ» T\f>cgraphi». ist zum Waffendienst einberufen 
wurden. Sein Platz wird vorläufig vom Collegen 
Julius Peidl ausgefüllt. 



unterrichtet und dachte wohl, dass man weiter nichts 
zu tlinn hat, als zu kommen und zn sagen : "Man will, 
dann hat er schon," abgesehen von tlcn Collegen am 
Plaue. Da eben in der Zeit von etwas über eine 
Woche keine Arbeitsgelegenheit hier war, reiste der- 
selbe wieder nach New York zurück, uns noch darauf 
aufmerksam machend, ilass er sich über gewisse 
Punkte an zuständiger Stelle befragen «ler vielleicht 
beschweren würde. 

Nun folgte das Vergnügung« -Comitr- mit dem 
Bericht über den AbschTuss des Balle«, welcher am 
t» Februar in der Labor Lyccum Halle stattfand und 
auch dieses Jahr seine alte Zugkraft ausübte. Wie 
wir dem Berichte entnehmen, verhlieb nach Abzug 
der ziemlich holten Anslagen ein Ccberschus» von 
$249.i«l und ist unserer l,ocalkasse soweit wieder ge- 
holfen. Den Collegen vom Vergnügungs -Coroilö 
wurden für die exlragrosse Mülle eine Gralificaticm 
von KSi.OO bewilligt Der Beficht wurde ebenfalls 
gutgeheisseu. 

Da mit diesem die Comltc- Berichte erschöpft waren, 
ging man auf die Delegateii-Berlehtc über und hatte 
College Peters als Delegat zur Central Labor Union 
einen längeren Vortrag über die Verhandlungen 
dieser Körperschaft, dem jedoch nach allem, wa» 
drum nnd dran hängt, nnr zu entnehmen ist das« 
eben die Herren machen, was ihnen beliebt und sich 
nichts darum kümmern, was die Folgen »ein werden. 
Die unerledigte Frage des Hoycotts de» Kensmgtoo 
l^i bor I.yrenm wurde dahin geregelt, dass derselbe 
weitergeführt wird, und musa demgemäss die Füh- 
lung unter den betreffenden Organisationen dieselbe 
bleiben. Unser Delegat zu den Deutschen Gewerk- 
schaften, College Lemke, hatte zu dem Bericht einiges 
hinzuzufügen, doch konnte demselben kein anderes 
Bild als das der Uneinigkeit entnommen werden. 

Der Delegat zum Printing Trade» Council war 
äusserst kurz gefasst, so das» ich mich hier veranlasst 
sehr, wenn nicht viel, so doch etwas zu berichten. 
Der in Sccne gesetzte Krkundigungs-Zug gegen die 
kleineren Geschäfte führte dahin, dass ungefähr ein 
lialbcs Dutzend dieser Plätze den Vertust des Unton- 
Ijibel» zu beklagen Ilaben werden, doch sind es mei- 
stens "Ein Mann" Druckereien und also nicht von 
lxsonderem Belang und wird die« durch die Gewin- 
nung dreier grösserer Druckereien mehr als auf- 
gewogen. Die Berichte der übrigen Delegaten znm 
P. T. C. lassen den überaus schlechten Geschäftsgang 
ersehen, was wohl auch weiter andauern dürfte. 
Von Seiten de« l.abel Forward Movement • Comites 
wurde eine Verkaufastelle von Union -Waaren in 
Vorschlag gebracht und wird nächstens mehr dar- 
über zu berichten sein. 

Diesem folgte die Erledigung der Correspondenzen 
und sind es hauptsächlich Gesuche mit Beihilfe oder 
Unterstützungen, die am wichtigsteil vertreten sind. 
Eine Einladung zum Besuche des Maskenballes der 



Lyceum Association fand in der Bewilligung 
on »5.1* Erledigung. Die Union der 'Traveler» 



Goods * Leather Novelty Workers" wandte sich an 
uus um Unterstützung, da sie durch die ihnen gesetzte 
Reducirung de» Lohne» um SO Procent zum Sinke 
gezwungen wurden. $5.WI wurden bewilligt und an 
dieselben überwiesen. Die Küfer-Union von Boston 
lutte gleichfalls um Hilfe nachgesucht «loch wurde 
beschlossen, in erster Linie locateu Union» zu be- 
gegnen. F.ine Anzahl Circulare lagen vot von der 
Typographia No. 17 In New Orleans, welche, da sie 
nm die Arbeitslosigkeit zu reducirvn, das Fünftage- 
System einführen wollten, von den Zeitungen aus- 
gesperrt wurden. Ks gelang genannter Union, eine 
Druckerei zur Bekämpfung ihrerOcgner einzurichten, 
und werden die übrigen Typographias ersucht durch 
Ankauf von Actien zu $20,iäp den Betrieb finanziell zu 
unterstützen. Die Cnllrgen waren steh einig, ilass 
dies geschehen soll, und eine Actie wurde angekauft 
Weitere Zuschriften von minder interessantem Inhalt 
wurden dementsprechend erledigt, so das» die Ver- 
sammlung, welche ohnehin die erlaubte Zeit in An- 
spruch genommen hatte, mich Verlesung der Mit- 
glieder-Liste zum Abschluss gebracht werden konnte 
Den Kranken - Dienst für Monat April hsben die 
Collegen Peter Voigt und Julius Wagner in \ ersehen 



Typographie No. 2. 

Cisci.NNATl, 8. März Pili. 

Unsere Versammlung wurde pünktlich zur fest- 
gesetzten Zeit >i4 Uhr, vom Präsidenten Kramer 
eröffnet DieRoutincgcscliäfte und verschiedene ein- 
gelaufene Gesuche um Unterstützung wurden bald 
erledigL Mit Ausnahme eines, vom Rangel -Chile 
Defense. Comite, für weldies weitere »2.00 bewilligt 
wurden, iiiusslen alle anderen Gesuche leider ab- 
schlägig beachieden werden. 

Auch die Angelegenheit betr. Uniunisintng des 
Methodist Book Conccrn wurde einstweilen zurück 
gefegt, da weiter vom Allied Printing Trade* Council, 
noch von irgend einer anderen interessirten eng- 
lischen Union ein Bericht oder Information ein- 
gelaufen war. 

Nachdem wir nn» dano verschiedene Male auf Re- 
giments-Unkosten gestärkt hatten, gelangte folgender 
Antrag zur Dehatte : "Ob es nicht gerade jetzt zeit- 
gemäss wäre, eine energische Agitation unter den 
deutschen Vereinen, wie überhaupt unter derfi deut- 
schen Publikum, für die deutschen Zeitungen zu unter- 
halten." An diesen Antrag knüplte sich eine gzni 
aniinirte Debatte Es war nur schade, dasi nicht 
mehr Mitglieder anwesend waren, 

Viele der Mitglieder unserer deutschen Vereine 
glauben nämlich, ihre Schuldigkeit an Ilm», wenn sie 
Abonnenten der Zeitung sind ; andere Vereine sind 
der Ansicht «las» es genüge, wenn »ie zu irgend einer 
Festlichkeit, Versammlung oder »onatigen Zusammen- 
kunft mal eine kleine Anzeige geben, manchmal 
kaum eine Ausgabe von einem Dollar, während der 
Verein selbst, wenigstens vor noch nicht langer 
Zeit Hunderte von Dollars bei seiner Festlichkeit 
"gemacht" hatte, und dazu noch ellenlange Berichte 
in den Spalten des Blattes hat wohl wissend, .lasi 
ohne die Unterstützung der dentschen Zeitungen der 
oder die deutschen Vereine nur eine kümmerliche 
Existenz fristen wurden. — Aber das alle» ist e* nicht, 
weshalb eine Agitation ins Werk gesetzt werden soll. 
Es handelt sich tun etwas viel Durchgreifenderes, 
um eine viel grössere Unterstützung der deutschen 
Zeitungen ; es handelt sich um die Anzeigen • Pa- 
troiiag* der grossen Geschäftshäuser, in denen d»s 
deutsche Publikum seine Einkäufe macht, Geschäfte, 
die tliatsächlich vom deutschen Publikum aufgebaut 
sind und noch fortwährend von den Deutschen res«. 
Oesterreichern nnd Deutsch-Ungarn aufrecht erhalten 
werden. Und die Anzeigen? Ja, die findet man in 
den englischen — »rollte sagen, amerikanischen Zei- 
tungen. Hier ist der t*unkt wo die Agitation 
setzen raus» ! Und es ist eine Kleinigkeit Est 
; sich um nichts weiter, als dem (»caciüiftsnianu 
: erklären, oder den Gesclcif Ismann zu fragen : ' ' Wa 
aiinodclreu Sie in keiner deutschen Zeitung.'" Und 
| wenn man dann noch ein bischen grob werden will, 
hinzufügen : "Ich werde von jetzt an nur in den 
Geschäften kaufen, welche in den deutschen Blättern 
annonciren. " Nur ein einziges Hundert von solchen 
i Protesten würde schon genügen, die Situation zu 
Gunsten der deutschen Zeitungen zu ändern. 
! Die Collegen Gorbach und Varrelmann, weiche 
leider in der Versammlung nicht anwesend sein 
konnten, da sie fast die einzigen Tagsetzer sind, 
wurden durch ein Cumite ersucht in einer der nächsten 
Versammlungen des deutschen Stadlverbands in die 
Reihen der Deutschen mal Bresche zu schiessen oder 
eine oder auch zwei Ijnten zu brechen. Die beiden 
Collegen haben sich auch dazu bereit erklärt 

0 W Mf ,V. 

TypogTaphi« No. 7. 

NKW Von«. 10. März l'dS 
fitgrimauigt MoHats-Vertammlting, abgthaltett am 
Sonntag, JS. Fibrnar. in tler Btelhtnt» Halle. 
Gegen 2 Uhr rief Präsident Cord von Halle eine 
gutbesuchte Versammlung zur Ordnung. Die in 
voriger Nummer der Bu. hJnuker - ZetliN^ ver- 
öffentlichten Candidaten Wilhelm Besgen, Otto A. 
Schmidt und William L, Dicschtr wurden, da die 
Prüflings- und ärztlichen Atteste günstig lauten, ein 
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Hierbei rauhte der Verwalter bekannt, da» die 
Plattdeutsche Extra ■ Post in Brooklyn von jetzt »b 
von Mitgliedern der No. 7 hergestellt wird ; ebenso 
wird die Badische Landeszeitung wieder von unseren 
Mitgliedern nnd zwar in der Druckerei der Extra- 
Post bergntellt. 

L'nter Correspondenzen kam ein Schreibt.« der 
New York Suite Federatiort of Labor zur Verlesung, 
irt welchem auf^cLas »ich in^ Gefahr befindliche Ar- 

ersneht wurde, an die verschiedenen Atscmblymcn 
umgehend ein Schreiben zu aenden mit dem Er- 
suchen, gegen jedwede Aendernng de-* bestehenden 
Oeseixes zu stimmen. Die "No. 7" ist hierzu der 
Ansicht, das« wir nicht erst die Assemhlymen um 
Gefälligkeiten ersuchen, sondern direct von diesen 
Herren verlangen sollten, das« sie irgend welche 
Acndenwg der dirslN-MiKliclrcn bisherigen Gesetze 
verhindern. Zu diesem Zwecke wurden die Collegen 
S. Schwanz, M, PnKhter un<l K. Geyer ernannt, um 
eine entsprechende Resolution auszuarbeiten, welche 
gedruckt nnd eine Copie, von jedem Mitglied unter- f 
schrieben, an die respectiven Assemhlymen gesandt ! 
werden soll. Jeder Chairman hat doJur zu sorgen, j 
dasa die Resolutionen unterzeichnet und weiter be- , 
fordert werden. 

Eine Einladung der Dramatischen Section der 
W. E. A. tu einem tu 14. Man im Labor Temple 
stattfindenden Theaterabend mit Hall »um Besten der 
Kricgsnothlcidcndcn wnrdc entgegengenommen und 
von den zugesandten 50 Tickets 
angekauft. Verschiedene andere 
wurden entgegengenommen. 

Der Bericht der Executive wurde einstimmig gut- 
gebeissen. — Der Protest der A'r» Yorker Staats- 
Zeitung gegen eineo Entscheid der Executive in 
Sachen der Einbringung vom Ueberxeit verursachte 
eine ziemlich lange Debatte, die mit Annahm* des 
Antrages "die Angelegenheit zwecks Regelung an 
das Chane) zurückzuverweisen" geregelt wurde. 

Auch der nächste Pnnkt der Tagesordnung : "Ab- 
geben eines Tages zu Gunsten der Arbeitslosen" rief 
eine ziemlich lebhafte Debatte hervor. Hierbei wurde 
besonders darauf hingewiesen, dass sich irgendwelche 
Einführungen zum Benefil der Arbeitslosen nur für 
eine »ehr kurze Zeit bewiibrten. denn spater herrschten 
dieselben, wenn nicht noch schlechtere Zustände, da 
sich durch die Liberalität der No. 7 keiner der zu- 
gereisten College« veranlasst sieht, weiter in das 
l.and hinein zu gehen. Zudem wird noch von man- 
chen Collegen bekannt gemacht, da** man es in ver- 
schiedenen Typographia - Orlen gar nicht so genau 
mit dem PünfUtge-Systeiu unil der Einbringung von 
Ueberxeit nimmt, und das dürfte ebenfalls ein gut 
Tbell dazu beitragen, die zugereisten vor einer Wei- 
terreise abzuschrecken. Die Executive wurde schliess- 
lich angewiesen, sich iu letzterer Angelegenheit mit 
dem Bundes-Sccrctär in Verbindung zu setzen. 

Da hiermit die Zeit, trotz einer halbstündigen Ver- 
längerung verstrichen, wurden die übrigen Punkte 
der Tagesordnung für die nächste Versammlung zu- 
nickgelegt. 0 //. Kutzinger. 
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No. 9. 

CnicAOo. 8. Mär» 1915. 
Unsere am Montag, den 1. März, Nachmittag« 5:10 
UhrabgehalleneVersanimlungwurde vom Präsidenten 
i Herrn. Misch eröffnet. Nach Verlesung und 



College Herm. 
Annahine des 



Generalversammlung wurden d 
respondenien verlesen. 

Den Collegen von der Typographieal Union No. 17 
in New Orleans wnrden in ihrem Kampfe gegen 
die Herausgeber der dort erscheinenden drei anglc- 
amerikanischen Zeitungen J)aily State*, Ittm und 
Times- Püayunt $10 bewilligt Als beste Waffe nnd 
wirksamstes Kampfmittel gegen die Herausgeber 
haben die Mitglieder von der No. 17 eine tägliche 
Zeitung, den AVie Orleans Amerüan gegründet 
Die Herausgeber beabsichtigten die Einführung des 
"open shop". aber die Mitglieder der No. 17 waren 
natürlich damit nicht einverstanden, und die Folge 
ist jeut dieser Kampf. Io Verbindung hiermit ging 
nns vom internationalen Präsidenten M. G. Scott ein 
Circular zu, in dem wir ersucht werden, an die betr. 
Vertreter im demokratischen Nationalausschnss zu 
schreiben, sie ersuchend, ihren KinSnss bei Colouel 
Ewing. dem Herausgeber der Daily States in New 
Orleans, dahin geltend zu machen, dasa er auf die 
ihm in dieser Angelegenheit von Vertretern der Ame- 
rican Newspaper Publlahers' Association und dem 
Präsidenten Scott von der I. T. L 1 . gemachten Em- 
pfehlungen eingeht und frieden «chlleest. 
Für den Uinzugsfond der Arbeiter - Zeitung, die 
1. Mai das alte baufällige Gebäude an der Clark 
verlos«! und ein bessere* und modernes an 
der Nord Halsted Str. bezieht, wurden $S bewilligt; 
ausserdem gingen den verschiedenen Buden Sammel- 
listen für den gleichen Zweck zu. Da auch noch 
eine neue Setzmaschine angeschafft und die l'resse 
einem Umbau unterzogen werden soll, und dies alles 
bedeutende Auflagen erfordert, mögen die Collegen 
mit ihrem Scherflein nicht geizen. — IUe diesjährige 
Commune - Heier findet am Sonntag, den Jl. Marz, 
Nachmittags 2 ühr, in der Wicker Park Halle. North 
Ave., nahe Milwaukee Ave., statt. Cm zahlreiche 
Betheiligung wird ersucht 

Als Delegat zur Chicago Pederation of Labor be- 
richtete Ccdlege F. Ihihberke, da», der 
B. W. Riede mit dem Verbände der Auf, 



und Köche Frieden geschlossen nnd die Gewerkschaft 
anerkannt hat Die acht von ihm betriebenen Speise- 
häuser — vulgo tünch rooms — sind zumeist im Ge- 
lheil der lulleren Stadt gelegen. Der Inhaber des 
Home Theaire. eines Wandelbilder-Theaters, 40. Ave. 
nnd North Ave., hat sich geweigert den ihm von 
der Chicago Fed. of Labor vorgelegten Contract zu 
unterzeichnender die Anstellung eines Gewerkscbafle- 
Operatnrs vorsieht Das Label Ist ein grosser rother 
Kreis mit den Buchstaben "I. A. T. & E." in der 
Mitte. 

Von dem Sccrctiir der Küfer- Union, Local No. 15, 
Ed. Planders. wurde ein Schreiben verlesen, worin 
wir darauf anfmerksam gemacht werden, dass die 
Jacques Manuiacluring Co., Fabrikanten des bekannten 
K. C. Backpulvers, sich weigert dieser Gewerkschaft 
angehörige Küfer zu beschuftigen. Die Firma hat 
die betr. Beschwerdeführer gefragt welchen Vortheil 
sie durch die Beschäftigung von Unionleuten hat 
Hier haben die lieben Hausfrauen unserer verhei- 
rateten Mitglieder und die Frauen in Familien, wo 
tedige Mitglieder wohnen, einmal Gelegenheit «ich ' 
zu bethütigen, indem sie bei ihrem betr. Croccr dahin > 
vorstellig werden, der JacnneB Mfg. Co. schriftlich ' 
mitzutheilen, dasa sie ihr Prodnct nicht mehr ver- ' 
kaufen werden, bi« die Firma sich mit den Küfern 
geeinigt liat 

Die Collegen Conrad Neff, Julius Thiel und Anton 
Choiiarzewaki, die das im vorigen Sommer von den 
Typographias No. 9 und No. 10 in Kenosha. Wis., 
abgehaltene Pknk in so umsichtiger und allbe- 
friedigen<ler Weise mit den Collegen in Milwaukee 
zusammen vereinbart hatten, wurden in gleicher 
Eigenschaft als Comite wiedergewählt 

Mit der Verlesung des Finanzberichts fürden Monat 
Februar und der Namensliste der Mitglieder Seiten 
der Collegen J.Thiel lind H.Judd fand d 
Sammlung ihren Abschluss. 



die Ver- 



Wie den Mitgliedern erinnerlich, unterstützte unser 
Localvcrband In der am Montag, den 4. Jauuar d. )., 
abgehaltenen Versammlung ein von der "Fireuicii's 
Association of Chicago" an uns gerichtetes Gesuch, 
die Einführung des Zweischichten-Systems den Stimm- 
gebern der Stadt bei der kommenden Prühjahrswahl 
zur Alistimmung zu unterbreiten ; auch srurde die 
einschUigige Petition von unseren Mitgliedern unter- 
schrieben. In Verbindung hiermit ist am 5. Marz 
nachstehendes Schreiben von der Vereinigung ein- 



Chicago. ». USn Hl* 
An itw Rtamtfn nnd .t/rte'wrfr» der locuttn i4ittümrw&&ndr. 

Werthe freunde und Mitarbeiter! l»cr boauverimnt) i:.;3n. 
,\. F. of L.. der Feuerwehrleute hot wahrend der lettteu vlerteliD 
Jukte ilic rliiifühnma Jn xw«ilfi*liindiz r n Arheit>Uurr* fdf Mine 
Mttslieder sszestrebt Wir haben K'lrt bei der \Vnbll»rhOTdc 
etue bieraul abiielcudr Petition ritntefröbt, welche die tneit- 
irtMlr int, dir Jemals fllr einen Zweck in der tttsdt hinterlixl 
worden in, Wir werden Salt unserer Fordenias bei der am 
Ik Aput lUtiriuitenilc« Wahl siesrrick sein, mll die ro de* 

und 
auf 

dem kleiim^llaraiscllel mit "J." ^ 

dem Nomen "Tbc llrlmrl Clnl>" bekaaule Veielaisuns steht 
der nrmsHirten ArHeiterurWl feindlich rezenülier. llie Mit 
tiieder dieser Verelnltuns sind es. die dem Publikum s*tcu. 
das» die Fruerweb-rtewle Resce. die lüntufctvnc lies /wei- 
Hehicbtcn Sv'lems sind. 

IHt% ist keine ltolitisebe Strettlrase. *©nderu eiue reine At- 
lieUerfriurr, und dir Abirhnuns detselliea Sritenn der Stimtn- 
■etier würde dkm nur eise Nlederlsec fdr ilic Feuerwehrleute. 
Sanders «neu eine für die oessnisines Atbeiter sein. Wir ct- 
suchea oteht um fisanriellen lleiNtsml in dieser >«Aebe, wir 
liittrtt sie nur daruai. Ihre Fran. VerwnsdteD und Freunde auf 
diese Knute safmeekssn iti msclien uad sie n erraalaMarn. 
ibre Stimme in bejsbesdem sissc auf dem kleines ütirara 
rettet ilnrnym. LH es Lst d-c erste Arbeircrlrase. die ieusAls 
den t»timaMebern snf dem kleinen Miaimieltcl sut ArMlimniuna 
nntrtbteitet wurde; sie betrifft weder eine Bonds- Auteabe. 
noeh werden tlureh die rlwsise AnnAhnie Ihre sreueta erbiMBt 
werdru. AchtlU>zs>X>ll 

..RO IL IIssoax. rriisidrwl : 

n Get>. MutUer. 

TypogrRpbl« No. 10. 

Milwaukhk. 8. März 1915. 
Wiederum ein recht schöner Erfolg war die am 
Sonntag, den 28. Februar, abgehaltene Versammlung, 
die von Präsident Bruno I lerling eröffnet srurde ; es 
hatte sich eine ganz stattliche Anzahl der Mitglieder 
eingefunden, die Geschäfte fanden rasche Erledigung, 
worauf man sich noch einige Stunden bestens unter- 
hielt 

Aus den vorliegenden Geschäften seien folgende 
Punkte erwähnt : Die Beamte» stalteten, prompt wie 
gewöhnlich, ihre Berichte ab. die alle günstig lauteten. 
Die Delegaten berichteten von ihrer Tliätigkeit in 
ihren reap. Körperscliaften und soll bier gesagt sein, 
dass die neugewählten Delegaten ein recht reges 
Interesse ao der Sache nehmen, und wäre zu wünschen, 
dass sie mit demselben Eifer weiterwirken mögen, 
dem Beispiel der alten Delegalen folgend. 

Den Delegaten zur lAbel - Section wurde noch ein 
«peciellrs Cnmite hinzugegeben, bestehend nut den 
Collegen Fred. Wahl und Otto Monaler, um die Tliä- 
tigkeit bezuglich des Labels mehr schwunghafter 
betreiben zu können. 



In vorl 



»hergebender Versammlung sollt 
erwählt werden und einigte man 



Tarif- 



dass es den verschiedenen Chapets überlassen bleibe, 
je ein Mitglied aus ihrer Mitte eo wählen, die datin 
das Tarif-Cocnitc' bilden sollen. Dieses ge sc hall und 
besteht nun diese Behörde au« den folgenden Mit- 
Klit iern : Hermann Wolf. Charles Predrich, August 
Straube. William Pauls und Fred. Heyden. Dieser 
Behörde wird natürlich Präsident 1 lerling beistellen, 
und liegt es nun in den llainden der Vorgenannten, 
ein Stückchen Arbeit zu verrichten, die nicht ganz 
so leicht ist wie man denkt 

Ueber dat Houston Amendement entfaltete sich 
eine längere Debatte; eine. ganze Anzahl Schreiben 
gingen ein, dafür und dagegen, unter den letzteren 
mehrere von der Executive der I, T. V., denn ?te 
meinte, dass wenn das betreffende Amendement an- 
genommen werden würde, sie gewissermassen mit 
Händen und Füssen gebunden «ei, nnd nicht mehr 
irgendwelche Verwilligiingcn oder Unterstützungen 
machen könne, uhne vorher eine Referendum - Ab- 
stimmung anzuordnen. Die Sache ist nicht ganz so 
schlimm, denn die jetzigen Vergünstigungen und 
Unterstützungen, die den_ betreffenden Collegen sta- 
tu ten gemäss zukommet!, können nicht darunter leiden ; 
es ist nur bezweckt, nnd zwar mit vollem Recht in 
Zukunft unsinnige Verwilligungco zu verhüten. 
Worauf «ich «lies bezieht, weis« ieder. Das« eine 
gewisse Erbitterung unter den Collegen lierrBClit, 
wenn es an 's Geldverschleudern geht, ist wohl selbst- 
verständlich, nnd spricht die Abstimmung für sich 
selbst : 58 für das Amendement und nur 4 dagegen. 

Dann gingen uns mehrere Briefe und Circular* 
aus New Orleans zu. wo bekanntlich eine ganze 
Anzahl der englisch-sprechenden Collegen von Seiten 
einiger Herausgeber auf die Strasse geworfen wurden. 
Diese bekommen von der Union die rechuruusige 
Unterstützung, doch sind locale Beisteuern erbeten. 
Wir sehen uns hier veranlasst, eine abzuwartende 
Stellung einzunehmen, denn Unterstützung wird ifich 
später noch annehmbar sein, wenn solche dann n,:ch 
tiotliig sein sollte. 

Von Washington ist uns von der dortigen Typo- 
graphia ein schönes Souvenir zugesandt wor.ten, ein 
Schöll gebundenes Buch, die Geschichte ihre« 100. Ge- 
burtstages beschreibend. Dieses Buch wird als Zierde 
unserer Bibliothek einverleibt 

Jetzt konnte der Comraers seinen Anfang nehmen. 
In wenigen Minuten waren Tische und Stühle bei- 
seite gestellt. Eine lange Tafel in der Milte des 
Saales wurde formirt und binnen Kurzem standen 
auch schnn die vollen Gläser vor uns, und neben nns 
stand auf einem Extratisch ein ganz fein aussehender 
und auch gut schmeckender Lunch, dem man ganz 
nach Wunsch zusprach. Alsdann traten unsere Sänger 
vor und leiteten die kleine Festlichkeit mit dein 
Vortrage eines schönen Liedes ein, was uns dann in 
die richtige Stimmung versetzte. So ging es weiter: 
Gesangs- und Piano - Vorträge, ja sogar Tanze der 
allerncuc*tcn Mode wurden uns von einigen jüngeren 
Collegen vorgetanzt Doch auch an Reden fehlte es 
nicht College Seb. Pichtner erzählte uns von seinen 
Reise-Erlebnissen, die er im vergangenen Sommer in 
licuL^chland gemacht Er hatte Gelegenheit, viele 
der grösseren als auch kleineren Städte zu hesitchcn, 
unter anderen Leipzig und sodann München, «eine 
lleiitiaths9ladL wo er steh wohl am molligsten gefühlt 
hat als er in dem grossen Kathakeller sass, mit 
einem Masserl in der Hand, und sich so in recht 
bayrischer Weise mit seinen Nachbarn unterhielt. 
Desgleichen gab uns College Kühnel Auskunft über 
die Zustünde, wie sie zur Zeit drüben bestehen. 
Kühnel ist nämlich ein eifriger Corrcspondent mit 
verschiedenen deutschen und österreichischen Col- 
legen und wird daher auf dem taufenden gehalten. 

Und als die Unterhaltung so richtig im Schwung 
war, wer machte da sein Erscheinen; College Wenzel 
Schoenecker ans St. Louis : er kam gerade wie ge- 
rufen, nnd ala er die Collegen begrüsst hatte fallen 
alteren Collegen bestens bekannt) brachten ihm die 
Sänger den Willkomnignts« entgegen, was den Wenzel 
wirklich so rührte, «las» er eigentlich keine Worte 
der Erwiderung finden konnte für die schöne Auf- 
nahme, die er bei Typographia No. 10 fand. So unter- 
hielten sich die Collegen in schönster Weise, bis tler 
edle Gerstensaft znr Neige ging und auch vom Lunch 
nicht mehr viel zu sehen war. Es wurde in An- 
rcgirng gebracht und freudig von den Anwesemlcn 
aufgenommen, derartige Veranstaltungen permanent 
zu machen. Wenn sich z. B. 40 Collegen einfinden 
nnd wird von jedem IS Cents erhoben, so lästt »ich 
jedesmal ein derartiger kleiner Comnters leicht ab- 
hatten ; dieses würde S1Ü ausmachen, für welches 
Geld ein jeder ein hilliges Vergnügen haben kann, 
denn für 25 Cents kann man sicher nicht mehr ver- 
langen. Kommen mehr so würde es selbstverständlich 
noch billiger werden. Es könnte jedenfalls nichts 
schaden, wenn ein derartiger Versuch gemacht wird, 
und ich glaube, dass die meisten dafür sind. 

Die nächste Versammlung findet am M. März statt 
und kommt der schöne vorerwähnte Plan zur Aus- 
führung, so ist zu erwarten, <U*s die nächste Ver- 
emlich stark besucht werden dürfte. 

J. A. H. 



Htlr. TrP- Wir rrhslten Ibre eeretiSlite Zeitua« schon reit 
Monalei» sieht mehr. Was Ist die l. iMirbr? 
X., Cintinmaii Wi» körn an, >n eines Sebriflsctiers simrii 



i Sehl. 
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Deutsch - 



Buchdrucker - Zeitung. 



Uta Piratenschiff aireicht durcb die Meer« dahin. 
Ausspähend noch sicherem Dieheagewinn. 
Keine Grausamkeit flieht's, keinen Frevel scheut's. 
Frech flattert sein düsteres Banner vom Mast. 



der «eh« 



Flagge ein weisse» Krem. 



n prange» l.uwt 
Plagge da« weisse Kr* in. 



Welch' einziges Schauspiel! Hin frommer Bandit 
l>rr zu Kaub und Moni mit dem Schlachtruf zieht 
"l>e» Höchsten heiliger Wille gebeut's !" 
Der Wehrlose plündert, .ler Blutgeld 
Und bei all seinen «-.reite) 
Auf .ler seh« 

So segelt das Kaubschia Jahrhunderte scIicki. 
Nie ward seiner Ufer der gebührende Lohn. 
Nie hat es bereut und auch beut' nicht bereut's. 
Wann immer den Abscheu der Wett e* geweckt. 
Stet» hat jede Schmach, jeden Frevel gedeckt 
Auf der schwanen Flagge das weisse Kreuz. 

Bald aber. Pirat, triumphirst du nicht mehr. 

Schon dröhnt er vom Pestland dumpf und schwer, 

Der erste Klang deines Sterbegeläuts. 

Entfesselt ist der Empörten Wuth. 

Sic zerren hinab in die brausende Pluth 

Deine schwarze Plagge, dein weisses Kreut 

• t.ieier. prAchtier CtkirAtirrt.ikl <tce Allen Freilich* -nsrdea 
Maktik Iishscubr rauUnml riaer CeiltrhlB - Sammlung, 
• ilierer im Jalire IW im einem VrrUe henuioceeebea. 
r 7rh.«l»*n rlca letalem tVrllkr.nr wich nirht tu 
1> rmj*,t nlier so auieer**-bnrt Auf Jir crem. 

* wir « nnreren Lesern hernsit .um 
dieser oder leaer .(in 
imnnerm wiedererinnert 

.i'.e<li< 




Gestorben. 

In Baden-Baden: Sc Uer Joseph Frank, 56 Jahre alL 
In Berlin: Setzer Wilhelm Jung, 81 Jahre alt: 

Factor Carl Teuffert, «7 Jahre alt : 

Principal Max Jacoby, 6t Jahre alt; 

Setzer Johannes Menlhal, 60 Jahre alt ; 

Drucker Wilhelm Uüsch, 21 Jahre (ertrunken). 
In Braunschweig : Setzer Friedrich Becker, 48 J. alt 
In Britg: Setzer Tborwatdt Schlossareclc 56 J. alt 
In Bremberg: Principal August DiHnunn, 82 J. alt 
In Pietenhofen • Schweiterdegen J. P. Grethen. 
In IHUenburg, Principal Ludwig Weidenbacb, 48 J. 
In Düsseldorf; SeUer Feter Rudolph. 64 Jahre alt 
In Freiburg i. Br.: Principal Friedrich Kusa, 58 J. 
In Ceistn/etd: Principal Anton Mein.ll, 68 J. alt 
In Hamburg: Setzer I f ermann Sehecr. 60JalirealL 
In Jever: Drucker A. Grahlmann. 78 jalire alt 
Iu KM: Principal Kmil Einfeldt 54 Jahre alt 
In Leipzig: Principal Emil Horstmar! n. 
In Neustadl: Setzer Rmil Schneider. 51 Jahre alt 
In Ochtrup : Setzer August Hühner, .15 Jalire alt 
In Pose* ■ Factor Gustav Waise, 60 Jahre alt 
In Reutlingen : Drucker Carl Ohnmeiss, 56 Jahre. 
In Stettin : Drucker Fritz Lehmann, 26 Jahre alt 
In Slraitburg. Setzer Ludwig Stock. 45 Jahre alt; 

Setzer Georg Schaal. 70 Jahre alt ; 

Director Gustav Stuckmann. 
In Stuttgart. Setier Carl Maier. 62 Jahre alt 
In Werne i. U'.: Principal Alwin Voigt, 35 J. alt 
Iu Wien : Setzer Carl Schefctik. SO Jahre alt; 

Setzer Victor Spiel. M Jahre alt ; 

Setzer Robert Handl, 29 Jahre alt; 

Drucker Franz Sehniger, 57 Jahre alt 
In Wiesbaden: Setzer Bernhard Schneider, 51 J. alt. 
In Zürich : Principal Jubann Hunziker, 55 J, alt 



I Der dänische Tjrpngraphcnbund hat sich mit der 
Prtncipals-Organisatinn dieses Undes dahin geeinigt 
in Anbetracht der durch den Krieg herbeigeführten 
misslicben Lage des Buchdrucker-Gewerbes, den mit 
Bnde Juni d. J. ablaufenden Tarif auf weitere zwei 
Jahre bestellen zu Lassen unter gleichzeitiger Er- 
höhung aller Löhne bis « Kr. um I Kr. pro Wi 
" i um 1 Oer 



Vlettoljäbrilehe Verummlaog 

KranRen-Unterstützungs-Verelns 

OBS 

Deutsche« Buchdrucker New Yorks. 

um Sonniflg, 4, April 1915, 

VurmitUr* \l% l:hr. 
im Arbeit»- Bureau der Typ. N'o. 7, No. 16 N. William St 

llir Wrilraaelar dA» UuiYtidc On.»r1»l h«tnux«n f3. «3 UJ Wochen 
t IS CenU lind a Otnu (ttr die Sletl*(«le der Krün der 
atit*lieder .V. W. Helnan« i.r.,1 l™., Ci.Hl. llil,liedrr. die 
hi. ,„» li.wii.mli,« ihre Ileltraae n.cUl lieiililt haben, siad 

Ualersuthuais-Airt: Iis. Mas sca-orr. *•« r»r« Arn«. 
New York. 

SlGWUflO COHN. 



Gefallen. 

Tod auf dem .Schlachtfelde fantlen weiter die 
deutschen Buchdrucker : 
Ashauer, Wilhelm, aus Detmold. 
Aubel, August aus Frankfurt a. M. 



Barte», Adolf, nus Wiesbaden. 
Bastian, Fritz, aus Wcissenburg. 
Bechtel, Fritz, aus Uirroch. 
Bertram, Angust. aus Bmunschweig. 
Blankenstein. Wilhelm, aus Berlin. 
Borchert Fritz, au» Berlin. 
Borg. Fritz, aus Magdeburg. 
BofkowsU. Carl, ans 
Bottinger, Hrust aus Heilbronn. 
Brunne. Robert, aus Nauen. 
Rrinker, August aus Lüheck. 
Busch. Georg, aus München. 
Busamann, Heinrich, aus Hamburg. 
Degenhardt K.. aus Ilnhenstein. Ernsthai. 
Deubel. Ludwig, aus Neustadl a. d. H 
Dietrich, Ernst aus Mölsheim. 
DUlrich. Willi, aus Dresden. 
Kwald. Adolf, aus Heidelberg 
Ewers, Ludwig, aus Hannover. 
Fehse, Otto, aus Friedeburger Hütte. 
Fleischhauer. Walter, aus Hamburg. 
Förster, Hermann, aus Posen. 
Prentz, Richard, aus Schwerin. 
(>ann, Paul, ans Stuttgart 
Glasexuann, Ferdinand, aus Marwitz. 
(Lörsch. Julius, aus Oolssen. 
Grimm, Wilhelm, aus Leonberg. 
Gürth, Johann, aus Salzburg. 
Haberscheidt Heinrich, aus Altenessen. 
Hase. Alfred, aus Elbing, 
Haussraaon, Jacob, aus Reutlingen. 
Ifcidemann. Emil, aus Dortmund. 
Herrc, Pius, aus Wcwishofen. 
Hess, Carl, aus Hildhurgtuuisen. 
Hinteregger, Conrad, aus Kärnten. 
Hirscliherger. Hans, aus München. 
Höckel. Peter, aus Flörsheim a. M 
Huber, Joseph, aus Lands, a. Is. 
Illinann. Max. aus Zwönitz. 
Jensen. Anton, aus Flensburg. 
Jettel, Ladislaus, auB Prag. 
Joachim, Erich, aus Stettin. 
Kaiser, Otto, aus Berlin. 
Kararaler, Friedrich, ans Brandenburg. 
Keller, Gustav, aus Roitzsch. 
Kellner, Georg, aus Hannover. 
König. Willielm. aus Düsseldorf. 
Kozlollek. Josef, ans Breslau. 
Kroll, Willi, ans Priedriebsltagen. 
Krug, Otto, aus Nordliauscn. 
Kuor, Nicolaus, aus Ansbach. 
Knrr, Friedrich, ans Nördliogen. 
Leber, Theodor, aus Oberkirch in Baden. 
Liebchen, Albert aus Mittenwalde- 
Liepelt, Max, aus Berlin. 
Melschie*. Fritz, aus Kuxhafen. 
Oesterle. Carl, aus Ulm. 
Piere Ita, Fritz, ans Graudenz. 
Ouadnau, Ernst, aus Elbing. 
bchäier, Alfred, aus Frankfurt a. O. 
Schick. Friedrich, ^us ^«Jetmngeo^ 

Sr.huhr. August aus Grevenbroich. 
Schuhmacher. Paul, aus Solingen. 
Stich, Priedrich, aus Neustadt a, H. 
Stopper. Hermann, aus Wien. 
Stinken. Hermann, aus Hamburg. 
Stutzenstein, Hermann, aus Stuttgart 
Stürmer, Gustav, aus Magdeburg- 
Vorwerk, R.. aus Hamburg. 
Wachholz. Norbert aus Augsburg. 
Wawcrke, Heinrich, aus Prag. 
Winkler, Bruno, aus bertin. 
Worel, Franc, aus Wien. 
Zonal, Wenzel, aus Pisch. 
Zwerger, Georg, aus Bromberg. 
Drucker Böttcher, Walter, aus Leipzig. 

Breitmeier, CarL aus Neinstadt 
Freybitter. Alfred, aus Berlin. 
Gitter. Faul, aus Wien. 
Halmen, Peter, aus Aachen, 
llaussmonn, Jacob, aus Reutlingen. 
Hecketmann. Otto, aus Zell a. M. 
Herrinann, Eugen, »u* Stuttgart. 
Hof mann, Arno, ans Irresdcn. 
Koppka, Wilhelm, sus Oschatz. 
Kilburg, Peter, aus Kleve. 
Marzannek, Otto, ans Preienwalde a. O. 
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The Old »Jtomestead 

OTTO RICHTER, Elgenthamer. 

^J|einhaus und cjßierhalle. 
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Dcntsch-Amerikanlsche Typojrraphia. 




Aafatcbrerath ■ 
Pman. Mars«. P. o, >n H. Krlzewaler.on-HndMa, N 1 
Cosiaao Karr, i?u X. Krrttonc Are.. CUteaan, IU- 
KciOttw liRHiVNä. 7^.1 Wymniae M., St. Louis. Mo. 
Eassr Koaamau Wall Street slUwsukee. Wis. 

VOIOT. I«! N. lUoaUrr Stnel. rbilsoejptlia, P». 



Paul, aus Duisburg, 
Preusav. Creorg, aus Berlin. 
Rübenkamp, Aug., aus Mülheim ( Ruhr). 
Sand. Carl Friedrich, aus Strassburg. 
Schldiiauer, Carl, aus Karlsrulle. 
Schmidt Carl. Alwin, aus Leipzig, 
Spitzer, Wilhelm, aus Wermelskirchen. 



inger. 
Ii, Mar 



arkns, aus Wien. 
Thiebes, Ferdinand, ans Bonn. 
Tronnier, Robert, an* Bmi.nv liwi-if. 
Twellmeier, Emill aus Bielefeld. 
Corrector Klüber, Heinrich, aus Dortmund. 
Wels, Franz, aus Dresden. 



No. Becreta» der toeal - Vereine . 

1, PBILSrrBxrniA, P*. — Cosrle« Merrr. F_ G 

2, ClNCIMMATl. O. — Willi&n Berckel. M14 

Pairvlew ncujhts. Clseisaatl. o. 
>. ST. l-neis, »u — Aiattist Urse», i-n lA>iiisisaa 

Eorrsixi. X. V — Andrew Komrarr. III Scwutdine Slrwt 
S. Hocaasraa. s. V. - Allren «. ülirler, iu i 
», CLSVKtANl.. i) - Alherl Rinzrl. 2K 
T. Nsw loiz. X. V. - I^iloK r.wii. i« > 
«. Kl.i». N.J. — JfMrptt A. lln», V nidzewood Art. 
». Csuckso. Iu. - o««rtc Mnrller. »l» Addlioa Bt. 

10. illLW»(l«»«, WI«.-'ol.«A.lleck.r 

11. BAtTlMOss. Md. - A<1 Richter. 
IL LonsriLza. KT. — Cdsjl Hoilasi 

Coiuitr. Ky. 

IX St. PACuXIlaMlurnLis.-Wm. sebllalwler, .1» Ciorlo Sl 
St. Paul. uiDU. 

14. iKtiiAKAruLi*. Imi- tleary 1[r4tlericb. «7 tlaetuuus SU 
Ii. Etassvills !ko. — Henry Scnsuelaea. IS BIMott SL 
U, Pirtsanso, P». — J.». Sslas. ISIS MraJty Are. 
I'. CoLPüses. o. — Kil. fiebweinsberser. 877 Soutb TninJ Sl- 
20. riAVasreOBT. 1a. - Adolpb wicdeauuia. 1SI4. W. Piflh Ä. 
71. »aisoiT. JllCN — Alliert llirlietier. Wl lt. Korest AT 
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Mi lat Jede weitere Insertion. Asiaten Im Coatract 
diel Monate. 16.00 für sechs Monate und »10.00 
e Briefe und Celdsendunseu sdressire nun an ; 
HUGO MILLER. K—m tat. AWta. Oj.w.' «/»>. 



Kntered sl the Post Office et Indianapolis u Second-ClaM 
Hall Matt». 

Verbands - Nachrichten. 

Berichte darüber, da** die Bücher der Finanz- 
Beamten von den betreffenden Trauter« untersucht 
and in bester Ordnung befanden wurden, (ringen 
uns im lj»nfe der letzten zwei Monate van den fol- 
genden Typcigrophia* zu : Cincinnati, Bufialu, Cleve- 
Und. Baltimore, Evansville und Detroit. 

Im Einklang« mit dem Versammlungsberkht der 
Typographia No, 7 in der vorigen Nummer und 
dem Leitartikel in dieser Nummer unseres Organs, 
ersuchen wir die Herren Secretärc der verschiedenen 
Typographias freundlichst uns baldmöglichst einen 
genauen Situationshericht über die derzeitigen typo- 
graphischen Verhältnisae in ihren resp. Städten zn 
ubersenden, entweder zur Veröffentlichung in unserem 
Organ, oder zur vertraulieben Mittlieilung für die 
Bundesleitnng, die denselben entsprechend verwerthen 
wird. Diese Berichte sollten vor allem die Zahl der 
in Arbeit befindlichen und arbeitslosen Mitglieder 
jeder Typographia angeben ; die wöchentlichen Ar- 
beitsstunden der Operateure sowohl wie der Hand- 
setzer ; ob in der festgesetzten Arbeitszeit eine Lnnch- 
panse eingeschlossen ist ; ob und in welchem Umfang 
Ueberzeit gearbeitet wird und ob dabei unsere Be- 
stimmungen über das Abgeben der Ueberzeit ein- 
werden, etc. etc. 



Unterstützungen im Monat Pebrnar. 



Tvr 



A.S-ii.- 



8.00 
26.00 



36.00 



21.00 
122.00 
16.00 



18.00 



6.00 
25.00 

n'66 
i.iö 



Krtak«. 



5.00 

»MW 
44.00 

20.66 
119 80 

7». 50 
Ml I«) 



2U.O0 



J 



»29S.00 $167.» »400.00 »915.00 »10.00 



Alxrv 
Peiivo«. 



ll.l 'Hl 

40.00 
100 00 



20.00 
400.00 

4o!6ö 

35 00 
100.00 



20.00 
40.00 
20.00 



Strika und 
Agifklioa. 



10.00 



Die Gesammt-Ausgaben im Monat Februar 
sich auf »3375.56 nnd die C.esammt- Hinnahmen auf 
»3514.74: Ucberschiiss »139. IS. 

Arbeitslosen - Unterstützung bezogen Im Februar: 
In Philadelphia 1, Cincinnati 3, St Louis 0, Buffalo 3, 
Rochester 0, Cleveland 2, New York 11, Newark 2, 
Chicago 0. Milwaukee 0. Baltimore 1, l.ouisville 0. 
St Paul 1, Indianapolis 2. Evansville 0. Pittaburg 1, 
Columbii* 0, Davenport 1, Detroit zusammen 23 
Mitglieder. 

Auagesteuert waren bis Ende Januar: In Phila- 
delphia 1, St Louis 2, Chicago 2 und in 

2 



Zur Beachtung. 

Wie ja allen unseren Mitgliedern bekannt sein 
sollte, findet die diesjährige Convention der I. T. U. 
in dem schönen Los Angeles in Süd-Californien statt 
und zwar in der Woche vom 8. bis 14. August und 
ist die Wahl der Delegaten dafür stalulengemäaa am 
vierten Mittwoch im Mai (26.) vorzunehmen, so daaa 
es sich für unsere Zweigvereine empfehlen dürfte, 
diese Präge auf die Tagesordnung ihrer April -Ver- 
sammlung tu setxen. Da bei der weiten Entfernung 
für alle unsere Zweigvereine die Kosten der Ent- 
sendung von Delegaten nach Los Angeles natürlich 
bedeutende sind, werden wohl wenige von ihnen die 
Lust verspüren, dafür einen so tiefen Griff in ihre 
Kaue zu machen, ganz abgesehen davon, ob der 
Stand derselben dies überhaupt erlaubt Wie aber 
weiter unseren Mitgliedern jedenfalls bekannt ist, 
sind zur selben Zeit in der die Convention der 
L T. U. in Los Angeles abgehalten wird, auch die 
Weltausstellungen in dem nahe dabei gelegenen San 
Diego und in dem gleichfalls an der Heiseroute von 
und nach dem Osten liegenden San Francisco in 
Gange, von denen besonders die letztere einfach 
grossartig sein soll und daher eines Besuches wohl 
Werth ist, besonders wenn man noch die schöne 
Scenerie in Betracht zieht durch welche der Weg 
nach dem sonnigen Californien führt und dos wunder- 
volle Clima. das dort den Besucher erwartet — jeden- 
falls Grund genug, tun zu einer Reise nach dorthin 
tu locken. 

Wir wissen allerdings, daas der Verdienst eines 
deutschen Schriftsetzers in diesem Lande nicht gerade 
derartig ist um ihm die Ansammlung grosser Keich- 
thümer zu ermöglichen ; wir wissen aber auch, dass 
sich doch capiUlakrnf tige Mitglieder genug in unseren 
Reihen befinden, welche eine Reise nach der Pacific- 
Küste wühl unternehmen könnten, ohne tiefahr zu 
laufen, deswegen spater "am Hungertuche nagen zu 
müssen," und diesen Mitgliedern wollen wir den 
Besuch der Convention in Los Angeles und der 
Weltausstellungen in San Diego und San Francisco 
aufs Wärmste empfehlen, denn sie werden ihn sicher 
nicht bereuen. Jedenfalls hat schon mancher von 
ihnen sich mit dem Gedanken einer Reise nach den 
Pacific-Staaten schon lange getragen, und hier bietet 
sich ihm nun Gelegenheit diese Reise in Regleitung 
von erfahrenen Collegen, welche alle interessanten 
Punkte der Tour auasuchen werden, zu machen, und 
zwar mit bedeutend weniger Kosten, als sie sonst 
beanspruchen würde. Aus diesem Grunde ralheu wir 
denjenigen Mitgliedern, welche die Reise unter- 
nehmen wollen oder können, sich von ihrer resp. 
Typographia als Delegat wählen »t lassen, was, falls 
in der betreffenden Stadt nur ein Candldat dafür da 
ist *m einfachsten dadurch geschehen kann, dass 
deren Typographia in ihrer nächsten Versammlung 
bcscblieast den Secretär zu beauftragen, an dem für 
die Wahl festgesetzten 26. Mai eine Stimme für den 
erkorenen Cnndidaten abzugeben. F.in dahingehender 
Bericht ist dann an das Hauptquartier in Indianapolis 
einzusenden, worauf der Betreffende auf die Liste der 
erwählten Delegaten kommt und dadurch sowohl die 
verschiedenen officiellcn Berichte, wie auch die Reise- 
plane erhalten wird, welche von den Union* der- 
jenigen Städte, die eine Rxcursion nach der Con- 
vention in Vorbereitung haben, ausgearbeitet worden 
sinti. Soweit wir bis jetzt erfahren konnten, werden 
solche Excursionen zu bedeutend redneirten Raten 
von New York. Cleveland. Chicago und St. Louis 
aus veranstaltet werden, und sind wir gern bereit 
denjenigen Collegen, die sich daran betheiligen 
wollen, dabei nach Möglichkeit hilfreich an die 
Hand tu gehen. 



• Bditorielle Notizen. 

{ Die 14. Convention der Typographical Union* 
im 10. bis 18. April in Toledo 



J Die Angestellten in der Regierungsdruckerei in 
Washington werden von nun an jede* Jahr 30 Tage 
Ferien (bei voller Bezahlung ) erhalten, statt wie bis- 
her nur 26 Tage. 

} Das oberste Gericht des Staates Californien hat 
entschieden, dass der Verwaltungsrath der Stadt San 
Francisco kein gesetzliches Recht habe, zu verlangen, 
dass alle für die Stadt benölhigten Drucksachen in 
Union-Druckereien hergestellt werden müssen. 

X Umgarn. Im verflossenen Jahre wurden in Bu- 
dapest 23 Setzmaschinen aufgestellt und zwar IS 
Unotype-, 1 Monoline-, 5 Monotype- 'und 2 Typo- 
graph-Maschinen. Derzeit sind in Budapest 121 Lino- 
Ivpen, 18 Monolinen, 44 Monotypen und 3.1 Typo- 
gruphen, insgesamt»! also 216 Setzmaschinen in Be- 
trieb. In der Provinz war der Zuwachs bescheidener ; 
die Zahl der Setzmaschinen wuchs nur um zwei 
Maschinen, und zwar zugunsten des Typograpti. Die 
Gesammtzahl der Setzmaschinen in der Provinz ist 97. 

: London. Nach einer Mittheilung de* London 
Typographical Journal betrug die Zahl der arbeits- 
losen Setzer in der englischen Hauptstadt im October 
v. J. 1332. im November 1242. Dabei ist anzunehmen, 
dass von den 4000 Buchdruckern, die sich angeblich 
in das englische Heer anwerben t" 



Hessen, mindestens 
500 aus London sein werden, also die Zahl der arbeits- 
losen entsprechend verringert haben, 
werth ist, das* nach derselben Quelle 2528 
23,473 Uebcrstunden leisteten. 



— Bin im Staat Alabama soeben angenommenes 
Gesetz verbietet es den dort erscheinenden Zeitungen, 
Anzeigen für den Verkauf von Whiskey zu veröffent- 
lichen, und den Händlern, Zeitungen, ganz gleich von 
woher, zu verkaufen, welche Whiskey-Anzeigen ent- 
halten. Ein Händler in Birmingham ist auf Grund 
dieses Verbotes bereits verhaftet und unter Burgschaft 
für seinen Prozess gestellt worden, dem die Zcilung*- 
HerausgcbcT m" 



t Das Unterhaus des Staates Wisconsin hat 

von den organisirten Arbeitern geforderte Gesetz 

Vorlage, welche bestimmt das* bei der Herstellung 
von Drucksachen für den Staat die achtstündige 
Arbeitszeit eingehalten werden ran«, in der Assembly 
nach zweistündiger Discnssion mit So gegen 41 
Stimmen abgelehnt obwohl die Schriftsetzer des 
ganzen SIaiUcs die^ Annahme der Vorlage gefordert 

Keilt Weber und Vlnt hatten nachgewlesen^las* "?e 
anstrengende Arbeit eines Schriftsetzers und be- 
sonders eines Mannes, der an einer Setzmaschine be- 
scltäftigt ist, eine Verkürzung der Arbeitszeit gebietet 
aber die willigen Werkzeuge der Capitalisten, welche 
die Legislatur beherrschen. Hessen sich auf nichts ein 
und verwarfen die Bill, 

t Ueber die riesigen finanziellen Opfer, welche der 
Verband unserer deiitschländiscben Collegen infolge 
des jetzigen Weltkrieges zu bringen hat, entnehmen 
wir dem Organ desselben ( Korrespondent für Deutsch- 
land!. Buchdrucker und Sihri/Igüsser) vom 18. Fe- 
bruar 1915 den folgenden Bericht: 

"Die Arbeitslosen-Unterstützung in den fünf Kriegs- 
raonaten August bis Dcccmber 1914 erforderte seitens 
der llauplkaaae unserer Organisation 2.187,897 Mk. 
In den gleichen fünf Monaten von 1913 war eine 
Ausgabe von 720.753 Mk. nothwendig. so das* durch 
den Krieg eine Mehrbelastung von 1,467.144 Mk. 
bis zum Jahresschlüsse 1911 entstanden ist Der 
ist mit 182.070 Mk. Arbeitslosen- und Reise- 
g der der Verbandskasse günstigste 
Kriegsmonat gewesen, der September erforderte mit 
633,824 Mk. die Höchstsuinnw. Die Arbeitslosigkeit 
ist also in einem Masse zurückgegangen, das we- 
nigsten* die schlimmsten Befürchtungen nicht That- 
sacbe werden lies«. Das* <lcn fortgesetzten umfang- 
reichen Einberufungen zum Militär der Hauptantiteil 
an dieser Verminderung der Arbeitslosigkeit zuzu- 
schreiben ist Ilaben wir schon mehrmals betont 
Dieser Umstand hat aber natürlich auch einen starken 
Einnahme-Ausfall zur Folge. Nach der Gesammt- 
l'eberskht hat das Jahr 1914 nahezu drei Millionen 
Mark allein aus derVerbandakasae für die Arbeitslosen- 
Unterstützung erfordert: die Zahl der arbeitslosen 
Tage erreicht beinahe die zweite Million. Das ist 
für uns jedoch nur erst eine Theilbilanz des Welt- 
krieges 1911/15, jedenfalls aber schon stark ver- 

Digitized by Google 



Deutsch - Amerikanische Buchdrucker - ajeitunK. 



Bundes voll 



Die fünftägige Arbeitswoche. 



Typographia No. 7 ia New 
York in voriger Nummer <L Bl. werden die aufmerk- 
wunen Leser unsere* Organs ersehen haben, da» 
sich die jüngste Versammlung dieses nnaerea gTuasten 
Zweigvereins eingellend mit der rur Zeit durt wieder 
brennenden Frage beschäftigte, wie den arbeitslosen 
Mitgliedern ajn besten geholfen werden könne. Wie 
es darin heisst wurde 'von manchen Coilegen be- 
kannt gemacht, daas man es In verschiedenen Typo- 
gKi;.iita-<Jrt*n gar nicht bo genau mit dem l'üuftage- 
System und der Einbringnng von Ueherxeit nimmt, 
«ras wollt mit dazu beitrage, daas die in N'ew York zu* 
reisenden Collegcn von einer Weiterreise :.h^M hreckt 
würden, und wurde die Executive der Sa 7 schliesa- 
lieh angewiesen, sieb in letzterer Angelegenheit mit 
dem Rundes ■ Secretür in Verbindung zu setzen." 
Dies ist auch geschehen, and zwar in Gestalt eine» 
officielten Schreibens seilen» des Correspondircuden 
der Nu. 7 an den Hundes - Secretür, welches diesen 
auffordert "sich einmal mit dieser Sache zu befassen 
nnd event eine Besnehsreise durch nnsere Typo- 
grapttla-Orte zu unternehmen, die Zustände dortaelbst 
zu untersuchen und daranf zu dringen, daas, 
wie in New York, die Gesetze ur 
und ganz durchgeführt werden." 

Ehe wir aber auf diese Aufforderung nnd die damit 
ru--tmni, r iiüngeudc wichtig« l'ragcder Dnrchführung 
des Pünf tage • System in unserem Runde (die Ver- 
meidung ran Ueberzeit-Arbeil ist ja selbstverständlich 
und durch unsere Gesetze vollständig gedeckt I nälier 
cingelien, halten wir wir es für am Platte, erst ein 
wenig die Geschichte der Setzmaschinen in den 
deutschen Druckereien dieses Landes, die ja mit der 
; nach der fünftägigen Arbeitswoche für die 
itigteu Coilegen im engsten Zusammen- 
hange stellt, tu erläutern, da darüber, wie aus der 
angenommen Resolution zu ersehen ist, unter den 
Mitgliedern der No. 7 noch ziemliche Unklarheit zu 
herrschen scheint. Wir entnehmen daher dem uns 
darüber rur Verfugung stehenden, leider sehr mangel- 
haften Material das Folgende : 

Die ersten Setzmaschinen für deutsche Zeitungen 
dieses Landes begann die New Yorker Staatsteitung, 
die ja die graste und capftalkräftlgste derselben tat, 
im Jahre 1891 einzuführen, nml dies führte liaupt- 
süchlich zu dem grossen Kampf mit dieser Zeitung, 
der am 22. Februar 1892 zum Ausbruch kam, nicht 
etwa, weil sieh unser Hund gegen die Einführung 
von Setzmaschinen überhaupt gewehrt hätte, sondern 
weil der damalige Vormann der genannten Zeitung 
die Ankunft dieser willenlosen "eisernen Coilegen" 
als den passendsten Zeitpunkt betrachtete, um mit 
den Ihatigen Unionleuten in seiner Office, die ihm 
ein Greuel waren, aufzuräumen. > Die A'. Y. Staats- 
Zeitung war damals eine sog. gemischte Officin, in 
welcher sowohl Mitglieder wie Nicht-Mitglieder be- 
beschafligt waren.) Hiergegen niusstc die Typo- 
graphie No. 7 natürlich Front machen, und sie stellte 
datier daa Verlangen, daas alle Setzer der Staalsieitnug 
sich ihr anschlicssen sollten, was aber von dem er- 
wohnten Vor mann Schmidt bekämpft wurde. Schon 
>Ubei spielte das Punftage-Syslem eine Rolle, denn 
um die Entlassung von Cullegen zu vermindern, 
ersuchte die Typograpbia Herrn Ollendorfer, den 
damaligen Herausgeber der Zeitung, wieder nur fünf 
Nächte arbeiten zu dürfen, wie dies bereits vorher 
beim Handsalz der Fall gewesen war. Der genannte 
Herr erklärte sich auch dazu bereit, "da ja nur die 
Setzer die Kosten zu tragen hatten," doch wurde 
auch das von dein unionfeindlichen Vormann hin- 
tertrieben und dadurch der Stnkc der Unionleutr 
unvermeidlich. 

Nicht lange darauf erhielt unsere Bundcslcitung 
auch aus einer ganzen Reibe vom anderen Städten 
die .Nachriehl, daas die Herausgeber der dortigen 
deutschen Zeitungen die Einführung von Setz- 
maschinen planten, unil die Reilaclion der Buth- 
drncker-Zeilung, die sich schon damals in den Händen 
des Schreibers dieser Zeilen befand, hielt es daher 
für am Plaue, in deren Ausgabe vom 1. Februar 1893 
in einem "Unsere Stellung tu den Setzmaschinen" 
ülierschriehenen Artikel diese Stellung als Leitfaden 
für unsere Zweigvereioe nnd Mitglieder zu praosiren. 
Wir sagten u, a.: "Unsere erste und wichtigste For- 
derung imiss sein, dass nur gelernte Setzer und 
Typographia-Mitglieder an den Setzmaschinen ange- 
stellt werden, und die zweite, dass die Maschinen- 
setzer immer aus dem Personal derjenigen Officin 
genommen werden, in welche die Setzmaschinen 
ihren Einzug halten." Weiter empfahlen wir. das» 
möglichst allen in der betr. Druckerei beschäftigten 
Selzern Gelegenheil gegeben werden sollte, das Ma- 
schinenteilen zu erlernen, wobei die Reihenfolge 
lAndenitäll niedlichst «trief einzuhalten sei, eben«« 
dass da» Berechnen an den Setzmaschinen unter 
keinen entständen einreisten dürfe. Bezüglich der 
Arttellszeit &i>rachrn wir uns schon damals für das 
Fünttage-SyMcnt ans, da es aus naheliegenden Grün- 
den nicht practicch erschien, die bigliche Arbeitszeit 
auf weniger wie acht Stunden zu beschränken. Natur 
lieh Hessen wir es an einer näheren Begründung 
unserer Empfehlungen nkht fehlen, und diese scheint 
allseitig für berechtigt erkannt worden tu will, da 
keine« unserer Mitglieder dagegen djs Wort er- 
griffen hat. 

Tvpographia No. 2 in Cincinmili. wo die Setz- 
maschinen .nifang» IS')! zunächst in der durtigen 



Freie Fresse ihren Einzug hielten, hatte die Arbeits- 
zeit an denselben in dem dafür aufgestellten Tarif 
ursprünglich auf nur sechs Stunden pro Tag normin, ' 
änderte dies aber auf Ersuchen des Herausgebers ' 
dieser Zeitung auf acht Stunden um. Da LeUtercr ! 
jedoch noch auf der weiteren Portierung bestand, 
sich die an den Setzmaschinen benöthigten Leute | 
nach Belieben nnler seinem Personal auswählen zu 
dürfen, und da die Typograpbia auf Grund ihres i 
Ancieiiitäts-Gesetze» darauf nicht eingehen konnte, j 
kam es auch hier deswegen zum Sinke. 

Nun rückten in schneller Reihenfolge auch in 
anderen Typograpliia-Orten die "eisernen Coilegen" 
an und erzengten grosse Verheerungen in unseren 
Reihen, trotzdem an manchen Orten unsere Mit- 
glieder die Arbeitszeit freiwillig auf vier bis fünf 
Tage herabsetzten, um möglichst viele der "über- 
zählig" gewordenen Coilegen in ihren Plätzen tu 
halten. Einer "Rundschau im Bunde", die wir im 
Sommer 1895 veröffentlichten, entnehmen wir. dass 
damals (ausser in dem schon erwähnten Cinonoati) 
bereits in den folgenden Städten Setzmaschinen im 
Betrieb waren: SL Louis: Westliche PostanAA meiger 
des Westens: Cleveland: Wickler und Anzeiger: New 
York : Staatsteitung, JVorgen-Journal, Herald, New 
Yorker Zeitung, Brooklyner Freie Preese ,- Newark : 
-V. J. Freie Zeitung: Chicago: Abendpost, Freie, 
Preise und ftliuois Sfaatszeituug; Milwaukee : Eine I 



ziemliche Anzahl ( genaue Angaben fehlen ); Baltimore: I 
Deutscher Correspoudent, Sc Paul : l'otksieiiuag; I 
(Ttiorne Maschinen, die fünf Mann verdrängten);! 
Pittsbtirg : Allgemein eingeführt und dadurch fast 
die Hälfte der bisherigen Selzer verdrangt. Kein I 
Wunder also, dass sich das Verlangen nach einer 1 
allgemeinen Einführung des Fünflage -Systems an 
den Setzmaschinen immer mehr fühlbar inachte und 
dass auch die Redaction unseres Organs In ihrem 
N'eujahrsgruss vom I. Januar 18% dies als eine der 
Hauptaufgaben im neuen Jahre hinstellte. 

Im Einklänge hiermit empfahl daher die New 
Yorker Typographia im Juli 18% den Schwesterver- 
einen den folgenden Antrag zur Abstimmung : 

"In allen unter der Jurisdiction der D. A. T. 
stehenden Murgenzeitungen die fünftägige acht- 
stündige Arbeitszeit einzuführen." 
Daas sich dieser Antrag nur auf die Morgenzeilnngen 
erstreckte, erklärt Bich wohl daraus, daas es der No. 7 
soweit nur gelungen war, in diesen das Fünftage- 
System einzuführen, und dass man die Nachtarbeit 
für anstrengender hielt wie die Tagarbeit In anderen 
Städten stimmte man man dem aber nicht bei. son- 
dern erklärte eine solche Mastrcgcl als Claasengeartz- 
gebong, was zur Folge halte, das« die N'ewarkcr 
Typographia an Stell« des New Yorker Antragt das 
folgende Substitut zur Annahme empfahl : 

"Die Maximal- Arbeitszeil an allen Morgen- 
und Abend-Zeitungen, vre k: he mit der Maschine 
snf gesetzt werden, soll fünf Tage, reip. Nächte, 
a 8 Stunden, zusammen 40 Stunden per Woche, 
betragen." 

Ueber diese beiden Vorschläge wurde in den Ver- 
sammlungen der verschiedenen Typographia» und 
In den Spalten unseres Organs discutirt und sie 
dann, da sie beide die «tatutengemässe Unterstützung 
' gefunden hatten, der Mitgliedschaft am 2. Decembtr 
18% zur Urabstimmung unterbreitet und zwar als 
separate Anträge, da unsere Bunilesleilung von der 
Ansicht ausging, dass der eine Antrag den anderen 
; ergänze und daher eine doppelte Abstimmung nicht 
j nötbig sei. Daa Resultat der Abstimmung ergab für 
I den New Yorker Antrag, "die fünftägige Arbeitszeit 
an allen Murgeiizeituiigcn einzuführen," **2, dagegen 
2911 SUmmen. Für den Newarker Antrag, "die fünf- 
tägige Arbeitswoche an allen täglichen Zeitungen, 
I welche mit Setzmaschinen hergestellt werden," einzu- 
führen, wurden $87 Stimmen abgegeben, dagegen 211. 
Nur vier unserer Zweigvereine (Cleveland, Rochester, 
Pittaburg und Wheeling) aümmlen dagegen. 

Beide Antrage waren also mit bedeutender Majorität 
angenommen; doch nun kam die Hauptfrage, näm- 
lich wie dieselben zur Durchfuhrung gebracht werden 
sollten oiler konnten, zumal bereits Stimmen laut 
wurden, welche diese Abstimmung als unconstitu- 
tinncll erklärten nnd die Behauptung aufstellten, 
daas die I. T. L\, der wir ja damals schon angehörten, 
' niemals einen Strike sanctioniren würde, der durch 
I Einführung des FUnftage - Systems möglicherweise 
; entstellen könne. Diese Einwände, wie auch noch 
! viele andere Hemmnisse, die sich einer friedlichen 
allgemeinen Einführung de» Fünftage • Systems in 
, den deutschen Tageblättern dieses ljuidei entgegen- 
| stellten, worunter der damalige schlechte Geschäfts- 
gang natürlich nicht der geringste war, beititnmlen 
unsere Bundesleitnng zur Abgabe der folgenden Er- 
klärung darüber, die in der Buchdrucker ■ Zeitung 
vom 16. Decerober 18% veröffentlicht ist: 

"Die Hauptsache Ist aber nun die Durchfüh- 
rung der gefassleit Beschlüsse. In keinem der 
beiden Anträge ist gesagt wann dieselben in 
Kraft treten sollen . sie sind also mehr ein Mei- 
nung» - Ausdruck der Gesammt- Mitgliedschaft 
de»»eit practische Rclhntigung dem Ermessen der 
Lucal v ereine anheimgegeben i *t, — »cllistvcrslicitd- 
lich mit der Vornusssetzung, das» da» ueue Sy»tem 
so Inlit «I* möglich eingeführt wirtL 

Sache der I.ocnlvereine i»l e» also, ihr Kxecutiv- 
Comite' zu Ix-.iuf tragen, diu nölhlgcu Schriltc 
einzuleitcn, re*j). mit den verschiedenen Zvitung«- 
llcrnu»geberu ihrer Sudle in der Angelegenheit 
zu verhandeln und dann au ihren Verein und die 



Bundesleitung über den Stand der Dinge zn be- 
richten, so daas diese ein klares Bild über den 
Stand jeder einzelnen Zeitung« • Officin unter 
unserer Jurisdiction erhält und so ein Jyitc. 
maUsclMS und geeintes Vorgehen planen kann." 
Inwieweit diese Empfehlungen, die wir jedesim.1 
wiederholten, wenn einer unserer Zweigvereine vur 
einer Tarifbewegtuig stand, beherzigt worden «mö 
darüber fehlen uns genaue Angaben ; doch <Ui< .« 
nicht ungehört verhallten, dafür mögen die nach- 
stehenden Beispiele als Beweis dienen : 

Das erste Beispiel betrifit die Typographia N<x 
in Chicago, die zu Beginn de» Jahres IBV7 einen neuen 
Tarif berieth, dem die Einführung de« Fünltogr- 
Systems als Gmndbasis gellen sollte. In einer rn 
diesem Zweck auf den 24. Januar 1897 einlierufenen 
Extra • Versammlung der No. 9 reichte deren Tsril- 
Cooilte seine Vorschläge ein und unterbreitete mr 
Begründung derselben eine Resolution, welche na» 
so wichtig zur Klärung dieser Präge dünkt das» wir 
sie hier im Wortlaut wiedergeben wollen, zumal sie 
wohl auch für die damaligen Verhältnisse in anderes 
Typographia-Orten Anwendung fand. Diese Reso- 
lution laatete : 

In F.ntägms • 1. Iis*» es uamGtlich erscheint, diefltsttAt.*' 
Arbeitszeit in den ZcltuatsdnickcTeicn *»f f 
uad ohne ernstesten Widerstand 4er Zeltu 
t>iirt*rnbnnns rn bristen . 
:. 

theilwetaen Ausetnchnua dn l.nhaauafalle» für eisen 7u 
AitKiUteitdwrchdirieicnwarlifea ZeltverhiUttuior «irti nichl 
wofcl rerhtfrrtiren Hunt ; 

.1, tlsss ferner eine KntKbesdun« rines Sefnedfgenjcliu, «n 
welches ls letiter InsLsox *a apiielllren wäre, ru GitnUes nrr 
fünftilaiave Arlieilsreil 90 gut wie siueesctklas^a ist : 

4. Iims »rllwi im |tslle Ibrer llurchfUhrwoc die ItUnttsrt- 
»ectl bei item jetiltes Gcseaafluzsaile voa »ehr tRinrm 
\«Uea tlir die ArbnUUwea wäre und die dafür » briasvBfeti 
Opfer in keinem Verbältnlss (um Nuim stSnitea : und eudlicL 

4. Iias* im l f nl|< einer He-rc^rau« Oer llinfhhruat der füti- 
tasüren Art>elU<elt «u«U isserv rirsehtltlerwurea m Ufürrhim 
und riar l'^fshr Hlr die Kafsteai del Typ. »al enrliezt . 

-W Szus/iriir die hewtise l£xtrs- Versamoilana «ler T> ■ . 
erspftia No » 

1. Itr die Hiorubrant der flUftattaea Arlmlsieil eine tu=- 
stltere Zeit abmwsries . 

2. Auf ilrusd der biBherige« Tarif - Bestimwuiaaen aber Af- 
beltftJell nad Lohnhöhe eines aearn Verlrae mit den lnwA;- 
reieu auziMcbtteisr«, nml rwsr snf fanf Jahre, mit *\cm Kir- 
rerstandniu, das» e» Jedes» Theile freislebt, eise Abssderiut 
de» T«jll« Ju Tuet vor dem 5. Miu-a feiles Jahres tu vcrUacr» 

Dies« Resolution des Tarif-Comites der No. 9, die 
wohl keines Commentan bedarf, wurde in gelwirner 
Abstimmung mit 36 weissen gegen 18 sebwarze 
Kugeln angenommen und damit das Schicksal du 
Fünf tage • Systems für Chicago bis auf Weiteres 
besiegelt 

Das zweite Beispiel lieferte die Clevelander Typo- 
graphia. die in ihrer Versammlung vom 7. Februar 
1897 bescbloaa. die Frage der Einführung des Fünf- 
tage - System» zu verschieben, "da dabei für die 
Arbeitslosen so gut wie kein Nutten herausspringea 
würde und «ardie arbeitenden Maschinen-Operateure 
den Schaden davon hätten." 

Als drittes Beispiel sei noch Milwaukee erwähnt, 
wo die Maschinensetzer, die schon seit Jahr und 
Tag durch Vereinthcechlusa oder sonstige Abmachen* 
nur fünf Tage oder noch weniger per Woche arbeiteten 
den Versuch machten, einen dahingehenden Bescbln» 
ihrem damals ablaufenden Tarif einzufügen. Die 
Herausgeber der dortigen Ahtndpost erklärten ucli 
auch dazu bereit, doch die Herausgeber de» Hertil 
und Seebote erklärten, ilaas sie twar nicht» einin 
wenden hätten, wenn ihre Setzer freiwillig nur fünf 
Tage per Woche arbeilen wollten, daas sie aber ketuea 
Fünftage-Contract mit der Typographia abauschliessen 
willens seien, schon well sie befürchteten, dass dann 
die übrigen Angestellten ihrer Etablissements mit 
dem gleichen Verlangen kommen würden. — Dadurch 
unterblieb in Milwaukee die oflicielle Anerkennung 
des Pünftage-Syslems für die deutschen Zeitungen, 
und so allmälig bürgerte sich dort die sechstigige 
Arbeitswoche wieder ein. 

« foin.' 



— Am 28. Januar d. J. erlsg in Karwin ( Schlesien I 
College Joskpii 11 1' DHC der frühere verdienstvolle 
Führer der Bnchdnickcr Galitiens. dein aufregendes 
I-eben eines Flüchtling», das ein alles Leide» ver 
schtimniert halte, im Alter von i2 Jahren. Lange 
Jahre war der Verstorbene Obmann des gallziscben 
Kronlandsrerein» und bis f*«H Kedacteur des pol- 
nischen Organs Ognisko. Auch an der Entwicklnng 
des österreichischen f »esaramtverlnndes nahm Col- 
lege Hudec regsten Anlbeil, was »eine Delegation ru 
zahlreichen österreichischen Verhandstagen elc. be- 
wies. Infolge seiner Berufung znm Direclor der 
I^mberger Betirks-Krankenkasse und seiner »nuteten 
Wahl als Vertreter der Le m berger Arbeiter in den 
Reich«rath, wo er sich tutneist auf aocialpoltltschrm 
tiebiete hcthatigte.uiusstc 1 1 udec nothgedrungen seine 
FJettutigung in der Berufs -Organisation zsvsr em- 
sclirünken, blieb aber dem österreichischen Ilncli- 
druckerverhamle «tet» von Herzen zugethsn- Fer^. 
von »einer Wirkungsstätte, dem von den Ku*»cn f, c- 
setzten Unilierg, gleichsam im Exil, ereilte ihn der 
Tod. Die Buchdrucker Oesterreichs hetranero in 
losepli I ludet einen braven Vertmnilr-Cnllegen tir.l 
die Leiulwrger Arlieiterschaft ihren durch geistige 
fähiKiing hervonagenden V 
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Dienstag, 16. Mär:, im Bureau der A'o. 7 . 
16 .Word William Sir. 

Punkt S Uhr wurden die Anwesenden durch Prä- 
sident Cord von Halle zur Ordnung gerufen, f'ftotocoll 
gulgelieissed. Eine Einladung ta einem Theaterabend 
am 22. Märt, arrangirt von der Damen -Hilfagesell- 
Khaft des Deutschen Hospitals, wurde wegen Pehlen 
des Unionlabel* zurückgesandt 

Die Kand Schule für sociale Wissenschaft veran- 
staltet für den 2. April. Abend» B Uhr, in der Car- 
negie Halle, 57. Str. und 7. Ave., eine Dehatte über 
das Thema: "Beschlossen, da» die Sicherheit der 
Nation eine Erhöhung der militärischen Starke für 
die Vereinigten Staaten erfordert." Pür die Frage 
spricht Congresamann A. P. Gardner von Massa- 
chusetts und gegen die Präge Morris Hillquitt, Ver- 
treter der Socialist Party. 

Vom Allied Printing Trade* Council wird das Er- 
suchen gestellt, das Einsammeln von Druckarbeiten 
ohne Unionlabel ernsthaft zu betreiben nnd dieselben 
von Zeit in Zeit an die Office des Councils zu senden. 
Die Mitglieder sind hiermit allen Ernstes ersucht, 
dem Wunsche des Councils xu entsprechen und nicht 
nur selbst, sondern auch ihre Frauen tum Sammeln 
dieser Drucksachen ohne Label tu veranlassen, um 
auf diese Weise eine energische Agitation für unser 
Label entfalten zu können. 

Die "Socialist Chlldren's May Day Confcrenz" 
wird auch den I. Mai dieses Jahres durch eine grosse 
Kinderparade feiern und ersucht um einen Beitrag 
uit Bestreitung der Unkosten. $2 wurden bewilligt. 

Die "American Association for Lahor I.egislatinn" 
tbeilt mit, da** unser Jahresbeitrag fallig ist, und 
ersucht, denselben wenn möglich zu erhöhen, da sich 
die Ausgaben bedeutend vermehrten. Nach kurzer 
Debatte wurde beschlossen, wie bisher $5.(10 zu be- 
willigen, da dieser Betrag unserer Mltgliederzahl 
entsprechend hoch genug sein dürfte. 
Stadte-Vereinignng New York des Arbeiter-Sänger- 



nebst 25 Tickets für das am Sonntag, den 21. März, 
im Star Casino stattfindende Jahresfest. In Anbetracht 
der überaus grossen Thätigkcit dieser Vereinigung 
auf allen fortschrittlichen Pesten wurde beschlossen, 
15 Tickets zu kaufen, während die übrigen 10 Tickets 



Den Berichten der Delegaten zu den verschiedenen 
Körperschaften sei diesmal nur das entnommen, was 
sich die Mitglieder einer Organisation zu Herzen 
nehmen sollten. 

Central Pederated Union : Es wird von allen organi- 
sirten Arbeitern erwartet dass sie es als ihre Pflicht 
betrachten, nur mit dem Unionlabel versehene Waaren 
zu patrouisiren. I.cidcr mns» berichtet werden, das* 
vier Firmen, hei denen eine Anzahl Arbeiter ihre 
Einkaufe machten. weil sie stricte Unionwaare führten, 
auf die "Unfair- Liste" gesetzt wurden, da sie dem | 
Princip untreu wurden, und das sind Levy Bros., 
53 Canal Str.; Willy Bros-, 50 Eldrige Str.; Prusch 
.V Green tlial. 102 Canal Str., und M> Wehinsky, 
39 Canal Str. Mitglieder, welche zu Vereinen etc. 
gehören, sollten stets darauf dringen, dass die Druck- 
sachen für tlcn Verein auf von Unionleuten her- 
gestelltes, mit entsprechentlem "Unionlabel Water- 
mark" versehenes Panier gedruckt wer<len ; solches 
Papier könne man hei M. M. Edison, 29 Reckman 
Str., erhalten. Um anderweitige Auskunft brauche 
man sich nur an den Int I'riisidenten der Papier- 
macher-Union, J. T. Carey, 127 North Pearl Street 
Allan',, N. V., zu wenden, der gerne bereit ist alle 
nur denkbare Auskunft zu geben. 

Allied Printing Trades Council : Die Agitation für 
freie Schulbücher macht Portschritte; die organi- 
sirten Arbeiter sind ersucht an den Gouverneur zu 
schreiben und von ihm die Etablimng einer Staats- 
druckerci zu verlangen. Die Phoenix Card and 
Paper Co. ist von der Liste der Union- Paper Rulera 
gestrichen worden. 

Vetks:eitung -Ccmferenz: Dieser Bericht befasstc 
sich zumeist mit den Scbluss -Vorbereitungen für 
den 22. Pebruar ; ferner mit einer Agitalionannmmer. 
welche am 1. Mai erscheinen soll. Diejenigen Col- 
lege«, welche mit der Haltung, resp. Schreibweise 
der l'olksieitung seit dem europäischen Kriege nicht 
zufrieden waren und deshalb die Zeitung abbestellten, 
• Ufür .»her jetzt arbeiterfeindliche Zeitungen patroni- 
siren, sind ernstlich ersucht, ihre Handlung rück- 
gängig zu machen, da die Volkszeilung doch nur die 
einzige deutsche Zeitung von Gross -New York ist, 
die für die Interessen des arbeitenden Volkes ein- 
tritt ; und diese einzige Walle, wenn sie in der Tbat 
auch wirklich viel zu wünschen übrig lässt, ver- 
nichten zu helfen, ist ungerecht von einem organi- 
sirten Arbeiter. Gerade in diesem Kalle sollte man 
noch fester zusammenstehen und alles versuchen, 
die eventuellen Schäden nach und nach auszumerzen. 

Central Unionlabcl-Council : Die am Donnerstag, 
den 11. Marz, abgehaltene Versammlung des Councils 
war wieder sehr gut besucht Nach Erledigung von 



Diese Sitzung nicht abwartend, erlauben wir uns 
im Namen des Ausschusses, Ihnen den hrissesten 
Dank zu sagen. Der Krieg bedrohte uns anfangs 
ganz gewaltig, aber einestheils das Uehereinkotnraen 
mit den Principalen, keine Kündigungen vorzu- 
nehmen, sondern den Betrieh, wenn's nothlhut bis 
zu 50 Procent reduciren, anderentheils aber unsere 
wetterfeste Organisation, hat die ungarischen Buch- 
drucker vor einer Katastrophe bewahrt Unsere 
Conditionslosenkasse hat auch so vom Beginnen des 
Krieges bis Ende 1914 an 1 13,0m Kronen an Unter- 
stützungen ausbezahlt Aus der Extrasleiicr, welche 
wir für die volle Wochen Arbeitenden ausschrieben, 
wurden Ausgesteuerte, Kranke und verwundete Sol- 
daten, Pamilien der Einberufenen mit 7K.0G0 Kronen 
unterstützt Da mehr als 2000 Vereinsmitglieder zu 
den Waffen mnssten, ist deren Zahl auf 5100 gesunken. 
Mit collegialem Grusse 

Der Aps&chdss des 
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(lern Prot SecreÜir zum Vertrieb übergeben wurden. 

Frau Martin Arou sandte ein Dankesschreiben für Correspondenzen kamen «ne Reihe wichtiger Gegen- 
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Als Kranken-Besucher für den Termin März-April 
haben tu fungiren : für New York College P. Hampel 
und für Brooklyn die Collegen M. Frachter und 
L. Fuhrmann. 

Bericht des Finanz -Secretärs für Februar: 
sTswMSaasssaaj Beitraten. — |m.M 

AsieMiaeaU ■- — „ , -. >A6i 



Sl taten —. — 

Zwfealmakltc Harles«: 
Resten . 



stände für die Agitation zur Besprechung. 

Die Executive empfahl, dass die Frage bezüglich 
eines "Union Trading Slamp" bis zur nächsten Ver- 
sammlung verschoben werde, in welcher Sitzung 
bekannte Unionleute, die mit dieser Frage gut ver- 
traut sind, dem Council Aufklärungen und Em- 
pfehlungen machen werden. 

Das Ausstellnngs-Comite berichtete, dass sich eine 
Ausstellung gegenwärtig im Madison House an der 
Ostseite befindet nnd dass die Nachfrage nach den 
"Exhibils" nach wie vor eine starke ist. 
. Der District- Council No. 1 in Brooklyn machte 
folgende Empfehlungen, die alle indoasirt wurden 
und nach Möglichkeit durchgeführt werden sollen : 
Dass eine "Made in U. S. A." Carapagne iuaugnrirt 
werde, um Unionproducte zu propagiren, und zwar 
in den Subways und Slrassenbahnen und anderweitig. 
Da diese Frage eine grosse Ausgabe involvirt soll 



t Louis 

Am Montag, den & Märt, verschied im Pittsburg 
Hospital College Louis Lepper. ein langjähriges Mit- 
glied der Typographie No. Ib. an der Lungen -Ent- 
zündung. Obwohl der Verstorbene seit einem Jahr 
kränklich war, kam sein plötzliches Ableben ganz 
unerwartet In Ifenchelheim, H essen- Darmsladt, im 
Jahre 1850 geboren, kam College Lepper als lOjahriger 
Knabe mit seinen Eltern nach Pittaburg. Daselbst 
erlernte er im Fretheiis-Freund das Buchdrucker- 
Geachüft Im Jahre IBS 5 ging er nach Wheeling. 
W. V.l. , wo er im Verein mit dem seither verstorbenen 
Ludwig Thoma die West Virginia Deutscht Zeitung 
gründete, welche jedoch nach vierjährigem Bestehen 
ihr Erscheinen einstellte. Nach Pittaburg zurück- 
gekehrt schloss sich College Lepper der Typogrsphia 
No. 16 an und übernahm die Stelle als Vormann im 
Freikeitsfreu»d : er verblieb auch auf diesem Posten 
als diese Zeitung mit dem IHtlsburg Volksbtalt ver- 
schmolzen wurde. 

College Lepper hinterbuat einen Bruder, Charles, 
in Pittaburg, und eine Schwester, Frau Caroline 
Mason, in Eric, Pa. Die Leichenfeier fand unter 
zahlreicher lletlieiUgung der Collegen. sowie der 
Mitarbeiter des Voutiblatt und Freiheitsfreund, in 
Beinhauetn Kapelle statt Kr wurde auf dem Smith- 
Held Friedhofe zur letzten Ruhe bestattet Möge 
ihm die Erde leicht sein I S. 



\ H ' Uli ir ret 'II r 
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Bei Abschluss der Bücher blieben zwei Collegen 
im Rückstand. Uebergetreten von "Big 6": Otto 
A. Schmitt am 20. Februar; aufgenommen : Wilhelm 
Besgen und Wm. I- Di escher am 28. Pebruar. Mit- 
gliederstand 292. 

Bericht des Schatzmeisters für Februar: 

ticbei*cn«ss . $ ei. r: 

IjKOlkaiit . KltiMhmeo. ■ — , M % 4S7.S1 

Aussahen - ...................... J6S.SS 

i „ .., u — ( »J.St 

Die Berichte der Beamten wurden gutgebeissen. 
Die Kran Wen hesuchcr. Collegen L. 1 laideggcr und 
IL Frischer, berichteten über die Collegen Fred, 
Arnold, Bernh. Saxl, Hermann ljux, Geo. Schirling, 
Anton Henz und Heinrich Schulz; die drei ersten 
Collegen haben sich bereits wieder gesund gemeldet 
während sich die übrigen auf dem Wege der Bes- 
serung Befinden. Der Verwalter tierichtete hierzu, 
dass College Preese die Collegen llcinr. Knaus» und 
Ernst Hammesfahr zu besuchen hatte, von der Exe- 
cutive aber vom DictiBt befreit 
an einer Krankheit laborirt 



«oo sie den Union* zur Entscheidung überwiesen werden. 



Geschäftsagenten, Shop-Chairlcutc und 
stmiren, dass diese die Mitglieder ihre 
Unions auffordern sollen, nur Union 
patronisiren, da sonst keine Portschritte möglich 
sind. Der Council geht dabei von der Ansicht ans, 
dass die erwähnten Beamten in fortwährender Be- 
rührung mit ihren Mitgliedern stehen und daher die 
Unionlabel - Propaganda gewaltig fördern würden, 
wenn sie sich dieser höchst wichtigen Erziehungs- 
arbeit widmen wollten. Besonders sollte derzeit auf 
die Unionprodncte der Cigarrenmachrr, der United 
Garment-Workers, Boot- and Shoc-Workers und der 
Bäcker Rücksicht genommen werden, die einen 
schweren Existenzkampf für ihre tirganiaationen 
fuhren." Hy. Kutzinger, 



Unterstützung»- Verein der Buchdrucker und 
8cb.riftgiea»er Ungarns. 

BrjiiAritsT, 22. Februar 191$. 
Herrn Hugo Miller. Bundes-Secrelär der D. A. T.: 
Werthe Collegen ! Durch die freundliche Vermitt- 
lung des österreichischen Verbandsvorstandes sind 
uns 700 Kronen von der Summe zugegangen, die die 
Mitglieder der Deutsch-Amerikanischen Typographia 
zur Unterstützung der Wittwen und Waisen unserer 
er selbst auf dem Schlachtfelde gefallenen Collegen bestimmt 
hahen. 

Beim Aufruf der Chapcls berichteten die Delegaten Der Ausachusa de* Unterstützungsvereins der Buch- 
der Staalsseitung. de* Herold und der Freie Fresse drucker und Schriftgieaser Ungarns wird erst in 
über die stattgehabte Wahl der Chapel. Beamten. Im «einer nächsten Sitzung von der die unvergleichliche 
Allgemeinen lässt der Geschäftsgang viel zu wünschen Solidarität der Buchdrucker Amerika's lxkundrndcn 
:, desgleichen auch dos Interesse der Chapels scliönen Spende Kenntniss erhalten, für die dessen 
aus 24 waren nur 13. Dank gewiss im ~ 
! wird. 



In Berlin. Setzer Friedrich Riecke; 

Setzer Julius Sack, 74 Jahre alt ; 

Setzer Robert Specht 62 Jahre all ; 

Corrector Adolf Mullner. 76 Jahre alt ; 

Invalide Theodore Greaa, 77 Jahre alt 
In Beuttun : Scbweizerdegen Victor I*ampoch. 43 J. 
In ßremet huvtn : Principal Alfred Schtnid ; 

Geschäftsführer August Haverkampf. 
In Breslau : Setzer Wilhelm MatUusch. 44 J. alt 
In Budapest: Setzer Eduard Püzy, 64 Jahre alt; 

Setzer Josef Csorda, 5<* Jahre alt ; 

Setzer Rudel Reder, 25 Jahre alt ; 

Invalide Alexander Vas, 45 Jahre alt 
In Dresden: Principal Eduard Andrea*. 78 Jahre alt 
In Frankfurt a. M. Principal Anton Heil. 75 J. alt. 
In O'togau: Setzer Max Malitzki, 54 Jahre alt 
In Oretx: Setzer Bruno Gerold, ,W Ji " 
In (.'umfelringen : Principal Mathias ! 
In Halle a. 5.1 Setzer Carl Krause. 
In Hamburg: Setzer Otto Hesse, 35 fahre alt; 

Setzer Albert Swiesch. 38 Jahre alt ; 

Setzer H. C. W. Domen ig, 65 Jahre alt ; 

Factor Wilhelm Winnefeldt 
In Honnef a. Rh.: Principal John Gretifeld, 3t) J. 
In Hannover : Drucker Pr. Riecke. 50 Jahre alt 
In Klagenfurt : Setzer Alexander Krampt, 29 J. alt 
In Köln : I-rindpal J. A. Listemann, 45 Jahre alt 
In Krummwohlau : Principal Oscar Ludwig. 61 J. 
In La Chau t-de/onds: Principal Fritz Mettler, uOJ. 
In Leipzig: Setzer l"aul Günther, 40 Jahre alt. 
In !<'«•* .' Setzer Franz Hawelka. 62 Jahre alt ; 

Setzar Carl Groschopf, 58 lalire alt ; 

Setzer Martin Steiger. 27 Jahre alt ; 

Setzer Joseph Nöbl, 60 Jahre alt; 

Invalide Friedrich Hey, 62 Jahre alt; 

Invalide Franz Mirwald, 67 Jahre alt 



übrig, i 
für die Vorstami* 



Protocoll Auadrack gebracht werden In Chicaco 



Bewegungs - Statistik für Februar. 

Seueingetrettu : 
In NEW Yonit : Besgen, Willy ; 

Wiedereingetreten l 
In New York: Schmitt Otto A., n 
Zugereist J 

In CISCINKATI : Abbiiii, Henrv. von Daylon. 
In Chicago: Betreuter, Carl, von Davenpnrt 
In Dktkoit: Rappold, Emil, von Pittaburg. 
Abgereist i 

Von Clkvklami: Cnokas, Peter, nach Wheeling. 

Ausgetreten t 
In Cikcinkati; Koch, Philipp, zur englischen Union. 



o: Vacek. Leopold. (War im vorigen 
irrthiimbch als gestrichen gemeldet) 
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Deutsch - Amerikanische Buchdrucker - Zeltung:. 



Der Tag wird kommen. 



cdicht von LrowiG I-sai-, 



Wir harren All' Auf einen Tag, 
Und der Tag, der Tag wird erscheinen, 
I'ür die Grossen ein flammender W« 
Und ein Ostertag für die Kleinen, 
Wo die Sunnr aufgeht wie Blut *o roth 
Und der Mund so bleich als wie der T.«l - 
Der Tag wird kommen ! 

Ihr habt da» Meer nod den Stroms 
In de* Winters Fesseln geschlagen 
Und habt erbaut euer stattliche* '" 
Auf dem Kim, das imias euch traten 
Doch horch I wie's stöhnt nnd dröhnt _.. 
Der Grund ist lüttem nach eurer Tracht - 
Der Tag- wird kommen ! 

Weh' euch I Wenn der Frühling »türmt und maust. 
Bis die berstenden Schollen brechen. 
Bis der Bach und der Plus* und der Strom erbraust. 
Die gefesselten Geister sich rochen ; 
Und das rothe Meer, das vergossene Blut, 
i frisst 




Der Tag wird 

Ja, kommen wird er, dem Simson gleich 
Die gewachsenen locken schüttelnd 
Und an den Säulen von eurem Reich 
Mit riesigen Armen rüttelnd ; 
Und wird euch singen ein l.icd dabei. 
"Allons enfants!" heisst die Melodei — 
Der Tag wird kommen I 

O herrlicher Aufcrstchuiigatag 1 
Wenn sie aufstehn, die Nationen, 
Hinwegzufegen mit einein Schlag 
Die Throne zusunint ilen Drohnen ; 
Wenn das Volk einhertritt zum Gericht 
Und sein gewaltig. 

Der Tag wird kummen I 



Ja, kommen wird er wie's Morgenroth, 
Das heraufsteigt jeden Morgen ; 
Und kommen wird er als wie der Tod, 
Dem bleibt kein Haupt verborgen, 
O glühender, blühender Ostenagl 
O mächtiger, prächtiger Wctterschlag ! — 
Der Tag wird kommen 1 



Allerlei. 

— Das deutsche Abendblatt Der Demokrat in 
Peerria, HL, das lSfrl von Bernard Cremer gegründet 
und seitdem von diesem herausgegeben wurde, ist 
kürzlich mit dem anderen dort erscheinenden deut- 
schen Abendblatt IKf Sonnt verschmolzen worden, 
nachdem dessen Druckerei durch Pcuersbrunst total 



— In Mobile. Ata., ist eine "Alabama Staalsseilung 
Publishing Company" mit eimem Capital von $2.1,000 
incorporirt worden. Die Beamten der neuen Ge- 
sellschaft sind: Henry L. Koealer, Präsident; Agnes 
T. Brünier, Vice-1'räsidcnt; Knill L. lirunier, Secretär- 
Schafzmcistcr und Geschäftsführer. 

— Ein Arxt in Ncwcastle ( England) will durch Zu- 
fall in einem einfachen Salzbad. in das ein elektrischer 
Strnni geleitet wurde, ein so erfolgreiches Mittel 
gegen Bleivergiftung gefunden haben, doss sich schon 
nach zwei Badern im Organismus keine Spar von 
Blei mehr nachweisen lasse. Wie d\* Schweizer Gra- 
/•huckt MiltheilHngen schreiben, habe der berühmte 
englische Tuxicolnge ProlessorThomasOlivicr sowohl 
die neue Metbode wie deren Ergebnisse geprüft und 
die letzteren als ausser Zweifel stehend bezeichnet. 
Umfangreiche Versuche an der Arbeiterschaft zweier 
grosserer Werke seien von bestem Krfolge gewesen. 

— Bin« Depesche der Asaocürten Presse aus Chicago 
meldete vor Kurzem: "Der ledigen Mary Sheets 
von hier, einer Schrifüsetzerln. die behauptet, sie habe 
»ich an den Setzkästen in der Druckerei der Inter- 
national Harvettrr Co., wo sie zwei Jahre lang mit 
dem Ablegen, von Schrift beschäftigt war, eine Blei- 
vergiftung zngezogrn, wurde heute gerichtlich eine 
Kntschädignng von $10.000 zugesprochen. Sie teiltet 
infolge der angeblichen Bleivergiftung an theilweiser 
K'irperlahmung, Ks wurden in tlera Kalle mehr als 
50 Buchdrucker vernommen, von welchen viele aus- 
sagten. *ie hätten niemals gehört, dos» sich Jemand 
bei der Arlieit in einer Druckerei eine Klei vergiltung 
MiKe<ot;cii lidbe. (') 

— Wenn, wie dies neulich in Kocbester geschehen 
ist. die Bürger eine Kcdnclion des Strassen baliD- 
Fahrpreiscs fordern. so erklärt die "Public Service 
Co," eine <okhe Forderung nls ungerechtfertigt, da 
die Einnahmen <ler Slrassenhalin-Gcseltschaft keine 
Schniolernng erlrngcn konnten. Källt es aber capi> 
tAltstischeu (Internehmerii ein, den Preis der mensch- 
lichen Arbeitskraft herabzusetzen. iL h. die Arbeits- 
löhne zu beschneiden, so legt sich kein Mensch in's 
Mittel. Keine Cuinitiisslon hui je eine Kcductlon 
von Arbeitslöhnen hintertrieben auf den Grund hin, 
das* da* Hinkommen der Arbeiter eine Schmälerung 
nicht ertragen könne. Seltsam, nicht wahr! Es ist 
Zeit, das» twh auch die Arbeiter eine Staats - Com- 
mi"iou sichern, die sich ihrer 



Gefallen. 

Tod auf dem Schlachtfeld« fanden weiter die 
deutschen Rnchdnickcr : 
Arndt. August, ans Kberswalde. 
Itarten. Adolf, an* Wiesbaden. 
Bensen, August aus Calw. 
Birkholt, Carl, aus Meerane. 
Böselt Fritz, aus Berlin. 
Brinkcrt, August, aus Lübeck. 
Clauser, Carl, aus Stuttgart, 
Dehne, Heinrich, ans Kassel. 
Denner. Leonhard!, aus Heppenheim a.d.B 
Mersch, Arno, aus Gotha. 
Drews, Paul, ans Leipzig. 
Endera, Panl. aus Leipzig. 
Essig. Gustav, aus Böblingen. 
Fischer, Marlin, aus Plaue- 
Poll. Christian, aus Nürnberg. 
Preynik. Gustav, nns Siegen i. W. 
Froher. Carl, ans Mannheim. 
Frosch, Rrnst. aus Leipzig. 
Ginhold, Richard, ans Manafcld. 
Götz, Iveopold, aus Kishausen. 
Graupe, Willi, aus Berlin. 
Handl Artlinr, aus Stuttgart 
Hansen. Kichard. aus Ouedlmburg. 
Hässelbarth. Krich, aus Leipzig. 
Hasselbacher, Peter, aus Nürnberg. 
lUttemer, l'nedrich, aus Gau-Altbeint 
Heinemann. Rudolf, aus Kodolfstadt 
Heitmann, Fritz, aus Hamburg. 
Henke, Paul, ans Leipzig. 

Hildwein, Adam, aus Beerfelden. 
Holleder, Hans, aus Nürnberg. 
Hörtzach, Max. aus Chemnitz. 
Host, Heinrich, aus Berlin. 
Huck, Jacob, aus Speler, a. R. 
Huck, Theodor, aus Strassbnrg. 
Jaruachewski, Bruno, aus Danzig. 
Kanegtesaer, Hermann, aus Ziegelroda. 
Kcilhan, Willibald, aus Zwickau. 
Keimatschka, Max, aus Katibor. 
Kemper, Albert aus M. -Gladbach. 
Knierim, Peter, aus Alsfeld- 
Kopp, Bugen, ans Stuttgart. 
Künne. Kmst aus Leipzig. 
Kurgaa, Artliur, aus Berlin. 
Langer. Bmil, aus Calbe a. d. S. 
Lapscbics, Kranz, aus Berlin, 
■.eyendecker, Heinrich, aitB Hamm. 
Liepclt, Max, aus Weishof. 
Lippold. HcnuAnn, aus Gera- 
Mauke, Erich, ans Thom. 
Man low, Otto, aus Parchim i. Mecltlb. 
Meyer, Carl, aus Sirasaburg. 
Meyer, Wilhelm, aus Magdeburg. 
Messing, PriU. aus Sonderhanaen. 
Metacnenjemil, aus^Mor*. 

Mokrosch. Alfred, aus Dresden. 
Nazarck, Theophil, aus Hamborn. 
Nestler. aus Neustadt 
Nieswandt Walter, aus Blbing. 
Obst, Carl, aus Berlin. 
Oehlschläger, Otto, aus Magdeburg. 
Pepper, Gustav, ans Hunnebrock. 
Philipp. Arthur, aus Waltersdorf. 
Post, Benedikt, aus Johannisberg. 
Zummach. Alexander, aus SchneldeniühL 
Drucker Bauer, Oscar, aus Berlin. 

Best Max, aus Achaffenhnrg. 
Blankenstein, Wilhelm, aus Berlin. 
Böttcher, Otto, aus I,eipzig. 
Böttcher, Walter, aus Leipzig. 
Hippel, Willi, aus Osnabrück. 
Dittmann, Otto, aus Stettin. 
Bngclinann. Arthur, aus Leisnlg. 
Fischer, Bruno, aus Leipzig. 
Pisy, Wilhelm, aus Bonn. 
Friedrich, Otto, ans Leipzig. 
Prua, Jacob, aus Preiborg. 
Grefe, Carl, aus Kiel. 
Ilildt Hermann, jus Berlin. 
Htm er. Emil, aus Brakwede. 



PrllLAPBU»r)IA 



WM. ERB, 

...8ALOON... 

No. 333 Callowhill Su 



VerkeHr«i*|)c <t«at»cher Schriftsetzer. Feint Crt trink« 
and gute CfR*rrci.. 
AUH|rez«itolm«-t«r Rurich... 



JMansfield 3; Lehmann, 

842 Wells Str., CHICAGO, ILL. 



IHotel unb Büffet. 



Möbhrtc Zimmer für Tag und Woche zu vermlelhen. 



Versammlung»- total der T rP c g m,.h!» Ha, », 



Uslar asai ars*tt*nAr i<«,u-*Nr«*a der TrsocraraU »s. ?. 

FRANK SEILER'S 



Ii. Nnrlh 



Mr. 



Yoa«. T.L I 



The Old ^omestead 

OTTO RICHTER, EtgenthOmer. 

^.veinhaus und Sdierhalle. 



No. 50* MorKet Stre«t. 
2 TbOr.n weltlich vom Broadway. ST. LOUIS, MO. 



Deutsch- Amerikanische Typographia. 

Zwbio der Iirr. Typoohaphical 




Hunger. Geurg, aus I-eiprij 
Kuune. Ernst nu» Leipzig. 
Lehmann. Fritz, aus Porst 



Braun: 
is Konii 



Marlicim, Adolf. 
Muschalla, Uni 
Nicolai, Fritz, aus Berlin. 
Petersen. Paul, aus Flensburg. 
Reichardt Franz, aus Wittenberg. 
Steffen, Willi, ans Breslau. 
Wesser, Paul, ans l.iegnitz. 
Wolf, Helmut aus Berlin. 
Corractor Kliiber, Heinrich, aus Dortmund. 
Sprengel. Willi, aus Brauns 
Factor Bach. K., aus Hamburg. 

Hoff mann, Julius, aus Berlin. 
Prem, l'etcr, aus Straubing. 
Schink, Otto, aus Hannover. 
Principal Bachstüdt, Carl, au* Uersfeld. 

Pattenrath, Albert, aus Ihiisburg. 
Gros», Johann, au» Wien, 
Rauhe, Georg, an* Oppeln. 
Lehrling Muth, Daniel, ans Marburg 



Wendt 



urg. 
Kiel. 



ly. aus 



Anfslchterath ■ 
Paao. Atarax. P.O. Bos Ii. Kdsewster-oo-Elndsoa. N.J. 
Cowasn Narr. I7H X. Keystocte Ave. Cbiesao. III. 
Euoxn OanaOMct, Z7^^ Wyoming 81. . St. tovks. Mo. 
Ksmst Koansax. QI6 Wall Street. Mllwaitkce. U'is. 
Faraa Voior. 1717 >. lumbcer »tert. rhlladetpbla. Ps. 

Xs aecretare Aar IVocal - Teratsi« i 

I. PmuMUHK, r*. — Charles U«T*r. 7!2 P.. Osul Mrtrt. 
Civcixnati. o. — William Uerckei. 2.11« 
Fsiniew lleltrhts. Cindantti. o. 
J. ST, tOCIS. Mo. - AtlitiU C.M»lt, «,iv i 
I, BorrALO, N.Y. — Anitrew Kooimer. in l 
», koenasrsa. N. V. - Allred a. StleUr, IO Cnmoerlaod St. 
». CtavsiAKD. o,- AIIktI Xinrvl. ?l(B w. Ä Str. 
7, Kz« Vsac N. V. - Ludoli «Jrsu. 16 North Williun !U. 
S, N«w»s«. N.J. — JlMcpll A. Ilrita. Hl Hideewood A«c 
9, CniCACVO. ILL. — t^eorac WnclleT. »IS Addison St 

10, Milw«d«bs, Wis-.lolin A. Heek. t7rrma*ie-/tfrHd Awoc. 
U. BunMuss. Mn. - A4. RichUr, Ul S. P*es I 

12, tOOlSTIIXH. Kv. — t 

County. Kv. 

1.1. Mi. PAOt-MisniurDUa — Wm. ücfaöobdlrr, JJS Grotts St 
St. Psul. Miou. 

11, ImilANAvoi.ls, |m!i. — Henry llcddericb. thsrkinsn St. 
IS, KvAjrsviLt.K. Isn. - Henry sehBuelaea. IS RUMI Sl. 

lt.. I'trraanso, Pa. — Jos. Salm, irih Kcnlty Ave. 
IS. Conjust'«. ».- 114, Sdiweiosbertev. IPJ South Tllird «. 
M. HArasrrosT. 1a. - Adolph Wledema... IS« W. Kiflh «t 
:i. OaTsoir. siich.— Allierl llirl«e*)cr, Wl U. Forest Ave. 
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No. 20. 



Ameisen lo Cent« pro Nonparellle-Zeil* (Iii die 

er««. S t'cnl« für jede weitere Iraarnina. Anteil« in Contra« 
pro Zoll »i.« für drei Monate In.«) lUr sechs Uoult lud 110.00 
fdi cio Jahr. Alle Briefe und Celdacnduaiea adreaslre nun so ! 
HVGO MILIMR. ««. (kW. MM« a«s~V «Mr. 
J N 1)1 AN Al'Ol, IS, IND. 

Verbands - Nachrichten. 

Der Monat April hat vier Zahlwocheu und sind 
dafür die Wochen - Nummern 40 — 43 ( Rechnungsjahr 
1914— 1915) i 45 Cent» anf den Karten der Mitglieder 
zn qnittiren. Auch ist ein Assessment von einem 
Procent des Verdienste* für die 
das Itegriibniaageld zu entrichten. 



Das seitens der Union No. 87 in Houston, Texas, 
anterhrei tete Amendement znr Constitution der I. T. U. , 
welches einer Versch Wendung der Gelder dieser Orga- 
nisation einen Riegel vorschielten soll, ist mit 21,706 
gegen 15.930 Stimmen angenommen wurden. Das 
deutsche Votum stellt »ich dabei wie folgt: Phil», 
delphla 49 Ja, 0 Nein, Cincinnati 30—1, St Louis 
27—17, Bunaio26— 1, Küchester 6— 2, Cleveland 4— 14, 
New Vork 105—77, Newark 2—11, Chicago 63— 4, 
Milwaukee 50 — 4. Haitimor« 3—13, Louisville 0—10. 

»Iis 6—4, Kvanarille 7—1, Pittaburg 10 — I, 
1—6, Häven port 5—2, Detroit 0—26.— Da, 
wie wir seinerzeit bemerkt, eine stricte Durchführung 
der neuen Bestimmung die gesammte Verwaltungs- 
Maschine der I. T. V. brach legen musste, was von 
den Befürwortern der Resolution wohl nicht beab- 
sichtigt war, sieht sich der Execuliv - Council ge- 
nöthigt eine weitere Urabstimmung in dieser Ange- 
dt auszuschreiben, worüber wir Näheres in 
Ni 



Die fünftägige Arbeitswoche. 

it. 

Die am Schlüsse dieser Abhandlung in voriger 
Nummer angeführten Beispiele aus Chicagu.Clevelaud 
und Milwaukee. welche deutlich zeigten, das* für die 
Hinfuhrung des Pünftage-Systems in unserem Bunde 
damals die Verhältnisse »ehr ungünstig standen und 
daher auch keine rechte ~ 



te Begeisterung dafur herr«chtc, 
Bundcslcitiwg, in der Biuk- 
i 16. Mär» 1897 nochmals einen 



drutktr-Ztitnng vom 
längeren Artikel: "Zum Capitcl Pünftage- System" 
Uber diese wichtige Präge zu veröffentlichen, in 
welchem diese n. a. das Polgencle ausführt : 

"Her vns na« dureh l' rar i»t immune littclilnaactie Versucb 
zur Kinfllhrvina des Pttnftaze-tiystcmti in alten Krtrninachiocn- 
< MaaSa ualrr der Jurisdirtioa der D. A. T. darf vorläMlia als be- 
endet, ruler rirhtierr rrsar* — Alt verfehl! heatirhart m-erdrn. 
IHe Krclrniaae der lünrrten Zeit haben «esrirr!. ilaat wir das 
bohr Loh, da» im im 7fcr>ir™»»*Vu/ Anntiif oud ciniiea an- 




No. 1. 

H ^ 

" 3, 
" 4, 
" 5, 
" 6, 
" 7, 
" 8. 
" 9. 
" 10. 
"11. 
M 12. 
"13. 

14. 
" l*i 
■'16. 
" 19, 
" 2ii. 
" 21. 




data wir dabei Auf eueraisebeu V*'ldi 
Zcituni« llcrsiiazrlicr tu rechnen halten ao inat« do li auf der 
Anderen Seite unumwunden nirestunden werden, dass auch der 
llnthuaiaamua und trtifrrmtlth uuactrr Slitaliedel, den wif bei 
früheren Bcwecuneeu mit Slolr in » Feld fahren konnten, 
dteainAl mit aerlaten Aua nahmen fehlte. Dies zwau« uns, die 
Kinfllfarane der lHT«hiot«enen Xcummi iiaf riar tualrre Zeit 
an verschieben. — auf eine Zeit, in der nicht nur bca s ui Oe- 
«rhAftkTerbiUlnri.se. sondern hoffentlich auch wieder ein besser er 

i:el*t tinler unseren Uitelieilem herrscht 

Anf gütlichem Wece war die Bewjllieunr der gestellten For- 
dernns — teltiM wenn unsere Mit|lictlcr darin einir at i cnva 
wären, was sie alter leider nicht waren. — kaum an erzielen, und 
ra iWnwrsen Jettt auf einen &mkc anhonii 
ein tborichlea rVeionen rrwrarn. Atter 
nuiiehobe«. Auch den Achtitund. 




Philadelphia 

Cincinnati 
St Louis . 

Buflalo 

Rochestcr 
Cleveland 

New York 

Newark. 

Chicago 

Milwaukee.. 

Baltimore. 
Louisville 
St. Paul 
Indianapolis.. 
P.ransville 



Ihran da» weuiretca» «tauben wir durch diese Aclhuton eteicU 
tu haben, daaa alle Typotraiibiaa, die noch von den - Serounrrn" 
der Hetrmaschinen verschont rchlleheo sind, sich das hier 
tlraagtr tu Herten nehmen und beim Anrücken Orr Sei t- 
nuuCbtoeo Bleich ibia Funrtasr ■ Svttcro. ailoptiren. ■"•eschleht 
dies, dann werden auch dte heute noch ruea.»1Andiiiea SIAdte 
eine narh der andern foLzrn miitam und wir werden in wenizen 
Jahren doch das gesteckte Ziel erreicht haben." 

Mit diesen "wenigen Jahren" sollte ea allerdings 



en ; nur die Tymnphl. 



den 
dazu 



Columbus. 
Häven port 
Detroit 



Total $710.04 $568.60 

Gesammte* Assessnient für Pchruar 710.tl4 

Typ. No. 7. Registrirung 4.00 

GesamnU-Binnahmen.. »1282.64 

.■tasgabt« i 

Kopfsteuer an die I. T. U. für Februar $333.60 

Alterspension an die 1. T. U. für Pebruar 355.0.3 

Bcgräbnisslcuer an die I. T. V. für Peimntr... 356.21 

Rcgistriningsgehühr an die I. T. U 4.00 

Buthdruettr-Zcita ag No*. 16 und 17 110.00 

Gehalt des Btindeasecretärs für März 100.00 

Laufende Ausgaben im März 3.00 



Gcsammt Ausgaben .. 



....»1261.84 



No. 1 in Philadelphia nahm im 
Stier bei den Hörnern" und setzte, 
vorher die Zustimmung unserer Bundesleitung und 
durch diese auch diejenige des Executiv-Councila der 
I. T. U. erhalten halte, durch festen Ztisaniinrnluilt 
und energisches Auftreten nach zweistündigem Strike 
ihren neuen Seutnaschinen-Tarif durch, welcher die 
fünftägige Arbeitswoche mit dem dadurch bedingten 
höheren Lohn per Tag zur Grundlage hatte. 

Im Allgemeinen aher herrschte jetzt nach dieser 
Richtung Stillstand in unseren Reihen, bis dieser im 
Sommer 1SV» dadurch gebrochen wurde, da**, auch, 
und zwar ziemlich unerwarteter Weise, unsere eng- 
lisch-sprechenden Collegen tlie Präge aufnahmen. 
Es gelang dies auf der Detroiler Convention der 
I. T. Um wo der Delegat _Luomi» von Grand Rapida 
den Antrag stellte, die fünftägige Arbeitszeit an den 
laglichen Zeitungen einzuführen, was ein Vertreter 
der Typographical Union No. 3 in Cincinnati dahin 
ergänzte, das« er von seiner Union einstimmig dahin 
instruirt worden sei. ein Pünftage • Gesetz einzu- 
! bringen, aber nicht nur für die Zcitungssctzcr, sondern 
für alle Mitglieder, da sonst Classen -Gesetzgebung 
gesclutifen würde." Das fortschrittliche Element da* 
auf dieser Convention gut vertreten war, voran die 
beiden wackeren Collegen ßandlow und Kren, trat 
warm für diesen Antrag ein, duch wurde derselbe, 
wie ja kaum anders zu erwarten war. mit bedeutender 
Majorität niedergestiuimt Immerhin aber gelang es 
den Anhängern des Hort schrilles, die Convention 
zu bewegen, die Präge der Einführung des 



Pünftage -Systems der 
Meinungs ■ Aeussernng 
Natürlich war auch 



Mitgliedschaft zur 



unsere Bundesleitung dabei 



nicht unthätig. sondern empfahl unseren Mitgliedern 
das Eintreten dafur, in dem Artikel "Die Urabstirn- 
mungs- Anträge" in der BtuMrutktr-ZfilHHg vom 
16. December 1891, mit den folgenden Worten ; 

diese Pmrre schon so oft nud eist in Ictttce 
in empfehlendem Sinne liesprorlien, >ta«« wir 
it mehr viele Worte darüher rn verlieren 



schon vor mehr als 13 Jahren durch Einfutiriuuj der acht- 
atliadlaea Arbeilarril mit autem UeianWl torsneerraiUTru. »o 
sollten wir beute erst recht nieht ruriiek Helten, wei ea «ich um 
eine Mdauafls-Aeussrruaa Uber die Kinfllbruu* des FUaftrure- 
Sratrma baatfetl. Wir tollten vielmehr Mann für Mann für 
den Vorschuur stimmen, and wir können dies um so leichter, 
via eralena da* Fliaflace- System schon in den meisten sla- 
«eliioen Offices nnaerer Jurisdiction eiazefnhrt iu und da wir 
titelten» diesmal in uicht allein vorruaehen brauchen, sondern 
die raate I. T. t*. rrrmriaaehauitieh dm Schritt maehru wird, 
wenn er. wie wir hoffen, beschlossen werden sollte." 

Das Resultat der Urabstimmung innerhalb der 
I. T. U. über diese Präge war 4890 Stimmen für 
Einführung des Kuuftage-Svstems und 92', l Stimmen 
dagegen. Trotz unserer Ermahnung nahmen dir« 
Mitglieder unseres Bundes daran nur schwachen 
Anthell, wie die nachstehende Tabelle zeigt in 
welcher wir unserer Abstimmung vom December 1H96 
über die Einführung des Fünftage • Systems in den 
täglichen Zeitungen diejenige der L T. U. vom 
Jnntur 1900 über die allgemeine Einführung de» 
Pünftage - Systems gegenüberstellen : 

D.rtt. Arnllmeiituj I, T. U ■ AtatSnisusg 
DnCBHsan ISSt. JasCAS Irtan. 

TviHMSArsItA- 

No. 1, Philadelphia . . 

" 2. Cincinnati 

" 3, St Louis 

" 4, BuBalo 

" S, Kochester 

" 6, Oeveland 

" 7, New York 

" 8, Newark 

■ % Chicago 

" 10. Milwankee 

" 11, Baltimore 

" 12, Louisville 

" 1.3, St Paul 

" 14, Indianapolis . .. 

" 15, Evansville 

" 16, PilUburg 

" 18, Belleville 

" 19, Columbus 

" 20, Omaha. 

•' 21. Detroit 

" 24. Toledo. 
" 25, 



Zur gleichen Zeit, wo sich unsere englisch-spre- 
chenden Collegen mit der Frage der Einführung 
der fünftägigen Arlieilswoche beschäftigten, also im 
zweiten Semester 1889. kam diene Präge auch in 
unserem Bunde wieder auf's Tapet, und zwar ver- 
anlasst durch den Antrag der No. 9 in Chicago, für 
Abhaltung eines ausserordentlichen Buchdrucker- 
Tages, als dessen ersten Punkt College Misch, der 
llaupttxfürwortcr desselben, empfahl: 

"Dans der Buchdrucker Tag Mittel und Wege 
findet, das Fünf läge ■ System bei 40 Stunden in 
der YVoche in allen zum Deutsch-Amerikanischen 
Bunde gehörigen Union* so schnell als irgend 
möglich einzuführen." 
Der Antrag auf Abhaltung eines Burdidruckerlages 
im Jahre 1900 fand die Unterstützung der Typo- 
graphiaa von St Louis. Builato. Evansville und 
Detroit und wurde auch von einer Anzahl Mitglieder 
in unserem Organ warm befürwortet, in der Urab- 
stimmung vom 21. Pebruar 1900 aber mit 253 gegen 
447 Stimmen verworfen, wodurch natürlich auch 
dieser erneute Versuch zur allgemeinen Einführung 
des Punf tage - Systems innerhalb unseres Bundes 
sclieiterte. Da aber unsere 
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Deutsch - Amerikanische Buchdrucker - Zeitung. 



Revision bedurfte, empfahlen wir hierauf den 
TypogTaphias, eine solche nnn in ihren Versamm- 
lungen zu berathen and womöglich SprcUl-Comite* 
zu diesem Zweck einzusetzen, wn* - auch in ver- 
achiedenen Orlen geschah. Diese Statuten - Durch- 
beralhuug, die auch in unserem Bundesorgan lebhaft 
geführt wurde, dehnte sich auf ein volles Jahr aus, 
und als es am 1. Mai l'>01 zur Urabstimmung kam. 
lagen nicht weniger wie 31 Aeiideruugs- Vorschläge 
Mir. von denen sich aber nicht ein einziger auf das 
Fiinftagc-System oder die weitere Verkürzung der 
ArliciUzeit bezog; ebenso wurde bei unseren fol- 
genden Statuten- Revisionen vom Jahre 1***1 und 1*»1J 
diese Präge von keiner Seite vorgehracht. 

Ein Hauptgrund, wanini die Porderung nach all- 
gemeiner P.inführung des Fünf tage- Systems unter 
unserer Jurisdiction nun zur Ruhe kam, mag wohl 
darin zu suchen sein, dass im Herbst lOtVt der grosse 
Kampf unserer englisch • sprechenden Coltegen für 
allgemeine Einführung des Achtstundentages begann, 
der sich bis zum Frühjahr 1908 hinzog und den 
Mitgliedern der 1. T. U. in Gestalt von KxtniMeuern 
>s*c Opfer auferlegte, die sich eine Zeitlang bis 
Höhe von zehn Procent de» Verdienste» »teilten 
und die natürlich auch wir, als ein Thril der I, T. f., 
mit zu tragen hatten. Obwohl unsere Itundesleitung 
Alles aufu-t, um unseren Mitgliedern diese schwere 
Last zu erleichtern, und darin auch ziemlichen Erfolg 
hatte, steuerten wir doch nahezu fünfziglausend 
Dollars («Vt7.67u.07j zu dem P.rfolge des Achlstunden- 
Kampfes der International Typugraphkal Union bei, 
was natürlich unsere Acuonsiahigkeit nach anderer 
Seite hin schwächte ; ganz abgesehen davon, dass Ulan 
vom Executlv -Council der 1. T. t*. ja wohl kaum 
erwarten konnte, er würde einen Striae eine* »einer 
Zweigvercinc für Einführung des Pünftage-Systcius 
indosairen, so lange der grosse Kampf für Rrnngung 
des Achtstundentages noch in der Schwebe war. 

Die» i»t in kurzen Worten die Geschichte der 
Püuftage - ltcwegung der Deutsch - Amerikanischen 
Typographia während der zehn Jahre von 18'il bis 
lvol, auf welche sich diese Bewegung in unseren 
Reihen hauptsächlich erstreckte. Sollten wir dabei 
irgend eine Typographia inlolge mangelnder Infor- 
mation utiersehen haben, so bitten wir freundlichst 



Die verbündeten Druckgcwerke. i Berichte und Coirespondetuen. 



um Benachrichtigung, damit wir 
holen können. 

ding» die No. 9 in Chicago einen kräftigen Vorstoss 
für Hrringung de» Pün fuge -Systems machte, der 
aber leider nur theilwciscn Krfolß hatte. Bereits im 
Herbst l'sifc wurde unter den Mitgliedern der Chi- 
cagoer Typographia eine Strömung zu Gunsten der 
Hinführung des Pünftagc-Systems Ixraerkbar, die zur 
Einberufung einer P.xtraversaramlung. zwecks Be- 
schlussfassung über diese Präge, auf den 31. Januar 
1'JfW führte. Aber dort scheint kein rechter En 



nus dafür geherrscht zu haben, denn in katllen 
wurde in unserem Organ damals gemeldet, 
da« der Antrag nach kurzer Debatte abgelehnt 
worden sei. Bei der vier Jahre darauf [anfangs 1413 j 
in Chicago wieder in Plus» gekommenen Tarif- 
Bewegung hatte sich aber die Stimmung zu Gunsten 
de» Kunftage-Systcni« wesentlich verbessert, und die 
Mitglieder der No. ') schienen entschlossen, daaaelbe 
nun endlich auch in diesem zweilgrössten Zweige 
unseres Hunde« auf alle Pälle durchfuhren zu wollen. 
Doch die Herausgeber der dortigen deutschen Tage- 
blätter, die zu diesem Zwecke ein Bündnis» abge- 
schlossen halten, sträubten sich hartnackig dagegen, 
so ilass auf friedlichem Wege das gewünschte Re- 
sultat leider nicht zu erzielen war. Die Präge, ob 
wir es deswegen zum Kampfe kommen lassen sollten, 
fand reifliche Erwägung und auch wanne Befürworter 
innerhalb der No.*»; doch der Exccutiv-Council der 
I. T. Dm dessen Sancfion zu einem event Strike für 
diesen /weck ja nothwendig war, rieth von diesem 
weitgehenden Schritte ah, und die No. 9 nahm daher 
schliesslich den von den Herausgebern gemachten 
»Vorschlag an, welcher allerding» die fünf- 
; Arbeitszeit einführte, aber bei 44 Stunden die 
, nämlich 8', Stunden an vier Tagen und zehn 
n am Samstag. Damit ist diese Porderung aber 
für die Chicagoer Collegen nicht eingeschlafen, son- 
dern sie wild jedenfalls 1*1 der nächsten Tarif- 
lternlhung mit verdoppeltem Nachdrucke gestellt 
werden, vorausgesetzt natürlich, dass sich bis dahin 
die durch den europäischen Krieg auch in Amerika 
getrübten Verhältnisse wieder geklärt haben. 

Ueber den derzeitigen Stand dieser wichtigen 
Präge in den übrigen Typographia» werden wir in 
nächster Nummer noch einen kurzen Bericht bringen. 



t Haas indische Truppen von englischen Schiffen 
in Arabien gelandet werden, um die Türken zu. be- 
kämpfen, ist ein neuer Beweis von der ungeheuren 
Ausdehnung de* Weltenbmndes, 

I Huh'nJflaii'.biadtt («las ist "llauplstadtzeitnng'l 
in Helsingl"», mit einer Auflage von etwa 2S.0MI 
in schwedischer Sprache, feierte am 5. Decemher I*fl4 
ihr fünfzigjähriges Bestehen. Gegründet ist sie von 
Magister Aug. Schauman, der schon 1*>»S auch eine 
eigene Druckerei kaufte. Seil 1855 ist A. R. prenckell 
Besitzer lies Blattes, bezw. Verwallungsdireclor und 
Ilauptschrif Heiler der 1SSH gebildeteil Actien-Gesell. 
«halt. Er ist ein Nachkomme de» deutschen Buch- 
drucker» (oh. Chr. Prenckell, der 17+4 au» Erfurt nach 



Die regelmikssige vicrmonatliche Sitzung de* Di- 
rectorenrathes der verbündeten Druckgewerke ( Board 
of Governor» of the International AUied Printing 
Trade» Association \ fand am 2. und 3. März im Elks 
Clubhau» in der Stadt New Vork »latt Anwesend 
waren alle Directoren. bis auf Hugo Miller von der 
I. T. f., der sich wegen Krankheit entschuldigen lies». 

Als erstes Geschäft wurden mehrere Klagen gegen 
die Protecliv and Bencvolent Association uf Litlio- 
graphers darülier vorgebracht, da»* diese Organi- 
sation ihr I .Aliel auf Drucksachen anbringe, zu welchen 
sie nur den Umschlag liefere, während die übrige 
Arbeit ganz oder theilweise von Nichtiinionlenten 
geüian würde. Im Anschluss hieran wurde über 
eine Conferenz berichtet, welche auf Ersuchen des 
Präsidenten der American Pederation of Labor am 
21. Pebruar zwischen Vertretern der IuL Uniuns der 
Setzer. Drucker. Puotograveure, Lithographen und 
Steindrucker stattgefunden hatte, zu dem Zwecke, 
eine Verschmelzung der lithographischen Arbeiter mit 
den betreffenden typographischen Union» anzubahnen, 
um Jurisdiction«- Streitigkeiten und Labet - Conlro- 
versen in Znkunft womöglich zu vermeiden. Diese 
Conferenz zeitigte noch kein Resultat, einigle sich 
aber dahin, eine gemeinschaftliche Sitzung der Kxe- 
culiv-Behördeu aller beiheiligten Organisationen ein- 
zuberufen, in welcher dann weiter über diese Präge 
berathen und beschlossen werden »oll. 

Sodann verlas Secretär Kays einen Protest des 
Cincinnati Allied Printing Trade» Council» In Sachen 
der von diesem verfugten und von dem Int Direc- 
toren -Rath umgestossenen Entziehung des Union- 
Übel» von der Rosenthal Printing Co. in Cincinnati, 
worulicr wir in unserer Ausgabe vom l. Januar be- 
richtet haben. Dieser Protest wurde abgewiesen nnd 
die Beamten der Association bevollmächtigt, den- 
selben in gebührender Weise zu beantworten. 

Der leidige Streit zwischen der Internat. Printing 
Press ii i '. 1 1 and AssisLants' Union und den vier Local- 
Vereinen von Druckern und Einlegern in New York, 
die sich, wie wir gleichfalls schon früher berichtet, 
von dieser losgesagt hallen, nahm wiederum einen 
grossen Theil der Verhandlungen de» Directorenrathe» 
in Anspruch, ohne das» es jedoch gelang, ihn be- 
friedigend beizulegen. Vielmehr unterbreitete der 
Präsident der InL l'ressmens' Union, nachdem über 
die soweit gepflogenen resultatlosen Priedens - Ver- 
handlungen berichtet worden, eine lange Resolution, 
welche den New Yorker Allted Printing Trade« 
Council instruirL nach dem 31. März die abtrünnigen 
Locnlverciiic der Drucker und Einleger in keiner 
Weise mehr anzuerkennen, sondern nur die von der 
IuL Pressmcns' Union anerkannten Union» zu Sitz 
und Stimme zuzulassen, l'a die Allied Printing 
Trade» Association verpflichtet ist, nur die ihr an- 
gehörenden Organisationen anzuerkennen und sie in 
jeder Weise zu unterstützen, mnsstc sie natürlich 
diese Resolution gutheissen. obwohl sie «ich der 
Meinung nicht verscbliessen kann, das« dadurch der 
Bruderzwist der Presaleute in New Vork kaum ge- 
schlichtet, sondern nur weiterer Zank und Streit in 
den dortigen Allied Printing Trade» Council ge- 
bracht werden dürfte. — Doch hoffen wir das Beste ! 

Dann kamen eine ganze Anzahl von Appellationen 
gegen Entscheidungen von städtischen Allled Prin- 
ting Trailes Council« zur Verhandlung, die sich aber 
zumeist um locale Verhältnisse handeln und daher 
nicht von allgemeinem Interesse sind. Im Anschlüsse 
hieran heuchln.« der Directorenrnth, das« irgend eine 
jirotestirende Partei, welche zu einer Sitzung des- 
selben Vertreter zu entsenden beabsichtigt, der Gegen- 
partei mindestens zehn Tage vor der betreffenden 
Sitzung von dieser Absicht Mitlheilung zu raachen 
hat, ausgenommen wenn »ich die streitigen Parteien 
auf eine kürzere Prist einigen. 

IX-r von dem juristischen Berather der Association 
ausgearbeitete Vertrag für die Ausgabe und Benutzung 
de» Union - Labels (Universal Label Liccnse) wurde 
nach eingehender Durchbcrathung gutgehrissen. und 
sollen die verschiedenen Allied Printing Trade« Coun- 
cils benachrichtigt werden, da«s dieser für sie in 
Zukunft als I.eiti.ulen zu dienen hat. 

Weiter wurde die Aufmerksamkeit des Directoren. 
Käthes darauf gelenkt dass gegenwärtig in der 
I^egislatur de» Staate» New York Versuche gemacht 
werden, das staatliche Arbeits- Departement und die 
Corainission für Unfall-Entschädigung, die beide in 
so ausgiebigem Masse zum Schutze der Arbeiter bei- 
tragen, abzuschaffen oder doch gewaltig in ihrem 
Wirkungskreise zu beschränken, wogegen die Organi- 
smen Arbeiter natürlich mit aller Macht Stellung 
nehmen sollten. Es wurde daher beschlossen, hei 
allen Mitgliedernder l.egi*latur und dem Gouverneur 
des Staates gegen alle Versuche nach dieser Richtung 
energisch zu protrstiren, ebenso die Incalen Allied 
Printing Trade« Councils und ihre Zweigvereine zu 
ersuchen, ein Gleiches zu thtin und sich zu diesem 
Zwecke mit der New York State Pederation ol Labor 
in Verbindung zu setzen. Circulare und Petitionen 
dafür sollen ihnen umgehend zugesandt werden. 

Die allen Beamten wurden per Acclamalion wieder- 
gewählt und beschlossen, die nächste regelmässige 
Sitzungde» Directorenrathe», die nach dessen Gesetzen 
am 6. Juli stattfinden soll, wiederum in der Stadt 
New Vork abzuhalten. 



gelangt ist 



Jalire lang die /Huitomij fioitrytltfritt innehalte. 



I Man fügt «ich in keine Ijige leichter als in 
die - Zulage I 



Typographia No. 1. 

Philadelphia, 5. April 1915. 

Die Vierteljahre«- Versammlung der No. 1 fand am 
Montag, den 29. März, statt und hatte dieselbe nicht 
den Besuch als es zn wünschen wäre. Nach Er- 
öffnung der Versammlung durch Präsident Vitus 
Willem und dem Verlesen de« Protocolls der letztes 
Versammlung ging man zur Erledigung der vor- 
liegenden Geschäfte über. Der Verwalter halle, aus- 
genommen eine» Collegen auf der Arbeitslosen-Liste 
und eines Kranken, keine weiteren Geschäfte zu 
berichten. Durch Verlauf de» letzten Monat« reiste 
ein College an» New York hier zu | Fritz Peter«; und 
ist e« gelungen, demselben in einer Accidenz- 
Dmckerei für einige Tage in der Woche Arbeit zu 
i verschaffen. Sonst ist im allgemeinen iUs Gcscliäft 
sehr langsam. 

Die Berichte der Delegaten folgten den Ausfüh- 
rungen de» Verwalters, denen noch hinzuzufügen 
wäre, das», da eine vun unseren beslbekannten "Noo- 
Union-Oflice»" durch die Erkrankung ihres Setzer« 
in Schwierigkeiten kam, diese »ich an uns wandte, 
und da wir gerade den Collegen hier ausser Arbeit 
hatten, wir denselben den Platz ausfüllen liessen. 
In der Versammlung jedoch dachten welche Collegen. 
wir sollten die» nicht thun, doch sollte nach Ansicht 
anderer die Arbeitsgelegenheit angenommen werden, 
solange der Mann nach unseren Bedingungen ent- 
lohnt wird, was von seilen ilesGeachäfts auch geschah 
Durch dieses wurden wir auf eine Druckschrift auf. 
merksam gemacht die von rechtswegen in einer 
Union-Druckerei hergestellt werden sollte, und der 
Antrag eine» Collegen. darauf hinzuwirken, .lasi die 
Arbeit in unsere Hände , 
angebracht. 

Die anderen Berichte zeichneten »ich durch Kiü« 
aus und wurden angenommen. Eine Erklärung iitier 
die jetzige Gestaltung der Frage der Krankenkasw 
und der Pensionskasse im Verhältnis« zu unseren 
Pensionaren wurde vom Collegen Kind grgelien, doch 
soll dieselbe, da sie zu weitgehend ist um hier an- 
geführt zu werden, in einem Special .Artikel unseres 
Organs allen Mitgliedern vurgefuhrl werden. 

Bei Erledigung der Correspondenzen zeigten sich 
gctheilte Ansichten über die Gewährung von Zu- 
schüssen, doch aneb diese fanden Erledigung. Der 
Allemania Gesangverein, welcher im» fünf Verloo- 
sungs- Bücher übersandte, wurde- durch Ankauf von 
zwei derselben in Anbetracht de» freundschaftlichen 
Verhaltens uns gegenüber anerkannt Bottlers-Unson 
No. lüi sandte eine Einlodnng zu deren Ball ; die- 
selbe konnte aber, da diese Union sich nie an unseren 
Aflaireu belhelligte, nicht berücksichtigt werden, 
doch wurde den Collegen der Besuch desselben em- 
pfohlen. Da» Hauptquartier der Socialistischen Partei 
übersandte uns, mittler Einladung zu deren jährlichen 
Ball, eine Anzahl Eintrittskarten, und wurden 
für den Besuch desselben bewilligt 

Das Resultat der Abstimmung über den Antrag 
der Typographia in Houston wurde mit 4*' Stimmen 
für den Antrag (das heisst alle abgegebenen Stimmen) 
lür die von No. : von Anfang an gezeigte Stellung- 
nahme erledigt 

Krankendienst für den Monat Mai : Collegen Lotus 
Waldecker und Julius Wayda. 

Andere Geschäfte logen nicht vur und folgte nach 
Verlesung der Mitgliederliste Vertagung. CD, ,V. 

o 

Typographia No. 7. 

Nkw York, '). Aptil P/IS. 
Rcjrtlmässigt Monatj.-VrrxammlhHg t (lögthalttn am 
Sann/ajr, März, in der BttthcutH HülU. 
Angenommen, es war die Schuld des schönen Früh- 
lingswcttcr«, das* sich bei Eröffnung d*r Versammlung 
nur circa 3n Collegen einfanden, aber ungefähr eine 
halbe Stnnde später konnte consutirt werden. d«w 
j die Versammlung gut besucht war. Nach Verlesung 
I des Prolncnlles ersuchte der Präsident Cord von Halle 
die Anwesenden, sich zu Ehren des verstorbenen 
Mitgliedes Martin Aron von ihren Sitzen zu erheben. — 
Zur Aufnahme angemeldet war der in der März -Ver- 
sammlung 1114 suspeudirte College Gustav Goldstein, 
dessen fällige Beitruge etc. im Betrage von »'I7.40 
deponlrt wurden. Nach ziemlich scharfer Redeschlacht 
wurde der College mit 22 gegen 13 Stimmen leine 
Anzahl enthielt sich der Abstimmung) wieder in 
seine früheren Rechte eingesetzt. 

Ein Schreilien der Sociatist Party bezüglich einer 
Mai tag -Conferenz wurde entgegengenommen, «2.U) 
U-willigt und die Collegen 11. Saxl und G, Hoifmann 
als Delegaten ernannt Einladungen der Preien 
deutschen Schule Vurkyille, der Preien deutschen 
Schule Brennt und der Preien deutschen Sci,„| c 
Central Park West wurden entgegengenommen und 
von jeder Schule für $1..V> Tickets angekaull. 

Im Anschluss berichtete die Executive u .V. dass 
für den Antrag der Houston Typographia No. s7 
1B6 Stimmen aligegebcn wurden : für den Antrag waren 
USSi dagegen 77 und blank 4 stimmen. — Ausser denen 
Collegen, welche da» in letzter Versammlung be- 
schlossene Protestschreiben gegen irgendwelche Ab- 
änderung des bestehenden Arbeiter - Unfall ■ Etil- 
schüdigungsgc»etzc» direct an die Gesetzgeber ab- 
i, wurden »eilen» der Executive IS an sie 
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lur Weiterbeförderung eingesandte Bride xnr Po»t 
gebracht Keiner, das» da» Sterbegeld für Jen ver- 
storbenen Collegen .Martin Aron bereits an die Wittwe 
auibezahlt wurde und dann für du am 22. Februar 
im Star Ca»ino abgehaltene l/otkizeitungs- Pest 33 
Tickets verkauft wnnlen. — Der Gesamtbericht der 
Executive wurde einstimmig gulgcheissen. 

Hin Antrag der Arbeitslosen hatte tnr Folgt!, das» 
die Collegen Hermann Schwan, P. Blicsncr, John 
tJetlinger, Mas Rubel und Robert ' Kien k als Conti te 
eingesetzt wurden, um die Arbeitslosen-Bestimmungen 
einer Revision in unterziehen. 

Rincn speciellen l'unkt der Tagesordnung bildete 
ein in der Vofstands-Sitxnng gegebener Bericht der 
Delegaten »im Central Union • Ijsbel Council. In 
erster Linie wurden die Mitglieder darauf aufmerksam 
gemocht, daB» en ihre moralische Milcht Mi, 
Waaren mit dem Union - Label zu kaufen, denn nur 
■n gegenseitiger Unterstützung aller organiairten 
Arbeiter liege wirkliche Solidarität, dir «ir Folge 
haben mns*. dass Strikes, AiiMperrungcn etc. für | 
immer liesciligt werden. 



Ton 



.im. Wie •» ein 



Ans den Kreisen der I. T. D. 



..Uslr ri»i«ino «.wie 4a« .t*rk«l» Kortlrtoto im ksfcmrn 
iln Ktiustlenvrh« «wd nwkaltKh ScMm«. Im miln l.ir.1 
"Wesii leb cid Vifclcl* wir" m.ir »icb llrtllaf al> Klsntler 
im Vorinur Ms» filbll, wie ein «noKr»k mwlisrr Diriecnl ftriiw 
Ketintniise sl» nitDfer verwertbet. Der Cbor erntete mit selbem 
vefdiruxlrallrt. iJirisrtitcn wöblvrtilirate», Iadv andauernden 
Uritstl, der «n bwer »Injorrt». Im* «in weilrre» llsrspo rrfolrle. 
ia welchem bf*oa-ter» der Tenor am Sebhim da Liedm sieb 



I K^Urise l'on^ert eeh^in vunmrbt der »ic^i-bicht» sn. 
nljer es mun .toeb die Leiter des Turnverein« Milwsuk.ee mit 
KluU und OnuclbimaK rrfiillea, wenn dir Ucattcbunvcu de» i 
Verna», such miki niese Weise »ur Ciiltur beiziilraaro. mit 
Krtol» geklönt Helden." 

Unsere nächste Versammlung 6ndel am Sonntag, 
mir I den 25. April, statt / A. H. 



Tageblätter Reeord und State in 
die bis jetzt noch im Berechnen 
tn, haben diese» System nun auch 



Typographia No. 11. 

BaltisjoRK. 28- März 1915. 
Unter Vorsitz des Präsidenten Hermann Heist wurde 



Unter der Ruhr k mit iWohl und Besten wurde de» dit Umtifn r^^,^ Mo „„ -Versammlung tm 

längeren über die l olktzettuug gesprochen. Auch ul|OT Lveeilm „„ Jer Ost Baltimore Str. kurz nacli 

wurde auf daa Union - Übel hingewiesen, und nach 2 Uhr .Machmittags mr Ordnung gerufen. Nach 

längerer Besprechung folgender Antrag einstimmig Vc| .,„ un|t Hr > Protocolls strwie Gutheissung des- 
angenommen: "Ine heutige Versammlung der I ypo- 1 Klbrn , totteleo tlie Delegaten zu den verschiedenen 

KTTlJlhlil NO. 

sdiäfr ' 




tslelluog 
das Verlangen 

Label für die /eltung benütit wird. 

Ferner wurde angeregt und beschlossen, im Laufe 
dieses Sommers ein sogenanntes Johannisfesl zu feiern 
und die Collegen L. Gran. H. Meissner, XI. Radlaner, 
I. Vogel und Carl Buchmitler ernannt, um sofort die 
nöthigen Voraibeilen »u beginnen. H. KultiiRtr. 



Typographia No. 10. 

MtLWAUKXK. R. April 1915. 
Die am Sonntag, den 28. März, ahgetialtene Ver- 
»amralnng erfreute »ich wiederum eine» recht regen 
Bestich» und war dieselbe nicht nur interessant und 
lehrreich, sondern auch unterhaltend, denn wir haben 
in unseren Reihen nicht nur Siinger, sondern auch 
Komiker, an denen wirkliche Bühnengenie« verloren 
gingen lind die ilafür sorgen, dass ansscr Ernst auch 
ein wenig Heiterkeit herrscht l>en VorsiU lührte 
Präsident Bruno Herling. 

Nachdem ibe üblichen Berichte der Beamten und 
Delegaten entgegengenommen waren, ging es an die 
Erledigung der vorliegen<len Geschulte. Als erste» 
stand die Tarif-Angelegenheit an der Tagesordnung. 
Da sich aber das diesbezügliche Cuinltc noch nicht 
nisirt hatte und auch noch niclit viel von seiner 
eit berichten konnte, wurde es bcaufti 
uns in» Mir nächsten Versammhing von 
keil Hl unterrichten, denn gar zu lad 
dem Comite nicht zur Verfügung. 

Dem Corresfiundircnden ging ein Schreiben aus 
Washington zu, lind »war vom Secretür der Pederation 
of Labor, der in Erfahrung gebracht hat dass die 

hiesige Schulbetiörde Contmcte zu vergeben hat, und wird Präsident Heise die Typographia No ll bei 
empfiehlt, das* darauf gesehen werden soll, das» die- ' demselben vertreten 



"aa amvaaiSkB 

iiurtraft, 

rThalig- 
»I steht 



ration 
der 

Palmar»' Union, in der Versammlung der Pederation 
vom 17. März das Sitz- und Stimmrecht verweigert 
wurde, da er schuldig befunden wurde, in letzter Zeit 
gegen die Interessen und Fortschritte der Arbeiter- ; 
Organisationen, resp. der Pederation gehandelt zu ' 
hatien. 

Der Rridgea-Psll, welcher nun über zwei Jahre in 
beinahe jeder Versammlungdes Allied Printing Trade» 
Councils besprochen wurde, und welcher null aber- 
mals die Geliebte beschäftigt wird in kurzer Zeit 
seinen AbscbluM finden. Db das Gutachten des 
Gericht» zu Gunsten de» Council» oder des Herrn 
Bridge», gegen welchen die Anschuldigung des Miss- 
brauch» aes Allied I-ahel* erhoben wurde, anafallen 
wird, ist schwcrvornu^Mj^i^ n, da verschiedene Data», 
welche vom Gericht verlangt, vom "Allied" nicht 
mit Bestimmtheit gegelien werden können. 

Ein Schreiben des Ilundes-Secretars, worin derselbe 
um Aulschiusa über die Arbeitszeit der Maschinen- 
setzer ersucht kam zur Verlesung und wurde bekannt 
gemacht, das» die Arbeitszeit von 5 Tagen »trict ein- 
gehalten wird; dass jedoch Subs, wcklie zeitweise 
3 und 4 Tage, oder weniger die Woche arbeiten, hie 
und da getwnngen sind, diese Arbeitszeit zu über- 
schreiten. 

Der Cannstatter > Park wunle von der Baltimore 
Pederation für den Arbeitertng. 6. September, zur 
Abhaltung des Arbeilertag-l'icnics belegt Auch soll 
am 3. Juni eine "Mounliglif-Wasserpartie von der 
Pederation veranstaltet werden. 

Hine Einladung der Baltlmorer Pressleutc, zu deren 
Bankett am 7. April, wurde entgegengenommen und 



selben mit dein Union-Label verseilen werden. Hin 
diesbezügliche» Schreiben habe ich an den Secretiir 
des hiesigen Schulrath» abgesandt 

Typographia Na lo beschloss. in diesem Sommer 
wiederum ein Picnlc in Kenosha abzuhalten und 
zwar zusammen mit den Collegen der Typographia 
No. Da die Chicagoer Collegen bereit» in ihrer 
vorletzten Sitzung einen Ähnlichen Beschiii»* ange- 



lbw Pnifiings-Comite berichtete, dass es den Can- 
didaten George Nagengnat der vorgr 
Prüfung unterzog, dass dieselbe Für den 
günstig ausfiel, und dass es denselben 
empfehle. Nach Abstimmung wurde 
dann als Mitglied aufgenommen. 

Das Kranken-Comite berichtete, das» ein College 
im vergossenen Monat krank war; an diesem Comitl 



liaben. können also die beiderseitigen Comite» befindet »ich für den laufenden Monat College Chas. 
mit ihren Arrangement» schon jetzt beginnen, und Grothey. 

Der Lahor Ltader. di» oüiciellc Organ der Bal- 
timore Pederation of Ubor, wurde von der Typo- 
graphia No. 1 1 indossirt und auf ein Jahr auf das- 
selbe abonntrt 

P.ingclaiifenc Complimentary-Tickets von der New 
Yorttr StaaLt-Zeitung für Kriegsbilder, welche hier 
in Alhaughs Theater unter Leitnng dieser Zeitung 
gezeigt werden, wurden dankend entgegengenommen ; 
da aber angeblich die Film» beschädigt wurden und 
die Kriegsbilder nicht gezeigt werden konnten, konnte 
von den Ticket» kein Gebranch gen 



ist der Tag des Festes auf Sonntag, den 4. Juli, ange 
acut worden, wie er von den Chicagoer Collegen 
bestimmt wurde. Zu dem Arrangements - Comite 
gehören die Collegen Uainger. Schmidt und Fichtner. 

Hemer entwickelte »ich eine längere Debatte über 
die fünf nnd sech» Tage Arbeit, welcher Gegenstand 
von den New Yorker Collegen angeregt wurde. Da 
in der letzten Biukäruckar- ZtUung unser Bundes- 
Secrctär bekannt macht dass jeder Secretar ihm einen 
Ueberblick über di« Arbeitsverhältnis»* ankommen 
lassen möge, hat sich unser Aufaichtsrath E. Knchnel 
erboten, den Hundessecretkr über die hiesigen Ver- 
hältnisse aufzuklaren, nnd Ist es meinerseits nicht 
nuthig, einen speciellen Bericht über diese Ange- 
legenheit anzufassen. 

In meiner letzten Corrcpondenz habe ich in unlieb- 
samer Weise versäumt, auf die vom Typographia Män- 
nerchor am 11. April «1 veranstaltende Unterhaltung 
aufmerksam zu machen. Da aber der Mämterchor 
seit der Zeit »eine» Bestehens sich beim l'ublKUQl 
in bester Welse bekannt gemocht hat ist es zu wün- 
schen, dass diese Unterhaltung von Seiten der Collegen 
nnd Freunden zahlreich besucht wird._ Am Sonntag, 
den 7. März, füllte numlich der Mannerchor eine 
Programm - Nummer In dem jeden Sonntag in der 
Westseite Turnhalle stattfindenden Yolksconcerl aus. 
und inörhte ich auf den Auszug einer hiesigen Zel- 
tung aufmerksam machen, deren Kritik über den 
Typographia Männerchor hiermit lulgen soll : 

"Mit spMBtiuBt <r«*4Ftetr man diu Aullrrlm iwcler Cessns- 
»efrinc. '|ie AlitwAtikr* l.tfjrruf«; b»! de» 'l'vfHicrui>liis 
Usnnrrtbor. wetrbr iiwirr de» getiislefl Lciluss de5 l>irierotr» 
Brunn Itrrliu« iwfl Perlen vi» I.Wtlmi v(irlftt||co. 1)1* be- 
Krwurluaini waren «ntmH ill^Tiruflni. Svhan liet 
«u C. Sei. ulken «i«ie »eb rt~ 
Oence de. l»i ? i H «U». Her Vorlr.« ... 1.1» ..ut du- kle>n«e 



t Die 
Colunibia, S. C. 
hergeilellt 
abgeschafft 

t Union No. i54 in Edwardsville. III., i 
Lohnerhöhnng von ii per Woche für alle Mitglieder; 
ebenso melden die Union» in Paterson, N. J., und 
Mount Morris, III., stufenweise Lohnerhöhungen. 

t Union No. .S in Coliimhu». Ohio, bat eine neue 
Scala für die Werk- und Accidenz-Drnckereien unter 
ihrer Jurisdiction durchgesetzt zurückdatirend bis 
12. Januar <L J., welche die Löhne im ersten Jahr 
um (1 und im zweiten Jahr um 50c per Mann und 
Woche erhöht 

; Union No- IV. in Dnlnth, Minn.. berichtet, das» 
es ihr gelungen ist mit Hilfe von I. T. V. Vertreter 
Brown auch die letzten zwei ihr noch femgestandenen 
OOicinen zu gewinnen. — I. T. U. Vertreter Dallas war 
erfolgreich in Uniunisintng der Record Publisliing 
Company in Ilaverhill, Mas». 

1 Unii.n No. 32 in Norfolk. Va., erlangte auf fried- 
lichem Wege eine neue Zeilungsscala, welche die 
Löhne um t2.SU per Mann und Woche erhöht und 
auch die Lebrlingsfrage regelt Die» macht eine 
Erhöhung von $*,*> per Woche, welche die Mit- 
glieder dieser Union innerhalb der letzten fünf Jahre 
errungen haben. 

I Union Na 18 in Detroit Mich., erhöhte ihre 
Scala für Werk- und Accidenz- ltruckereieo um $2 
per Mann nnd Woche für das erste Jahr und weiteren 
$ l für das folgende Jahr. In der Druckerei der Jos. 
Mack Company, einer sog. offenen Werkstütte, weiclie 
die Forderung verweigert, wurde ein Strikc inscenirt, 
an dem sich alle 2ft dort besclüifügten Setzer lie- 
theiligten, ebenso in einigen kleinen Officinen. 

- Die I. T. U. vereinnahmte im Monat Mürz 
»18,723 für den Allgemeinen Fonds, $8521 für den 
Harne- Fonds. $23, W2 für den Pension» - Fonds und 
$24,053 für den Begräbnist-Fonds ; zusammen $7J, 
Die Ausgaben betrugen (ot),4tU, und zwar $17,060 für 
Kampfzwecke. $4261 für Verwaltung, $4734 für da» 
Typographical Journal, $AA2I für da» Buchdrucker- 
Heim. $22,254 für Begräbnj»«gtider und $23,653 
für Alterapension. Kasaentiesland $S**I,&!7, wo>ou 
$629.142 in den Pensions-Ponds und $2irt,*3'< in den 
Begräbnis» - Ponds gehören. 

} Tri-aty Union No. 107 (Davenport. Rock Island 
und Moline) hat mit Hilfe von 1. T. U. Vertreter 
Hertenfttein sowohl für die Zeitungen, wie für die 
Werk- und Acddenz-IHnckereien unter ihrer Juris- 
diction neue Coulracie abgeschlossen, ilenen wir das 
Folgende entnehmen : Die jetzige Scala für Werk- 
und Accidenz-DTuckcreien bleibt während des ersten 
Jahres in Gültigkeit nnd wjrd während der folgenden 
drei Jahre um je $1 erhobt so das» »l* »Ich dann 
auf $24 per Woche stellt; «las Gleiche gilt für die 
Zeitungsscala, die bis l. März 1918 nuf $24 für Tag- 
arbeit und $26 für Nachtarbeit steigt Auch eine 
Scala für Lehrlinge wurde vereinbart. Uut welcher 
diese noch dreijähriger Lehrzeit nicht weniger wie 
$9 per Woche erhallen sollen, mit stnfenweiser Stei- 
gerung bis zu $14 am Ende der Uhrzeit 



— Da» Hlnantgebahren der vergangenes Jahr in 
l.eipiiu abgehaltenen graphischen Weltausstelloiig 
"Bugra", deren andernfalls glänzender Erfolg durch 
den Ausbruch des jetzigen Weltkrieges so aehr gestört 
wurde, zeigt nach den Berichten der europäischen 
Kachpresse einen Gesamtnt- Fehlbetrag von rund 
1,933,000 Mark. Von i fiesem Betrage gehen zuniiehst 
die Beiträge des sächsischen Staate» nnd der Stadt 
Ixipzig von je 200,1 Ol Mk. ab. so das» der zu deckende 
Fehlbetrag rnnd 1,553.000 Mk. beträgt Von Privaten 
sind als Garantiefonds 1,270, 000 Mk, gezeichnet so 
dass nicht nur dieser ganze Betrag erfordert wird, 
sondern auch noch weitere 28.!,r»i0 Mk.. um »He 
Gläubiger der Ausstellung zu befriedigen. Man hofft, 
das« »ich «las Reich oder staatliche nnd städtische 
Verbände bereitfinden lassen, den Fehlbetrag zu 
decken, um die Garantiefonda- Zeichner, die meist 
schon durch ihre Betheiligung an der Ausstellung 
erhebliche Opfer brachten, vor weiteren Verlusten 
zu bewahren. — Wieder ein Beweis des Spruches : 
"Was uns heute so zuversichtlich erscheint liegt 



morgen 

Hotfnur 



vielleicht in der 



In Aachen : Setzer Reimer Dasamcrie. 43 Jahre alt 
In .4 Itenburg : Selzer Hugo Zirkel, 37 Jahre alt 
In Badtn b. Wuit : Redacteur Gustav Bauer, 52 I. 
In Bautzen : Principal Woldemar Müller { vcrungi, k 
In Berlin Drucker August Bender, ÄS Jahre alt ; 

Drucker Friedrich Hartmann. 64 Jahre mit ; 

Setzer Knino K lernt, 25 Jahre alt; 

Setzer FriU Schalt, 4H Jahre alt ; 

Setzer Georg flonk. 20 Jahre alt; 

Setzer Carl Jordan, 21 Jahre alt 
In Budapest: Setzer Carl Schöppe, 45 lahre alt; 

Setzer Stephan Flesch, 24 Jahre alt ; 

ScUcr Anluu Keller, 40 Jahre alt 
In Chemntlz : Invalide Gustav Fähig, 
In /'ttNzix : Drucker Georg Kemling, 32 Jahre alt 
In Frankfurt a. M.: Setzer Jacob Ebenich. 43 J. 
In Franzburg : Principal Arnuld Schmedcr. 
In GUtsen : Setzer Paul Niewlseh, 40 Jahre alt. 
In ffamburje; Drucker Otto Stark. 36 Jahre alt. 
In Heidenkeun a. d. Brenz - Principal II. Güthinger. 
In Karlsruhe : Setzer Joseph Frank. 55 Jahre all; 

Setzer Theodor Gross, 37 Jahre alt 
In Köln: Drucker Joseph Keul. .13 Jahre alt 
In Königsberg : I*rincipal Gottlirb Kremsie», 61 J. 
In Leipztg: llrucker Paul Tauchnitz, 36 Jahre alt; 

Selzer Berthuld Neulwr. 55 Jahre all. 
In Main: Drucker Wilhelm Pichler, 15 Jahre att 
In Mülhausen i. F..: Setzer Aime Bader. 
In Mümhtu : Principal Josef Osterhuber. 64 J. alt. 
In MAmttr i. W.: Setzer Joseph trackel. .TS J. alt 
In ,\"eubrand(uhurg : Principal B. Ahrendt 53 J. alt. 
In Pössneck: Principal Bruno Felgenspan, 44 J. alt 
In Pirna: Principal Heinrich Ostcrmann. 
i In Kemscheid: Principal August Tacke. 52 J. alt 
| In Strassburg: Setzer Friedrich l.icding. 60 J. alt 
In Stuttgart: Invalide Hilpert Baiker, 79 Jahre alt; 
I Directur August Dusch, 7T Jahre alt 
In Tambach (Thür.): Principal Richard Schotte, 41 J. 
In Wien: Invalide Michael Grohancr, 60 Jahre alt; 

Setzer loseph ll.mtgscbmidl, 54 Jabr» alt; 
Invalide Franz llawelka, 62 Jahre alt. 
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Nachruf. 

Die Reiben unserer Allen lichten «ich mehr und 
mehr. Zwei markante Gestalten der Typographia 
No. 7 »ind im Uufe des Monats Mürz von hinnen 
geschieden : Martin Arom und Otto Dki.i.b. Kr- 
«terer slarb am HC, letzterer am Marz. Der Tod 
Beider war tu erwarten. Wahrend College Amn einige 
Monate auf dein Krankenlager zubrachte, waren die 
letzten I.cbeusjahre de« Coltegen Helle ein langsames 
llinschcidcn, An Körper und Geist geUihmt vege- 
lirle der unglückliche, einst so starke, lebenslustige 
und klage Mann <Ulnn, gepflegt und betrauert von 
»einer opferwilligen Gattin und «einen Kindern. 
Wenn irgendwo, dann war hier der AlllwzwtiigeT Tod 
der ersehnte Erlöser. 

Beide Col legen kamen als junge Leute nn die Borden 
dieses Landes. Aron stammte aus Mecklenburg. Delle 
aus \\ lirtlemberg. Sie «blossen sieb der damals noch 
jungen Organisation der deutschen Seiner New Yorks 
au. Aron wandte sich dann westwärts, um später 
wieder nach New York zunickzukehre»'. Während 
»eines ganzen, mehr als dreissjgjiüirigea Aufenthalts 
in New York hat sich Aron als ein äusserst pflicht- 
eifriges nnd treues Mitglied bewahrt, Kr diente 
unserer Organisation einige Jahre als Prolocoll- 
Secrelar und später als Bibliothekar. In politischer 
Hinsicht gehörte Aron zur fortschrittlichen Richtung 
die erkannt hat, das* es für den organisirten Arbeiter 
iiothwendig ist, auch als Wähler seinen Cla*tetistar.d- 
punkt «u wahren und die Partei zu untersluuco die 
solches auf ihre Fahne geschrielicn, das ist die söcia- 
listische. Martin Aron erreichte ei» Alter von 72 
Jahren. 

Otto Delle gehiirte anfänglich — wie das kaum 
anders in erwarten war — der conservativeti Richtung 
unserer Organisation «n. war fliese doch die vor- 
herrschende. Allmählig aber entwickelte er sich, 
dank dem Rinfluss der mit ihm zusammen in der 
Arte > orker t'olttseituHg arbeilenden, unter den. 
Socialistengesetx ans Deutschland ausgewiesenen Col- 
legen Baumann. Crelfenherg und Mielke. zu radi- 
caleren Anschauungen, ohne jedoch deren politische 
je ganz tu llieilen. AU erster Vorsitzender diente 
er unserer Organisation eine Reibe von fahren und 
leistete als solcher ganz besonders bei den Verhand- 
lungen tur Erneuerung der Tarife und bei ver- 
schiedenen Bovcotls vorzügliche Dienste, ebenso als 
Mitglied des Bundes- Präsidiums in der Sturm- und 
Drang ■ Periode der Deutsch -Amerikanischen Typo- 
»rraphia. Delle war GS Jahre »iL Eine grosse Anzahl 
Collegen gaben ihm das letzte Geleit Im Crenw- 
toriuin weihte ihm College F. Ironisier ehrende Worte 
der Anerkennung. 

Aron war eine Reihe von Jahren in der Xew Yorker 
ffandelitettung Ijescliiftigt Ins dieselbe in andere 
Hönde uberging. Dann arbeitete er in den Taget- 
.\achru-kten bis zu deren Eingehen im fahre 1W5. 
Von der Zeit an wollte es ihm nicht mehr recht ge- 
lingen, eine sogenannte "feste Stelle" tu bekommen 
und er lernte au der Schwelle des Grcisenalters noch- 
mals die Uiden des Arbeitslosen kennen, einige 
Monate oder Wochen hier oder dort arbeitend, oder 
auf dem Arheitstmreau zubringend. 

Delle bekleidete eine lange Reihe von Jahren in 
der AVa- Yorker Valksteiluxg die Stelle als zweiter 
Vormann. Als ihm die Stelle gekündigt wurde, erregte 
dies den Unwillen eines grossen Theils unserer Mit- 
glieder ; man sali die Knttassnng als eine ungerecht- 
fertigte an. Eine stark besuchte Versammlung be- 
schloss, »eine Wiedeninsteilung zu verlangen und 
wenn nothig zu erzwingen Delle selbst aber warnte 
vor ernsteren Schritten, die dann natürlich unter- 
blieben. Aber unangenehm war die Sache doch nnd 
sie wurde lange Zeil nicht vergessen. Auch ihm 
war es nicht mehr möglich, anderwärts unterzu- 
kommen. Als Hi«Tbo*. Verwalter iui Margen-Journal 
später als I.nnchniann in der Slaahieilung, suchte 
er sich duchzuschlagen. 

Die Thäligkeit der beiden todten Collegen ist eng 
verknüpft mit dem Aufbau, dem Wachsen und Ge- 
deihen der T) pograpliia No. 7. Ihr Andenken bleibe 
in Ehren t ( ; / 

-Mstw York, anfangs April 1915. 



J Vom Verband der Buchdrucker und Schrif tgiesscr 
Nieder -Oesterreichs, der vor dem Krieg rund *;•*»> 
Mitglieder zählte, sind, mit den am IS. März d. J. ein- 
gezogenen, 21 1- und 24 jährigen gemusterten Collegen. 
bereits 215<1 Mitglieder, also mehr wie ein Drittel 
in den Militärdienst einberufen wurden 

: Der Boston Allicd Printing Trade? Council macht 
darauf aufmerksam. d«« die Drucker - Firma River- 
siile Pre«. in Cambridge. Mass., welche u. A. den 
von der Merriani Co. in Springticld. Mass., heraus- 
gegebenen "Webster 's New International Dlclionary" 
druckt, «ich hartnäckig weigert, in ihrem Etablisse- 
ment l'nionlöhne uml l'nton - Bedingungen einzu- 
führen. - Zur Beachtung cmpfuhlen I 



Hingänge. 



Otnltthrr {Im*- «W »i.,l™,l,r Mnn.i;lichrr IVrIcht Uber 
Jte «imnclkben «t*pli=whca KliiiMc. 
Morreotitiu. lieHoeiriiT Srr.u»e lf 
:i. jAhfsNoe. J. H-Mt. Ke-uiAf m> 

OVuAArj.'Ae k'n-*t (Vj/r.rr«4 t'itenr 
rr«r.lp«ctlen Klient-. llrniiaierrcl>eir vi>n ,1er i .rat>lit*:l»en 
«U«li>i!l »nlerrrlrh-i. Sit« Wien VII, VKlellaUK I? '7 /»Ur- 
«»»«• <>'" >•>• IV..u»r.M»r, VI' 



Gefallen. 

Den Tori auf dem Schlachtfelde fanden 
folgenden deutschen Buchdrucker: 
Setter Bach, Carl, aus Halle a. S. 

llachsleSel, Wolfg., aus Ilad.-Rheinfelden. 
Behlig, Hermann, aus Herrnhut L S. 
Bennewitz, Otto, aus Grosschocber. 
Brelschnei<ler. Robert, ans Glogan. 
Htodbeck, Ifennan Ii, iius Titln ngen .. 
Dambacher, Otto, aus Lauflen a. R. 
Dielmann. Willi, ans Frankfurt a. M. 
Dietrich. Albert, au« Leipzig. 
Kngelsking, Carl, aus Alt-Wildungen. 
Feigelmiiller. Heinrich, aus Wien. 
Picker, Paul, aus Aue i. Krzgeb. 
Fischer. Wilhelm, aus Halle a. S. 
Eisscncwert, Eriedrich, ans Gütersloh. 
Gei%«trr. Walter, aus Delitzsch- 
Gfiliel. Rudolf, ans Freudenlhal. 
Code. Wilhelm, aus Neustettin. 
Gösch. Carl, aus Güstrow. 
Götz, Erich, aus Bromberg. 
Gräfe, Hans, au« Klotzsche i. S. 
Gürtler, Hans, aus Dortmund. 
Hadamofsky, Robert, aus Wien. 
Harpeng, Hermann, an« Marggrabowa. 
Heerling. Willi, au« Ilnhenstein-Emstthal. 
Ilcngkainmer. Ernst, aus Krefeld. 
Henninger. Hermann, aus lleilbronn. 
Ilillenbrand, Joseph, aus Vilalrihurg. 
Holzhüter. Willi, aus Hamlsarg. 
Horn. Ernst, aus Danzig. 
Iiiig, Paul, aus Zittau. 
Kahl, Fritz, aus Meissen. 
KaJweil, Otto, aus Königsberg i. Fr. 
Keilig, Hermann, an« Auerbach. 
K Holl, Oscar, aus Schöiihrunn. 
Krapf. Friedrich, aus Würzonrg. 
KrauBS, GusLiv, aus Rappenau. 
Kretschiitar, Paul, aus Wermsdorf. 
Kuhn, Heinrich, Adelsheim. 
Lelier, Tlieodor, aus Olierkitch. 
Lebcrzamuier. Gottfried, aus Nürnberg. 
Leineweher, Emil, aus Elberfeld. 
Lengwinak, Georg, aus Naugard. 
Leser, Walter, aus Golmsdorf. 
Leser, Willi, aus Jena-Ost 
Luit, Ernst, au» Schwetzingen. 
McyeruuB. Otto, aus Güstrow. 
Motrer. Otto, aus Göppingen, 
Muller, Albert, ans Trier. 
Musil. Carl, aus Prag. 
Nelson, Johann, ans Wiener-Neustadt 
Neunert, Heinrich, aus LeitmeriU. 
Oellinger, Leopold, aus Linz. 
Pciselt Ernst, au» Altellburg. 
Pertscbnigg, Franz, aus Wien. 
Poachop. Adolf, ans Wien. 
Porkany. Heinrich, aus Prag, 
KeicheÜ. Wilhelm, aus Berlin. 
Reisinger, Balthaaar. aus Starnberg. 
Ress, Joliann. aus Wien. 
Rothenbach, Conrad, aus Mainz. 
Schäfer, Adolf, aus Frankfurt a. M. 
Schlesiger. Erich, aus Osterode. 
Schnauder, Carl, aus Geisiogen. 
Schneider, Hermann, aus Plauen i. V. 
Scliondiirfcr, Rudolf, aus Wien. 
Schröder, Richard, aus Bochum. 
Schuberl, Johanne«, aus Trebbin. 
Schubert Willi, ans Chemnitz. 
Schuster. Ludwig, au» München. 
Siebenhüner. Friedrich, aus Kislebeo. 
Speen. Ludwig, aus Odenkirchen. 
Steiner, AdolfT aus Schwenningen a. N. 
Steinhauer, Max. aus Pnlda. 
Slramer. Max, aus Mügeln. 
Statzenstrin, Hermann, ans Stuttgart 
Tauche, Paul, aus Greifswald. 
Uecker, Hermann, aus Wolgast 
Wicke, Paul, ans KotlKii. 
Wittig, Robert an* Breslau. 
Zimmermann, Adolf au« Ulm. 
Zimmermann, Theodor, aus Düren. 
Zuchner, Ernst au« Reirhenbach i. ScbL 
Drucker nrittclier. Ernst aus Hannover. 
DiltniKiln. Peter, aus Hanau. 
Fritz, Gustav, aus lleilbronn. 
Haid, Kaspar, aus München. 
Häuf, Carl, ans Ktzlingen. 
Hentachel, Oscar, aus l^ipzig. 
Illing. Panl. aus Zittau. 
Kaimt Carl, an» Altenhurg. 
Kühn, Alfred, aus I^ipgtig, 
Mathäs, Carl, ans Stuttgart 
Münch. Heinrich, an« Bayreuth. 
Munzlwtg. Erich, au« llraunschweig. 
Richa, Franz. aus Wien. 
Richter, Hans, aus Dresden. 
Schey, Pliilipp, miis Bingerbrück. 
Sommerfeld. Albert, aus Berlin. 
Strnnzinger, Ma.s. aus Mlinchrn. 
Stumm, Carl. ;\u» München. 
Winter. Carl, au« Ncud.imm. 
Wlndolf. Wilhelm, WeUlar. 
Principal Burk. Angu.t. au« Pforzheim. 
Nsuclc AU»rt. ans llerliii. 
Loderte. Hubert, au« Frankfurt a. .%L 
W.irnesoti. Umi«, , 1U « llaiiieln. 



PHILADELPHIA 

WM. ERB, 

...«ALOON... 
No. 833 Callowhill Street 



Verkehrsslelle deutscher SchnflvUcr. Keine Gttrlal« 
und guie Cigarren. 

...AiiHirt zcIclinotor I.uiu-h... 



JVEansfield ^ Lehmann, 

542 Wells Str., CHICAGO, ILL. 



60«Xl A VTO : JJ^-ciST. 



Motel unb JSuffct. 




FRANK SEILER'S 

>afe (5uttenl>era 



The Old ^omestead 

OTTO RICHTER, Elgeathümer. 

ein haus und i^ierhalle. 

No. 504 MarK«t Street. 
2 Thüren weitlich von BV».dw, y . ST. LOUIS, MO. 



Dcntsch-Amerikamsche Typoffraphla. 

db* im. TvpooaAPBicat Cwiost. 




AazSichtsntki i 
raao. Miyii, P O. Hu« 14, Kilxewaler-<m-l!tiil*oa, N.J. 
Comxai» .Vas-p, tTM N. Kcyslone A**., Cbicaao, IU. 
Ktiosh GxaairKc. 1T2' W/onine St.. St. Loui*. Mo. 
Eaxsr KeanMac Wall Street slilwAakee, wis, 
l'rni« Voiot. I?n N . nambrey Street. Pblladetpkla. Vm. 




no. Seeretare «er Local - Vereine i 

1. Pftll4i>«.rHiA. Fa. — Charles Merer. 722 I 

2, Ci*ci«!>iati. l> - willliM Urtckrl, 
Pairifiew llriihls, tiacisDati. o. 

). Sr. )^>ci«. Mo. - Aus-uM OraelT l(,n l 
1. BCFT4UO. N. V. — Ati Jtew I 

ä. aocnasisa. n. v, - Alfred ,i. stieler. io c _ 
*, CtavittAMD. <>. _ uSert R,«r>l. ;ir» w. w. Str. 
7. Xew Vo»». N. V. - l.o.lr.if r.nn. K, Norlli Williaas SM. 
S. sswab« N J - Iwrt \- Heie». » Riiteeweod A»e 
S. CniCAOO. ILL. - r.e.»«c Mneüer ÜJH Addium St. 

10. MlLW*nit»:K WlA.-jc.Nn A. Heck. (trrmanta-Hnvtd AMoe. 

11. n«LTIMO«a Ml, - Ad. Kiclilrr. MI S. Psc« ! 
II. Lon»vli.L«. Kv.-l 

Couuty. Kc 

13. 3r. PACtl~MiM*K«r\jMs. — Was. SeliOuheitrr. .US <:rwtlo 51 
St Paul. Miim. 

Ii, iNiilAMArvciH. Iwr>. — Henry Mrdilench. *A7 Pocti«««« st. 
15. Kvajrsvii.LS. lsn. — llesry SeliBueUjen, 16 EJUatt Sl. 
Ib. Pirrsanuc Ca. — Sslca. 191» keajly Ave. 
IS. i'Oi.CXrC». i> - i:d. Schwein»Vr t er «T7 South ThuJ SC 

TO ["Avsuroar. Ia. - .\d.rfpo Wicleosian. in» W. Plltb K. 
:i. l>aracni. mich - ,\l*ert HleUcUer. wi K- l'orest Art 
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Ameisen I« Cents i 
erste. 5 Cents fllr teile 
pro Zoll M-00 fit drei 



Buchdrucker- Zel tan v" 

nentspceis 11.00 

tr Nonpareille -Zeil» für die 
lwit»>. »n»il« Im CMllM 
lh.au für »r -. ' . . Maule und «0.OJ 



//{'CO MILIAR. K<»m tOt. Nrmt*. Clejftl Btdt. 
INDlAHArol.lt, IMD. 

Verbands - Nachrichten. 

Zur Aufnahme haben sich gemeldet und sind Ein- 
wendungen innerluüb 14 Tagen an die Adresse des 
COTT. Secretärs der betr. Typographis zu richten : 

In CUitland: William Böhm, geboren am 22. Fe- 
bruar 1870 in ErmenraUl, Hessen j aufgenommen in 
Typ. No. 1 in Iluladelphia Ende April im, to- 
gereist mit Karte No. 13,215 von Brie, Ha. 
In Nexr York: Frank Sonphrland. geboren am 
gelernt als Maschinist 



11. Mai 1890 tu Jener City ; 
in der N. Y. VolksxtUung. 



In Detroit: Arthur P. Hokrnkr, Linotype -Ma- 
schinist geboren am 24. Januar 1*89 in Detroit 

Für die neue, vom Executiv - Council der 1. T. U. 
nntcrbreitete Urabstimmung werden wir keine deut- 
schen Stimmzettel drucken lassen, da der deutsche 
Wortlaut der Frage ja in der nebenstehenden Be- 
kanntmachung wiedergegeben ist Wir ersuchen 
unsere Zweigverein« daher, «ich dafür der englischen 
Stimmzettel zu bedienen, die ihnen bereits durch 
Int Secretär Kays iibersaudt worden sind. Die Ab- 
stimmung ist am Mittwoch, den 26. Mai, vorzunehmen 

ul das Resultat dann innerhalb drei Tagen an das 



Unterstützungen im Monat März. 



T.r 



9.00 
17.00 



18 00 

84.00 
19.00 
25.00 
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12.00 
20.00 
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5.00 
7.80 
3.50 
30.70 

20.00 
162.00 

iÖ'ÖÖ 
57.10 
7.10 



15.00 



Sutbeield Aliers- SlOle und 
Aufkauf. Ptouo» A(M»lioa. 



450.00 



■100.00 



»348.20 »850,00 



lim oo 

40.00 
100-00 



20.00 
400.00 



4O.00 
40.00 
125.00 



20 00 
40 00 

20.00 



»945 oo 



Znsatz znr Constitution. 

Wie bereits bekannt gegeben, ist der Zusatz zu 
Artikel IX der I. T. U. Constitution, welcher von der 
Ilonaton Typcnjraphical Union No. 87 gestellt und 
der Urabatimmung unterbreitet worden, mit 21,706 
gegen 15,930 

Zusatz, der am 1. Jnni 1915 
den (olgenden Wortlaut: 

Eise Sectio», die dem Artikel IX "Revenue aud Funds" der ] 
Constitution hinratefszt «erden soll I 

Sectios KL Keine Convention oder VenanauBtuac. noch irgend 
ein Beamter oder Mitglied der international TrpoeTuphical 
Uaios) nf North America «oll da* Kerbt halten, inrmil welche 

liier oder Sicherheiten in der Kaans, dieser rnioa. oder in 
•einem Hcsitsc oder seiner Verwakiuua. tu Apciropflirea oder 
so beautaea tu dem Zweck, um an Irgend eine Person oder 
Aniahl von Personen Irrend eine (.«he oder ein beschenk von 
wirklichcas Werth, oder als Resahlan« für irrmd welche nicht 
oachweinluire oder auzvhlieh gvtetslele llienMe zu Tüschen, 

•scr npccicll durch ein Keferendum - Votum dasu sutoriairt- 

In der Febiiiar-Ausgabc de» Typographical Journal 
hat der Int. Secretär Heys seine Ansicht über die 
Wirknng de* Amendements, falls angenommen, aus- 
gesprochen, die «ich auf das Gutachten de* Rechts- 
anwaltes der I. T. U. stützt und auch die einatimmige 
Indoasirang des Exeeutiv-Councils bat 

Obwohl einige Mitglieder der Organisation be- 
haupten, dass diese Ansicht zu weitgehend und nicht 
durch den Wortlaut de« Amendements gerechtfertigt 
sei, ist der Executiv -Council dennoch der Ansicht, 
das« er dem vom Secretär - Schatznieitter und dem 
Rechtsanwalt der I. T. U. «««.gesprochenen Cutachten 
nachzukommen hat. 

Der Council ist weiter der Ansicht, das* die meisten 
der Mitglieder, welche für das Amendement stimmten, 
dies zu dem einzigen Zweck thaten, um die Gewäh- 
rung von Gratificationen oder Geschenken an Be- 
amte oder frühere Beamte in Zukunft zu verhindern, 
und gegen diesen Theil des Amendements hat der 
Council keinen Einwand. Zur gleichen Zeit iat der 
Executiv-Council aber bestrebt die Geschäftsführung 
der Organisation in gesetxmässlger Weise zu schützen, 
und er unterbreitet daher, damit er einen Leitfaden 
für Durchführung de* Amendement* hat, der Mit- 
gliedscliaft sofort die nachstehende Frage mr Ur- 
abatimmung : 

"Soll der Executiv -Council der I. T. U. er- 
mächtigt sein, solche Gelder aus der Allgemeinen 
Kasse der Organisation zu verausgaben, als da 
noth wendig sind, um die Geschäfte der Inter- 
nationalen Union weiterzuführen, d. L für Be- 
zahlung der Angestellten ^und Vertreter Strike- 

und Organisatoren, Drucksachen, öffentlich« Agi- 
tation. Conventions-Ausgaben, den Typographia- 
Einigungs- Vertrag und die I. T. U. Unkosten der 
Int Allied Printing Trade* Association?'' 

Der Ex«*tiv-Councü der l T. U. 



Zum 1. Mal. 



Die Gcsammt • Ausgaben im Monat März belaufen 
sich auf »3758.45 und die Gesammt- Einnahmen auf 
»4010.16; Ueberachuss »251.71. 

Arbeitslosen • Unterstützung bezogen im März : 
In Philadelphia 1. Cincinnati 2, St Louis 0, Buffalo .3. 
Rochester 0. Cleveland 2, New York 10, Newark 2. 
Chicago 2, Milwankee 0. Baltimore 1. UxiisvUle 0. 
St Paul 1. Indianapolis 2, Rvanaville 0, Ilttsburg 0. 
Columbu» 0, Davenport 0. Detroit 0. zusammen 26 
Mitglieder. 

Ausgesteuert waren bis Ende Februar: In Phila- 
delphia 1, St. Louis 2. Cleveland 1, Chicago 2, Bal- 
timore 2 und in Fittsburg l. zusammen 9 Mitglieder. 



dass soweit 150 ihrer 



{ Ein erneuter Versuch deutsch-feindlicher Ele- 
mente in Pennsylvanien, in der jetzigen Legislatnr 
ein Gesetz durchzudrücken, welches den deutschen 
Zeitungen des Staates die ofEciellen Anzeigen ent- 
ziehen sollte, wurde durch da* energische Eingreifen 
des deutschen Centraibunde» und der Herren Georg 
Seibelvom Piltaburger Volkiblall und FretkeUsfrennd 
und F. W. Liesmaun von der Harrishurger Pennsyl- 
vaniuken Staatsteitnng zu nichte gemacht ; er wird 
aber wiederholt werden, wenn die Deutschen 
aylvanietts nicht auf der Wacht sind. 

: Nahem 4000 Herausgeber fremdsprachlicher Zei- 
tungen in diesem Ijimle, die einen Leserkreis von 
8.000,000 beanspruchen, darunter fast alle socia- 
li»ti*chcn und Arbeiterzeitungen, haben eine Frocla- 
raation an das amerikanische Volk erlassen, in welcher 
sie dieses auffordern, die Fabrikation uud den Verkauf 
von Waffen und Munition an die kriegführenden 
Nationen zu verhindern. — Vergebene Liebesmühe ! 
Wir Amerikaner fürchten nur eine Macht in der Welt, 
und das ist der Dollar, vor dem auch Präsident 
Wilson 



Wenn der Mai, der Monat des Erwachens, wieder- 
kehrt dann empfindet der geknechtete Mensch den 
Druck «einer Ketten schwerer, und die Sehnsucht 
nach einer freien Zukunft lodert mächtiger in ihm 
Crolt gegen die Knecht- 

11 lad t fl tlMt A] V *5T 

1. Mai, der Weltfeiertag des Proletariat.': - Eine 
Demonstration gegen die fluchwürdige Herrschaft 
de* Capital ismut, ein Verbrüderungsfest der Arbeiter 
sollte der erste Maitag sein. Für einen Tag wenig- 
stens sollte es eine Freude sein zu leben, Mensch 
zu sein. Im Kreise von Gesinnungsgenossen sollte 
man neue Kräfte, Math und Begeisterung finden. 
O, dass die Arbeiter es vergessen konnten ! Freunde, 
wohl arbeilet Ihr hart und schwer — um zu leben. 
Aber warum lebt Ihr? Wofür? Was habt Ihr ans 
Euch machen laaaen ? Der Glanz Eurer Ideale ist 
gebleicht Huer Glaube ist geschwächt Euer Wille 
zaghaft Ist unsere Lage besser geworden, hat die 
brutale Büttel herrschaft aufgehört? 

Die Erkenntnis» von dem Herannahen einer kom- 
menden neuen Epoche ist in einer grossen Anzahl 
von Menschen zum Durchbruch gekommen. Wir 
müssen aber nicht nur das vage, instinetive Gefühl, 
sondern das bestimmte Bewusstsein haben, dass diese 
Symptome eben die Zukunft in der Gegenwart be- 
deuten, wir müssen infolge dieser Erkenntnis» in 
bewussten Gegensatz zu den veralteten Daseins- 
Geleisen treten, müssen in einem Wort Bekenner der 
Zukunft sein. Was gibt es denn in diesem kurzen 
Leben, das unsere Lippen verachliessen sollte? Worauf 
»ollen wir warten, wenn wir nicht hier, wenn wir 
nicht jetzt sprechen wollen? 

Als die christlichen Apostel auf den öffentlichen 
Plätzen Rom s iLas neue Evangelium der Tolerant: 
Liebet Euere Feinde I und der Menschenliebe : Liehe 
Deinen Nächsten wie Dich selbst! verkündeten, da 
schaarten sich um sie eine Menge der Ausgestoasenen, 
welche die grosse Roma beherbergte. Männer und 
Frauen mit Ihren Kindern, und lauschten begierig 
der neuen Verneinung welche ihnen das kommende 
Reich der Erlösung und Glückseligkeit versprach. 
Die Armen glaubten den Worten der Abgesandten 
Christi — sie konnten leicht den irdischen Gütern 
entsagen, welche Rost und Motten verzehren - und 
als die Apostel den Märtyrertod starben, da Hessen 
sich die ersten Christen geduldig martern und sie 
starben, ohne einen Klagelaut von sich zu geben, 
denn sie hatten eine unendliche Begeisterung für die 
neue Lehre io der Brust 

Die Begeisterung dauerte bei den Anhängern der 
neuen Lehre an, solange sie zu den Unterdruckten 
gehörten, sobald aber die christliche Religion zu 
einer herrischen geworden and in der Kirvhc eine 
festbegründete Institution hatte, da ging sie mit 
denselben Mitteln, mit denen sie früher bekämpft 
wurde, gegen die Andersgläubigen vor. Die christ- 
liche Kirche wurde zu einem System der Unter- 
drückung des menschlichen Denkens, sus kalten, 



Ein neuer Messias ist dem Volke auferstanden : 
der Sucialtsmus. Die Anhänger der neuen Lehre 
hatten ebenso hohe Begeisterung in ihrem Herzen, 
auch sie predigten, wo sie konnten, erlitten Kerker- 
oualen und Verbannung und wurden seelisch ge- 
foltert das» mancher von ihnen vor wildem Schmerz 
aufschrie, aber es wohnte die Gewalt der Ueber- 
zeugung in ihrer Stimme, und dämm warben sie 
neue Anhänger und man glaubte an sie. Die neue 
Lehre mit den alten Grundsätzen verbreitete sich 
schnell, und wieder war es das eigenthuraslose Volk, 
Proletariat welches in Schaaren herbeiströmte. 



ung v 
herbei sehnte. 

Fackel. 



— Ein französieber Flieger, welcher am 21. März 
die offene Stadt Müllheini in Oberbaden mit Bomben 
bewarf, traf mit einer solchen den Garten des 

I Druckerei -Besitzers August Schmidt Verleger des 
Obtr-Kktimaken Anzeiger. Die Bombe explodirte. 
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Die fünftägige Arbeitswoche. 

in. 

1« Anachlus* an unsere Ausführungen über die 
Bemühungen Innerhalb unterer Zweigvereine für 
Einführung der fünftägigen Arbeitswoche wollen wir 
nuu. wie bereits in roriger Nummer angekündigt, 
in Nachstehendem eine kurze Rundschau über die 
derzeitigen Arbeitszeit- und lx>hnvcrhältni«se in an- 
screio Bunde bringen, und imf beginnend mit den. 
jenigen Typographias der Reihenfolge nach 
die fünftägige Arbeitswoclie in Kraft haben 

Philadelphia. Die wöchentliche Arbeitszeit für 
alle OrEcincn, in denen Setzmaschinen im Beirieb 
sind, Zeitungen sowohl wie Werkdruckereleu, betrugt 
5 Tage <« 8 Stunden, wofür $24 für Nacht- und $22 für 
Tagarbeit bezahlt wird. Ueberteit ist laut Tarif nur 
dann erlaubt, wenn keine Aushelfer tu haben sind. 
Ueber etwa gemachte t'cbrrzcit wird genau buch 
geführt und diese im Einklänge mit unseren Gesetzen 
eingebracht, hezw- später an Ausbelfer abgegeben. 

Cinoknati, Die Maschinensetzer an den biglichen 
Morgen-Zeitungen arbeiten 5 Tage, die Vorleute, An, 
zeigen- und Ti telsetxcr <• Tage <5 H Stunden per Woche, 
hei einem I-ohn ran $20 für Nachtarbeit tTeberzeit 
lässt sich mitunter, wie die Verhältnisse dort liegen, 
nicht vermeiden, sie findet aber in beiden Oflicinen 
nicht in dein Umfange statt, um die Anstellung eines 
weiteren Setzers tu rechtfertigen, und sie wird so 
viel wie möglich etwa arbeitslosen Collegen zuge- 
wiesen. Ein paar Maschinensetzer, die am Tage be- 
scluiftigl sind, arbeiten fünf und einen halben Tag, 
d. h. sie hatien den Sanistag Nachmittag frei. 

ST. Loims. l>ie Arbeitszeit in den täglichen Zei- 
tungen ticträgt 40 Stunden, die auf 5 Tage liel Nachl- 
und fi Tage bei Tagarbeit vertheilt werden, bei einem 
Stundenlohn von u,\ Cts. für Nacht- und SS>, Cts. 
für Tagarbeit. Bei der Tagarbeit werdeD die vierzig 
Stunden in der Kegel striel eingehalten ; die Nacht- 
Arbeit variirt je nach der Zahl der tu setzenden An- 
zeigen, gewöhnlich mischen 58— »1 Stunden. 

New York. ^In aUcn Oflicinen. in denen ^SctJ- 

und Accidenc - linickrreicn. betragt die wöchentliche 
Arbeitszeit 5 Tage S Stunden, einschliesslich einer 
halbstündigen Lnnchpansc, also in Wirklichkeit nur 
i7,!-j Stunden per Woche. Der l^ihn ist 127. SO für 
Morgenzeitungen. $25 für Abendzeitungen und $24 
für Werk- unil Accidenz - Druckereien. Ueberzeit ist 
nur erlaubt, wenn keine Aushelfer tu haben sind, 



Tage Lohn für fünf Tage Arbeit verlangte. Die 
erang musstc daher fallen gelassen werden, und 
als sie im Jahre 1S47 dort wieder auftauchte, fand 
sie, wie wir in vorletzter Nummer berichtet, keinen 
rechten Anklang bei den dortigen Collegen. Auch 
in spateren Tarif - Beralhungcn der No- *> kam das 
FüntUge-Systera nicht in den Vordergrund, nnd da 
diese Union erst im vorigen Jahre einen Längeren 
Contract abgeschlossen hat lässt es sich jetzt nicht 
gut anschneiden. Die Union will aber wenigstens 

welche hier und da bei anssergewöhnlich gutem 
Gesclräitsgang gearbeitet wurde, absolut aus der Welt 



geschafft wird. Der 
Maschinensetzer und 
stündiger Tagarbeit, 



Lohi 



Newark. Arbeitszeit in der täglichen Zeitung fünf 
Tage, in den Accident-Druckereien n Tage, W * Stun- 
den. Lohn der Maschinensetzer $4,50 pro Tag, $5.00 
uro Nacht; AccidentscUcr $2ö pro Woche. Hie An- 
zelgcitsctzcr müssen nianchnial, wenn grosser Andrang 
von Anzeigen herrscht, Ueberzeit artieiten, da kein 
passender Aoslielfer zu halten ist. Dafür lässt sich 

l- 1 AI 1. J 1 / _ 1. _ IT I _ ... | 



schwer Abhilfe schaffen, da man von ;edei 
Collegen. der zur Aushilfe angestellt wird, verlangt 
daas er fähig sei, englische Anzeigen in 's Deutsche 
zu ülierselzen. 

ClilCAiio. Arbeitszeit an den täglichen Zeitungen 
5 Tage, aber 44 Stunden per Woche 1.4 Tage (»'. «'»' 
Stun<len und Samstags 10 Stuiidcti j. I.0I111 $27.50 für 
Nacht- und $2.S lur ragarbeit, ( l>ic Gründe, warum 
Typographia No. * in dieser Frage noch gegen manche 
andere Typographia zurück ist, haben wir ja bereits 
in voriger Nummer erUinterL i 

Baltimore. Die Arbeitszeit der Maschinensetzer 
ist 5 Tage <•■' * Stunden per Woche ; der I.ohii $.1.70 
pro Tag. Handsetzer erhalten $17 für -W-stündige 
Arbeitszeit bezw. 21— 2s CenU pro 101)0 Buchstaben. 

I.oimsvili.k. Die Arbeitszeit an der Laglichen Zei- 
tung lx?tr;igl 5 Tage f> 40 Stunden, der Minimallohn 
$20 pro Woche (ur Nacht- unil $17.50 für Tagarbeit 
Ueberzeit kommt nur bei grossem Andränge von 
Anzeigen oder städtischen ürdiuaiizen vor, wofür ge- 
wöhnlich kein Ausbelfer zu haben ist 

Detroit. Die larifmässlgc Arbeitszeit von fünf 
Tagen für Maschinensetzer und 6 Tagen für Hand- 
setzer wird so gut wie möglich eingehalten. Lohn 
$18 pro Woche. — 

Dies endet unseres Wissen» die Liste derjenigen 
unserer Zweigvercine, die das Fun f tage • System in 
Kraft halben. Ueber die anderen gniaseren Typo- 
graphia*, wo dieses noch nicht eingeführt ist kimnen 
wir nach kurz wie folgt berichten : 

BiiffALO. Hier bestanden bis vor Kurzem noch 
drei L : igltche deutsche Abendzeitungen, die schwer 
um ihre Existenz zu kämpfen halten, weshalb sich 
auch die daran beschäftigten Setzer mit einem Wochen* 
lohn von $1V für sechslägige Arbeitszeit der Operateure 
sowohl wie Handsetzer begnügen musslcn und daher 
nicht gut dann denken konnten, «las Pünftage-Systcm 
gleichfalls einzuführen. Eine dieser Zeitungen hat 
aber, wie wir seinerzeit berichtet im November v. J. 
das Zeitliche gesegnet wodurch sich die Verhältnisse 
für die beiden vrrblcilienden Tageblätter wühl ver- 
heuert haben dürften Soweit haben wir aber noch 
keine Nachricht von der No. 4 «halten, ob unil wann 
sie nun ihren Tarif ändern, bezw. da» Fünftagc-Systeni 
einführen will. 

Clkvhland. Hier nachte schon im fahre IHM, als 
die "eisernen Collegen" anrückten, die Typographia 
No. Oden Versuch, das Füll ftage-S> stein einzuführen, 
stiess aljer dabei auf entschiedenen Widerstand der 
Herausgeber, trotzdem die Union mit dieser Forderung 
keine Lohnerhöhung verknüpft hatte, sondern einfach 



i ist zur Zeit $24 lur die 
für die Handsetzer, bei *S- 
Nnchtarbeit $J pro Woche 

I hoher. 

MlLWAOKCe. Hier herrschte schon bei Einführung 
|der Setzmaschinen, wie wir gleichfalls bereits in 
j voriger Nummer berichtet, ilas Funftage • System, ja 
i eine Zeitlang wurde in einigen OlBcinen sogar nur 
| 4 Tage per Woche gearbeitet doch geschah dies nur 
durch freiwillige Abmachung der Collegen, welche 
dadurch den Arbeitslosen unter die Arme greifen 
wollten. Kinige der I lerausgeber der dortigen deut- 
schen Zeitungen weigerten sich aber, diese* System 
in ihren mit der Typographia abxnschlicssenden Con- 
trnct aufzunehmen, und da es später mitunter an 
Maschinensetzern in Slilwauk.ce mangelte, bürgerte 
sich dort das Sechstage-System nach und nach wieder 
ein. Die No. 10 ist aber zur Zeit in einer Tarif- 
Revision begriflen, und es bleibt daher abzuwarten, 
ob sie diese Frage dabei mit aufnehmen wird. Der 
jetzige Lohn ist $20 für Tag- und $2J für Nachtarbeit, 
liei 4s-«tundiger Arbeitszeit. 

St. Papl. Ob unter den Collegen der Schwester- 
stndte St. ratil-Minncapolis die Präge der Einführung 
de* Fünftage-Systems schon früher berathen worden 
ist, vermögen wir nicht zu sagen. Auf eine dies- 
bezügliche Anfrage erhielten wir aber die Antwort, 
daas die März - Versammlung der No 13 in dieser 
Sache noch keinen Beschluss fassle, da die Zeit be- 
reits zu weit vorgeschritten war und auch abgewartet 
werden soll, wie sich die Arbeitsverhältnisse in der 
nächsten Zeit dort gestalten werden. Der Minimal- 
Lohn der Maschinensetzer beträgt nach der jüngsten 
Statistik $l , i.5o für 4.1-stündige Tagesarheit 

PtTTsiii'RO. Bereits im März lN'M, als es hiess, 
das« die eisernen Collegen nnn auch in die deutschen 
Druckereien dieser Stadt kommen würden, unter- 
breitete die Typographia No. U» den Herausgebern 
der dortigen deutschen Zeitungen einen Tarif für 
dieselben, der die fünftägige Arbeitswoclie zur Grund- 
lage hatte. Die Herausgel-er lehnten aber die Er- 
örterung dieses Tarifs ab, da, wie sie sagten, ja noch 
1 keine Maschinen da seien. Dass dies für die Ge- 
scliäftsleitung des Beotachltr aber nur ein Vorwand 
' war, ging klar daraus hervor, das* diese Zeitung 
sei Hin im folgenden Juni Setzmaschinen einstellte 
und dabei die Forderungen der Union igunrirte, was 
zu einem Strike in «lieser Office führte. Dann ver- 
weigerte auch das 1'vlkMall die Anerkennung des 
Tarife* mit der fünftägigen Arbeitswoche, und die 
Typographia uiussle sich daher zum Fallenlassen 
dieser Forderung bequemen. Die 'typographia Sa lt 
hat aber jetzt einen neuen Tarif unter Ucrathung. 
und da, wie uns von dort berichtet wird, in dem ein- 
zigen dcutwhcn Tageblaltc, das noch in PitKhiirg 
erscheint, seit Jahren Uclierzeit und rifters auch sieben 
Tage die Woche gearlieit werden mnsste, weil es an 
passenden Aushelfe™ fehlte, steht zu erwarten, dass 
hei der Tarif. Bcrnlhnng das Fünftage-System glinstige 
Aufnahme findet wodurch es ermöglicht würde, immer 
für den Notlnäll ein stärkeres Personal an Hand 
zu haben und so alle fernere Uebcncit zu ver- 
meiden Die jetzige Scala der No. 10 verlangt $25.50 
für Nacht- und $2i.S> für Tagarbeit bei 4,s«tündiger 
Arbeitszeit — 

Ks verbleiben somit für unsere fletrachhing nur 
noch die kleinen Typograpltias in Kochester, India- 
napolis, i'vansville, Columbus und Davenport, die 
alle fast ausschliesslich auf ein einziges deutsches 
Tageblatt angewiesen sind, das mit Setzmaschinen bei 
48stundiger Arbeitszeit hergestellt wird. Jedenfalls 
hat man auch in diesen Städten schon die Frage der 
! Einführung des Fünftage-Systems erwogen, sie aber 
! aus localen Gründen als unpractisch fallen gelassen. 
| Wenigstens wissen wir, das* dies in Indianapolls 
| der Pall war, wo sich die fest angestellten Setzer bei 
Einführung von Setzmaschinen bereit erklärten, einen 
i Tag in der Woche alxrugeljcn, wenn dadurch einer 
: der überzählig gewordenen Collegen Beschäftigung 
■ finden konnte, was aber, wie die Dinge in der be* 
. treffenden Ofticin liegen, stark 1-czweifelt wurde. 
I Auch die Typographia in Davenport fasste kürzlich 
einen gleichen Beschluss, als eines ihrer Mitglieder 
entlassen wurde, da der Stand des dortigen deutschen 
Tageblattes dessen Hcrausgdicr zur Sparsamkeit 
twang. Doch auch da unterblieb die Durchführung 
<lc» gefassten He Schlusses aus uns unbekannten 
Gründen, - 

Mit diesen Ausführungen, die ein kleines aber, 
soweit wir informirt sind, wahrheitsgetreues Bild ülivr 
die derzeitigen Verhältnisse in unserem Hunde, mit 
specieller Berücksichtigung des Fünf läge - Systems, 
bieten, wollen wir unseren Bericht darüber schliefen, 
lieber die Berechtigung de* Fiinftage -Systems und 
den Nutzen, den dasscll* nicht nur für die davon 
betroffenen Collejien, sondern auch fiir die 1 leraus- 
geber der deutschen Zeitungen in diesem Lande hat. 



kommen wir vielleicht später noch tinmal in einem 
besonderen Artikel zu sprechen. Vorläufig empd ' ' 
wir allen unseren Lesern und Zweigvereinen 
wichtige Frage zu ernstem Studium. 



Aas der alten Welt. 

FiknlaMD. Das unglückliche Land, an Ktnsland 
gekettet, leidet schwer an den Krlegswirkuiigen. 
Nach dein letzten Lohnkampf verblieben fast 50 Pro- 
cent nnorganisjrter Buchdrucker. Daher konnten die 
Principalc hei Kriegsheginn leicht im Trüben fischen. 
Viele führten un tarifliche Verhältnisse ein. Dieser 
Zustand wurde geförtlert dadurch, dass die Organi- 
sation gezwungen war, durch die grosse Anzahl nicht 
vollbescliäftigter Collegeu die Beitragszahlung, aber 
auch die Auszahlung jeder Unterstützung aufznheben 
Das währte etwa drei Monate. Dann lebte die Ar- 
beitslosen ■ Unterstützung wieder auf und Beitrage 
wurden eingehoben. Gemeinsam mit der Principals- 
Organisation wurde gegen die t 



Ungarn. Das zwischen dem Itudapester Principal s- 
Verein und der Gehilfenschaft getroffene Kriegs- 
Ueberelnkummeu wurde, der gegenwärtigen wirth- 
achaftlichen Lage entsprechend, abermals einer Re- 
vision unterzogen. Die wichtigste Veränderung bringt 
die Bestimmung, wonach die bisherige SOprucemige 
Reducin 



rang auf 23 Procent eingeschränkt 
wird. Das Minimum der Arbeitszeit beträgt also 
fnrtnh bis auf weiteres viereinhalb Tage. Diese kann 
eine Steigerungauf fünf bczw.auf sechs Tage erfahren. 
Fünleinhalb Tage können als normale Arbeitszeit 
nicht in Betracht gezogen werden. In Wochen, auf 
welche ein Feiertag fällt bat der Arlieitgeber ilas 
Recht, dreieinhalb Tage artieiten zu lassen, wofür 
jedoch viereinhalb Tage zu zahlen sind. Laut dem 
Jahresbericht der Ortsgruppe Budapest des grossten 
Zweiges des nngarisclten Verbandes, betrug die durcli- 
srhnittlirhc Dauer der Arbeitslosigkeit im Jahre l'flj 
1R Wachen, im Jahre 1914 trat eine bedeutende Stei- 
gerung ein. Während die Wochcndurchschiiittscabl 
der Arbeitslosen 507 betrug und vor Kriegsbcgioit 
4 ( 13 Arbeitslose vorhanden waren, schnellte die Zahl 
mit 1. Angust 1914 auf 822 empor. Am 15. August 
erreichte die Arbeitslosigkeit den llühepunkt ; min 
zählte 1062 Arbeitslose. Von den 7.W» Mitgliedern, 
die Ende Deceiiiher gezahlt wurden, steht etwa ein 
Drittel im Militärdienst. Ab September mnsste anter 
dem Zwang der Verhältnisse die Unterstützungsrate 
auf die Hälfte herabgesetzt werden. Die Einnahmen 
betrugen 55,575 Kronen ; die Ansgabcn für L'ntrr- 
21^777 " 



Technische Mittheilangen. 

/Vac/tK-Ar Minie für Aufäoger an der Liwlyft 
Spritzer pasairen einem Anfänger sehr häufig ; wich 
ältere Pracliker sind nicht davon verschont Nicht 
immer aber wird lsei dem Entfernen die nrithigt 
Vorsicht angewendet Hat man einen Spritzer nach 
vurn. wobei der Elevaturkopf etc. rollgespritzt wird, 
so ist der Schraubstock schwer zu ürTnen. Wird n-.m 
hier Gewalt angewendet so ist meist ein gebrochener 
Keil die Folge, oder der hintere Tbeil des Elevators 
wird verhogen, wodurch dann die Matritzeu schlechte 
Führung haben. Bei einem solchen Unfall ist es »m 
besten, man entfernt die beiden Schrauben, mit denen 
der Elevator zusammengehalten wird. gBnz — aber ja 
nicht bl<» lockern, weil es sonst leicht passirt, da» 
eine Schraulie abspringt und Ersatz nicht iinmrr znr 
Stelle ist. Dann offne man den Bajonctlvertchlus» 
unil stemme mit einem Holzslück langsam den Ele- 
vatorkopf auseinander. So lässt sich der Schraub- 
stock leichter öffnen. Der hintere Theil des F.levatur- 
kopfee bleibt mit den Matritten an der Gussform 
hängen, wo er <Unn leicht tu entfernen ist da man 
von jeder Seite hinzu kann. Vollgcspritzte Matrisen 
reinigt man am leichtesten, wenn man sie in das 
erhitzte Blei wirft nnil, nachdem dann da6 Blei zl>- 
geschmolzen, mit dem 1/itTel wieder hemusschiipdl. 
Eine weitere Folge von Spritzern sind auch meistens 
buhle Zeilen, wodurch sich die Ausstassplatte in der 
trussform festklemmt Bei dem Versuche, mit der 
Hand austttslossen. wird das Uebel meist schlimmer. 
Hier hilft man sich, indem man von hinten den 
Verschluss, der die Ausatossplalte festhält, öffnet 
Der Ausstosschlitten kann sich also nach hinten be- 
wegen. Dann drehe man die Maschine (nicht ein- 
rücken M in die Grundstellung. Nach Oeffnung «les 
Schnuilmtnck» lockere nun die GitssfonndcckeJ- 
Schraube. so wird sich die Ausstossplatte auch wieder 
entfernen lassen. Eine kritische Sitnation wird ver- 
ursacht wenn sieb Bietspritzer in die Führung des 
Gussrades verirren und dieses sich festklemmt. Steht 
nun die Maschine in einer anderen als Grund- 
stellung, so nehme man das kleine Zahnrad, durch 
I das das Gussrnd getrieben winL ab. Ks läsal sich such 
| bei geschlossenem Schraubstock das Rad so weit nach 



vorne ziehen, dass es ans dem Stift heraus- und so 



ausser Wirksamkeit tritt. Dann drehe man mit der 
I Hand ilic Maschine io Grundstellung, woranf man 
i zur Beseitigung des Uebcls schreiten kann. Um 
I Einsetzen de» kleinen Zahnrades ist wohl selbst 
verständlich : das Ijich muas wieder in den Stift ueil 
mit dem Gussrad O gegen O. Diese PraclikeU be- 
anspruchen wohl scheinbar eine längere Zeitdauer. 
; al.s;r sie beseitigen das Uebel svclierer und scheinen 
die Maschine. M 1- 
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Berichte und Correspondenzen. 

TyriogTnphJw "O. 7. 

New York, 18. April 1915. 
Vorstands- und Delegaten - Sitxung, abgehalten am 
OienUag, 13. April, im Bureau der A'o. 7 
Zur üblichen Zeit wurde die Sitzung durch Prä- 
sident Cord too IJaMc eröffnet Nach Verlesen des 
Protocoll» wurde ein Schreiben der C. F. U vorgelegt, 
in welchem diese auf eine für den 15. April nach dem 
grausen Saal der Cooper Union cinbemfene Massen- 
Versammlung aufmerksam macht, am über Mittel and 
Wege zwecks Beilegung der europäischen Conflicte 
m aebattiren. Die Delegaten wurden angewiesen, 
den Chairman zu instruiren. diese Versammlung 
hlag bekannt zu inachen und die Collegen 
-n, ilerselben, wenn möglich, beizuwohnen. 
Bericht de* Verwalters für Mira: 

totollr : Arl*iHI«rn-t.1iiter«iil«xiie S M.ll> 

Kranken t."ntrn«lälntaz tt.2.ft> 

Slrrlwld liii aie Fisu <lo Calletea Sil. Breitet S0.0) 
SutUbcaral lUr den Collegen Martin Aroo. 41B.D» 

Summa . $ *.'*r..io 

t HI.7S 

ii.\e» 

AUteasna* Aaaiabea — - Jsa.» 



Uttltmiu; Aibrilsloaea-Ua' 



SUEntta- ■ 1 UH.Vrt 

Kiflebt elae Gesammt-Auacibe voa 1 U'l.'« 

AU Kranken - Besucher für den Termin April ■ Mai 
haben iu fungiren : für New York College Jacob 
Heinz und für Brooklyn die Collegen P. Groppler 
nad A. Gunther. 



Bericht des Finanz • Secretära für März: 
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Strafen , 
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... .VIII | 

StUDRlM — • Ii 

Abgereift: A. O. Brihmc nach Sellen ecUdy; Julius 
Ausländer nach Pittsbnrg; Fritz Peter» nach Phila- 
delphia. Gestorben: Martin Arou am 3. März 1915. 
Mitgliedcrzahl 293. 

Bericht des Schatzmeisters für März : 

tumdtikew l'.ion»hmcn- I 14(C 10 
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Die Berichte der Beamten wurden gutgeheissen. 

Die Krankcnbesuclior F. Hampel, Max Fruchter 
und L. Fuhrmann liattcn zu berichten, das9 sich die 
Collegen Fr. Arnold und II. Schulz gesund meldeten, 
während die Collegen A. Tinti, Gn». Heller, A. Zimai. 
Geo. Schirling, Aug. Ludwig. Wm. Wasmutll, Ilv. 
Knau»», P.rnsl Ilanimesialir und Aug. Krieg auf der 
Krankenlisle verbleiben. 

Der Aufruf der Chapel» zeigte eine Vertretung von 
13 aus 2t. I>er allgemeine Gesclütftsgang ist als 
theilweise milUlimisslg und theilvreise flau (in Job- 
Druckerelen »ehr flau > zu betrachten. 

Berichte der Delegaten zu den verschiedenen 
Körperschaften. — C. F. U.: Im Laufe dieses MrmaU 
landen nur drei Sitzungen »UM. Da der Board of 
Education beschlossen hat, di« bcnöthiglen Schul- 
bänke etc. von den Schülern der sogen. Vocational 
Schoola herstellen zu lassen, soll in Anbetracht der 
grossen Arbeitslosigkeit der Carpcnter gegen eine 
solche Handlung Protest erhoben werden. - Für den 
26. Marz wurde die Sitzung nach dem Berkeley 
Lvcentn, 10 W. 44. Str.. auf 7 Uhr Abend» einberufen, 
wuselhst dann um 8 Uhr eine Massen ■ Protest - Ver- 
sammlung gegen die Abänderung des Arbeiter - Haft- 
pflicht - Gesetze«, sowie gegen Verschmelzung des 
Arbeit-Departements mit anderen Departements ab- 
gehalten werden sollte. Wie e» nein bei der C. F. U. 
üblich, werden solche Versammlungen stets in letzler 
Minute arrangirt, weshalb auch jedesmal die Re- 
sultate entsprechend ausfallen. Da der Board of 
Estimates wegen Mangel an Geld beschlos«, in diesem 
Jahre die freien rark-Concerte ausiallen zu lassen, 
soll ein Comilc beim Buard of Estimates und beim 
Major vorstellig werden, um gegen dieses Vorhaben 
zu protestiren. — Für deu 15. April wurde eine grosse 
Friedensdemonstration veranstaltet, die im grossen 
Saal der Cooper-Union stattfindet Cotigreasmitglied 
Meyer London wird der Hauptredner sein. An Keir 
llardie (England). Carl Ugien {Deutschland) und 
La Bataille Svudiealixte, Organ der französischen 
Arbeiter, wurden Glückwünsche wegen ihrer Pricdena- 
stimmung gekabelt und zugleich um Mitwirkung in 
der Arbeit der hiesigen Gewerkschaften, den baldigen 
Frieden herbeizuführen, ersucht. 

A. P. T. Council : Allem Anschein nach scheint c* 
zu gelingen, die Zwlstigkclten unter den verschie- 
denen Presslcuten gütlich beizulegen. — Der Secreuir 
soll alle amliirten Organisationen auffordern, die 
resp. Arbeitgeber zu veranlassen, die Versicherung 
gegen Unfall beim Staatsfonds Ahznschlleaacn, ila der- 
selbe niedrigere Raten habe. — Beschlossen wurde, 
gegen die Bill No. 9S4 zu protestiren, weil dieselbe 
eine Verringerung der Druckarbeitrn für New York 
vorsieht - Mit den alten "ewigen" Ubel-Contracten 



soll endlich aufgeräumt werden, — Dem Präsidenten 
Carroll wurde in Anerkennung der geleisteten Dienate 
(trotz seiner Weigerung, irgend eine GratiScation 
anzunehmen) ein Diamantring im Werthe von $150 
üherre kellt 

J'oMj-i-n'*«^-Confereoz: Gelegentlich des 1. Mai 
wurde beschlossen, eine specielle Agitaüons-Nuimner 
der l'olisttitung in guter Ausstattung herauszugeben, 
und sollen die Delegaten rechtzeitig ermitteln, wie 
viele Exemplare ihre resp. Organisationen zu haben 
wünschen. — Das letzte Februar - Fest ergab soweit 
einen Ucberschnss von $99.61. Da noch circa 1000 
Tickets ausstehen, wird derselbe jedoch noch be- 
deutend höher werden ( man rechnet anf ca. $700.00 ? ). 
Vorkehrungen wurden getroffen, wonach die New 
Jersey Conferenz einen Vereins- Reporter für die 
Volttzeilung suchen und anstellen soll. Man ver- 
spricht sieh hierdurch eine wesentliche Hebung der 
Volk-izettung durch Berichte von Hudson County. 

Central L'nioulabcl Council " Erfreulicherweise ist 
zu berichten, dass der Council ständig an Mitgliedern 
zunimmt, so dass sich das jetzige Local bald als zu 
klein erweisen wird. Nach einer Ansprache von 
Frl. Margaret Hiucbey, die für die Woinens Suffnu;.- 
Party sprach, wurde einstimmig Iwschlossen. das 
Verlangen nach dem Wahlrecht ohne Unterschied 
des Geschlechts zu unterstützen, und alle Delegaten 
verpflichteten sich, ihr Bestes zu thun, um deu Frauen 
au ihrem Wahlrecht zu verhelfen. 

Das Exhibit - Cornitc berichtete, dass sich eine 
Ausstellung gegenwärtig im Hartley Housc Scttlc- 
ment befindet und dass es dann zur Ctmrch Asso- 
ciation for the Advancemcnt of Ijibrir gehen wird. 

Das Verlangen des Ihstrict Councils No. 1 betrefls 
einer Massenversammlung im Mai im Brooklyner 
Labor l.yceum wurde gutgeheissen und alle Unions 
sollen ersucht werden, ihre Mitglieder, welche in 
Brooklyn wohnen, aufzufordern, dieser Versamm- 
lung beizuwohuen. Dieselbe findet am Montag, den 
24. Mai, in Zimmer 20 des Brooklyn Labor Lyceums 
statt. — Der Organisator der International Brother- 
hood of Paper Makers ersucht alle Union», Papier- 
Proditctc mit dem Unionlahel zu verlangen, womit 
ilen orgxnisirten Papicrarbeitern eine unschätzbare 
Hilfe erwiesen würde. Alle möglichen mit Union- 
Label . Wntermnrk versehenen Papiersorten sind bei 
M. M. F.lish & Co., 29 Beekman Str.. erhältlich, wäh- 
rend Union-nuule Pads etc. In folgenden Plätzen zu 
haben sind : Union Label Products Tradlng Assoc 
527 World Building ; M. G. Roths, 1329 3. Ave.. New 
York City und R. G. Pabcr. 996 Broadway, und The 
Faber Stationery, 1259— 1261 Broadway, Brooklyn.— 
Der Secretär berichtete, dass sieben Brauer - Union» 
beschlossen haben, sidi vom 1. Mai ah dem Council 
anruseh Ii essen. Kbcnso dass drei Brooklyncr Ideals 
der Cigarrenmacher sich dem Council bereits an- 
geschlossen Ilaben. — Zum Schluss mochten wir wieder 
anf die unbedingte Notwendigkeit hinweisen, dass 
jeder College ein Agitator für Union-Arbeit werden 
sollte. Wenn jeder Unionarbeiter Unionarbeit patro- 
nisiren würde, waren die gewerkschaftlichen Organi- 
sationen eine unangreifbare Macht lind Nichtunion- 
Arhcit würde ausgeschaltet werden. Die Moral von 
der Geschieht 1 : "Palronisirt Uninnarheit anf dass 
Euch Eure Unionstellen gesichert bleiben." 

I>er Delegat zur Mai-Conferenz berichtete, dass die 
Parade sich am I. Mai, 2 Uhr Nachmittag*, von der 
Rand-äcbule. 19. Str. und Irving Ilace. ans in Be- 
wegung setzt Die Frage, oh sich die No. 7 officiell 
mit Fahne daran betheiligt. soll (des Samstags wegen ) 
die am 25. April stAtthiidende Versammlung be- 
antworten. 0 //. KuUiafrcr. 

Typographia No. 9. 

Chicaoo. 9. April 1915. 
Die anf Montag, den 5. d. Mts-, Nachmittags 5. Jit 
Uhr, nach unserem Vemammlnngslocal, ."WO Wells Str., 
einberufenr regelrnassige Monatsversaimnlung wurde 
vom Präsidenten, College 11. Misch, zur Ordnnng 
gerufen. Als Mitglieder wieder auf genommen wurden 
die Collegen Emst Ileuciiel und John Kulil. Hierauf 
wurde das Prutoeull tler vorigen monatlichen Ver- 
sammlung verlesen und angenommen. Nach diesem 
Ceremoniell wurden die eingelaufenen Correspon- 
denzen zur Kenntniss der versammelten Mitglieder 
gebracht 

Das Resultat der Urabstimmung über alines 10, 
Artikel 9. zur Constitution der I. T. U. innerhalb 
unseres Ijocalverhnndes war 63 Stimmen für und 
4 Stimmen gegen die Annahme der Massnahme. 

Einen dringenden Appell an unsere Solidarität als 
nrgxnisirte Arbeiter richtet die Cigarrenmacher • Ge- 
werkscliaft in Peoria, III., in einem Sclireilscn an uns. 
Dnrin wird auageführt ilass die F. P. I^wis Cigar Co. 
in Peoria. mit der die Gewerkschaft der Cigarren- 
macher schon seit 22 Jahren um Anerkennung der 
Union, Zahlung vou Unionlöhnen und Einlialtnng 



itarauf aufmerksam zn machen, dass das Product der 
P. P. Lewis Cigar Co. in Peoria, die Single Binder 
Cigarre, unter dem ScJiwitzboden - System und zu 
Hungerlöhnen hergestellt wird. — Nach einer schrift- 
lichen Mittheilung des Joint Advisory Board der 
hiesigen Cigarrenmacher - Gewerkschaften No. 14, 15, 
217, 227 und 383 hat eine Anzahl übereifriger Mit- 
glieder derselben über die soeben unioniairtc Cigarreu- 
Pabrik von Spector Bros., Fabrikanten der Joe Ttnker 
Cigarre, KArten und Circularc in Umlauf gesetzt, 
in denen Spector Bros, verhtihnt nnd angegriffen 
werden. Wir sind ersucht den Inhalt dieser Druck- 
sachen nicht zu tieachten. 

Vom Typographia Männerchor in Milwaukee, den 
die Collegen von der No. 10 bekanntlich vor einigen 
Jahren in's Leben gerufen haben, wurde eine mit 
Beifall aufgenommene Einladung zur Tlieilunhnie an 
seinem am Sonntag, den 11. April, stattfimlcnden 
grossen Concert verlesen und die fünf Coinplimentary 
Tickets für dasselbe — für welche wir den Collegen 
von der Nn. 10 hiermit bestens tUnken — unter die 
Mitglieder vertlieilt 

Zehn von der deutschen Franenliranch der Soda- 
lislischen Partei von Chicago für ein zum Besten der 
Arbeiter ■ Zeitung am Samstag, den S. Mai, Abends 
S Uhr. In Kleiner 's Halle. 1638 N. Halsted Str.. zu 
veranstaltendes Concert. nebst Gaben vcrloosung und 
Ball, an uns eingesandte Tickets wurden zum Preise 
von $1.50 angekauft. 

Als Delegat für das von verschiedenen Organi- 
sationen und Vereinen am lt. Juli im Kiverview Park 
Grave zum Besten der Arbeiter ■ Zeitung zu veran- 
staltende Picnic wurde College Wilhelm Schroeder 
gewählt 

Auf der diesjährigen Convention der I. T. L\, die 
vom K. bis 14. August in Los Angeles tagt wird auch 
Typographia No. 9 vertreten sein, und zwar wurde 
College Emil Täuben von der Versammlung ein- 
stimmig als Delegat erwählt 

Für die Aiisstafnmng unseres kürzlich nach dem 
Btichdruckcrhcim in Colorado Springs übergesiedelten 
Collegen Philipp Keller, dem im ersten halben Jahre 



Heim nicht geliefert werden. — wie in den Kegeln 
desselben vorgesehen — wurden von der Versammlung 
$15 bewilligt 

Von der Arbeiter- Zeitung ^Conferenz berichtete 
College Wlllu Schnieder als Delegat unseres Ver- 
bandes, dass für den Umzugsfonds bereits $S00 ein- 
gegangen sind : ferner, dass eine neue Presse an- 
gekauft worden ist lieber deo Ankauf einer wei- 
teren Setzmaschine steht die Geschäftsführung •ler- 
I zeitig in Unterhandlung. Die Zeitung wird dann 
sechsseitig erscheinen. 

| Als Mitglied des Vergnügungs-Corait^s machie Col- 
lege C Ncff hekannt dass das diesjährige gemein- 
scluftlicJie Picnic der Typographias No. 9 und 10 
wieder in Kenosha stattfindet und zwar am Sonntag, 
den 4. Juli. Auswärtiger Besuch wird auch diesmal 
wiederum erwartet Also alle Mann an Deckt 
| Nach Erledigung einiger Koulinegescliäfte und 
nach Verlesung des Finanzberichtes für den Monat 
Februar und der Namcnslistc der Mitglieder, seitens 
der Collegen J. Thiel und II. Jod. vertagte der Prä- 
■ c Veraammlnng. Ceo. AtuetUr, 



Mtieitszeit im 
ihrer Arbeiter 



liegt, 



der vorgeschi 
newerdingj 

teren Dollar wöchentlich beschnitten hat, was den 
Ihirchachnittsverdienst eines bei cler I^wis Cigar Co. 
beschäftigten Cigarrenmachers anf $10.45 die Woche 
heranbringt Da 92 Procent der Arlieiter verheirnthet 
sind und Familien zu ernähren Italien, kann man 
sich leicht ausmalen, was für ein Dasein sie bei 
diesem Hunger lohn fristen. Die P. P. Lewis Cigar Co. 
ist Fabrikant der Single Kinder Cigarre. Die Raucher 
unter den Collegen sind ersucht, beim Einkauf von 
Cigarren den betr. Cigarrcnhändlcr oder Verkäufer 



— Durch den europäischen Weltkrieg haben auch 
eine ganze Anzahl Druckereien schwere Verluste er- 
litten. So wird aus Reims in Frankreich berichtet 
dass durch ila» Bombardement dieser Stadt seitens 
der Deutschen unter den dortigen 31 Druckereien 
grosse Verheerungen angerichtet wnrden, haupt- 
sächlich in Folge von >Iadurch entstandenen l'euers- 
brünsten. Viele ßurhdmckercicn mussten zum Hand- 
betrieb ihrer Maschinen übergehen wegen Zerstörung 
des Elektrizitätswerkes; infolge Mangels an Gas 
musste auch schon in den ersten Tagen des Bom- 
bardements und der Einschliessung durch die Deut- 
schen der Maschinensatz eingestellt werden. Das 
Buchdruckergewerbe stockt in Rebus, mit Ausnahme 
der beiden Zeitungen Courier de la Champagne 
und Eclaireur dt l'Est, vollständig. Noch schlim- 
mere Verheerungen werden aus Ostprenssen gemeldet, 
wo es »ich nach Vertreibung der Rqs»en licrausstelttr, 
dass die Buchdrucke-rei Klntke in Stallnpcinen voll- 
ständig niedergebrannt nnd zerstört ist ; in der Drucke- 
rei von Czygan in Marggralmwa waren die Schrift- 
kästen aus den Kegaleu herausgezogen und ihr Inhalt 
auf die Erde geschüttet die Schnellpressen sind ab- 
montirt und fortgeschafft worden, die Setzmaschinen 
buchstäblich in kleine Stücke zerschlagen. Dynamo- 
Maschinen. Schaltbretter und Accuinolatoren sind aus 
den Wänden und ans den Kumlanicnten gcri«sen, 
In Eydtkubnen sind die beiden Buclulrnckereien 
(Pressdorf und Becker) vernichtet In der Morgen- 
roth'schen Ilnchdnickerci in Pillkallen ist die Setz- 
maschine mit rohester Gewalt zertrümmert in den 
Kästen kein Material mehr vorhanden ; in der Paw- 
Iowa Iti sehen Filiale und in den beiden Goldaper 
Druckereien von Paukstadt und Bajohr Nachfolger 
ist ebenfalls Alles eertriimniert In l.vck wurde die 
Bucudnickerci der l.y<ktr Zeitung verbrannt, eine 
Rotationsmaschinc, zwei Schnellpressen, zwei Setz- 
maschinen, zwei kleine Pressen. da» eigne Electric ität»- 
werk und die ganze EinricJitnng im neuen Gebäude 

I sind vernichtet In der Masurixtben Zeitung haben 
die Russen die Maschinen abmontirl und das Schrift- 
material in Kisten gepackt, kamen aber nicht mehr 

Idazu, den Raub in Sicherheit zu bringen. 
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Deutsch - Amerikani&che Buchdrucker - Zeitung. 



t Jean Weil, t 

Die Zahl derjenigen Männer, die sich um den 
Aufbau unseres Bund« tn hervorragender Weise 
verdient gemacht haben, lichtet sich Immer mehr, 
denn schon wieder müssen wir den Tod eine« allen 
Collegen berichten, de*«cn Namen mit der Geschichte 
der ftenisch • Amerikaninclien Typographia eng ver- 
knüpft ist; es ist dies Jean Weil, vorn I. Joll 1676 
bis 1«U Bundesaecretär der f>. A. T. , der am Montag, 
den IV. April, in seinem langjährigen Heim. No. 317 



Ost 1S<>. Strasse in der Stadt New Vork, nach nur 
einwöchigem Krankenlager «Urb. 

Jean Weil wurde am 7. April 1850 in Marburg 
(Cassel ) geboren, besuchte dort die Volks- und Real- 
schule, erlernte das Schriftsetzer -Gewerke und kam 
bereits im Alter von 17 Jahren nach den Vereinigten 
Staaten, wq er in New York in der HamUltiettung, 
AV» Yorttr Presse etc. lohnende Stellung fand. 
Als im Juni lS7f, das Präsidium der Deutsch • Ame- 
rikanischen Typographia nnd mit ihm deren Organ, 
die D.-A. Buchdrucker - Zeitung, nach erst dreijäh- 
rigem Bestände von Philadelphia nach New York 
verlegt wurde, ward Weil von seinen Collegen für 
das verantwortliche Amt des Rundcssccretars und 
Redacteurs dieser Zeitung gewühlt und bekleidete 
diese Stelle tu allgemeiner Zufriedenheit volle sieben 
Jahre, bis er im Juni 1883 eine nochmalige Wieder- 
wahl ablehnte, da er als Redacteur der in New Vork 
in deutscher und englischer Sprache erscheinenden 
Fachschrift Breuer 's Journal eine lohnendere Stel- 
lung gefunden hatte, die seine ganze Zeit in Anspruch 
nahm nnd die CT bis in seinem Tode, also mehr wie 
vierzig Jahre innehielt. Weil sagte sich dann sofort 
von unserem Bunde los, widmete sich aber den gesel- 
ligen und politischen Bestrebungen des New Yorker 
Ueutscblhuma und war vor dreisaig Jahren einer der 
Mitbegründer des Deutschen Press Club, zu dessen 
Präsident er zweimal erwählt wurde. Auch half 
Weil den Deutsch - Amerikanischen Reform - Bund 
gründen, dessen Präsident er später wurde, nnd be- 
kleidete die letiten lahre vor seinem Tode das ehren - 
volle Amt eines Schul -Coraraissars für den District 
Birma, den nördlichen Theil der Stadl New York. 

Der Verstorbene hciratliete am 5. Juli 1872 Frl. 
J.oephine Bischof!, eine in New York geborene 
Tochter deutscher Bitern. Der langeu glücklieben 
Ehe sind sechs Kinder entsprossen, von welchen 
noch vier am Leben sind, nämlich : Karl, Maria. 
Kathanne nnd Edward Weil, die zusammen mit der 
tiefgebeugten Wittwe an seinem Sarge Iranern. 

Die Leichenfeier fand am Donnerstag, den 22. April, 
unter tablrekher Theilnahmc seiner vielen Freunde 
nnd Collegen statt, die ihm auch prachtige Blumen* 
stück« als leUte Ehre darbrachten. Am Sarge wid- 
meten Cnrt Thierach. Präsident des Nationalrerbamli:: 
Deutsch -Amerikanischer Schriftsteller, Hugh Fox. 
Secretär der Brcwers' Association, Carl F. Hang! 
vom Deutschen Press -Club und Theo. F. Cuno, als 
persönlicher Freund, dem Verstorbenen tief empfun- 
dene Nachrnfe. Dann bewegte sich der TraneriUK 
nach der St Peter nnd Paafs Kirche an St Ann s 
Avenue und 159. Strasse, New York, wo die Leiche 
nach katholischem Ritus eingesegnet und hierauf 
nach dem Woodlawn Friedhofe überführt wurde. 
Unter den Bahnuchlrägem befand sieb auch Cnlleur 
Charles Sohlke. gleichlall« einer der Aufbauer der 
Dentsch-Ainerikaniachen Typographia. H. Af. 



In Bad Dürkheim : Principal Jnlina Hinckel, 56 1. 
In Bannen : Setzer Fritz Paar, 20 Jahre alt 
In Berlin: Setter Gustav Fabig, 59 Jahre alt; 
Reinbold Graf, 43 Jahre alt ; 
August Lehmann, 67 Jahre alt; 
Sc Her Paul Half pap, 53 Jahre alt ; 
Corrector Valentin Schilling, 65 Jahre alt; 
Setter Gustav Jockel, 54 Jahre alt ; 
Setzer Joseph Lingk, 20 Jahre alt ; 
Setzer Alois Schobert, 5) Jahre alt ; 
Setter Emst Schröder, 23 Jahre alt ; 
Setzer Louis Stemwedel, 53 Jahre alt; 
Invalide Gottliold Brünier, 73 Jahre alt: 
Setzer Gustav Sauer, 61 Jahre alt 
In Bremen : Setzer Fritz Gallit 22 Jahre alt 
In Budapest; Setzer Alexemider Wenninger, 63 J. 
In Chemnitz Setzer Alfred Schridde. 30 Jahre alt 
In Gera : Setier Otto Tischendorf, 4S J. (ertrunken). 
In Karhruhe : Setier Robert Nieder. 2» Jahre alt 
In Ledach - Setzer Michael Birringer, 23 Jahre alt 
In Leipzig; Principal Emst Bombt». 54 Jahre alt: 
Drucker Rmil Vogt. <.l Jahre alt; 
Setier Moritz Freund, 4? Jahre alt 
In l.iegntlz: Setzer Richard Otte, 34 Jabre alt. 
In Mannheim : Setzer Martin Jene. f>2 Jahre alt 
In Metz; Setzer Carl Esch, "x> libre alt 
In München ; Factor Adolf Waldenmair, 36 Jahre all ; 
Factor Reinhold Mierscli. <>1 Jahre alt ; 
Selzer Wulf v. Koppel. 55 Jahre alt; 
Corrector Max Hc»se. (.2 Jahre alt 
In Munter. SeUer Theodor Oberbau», M Jahre alt 



Druckerei tu verkaufen. 

lltutkrtc'l mtl rricfcttAlticrm SeSr ifltltdler ,»l. irwci Cytiatkt- 
iibiI dir. • iee.ti.n rrrwen, Culter. Milriwt riairrirblrt Im 
encliKlir dcrtil»<tic usyl 1-olnitclK.* ArNrltcti. wecca Atilebtn» 

.In hfcTitj.T^ j.m.Wrrlli i-4 vi-ikn^fi-n 

Mrs. A. Rwnkt. fiw N N~«M.»e An-.. Chi««*, Kl 



Gefallen. 

Den Tod auf dem Schlacbtfelde fani 
folgenden deutschen Buchdrucker: 
Setzer Abrens. Friedrich, au 

Andresen, Heinrich, aus Bordenholm i. IL 
Bauch, Franz. aus Menne. 
Behnke. Adolf, aus Köslin. 
Bellenburg, 1., aus Haniburg. 
Hergst Friedrieh, aus Bremen. 
Biete. Richard, aus Spremberg. 
Birkener, Albert, aus Dietendorf. 
Blaaer. Otto, aas Köthen- 
Blüchcr, Emst, an» Bern borg. 
Bobbcrt Bernhard, aus Dortmund. 
Bollig, Johann, aus Osann a. d. Mo««l. 
Bopp, Wilhelm, ans Olnltauaen (Württb.) 
Breitlünder. Paul, aus Vma. 
Brelle, Willi, ans Magdeburg. 
Brockmann, Hubert, aus Krefeld. 
Bürklin. Adolf, aus Emmendingen. 
Cibis, Franz. aus Zahnicrhalde. 
Deck, Max, aus Karlsruhe. 
Descher. Eduard, ans Lübeck. 
Dingelreiter, A- aus Iladcrsleben. 
Ditscheid, Johann, aus Düsseldorf. 
Dorr. Paul, aus Beesen. 
Eblenbeck, Fritz, ans Krefeld. 
EiteL Balthasar, ans Mainz. 
Fabian, Fritz, ans Guben. 
Fischer, Franz, ans Gotha. 
Freund, Alfred, ans Naumburg. 
Gabriel, Erwin, aus DeuUcb-Bylan. 
Gali, Julius, aus Budapest 
Giersch, Frans, aas Temin i. Mecklb. 
Gigling. Rudolf, aas Schlciz. 
(Höckmann, Otto, aas Aachen. 
Grane. Fritz, ans Braunschweig. 
Hamann, W,, aus Sterkrade. 
Hammerschmidt, Paul, aus Glatz, 
Hartmann, Max. aua Leipzig. 
I leidlich, Emil, aus Krotoechin. 
Heiiiiecker. Carl, aus Hannover. 
Heitkamp, Heinrich, aus Oldenburg, 
Henkel, Carl, aus Göttingen 
Herrich, Carl, ans Grossenhain. 
Heyn, Rudolf, ans Dresden. 
Hoch, Adolf, aus Solingen. 
Hraidil. Anton, aus Prownilx- 
Katz, Josef, aus Prag. 
Kirchner, Heinrich, au« Kobnrg. 
Klatte, Wilhelm, aus Schonewald. 
Klein. Joseph, aua Strassburg. 
Knoll, Andreas, aus Augsburg. 
Kriescher, Daniel, aus Eupen. 
Kroach. Carl, aus Halberstadl 
Knblalowicz, Lambert aus Hamm. 
Kuckeft, Hermann, aus Hannover. 
Kuhn, Ulrich, ans Augsburg 
Leibnitz. Arthur, ans Leipzig. 
Mader, Erich, aus Magdeburg. 
Mieth, Walter, aus Magdeburg. 
Müller, Alfred, au« Braun schweig. 
Müller, Arthur, aua Dresden. 
Müller, Pius, aus Würzburg. 
Munkert Fritz, aus Nürnberg. 
Rieaener. Emst aus Weiasenburg. 
Rosa, Josef, au« Wien. 
Roth, Eugen, aus Hagen. 
Kotbmann. Otto, aus Mockau. 
Saclisenweger. Franz, aas Trier, 
Scheel, Hennann, aas Güstrow i. M. 
Schneider, Heinrich, au» Budapest 
Schräder, Hermann, aua Schönebeck a. E. 
Schulz, Otto, aus Thomsdorf. 
Scjka. Franz, aua Schwee haL 
Sonntag, Wilhelm, aus Treuen i. V. 
Spitzer, Emmerich, aus Budapest 
Stadler, Guido, aus Breitenbach i. Bayeru. 
Stalm, Kart aus Naumburg a. S. 
Stark, Hans, ans Budweis. 
Tegtmeyer, Wilhelm, aus Rinteln. 
Walk, Franz, ans München. 
Welz, Georg, au» Breslau 
Werner, Kurt aus Horndorf. 
Wilhelm, Otto, au» Zuffenhausen. 
Witshold, Richard, au« Dresden. 
Woznik, Jobann, au» Eichenau. 
Drucker Altenboff. Fritz, aus Braunschweig. 
Bellenberg. J-, aus Hamburg. 
Bielefeld. Johannes, aus Bremen. 
Erleger. Hermann, aus Dresden. 
Dlttrich. Paul, aus Nordhausen a. H. 
Fasaliaucr, Lorenz, aus Frankfurt a. M. 
Fritz, Johann, aus Wien. 
Götzen, Anton, ans Rheidt 
Orove, Carl, aus Settendorf. 
Grossmann, Max, ans Knhurg. 
Günther, Max. aus I^cipzig. 
Hansen, Otto Willi, ans Leipzig. 
Ilamisch. Oscar, aus I.eipzig. 
Ifc'icb. Carl, au» Malchin. 
Kastel. Heinrich, aus Düsseldorf. 
Knocke, Emst, aus Hannover. 
Kunze. Paul, au* Leipzig 
Max, Heinrich, au* lirAiinschivcig, 
Meyer, Jnscph. iiu« Mülhsusen i. Eis. 
Kinulcr, Friu, au« Itreßcnz. 
Koenherg, Otto, au« I Linen i. W, 
Kühl, Paul, »u» Leipzig. 
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WM. ERB, 

...SA LOOK... 
No. 838 Callowhill Street 



Verltehrutelle deutscher Schriftsetzer. Feine 
ond gute Clgairen. 
...Ansurczelchneter Lnnoh... 



JWansfield ^ Lehmann, 

542 Wells Str., CHICAGO, ILL. 

Tbl,: stopvrior fo*a Aoto : . 



Motel unb Büffet. 



Möbli rt* Ztmfl>er für Tag und Woche zu vtriultHiei 
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FRANK SEILER'S 

(^t^^iijttenbe^o 



14 Morth willlsa Str. New vo«e. Ts* 

«ssmtlfUu rartervbHtlaiiH SrasHsf. 



The Old «Jlomestead 

OTTO RICHTER. Eigen thümer. 

einhaus und ^ierhalle. 

Ho. 504 MarK«t Str«et. 



2 Thüren weltlich, 



ST. LOUIS, MO, 



Deutsch- Amerikanische Typojfraphift. 

Zwsao D»r Int. TypooKaraicai, Uwio». 
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1, ST. t^vni». Mo. — Aueust GrsetT. »vi« Lauittian» Avr. 
t, Btrrr*u>. X V — »»drew Kammer. IM ScwuMha« strert. 
i, Kocsnurraa. V- V. - ,M(re<t O «lelcr. 10 CBmberlaxl Sc. 
s. CT.BVBX»»n, n.— Albert Riucel. um w. i», Str. 
7. New Vaax. N.T. — l^xlolf »nui. It, North William St. 
S, Nbwask, N.J. — Jotepli A. Helca, 30 Ridcewnod Ave. 
«, CatCAOO ILI. - M«llrr. MI« Aoitina SL 

10, Milwaukbk. Wi» — John A. Heek. C'mm**i*-H*n.'* Aasor. 

11. Baltinork. Mtl. — Ad. kicUlef- bii it. raen Kirret. 

13, Lomsviixa. Kv, — v.'ha». IleÜBaaaa. Pewee VaUev* Oldatai 
Cwiotr. Kv. 

Ii, St. PauuMiKMaAiMLis. — Wm_ Scntiaaeitei. 3T8 Grotto Sl 
Sl. Flui. Minn. 

H. itittiANArou«, I.nii. — Hrtn 1 Hcuderteb. Bueausa VI- 
IS. EvAirsviLLZ IP««, — lle^ry Srhntielern, 1« Itllioll Sl, 
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Die "Dniccb-Aniertkulachc Bn.hilrm t> /- 

erscheint am 1. und 16. )eden Moaau. AlKmaemcrit^prciB Il.üJ 
pro Jahr, jioctofrei. 7a fa l bar loa Vo.aua. 

Anreiten N Cenla uro rirupalluc Nonpareille -Zeile fDr nie 
eiste. S Cnti (»r )ede welter» laeertkni. AiKiltD Im Contra« 
nee. Zoll H.r» In, drei Monate. Sf.00 rör Her» Monate und 110_«) 
Alle Briefe und Celdsendunaen 
HVGO MILLF.K. K*>m 60a. AVsrt»» 
IKDIANAPOI.I», IND. 



Verbands - Nachrichten. 

Oer .Monat Mai hat fünf Zahlwochcn nnd sind 
dafür die Wochen -Nummern -»4 — «8 ( Rechnungsjahr 
1914— 1915) a 45 Cents auf den Kurten der Mitglieder 
m quittiren. Auch ist ein Asseasmenl von einem 
Procent de» Verdienstes für die Allers pen»ion nnil 



Zum Bezug der Alterapension hat sich gemeldet: 
In A'iienidt, tu/., bei Typo. Union Xo. 254 : Gustav 
Frank Miller, geboren am 26. Jannar 1845 ist 
Freiburg in Kaden. Deutschland ; aufgenommen in 
Typographical Union No. 39 in Grand Rapid», Mich., 
im Februar IS*). 



der Bandeskasse im Monat April. 

Hinnahmen : 



No. 1, 

M 2. 
■' 3 
" 4, 
" 5, 
" 6b 

7, 
" ft. 

9, 
" 10, 
" Iii 
" 12, 
" 13, 
" 14, 
" IS. 
' 16, 
19. 
"20. 
" 21. 



Philadelphia »44.96 



Cincinnati . 
St. Louis .... 

Buffalo- 

Roche»tcr ... 
Cleveland ... 
New York... 

Newark. 

Chicago . 



24.95 
51.70 
21.70 
6.02 
21.45 



21.86 
89.89 



Baltimurc. . 

Louisville 

SL Faul 

Indianapolis.. 
Evansvillc... 

Plmtanf 

Colnnibu«...., 
Da\ cnport .... 
Detroit» , 



12.01 
8.49 

15.90 
8.90 
6.05 

22.68 
6.S2 
7.20 

16.98 



Gcsammlr» AASessment für Marz 

Typ. Nos. 7. 11 und 13, Regislrirung. . 

New York und Chicago, Anzeigen 

Jeraey Uly, Abonnement 



$ 39.00 
24.00 
42.25 
22.10 
5.20 
18.85 
183.50 
17.55 
70.85 
47.45 
17.55 
7.15 
14.95 
7.VI 
8,45 
16. 90 
5.15 
5. 4o 
17.55 

$ S72..15 
. 733.51 
6.00 
9.75 
J.00 



Ans den Kreisen der I. T. U. 

t Die I. T. U. gewann im verflossenen Monat je 
eine neue Setter- Union in San Angele Texas, und 
in Caaper, Wyo. 

i Union No. 713 in Fort Dodge, Iowa, berichtet 
den Abachluss eines zweijährigen Contractea, der die 
Löhne aller ihrer Mitglieder um f2 pro Woche erhöbt 
t Die Zeitungssetzer in Youngstown, Ohio, er- 
hielten am 18. April eine Lohnerhöhung von 51 pro 
Mann nnd Woche, was ihre Scala auf $24 für Tag- 
und $27 für Nachtarbeit bringt. 

t Union No. 10 in SL Joseph. Mo., meldet, das» sie 
nunmehr, nachdem sie auch das dortige S/oct Yards 
Journal gewonnen, alle I>ruckereien der Stadt con- 
trollirt, also eine sogenannte 100 Procent Union ist 
t "Dig 6" in New York hat durch Urabstimmung 
mit 3101) gegen 1198 Stimmen beschlossen, der Typo- 
graphical Union in New Orleans, deren Mitglieder 
bekanntlich von den Herausgebern der dortigen täg- 
liclien Zeitungen am Ende des verflossenen Jahres 
(erschlossen wurden, für Unterstützung derselben 
mm Kampfe gegen die contraetbrüchigen Heraus. 
:r ein Darlehen von 55000 zu gewähren. 



I Union No. 184 in Cheyenne, Wyo.. hat mit Unter- 
stützung von I. T. U. Vertreter Frank Pulver eine 
neue Scala durchgesetzt »-eiche eine wesentliche 
Verbesserung involvirt. taut derselben erhalten die 
Vorteilte 527 und die Gehilfen $25 pro Woche für 
Tagsrticit. und zwar sowohl an Zeitungen wie in Job- 
Officen, und $.*>. bezw. 528 für NaclUarbeiL Die Lehr- 
linge «ollen heim Beginne de» drilten Jahres ihrer 
Lehrzeit $12 pro Woche erhalten, was bis tu $18 in 
den letzten sechs Monaten deiselben steigt. 

: Die Frage, ob .!»» Unionlabel auf dem Druck- 
sachen der Stadt San Francisco 



nt-Einnahmen 

Ausgaben I 

Kopfsteuer an die I. T. U. für Marx. 

Altcrspcnsion an die I. T. U. für März.... 
Begräbnisstciier an die I. T. U. für März... 

Regi9trirung*gcbühr au die I. T. U 

B»chdru<krr-Ztitung Nos. 18 und 19 

Gehalt des Bundesaccretärs für April 

i im April. 



»1.124.61 



... $340.«! 
... .366.7«. 
368.1X1 
6.00 
... 110.00 
.. 1 11.0(1 

4.25 
...S1M5.81 



t werden 

soll, wofür die dortigen graphischen Gewerkschaften 
sclion lange gekämpft halien, wurde bei einer kürzlich 
vorgenommenen Volksabstimmung über eine Anzahl 
Zusätze zum Charter der Stadt leider niedergestimmt, 
und zwar mit mehr wie 10,000 Majorität. — Ein Ar- 
muthszeugniss für die organisirten Arbeiter der 
Wcltausstellungsatadt, von der »ich nur etwa 25 Pro- 
cent an der Abstimmung bclheiligten. 

t IM« l. T. U. vereinnahmte im Monat April 
520,733 für den Allgemeinen Fonds, $9494 für den 
Home - Fonds. $26, 365 für den Pensions - Fonds und 
526, 427 für den Begräbnis»- Fond»; zusammen $83,022. 
Die Ausgaben betrugen $SS.6S4, und zwar $25,400 für 
Kampfzwecke. 53741 für Verwaltung, $4249 für da» 
Typographical Journal, »9494 für das Buchdrucker- 
Heim. $22.021 für Itcgräbnlsagelder und $23,779 
für Alterspension. Kassenbeslaud $976, 155, wovon 
$631.731 in den Pensions-Fonds und »209,845 in den 
Begräbnis«- Fonds gehören 

: Vor etwa fünfzehn Monaten sah sich Typogra- 
phical Union No. 226 In Vancouver, B. C , gezwungen, 
ihr Mitglied Robert Todd wegen Nichtbezahlung 
seiner Beiträge zu suspendiren, worauf dieser gegen 
die genannte Union und deren Präsidenten Pettiplece 
eine Schadenersatz- Klage von $10,0«) anstrengte, 
wegen angeblich ungerechter Suspendirung und Ver- 
schwörung gegen ihn. Diese Klage kam kürzlich 
vordem höchsten ('«rieht von British Columbia zur 
Verhandlung, mit dem Resultate, das» der betreffende 
Richter die Geschworenen instniirte, die Klage al>- 
zu weiaen. was diese natürlich auch Hinten und dem 
Kläger noch die Gerlchlskoslen 



Ans der tüten Welt. 

OksTkrreicb. In Rücksicht auf den Weltkrieg 
haben die SoctalisUsche Partei und die Gewerk- 
schaften Oesterreichs gemeinschaftlich beschlossen, 
von der ArbeiUnthe am 1. Mai, an der die öster- 
reichischen classenbewussten Arbeiter seit fünfund- 
zwanzig Jahren strict festgehalten, diesmal Abstand 
zo nehmen und der Arbeiterschaft zu empfehlen, 
"die Maifeier diesmal auf Mai - Versammlungen am 
Abend des ersten Mai zu beschränken, die der ernsten 
Zeit und unserer grossen Sache würdig eingerichtet 
and durchgeführt werden sollen." 

Pr.ankr.kich. Die Buchdrucker sind fast die ein- 
zigen, die ihre Organisation auch während de» Krieges 
aufrecht erhielten. Die Typographie francaise iat 
das einzige noch erscheinende Gewerkschaftsblatt. 
Daraus ist zu ersehen, daas manche Seclionen durcli 
Extrabeiträge oder Sammlungen unter den noch ar- 
beitenden Mitgliedern die Mittel zur Erhöhung der 
Unterstutzungen anbringen. Die Section llordeaux 
z, B. erhebt einen Extrabcitrng in Höhe von 5 Procent 
de» verdienten Lohnes. Dadurch kann sie zahlen: 
An die Arbeitslosen und Kranken 12 Fr. pro Woche 
an die Mitglieder unter den Waffen 2 Fr. monatlich' 
an Mitglieder, die in Gefangenschaft gerielhen 5 Fr' 
monatlich, hei Todesfällen 50 Fr., femer soweit die 
Mittel reichen, 12 Fr. an die Familien der ein- 
gezogenen Mitglieder. Für die Unterhaltung einer ge- 
werkschaftlichen Volksküche am Orte zahlen übrigens 
die arbeitenden Mitglieder einen besonderen Beitrag 
von 20 Pf. täglich. 

Sctiwgiz, Der Schweizerische Typographien bund 
legt in einer der letzten Nummern der Helvetischen 
Typographia Rechnung ab über das Jahr 1H4. Aus 
dieser Abrechnung ist zu ersehen, wie auch in den 
neutralen Ländern sich die Kriegswirkungen wirth- 
Khaftlkh tu den Arlx-iter-i >rgaiiisalK.nen unangenehm 
fühlbar machen. Wahrend vor Kriegsheginn (im 
ersten Vierteljahre) an Arbeitslosen - Unterstützung 
hlos 4801 Franken ausbezahlt wurden, im zweiten 
Quartale blos 3721 Franken, schnellte diese Ausgabe 
im dritten Viertel bereits auf 36.718 Fr. empor und 
betrug im letzten Viertel des Jahres P»14 die hohe 
Summe von 93.404 Fr. Dies gibt zusammen 138,485 
Fr., gegen 47,9511 Fr. im Jahre 191 1. Daher wurde 
im letzten Vierteljahr 1914 doppelt so viel Arbcits- 
I loaen-l'nlerstützung ausbezahlt als wahrend des Jahres 
1*»13 insgeanmmt Die Einnahmen der Allgemeinen 
Kn^se betrugen im Berichtsjahre 161.116 Pr. (darunter 
die in folge der Kriegswirkungen erforderlichen Extra- 

"'''^V' 0 ", 69 ''". 1 Pr . ) 1>le Au »R»l*» beliefen sich 
In.» 485 Franken Der Jahreauberschu» beträgt somit 
7611 Franken. Wenn man die Einnahmen und Aus- 
gnlien der einzelnen uuartale gegenüberstellt, so 
ergibt sich bereits im dritten Ouartal eine Mehr- 
ausgabe von fast looo Fr., trolz'der Extrabeiträge 
wahrend im letzten Quartal das Verhältnis» sich so 
ge*tallet .Las« die Ausgnben um 2.5,89.1 Franken die 
Einnahmen dieses Viertel«, trotzdem +1,313 Fr. an 
Extrabeltnigcn eingingen iih*.ptr»i.«. M 



t Thirwell Brooks, ein Linotype-Operateur an der 
Zeitung Indepeudenf Times in Strcntor, III., erhielt 
ren Theil »eine« Daumen« abgeschnitten, als 
hängende« McUll nbtu- 
eine Zeile goss. — 



den alleren " 




in Thätigkeit ist. 



t Der Stadtrath von Hamilton, Ohio, nahm kürzlich 
eine Resolution an. die den 1. Mai als den Tag der 
Arbeit leiert und den Mayur ersucht, an diesem Tage 
eine Fest • l'roclamation an die Arbeit namens der 
Stadl Hamilton zu erlassen. Gleichzeitig wurden 
Schreiten an den Präsidenten, sowie die Congress- 
Icute von Ohio gerichtet durch die sie aufgefordert 
werden, für die Sanclionirung des 1. Mai als ofhciellen 
"l^ibor Day" einzutreten. Wie kaum erwähnt zu 
werden braucht befindet sich die gesammte Sladt- 
" von Hamilton seit drei Jahren in den 



: Nach dem neuesten Census sind in den Ver 
.Staaten .8.075,772 weibliche IVrsonen in gewinn- 
bringenden Beschäftigungen thätig. 

: Ueber eine grosse Maifeier canadischer Arbeiter 
wird aus Winmpeg. Man., unterm 1. Mai wie folgt 
beneblet: "Die Proletarier Wiiinlpeg» drmonstrir.cn 
heute in einer imporanlen Parade lür Socialismus 
und den \\ eltfneden. Ueber 15.OU0 Personen nahmen 
an der am Nachmittag abgehaltenen Parade theil 
die zwei frl los die grösste aucialistische Parade war 
die jemals vorher in dieser Stadt abgehalten wurde! 
Die marschirenden Maasen rielen einen liefen Ein- 
druck in ilcr Bevölkerung hervor und wurden in den 
Strassen, die der Zug dnrehzog. von vielen Tausenden 
enthusiastisch liegrusst Nach der Parade fand eine 
grosse »lassen Versammlung auf einem freien Platze 
Matt, bei der von drei Plalfnrmen herab Redner in 
den verschiedenen Sprachen den Weltfrieden for- 
derten und die Massen aufforderten, lür den Socia- 
Die Reden rielen grosse lle- 
eifall bevor. 



Deutsch - Amerikanische Buchdrucker - Zeitung . 



Convention der Zeltangs-Herausgeber. 

Die ?>. jährliche Convention der American News- 
pnper Publishers' Association wurde um 21., 22, und 
23. Apiil in ilem hochfeinen Wajilorf - Astoria Hotel 
in der Stadt New York abgehalten und erfreute sieb 
eines zahlreichen Besuche* »eilen» der Iiigenthünier 
oder Vertreter derjenigen amerikanischen Tageblätter, 
die »ich. gleich ihren Arbeitern, tu einer "Union" 
zusammengeschlossen haben. Circa M> Delegalen 
wnren angemeldet, von denen jedoch gewöhnlich 
kaum die llülfte in den Sitzungen anwesend war. da 
die übrigen durch private Geschäfte oiler Vergnü- 
gungen in Anspruch genommen waren. Von Ver- 
treleni deutscher Zeitungen dieses Ijtnde* finden wir 
in der Liste <ler Delegaten die Herren Victor und 
Kernard Kidder für die AVn- Variier SlaatsztituHg. 
George J. Auer und H. P. Wolf dir Das Dtuticke 
Journal in New Wirk und Wni. C. Brumder für 
GiTiuaHta und Herold in Milwaukee. 

Die Convention wurde vum Präsidenten der A. N. 
T. A.. llcrlierl L. Ilridgman von der Brooklyn 
Slauiianf - 1 uiOH, mit einer längeren Ansprache er- 
öffnet, die »ich hauptsächlich auf da* geschäftliche 
Uebahren der Association und der durch sie ver- 
tretenen Zeitungen in puncto Nc<iigkcit»dicnst, An- 
tcigcnwcscn, Circnlntion etc. bezog und dabei er- 
wähnte, das«; zum ernten Male seit dem Bestehen der 
Association ein Dc5cit zn verzeichnen sei, zu dessen 
Ausgleichung spater liesthlossen wurde, die Steuer 
jeder der angeschlossenen Zeitungen um 25 Cents 
pro Jahr und Setzmaschine zu erhüben. Hau rechnet, 
das» iladurcb eine Mehr-Einnahme von viertausend 
Dollar» erzielt wird, die vereinigten itvratisgcber also 
1<s<xjo Setzmaschinen im Betrieb Italien Die Asso- 
ciation uinfassl zur Zeit SIS active und -!2 passive 
oder assoctirte Mitglieder, eine kleine Zunahme seit 
dem Vorjahre. Im HinkUng mit iler Ansprache des 
Präsidenten bewegten sich auch ilic Verhandlungen 
am ersten Sitziingslage. die sich auf »ielien von 
dem lx'treffendeii Coiiiitc aufgeworfene techiliacllc 
Frngcn erstreckten, in Bezug aui Aufnahme und Frei* 
für gewisse Anzeigen, Aufgabe von Prämien zwecks 
Vergrössening der Aliotmeiiteii/alil. Annahme von 
Bezahlung für Anzeigen in Waitrcn der betr. Pinna 
statt Baargcld etc.; ebenso auf die kostenfreie Agi- 



A — Haben irgend welche locate Typograpbical 
Unions ihr Anden Itäts -Gesetz Ipriortty law) im! 
Einklänge mit »lein Vorschlag geändert, der auf der : 
jüngsten Convention der I. T. I". angenommen wurde ? j 

B— Wie viele Oflkincn ernennen sowohl den Hilf»- , 
Vominnn ihre* SetzersAalcs, wie auch die Vorsteher \ 
des Anzeigen- und anderer Departements der Setzerei j 
ohne Rücksicht auf das Ancienitütsgesetz? 

C — Wie viele OfBcincn Italien das Recht, ihre 
Selzerei mehr wie acht Stunden an irgend einein 
Tage oiler einer N'achl auf der Basis der 4S»lüiidigen 
Arlieitswoche zu belrcilieii ? 

D— Wie viele Herausgeber haben "semi-antoplale 
machine*" leine artieiter • sparende Maschine liir 
Stereotype- riattcn ) mit nur einem Manu im betrieb? 

K — Wie viele Herausgeber hallen w:ihrend des ver- 
flossenen Jahres Mailer»' Union» in ihtem Geschäft 



tatiou, iveklie die Zeitungen für die jetzt in Cali 

ange Iie6ni!!ichi 
falten, wodurch letzteren die 



•«endlichen Ausstellungen eol- 



fornien im Oan 



spart wünlen. 

I>er für uns und, wie e* schien, auch iur die 
ineisten I ierausgelier wichtigste Theil der Verhand- 
lungen, niiinlich die Stellung der Association und 
ihrer Mitglieder zu den von ihnen bescliäftiglen or- 
ganisirten Arbeitern, füllte den zweiten SiUlingstag 
aus und führte tu recht lebhaften Debatten, von 
denen aber, da die Verhandlungen geheime waren, 
nicht viel an die t leffrmlichkeit gelangt ist Den 
Reigen liegannen die Herausgeber der drei täglichen 
Zeitungen in New Orleans, die bekanntlich ihre 
Unionleute nach einem gut vorbereiteten Ilane am 
Knde des verflossenen Jahres ausgeschlossen liabell 
und dadurch cunlraclbrüchig geworden sind. Na- 
türlich suchten die betreffenden Herausgeber ihre 
verrütherische Handlungsweise m licschonigcn, und 
sie fanden damit anscheinend vielen Anklang bei 
ihren Collcgen. wurden aber auch von einigen der- 
selben, darunter tiesonders Charles II. Taylor vom 
Boston (7lobe, ein Mitglied de* Comiles für Arbeiter- 
Angelegenheiten der Association, ob ihres Contract- 
hruches gehörig durch die Hechel gezogen. Ein 
Hcschluss wurde in dieser wichtigen Sache nicht 
gefasst, wenigstens keiner, der soweit an die OefJenl- 
Ikhkeit gelangt i»L 

Daun erstattete H. N. Kellogg, der Arbeits-Com- 
missiir der Herausgeber, seineu Jahreslierkht. in 
welchem er das friedliche Verhältnis* betonte, das 
auch im verflossenen Jahre zwischen den Heraus- 
gebern und den Vertretern der in Präge kommenden 
Unions im Allgemeinen liestandcn liabe, und datiei 
besonders empfahl, das» die Herausgehcr versuchen 
sollen, in ihre Cnntracte mit den Dniun» eine Clausel 
hineinzubringen, laut welcher alle Streitigkeiten über 
Vorleute oder von diesen entlassene Arbeiter schieds- 
gerichtlich beigelegt werden, was von vielen Unions 
bekämpft werde. ' Unsere» Krachten« mit vollem 
Recht, da die Arbeiter sich dadurch der Controllc 
nud des Schutzes ihrer Union entäussern wurden, i 
Weiter kam Couiinissär Kellogg auf die jetet im 
Gange befindliche Bewegung zu engerem Zusammcn- 
schhtss der verschiedenen 1 inickgewcrke {closer aifi- 
liationj zu sprechen un<l bemerkte daliei. da** die 
Organisationen tler Stereotypen«. I>rucker t Photo- 
Graveure und Buchbinder auf ihren lelzliührigcn 
Convenlioneu diese .Bewegung unterstützt und die 
Form eine» Vertrage» (ür diesen Zweck unterbreitet 
hatten, der aber von der lul. Typographical Union 
nicht gulgehcissen wurden sei. Letalere ralhc statt 
dessen den anderen Unions. sich der I. '!'. U. anzu- 
schlicssen und so. statt der jetzt liestchendcn fünf, 
eine ein/ige geschlossene Gewerkschaft zu bilden. 
Dies sei vielleicht imiglich. aber nicht wahrscheinlich, 
und ebenso unwahrscheinlich sei ev das» ein wirk- 
samer Vertrag oder Plan zu engerem Zusammeti- 
schtussder verschiedenen gtaphisclien Arbeiter erzielt 
werden könne. 

Die llnuptdelutte des zweiten Tages drehte sich 
alter um die nachstehenden acht prägen, die vom 
Coinilc lür Arlieiter-Angelegvnheiten der Convention 
zur Di»cu»»iou gestellt wurden, nämlich ; 



F — Gieht e« irgendwelche Herausgeber, die Lehr- 
linge an Autopiate Maschinen beschalligen? 

G — In wie vielen Stadien ausserhalb New Yorks 
lulien loculc Unions der Drucker die Krage des 
I<o*sagens von ihrer Internationalen Organisation 
erwogen ? 

II— Sollen die Contracte der A. N. P A. mit der 
Typographical Union u«h welter einseitige Alv 
machungen sein, mit allen Erlaubnissen für die Union 
und wenigen oder gar keinen für die Herausgeber? — 
Ist es nicht Zeit, dem Beispiel von New Orleans zn 
folgen und diesem MissUnd ein Halt zuzurufen? 

Man sieht, diese Kragen sind ebenso interessant 
wie wichtig für die gesamnuen Unions im Zeitung»- 
Betriebe, und es ist daher nur »ellistverstätidhcli. 
dsss sie eine lebhafte P.riirlerung gefunden haben 
und dabei die Geister scharf auf elnamler geplatzt 
nn<l. Scliade nnr, das» wir keine Gelegenheit hatten, 
dieser Debatte betzuwuhueu. und dass soweit auch 
□och nicht» darüber an die Ocffeutlichkcit gelangt 
i»L denn das dürfte jeilenfalls zur Kl.irnng der 
Stellung tjeitrageu. welche die beiden Parteien jeut 
und in Zukunft zu einander einzunehmen Italien. 

Wie verlautet, versuchte die berüchtigte "National 
Association of Manufactiirers - ', diese capitalistische 
Verschwörung rur Zerstörung der Arbeiter- Organi- 
sationen, ihr Kestmiiglichsles, um die Herausgeber 
zum Scharfmachen gegen die Unions zu bewegen. 
Sie vcrtheiltc zu diesem Zweck Circulare unter die- 
selben, die den Hanpttilel führen: "Krdrosselung 
der Presse unserer Nation", und deren Ncbcntitel : 
offene Aufreizungen tum Claaseitkanipfc sind, was 
die nachstehende Blüthenlese aus derselben wohl 
zur Genüge beweist: "Wie der Erz-Schröpfer ( arch 
grafters) unter den Allted Printing Trade», die Typo- 
graphical Union, liealnichtigl, vollständige Cuntrulle 
über die Zeitungen zu erlangen, was au» dem Halt 
ersichtlich ist, den sie jetzt an den New Yorker 
Zeitungen hat -- Freigebige Beisteuer zum McNantara- 
l'onds — Bezahlung für unnütze Arbeit — Uebervor- 
thcilung der Zeitungen — Einschränkung der Arbeits- 
leistung — Verschlossene Thüreu für Lehrlinge — 
Das Monopol der ' Big 0" — Wie Kxtra-Arbeit ent- 
steht — Der Halt wird immer fester — Das Nächste 
sind Uniun - Berichterstatter, etc. " 

Ist das nicht eine schöne Sammlung von Schinutz- 
Boiuben gegen die organisirten Arbeiter im Allge- 
meinen und die International Typographical Union 
Im Besonderen? - - Jedenfalls bat der Verübcr der- 
selben dabei den bekannten Spruch vor Augen gehabt : 
"Verlüiimde kühn tlarauf los. es bleibt doch stets 
was hängen !" Glucklicherweise sind die Zeitnngs- 
llerausgelier dieses Landes aber im Allgemeinen 
ebenso tüchtige Geschäftsleute, wie liberal gesinnte 
Manner. so dass dieser Hetzversuch hei ihnen sicher 
wenig Kr folg geliaht, sondern eher in gegentheiliger 
Richtung gewirkt haben durfte. 

Immerhin aber dürfen wir uns nicht verhehlen, 
das* auch innerhalb der Newsp»l>er Pnb!i»her»' Asso- 
ciation eine Strömung vorhanden ist, welche »ich 
da» "Herren - Princip" gegenüber ihren Arbeitern 
zum Ziel gesetzt hat, und welche daher mit allen 
Mitteln bestrebt ist. die letzteren immer mehr unter 
ihre Gewalt zu liringen. Hierfür zeugt vor Allem 
der vorgeschlagene Plan einer Princlpieii-KrVläning 
(Code of principlea l für das künftige Verhalten der 
Arlicitgeber im Verkehr mit ihre» Arbitern, der 
nicht weniger wie 42 Empfehlungen für die Heraus- 
geher enthält, denen man allzu grosse Bescheidenheit 
sicher nicht nachzurühmen liraucht Da es der lie- 
Khränkte Raum unseres Blaltes leider nicht erlaubt, 
diesen ganten Wunschzettel der "Boase" hier tarn 
Abdruck zu bringen, so wollen wir in Nachstehendem 
wenigstens die wichtigsten Punkte aus demselben 



See. 1—5. Der Leistung des Arbeiters darf keine 
Grenze gesetzt und er daher in keiner Weise bestraft 
oiler getadelt Wertteil, wenn er sich für «einen Hnid- 
hemi nach beste« Kräfte.» abmüht nnd dcs»en Be- 
I fehle »tritt ausführt ; letzterer hingegen i»l liercchligt. 
i ihn dafür "in unbeschränkter Weise zu belohnen " 
] (Schmeckt mich Peitsche nnd Zuckerbrot! !> 

See. 4. Arbeit« -Contracte sollen immer nur mit 
I einzelnen Union« abgeschlossen werden und nicht 
von Verpflichtungen abhängen, die diese oder drr 
lictrcffcnde Unternehmer anderen Unions gegrniilier 
hat. (Das meint mit .vndereti Worten: Sympathie- 
Strikes sind nicht erlaubt. ) 

See. 5 und <i. Die Union ninss sich verpflichlen, 
»o viele fällige und dem Ho-s genehme Arlieiter zu 
liefern, wie die-er wünscht; tluit sie da» nicht, dann 



kann dieser sich Lente von irgendwo snches uml sie 
in seinem Dienst behalten, ohne dass iladnrcli sein 
Contract mit der Union beeinträchtigt wird. (Da in 
dieser j^l Ilstervorlage füi^den Boss^das allelrdgt 

Arbeiter zu entscheiden, so könnte er auf Grund 
dieser Bestimmung sehr leicht mit allen ihm nicht 
genehmen Unionleuten aufntumen. 1 

See. 7 — 12. Fall» in einer Stadt mehr wie eine Seal» 
von der Union anerkannt i»L soll jeder Boss dn* 
Recht halieu. sich die ihm passendste herauszusuchen, 
und elienso soll er zu allen Vergünstigungen lie- 
rcchligt sein, die einem anderen Bo»s der betreffe n.len 
Stadt etwa gewährt werden. Der Contract soll a 
dem Verhältniss zwischen Boss und Arbeiter alleiu 
massgebend sein und keine anderen, etwa «inst In- 
stehenden Gesetze rnler Regeln tVeltung liatien. 

See. 15 entlüül in IS Paragraphen die Rechte de« 
Arheitgeliers, wie dieser sie sich in seinem Kopfe 
ausmalt. Darnach soll er als Boss das alleinige Recht 
haben, die Leistungen und Fähigkeiten seiner Leute 
zu beurtheilen, nur solche Arbeiter einzustellen, die 
ihm erwünscht sind, um) ihm unerwünschte zu ent- 
lassen ; weiter beansprucht er das Recht, sie hei der 
Woche, Stunde, beim Stuck oder nach ihrer Arbeits- 
leistung ( Präniieii-Systcin > zu beschäftigen, und zwar 
an irgend einer Arbeit nnd *u irgend einer Zeit bei 
Tag oder Nacht, wie ihm die* passend ersclieint 
Kein Arlieiter darf ohne seine Erlaubnis« einen 
Aushelfer anstellen, keine Steinvrrsniiinihing darl 
während der Arbeitszeit abgelulten werden, und 
andere sclköne Dinge mehr 

Sec. t-fi, 17 iL IS. Der Boa» hat das Recht, NicM- 
l'nionleule als Supcriutenilenlen, Vorleule o<lcr Vor- 
steher Irgend eines oder aller seiner Departenu-nis 
anzustellen und ihnen solche Inline zu bezahlen, die 
er für gut befielet, unbeachtet der Scala der Uniira. 

See. IV. [ler Gebrauch von Platten, Matrizen. Cuts, 
Satz etc. soll den Zeitungen in keiner Weise 'ie. 
schränkt nnd keine Bezahlung dafür oder Kepru- 
durtion derselben verlangt werden. ( Kill alter Lieli- 
lingswunsch <ler Herausgehcr. \ 

See 20—24. Die Arlieiuzeit der Gewissgeld-l.cute 
soll nicht weniger wie 43 Stunden per Woche lc- 
tragen ; der Boss soll ila» Recht llalivn, diese Arbeits, 
zeit bei Tag oder Nacht an gewissen Tagen zn ver- 
kürzen oder zu verlängern, und zwar ohne Kxtra- 
Bezahlung, so lange die 1'otalsuiinne von 44 Stunden 
dadurch nicht überschritten wird ; Arbeit von weniger 
als einem vollen Tag wird nur per Stunde entschädigt. 

See 25-27. Die Rate für Ueberzeit. einerlei nb 
während der Woche oder an Sonn- und Feiertagen, 
soll nie mehr wie der anderthalbfache Lobn sein, 
und sie soll in keinem Falle — auch bei Sonn- 
oder Feiertag sarheil — bezahlt werden, wenn dadurch 
die wöchentliche 4S*tündige Arbeitszeit nicht über- 
schritten wird. ( Dos meint also, der Boss kann seist 
Arbeiter auch an Sonn- oder Peicrtogen zu einfachem 
Ivnhn beschäftigen, wenn er sie dafür während der 
Woche die gleiche Stundenzahl ablegt. ) 

See 31— .W. Die l^hrlingsrate soll nicht niedriger 
wie ein Ehrling bei fünf Gehilfen sein ; der Boss 
allein bestimmt den I^>hn der l^hrlinge und be- 
schäftigt sie nach Gutdünken ; falls sie bei Beendi- 
gung ihrer Lehrzeil von der Union aufgenommen 
werden, soll er da» Recht haheu. sie so lange in 
Lehrlingslöhnen welter zu beschäftigen, bis der i'lau 
eines Gehilfen in seiner Officin frei wird Iwas ja 
häufig viele Jahre ■lauert); nimmt die Union aher 
einen Lehrling nach Ablauf seiner Zelt wegen Un- 
fähigkeit nicht auf, <bvnn soll der Boss das Reclil 
haben, denselben dennoch nach Belieben weiter V2 
beschäftigen, entweder als Lehrling oder als Gehilfe. 
( Wie man sieht, wird es dann das reinste Paradies 
für die Lehrlinge, zumal die Union keine Jurisdiction 
mehr ülier »ie haben soll. ) — 

Das sind die wesentlichsten Punkte des neuen 
Wunschzettels der Scharfmacher unter den Zeltungs- 
f leratugebern. wie ihu diese der Convention unter- 
Irreitet haben. Einigen dieser Punkte hallen wir 
lierelts einen kleinen Commcntar beigefügt, und auf 
die übrigen können sich unsere Leser leicht selbst 
"einen Vcr* machen". Wie wir erst jetzt hören, isl 
dieser schöne Plan, dnreh welchen die liösen l'nitws 
unter bessere Rootsmässigkeit ihrer Brndherren ge- 
bracht werden sollen, übrigens kein neuer, sondern 
er wurde bereit» der vorjährigen Convention der 
Herausgeber unterbreitet, von dieser aber auf die 
diesjährige verschoben, um für ihn inzwischen weiter 
Propaganda zu machen. Aber auch diesmal hielt 
man die Zelt für Annahme dcssellie« noch niclil für 
reif, solidem verschob die Beschlussfassung darüber 
auf das nächste Jahr, Immerhin dürfen wir die den 
organisirten Arlieitcrn aus dieser Bewegung drohende 
Gefahr durchaus nicht unterschätzen und sollten 
I daher immer den Kopf klar, die Augen und Oltrcn 
offen und das Ihilver trocken halten. 



: Nach einer am Schlüsse de» verfloasenen Jahres 
aufgenommenen Zusammenstellung der SetMiiavrli:- 
itenhetriebe in Oesterreich siebt es dort Kl! SUv.Ik, 
in welchen 4'tf Linotypes, 24.1 Typograph, S(> Mono 
line und Sj Mottotype Tasütppäratc mit 55 Gie"s- 
Apparaten von ll's* Personen lictrieben «unieii, 
tVegenüljer den Ziffcni am Schlüsse des Jahres P'l 1 
hat sich die Zahl der Maschinen nm 2> vermel-rj 
und die der daran beschäftigten Pensunen um I"' 
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Berichte und Correspondenzen. 

TypotrTwpnie. No. 1. 

PiuLAOttmiA, Ä Mai 1915. 

Die monatliche Versammlung der No. 1 Und am 
2i,. April statt and hatte eine» »ehr schwachen Besuch 
aufzuweisen. Nach Eröffnung der Versammlung 
durch den Präsidenten, welcher zuvor eine Vorstands- 
Silzung vorausging, die dich jedoch nur mit Allge- 
meinen Angelegenheiten befasste, wurde von dem 
Secretar Kapp das Protocoll der letzten Versammlung 
vertesen und Angenommen. 

Präsident Willem enUllele dann Bericht über die 



Typographie No. 7. 

Nkw York. 2. Mai 1915. 
Regelmässige JUnals- Versammlung, abgehalten am 
Sonntag, ZS. April, in der Bectkovta Hallt. 
Trotz <le* herrlichen Weller» konnte Präsident 
Cord von Halle gegen 2 Uhr eine giitbeanchle Ver- 
sammlung eröffnen. Nach Verlesung des Prutuculles 
erhoben «ich die Anwesenden von ihren Sitzen, um 
unserem verstorbenen Vorkämpfer Otto Delle die 
letzte Ehre zn erweisen. Hei dieser Gclegenlteit er- 
innerte College Sal. Wecker an den «in letzten Don- 
nerstag zur letzten Rulle 'bestatteten Ex -Collegen 
Jean Weil, schilderte dessen Wirken im Aufbaue 



Vorstandssitznng, und waren es die Ausführungen dessen, wovon wir jetzt gemessen. Als Mitgrunder 



über die Verlegung der Versammlung von Monl:ig 
auf Sonntag ( wie es für Jahre bei der No. 1 bestanden 
halte I, welche die Collegen *u einer verschiedenen 
Meinungsaussprache veranlasste». Hingebracht wurde 
der Antrag lediglich darum, um denjenigen Collegen, 
die Montag* hei Tag arbeiten. Gelegenheit zu grlicn, 
die Versammlung zu besuchen, denn gerade von die- 
sen lässt sich da« ganze Jahr anch nicht einer in der 



der Union und auch des Bundes Ital* sich College 
Weil sehr verdient gemacht und man sali es ungern, 
als er sich vor cn_ >0 Jahren dem Journalisten-Beruf 
widmete und deelialb von der Union ausschied. Auch 
dessen Andenken wurde durch Erheben von den 
Sitzen geehrt. 

Als Mitglied aufgenommen wurde der Linotype- 
Maschinist Prank Sonderland, gcliorcn Am 11. Mai 



Versammlung sehen. Ks waren wohl verschiedene l^JO in Jersey City, gelernt in der ,V, )". l'o!ks:eituHg. 
Stimmen für den Antrag, aber da die Collegen jetzt 
den Sommer mit seineu Ausflüge» und sonstigen Ver- 
gnügungen vor der Thür* haben, so war die Mehr- 
zahl denn doch dalür, das» der Montag als Vcrsamm- 
lungstag beiliehalten werden soll. Ins Gewicht ßel 
auch die Bemerkung, iUss wir bei den Versammlungen 



am Sonntag bald nach diesem bald nach jenem Zim- 
mer des Labor Lyceiim spedilirt wurden, was bei den 
Versammlungen am Montag nicht der Pall ist Eine 
Abstimmung ergab ein Mehr für die Beibehaltung 
des derzeitigen Versiunmlungsbutes, und ist die Sache 
somit erledigt. 

Vorschläge von Caudidatcn lagen nicht vor. und 
kam iler Bericht des Verwalters als nächstes an die 
Reihe. Demselben ist zu entnehmen, das« wir im 
letzten Monat einen Mann auf der Krankcnliste hat- 
ten, dem in Ende deswillen noch ein zweiter bei- 
gefügt werden miisste. Arbeitslos sind zur Zeil zwei 
Collegen, das heisst theilweise. denn durch den Ge- 
schäftsgang einer der hiesigen Zeitungen {durch Er- 
scheinen einer grosseren Anzeige und der Krankheit 



Kine Einladung der dentschen Branche. S. P-. zur 
1. Mai« Demonstration im Ilarlem River Park wurde 
entgegengenommen und Sil Tickets angekauft. — 
Die Nat Womeirs Trade Union League machl auf I 
die am 7. Juni in New Vork stattfindende Convention 
Aufmerksam nud ersucht um Sendung eines Delc* | 
gateii. College Max Fnichter wurde als solcher i 
gewählt. 

Der Finnen- Hilfsverein der "Big o" stellt das Kr- 1 
suchen, die Frauen der No. 7 zu veranlassen, ent- 
wcilcr selbst einen iihnliclien Verein zu gründen, oder 
sich dem der No. <"> anzuschliesscn. Der Hauptzweck 
des Vereins ist alle nur denkbare Agitation für das 
L'nionlabel zu entfalten, aber zugleich bildet der 
Verein eine Unterslülzungskasse in Krankheils- oder 
Slcrbefätlcn. Die Executive wurde angewiesen, sich 
in einem Extra -Circular direct an die Pfauen der 



Hin Unterstützung«- Appel der Colorado Miners 
wurde zwecks Bewilligung eines Betrages an die 
Executive verwiesen. — Von einem Circular der Pinna 



der beiden Collegen ) war es ermöglicht, einem der- Schiffer & Khrmann, Verfertiger von feinen Kleidern 



selben einige Tage zu verschaffen. Die Liste der 
Pensinnare, die die Zahl füof Aufzuweisen bat, hatte 
keine Veränderung erfahren. Weiter halte der Hericht 
nichts von Wichtigkeit und wurde angenommen. 

Die Berichte der Delegalen zu den Gewerkschaften 
und dem Central Labor Council ergötzten uns mit 
längeren Ausführungen über das Gebähten dieser Ktir- 
perschaften, in denen die Angelegenheit des Boycotls 
des Kensington Labor LyCcunis die Hauptsache bil- 
dete. Ihese Angelegenheit, welche nun seit Monaten 
hin und her geschoben wird, scheint auch in Zukunft 
bestehen zu bleiben, denn die Parteien sind sich zn 
verschieden, um die Beilegung zu lxwerkafelligcn. 
trulzdem sich das Drückende in der Sache auf l>eiden 
Seiten fühlbar macht 

Der Delegat zum Printing Traclea Council hatte 
nichts Besonderes zu melden, da die Geschäfte ihren 
ruhigen Gang weiter gehen, denn die Ruhe in den 
englischen Geschäften hiesiger Stadt ist Kulte Im 
wahren Sinuc des Wortes. Der Schädling gegen die 
kleinen I>ruckereien geht weiter und vier dieser Kir- 
nten haben den Verlust de» Union- Übels zu beklagen. 
Präsident Young erstattete Beriebt über seine Erfolge 
in llarrisburg betreffs des Achtstunden-Gesctxe* im 
Staate Pennsylvanien für Regierungs -Arbeiten und 
sind die Aussichten alles mehr denn erfreulich, denn 
da man den anderen Gewerkeu die acht Stundest 
nicht zusagen will, müssen auch die Buchdrucker, 
soweit nicht ihre Local -L'nlons den Achtstundentag 
haben, an die langereu Stunden glauben. Der Bericht 



Der folgenden Erledigung der Zuschriften wurde 
die Aufmerksamkeit der anwesenden Collegen zn 
Thell. Eine Einladungde* Kensingtun Labor Lyceunis 
zur Mai-Peier wurde mit der Bewilligung von $5.00 
entsprochen und ebenso der Einladung der Kupfer- 
schmiede-Union. Ein Circular des Erls ZlUier-Ver- 
eins von Camden, N. J.. um Betbeitigtuig an deren 
Stiftungsfest wurde mit J2 (dem Ankauf der über- 
sandten Einladungskarten 1 erledigt. Die Waitcr und 
härtender sandten ein Circular, das uns auffonterte, 
liei Veranstaltungen ihre Ixute zu berücksichtigen, 
was ja s*lbsUcrständlich ist 

Die Theater-Freunde wurden in einer Zuschrift auf 
das GAStspiel der New Yorker Gesellschaft aufmerk- 
sam gemacht ; da alter das Circular, wie auch ver- 
schiedene andere Druckarlieiteu kein Union • Label 
aufniesen, wurde beschlossen, dem ArrangeuienU- 
Comite deswegen Vorhalt zu machen. Der deutsche 
Zweig der Socialisuscben l"artei, welcher für den 
Winter einen Vortragf-Cicln» einrichten will, sandte 
an die verschiedenen Organisationen Vcrloosungs- 
Bücher und wurden die zwei uns übersandten an- 
gekauft. 

Wettere Corresjxmdcnzen waren nicht an Hand 
und fotgte nach Verlesung der Milglieder-Iäste Ver- 
tagung. Kranken • Comile für Monat Juli : Paul 
Walther und Paul Wendler. A'. Meyer. 



mit dem L'nionlabel. 821 — Ä21 Broadway, wurde 
Kenntniss genommen. 

Der Bericht der Executive wurde einstimmig ent- 
gegengenommen Mit dem Verlangen, dass die 

Volksstititng das L'nionlabel für die Zeitung benützen 
soll, beschlow die Executive, nach Rücksprache mit 
dem Präsidenten <ler Publishing Association zuwarten, 
bis die Differenzen der Presslcute geregelt sind. 
Dies wurde von der Vcraammlung gutgeheissen. 

Das von der I. T. ir.-Executive zur l'ralwlimmung 
vorgelegte Amendement wurde verlesen und sind 
die Collegen nach kurzer Besprechung ersucht worden, 
für dasselbe zu stimmen. — Als Delegaten zum dies- 
jährigen I. T. U. Coovent in Los Angeles wurden 
die Collegen Stephen Peter» und Charles Bleicher 
nominirt. 

lirlegat G. Iloffmann gab einen ausführlichen 
Bericht über die am l. Mai abzuhaltende Parade. 
Nach Besprechung wurde licschlossen, sich an der- 
selben mit Fahne zu betheiligen. 

Auf Wunsch lies Central Unionlabel -Councils wnrde 
beschlossen, an die I. T. V. ■ Executive eine ent- 
sprechende Resolution zu senilen, mit dem Verlangen, 
dafür sorgen tu wollen, dass auf die Tagesordnung 
des Coovents der A. F. of L. ein Punkt für Propu- 
gandinmg des L'ntonlabcls kommt. 

Das Comitr* zwecks Arrangirung eines Johannis- 
Feste* hatte zu berichten, das» der Tivoli Park in 
Oleudale für Sonntag, den 1. August, belegt wurde, 
und stellt an die Mitglieder das Versuchen, ihr mög- 
lichstes zum Gelingen des Festes beitragen zu wollen. 
Da das Arrangements ■ Connle berichtete, für Abhal- 
tung des Festes keinen Park für einen andern Tag 
erhallen zu könuen, beachlos» die Executive, die auf 
den 1. August fallende halbjährliche General - Ver- 
sammlung für den 2.5, Juli einzuberufen, was von der ; 
Versammlung «anclionirt wurde. H. KuHinger. 1 



der United States Broom and Hrusli Co. sich noch 
immer am Alisstaad befinden und das» die Pinna, 
als Folge davon, die Anlage hat schliessen müssen. 
Ferner Iheilteder Delegat mit. dass die Grand Rapid» 
Kefrigeralor Cu. von Grand Rapids, Mich., ihre zur 
Gewerkschaft gehörenden Melallpolirer entlassen hat 
Die vou dem betreffenden Verbände mit der Firma ge- 
pflogenen Unterhandlungen zur Beilegung des Sinke» 
waren erfolglos. Die Finna stellt die unter dem 
Namen Leonard Clcnnabtc North Pole. Siljcria und 
andere Eisschrünkc lier. Die Collegen sind ersucht, 
bei Bedarf eine» Eisschranks. hieranf zu Achten. 
Weiter berichtete College Duhlierkc. tUss die hiesige 
Wailresse»' Union noch immer mit den S|icisewirthen 
Knab, Powers und Etting um Anerkennung ihrer 
Portierungen im Kampfe liegt Die lietr. Inhaber 
betreiben neuerdings ihre Geschäfte unter dem Namen 
"Delco Restaurant." Zwei von diesen Locnlen sind 
bereits infolge der wirksamen Thäligkeil der Auf- 
wärlcrinncn wegen Mangel an Zuspruch geschlossen 
worden. 

Von den Ver. Gesellschaften für örtliche Selbst- 
regiening berichtete Schreilicr dieses, dass die Jahres- 
versammlung derselben in diesem Jahre am Sonntag, 
den 2.1. Mai, Nachmittag» 2 Uhr, in der Nordseite 
Turnhalle stattfinde!- Mitgliedern unseres Verlande», 
welche derselben beiwohnen wollen, wird gegen Vor- 
zeigung einer Karte Eintritt gewährt 

Am Sonntag und Montag, den 21). und 21. Juni, 
hält der hiesig« Zwrigvcrtand de« IK'Ulach- Ameri- 
kanischen Nalionalhnndc» in Braud's Park wiederum 
ein grosses Volksfest ab, wie College II. Misch als 
Delegat mittheilte. Der l/eltcrschuss des Festes iiiesst 
in die Kasse des I>entsch -( »esterreich - Ungarischen 
Hilfsfonds. Nach lier grossen Anzahl der hercits 
verkauften Tickets zu schliessen. wird die Veran- 
staltung für den gedachten edlen Zweck ein grosser 
Erfolg werden. Die vom Zweigverbatid für das Pest 
im Betrage von $5 an uns gesandten Tickets wurden 
angekauft Beschlossen wurde, dieselben an die Mit- 
glieder «i 10 Cents da» Stück abzugeben, damit auch 
von unserem Verlande eine gute Bcthcilignng ge- 
sichert ist 

Mit der Verlesung des Finanzberichts für den 
Monat März und der Namensliste, seitens der Col- 
legen J. Thiel und IL .lud. kam die Versammlung 
zum Abschluss. Oeo. Mneller. 



No. 9. 

Chicago, '). Mai l'HS. 
Schnell erledigt waren die vorliegende Geschäfte 
in iler am Montag, den 3. April, Nachmittags .Vjü Uhr, 
abgehaltenen Monats- Versammlung unseres Local- 
Verbandes, die vom Präsidenten, College Ii. Misch, 
zur Ordnung genifen wurde. 

Für die nothleidenden Kohlengräber in Colorado 
wnrden $5 bewilligt Der Strike, iler über vier Jahre 
gedauert hat, ist zwar im Decemlier v. J. als beendet 
erklärt worden, aller der Verbamt die Vereinigten 
KohlengTaber von Amerika, rauss sich jetzt noch die 
Unterstützung vieler arbeitsloser und in Verbindung 
mit dem Strike gerichtlich verfolgter Mitglieder und 
deren Familien angelegen sein lassen. 

Der hiesigen Bohcmian Butchcrs' Union, welche 
die Sonntagsnthe für ihre Mitglieder durch ein von 
der Legislatur zu erlassen. U-» Gesetz anstrebt, wurde 
unsere moralische Unterstützung dadurch zutlieil, das» 
da« diesbezüglklie Schreiben entgegengenommen und 
die diesem Zwecke dienende Petition von <len Mit- 



Tjrpogrnphiu No. 11. 

BalTiuobk, 23. April 1915. 

Unter Vorsitz de* Präsidenten Hermann Heise 
wurde die heutige Monatsvcrsammlnng im Labor 
Lycemn abgehalten. Das vom Secretar verlesene 
Prutocoll der letzten Versammlung wurde wie ver- 
lesen gutgcheisseu. 

Der Sun Job-Office, welche mit der ßctlimore Sun 
in Verbindung steht und welch' letztere sich weigert, 
in ihren Press- und Photo-Engriivtng-Departements 
Unionleute anzustellen, soll, da Bich herausstellt dass 
in dieser Job-Office nicht alles nach Union-Vorschrift 
vor sich geht, iler Union - Cut entzogen werden, 
Auch zwei anderen Officinen. welche es mit dem 
l'ebcreinkonimen mit dem "Allicd" betreffs des Ge- 
brauchs des Union - 1 Abels nicht so genau nehmen, 
soll der Cul eutzogen werden. 

Für die Mundlicht- Wasserfalirt der Baltimore Fe- 
deralkin^of Labor am Donnerstag, den 3. Juni, wurden 

Wasserfalirt soft dazu dienen, die Interessen der 
Arbeiter -- wie dies in den letzten Jahren geacliah — 
in der nächsten Mary lander Legislatur-Sitzung durch 
fällige Repräsentanten vertreten zu lassen. 

Von Seiten der Tmstees wurtlc berichtet, dass sie 
die Bücher des Finanz • Secrctiirs F. Adrian geprüft 
und in Ordnung gefunden hätten ; auch wurde der 
Vierteljahres- Berichl der Hundes- sowie Localkasse 
unlerbfeilel und stellte es sich dabei heraus. <lass wir 
nun bald in die Reihe der Gtosa-Capltalisteu ein- 
verleibt werden können, denn unsere Localkasse wies 
am 1. April einen Bestand von rund $11 auf ; auch 
sollen Interessen der Bundcsgcldcr im nächsten 
Monat fällig sein. 

Das Kranken - Comibf berichtete, dass im verflos- 
senen Monat Niemand krank war; College Heisch 
befindet sich für den laufen. len Monat an diesem 
Comitt 

Der Secrelär wurde angewiesen, eingelaufene Druck- 
arbeiten, wclcke kein Union - Label aufweisen, mit 
"Stickcra" versehen an die Absender zurückzusenden. 

Nachdem noch etliche minderwerthige Geschäfte 
erledigt, folgte Sellins» der Versammlung. — A*. 



Wer schlägt den l.eu'n. wer schlägt den Kiesen, 
Wer überwindet Den und Diesen? 
Das thut Jeder, der »ich i 



— Nach der Zählung des Corresfvildenl sind bis 
Ende Xlnrz d. J. v3 Principale, 10 Factorcn und_l242 .gliedern 
dem Verbände der Deutschcit Buchdrucker angehorige Als Delegat zur Chicago Federalion of Labor 
Gehilfen im Kriege gefallen 1 I richtete College F. Dubberke, dass die Bcsramac 
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Deutsch - Amerikanische Buchdrucker - Zeitung:. 



Pfingsten. 

Nun liebt den Blick znr Sanne hoch empor! 
Traf nicht ein wunderbarer lj»ut da« Ohr? 
Ist nichl ein Klingen in der Friihling»lnft 
Das Alle. Alle aufzublicken ruft? 
Seht Ihrilie Pracht? Seht Ihr tlen Blüthentranm? 
So geht das Glück wohl durch den Weltenraum. 
Ja, hehl den lilick und schärfet Kaer Ohr, 
11m t.eben stimmt der Schönheit heil 'gen Chor. 

Bald wird's ein Lied, ein brausender Gesang, 
Wie er noch niemals tu den Höhen klang. 
Ihr. die Ihr «breitet mit gerenktem Haupt 
In Tiefen, wo man an da» Gluck nicht glaubt 
Wo man nur frohnet um das Stückchen flrod, 
Wo nun nicht» sieht als Noth und wieder Noth — 
Ihr, denen schamlos man <Ia» leUte nahm. 
Wodurch ein Lichtstrahl in da» Hlend kam. 

Blickt auf. ein Friihliugsalhnien gellt durch'» Land ! 
Das Klingen schwillt, da« Leuchten wird zum Brand. . . 
Entwöhnt die Augen nun der Dunkelheit: 
Mit Kiesensch ritten naht die neue Zeit. 
Seht, wie der alten Knechtschaft Thron schon bebt, 
Nur weil Ihr wissen wollt, das» Ihr noch lebt — 
Nur weil Ihr hört, da»* Euch die Zeit nnn mft 
Nur weil Ihr atbmen wollt in freier Luft; 

Nun, Mann und Weib, hebt Euer Kind empor 
In 's Sonnenlicht, schon öffnet sich das Thor 
Her gold'ncn Zukunft, da die Freiheit wohnt 
L'nd wo da» Menschenlhuni den Men«chen lohnt 
Ihr hört ! Ihr »eht ' Da» Lied war Stunucaklang, 
Der jauchiend in die tiefstem Tiefen drang. 
Und wie im Weltenbrand der Himmel loht, 
Da» ist de» neuen Tage» Murgenruth. 

t ,'+i»s AtAst- c,-A*iA 



In Berlin: Setter Saloinon Daum, 51 Jahre alt; 
Setzer Max Ewest oh Jahre alt ; 
Setzer Gustav Sauer. M Jahre alt ; 
Setzer Max Desehano, .19 Jahre alt ; 
Setter Bruno Müller, 24 Jahre alt ; 
Drucker Wilhelm Te»ke, 51 fahre alt 
In Biel: Setzer Rudolf Kichenberger. 73 Jahre alt 
In Ereil«»: Setzer Paul Welzel, 32 J. (verunglückt). 
In Budapest: Setzer Ferdinand Schweiger, Sl J. alt ; 

Invalide Edmund Kellos, .W Jalire alt 
In Cleiwitz : Principal Kotiert l, rüste. 
In Hamburg: Setzer Fritz Bnihn,-2" Jahre alt 
In Hanteln - Principal Louis Warneson, (B Jahre alt 
In Karlsruh!: Setzer Joseph Krotz, (A Jahre alt 
In Krefeld: Principal Carl Krämer, M Jahre alt 
In Leipzig: Setzer Hermann Mahler, 51 Jalire alt; 

Setzer Franz Korner, .Vi Jalire alt 
In Lörrach: Buchdrucker Leopold Link, W J. alt 
In L»dtt>igihttfe» : Comctur Franz Malz, 54 J. alt 
In Metrane: Pnncipal Isidor Schulze. 7S Jahre alt. 
In Mülhausen : Principal Josef Frickcr, 53 Jahre alt 
Hf uneben: Setzer Max Hesse, 42 Jahre alt; 
Setzer Sebastian Pfannltolzer, 25 Jahre alt. 
AV/ijk: Setzer Franz Irgang, 5i> Jahre alt. 
Xeuburg a. O.: Principal Heinrich Grimm. 
Xeubaut : Principal F.hcrhard Borgard, W J. alt 
/'asuin: Setzer Michael Greimel, 47 fahre alt 
In Pösneck : Buchdrucker Hermann Metze. 
In Prag: Setzer Franz Ilix. 51 Jalire alt; 

Setzer Franz Rohling. 59 Jalire alt 
In Kehau (Hävern): Prtucipal F.rliard Georgi, 48 J. 
In Schneitet»: Prjndral Carl Walduw. 4i.i Jalire alt 
In St. Polle» SeUer Carl ExeL Jahre alt 
In Swittemünde . Selzer Carl Volz, 24 Jahre alt 
In Temer.'ar ■ Gesclüftsli-iter Michael Kartje, *>> J. 
In Vaihingen (Enz); Principal Carl Carle, 5.1 J. alt 
In Werdan: Corrector Otto Werner. 52 Jahre alt 
In Wie» : Setzer Johann Riedl, 45 Jahre alt ; 
Setzer Nathan Gehler. 2.1 Jahre alt ; 
Factor Rudolf Mnuotter. e>S Jahre alt ; 
Drucker Emanuel Wilhelm. 56 Jahre alt ; 



31 J. 
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In 
In 
In 
In 



: losef Kutil, t/. Jalire all ; 
Dlrector A. Landovsky. 46 Jalire alt 
In Wronke (Posen): I*riiicipal Carl I 
In tt'Hi :b»rg: Principal Carl Huhn. 



Bcwegunga- Statistik für März. 

Xeneiagetreuu : 
In Baltimore; Nagengast <"-eor|{e. (No. 7<,6.i7), 
Iu ST. P.mx; Kosner. Mathias, : No. 7<i.i>34 

Wieder eingetreten : 
In Clkvki.anh : Hohn. Um,, mit englischer Karte. 
In Nkw York: l iMcin Gustav I war «iispendirt I. 
Zugereist : 

In Pini,AiiKi.rillA: Peters. Fritz, von New York. 
In PiTTüHt.'Rii : Ausländer, August von New York. 
A t*geret tl : 

Yon St. I.ouk: Arerid, Hermann, nach Lincoln. 
Von New York: Böhme, A.n., nach SchenecUdy. 

.in getreten : 
In Detroit; SchuyU-r, Win, Linc>tyi>c-I:igenieur. 

In Nu»' York: Amn. Marlin, .m l«. Mar«: Delle. 

nttr., am ?>. M,.rr; die lUii-frau von Sal. Becker. 
In l'nislil'RC. : Upper, Lewis. .1:11 S. Muri. 



Gefallen. 

Den Tod auf dem Schlachtfelde fanden weiter die 
folgenden deutschen Buchdrucker : 

Setzer Hartenwerfer, Otto, aus Memel. 
Becker, Hermann, au» Gröna. 
Bernard, Erwin, aus Wien, 
lletzien, Wilhelm, aus Berlin. 
Bidder. Hubert ans Manden. 
Dieshach. Walter, au« Wein! 
Dieterle. Eugen, ans Wildlierg. 
I>letrich. Adolf, aus Apolda. 
Usemann, lleinrich.au» Ro« 
Frank. Heinrich, au» K61n. 
Frey, Hermann, au» Stuttgart. 
Gädker, Hubert aus Münster. 
Georgino, Fritz, au» Beltig. 
Giebfried, Wilhelm, aus Oppenheim a. Rh. 
Giessner, Max, au» Gera. 
Göckclntann. Georg, au» Altheim (Ulm). 
Grabitz. Emil, »u* Barth. 
Greulich, Gustav, ans Charlotteiibnrg. 
Herbst. Robert au» Berlin. 
Kanlg. Albert, ans Berlin. 
Kattke. Erich, aus Memel. 
Kipp, Carl, aus Witzenhausen. 
Kistner. Friedrich, aus Karlsruhe. 
König. Max, au» Graz 
Knrthan«, Fritz, aus Hagen i. W. 
Kossmaun, Otto, aus Planen. 
Krause, Wilhelm, aus Bremervörde. 
Kühe. Carl, aus Tempelhof. 
Kühner. Heinrich, au« Gochsheim. 
Knute. Paul, aus Chemnitz. 
Koslk, Hubert, aus Berlin. 
Len«, Adam, au» Kitzingen a. M. 
I>o*er, l.eo, aus Trier. 
Mahlow, Paul, aus Kothen. 
Mätjc, Ern», au» Einbeck. 
Mayer. Friedrich, aus Stuttgart 
Mayerhofer, Franz, aus Wien. 
Xeidhardt, Georg, au» Mannheim. 
Nolle, Bernliard. au« Hofgeismar. 
Olschowski, Ludwig, au» Graz. 
Peine, Georg, au» Hildesheim. 
Pest, Franz. au» Wehlau lOstpf.) 
Popering, PriU. aus Halberstadt 
Prober. Josef, aus Wien. 
Pruschinsky, Joseph, aus Metz. 
Rank. Fritz, aus NtedetolaniU. 
Räder, PriU, au» Karthans. 
Reimer, Ernst, au» Hraunschweig. 
Runkowski, Otto aus Birkenhain. 
Sauer. Willi, aus Hamburg. 
Schalk. Thomas, an» Ansbach. 
Scheibcl. Otto, au. Glogau. 
SchmttUlcr, Max. aus Tanna (Reuse). 
Schonfeld, Carl, aus Osnabrück. 
ScIiKachtmann, Paul, aus Halle. 
Schwer r», Hugo, aus Bielefeld. 
Seewan, Oscar, aus Graz. 
Sehoer. Carl, aus Wien. 
Seibert Heinrich, an« Hannover. 
Siegel. Carl, aus Braunan i. B. 
Staiger. Adolf, aus Gütcnbacb- 
Slark, Johann, aus Budweis. 
Stöcker, Ern*t, au» Weitta. 
Slröter, Ludger, au» Werden. 
Sutter. Wilhelm, aus Durlach. 
Sxigcthy, Josef, aus Wicu. 
Taute, Bernhard, aus Salzgittcr. 
Türkott, Jaroslav, aus Prag. 
Wagner. Kurt aus Leipzig. 
Wild. John Martin, au» Ingolstadt 
Wünsch, Oskar, au» Meerane. 
Drucker Arnold. Hermann, au» Reichenbach i. V. 
Ilerdermann, Georg, aus Leipzig 
Christiansen, Max, au» Saalfeld. 
Fischer. Willi, aus Fraureuth. 
Geuder, Georg, aus Wetnhenn. 
Glasemaon, Carl, au« Landsberg a. W. 
Hayer. Frau«, aus Glatr. 
Jung, Jacob, aus Gro««-Steinheim. 
Krause. Wilhelm, an« Pot«4Um. 
I^utge. Joseph, au» Koblenz. 
Lindner, Willi, au« Leipzig. 
Mahl. Hans, au« Ansbach- 
Meitr. Peter Joseph, aus Düteo. 
Noavk. lernst aus Halle. 
Pflederer. Hermann, aus Stuttgart. 
Katzenherger, Allre-I. aus Ahrweiter. 
Ray«, Willi, aus Leipzig. 
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:t-_. W)o«in» St.. St toui». Mo. 
KL. *h. Wall Slreet. Mitw»nk«. Wis. 
vomt. tr.tr n. 
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Reichl. Kurt aus Chemnitz. 
Scheidt Jacob, aus Kai«erslautero. 
Schmi<lt. Irncli, au« Magdeburg. 
Schottel, Keinliant. au» Kimigswaldc. 
Schubert. Max, au» Leipzig- 
Schulz, Otto, au» Metz. 
Sicwer*.. August, aus S«KCl»*rg. 
Switatski, Rudolf, aus Kcrlin. 
Tegtnieier, Carl, aus Minden, 
l ippmann. Kurt au» Leipzig. 
T Schinkel, losef, au« l)Tr»<len. 
Walenti. Franz, an* Wien. 
Winterlierg. Fritz, au« Hamburg, 
fallet. Ott" aus Iterllll. 
Diesliuch. Wnlter. au» Mannheim. 
Kalzer, Piiill, nun Anchcn. 
K.. K cl. loser, an» Stuttg»ft 
Schlierer Kugen. aus ( '..".ppingen. 



No. 

I, 1-HiLanzLrniA. r«. - Ohatie« Uey«, ri: R. Oan: i 
:. CiiemxaTl. o. - William Mtrekel, »I« 

Fairview Ilcizlils. Cii*rii»nati, tl. 
X. 5t. trin», Mo. — Auelist Craeff. i^is I.oinslaaa Avt. 

4, HTJrrAljO. N. Y — Antircw Kutntllcr. IM *ip&tiUliu« Sltret. 

5. WoCHKfcTS«. N V. - AlftH I'-. Sliflrr. 10 CumlK-rtaad ST. 

t,, ct.ariit.AMi.. i>. — .\ii*rt Ri«»i-I. :i->< w. 9V Sir. 

7, SSW VoaK. N. V. — l.mlnlf l.r\ti :t. Nnrlb Willi««» SL 
S. Niwikl, N.J. — JoMph A. Iltim, Kl Rirtaewoo^ Aw. 
S, CBICA&O ILI. — 1-r.irwr Uorll«. >M^ Addison SL 
10, MH-WAiraFR. W'IS. — John A. H<ra. Grrmania-ffenM Assor- 

II. Baltimuhn Mi» — Iii. Hi<fetcr. 431 s. Taca StTtet, 

i:. tort»viLI.a. Kv — Chan, HontnuiiB, hewte Valley, Oldh»m 
Couatv. 

u st. i-AnL-iiiv^ zAiMLt». ^ w™. öch^n hrit^r, .tr» r.rotio si 

Sl. IMul M im 

U. lHtitANAli.1 1*.. Isi>. - Heory I]«sdetLcti. *J7 nuchAÄio Sl. 
15. ILVAKSVIltc. IBt',- llrorr S>tmarlacil IS FJllolt Sl 
I... l':nar>o. Pa. fei. S«l<n l«l« Rtnllr A»r. 
19. Cul-.1I «r», o. - f.A. Sc-liwelnstieiaer. ST? Sotttn Thttd s«. 
:(i HAV»»ro«r. 1«. - Wnluh wie.!»«»»», W. Fidb «- 
;l. li«i«.>lr, 11. cu - l.t^rt lllclsclitr. -»Jl E. Cotr« A«(- 
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Verbands - Nachrichten. 



Znr Aufnahme haben sich gemeldet und sind Hin- 
wendungen innerhall» 14 Tagen an die Adresse des 
corr. Secretärs der betr. Typographia zu richten : 

In Piltiburx: Edward Richtkk. geboren am 
10. Man 1884 in Osick, Kroatien, gelernt danelbat; 
arbeitete von 1911—13 in Chicago. 

Wir halten es für unsere Pflicht, alle Mitglieder 
nochmals darum m ersuchen, auf ihren Mitglleds- 
Schcincn ( Reports of Mcmbership), welche von der 
I. T. U. verlangt nnd in deren Hauptquartier auf- 
bewahrt werden, nicht nur den Namen und die 
Adresae derjenigen Person anzugeben, an welche bei 
ihrem Ableben dal Begrälmisageld ausbezahlt werden 

i ändern. 



falls die Verhältnisse dies verlangen. In jüngstt 
Zeit sind namlkh wiederum zwei Falle vorgekommen, 
in welchen verstorbene Mitglieder unseres Hundes 
ihre Frauen ala Renenzianten für das Begrabniss-gcld 
eingesetzt hatten, diese aber vor ihnen gestorben 
waren, wodnrcb sowohl den betreffenden Personen, 
wie auch den Beamten der I. T. U. Umstände und 
Schwierigkeiten erwachsen und die Auszahlung des 
Begräbnissgeldes. die sonst immer sehr prompt er- 
folgt verziigert wirtL — Formulare für Aenderung 
des Sterbegeld- Benefizianten sind von dem Secretär 
der resp. Typographia zu beziehen. 



Unterstützungen im Monat April. 
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211.00 
375.00 
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120.00 



20.00 
4IJ ..I 

20 00 



Strike und 
Af nalion. 



Die Gesammt- Ausgaben im Monat April belaufen 
lieb auf J.Ü41.4 S und die tVesammt - Hinnahmen auf 
Jt.VJ5.14; Ucberseliuss (U71.89. 

Arbeitslosen - Unterstützung bezogen im April: 
In Philadelphia 1, Oincinnati t. St. Louis 0, RafTalo 2, 
Kochester u, Cleveland 1, New York 12, Newarfc 1, 
Chicago 1, Milwnnkce Oj Haltimorc 1, l^ouisville 0, 
St- Paul I. Indianapolis 2, üvansvillc 0, Pittabnrg 0, 
Columbus 0, IXivenport O, Detroit O, zusammen 23 
Mitglieder. 

Ausgesteuert waren bis Ende Marz : In ilnla- 
delphia 1. St Louis 2, Cleveland 1. Chicago 2. Bal- 
timore 2 und in PitUburg I, zusammen » Mitglieder. 



Vom Deutschen Tarifamt. 

Das Tarifamt der Deutschen Buchdrucker hat kürz- 
lich seinen vom 22. März tVl5 datirten Geschäfts- 
Bericht für das Jahr 1914 an die Kreiavertreter ver- 
sendet Dieser Bericht ist von hohem Interesse, da 
er auch in einen Zeitabschnitt fallt in dem das Buch- 
druckgewerbe unter dem Weltkriege schwer zu leiden 
hatte. Von dem Hinweise auf die Leipziger Aus- 
stellung für das Buchgewerbe ausgehend und deren 
unbestrittenes Gelingen hervorhebend, wird dann das 
Bedauern über die furchtbare Enttäuschung der 1 1 Öff- 
nungen die an sie geknüpft waren, ausgesprochen 
und gesagt, dass es fast scheinen wolle, als wenn alle 
Volks-Claaacn, alle Parteien und alle Stände erat durch 
die bitter ernste I.ehre, die der furchtbare Krieg über 
daa so nuthwendige eiserne Zusammenhalten des 
deutschen Volkes in so überzeugender Weise darge- 
than. davon überzeugt sein wollten, dass es zwar 
grundverschiedene Meinungen, einander widerstre- 
bende Interessen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
heute und bestimnit für alle Zeiten geben wird, das« 
es aber doch sehr gut möglich sei, bei alter Gegen- 
sätzlichkeit mit einander auszukommen, das eigene 
Interesse zu wahren und das andere zu schützen. 
Rechte und Pflichten ans dem Arbeits- Verhältnis» 
gegenseitig anzuerkennen und zu erfüllen. 

Der Bericht geht dann zu den Tarifverträgen über 
und stellt (est dass am Schlüsse des Jahres 1913 
11,526 Tarifverträge in 158,417 Betrieben mit 1.586,408 
beschäftigten Personen bestanden. Tarif - Gemein- 
schaften, die für das betreffende Gewerbe über das 
ganze Reich ausgedehnt waren, hatten allerdings 
nur 11 für 9U7 Betriebe mit 77,781 Personen be- 
standen, von welcher Ziffer die Tarifgemeinschaft 
der Buchdrucker allein 8527 Betriebe mit (7,911 be- 
schäftigten Personen urafasst Der möglichen Ver- 
meidung schwerer wirthschaftlichcr Kämpfe sei durch 
solche Tarifverträge wirksam vorgearbeitet worden. 
Das Tarifamt ltabe Angriffe, den Thataachen ent- 
sprechend, stets widerlegt und sich in der Pflege 
und Im weiteren Ausbau einer verständigen Zusam- 
i nnd Gehilfen nicht 
Wiederholt sei in seinen Gescliälts- 
Berichten zum Ausdruck gekommen, dass die Tarif- 
Gemeinschaft der deutschen Buchdrucker bemüht 
bleiben werde, an dem nützlichen Ausgleich socialer 
Gegensatze nach Kräften mitzuwirken. Das« die 
socialen Gegensätze und die Claascnnnlerachicde mit 
einem solch kleinen, dem socialen Frieden dienenden 
Instrumente, wie es die Tarifgemeinschaft ist, nicht 
beseitigt werden können, wüssten die deutschen 
Buchdrucker. Sie behaupten auch nicht, das» das 
Vorhandensein einer Tarifgemeinschaft den ewigen 
gewerblichen Frieden verbürge, dass der Friede durch 
sie aber leichter aufrecht zu erhalten sei. als wenn 
beide Gruppen eines Berufes in allen das Gewerbe be- 
wegenden und oft aufs tiefste erschütternden Dingen 
immer nur das eigene Recht und die eigene Stärke 
gelten lassen wallen, darüber sei man im Buchdruck- 
Gewerbe völlig einig. 

Es wird dann gezeigt wie die August -Tage des 
Jahres 1V14 dem Buchdruckgewerbe den kriegerischen 
Stempel aufdrückten und wie alle Geschäfte zurück- 
gingen, auch grosse Zahlungsschwierigkeiten in Aus- 
sicht stellten. Dm Tarifamt habe daher zu diesem 
aussergewühnlkhcn Tiefstand sofort Stellung genom- 
men und unterm 7. August eine Bekanntmachung 
erlassen, in welcher gezeigt wurde, wie es möglich 
sei, unter voller Beachtung der tariflichen Vorschriften 
eine Anpassung derselben an die nusacrgcwöhnlichcii 
Verhältnisse herbeizuführen, indem es Inrincipelen 
und Gehilfen empfahl, sich darüber zu verständigen, 
wie am besten über die schwere Zeit hinwegzukommen 
und wie einer Entlassung von Personal am wirk- 
samsten vorzubeugen sei. Die Tarifpnrleien haben 
sich auch den bestehenden Verhältnissen angepasst 
Da sich im September die Erwerbsverhältnisse ver- 
schlechtert hatten, crliess das Tarifamt am 13. Sep- 
tember eine weitere Bekanntmachung, die skll auf 
die Einstellung von Lehrlingen sowie Mciiiungs- 
dilterenzen ütwrdie verkürzteArbeitszeit, Kündigungs- 
frist, Entschädigungen für rcbcrarbeilszeit und Feier- 
tags- Arbeit " 



Inzwischen hatte die Zahl der zum Heere Ein- 
berufenen bereits zwanzig Procent der Berufagenossea 
erreicht, trotzdem waren unter Abrechnung derselben 
nebenher auch etwa 22 Procent aller Gehilfen stel- 
lungslos, etwa 15 Procent arbeiteten in 
Arbeitszeit » Procent hatten in anderen 
Stellung angenommen und nur etwa 55 Procent V 
tariflich voll beschäftigt Der Rest der Gehilfen war 
krank. Das unter so trüben Verhältnissen heran- 
nahende Weihnachlsfest veranlasste das Tarifamt zur 
Aufforderung, die tariftreuen Principale möchten die 
Arbeitsgelegenheit im Monat December nach Kräften 
erweitern und bezüglich der Eutscltiidigung der Weih- 
nachs - Feiertage dem Personale weitestes Entgegen- 
kommen bekunden. — Die Zahl der zum Heere Ein- 
berufenen »ei weiter von Woche zu Woche gestiegen, 
so dass am Jahreaachluaa etwa 24,000 Gehilfen dem 
| Berufe entzogen waren. Ganz ausserordentliche An- 
forderungen seien von Seile der Gehilfenorganisation 
nöthig gewesen, um der so plötzlich hereingebrochenen 
1 Noth der Gehilfen zu Stenern. Auch die Principals- 
Urganisalion habe sich veranlasst geselten, besonders 
(«drängten Principalen in zahlreichen Fällen unter- 
stützend zur Seite zu stellen. 

Um dem Gewerbe wieder aufzuhelfen, richteten 
nun der Deutsche Bnchdruckerverein und der Ge- 
hilfenvcrband eine gemeinsam unterfertigte Hingabe 
an die Regiertingen, Reichs- und Staatsbehörden, an 
die Gemeinde -Verwaltungen und sonstige Körper- 
schaften, mit welcher die Bitte gestellt wurde, die 
zu anderen Zeiten benöthigten Drucksachen auch 
während der Kriegszeit herstellen zu lassen und 
auch solche Drucksachen, die erst später benöthigt 
würden, schon jetzt in Arbeit zu geben. Dieses sehr 
erfreuliche Zusammengehen der Principale und Ge- 
hilfen habe auch bei einem recht ansehnlichen Theile 
der Behörden Erfolg gehabt 

Ferner wird anerkennend nnd dankbar darauf hin- 
gewiesen, dass ein sehr ansehnlicher Theil der Prin- 
cipale aus völlig freier Entschliesaung dazu bereit 
ist, den Frauen und Kindern der ins Fehl gezogenen 
Gehilfen furtlaufende wöchentliche oder monatliche 
Unterstützungen zu zahlen. Zweifellos seien solch« 
Beihilfen in erster Linie dein Mitgefühl entsprungen, 
sie wurden sich nach der Ueberzeugung des Tarif- 
amtes aber nicht in dem Umfange geltend gemacht 
hallen, wenn nicht eben die zurückliegende Zeil die 
Principalitat und Gehilfenschaft in friedlicher ge- 
werblicher Zusammenarbeit vereinigt und sie dadurch 
einander immer näher gebracht hatte. Auch die 
Gehilfen haben an ihrem Theil dazo beigetragen, 
durch besondere Beitrage das l.oos der verlassenen 
Frauen und Kinder etwas surgenloser zu gestalten. 

Es folgen nun tabellarische Zusammenstellungen, 
aus denen zu entnehmen Ist, dass die Tarifgemein- 
schaft zu ihrem Beginne im Jahre 18V7 1631 tariftreue 
Finnen mit 18,340 Gehilfen an nur 46V Orten 



deren Zahl im Lanfc der Jahre 
ist, so dass am Schlüsse des Vorjahres 8431 
mit (.9,125 Gehilfen an 2317 Orten registrirt waren. 

Die Kriegsereignisse haben in der tariflichen Recht- 
sprechung keinen Stillstand gebracht. Hie Zahl der 
Schiedsgerichte betrug 6S, von denen 51 an der Recht- 
sprechung aus dem Jahre 1**1 4 belhciligt waren. Vorj 
den bemlungsfähigvn 70 Klagen gelangten 56 an das 
Tarifamt zur endgültigen Entscheidung. 

Die Zahl der Klagen über Preisschleuderei ist 
gegen das Jahr 1913 zurückgegangen. Ala Grund 
hierfür wird der Rückgang der Druckauftragc ange- 
sehen , Von allen Tariforganen sei der Arbeilsnach 
weis durch den Krieg am meisten ungünstig beein- 
flusst worden. Um Angebot und Nachfrage schneller 
und wirksamer regeln zu können, seien besondere 
Stellennachweis Listen eingeführt worden, die täglich 
au die Arbeitsnachweise versendet werden, l'cbcr das 
Functioniren der Arbeitsnachweise werden ähnliche 
Klagen wie in Oesterreich erhoben. 

Dann wird ehrend und dankliar der im Felde 
stehenden Buchdrucker gelacht und dem Wunsche 
Ausdruck gegeben, dass die Rückkehr der Kampfer 
für das gesammte Biiclnlruckgewertw in jeder lle- 

I ziehnng ein wirklicher FrcudenUg werden möge, 
und die vollste Siegeszuversicht ausgesprochen. 
( Uiltrr.-( »gar. Btu-Mruiktr-Ztitting. 

uigitizoc iby Google 
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auflgeatbeltele Rede über Neutralität und die Auf- 
gaben der Neuigkeils*Liefcrmnten dieser gegenüber, 
die den Zeitungen im Manuscript zugestellt wurde 
und die anch von vielen derselben abgedruckt und 
je nach deren Geschmack com tuen tirt worden iit 
Dieae Rede ist naturlich in diplomatischem Tone 
gehalten, wie es der Präsident auch bei Beginn seiner 
Rede Iwdauertc, dass er nicht alt Frivalburger frei 
von der Leber sprechen könne. Er lies* es dabei 
aber an ein paar Seitenhieben auf die jetzigen I 
Kriegshetzer vom Schlage ein» T. R nicht fehlen, 
und betonte besonder», da«« — in der jetzigen Zeit 

wenigstens — unser Motto lauten sollte : "Amerika genannt. Die Zubereitung des Pergaments ist mühi 
über Alle«!" ( America first I 

Kin weitere* grasartiges Dinner für die llerans- 
geher wurde am Donnerstag Abend am gleichen Platz 
veranstaltet bei dem als ganz besondere Leistung ein 
Cornet-Snlo in 1 kören war, das G. W. Pccbeco, ein 
Mitglied de* "Robeoiian Clnb" von San Francisco, 
auf dem dortigen Aiieatellungsplatz, also 3450 Meilen 
entfernt, zum besten gab, und das von den Utiaten 
de» New Yorker Dinners deutlich zu boren war. 
Um die* zu ermöglichen, hatten die Veranstalter des- 
selben neben jedem Platz ein Telephon-Erapfangsrohr 
aufgestellt, das mit der Centralleitnng verbunden war. 
Später »ajidlen noch der Bürgermeister von San 
Francisco und der Herausgeber de* dortigen SmHtidi 



.VagasineGräut vermittelst dieser langen Telephon- dagegen die Zusammensetzung eines Naturhiattes aus 
Verbindung, und der Heransgeber des Daily Pacific 'je™ M » r H e der Papyrus ■ Staude. Den Pap) rr- 



Bnilder gab ein Lied zum besten. Hieran! folgten 
eine Anzahl THfelrcden. von denen besonders die- 
jenige des New Yorker Bürgermeister* Erwähnung 
venlient, der in warmen Worten an die Vertreter der 
Presse appeltirte, für die Selbstlegierung der Städte 
dieses Landes und speciell New Vöries zu wirken, ila 
dies ein unbedingt notwendiger Schritt auf dem 
Wege des Fortschrittes sei. — 

Diese Gelegenheil der Zusammenkünfte so vieler 
amerikanischer Zeitungs - Herausgeber benutzend, 
hatten verschiedene Fabrikanten von Setzmaschinen, 
Druckpressen, Patent - Inseilen und Ueilagen, Liefe- 
ranten von Papier, Karten, Placaten etc. eine Aus- 
stellung ihrer Producle veranstaltet, die aber nicht* 
von besonderer Bedeutung oder Neuheit aufwiese 



Convention der "Associated Press". 

Im Anschluss an die Convention der amerikanischen 
Zeitungs- Herauageber, über welche wir in voriger 
Nummer berichtet, fand in derselben Woche und in 
demselben Waldorf •Astoria Hotel in New York die 
jährliche Convention der Vertreter der grossen Zei- 
tungen dieses Landes statt die unter dem Namen 
"Associated Press" eine Ccntralstellc für Ihren De- 
peschen • Dienst und die Lieferung sonstiger Neuig- 
keiten betreiben, die ein gewaltige* Monopol repra- 
senUrt <l*nn es werden in dieser Vereinigung neue 
Mitglieder nur durch einstimmigen Beuch lu«« der 
anderen zu ihr gehörenden Zeitungen der betreffenden 
Stadt aufgenommen. Oer "Associated Press" gehin-en 
zur Zeit *K> Zeitungen an, nämlich 140 Morgenbliitter, 
525 Abendblätter nnd 46 Sonntairsblatter. 

Der Jahresbericht des DirectoreuraUie* besagt in 
•einer Einleitung, das* infolge des europäischen 
Krieges, der chaotischen Zustande in Mexico und 
der laugen Sitzung des Ver. Staaten Coogresees das 
verflossene Jahr ein sehr anstrengendes für den 
Kcnigkeitsdfenst war. Die verschiedenen Bureaus 
in Europa wurden bei Ausbruch des Krieges ver- 
stärkt neue Bureau» in Constanlinopel und Amsterdam 
gegründet und eine Anzahl Special • Berichterstatter 
auf wichtigen Punkten des Kriegsschauplatzes Sta- 
tion irt Trotz der erschwerten Lage des Neuigkeits- 
dienstes infolge gehemmter telegraphischer Verbin- 
dung, strenger Censur etc. erhielt die Hauptoffice 
in New York in der Zeit vom 1. August 1914 bis 
i. Marz 1915 nicht weniger wie l.SjiJ.WO Worte 
Cabeldepeschen, die den zur Vereinigung gehörenden 
Zeitungen zugestellt wurde», wozu noch wöchentlich 
zehn- bis fünfzfhntausend Worte briefliche Mitthei- 
tungen kamen. Die Kosten des auswärtigen Neuig- 
keits-Dienste* stellten sich im Jahre 191.1 auf £224.5.14, 
im Jahre 1914 aber auf $450,551, wovon 1258,551 oder 
mehr wie das ganze vorhergehende Jahr, auf die fünf 
Kriegsmonate August bis Uecentber 1914 entfallen. 
Trotzdem brauchte die Besteuerung der Mitglieder 
nicht erhohl^zu werden.^da di«^ Association^ gut 

monaten entstandene Deficit später wieder ausge- 
glichen werden konnte. 

Die Convention nahm u. a, einen BeBchluss an, 
der die Lieferung von Neuigkeiten so regulirt dass 
nunmehr Abendzeitungen bereits um 9 Uhr Vor- 
mittags mit ihren Ausgaben beginnen dürfen, während 
früher II Uhr als erster Zeitpunkt dafür bestimmt 
war. Den Morgenzeitungen ist es nunmehr erlaubt 
um 5 Uhr Nachmitupi zu lieginnen, und die Sonntags- 
Zeitungen dürfen um 8 Uhr am Samstag Abend mit 
dem Verkauf ihrer SonutagsMätter anfangen. Diese 
Regulation erwies sich als nothwendig, da infolge der 
Kriegs-Neuigkeiten die Morgen- nnd Abendzeitungen 
häufig mit einander in zu enge Coucnrrenz kamen. 
Weller wurde auf Empfehlung de» Directorenrathes 
die Bestimmung gestrichen, die e» den Mitgliedern 
verbot Neuigkeiten von anderen Agenturen zu er- 
werben, oder an Nichtmitgliederabzulaasen,daman be- 
fürchtet, dadurch mit dem Antilrusl-Geselz in Conflict 
zu kommen. Der Direclurenrath berichtete ferner, 
das* seit Ausbruch des Krieges andere Neuigkeits- 
Agenturen häufig Depeschen der Associated l*ress auf 
unrechtmässige Weist erlangt hätten, und dass es 
ihm gelungen sei, drei Personen, welche sich dieses 
Vergehens schuldig gemacht, zur Bestrafung zu 
bringen, während gegen andere da* Gerichtsverfahren 
noch schwebe. 

Zu Mitgliedern des Directorenrathes wurden die 
folgenden Heransgeber erwählt : Victor V 
von der Chicago Daily Xews, W. H. Cowlcs vom 
Sfokaue Spokesman-KetMe, D. Ii. Town vom Louis- 
rillt Herald. R. M. lohnston von der Houston Post 
und Herman Rinder von der Seu- Yorker Staats- 
Zeitung. Als Präsident der Association wurde Frank 
R. Noyes vom Washington Star wiedererwählt ; als 
Sccretär und General Manager Melville E. Stone. 
Ausserdem besitzt die Association eine Beralhungs- 
Beltönle ( Advisorj Board ) von 20 Mann, die in vier 
Divisionen (Ost. Sud, West nnd Central) cingctheilt 
ist und unter deren Mitgliedern wir auch Herrn 
J. E. Hirsch vom Pitlsourg Volkshlalt rinden. - 

Neben der geschäftlichen Seite versäumte es die 
Associated Pres» aber auch nicht, ihre Mitglieder in 
groaaartiger Weise zu bewirtheu und dabei gleich- 
zeitig in agitatorischer Beziehung nach besten Kräften 
zu wirken. Dos Haupterelgniss auf dem Unterhal- 
tungs • Programm war ein Hochfeines Banqnett im 
Waldori • Astoria am Dienstag Nachmittag, zu dem 
auch der Ver. Staaten Präsident Woodrow Wilson 
auf speclelle Einladung erschienen war. Dieser wurde 
vom Präsidenten der Association, Frank II. Noyes, 
mit einer Ansprache begrünst, in welcher letzterer 
besonders die Unparteilichkeit und Neutralität be- 
tonte, die von der Associated Press stet» geübt werde, 
die aber viele Bürger dieses l«andes, besonders solche 
germanischer Abstammung, in der gegenwiirtigen kri- 
tischen Zeit leider selbst mit dem Vergrößerungsglas 

nicht entdecken können. Nachdem Mr. Noyes noch — Bis Ende Januar d. J. halten in Deutschland 
der Haltung des Ver. Staaten Präsidenten Wilson in **S2 Zeitungen ihr Erscheinen eingestellt. Dazu 
■einer schwierigen Stellung hohes Ijob gezollt, for- kommt ein grosser Tlieil der Colonialpresse. .lie 
derte er die Anwesenden auf, ihr Glas auf das Wohl <• Zeitungen in Deutsch • Ostafrika. 5 in Iteolsrh 
desselben zu leeren, was die« auch stehend thaten Südost- Afriaka, 2 in Kamerun, je ein in Togo, Nen 
und woliei <las Orcliesler da« "Star Spangled Banner" Guinea, Sanu», <> in Kiaulschau in China, sowie ein 
spielte. I Ob alwr in ilen Gläsern etwa» »tiirkere» wie ] Anzahl weiterer Zeitungen in niinuiclir fcindlicliei 
Gänsewein oder Buttermilch war. lässt der uns über i «'.chicten. wie Aegypten, Marokko, Rußland etc 

das Bankett vorliegende Bericht leider nicht ersehen. I I Von drn eingegangenen deut« hell Zciinngcii kotiitllt in lassen, wenn sie 
Präsident Wilson hielt dann eine längere, sorgfältig > eio erheblicher Tbeil an! die Grenzgebiete. aber freiwillig, wen 



Zar Geschichte des Papieres. 

Als bester Stoff zum darauf schreiben oder zeichnen 
wurden schon im "grauen Alterthum" praparirte 
Tliierf eile benutzt. Schon llerodot berichtet, dass man 
auf präparirte Hammel- und Ziegcnfejle geschrieben 
habe. Josephus spricht in seinen "Jüdischen Alter- 
llniinern" von einem Ziegenfell ■ Mannscript aus dem 
Jahre 277 v. Chr., und will man Plinius glauben, so 
rührt die Erfindung des Pergaments aus der Stadt 
Pergamum in Kleinasien her. Später wurde das hc6te 
Pergament in Rom verfertigt es wurde "memlmina" 
genannt Die Zubereitung des Pergaments ist mühsam 
und zeitrauhend, die Pelle ( Lamm-, Schafs-. Ziegen-, 
Kalbsfelle) werden in eine Kalkgrube geihau. vnn 
der Wolle, den Haaren, den Fleisch- nn.l Fcttheilen 
gereinigt abwechselnd in Wasser und Kalk gelegt 
auf Rahmen gespannt geschabt mit Kreide und Farbe 
ein- und mit Bimstein abgerieben. 

Ist das Pergament als Schreibstoff eigentlich nur 
wenige Jahrhunderte vor unserer Zeitrechnung in 
Gebranch gekommen, so hat doch schon einige Jahr- 
tausende vorher ein anderer Schreibstoff Anwendung 
gefunden : der "Papyrus". Er ist da* älteste Papier, 
wenn man in Vergleich zu unserem heutigen von 
einem l"apier sprechen will. Unser Papier ist ein 
erfilztes Blatt von vegetabilischen Fasern, der Papyrus 



Der grosse IVehrmeister. 

Der Krieg ist ein grosser Lehrmeister, so schreibt 
die Wiener Arbeiter-Zeilung. und ein nnd zwei Jahr- 
zehnte nach dem Frieden werden wir noch immer 
au ihm zu stndiren haben. Der Krieg lehrt uns 
auch wirtbschaftlicb denken. Die Fürsorge für die 
Allgemeinheit durch die Allgemeinheit selbst bricht 
an allen Punkten des staatlichen und gesellschaft- 
lichen Lebens gewaltig durch. Der Krieg ist ein 
Uebel. aber ein betehrsames und erzieherisches Uebel. 
In der furchtbaren Bedrängnis* der Volksgesammtheit 
ersteht auch vor den Augen des Verblendetsten und 
Blindesten mit einem Male der grosse Gedanke : 
Wie gewaltig die Menschen -Gesamnitheit und wie 
armselig neben ihr der Einzelne, und wäre er noch 
so reich oder vornehm I Welch unwiderstehliche 
Macht ist die Gemeinschaft schon da, wo sie auf 
Abwehr und Zerstörung gerichtet ist; wie herrlich 
wird ihr Wirken erst werden, wenn sie aufhauen und 
schallen wird t Wie verständig, wie rationell, wie 
prsetisch, wie wirksam ist vor allem das dircete 
Schaffen der Allgemeinheit für sich selbst! 

Dies« gesellschaftliche System, das nunmehr auch 



| dem der Name unseres Papiers abstammt stellte 
Aegvpter schon 3500 v. Chr. aus der an sumpngen 
Stellen des Nils wachsenden Papyrus - Staude her. 

Die ersten Papiere, die auf der Methode der Faser- 
gewinnnng beruhen und Schreib- und Druckzwecken 
dienen können, wurden um int) v, Chr. von den 
Chinesen hergestellt ; diese gelten also als die Er- 
finder des Faaerpapieres. Sie gewannen den Faser- 
stoff durch Ueberscliütten von Kalk, Einweichen und 
Fauleulassen der Scboaslinge des Bambus und des 
Papier- Maulbeerbaumes im Wasser und durch Be- 
arbeitung mit Schlagwerkzeugen, wodurch sich die 
Fasern losten. Der Faserstoff wurde gesammelt ge- 
reinigt and auf ein Sieb gebracht, getrocknet und 
gepreast Von den Chinesen ging die Kenntniss der 
Papierrnachcrei auf die Corcancr und Japaner über, 
von denen sie die Araber erlernten, die dann die 
Kunst um 1100 n. Chr. nach Spanien brachten. Man 
benutzte schon damals die rohe Baumwollfaser znxn 
Papierstoff in den ersten Papiermühlen in Xative. 
Valenzia und Toledo. Von Spanien kam die Papler- 
ntacher - Kunst nach Italien nnd Frankreich, die 
Deutschland durch festgesetzte Papier - Märkte, be- 
sonder* in Köln, mit Papier versorgten. Die älteste 
deutsche Papiermacherei scheint die von U. Stromer 
in Nürnberg gewesen zu »ein (1)90). Hans Halbysen 
in Basel hatte 1440 eine Papiermühle, Augsburg die 
erste 1468, Kempten 1477. Ein grosserer Fahrik- nnd 
Handelsplatz für Papier um die Mitte des 15. Jahr- 
hunderts war die damalige Reichsstadt Ravensburg 
in Württemberg. Das älteste Papier war ausser- 
ordentlich kräftig und hart stark geleimt und ver- 
schieden in der Stärke, wonach die Sortiruug geübt 
wurde. 

Di« Herstellung des Papieres in früheren Zeiten 
geschah durch Handbetrieb mit Hilfe eines Mühl- 
rades. Das letztere lieferte die Betriebskraft der 
Papiermühle für die starken, eisenbeschlagenen Hulz- 
_ hsimmer. welche die Hadern, aus denen zu jener Zeit 
i das Papier gemacht wurde, zerrissen und zermürbten, 
I bis diese dann in einem grossen Bollich, dem "Hol- 



anf da» Emährungsay.teni ausgedehntwird, ist jedoch lünder", zu Faserbrei zerquetscht und zermahlen wur- 
ilwami I ke,D «■■ h e |t »«> nte » "«"' namenlose» mehr. Wenn auch den. War die Faser genügend zerkleinert dann 

I ,11 V» fe ..II . - ■ ... .... vnm >iislnl> itriwtiuriasiila.ts «.aas.« a. u ..K « ... ■ . ..... .> . • _ . 



. hif jcttl 



n, wenn «ach narl wurde <U» bläu. ich- weitw 



* n**L-rw-?ki««>*»L-r 



Staatrsocialismus", so ist es doch das Gesellschaft*- 1 gesammelt. Aus dieser Bütte ward "geseilt,,, 
und Wirtschaftssystem des Socialismus. Und wenn der Papiermacher nahm ein mit einem Rshi 



der Bull 



auch heute blos im Kriege und für »eine Dauer . seltenes, aus ganz feinen Drähten eng zusammen 
berechnet wenn es auch nur Kriegssocialismiis ist ' 
so ist es doch Socialismus; Das kann nicht in iss- 



ers landen werden — da es weder proletarisch noch 
demokratisch ist, ist es auch bei Leibe nicht Social- 
demokrntic. Aber als bewusste Selbstfürsorge der 
Gemeinschaft trägt es da* Gmndraerkmal des neuen 
Systems, für das die Socialdcmokratie kämpft Wenn 
die Waffen rasten, geht ihr Kampf fort : auch sie 
führt einen ständigen, hundertjährigen Krieg gegen 
die Erbfeinde des Menschengeschlechtes, gegen Un- 
wissenheit Krankheit Armuth und Rechtlosigkeit, 
gegen Ausbeutung und Knechtschaft Gegen sie will 
sie die menschliche Allgemeinheit mobilisircn und 
jenen Zustand auf Erden begründen, den sie — anf 
die gesammten gesellscliaftliclien Beziehungen aus- 
gedehnt — Socialismus nennt nnd in dem sie die 
liöchstc Vollendung der menschlichen Gemelnschafis- 
Idee erkennt Jeder Tag der Geschichte, jede ihrer 
schweren Heimsuchungen, jede in Leid und Noth 
gemachte Erfahrung bestätigen auf's neue, wie ein- 
fach, wie leicht und sicher dnrchführliar, wie practisch, 
wie bezwingend, wie unumgänglich da» neue System 
gewurden ist! 



gesetztes Sieh, schwenkte es in dem flockig-flaumigen 
Wasser, hob es schnell heraus und dann blieb eine 



nasse Faserdecke über dem Siebe liegen, während 
das Wasser abfloa*. Um die aufliegende Fasermasse 
weiter vom Wasser zu befreien, wurde das Faser- 
deckchen, das sich unterdessen gebundeu hatte, »uf 
Filze gelegt und gepresst Der geschöpfte Hinten- 
bogen" ward dann zum weiteren Trocknen auf die 
Leine gehängt, nochmals gepresst und auf ihm spater, 
mit Zuhilfenahme von Harzleim, *~ 
glatte llnlzrollen die z 
glatte Fläche erzeugt 



t Wenn in früheren Zeiten die arbeitenden Vulks- 
massen über Tyrannei und Unterdrückung klagten, 
so konnte ihnen kein gerecht denkender Mensch 
seine Sympathie versagen. Die l-eute waren unwissend 
und arm nnd begossen nicht die Machtmittel, sich 
Recht zu verscharTen. Wenn aber moderne Arbeiter 
in einem demokratischen Lande wie die Vereinigten 
Staaten solche Klage erheben, so verdienen sie aus- 
gelacht zu werden, denn sie haben genug Rechlc 
und Machtfactoren auf ihrer Seite, sich von jeder 
Unterdrückung und Tyrannei freizumachen. Sie sind 
keine Bettler, sind nicht unwissend, oder braue!«" 
es wenigstens nicht zu sein, sie haben eine eigene 
Presse, oder könnten wenigstens eine haben, die ihre 
Saclie in der Ocffentlichkeit vertritt und sie haben 
ökonomische und politische Rechte, die in den Hän- 
den intelligenter nn<l tapferer Menschen ausreichten. 
• lie ganze Gesellschaft umzngestallen. IHc heutige 
ArhritercUssc braucht sich keine Tyrannei gefallen 
nicht will. Unterwirf! sie sich 
dann dafür anklagen'' 
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Berichte und Correspondetuen. 

Typographia No. 2. 

CincinnaTi, 18. Mai 1915. 

Damit die Typographia No. 2 nicht Kam in Ver- 
gessenheit gerutb. will ich wenigstens versuchen, 
denjenigen Collegen, die den Versammlungen con- 
sexruent fernbleiben, in Erinnerung zu bringen, da» 
die No. 2 immer noch existirt und ibre Versamm- 
lungen regelmässig am ersten Donnerstag im Monat, 
Nachmittags um y+l Uhr, pünktlich eröffnet 

Geschäfte lasen in unserer letzten Versammlung 
allerdings nicht viele vor, aber immerhin sollten 
die Versammlungen gut besucht sein, denn da* Ver- 
sammlung« ■ \joaA ist ja bei den heutigen Arbeits- 
verhältnissen der einzige Ort, wo die Lollegen Ge- 
legenheit haben, sich gegenseitig tu sehen und sich 
eveuL gegenseitig auszusprechen. Nach hundert 
Jahren ist doch olles vorbei, für ans wenigstens. 

Vom Deutsch -Amerikanischen Stadtverhand lag 
eine Binladnng vor mm diesjährigen Volksfest 
m*»elhe findet am 12. Juni in Reich rath» Park statt 
Tickets zum Betrage von J4.00 wnnlen von der Union 
angekauft Wer also Zeit hat sollte die Gelegenheit 
nicht versäumen, hinzugehen, da das Fest jedenfalls 
ein bedeutungsvolles sein wird. Als einer der Redner 
ist Herr Joseph Keller von Indianapolis, Vice -Prä- 
sident des D. - A. Nationalbundes, gewonnen worden. 

Den Union -Arbeitern in Colorado wurden JS.00 
bewilligt für ihre immer noch ausstehenden Collegen 
und deren hungernden Familien. 

Zu der Convention der I. T. U. können wir leider 
keinen 
Raum.' 

Ein Antrag, welcher gestellt wurde, "doss in Zu 
kunft das Quorum einer Versammlung ans 10. anstatt \ 
12 Mitgliedern bestehen soll," wurde bis zur General- ' 
Versammlung zurückgelegt 

Zum Schlüsse möchte ich die Collegen noch darauf 
aufmerksam machen, doss in der nächsten Versamm- 
lung die Nominalion der Beamten stattfindet Wer 
eich also um ein Amt bewerben will, muss dies bei 
tr später keine Ursache hat sich 
i er übergangen worden ist. 
0 Wm. M. 

o. 3. 

ST. Louis. 19. Mai 1915. 

Unsere letzte Versammlung war ziemlich gut be- 
sticht namentlich von den Acralerjngcrn, die fast 
aämmllicb da waren. Galt es doch, für das kommende 
Jahr sich nominiren zu lassen und dem Gesanrmlwohl 
zu dienen. Folgende Candldaten wurden aufgestellt : 

Präsident : Hermann Halter . 

Vice- Präsident ; John Rülfing; 

Verwalter : Fred. Jnnghliith ; 

Secretür: August Groeff; 

Finanz -Secretür: Wm. Hirtel». 

Schatzmeister: Nie Becker; 

Trustee: Bernhard Wolf; 

Fahnenträger : Jacques Biwer ; 

Wahl -Comite: Haaser. Schaller. Voit ; 

Delegaten zur C T. Jt L. U.: Penzier, Rogg ; 

Delegaten zum A. P. T. C : Doerner, Biwer ; 

Delegaten tum D. N. B.: Piegel. Morlang; 

Tarif- und Bcschwerdc-Comitc : llorras, Theobald, 
Eberhard ; 

Delegat zur I. T. U. Convention : Jacques Biwer. 

Wie ersichtlich herrscht hei uns Einigkeit Aber 
nur an der Oberfläche. Die Opposition war da, fügte 
steh aber zähneknirschend in ihr Schicksal und ver- 
säumte sogar, Zählcaudidnten aufzustellen. Und so 
wird wohl die Candidatenliste, wie oben, durchgehen. 

Sonst ist eigentlich nichts von St Louis zu be- 
richten. Der Geschäftsgang wird immer Bauer nnd 
das Knde ist noch nicht abzusehen. Wenn schon im 
Frühjahr nichts los ist, was soll dann im Sommer 
werden? Uebrigen* liegt alles darnieder. Die CT. 
& L. U. wollte ein "Forward Movement" Inscentren, 
hatte bereits die Gehler dafür collectirt besebloss 
aber schliesslich, die Sache fallen zu lassen, und er- 
stattete das collect! rte Gehl zurück. A. O. 



Bericht de» Finanz -Secrctärt für April: 



f. t-*\ ca . 

Zurflcktieultlua Da 

Strafe* 

Aufsahraeaebubr 

Susann 



9.61 
u.a> 

l.SO 



Bei Abschluss der Bücher 



verblieb ein Mitglied 
im Rückstand Aufgenommen: Frank Sonderland 
( Linotype-Maschinist) am 25. April. Abgereist: Perd. 
Ziek am 10. April nach Brie, Fa. Gestorben : Otto 
Delle am 29. März. Mitglledcrstand : 290. 

Bericht des Verwalten für April : 

BnitiUtir: AtbriUMea-CalerslDlniu — ■-. 101.0» 

Kraakea-fatetsllltru»«- - - — - - 177.» 

Uernenenent im den CoUetea Otto Helle.. iott.00 

Summa 

LoatlkaMit : Arbriulafteu-Cateratfltcima - 
l*cu*tou»-Zu«huai _ 



. — t iAxij 
| «.00 
H2.00 



TSpographl« No. 7. 

N«W YORK, 23. Mai 1915. 
yor Stands- und Delegaten ■ Sitzung, abgehalten am 
Dieustag, Ii. Mai, im Burtau dtr No. ?. 
Punkt 5 Uhr wurde die Sitzung dnreh Präsident 
Cord von Halle als eröffnet erklärt Noch Verlesung 
des Protocolls wurde eine Einladung der Bartender's 
Union No. 70 in Brooklyn zu einem am 27. Mai in 
Gerken'a Ridgewood Grave stattfindenden Picnic 
entgegengenommen ; dessgleichen gescliah mit der 
F.inladung der Brauches 23, 153 und 280 der Arbeiter 
Kranken- und Sterbckasse, welche ein gemeinschaft- 
liches Picnic am JK Mai im ManlMttan Casinu, 
ISS. Str. und H. Avenue, abhalten. 

Bericht des Schatzmeisters für April : 
*■• KtosalnaeB f IMMo 

- !V>'»> 



I*£ot - 



Cclxnclier« 



Summa. — I 175.» 

Ertlebt eise Geaastast-Aoatabe voo t IISMO 

Als Kranken - Besucher für den Termin Mai -Juni 
haben zu fungiren : Herntan Heibig für New York ; 
Max Günther und A. Haas für Brooklyn. 
Die Berichte der Beamten wurden gutgeheissen. 
I.ant dem Bericht der Krankenbesncher Joe. Heinz, 
P. Gropler und Aug. Günther befanden sich im Laufe 
des Monats folgende Collegen auf der Krankenliste ; 
Adolf Schmidt, August Krieg, Andr. Zimai, Alb. Tinti, 
Gas. Heller, Aug. Ludwig, W. Blassmann, Ernst 
llammesfahr und Heinr. Knauas. Die ersten fünf 
Collegen hohen sich bereits wieder zur Arbeit ge- 
meldet ; College Ludwig ist am 9. Mai seinem Leiden 
erlegen und die übrigen drei Collegen befinden sich 
anf dem Ware der Besserung. 

Der Aufruf der Chapels zeigte eine Vertretung von 
1,1 aus 24 ; den Berichten der Delegaten ist zu ent- 
nehmen, daaa die Geschäfte im Allgemeinen, ganz 
besonders in Job- Druckereien, sehr viel zu wünschen 
übrig lassen. 

Central Federated Council. — Alle Senatoren und 
Assemblymcn der New Yorker Legislatur sollen davon 
in Kenntnisa gesetzt werden, dass die "American 
Association for Labor Legislation", welche bekannt- 
lich sehr lebhaft für Annahme der Spring Bill im 
Interesse der Arbeiter eintrat, in keiner Verbindung 
mit dem Arbeiter -Centraikörper stehe nnd auch 
nicht authorisirt sei, in dessen) Interesse zu handeln. 
(Die C F. U. ist nämlich entschieden gegen genannte 
Vorlage aufgetreten. ) — Vom Department o? Health 
wurde initgcthcilt daaa das Comite: für Nahrungs- 
mittel eine strenge Untersuchung einleitet um fest- 
zustellen, ob von der Ward Baking Co. zur Herstellung 
von Tirod "Plaster of Paris" oder andere unerlaubte 
Ingredienzen gebraucht werden. — Da die Inter- 
borongh Rapid Transit Co, bei der Public Service 
Cwnizuaaion um das Recht einkam, Personen mit 
Packeten etc. von der Benützung der Untergrund- 
und Hochbahn auszuschlieaaen, wurde eine Protest- 
Resolution ausgearbeitet die der Public Service Com- 
rulselon zugesandt werden soll und in welcher darauf 
hingewiesen wird, doss eine Anzahl Arbeiter ( Painters, 
Carpcnters, Ironworkers, l'luzabers etc. ) gezwungen 
sind, ihre Werkzeuge in grösseren oder kleineren 
Kisten mit sich zu führen. Zu dem diesbezüglichen 
nllentliclien Verhör soll ein Comite, bestehend aus den 
Delegaten R. P. Hrindcll, J. P. Holland und B. Böhm, 
gesandt werden. — In längerer Ansprache erklärte 
Deputy-Commisaioner J. T. Curtis, dass sich Arbeiter, 
welche sich in Ausübung ihres Berufes Verletzungen 
zuziehen, auf keinen Fall mit Privat -Advokaten, 
resp. mit solchen des Arbeitgebers einlassen, sondern 
sich direct an die Staata-Commisslou wenden sollten, 
da sie nur von dieser Gerechtigkeit erwarten könnten. 

Allied Prutting Trade» Council. — Delegal Carroll 
von Nu. 6 berichtete, dass die Senat« - Vorlage be- 
züglich Keduction der Drucksachen für die Stadt New 
Yurk an das betr. Comihf zurückverwiesen wurde. — 
Beschlossen, alle Label - Officinen zu benachrichtigen, 
dass die Webb Pressmen Union No. 25, Presomen 
Union No. 51, Job Presanien und Assistant« Union 
No. 2 und Franklin Union Na 23 die einzigen sind, 
die vom Council anerkannt und Jurisdiction in den 
Pres* räumen haben. — Auf Anregung des Int Präsi- 
denten der Pressmen, McHtigh, wurde beschlossen, 
alle Elgenthümer voo Label führenden Druckereien, 
deren Pressheute sich weigern, den vom CourtcN an- 
laden. — In der Schreiber Press hatte die No. 83 einen 
Strike erklärt, worauf die No. 6 die freigewordenen 
Stellen anf die Behauptung des Bigentbümers, die 
Mehrheit seiner Arbeil sei englisch, besetzte. Da 
jedoch die 1. T. U. den Strike der No. «3 als be- 
rechtigt anerkannte, wurde mit 23 gegen 3 Stimmen 
beschlossen, dieser Firma das Label zu entziehen.— 
Bezüglich der Cherouny Printing Co. wurde be- 
schlossen, da* Label zu bewilligen, so lange alle 
Departements unionisirt sind, ganz gleich, ob die 
Frauen - Buchbinder Union No. 43 die f 
guthetsst oder nicht. 

Von der f'o/JÜrr'if'iiNjp-Conferenz wurde zwar ein 
längerer Rericht abgegeben, jedoch ist derselbe von 
keiner besonderen Wichtigkeit 
nur dringend an 's Herz zu legen, 
welche das einzige deutsche Blal 
Interessen der .irticiteiiden Classe vertritt, nicht ver- 
» >."> nichlen, sondern weiter aufhilden zu helfen. 



Central Union label Council. — Die letzte Versamm- 
lung des Councils war gut besucht Neue Delegaten 
wurden lUf.-elas.M-a von Cigarrenmaclier Locol No. 132. 
United TextUe Workers l.ocal No. 687 und vom Joinl- 
Board der Brauerei - Arbeiter. — Mit dem Arbeiter- 
Consumrereln von (Jueens County sollen freund- 
schaftliche Beziehungen unterhalten werden, und be- 
schlose der Council, alle angeschlossenen Organi- 
sationen auf denselben aufmerksam zu machen und 
deren Mitgliedern zu empfehlen, sich dem genannten 
Causam verein anzuschliesscn. — Die in Easl New 
York wohnenden Uninnleute werden darauf auf- 
merksam gemacht dass Loew'a Theater an Douglas 
Str. und Kost New York Ave. den gerechten For- 
derungen der Thealrical Stage Employee* Union« 
No. 4, 35 und 306 nicht entsprechen will, und sollen 
die Slrikenden dementsprechend unterstützt werden. — 
Ein Comite wurde ernannt, um Union-Prodncten in 
der Park Row Scction zur Anerkennung zu verhelfen. 
Die Collegen werden dringend aufgefordert, Nichl- 
Unionprodncte überall zurückzuweisen und besonders 
darauf zu achten, «Losa die Restauraleure Unton-Brod 
und Union > Cigarren halten, womit beiden Organi- 
sationen, die einen furchtbaren Existenzkampf führen, 
unerTnessLich gehulfen würde. — Das Comite* zum 
Studium des Vorschlages der Hinfuhrung eines Union 
Coupons Profit - Systems erstattete einen günstigen 
Bericht und wurde beschlossen, die Angelegenheit an 
das Übel Trades Departement der A. F. of I- zur 
Begutachtung und Indossirung weiter zu leiten. — 
Typographia No. 6 hat wieder resignirt und wurde 
die Sache anf sich belassen bis zur Wahl eineT neuen 
Administration der No. 6. Henry Kulsinger. 



t Paul T>le8ch. t 

Am Mittwoch, den 5. Mai. starb im Poaaavant Ho- 
spital in Pittsburg College Paul Diesch plötzlich am 
Schlagflnss. Diesch wurde am 2. Juni 1855 in Ant- 
werpen, Belgien, geboren und erlernte das Buch- 
drucker - Gewerbe in Mannheim a. R. Vor 29 Jahren 
kam er von Philadelphia nach hiesiger Stadt und 
fand Arbeit im Votksbtatt, Br war einer der Gründer 
der Typographia No. 16 nnd diente viele Jahre als 
SecTetir derselben. College lurvh >;(• hörte seit Jahren 
zur Armee der Arbeitslosen und musate sich küm- 
merlich durchschlagen, da er den unter den heutigen 
Verhältnissen gestellten Anforderungen nicht mehr 
nachkommen konnte. Diesch war Wittwer. seine 
Gattin starb vor vier Jahren. Er hlnterlaast einen 
Sohn dahier, sowie einen Bruder und zwei Schwestern 
in der alten Heüziath. 

Die I^iclienfeier fand am Samstag, den 8. Mai. 
in der Wohnung dea Verstorbenen, unter zahlreicher 
Theilnahme von Freundeo nnd Collegen statt, die 
ihm auch prächtige Klumcnspenden als letzte Ehre 
darbrachten. Die Beerdigung erfolgte auf dem St 
Panl's Friedhofe auf Mt Troy. Gönnen wir ihm 
die wohlverdiente Rnhel i". 

Pittsbcrg, 20. Mai 1915. 



Gestorben. 

In Augiburg: Drucker Paul Silbenhorn. 62 Jahre alt 
In Berlin: Setzer Wilhelm Kramm, 65 Jahre alt; 
Setzer Victor Walkowlak, 27 Jahre alt ; 
Drucker Robert Schwarz, 42 Jahre alt ; 
Correetor Hans Bewer, 36 Jahre alt ; 
Setzer Gustav Litty ; 
Stereotypcur Martin Meir. 61 Jahre alt 
In Bern: Principal H. Jent 65 Jahre alt 
In Breslau: Principal Carl Becke, 56 Jahre alt; 

Drucker Carl Seifert 77 Jahre alt 
In Budapest: Setzer Stephan Rabetz. 5» Jahre alt 
In Dresden : Principal August Bngelniann. 72 J. alt 
In Düsseldorf: Drucker Joseph Wilberding. 27 J. 
In Erfurt: Ptioclpal Otto Stenger, 55 Jahre alt 
In Muuchtn: Principal Sebastian Maier, 64 J. all. 
In Olmüix: Setzer Wilhelm Lustig. 
In Potsdam : Setzer Html Wust, 37 Jahre alt. 
In Prag: Drucker Johann Dusek, 32 Jahre alt; 
Setzer Bmanuel Solomon. 34 Jahre alt ; 
Drucker Carl KntocheT. 28 Jahre alt 
In Stettin : Setzer Georg Hmbacher, 22 Jahre alt 
In St. Galleu: Setzer Carl Bolt 50 Jahre alt 
In Slultgast: Principal Richard Enzig, 60 Jahre alt 
In Triest: Principal August Levi. 58 Jahre alt 
In Wien: Selzer Carl Loschmann. SO Jahre alt; 
Setzer Bertold Neuher. 35 Jahre alt ; 
Selzer Emst Büchner, 26 Jahre alt; 
Drucker Josef Heoniugcr, 45 Jahre alt ; 
Leopold Vesely, 28 Jahre alt. 



» «7,7' 

<»>' 



Application 



i ist ncrseinc von 
Den Collegen ist 
die VolkiseiluHg. 
I ist. welches die 



b - Statistik ftir April. 

Seueiugeireten : 
In New York: Sonderland, Frank (Maschinist). 
1 In Chicago: Berger, Theodor, mit englischer Karte. 
In DOTBOiT: Unebner, Arthnr. 

^f*jrrrri«/: 

Von PiittADgLPKIA: Morchead. J., nach Califomicn. 
Von BcfiTAto: Jelin, Gerluml, nach Eric. 
Von Nkw YOkK : Ziek. Ferdinand, nach Erie. 
Von Chicago: Bueuntllugo, auf Urlaub noch Earopa. 

Gestrichen : 
In Philadelphia : Motr. Felix, 
lu Nkw York: Frank, Nicolau« 
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Krankengeld für Pensionäre. 

Als Secrelür der Ty|>Qgrap1iia No. 1. t un welcher 
am die Anregung der leidigen Krankenkasse- 1-rage 
unserer l'ensionare aufgeworfen wurde, Irin ich be- 
auftragt an die Mitglieder der D.-A. Typograptila im 
allgemeinen N'achstehemle« zur »eiteren Hrörteritiig 
tu richten, denn der Inhalt de« in unserem Organ 
vom l, Münd- J. veröffentlichten, darauf bciiiglicheii 
Artikel* unsere* Hiindcssccretirs hat den Zweck der 
Ziifriedenstellung hier nicht erfüllt, und ist es nach 
Ansicht verschiedener Collegen von gnisster Wich- 
tigkeit, lieh des Näheren mit der Sache ru befassen. 
Wohl lietriflt sie mir Zeil nur die älteren Mitglieder 
der deutschen Typograpltia. duch auch die langen 
werden ult und auch ml sie tritt einstens die Frage 
heran. Iis wäre also nur zu wünschen, das« sichilie 
Collee.cn einsehend mit dieser Fnge befassen moch- 
ten, um den Stand klarzulegen, der von Seiten der- 
111 dieser alle Mitglieder betreffenden Sache 
nmeo wir 1 und in wiefern «ich dieselbe tu ihren 
oder Ungunsten erledigen läsat. 
Vom humanen Standpunkt au» ist eine Erledigung 
za Gunsten unserer Veteranen ja nur zu wünschen, 
und soll eben nur die finanzielle Seite es «ein, die 
den wunden l'unkt an sich trugt. Ks ist elien nicht 
jede Typograptila in der Lage, eine orlskranketikasse 
zu haben, wie unsre New Yorker Collegen, und müssen 
dieselbe» deshalb Zuflucht «i anderen Kranken-Ver- 
einen nehmen, wa» frühzeitig geschehen muss, denn 
mit dem Alter der Pensionsxeit ist die Zeit zur Auf- 
nahme in einen derartigen Verein ja längst vorbei 
und muss eben deshalb ein College, der sich für 
später, niiehst zu «einer Pension, auch noch die Ver- 
günstigung einer Krankenkasse erhalten will, sclion 
von ungefTihr dem 40. Jahr ab, wenn nicht früher, 
einem solchen Verein anschliessen. Cr ist sozusagen 
dazu verpflichtet denn nicht jeder hat da» Gluck, 
bis tum letzten Lebensabend gesund iu sein, und da 
er als Pensionär kein Krankengeld erhalten kann, 
ist ja auch nicht weiter für ihn von Seiten der I T U. 
gesorgt als die Aufnahme in da« Buchdrucker-Heim. 
Ks «teilt sich hierbei die Präge vor die Collegcn. 
"wie viele von dos wollen, nachdem sie ihre ganze 
Lelienszeit unter Freunden und Bekannten, oder wob] 
mcistentheils im Kreise ihrer Parodie zubrachten. 
Nutzen aus dieser Vergünstigung oder, was richtiger 
sein mag, von diesem Rechte nehmen?" 

Ist aber wohL nach der allgemeinen Ansicht, im 
Krankheitsfälle fS.n> für den Pensionär nicht tu 
wenig? Diese Präge allein soll und muss uns mm 
Nachdenken veranlassen, und wenn der Wille und 
da« Verständnis« für die Sache vorhanden ist, wird 
wohl auch ein Weg zu finden «ein, dem Umstände 
aus dem Wege zu geben, uns selbst einstens sagen 
zu müssen, dass der Betrag (ür die Pension nicht 
der Ausgabe entspricht, die doch so leicht dadurch 
entstehen kann, da» ciu College für eine Periode 
krank wird. Ka mag wohl Kopf zernrechen maclien, 
los es erledigt «ein wird, aber dennoch wird hei rich- 
tigem Zusammenarbeiten ein Weg gefunden werden 
können, der c« ermöglicht. 

Hin College der No. 1 machte midi specicll auf 
einige Punkte aufmerksam, die der Beantwortung 
harren, und will ich sie hier folgen lassen : 

1. Warum muss ein Mitglied des Bundes, wenn 
es pensionirt wird, aus der Krankenkasse scheiden? 

2. Warum mussein Mitglied, wenn es schon einmal 
als Pensionär aus dem Hunde ausgeschieden ist (denn 
es hat Utataächlicb mit dem Bund nichts mehr «u 
thun ) doch noch HK Steuer monatlich an den Bond 
entrichten ? 

3. Warum mit«« ein deutscher Pensionär für fc» 
monatlich Wie A«*e»«racnt, also i Procent bezahlen, 
während das Aasesamcnt doch nur 1 Procent betragt. 
Die I. T. U. erhebt zwar auch <iOc von ihren Pen- 
sionären, ist aller Assessment und I. T. IL Beitrag.* 

f>iese Punkte wurden von dem betreffendeu Col- 
legcn den Mitgliedern der No. t vorgelegt, und ist 
es hauptsächlich die Beantwortung derselben, welche 
angestrebt werden solL Hoffentlich findet sich die 
Bundealeitung in der Lage, den Mitgliedern der D.-A. 
Typographia die Auslegung dieser Punkte xu unter- 
breiten und einige Collegen werden wohl Zeit finden, 
sich mit der eingangs erwähnten Krankengeld-Frage 
zu bescliäftigen. K. flttytr, 

PHUADKiftii*, 1. Mai 1915. 

•l liamU im «ter Collesr im frrthura. nie f. T. 1". crhrU »an 
tlifrti rVtmouAirti aaoeAllieii il.tw beitrug, riamlicli <0 Cents 
A Winnen I fur Ji» l-rnsion ncul tuw H.«T»l>tii«i«clit uo.l l» Cent« 
Koitwcucr. «iri.lie 1* nsiocsie auch l.oc»l-Hrilriur» »nenlr.ent.-ri 
lial»-ii i.l il.-u l.mUvrrinrn .il«-tU«~-n. 1>K KrJ. 



NUto' die Zelt. 

Lustig lass" die Saiten singen, 
Lacht dir noch des Lebens Mai, 
Wenn erst Erntelieder klingen 

Wenn erst Silber durch die Locken 
Windet dir der Zeiten Ijiuf. 
Nimmt der Jugend hell' Frohlocken 
Bald den Herbst des Lebens auf. 

Pflück' die Rose in dein Garten, 
Wenn sie frisch in Bliithe steht. 
Willst du noch bis morgen warten, 
Ist sie wohl vom Wind verweht 
Las« vcrpcrlen im Pokale 
Nicht den eitlen, gold'nen Wein, 
Flieh 'n die Geister aus der Schale, 
Bleibt ein fader Kest nur drein. 

Alles eilet alles endet 
Und der Schluss kommt ohne WahL 
Handle, eh" der Tag sich wendet 
Eh - verglüht sein gr.ld'ner Strahl! 
Null' die Stunde, eir sie eilet 
Schwindet in der Zukunft Meer. 
«' das Glück, so lang' es weilet 
i ist sein Füllhorn leer ! 



PHILADELPHIA 



WM. ERB, 

...SALOON... 

No. 336 Callowhill Str«et 



die 



l.t'XKuiiititi;. Aus diesem zwischen Deutschland 
und Frankreich Belegenen Grosshcrzogthum, das be- 
kanntlirh gleich bei Ausbruch de* Krieges von den 
Dcutwhen he«tzt wurde und «o gleichfalls Handel 
und Wandel sehr stucken, erfahren wir über den 
Stand unseres Gewerkes, <!a*s der luxemburgische 
Buchdrucker -Verband bei Ausbrach des Kriege* 
l</t Mitglieder white, inn denen seitdem -W — 00 nur 
theilwei-e lieschüftict waren ; lurderen rnterslulzune; 
wurden au' der Verbandskasse 1.>.'"j7 Francs ver- 
.'.«•»i Francs steuerte die Regierung bei. 



yi;Kt,*»uI: i.i» ta.:tn« 
>i. .— vN-.iiil.imiti.iti Kv> 

S.-..I.TI 1k u.it!. Lr- I i.t. t'l^ 



LiTiitw» i 'i-r. rriti nr (M'*l«. 
!>]i.;ir.!i m. .v.irli im 1 > U;r. 

S'i'Ht t il- tt. Ii r 1 1 Ii i ict Ii Mitr.ii 



i.ir..., Daily Patriot. - ■! '. 



Darum sing', so lang' die Sonne 
Dir mit frohem Auge lacht, 
Darum triok' die kurze Wonne, 
Die die Gegenwart gehracht 
Lass' die Saiten Instig singen, 
Lacht dir noch des Lebens Mai, 
Wenn erat F.rntetieder klingen 
Ist die schönste Zeit vorbei ! 



Gefallen. 

Den Tod auf dem Schlachlfelde fi 
folgenden deutschen Buchdrucker : 

Setzer Abc\ Adolf, aus Ilmenau L Thür. 

Apelt, Albert, au» Plotha. 

Bastian. Johann, aus Stnusburg. 

Hittdorr, Franz, aus Rudolstadt 

Ehrenberg, Fritz, aus Berlin. 

Felix, Carl, aus Sirassburg. 

Fuss, Hermaun, ans Schkeuditz. 

Gsuk, Johann, aus Lissa (Posen). 

Iladicke. Willi, aus Halle. 

Haushoch. Fritz, au« Trebenow. 

Ilerscher. Willi, ans Hamburg. 

Hiiirlchscn. FriU, an« Berlin. 

Hofniaim. Carl, an« Strassburg. 

Köster. J ustu«, aus Wolf sanger. 

Komar, Andreas, aua Budapest 

Krabe, Fritz, aus Köln. 

Krau«, Wilhelm, aus Frankfurt a. M. 

Krnetke, Paul, aus Hamburg 

I.ukasczyy, Franz. aus Katibor. 

Mabeka, jorislav, an« Olniütz. 

Niedenueier. Franz, ans Poaing. 

Noak, Ernst, ans Halle. 

Perl. FriU, au« Gotha. 

Peter, Carl, aus Hannover. 

Pieper, Erich, aus Halberstadt 

Polt, Emst aus Wien. 

Keif, Benedict aus Schwepuach in Bayern. 

Reitlcr, Fritz, aus Fürsteuluuisen. 

Richter, Paul, aus Breslau. 

Kohlf, Carl, aus Segeberg. 

Ruff. IL. aus Hamburg. 

Sachs, Gustav, ans Leipzig. 

Schäfer, Erich, au* Wahl-Oppelsdori. 

Schlag. Emst aus Halle. 

Seh Uli Ii. Andrew, aus Kciln. 

Schneider, Gustav, aus Karlsrulle. 

Schneider, Otto, aus l-eipzig. 

Schneider. Rudolf, aus Greifenberg i. Sehl. 

Sclio. Kaspar, aus Ochtrup. 

Schob-, Heinrich, aus Buchau. 

Schwarze, Alfred, aus Leipzig. 

Stotiernack, Max, aus Magdeburg. 

Strenipcl, Paul, au« l'erleberg. 

Teetz. Arüiur, au« Wald. 

Thierbach. FriU. au» Leipzig. 

Wachsbcrger, Wolfgang, aus Budapest 

Walter, August, aus Leipzig. 

Weber. Hubert, aus Krefeld. 

Welsch, Ernst nu» Strassburg. 

Wendorf, Carl, aus Grcecsiuühlen i. M. 

Wernicke, Waller, aus Leipzig. 

Wiclnnd, Erich, aus Magdeburg. 

Wohlgefahrt G.. aus Essen, 

Wolffliardt Carl, aus Frankfurt s, M. 

Zinsberger. Hans, aus Wien. 

Zische. Bruno, aus Gullen. 
Drucker llerdcrmami, Georg, »u* Leipzig. 

Braun. Otto, au« Stettin. 

Felix, Fritr, aus Frankfurt a. M. 

Iurfster. Alwin, aus Soalfcld. 

Ffühwirth. Carl, au« liu>U|ivst 

Gepi*rt, Kollert, ans Leipzig. 

Günther, Max. ans Leipzig. 

Heinrichs. Robert, ans Leipzig. 

Hrndreicb, (iscar, aus l^ip/ig. 
Corrector Hcllwig, llcniiann, aus Ne.ikidln. 

Factor Oetuitter. August an- i'ner, 
Lehrling 1-Wu-r, ii.in«. au- AngsU-.irg. 



Veikelirsstelle deutschet SchrifiseUer. Fein« Getrinke 
und gute Clg»rten. 
...AiiBir«"z»'l<'lincter Lunch... 



]^ansfield Sc Lehmann, 

842 Wells Str . CHICAGO, ILL_ 

Tat.: SupeHo. 40«. Arro; 3«-SST. 



THotel unb Büffet. 

Möblirte Zimmer für Tip und Woche zu v«rm»«lhsfl. 
yer«ammltttts»<Iroe«l dtt TrportaphU No« 9. 



t KDtipe. h*r und ttnlnrma 



FRANK SEILER'S 

(^a f^g^ tenberg 

1* Nord. Willtara Str. 



The Old £\omestead 



OTTO RICHTER. 



einhaus und i^ierhalle. 

No. 504 Mork«t Street 
2 Thüren westlich vom Broadway. ST. LOUIS, HO. 



Deutsch -Amerikanische Typographia. 

Zvtbio dbb Ist. Tvrocaaruicat rjwtoir. 



AnfalehUrath i 

FKan. Mim. P. o. Box I«. H-tvewazrr.on.tl«<laoa, N.J. 
Coisasn Naps 1 , 171« N. Kei°«o>nc Ave.. Ckicafo, IU. 
Eüaaof r.iszoKil, :"i Wromlna St, St. Louis, kl» 
Kasar KriaHMau si.. u/ Ä n «ttrrrl. Milwsukee. Wls. 
PBTaa Voior. N. lurabrey Street, Patladrlphia, rs 



No. awces-Ut» der toeal - Vereine : 

I. fmuriLtlln Px. -Chailet Mryrr. 7:1 K. r.siil «Itrel. 
i'mciMNAri. <i — William Merckel. 231« Flors 

Faitview Itriirhli., CiBeiansti. ci, 
J. St l^iui«. Mo, - Aiunisl r.r»cff. «,11 l.ou.iun. A»e. 
». BorrALo. S. Y ~ Aaitrew Komnirr 114 ! 

y xoenasra« .v. v - aitte.1 <; r 
t. CcaviiuM. .».- Mlert Rinarl. Jnw w. vo. st,. 
T. N«w Vo.lt, S.V. - L«Mt i;raa. Ir. Nortk Willi.« S«. 
«. N.W.BK. N 1 -Jowli A. Heu». 30 Ridaenood Ast. 
9. CniCAOO Iii.. i'eoni; Murllrt. Ml» A.ldisnn Sl. 
I», ailLWau.liat. « i>. -,l..ho V Ut^k t.r>me»4*-Hr?*U AUOI. 

11. BaLTl mohr. Mi.. - .\<L Klcbler. cJl H. I'söi Slreet 

12, Loeisviu... Kv.— CUm. Iti^TmnBB, ITm Valley. Olflhsm 

co«ittr. Ki- 
ll, Sr. rseuMlSHK<fii.ts. —Wim. SchAnlieiter. 57« Orotl-s St 
Sl. l'aul. Mi ii«. 

14. Itt.iAirsivii.t.. r\p — llenrv Itedilerich.. <At Bucswsas S4. 

II. KVANSVILLIl- lül>. — Itrliry- sehnorlav«. 1« lUliatt Si- 
las firrsucAQ- V\ — in. S.1JW. isi* Keslti A*e. 

I*. Ctu,'*M.t-s- u. - r.ii. sc!iwela»^eef. i't Soulb Thirtl Sl. 
Xi I'AV.nrosr. Ia. - AJ.Ji.li \Vir,!»m«nt.. ISIS H. Fin6 «4. 
71 !>«f«..ll III«- A liiert IIUlKher. 931 E. Forr»! A« 
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No. 24. 




INDIANAPOLIS, IND. 



•t tllt mal l 



Verbands - Nachrichten. 

Monat Juni hat vier Zablwochen and lind 
' die Wachen - Nummern 49 — 52 ( Rechnungsjahr 
1914 — 1915) ä 45 Cents auf den Karten der Mitglieder 
tu qnittiren. Auch ist ein As»e*ament von einem 
Procent de* Verdienste* für die Altenpension und 
das BegnibniMgeld in entrichten. 



Typngraphia Nu 3 in St Louis hat in ihrer jüngsten 
imlung die nachstehende Acnderung unserer 
onstitutkm in Vorschlag gebracht und er- 
die Scbwe*ter-T)pographias, dieaclbt tu unter- 
dainit sie der Urabstimmung unterbreitet 
kann. 

Substitut für i 7, al. 4 (Beiträge): 

"Mitglieder, die Alters - Pension beziehen, sind 
von allen Heiträgen des Hundes befreit Die 
Kopfsteuer an die I. T. U. und das Asscssment 
von 60 Cents per Monat für die Alterspension 
und das Bcgräbmissgeld werden aus der Bunde*- 




No. 1, 

" 2, 

" 3. 

" 4, 

" 5, 

" 6. 

" 7, 

" 8, 

" 9, 

" 10, 

"13; 

" 14. 
" IS. 
" 16. 
" 19, 
"20, 
"21. 



Pliiladelphin. 

Clncinnati 

St Louis 



Clcvcland 
New Vork. 

Newark, 

Chicago 

Milvraukec. 
Baltimore. .. 
Louisville ... 

St Panl 

Indianapolis 
Evansville... 

Pittsburg 

Columbus 

Davenporl... 
DeUuil 



Mr April. 
»45.93 
22.20 
51.13 
22.22 
5.66 
22.25 
268.20 
21. ai 

85.8.1 



12.B3 
8.62 

15.65 
8.85 
6.14 

20.81 
6.52 
S.76 

15.28 



Total. 



Gesammtct Asscssment für 
Typ. Nos. 7 und 21, 
Chicago, Anzeige 



$709.59 



fllr April. 
$ 39.00 
21.60 
42.25 
22.10 
5.20 
19.50 
18ii.5S 
17.55 
68.25 
47.45 
17.55 
7.15 
15.60 
7.80 
8.45 
16.90 
5.85 
4.20 
16.25 

(565.20 
.. 709.59 
4.00 
1.00 



Solidarität! 



Wie die gante Natur, so erfüllt auch unser Menschen- 
leben ein ewiger Kampf, ein Kampf um unsere Exi- 
stent, tun unsere körperliche, geistige und seelische 
Entwicklung, Dieser Kampf teigt sich vor allem 
auf wirtschaftlichem Gebiete, da hierin unser ganzes 
Dasein wurzelt Nur der wirtschaftliche Kampf 
bringt uns eine Resse rang unserer Lebenslage, nicht 
das träge Dahinleben. 

Jedoch genagt der Kampf allein nicht Wie in 
der übrigen Natur, so muss auch bei den Menschen 
neben den Kampf die gegenseitige Hilfe treten, der 



Kampfe nicht viel, erst die 



Solidarität 



Gesammt-Einnahmen. $1277.79 

.lusgahtn I 

Kopfsteuer an die I. T. U. für April- $ 33O.0O 

Alterspeneion an die I. T. V. für April 354.79 

Begräbni98teuer an die [, T. ü. für April 556.00 

Registrirungsgcbiihr an die I. T. U. 4.00 

Buchdruktr-Zeitnig Nos. 20 und 21...- 110.00 

Gehalt des Buudestccretär» für Mai HW.OO 

Lautende Ausgaben im Mai 3.50 

Oesamint- Ausgaben $1258.2-1 



I Auf dem Maskenball des Lebens dcmaskjrt sich 
• erst in der 



die Kampfgemeinschaft ist es, die uns den Sieg bringt 
Ueber das Wünschen und Wollen des Einzelnen geht 
das wirthschaftlichc Leben leicht hinweg ; es kann 
aber nicht so leicht über den Einzelnen hinweggehen, 
wenn hinter ihm eine Schaar steht die entschlossen 
zn ihm hält. 

Doch dieser materielle Nutzen ist e» nicht allein, 
der die Solidarität so werthvoll macht In unsrer 
Kampfgemeinschaft steckt zugleich ein reicher sitt- 
licher Gehalt Ein inneres Glück ist es uns, zu 
wissen, das* wir in unserm Hoffen und Sehnen nicht 
allein stehen, dass es weile Schaaren von Mitmenschen 
gibt die fühlen und denken wie wir, und wenn es 
noth Unit auch so handeln. Solch ein Gefühl gibt 
uns in nnsemi I^benskampf innere Kraft : Stolz 
gegenüber dem wirthxchaftlich Stärkeren und Selbst- 
bewusstsein im Fortlern nnseres Rechts. 

In wie reichem Maase wird nicht durch diese Kampf, 
gemeinschaft das lebendige Gefühl der Einheit mit 
dem Ganzen in un* erzogen und wachgehalten? Wir 
kennen nicht nur uns selbst, sondern denken auch 
an unsere Mitmenschen, die sich in socialer Noth 
befinden. Liebe empfinden wir zugleich, wenn wir 
uns solidarisch bcthaligen; das Tiefste und Erbal 
da* e» im Menschenlehen gibt. 

Dieser edle Gehalt der Kampfgemeinschaft verleibt 
wiederum unterm wirthschaMichen Kampf einen 
hohen sittlichen Werth. Wir kämpfen nicht aus 
Selbstsucht sondern um des Ganzen willen. Das 
Wohl der Allgemeinheit ist unser letztes Ziel. Kann 
e» wohl ein edlere* Ziel geben, als es diese unsere 
treue Solidarität im wirtschaftlichen Kampf erstrebt? 

Korrespondent. 

Ans den Kreisen der I. T. D. 

t Union No. 62 in Utica, N. Y., hat mit den dortigen 
Herausgebern einen neuen Controct abgeschlossen, 
laut welchem deren Zeitung* ■ Scala während der 
nächsten drei Semester jedesmal um 50 Cents pro 
Mann und Woche erhöht wird. 

t Die neue Scala, welche zwischen Union No. 414 
in Marshalltown, Iowa, und den dortigen Druckerei- 
Besitzern auf die Daner von fünf Jahren abgeschlossen 
wurde und die bis L März d. J. znriiekdatirt, erhöht 
die Löhne der Operateure and Werk- und Accidcnt- 
Setzer um $2 and diejenigen der Vorleute und Auf- 
tnacher an Zeitungen um St pro Wache bis l. Märt 
nächsten Jahres und dann um weiteren IL 

X Union No. 256 in Great Kalls, Mont, berichtet 
eine Lohnerhöhung von $1.50 pro Woche für alle 
ihre an Zeitungen beschäftigten Mitglieder, wodurch 
sich deren Lohne nunmehr wie folgt stellen: Vor- 
leute an Morgenzeitungen $42, Hilfsvorleute $37,50: 
Vorleute an Abendzeitungen $36, Gehilfen (einerlei 
oh bei Hand- oder Maschinenarbeit) $34.50 für Nacht- 
und $31.50 für Tagarbeit 

t Di« I. T. U. vereinnahmte im Monat Mai 
$19,302 für den Allgemeinen Fonds, $8948 für den 
Home -Fonds, $29.249 für den Pension* -Funds und 
$26,950 für den Begrähniss-Ponds ; zusammen $84.449. 
Die Ausgaben lietrugen $»l,.119, und rwar $19,324 für 
Kamplzwecke. $3782 für Verwaltung. $4427 für das 
Typographüal Journal, $8948 für das Bnchdnicker- 
HelitL <:".043 (ur BegTubuissgeldcr und $24,725 
für Alter* pensioii. Kasseiibestand $972,245, wovon 
$636.256 in den Pensioiis-Fonds und $209,752 in den 



Schweizerischer Typoirraphenbund. 

Der uns nunmehr vorliegende Reellen schaftsbericht 
des Schweizerischen Typograpbenbunde« über das 
Jahr 1914 zeigt erfreulicherweise, dass der Bund der 
Schweizer Col legen die schwere Periode der Prüfung, 
die auch er infolge de* europäischen Kriege* durch- 
zumachen hatte, weit besser überstanden hat, als 
aus den verschiedenen Notizen, die wir von Zeit zu 
Zeit der europäischen Pachpresse entnahmen, zn 
schliessen war. Das Bundesorgan, die Helvetische 
Trpographia, erscheint nach wie vor in demselben 
Umfange wie vordem Kriege ; ja die uns zugegangene 
Nummer vom 7. Mai bringt sogar eine Beilage und 
ist in dein alten fortschrittlichen Geist gehalten. 

Die Mitgliederzahl ist allerdings im verflossenen 
Jahre von 3919 auf 3871, also am 4Ä zurückgegangen ; 
"doch ist dieses Zurückgehen — wie die Vcrbands- 
leitung betont — natürlich auf die gegenwärtigen 
Kriegsverhaltnisse zurückzuführen und dürfte recht 
bald wieder der normale Stand erreicht sein, wenn 
ein Friede geschlossen werden könnte zwischen den 
sich bekämpfenden Völkern," wofür allerding* zur 
Zeit leider noch keine Aussicht tu sein scheint 37 
Mitglieder wurden vom Sensenmann dahingemäbt 
und 4 mussten ihr Leben auf den Schlachtfeldern 
lassen ; 3H traten aus, theils wegen Abgang* vom 
Geschäft theils wegen der benöthigten Extrastcuer, 
und 23 mussten ausgeschlossen werden. 

Die Allgemeine Kasse verzeichnet eine Gexammt- 
Einnalime von Fr. 282,401 und eine (iesamml-Aas- 
gabe von Fr. 200,3.32, erzielte also einen Ueberschuss 
von Fr. 82,069; doch war dieae* günstige Resultat 
nur durch die Erhebung von Kxtrasteuern tu erzielen, 
welche die Verbandsleitung in Kucksicht auf die 
schwierige Lage bei Beginn de* Kriege* ausge- 
schrieben hatte und die seitdem auf die Hälfte reducirt 
worden sind. Der Vermögensbestand der Allgemeinen 
Kasse am Schluss des Jahres war Pr. 495,Oh9. Die 
Kranken-, Invaliden- und Sterne kar.se vereinnahmte 
im Berichtsjahr Fr. .156.227 nnd zeigt einen Bestand 
von Fr. 746,817. Für Unterstutzungen wurden aus- 
bezahlt: Krankengeld Fr. 120.916, Inraliden-Unter- 
atützung Fr. 76.191, an Arbeitslose Fr. 139,373. Be- 
gräbntssgetd Fr. 16,862, Vialkuin Fr. 4295, Abreise- 
geld und Umzitgakosten Pr. 760, 

Im Verbtndsgebiete exittirten am Ende de* Jahres 
^^Dnickemen.^on denen^578 den Tarif anerkannt 

Die Zahl der Druckmaschinen ist von 2274 auf 2327 
angewachsen, und diejenige der Setzmaschinen von 
139 auf .363. Von 561 Setzer - Lehrlingen haben im 
Berichtsjahre 131 die Austrittsprüfung gemacht ; von 
den im Verbandsgebiete thiitigen 273 Drucker- Lehr- 
lingen, über deren noch immer tu hohe Zahl der 
Bericht Klage führt, bestanden 44 die Austrittsprüfung. 
Die Zahl der Firmen, welche ihren Gehilfen Ferien 
gewähren, ist von 284 auf 211 gesunken, so das* 
dieser Wohlthat nnr noch 1526 Angestellte theilluft 
wurden, gegen 1991 im Vorjahre. Das Verbands- 
urgan Helvetisch* Typographia hatte am Ende des 
Berichtsjahres eine Auflage von 4700 Exemplaren, 
ein Rückgang von 500 Exemplaren ; seine Her- 
Stellungskosten beliefen sich auf Pr. 18,805. Zwanzig 
Sectionen geben den Bestand ihrer Bibliotheken mit 
zusammen 9387 Bänden au und veraus 
deren Erhalt und Erweiterung Fr. 2048. 



\ Wir haben in den Vereinigten Staaten 25 Städte 
oder Dörfer, die den Namen Berlin tragen, IS sind 
Paris benannt, 16 Wien, 10 London, 3 Tokio, 2 Brüssel 
und 2 St Petersburg, oh wohl die amerikanischen 
St. Petersburger ihre Städtchen jetzt auch in Petograd 
umtaufen werden ? — 

t Die Ketail Clerk'* International Protective Asso- 
ciation (Union der Laden Verkäufer !. deren Haupt- 

| quartier sich in Lafayette, Ind., befindet hatte in 
ihrem am 3o. April d. J. beendeten Piscaljahr eine 
Gesammt-Einnahme von $69,921 und «ine t'.esammt- 

! Ausgabe von $69.059 zu verzeichnen und hesass am 

I Jahresschlüsse ein Vermögen von $21,168. Sie be- 
zahlte im verflossenen Jahre $17,135 an Krankengeld 
und $11.975 an 
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Deutsch - Amerikanische Buchdrucker - Zeitung. 



Die Typographical Association. 



In Gr 



pttit es 

werkscbaftllche Organisationen von Buchdruckern : 
die "London Society of Compositor», " welche »ich 
auf die Metropole London beschränkt und etwa 12.000 
Mitglieder hat, die "Scottwh Tvpogrnphical A»»<>* 
ciation" mit etwa 4,000 Mitgliedern, und die "Typo- 
graphical Association" für ganz England (mit Aus- 
nahme Londons). Wales und einen Theil von Irland. 
Dem Bericht der letzteren über das zweite Semester 
1914 entnehmen wir das folgende: 

"Das Halbjahr, über welches Bich dieser Bericht 
erstreckt, begann so zufriedenstellend, wie das vor- 
hergehende geendet hatte, und wären die Verhältnisse 
normal geblieben, dann würde der Execntiv-Cottncil 
über fortgesetzten Erfolg und Prosperität der Aas», 
ciation in allen ihren Departements berichten können. 
Aher leider sollte es anders kommen. 

"Die Erschütterung, welche die civilisirte Welt 
durch den Ausbruch des europäischen Krieges er- 
fuhr, machte steh sehr bald in industriellen Kreisen 
fühlbar. Als es zu Anfang August bekannt wurde, 
das» das britische Kaiserreich sich entschlossen habe, 
am Kampfe gegen das deutsche Kaiserreich thcil- 
tunchnicn, überfiel eine Art Panik die Mehrheit der 
Arbeitgeber in vielen Industrieen. Dieser Zustand 
wirkte besonder» druckend auf die Buchdruck ■ Ge- 
werke; sofort begannen viele Firmen ihr Personal 
zu rediKiren und kurze Arbeitszeit einzuführen. In 
der Zcitungs-Abtheilung des Uewerkes bewirkte der 
Rückgang in den Anzeigen eine Verminderung des 
Umfange» der Zeitungen, und die Situation wurde 
noch verschlimmert durch das Gerücht, dass es nicht 
möglich sein werde, den bcnöthiglen Bedarf von 
Pauler zu erltalten. Glücklicherweise alicr erwies 
»ich dieses Gerücht als unbegründet Immerhin 

Anzahl Arbeiter überflüssig und manche Personale nur 
theilweise beschäftigt. Dasselbe lässl sich über das 
Buchdrock.Gewerbe im Allgemeinen sagen, und war es 
besonders die Bücher* Production, die am schlimmsten 
davon betraffen wurde. 

Mit jeder Woche des Monats August wurde die 
Geschäftslage schlimmer, so dass am Ende desselben 
nach den eingelaufenen Berichten der Zweig vereine 
1645 Mitglieder arbeitslos nnd 7«J0 hei verkürzter 
Zeit beschäftigt waren. Aber diese Berichte waren 
durchaus nicht vollständig nnd die Arbeitslosigkeit 
in Wirklichkeit noch weit grosser. Wahrend viele 
Industrieen, besonder» solche, die sich mit der Fa- 
brikation von Munition und Ausrüstung befassen, 
durch den Krieg gewaltige Gelegenheit zum Eiu- 
Maer Gewinne erhielten, waren die Opfer, 
graphischen Gewerke zu bringen hatten, 
t enorme, und infolge der reducirten Einnahmen 
und der hinaufgeschraubten Frei«« für Lebensmittel 
hatten Tausende von Mitgliedern der Association 
schwer zu kämpfen, um sich über Waaser zu halten." 

Nach dieser F.inleitung erfahren wir, dass am Ende 
des zweiten Semester» 1 V;7 Mitglieder als zum Militär 
eingetreten gemeldet waren, und um diesen möglichst 
entgegenzukommen, fasste der Executiv-Council der 
Typographical Association die folgenden Beschlüsse : 
1. Mitglieder, die vom Geschäft abgehen, um unter 
der Fahne Englands zu kämpfen, sollen für die Zeit, 
während welcher sie im Dienst sind, von der Be- 
zahlung von Beiträgen befreit sein. 
,^ (lt H * l A dt ^ Kückkefir^zum Geschäft (d. h.vnnn sie 

in« Arbeitslosenbuch eintragen) «ollen sie wieder zu 
allen ßenc6zien zugelassen werden, zu denen sie be- 
rechtigt waren, als sie das Geschäft aufgaben, um 
dem Ruf zur Fahne zu folgen. 

X Die Zeit, wahrend welcher sie beim Militär 
standen, soll ihnen als Mitglied bei der Berechtigung 
zu den Benents angerechnet werden. 

4. Das Begrabnisageld soll für Mitglieder, die mit 
dem Tode abgehen, während sie im Militärdienst 
standen, bezahlt werden, voran«gesetzt, das« sie zur 
Zeit ihres Eintrittes in die Armee gutstehend waren. 

5. Die Beiträge zum Invalidenfonds sollen für Mit- 
glieder, die sich beim Militär tiefinden, aus der all- 
gemeinen Kasse der Association bezahlt werden. 

Trotz der schweren Zeit, über welche der Bericht 
in seiner Einleitung klagt meldet er doch weiter, 
dass im verflossenen Semester 16 Zweigrereine Lohn- 
Erfüllungen erlangten und drei neue Zweigvereine 
gegründet wurden, das« die Mltgliederzahl um 473 
zunahm. Die Zahl der voll beschäftigten Mitglieder 
ist um 163) gesunken und diejenige der teitweilig 
beschäftigten um 338 gestiegen. Die Pensionäre 
haben «ich um 30 vermehrt nnd die auf <ler Liste 
eingetragenen Lehrlinge um 146 verringert Ge- 
storben sind im verflossenen Semester 1 1 1 Mitglieder, 
bei einem Durchschnittsalter von 49.92 Jahren. Die 
Mtlgliederzahl stellte sich am Ende des Semesters 
auf 23,783. die sich wie folgt vertlieilen : Voll be- 
scliäftigt 16,614, theilweise beschäftigt 2756, Invaliden 
739, Lehrlinge 439, vom Geschäft abgegangen 1368, 
beim Militär 1867. Für Arbeitslosen - Unterstützung 
wurden im (weiten Semester 1914 fit), 495 verausgabt, 
d. i. 43909 mehr als im ersten Semester ; für Alters- 
Pension 47779, für Krankengeld 4502, Begrähnissgeld 
4934. Strikes 4233. Im Ganzen wnnlen an Benrfita 
42» 1. 106 verausgabt oder 44053 mehr wie im vorher- 
gehenden Semester. Der Allgemeine Fonds weist 
einen Bestand von 4'42,367 auf, der Invaliden.Ponds 
einen solchen von 479.895 ; eine Abnahme von 41601 
in beiden Fond*. 



Berichte und Correspondenzen. 

Typographia No. 1. 

PHItADElPHIA, 10. Juni 1915. 
Die monatliche Versammlung der Typographia 
N'o. I fand am 31. Mai statt nnd hatte dieselbe, al« 
Vorläuferin der nächsten Vierteljahre*- Versammlung 
und der damit verbundenen Wahl der stehenden 
Cumites, mehr Geschäfte als gewöhnlich zu erledigen. 
Nach Eröffnung der Versammlung und Verlesung 
des Frotoeolts wurden die verschiedenen Berichte 
entgegengenommen, welche theilweise gulgeheissen. 
theilweise aber zur weiteren Erledigung der Executive 
ubergeben wurden. Currespondemen lagen wenige 
vor, und dieses trug zur Beschleunigung der Ver- 
sammlung wesentlich tlieil. Von einem unserer Col- 
legen, der durch die Krankheit seiner Frau und 
theilweise Arbeitslosigkeit in eine kritische I.agc 
gebracht wurde uns eine Bittschrift um ein Darlehen 
überreicht und dasselbe auch von den Mitgliedern 



anstandslos bewilligt 

Eine Einladung von Seilen unserer N'ew Vurker 
Cotlegen zur Betheiligung an deren Joliannisfeier 
am 1. August kam zur Sprache und da sich_ein paar 
Collegen an derselben wohl betheiligen möchten, so 
wurde der Antrag eingebracht, den sich betheili- 
genden den halben Fahrpreis zu vergüten, welches 
auch in Anbetracht der wohl mehr einer Vergnügnngs- 
Tour gleichenden Reise gutgeheissen wurde. 

Nach Erledigung anderer kleiner Geschäfte ging 
man zur Nomination der Comites über und wurden 
für die nachstehenden Functionen folgende Collegen 
ernannt : 

Executive: Geis. Chas. Peters, Horn, üuss ; 
Finant-Coml«: Strasaheiiu. Kugler. Angermann; 
Trustee»: Die Collegen vom letzten Jahre ver- 
bleiben im Amte; 
Vcrgnügungs-Conii« ; Meyer, Mansdörfer, Arne, 

Fritz Peters; 
Prüfungs-Coini«: Angermann, Geis, Richter. 
Die Nomination nahm einen längeren Verlauf, da 
sich verschiedene Collegen nach Möglichkeit von der 
Ucbernabme eines Amtes zurückzuziehen wünschen. 

Nach Verlesung der Mitglieder - Liste erfolgte 
hierauf Vertagung. K. Meyer. 
o 

Typographia No. 11. 

BAI.TIMOHK, W. Mai 1915. 

Unsere heutige regelmassige Monataversammlung, 
in welcher Präsident Hermann Heise den Vorsitz 
führte, wurde im Franklin • Gebäude. No. 5 North 
Strasse, abgebalten. Da das Labor Lyccum, welches 
unser letztes Hauptquartier war, verkauft wurde, 
sahen wir uns gezwungen, nach einem anderen Ver- 
sammlutigslocale umzusehen nnd die vorläufige Aus- 
wahl fiel auf obige Halle. Central gelegen nnd mit 
allen Bequemlichkeiten verseben, wäre an diesem 
neuen Versammlungslocale wohl nichts auszusetzen, 
aber trotzdem wurde ein Comitf, bestellend aus den 
Collegen Wagner und Close. ernannt, um nach einer 
Halle Umschau zu hallen, woselbst man nach der 
Versammlung noch einige Stunden, mit der nuth- 
wendigen Erfrischung versehen, zubringen kann. 

Das Schreckgespenst, die Prohibition, breitet wieder 
seine Flügel über Baltimore und den Staat Maryland 
aus. und obwohl die Heuchler und Beeinträchter der 
persönlichen Freiheit in den letzten Jahren durch 
ihr Geschrei und sonstige feigen Meüioden im Staate 
Maryland wenig ausrichteten, hat es den Anschein, 
als ob diese Waasersimpel durch ihr heimliches Wüh- 
len ihrem Ziele näher gekommen sind und es ver- 
stehen werden, in der nächsten Legislatur-Sitzung, 
welche in den ersten drei Monaten des nächsten 
Jahres stattfindet die Staats - Congresaabgeordnetcn 
auf ihre Seite <u bringen und ihre Local-Option oder 
gar staatsweite Prohibition durchzupeitschen. Um 
diesem schädlichen Treihen ein Ende zu 
wurde am 2o, Mai von den hiesigen 
sowie von den zur Baltimore Federation of 
gehörenden Organisationen die "Personal Liberty 
I-cogue" in'« Leben gerufen, um gegen solche Staats- 
Congress-Candidaten, welche Local-Option oder Pro- 
hibition befürworten, vorzugehen und alle Hebel in 
Bewegung zu setzen, um das schmutzige Handwerk 
der Waasersimpel iu legen. 

Die Collegen Adrian, Close und Richter wurden 
ernannt um den Tarif der No. 11 in condensirter 
Form zum Drucken vorzubereiten und in der nächsten 
Versammlung zu unterbreiten. 

Präsident Heise wurde einstimmig als Delegat für 
die nächste Buchdrucker* Convention in California 
erwählt 

Als Beamte wurden die folgenden Collegen notninirt: 

Präsident: II. Heise und M. Wagner; 

Vice-Prnsidenl: A. Close und H. Bender; 

Secretär : A. Richter und Chaa. Grothey ; 

Schatzmeister : F. Adrian nnd Aug. Frey ; 

Trustees : A. Close, M. Wagner, G. Zimmermann, 
Unsere nächste Versammlung am 27. Juni ist eine 
Generalversammlung und werden in derselben die 
Beamten für das am I. Juli beginnende Geschäfts- 
jahr der No. II erwählt Das Veraammlungslocal 
befindet sich No. 5 North Strasse, im zweiten Stock, 
Zimmer No. 25. Eine kleine Extrasteuer ra Gunsten 
der [.ocalkassc ist für Solche vorgesehen, welche der 
Meinung sind, dass ihre Anwesenheit bei General- 
Versammlungen nicht nothwendig ist. h'hhter. 



Typographia No. 2. 

CtNCINNATI. S. Juni 1915. 
Unsere Nominations - Versammlung, welche vom 
Präsidenten Kramer zur festgesetzten Zeit eröffnet 
wurde, war etwas besser besucht als wie die an- 
I deren Versammlungen : jedoch hallen sich von den 
I "Aemterjägern" nicht allzu viele eingestellt jeden- 
falls ans allzu grosser Bescheidenheit. Und einzig 
nnd allein aus diesem Grunde nominirten wir deshalb 
auch Collegen, welche nicht in der Versammlung 
erschienen, zu verschiedenen Acmtcni. Das Resultat 
war folgendes : 

Präsident: Gerhard Kramer; 

Vice- Präsident: Wm. Schildbach, Cha«- Gerth ; 

Prot Secretär : Ad. Voss, Wm. Braukmann ; 

Corr. Secretär: Otto Gerrmann, Oscar (Hotz; 

Schatimcister : Geo. Ender, F. A. Vogelbach ; 

Verwalter: J. Schröder. J.Esslinger. L-Lasonczyk; 

Trustee» : A. Drcemann. Gottl. Weyl. Arn. Reif ; 

Fahnenträger: John Dueri ngen ; 

Stadtvcrhand : A. Drcemann; 

Central Labor Council : Gus. Schwendler ; 

Allicd Printing Trade« Council : Jnl. 1' 

Wahl .Conti«; Geo. Schi-öder, B. Palm; 

Vereinsam : Dr. Schmidt 
Sonst lag, ausser einigen Einladungen zur Welt- 
Ausstellung in San Francisco und zwei Schreiben 
von Präsident Scott in welchen wir in dem einen 
um Feststellung der Lohnscala. in dem anderen um 
Feststellung der unter unserer Jurisdiction stehenden 
Druckereien ersucht werden, nichts weiter vor. 

Das Circnlar von dem zu gründenden Verein 
"Vaterlandshilfe", in welchem wir am Anschluss an 
den Verein ersucht werden, wurde dahin erledigt 
dass es jedem Collegen überlassen bleiben soll, sich 
individuell der Organisation anzunchliessen, in Hin- 
siebt darauf. weil hier in Cincinnati schon drei Orga- 
nisationen bestehen, welche für die Hilfsbedürftigen 

Typographia No. 3. 

9T. Louis, 9. Juni 1915. 

In unserer letzten Versammlung ging es einmal 
ausnahmsweise lebbaft zu. Den Reigen eröffnete ein 
College, indem er darauf hinwies, dass in dem finan- 
ziellen Ausweis im Tjpografihtcal Journal die deut- 
schen Union» immer einen oder zwei Monate hinter 
den englischen Union» nachhinken. In fulminanter 
Weise erklärte er, dass sich unsere englichen Col- 
legen darüber aufhielten nnd uns in ein schiefes 
Licht brächten, was das für eine schlechte Buch- 
führung sei nnd woran es liege. Er verlangte in 
energischer Weise Aufklärung und Untersuchung des 
modus vivendi. Schliesslich wurde der Secretär be- 
auftragt, "in höflicher Weise" beim Bundcstecrctür 
vorstellig zu werden.* 

Eine Zuschrift von der German School Society 
(Deutscher Schulverein I. der es sich zur Aufgabe 
macht für deutschen Unterricht auf Privalwegen 
durch Beiträge von Vereinen und Individuen zu sorgen, 
machte gleichfall« bö»e« Blut Wir haben für diesen 
Verein ein Stipendium von |&00 pro Monat ange- 
ordnet Nun kommt dieser Verein alle Naselang mit 
Tickets für Festlichkeiten, die wir ebenfall« ankaufen 
sollen. Und «las Schönste ist, ilas« dieser Verein, 
der sich die Cullur der deutschen Sprache zur Auf- 
gabe macht, alle seine Zuschriften und Festkarlen 
in englischer Sprache abfasst Auch hier erhielt der 
Secretär den Auftrug, vorstellig zu werden. 

Sodann der Fall Dorner. Besagter College besorgt 
den technischen Tlieil des Deutschen Lieds, einer 
MonatMchrift, erhält dafür $27 (monatlich ) und be- 
sorgt dafür das Copieholen und andere Arbeiten, die 
»lamit zusammenhängen. Ein englischer College, 
der in derselben OSicin arbeitet beschwerte »ich bei 
seinem Präsidenten über besagten I kirner. dass er 
komme und gehe, wann es ihm beliebe, keinen Tarif 
einhalte, kurz und gut, arbeite wie und wann es ihm 
genehm wäre. Sogar am Decoration »tage, der doppelt 
zu berechnen sei, habe er gemurkst ohne Extra- 
Bezahlung. Das Tarif- und Beschwerde-Comi« wurde 
mit der Regelung dieser Angelegenheit betraut 

Daraufhin wies College Muehlberg auf die That- 
sache hin, dass er seit Jahr und Tag auf dem Arbeits- 
losen -Local vorspreche, aber nie Arbeitsgelegenheit 
erhalte, trotzdem in der U etitiche« Pan laut Stunden- 



•l r>lc Anaabc. "'(Um dtedeutseben Cniooi in dein tmiuMllcn 
Alliwmt im T}*>gntf*tcjtl JmutnaJ immer einet« wirr nra 
llo-nite hinter den enzlischen I timni nachhinken." entspricht 




M™.ts.icswcis. zew**nl.ch erat in. Ict.cn Antcnh.ick ern- 
tenden. Unit da unael Kundessctfetuf «einen Isctuii* instar* lil-cr 
utiwrrn En*i-ct- Hund nuf «--.-tm.il mlaltct und natwtictl alle 
Zw-esee desselben zulstchend halten will, tun-* er eben am der 
A tut'ert, fane diese* Hcrielilc* Ins duhiu wallen. Auch kunstl 
es tintifis Senns; vor •<"> j, IV erst wieder im verflosse-irn Viynat, 
dass unser Hundcssecfetor sur Zelt de« Mouatsatischluss«*-. in 
I nimi (.eu-tailm anweeluiSI. der Stnd! «•.-.: I und daher den 
llencht erst noch seiner Kuckkehr leniEsIcllcn kann, Dh eng- 
likitien Chilenen, wrlilic sich ausehllcli dartilei aufhaken . nl <t 
*eah"srhrin:ich nur im Km'fe des Aslrncslrlkr. ».-«-Arn. Iran 
chen sich la nur an den Secretar .ScbatrmcistcT der L.T.C.SU 
srrnilrn, uns den «cw -inst iilen AuCeliliu. ut*ef ilir»rn l-unkl 
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Trust in den ron ihm betriebenen Bäckereien in 
New York und Brooklyn, Boston, Chicago und anderen 
Städten thnnlichst Nichtuntonlente beschäftigt Um 
mit den anderen Grossbäckereien, die durchweg 
Unionlcute beschäftigen, erfolreicher coneurriren in 
können, und dns von ihm hergestellte Brod in Masse 
unter das Publicum zu bringen, Itat dieser Trnst ein 
"Baseball Team" unter dem Namen "Tip-Tops" 



habe fünfahn Jahre lang in jener Ufficin zur Zufrie- 
denheit seine Pflicht gethan und den Vorwurf der 
Unfähigkeit weise er ron sich. Diese Sachs wurde 
dem Verwalter und dem Obmann der Westlichen Paul 
anvertraut. 

Unser Schatzmeister, der, wie alle seines Zeichens, 
stets suf Vermehrung des ihnen anvertrauten Schatzes 
bestrebt ist nnd eine Verminderung desselben als 

einen persönlichen Affront auflasst machte den Vor- 1 gegründet, das im Laufe dieses Sommers stich hier 
schlag, den Typographias ein Conslitutions- Amen- 
dement zur Unterstützung zu unterbreiten, laut wel- 
chem die Beiträge der Pensionäre in Zukunft der 
Bundeskasse entnommen werden aollen. Auf diese 
Weise würde z. B. die Localkasae um $6.00 pro Monat 
entlastet werden, zwar nicht viel, aber immer etwas. 
Zudem ist ja die Bundeskasse in gutem Zustande 
und könnte das wohl aushalten. Den Zusatz finden 
die Collegen an Her Spitze dieser Spalten, und er- 
suchen wir die Secretnre, etwaige Unterstützungen 
des Antrags an den Secretär der Typographia Nu. 3 
zu senden. 

Unterstützungsgesncbe von Seiten der Chauffeurs 
St Louis und di 



Union von 



Cal„ 



Union von 
Gründen 
A. G. 



TypogTaphla No. 7. 

Nkw York, 6. Juni 1915. 
Regelmässige Mana/s- Versammlung, abgehalten am 
Sonntag, Jo. Mai, in der Beethoven /fallt. 

Die heutige Versammlung war, jedenfalls weil 
keine besonders wichtigen Punkte anf der Tages- 
ordnung standen, nicht besonders gut besucht. Gegen 
2 Uhr wurden die Anwesenden durch Cord von Halle 
zur Ordnung gerufen. 

Nach Verlesung des Protocolls machte der Präsident 
bekannt das» der Schnitter Tod wieder ein Mitglied 
von uns gerissen habe und zwar den Collegen August 
Ludwig. Durch Erheben ron den Sitzen wurde dem 
Verstorbenen die letzte Ehrenbezeugung erwiesen. 

Vom Central Union Labor Council wurde das Er- 
suchen gestellt, ein Comitc zu ernennen, welches mit 
Vertretern der Backer, Butcher, Cigarrenmacher und 
Bartender versuchen soll, in der Park Row Nachbar- 
schaft stricte Unionwaare einzuführen. Die No. 7 
kam dem Wunsche nach und wurden die Collegen 
Bleicher nnd S. Scbwartz als vorläufiges Comite er- 
nannt Da aber nur durch ein vereintes Vorgehen 
süm in Ii icher Unions im Drockergewerbe ein durch 
schlagender Erfolg erzielt werden kann, wurden 
unsere Delegaten beauftragt darauf zu sehen, dass 
alle diese unions Comitcs für obigen Zweck er- 
wählen. Es ist jedenfalls an der Zeit, dass endlich 
in der Sache ernstlich vorgegangen wird. 

Vom llanptqnartier der B .V C. W. I. U. wurde um 
ein Namens- und Adressen Verzeichnis» unserer Mit- 
glieder ersucht Da es bei der No. 7 üblich ist dass 
alle Verhandlungen mit unseren Mitgliedern durch 
die Cbairleute geschehen, wurden dem Hauptquartier 
die Namen und Adressen der Cbairlente übergeben. 

Eine Einladung ron der Soclalist Party, New York 
County, zu einem am Sonntag, den 1J. Juni, im 
liarlem River Park nnd Casino stattfindenden Picnic 
wurde entgegengenommen und 25 Tickets (?) IS Cents 
angekauft. 

Dem einstimmig angenommenen Bericht der Exe- 
cutive ist zu entnehmen, ilass dei 
Workers in Colorado eine weitere 
$5 zugesandt wurde. 

Die letzte f. T. U.-Urabstimmnng ergab folgendes 
Resultat : Für den Antrag 186. gegen den Antrag 25, 
ungültig 1 und ohne Angabe 5 Stimmen ; zusammen 
217 Stimmen. 

Der gelegentlich des Coavents der A, K. tu St -Kasse 
in New York weilende College Max Lövy, Ex -Prä- 
sident der No. 7, wohnte der Versammlung bei und 
wurde derselbe von den Anwesenden herzlich De- 



in Chicago spielen wird, nnd zwar am 17., 19., 2flt 
und 21. Juli, nnd am 24., 25. nnd 27. September. In 
Chicago ist .dieser Brod -Trust nnter dem Namen 
Ward-Corby Baking Co. bekannt — Von der Chicago 
Federation of Labor tbeilte College IL Minklev als 
Delegat mit, das* unter den Anspielen dieser Körper- 
schaft demnächst eine Massenversammlung statt- 
finden wird, deren Zweck es ist gegen die im vorigen 
Jahre erfolgte Verurtheilung von John R. Lawson 
in Verbindung mit dem Strike der Grubenarbeiter 
in den Rockefeller 'sehen Bergwerken in Colorado 
zu protestiren. Der Gewerkschaftsrath in Colorado 
befürwortet in einem Schreiben die Aufbringung 
von Mitteln unter den organiiirlen Arbeitern <l*s 
ganzen Landes, damit beim Oberbunde-sgericht gegen 
die Verurtheilung Lawson's Berufung eingelegt wer- 
den kann, weit Ihm kein unparteiischer Prozesa zu 
theil geworden ist. Vom Allted Printlng Trades 
Council theilte derselbe Delegat mit, dass der Key- 
stone Printing Co. das Label entzogen worden ist 
Im Namen de» Vergnügung«,- Comitcs berichtete 
College C Neff, dass das endgiltige Datum des dies- 
jährigen Ausflog* der beider. Typographias nach 
Kenosha anf Sonntag, den 18. Juli, festgesetzt wor- 
den ist Als Vergnugungsplatz ist der lelztjöbrigc 
Grove wiedergewählt worden, der aber heuer be- 
deutend verschönt und renovirt worden ist Die 
Milwaukeer Collegen werden, noch Mittheilung des 

Comitcs, vollzählig vertreten sein, und der Typo- geschlagen worden. Es hat sieb abe 



■= — — ! 

geschlagene nene Contract den I.es'.em der ver- 
schiedenen hiesigen Geschäfte unterbreitet werden, 
da der bisherige Contract am 1. Juli abläuft 

Da die hiesigen Collegen in ihrer Lohnforderung 
sehr bescheiden waren, denn die vorgeschlagene 
Erhöhung betrügt nur 2,04 Cents per Stunde, so 
ist nicht anznnehnien. dass sie auf irgend welchen 
Widerstand stossen kann, wenn man z. H, andere 
Stallte, wie Chicago, St. Louis, New York u. a. in 
Betracht zieht, wo für fünftägige Arbeitszeit mehr 
bezahlt wird, als hier für sechs Tage. Ih'e l/>hnscale 
der drei vorgenannten Städte ist laut Bericht ans der 
Buchdrucker-Zeitung vom 1. Mai iL J., wie folgt: 

St Louis: Nachtarbeit 66K Cents, Tngarbeit 
Cents. 40stündige Arbeitszeit also 5 Tage. 

New York: Nachtarbeit $27.50, Tagarbeit $25.<« 
für 5 Tage. 

Chicago: Nachtarbeit $27.50, Tagarbeit $25.0» für 
eine Arbeitswoche von 44 Stunden. 

Auch Philadelphia steht den erwähnten Städten 
nur um ein Geringe» zurück, wo für Nachtarbeit 
$24.00 und für Tagarbeit $22.00 für eine fünftägige 
Arbeitswoche bezahlt wird. 

Wenn man nun den Unterschied des Lohnes ron 
hier und den angeführten Städten in Betracht zieht 
so muss jeder Einzelne zugeben, dass die geringe 
Lohnforderung der Typographia No, 10 eine wirklich 
sehr bescheidene ist In meinem nächsten Bericht 
werde ich wohl imstande sein, über das Resultat der 
hiesigen Tarifbewegung mittheilen zu können. 

Dann kam noch als letzter Punkt der Bericht des 
Vergnügung* - Comitcs. College Pichtner stattete 
einen ausführlichen Bericht ah. Ursprünglich war 
nämlich die Abhaltung <les Picnics der beiden 
Schwester • Typographias Chicogo-Milwaukee auf den 
4. Juli angesetzt worden, wie es von Chicagu rur- 



Aul Wunsch der B. S C- W. I. U. of America 
sind unsere Mitglieder ersucht sich nicht nur das 
"unfair" Brod, sondern auch die unter Ward's Coo- 
lrolle stehenden ' Base Ball Grounds" ("Pederals") 
zu merken. 

Das Arrangemeuts-Coinltc für das am Sonntag, den 
1. August im Tivoli Park in Glendale abzuhaltende 
Johannisfest hatte zu berichten, dass die Vorberei- 
tungen im vollsten Gange sind und den Tbeil- 
m jetzt schon genussreiche Stunden versichert 
können. ff, fiutziuger. 

— o 

Ho. 9. 

Chicago. 9. Juni 1915. 
Die am Montag, den 7. Juni, Nachmittags 5.30 Uhr, 

abgehaltene Monatsversaminlung war gut besudil und I Schnüreben. Der vom Tarif •Comite' unterbreitete 

wurde kurz nach festgesetzter Zeit vom Präsidenten, neue Tanf wurde paragraphenweise durchgenommen 

College II. Misch, zur Ordnung gerufen. Nach Ver- und über jeden einzelnen extra abgestimmt bis tum 

lesung und Annahme des Protocolls der letzten letzten. Da nur wenig oder gar keine Veränderungen 

Versammlung gelangten die eingelaufenen Corre- vorgenommen wurden, ging die Sache demgemäss 

spnndenzcn zur Verlesung. rasch vor »ich, mit nur einer Ausnahme, bezüglich 

In einem von A A. Mymp, dem internationalen des l.chrling*wesen*, worüber eine längere Discnssion 

Schatzmeister der Bäcker - Union, unterzeichneten geführt wurde «La es nicht nur im Interesse der betr. 



graphia Mänoerchor wird, wie im vorigen Jahre, so 
auch diesmal, sein Bestes zur Unterhaltung beitragen 
Da» Comttr wird im Laufe der Wochen alles Nöthige 
den Mitgliedern bekannt machen. 

In der am Mittwoch, den 26, Mai, abgehaltenen 
Specialversammlnng zur Erwählitng eine* Delegaten 
für die im Angust d. J. in Los Angeles, Ca]., tagende 
Convention der I. T. U. wurde College Emil Täubert 
als Vertreter unseres Localverbandes gewählt — 

"Drum singe, wem Gesang gegeben !" Angespornt 
durch die in jeder I linsicht schonen Erfolge unserer 
Collegen in Milwaukee, die dort vor wenigen Jahren 
den "Typographia Männerchor" gegründet haben, 
der unter der tüchtigen Leitung von College B. ilerling 
steht, regte CollegeC. Berniter die schon vor mehreren 
Jahren beinahein Pluss gekommene Gründung eines 
Schwarzkünstler Mannerchors innerhalb der No. 9 in 
einer Rede an. De* Naheren besprochen und von 
den Coltegen, die sich anschliessen wollen, in die 
Wege geleitet werden soll die Schaffang dieses neuen 
Sterns am Sangeshimniel während der Fahrt nach 
Kenuaha. 

Der wichtigste Punkt auf der Tagesordnung der 
nächsten Monatsversammlung, die wegen des 4. Juli 
am Dienstag. 6, Juli, stattfindet, ist die Nomiuation von 
Beamten für den nächsten Termin. 

Nachdem Verwalter J. Thiel den Finanzbericht für 
April und Pinanzsecretär H. Jud die Namenliste der 
Mitglieder verlesen hatte, vertagte der Präsident die 
n Ceo. Mattier. 



Typographia No. 10. 

MltwAUKKK. S. Juni 1915. 

Unsere am Sonnlag, 23. Mai. abgehaltene General- 
Versammlung war zwar ziemlich gut besucht, doch 
wenn man die Wichtigkeit des auf der Tagesordnung 
stehenden Gegenstandes in Betracht zieht sollte man 
meinen, dass eine derartige Versammlung hätte weit 
besser besucht sein sollen. 

Die vorliegenden Geschäfte wurden ziemlich rasch 
erledigt, unter andern sollten auch Delegaten zu drei 
Conventionen entsendet werden, nämlich zum Con- 
veot der I. T. U.. der Wisconsin State Pederation 
und zum Deutschen Nationalbund. Da aber die Be- 
schickung derartiger Cunventioneo ziemlich kost- 
spielig ist und unsere Localkasse einen derartigen 
Druck nicht aushalten kann, und sich auch kein 
College fand, der für diese Sache in seine eigene 
Tasche greifen wollte, im Interesse der Allgemeinheit 
•ein eigene« Geld zu spenden, so wurde beschlossen, 
keinen Delegirten zu irgend einem der drei Convente 
zu schicken, nnd wird uns bei der [, T. U.. wie dies 
ja stets geschieht unser Bnndcsaecretär Hugo Miller 
vertreten. 

Nachdem nach sonst nebensächliche Geschäfte er- 
ledigt waren, ging man zu dem Ilauplgegcnstand 
über : Beraüiuug des Tarifa. Dieses ging wie am 



Schreiben werden wir auf die Practiken 



obert Lehrlinge, sondern im Altgemeinen liege, das* für 



B. Ward und seinen Theilliabem von der Ward IUking unser Gewerbe gute jange Kräfte ausgebildet werden 
Cumpany aufmerksam gemacht, die da» Ziel verfolgen, [ wenn ein solcher das Geschäft gründlich erlernen 

will ; alier auch der diesbezügliche Paragraph wurde, 

Arbcit°a!s b^nd^t n ai*z , use| 0n ' 



den Bäcker- Verband, Jer unter dem Namen Bakery 
and Confeclk.nery Workers' International Uniun of 
int ist. 



r herausgestellt, 

das* der betreffende Tag aus verschiedenen Gründen 
nicht geeignet war, da erstens die Fahrgelegenheit 
zwischen hier und Kenosha keine günstige ist und 
auch unter den hiesigen Collegen der Wunsch laut 
wurde, dass ein anderer Tag weit besser wäre, so kam 
nun das betreffende Comite zu der Ucbcrzcngung. 
ein anderes Datum zu bestimmen. Sodann wurde 
vereinhart das Pest am Sonntag, den 1*. Juli, ( Regen 
otler Sonnenschein ) in Kenosba zu feiern. Am letzten 
Sonntag trafen sich die beiderseitigen Arrangeure 
des Feste* in Kenosha nnd hatten somit die letzten 
Vorbereitungen für das Fest getroffen. Von Chicago 
waren erschienen die Collegen Conrad Neff, Julius 
Thiel, Anton Cbonarzewskl und Henry Jud ; von Mil- 
waukee die Collegen Sebastian Fichtner und Ln Iwig 
Usinger. Wie ich hier mittheilen kann, herrscht 
dieses Jahr wieder grosse Begeisterung unter den 
Milwaukeer Collegen für das kommende Fest ; das- 
selbe soll auch 'n Chicago der Fall sein, wie uns 
versichert wird. Also auf nach Kenosha, mit Kind 
und Kegel, am Sonntag, den 18. Jult / A. ff. 



Gestorben. 

In Aaran : Invalide Emanuel Ries», 84 Jahre alt 
In Berlin Setzer Gustav Litty, 38 Jahre alt; 
Setzer William Mätzky. 4y Jahre alt: 
Invalide Franz Bürger. 81 Jahre alt; 
Setzer Albrecht Schmidt 4.1 Jahre alt 
In Bohnitz : Drucker Max Panowitz. 
In Breslau : Setzer Richard Exner. 38 Jahre alt 
In Brünn: Setzer Franz Heinz, 72 Jahre alt 



In Chemnitz: Stereotypeur August Günther, 59 1, 
In /Janzig: Setzer Bruno Löttker, 26 lahre (Unfall) 
In Dresden I Setzer Carl Bergold, 48 Jahre alt ; 



Setzer Johannes Barth, 28 Jahre alt; 
Drucker Richard Bartel. 23 Jahre alt ; 
1'rlndpal Hermann Schönfeld, 58 Jahre alt 
In Erfurt: Setter Emst Mache, 41 Jahre alt 
In Frankfurt a. M.: Setzer Heinrich Gobel. 21 J. 
Setzer Georg Helfmann, 25 Jahre alt; 
Setzer Philipp Deil, 69 Jahre alt 
In /falle: Factor Gustav Reiche. 61 Jahre alt 
In Innsbruck: Principal Franz Feorstein. 
In Kirchen a.d.S.. Principal Hill. IMckerhof. 34 J. 
In Leipzig: Setzer Max Kamlut. 22 Jahre alt; 
Setzer Heinrich Saalbach, 66 Jahre alt ; 
Drucker Paul Milius, 47 Jahre alt (Unfall). 
In Linz a. D.: Setzer Wilhelm Fendtner, 36 J. alt 
In Mains: Principal Frant Zimmermann, 61 J. alt. 
ln Metz: Corrector Frant Seiler, 69 Jahre alt 
ln Schweidnitz : Principal Max Gehaoer. ■ 
In Strassburg: Setzer Emil Vette, 96 Jahre alt 
Setzer Adam Getrost 66 Jahre alt; 
Setzer Georg Thomson. 40 Jahre alt 
In Teptitz: Setzer Anton Sottoer, 25 Jahre alt 
In Vrfahr (Oberoslerr. ): Principal Carl Huber, 64 J. 
In Wien: Setzer Heinrich Habl, 34 Jahre alt; 
Setzer Carl Maurer. 52 Jahre alt ; 
Director Felix Holczabek : 
Factor Anton Klrchl. m Jahre alt : 
Setzer Friedrich Dibelka, So Jahre alt ; 
Setzer Leopold Herheck, SA Jahre alt; 
Setzer Alfred Marschalrck. 27 Jahre alt 
ln Zürich. Setzer Penlinand Stolz, 24 Jahre alt 



t Auch in der socialistischen Bewegung muss nach 
dem Principder Arbettsvertheilung verfahren werden, 
wenn das Gesammt-Ergebnis» unseren Erwartungen 
soll. Thue Jeder das. wozu er sich am 
rbeit wird gut gethan werden. 
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Das Recht zu arbeiten. 



In! tu* Keehl *» Itlin. ' 

AVA»' /Mi 

Für viele Menschen ist das Recht zu leben identisch 
mit <icra Kechte, Andere für sich arbeiten zu lassen, 
d. Ii. auf anderer Leute Konten zu leben. Andere 
wie<lernm müssen sieb ibr Arbeitsrecht nitl ihrem 
Hecht auf Lebensgemtsa erkaufen. 

Das Recht zu arbeiten, wie da« Recht zu leben, 
sind noch immer problematische Rechte, deren Ver- 
wirklichung ganz davon abhangt, ob e» dein Einzelnen 
gelingt. BeacTiäftigung und die Mittel zum l.cbcn zu 
fanden. l*ie Gesellschaft übernimmt in dieser Hin- 
sicht keine Verpflichtung. Sic überlüsit alles dem 
«ogenannten freien Spiel der Krüfte und kümmert 
sich blutwenig nm die Unglücklichen, die daliei zu 



Die» ist die Verwirklichung der bürgerlich - capiU- 
liMischen Freiheit, von der derselbe Kleiner Hunt 
behauptet, sie sei der Geist und der Inhalt unserer 
Constitution. 

Wir gestehen uns gegenseitig das Recht zu. zu 
leben, zu arlieiten und Bigcntliuin zu erwerben, aber 
weiter reicht unsere Gegenseitigkeit nicht. Ob Je«ler 
auch die Möglichkeit vorfindet oder die Fähigkeit 
besitzt, »ein Recht zu verwirklichen, ob er im Stande 
ist. die Mittel zu erwerben, das Lehen eines Cultur- 
menschen zu führen, oder ob er Mos vegelirt, ob 
ihn seine Arlieit erhebt oder erniedrigt, ob sie ihm 
Befriedigung genährt, oder ihn der Verkümmerung, 
der seelischen Yerkriippelung preisgibt, geht uns 
nichts an : 

"Sebc Jeder wie er"s treibe. 
Sem- Jcslei iro er tileilie, 
fntä wer Mehl. *Uw er nirht iah«,' 

Kann man die Preiheitsliebe weiter treiben, als dass 
man jede Verantwortung für das Geschick seiner 
N'ebcnmenschcn von sich abschüttelt t Kann man 
gerechter sein, als dass man sich nur um sich selber 
bekümmert und Jedem dasselbe Recht zugesteht 1 

Allein die Sache hat einen gewaltigen Haken. Wer 
arlieiten will, bedarf der Arbeitsmittel und diese sind 
l'rivateigentliuin. Wer sie benutzen will, imiss zu 
Denen gehen, die sie besitzen, und diese Lentc be- 
summen die Bedingungen, unter denen die Masten ihr 
sogenanntes Arbeits- und Lclicnsrccht ausüben dürfen. 

Damit löst sich unsere Freiheit in blauen Dunst 
auf, und unser Recht zu arbeiten, das gleichbedeutend 
ist mit dem Rechte zu leben, wird zu einem Privi- 
legium, das nun sich erst erwerben muss, und das 
sich oftmals nur unter sehr schweren, nicht selten 
erniedrigenden Bedingungen erwerben liissL Und 
zeitweilig sehen sich Hundertlausende selbst dieser 
Möglichkeit beraubt 

Die iiirase von dem Recht zu arbeitet), bringt nur 
die Thatsache ziim Ausdruck, dass in der capita- 
listlschen Gesellschaft Keiner an einen bestimmten 
Beruf gebunden und von andern Berufen ausge- 
schlossen ist ; das« Jeder seine Arbeitskraft an Jeden 
verkaufen kann, der Verwendung dafür hat- Ob aber 
Jeder jederzeit Jemand Endet, der für seine Arbeits- 
kraft Verwendung hat und ihm Gelegenheit gibt, 
sich seinen Lebensnnterhalt zu erwerben, darum 
kümmert sich ilie Gesellschaft nicht 

Fan Recht auf Arbeit kennt die cauilalistische Ge- 
sellschaft nicht Dieses Recht das die ökonomische 
Existenz jedes Menseben sicherstellen würde, kann 
nur verwirldkht werden, wenn die Arbeitsmittel dem 
Privatbesitz entzogen und in Gesellschaftseigenthum 
verwandelt sind. 

Das problematisch gewordene Recht zu arlieiten 
gewährt nns Freiheit, aber sichert uns kein Brod. 
Und wenn wir uns damit Brot erwerben wollen, 
müssen wir unsere Freiheit daran setzen. Das Recht 
auf Arbeit das die Vergesellschaftung der Produclions- 
mittel zur Voraussetzung hat, sichert uns Brod nnd 



Gefallen. 

Den Tod auf dem Schlachtfelde fanden weiter die 
folgenden deutschen Buchdrucker : 

Setzer Änderte. Stanislaus, ans Böhmen. 
Antz, Carl, ans Irtltlenheim. 
Asemann, Friedrich, aus Wolfenbüttel. 
Bärwmkcl, Fritz, aus tlirllU. 
Beike, Heinrich, aus Hannover. 
Beiswanger, Wilhelm, aus Spaichingen. 
Bernhard, Hans, aus Leipzig. 
Berger. Heinrich, aus Melle. a 
Czeszyk, Ludwig, aus Hosen. 
Dafner, Hans, aus Brnunan. 
Fcticiano. Joseph, au« Götz. 
Fischer, Heinrich, aus Breitfurt 
Gollsctiald, Georg, ans I.ciuzig. 
Haas. Alfred, aus Wiesbaden. 
Hägen, Moritz, aus Srnichingeil. 
1 tappelt. Franz, aus Wiesbaden. 
Heinrici, Otto, aus TilsiL 
Heinz, P.ngclhert, aus Wien. 
Hubert. August aus St Ingbert 
Jagszenties, Georg, aus Tilsit 
Johannes, Eberhard, aus Rayreuth. 
Kannenberg. Richard, aus Gardelegen. 
Kaufmann, Wilhelm, aus Paderborn. 
Kessler, Ernst aus Schmiedefeld. 
Merkle, Alfred, ans Mainz. 
Möhn, l'ctca, aus Trier. 
Mohr, Jacob, ans Krefeld. 
Moldaschl, Carl, aus Wien. 
Ncmctz, Vinzenz, ans Wien. 
Oelschliger, Kurt aus Leipzig. 
Orte!. Kurt, aus Schnadmtz. 
I'erfich, Johann, aus Budapest. 
Ffeiler. Edmund, aus Liebcnwerda. 
Fohlheim. Carl, aus Leipzig- 
Fühler. Hans, aus Schweinau. 
Redelxky, Robert aus Memel. 
Reimer. Franz, aus Kriln. 
Saalfrank. Christian ausj Ielmbrecht 

Schröder, Leonhard, aus Kaaden. 
Schwarting, Carl, aus Varel. 
Steiner. Xaver, aus Cliam. 
Theil, Otto, aus Saalfeld. 
Traulmann. Richard, aus Breslau. 
T Schinkel. Joseph, aus Dresden. 
Türachrnann. Theobald, ans Limbach i. S. 
Ulrich, Emil, aus Tilsit. 
Urbach. Franz, aus Katzleben. 
Walther, l'atil, aus Pirna. 
Wllhelmi. Angust aus Hagen. 
Drucker Daulzcnhcrg, Wilhelm, ans Aachen. 
Flesch, Friedrich, aus Wien. 
Hapke, Pritz, aus Berlin. 
Hentschel. Wilhelm, aus Leipzig. 
Herdick. Georg, aus Gelsenkirchen. 
Hiller, Franz, aus Leipzig. 
Hornburg, Faul, aus Hamburg. 
Jaensch, Carl, ans Hainburg. 
Jager, Emil, au» Teschen. 
Kaiser, Richard, aus Rudolstadt 
Klatbcr, Panl. aus Stuttgart 
Klawiter, BolisUus. aus Posen. 
Kopp, PauL aus Selm. Gmünd. 
Kühn, Carl, aus Xeiidanim. 
l.ippert, Franz. aus < iiiedlinburg. 

; Tkiri 



Editorielle Notizen. 

t Die ganze Prohibition« - Bewegung, wie sie in 
den Vereinigten Staateu betrieben wird, ist nur darauf 
berechnet, den Arbeiter zu entrechten und seine B* 
dürfnisslosigkeit tu vergrosseru, d 
mger gebrauclit zum liehen und 
Lohn Iwanspruchen wird. 

t Das Ohioer Oesetz. welches einem Unternehmer 
verbietet, citieu Arbeiter zu entlassen, weil er einer 
Organisation angehört, ist vom Stanlsoliergericht als 
ungültig erklart worden. Es bernfl sieh ilabe! auf 
die neuliche Rntschcuhing des Ouerbundc-sgcricht* 
in einem ähnlichen Fall. — Der Boycott ist also 
nach wie vnr ilen Capilaltslen erlaubt. 

T Die Kosten des Schiedsgerichts ■ Verfahrens zwi- 
schen den Org-imwitiimcn iler I.ocoiiiolivfiüircr und 
Feiterteiilc und «Ich F.isenlKiliti - Conipagnicii des 
Westens, da« sich nahezu vier Monate lang hinzog, 
werden fini rund eine halbe Milium Dollars ange- 
ebcii. Und dabei ist nicht einmal viel für die 
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und gele Cigsrren. 
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Neubert, Willi, aus Leipzig. 
Novolny, Johann, ans Wien. 
Reichert Paul, aus Luxem. 
Schiebcncr, Carl, aus Frankfurt a. M. 
Schubert, Max, aus Leipzig. 
Scbneckert Kurt, au» Frankfurt a. M. 
Voss, Johann, aus Neheim. 
Corrector Griill, Hans, sub Linz. 

G rohganz, Johann, aus Wurzbarg. 
Factor Maltrecht Max. aus Zeitz. 
Principal Fischer. Paul, ans Mühlhausen i- Th. 

Kirchberg, Wilhelm, aus Furtwangen. 
Kriselte, Bernhard, aus Hannover. 
Gerber, Richard, aus Berlin. 
Moler. Richard, aus Marburg. 
Seeger. Adolf, aus Zcrpenscbleuse. 
Lehrling Haasler, Otto, aus Tilsit 

Osterrieth, Brich, aus Frankfurt a. M. 



geb 
Arb 



t Die Atncrican Föderation <>f Lul»r macht be- 
kannt, <lass «ie im L 'l'al.ice uf Ediie.ilton" auf der 
Weltausstellung in San Francist-u in einem Iteaondcrcn 
Gvlöude den Besuchern die /wecke und /it-lc der 
OeKerkschallstxweKiitiK vorführt und rrnucht nlle 
Artwiter mul deren Freunde, wrlchr ilie« Ausstellung 
lH-sucheti, auch diesem I heile derselben ihre Auf- 
merksamkeit z-.t widmen. 



Viertisl Jährliehe Versammlung 

l,F* 

KranfLßn-UntßrstutzunQS-VerEins 

LH«. 

Doutschen Buchdrucker New Yorks, 

am SonntflK. A. Juli 1915, 

Vormtttni;» Ll'i Uhr, 

im Arbeits- Bureau der Typ. No 7, Nu. 16 X. William St 

Ute kehr ve dir ilas UinVmlr wji! iH'tracen ».•.»IM w«*e» 

a Ii rt«U iin.I ii Cents (tu <W ,v«.kii=l<-MUOBled«" L>M,trt, 
i.lto iw:ic, »Itlrtu-tK-t d.r i«r 1 ' ■■•'«»■■>■ .Mo m.-nr«r 
aiittt W^Alllt linhr-^. sin.l Htt.*n ltt:-.tlit >rl ... i t..j 

l'ulcts'lch'lTIII-' I'l*. 51-S\ S4ll«li 'II l".\rk A«aiie. 



Uatsr dsai Arb*llMiBrfe«i»U-1lsrvss d»r TfpHrrsa&U Wo. 7. 
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The Old £iomestecid 

OTTO RICHTER. Elfrenthümcr. 

f^einhaus und ^§ierhalle. 

No. 504 Market Str««t. 
2 Thlren weitlich vom Broadway. ST. LOUIS, MO. 
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anfslchlsrath i 
Caap. Uavaa. l>. o. Ho< Ii. Kdsewsier.oa-Hadsoa. N. ], 
Cowsao Narr, ith n. Keystouc Asr.. ckiemro, III. 
KraxM CairseNo. :t:> U'vnrsinz St.. St. Louis. Mo. 
Hart irr Koaailu Wall Street. Vlilsisaikee. Wis. 
I-aiaa Voiot. )7»7 N, nsmlirar »t«t. luiladelphla. 



rA - Chart«. Mcrrr. E. r.a=l Mreet. 
Oi»cuii<»Tt, «. - Wlltlsai Metcket. Ml« l'lar, Street 
hts. Cmritm.1i. o 
l>.usl Orseff. «.1» l^,i.«a n , Ave. 
Borraro. N . V. — Andre» Kummer. III SMuWin, Sirrrt. 
Kocncaraa. .V. V. - AKretl r. Stieler. 10 CKmlwrUDd M. 
CtaVKt**li Ii.— Albert R.iLt.L w. -*v fitr. 
?. NSW Yosr. V- V. — t.udulf C.nn. II, North William Sl. 
n, N iwaik. N. J- — Ji>sesih A. Iteira. 30 Rtttzrwoorl Ave. 
9. CniCao«. If_u— t.ettf«e >lncUer. Xils AiUliv>n St. 

10, MILWAOKZE. Wis. — Jahn A- llrck. <r<*snAnid-///sWir Assoc 

11, liAt-riuoKU. Mi-. — ArJ. Hteftter. ^il &. Psea Streel. 

I?. Lovihvim k. ivv. — Chsj. Kottma.ua, hrwer Valley, oldkan 

Cuuilty. K>. 

13. Sr, rAue-MlKsKArout- Wm- Sebiinheiter. 37« Grotto St 
Sl. l'itll. Mit: II. 

1J. rsr-lA-sstsii.tN. Is:,.— Hwtr ItetWrrich h*t BvchAtuan St. 
1.1, KVANsviLLr Ik;i — llenr>' Scbauel^en. th miioac St. 
1,^ rimarua, t-A. - s^lm. Isis kcally Are. 
I*. eoeVMH'ts, o - t;-l. NtiwriitslK-rcer. sr? South Thtrit st. 
r>, IsAVistrosT. Ia — \ito|ph Wietleroana. Hl« W. i'ttth St. 
71, l>«iao:T. .Mich.- 1 .t-ett n- r l t brt, «l H. I'orest Ave. 



10. KALLMEVER, s„ -t.-1/.r, 
i77 Lim», stiert. IKo-.klw. s V. 



SIGMUND KOMIt. 
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